Haussj^a 

H«fVvc  ■  fcisdor 
u  t  L  g  a 


THE  J.  PAUL  GETTY  MUSEUM  LIBRARY 


Digitized  by  the  Internet  Archive 
in  2019  with  funding  from 
Getty  Research  Institute 


https://archive.org/details/wurttembergische1881unse 


FÜR 


HERAUSGEGEBEN 

VON  DEM 

K.  STATISTISCH-TOPOGRAPHISCHEN  BUREAU. 


JAHRGANG  18  8  1. 


STUTTGART. 

W.  KOHLHAMMER 


1881. 


Druck  von  W,  Kohlhammer  in  Stuttgart 


THE  J.  PAUL  GETTY  CENTER 
LIBRARY 


Inhalts-Uekerfickt, 


I.  Band. 


Erfte  Hälfte. 

Seite 

Württembergifcher  Hof-  und  S t a a t s k a  1  e n d e r  für  1881  .  .  .  .  .  .  .  .  I 

Die  Vertheilung  des  landwirtschaftlich  benützten  Grundb el'itzes  in  Würt¬ 
temberg  nach  der  Aufnahme  vom  10.  Januar  1873.  Mit  einer  Karte.  Von 
Finanzrath  Kuli . 1 — 238 


Zweite  Hälfte. 

M  edizinal-Bericht  von  Württemberg  für  die  Jahre  187  7  und  1878.  Im 
Auftrag  des  K.  Minifteriums  des  Innern  herausgegeben  von  dem  K.  Medizinal-Kollegium, 
bearbeitet  von  Medizinalrath  Dr.  P fe i  1  ft i  c k  er.  Mit  12  Ueberfichtskärtchen  .  .  .  239 

Statiftik  der  Gefetzgebung:  Ueberficht  über  die  in  Württemberg  Anwendung 

findenden  Ge  fetze  des  Deutfchen  Reichs.  Von  Direktor  Dr.  v.  Ri  ecke  497 
Die  vorläu  lägen  Ergebniffe  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1880  im 


Königreich  Württemberg . 535 

Die  landwirthfchaftliche  Bodenbenützung  und  die  Ernte-Erträge  im  J.  1880  547 

Die  Ergebniffe  der  Fruchtmärktc  im  Jahr  1880  566 

Die  Ergebniffe  der  Wollmärkte  von  1880  569 

Die  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jahr  1880 .  570 

Die  definitiven  Ergebniffe  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1880  im 

Königreich  Württemberg . 588 


II.  Band. 


Wiirttembergifche  Vierteljahrshefte  für  Landesgefchichte.  Jahrgang  IV.  1881. 


Berichtigungen  zu  Band  I. 


Heft  I,  S.  67  i ft  in  der  Ueberfcbrift  der  Tabelle  VIII  4e  über  Spalte  3  u.  8  zu  fetzen: 
„Arealprozent“  und  über  Spalte  4  u.  9  „Anzahlprozent“;  ebenfo  ift 

Heft  I,  S.  82  Zeile  25  von  oben  zu  fetzen:  „Arealprozents“  und  Zeile  26  „An¬ 
zahlprozents“. 

Heft  II,  S.  597  muß  es  in  der  Tabelle  Zeile  6  von  oben  beim  Oberamt  Gmünd  in 
Spalte  15  heißen  „10  477“  anftatt  11  477:  dagegen  auf  Zeile  8  derfelben  Spalte  beim  Oberamt 
Heidenheim  „11  386“  anftatt  10  386. 


HERAUSGEGEBEN 

VOM  DEM 

K.  STATISTISCH-TOPOGRAPHISCHEN  BUREAU. 


JAHRGANG  188  1. 

I.  BAND.  1.  HÄLFTE. 
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Wiirttembergifcher  Hof-  und  Staatskalender  für  1881 . S.  I. 

Die  Vertheilung  des  landwirthfchaftlich  benützten  Grundbefitzes  in  Würt¬ 
temberg  nach  der  Aufnahme  vom  10.  Januar  1873.  Von  Finanzrath  Kuli  S.  1. 


W  ürttembergifcher 

Hof-  und  Staatskalender 


für 


1  8  B  1. 


Das  Königliche  Haus. 

Seine  Majeftät  der  König  Karl,  geb.  6.  März  1823;  regiert  feit  25.  Juni  1864; 
vermählt  13.  Juli  1846  mit 

Ihrer  Majeftät  der  Königin  Olga,  geb.  11.  September  1822. 


Gefcliwifter  des  Königs : 

Ilire  König li.ch.en.  Holieiten. 

a)  Aus  der  erften  Ehe  des  verewigten  Königs  Wilhelm  mit  der  Königin 
Katharina: 

1.  Die  Königliche  Prinzeffin  Marie,  geb.  30.  Oktober  1816,  vermählt 
mit  Seiner  Erlaucht  dem  Grafen  Alfred  von  Neipperg  19.  März  1840; 
Witwe  feit  16.  November  1865. 

b)  Aus  der  zweiten  Ehe  des  verewigten  Königs  Wilhelm  mit  der  Königin 
P  a  u  1  i  n  e : 

2.  Die  Königliche  Prinzeffin  Katharina,  geb.  24.  Auguft  1821,  ver¬ 
mählt  20.  November  1845  mit  Seiner  Königlichen  Hoheit  dem  König¬ 
lichen  Prinzen  Friedrich  von  Württemberg  (f.  u.);  Witwe  feit 
9.  Mai  1870. 

3.  Die  Königliche  Prinzeffin  Auguft e,  geb.  4.  Oktober  1826,  vermählt 
17.  Juni  1851  mit  Seiner  Hoheit  dem  Prinzen  Hermann  von  SaclHen- 
Weimar-Eifenach. 


Hinterbliebene  des  verewigten 


Vaters-Bruders  des  Königs,  des  Königlichen  Prinzen  Paul: 


Ilire  König liclien  Holieiten 

1.  Des  verewigten  Königlichen  Prinzen  Friedrich 

Witwe:  Die  Königliche  Prinzeffin  Katharina  (f.  o.); 

Sohn:  Der  Königliche  Prinz  Wilhelm,  geb.  25.  Februar  1848; 
vermählt  15.  Februar  1877  mit 

Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  Königlichen  Prinzeffin  Marie, 
Prinzeffin  zu  Waldeck  und  Pyrmont,  geb.  23.  Mai  1857 ; 
Kinder: 

a)  Die  Königliche  Prinzeffin  Paul  ine,  geb.  19.  Dezbr.  1877. 

b)  Der  Königliche  Prinz  Chriftoph  Ulrich  Ludwig,  geb. 
28.  Juli  1880. 

2.  Der  Königliche  Prinz  Auguft,  geb.  24.  Januar  1813. 


IV 


Königliches  Haus. 

Hinterbliebene  der  verewigten  Großvatersbrüder  des  Königs: 

Xlire  Königlichen  Hoheiten 

I.  Des  verewigten  Herzogs  Ludwig  Sohn: 

Herzog  Alexander  Konftantin,  geb.  9.  Dezember  1804,  vermählt  2.  Mai  1835 
mit  Claudine,  Gräfin  von  Hohenftein,  Witwer  feit  1.  Oktober  1841. 

Kinder:  Ihre  Durchlauchten 

1.  Claudine,  Fürftin  von  Teck,  geb.  11.  Februar  1836; 

2.  Franz,  Herzog  von  Teck,  geb.  27.  Auguft  1837,  vermählt  12.  Juni 
1866  mit  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  Prinzeffin  Marie  von  Cam¬ 
bridge,  Königlichen  Prinzeffin  von  Großbritannien  und  Irland,  geb. 
27.  November  1833. 

Kinder: 

a)  Fürftin  Viktoria,  geb.  26.  Mai  1867; 

b)  Fürft  Adolf,  geb.  13.  Auguft  1868; 

c)  Fürft  Franz,  geb.  9.  Januar  1870; 

d)  Fürft  Alexander,  geb.  14.  April  1874. 

3.  Amalie,  Fürftin  von  Teck,  geb.  12.  November  1838;  vermählt  mit 
dem  Grafen  Paul  von  Hügel. 

II.  Des  verewigten  Herzogs  Eugen  Hinterbliebene: 

und  zwar 

1.  Des  verewigten  Herzogs  Friedrich  Eugen 

Kinder  aus  e r  ft  e  r  Ehe  mit  K  a  r  o  1  i  n  e ,  Prinzeffin  zu  Waldeck  und 
Pyrmont : 

a)  Herzogin  Marie,  geb.  25.  März  1818,  vermählt  9.  Oktober  1845 
mit  dem  Landgrafen  Karl  von  He ffen- Philippsthal,  Witwe 
feit  12.  Februar  1868. 

b)  Des  verewigten  Herzogs  Eugen  Erdmann 

Witwe:  Herzogin  Mathilde,  Prinzeffin  von  Schaumburg-Lippe, 
geb.  11.  September  1818; 

Kinder: 

aa)  Herzogin  .Wilhelmine,  geb.  11.  Juli  1844,  vermählt 
8.  Mai  1868  mit  Seiner  Königlichen  Hoheit  dem  Herzog 
Nikolaus  von  Württemberg  (f.  u.); 
bb)  Des  verewigten  Herzogs  Wilhelm  Eugen 

Witwe:  Ihre  Kaiferliche  Hoheit  die  Herzogin  Wera 
Konftantinowna,  Großfürftin  von  Rußland,  geboren 
16.  Februar  1854; 

Kinder:  Herzogin  Eifa  j  j  März  1876; 
Herzogin  Olga  )  ö 

Des  verewigten  Herzogs  Friedrich  Eugen  (oben  II.  1.)  Kinder  aus  zweiter 
Ehe  mit  der  Herzogin  Helene,  Prinzeffin  von  Hohenlohe-Langenburg: 

c)  Herzog  Wilhelm,  geb.  20.  Juli  1828; 

d)  Herzogin  Alexandrine  Mathilde,  geb.  16.  Dezember  1829; 

e)  Herzog  Nikolaus,  geb.  1.  März  1833,  vermählt  8.  Mai  1868 
mit  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  Herzogin  Wilhelmine  von 
Württemberg  (f.  o.); 


Königliches  Haus. 
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f)  Herzogin  Lnife  Agnes,  geb.  13.  Oktober  1835,  vermählt  6.  Febr. 
1858  mit  Seiner  Durchlaucht  dem  Fürften  Heinrich  XIV.  von 
Reul]  jüngerer  Linie. 

II.  2.  Des  verewigten  Herzogs  Paul  Sohn: 

Herzog  Maximilian,  geb.  3.  September  1828,  vermählt  16.  Februar  1876 
mit  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  Herzogin  Hermine,  Prinzeffin  von 
.  Schaumburg-Lippe,  geb.  5.  Oktober  1845. 

III.  Des  verewigten  Herzogs  Wilhelm  Hinterbliebene: 

1.  Des  verewigten  Grafen  Alexander  Kinder  aus  deffen  Ehe  mit  der  Gräfin 
Helene,  geb.  Gräfin  von  Feftetics,  Ihre  Erlauchten: 

a)  Graf  Eberhard,  geb.  25.  Mai  1833; 

b)  Gräfin  Wilhelmine,  geb.  24.  Juli  1834; 

c)  Gräfin  Pauline,  geb.  8.  Auguft  1836,  vermählt  25.  April  1857  mit 
Adam  von  Wuthenau  aus  dem  Haufe  Glefien. 

2.  Des  verewigten  Herzogs  von  Urach,  Grafen  Wilhelm  von  Württemberg 
Hinterbliebene,  Ihre  Durchlauchten : 

Die  Witwe:  Flor  eftine,  Herzogin  von  Urach,  Gräfin  von  Württem¬ 
berg,  Prinzeffin  von  Monaco,  geb.  22.  Oktober  1833; 

Kinder  erfter  Ehe  (mit  der  Prinzeffin  Theodolinde  von  Leuchtenberg); 

a)  Fürftin  Augufte  Eugenie,  geb.  27.  Dezember  1842,  feit  16.  Juni 
1877  vermählt  mit  dem  Grafen  Franz  von  Thun-Hohenftein ; 

b)  Fürftin  Mathilde,  geb.  14.  Januar  1854,  vermählt  2.  Februar 
1874  mit  Don  Paul  Altieri,  Fürften  von  Viano; 

Kinder  zweiter  Ehe: 

c)  Herzog  Wilhelm  von  Urach,  Graf  von  Württemberg,  geb. 

3.  März  1864; 

d)  Fürft  Karl  von  Urach,  Graf  von  Württemberg,  geb.  15.  Febr. 
1865. 

IV.  Des  verewigten  Herzogs  Alexander  Sohn: 

Herzog  Friedrich  Wilhelm  Alexander,  geb.  20.  Dezember  1804,  vermählt 
17.  Oktober  1837  mit  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  Prinzeffin  Marie  von 
Orleans,  Witwer  feit  2.  Januar  1839. 

Deffen  Sohn: 

Herzog  Philipp,  geb.  30.  Juli  1838,  vermählt  18.  Januar  1865  mit 
Ihrer  Kaiferlichen  Hoheit  der  Herzogin  Maria  Therefia  Anna,  Erz¬ 
herzogin  von  Oefterreich. 

Kinder: 

1.  Herzog  Alb  recht,  geb.  23.  Dezember  1865; 

2.  Herzogin  Maria  Amalie,  geb.  24.  Dezember  1865; 

3.  Herzogin  Maria  Ifabella,  geb.  31.  Auguft  1871; 

4.  Herzog  Robert,  geb.  14.  Januar  1873; 

5.  Herzog  Ulrich,  geb.  16.  Juni  1877. 
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H  o  f  f  t  a  a  t. 

I.  Hofftaat  Seiner  Majeftät  des  Königs. 


Krön  -  Erb  -  Aemter. 

Reichs-Erb-Marfehall:  Hugo,  Fiirft.  zu 
Hohenlohe-Oehringeu,  Herzog  von  Ujeft. 

Reichs-Erb-Oberhofmeifter:  Eberhard, 
Fürft  von  Waldburg-Zeil-Wurzach. 

Reich s-Erb-Oberkammerherr:  .  .  .  . 

Reichs-Erb-Panner:  Rudolf,  Graf  von 
Zeppelin. 

A.  Oberliofrath. 

Präfident:  Exc.  Graf  v.  Taubenheim,  Oberft- 
Stallmeifter. 

Mitglieder:  Exc.  der  Oberftkammerherr  Freih. 
v.  Spitzemberg,  General  der  Infanterie, 
Generaladjutant;  Exc.  der  Hofkammer-Prä- 
fident  v.  Gunzert;  Exc.  der  Oberfthofmeifter 
Geheimerrath  Freih.  Thumb  v.  Neuburg;  der 
Hofrichter,  Oberftaatsanwalt  v.  Köftlin;  der 
Oberhofkaffier,  Hofdom. -Rath  v.  Schwartz. 

Sekretär:  Bollert,  Hofrath. 

Dem  Oberhofrath  find  unmittelbar  unter¬ 
geordnet: 

1.  Die  Hofkirche.  Oberhofprediger:  Dr. 
v.  Gerok,  Prälat.  Ilofkaplan:  Dr.  Braun. 

2.  Das  H o f g er i  c h t.  Hofrichter:  v.  Köft¬ 
lin,  Oberftaatsanwalt. 

3.  Das  h  o  für  zt  1  i  eh  e  Perfonal.  Königliche 
Leibärzte:  Dr.  v.  Kornbeck,  Dr.  v.  Gärt¬ 
ner,  Ober-Medizinalräthe.  Hofchirurg: 
Fröhlich. 

B.  Hofftiibe. 

1.  Ober ftbofmeifterfta b. 

Oberfthofmeifter:  Exc.  Freih.  Thumb  v. 
Neuburg,  Geheimerrath. 

Stabsfekretär:  Jordan,  Hofrath. 

a)  Hof-Departement. 

aa)  Perfö n liehe rDienft.  Hofjuwelier: 
Steinam;  11  Kammerdiener,  9  Kammer¬ 
lakaien,  2  Kammerthürhüter,  2  Garderobe¬ 
diener. 

bb)  Hofdienft.  Oberhoffourier:  Gärtner; 
1  Fourier,  18  Hofbediente,  16  Schloßthür- 
fteher,  16  Hof  knechte. 

cc.  Oekonomie-Dienft.  Hofökonom:  Win¬ 
ter,  Hofökonomierath;  Oekonomiefekre- 
tär:  Bechtel;  1  Küchenmeifter,  1  Küchen¬ 
verwalter,  5  Köche,  2  Küchendiencr,  1  Kon¬ 


ditor,  1  Konditoreidiener,  1  Kellermeiftcr, 
1  Kellerdiener,  1  Silberkämmerling,  1  Tafel¬ 
decker,  2  Silberdiener;  1  Leinwand-Verwal¬ 
terin,  1  Vorfteherin  der  Hof-Wafchanftalt. 

b)  Schloß-  und  Kronmobilien-Verwaltung. 

S  ch  1  o  ß  v  e  r  w  al  ter:  Vollmer. 

6  Hausverwalter  in  den  K.  Schlöffern  zu 
Stuttgart,  auf  dem  Rofenftein,  in  der  Wil- 
helma,  in  der  Villa  bei  Berg,  in  Friedrichs- 
liafe'n;  1  Auffeher  in  der  Griechifchen  Ka¬ 
pelle  auf  Rothenberg;  1  Bett-  und  Bett¬ 
weißzeug-Verwalterin;  6  Schloßdiener ,  3 
Lampiften,  1  Magazindiener,  1  Schloßknecht. 

c)  Bau-  und  Garten-Direktion. 

Direktor:  v.  Schmidt.  Sfekretär:  Doderer, 
Kanzleirath.  Hofbau meifter:  v.  Egle, 
Oberbaurath.  Bauinfpektor:  Bayer. 
Baukontroleur:  Rieger. 

5  Hofgärtner,  11  Gartenportiers,  1  Auf¬ 
feher  in  der  Meierei  Rofenftein. 

Perfonal  des  Königsbaus:  1  Hausmeifter, 
1  Portier,  1  Knecht. 

d)  Direktion  der  K.  Handbibliothek  und  der  damit 
verbundenen  Inltitute. 

Vor  ft  and  der  Bibliothek:  Dr.  Ilemfen, 
Hofrath.  Gemälde-Infpekt  or:  v.  Ruftige, 
Profeffor.  Hofmaler:  v.  Bohn.  Hof- 
p  i  a  n  i  f  t :  Pruckner,  Profeffor. 

2.  Oberftkammerherrnftab. 

Ober  ft  k  a  m  m  e  r  h  e  r  r :  Exc.  Freih.  von  Spitzem¬ 
berg,  General  der  Infanterie,  Generaladjutant 
des  Königs. 

Stabsfekretär:  Kuhn,  Hofrath. 

Kammerherren. 

Freih.  Schott  v.  Schottenftein ,  Regierungs- 
Direktor  a.  D. 

Exc.  Graf  v.  Taubenheim,  Oberhofrathspräfi- 
dent,  u.  f.  w. 

Graf  v.  Dillen  zu  Dätzingen. 

Exc.  Graf  v.  Linden,  Staatsrath  a.  D. 

Exc.  Freih.  Karl  v.  Varnbiiler,  Staatsmini l’ter  a.  D. 

Exc.  Freih.  Jul.  v.  Hügel,  Vize-Oberftftallmcifter 
a.  D. 

Freih.  Fried,  v.  König-Warthaufen. 

Freih.  Ludw.  v.  Gemmingen-Bonfeld. 

Exc.  Freih.  Thumb  v.  Neuburg,  Oberfthofmeifter, 
Geheimerrath. 


Hofftaat. 
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Freih.  Fried.  Karl  v.  Sturmfeder. 

Freih.  Jul.  v.  Palm. 

Freih.  Götz  v.  Berlichingen  in  Helmftadt. 

Exc.  Graf  v.  Taube,  Oberfthofraeifter  I.  Maj.  der 
Königin,  Ordenskanzler,  Geheimerrath  a.  D. 

Exc.  Freih.  v.  Eglofl'ftein,  Geheimerrath  a.  D. 

Freih.  E.  v.  Ilayn,  vormal.  Hofmarfchall  I.  K. 
Iloh.  der  Frau  Prinzeffin  Friedrich  von 
W  ürttemberg. 

Freih.  M.  v  Gemmingen-Bonfeld,  Präfident  des 
Landgerichts  in  Ulm. 

Exc.  Graf  Karl  v.  Uxkull-Gyllenband,  Hofjäger- 
meifter,  Forftrath  a.  D. 

Exc.  Graf  v.  Leutrum,  Geheimerrath  a.  L). 

Freih.  Max.  Theod.  v.  Süßkind. 

Freih.  Schott  v.  Schottenftein,  Regierungsrath. 

Exc.  Freih.  Karl  v.  Spitzemberg,  Staat«rath, 
außerordentlicher  Gefandter  und  bevollm. 
Minifter  in  Berlin. 

Freih.  Jul.  v.  Röder,  Oberregierungsrath,  Kanzlei¬ 
direktor  des  Geh.  Raths. 

Freih.  Osk.  v.  Soden,  Staatsrath,  außerordentl. 
Gefandter  und  bevollm.  Minifter  in  München. 

Graf  Aug.  v.  Uxkull-Gyllenband ,  Staatsrath, 
Minifterialdirektor  und  Direktor  des  Geh. 
Haus-  und  Staatsarchivs. 

Freih.  Rieh.  König  von  u.  zu  Warthaufen. 

Freih.  Hugo  v.  Linden,  Hofmarfchall  a.  D. 

Freih.  Karl  v.  Palm,  Oberlieutenant  a.  D. 

Freih.  v.  Soden,  wirkl.  Staatsrath. 

Freih.  Albr.  v.  Teffin,  K.  K.  Oelter.  Rittm.  i.  d.  A. 

Freih.  Franz  v.  Schütz-Pflummern. 

Freih.  Konr.  v.  Varnbüler,  Legationsvath  a.  D. 

Freih.  Alfr.  v.  Varnbüler. 

v.  Suckau,  Geh.  Legationsrath,  Kavalier  S.  K.  H. 
des  Herzogs  Alexander  v.  Württemberg. 

Freih.  Willi,  v.  Hügel,  Forftraeifter. 

Freih.  Aug.  v.  König- Warthaufen,  Geh.  Legations¬ 
rath,  Kanzleidirektor  im  Minifterium  der 
ausw.  Angelegenheiten. 

Graf  Fried,  v.  Grävenitz. 

Freih.  Dagobert  v.  Wimpffen. 

Freih.  Rieh.  v.  Reifchach. 

Fidel  v.  Baur-Breitenfeld ,  Geh.  Legationsrath, 
außerordentlicher  Gefandter  und  bevollm. 
Minifter  in  Wien. 

Hermann  v.  Rom. 

Graf  Edmund  v.  Linden. 

Graf  Eberh.  v.  Zeppelin,  Geh.  Lcgationsfekre- 
tär  a.  D. 

Graf  Kamill  Reuttner  v.  Weyl. 

Freih.  Ernft  v.  Berlichingen,  cliar.  Oberlieutenant. 

Graf  Eberh.  v.  Linden,  Legationsrath. 

Freih.  Alfr.  v.  Ifflinger-Granegg,  Kaif.  Deutfcher 
Konful  in  Tiflis. 

Graf  Karl  v.  Linden,  Hofmarfchall  I.  K.  Hoh. 
der  Frau  Prinzeffin  Augufte  zu  Saclifen- 
Weimar. 

Freih.  Benno  v.  Herman. 


Graf  Ilud.  v.  Zeppelin-Afchhaufen,  Reichs-Erb- 
Panner. 

Freih.  Aug.  v.  Malchus. 

Freih.  Rud.  v.  Enzberg. 

Freih.  Ludw.  v.  Baumbach,  Major  a.  D. 

Freih.  Ferd.  v.  Schütz-Pflummern. 

Karl  von  Neubronner. 

Freih.  Konftantin  v.  Neurath. 

Freih.  Gerhard  v.  Leutrum-Ertingen. 

Freih.  Karl  v.  Hügel,  Landrichter. 

Graf  Franz  v.  Beroldingen-Ratzenried,  dienft- 
tlmender  Kammerherr  I.  Maj.  der  Königin. 
Freih.  Wilh.  v.  Giiltlingen,  Landgerichtsrath. 
Freih.  Karl  v.  Herman,  Amtsrichter. 

Freih.  Karl  v.  Speth-Sclnilzburg,  Amtsrichter. 

Graf  Heinrich  Adelmann  v.  Adelmannsfelden. 
v.  Baldinger-Seidenberg,  Oberftlieutcnant,  K. 
Flügeladjutant  z.  D.,  Hofmarfchall  Ihrer 
K.  Hoheit  der  Frau  Herzogin  Wera  von 
Württemberg. 

Graf  v.  Gronsfeld,  K.  Flügeladjutant,  Oberft¬ 
lieutenant  z.  D.,  Erfter  Stallmeifter. 

Freih.  v.  Wöll warth-Lauterburg,  K.  Stallmeifter. 

Kammerjunker. 

Baron  Eduard  v.  Rutenberg. 

Freih.  Erwin  v.  Biihler,  Amtmann. 

Freih.  Karl  v.  Bühler,  Amtmann. 

Freih.  Felix  v.  Brüffelle-Schaubeck ,  Seconde- 
lieutenant  i.  d.  Ref. 

Graf  Wilh.  v.  Normann-Ehrenfels ,  Premier¬ 
lieutenant  d.  Landw.-Kav. 

Graf  Rud.  Adelmann  v.  Adelmannsfelden. 
Freih.  Hans  v.  Gaisberg,  Secondelieutenant 
i.  d.  Ref. 

Freih.  Theob.  v.  Oer  auf  Egelborg. 

3.  Oberftftallmeifterftab. 

Oberftftallmeifter:  Exc. Graf v. Taubenheim, 
Präfident  des  Oberhofraths. 
Stabsfekretär:  Stroh,  Kanzleirath. 
Marftall.  Erfter  Stallmeifter:  Graf 
v.  Gronsfeld,  zugleich  mit  der  Beforgung 
der  Gefchäfte  bei  den  K.  Privatgeftüten  be¬ 
auftragt.  Stallmeifter:  Freih.  v.  Wöll- 
warth- Lauterburg,  K.  Kammerherr.  Hof- 
thi erarzt  :  von  Wörz,  Obermedizinalrath. 

Stallmeifter:  Weng.  Stal  lin  fpektor: 
Dürr.  Zweiter  Hofthierarzt:  Ilenger. 
2  Bereiter. 

1  Wagenmeifter,  f  Gefchirrmeifter ,  4 
Sattelmeifter ,  1  Oberkutfcher ,  1  Leibkut- 
fclier,  6  Stadtkutfcher ,  12  Kutfcberpoftil- 
lons,  7  Vorreiter,  18  Reitknechte,  4  Train- 
kutfeher,  2  Theaterkutfcher ,  4  Remifen- 
knechte,  1  Reithausdiener,  1  Gefchirr- 
kamraer- Aufwärter,  1  Heubinder. 


VIII 


Hofftaat. 


Hofj  ägerm  eifteramt. 

II o  f j  äg er  m e i  f t er :  Exc.  Graf v. Uxkull-Gyllen- 
band,  Forftrath  a.  D. 

Hofjagdfekretär:  Kuhn,  Ilofrath,  zugleich 
beim  Oberftkammerherrnftab. 

1  Aufwärter,  1  Wildbretmetzger. 

Jagdperfonal.  Wildmeifter:  Schrof.  1 
Biichfenfpanner ,  1  Fafanenmeifter ,  3  Hof¬ 
jäger,  5  Parkwächter. 


Unter  der  Hofdomänen-Kammer  (f.  u.) 
bezw.  dem  Hofkammer-Präfidium,  fteht: 

C.  Die  Hoftlieater-Inteudanz. 

Intendant:  Dr.  v.  Wehl,  Geheimer  Hofrath. 
Sekretär  und  Kontroleur:  Kiedaifch, 
Kanzleirath.  1  Diener. 

1.  Verw al tu ng s b camte.  Oekonomiein- 
fpektoru.  Bibliothekar: Bohnenberger. 
Eintrittsgeld-Einnehmer  und  M  a  g  a- 
zinsver  walter:  Koch.  Gar  de  ro  b  e  Ver¬ 
walter:  Jäger.  Garderobe  Verwalte¬ 
rin:  Krauß.  1  Requifitenverwalter,  1  Mufi- 
kalienverwalter,  1  Hausverwalter,  1  Kaffen- 
Gehilfe. 

2.  Schaufpiel.  Regiffeure:  Dr.  Löwe, 
Pauli,  beide  zugleich  Hoffchaufpieler.  1  In- 
fpizient,  2  Souffleufen. 

Mit  Einrechnung  der  Regiffeure  14  Hof¬ 
fchaufpieler;  13  Hoffchaufpielerinnen. 

3.  Oper.  Rcgiffeur:  Schiitky,  Kammer¬ 
fänger.  Korrepetitor:  Winternitz.  1 
Souffleur. 


Mit  Einfchluß  des  Regiffeurs  8  Hoffänger; 
9  Hoffängerinnen. 

4.  Chor.  Chordirekt or:  Ileuring.  16  Teno- 
riften,  16  Baffiften,  16  Sopraniftinnen, 
11  Altiftinnen;  außerdem  1  Chorfchülerin, 
1  Statiftenanführer,  zugleich  Chorfänger. 

5.  Hofkapelle.  Hofkapellmeifter:  Dopp¬ 
ler,  Abert.  Orchefterdirigenten:  Stein¬ 
hart,  Mufikdirektor,  zugleich  Kontrabaffift; 
Seifriz,  Mufikdirektor,  zugleich  Violinift; 
Konzertmeifter:  Singer,  Profeffor. 

Mit  Einfchluß  der  ebengenannten:  18  Vio¬ 
linen,  6  Viola,  5  Violoncelle,  5  Kontrabäße, 
1  Harfe,  3  Flöten,  3  Oboen,  3  Klarinetten, 
3  Fagotte,  5  Hörner,  3  Trompeten,  3  Po- 
faunen,  1  Pauke,  1  Tuba. 

6.  Orchefterfchule.  Lehrer:  Konzert¬ 
meifter  Singer;  Mufikdirektor  Steinhart. 

7.  Ballet.  Balletmeifter:  Brühl,  zugleich 
erfter  Solotänzer.  Repetitor:  Kurz.  Ein 
zweiter  Solotänzer,  2  Solotänzerinnen,  16 
Korpstänzerinnen. 

8.  Uebriges  Dienftperfonal.  Hoftheater¬ 
maler  .  .  .  .  Mafchinenmeifter:  Denk. 
13  ftändige  Mafchineriearbeiter;  1  Theater- 
fchneider  und  Garderobier  mit  7  ftändigen 
Gehilfen;  3  ftändige  Garderobegehilfinnen; 

1  Gasbeleuchtungsauffeher  mit  3  Lampiften; 

2  Frifeure. 

2  Dekorationsfehneider,  1  Farbenreiber, 
2  Theaterdiener,  1  Kapelldiener,  1  Requi- 
fitendiener,  1  Wagenbegleiter,  1  Thiirhüter, 
1  Hausknecht,  1  Hausmagd. 


II.  Hofftaat  Ihrer  Majeftät  der  Königin. 


Ob  er fth ofm ei  fter :  Exc.  Graf  v.  Taube,  Ge¬ 
heimerrath  a.  D.,  Ordenskanzler.  Dienft- 
thuender  Kammerherr:  Graf  Franz 
v.  Beroldingen-Ratzenried.  Staatsdamen: 


Exc.  Gräfin  v.  Taube  und  Exc.  Baronin 
v.  Maffenbach.  Hofdame:  Gräfin  v.  Schüler, 
Secr6taire  des  commandeifients: 
Baron v.Wolff.  Sekretär:  Lindner, Hofrath. 


III.  Bofftaat  Ihrer  Königliehen  Hoheiten  des  Prinzen  und  der  Frau  PrinzelRn  Wilhelm. 

Perfönlicher  Adjutant  Sr.  K.Hoh.:  Freih.  !  Hofdame:  Gräfin  Olga  von  Uxkull-Gyllen- 
Konr.  Thumb  v.  Neuburg,  Sec.-Lieut.  |  band. 


IV.  Hofftaat  der  Frau  Prinzelfin  Marie,  Königlichen  Hoheit. 

Hofdame:  Freifräulein  Helene  v.  Valois. 


V.  Hofftaat  der  Frau  Prinzelfin  Friedrich,  Königlichen  Hoheit. 

Hofdame:  Freifräul.  Göler  v. Ravensburg.  Vorftand  der  Hofhaltung:  v.  Erbe,  Kriegsrath  a.  D. 


Hofftaat. 
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VI.  Hofftaat  Ihrer  Kaiferlichen  Hoheit  der  Frau  Herzogin  Wcra. 

Hofmarfchall:  v.  Baldinger-Seidenberg,  Oberftlieutenant,  Flügeladjutant  z.  D. 
Hofdame:  Freifräulein  Clotilde  v.  Röder. 


VII.  Hofftaat  der  Frau  PrinzelTin  Augufte  zu  Sachton- Weimar,  Königlichen  Hoheit. 

Hofmarfchall:  Graf  Karl  v.  Linden.  Hofdame: . 


Hofdomänenkammer. 


Präfident:  Exc.  v.  Gunzert. 

Mitglieder:  v.  Schwartz,  Tfcherning ;  Günzler, 

Martz,  Hofdomänenräthe;  . . 

Baumeifter:  .  .  .  . 

Kanzlei.  V  o  r  f  t  a  nd :  Martz.  Sekretär: 
Boffert,  Hofrath.  Revil'oren:  Schleehauf, 
Dopfer.  Regiftrator:  Rieger. 


Unter  der  Hofdomänenkammer  ftehen: 

1.  Das  Oberliofkaffenamt. 

Ober  h  o  f  kaffi  er :  v.  Schwartz,  Hofdomänen¬ 
rath.  Kontroleur:  Müller,  Ilofrath, 

2.  Die  Hofkameralämter: 

a)  Altshauten. 

If  ofka me ral  Verwalter:  Haffner.  Buch¬ 
halter:  Ilinderer.  H  of  kammer  förfter: 
Mittnacht,  Oberförfter. 

b)  Freudenthal. 

Hofkameralverwalter:  Huber,  Hofdomänen¬ 
rath.  Buchhalter:  Genal.  Hofkammer- 
förfter:  Maifch  in  Freudenthal,  Balden- 
hofer  in  Liebenftein. 

C)  Stammheim  (Sitz  in  Stuttgart). 

Amtsvorftand:  Günzler,  Hofdomänenrath, 
zugleich  Verwalter  des  hofkammerlichen 
Reviers  Feuerbach.  Kaffier  und  Buch¬ 
halter:  .... 

d)  Stuttgart. 

Hofkameralverwalter:  Kübel.  Kaffier 
und  Buchhalter:  Glafer. 

e)  Waiblingen. 

Hofkameralverwalter:  Gußmann,  (beforgt 
zugleich  die  unmittelbare  Verwaltung  der 


hofkammerlichen  Reviere  Stetten  und 
Winnenden).  Buchhalter:  Schmieg. 

f)  Domäne  Geroldseck. 

Wird  von  Kameralverwalter  Grunsky  in  Sulz 
verwaltet. 

3.  Die  Hofkranken  pflege, 
und  zwar: 

a)  Die  Hofapotheke, 
b)  Die  Hofkrankenkalle. 

Oekonomieverwalter:  Bofl’ert,  Hofrath. 
Technifcher  V  o  r  f  t  a.n  d  der  Hof¬ 
apotheke:  Dr.  v.  Kornbeck,  K.  Leibarzt. 
Hofapotheker:  Ochfenreiter. 


In  Beziehungen  zu  der  Hofdomänen¬ 
kammer  ftehen: 

1.  Die  Königl.  Privatgeltüte. 

Verwaltungsbehörde:  Exc.  Graf  v.  Tauben¬ 
heim;  Exc.  v.  Gunzert;  Graf  v.  Gronsfeld ; 
Kübel. 

1  Geftiitsverwalter  und  Thierarzt  in  Weil, 
1  Geftütsauffeher  und  Thierarzt  in  Scharn- 
haufen. 

2.  Die  Königliche  Hofbank. 

Direktoren:  v.  Sick,  Leop.  v.  Kaulla,  Ge¬ 
heime  Hofräthe.  Prok uriften :  Albert 
Kaulla,  Staib,  Hofräthe. 

3.  Die  Karl-Olga-Stiftung. 

Mitglieder  der  Stiftungs-Kommiffion: 
Exc.  v.  Gunzert,  Hofkammerpräfident;  Exc. 
Graf  v.  Sclieler,  Generallieutenant  a.  D.; 
Dr.  v.  Müller,  Prälat;  v.  Köftlin,  Ober- 
ftaatsanwalt;  Dr.  Hefele,  Regierungsrath. 
Verwalter:  v.  Schwartz,  Hofdomänenratb. 
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Staatsminifterium. 


General-Adjutant:  General  der  Infanterie 
Freiherr  von  Spitzemberg. 

General  ä  la  fuite:  Generalmajor  z.  D.  Frei¬ 
herr  v.  Gaisberg. 

Fl  ügel-Adj  utanten:  Oberftlieutenant v.  Groll, 
Oberftlieutenant  Graf  v.  Zeppelin,  Obcrft- 
lieutenant  Freih.  v.  Falkenftein,  Hauptmann 


Siek,  Hauptmann  v.  Schott,  Rittineifter 
Freih.  v.  Reitzenftein ,  Hauptmann  Freih. 
v.  Watter. 


K  o m m andcur  der  S c h  1  o  ß g a rde-Ko m- 
pagnie:  Premieriieutenant  Freih.  v.  Varn- 
biiler. 


Adjutant  ur  Sr.  Majeftät  des  Königs. 

V. 


I 


Kalbinet  des  Königs. 


Kabinetschcf:  v.  Gärttner,  Staatsrath. 
Kabinetsfekretär:  Dr.  v.  Griefinger, 
Geh.  Legationsrath. 

Kabine tsregi  ftra tor*  Raff,  Kanzleirath. 
Kabinetskanzliften:  Runzler ,  Raufer, 
Sekretäre. 


Dem  Kabinet  des  Königs  ift  untergeordnet: 

Das  K.  Karten-  und  PI  an-ICabinet. 

Mit  der  Beforgung  beauftragt:  v.  Seitzer,  Oberft¬ 
lieutenant  a.  D. 


Staatsminifteriuin 


Exc.  Dr.  v.  Mittnacht,  Präfident  des  Staats- 
minifteriums,  Staatsminifter  der  auswär¬ 
tigen  Angelegenheiten,  zugleich  Minifter 
der  Familienangelegenheiten  des  König¬ 
lichen  Hanfes;  Exc.  Dr.  v.  Renner,  Staats¬ 
minifter  der  Finanzen;  Exc.  Dr.  v.  Geßler, 
Staatsminifter  des  Kirchen-  u.  Schulwefens; 
Exc.  v.  Sick,  Staatsminifter  des  Innern; 
Exc.  Gencrallieutenant  v.  Wundt,  Kriegs- 
minifter;  Exc.  Dr.  v.  Faber,  Geheimerrath, 
Departementschef  der  Juftiz. 


Dem  Staatsminifterium  find  unterftellt: 

Die  Bevollmächtigten  zum 
Bundesrath. 

Exc.  Dr.  v.  Mittnacht;  Exc.  Freiherr  v.  Spitzem¬ 
berg,  außerordentlicher  Gefandter  und  be¬ 
vollmächtigter  Minifter  in  Berlin,  Staats¬ 
rath;  v.  Faber  du  Faur,  Generalmajor, 
Militärbevollmächtigter  in  Berlin;  v.  Schiuid, 
Oberfinanzrath. 

In  deren  Abwefenheit:  v.  Ilorion,  Wirkl.  Geh. 
Kriegsrath;  v.  Heß,  Minifterialrath. 

Verwaltungsgerichtshof. 

Yoritand:  Exc.  v.  Mold,  Geheimerrath. 
Räthe:  Exc.  v.  Geßler,  Staatsminifter  a.  D. 

v.  Riiraelin,  Oberverwaltungsgerichtsrath. 
Mitglieder:  Freih.  v.  Soden,  wirkl.  Staats¬ 
rath;  v.  Kölle,  wirkl.  Staatsrath;  v.  Wioft, 
v.  Krauß,  Oberlandesgerichtsräthe. 


Kanzleidirektor:  Freih.  v.  Wächter,  Regic- 
rungsrath. 

D  i  s  z  i  p  li  n  a  r  h  o  f. 

V  o  r  f  t  a  n  d :  v.  Kern ,  Oberlandesgerichts- 
präfident. 

Richterliche  Mitglieder:  v.  Malzacher, 
v.  Heigelin,  v.  Huber,  Oberlandesgeiichts- 
räthe;  v.  Firnhaber,  Landgerichtsdirektor. 

Weitere  Mitglieder:  v.  Pfleidercr,  v.  Kölle, 
wirkl.  Staatsräthe;  v.  Finckh,  Oberregie- 
rungsrath;  Schleicher,  Oberpoftrath. 

Kompetenzgerichtshof. 

Vorfitzender:  Dr.  v. Sarwey,  wirkl. Staatsrath. 

Richterliche  Mitglieder:  v.Föhr,  v.  Huber, 
v.  Ivlett,  v.Hufnagel,  Oberlandesgerichtsräthe. 

Deren  Stellvertreter:  v.  Ehrlenlpiel,  Freih. 
v.  Gemmingeu,  Oberlandesgerichtsräthe. 

Weitere  Mitglieder:  v.  Bätzner,  Direktor; 
v.  Rümelin,  Oberverwaltungsgerichtsrath. 

Deren  Stellvertreter:  v.  Knapp,  Oberfinanz¬ 
rath;  v.  Enz,  Oberregierungsrath. 


(xelieinier  Ratli. 

Vor  fitzender:  Exc.  Dr.  v.  Mittnacht,  Präfi¬ 
dent  des  Staat  sminifterinms  etc. 
Mitglieder: 

a)  Die  Mitglieder  des  Staatsminifteriums. 

b)  Ordentliche  Mitglieder:  v.  Pfleiderer, 
Dr.  v.  Sarwey,  Freih.  v.  Soden,  v.  Kölle, 
Dr.  v.  Binder,  wirkl.  Staatsräthe. 
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c)  Außerordentliches  Mitglied:  Dr. 
v.  Kohlhaas,  Senatspräfidentdes  Oberlandes¬ 
gerichts. 

d)  Ehrenmitglied:  Exc.  v.  Mold,  Geheimer¬ 
rath. 


Geheime  Kanzlei.  Geh.  Kanzleidirektor: 
Freih.  v.  Röder,  Oberregier ungsralh  Geh. 
Expeditoren:  Freih.  v.  Sternenfels,  Geh. 
Sekretär,  Regierungsrath;  Ilayn,  Geh.  Raths- 
Sekretär.  Geh.  Kanzliften:  Mayer, 
Sekretär;  Strobel. 


Landf 


I. 

Kammer  der  Standesherren. 

Präfident: 

Fürft  Wilhelm 

von  Waldburg- Zeil-Trauchburg. 

V  i  z  ep  r  äfi  d  en  t : 

Fürft  Hermann  von  Hohenlohe-Langenburg. 

Mitglieder: 

A.  Prinzen  des  Koni  glichen  Hau!  es. 

Ihre  Königlichen  Hoheiten: 

1.  Der 

Königliche  Prinz  Wilhelm. 

2.  * 

V 

„  Auguft. 

3.  Der  Herzog  Alexander  Konftantin. 

4.  „ 

Wilhelm. 

5.  „ 

r> 

Nikolaus. 

6.  „ 

n 

Maximilian. 

7.  n 

n 

Friedrich  Wilhelm  Alexander. 

8.  * 

n 

Philipp. 

B.  Haupte 

r  der  ftan  desherrlichen 

für  ft  liehen  und  gräflichen  Häuf  er. 

1.  Der  Fürft 

v.  Fiirftenberg. 

2.  * 

w 

„  Hohenlohe-Langenburg. 

3.  , 

V 

„  Hohcnlohe-Oehringen. 

4.  „ 

n 

„  Hoherdohe-Bartenftein. 

5.  „ 

n 

„  Hohenlohe-Jagftberg. 

6.  „ 

n 

„  Hohenlohe  -  Waldenburg-Schil- 

lingsfiirft. 

7.  „ 

n 

„  Oettingen-Wallerftein. 

8.  * 

n 

„  Thurn  und  Taxis. 

9.  * 

w 

„  Löwenftein  -  Wertheim -  Rofen- 

berg. 

10.  „ 

n 

„  Waldburg- Wolfegg- Waldfee. 

11.  „ 

n 

„  Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

12.  „ 

n 

„  Waldburg-Zeil-W urzach. 

13.  „ 

V 

„  Windifchgrätz. 

14.  „ 

„  Bentheim-Bentheim  und  Bent¬ 

heim-  Steinfurt. 

15.  „ 

n 

„  Löwenftein- Wertheim-Freuden¬ 

berg. 

IG.  Der 

Graf 

v.  Königsegg-Aulendorf. 

17.  „ 

n 

„  Törring-Gutenzell  (ruht). 

18.  „ 

r 

„  Quadt-Wykradt-Isny. 

19.  „ 

n 

n  Plettenberg-Mietingen  (ruht). 

t  ä  n  (1  e. 

20.  „  „  „  Scliäsberg-Thannheim. 

21.  „  „  „  Waldeck-Limpurg  (ruht). 

C.  Standesherrliche  Gemein- 
fchaften. 

Standesherrfchaft  Limpurg-Sontheim-Gaildorf, 
vertreten  durch  den  Grafen  Kurt  v.  Piickler- 
Limpurg. 

D.  Erblich  ernannte  Mitglieder. 

1.  Der  Graf  v.  Rechberg  und  Rothenlöwen. 

2.  „  „  „  Neipperg. 

E.  Auf  Lebenszeit  ernannte 
Mitglieder. 

1.  v.  Baur,  General-Lieutenant  a.  D. 

2.  Dr.  v.  Renner,  Staatsminifter  der  Finanzen 

3.  v.  Geßler,  Staatsminifter  a.  D. 

4.  Freiherr  v.  Linden,  Staatsminifter  a.  D. 

5.  Dr.  v.  Kühn,  Profeffor  an  der  kath.  theol. 
Fak.  der  Landesuniverfität. 

G.  v.  Werner,  Präfident  der  Centralftelle  für 
die  Landwirthfchaft. 

7.  Dr.  v.  Riecke,  Direktor  des  Steuerkollegiums. 

8.  Freiherr  M.  v.  Gemmingen,  Landgerichts- 
präfident  in  Ulm. 

II.  Kammer  der  Abgeordneten. 

Prä fi  d e  nt: 

v.  Holder,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart,  Abgeord¬ 
neter  des  Oberamtsbezirks  Göppingen. 

Vizepräfident: 

Hohl,  Landgerichtsdirektor  in  Stuttgart,  Ab¬ 
geordneter  des  Oberamtsbezirks  Geislingen. 

Mitglieder: 

A.  Abgeordnete  des  ritterfcliaftliclicn  Adels. 

1.  Neckar-Kreis. 

1.  Freiherr  v.  Varnbüler,  Staatsminifter  a.  D. 
in  Hemmingen. 

2.  Freih.  W.  v.  Gemmingen,  Oberlandesgerichts¬ 
rath  in  Stuttgart. 

3.  Freih.  v.  Wiederhold,  Staatsminifter,  General¬ 
lieutenant  a.  D.,  in  Ludwigsburg. 
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2.  S chw  arzw  ald- Kreis. 

4.  Freih.  v.  Gültlingen,  Landgerichtsrath  in 
Ravensburg. 

5.  Freih.  v.  0  w,  Oberjuftizrath  a.  D.  in  Stuttgart. 

6.  Freih.  Hans  v.  Ow  d.  J.  in  Wachendorf. 

3.  Jag  ft -Kr  ei  s. 

7.  Freih.  v.  Stetten,  Oberft  a.  D.  in  Ludwigsburg. 

8.  Freih.  G.  v.  Wöllwarth  in  Hohenroden. 

9.  GrafKurt v. Degenfeld-Schonburg inEybacli. 

4.  D  o  n  a  u  -  K  r  e  i  s. 

10.  Moriz  Schad  von  Mittelbiberach ,  Land¬ 
gerichtsdirektor  in  Ulm. 

11.  Freih.  Richard  König  v.  u.  zu  Warthaufen, 
K.  Kammerherr,  in  Warthaufen. 

12.  Freih.  v.  Herman,  K.  Kammerherr,  in  Wain. 

13.  Freih.  Wilhelm  König  von  Königshofen,  in 
Königshofen. 

ß.  Von  der  cvangelifehon  Geiftlichkoit. 

1.  Prälat  Dr.  v.  Hauber,  Generalfuperintendent 
von  Ludwigsburg. 

2.  Prälat  Dr.  v.  Georgii,  Generalfuperintendent 
von  Tübingen. 

3.  Prälat  v.  Lang,  Generalfuperintendent  v.  Ulm. 

4.  Prälat  v.  Raiffeifen,  Generalfuperintendent 
von  Heilbronn. 

5.  Prälat  Dr.  v.  Merz,  Generalfuperintendent 
von  Reutlingen. 

6.  Prälat  v.  Beck,  Generalfuperintendent  v.  Hall. 

C.  Von  der  katiiolifclien  Geiftlichkoit. 

1.  Bifchof  v.  Rottenburg,  Dr.  v.  Hefele 

2.  Domkapitular  Dr.  Reifer. 

3.  Dekan  Binder  in  Oberndorf. 

I).  Kanzler  der  Landesnniverfität. 

Staatsrath  Dr.  v.  Rümelin. 

E.  Abgeordnete  der  Städte. 

1.  Stuttgart:  Lautenfehl ager,  Rechtsanwalt  in 
Stuttgart. 

2.  Tübingen:  v.  Woltf,  Oberft-Lieutenant a. D., 
in  Stuttgart. 

3.  Ludwigsburg:  Baumgärtner,  Profeffor  in 
Stuttgart. 

4.  Ellwangen:  Bayrhammer,  Stadtfchultheiß 
in  Ellwangen. 

5.  Ulm :  Ebner,  Rechtsanwalt  in  Ulm. 

6.  Heilbronn:  Wiilt,  Ober-Bürgermeifter  in 
Heilbronn. 

7.  Reutlingen:  Benz,  Stadtfchultheiß  in  Reut¬ 
lingen. 

F.  Abgeordnete  der  Oberamtsbezirke. 

1.  Aalen:  Dr.  Moriz  Mohl  in  Stuttgart. 

2.  Backnang:  Ellinger,  Anwalt  u.  Gutsbefitzer 
in  Mettelberg. 

3.  Balingen:  Schwarz,  Privatier  in  Ebingen. 

4:  Befigheim :  Becher,  Rechtsanwalt  i.  Stuttgart. 


5.  Biberach :  Probft,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart. 

6.  Blaubeuren :  v.  Sick ,  Staatsminifter  des 
Innern  in  Stuttgart. 

7.  Böblingen:  Dr.  Otto  Elben,  Redakteur  in 
Stuttgart. 

8.  Brackenheim:  Winter,  Oekonom in  Bracken¬ 
heim. 

9.  Calw :  Stälin,  Julius,  Kommerzienrat!),  Fabri¬ 
kant  in  Calw. 

10.  Cannftatt:  Hartenftein, Kaufmann  i.Cannftatt. 

11.  Crailsheim: Sachs, Stadtfchulth.i. Crailsheim. 

12.  Ehingen:  v.  Schmid,  Oberfinanzrath  in 
Stuttgart. 

13.  Ellwangen:  Leonhard,  Rektor  des  Gymna- 
fiums  in  Ellwangen. 

14.  Eßlingen:  Karl  Mayer,  Privatier  i.  Stuttgart. 

15.  Freudenftadt:  Dr.  v.  Bitzer,  Staatsrath,  Kon- 
fiftorialpräfident  in  Stuttgart. 

16.  Gaildorf :  Haaf,  Oberamtspfleger  i.  Gaildorf. 

17.  Geislingen:  Hohl,  Landgerichtsdirektor  in 
Stuttgart. 

18.  Gerabronn:  Egelhaaf,  Oberamtspfleger  in 
Gerabronn. 

19.  Gmünd:  Miller,  Oberamtspfleger  in  Gmünd. 

20.  Göppingen:  v.  Holder,  Rechtsanwalt  in 
Stuttgart. 

21.  Hall :  Haigold,  ref.  Schultheiß,  Gutsbefitzer 
in  Thiingenthal. 

22.  Heidenheim:  Retter,  vorm.  Pofthaltcr  in 
Ellwangen. 

23.  Ileilbronn :  Reichert,  Oekon.  in  Frankenbach. 

24.  Herrenberg:  v.  Morlok,  Oberbaurath  in 
Stuttgart. 

25.  Horb :  Nußbaumer,  Schullehrer  in  Rexingen. 

26.  Kirchheim:  Faber,  Eugen,  Fabrikant  in 
Kirchheim. 

27.  Künzelsau :  Baumann ,  Regierungsrath  in 
Ludwigsburg. 

28.  Laupheim:  Unterfee,  Stadtfchultheiß  und 
Rechtsanwalt  in  Gmünd. 

29.  Leonberg :  Ramm,  Oekonomicrath  i.Stuttgart. 

30.  Leutkirch:  Eggmann,  Stadtpfarrer  in  Ried¬ 
lingen. 

31.  Ludwigsburg:  Haug, Schultheiß i. Beihingen. 

32.  Marbach:  v.  Weizfäcker,  Oberfinanzrath  in 
Stuttgart. 

33.  Maulbronn :  Münz,  Oberamtspfleger  in  Maul¬ 
bronn. 

34.  Mergentheim :  Dr.  v.  Mittnacht ,  Präfident 
des  Staatsminifteriums  in  Stuttgart. 

35.  Münfingen :  Bosler,  Stadtfchultheiß  in  Mün- 
fingen. 

36.  Nagold:  v.  Luz,  Oberregierungsrath  in 
Stuttgart. 

37.  Neckarfulm :  Ege,  Gutspächt.  i. Schwärzerhof. 

38.  Neresheim:  Ruf,  Oberamtsbaumeifter  in 
Neresheim. 

39.  Neuenbürg :  Beutter,  Poftvenvalter  u.  Schult¬ 
heiß  in  Ilerrenalb. 
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40.  Nürtingen:  Nübel,  Hofpitalp  fleger  in  Nürt¬ 
ingen. 

41.  Oberndorf:  Leibbrand,  Baurath  in  Stuttgart. 

42.  Oehringen:  Leemann,  Landwirthsfchafts- 
Infpektor  in  Heilbronn. 

43.  Ravensburg:  Seifriz,  Stadtfchultheiß  in 
Weingarten. 

44.  Reutlingen:  Eger,  Kaufmann  und  Gemeinde- 
rath  in  Eningen. 

45.  Riedlingen :  Kehrle,  Schultheiß  i.  Uttenweiler. 

46.  Rottenburg:  Holzherr,  Guftav,  Partikulier 
in  Rottenburg. 

47.  Rottweil:  v.  Bofcher,  Landgerichtspräfident 
in  Tübingen. 

48.  Saulgau:  Rapp,  Oberamtsbaumeifter  in 
Saulgau. 

49.  Schorndorf:  v.  Hofacker,  Direktor  der  Poft- 
direktion  in  Stuttgart. 

50.  Spaichingen:  Ivupferfchmid,  Stadtfcbultheiß 
in  Spaichingen. 

51.  Stuttgart:  Zipperlen,  Profeflor  i, Hohenheim. 

52.  Sulz:  Vogt,  Oberamtspfleger  in  Sulz. 

53.  Tettnang:  v.  Schlierholz,  Oberbaurath  in 
Stuttgart. 

54.  Tübingen:  Dr.  v.  Weber,  Profeflor  in  Tü¬ 
bingen. 

55.  Tuttlingen:  Vofleler,  Schultheiß  in  Thalheim, 
OA.  Tuttlingen. 

56.  Ulm:  Haug,  Stadtfchultheiß  in  Langenau. 

57.  Urach:  Dr.  Lenz,  Erfter  Staatsanwalt  bei 
dem  Landgericht  Stuttgart. 

58.  Vaihingen :  Körner,  Gutsbefitzer  i.  Vaihingen. 

59.  Waiblingen:  Simon,  Oberamtspfleger  in 
Waiblingen. 

60.  Waldfee:  Dr.  Mattes,  Stadtpfarrer  in  Wein¬ 
garten. 

61.  Wangen:  Dentler,  Schultheiß  in  Kißlegg. 

62.  W einsberg :  Nikolai, Stadtfchultheiß  i.Löwen- 
ftein. 

63.  Welzheim :  Friz,  Stadtfchultheißi.Schorndorf. 

Ständifcher  Ausfchuß. 

1.  Eugerer  Ausfclinß. 

Der  Präfident  der  Kammer  der  Standesherren: 
Fiirft  von  Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Der  Präfident  der  Kammer  der  Abgeordneten: 
v.  Holder. 

Sodann: 

aus  der  Kammer  der  Standesherren: 

Generallieutenant  a.  D.  v.  Baur; 

aus  der  Kammer  der  Abgeordneten: 

Der  ritterfchaftliche  Abgeordnete,  Freiherr  Wil¬ 
helm  v.  Gemmingen. 

Der  Abgeordnete  des  Oberamtsbezirks  Geis¬ 
lingen,  Vizepräfident  Hohl. 

Der  Abgeordnete  des  Oberamtsbezirks  Freudcn- 
ftadt,  Dr.  v.  Bitzer. 


2.  Weiterer  Ansfcbnß. 

Die  eben  genannten  Mitglieder  des  engeren 
Ausfchufles  und  fodann  noch: 

aus  der  Kammer  der  Standesherren: 
Direktor  Dr.  v.  Riecke; 

aus  der  Kammer  der  Abgeordneten: 
Der  Abgeordnete  des  Oberamtsbezirks  Befig- 
heim,  Becher. 

Der  Abgeordnete  des  Oberamtsbezirks  Schorn¬ 
dorf,  v.  Hofacker. 

Der  ritterfchaftliche  Abgeordnete  Freiherr  W. 

König  von  Königshofen. 

Der  Abgeordnete  des  Oberamtsbezirks  Urach, 
Dr.  Lenz. 


Ständifche  Beamte. 

Archivar:  Gauß,  Regierungsrath. 

Regiftrator  bei  der  Kammer  der  Standesherren: 
Widmann,  Kanzleirath. 

Regiftrator  bei  der  Kammer  der  Abgeordneten: 


Staatsfchulden-Z  ah  lungs  kaffe. 

Kaflier:  Dank,  Finanzrath. 

Kontroleur:  Bauer. 

Königlicher  K  o  m  m  i  ff  ä  r 

zur  Uebung  des  verfafliingsmäßigen  Oberauf¬ 
fichtsrechts  über  die  ftändifche  Verwaltung 
der  Staatsfchulden-Zahlungskafle:  Zeyer, 
Finanzrath. 

Landftändifch e  Suftentations- 
kaffe. 

Kaflüer:  AVidmann,  Kanzleirath. 

Staatsgerichtsliof. 

Präfident: 

v.  Bek,  Senatspräfident  am  Oberlandesgericht. 

A.  Vom  König  ernannte  Mitglieder: 

v.  Huber,  Landgerichtspräfident  in  Heilbronn. 

v.  Stein,  Landgerichtspräfident  in  Hall. 

v.  Bartholomäi,  Landgerichtspräfident  in  EU- 
wangen. 

v.  Hufnagel,  Landgerichtspräfident  in  Rottweil. 

v.  Weinfchenk,  Landgerichtspräfident  in  Stutt¬ 
gart. 

v.  Gmelin,  Landgerichtspräfident  in  Ravensburg. 

B.  Ständifche  Mitglieder: 

Dr.  Steudel,  vorm.  Obertribunal-Prokurator  in 
Stuttgart. 
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v.  Krauß,  Oberlandesgerichtsrath. 
Wagner,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart, 
v.  PlelTen,  Staatsminifter  a.  D. 

Wetzel,  Rechtsanwalt  in  Tübingen, 
v.  Kern,  Oberlandesgerichts-Präfident. 


Stellvertreter  der  Letzteren: 
v.  Wölffing,  Geheimer  Hofrath  in  Stuttgart. 
Freih.  v.  Wagner,  Staatsminifter,  General-Lieu¬ 
tenant  a.  D. 

Fetzer,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart. 


Die  feclis  Departements. 


A.  Departement  der  Jnftiz. 


Minifterium. 

Departements-Chef:  Exc.  Dr.  v.  Faher,  Ge¬ 
heimerrath. 

Vortragende  Räthe:  Länderer,  Minifterial- 
rath;  v.  Heß,  Minifterialrath. 

Kanzlei.  Kanzleidirektor:  v.  Heß.  Sekre¬ 
täre:  Traub;  Goldmann.  Regi  ftrator: 
....  Oberrevifor  und  Kaffier:  Gut- 
brod,  Kanzleirath. 


Gerichte  und  Staatsanwaltfchaften. 

I.  Oberlandesgericht. 

Präf ident:  v.  Kern. 

Senatspräfidenten:  Dr.  v.  Kübel,  Vize- 
präfldent;  v.  Bek;  Dr.  v.  Kolilhaas. 
Oberlandesgerichtsräthe:  v.  Wieft; 
v.  Krauß;  v.  Malzacher;  v.  Föhr;  v.  Hei- 
gelin;  v.  Huber;  v.  Klett;  v.  Hufnagel; 
v.  Probft;  v.  Ehrlenfpiel;  Freih.  W.  v.  Gem- 
mingen;  BoITert. 

Kanzlei.  Vorftand:  Weiß,  Kanzleidirektor. 
0  b  e  r  1  a  n  d  e  s  g  e  r  i  c  h  t  s-S  e  k  r  e  t  ä  r  e :  Schmidlin, 
Kollier,  Seeger. 

Oberlandesgerichts-Regiftrator:  Mörike. 

Oberltaatsanwaltfchaft. 

Oberftaatsanwalt:  v.  Köftlin. 

K  an  zl  ei af fi  f ten t:  Stöckle. 

II.  Landgerichte. 

1.  Landgericht  in  Stattgart. 

Präfident:  v.  Weinfchenk. 

Direktoren:  v.  Neidhardt;  v.  Firnhaber; 
Hohl. 

Landger ichtsräthe:  Haider;  Frank;  Knapp; 
Bücher  I.;  Nick;  Ilegler;  Storr;  Breitling; 
Herrmann;  Beck;  Siiskind;  Weilfer;  Hauff; 
Pezold;  Ege;  Dr.  Stiegele. 


Landrichter:  Lemppenau;  Wörz;  Finckh; 
Lämmert  II.;  Blezinger;  Veiel. 

Kanzlei  Vorftand:  Lamparter,  Oberamts¬ 
richter. 

Expeditoren:  Hochftetter,  Kemmel,  Faber, 
Landger.-Sekretäre;  Diirrfchnabel ,  Land- 
gerichts-Revifor ;  Schöpfer,  Landgerichts- 
Sekretär. 

Landgerichtsfehreiber:  Merz,  Stieglitz, 
Burger. 

Staatsanwaltfchaft. 

Erfter  Staatsanwalt:  Dr.  Lenz.  Staats¬ 
anwälte:  Schönhardt;  Neftle;  Degen. 

Kanzlei affiftent:  Sattelmayer. 

Handelsrichter 

bei  der  Kammer  für  II an d el sf achen  an 
dem  Landgericht  Stuttgart: 

G.  Dörtenbach  in  Stuttgart.  W.  Frank  in  Lud¬ 
wigsburg.  Th.  Geyer  in  Stuttgart.  K. 
Hartenftein  in  Cannftatt.  F.  Huber,  K.  Kapff 
jun.,  R.  Knofp,  P.  Kurtz,  R.  Leibbrand, 
A.  Spring,  G.  Stälin,  F.  A.  Steinkopf  in 
Stuttgart. 

2.  Landgericht  in  Ueilbronn. 

J 

Präfident:  v.  Huber. 

Direktor:  v.  Koch. 

Landgerichtsräthe:  Milz ;  Feyerabend ; 
Höring;  Rhein wald;  ühland;  Deck;  Plie- 
ninger;  Lämmert  I. 

Landrichter:  Schmidlin;  W.  Fetzer;  Hegel¬ 
maier;  K.  Fetzer. 

Kanzlei.  Vorftand:  Heyd,  Kanzleirath. 

Expeditoren:  Tott,  Landgerichtsregiftrator; 
Haußer,  Landg.-Revifor. ;  Krimmel,  Landg.- 
Sekretär. 

Landgerichtsfehreiber:  Dipper. 

Staatsanwaltfchaft. 

Erfter  Staatsanwalt:  Haußmann.  Staats¬ 
anwälte:  Fricker,  Grathwohl. 

Kanzleiaffiftent:  Autenrieth. 
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3.  Landgericht  in  Tübingen. 

Präfident:  v.  Bofcher. 

Direktor: . 

Landgerichtsräthe:  v. Baur,  Cuhorft,  v.  Reuß, 
Zeller,  Bonhöffer,  Bienz,  Freih.  v.  Hügel. 

L  a  n  d  r  i  c li  t  e  r :  Sigel,  Herrfchner. 

Kanzlei.  Vor  ft  and:  Vogel,  Kanzleirath. 

Expeditoren:  Gerner,  Mauk,  Landgerichts- 
fekretäre;  Strohm,  Landgerichtsrevifor. 

Landgerichtsfehreiber:  Trantmann. 

Staatsanwaltichaft. 

Erfter  Staatsanwalt:  Malblanc,  Staats¬ 
anwalt:  Scheurlen. 

Kanzjeiaffiftent:  Gaifer. 

4.  Landgericht  in  Rottweil. 

Präfident:  v.  Hufnagel. 

Direktor:  v.  Speidel. 

Landgerichts  rät  he:  Lang,  Autenrieth, Scholl, 
Gleich,  Stahl. 

Landrichter:  Sattler,  Schiiz,  Schach. 

Kanzlei.  Vorftand:  Speidel,  Kanzleirath. 

Expeditoren:  Dinkelmann,  Landgerichts- 
regiftrator;  Bek,  Landgerichtsrevifor. 

Land  ger  ich ts  fchreib  e r:  Braun,  Löckle. 

Staatsanwaltichaft. 

Erfter  Staatsanwalt:  Dr.Zimmerle. S t a a t s- 
anwalt:  Franck. 

K  an  z  1  e i  affi  ften  t :  Weiß. 

5.  Landgericht  in  Ellwangen. 

Präfident:  v.  Bartholomäi. 

Direktor:  v.  Glockcr. 

Landgerichtsräthe:  Hochftetter,  Gaupp, 
Kern,  Kleinmann,  Gerber. 

Landrichter:  Müller,  Widenmann,  Landauer, 
Scholl. 

Kanzlei.  Vorftand:  Hippelein,  Kanzleirath. 

Expeditoren:  Bauer,  Landgerichtsregiftrator ; 
Holzinger,  Landgerichtsrevifor. 

Landgerichtsfehreiber:  Ruoff,  Schiefer. 

Staatsanwaltichaft. 

Erfter  Staatsanwalt:  Schmoller.  Staats¬ 
anwalt:  Bücher  III. 

Kanzlei affiftent:  Schönlen. 

6.  Landgericht  in  Hall. 

Präfident:  v.  Stein. 

Direktor:  v.  Hölderlin. 

L  an  d  ger  ich  t  srä  the:  Jetter,  Landgerichts¬ 
direktor;  Schoder;  Foitenbach;  Wunder; 
Kiefer. 

Landrichter:  Friz,  Wolf,  Bregenzer. 

Kanzlei.  Vorftand:  Frank,  Kanzleirath. 

Expeditoren:  Banmann,  Landgerichtsrevifor; 
Reuß/  Landgerichtsregiftrator. 

Landgerichtsfehreiber:  Kreeb,  Koch. 


Staatsanwaltichaft. 

Erfter  Staatsanwalt:  Dr.BucherIL  Staats¬ 
anwalt:  Schäfer. 

Kan  z  1  e  ia  f fift  ent :  Häberle. 

7.  Landgericht  in  Ulm. 

Präfident:  Freih.  M.  v.  Gemmingcn. 

Direktoren:  Röcker,  v.  Schad. 

Landgerichtsräthe:  Wollaib,  Föhr,  Haufch, 
Krieger,  Rau,  Miller,  Pfizer. 

Landrichter:  Märklin,  Hörner,  Göz,  Krauß  II., 
Schumann,  Schufter. 

■  Kanzlei.  Vorftand:  Frölich,  Kanzleirath. 

Expeditoren:  Pfizer,  Landgerichtsregiftrator; 
Freih.  v.  Breitfehwert,  Vetter,  Landgerichts- 
fekretäre;  Cluß,  Landgerichtsrevifor. 
Landgerichtsfehreiber:  Häcker. 

Staatsanwaltichaft. 

Erfter  Staatsanwalt:  Pfaff.  Staatsan¬ 
wälte:  Hecker,  Willich. 

Kan z leiaffi ftent:  Gröber. 

8.  Landgericht  in  Ravensbnrg. 

Präfident:  v,  Gmelin. 

Direktor:  Häcker. 

Landgerichtsräthe :  Fifcher,  Kübel,  Burger, 
Hopfengärtner,  Laux,  Freih.  v.  Giiltlingen. 

Landrichter:  Krauß I.,  Wammerl, Renz,  Heny, 
Kohlhund. 

Kanzlei.  Vorftand:  Nick,  Kanzleirath. 

Expeditoren:  Schott,  Landgerichtsfekretär; 
Dieterich,  Landgerichtsregiftrator ;  Rems¬ 
hardt,  Landgerichtsfekretär. 

Landgerichtsfehreiber:  Allgayer. 

Staatsanwaltichaft. 

Erfter  Staatsanwalt:  Elben.  Staatsan¬ 
walt:  Hiller. 

Kanzleiaffiftent:  Heil. 

Rechtsanwälte  und  immatrikulirte 
Notare. 

Rechtsanwälte. 

Gewählte  Vorftandsmitglieder. 

Becher,  Vorfitzender;  Dr.  Göz,  Dr.  Kielmeyer, 
Leipheimer,  Levi,  Oefterlen,  Payer  II., 
S.  Schott,  in  Stuttgart;  Schloß  in  Heilbronn; 
Lammfromm  in  Tübingen;  Etter  in  Rott¬ 
weil;  Wunderlich  in  Ellwangen,  Stellv,  d. 
Vorf. ;  Rembold  in  Hall;  Heß  in  Ulm; 
Schneider  in  Ravensburg. 

Anwälte. 

1.  ßei  dem  Ober! and csgcricht. 

Becher.  Dr.  Daur.  Gaftpar.  Gauß.  Bacher,  I.eop. 
v.  Holder.  Lautenfchlager.  Leipheimer. 
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LöwenJ’tein.  Oefterlen.  Payer  II.  Probft. 
Karl  Römer.  M.  Römer.  Schall  I.  S.  Schott. 

II.  Bel  den  Landgerichten. 

1.  Bei  dem  Landgericht  in  Stuttgart. 

In  Stuttgart:  Adler.  Auer.  Dr.  Bacher,  Alb. 
Bacher,  Alex.  Cleß.  Feuerbach.  Georgii, 
Theod.  Georgii,  Max.  Dr.  Göz.  Hainlin.  Hin- 
trager.  Jordan,  Ifidor,  Reg.llath.  Jordan, 
Julius.  Kapp.  Kaulla,  Max.  Dr.  Kielmeyer. 
Kübel.  Lebrecht.  Levi.  Obermüller.  Payer, 
Guft.  Dr.  Schall  II.  Schickler.  Schönhardt, 
Dr.  Schmal.  Schott,  Karl.  Sommer.  Stock¬ 
mayer.  Stoll.  Tafel,  Herrn.  Weckherlin. 
Winter.  Wörner.  Wolbach.  Zeller.  Cann- 
ftatt:  Baumeifter.  Werner.  Eßlingen: 
Benzinger.  Camerer.  Mutfchler.  Ludwigs¬ 
burg:  Dr.  Brüftle.  Sigerift. 

2.  Bei  dem  Landgericht  in  Heilbronn. 

In  Heilbronn:  Kerler.  Dr.  Kleine.  Ivlett.  Mainzer. 
Neumaier.  Dr.  Otto.  Schloß.  Strauß. 
Backnang:  Wildt.  Neckarfulm:  Speidel. 
Weinsberg:  Hörner. 

3.  Bei  dem  Landgericht  in  Tübingen. 

In  Tübingen :  Bierer.  Bohnenberger.  Hofmeifter. 
Kiefe.  Lammfromm.  Wetzel  fen.  Wetzel 
jun.  Calw:  Palm.  Reutlingen:  Baur.  Göp- 
pinger.  Dr.  Hahn.  Reicherter.  Rottenburg: 
Klotz.  Urach:  Weiß. 

4.  Bei  dem  Landgericht  in  Rottweil. 

In  Rottweil:  Etter.  Feyerabend.  Hailer.  Nagel. 
Riedle.  Steinhaufer.  Villinger.  Balingen: 
Ruotf.  Freudenftadt:  Fetzer.  Horb:  Bocks¬ 
hammer.  Oberndorf :  Faber.  Gutheinz. 
Spaichingen :  Saurer. 

5.  Bei  dem  Landgericht  in  Ellwangen. 

Ellwangen:  Bayrhammer,  Stadtfchultheiß.  Faul. 
Mayerhaufen.  Mofthaf.  Schmid.  Wunder¬ 
lich.  Aalen:  Kiene.  Gmünd:  v.  Gruben, 
Obergerichtsrath  a.  D.  Unterfee,  Stadt¬ 
fchultheiß.  Vifel.  Heidenheim:  Freiesieben. 

6.  Bei  dem  Landgericht  in  Hall. 

In  Hall:  Frick.  Hirfchmann.  Rembold.  Tafel, 
Theod.  Waafer.  Crailsheim:  Krauß.  Gail¬ 
dorf:  Kaußler.  Künzelsau:  Schwarz. 
Mergentheim:  Groß. 

7.  Bei  dem  Landgericht  in  Ulm. 

Ulm:  Ebner.  Ilaußer.  Heß.  Hetzel.  Leipheimer. 
Mayer.  Oßwald.  Sänger,  Schall.  Schefold. 
Schmucker.  Schott.  Teichmann.  Zum  Tobel. 
Ehingen :  Mayr.  Geislingen :  Bucheier.  Lam- 
parter.  Göppingen:  Kleinknecht.  Oßwald. 


Kirchheim :  Steck.  Laupheim :  Heumann. 
Linder.  Munderkingen:  Rapp,  Stadtfchult¬ 
heiß.  Oberftadion:  Dr.  Stiefenhofer. 

8.  Bei  dem  Landgericht  in  Ravensburg. 

Ravensburg:  Dr.  Golther.  Metzler.  Reich.  Rem¬ 
bold.  Schneider.  Freih.  v.  Sternenfels. 
Wallerfteiner.  Wirth.  Biberach:  Kutter. 
Nelier.  Leutkirch:  Rembold.  Riedlingen: 
Dopfer.  Herdegen.  Saulgau:  Haldenwang. 
Kehle.  Tettnang:  Eifeie.  Wangen:  Stapf. 

Immatrikulirte  Notare. 

In  Stuttgart:  Holland.  Lilienfein.  Schurr.  Dr. 
v.  Wächter.  Wegerle.  Calw:  Haffner,  Raths- 
fchreiber.  Cannftatt:  Kümmerlen.  Ellwangen : 
Wunderlich,  Rechtsanw.  Heilbronn:  Klett, 
Rechtsanw.  Leonberg:  Daur  in  Kornthal. 
Ulm:  Heß,  Rechtsanw. 


Strafanftalten-Kollegiuin'. 

Vor  ft  and:  v.  Köftlin,  Oberftaatsanwalt. 
Ordentl.  Mitglieder:  v.  Schickhardt,  Konf.- 
Vizedirektor ;  v.  Malzacher,  v.  Heigelin, 
Oberlandesgerichtsräthe ;  v.Firnhaber,  Land¬ 
gerichtsdirektor;  Länderer,  Minifterialrath ; 
....  Außerordentliche  Mitglieder: 
Dr.  v.  Gerok,  Prälat;  Dr.  v.  Holder,  Ober¬ 
medizinalrath ;  v.  Landauer,  Oberbaurath; 
v.  Neher,  Regierungsrath;  Vetter,  Karl 
fen.,  Kaufmann  in  Stuttgart.  Kanzlei: 
Vayhinger,  Kanzleirath. 

Gerichtliche  Strafanftalten. 

I.  Zellengefängnis  in  Heilbronn, 
zugl.  Strafanftalt  für  jugendliche  Gefangene 
männl.  Gefchlechts. 

Vorftand:  Köftlin,  Direktor. 

Ev.  Geiftlicher:  Bührlen.  Kath.  Geift- 
licher:  Schübel.  Arzt:  Dr.  Fricker.  In- 
fpektor:  Ohngemach. 

II.  Strafanftalt  für  weibliche 
Gefangene  in  Gotteszell. 

Vorftand:  Wullen,  Ober-Juftizrath. 

Ev.  Pfarrer:  Kiefer,  zugl.  Lehrer.  Kath. 
Geiftlicher:  Ziefel,  Kaplan  in  Gmünd. 
Arzt:  Dr.  Kiefer,  Oberamtsarzt. 

III.  Zuchthaus  in  Stuttgart. 

Vorftand:  Weegmann,  Juftizrath. 

Ev.  Pfarrer:  Köftlin.  Kath.  Geiftlicher: 
Brinzinger,  Kaplan.  Arzt:  Dr.  Arnet. 
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IV.  Zuchthaus  in  Ludwigsburg. 

Vor  ft  and:  Sichart,  Direktor. 

Fabrikinfp.:  Kiefer.  Evang.  Pfarrer: 
Bertfch.  lvath.  Geiftlicher:  Weber. 
Arzt:  Dr.  Werner. 

V.  Ci vil  -  Feftungs - Strafanftalt  zu 
Hohenafperg. 

Vorftand:  Vetter,  Hauptmann  a.  D. 
Geiftlicher  Die  Garn. -Pfarrer  beider  Konfef- 
fionen.  Arzt:  Der  Garn. -Arzt. 


VI.  Landesgefängnis  in  Hall. 

Vorftand:  Jeitter,  Juftizrath. 

Ev.  Geiftlicher:  Pfarrer  Strebei.  Kath. 
Geiftlicher:  Stärk,  Kaplan  in  Steinbach. 
Arzt:  Dr.  Dicenta. 

VII.  Landesgefängnis  in  Rotten¬ 
burg. 

Vorftand:  Rofer,  Juftizrath. 

Ev.  Geiftlicher:.  .  .  .  Kath.  Geiftlicher: 
Haas,  Pfarrrektor.  Arzt:  Dr.  Baur,  Ober- 
amtsarzt. 


ß.  Departement  der  au  sw 
Minifterium. 

Sta  a t  s  m  in  i  f  ter:  Exc.  Dr.  v.  Mittnacht,  zu¬ 
gleich  Minifter  der  Familienangelegenheiten 
des  Königlichen  Hanfes,  Präfident  des 
Staatsminifteriums. 

a)  Politifche  Abtheilung. 

Minifterial  -  Direktor:  Graf  v.  Uxkull- 
Gyllenband,  Staatsrath. 

Minifterial  -  Affeffor:  Freih.  v.  König- 
Warthaufen,  Geh.  Legationsrath. 

Kanzlei.  Kanzleidirektor:  Freih. v. König- 
Warthaufen.  Geh.Legationsfekretär: 
Graf  v.  Linden,  Legationsrath.  G  eh.  Regi- 
ftrator:  Schaupp,  Hofrath.  Minifterial- 
kaffier:  Sieber,  Legationsrath.  Wappen- 
Cenfor:  Dr.  Stalin,  Archivrath. 


Diplomatifche  Agenten. 

I.  K.  Gefandtfchaften  und  Konfulate 
in  auswärtigen  Staaten. 

I.  Gefandtfchaften. 

Bayern.  Außerord.  Gefandter  und  bevolhn. 

Minifter :  Freih.  v.  Soden,  Staatsrath. 
Ileffen.  S.  Bayern. 

Oefterreich- Ungarn.  Außerord.  Gef.  und 
bevollm.  Minifter:  v.  Baur-Breitenfeld,  Geh. 
Legationsrath. 

Preuße  n.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Minifter : 


Ru ß  1  a n  d.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Minifter : 

Freih.  v.  Maucler,  Geh.  Legationsrath. 
Saehfen.  S.  Preußen. 

Wilitti'mb.  .Tnlnbiteher  1881. 


ii r t i g e n  Angelegenheiten. 

2.  Handels  Konfuln  und  Agenten. 

Bremen:  G.  F.  Migault,  lvonful.  Dresden: 
W.  v.  Baenfch ,  Geh.  Kommerzienrath, 
lvonful.  Frankfurt  a.  M. :  J.  L.  v.  Gold- 
fchmidt ,  Konful.  IP  a  m  bürg:  F.  H. 
v.  Schmidt  Secherau,  Konful.  Karlsruhe: 
Jul.  Nägele,  Konful.  Köln:  C.  Weegmann, 
Geh.  Hofrath,  Konful.  Lübeck:  J.  H. 
Harms,  Konful.  München:  J.  v.  Ilirfch, 
Konful. 

II.  Auswärtige  Gefandtfchaften 
am  K.  Hof  und  Konfulate. 

Bayern.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Minifter: 
Graf  v.  Tauffkirchen. 

Belgien.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Minifter: 

Baron  J.  B.  Nothomb,  Staatsminifter. 
Brafilien.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Mini¬ 
fter  :  Chevalier  C.  Sauvan  Vianna  de  Lima 
Baron  v.  Jaurü. 

Großbritannien.  Gefchäftsträger :  George 
Petre,  Esq. 

Ileffen.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Minifter: 

v.  Breidenbach,  wirkl.  Geh.  Rath. 

Italien.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Minifter: 
Graf  Ed.  v.  Launay. 

Oefterreich.  Außerord.  Gef.  und  bevollm. 

Minifter:  Freih.  v.  Pottenburg. 

Preußen.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Mi¬ 
nifter  : . 

Rußland.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Mini¬ 
fter:  v.  Staal,  wirkl.  Staatsrath. 

S  a  eh  f  e n.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Minifter : 
A.  F.  Oswald  Fieih.  v.  Fabrice,  wirkl. 
Geh.  Rath. 

Spanien.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Minifter: 
Don  Francisco  Merry  y  Colom 

II 
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Konfuln. 

Argentinifch  e  Republik:  Ad.  Federer. 
Bayern:  G.  Dörtenbach.  Belgien:  J. 
Federer.  Brafilien:  Dr.  J.  J.  Ferreira 
Valle,  Generalkonful.  Chile:  C.  Krauß. 
Frankreich:  Marquis  de  Kipert  Monclar. 
Griechenland:  Jofef  Tunna,  General- 
konf.  Italien:  J.  Federer.  Niederlande: 
E.  v.  Georgii-Georgenau,  Generalkonful. 
Oefterreich:  Freih.  Th.  v.  Dreifus.  Peru: 
G.  Moldenhauer.  Sachfen,  Königreich: 
A.  Pflaum.  Sachfen,  Großherzogthum: 
Freih.  Th.  v.  Dreifus.  Schweiz:  W.  Ker¬ 
nen.  Vereinigte  Staaten  von  Nord- 
Amerika:  George  L.  Catlin.  Vereinigte 
Staaten  von  Venezuela:  Carl  Vetter. 


Direktion  des  Geheimen  Haus-  und 
Staats-Archiv. 

Direktor:  Graf  v.  Uxkull-Gyllenband,  Staats¬ 
rath.  Räthe:  Dr.  v.  Schloßberger,  Geh. 
Legationsrath;  Dr  Stalin.  Affeffor: .  .  .  . 
Kanzlei.  Sekretäre:  Dr.  Staudenmayer, 
Ilofrath;  v.  Alberti;  .... 


b)  Minifterialabtheilung  für  die  Verkehrs¬ 
anftalten. 

Referent:  v.  Knapp,  Oberfinanzrath. 
Kanzlei:  Sekretär:  llayn,  Geheimeraths- 
Sekretär  (prov.). 

Generaldirektion  der  Verkehrs¬ 
anftalten. 

Generaldirektor . 

Mitglieder:  v.  Hofacker ,  v.  Böhm,  v.  Grund¬ 
ier,  Direktoren;  v.  Maufer,  v.  Knapp, 
v.  Wrede,  v.  AVeizfäcker,  Schräg,  Ober- 
finanzräthe ;  Schleicher,  Oberpoftrath. 
Kanzlei-Direktion.  Frueth,  Finanzrath. 

Berathender  Ausfchuh  von  Ver¬ 
tretern  des  Handels  und  der  Ge¬ 
werbe,  fowie  der  Land  w  i  r  t  hfchaft. 
(Gewählt  bis  1881.) 

H.  Widenmann,  Stuttgart.  Ad.  Heermann, 
Heilbronn.  K.  Engel,  Ulm.  lt.  Hintrager, 
Reutlingen.  A.  Obermüller,  Königsbronn. 
J.  Theilheimer,  Ravensburg.  L.  Wagner, 
Calw.  A.  Iloncr,  Balgheim.  Erbgraf  0. 
v.  Rechberg  u.  Rothenlöwen,  Weißenftein. 
Freih.  G.  v.  Wöllwarth,  Hohenroden.  Oeko- 
nomierath  Sting,  Stuttgart.  Oekonomie- 
lath  Eahmer,  Schäferhof.  Oekonomierath 


Burkardt,  Rottweil.  Gemeinderath  Rühle, 
Stuttgart.  Infp.  Mayer,  Heilbronn.  Oekon.- 
Ratli  Ramm,  Stuttgart. 

Sektion  A.  E  i  f  e  n  b  a  li  n  b  a  u  - 
Kommiffion. 

Vorftand:  v.  Grundier,  Direktor. 

Kollegial  -  Mitglieder  :  v.  Morlok, 
v.  Abel,  v.  Schlierholz,  Ober-Bauräthe; 
v.  Maufer,  Rank,  Oberfiuanzräthe;  Major, 
Kaltenmark,  Finanz-AlTelToren. 

Kanzlei.  Sekr. :  Granitzer,  Zettler.  Regiftr.: 
Selbft,  Kanzleirath.  Reviforen:  Wiefer, 
Finanzafl'.,  Finckh,  Rathgeb. 

Technifches  Bureau.  Vorftand:  .  .  .  . 
Obergeometer:  Vetter,  Rechnungsrath; 
Kübler,  Schfile. 

Bahnbauämter. 

Alpirsbach:  ....  Backnang:  Moll;  Böb¬ 
lingen:  v.  Beckh,  Baurath;  Dornftetten:  Völker, 
Sektions-Ingenieur;  Frendenftadt:  ....  Horb: 
Storz,  Sektions-Ingenieur;  Ludwigsburg:  Bock, 
Bauinfp. ;  Schiltach:  ....  Stuttgart:  Knoll, 
Bauinfp.;  Wangen:  Schmid,  Bauinfp. 

Hochbauämter. 

Bietigheim:  Nafchold,  Bauinfp.;  Heilbronn: 
v.  Alberti ,  Sektions-Ing. ;  Freudenftadt,  Eulen- 
ftein,  Bauinfp.;  Herrenberg:  Zeller,  Bauinfp. 

Sektion  B.  Eifenbahn-Direktion. 

E  r  f  t  er  V  orftan  d :  v.  Böhm,  Direktor.  Zwei¬ 
ter  Vorftand:  v.  Grundier,  Direktor. 
Abtheilungs  -  Vorftand:  v.  Wrede, 
Oberfinanzrath. 

Kolk  -  Mitglieder:  v.  Schlierholz,  Brockmann, 
Ob.-Bauräthe;  v.  Weizfäcker,  Ob.-Fin.-Rath ; 
Dimler,  Ober-Baurath;  Bärlin,  Göz,  Dopffel, 
Fin.- Räthe;  Bracher,  Baurath;  Schiller, 
Majer,  Balz,  Fin.-Afl'efforen. 

Kanzlei.  Sekr. :  Straßer,  Fin.-AIT.  Regiftr.: 
Hecht.  Reviforat:  Klenk,  Kanzleirath, 
Cafper,  v.  Stockmayer,  Oberreviforcn; 
Ditzinger,  Finckh,  Günzler,  Marquardt, 
Merckle,  Sigel,  Störck,  Reviforen. 
Betriebs-Infpektion:  Schad,Betriebs-Ober- 
infp.  Stadlinger,  Ober-Güterverwalter.  Leo, 
Revifor. 

Kontrole-Bureau.  Vorftand:  Enßlin,  Re¬ 
vifor. 

Grundbuchs  -  Bureau.  Vorftand:  Hahn, 
Kanzleirath.  Höltzel,  Obergeometer. 
Inventar-Bureau.  Vorftand:  Marquardt, 
Revifor. 

Reklamations-Bureau.  V or  ftand:v.Weiz- 
fäcker,  Oberfinanzrath.  Blank,  Revifor. 
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Tarifbureau.  Vorftand:  Eifenmann,  Sehr. 
Wagenkontrolc-Bureau.  Vorftand: 
Deifel,  llevifor. 

S  tati  fti  fc  he  s  Bureau.  Vorftand  (prov.): 
Biihler,  Revifor. 

Technifches  Bureau.  Schmidt,  Ing.-Aff. 
Eifenbahn-Hauptkaffe.  Hauptk  affier: 
Planitz,  Finanzrath.  Buchhalter:  Ehni, 
Controleur,  Biihler. 

Eifenbahn-Hauptmagazin  s-V erwaltung 
in  Eßlingen.  Vorftand:  Kurz,  Infp. 
Montirungs- Verwaltung  für  die  Ver- 
kehrsanftalten.  Vorftand:  Keppel, 
Infpektor. 

Eifcnbahn-Inventar-Depot.  Vorftand: 
Ileyd,  Magazinsverwalter. 

Eitenbahn-Betriebsbauämter. 

Aalen:  Necker,  Baurath.  Aulendorf:  Lam¬ 
bert;  Backnang:  Herrmann,  Betriebsbauinfpek- 
toren;  Balingen:  Hartmann,  Sekt. -Ingenieur ; 
Biberach :  Mayer;  Böblingen:  Hocheifen; 
Calw:  Krauß;',  Crailsheim:  Schufter;  Ehingen: 
Schmoller,  Betriebsbauinfpektoren;  Freudenftadt 
(prov.):  Zügel,  Sekt.  -  Ingenieur ;  Geislingen: 
Klemm;  Göppingen:  Freu;  Hall:  Ruff;  Ileiden- 
heim:  v.  Watter;  Heilbronn:  Fuchs;  Jagftfeld: 
Camerer;  Leutkirch:  Schneider;  Ludwigsburg: 
Buck;  Mühlacker:  Riedinger;  Pforzheim:  Keller, 
Betriebsbauinfpektoren;  Ravensburg:  Grund, 
Baurath;  Reutlingen:  Zimmer;  Rottweil:  Eß¬ 
lingen;  Schorndorf:  Wtindt,  Betriebsbauinfpek¬ 
toren;  Sigmaringen:  Clausnitzer,  Sekt. -Ingen. ; 
Stuttgart:  Köhler,  Baurath ;  Sulz;  Bollert;  Wei- 
kersheim :  Ganzenmüller,  Betriebsbauinfpektoren. 
Bahnhofbauämter.  Eßlingen:  Schöll,  Bau- 
infpektor;  Ulm:  v.  Mifani,  Sekt.-Ing. 
Kulturtechniker:  Lang,  Infp.,  in  Stuttgart. 

Matchinen-Reparatur-Werkltätten. 

Aalen:  Nachtigall,  Mafchinenmeifter;  Eß¬ 
lingen  :  Trute,Ober-Mal’chinenmeifter ;  Friedrichs¬ 
hafen:  Schröter,  Mafchinenmeifter;  Rottweil: 
Fifcher,  Mafchinenmeifter. 

Central-Wagen-lteparatur-Werkftätte  Cann- 
ftatt:  Fiftmann,  Oberwagenmeifter. 

Vorltände  der  Hauptftationen. 

Aalen:  Weiß,  Bahnhofinfpektor;  Aulendorf: 
Merkt,  Bahnhofverwalter;  Backnang:  Bienz, 
Bahnhofinfpektor;  Biberach:  Emich,Poftmeifter; 
Bietigheim:  Staudenmaier,  Bahnhofverwalter; 
Böblingen :  Kern, Bahnhofverwalter ;  Calw :  Proß, 
Bahnhofinfpektor;  Cannftatt:  Kahle,  Bahnhof¬ 
verwalter;  Crailsheim:  Krauß,  Bahnhofinfpektor; 
Ehingen:  Ettensperger,  Poftmeifter;  Ellwangen: 
Imhof,  Poftmeifter;  Eßlingen:  Lieb,  Bahnhof¬ 
verwalter;  Freudenftadt:  Gräder,  Bahnhofin- 
fpektor;  Friedrichshafen:  Lang,  Bahnhofinfpek¬ 


tor;  Geislingen :  Hemminger,  Bahnhofverwalter; 
Gmünd:  Röger,  Bahnhofverwalter;  Göppingen: 
Beutter,  Bahnhofverwalter ;  Hall :  Böckeler,  Bahn¬ 
hofverwalter ;  Bedungen:  Gauß,  Bahnhofver¬ 
walter;  Heidenheim:  KrafFt,  Poftmeifter;  Heil¬ 
bronn:  Held,  Bahnhofinfpektor;  Horb:  Bock, 
Poftmeifter;  Jagftfeld:  Möft,  Poftmeifter;  Lud¬ 
wigsburg:  Lörcher,  Bahnhofverwalter;  Mergent¬ 
heim:  Harter,  Bahnhofverwalter ;  Metzingen: 
Schneider,  Poftmeifter;  Mühlacker:  Iluzenlaub, 
Bahnhofinfpektor;  Oehringen:  Bazlen,  Poft¬ 
meifter;  Plochingen:  Brekle,  Bahnhofverwalter; 
Ravensburg:  Bauer,  Bahnhofverwalter;  Reut¬ 
lingen:  Hauff,  Bahnhofverwalter;  Rottenburg: 
Hehl,  Poftmeifter;  Rottweil:  Yelin,  Bahnhof¬ 
infpektor;  Schorndorf:  Henzler,  Poftmeifter; 
Sigmaringen:  Bahmann,  Bahnhofinfpektor:  Stutt¬ 
gart:  Hörner,  Bahnhofinfpektor;  Tübingen: 
Jäger,  Poftrath ;  Tuttlingen:  Müller,  Bahnhof¬ 
verwalter;  Ulm:  Brucklacher,  Bahnhofinfpektor; 
Waiblingen:  Baidinger, Bahnhofverwalter ;  Wild¬ 
bad  :  Borei,  Bahnhofverwalter. 

Bodenfee-Dampffehi  f  f  a  h  r  t. 

Verwalter:  Schaible,  Infp. 

Sektion  C.  Poft-Direktion. 

Vorftand:  v.  Hofacker,  Direktor. 
Koll.-Mitg  lie  der:  Schleicher,  Ober-Poftvath. 

v.  Böltz,  v.  Hoff,  Harfch,  Grüner,  Pofträthe. 
Poft-Infpektoren:  Raufer,  Zluhan,  Bühler, 
Eberhardt. 

Kanzlei.  Sekretäre:  Stettner,  Infp.;  Schöll¬ 
hammer,  Sekr. ;  Pfarr,  Revifor.  Regiftr. : 
Bacmeifter,  Kanzleirath. 

Reviforat.  Vorftand:  Klingler,  Kauzleirath. 
Kanzleiräthe :  Dietrich,  Geß,  Rimmeie.  Ober- 
Reviforen:  Kreß,  Wittich,  Zufchnitt.  Re- 
viforen:  Denzel,  Bahnhofinfpektor;  Hartter, 
Haug,  Hornung,  Jehle,  Kopf,  Lauber,  Majer, 
Schüttle,  Veit,  Winter. 

Obe  r-P  o  f  t  k  a  f  f  e.  0  b  e  r  p  o  f  t  k  a  f  f  i  e  r :  Breifch, 
Poftrath.  Buchhalter:  Bauer. 

Druckmaterialverwaltung  für  die  Verkehrs¬ 
anftalten  mit  Regiedruckerei,  Poltinventar-  und 
Material-Depot. 

Vorftand:  Ivelber,  Infp.  H  a  u  p  t  r  e  c  h  n  u  n  g  s- 
fiihrer:  Burkhardt,  Oberrevifor. 

Vorltände  der  größeren  Poltämter. 

Aalen:  Brenner,  Poftmeifter.  Backnang: 
Stern,  Poftm.  Balingen:  Reinhardt,  Poftm.  Bibe¬ 
rach  f.  Eifenb.  Bietigheim:  Schaible,  Poftm. 
Böblingen:  Fein,  Poftm.  Buchau:  Weizenegger, 

I  Poftm.  Calw:  Lift,  Poftm.  Cannftatt:  Affen- 
■  keimer,  Ober-Poftmcifter.  Crailsheim:  Ilolch, 
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Poftm.  Ebingen:  Franck,  Poftm.  Ehingen  I. 
Eifenbahn.  Ellwangen  f.  Eifenbahn.  Eßlingen: 
Steinhardt,  Poftm.  Freudenftadt:  Commerell, 
Poftm.  Friedrichshafen:  Findt,  Poftm.  Geis¬ 
lingen:  Plicksbnrg,  Poftm.  Gmiind:  Mayer, 
Poftm.  Göppingen:  Koch,  Poftm.  Hall:  Pohl¬ 
hammer,  Poftm.  Heidenheim  f.  Eifenb.  Ileib 
bronn :  Megerlin,  Poftrath ;  Pfizenmaier,  Poft- 
kadier.  Herrenberg:  Kielmann,  Poftm.  Horb 
f.  Eifenb.  Jagftfeld  f.  Eifenb.  Isny:  Götz, 
Poftm.  Kirchheim  u.T.:  Rapp,  Poftm.  Künzelsau; 
Rueflf,  Poftm.  Laupheim:  Walker,  Poftm.  Leut- 
kirch :  Sauer,  Poftm.  Ludwigsburg  :  Körner, 
Ober-Poftm.  Mergentheim:  Walther,  Poftm. 
Metzingen  f.  Eifenb.  Mühlacker  f.  Eifenb.  Na¬ 
gold:  Gugeler,  Poftm.  Neuenbürg:  Denzinger, 
Poftm.  Nürtingen:  Stirm,  Poftm.  Oehringen: 
f.  Eifenb.  Ravensburg:  Gönner,  Poftm.  Reut¬ 
lingen:  Enßlin,  Ober-Poftm.  Riedlingen:  Hauß- 
mann,  Poftm.  Rottenburg  f.  Eifenb.  Rottweil: 
Platz,  Poftm.  Schorndorf  f.  Eifenb.  Stutt¬ 
gart,  Poftamt  I:  CleJß ,  Poftrath;  Briefpoft- 
infpektor:  Drefcherj  Poftkaffier:  Rau;  Zeitungs- 
kaffier:  Münz,  Poftm.  Poftamt  II:  Niederliöfer, 
Poftinfpektor.  Poftamt  III :  Buchmayer,  Poftm. 
Poftamt  IV:  Bareiß,  Poftm.  Eifenbahnpoft-In- 


0.  Dopartemen 
Minifterium. 

Staatsminifter:  Exc.  v.  Sick. 

Vorftand  der  Oberregierung:  v.  Bätzner, 
Minifterial-Direktor. 

Vortragende  Räthe:  Dr.  v.  Jäger,  Regie¬ 
rungs-Direktor;  v.  Maier,  v.  Rüdinger,  Pi- 
fchek,  Krauß,  Ob.-Reg.-Räthe. 

Minifterial  -  Affefforen:  Gaupp,  Bocks¬ 
hammer,  Doll,  Regierungsräthe. 

Kanzlei.  Kanzleidirektor:  Häberlen,  Reg.- 
Rath.  Sekretäre:  Schicker,  Reg.-Afif. ; 
Neftle ,  Reg.  -  Aff. ,  Hilfsarbeiter ;  Häcker. 
Regiftratoren:  Drück,  Herzog,  Kanzlei- 
räthe.  Revifor:  Streble.  Minifterial- 
kaffier.:  Pantleon,  Kanzleirath.  Buch¬ 
halter:  Lindner. 


Mit  dem  Minifterium  ftehen  in  Verbindung: 

1.  Die  Minifterial-Abtheilung  für 
das  H och b au w efen. 

Vorftand:  v.  Schiiz,  Direktor. 

Kolk -Mitglieder:  Brenner,  Ober-Baurath; 
v.  Martens,  Baurath;  Schindler,  Reg.-Rath; 
Geßlcr,  Reg.-Rath. 

Kanzlei:  Ofiander,  Kanzleirath,  Gubitz,  Sekr. 


fpektion:  Klett,  Infp. ;  Gaifer,  Poftm. ;  Schufter, 
Poftrevifor.  Tübingen:  Jäger,  Poftrath;  Poft¬ 
kaffier:  Sartor.  Tuttlingen:  Haußmann,  Poftm. 
Ulm:  Baur,  Poftrath;  ....  Poftkaffier;  Aichele, 
Poftm.  Vaihingen  a.  E.:  Fink,  Poftm.  Waldfee: 
Burkhardt,  Poftm.  Wangen:  Günthner,  Poftm. 
Weingarten:  Rau.  Poftm.  Wildbad:  Kiefer, 
Poftm. 

Sektion  D.  Telegraphen-Direktion. 

Mit  den  Funktionen  des  Vorftand  es  betraut: 
Schräg,  Oberfinanzrath. 

Mitglieder:  Majer,  Schund,  Finanz-Affefforen. 
Beirath:  Wagner,  Tel.-Infp. 

Kanzlei:  Renner,  Sekr. 

Revifions-Bureau.  Vorftand:  Bommas, 
Kanzleirath. 

T  el  eg  r. - 1  n  f p  e  k  t  o r :  Wagner. 

Voritände  der  Stationen  mit  belonderem 
Telegraphenperional. 

Stuttgart:  Brändle,  Stationsverwalter.  Cann- 
ftatt:  Oftberg,  Ober-Tel.  Friedrichshafen:  Leo, 
Stat.-Verw.  Heilbronn:  Maute,  Stat.-Verw. 
Tübingen:  Dollhopf,  Stat.-Verw.  Ulm:  Heuber, 
Stat.-Verw. 


t  des  Innern. 

2.  Die  Kommiffion  für  die  Adels¬ 
matrikel. 

v.  Bätzner,  Direktor,  Vorftand;  Häberlen, 
Reg.-Rath.  Kanzlei:  Eiwert,  Sekr. 

3.  Die  Staatstechniker  für  das 
öffentl.  Wafferverforgungswefen. 

Dr.  v.  Ehmann,  Oberbaurath,  erfter  —  Ehmann, 
Bauinfpektor,  zweiter  Staatstechniker. 

4.  Das  Archiv  des  Innern 
(in  Ludwigsburg). 

Griizmann,  Regierungsrath  a.  D. 


Dem  Minifterium  untergeordnete  Behörden 
und  Anftalten: 

I.  Die  Minifterial-Abtheilung  für  den  Straßen- 
und  Walierbau. 

Vorftand:  v.  Schiiz,  Direktor. 

Kolk  -  Mitglieder:  v.  Cloß,  Oberbaurath, 
v.  Martens,  Leibbrand,  Bauräthe;  Lam- 
parter,  Boiler,  Regierungsräthe;  Männer, 
Baurath. 
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Kanzlei:  Rcuß,  Sekretär.  Herrraann,  Revifor. 

Braun,  Kanzleirath,  Regiftrator. 
Abtheilungsingenieure:  Koch,  Naft. 

Der  Abtheilung  untergeordnet: 

S  t  r  a  ß  e  n  b  a  u  i  n  fp  e  k  t  ojr  c  n. 

Giintter,  Baurath,  Stuttgart;  Möhrlin,  Baurath, 
Cannftatt;  Guide,  Ludwigsburg;  Schaal, 
Heilbronn. 

Euting,  Reutlingen;  Feldweg,  Calw  (Hirfau); 

Feldweg,  Oberndorf;  Mährlen,  Rottweil. 
Stapf,  Ellwangen;  Dicfch,  Baurath,  Gmünd; 
Süß,  Künzelsau;  Freih.  v.  Seeger,  Baurath, 
Hall. 

.  .  .  .  Ulm;  Erhardt,  Ehingen;  Graner,  Bi- 
berach;  Hefcheler,  Ravensburg. 

Wafferbauinfpektor. 

Güntter,  Baurath. 

2.  Ablöfungs-  Kommiflion. 

Vorftand:  v.  Schönlin,  Ober-Reg.-Rath. 
Mitglieder:  Doll,  Reg.-Rath;  Gehler,  Reg.- 
Rath. 

Kanzlei:  Gubitz,  Sekretär. 

B au fc h ätz u n gs-K ol legi  n m  in 
Ablöfungsfachen. 

Vorftand:  v.  Cloß,  Ober-Baurath. 
Mitglieder:  v.  Landauer,  Brenner,  Ob.-Bau- 
räthe. 

3.  Oberbergamt. 

Vorftand:  v.  Rüdinger,  Ob.-Regierungsrath. 
Ko II. -Mitglieder:  Bockshammer,  Reg.-Rath; 
Bohl,  Landgerichts-Direktor;  Knapp,  Berg¬ 
rath;  Dr.  Dorn  in  Tübingen.  —  Expe¬ 
ditor:  Eiwert,  Sekretär. 

Dem  Oberbergamt  untergeordnet: 

Berg  amt. 

Vorftand:  Kiefer,  Regierungsrath. 

4.  Forltdirektion,  Abtheilung  für  Körperlchafts- 
Waldungen. 

Vorftand:  v.  Brecht,  Direktor. 

Ko  11.- Mitglieder:  v.  Maier,  v.  Luz,  Ober-Reg.- 
Räthe;  v.  Dorrer,  Oberforftrath ;  Probft, 
Fifchbach,  Forfträthe;  Schindler,  Reg.-Rath. 

5.  Kreisregierungen. 

I.  Regierung  des  N  e  c  k  a  r  k  r  e  i  f  e  s. 
Vorftand:  v.  Leypold,  Präfident. 

Reg. -Rät he:  v.  Scholl,  Vice-Direkt. ;  Dr.  Jäger, 
Baumann,  Müller. 

Reg. -  Affeffor:  Fleifchhauer. 

Sekretäre:  Gaißer,  Arnold.  Regiftrator: 
Bilfinger,  Kanzleirath.  Revifor:  Schick¬ 
hardt,  Sekr. 


Der  Regieruug  untergeordnet: 
Arbeitshaus  für  Männer  in  Vaihingen  a.  E. 
Vorftand:  Hcnes. 

II.  Regierung  des  S ch warzwaldkr eifes. 
Vorftand:  .  .  .  . 

Reg. -Käthe:  v.  Stammler,  Ober-Reg.-Rath; 

Freih.  Schott  v.  Schottenftein ;  Bellino, 
Reg. -Affeffor en:  Daiber,  Schneider. 

Kolk -Hilfsarbeiter:  Amtmann  Mofthaf. 
Sekretäre:  Ilöfchele,  Lutz.  Regiftrator: 
Kubach.  Revifor:  Roller. 

Der  Regierung  untergeordnet: 
Arbeitshaus  für  Weiber  in  Rottenburg.  Vor¬ 
ftand  :  Wittich,  Oberamtmann. 

III.  Regierung  des  Jagftkreifes. 
Vorftand:  v.  Wo! ff,  Direktor. 

Reg.  -  Räth  e:  Wolff,  Heinz,  Schippert,  Zengerle. 
Reg.- A  ffeffor:  Schwend. 

Kolk -Hilfsarbeiter:  Amtmann  Römer. 
Kreismedizinalrath:  Dr.  Groß. 
Sekretäre:  Mofer,  Kinzelbach.  Regil'trato r: 
Bauer.  Revifor:  Braun. 

IV.  Regierung  des  D  o  n  a  u  k  r  e  i  f  c  s. 
Vorftand :  v.  Majer,  Präfident. 

Reg.-Räthe:  v.  Stängel,  Pfeilfticker,  Grö- 
zinger,  Riekert. 

Reg. -Affeffor:  Schrayvogcl. 

Sekretär:  Roth.  Regiftratoren:  Koch, 
Heinrich.  Revifor:  Klein,  Sekr. 

Der  Regierung  untergeordnet: 
Hafendirektion  in  Friedrichshafen.  Vorftand: 
Völter,  Ober-Steuerrath. 

6.  Landjäger- Korps. 

Korps-Kommandeur:  v.  Günthert,  Oberft. 
Stabsoffizier:  v.  Marchtaler,  Obcrft- 
lieutenant. 

Bezirks  -  Kommandeure:  v.  Marchtaler, 
Oberftlieutenant,  in  Stuttgart;  v.  Müller, 
Major,  in  Reutlingen;  von  der  Often,  Haupt¬ 
mann,  in  Ellwangen. 

7.  Medizinal  -  Kollegium. 

Vorftand:  Dr.  v.  Jäger,  Reg.-Direktor. 
Mitglieder:  Dr.  v.  Holder,  Ob.-Med.-Rath ; 
Krauß,  Ob.-Regierungsrath;  Koch,  Dr.  Lan- 
denberger,  Ob.-Med.-Räthe. 

Med.- Affeffor:  Dr.  Pfeilfticker. 

Außerord.  Mit  gl. :  Dr.  v.  Fehling,  Direktor, 
Profefl'or;  Dr.  Sick,  Ober-Medizinalrath. — 
Mit  Wahrnehmung  der  Gefchäfte  des  thier¬ 
ärztlichen  Referenten  betraut:  v.  Straub, 
tit.  Ob.-Mcdizinalrath;  Hilfsarbeiter:  Röckl, 
Profeffor. 

Expeditor:  Gmelin,  Sekr. 

Dem  Medizinal-Kollegium  untergeordnet: 
Centralimpfarzt  Dr.  Widenmann. 
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8.  Auflichts-Kommiffion  für  die  Staats-Kranken- 
anftalten. 

Vorftand:  Dr.  v.  Jäger,  Reg.-Direktor. 
Mitglieder:  Dr.  v.  Holder,  Ober-Med.-Rath ; 
Krauß,  Ober -Regierungsrath;  Koch,  Dr. 
Landenberger,  Ob.-Med.-Rätke;  Dr.  v.  Hack, 
Ober-Biirgermeifter  (für  die  auf  die  Landes- 
hebammenfchulefich  beziehenden  Gefchäfte). 
Koll. -Hilfsarbeiter:  Eiwert,  Sekr. 

Unter  höherer  Leitung  der  Auffichts- 
kommilTion : 

Irren-Heil-  und  Pfleganftalten. 
SchuITenried. 

Aerztlicher  Vorftand:  Dr.  Aft,  Direktor. 
0  e  k  o  n  o  m  i  e  -  V  e  r  w  a  1 1  e  r :  Appenzeller.  A  f  f  i- 
ftenzarzt:  Dr.  Falkner. 

Winnenthal. 

Aerztlicher  Vorftand:  Dr.  Zeller,  Direktor. 
Oekonomieverwalter:  Auch.  Affiftenz- 
arzt:  Dr.  Kreufer. 

Irrenpfleganftalt  Zwiefalten. 
Aerztlicher  Vorftand:  Dr.  Koch,  Direktor. 
Oekonomie  -  Verwalter:  Krämer,  prov. 
Affiftenzarzt:  Dr.  Rank. 

Landes hebammenfchule  in  Stuttgart. 
Aerztlicher  Vorftand:  Dr.  Fehling,  elfter 
Hauptlehrer. 

Oekonomie- Verwalter:  Fifchötter.  Affi¬ 
ftenzarzt  und  zweiter  Lehrer  .... 

9.  Approbirte  Aerzte. 

Neckarkreis. 

Stuttgart,  Stadt.  Andler;  Arnet;  Arnold; 
Bayer;  Berlin,  Prof.;  Berlin,  K. ;  v.  Biber- 
ftein;Brigel;  Bückling;  Burkart;  Burkhardt; 
Camerer;  Dannecker;  de  Alma;  v.  Dürr; 
Dürr;  Duvernoy;  Elben;  Ellinger;  Epting; 
Faber ;  Fehling;  Fetzer,  Berth.;  Fetzer, 
Herrn.;  Fetzer,  Willi.;  v.  Fichte;  Franck; 
v.  Gärtner ;  Gärttner ;  Gerok ;  Gußmann  fen. ; 
Gußmann,  Stadtdir.-Arzt;  Gutbrod;  Härlin; 
Harpprecht;  Hartmann;  v.  Haußmann;  Ile- 
dinger;  v. Heimerdinger;  Herdegen;  Herwig; 
Ilettich;  v.  Holder;  Höring,  C. ;  Höring,  F.; 
Jäger;  Kämmerer;  Katl'ch;  Kettenbach; 
v.  Klein;  Koch,  Auguft;  Koch,  Ob.-Med.-R. ; 
Kohlhaas;  Königsliöfer;  v.  Kornbeck;  Köft- 
lin,  C. ;  Köftlin  ,  0.,  Prof.;  Krailsheimer ; 
Krieg;  Kurtz;  Landenberger;  Länderer;  Lei¬ 
finger  ;  Mainzer ;  Meinhardt ;  Minet ;  v.  Mofer ; 
Neuber;  Neufchler;  Pfeilfticker;  v.Plieninger; 
Renz;  v.  Reuß;  Rofenfeld;  Roth;  Schmid; 
Schmidt;  Schüler;  Sick;  Siegle;  Sigel,  A.; 


Sigel,  0.;  Stegmeyer;  Steiner;  Stemmer 
Steudel;  Stoll;  Strauß;  v.  Teuffel;  Wegelin 
Weil;  Widenmann;  Wirth;  Wölffing;  Zel¬ 
ler,  A. ;  Zeller,  M.. 

O.-A. :  Backnang,  Köftlin,  Lohrmann ;  in  Back¬ 
nang.  Schräg  in  Murrhardt . in 

Sulzbach. 

O.-A.  Befigheim.  Lang  in  Befigheim.  Martz  in 
Bietigheim.  Brudi  in  Bönnigheim.  Kappes 
in  Ilsfeld.  Mommendey,  Neuffer  in  Laufen. 

O.-A.:  Böblingen.  Lechler,  Preffel  in  Böb¬ 
lingen.  Stoll  in  Aidlingen.  Haag  in  Sindel- 
fingen. 

O.-A.  Bracken  heim.  Ehemann,  Henning  in 
Brackenheim.  Hoch  in  Güglingen.  Rapp, 
Süßkind  in  Schwaigern. 

O.-A.  Cannftatt.  Sommer,  v.  Cleß ,  Krauß, 
Lorenz ,  Loh ,  Pantlen ,  Rühle ,  v.  Schäffer, 
Veiel,  E.,  Veiel,  Th.  in  Cannftatt.  Wilder- 
muth  in  Stetten.  Vöttiner  in  Untertürk- 
heim. 

O.-A.  Eßlingen.  Kapff,  Ada,  Eyppert,  Salz¬ 
mann,  V.,  Salzmann,  S.,  Sehaal,  Späth, 
Steudel,  in  Eßlingen.  Länderer  in  Kennen- 
burg.  Burck  in  Neuhaufen.  Hopf  in  Plo¬ 
chingen. 

O.-A.  Heilbronn.  Höring,  Betz,  Butterfack, 
Fricker,  Gfrörer,  Klett,  v.  Marchtaler,  Mayer. 
Schliz  in  Heilbronn.  Ilabcrkorn  in  Kirch- 
haufen. 

O.-A.  Leonberg.  Wunderlich,  Giinzler  in 
Leonberg.  Ziegler  in  Kornthal.  Jofenhans 
in  Merklingen.  Wucherer  in  Mönsheim. 
Gail  ....  in  Weil  der  Stadt. 

O.-A.  Ludwigs  bürg.  Chriftmann,  Aßmuß, 
Enderle,  Gutekunft,  Häußler,  v.  Höring, 
Hubbauer,  Klein,  Knapp,  Koch,  Krebfer, 
Schelling,  Schmidt,  Schöner,  Schroter, 
v.  Seeger,  Seeger,  Werner  in  Ludwigsburg. 
Hegelmaier  in  Ilohenafperg.  Werner  in 
Markgröningen.  Egenter  in  Zuffenhaufen. 

O.A.  Marbach.  Schwandner,  Föhr  in  Marbach. 

Krais,  Reichert  in  Beilftein . 

in  Großbottwar.  Schatzmann  in  Mundels¬ 
heim. 

O.-A.  Maulbronn.  Engelhorn,  Haafis  in  Maul¬ 
bronn.  Lutz ,  Reichmann  in  Diirrmenz- 
Miihlacker . in  Knittlingen. 

O.-A.  Neckarfulm.  Michel,  Bürger  in  Neckar- 
fulm.  Magenau  in  Gundclsheim.  Raichle 
in  Kochendorf.  Greiß  in  Möckmühl.  Adä, 
Jäger  in  Neuenftadt. 

O.-A.  Stuttgart.  Ulmer  in  Möhringen.  Scheif- 
felc  in  Plieningen.  Mutfchler  in  Waldenbuch. 

O.-A.  Vaihingen.  Werner,  Fifcher  in  Vaihingen. 
Scheiffele  in  Großfachfenheim. 

O.-A.  Waiblingen.  Pfeilfticker,  Zais  in  Waib¬ 
lingen.  Braun,  Kiirner  in  Winnenden.  Zeller, 
Kreufer  in  Winnenthal. 
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O.-A.  Weinsberg.  Maurer,  Fries,  Kerner  in 
Weinsberg.  Bubenhofer  in  Löwenftcin. 
Kautter,  Ziegler  in  Mainhardt. 

S  c  h  w  a  r  z  w  a  1  d  k  r  e  i  s. 

U.-A.  Balingen.  Hopf,  Pfeilfticker  in  Balin¬ 
gen.  Palm  in  Ebingen. 

O.-A.  Calw.  Beitter,  Feil,  Müller,  Schiler  in 
Calw.  Eilig  in  Liebenzell.  Wurm  in  Teinach. 

O.-A.  Freudenftadt.  Kaupp,  Lieb  in  Freuden- 
ftadt.  Büttner  in  Baiersbronn.  Levi  in 
Dornftetten.  Levi  in  Pfalzgrafenweiler. 

O.-A.  Herrenberg.  Hartmann,  Grundier  in 
Herrenberg. 

O.-A.  Horb.  Fifcher,  Neudörffer,  Rofenfeld 
in  Horb.  Dietrich  in  Eutingen. 

O.-A.  Nagold.  Irion,  Nuding  in  Nagold.  Knöller 
in  Altenfteig.  Römer  in  Haiterbach.  Römer 
in  Wildberg. 

O.-A.  Neuenbürg.  Fifcher,  Siiskind  in  Neuen¬ 
bürg.  Härlin  in  Calmbach.  Miilberger,  Tüll¬ 
mann  in  ITerrenalb.  v.  Burkhardt,  Hauß- 
mann,  V.,  Haußmann,  S.,  v.  Renz,  Schön¬ 
leber  in  Wildbad. 

O.-A.  Nürtingen.  Wiedersheim,  Eilig,  Rom¬ 
berg  in  Nürtingen.  Richter  in  Neckarthail- 
flngen.  Bofch  in  Neuffen. 

O.-A.  Oberndorf.  Wolf,  Goßmann  in  Obern¬ 
dorf.  Schemm  in  Alpirsbach.  Vayhinger 
in  Schramberg. 

O.-A.  Reutlingen.  Hartmann,  Finckh,  Hähnle, 
Kohl,  Kraiß,  Lamparter,  Lotterer  in  Reut- 
lingeu.  Belgard  in  Eningen.  Efchenmaier, 
Flamm,  Plieninger,  Steinbriick  in  Pfullingen. 

O.-A.  R  o  1 1  e  n  b  u  r  g.  Baur,  Kiferle,  Reifffteck, 
Ritter  in  Rottenburg.  Leins  in  Ergenzingen. 
Eggel  in  Möfl'ingen. 

O.-A.  Rottweil.  Rapp,  Degen,  Fifcher,  Mayer, 
Rothfchild,  Sichler  in  Rottweil.  Ott  in  Schöm¬ 
berg.  Mögling,  Miinfcher  in  Schwenningen. 

O.-A.  Spaichingen.  Sigmundt  in  Spaichingen. 
. in  Wehingen. 

O.-A  Sulz.  Heller,  Vöhringer  in  Sulz.  Meder 
in  Dornhan.  Drefcher  in  Rofenfeld. 

O.-A.  Tübingen.  Krauß,  Baur,  Beck,  v.  Bruns, 
Bruns,  Dotter,  Froriep,  Gärtner,  Henke, 
Jürgenfen,  Länderer,  Liebermeifter,  Nagel, 
Oefterlen,  Säxinger,  Schlegel  in  Tübingen. 
Palme  in  Gönningen. 

O.-A.  Tuttlingen.  Vötfch,  Kapff,  Kiehl  in 
Tuttlingen.  Bock  in  Mühlheim.  Mattes  in 
Troffi  ngen. 

O.-A.  Urach.  Finckh,  KUipfel  in  Urach.  Ilöch- 
ftetter,  Völter  in  Metzingen. 

Jagftkreis. 

O.-A.  Aalen.  Hartmann,  Bofch,  Linfer  in  Aalen. 
Schabei  i.  Adelmannsfelden-Pommertsweiler. 
Cloß  in  Wafferalfingen. 


O.-A.  Crailsheim.  Eichberg,  Häberlen  in 
Crailsheim. 

O.-A.  E 1 1  w  a  n  g  e  n.  Groß ,  Hahn ,  Drachter, 
Werfer  in  Ellwangen. 

O.-A.  Gaildorf.  Gmelin,  Burkardt,  Schöffler 
in  Gaildorf.  Oetinger  in  Efchach.  Hubericli 
in  Gfchwend.  Löhrl  in  Oberfontheim. 

O.-A.  Gerabronn.  Bürger  in  Langenburg. 
Kaut  in  Gerabronn.  Stelzer  in  Bartenftein. 
Köftlin  in  Brettheim.  Krebfer  in  Kirchberg. 
Wolshofer  in  Niederftetten.  Refcher  in 
Schrozberg. 

O.-A.  Gmünd.  Kiefer,  Abt,  Köhler,  Müller, 
Schabei,  Sperling,  Sprinkhardt,  Weiß  in 
Gmünd.  Keller  in  Heubach. 

O.-A.  Hall.  Pfeilfticker,  Bilfinger,  Dicenta, 
Dürr,  Haueifen,  Honold  in  Hall.  Hozel, 
Stark  in  Ushofen. 

O.-A.  Heidenheim.  Stockmayer,  Frey,  Mee- 
bold  in  Heidenheim.  Eiwert,  in  Gerftetten. 
Fuoß  in  Giengen.  Schmid  in  Königsbronn. 

O.-A.  Künzelsau.  Ludwig,  Frank  in  Künzelsan. 
Frech  in  Braunsbach.  Krauß  in  Dörzbach. 
Bulling  in  Ingelfingen.  Eberle  in  Schönthal. 

O.-A.  Mergentheim.  Pflüger,  Höring,  Krauß, 
Lebfanft,  Lindemann,  Stiitzle  in  Mergent¬ 
heim.  Ludwig  in  Creglingen.  Sontheimer 
in  Weikersheim. 

O.-A.  Ne  res  heim.  Höring,  Barth  in  Neres- 
heim.  Lohrmann,  Mayer  in  Bopfingen.  Bayr 
in  Difchingen,  Efifinger  in  Oberdorf. 

O.-A.  Oehringen.  Luitlilen,  Lang  in  Oehringen. 
Götz  in  Forchtenberg.  Kern  in  Kupferzcll. 
Köhler  in  Neuenftein. 

O.-A.  Schorndorf.  Gaupp,  Maier  in  Schorn¬ 
dorf.  Gaupp  in  Beutelsbach. 

O.-A.  Welzheim.  Schmid,  Ruß  in  Welzheim. 
Pfäfflin  in  Lorch.  Egenter  in  Rudersberg. 

Dona  u  k  r  e  i  s. 

O.-A.  Biber  ach.  Staug,  Härle,  Palmer,  Wei- 
gelin  in  Biberach.  Preitner  in  Erolzheim. 
Mayer  in  Ochfenhaufen. 

O.-A.  Bl  au  b  euren.  Baur,  Maier  in  Blaubeuren. 

O.-A.  Ehingen.  Buck,  Uhl  in  Ehingen.  Balluff, 
Frey  in  Munderkingen.  Geis,  Renz  in  Ober- 
difchingen.  Abele  in  Obermarchthal. 

O.-A.  Geislingen.  Kolb,  Knauß,  Paulus  in 
Geislingen.  Grießer  in  Böhmenkirch.  Braun 
in  Deggingen.  Wenz  in  Donzdorf.  Reiniger 
in  Kuchen.  Erlenmayer  in  Wiefenfteig. 

O.A.  Göppingen.  Munk,  Bofch,  Höring,  Län¬ 
derer,  Lutz  in  Göppingen.  Rott  in  Ebers¬ 
bach.  Mayer  in  Reichenbach. 

O.-A.  Kirchheim.  v.  Hauff,  Eberhard,  Krauß 
in  Kirchheim . in  Weilheim. 

O.-A.  Laupheim.  Rödelheimer,  Sautter  in 

Laupheim . in  Oberkirchberg.  Teufel 

in  Wiblingen. 
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O.-A.  Leutkirch.  Einte,  Adis,  Rcmbold  in 
Leutkircli.  Huber  in  Aichftetten.  Gloz  in 
Roth.  Ray  in  Wurzach.  Luft  in  Zeil. 

O.-A.  Münfingen.  Emmert,  Zeller  in  Miinfingen. 
Stehle  in  Bernloch.  Mayer  in  Laiehingen. 
Koch,  Müller,  Rank  in  Zwiefalten. 

O.-A.  Ravensburg.  Müller,  Burniller,  Kraus, 
Lingg,  Merk,  Nefenfohn,  Stiegele  in  Ravens¬ 
burg.  Glöckler,  Haltenberger,  Haftreiter, 
Müller  in  Weingarten.  Bommer  in  Wilhelms- 
dorf. 

O.-A.  Riedl  in  gen.  Camerer,  Aberle,  Laiblin 
in  Riedlingen.  Einftein,  Stützle  in  Buchau. 
Heimerdinger  in  Ertingen.  Aberle,  Vogler 
in  Uttenweiler. 

O.-A.  Saulgau.  Bofcher,  Schabei  in  Saulgau. 
Hartmann  in  Altshaufen.  Feiler  in  Ilohen- 
tengen.  Beck  in  Mengen.  Zimmerer  in 
Sehe  er. 

O.-A.  Tettnang.  Molil  in  Tettnang.  Faber, 
Haarer,  Neuffcr  in  Friedrichshafen.  Schlich- 
ting  in  Langenargen. 

O.A.  Ulm.  Volz,  Albrecht,  Baumgärtner, 
Bclirle,  Blezingcr,  Brand,  Bührlen,  Burk, 
Camerer,  Einftein,  Fifcher,  Göfer,  Gräter, 
Häberle,  Helber,  Hell,  Hopfengärtner,  Katz, 
v.  Leube,  Mayer,  Palm,  Röder,  Sänger, 
Sarnow,  Scherer,  Scheuplein,  Steiff,  Steiner, 
W achter  in  Ulm.  Leube,  Süskind  in  Langenau. 
Eberhard  in  Lonfee.  Schweinberger  in 
Niederftotzingen.  Bayerle,  Mühlebach  in 
Söflingen. 

O.-A.  Waldfee.  Breit,  Egenter,  Luib  in  Waldfee. 
Miller  in  Aulendorf.  Aft,  Koch,  Ruck,  Falk¬ 
ner  in  Schuflenried.  Meßmer  in  Wolfegg. 

O.-A.  Wangen.  Braun,  Iteubel,  Wolbach  in 
Wangen.  Baur,  Elirle  in  Isny.  Moosbrugger 
in  Kißlegg. 

Ausübende  Wundärzte  der  früheren 
e r 1 1 e n  Abtheilung. 

Großmann,  Reichert  in  Stuttgart.  Huzel  in 
Winnenden.  Fifcher  in  Hüttisheim.  Bau- 
meifter  in  Zwiefalten. 

Approbirte  Zahnärzte. 

Beck,  Beffert,  Bopp,  Jung,  Klein,  Knorzer, 
Leopold,  Schäf,  Wagner  in  Stuttgart.  Car¬ 
tier  in  Cannftatt.  Stoll  in  Tübingen. 

10.  CentraKtelle  für  Gewerbe  und  Handel. 

V orftand:  .... 

Minifterial-Kommiffär:  Gaupp,  Reg. -Rath. 

Ko  11. -Mitglieder:  v.  Luz,  Ob. -Reg.-Rath;  Die¬ 
fenbach,  Reg.-Rath;  Dr.  v.  Fehling,  Direktor, 
Prof.;  Dr.  v.  Baur,  Prof.;  Kiefer,  Reg.-Rath; 
Gärttner,  Reg.-Rath. 

Beiräthe:  Ernannt:  Chevalier, Kommerzienrath, 
in  Stuttgart.  Vorftände  der  8  Handels-  und 


Gewerbekammern:  Dr.  Julius  Jobft,  Stutt¬ 
gart;  v.  Rauch,  Heilbronn;  Bantlin,  Reut¬ 
lingen;  Msgirus,  Ulm;  Stalin,  Kommerzien¬ 
rath,  Calw;  Zöppritz,  Kommerzienrath, 
Heidenheim;  Theilheimer, Ravensburg;  Dut- 
tenhofer,  Rottweil.  Durch  die  Kammern 
gewählt  (bis  1881);  Sick,  Kommerzienrath, 
Stuttgart;  Frank,  Ludwigsburg;  Link,  Kom¬ 
merzienrath,  Heilbronn;  Lamparter,  Reut¬ 
lingen  ;  Förftler,  Ulm ;  Leo,  Stuttgart;  Binder, 
Gmünd;  Miller,  Riedlingen;  Teufel,  Schram¬ 
berg. 

Sekretär  und  Kaffier:  Keller. 

Central-Eichungsamt:  Kiefer,  Reg.-Rath. 

Mufterlager:  Senft't,  Ob.-lnfp.;  Bär,  Infp. ; 
Cailloud ;  Rührig.  Bibliothek:  Bär,  Infp. 
Zeichenfaal  und  Gipsmodell-Samm¬ 
lung:  Prof.  Kolb,  prov.  Anftalt  für 
c  li  e  m  i  f  c  h  e  Untcrfuch  ungen:  Dr. 
v.  Fehling,  Direktor;  Abel.  Modellir- 
Werkftätte:  Sigwart.  Web  lehr  er: 
Winkler,  Webereiinfpektor,  Reutlingen; 
Leopold,  Erlenbufch,  Heidenheim. 

Fabrikin fpektoren:  für  die  Auffichtsbezirke 
Neckarkreis,  Jagftkrcis,  Donaukreis:  Diefen¬ 
bach,  Reg.-R.;  Schwarz  waldkreis:  Gärttner, 
Reg.-R.  Stellvertreter:  Kiefer,  Reg.-R. 

II.  CentraKtelle  für  die  Landwirtschaft. 

Vorftand:  v.  W erner,  Präfident. 

Ständige  Mitglieder:  Dr.  v.  Rau,  Direktor 
der  land-  und  forftwirthfchaftlichen  Aka¬ 
demie  Hohenheim;  Schittenhelm,  Reg.-Rath; 
Zeeb,  Reg.-AlfelTor. 

Nichtftändigc  Mitglieder:  Exc.  Dr.  v.  Ren¬ 
ner,  Staatsminifter  der  Finanzen;  v.  Pflei- 
derer,  wirkl.  Staatsrath;  v.  Fleifchhauer, 
Präfident;  v.  Stapf,  Ober-Fin.-Rath;  Dr. 
v.  Weber,  Univerfitätsprof.  in  Tübingen;  für 
das  landwirthfchaftliche  Fortbildungsfchul- 
wefen:  Dr.  v.  Merz,  Prälat,  Oberkonfiftorial- 
rath;  Freytag,  Reg.-Rath. 

Ehrenmitglied:  Dr.  v.  Reufch,  Univerfitäts- 
Prof,  in  Tübingen. 

Beiräthe,  durch  die  12  Gauverbände  gewählt: 
Bräuninger,  Oerlingen;  Braunmüller,  Wald¬ 
eck;  IJorlacher,  Calw;  Mock,  Warthaufen; 
Freih.  H.  v.  Ow,  Wachendorf;  Rahmer, 
Schäferhof;  Ramm,  Stuttgart;  Schofler, 
Kirchberg;  Spieß,  Sailtheim;  Stähle,  Eber¬ 
dingen  ;  Winter,  Brackenheim ;  Freih.  v.  Wöll- 
warth,  Ilohenroden. 

Sekretär:  Wiedersheim,  Reg.-Affeffor. 

Redakteur  des  land wirthfeh,  Wochen¬ 
blatts:  Stirm,  Landw.  Infp. 

Kulturingenieur:  Ruoff. 

Land  wirthfeh.  Sach  verftändige  und 
Wanderlehrer:  Leemann,  Landw.  Infp., 
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Heilbronn;  Clausnizer,  Reutlingen;  Rindt, 
Hall;  Dr.  Teichmann,  Ravensburg. 

Sachverftändige  —  für  landw.  Tbierzucht, 
Fifcli-  und  Seidezucht:  Dr.  v.  Rucff,  Direk¬ 
tor  a.  D. ;  für  Weinbau:  Wekler,  Reutlin¬ 
gen;  für  Obftbau:  Fritzgärtner,  Reutlingen; 
Roll,  Amlisbagen;  für  den  Mainhardter  Wald: 
Stoll,  Grab. 

12.  Centralltelle  für  Landeskulturlachen. 

Vorftand:  Dr.  v.  Jäger,  Regierungs-Direktor. 

Mitglieder:  v.  Werner,  Präfident;  Dr.  v.  Rau, 
Direktor;  Krauß,  Ob.-Iieg.-Rath ;  Voffler, 
Prof.,  Hohenheim;  Schittenhelm,  Reg.-Rath. 

Technifcher  Kommiffär:  Schimpf,  Ried¬ 
lingen. 

13.  Verwaltungsrath  der  Gebäude- Brandver- 
ficherungs  -  Anftalt. 

Vorftand:  v.  Klumpp,  Ob.-Reg.-Rath. 

Mitglieder:  Krauß,  v.  Schönlin,  Ober-Reg.- 
Räthe. 

Außerordentliche  Mitglieder:  Pifchek, 
Ob.-Reg.-Rath;  Bockshammer,  Reg.-Rath. 

Infpektoren:  Glocker,  Baurath;  Ganffer. 

Hauptkaffier:  Römer,  Hofrath;  Revifor: 
Waiblinger;  Sekretär:  Ofiander. 

Mit  dem  Verwaltungsrath  verbunden: 

Die  Centralkaffe  zu  Förderung  des 
Feuerlöfchwefens. 

Vorfitzender:  Der Staatsminifter  des  Innern. 
Mitglieder:  Der  Vorftand  und  die  ordent¬ 
lichen  Mitglieder  des  Verwaltungsraths; 
ferner:  Aikelin,  Reutlingen.  Buhl,  Gmünd, 
v.  Ilochftetter ,  Ob.-Fin.-Rath ,  Stuttgart. 
Klöppel,  Stuttgart.  Magirus,  Ulm.  Mofer, 
Stuttgart.  Retter,  Ellwangen.  v,  Tritfchler, 
Oberbaurath,  Stuttgart.  Grosmann,  Landes- 
feuerlöfchinfpektor,  Stuttgart. 

14.  Landgeftüts-Kommidion. 

Vorftand:  v.  Bätznor,  Minifterial  Direktor. 

Mitglieder:  v.  Wörz,  Ob.-Med.-Rath ;  v.  Wer¬ 
ner,  Präfident;  Doll,  Reg.-Rath. 

Landoberftallmeifter:  v.  Ilofacker,  Mar¬ 
bach. 

Landgeftütskaffier:  Leypold,  Offenhaufen. 

Ob  er  thi  e  rar  zt:  Defeler. 

Geftütshöfe:  Marbach:  ....  Offenhaufen: 
Leypold.  Güterftein :  Breuning.  St.  Johann: 
Schiller. 


15.  Kommilfion  zur  Prüfung  der  Feldmeder. 

Vorftand:  Dr.  v.  Baur,  Profeffor. 

Mitglieder: . v.  Cloß,  Oberbaurath 

Remmele,  Profeffor;  Bauhofer,  Vermeffungs- 
Kommiffär. 

16.  Armen -Kommidion. 

Vorftand:  v.  Köftlin,  Oberftaatsanwalt. 

Mitglieder:  v.  Oppel,  Präfident  a.  D.;  Claus¬ 
nizer,  Reg.-Rath;  Gärtner,  Reg.-Rath  a.  D.; 
Dr.  Hefele,  Reg.-Rath;  Hofer,  Reg.-Rath. 

Ferner  gehören  hieher: 

Cen  trallcitung  des  Wohlthätigkeits- 
V  er  eins. 

Vorftand:  v.  Köftlin,  Oberftaatsanwalt. 

Mitglieder:  Chevalier,  Clausnizer,  v.  Erbe, 
Gärttner,  Hahn,  Dr.  Hefele,  v.  Oppel,  Ofter- 
tag,  Riecke,  Freih.  v.  Soden,  Dr.  Burk, 
Drefcher,  Fetzer,  Lauxmann.  Frauen: 
Dörtenbach,  v.  Glafer,  v.  Kober,  v.  Mayer, 
Gräfin  v.  Taube,  Gr.  v.  Taubenheim,  Wahl. 

Ehrenmitglied:  Frau  v.  Luck. 

Sekretär:  Kuhn.  Kaffier  Taxis. 

In  Verbindung  mit  der  Centralleitung: 

Württembergifche  Spar k affe. 

Korn  m  i  f  f  ä  r  e  der  Centralleitung :  Clausnizer, 
v.  Oppel. 

Erfter  Vorfteher:  Zorn.  Stellvertreter: 
Regler. 

Konfulent  und  Sekretär:  Schönhardt, 
Hofrath.  Kaffier:  Gebhardt.  Kanzlei- 
Vorftand:  Ruckgaber. 

Adelig  es  Fr  äu  leinftift  z  u  Ob  erftenfel  d. 

Aebtiffin:  Herzogin  Alexandrine  Mathilde 
von  Württemberg,  K.  H. 

Stiftsdamen:  v.  Reifchach,  v.  Ellrichshaufen, 
v.  Gültlingen,  W.  v.  Eyb,  A.  v.  Eyb,  v.  Lü- 
tzow,  v.  Stetten-Buchenbach,  v.  Kcchler, 
v.  Ziegefar,  v.  Lang. 

Präbendirte  Fräulein:  M.  v.  Eyb,  v.  Ivech- 
ler,  v.  Wöllwarth,  v.  Breitfcliwert,  v.  Thann- 
liaufen,  v.  Wagner,  v.  Stetten-Bodenhof, 
v.  Kechler-Schwandorf,  v.  Befferer,  v.  Stet¬ 
ten,  v.  Seutter, . 


XXVI 


Departement  des  Kirchen-  und  Schulwcfcns. 


D.  Departement  des  Kir 

Minifterium. 

Staats  mini  Iter:  Exc.  Dr.  v.  Geßler. 
Minifterialdirektor:  Dr.  v.  Silcher. 
Minifterialrath:  v. Finckh,  Ober-Reg.-Rath. 

M  i  n  i  1 1  e  r  i  a  1- A I T e  ff o  r :  Steinheil,  Ober-Reg.- 
Rath. 

Kanzlei.  Kanzleidirektor:  v. Finckh, Ober- 

Regier.-Rath.  Sekretär: .  Regi- 

ftrator:  ....  Oberrevii’or  u.  Kaffier: 
Waibel,  Kanzleirath. 

Abt  Heilung  für  Gelehrten-  und 
Realfeh  ulen. 

Vor  ft  and:  Dr.  v.  Bockshammer,  Direktor. 
Mitglieder:  v.  Müller ,  Ober-Konf.-Rath ; 
v.  Fifclier,  Oberftudienrath;  v.  Finckh,  Ob.- 
Reg.-Rath;  Dr.  Wittich,  Ober-Konf.-Rath; 
Dorn,  Henzler,  Dr.  Klaiber,  Ober-Stud.- 
Räthe;  Freytag,  Reg.-Rath. 
Außerordentliches  Mitglied:  Dillmann, 
Ober-Stud.-Rath,  Rektor. 

Ehrenmitglied:  Dr.  v.  Binder,  Präfident  a,  D. 
Sekretär  und  Regiftrator:  Rommel. 
Revifor:  Waibel,  Kanzleirath. 


Dem  Minifterium  untergeordnete  Behörden 

und  An  Balten: 

I.  Oberkirchen-  und  Oberfchulbehörden. 

A.  Evangelifchos  Konfiftorium  nnd  Evaugclilclicr  Syuudus. 

1.  Evangelilches  Konliitorium. 

Präfident:  Dr.  v.  Bitzer,  Staatsrath. 

Obcrkonfiftorialräthe:v.  Krauß ;  v.  Schick¬ 
hardt,  Vizedirektor;  v.  Müller;  Dr.  v.  Gerok, 
Prälat,  Oberhofprediger;  v.  Binder;  Dr. 
Burk,  Stiftsprediger;  Dr.  Wittich;  Krafft. 

Ko n  fi ft or  i al-A  ff  e  f  f  o  r :  Bockshammer,  Ob.- 
Konf.-Ratli. 

Außerordentliche  Mitglieder:  Dr.  v.  Mül¬ 
ler,  Prälat;  Dr.  v.  Merz,  Prälat;  Pfifterer, 
Seminar-Rektor;  Dr.  Biicheler,  Rektor. 

Sekretär:  Aigner.  Regiftratoren:  Buhl, 
Kallhardt.  Reviforen:  Wölz,  Gubitz, 
Riehra. 

2.  Der  Evangelitche  Synodus. 

Die  Mitglieder  des  Ev.  Konfiftoriums  und  die 
6  General-Superintendenten  (f.  u.). 


eh cii-  und  Schulwefens. 

Evangelifche  Schullehrer-Seminarien. 

Eßlingen.  Rektor:  Pfifterer.  Profeffor: 
.  .  .  .  Oberlehrer:  Fink ,  Prof. ;  Müller, 
Bochterle,  Schönmann. 

Nürtingen.  Rektor:  Dr.  Gundert.  Profef¬ 
for:  Eifert.  Oberlehrer:  Burkhardt, 
Bopp,  Friek,  Guth 

Künzelsau.  Rektor:  Beckh.  Profeffor: 
Ehinger.  Oberlehrer:  Maier,  Weirich, 
Eberle,  Schmid. 

Nagold.  Rektor:  Dr.  Brägel.  Profeffor: 

....  Oberlehrer:.... 
Markgröningen:  Eehrerinnenfeminar.  Rek¬ 
tor:  Zeller.  Oberlehrer:  Stolpp.  Mufik- 
1  ehr  er:  Reiner. 

Evangelifche  Bezirks-Scbulinfpektorate. 

Aalen:  Knapp,  Ellwangen.  Backnang: 
Eifenbach,  Murrhardt.  Balingen:  Kapff.  Be- 
figheim:  ....  Biberach:  Hochftetter.  Blau¬ 
beuren:  Rüdiger,  Bermaringen.  Bl  au  fei  den: 
Löffler.  Böblingen:  Schmid,  Sindelfingen. 
ßrackenheim:  Mürdel,  Meimsheim.  Calw: 
....  Cannftatt:  ....  Crailsheim:  Harre, 
Tiefenbach.  Eßlingen:  Hesler.  Freuden- 
ftadt:  Ellwanger.  Gaildorf:  Ammon.  Geis¬ 
lingen:  Klemm.  Göppingen:  .  .  .  .  Hall: 
Schmid.  H  e  i  d  e  n  h  e  i  m :  Heintzeler ,  Giengen. 
Ileilbronn:  Weitbrecht.  Her renberg:  Ley'- 
pold.  Kirchheim:  Wächter.  Knittlingen: 
Hang.  Künzelsau: Böckheler.  Langenburg: 
Schwarzkopf.  Leonberg:  Faber,  Merklingen. 
Ludwigsburg:  Schmidgall,  Aldingen.  Mar¬ 
bach:  Härlin.  Münfingen:  Niethammer. 
Nagold:  Mezger,  Altenfteig.  Neuenbürg: 
Cranz.  Neuen ftadt:  Gößler.  Nürtingen: 
Herrlinger.  0  ehr  in  gen:  Eidenbenz.  Ravens¬ 
burg:  v.  Biberftein.  Reutlingen:  Kalch- 
reuter,  prov.  Schorndorf:  Holtmann.  Stutt¬ 
gart,  Stadt:  Mofapp.  Amt:  Göz,  Plieningen. 
Sulz:  Demmler.  Tübingen:  Sandberger,  Tü¬ 


bingen;  Bender,  Ofterdingen.  Tuttlingen: 

Gaftpar,  Schwenningen.  Ulm: . Ulm; 

Aichele ,  Bernftadt.  Urach:  Landenberger, 
Urach ;  Bauer,  Metzingen.  Vaihingen:  Strebei, 
Roßwag.  Waiblingen:  . Weikers- 


lieim:  Kühn.  Weinsberg:  Schraoller,  Weins¬ 
berg;  Stähle,  Löwenftein.  Welzheim:  Efen- 
wein,  Rudersberg. 

1!.  Katholifclier  Kirclienrath. 

Vorftand:  v.  Schmidt,  Reg.-Präfident. 
Mitglieder:  v.  Bleyer,  Ober-Reg.-Rath;  Stahl, 
v.Neher,  Dr. Hefele,  Reg.-Räthe;  Affeffor: 
Freytag,  Reg.-Rath. 
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Außerord.  Mitglied:  .  .  .  . 

Sekretäre:  Götz,  Reg.-Rath. ;  Cafper.  Regi- 
ftrator:  Ulmer.  Reviforen:  Pollak, 
Oberrevifor;  Seibold. 

Katholifche  Konvikte. 

Höheres  Konvikt  (Wilhelm sftift)  in 
Tübingen. 

Vorftand:  Maier,  kath.  Stadt-  u.  Garn.-Plr. 

Niedere  Konvikte. 

Ehingen.  Vorftand:  Hofmann,  Profelfor. 
Rottweil.  Vorftand:  Dr.  Hepp,  Prof. 

Kath.  Interkalarfonds. 

Verwalter:  Hohnerlein,  Rechnungsrath. 

Kath.  Schullehrer-Seminarien. 

Gmünd.  Rektor:  Lic.  th.  Kerker.  Profeffor: 
Geiger.  Oberlehrer:  Mayer ,  Möhler, 
Mager;  Kaißer. 

Saulgau.  Rektor:  Kaifer.  Profeffor:  Baur. 
Oberlehrer:  Birlinger,  Fröhlich;  Dorner. 

Kath.  Bezirks-Schulinlpektorate. 

Am richs häufen:  Dirlewanger,  Ebers¬ 
thal.  Biber  ach:  Stehrer,  Warthaufen.  Dan- 
kets weiler:  Koch,  Schmalegg.  Deggingen: 
Münz,  Göppingen.  Ehingen:  Eifenbacher,  Er¬ 
bach.  Eli  wangen:  Vogt,  Crailsheim.  Eu¬ 
tingen:  Dr.  Menz,  Bierlingen.  Friedrichs¬ 
hafen:  Sambeth,  Ailingen.  Gmünd:  Schaupp, 
Wäfchenbeuren.  Hofen:  Löffler,  Aalen.  Horb: 
Ginter,  Nordftetten.  Isny:  Stemmer,  Wangen. 
Lauchheim:  Schneele,  Lippach.  L a u p h e i m, 
Hepp.  Leutkirch:  Schneider,  Seibranz. 
Mengen:  Millauer,  Ennetach.  Mergenthei m : 
Pecoroni,  Bernsfelden.  Münder  hingen:  Dr. 
Storz,  Neuburg.  Neckar fulm:  Oßwald,  Ober¬ 
griesheim.  Neresheim:  Kieninger ,  Ebnat. 
Oberndorf:  Wüllenbücher,  Schramb.  Ochfen 
häufen:  Seif.  Ravensburg:  Haider,  Schlier. 
Riedlingen:  Schirmer ,  Emcrfeld.  R o  t  h : 
Braun,  Thannheim.  Rottenb urg:  Staudacher, 
Rottenburg-Ehingen.  R  o  1 1  w  e  i  1 :  Knab,  Herren¬ 
zimmern.  S  a  u  I  g  a  u :  Pfadeuhauer ,  Fleifch- 
wangen.  Schömberg:  Wetzer,  Wellendingen. 
Schuffenried:  Türk,  Winterftettenftadt. 
Spaichingen:  Bofcher,  Gosheim.  Stuttgart: 
Weber,  Ludwigsburg.  Tettnang:  Mufch,  Krum- 
bach.  Ulm:  Hummel,  Schelklingen.  Utten- 
weiler:  Ruetz.  Waldfee:  Schürer,  Reute. 
Wangen:  Stemmer.  Wiblingen:  Hillenbrand, 
Steinberg.  Wurmlingen:  Eßwein,  Mühlhaufen. 
Zwiefalten:  Buß,  Bichishaufen. 


C.  Ifraclltirdie  Oberkirchenbeliördo. 

Reg.-Kommiffär  u.  Vorftand:  v.  Schmidt, 
Reg.-Präfldent. 

Geiftliches  Mitglied:  Dr.  Waffermann, 
Kirchenrath. 

Weltliche  Mitglieder.  Vortragendes 
Mitglied:  Dr.  Schmal,  Kollegial affeffor. 
Oberkirchenvorfteher:  v.  Kaulla, 
Leop. ;  Levi,  Ad.;  Neumann,  Mof. ;  Pflaum, 
Alex.  Ehrenmitglied:  Kaulla,  S.  J. 
Kanzleibeamter:  Stern,  Sekr. ,  zugl.  Ver¬ 
walter  des  ifr.  Central-Kirchenfonds. 

II.  Univerfität  Tübingen. 

Rektor:  dermalen  Prof.  Dr.  v.  Thudichum. 
Kanzler:  Dr.  v.  Rümelin,  Staatsrath. 
Amtmann:  Bach.  K  a  ff  i  e  r :  Pfeilfticker,  Kanz¬ 
leirath.  Aktuar:  Roller,  Kanzleirath. 
Evang.th  eol.Fakultät.  Ord.  P.  DD.  v.  Weiz- 
fäcker,  Weiß,  Bilder,  zugl.  Ephorus;  Kübel, 
Kautzfeh. 

K  a  t  h.  t  h  e  o  1.  F  a  k  u  1 1  ä  t.  0  r  d.  P.  DD.  v.  Kuhn ; 
v.  Himpel;  v.  Kober;  Linfenmann;  Funk; 
Schanz. 

J uridifche  Fakultät.  Ord.P.  DD.  v.Mandry; 
v.Seeger;  v.  Thudichum ;  v.  Biilow;  v.  Degen¬ 
kolb;  v.  Franklin;  H.  Meyer.  Priv.-Doz. : 
Dr.  Pfeiffer,  a.  o.  Prof. 

MedizinifcheFakultät.  Ord. P. DD. v. Bruns ; 
v.  Vicrordt;  v.  Schiippel;  v.  Säxinger; 
v.  Liebermeifter ;  Jürgenfen;  Nagel;  Henke. 
A.o.  P.  Dr.  Oefterlen.  Hilfslehrer:  Dr. 
P.  Bruns,  a.o.  Prof.  Priv.-Doz.:  Dr. Froriep, 
Profektor;  Dr.  Schleich. 
Philofophifche  Fakultät.  Ord.P.  DD. 
v.  Keller;  v.  Roth;  v.  Köftlin;  v.  Sigwart; 
v.  Schwabe;  Herzog;  Kugler;  Socin;  v.  Gut- 
fchmid;  Pfleiderer;  Rhode.  A.o.  P.  DD. 
Fehl-;  Holland.  Hilfslehrer:  Bender, 
Gymn.-Prof.  Priv.-Doz.:  DD.  Flach,  a.o. 
Prof.;  v.  Pflugk-Harttung;  Spitta;  Gcldner; 
Strauch;  Schweizer.  Lektoren:  Dr.  Milner, 
a.o.  Prof  ;  Pfau. 

Staats wirthfchaftl.  Fakultät.  Ord.P.  DD. 
v.  Weber;  v.  Schönberg;  Jolly;  v.  Martitz; 
N eumann.  Weiterer  Lehrer:  Dr.  v.  Rü¬ 
melin,  Kanzler.  Hilfslehrer:  Dr.  Dorn, 
Hütten-Direktor  a.  D.  P  r  i  v.  -  D  o  z. :  Dr. 
Milner,  a.o.  Prof. 

Naturwiffenfchaft.  Fakultät.  Ord.P.  DD. 
v.  Quenftedt;  v.  Reufch;  du  BoisReymond; 
Eimer;  Hüfner;  L.  Meyer;  Pfeffer.  A.o.  P. 
DD.  Hohl ;  Hegelmaier ;  Städel.  Hilfs¬ 
lehrer:  Mayer,  Apotheker.  Priv.-Doz.: 
Dr.  Meyer. 

Lehrer  derKünfte  und  Leibesübungen. 
Mufik:  Kauffmann,  Mufikdirektor;  Zeich¬ 
nen:  Hofmeifter;  Reiten:  Haffner,  Ritt- 
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meifter  a.D.;Fechten:  Domino ;  T  a  n  z  e  n : 
Beck;  Turnen  u.  Schwimmen:  Wiift. 
Bibliothek.  Oberbibliothekar:  Dr. 
v.  Roth.  Bibliothekare:  DD.  Klüpfel; 
Lange.  Hilfsarbeiter:  Steiff,  Biblio¬ 
thekar. 

III.  Land-  und  forftwirthfchaftliche 

Lehranftalten. 

I.  Land-  und  forftwirthfchaftliche 
Anftalt  Hohenheim. 

Direktor:  Dr.  v.  Rau. 

Sekretär:  Gambs,  Rcg.-AIT.  Kaffier:.  .  .  . 

Kaffenamtsbuch kalter:  Hang. 
Ordentliche  Profefforen:  Dr.  v.  Rau; 
v.  Siemens;  Dr.  v.  Nördlinger,  Forftrath; 
Dr.  v.  Woltf;  Dr.  v.  Funke;  VolTler;  Zip- 
perlen;  Dr.  Nies;  Dr.  Ileitz;  Dr.  Winkel¬ 
mann;  Dr.  Lorey. 

Hilfslehrer:  v.  Hänel,  Ober-Baurath;  Dr.  G. 
Jäger,  Prof.;  Bareiß,  Prof.;  Gambs,  Reg.- 
Afl'etTor;  Schiile,  Garteninfp.;  Strebei,  Wirtli- 
fchaftsinfp. 

II  Thi  erarzn  eifchule  Stuttgart. 
Vorftand:  .  .  .  . 

Kaffier  und  Sekretär:  Revifor  Riehm. 
Y erwalter  und  Unter  rechner:  Mayer, 
Oekonomie-Infpektor. 

Hauptlehrer:  Fricker,  Dr.  Vogel,  Dr.Schmidt, 
Röckl,  Proff.;  Dr.  Sußdorf,  Profelfor,  prov. 
Hilfslehrer:  DD.  v.  Ahles,  G.  Jäger,  Berlin, 
Proff.;  Mayer,  Oek.Infpektor;  Saur,  Stadtdir.- 
Thierarzt. 

III.  Acker baufchulen. 

Ellwangen.  V orft.:  Dr.  Walcher,  Oekonomie- 
rath.  Lehrer:  Wolf,  Oberlehrer. 

Ochfen  häufen.  Vor  ft. :  Horn,  Oekonomie- 
rath.  Lehrer:  Störk. 

Kirchberg.  Vorft. :  Schoffer,  Oekonomie- 
rath.  Lehrer:  Rumpel. 

IV.  Weinbaufchule  Weinsberg. 

Vorft.:  Miihlhäufer,  Oekonomierath.  Lehrer: 
Holl. 

V.  Landwirt hfchaftliche  Winter- 
fchulen. 

Hall.  Vorft.:  Rindt. 

Heilbronn.  Vorft.:  Leemann ,  Landwirth- 
fchaftsinfpektor. 

Ravensburg.  Vorft.:  Dr.  Teichmann. 
Reutlingen.  Vorft.:  Clausnizer. 

Ulm.  Vorft.:  Fecht. 


IV.  Technifche  Lehranftalten. 

1.  Polytechnikum  Stuttgart. 
Direktor:  dermalen  Prof.  Dr.  v.  Marx. 
Amtmann:  Sippel. 

Lehre  r. 

1.  An  der  Fachfohnle  für  Architektur. 
Vorftand:  v.  Tritfchler,  Oberbaurath,  Prof. 

H  a  u  p  1 1  e  h  r  e  r :  Dr.  v.  Lein3,  v.  Tritfchler,  Ober- 
bauräthe,  Profefforen ;  v.  Kurtz,  Kopp,  Dr. 
v.  Liibke,  Dollinger,  Reinhardt,  Profefforen. 
Hilfslehrer:  Rieß, Bareiß, Seubcrt, Profefforen. 

2.  An  der  Fachfohnle  für  Ingenieurwefen. 
Vorftand:  Laißle,  Profeffor. 

Hauptlehrer:  v.  Hänel,  Oberbaurath,  Prof.; 

Dr.  v.  Schoder,  Laißle,  Autenrieth,  Göller, 
Dr.  Weyrauch,  Profefforen. 
Privatdozent:  Lang,  Baumeifter,  Affiftcnt. 

3.  An  der  Faohfchule  für  Mafchinenbau. 
Vorftand:  Bach,  Profeffor. 

Haupt  Ich  rer:  Schmidt,  v.  Kankelwitz,  Auten¬ 
rieth,  Bach,  Groß,  Dr.  Weyrauch,  Proff. 
Privatdozenten:  Schmidt,  Profeffor;  Geiger. 

4.  An  der  Fachfohnle  für  chemifche  Technik. 
Vorftand:  Dr.  v.  Fehling,  Direktor,  Prof. 
Haupt  lehr  er:  Dr.  v.  Fehling,  Direktor;  Dr. 
v.  Marx,  Dr.  v.  Zech,  Dr.  v.  Ahles,  Dr. 
Eck,  Profefforen. 

Hilfslehrer:  Dr.  Hell,  Dr.  Schmidt,  Profefforen. 
Privatdozenten:  Gießler,  Prof. ;  Dr.  Gantter, 
Repetent;  Dr.  Fifcher,  Repetent;  Dr.Häußer- 
mann;  Dr.  Ureeh. 

5.  An  der  Fachfohnle  für  Mathematik  und  Natur- 
wifTenfchaften, 

Vorftand:  Dr.  Eck,  Profeffor. 
Hauptlehrer:  DD.  v.  Fehling,  v.  Baur,  v.  Marx, 
v.  Zech,  v.  Schoder,  v.  Ahles,  Eck,  Jäger, 
Weyrauch,  Profefforen. 

Hilfslehrer:  Reufchle,  Profeffor;  Dieterich. 
Privatdozenten:  Dr.  Berlin,  Dr.  Pilgrim, 
Profefforen;  Lang,  Baumeifter,  Repetent; 
Mehmke,  Rep.;  Dr.  Löwe;  Dr.  v.  Wurftem- 
berger. 

6.  An  der  Fachfohnle  für  allgemein  bildende  Fächer. 
Vorftand:  v.  Kurtz,  Profeffor. 
Hauptlehrer:  v.  Kurtz,  Denzel,  Dr.  v.  Liibke, 
Dr.  v.  Vifcher,  Profefforen. 

Fach-  und  Hilfslehrer:  Holder,  Profeffor; 
Koller;  v.  Riidinger,  Ober-Reg.-Rath ;  Dr. 
Schall,  Finanzrath;  Dr.  Frauer,  Profeffor; 
Runzler,  Sekr.;  Elfenhans,  Oberreallehrer. 
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Privatdoze  nten:  Negele,  Sprachlehrer; 
Dr.  Scherer,  Prof. ;  Dr.  Jäger;  Conz,  Prof.; 
Metzger;  Scheck;  Dr.  v.  Wächter;  Dr.  Ileyd. 

Angeftellte  in  den  Werkftätten. 
Halmlmber,  Modellfchreiner ;  Gerlach,  Mecha¬ 
niker. 

II.  Baugewerkfchul  e  Stuttgart. 
Vorftand:  v.  Egle,  Oberhaurath. 
Stellvertreter  des  Vorftands:  Häberle, 
Prof.  Kaffier:  Waibel,  Kanzleirath. 

II  au  ptl  eh  rer:  v.  Egle,  Oberbaurath;  Häberle, 
Prof.;  Stahl,  Baurath;  Plock,  Rieß,  Walter, 
Fifcher,  Baumgärtner,  Dr.  Frauer,  Remmele, 
Teichmann,  Bopp,  Tafel,  Groß,  Bareiß, 
Brude,  Fohmaun,  Krug,  Gaifer,  Hummel, 
Bentele,  C.  Schmidt,  Kapff,  Gießler,  Schle¬ 
bach,  Raufcher,  Dr.  Pilgrim,  Sapper,  Pro- 
fefforeu. 

Weitere  Lehrer:  v.  Hänel,  Ober-Baurath; 
Baidinger,  Prof.;  Gunzenhaufer,Baumeifter; 
Leemann,  Landwirth.-Infp. ;  Zeeb,  Reg.- Aff. ; 
Spieth,  Geometer ;  Elfenhans,  Oberreallehrer; 
Wacker,  Elementarlehrer ;  C.  Schmidt, Prof. ; 
Groß,  Maler;  Lobenhofer,  Sprachlehrer; 
Lochmann,  Sekretär;  Fetzer,  Elementar¬ 
lehrer;  Grosmann,  Infp. 

III.  Gewerbliche  Fortbi  1  dungsfchulen. 
K.  Kommiffiönfürdiefelben.  Vorftand: 

. Mitglieder:  v.  Luz,  Ober-Reg.- 

ltath;  Diefenbach,  Reg.-Rath;  Dr.  v.  Merz, 
Prälat;  Henzler,  Ob.-Stud.-Rath;  Gärttner, 
Reg.-Rath;  Freytag,  Reg.-Rath.  Expe¬ 
ditor:  Liefching,  Kanzleirath. 

«r 

V.  Die  der  Kult-Minifterial-Abtheilung 
untergeordneten  Anftalten. 

A.  Evangelifch-theologifche 
Seminarien. 

a)  Das  höhere  evang.-theol.  Seminar  in  Tübingen. 

Infpektorat:  Dr.  v.  Weizfäcker,  Dr.  v.  Sig- 
wart,  Profefforen ;  Dr.  Buder,  Prof.,  Ephorus. 
E p h o r u s :  Dr.  Buder,  Prof.  Oekonomieven 
walter:  Franck. 

b)  Die  niedern  (vorbereitenden)  evang.-theol.  Seminarien. 

1.  B 1  au b euren.  Ephorus:  Kraut.  Profef¬ 

foren:  Dr.  Weidlich,  Dr.  Jetter. 

2.  Urach.  Ephorus:  Dr.  Fuchs.  Profef¬ 

foren:  Adam,  Dr.  Holder. 

3.  Maulbronn.  Ephorus:  Lic.  Dr.  Grill. 

Profefforen:  Paulus  I,  Paulus  II. 

4.  S  c  h  ö  n  t  h  a  1.  Ephorus:  Dr.  Mezger. 

Profefforen:  Vayhiugcr,  Dr.  Lang. 


B.  Gymnafien,  Lyzeen  und  Latein¬ 
feh  u  1  e  n. 

a)  Gymnafien. 

1.  Stuttgart.  Rektor:  Dr.  Planck,  Ober- 

ftudienrath. 

Lehrer.  Ob.  Abtb.:  Dr.  Planck,  Oberftudien- 
rath;  Jordan,  Oefterlen,  Lamparter,  Dr.  Majer, 
Kraft,  Dr.  Straub,  Dr.  Bilfinger,  Erbe, 
Schanzenbach ,  Dr.  Köftlin ,  Profefforen. 
Weitbrecht,  Prof.,  Diak.;  Walz,  Kaplan; 
Runzler,  Sekretär. 

Unt.  Abth. :  Dr.  Scholl,  Zeller,  Märklin,  Dr. 
Barthelmeß,  Fuchs,  Dr.  Naft,  Neidhardt, 
Hauber,  Dr.  Veil,  Profefforen;  Holch,  Dürr, 
Oberpräz.;  Albrecht,  Fingerle,  Schweizer, 
Faufel,  Schairer,  Vogt,  Neumayer,  Weis¬ 
mann,  Beiz,  Präzeptoren. 

2.  Ulm.  Rektor:  Kern,  Oberftudienrath. 
Lehrer.  Ob.  Abth. :  Kern,  Ober-Stud.-Rath ; 

Germann,  Dr.  Ableiter,  Dr.  Knapp,  Dr.Klett, 
Profefforen. 

Unt  Abth.:  Kolm,  Werner,  Proff.;  Böckmann, 
Kallhardt,  Fifcher,  Müller,  Präzeptoren. 

3.  H  e i  1  b  r  o  n  n.  Rektor:  Dr.  Preffel. 
Lehrer.  Ob.  Abth. :  Dr.  Preffel,  Rektor;  Stock¬ 
mayer,  Röfch,  Sauer,  Dr.  Dürr,  Dr.  Egel- 
haaf,  Lechler,  Proff. 

Unt.  Abth. :  Warth,  Rümelin,  Schmoller,  Reuch- 
lin,  Proff.;  Bokel,  Hartmann,  Krauß,  Stein  - 
hilber,  Zluhan,  Efficli,  Präz. 

4.  Ellwangen.  Rektor:  Leonhard. 
Lehrer.  Ob.  Abth.:  Leonhard,  Rektor;  Dr. 

Vogelmann, . Dr.  Hirzel,  Schneider, 

Profefforen. 

Unt.  Abth.:  Dr.  Hg,  Prof;  Grämling,  Dr. 
Schermann,  Oberpräz.;  Gaifer,  Oftberg, 
Kieninger,  Präz.  Fachlehrer:  Dr.  Kurtz, 
Prof. 

5.  Ehingen.  Rektor:  Dr.  Schneiderhahn. 
Lehrer.  Ob.Abth.:  Dr. Schneiderhahn,  Rektor ; 

Dr.  Bammert,  Dr.  Hehle,  Dr.  v.  Bagnato, 
Hofmann,  Dreher,  Proff. 

Unt.  Abth. :  Dr.  Merk,  Dr.  Landwehr,  Proff. ; 
Dr.  Volz,  Mai,  Präz.  Fachlehrer:  Freyberg, 
Oberreall. 

G.  Rottweil.  Rektor:  Ott. 

L  ehre  r.  Ob.  Abth. :  Ott,  Rektor ;  Dr.  Martini, 
Dr.  Baltzer,  Stix,  Dr.  Hepp,  Günthner,  Proff. 
Unt.  Abth.:  Kalis,  Prof.;  Dr.  Hierlemann, 
Fifcher,  Präz. 

7.  Tübingen.  Rektor:  Dr.  Baur. 

Lehrer.  Ob.  Abth.:  Dr.  Baur,  Rektor;  Kayfer, 

Bender,  Braitmaier,  ....  Proff. 

Unt.  Abth.:  Maier,  Müller,  Proff.;  Ramsperger, 
Mögling,  Harrer,  Wieland,  Präz. 

8.  Hall.  Rektor:  Kraut. 

Lehrer.  Ob.Abth.:  Kraut,  Rektor;  Ehemann, 
Bernhard,  Dr.  John,  Proff. 
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Unt.  Abth.:  Lutz,  Prof;  Häßler,  Oberpräz.; 
Böhm,  Geßler,  Keinath,  Eifeie,  Präz. 

9.  Ravensburg.  Rektor:  Held. 

Lehrer.  Ob.  Abth. :  Held,  Rektor;  Schweitzer, 
Dr.  Eble,  Haas,  Proff. 

Unt.  Abth.  Geis,  Prof;  Majer,  Präz. Kpl;  Maier, 
Maag,  Präz. 

1))  Lyzeen. 

1.  Ludwigsburg.  Rektor:  Banz. 

Lehrer:  Banz,  Rektor:  Dopfel,  Prof.  —  Keller, 

Prof.;  Dr.  Ruthardt,  Oberpräz.;  Dr.  Weiz- 
fäcker,  Gußmann,  Maag,  Rentfchler,  Präz. 

2.  Oehringen.  Rektor:  Boger. 

Lehrer:  Boger,  Rektor;  Dr.  Barth,  Prof.  — 

Dr.  Biichler,  Prof. ;  Fifcher,  Präz. 

3.  Reutlingen.  Rektor:  Dr.  Friderich. 
Lehrer:  Dr.  Friderich,  Rektor;  Dr.  v.  Soden, 

Grüninger,  Proff.  —  Riehm,  Prof.;  Votteler, 
Leuze,  Präz. 

4.  Cannftatt.  Rektor:  Kapff. 

Lehrer:  Kapff,  Rektor;  Hutzelfieder,  Prof. 

- —  Lörcher,  Prof.;  Bienz,  Oberpräzeptor; 
Feucht,  Gräter,  Präz. 

5.  Eßlingen.  Rektor:  Dr.  Hermann. 
Lehrer:  Dr.  Hermann,  Rektor ;  Pfahl,  Prof.  — 

Füll,  Prof.;  Hang,  Oberpräz.;  Bräuhäufer, 
Hochftetter,  Dipper,  Krehl,  Präz.;  Fach¬ 
lehrer:  Raff,  Prof. 

c)  Lateinfclinlen. 

Aalen:  Dieterle,  Oberpräz.  Altenfteig: 

Gut.  Backnang:  Schauffler,  Oberpräz . 

Präz.  Balingen:  Mäehtle.  B  e  i  1  f  t  e  i  n :  Traub. 
Befigheim:  Widmann.  Biberach:  Speidel, 
Rektor;  Heiter  ....  Präz.-Kpl.  Blaubeuren: 
Kuhn  Böblingen:  Heintzeler.  Bönnigheim: 
Steiff.  Brackenheim:  .  .  .  .  Buchau:  Kult, 
Präz.-Kpl.  Crailsheim:  Mezger.  Ebingen: 
Eifeie.  Freudenftadt:  Dr.  Weihenmajer. 
Friedrichshafen:  Müller,  Präz.-Kapl.  Gail¬ 
dorf:  Kern.  Giengen  a.  Br . Göp¬ 

pingen:  Bauer,  Rektor;  Barner,  Präz.  Groß¬ 
bot  t  w  ar: Kautter. Güglingen :Koch. Heid  en- 
heim:  Feucht.  Herrenberg:  ....  Hohen- 
h  e  i  m :  prov.  Horb:  Seifried ,  Präz-Kapl. 
Kirchberga.J. Diak.  K  i  r  c  h  h  e  i  m  u.  T. 
Strölin,  Rektor;  Faber,  Präz.  Langenburg; 
Kretfchmer,  Diak.  L  a  u  f f  e  n :  Klemm.  L  a  u  p- 
heim:  .  .  .  .  Leonberg:  Schlenker.  Leut- 
kirch:  Knapp.  Marbach:  Schall.  Mark¬ 
gröningen:  .  Mengen:  Steiger, 

Präz.-Kapl.  Mergentheim:  Kolb,  Ober-Präz. ; 
Stützle,  Präz.  Munderkingen:  Bieg,  Präz.- 
Kpl.  M  u r  r  h  a  r  d  t :  Gaupp.  Nagold:  Dr.  Li nd- 
maier.  Neckarfulm:  .  .  .  .  ,  Präz.-Kaplan. 
Neuenbürg:  Wörz.  Neuenftadt:  Weber. 
Oberndorf:  Schmid.  Pfullingen:  Hartmann. 
Rofe  nfeld: .  Rottenburg:  Buck, 


Rektor;  Gentner,  Miller,  Präz.  Saulgau: 
Wiedmann,  Präz.-Kpl.  Scheer:  Herderich, 
Präz.Ivapl.  Schorndorf:  Krockenberger. 


Spaichingen:  .  Sulz:  Schaumann. 

Tettnang:  .  .  .  .  Präz.-Kapl.  Tuttlingen: 


.  .  .  .  Vaihingen:  Zimmer.  Waiblingen: 
Nägele.  Wald  fee:  Hofmeifter,  Präz.-Kapl. 
Wangen:  Schmid,  Präz.-Kapl.  Weikers- 
heim:  Lenckner,  Diak.  Weil  der  Stadt:  .  .  .  . 
Wein sberg:  Fehleifen.  Wiefenfteig:  .  .  .  . 
Präz.-Kpl.  Wildberg:  Elsner.  Winnenden: 
Bruder. 

C.  Realgy  mnafien,  Reallyzeen,  Real- 
lat  e  i  n  f  c  h  u  I  e  n. 

a)  Realgymnafien. 

1.  Stuttgart.  R ek tor:  Dillmann,  Ober-Stud.- 

Ratli. 

Lehrer:  Ob.  Abth.:  Dillmann,  Ober-Stud.-Rath; 
....  Dr.  Wiedmayer,  Faufer,  Dr.  Baur, 
Dr.  A.  Schmidt,  Dr.  Werner,  Schumann, 
Dr.  Georgii ,  Dr.  Rapp,  Dr.  Roth,  Krug, 
Proff;  Straub,  Prof,  am  Olgaftift;  Ströbele, 
Kapl. 

Unt.  Abth.:  Rheinhard,  Herzog  I.,  Finck,  Dr. 
Maier,  Herzog  II.,  Graf,  Pfleiderer,  Dr.  Wize- 
mann,  Sauer,  Proff,;  Mezger,  Ob.-Präzeptor ; 
Wintterlin,  Minner,  Bubek,  Junginger,  Lind¬ 
maier,  Egerer,  Murthum,  Wendel,  Präz.; 
Daxer,  Prof.,  Mahler,  Ob.-Reall. 

2.  Ulm.  Rektor:  Binder. 

Lehrer:  Binder,  Rektor;  Dr.  Barthelmeß, 
Jäckh,  Proff.;  Rieber,  Ober-Präz.;  Schultes, 
Pfeiffer,  Streng,  Leibfarth,  Präz.  (Weitere 
Lehrer  f.  Realanftalt  Ulm.) 

b)  Reallyzeen. 

1.  Calw.  Rektor:  Dr.  Müller. 

L  e  h  r  e  r :  Ob.  Abth. :  Dr.  Müller,  Rektor ;  Hertter, 
Prof. 

Unt.  Abth. :  Staudenmaier,  Ob.-Präz. ;  Ganzen¬ 
müller,  Reiniger,  Präz,;  Plocher,  Ob.Reall. ; 
Kollab. :  Dölker,  Präz. ;  Dapp. 

2.  Nürtingen.  Rektor:  Neuffer. 

Lehrer.  Ob.  Abth. :  Neuffer,  Rektor ;  Dr.  Treuber, 

Prof. 

Unt.  Abth. :  Mayer,  Ob.-Präz.;  Dr. Kapff,  Präz.; 
Ramsperger,  Ob.-Reall.;  Claus,  Reall.; 
Kollab.:  Wieland,  Aichele. 

3.  Gmünd.  Rektor:  Dr.  Klaus. 

Lehrer:  Ob.  Abth. :  Dr.  Klaus,  Rektor;  Frey, 

Prof. 

Unt.  Abth.:  ....  Vogel,  Präz.-Kapl.  Bücher, 
Irion,  Präz.;  Reutter,  Ob.-Reall.;  Winker, 
....  Reall. ;  Straub,  Elementarl. 

c)  Reallateinfchulen, 

1.  Bietigheim.  Schnaidt,  Präz.;  Diez,  Reall.; 
Bleffing,  Koll. 
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2.  Geislingen,  Pädagogium . ,  .  .  .  . , 

Dr.  Geib,  Präz. ;  ....  Reall.;  Weitbrecht, 
Koll. 

3.  Riedlingen.  Dr.  Gaffenmayr,  Präz-Kapl.; 

....  Buz,  Real!.;  ...  Koll. 

4.  Sin del fingen.  Hayer,  Präz. ;  Df.  Hartranft, 

Reall.;  Albeck,  Koll. 

5.  Urach.  Hiller,  Ob. -Präz. ;  Brönnle,  Präz.; 

Katzmaier,  Reall.;  ....  Koll. 

D.  Realfeh  ulen. 

a)  ßealanftalten. 

ec )  Realanftalten  mit  4  oberen  Jahrcskurfen. 

1  Stuttgart.  Rektor:  .... 

Lehrer:  Ob.  Abth.: . . .  .,  Oelfchläger,  Dr.Fifcher, 
Giinzler,  Weigle,  Aßfahl,  Dr.  Bronner,  Nceff, 
Bertrand,  Leuze,  Proff.  Zeichenlehrer :  Keller, 
Dr.  Vogel,  Proff. 

Unt.  Abth.:  Stellner,  Jauß,  Bchr,  Proff; 
Elfenhans,  Ob.-Reall.;  Zink,  Dr.  Reiff,  Proff; 
Steegmayer,  Somnier,  Ob.-Reall.;  Rettich, 
Reall.;  Dr.  Bretfchneider,  Glöckler,  Proff; 
Miirdter,  Fach,  Ob.-Reall.;  Friz,  Schrägle, 
Motz,  Beyttenmiller ,  Epple,  Grasberger, 
Förftler,  Oberreuter,  Reall.;  Wolpert,Prof.; 
Schnabel,  Raufchnabel,  Walter,  Größler, 
Reall. 

Infpcktor  der  Klaffen  I  und  II:  Eifenmann, 
Prof.  a.  D. 

2.  Reutlingen.  Rektor:  Dr.  Böklen. 

Lehrer:  Ob.  Abth.:  Dr. Böklen, Rektor; Köhler, 

Ehrhart,  Bcißwenger,  Krimmel,  Proff. 

Unt.  Abth.:  Linder,  Durretfch,  Schwenk, 
Ober-Reall. ;  llezel,  Zech,  Baumann,  Lon- 
hardt,  Reall.;  Riecker,  Kollab.  Zeichen¬ 
lehrer:  Schmidt,  Prof. 

3.  Ulm.  Rektor:  Binder. 

Lehrer:  Ob.  Abth. :  Binder,  Rektor;  Dr.Veefen- 
meyer,  Widmann,  Höchftetter,  Kauffmann, 
Proff 

Unt.  Abth.:  Ziegler,  Rapp,  Proff;  Sihler, 
Kießling,  Ob.-Reall.;  Seuffer,  Dürr,  Reall. 

ß)  Realanftalten  mit  2  oberen  Jahreskurfen. 

1.  Biber  ach.  Rektor:  Mayer. 

Lehrer.  Ob.  Abth.:  Mayer,  Rektor;  Schneider, 
Prof. 

Unt.  Abth.:  Eggler,  Prof.;  Birk,  Oechsner, 
Braun,  Reall.;  Enßlen,  Koll.  Zeichenlehrer: 
Glöckler,  Prof. 

2.  Cannftatt.  Rektor:  Daiber. 

Lehrer:  Ob.  Abth.:  Daibcr,  Rektor;  Helber, 

Prof. 

Unt.  Abth.:  Müller,  Ob.-Reall.;  Wetzel,  Mäu- 
len,  Wiift,  Reall.;  Montigel,  Gerft,  Koll. 

3.  Eßlingen.  Rektor:  Müller. 

Lehrer:  Ob.  Abth.:  Müller,  Rektor;  Wieft, 

Raff,  Proff. 


Unt.  Abth.:  Weiler,  Ob.-Reall.:  Viel,  Eber¬ 
hardt,  Mayer,  Reall.;  Kollab.:  Keefer,  Wild, 
Reall.;  Gaifer. 

4.  Göppingen.  Rektor:  Eitel. 

Lehrer:  Ob.  Abth. :  Eitel,  Rekt.;  Kelber,  Prof. 

Unt.  Abth.:  ....  Wagner,  Pfeiffer,  Diirr- 
fehnabel,  Reall. ;  Vöhringer,  Dieterle,  Koll. 

5.  Hall:  Rektor:  Heubach. 

Lehrer:  Ob.  Abth.:  Heubach,  Rektor;  Dr. 
Sengei,  Haage,  Proff. 

Unt.  Abth.:  Fach,  Ob.-Reall.;  Eberle,  Weiffen- 
bach,  Maier,  Wetzer,  Reall.;  Matthes,  Koll. 

6.  Heilbronn.  Rektor:  Lökle. 

Lehrer:  Ob.  Abth. :  Lökle,  Rekt. ;  Krämer,  Prof. 

Unt.  Abth.:  Kiibler,  Necker,  Proff.;  Maifer, 
Binder,  Salzer,  Böhringcr,  Stahl,  Reall.; 
Kneile,  Aberle,  Fritz,  Koll.  Zeichenlehrer: 
Högg,  Prof. 

7.  Ludwigsburg.  Rektor:  Hörz. 

Lehrer:  Ob.  Abth.:  Hörz,  Rekt..;  Krämer, 

Baifch,  Proff. 

Unt.  Abth.:  ....  Buck,  Ober-Reall.;  Hadam, 
Traub,  Herter,  Frank,  Reall. 

8.  Ravensburg.  Rektor:  Heb. 

Lehrer:  Ob. Abth.:  Heb,  Rekt.;  Wieland,  Prof. 

Unt.  Abth.:  Stendel,  Prof.;  ....  Schönleber, 
Zimmermann,  Reall.;  Schnabel,  Koll.  Zeichen¬ 
lehrer:  .... 

9.  ltottweil.  Rektor:  Schmidt. 

L  ehre  r.  Ob.  Abth. :  Schmidt,  Rekt. ;  Welte,  Prof. 
Unt.  Abth.:  Oechsner,  Prof.;  Grundier,  Schäfle, 
Keller,  Reall.;  Stehle,  Koll. ;  Zeichenlehrer: 
Holder,  Prof. ;  Hetzinger,  Architekt. 

10.  Tübingen.  Rektor:  Dr.  Ramsler. 
Lehrer:  Ob.  Abth. :  Dr.  Ramsler,  Rekt.;  Fink, 

Prof. 

Unt.  Abth.:  Holl,  Paulus,  Ob.-Reall.;  Bon- 
höffer,  Wieft,  Naß,  Reall. ;  Keßler,  Koll. 

b)  Niedere  Realfchulen. 

Aalen:  Hägele,  Ob.-Reall.;  Gräter,  Eli- 
ninger.  Alpirsbach:  Traub.  Altshaufen: 
Fetfcher.  Backnang:  Mergenthaler.  Baiers- 
bronn:  Ackerknecht.  Balingen:  Münzen¬ 
maier.  Blaubeuren:  Speidel,  Ob.-Reall.  Böb¬ 
lingen:  Ruoß.  Bopfingen:  Beßler.  Buchau: 
Stehle.  Crailsheim:  Merz,  Schock.  Ebingen. 
Rath.  Ehingen:  Gaus,  Baur.  Eil wangen: 
Schweitzer,  Oftberg.  Eningen:  Schlenker. 
F  r  ende  n f  t  a  d  t :  Henninger,  Ob.-Reall. ;  Briiftle. 
Friedrichs hafen:  Abel,  Ob.-Reall.  Gail¬ 
dorf:  Bader.  Giengen  a.Br.:  Dieterle.G undels- 
heim:  ....Heidenheim:  Maiter,  Ob.-Reall. ; 
Gauß.  Heimsheim:  Bruder.  Herrenberg: 
Bernecker.  Horb:  Mayer.  Isny:  Dr.  Greiß. 
Kirchheim  u.  T. :  Maurer,  Ob.-Reall.;  Seliö- 
nig,  Kautter.  Knittlingen:  Gtirr.  Kochen¬ 
dorf:  Schöllhammer.  Künzelsau:  Bild,  Ob.- 
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Reall.  Leutkirch:  Tliomaß.  Mengen:  Nifch. 
Mergentheim:  Dürft.  Metzingen:  Ober- 
Reall. :  Hagmayer;  Reall.:  Bürklein.  Möck- 
m ü h  1 :  Montigel.  M ün  f i n g en :  Groß.  Neckar- 
f u  1  m :  Döfer.  Neresheim:  Marfchall.  Neue n- 
biirg:  Rivinius.  Neuffen:  Wandel.  Nieder- 


ftetten:  .  Plieningen: . 

Rottenburg: . Ilugger.  Saulgau: 


Wilhelm.  Schorndorf:  Lörcher.  Schram¬ 
berg:  Schleicher.  Schwenningen:  Zirn. 
Spaichingen:  Ilaug.  Sulz:  Bitzer.  T e 1 1 - 
nang:  Vetter.  Tuttlingen:  Nies,  Ob. -Reall; 
Haift.  Untergröningen:  Harrer.  Vaih¬ 
ingen:  Holl.  Waiblingen:  Stooß.  Wald¬ 
fee:  Kley.  Wangen:  Bolter.  Weil  der 
Stadt:  Mauthe.  Welzheim:  ....  Wild¬ 
bad:  Kazenwadel.  Winnenden:  Maier. 

E.  Biirgerfchule  in  Stuttgart. 
Rektor:  Dr.  Bücheler. 

Lehrer:  Dr.  Bücheler,  Rekt. ;  Braun,  Ober- 
Reall. ;  Schwarz,  Kochendörfer,  Broß,  Reall. ; 
Pleibel,  Rockenbauch,  Breitweg,  Griefinger, 
Oberlehrer. 

F.  Elementar fchulen 

in  Stuttgart,  Ulm,  Ileilbronn,  Tübingen,  Lud¬ 
wigsburg,  Oehringen,  Reutlingen,  Cannftatt, 
Eßlingen,  Nürtingen,  Göppingen,  Kirchheim, 
Urach,  Metzingen,  Freudenftadt,  Heidenheim, 
Gmünd. 

G.  Turnlehrerbildungsanftalt  und 
M  ufterturnanftalt  in  Stuttgart. 

Vor  ft  and:  Dr,.  0.  Jäger,  Prof. 

VI.  Das  Höhere  Lehrerinnen -Seminar 
in  Stuttgart. 

Leitung:  Prälat  Dr.  v.  Müller;  Dr.  Heller, 
Rektor. 

Lehrer:  Dr.  Burk,  Ober-Konf.-Itath  u.  Stifts¬ 
prediger.  Conz,  Prof.  Daiber,  Prof.  Dill¬ 
mann,  Ober-Stud.-Rath.  Gaille,  Prof.  Graf, 
Turnlehrer.  Dr.  Heller,  Rektor.  Metzger. 
Schumann,  Prof.  Dr.  med.  Sigel.  Stahlecker. 
Lehrerinnen:  Kazmaier,  Steinmayer. 

VII.  Kommiffion  für  die  höheren  Mädchen- 
fchulen. 

Vorftand:  Prälat  Dr.  v.  Müller. 
Mitglieder:  v.  Neher,  Reg.-Rath.  Dr.  Burk, 
Ober-Konf.-Rath  u.  Stiftsprediger.  Henzler, 
Ob.-Stud.-Rath.  Dr.  Heller,  Rektor.  Außer¬ 
orden  1 1.  Mitglied  und  Expeditor: 
Götz,  Reg.-Rath. 


Höhere  M  ä  d  c  h  e  n  f  c  h  u  1  e  n. 
(Oeffentliche  im  Sinne  des  Art.  1  des  Gef.  vom 
30.  Dezember  1877.) 

Ulm.  Rektor:  Dr.  Weitzel.  Reutlingen. 
Rektor:  Reiniger.  Hall.  Rektor:  Mai¬ 
länder.  Kornthal.  Rektor:  Decker.  Ileil- 
bronn.  Rektor:  Deffelberger.  Cannftatt. 
Rektor:  Conz. 

VIII.  Kommiffion  für  die  Erziehungshäufer. 

Vorftand:  Dr.  v.  Gerok,  Prälat. 
Mitglieder:  v.  Bleyer,  Ob.-Reg.R.  v.  Schick¬ 
hardt,  Vize-Dir.  v.  Neher,  lteg-R.  Außer- 
ordentl.  Mitglied:  Götz,  Reg.-Rath. 

A.  Waifenhäufer. 

1.  Stuttgart.  0 b.-Infp. :  HofFmann.  0  ek  on.- 

Verw. :  Riecke,  Hofrath. 

2.  Markgröningen.  Vorftand:  Zeller, 

Rektor. 

3.  Ochfenhaufen.  (kath.)  Ob.-Infpektor: 

Dr.  Wobei-. 

B.  Taubftummen-  und  Blinden- 
Anftalt. 

1.  Taubttummen-  und  Blindenanftalt  in  Gmünd. 
Vorftand:  Ifirzel,  Ob.-Infp. 

2.  Taubftnmmen-Solinlen  an  den  Schullehrer-Seminarien 
in  Eßlingen  und  Nürtingen. 

3.  Blinden-Afyl  in  Gmünd. 

Vorftand:  Hirzel,  Ob.-Infp. 

IX.  Direktion  der  wiffenfchaftlichen  Samm¬ 

lungen  des  Staats. 

Vorftand:  Dr.  v.  Silcher,  Minift.  -  Direktor. 
Expeditor:  Decker,  Kanzleirath. 

A.  Oeffentliche  Bibliothek. 

Oberbibliothekar:  Dr. v. Heyd,  Ob.-Stud.-R. 
Bibliothekare:  Dr. Winttetlin, Dr. Schott, 
Dr.  Fifcher ,  Proff.  Expeditor:  Decker, 
Kanzleirath.  Kanzliften:  König,  Lernp- 
penau,  Sekretäre. 

B.  Münz-  und  Medaillen-,  K  u  n  f  t  - 
und  A 1 1  e  r  t  h  ii  m  e  r  -  S  a  m  m  1  u  n  g. 

Infpektor:  Dr.  Wintterlin,  Prof. 

C.  Naturalien-Sammlung. 

K  o  n  f  e  r  v  a  t  o  r  e  n :  Dr.  v.  Krauß,  Ob.-Stud.-Rath. 
Dr.  Fraas,  Prof.  Affiftenten:  Dr.  Klun- 
zinger,  Prof.;  Dr.  Hofmann,  Kuftos. 


Gedruckt  am  28.  Dezember  1880. 
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X.  Inftitute  fiir  die  Pflege  der  bildenden 
Künfte. 

Kommiffion  zur  Berathung  des  Mini- 
fteriums: 

Liezenmayer,  Direktor;  v.  Ruftige,  Dr. 
Haakli,  Profit.;  Dr.  v.  Leins,  Ob. -Baurath; 
Dr.  v.  Lübke,  Häberlin,  Donndorf,  Grünen¬ 
wald,  Käppis,  Kräutle,  Dr.  v.  Vifcher,  Profit. ; 
v.  Bobn,  Hofmaler;  v.  Kurtz,  Reinhardt, 
Kopp,  Profit. 

Ehrenmitglied:  v.  Neher,  Direktor  a.  D. 

I.  Kunftfcliule. 

Direktor:  Liezenmayer.  Verwaltungsbe¬ 
amter:  Schmitt,  prov. 

Hauptlehrer:  Liezenmayer,  Direkt., v.Ruftige, 
Häberlin,  Donndorf,  Grünenwald,  Käppis, 
Dr.  v.  Lübke,  Profit.  Hilfslehrer:  Kräutle, 
Schmidt,  Dr.  Scherer,  Profit.;  Dr.  v.  Eiber- 
ftein,  Oberftabsarzt  a.  D. 

II.  Kunftfammlungen. 
Gefcliäftsleitung:  dermalen  Donndorf.  Ge- 
fchäftsführender  Beamter:  Schmitt, 
prov.I  n  f  p  e  k  t  o  r  d  o  r  G  e  m  ä  1  d  e  g  a  1 1  e  r  i  e : 
v.  Ruftige; d er  pl  a  ftif eben  Samml ung: 
Donndorf ;  der  K u  p  f e  r  ft  i  c  h  f a m  mlung: 
Kräutle. 

XI.  Inftitute  für  die  Pflege  des  vater- 
ländifchen  Ältertliums. 

I.  Konfervatorium  der  vaterländifchen 
Kunft-  und  Alterthum  s-D  enkmale. 
Konfervator:  Dr.  Paulus,  Prof. 

II.  Staats fara mlung  vaterländifcher 
Kunft-  und  Alterthums-D  enkmale. 
Vorftand  der  Sammlung:  Dr.Haakh,  Prof. 
Kommiffion  zur  Berathung  des  Mini- 
fteriums. 

a.  Verwaltungsaus fch uß  (pro  1879/84 

gewählt). 

Mitglieder:  Haakh,  Prof.  Dr.,  Vorftand; 
v.  Egle,  Ober-Baurath,  Stellvertreter  des 
Vorftands;  Dr.  v.  Lübke,  Dr.  Paulus, 
Dr.  Seyfiter,  Profit. 

Erfatzmänner:  Dr.  v.  Leins,  Ober-Bau¬ 
rath.  Dr.  Wintterlin,  Prof.  Freiherr 
v.  Hayn,  K.  Kammerherr,  Hofmarfchall 
a.  D.  Freiherr  Rieh.  v.  Reifchach,  K. 
Kammerherr. 

b.  W  ei  tereMitgliederd  er  Kommiffion: 

Dr.  Fraas,  Dr.  Hartmann,  Profeflbren; 
Freiherr  Willi.  König  zu  Königshofen ; 
v.  Neher,  Direktor  a.  I).;  Peters,  Maler; 
Dr.  Stalin,  Archivrath. 

Württcnib.  Jahrbücher  1881. 


XII.  Jubiläumsftiftung. 

Verwalter:  Rielnn,  Revifor. 


Hier  find,  obwohl  nicht  zum  Departement 
des  Kirchen- und  Schulwefens  gehörig,  die  unter 
dem  hohen  Protektorat  Ihrer  Majeftät  der 
Königin  Hebenden  Anftalten  in  Stuttgart  zu 
erwähnen : 

A.  Das  Katharinenftift. 

K.  Kommiffär:  Prälat  Dr.  v.  Müller. 
Vorftand  der  Lehranftalt:  Dr.  Heller, 
Rektor. 

Vor  ft  eher  in  des  Penfionats:  Freifrau  v. 
Soden. 

Lehrer:  Boßler.  Brinzinger,  Kaplan.  Conz, 
Daiber,  Profit.  Dillmann,  Ober-Stud.-Rath. 
Dr.  Faißt,  Gaille,  Profit.  Graf,  Turnlehrer, 
Heintzeler,  Prof.  Dr.  Heller,  Rektor.  Di-. 
Klaiber,  Ober-Stud.-Rath.  Krockenberger. 
Lübimof,  Ilofdiakonus.  Merkle.  Metzger. 
Müller.  Narr.  Ray.  Reichardt.  Dr.  Schwab, 
Prof.  Dr.  med.  Sigel.  Stahlecker.  Vingon. 
Winternitz.  Zimmerle,  Stadtpfarrer. 
Gouvernanten  u.  Arbeitslehrerinnen: 
Aigner.  Brenkmann.  Brodbeck,  C.  Brod- 
beck,  P.  Camerer.  Eggel.  Gerftel.  Härlin. 
Hartmann.  Holzer.  Hopf.  Huguenin.  König. 
Leclair.  Lotter.  Motz.  Pauliac.  Riecke. 
Schott.  Seeger.  Weegmann  I.  Weegmann  II. 
WelTinger.  Englifchc  Lehrerin:  Deigthon. 
Tanzlehrerin  :  Scheerer. 

Kurs  der  Auswärtigen.  Lehrer:  Daiber, 
Gaille,  Dr.  Heller,  Dr.  Schwab.  Lehrerin: 
Parkhurft. 

B.  Das  Ol gaftift. 

K.  Kommiffär:  Prälat  Dr.  v.  Müller. 
Vorftand:  Gutekunft,  Rektor. 

Lehrer:  Befifon,  Prof.  Brinzinger,  Kaplan.  Graf, 
Turnlehrer.  Gutekunft,  Rektor.  Hilfenbeck. 
Maier.  Maurer.  Metzger.  Offterdinger,  Prof. 
Reichardt.  Schick.  Dr.  med.  Sigel.  Straub, 
Prof. 

Gouvernanten  u.  Arbeitslehrerinnen: 
Demmler.  Duvernoy.  Färber.  Fronunann. 
Hartmann.  Heller.  Majer.  Neef.  Sailer.  Seitz. 
Steinheil.  Stoppani.  Tafel.  Tanzlehrerin: 
Scheerer. 

Die  Kirchen. 

A.  E  vangelifche  Kirche. 

I.  Evang.  Konfiitorium  und  ev.  Synodus  f.  o. 
2.  Evangelitche  Landesiynode. 

Ausfchuß.  Vorftand:  Dr.  v.  Duvernoy, 
Staatsrath  a.  D. 


III 
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Gewählte  Mitglieder:  Mezger,  Dekan  in 
Ludwigsburg.  Preffel,  Dekan  in  Ulm.  Freih. 
v.  Gemmingen,  Oberlandesgerichtsrath.  Dr. 
v.  Riecke,  Direktor  des  Steuerkollegiums. 

Erfatzmänner:  Kübel,  Dekan  in  Eßlingen. 
Teichmann,  Stadtdekan  in  Stuttgart,  v.  Stein, 
Landgerichtspräfident  in  Hall.  Neudörffer, 
Oberamtmann  in  Reutlingen. 

I.  Landesherrlich  ernannte  Mitglieder: 

Direktor  Dr.  v.  Riecke  in  Stuttgart.  Rechts¬ 
anwalt  Gemeinderath  Gaftpar  dafelbft.  Prä¬ 
lat  Dr.  v.  Hauber,  Generalfupcrintendent 
in  Ludwigsburg.  Prälat  Dr.  v.  Merz,  General- 
fuperintendent  in  Stuttgart.  Stadtdekan 
Teichmann  dafelbft. 

II.  Abgeordneter  der  evang. -theolo- 

gif  ch  en  Fakultät  der  Land  esu  niverfität: 

Profeffor  Dr.  v.  Weizfäcker  in  Tübingen. 

Erfatzmann  Profeffor  Dr.  Weiß  dafelbft. 

III.  V on  den  Diözefanfyno'den  gewä  hlte 

Abgeordnete  und  deren  Erfatzmänner. 

1.  Aalen :  Abg.  Stadtpfarrer  Walcker  in  G rnünd. 

Erfatzm.  Pfarrer  Harpprecht  in  Trochtel- 
fingen. 

2.  Backnang:  Abg.  Kanzleirath  Stroh  in 
Stuttgart. 

Erfatzm.  Hofrath  Riecke  dafelbft. 

3.  Balingen:  Abg.  Gymnafialrektor  a.  D.  Prälat 
Dr.  v.  Schmid  in  Stuttgart. 

Erfatzm.  Oberamtspfleger  Roller  in  Ba¬ 
lingen. 

4.  Befigheim:  Abg . 

Erfatzm.  Stadtpfarrer  Rieger  in  Lauffen. 

5.  Biberach:  Abg.  Dekan  Majer  in  Biberach. 

Erfatzm.  Dekan  Huber  in  Bracltenheim. 

(3.  Blaubeuren:  Abg.  Kommerzienratli  Lang 
in  Blaubeuren. 

Erfatzm.  Oberamtsrichter  Haldenwang  in 
Rottweil. 

7.  Blaufehlen :  Abg.  Regierungsrath  Baumann 
in  Ludwigsburg. 

Erfatzm.  Uhrmacher  Berger  in  Nieder- 
ftetten. 

8.  Böblingen:  Abg.  Stadtpfarrer  Rieger  in 
Stuttgart. 

Erfatzm.  Helfer  Reilf  dafelbft. 

9.  Brackenheim:  Abg.  Oberamtmann  Eifen- 
bacli  in  Brackenheim. 

Erfatzm.  Kaufmann  Marftaller  in  Güg¬ 
lingen. 

10.  Calw:  Abg.  Dekan  Mezger  in  Ludwigsburg. 

Erfatzm.  Stadtpfarrer  Giinzler  in  Neu¬ 
bulach. 


11.  Cannftatt:  Abg.  Pfarrer  Pfäfflin  in  Mühl¬ 
haufen. 

Erfatzm.  Oberhelfer  Härle  in  Cannftatt. 

12.  Crailsheim:  Abg.  Dekan  Beckh  in  Crails¬ 
heim. 

Erfatzm.  Pfarrer  Volz  in  Honhardt. 

13.  Eßlingen :  Abg.  Pfarrer  Leyrer  in  Plochingen. 

Erfatzm.  Oberhelfer  Grüner  in  Eßlingen. 

14.  Freudenftadt:  Abg.  Oberamtmann  Regie¬ 
rungsrath  Sandberger  in  Tübingen. 

Erfatzm.  Iliittenverwalter  Bergrath  Haufer 
in  Friedrichsthal. 

15.  Gaildorf:  Abg.  Bankdirektor  Fetzer  in 
Stuttgart. 

Erfatzm.  Profeffor  Jauß  dafelbft. 

16.  Geislingen :  Abg.  Dekan  Roth  in  Geislingen. 
Erfatzm.  Pfarrer  Waiblinger  in  Kuchen. 

17.  Göppingen :  Abg.  Staatsrath  a.  D.  Dr.  v.  Du- 
vernoy  in  Stuttgart. 

Erfatzm.  Kaufmann  Adolf  Faber  in  Göp¬ 
pingen. 

18.  Hall :  Abg.  Dekan  Schmid  in  Hall. 

Erfatzm.  Archidiakonus  Gerolc  dafelbft. 

19.  Heidenheim:  Abg.  Profeffor  Dr.  Veefen- 
meyer  in  Ulm. 

Erfatzm.  Fabrikant  P.  Hartmann  in  Hei¬ 
denheim. 

20.  Ileilbronn:  Abg.  Dekan  Dr.  Lechler  in 
Heilbronn. 

Erfatzm.  Pfarrer  Oelder  in  Großgartach. 

21.  Herrenberg:  Abg.  Landgerichtspräfident 
v.  Stein  in  Hall. 

Erfatzm.  Infpektor  Bräuninger  in  Waib¬ 
lingen. 

22.  Kirchheim:  Abg  Dekan  Wächter  in  Kirch- 
heim  u/T. 

Erfatzm.  Pfarrer  Völter  in  Nußdorf. 

23.  Knittlingen :  Abg.  Pfarrer  Baumann  in  Dürr¬ 
menz. 

Erfatzm.  Pfarrer  Diftelbarth  in  Illingen. 

24.  Kiinzelsau:  Abg.  Pfarrer  Abel  in  Dörzbach. 

Erfatzm.  Pfarrer  Weitbrecht  in  Winter¬ 
bach. 

25.  Langenburg:  Abg.  Generalfuperintendent 
Prälat  v.  Beck  in  Hall. 

Erfatzm.  Dekan  Schwarzkopf  in  Langen¬ 
burg. 

26.  Leonberg:  Abg.  Oberamtsrichter  Belfer  in 
Leonberg. 

Erfatzm.  Kaufmann  Hager  dafelbft. 

27.  Ludwigsburg:  Abg.  Geuerallieutenant  a.  D. 
v.  Baur  in  Ludwigsburg. 

Erfatzm.  Seminarrektor  Zeller  in  Mark¬ 
gröningen. 

28.  Marbach:  Abg.  Oberfinanzrath  Weigand  in 
Stuttgart. 

Erfatzm.  Kaufmann  Richter  in  Marbach. 

29.  Münfmgen:  Abg.  Landgerichtsrath  Nick  in 
Stuttgart. 
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Erfatzm.  Oberamtsthierarzt  Herrmann  in 
Münfingen. 

30.  Nagold:  Abg.  Dekan  Kemmler  in  Nagold. 

Erfatzm.  Stadtpfarrer  Hoftmann  in  Haiter- 
bach. 

31.  Neuenbürg :  Abg.  Forftmeifter  Graf  v.  Uxkull 
in  Neuenbürg. 

Erfatzm.  Gerichtsnotar  Haußmann  dafelbft. 

32.  Neuenftadt:  Abg.  Oberfinanzrath  Vetter  in 
Stuttgart. 

Erfatzm.  Kaufmann  Payer  in  Neuenftadt. 

33.  Nürtingen:  Abg.  Stadtpfr.  Kapff  in  Neuffen. 

Erfatzm.  Helfer  Lic.  Herrlinger  in  Nür¬ 
tingen. 

34.  Ochringen:  Abg.  Oberamtsrichter' Weizfäcker 
in  Oehringen. 

Erfatzm.  Schultheiß  Leypoldt  in  Eckardts- 
weiler. 

35.  Ravensburg:  Abg.  Kameral  Verwalter  Finanz¬ 
rath  Richter  in  Cannftatt. 

Erfatzm.  Kaufmann  v.  Ruepprecht  in 
Friedrichshafen. 

36.  Reutlingen:  Abg.  Dekan  Kübel  in  Eßlingen. 

Erfatzm.  Stadtpfarrer  Schnaidt  in  Reut¬ 
lingen. 

37.  Schorndorf:  Abg.  Dekan  Finckh  in  Schorn¬ 
dorf. 

Erfatzm.  Pfarrer  Wieland  in  Kirchen¬ 
tellinsfurt. 

38.  Stuttgart  Stadt:  Abg.  Stadtpfarrer  Ege  in 
Stuttgart. 

Oberlandesgerichtsrath  Freih.  v.  Gem- 
mingen  dafelbft. 

Erfatzm.  Stadtpfarrer  Theurer  dafelbft. 
Fabrikant  Fifcher,  Kirclienältefter  daf. 

39.  Stuttgart  Amt:  Abg.  Pfarrer  Herzog  in 
Feuerbach. 

Erfatzm.  Pfarrer  Amthor  in  Bernhaufen. 

40.  Sulz:  Abg.  Stadtpfarrer  Traub  in  Alpirsbach. 

Erfatzm.  Pfarrer  Schneider  in  Rothen¬ 
berg. 

41.  Tübingen:  Abg.  Generalfuperintendent  Präl. 
Dr.  v.  Georgii  in  Tübingen. 

Erfatzm.  Oberhelfer  Sandberger  dafelbft. 

42.  Tuttlingen:  Abg.  Fabrikant  Ph.  Dorner  in 
Tuttlingen. 

Erfatzm.  Stadtfchultheiß  Storz  dafelbft. 

43.  Ulm:  Abg.  Dekan  Preflel  in  Ulm. 

Erfatzm.  Stadtpfarrer  Rößlen  dafelbft. 

44.  Urach:  Abg.  Landgerichtsdirektor  Jetter 
in  Hall. 

Erfatzm.  ProfelTor  Adam  in  Urach. 

45.  Vaihingen :  Abg.  Pfarrer  Dörner  i.  Horrheim. 

Erfatzm.  Pfarrer  Magenau  in  Sersheim. 


46.  Waiblingen:  Abg. Regierungsrath Clausnizer 
in  Stuttgart. 

Erfatzm.  Stiftungspfleger  Hafner  in  Win¬ 
nenden. 

47.  Weikersheim: Abg. Kameral verwalterWeber 
in  Mergentheim. 

Erfatzm.  Oberamtsrichter  Clemens  in  Lud¬ 
wigsburg. 

48.  Weinsberg:  Abg.  Oekonomierath  Miihlhäufer 
in  Weinsberg. 

Erfatzm.  Partikulier  Schnitzer  dafelbft. 

49.  Welzheim:  Abg.  Kameralverwalter  Rayhrer 
in  Lorch. 

Erfatzm.  Oberinfpektor  Hirzel  an  der 
Taubftummenanftalt  in  Gmünd. 

3.  Evangelifche  General-Superintendenten. 

Von  Ludwigsburg:  Dr.  v.  Hauber,  Prälat. 

„  Heilbronn:  v.  Raiffeifen,  Prälat. 

„  Reutlingen:  Dr.  v.  Blerz,  Prälat. 

„  Tübingen:  Dr.  v.  Georgii,  Prälat. 

„  Hall:  v.  Beck,  Prälat. 

„  Ulm:  v.  Lang,  Prälat. 

B.  Katholifche  Kirche. 

f.  Bifchöfliches  Ordinariat. 

Bi fch of:  Dr.  Karl  Jofeph  v.  Hefele. 
Domdekan:  Dr.  v.  Bendel.  Generalvikar: 


Domkapitulare:  Dr.  v.  Welte,  v.  Dannecker, 
Dr.  v.  Klotz,  Dr.  Reifer,  Graf  v.  Waldburg- 
Wolfegg,  Dr.  Rieß. 

Weltliches  Mitglied:  Vogt,  Syndikus. 
Kanzlei.  Vorftand:  Vogt,  Syndikus.  Se¬ 
kretär:  Wiech.  Regiftrator:  Jakob. 
B  i  s  t  h  u  m  s  p  f  1  e  g  e  r :  Stein. 

2.  Kath.  Priefterfeminar  in  Rottenburg. 

Regens:  Beron.  Subregens:  Walfer. 

C.  Ifraelitifche  Kirche. 

1.  Oberkirchenbehörde  (.  o. 

2.  Die  12  Rabbinatsbezirke. 

Braunsbach:  Berlinger.  Buchau:  Wei- 
mann.  Buttenhaufen:  Stern.  Freudenthal: 
Haas.  Göppingen:  Herz.  Heilbronn:  Dr. 
Engelbert.  Laupheim:  Kahn.  Mergentheim: 
Gunzenliaufer.  Mühringen:  Dr.  Silberftein. 
Oberdorf:  Oberdörfer.  Stuttgart:  Dr. 
Waflermann,  Kirchenrath.  Weikersheim:  Dr. 
Heilbronn. 
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E.  Departement  d 

Staatsminifter :  Exc.  GeneraHieut.  v.  Wundt. 

A  d j  u  t  a  n  t :  Hauptmann  Bilfingen 

Central-Bnreau. 

Chef:  Hauptniann  Bilfinger.  R  egi ftrator: 
Unrath. 

Mi  li  t  är  -  Ab  theil  u  n  g. 

Abtheilungschef:  Oberft  v.  Steinheil. 
Referenten:  Oberftlieut.  v.  Finckh,  zugleich 
YVaffeninfpizient,  Major  Freih.  v.  Einfiedel. 
Stabsarzt  Dr.  Strauß. 

Sekretäre:  Rechnungsrath  Reuß;  Retter. 
Regi  ftrator:  Kanzleirath  Vefter,  zugleich 
Kanzleivorftand. 

Oekonomie-Abtheilung. 

Ab  t  h  ei  lungs  ch  ef:  Wirkl.  Geh.  Kriegsrath 
v.  Horion. 

Referenten:  Oberkriegsrath  v.  Deufchle. 
Intend.-Rath  Schaefer. 

Sekretäre:  Rechnungsrath  Geiß;  Intendantur- 
Sekretär  Heyne.  Regi  ftrator:  Wiirth. 

J  uf  t  i  z  -  Ab  t  h  ei  1  u  n  g  (Oberkriegsgericht). 
Abtheilungschef:  G eneralauditeur  v.  Widen- 
mann. 

Mitglieder:  Oberkriegsrath  v.  Habermaas. 
Kriegsräthe  v.  Landbeck,  v.  Silcher. 

Militär- Medizinal- Abtheilung. 

A  b  th  eilung s-Chef:  (fct.)  Generalarzt  Dr. 
v.  Fichte. 

Sekretär:  Intend. -Sekretär  Nuber. 

Ob  er -Bau -Deputation. 

Vorftand:  Oberftlieut.  v.  Riedel. 

Dem  Kriegsminifterium  direkt  unter- 
ftehen : 

I.  Artillerie-Depot. 

Vorftand:  Oberftlieutenant  v.  Hopfengärtner. 

2.  Train-Depot. 

Vorftand:  Oberftlieut.  v.  Schönlin. 

3.  Militär-Intendantur. 

Intendant:  Wirkl.  Geh.  Kriegsrath  v.  Bar- 
tholomäi. 

Intend. -Rät he:  Schradin,  Ganßer,  Bürger, 
Kraiß ,  Keitel.  Intend.-  und  Baurath  Bok. 


es  Kriegs vve lens. 

Intend. -Affefforen:  Thrän.  Belfer. 

Bau i n fp ek t or:  v.  Seeger. 

Sekretäre:  Rechnungsräthe  Faißt,  Bifchof, 
Seitz.  Intend. -Sekretäre:  Schümm, 
Weckherlin,  Lemcke,  i\lerz;  Schwarz,  komm, 
zum  Kriegsminifterium;  Obermüller;  Uebel- 
meifer,  komm,  zum  Kriegsminifterium. 
Regi  ftr atu  r.  Intend.  -  Regiftratoren: 
Bader,  Löffler. 

Reffort  der  Intendantur. 

Magazin-Verwaltung. 

1.  Proviantamt  Stuttgart.  Proviant- 

meifter:  Kriegskommiffär  Schweickhardt. 

2.  Pro  viantamt  Ludwigsburg.  Pr  oviant- 

m  e  i  f  t  e  r :  Rechnungsrath  Benz. 

3.  Proviantamt  Ulm.  Pr  o  v  i  an  tmei  fter : 

Bader. 

4.  De  potmagazin  - Verwaltung  Wein¬ 

garten.  Depo  tm  agazi  n-  V  e  rw alter : 
Rieger. 

5.  Depotmagazin-Verwaltung  Wib¬ 

lingen.  D  e  p  o  tm  agazi  n  -  V erw alter: 
Monn. 

Garnilon-  und  Lazareth-Verwaltung. 

a)  Garnifon-Verwaltung. 

1.  Stuttgart.  Garn.  -  V erw.  -  Direktor: 

Kriegskommiffär  Eytel. 

2.  L u d w i g s b u r g.  Garn.  -  Verw.  -  Obe r- 

Infpektor:  Lauröfch. 

3.  Ulm- Wiblingen.  Gar  n.- Verw.- Di  r  ck- 

tor:  Reich. 

4.  Weingarten.  Garn.-Verw.-Infpektor: 

Haller. 

5.  Hohenafperg.  Kafernen  -  Infpektor: 

Stender. 

6.  Gmünd.  Garn. -Verw. -Infp.:  Pantlen. 

7.  Tübingen.  Kafernen-Infpektor  Schöll, 

Hauptm.  a.  D. 

8.  Mergentheim.  Garn.-Verw.-Infp.  Roft. 

b)  Lazareth-Verwaltung. 

1.  Stuttgart.  Ob  er- Laz.-Infp. :  Oberkriegs- 

kommiffär  Steudel. 

2.  Ludwigsburg.  Ob  er-Laz. -Infpektor: 

Schilling. 

3.  Ulm.  Ober-Laz.-Infp. :  Wagner,  Haupt¬ 

mann  a.  D. 

4.  Weingarten:  Laz.  -  Verw.  -  Infpektor: 

Albrecht. 

Montirungs-Depot. 

Heilbron  n. 

Verwalter:  Pfitzer. 


Departement  der  Finanzen. 


XXXVII 


4.  Garnifon-Auditeure. 

1.  Stuttgart:  Kriegsrath  von  Ebenfperger  (zu¬ 

gleich  Referent  beim  Generalkommando), 
Schwab,  Ottmann. 

2.  Ludwigsburg,  Roll,  BlelTing,  Stark. 

3.  Ul  m  -  Weingar  ten:  Jäger  (Weingarten), 

Ilerrlinger  (zugleich  Kaiferl.  Gouvernements- 
Auditeur  der  Feftung  Ulm),  Groß,  Abel. 
Kommandirt:  Zu  der  Juftiz-Abtheilung  des 
Kriegsminifteriums:  Kriegsrath  Rapp;  zum 
8.  W.  Inf.-Regt.  Nr.  126  in  Straßburg:  Au¬ 
diteur  Naumann. 

5.  Militär- Kirchen -Wefen. 

1.  Stuttgart.  Ev.  Garn. -Pfarr  ei:  Prälat 

Dr.  v.  Müller,  Feldprobft.  Helfer:  Weit¬ 
brecht,  Prof.  Katli.  Garn.  -  Pfarrer: 
Zimmerle. 

2.  Lu  dwigsb  urg:  E  v.  Garn.  -  Pfarrer: 

Schweizer.  Kath. :  Weber. 

3.  Ulm:  Ev.  Garn. -Pfarrer:  Biliinger.  Kath.: 

Berger. 

4.  Hohenafperg.  Evang.  Gar n. -Pfarr er: 

leide.  Kath.:  Eifel e. 

5.  Weingarten:  Evang.  G  am. -Pfarrer: 

Breuninger. 

6.  Kriegs- Zahlamt. 

Vorftand:  Intend.-Rath  v.  Denzel. 

Kaffier:  Rechn.-Rath  Benneder.  Buchhalter: 
Hieber.  Affiftent:  Sekretär  Pfundt. 


Dem  Kriegsminifterium  und  dem  Minifterium 

des  Innern  gemeinfchaftlich  unterftehen: 

Obe  r-ße  kr  uti  rung  s  rath. 

V,o r fitzender:  Generalmajor  v.  Triebig. 

Delegirte:  Ob. -Reg. -Rath  v.  Rüdinger,  Reg.- 
Rath  Lamparter,  Oberftlieutenant  v.  Finckh, 
Major  Freih.  v.  Einfiedel. 

Ober-  Er  fatz  -  K  o  m  m  i  ffi  o  n  e  n. 

Im  Bezirk  der  51.  Inf.-Brig.  (1.  K.  Württ.)  Vor¬ 
fitz  ende:  Generalmajor  v.  Linck.  Reg.- 
Rath  Freih.  Schott  v.  Schottenftein. 

Im  Bez.  der  52.  Inf.-Brig.  (2.  K.  Württ.)  Vor¬ 
fitzende:  Generalmajor  v.  Knorzer.  Reg.- 
Präfident  v.  Leypold. 

Im  Bez.  der  53.  Inf.-Brig.  (3.  K.  Württ.)  Vor¬ 
fitzende:  Generalmajor  Freih.  Pergier 
v.  Pcrglas,  Reg.-Rath  Schippert. 

Im  Bez.  der  54.  Inf.-Brig.  (4.  K.  Württ.)  Vor¬ 
fitzende:  Generalmajor  v.  Brandenftein. 
Reg.-Rath  Grözinger. 

P  r  ü  f  n  n  g  s  -  K  o  in  m  i  f  f  i  o  n 
für  Einjährig  Freiwillige. 

Reg.  -  Präfident  v.  Leypold.  Regierungsrath 
Gaupp.  Major  v.  Alberti.  Major  Freiherr 
v.  Hügel. 


F.  Departement  der  Finanzen. 


Minifterium. 

Staat  sminifter  der  Finanzen:  Exc.  Dr. 
v.  Renner. 

Vortragende  Räthe:  v.  Ebert,  Direktor, 
v.  Schmid  (Juftitiar),  v.  Wintterlin,  v.  Mo- 
fer,  Oberfinanzräthe ;  Dr.  Schall,  Dr.  Schwarz, 
Finanzräthe. 

Kanzlei.  Kanzleidirektor:  v.  Ebert, 
Direktor.  Sekretäre:  Beck,  Bräuninger, 
Finanzafiefforen ,  erfterer  zugl.  Minifterial- 
kaffier.  Regiftrator:  Alb,  Kanzleirath. 

Unter  der  Leitung  des  Kanzleidirektors: 

Finanzarchiv  in  Ludwigsburg, 

zugl.  Depot  der  Staatsrechnungen  bis  1873/74. 

Vorftand:  Teichmann,  Kameral Verwalter. 


Unter  der  unmittelbaren  Leitung  des  Finanz- 
minifteriums : 

Die  Bleich-  und  Appreturanltalt  in  Weißenau 

bei  Ravensburg. 

Vorftand:  Maufer,  Finanzrath.  Kaffier  und 
M  a  t  e  r  i  a  1  v  e  r  w  a  1 1  e  r :  Seeger. 

Dem  Minifterium  untergeordnete  Stellen : 

I.  Ober  f  inanzkammer. 

I.  Domänendirektion. 

Direktor:  v.  Necker.  Kollegialmitglicder: 
v.  Krauß,  Direktor,  Ehrenmitglied ;  v.  Lan¬ 
dauer,  v.  Bok,  Oberbauräthe;  v.  Stapf,  Wei¬ 
gand,  Oberfinanzräthe  ;  Schmidt,  Zeyer  (Ju¬ 
ftitiar),  Finanzräthe;  Sauter,  Baurath;  Curr- 
lin,  Finanzrath;  Buhl,  Finanzafiefl'or.  Re- 
ferentfür  Ufer  -  und  Wegbaufachen 
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Rheinhard,  Baurath.  Kanzlei.  Sekre¬ 
täre:  Baur,  Fifcher,  Jäger.  Rcgiftra- 
toren:  Wieland,  Rcuß. 

Kamraeralämter  f.  n.  Bezirksverwaltung. 

Flochbaubeamte.  Bauinfpektoren:  De 
Pay,  Baurath  und  (prov.)  Roth  in  Stutt¬ 
gart,  Riimelin  in  Heilbronn,  Herzog,  Bau¬ 
rath,  in  Ludwigsburg ;  —  Gerber  in  Calw, 
Koch  in  Tübingen,  Weiß  in  Rottweil;  — 
Mayer  in  Ellwangen,  Dillenius  in  Gmünd, 
Pfeifer  in  Hall ;  —  Banholzer  in  Biberach, 
Zahn,  Baurath,  in  Ravensburg,  Berner,  Bau¬ 
rath,  in  Ulm. 

Badverwaltung  Wildbad.  K.  Badkom- 
miffär:  Freih.  Wilhelm  König  v.  Königs¬ 
hofen.  Badarzt:  Dr.  v.  Renz,  Geh.  Ilof- 
rath.  Badinfpektor:  Mayer.  Bad- 
kaffier:  Holl. 

2.  Forftdirektion. 

Direktor:  v.  Brecht.  Kollegialmitglieder: 
v.  Hahn,  Oberforftrath,  Ehrenmitgk;  v.  Dor- 
rer,  Ob.-Forftrath ;  Vetter,  Ob.-Fin.-Rath ; 
Probft,  Fifchbach,  Rapp,  Forfträthe;  Ren¬ 
ner  (Juftitiar),  Widmann,  Finanzaffefforen. 
Referenten  für  befondere  G  e  - 
fchäftszweige:  Speidel,  Forftrath,  f.  it. ; 
Rheinhard  Baurath  (für  Weg-,  Brücken- 
und  Wafferbauten).  Kanzlei.  Sekretäre: 
Naft,  Dr.  Gmelin.  Regiftratoren:  Di- 
centa,  Kanzleirath;  Deyringer.  —  Forft- 
(und  Steuer-)  wache.  Kommandeur:  Spei¬ 
del,  Forftrath.  Sekretär:  Harttmann. 

Forftämter  und  Forftbeamte  f.  u.  Be¬ 
zirksverwaltung. 

3.  Bergrath. 

Direktor:  v.  Bilfinger.  Kollegialmit- 
glieder:  v.  Xeller,  Oberbergrath,  zugleich 
Münzwardein;  v.  Landauer,  Oberbaurath; 
Zeyer  (Juftitiar),  PfafF,  Finanzräthe;  Knapp, 
Dr.  Baur,  Bergräthe ;  Referent  fiirWeg- 
und  Briickenbauwefen:  Rheinhard, 
Baurath.  Kanzlei.  Sekretär  und  Re- 
giftrator:  Aberle.  Reviforen:  Rieker, 
zugl.  Münzkaffier;  Zeller,  Förfter,  Kanzlei- 
räthe ;  Nennich,  Braumiller.  M  ü  n  z  m  e  i  f  t  e  r: 
Freihofer. 

Hüttenämter.  Abtsgmün  d :  Hütten  Verwalter 
und  Kaffier:  Steinheil.  Friedrichsthal: 
H.V. :  Haufer,  Bergrath;  Kaffier:  Müller; 
Affiftent:  Wirth  (in  Chriftofsthal);  Maga- 
zinsinfpektor :  Koch.  Königsbronn:  H.V. : 
Pfeiffer;  Kaffier:  Neftlen;  Affiftent:  Lerch, 
Hütteninfpektor.  Ludwigsthal :  H.V.  und 
Kaffier:  Hochftetter.  Wafferalfin  gen: 
H.V. :  Reufeh,  Bergrath;  Kaffier:  Schmid; 
Affiftent:  Wepfer,  Hütteninfpektor;  H.K.- 
Buchhalter:  ....  Barth;  Magaz.-Infpektor : 
Prinz;  Gießereiinfpektor :  Sachs;  Mafchinen- 


mfpektoren:  Hahne,  Heim;  Werksreifender: 
Leibius ;  Hiittenfchreiber:  Laun.  Wilhelms¬ 
hütte:  H.V.  und  Kaffier:  Sigel;  Afliftent: 
Freih.  v.  Kcclder,  Hütteninfpektor. 

Salinenämter.  Friedrichshall:  Salincn- 
vcrwalter:  Eifenlohr,  Bergrath;  Kaffier: 
Ott;  Bcrgwerksinfpektor :  Berner;  Kaffcn- 
buchhalter:  Gally;  Salineninfpektor :  Gott¬ 
lieb  (zu  Clemenshall).  Hall:  S.V.:  Haller; 
Kaffier:  Krimmel,  Hüttenverwalter ;  Kaffen- 
buchhalter:  Bopp;  Bcrgwerksinfpektor: 
Jungk  (in  Wilhelmsglück).  Sulz:  S.V.  und 
Kaffier:  Gebhardi.  Wilhelmshall:  S.V. 
und  Kaffier:  Klett ;  Kaffenbuchhalter:  Faul¬ 
haber. 

II.  Oberrech nungskammer. 

Direktor:  v,  Rueff.  Ko  11  cgial  mi  tglieder: 
v.  Schneider,  Oberfinanzrath;  Zeller,  Triebig, 
Wiedenmeyer,  Oberrechn. -Räthe ;  Stumpi(Ju- 
ftitiar),  Oberfteuerrath.  Kanzlei.  Sekre¬ 
tär:  Reifffteck,  Finanzaffeffor.  Regiftra- 
tor:  Denk.  Reviforen:  Ammon,  Paret., 
Krick,  Göhrung,  Kanzleiräthe ;  Schneider, 
Maier,  Rueß,  Schwarz,  Bürk,  Oberreviforen ; 
Jaritz,  Baumann,  Vögele,  Hahn,  \  ogel, 
Krauß,  Sturapp,  Baumgärtner,  Junginger, 
Tafel,  Aich,  Rapp,  Kraft,  Mager,  Bilfinger, 
Stiefelmayer,  Schufter,  Klotz,  Mayr,  Sonn¬ 
tag,  Mattes,  Reviforen. 

III.  Staatskaffen  ver  wal  tung. 

Direktor:  v.  Rueff.  Obereinnehmer: 
Stirm ,  Finanzrath.  Obcrzahlmeifter: 
Frey,  Finanzrath.  Juftitiar:  Stumpf.  Ober¬ 
fteuerrath.  Kontroleure:  Dürr,  v. Heider, 
Kanzleiräthe.  H a  u p  t b  u  c h  h  a  1 1 er :  Planck, 
Kanzleirath;  Rettich,  Kontroleur.  Buch¬ 
halter:  Reitter,  Hildebrand,  Kanzleiräthe; 
Schäffer,  Hiller,  Haas. 

IV.  Steuerkollegium. 

Direktor:  Dr.  v.  Riecke.  Kollegialmit¬ 
glieder:  Stumpf  (Juftitiar),  Schoffer,  Pflei- 
derer,  Fifcher,  Oberfteuerräthe;  Speidel, 
Forftrath  (Kommandeur  der  Forft-  und 
Steuerwache) ;  Schüler,  Zoller,  Zeller,  Häuß- 
ler  (Juftitiar),  Schneider  (Juftitiar),  Finanz¬ 
affefforen.  Kanzlei.  Sekretäre:  Weid¬ 
ner,  Dr.  Binder.  Regiftratoren:  Haffner, 
Kanzleirath;  Gamm,  Kanzleirath;  Conradi, 
Hang.  Reviforen:  Hilbert, Schott, Kanzlei¬ 
räthe;  Kiefer,  Oberrevifor;  Eberspächer, 
Reinhardt,  Stein,  Hahn,  Mornhinweg,  Raff, 
Schwarz,  Eifenbacher,  Bär,  Martin,  Damm¬ 
bacher,  Hole,  Gunßer,  Schmieg,  Stehle. 

Zollämter.  Hpt.-Z.-A.  Friedrichshafen: 
O.-Zoll-Infp. :  Völter,  Oberfteuerrath,  zugl. 
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Hafendircktor;  Hpt.-Zoll-Verw. :  Kirn;  II.-Z.- 
A.-Kontroleur :  Feßler;  Niederlage-Verw. : 
Leo,  Zollverw.;  H.-Z.-A.- Affift. :  Cafpar  II, 
Hofch,  Bee,  Koch,  Trunk.  Grenzkontroleur: 
Schlack  in  Langenargen.  Nebenzollamt 

I.  Kl.  Langenargen:  Z.-Venv. :  Hart¬ 
mann.  Zoll.-A.  Ra vensburg:  Z.-Venv. : 
Egncr,  Affift.  Teufel.  Zoll- A.  Tuttlingen: 
Z.-Venv.:  Vetter. 

IIpt.-Z.-A.  Ulm:  O.-Z.-Infp. :  Haas;  Hpt.-Z.-V.: 
Kik;  H.-Z.-A.-Kontroleur:  Stieglitz.  Nieder¬ 
lage  -Verw.:  Sigel;  II. -Z.-A. - Affiftenten: 
Höfel,  Diem,  Löhle.  Zoll-A.  Biber  ach: 
Z.-Venv. :  Homanner.  Z.-A.  Göppingen: 
Vetter.  Z.-A.  Heidenheim:  .  .  .  .  Z.-A. 
Reutlingen:  Valet.  Z.A.  Tübingen: 
Weinmann. 

IIpt.-Z.-A.  Stuttgart:  O.-Z.-Infp.:  Fuchs; 

II. -Z.-Verw. :  Schwab;  H.-Z.-A.-Kontroleur: 
I’lcibel ;  Oberkontroleur  für  die  Rüben¬ 
zuckerfabriken  Böblingen  und  Stuttgart: 
Bacher;  Niederlage- Verw.:  Baur;  II.-Z.-A.- 
Alififtenten:  Krauß,  Cafpar  I.,  Bader,  Spörr, 
Fünfer,  Grimm;  Zoll-Verw. :  Krieg  (Poft- 
amt).  Zoll-A.  Calw:  Z. -Verw. :  Strölin. 
Zoll-A.  Eßlingen:  Z.-Venv.  Sigel.  Zoll-A. 
Gmünd:  Schaffer;  Zoll-A.  Ludwigs¬ 
burg:  Z.- V erw. :  K  rauß. 

IIpt-Z.-A.  Heilbronn:  O.-Zoll-Infp. :  Grafer, 
O.-Steuerrath ;  Hpt.-Z.-Vcrw. :  Dinkclmann; 
n.-Z.-A.-Kontrol.:  Hole;  Niedcrlage-Verw. : 
Burger;  II.-Z.-A. -Affiftenten :  Bilfinger,  Zoll¬ 
verwalter,  Steidle,  Fries. 

Kameral-  und  H  au  p  tft  eu  er  am  t  er  f.  u. 
Bezirksverwaltung. 

Salzfteuerämter:  —  neben  den  Salinenver¬ 
waltern  und  Salinenkaffieren  in  Friedrichs¬ 
hall  und  Hall,  beziehungsweifc  neben  dem 
zugleich  die  Kaffe  beforgenden  Salinenver- 
walter  in  Wilhelmshall,  endlich  neben  den 
Salineninfpektoren  in  Clemenshall  und  Wil¬ 
helmsglück  — 

die  Salzfteuerkontroleure  Bachert  (für 
Friedrichshall  und  Clemenshall),  Groß  (für 
Hall  und  Wilhelmsglück),  Faulhaber  (für 
Wilhelmshall)  und  der  jeweilige  Kameral- 
amtsbuchhalter  für  Sulz. 
Umgelds-Kommiffäre:  Hochftetter  (Back¬ 
nang),  Riedeffer  (Biberach),  Wieland  (Calw), 
Hahn  (Cannftatt),  Streib  (Ehingen),  König 
(Ellwangen),  Stock  (Freudcnftadt) ,  Saut- 
ter  (Geislingen),  Aichele  (Gmünd),  Bollacher 
(Hall),  Heim  (Heidenheim),  Ilertter  (Heil¬ 
bronn)  ,  Schwengel-  (Kirchheim) ,  Runkel 
(Ludwigsburg),  Kauffmann  (Mergentheim), 
Stettcr  (Oberndorf),  Eberle  (Oehringen), 
Meyder  (Ravensburg),  Wohlfarth  (Reut¬ 


lingen),  Locher  (Rottenburg),  Späth  (Rott¬ 
weil),  Irion  in  Stuttgart  (Sindelfingen),  Hailer 
(Tuttlingen),  Schmid  (Ulm),  Sailer  (Urach), 
Roth  (Vaihingen),  Krayl  (Wangen),  Eitel 
(Weinsberg). 

Katafter -Bureau:  Vorftand:  .  .  .  .  Bau¬ 
hofer,  Grüninger,  Vermeffungskommiffäre. 
Sommer,  Regiftrator. 

Die  64  Oberamtsgeometer. 

Lithograp  hifche  Anftalt.  Vor¬ 
ftand:  Ebner.  4  Lithographen,  3  Drucker. 

Katafterkaffe.  Kaffier:  Eberspächer. 
Revifor  (f.  o.) 

V.  Ivatafter-Kommiffion. 

Direktor:  Dr.  v.  Zeller.  Kollegialmit- 
glieder:  v.  Hochftetter,  v.  Schmid  (Ju- 
ftitiar  (f.  o.  Minifterium),  ....  Oberfinanz- 
räthe;  Rapp,  Forftrath;  Camerer,  Finanz¬ 
rath;  für  die  Kataftrirung  der  nur  amts- 
undgemeindefteuerpflichtigen 
Grundftücke:  Oberregierungsrath  v.  Maier, 
Regierungsrath  Doll,  Kanzlei:  v.  Priefer, 
Finanzaffeffor.  Koch,  Sekretär. 

Die  Landesfehätzer:  für  die  Feldgüter-Ein- 
fchätzung:  Dr.  v.  Weber,  Profeffor,  Kübel, 
Hofkameralverwalter,  v.  Horn,  Rahmer, 
Burkardt,  Spieß,  Oekonomieräthe ;  —  für 
die  Einfehätzung  der  Waldungen:  Fifch- 
bacli,  Forftrath,  Vöttcr,  Domänendirektor, 
Graner,  Oberförfter,  Tritfchler,  Forftver- 
walter,  .... 

VI.  Statiftifch-topographifches 
Bureau. 

Direktor: . Ehr envorftand:  Dr. 

v.  Rümelin,  Staatsrath  a.  D.,  Kanzler  der 
Landesuniverfität.  Minifterial-D  eli- 
girte:  v.  Heß,  Minifterialrath,  Dr.  v.  Jäger, 
Dr.  v.  Silcher,  Direktoren,  v.  Riedel,  Oberft¬ 
lieutenant,  Koch,  Obermedizinalrath.  Or¬ 
dentliche  Mitglieder:  Finanzrath  Kuli, 
Profeffor  Dr.  v.  Schoder,  Archivrath  Dr. 
Stalin,  Profeffor  Dr.  Paulus,  Profeffor  Dr. 
Hartmann,  Med.  Dr.  Elben,  Oberftlieutenant 
Finck.  Außerordentl.  Mitglied:  Re¬ 
gierungsrath  Gärttner.  Kanzlei:  Sekretär 
Seeger,  Trigonometer  Regelmann,  Revifor 
J etter,  3  Kalkulatoren. 

Meteorologifche  Centralftation:  Vor¬ 
ftand:  Profeffor  Dr.  v.  Schoder.  1  Affiftent, 
23  mit  Inftrumenten  ausgerüftete  Beobach- 
tungsftationen. 

Topograp hifche  Abtheilung:  Vorftand : 
Oberftlieutenant  Finck,  3  Topographen, 
2  Lithographen. 
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Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart. 


Bezirks-  und  Orts -Verwaltung.*) 


A.  Neckar  ■  Kreis. 

I.  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart. 

Amtsgericht  Stuttgart,  Stadt.  Dienftaufticht 
führender  Amtsrichter:  Stieglitz,  Landger.-R. 

Amtsrichter:  Köhn,  tit.  OA.R.,  Baur,  Schoch, 

Wieft  I.,  Mayfer,  Dr.  Elfäßer,  Pelargus, 

Dr.  Weizfäcker,  Klett,  Wieft  II.,  Kern. 

AG. Sehr.:  Hoifmann,  Beutelfpacher,  Krauß, 

Sax,  Herbft,  Schädel,  Renner,  Erbe,  Ilaug, 

Bub.  StA.  1.  Haag,  FA.;  2, a.  Kneer,  H.St.- 
Yerw.  in  Stuttgart;  und  Raufchenberger, 

Steuerinfp.  daf.  2,  b.  Pleibcl,  II.Z.K.  dal'. 

3 . daf.  St.GN. :  Haberer,  Wilhelm, 

Ritter,  Beutelfpacher,  Bauer,  Dann.  AN.: 

Wagenmann,  GN. 

Stadt- Direktion:  Hofer,  Reg. -R. ,  Stadt -Dir.; 

Liebherr,  Hartmann,  Reg.-Aff. ;  Simon,  Völ- 
ter,  Dr.  Platz,  AM.  Dr.  Gußmann  jun., 
Stadtdir.-Arzt.  Dr.  Steudel,  Stadtdir.WA. 
Stadtdir.-Tchn.:  Glocker,  Brdverf.Infp.,  Bau¬ 
rath.  Bez.Bau-Kontrol. :  Ganffer,  Brdverf.¬ 
Infp. 

Dek.Aemter:  ev.  Stadt-Dek.:  Teichmann  (f.  u.); 
k.  Dek.:  v.  Schott,  O.Kirch.R.,  Pf.  in  Neu¬ 
haufen  a.  E. ;  ev.  Bez.-Sch.-Auff. :  Mofapp, 

Schuir.;  k.  Bez.-Sch.-I. :  Weber,  kath.  Stpfr. 
in  Ludwigsburg. 

Kam.-A.:  Raible,  KV.  Drück,  K.  Bühler,  Bchh. 

IISt.A. :  Burger,  O.Steuer-Infp.  Zugeth.  für 
Kat.  Sachen:  Buzorini,  Revifor.  Kneer, 

IlSt.Verw.  Reifchle,  K.  Widmann,  HSt.A.- 
Kontrol.  Raufchenberger,  Steuer-Infp.  Dieu- 


*)  Abkürzungen:  A.  =  Amt.  AA.  =  Amtsanwalt.  AG.  =  Amtsgericht.  AG.Schr.  = 
Amtsgerichtsfehreiber.  AM.  =  Amtmann.  AN.  =  Amtsnotar.  AR.  =  Amtsrichter.  Alb  =  Affiftent. 
Bchh.  =  Buchhalter.  D.  =  Dorf  Dek.  =  Dekan,  Dekanat,  ev.  =  evangelifch.  FA.  =  Forft- 
amtsaffiftent.  FM.  =  Forftmeifter.  GN.  =  Gerichtsnotar.  HSt.A.  =  Hauptfteueramtsaffiltent. 
HSt.K.  ==  Hauptfteueramtskaffier.  H.Z.K.  =  Hauptzollamtskontroleur.  II.Z.V.  =  Hauptzollver¬ 
walter.  Hlfr.  =  Helfer.  JRf.  -=  Juftizreferendär.  K.  =  KalTier.  K.B.  =  Kameralamtsbuchhalter. 
KV.  =  Kameralverwalter.  Kpl.  =  Kaplan,  k.  =  katholifch.  OA.  =  Oberamt.  OA.A.  =  Ober¬ 
amtsarzt.  OA.Bautchn.  =  Oberamtsbautechniker.  OA.M.  =  Oberamtmann.  OA.Pfl.  =  Oberamts¬ 
pfleger.  OA.R.  -  Oberamtsrichter.  OA.Th.A.  =  Oberamtsthierarzt.  OA.WA.  =  Oberamtswundarzt. 
OF.  =  Oberförfter.  Pf.  =  Pfarrer.  Pfd.  =  Pfarrdorf.  PL  =  Poftinfpektor.  R.  —  Rath.  Rf.  = 
Revierförfter.  Sch.  =  Schultheiß.  St.A.  1.  2,  a.  2,  b.  3.  4.  Beamte,  welche  mit  Wahrnehmung 
der  Amtsverrichtungen  der  Staatsanwaltfchaft  bei  den  Amts-  und  Schöffengerichten 
beauftragt  find,  und  zwar:  1.  für  die  Forftrügfachen;  2.  für  die  Straffachen  wegen  Zuwider¬ 
handlungen  gegen  die  Vorfchriften  über  die  Erhebung  öffentlicher  Abgaben  und  Gefalle  mit  Aus¬ 
nahme  der  Straffachen  in  Betreff  örtlicher,  nicht  als  Zufchläge  zur  Staatsfteuer  aufzubringender 
Verbrauchsabgaben,  a)  Steuerfachen,  b)  Zollfachen;  3.  für  die  Straffachen  wegen  Poft-  und  Porto¬ 
defraudationen;  4.  für  die  weiteren  zur  gefetzlichen  Zuftändigkeit  der  Amts- und  Schöffengerichte 
gehörigen  Straffachen.  (Wo  in  Rubrik  4  ein  Beamter  nicht  genannt  ift,  werden  die  Amtsver¬ 
richtungen  der  Staatsanwaltfchaft  bei  den  Amts-  und  Schöffengerichten  durch  die  Beamten  der 
Staatsanwaltfchaft  bei  dem  Landgerichte  verfehen.)  St.  —  Stadt.  Stpf.  =  Stadtpfarrer.  Std. 
Pfv.  =  Ständige  Pfarrverweferei.  St.K.  =  Steuerkontroleur.  UK.  =  Umgeldskommiffär.  UA.A. 
=  Unteramtsarzt.  ZV.  =  Zollverwalter. 


donne,  erfter  Aff.  Weitere  Aff.:  Werner, 
Schädle,  Hafner,  Ulmer,  Gras,  Huber. 

Ev.  Geiftl.:  b.  d.  Hofkirche:  f.  o. 

b.  d.  Stiftskirche:  Dr.  Burk,  O.Konfiftorial- 
rath,  Stiftspred.  Theurer,  2r  Stpf.  Laux- 
mann,  Hlfr. 

b.  d.  Hofpitalkirche:  Teichmann,  St. Dek., 
Ir  Stpf.  Ege,  2r  Stpf.  Reiff,  lr  Hlfr. 
Kopp  II.,  Jugd.  Gfth,  2r  Hlfr. 
b.  d.  St.  Leonhardskirche:  Dr.  Plieninger, 
Aratsdek. ,  lr  Stpf.  Rieger,  2r  Stpf. 

Schmidt,  lr  Hlfr . 2r  Hlfr. 

b.  d.  Johanniskirche:  Fifcher,  Stpf.  Faul¬ 
haber,  Hlfr. 

b.  d.  Wanderkirche  im  Stöckach:  Kopp  I. 
b.  d.  Garnifonskirche:  Dr.  v.  Müller,  Prä!., 
Feldprobft,  O.Konf.R.  Weitbrecht,  Prof., 
Hlfr. 

Berg,  Vorftadt:  Köhler,  Pf. 
Gablenberg,  Pfw. :  Schmid,  Pf. 
Heslach,  V orftadt :  Günther,  Pf. 

K.  Gftl.:  1.  b.  d.  Eberhardskirche:  Zimtnerle, 
St.-  und  Garn.-Pf.  Walz,  lr  Kpl.  Brinzinger, 
2r  Kpl.,  zugleich  am  Zuchthaus.  2.  bei  der 
Marienkirche:  Schneider, Stpf.  Ströbele,  Kpl. 

Rabbine:  Dr.  Waffermann,  Kirch.-R. 

Stadtfeh.:  Dr.  v.  Hack,  O.Bürgermftr.  Stadt¬ 
polizei-Amt:  Schmidhäufer.  Stadtpflegcr: 
Scholl.  St. Arzt. :  Steiner.  St.Th.A. :  Saur. 
St.Bauräthe:  Woltf,  Kaifer.  Standesbeamter: 
Wagenmann,  Notar. 


OA.  Backnang.  Befigheini.  Böblingen. 
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2.  Oberamt  Backnang. 

AG.: . OA.R.  Zeller,  Beßler,  AR.  Rom¬ 

berg,  Jettcr,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Eifert,  FA. 
in  21.  2,  a.  Hochftetter,  UK.  in  1.  2,  b. 

Löflund,  ITSt.K.  in  Cannl'tatt.  3 . in 

Stuttgart.  4.  Schwartz,  AA.  Reinmann,  GN. 
Schweizer,  AN.  in  16.  Gail,  AN.  in  29. 

OA. :  Göbel,  OA.M.  Römer,  AM.  Dr.  Köftlin, 
OA.A.  Lohrmann,  OA.WA.  Iläfele,  OA.- 
Th.A.  Gann,  OA.Pfl.  Hämmerle,  OA.Bau- 
techniker. 

Dek.  A.  cv:  Backnang:  Kalchreuter,  Dek. ;  k.: 
Gmünd. 

Ka.m.A. :  Entreß,  KV.  Staiger,  Bchli. 

Forft.-A. :  Reichenberg:  Bechtner,  FM.  Eifert, 
Aff.  Rev.Ae. :  Murrhardt:  Mayr,  Rf.  Rei¬ 
chenberg:  Trips,  Rf.  Unterweißach:  Sehefold, 
Rf. 

1.  Backnang,  OA.St.  Kalchreuter,  Dek.,  ev. 
Stpf.  Stahlecker,  Illfr.  Gock.,  Stfch. 

2.  Allmersbach,  Pfd.  Hauff,  ev.  Pf.  Acker¬ 
mann,  Sch. 

3.  Althütte,  Pfd . ev.  Pf.  Schindler,  Sch. 

4.  Bruch,  D.  Klotz,  Sch. 

5.  Cottenweiler,  D.  Hagele,  Sch. 

6.  Ebersberg,  Pfd.  Jaumann,  k.  Pf.  Wild,  Sch. 

7.  Fornsbaeh,  D.  Furch,  Sch. 

8.  Grab,  Pfd.  Bühle]-,  ev.  Pf.  Stoll,  Sch. 

9.  Großafpach,  Pfd.  Oeffinger,  ev.  Pf.  Bär- 
lin,  Sch. 

1q.  Großerlach,  Pfd.  Häberlin,  ev.  Pf.  Wen¬ 
zel,  Sch. 

11.  Heiningen,  D.  Bäuerle,  Sch. 

12.  Heutensbach,  D.  Kurz,  Sch. 

13.  Jux,  D.  Kauffmann,  Sch. 

14.  Lippoldsweiler,  Pfd.  Knapp,  ev.  Pf.  Heyd, 
Sch. 

15.  Maubach,  D.  Schade,  Sch. 

16.  Murrhardt,  St.  Eifenbach,  ev.  Stpf.  Pflei- 
derer,  Hlfr.  Griefinger,  Stfch. 

17.  Neufürftenhütte,  D.  Silier,  Sch. 

18.  Oberbrüden,  Pfd.  Trippei,  ev.  Pf.  Müller, 
Sch. 

19.  Oberweißach,  D.  Schützte,  Sch. 

20.  Oppenweiler,  Pfd.  Riecke,  ev.  Pf.  Kurz, 
k.  Pf.  Molt,  Sch. 

21.  Reichenberg,  D.  Sachs,  Sch. 

22.  Rietenau,  Pfd.  Oetinger,  ev.  Pf.  Weigel, 
Sch. 

23.  Sechfelberg,  D.  Eifeie,  Sch. 

24.  Spiegelberg,  Pfd.  Sigel,  ev.  Pf.  Kauff¬ 
mann,  Sch. 

25.  Steinbach,  D.  Layrer,  Sch. 

26.  Strümpfelbach,  D.  Metzger,  Sch. 

27.  Sulzbach  a.  M.,  Pfd.  Stoll,  ev.  Pf.  Wen¬ 
zel,  Sch. 

28.  Unterbrüden,  D.  Beck,  Sch. 


29.  Unterwciffach,  Pfd.  Rau,  ev.  Pf.  Kühler 
Sch. 

30.  Waldrems,  D.  Rieger,  Sch. 


3.  Oberamt  Befigheim. 

AG..:  Steeb,  OA.R.  Müller,  AR.  Jobft,  Volfeler, 
AG.Schr.  St.A.  1.  Fifcher,  FA.  in  3.  2,a. 
Vollmer,  KB.  in  2.  2,  b.  Hole,  H.Z.K.  in  Ileil- 

bronn.  3 . in  Stuttgart.  4.  Treudt, 

OA.Akt.  in  1.  Lörcher,  GN.  Grämling,  AN. 
in  2;  Perrenon,  AN.  in  15. 

OA.:  Reuß,  OA.M.  Treudt,  OA.Akt.  AA.  Dr. 
....  OA.A.  Dr.  Neuffer  in  15,  OA.WA.  Zip- 
perlen,  in  3,  OA.Th.A.  Schule,  OA.Pfl. 
Künzlen,  OA.Bautechn. 

Dek.A.  ev. :  Befigheim:  ....  Dek. 

Kam. A. :  Bietigheim :  Lehner,  KV.  Vollmer,  Bchli. 
Forft-A. :  Bönnigheim:  ReußvFM.  Fifcher,  Aff. 
Rev.A. :  Bietigheim :  Fribolin,  OF. 

1.  Befigheim,  OA.St . Dek.,  ev.  Stpf. 

Kolb,  Hlfr.  Jung,  Stfch. 

2.  Bietigheim,  St.  Schmid,  ev.  Stpf.  Dr.  Baur, 
Hlfr.  Willig,  Stfch. 

3.  Bönnigheim,  St.  Heyd,  ev.  Stpf . 

Hlfr.  Mayß,  Stfch. 

4.  Erligheim,  Pfd.  Klemm,  ev.  Pf.  Bleil,  Sch. 

5.  Freudenthal,  Pfd . ev.  Pf.  Haas,  Rabb. 

Kübler,  Sch. 

6.  Gemmrigheim,  Pfd.  Link,  ev.  Pf.  Böhr- 
inger,  Sch. 

7.  Großingersheim,  Pfd.  Brock,  ev.  Pf.  Möf- 
finger,  Sch. 

8.  HefTigheim,  Pfd.  Steudel,  ev.  Pf.  Sautter, 
Sch. 

9.  Hofen,  Pfd.  Schmid,  ev.  Pf.  Keller,  Sch. 

10.  Hohenftein,  D.  Feil,  Sch. 

11.  Ilsfeld,  Pfd.  Frauer,  ev.  Pf.  Eberle,  Sch. 

12.  Kaltenweften,  Pfd.  Elfäßer,  ev.  Pf.  Störz- 
bach,  Sch. 

13.  Kirchheim  a.  N. ,  Pfd.  Lämmert,  cv.  Pf. 
Mayer,  Sch. 

14.  Kleiningersheim,  Pfd.  Baumann,  ev.  Pf. 
Würth,  Sch. 

15.  Lauffen  a.  N.,  St.  u.  D.  Rieger,  ev.  Stpf. 
Bürger,  Stpf.,  Hlfr.  Lehner,  Stfch. 

16.  Löchgau,  Pfd.  Bühler,  ev.  Pf.  Loos,  Sch. 

17.  Metterzimmern,  Pfd.  Rheinwald,  cv.  Pf. 
Sax,  Sch. 

18.  Schotzach,  D.  Magier,  Sch. 

19.  Walheim,  Pfd.  Ilörlin,  ev.  Pf.  Spröder,  Sch. 


4.  Oberamt  Böblingen. 

AG.:  Gulden,  OA.R.  Bader,  AR.  Schelling,  Stark, 
AG.-Schr.  St.A.  1.  Eifenbach,  FA.  in  Lcon- 
berg.  2,  a.  Irion,  UK.  in  Stuttgart.  2,  b. 
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OA.  Brackcnhoim.  Carmftatt. 


Pleibel,  II.Z.K.  in  Stuttgart.  3.  Zluhan, 
PI.  in  Stuttgart.  Rohm,  G.N.  Krauß,  AN. 
in  17.;  Gimple,  AN.  von  18.  in  1. 

OA. :  Baur,  OA.M.  Schümm,  AM.  Dv.  Lechlcr, 
OA.A.  Ur.  Preffcl,  OA.WA.  Leonhard  OA.- 
Th.A.  Hartranft,  OA.Pfl.  Koch,  OA.  Bautehn. 
Dek.A.  ev. :  Böblingen:  Heermann,  Dek. ;  k. : 
Stuttgart. 

Kam.A:  Sindelfingcn:  Pahl,  KV.  Sautter,  Bchh. 
Forft.-A.  Leonberg)  Rev.A.  Böblingen:  Schwarz, 
OF.  (Forft.-A.  Bebenhaufen)  Rev.A.  Weil 
im  Sch.:  Schwendtner,  Rf. 

1.  Böblingen,  OA.St.  Heermann,  Dek.,  ev. 
Stpf.  Löckle,  Hlfr.  Widmaier,  Stfch. 

2.  Aidlingen,  Pfd.  Ströhmfeld,  ev.  Pf.  Maurer 
Sch. 

3.  Altdorf,  Pfd.  Rommel,  ev.  Pf.  Ruthardt,  Sch. 

4.  Breitenftein,  D.  Wolf,  Sch. 

5.  Dagersheim,  Pfd . ev.  Pf.  Geiger,  Sch. 

G.  Darmsheim,  Pfd.  Fricker,  ev.  Pf.  Stccg- 

müller,  Sch. 

7.  Dätzingen,  Pfd.  Mayer,  k.Pf.  Brommer,  Sch. 

8.  Deufringen,  Pfd.  Barth,  ev.  Pf.  Breit¬ 
ling,  Sch. 

9.  Döffingen,  Pfd.  Drehmann,  ev.  Pf.  Schmidt, 
Sch. 

10.  Ehningen,  Pfd.  Schimpf,  ev.  Pf.  Geyer,  Sch. 

11.  Holzgerlingen,  Pfd.  Harpprecht,  ev.  Pf. 
Gimple,  Sch. 

12.  Magftadt,  Pfd.  Herwig,  ev.  Pf.  Kofink,  Sch. 

13.  Maichingen,  Pfd.  Krauß,  ev.  Pf.  Speer,  Sch. 

14.  Neuweiler,  D.  Schmid,  Sch. 

15.  Schafhaufen,  Pfd.  Beutelspacher,  ev.  Pf. 
Kleinfelder,  Sch. 

16.  Schönaich,  Pfd.  Oftertag,  ev.  Pf.  Wacker, 
Sch. 

17.  Sindelfingen,  St.  Schmid,  ev.  Stpfr.  Bräu- 
häui'er,  Hlfr.  Frank,  Stfch. 

18.  Weil  i.  Sch.,  Pfd.  Roos,  ev.  Pf.  Bareis,  Sch. 


5.  Oberamt  Brackenheim. 

AG.:  Leypoldt,  OA.R.  Schmid,  AG. Sehr. 
St.A.  1.  Hang,  Rf.  in  7,  2.  a.  Völter,  KB. 

in  7.  2,  b.  Hole,  II.Z.K.  in  Heilbronn. 

3 . in  Stuttgart.  4.  Adam,  AA.  Raitel¬ 

huber,  GN.  Remppis,  AN.  in  7;  Wein¬ 
gärtner,  AN.  in  25. 

OA. :  Eifenbach,  OAM.  Groß,  AM.  Dr.  Ehe¬ 
mann,  OA.A.  Henning,  OA.WA.  Uhland, 
OA.Th.A  Fifcher,  OA.Pfl.  Schneider  in  7, 
Moosbrugger  in  1,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Brackenheim:  Huber,  Dek.;  k.: 
Neckarfulm. 

Kam.A. :  Güglingen:  Roller,  K.V.  Völter,  Buchh. 
(Forft-A.  Bönnigheim) :  Rev.A.  Güglingen:  Hang, 
Rf.  Schwaigern:  Danner,  Rf, 


1.  Brackenheim,  OASt.  Huber,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Hermann,  Hlfr.  Wendel,  Stfch. 

2.  Botenheim,  Pfd.  Hochftetter,  ev.  Pf.  Neu- 
fchwander,  Sch. 

3.  Cleebronn ,  Pfd . ev.  Pf.  Auberer, 

k.  Kurat  a.  d.  Michelsberg.  Hang,  Sch. 

4.  Dürrenzimmern,  Pfd.  Wagner,  ev.  Pf. 

Mayer,  Sch. 

5.  Eibensbach,  Pfd.  Eifenhut,  ev.  Pf.  Beil¬ 
harz,  Sch. 

6.  Frauenzimmern,  Pfd.  Theurer,  ev.  Pf. 

Seitcr,  Sch. 

7.  Güglingen,  St.  Rumpp,  ev.  Stpf.  Schneider, 
Stfch. 

8.  Hab  er  fehl  acht,  Pfd.  Bolay,  cv.  Pf.  Kern,  Sch. 

9.  Häfnerhaslach,  Pfd.  Riderer,  ev.  Pf.  Weiß- 
fchuh,  Sch. 

10.  Haufen  b.  Maffenb.  (Maffcnbachhauscn),  Pfd. 
Frey,  k.  Pf.  Müller,  Sch. 

11.  Haufen  a.  d.  Z.,  Pfd.  Haag,  ev.  Pf.  Kurz,  Sch. 

12.  Kleingartacli.  St.  Heß,  ev.  Stpf.  Bäder, 
Stfch. 

13.  Klingenberg,  Pfd.  Bäclder,  ev.  Pf.  Riigncr, 
Sch." 

14.  Leonbronn,  Pfd.  Ev.  Pf. :  Pf.in23.  Keller, Sch. 

15.  Maffenbach,  Pfd.  Wcidle,  ev.  Pf.  Thumm,  Sch. 

16.  Meimsheim,  Pfd.  Miirdel,  ev.  Pf.  Herzog,  Sch. 

17.  Michelbach,  D.  Wiitherich,  Sch. 

18.  Neipperg,  Pfd.  Lic.  Zeller,  ev.  Pf.  Lang,  Sch. 

19.  Niederhofen,  Pfd.  Schlager,  ev.  Pf.  Klein¬ 
knecht.  Sch. 

20.  Nordhaufen,  Pfd.  Silcher,  ev.  Pf.  Perrot,  Sch. 

21.  Nordheim;  Pfd.  Ilelfferich,  ev.Pf.  Rieger,  Sch. 

22.  Ochfenbach,  Pfd.  Binder,  ev.  Pf.  Mächtle, Sch. 

23.  Ochfenberg,  Pfd.  Fleifchhauer ,  ev.  Pf. 
Rößler,  Sch. 

24.  Pfaffenhofen,  Pfd.  Leukhardt.  ev.  Pf.  Bie¬ 
dermann,  Sch. 

25.  Schwaigern,  St.  Erhardt,  ev.  Stpf.  Weit¬ 
brecht,  Hlfr.  Liomin,  Stfch. 

26.  Spielberg,  D.  Ott,  Sch. 

27.  Stetten a. H., Pfd.  Jäck, ev.Pf.  Rücker,  Sch. 

28.  Stockheim,  Pfd.  Scliicbel,  k.  Pf.  Bofch,  Sch. 

29.  Weiler,  Pfd.  Giinzler,  cv.  Pf.  Bilger,  Sch. 

30.  Zaberfeld,  Pfd.  Schauffler,  ev.  Pf.  Sommer, 
Sch. 


6.  Oberamt  Cannftatt. 

AG.:  Römer,  OA.R.  Hartmann,  Freiherr v. Speth- 
Schülzburg,  AR.  Burger,  Brückner,  Seeger, 
AG.-Schr.  St.A.  1.  Haag,  FA.  in  Stuttgart. 
2,  a.  b.  Löflund,  HSt.K.  in  Cannftatt.  3.  Raufer, 
PI.  in  Stuttgart.  4.  Neuffer,  AA.  Friz,  GN. 
Mauk,  AN.  in  17 ;  Sailer,  AN.  in  2. 

OA. :  Rath,  Reg.R.,  OA.M.  Freih.  K.  v.  Bühler, 
AM.  Sommer,  OA.A . OA.¬ 

WA.  Reifer,  OA.Th.A.  Lauxmann,  OA.Pfl. 
Keppler,  OA.Bautch, 


OA.  Eßlingen.  Ileilbronn. 
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Dek.A.  cv. :  Cannftatt :  Roofchiiz,  Deck. ;  k. :  Stuttg. 
Kam.-  und  HSt.A.:  Richter,  Finanzrath.  Löf¬ 
lund,  K.  Lang,  prov.  Bclili.  Wagner,  Baulcontr. 

1.  Cannftatt,  OA.St.  Roofchiiz,  Dek.,  cv.  Stpf. 

Härle,  Ohlfr.  Wunderlich,  Hlfr.  Keppler,  k. 
Stpf. . Stfch. 

2.  Fellbach,  Pfd.  Hönes,  ev.  Pf.  Friz,  Sch. 

3.  Hedelfingen,  Pfd.  Kachel,  ev.  Pf.  Funk,  Sch. 

4.  Hofen,  Pfd.  Faßnacht,  k.  Pf.  Scheef,  Sch. 

5.  Miihlhaufen  a.  N. ,  Pfd.  Pfäfflin,  ev.  Pf. 
Sperling,  Sch. 

6.  Münfter,  Pfd.  Reuß,  ev.  Pf,  Zimmermann, 
Sch. 

7.  Obertürkheim,  Pfd.  Reuß,  ev.  Pf.  Pfeiffer, 
Sch. 

8.  Oeffingen,  Pfd.  Jettinger,  k.  Pf.  Stetter,  Sch. 

9.  Rohracker,  Pfd . ev.  Pf.  Kaifor,  Sch. 

10.  Rominelshaufen,  Pfd.  Ergenzinger,  cv.  Pf. 
Brigel,  Sch. 

1 1.  Rothenberg,  Pfd.  Ev.  Pf. :  St.  Pfv.  Bubcck, 
Sch. 

12.  Schanbach,  D.  Hildenbrand,  Sch. 

13.  Schmiden,  Pfd.  Benneder,  ev.  Pf.  Biirkle,  Sch. 

14.  Sillenbuch,  D.  Häcker,  Sch. 

15.  Stetten  i.  R.,  Pfd.  Hochftetter,  cv.  Pf. 
Bäuchle,  Sch. 

16.  Uhlbach,  Pfd..  Scholl,  ev.  Pt.  Noz,  Sch. 

17.  Untertürkheim,  Pfd.  Dr.  Schmidt,  ev.  Pf. 
Fiechtner,  Sch. 

18.  Wangen,  Pfd.  Leopold,  ev.  Pf.  Klein,  Sch. 

19.  Zatzenhaufen,  Pfd.  Pleibel,  ev.  Pf.  Benz,  Sch. 


7.  Oberamt  Eßlingen. 

AG.:  Rueflf,  OA.R.  Dr.  Kapff,  Haldenwang,  AR. 
Sauer,  Müller,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Keller,  OF. 
in  13.  2,  a.  GoppeTt,  K.B.  in  1.  2,  b.  Sigel, 
Z.Y.  in  1.  3.  Raufer,  PI.  in  Stuttgart. 

4.  NeufFer,  AA.  Riecker,  GN.  Schmid,  AN. 
in  11 ;  Baumann,  AN.  in  13. 

OA.:  Baur,  Reg.R.  OA.M . AM.  Dr.  Kapff, 

OA.A.  Dr.  Späth,  OA.W.A.  Jahn,  OA. 
Th.A.  Schiele,  OA.Pfl.  Obermüller,  OA.- 
Bautch. 

Dek.A. ev.:  Eßlingen:  Kübel, Dek. ; k.: Stuttgart. 
Kam.-A. :  Ileimfch,  KV.  Goppelt,  Bchh.  Her¬ 
zog,  A. 

(Forft-A.  Schorndorf):  Rev.A.  Plochingen:  E. 
Keller,  OF.  (Forft.-A.  Kirchhcim:)  Rev.A. 
Denkendorf :  Straub,  Rf. 

1.  Eßlingen,  OA.St.  Kübel,  Dek.,  Ilesler,  ev. 

Stpf.  Grüner,  Ohlfr.  Planck,  Hlfr . . 

k.  Stpf.  Nick,  Stfch. 

2.  Aichfchieß,  Pfd.  Layer,  ev.  Pf.  Scharpf,  Sch. 

3.  Altbach,  D.  Frick,  Sch. 

4.  Berkheim,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Std.  Pfv.  Reb- 
ftock,  Sch. 

5.  Deizisau,  Pfd.  Pregizer,  ev.  Pf.  Bienz,  Sch. 


6.  Denkendorf,  Pfd.  Halm,  ev.  Pf.  ltoth- 
weiler,  Sch. 

7.  Hegensberg,  D.  Frick,  Sch. 

8.  Köngen,  Pfd.  Mittler,  ev.  Pf.  Wißt,  Sch. 

9.  Nellingen,  Pfd.  Krauß,  ev.  Pf.  Mauz,  Sch. 

10.  Neuhaufen,  a.  d.  F.  Pfd.  v.  Schott,  O.Kirchenr. 
Dek.,  k.  Pf.  Bolz,  Werfer,  Kple.  Beron,  Sch. 

11.  Obereßlingen,  Pfd.  Krauß,  ev.  Pf.  Klein,  Sch. 

12.  Pfauhaufen,  Pfd . k.  Pf.  Zink,  Sch. 

13.  Plochingen,  Pfd.  Leyrer,  ev.  Pf.  Rein¬ 
hardt,  Sch. 

14.  Steinbach,  Pfd.  Denuinger,  k.  Pf.  Bau¬ 
mann,  Sch. 

15.  Wendlingen,  Pfd.  Tranb,  cv.  Pf.  Ileilc- 
mann,  Sch. 

16.  Zell,  Pfd.  Mittler,  ev.  Pf.  Schneider,  Sch. 


8.  Oberamt  Heübronn. 

AG.:  Ankelen,  OA.R.  v.  Fifcher,  Ilaafis,  AB. 
Karlein,  Feefer,  AG.Schr.  St.A.  1.  Lerapp, 
Rf.  in  1.  2,  a.  Roller,  KB.  in  1.  2,  b.  Hole, 

H.Z.K.  in  1.  3 . in  Stuttgart.  Bach, 

GN.  Jcitter,  AN.  von  14  in  1 ;  Jobft  AN. 
in  11. 

OA.:  Meurer,  Reg.R.,  OA.M.  Naft,  AM.  Dr. 
Höring,  Med.R.,  OA.A.  Dr.  Fricker,  OA.WA. 
Landvatter,  OA.Th.A.  Wolf,  OA.Pfl.  Maute, 
OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev.:  Ileilbronn:  Dr.  Lechler,  Dek.;  k. : 
Neckarfulm. 

Kam.A. :  Göz,  KV.  Roller,  Bchh. 

(Forft-A.  Neuenftadt) :  Rev.A.  Heilbronn:  Lempp, 
Rf. 

1.  Heilbronn,  OA.St.  1.  ev.  Prd.  Präl.  v.  Raiff- 
eifen.  Ev.  Stpf.:  Dr.  Lechler,  Dek.,  Weit¬ 
brecht,  Cramer,  Demmler.  Schübel,  k.  Stpf. 
Dr.  Engelbert,  Rabl).  Wiift,  O.Brgrm.,  Stfch. 
Kopp,  Pol. AM. 

2.  Abftatt,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  Auenftein, 
OA.  Marb.  Michelfelder,  Sch. 

3.  Biberach,  Pfd.  Bentel,  ev.  Pf.  Bayler,  Sch. 

4.  Bückingen,  Pfd.  Eytel,  ev.  Pf.  Barten¬ 
bach,  Sch. 

5.  Bonfeld,  Pfd.  Schumann,  ev.  Pf.  Weilbacher, 
Sch. 

6.  Flein,  Pfd.  Kämpf,  ev.  Pf.  Foß  Sch. 

7.  Frankenbach,  Pfd.  Schlenker,  ev.  Pf.  Steeg¬ 
müller,  Sch. 

8.  Fürfeld,  Pfd.  Rößler,  ev.  Pf.  Berg,  Sch. 

9.  Großgartach,  Pfd.  Oehler,  ev.  Pf.  Schott,  Sch. 

10.  Horkheim,  Pfd.  Krauß,  ev.  Pf.  Leien- 
fetter,  Sch. 

11.  Kirchhaufen,  Pfd.  Hug,  k.  Pf.  Pfau,  Sch. 

12.  Neckargartach,  Pf.  Kehm,  ev.Pf.  Luller,  Sch. 

13.  Obereifesheim,  Pfd.  Necker,  cv.  Pf.  Haag, 
Sch. 


XLIV 


OA.  Leonberg.  Ludwigsburg. 


14.  »Sontheim,  Pfd.  Güter,  Dek.,  k.  Pf.  Schwarz. 
Sch. 

15.  Thalheim,  Pfd.  Hartmeyer,  ev.  Pf.  Frey, 
k.  Pf.  Miinzing,  Sch. 

IG.  Untereifesheim,  Pfd.  Zeller,  ev.  Pf.  Land¬ 
vater,  Sch. 

17.  Untergruppenbach,  Pfd.  Auch,  ev.  Pf.  Iioff- 
acker,  Sch. 


9.  Oberamt  Leonberg. 

AG. :  Belfcr,  OA.R.  Lägcler,  AR.  Plocher,  AG.- 
Sclir.  St.A.  1.  Graf  v.  Reifchach,  OF.  in  1. 
2,  a  Schilling,  prov.  K.B.  in  2.  2,  b.  Pleibel, 
H.Z.K.  in  Stuttgart.  3.  Zluhan,  PI.  in  Stutt¬ 
gart.  4.  Freih.  v.  Falkenftein,  AM.  in  1. 
Bilder,  GN.  Hobbhahn,  AN.  in  25  ;  Metzger, 
AN.  in  2. 

OA.:  Krauß,  OA.M.  Freih.  v.  Falkenftein,  AM. 
AA.  Dr.  Wunderlich,  OA.A.  Dr.  Günzler, 
OA.WA.  Jahn,  OATh.A.  Belfer,  OA.Pfl. 
Arnold,  OA.Bautechn. 

Dek.A.  ev.:  Leonberg:  Lamparter,  Dek.;  k. : 
Stuttgart. 

Kam.A.:  Ileyd,  KV.  Schilling,  Buchh.  prov. 
Forft-A.  Leonberg.:  Herdegen,  FM.  Eifenbach. 
Alf.  Rev.A.  Heimerdingen:  Stickel,  Rf., 
Leonberg:  Gf.  v.  Reifchach,  OF.  Solitude: 
Müller,  OF. 

1.  Leonberg,  OA.St.  Lamparter,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Oehler,  Hlfr.  Häcker,  Stich. 

2.  Dizingen,  Pfd.  Naumann,  ev.  Pf.  »Stähle,  Sch. 

3.  Eltingen,  Pfd.  Günzler,  ev.  Pf.  Wunfch,  Sch. 

4.  Flacht,  Pfd.  Bohnenberger,  ev.  Pf.  Knapp, 
Sch. 

5.  Friolzheim,  Pfd.  Weigand,  ev.  Pf.  Schenkel, 
Sch. 

6.  Gebersheim,  Pfd.  Weiß,  ev.  Pf.  Weeh,  Sch. 

7.  Gerlingen,  Pfd.  Scholl,  ev.  Pf.  Mitfchelen, 
Sch. 

8.  Haufen  a.  d.  W.,  Pfd.  Weinbrenner,  ev.  Pf. 
Wielandt  Sch. 

9.  Heimerdingen,  Pfd.  Kehl,  ev.  Pf.  Feucht,  Sch. 

10.  Heimsheim,  St.  Leffing,  ev.  Stpf.  Nick,  Stfch. 

11.  Ilemmingen,  Pfd.  Eiwert,  Dek.,  ev.  Pf. 
Schmid,  Sch. 

12.  Hirfchlanden,  Pfd.  Mauz,  ev.  Pf.  Müller,  Sch. 

13.  Höfingen,  Pfd.  Elfäßer,  ev.  Pf.  Müller,  Sch. 

14.  Kornthal,  Pfd.  Staudt,  ev.  Pf.  Daur,  Vfthr. 

15.  Malmsheim,  Pfd.  Auer,  ev.  Pf.  Kümmerle, 
Sch. 

IG.  Merklingen,  Pfd.  Faber,  ev.  Pf.  Olpp,  Sch. 

17.  Mönsheim,  Pfd . ev.  Pf.  Schnüffele, 

Sch. 

18.  Münchingen,  Pfd.  Völter,  ev.  Pf.  Ncth,  Sch. 

19.  Münklingen,  Ptd.  Staib,  ev.  Pf.  Klein¬ 
felder,  Sch. 

20.  Peroufe,  Pfd.  Dr.  Wetze!,  ev.  Pf.  Vin<jon, Sch. 


21.  Benningen,  Pfd.  Biermann,  ev.  Pf.  Gaftey- 
ger,  Sch. 

22.  Rutesheim,  Pfd.  Kehl,  ev.  Pf.  Frohnmaier, 
Sch. 

23.  Schöckingen,  Pfd.  Iloffmann,  ev.  Pf.  Gommel, 
Sch. 

24.  Warmbronn,  Pfd.  Rau,  ev.  Pf.  Rexer,  Sch. 

25.  Weil  d.  St.,  St.  Stein,  k.  Stpf.  Beyerlc,  Stfch. 
2G.  Weil  i.  D.  Pfd.  Baur,  ev.  Pf.  Schaffer,  Sch. 
27.  Wimsheim,  Pfd.  Ißler,  ev.  Pf.  Boßcrt,  Sch. 


(9.  Oberamt  Ludwigsburg. 

AG. :  Clemens,  OA  R.  Barth,  Geyer,  AR.  Merz, 
Gaßmann,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Fribolin,  OF. 
in  Bietigheim.  2, a.  Krauß,  ZV.  in  1. 
2, b.  Pleibel,  H.Z.K.  in  Stuttgart.  3.  Zluhan, 
PI.  in  Stuttgart.  4.  HaicUen,  AA.  Baß,  GN. 
Speidel,  AN.  in  12.  Richter,  AN.  v.  IG  in  1. 
OA. :  v.  Lang,  Reg.-R.,  OA.M.  Lang,  AM.  Dr. 
Chriftmann,  OA.A . OA.WA.  Dochter¬ 

mann,  O.Roß-A.,  OA.Th.A.  Groß,  OA.Pfl. 
Schmohl,  OA.Bautch. 

Dek.A.  ev. :  Ludwigsburg:  Mezger,  Dek.;  k. : 
Stuttgart. 

Kam.A. :  Grill,  Fzr.,  KV.  Bilfinger,  Bchh. 

1.  Ludwigsburg,  OA.St.  1.  ev.  Pr.:  Präl. 
Dr.  v.  Hauber.  Mezger,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Faber,  Hlfr.  Schweizer,  ev.  Garn.Pf.  Weber, 
k.  St.-  und  Garn.Pf.  Abel,  O.Brgrm.,  Stfch. 

2.  Aldingen,  Pfd.  Schmidgall,  ev.  Pf.  Volz,  Sch. 

3.  Afperg,  St.  Roller,  ev.  Stpf.  Jekle,  ev. 
Garn.Pf.  Eifeie,  k.  Garn.Pf.  Sprinkhardt, 
Stfch. 

4.  Beihingen  a.  N. ,  Pfd.  Eckhardt,  ev.  Pf. 
Hang,  Sch. 

5.  Benningen,  Pfd.  Honold,  ev.  Pf.  Bertfch,  Sch. 

6.  Biffingen  a.E.,Pfd.  Mozer,  ev.Pf.  Haußer,Sch. 

7.  Eglosheim,  Pfd.  Greiner,  ev.  Pf.  Banzhaf,  Sch. 

8.  Geifingen,  Pfd.  ev.Pf.:  Pf.  in  9.  Geiger,  Sch. 

9.  Heutingsheim,  Pfd.  Lempp,  ev.  Pf.  Eilig,  Sch. 

10.  Hoheneck, Pfd.  Eckhardt, ev.Pf.  Hacke, Sch. 

11.  Kornweftlieim,  Pfd,  Stotz,  ev.  Pf.  Mayer,  Sch. 

12.  Markgröningen, St.  Reinhardt,  ev.  Stpf.  Jehle, 
Hlfr.  Gottfchick,  Stfch. 

13.  Möglingen,  Pfd.  Keller,  ev.  Pf.  Reichle,  Sch. 

14.  Neckargröningen,  Pfd.  Völter,  ev.  Pf. 
Dobler,  Sch. 

15.  Neckarweihingen,  Pfd.  Zeller,  ev.  Pf.  Klenk, 
Sch. 

16.  Oßweil,  Pfd.  Veit,  ev.  Pf.  Knödler,  Sch. 

17.  Pflugfelden,  Pfd.  Weigle,  ev.  Pf.  Noz,  Sch. 
18»  Poppenweil  er,  Pfd.  Luppold,  ev.  Pf.  Bauer, 

Sch. 

1 9.  Schwieberdingen ,  Pfd . ev.  Pf. 

Völlm,  Sch. 

20.  Stammheim,  Pfd.  Weitbrecht,  ev.  Pf.  Bader, 
Sch. 
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21.  Thamm,  Pfd.  Geyer,  ev.  Pf.  Feiger,  Sch. 

22.  Zuffenhaufen,  Pfd . ev.  Pf.  Ileger,  Sch. 


I!.  Oberamt  Marbach. 

AG. :  Vifcher,  OA.R.  Dodel,  AR.  Schmid,  Krauß, 
AG. Sehr.  StA.  1.  Döbele,  OF.  in  14.  2,  a. 
Wagner,  K.B.  in  10.  2, b.  Pleibel,  II.Z.K. 
in  Stuttgart.  3.  Zluhan,  PI.  in  Stuttgart. 

4.  Schwartz,  AA.  Beltlde,  GN.  Hinderer, 
AN.  in  10.  Leonhardt,  AN.  in  5. 

OA. :  Schott,  0 AM.  Ruifinger,  AM.  Dr.  Schwand- 
ner,  OA.A.  Büchelen,  OA.WA.  Ruchte,  in  10, 
OA.Th.A.  Fifcher,  Stfch.,  OA.Pfl.  Dillenius, 
OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Marbach:  Härlin,  Dek. 

Kam.A. :  Großbottwar:  Klumpp,  KV.  Wagner, 
Bchh. 

(Forft-A.  Reichenberg) :  ltev.A.  Bcilftein :  Huber, 
Rf.  Kleinafpach:  Döbele,  OF. 

1.  Marbach,  OA.St.  Härlin,  Dek.,  ev.  Stpf. 
. Hlfr,  Fifcher,  Stfch. 

2.  Affalterbach,  Pfd.  Werner,  ev. Pf.  Rößle,  Sch. 

3.  Allmersbach,  D.  Möhle,  Sch. 

4.  Auenftein,  Pfd.  Ilochftetter,  ev.  Pf.  Keppler, 
Sch. 

5.  Beilftein,  St.  Paret,  ev.  Stpf.  Singer  Stfch. 

6.  Burgftall,  Pfd.  Staudenmayer,  ev.  Pf.  Schwa¬ 
der  er,  Sch. 

7.  Erbftetten,  Pfd.  Selling,  ev.  Pf.  Pfizen- 
maier,  Seh. 

8.  Erdmannhaufen,  Pfd.  Laux,  ev.  Pf.  Diiro- 
ner,  Sch. 

9.  Gronau,  Pfd.  Oftertag,  ev.  Pf.  Klumpp,  Sch. 

10.  Großbottwar,  St.  Kapff,  ev.  Stpf.  Kirchhofer, 
Hlfr.  Kubier,  Stfch. 

11.  Höpfigheim,  Pfd.  Nefflen,  ev.  Pf.  Klein¬ 
knecht,  Sch. 

12.  Hof  und  Lembach,  D.  Wäfcli,  Sch. 

13.  Kirchberg  a.  M. ,  Pfd.  Aichele,  ev.  Pf. 
Ilenrichfen,  Sch. 

14.  Kleinafpach,  Pfd.  Wagner,  ev.  Pf.  Härtner, 
Sch. 

15.  Kleinbottwar,  Pfd.  BlelTing,  ev.  Pfd.  Wal¬ 
ker,  Sch. 

16.  Mundelsheim,  Pfd.  Vifcher,  ev.  Pf.  Gock,  Sch. 

17.  Murr,  Pfd.  Friz,  ev.  Pf.  Pfuderer,  Sch. 

18.  Naflach,  D.  Wieland,  Sch. 

19.  Oberftenfeld,  Pfd.  Hermann,  Stftsprd.,  ev. 
Pf.  Pantle,  Sch. 

20.  Ottmarsheim,  Pfd.  Bruckmann,  ev.  Pf. 
Künlen,  Sch. 

21.  Pleidelsheim,  Pfd.  Heim,  ev.  Pf.  Weeber,  Sch. 

22.  Rielingshaufen ,  Pfd.  Schweizer,  ev.  Pf, 
Wildermuth,  Sch. 

23.  Schmiedhaufen,  D.  Brudermüller,  Sch. 

24.  Steinheim  a.  M.,  Pfd.  Payer,  ev.  1’f.  Scheu, 
Sch. 


25.  Weiler  z.  St.,  Pfd.  Schlipf,  ev.  Pf.  Rapp,  Sch. 

26.  Winzerhaufen,  Pfd.  Lörcher,  ev.  Pf.  Streicher, 
Sch. 


12.  Überamt  Mauibronn. 

AG.  Mörz,  OAR.  Setz,  AR.  Günther,  AG. 
Sehr.  St.A.  1.  Freih.  v.  Gemmingen,  OF. 
in  1.  2,a.  .TelTer,  prov.  K.B.  in  1.  2,b  Plei¬ 
bel,  II.Z.K.  in  Stuttgart.  3.  Zluhan,  PI. 
in  Stuttgart.  Staudenmayer,  GN.  Schall, 
AN.  in  4. 

OA. :  Supper,  OAM.  Zorer,  AM.  Dr.  Engelhorn. 
OA.A.  Dr.  Haafis,  OA.WA.  Rothfriz,  OA.¬ 
Th.A.  Münz,  OA.Pfl.  Link  in  4,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Knittlingen,  Hang,  Dek. 

Kam.-A. :  Schmid,  KV.  Jeffer,  Bchh.,  prov. 
(Forft-A.  Bönnigheim):  Rev.A.  Derdingen: 
Schüle,  Rf.  Maulbronn:  Freih.  A.  v.  Gem¬ 
mingen,  OF.  Zaifersweiher:  A.  Schelling, 
Rf.  (Forft-A.  Leonberg:)  Rev.A.  Wierns¬ 
heim:  Marz,  Rf. 

1.  Maulbronn,  OA.Sitz,  Pfd.  Lang,  ev.  Pf. 
Jooß,  Sch. 

2.  Derdingen  (Ober-) ,  Pfd.  Schnaufer,  ev.  Pf. 
Merz,  Sch. 

3.  Diefenbach,  Pfd . ev.  Pf.  Sommer, 

Sch. 

4.  Dürrmenz -Mühlacker,  Pfd.  Baumann,  ev. 
Pf.  Meißner,  Sch. 

5.  Enzberg,  Pfd.  Dietrich,  ev.  Pf.  Dauer,  Sch. 

6.  Freudenftein,  Pfd.  Strebei,  ev.  Pf.  Krauß,  Sch. 

7.  Gündelbach,  Pfd.  Eberle,  ev.  Pf.  Dengler,  Sch. 

8.  Illingen,  Pfd.  Diftelbarth,  ev.  Pf.  Speidel,  Sch. 

9.  Kleinvillars,  D.  Baral,  Sch. 

10.  Knittlingen,  St.  Ilaug,  Dek.,  ev.  Stpf.  Frohn- 
meyer,  Hlfr.  Klemm,  ev.  Pf.  in  Großvillars. 
Broß,  Stfch. 

11.  Lienzingen,  Pfd.  Reinhardt,  ev.  Pf.  Link,  Sch. 

12.  Lomersheim,  Pfd.  Fleifchhauer ,  ev.  Pf. 
Bogcr,  Sch, 

13.  Oelbronu,  Pfd.  Dr.  Gaab,  ev.  Pf.  Graf,  Sch. 

14.  Oetisheim,  Pld.  Weinheimer,  ev.  Pf.  Beck,  Sch. 

15.  Pinache,  Pfd.  Gmelin,  ev.  Pf.  Heritier,  Sch. 

16.  Schmie,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Std.  Pfv.  Link,  Sch. 

17.  Schöuenberg,  D.  Bonnet,  Sch. 

18.  Schützingen,  Pfd.  Deckinger,  ev.  Pf.  Kirsch- 
ler,  Sch. 

19.  Serres,  D.  Mondon,  Sch. 

20.  Sternenfels,  Pfd.  Roller,  ev.  Pf.  Schweitzer, 
Sch. 

21.  Wiernsheim,  Pfd.  Stendel,  ev.  Pf.  Biihrer,  Sch. 

22.  Wurmberg,  Pfd.  Rlaiber,  ev.  Pf.  Kälber,  Sch. 

23.  Zaifersweiher,  Pfd.  Rößler,  ev.  Pf.  Häuf,  Sch. 
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OA.  Neckarfulm.  Stuttgart. 


13.  Oberamt  Neckarfulm. 

AG.:  Gmelin,  OA.R.  Senget,  AR.  Koch,  Haag, 
AG.-Schr.  St.A  1.  Freih.  v.  Killinger,  OF. 
in  24.  2,a.  Rock,  prov.  K.B.  in  24.  2,b. 

Hole,  H.Z.K.  in  Heilbronn.  3 . in 

Stuttgart.  4.  Schümm,  AM.  in  1.  Collin. 
GN.  Seidel,  AN.  in  23.  Knödel,  AN.  in  24. 
OA. :  Roger,  OA.M.  Schlotterbeck,  Schümm. 
AM.  Dr.  Michel,  OA.A.  Dr.  Bürger,  OA.- 
WA.  Mener  in  23,  OA.Th.A.  Becker,  OA.- 
Pfl.  Bell,  OA.Bautchn. 

Dek.-A.  ev.:  Neuenftadt:  Gößler,  Dek. ;  kath. 
Neckarfulm:  Göfer,  Dek.,  Pf.  in  Sontheim, 
OA.  Heilbr. 

Kam.-A. :  Neuenftadt:  Schickhardt,  K.V.  Rock, 
prov.  Buchh. 

Forft-A.  Neuenftadt:  Hochftetter,  FM.  Schmid, 
Aff.  Rev.-Ae.  Gundelsheim :  Freih.  H.  v.  Gais- 
berg,  OF.  Möckmühl:  Feefer,  Rf.  Neuen¬ 
ftadt:  Freih.  v.  Killinger,  OF. 

1.  Neckarfulm,  OA.St.  Mancher,  k.  Stpf.  .... 
Präz.Kpl.  Ev.  Stpfr.  Std.  Vervv.  Kirner, 
Stfch. 

2.  Bachenau,  D.  k.  Pf.:  Std.  Pfv.  Zuber,  Sch. 

3.  Binswangen,  Pfd.  Dettling,  k.  Pf.  Volz,  Sch. 

4.  Bittelbronn,  D.  Ev.  Pf.:  Hlfr.  in  23.  Haus- 
ecker,  Sch. 

5.  Böttingen,  D.  Merkle,  Sch. 

6.  Brettach,  Pfd.  Hohbach,  ev.  Pf.  Schweizer, 
Sch. 

7.  Bürg,  Pfd.  Findeifen,  ev.  Pf.  Kurr,  Sch. 

8.  Cleverfulzbach ,  Pfd.  Dr.  Paulus,  ev.  Pf. 
Lumpp,  Sch. 

9.  Dahenfeld,  Pfd.  Frey,  k.  Pf.  Körner,  Sch. 

10.  Degmarn,  Pfd.  Manz,  k.  Pf.  Sandei,  Sch. 

11.  Duttenberg,  Pfd.  Höpfel,  k.  Pf.  Strengert, 
Sch. 

12.  Erlenbach,  Pfd.  Ilofmann,  k.  Pf.  Gindele, 
Kpl.  Stellwag,  Sch. 

13.  Gochfen,  Pfd.  Kiefer,  ev.  Pf.  Weber,  Sch. 

14.  Gundelsheim,  St.  Frick,  k.  Stpf.  Schiemer, 
Kpl.  Fifcher,  Stfch. 

15.  Ilagenbach,  D.  Erlewein,  Sch. 

16.  Höchftberg,  Pfd.  Eyth,  k.  Pf.  Schweitzer, 
Sch. 

17.  Jagftfeld,  Pfd.  Hoffmann,  k.  Pf.  Lock,  Sch. 

18.  Jagfthaufen ,  Pfd.  Zimmermann,  ev.  Pf. 
Raufenberger,  Sch, 

19.  Kochendorf,  Pfd.  Ofiander,  ev.  Pf.  Witt- 
mer,  Sch. 

20.  Kocherfteinsfeld,  Pfd.  Bürger,  ev.  Pf. 
Weber,  Sch. 

21.  Kocherthürn,  Pfd.  Rkt.  Dr.  Allgayer,  k.  Pf. 
Lutz,  Sch. 

22.  Lampoldshaufen,  Pfd . ev.  Pf.  Ilert- 

rich,  Sch. 

23.  Möckmühl,  St.  Mayer,  ev.  Stpf.  Epple,  Hlfr, 
Aekerlin,  Stfch. 


24.  Neuenftadt  a.  K.,  St.  Gößler,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Färber,  Hlfr.  Leitz,  Stfch. 

25.  Obergriesheim,  Pfd.  Oßwald,  k.  Pf,  Klimm, 
Sch. 

26.  Oedheim,  Pfd.  Laib,  k.  Pf.  Geiger,  Kpl. 
Küfer,  Sch. 

27.  Offenau,  Pfd.  Remlinger,  k.  Pf.  Brehm,  Sch. 

28.  Olnhaufen,  D.  Ev.  Pf. :  Pf.  in  18.  Fenchel,  Sch. 

29.  Roigheim,  Pf.  Hartlieb,  ev.  Pf.  Baz,  Sch. 

30.  Siglingen,  Pfd.  Schettler,  ev.  Pf.  Wittmer,  Sch. 

31.  Tiefenbach,  D.  Feil,  Sch. 

32.  Untergriesheim,  Pfd.  Vogelmann,  k.  Pf. 
Geiger,  Sch. 

33.  Widdern,  St.  Groß,  ev.  Stpf.  Münchmayer, 
Stfch. 

34.  Züttlingen,  Pfd.  Faber,  ev.  Pf.  Eberlein,  Sch. 


14.  Oberamt  Stuttgart. 

AG.:  Stettner,  Landgerichtsr.  Freih.  v. Herman, 
AR.  Bonnet,  Lehre,  AG.Schr.  St.A.  1.  Gaf¬ 
fer,  Rf.  in  17.  2,a.  Renz,  prov.  KB.  in 
Stuttgart.  2,b.  Pleibel,  H.Z.K.  in  Stuttgart. 

3.  Raufer,  PI  in  Stuttgart.  Binder,  GN. 
Dietter,  AN.  in  18;  Vötfeh,  AN.  in  26. 

O.A. :  Drefcher,  Reg.R.,  Amts-OAM.  Dieterle, 
AM.  Dr.  Härlin,  OA.A.  Dr.  Elben,  OA.WA. 
Egeler,  OA.Pfl.  Zimmermann  in  4,  OA.- 
Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Stuttgart:  Dr.  Plieninger,  Dek.; 
kath.:  Stuttgart. 

Kam.A. :  f.  Stadtdir.  Bezirk  Stuttgart. 

(Forft-A.  Leonberg):  Rev.A.  Hohenheim:  Dr. 
v.  Nördlinger,  Forftr.,  Prof.  (Forft-A.  Beben¬ 
haufen):  Rev.A.  Plattenhardt:  Gaffer,  Rf. 
Waldenbuch:  Wagner,  Rf. 

1.  Bernhaufen,  Pfd.  Amthor,  ev.  Pf.  Müller,  Sch. 

2.  Birkach,  Pfd.  Speidel,  ev.  Pf.  Bientzle,  Sch. 

3.  Bonlanden,  Pfd.  v.  Mofer,  ev.  Pf.  Adam,  Sch. 

4.  Bothnang,  Pfd.  Dr.  Camerer,  ev.  Pf.  Baum¬ 
gärtner,  Sch. 

5.  Degerloch,  Pfd.  Schlaich,  ev.  Pf.  Gohl,  Sch. 

6.  Echterdingen,  Pfd.  Wunderlich,  ev.  Pf. 
Bayha,  Sch. 

7.  Feuerbach,  Pfd.  Herzog,  ev.  Pf.  Veit,  Sch. 

8.  Gaisburg,  Pfd.  Burkhardt,  ev.  Pf.  Müller, 
Sch. 

9.  Harthaufen,  D.  Arnold,  Sch. 

10.  Heumaden,  Pfd.  Bockshammer,  ev.  Pf. 
Kapp,  Sch. 

11.  Kaltenthal,  D.  Bofch,  Sch. 

12.  Kemnath,  Pfd.  Stammbach,  ev.  Pf.  Faufer, 
Sch. 

13.  Leinfelden,  D.  Renz,  Sch. 

14.  Möhringen  a.  F.,  Pfd.  Grüneuwald,  cv.  Pf. 
Grundier,  Sch. 

15.  Musberg,  Pfd.  Gmelin,  ev.  Pf.  Graf,  Sch. 

16.  Oberfielmingen,  D.  Alber,  Sch. 
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17.  Plattenhardt,  Pfd.  Kriech,  ev.  Pf.  Male,  Sch. 

18.  Plieningen,  Pfd.  Güz,  ev.  Pf.  Salzmann,  Illfr. 
Auch,  Sch. 

19.  Rohr,  Pfd.  ev.  Pf.:  ftd.  Pfv.  Metzger,  Sch. 

20.  Ruith,  Pfd.  Romig,  ev.  Pf.  Kiefel,  Sch. 

21.  Scharnhaufen ,  Pfd.  Heyd,  ev.  Pf.  Her¬ 
mann,  Sch. 

22.  Steinenbronn,  Pf.  Hauff,  ev.  Pf.  Hanfel- 
mann,  Sch. 

23.  Stetten,  W.  Stierle,  Sch. 

24.  Unterfielmingen,  Pfd.  Finekh,  ev.  Pf.  Mack, 
Sch. 

25.  Vaihingen  a.  F.,  Pfd.  Weiß,  ev.  Pf.  Krehl,  Sch. 

26.  Waldenbuch,  St.  Betz,  ev.  Stpf.  Bracher, 
Stfch. 


15.  Oberamt  Vaihingen. 

AG. :  Fronnnann,  OA.R.  Oechsler,  AR.  Stütz, 
AG.Schr.  StA.  1.  Marz,  Rf.  in  Wiernsheim. 
2,  a.  Stock,  UK.  in  1.  2,  b.  Pleibel,  H.Z.K. 
in  Stuttgart.  3.  Zluhan,  PI.  in  Stuttgart. 
Schmidt,  GN.  Rath,  AN.  von  5  in  1. 

OA.:  Strobel,  OA.IM.  Kübel,  AM.  Dr.  Werner, 
OA.A.  Bandtel,  OA.W.A.  Koch,  OA.ThA. 
Geyer,  OA.Pfl.  Linck,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Vaihingen:  Dr.  Fulda,  Dek.;  kath. : 
Stuttgart. 

Kam.A. :  Kreßmann,  KV.  Sclnnid,  Bchh. 

1.  Vaihingen  a.  E.,  OA.St.  Dr.  Fulda,  Dek., 
ev.  Stpf.  Werner,  Illfr.  Dietrich,  Stfch. 

2.  Aurich,  Pfd.  Seeger,  ev.  Pf.  Kaag,  Sch. 

3.  Eberdingen,  Pfd.  Meuret,  ev.  Pf.  Stähle,  Sch. 

4.  Enfingen,  Pfd.  Schongar,  ev.  Pf.  Baufch,  Sch. 

5.  Enzweihingen,  Pfd.  Beßler,  ev.  Pf.  Hum¬ 
mel,  Sch. 

6.  Großglattbach,  Pfd.  Weitbrecht,  ev.  Pf. 
Größle,  Sch. 

7.  Großfachfenheim,  St.  Bauer,  ev.  Stpf.  Herr¬ 
mann,  Stfch. 

8.  Hochdorf,  Pfd.  Stolz,  ev.  Pf.  Reichert,  Sch. 

9.  Hohenhaslach,  Pfd.  Schaal,ev.  Pf.  Staib,  Sch. 

10.  Horrheim,  Pfd.  Dörner,  ev.  Pf.  Siegel,  Sch. 

11.  Iptingen,  Pfd.  llaufcher,  ev.Pf.  Kercher,  Sch. 

12.  Kleinfachfenheim,  Pfd.  Krais,  ev.  Pf.  Kim- 
mich,  Sch. 

13.  Miihlhaufen  a.  E.,  Pfd.  Gunßer,  ev.  Pf. 
Lutz,  Sch. 

14.  Nußdorf,  Pfd.  Völter,  ev.  Pf.  Mühleifen,  Sch. 

15.  Oberriexingen,  St.  Haller,  ev.  Stpf.  Oßwald, 
Stfch. 

IG.  Rieth,  Pfd.  Strebei,  ev.  Pf.  Schlecht,  Sch. 

17.  Roßwag,  Pfd.  Strebei,  ev.  Pf.  Böhringer,  Sch. 

18.  Sersheim,  Pfd.  Magenau,  ev.  Pf.  Hitt,  Sch- 

19.  Untermberg,  D.  Meißner,  Sch. 

20.  Unterriexingen,  Pfd.  Steinmayer,  ev.  Pf. 
Barth,  Sch. 

21.  Weißach,  Pfd.  Jäck,  ev.  Pf.  Vogt,  Sch. 


16.  Oberamt  Waiblingen. 

AG.:  Herdegen,  OA.R.  Wider,  AR.  Roller,  Löble, 
AG.Schr.  St.A.  1.  Weyßer,  Rf.  in  33.  2,  a.  b. 

Löflund,  IISt.K.  in  Cannftatt.  3 . 

in  Stuttgart.  4.  Frifch,  AM.  in  1.  Luik, 
GN.  Dinkelacker,  AN.  in  33;  Nuffer,  AN. 
von  11  in  1. 

OA.:  Schüßler,  OA.M.  Frifch,  AM.  AA.  Dr. 
Pfeilfticker,  OA.A.  Dr.  Zais,  OA.WA.  Sey- 
bold,  in  33,  OA.Th.A.  Simon,  OA.Pfl.  Wälde, 
OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev.:  Waiblingen:  Prälat  v.  Biihrer,  Dek. 
Kam.A. :  Zeeb,  KV.  Rothmund,  Bchh. 
(Forft--A.  Reichenberg:)  Rev.A.  Winnenden: 
Weyßer,  Rf. 

1.  Waiblingen,  OA.St.  Prälat  v.  Biihrer,  Dek., 

ev.  Stpf.  . Hlfr.  Etzel,  Stfch. 

2.  Baach,  D.  Körner,  Sch. 

3.  Beinftein,  Pfd . ev.  Pf.  März,  Sch. 

4.  Birkmannsweiler,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ftd.  Pfv. 
Bihlmaier,  Sch. 

5.  Bittenfeld,  Pfd.  Heller,  ev.  Pf.  Läpple,  Sch. 

6.  Bretzenacker,  D.  Strauß,  Sch. 

7.  Breuningsweiler,  D.  Schäfer,  Sch. 

8.  Buoch,  Pfd.  llippmann,  ev.  Pf.  Halbge- 
wachs,  Sch. 

9.  Bürg,  D.  Bauer,  Sch. 

10.  Endersbach,  Pfd.  Dr.  Schröder,  ev.  Pf. 
Fricker,  Sch. 

11.  Großheppach, Pfd.  Geyer,  ev.Pf.  Hoch, Sch. 

12.  Hanweiler,  D.  Widmann,  Sch. 

13.  Hegnach,  Pfd.  Raur,  ev.  Pf.  Seibold,  Sch. 

14.  Hertmannsweiler,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ftd.  Pfv. 
Hikl,  Sch. 

15.  Höchberg,  Pfd.  El  wert,  ev.  Pf.  Wilder- 
mutli,  Sch. 

16.  Ilochdorf,  Pfd.  Hochftetter,  ev.  Pf.  Läpple, 
Sch. 

17.  Höfen,  D.  Lukert,  Sch. 

18.  Hohenacker,  Pfd.  Faulhaber,  ev.  Pf.  Gnamm, 
Sch. 

19.  Kleinheppach,  D.  Reinhardt,  Sch. 

20.  Korb,  Pfd.  Hochftetter,  ev.  Pf.  Dayß,  Sch. 

21.  Leutenbach,  D.  Ulrich,  Sch. 

22.  Neckarrems,  Pfd . ev.Pf.  Widmann,  Sch. 

23.  Nellmersbach,  D.  Spingier,  Sch. 

24.  Neuftadt,  (Neuftädtle),  Pfd.  Wagner,  ev.  Pf. 
Häfner,  Sch. 

25.  Oedernhardt,  D.  Oefterle,  Sch. 

26.  Oppelsbohm, Pfd.  Eberhardt,  ev.Pf.  Weihen¬ 
maier,  Sch. 

27.  Oefchelbronn,  D.  Eifenmann,  Sch. 

28.  Reichenbach,  D.  Schäfer,  Sch. 

29.  Rettersberg,  D.  Hahn,  Sch. 

30.  Schwaikheim,  Pfd . ev.  Pf.  Schmid,  Sch. 

31.  Steinach,  D.  Schäfer,  Sch. 

32.  Strümpfelbach,  Pfd.  Haug,  ev.  Pf.  Hart¬ 
mann,  Sch. 
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OA.  Weinsberg.  Balingen. 


33.  Winnenden,  St.  Faber,  ev.  Stpf.  1.  Hlfr.: 
Lang,  2.:  Huzel.  Jent.,  Stfch. 

17.  Oberamt  Weinsberg. 

AG.:  Meurer,  OA.R.  Dr.  Löwenftein,  Klein,  AR. 
Wenzler,  AG.Schr.  St.A.  1.  Frhr.  v.  Baurn- 
bach,  OF.  in  Lichtenftern.  2,  a.  Eitel,  UK. 

in  1.  2,  b.  Hole,  H.Z.K.  in  Heilbronn.  3 . 

in  Stuttgart.  Denneler,  GN.  Joos,  AN.  in  10; 
Geißinger,  AN.  in  17. 

OA,:  Fleifchhauer,  OA.M . AM.  Dr.  Mau¬ 

rer,  OA.A.  Dr.  Fries,  OA.WA.  Dietrich, 
OA.Th.A.  Kinkelin,  OA.Pfl.  Wagner,  OA.- 
Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Wreinsberg:  Lic.  th.  Schmollei’,  Dek.; 
kath.:  Neckarfulm. 

Kaiu.A. :  Schmitt,  KV.  Feuchtinger,  Bchli. 
(Forft-A.  Neuenftadt:)  Rev.A.  Waldbach  (Sitz 
Oehringen):  Zeller,  OF.  (Forft-A.  Hall): 
Rev.A.  Mönchsberg:  Sträb,  ltf.  (Forft.A. 
Reichenberg):  Rev.A.  Lichtenftern :  Freih. 
v.  Baumbach,  OF. 

1.  Weinsberg,  OA.St.  Lic.  th.  Schmoller,  Dek., 
ev.  Stpf.  Hönes,  Hlfr.  Seufferheld,  Stfch. 

2.  Affaltrach,  Pfd.  Krauß,  ev.  Pf.  Beßler,  k.  Pf. 
Röder,  Sch. 

3.  Ammertsweiler,  D.  Weidner,  Sch. 

4.  Bitzfeld,  Pfd.  Ramsperger,  ev.  Pf.  Götz,  Sch. 

5.  Bretzfeld,  D.  Burkhard,  Sch. 

6.  Dimbach,  D.  Soft,  Sch. 

7.  Eberftadt,  Pfd.  M.  Wolff,  ev.  Pf.  Betz,  Sch. 

8.  Eichelberg,  D.  Schilpp,  Sch. 

9.  Ellhofen, Pfd.  ev.Pf. : Hlfr. in  1.  Hofmann, Sch. 


10.  Efchenau,  Pfd.  Krauß,  ev.  Pf.  Meyder,  Sch. 

11.  Finfterroth,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  20.  Wel¬ 
ler,  Sch. 

12.  Geddelsbach,  D.  Wolf,  Sch. 

13.  Gellmersbach,  Pfd.  Ev.Pf.:  ftd.  Pfv.  Her¬ 
mann,  Sch. 

14.  Grantfehen,  D.  Weinftock,  Sch. 

15.  Hölzern,  D.  Rank,  Sch. 

16.  Hößlinfülz,  D.  Föll,  Sch. 

17.  Löwenftein,  St.  Volz,  ev.  Stpf.  Stähle,  Hlfr. 
Nikolai,  Stfch. 

18.  Maienfels,  Pfd.  Hochftetter,  ev.  Pf.  Mez- 
ger,  Sch. 

19.  Mainhardt,  Pfd.  Schmitt,  ev.  Pf.  Engel,  Sch. 

20.  Neuhütten,  Pfd.  Breitenbach,  ev.  Pf.  Schenk, 
Sch. 

21.  Neulautern,  Pf.  Murthum,  ev.  Pf.  Weber,  Sch. 

22.  Rappach,  D.  Frank,  Sch. 

23.  Scheppach,  D.  Gärtner,  Sch. 

24.  Schwabbach, Pfd.  Balz, ev.Pf.  Weibler, Sch. 

25.  Siebeneich,  D.  Knorr,  Sch. 

26.  Steinsfeld  mit  Lehren  (Lehrenfteinsfeld),  Pfd. 
....  ev.  Pf.  Fifcher,  Sch. 

27.  Sülzbach,  Pfd.  Lutz,  ev.  Pf.  Plappert,  Sch. 

28.  Unterheimbach,  Pfd.  Herrmann,  ev.  Pf. 
Hübner,  Sch. 

29.  Unterheinrieth,  Pfd.  Dölker,  ev.  Pf.  Kiibler, 
Sch. 

30.  Waldbach,  Pfd.  Drück,  ev.  Pf.  Blank,  Sch. 

31.  Weiler,  Pfd . ev.  Pf.  Mulfinger,  Sch. 

32.  Willsbach,  Pfd.  Kallee,  ev.  Pf.  Murthum,  Sch. 

33.  Wimmenthal,  Pfd.  Hagenmeyer,  k.Pf.  Sufifet, 
Sch. 

34.  Wüftenroth,  Pfd.  Bellon,  ev.  Pf.  Hoch,  Sch. 


B.  Schwa rzvald-Kreis. 


I.  Oberamt  Balingen. 

AG. :  Herzog,  OA.R.  Nieder,  Dulk,  AR.  Schmid, 
Roller,  AG.Schr.  St.A.  1.  Magenau,  Rf.  in  1. 
2, a.  Fink,  prov.  KB.  in  1.  2, b.  Müller, 

KB.  in  Rottweil.  3.  Raufer,  PI.  in  Stuttgart. 

4.  Sigel,  AA.  Eiwert,  GN.  Harr,  AN.  in  5. 
Maier,  AN.  in  4. 

OA.:  Ehemann,  OA.M.  Mäulen,  AM.  Dr.  Hopf, 
OA.A.  .  ,  .  ,  OA.WA.  Deigendefch,  OA.¬ 
Th.A.  Roller,  OA.Pfl.  Heinz,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev.:  Balingen:  Kapff,  Dek.;  kath.: 
Schömberg. 

Kam.A. :  Schittenhelm,  KV.  Fink,  Bchh.  prov. 
(Forft-A.  Rottweil):  Rev.A.  Balingen:  R.  Ma- 
genau,  Rf.  Ebingen:  Stoll,  Rf. 

1.  Balingen,  OA.St.  Kapff,  Dek. 

Rieger,  Hlfr.  Eifeie,  Stfch. 


2.  Bitz,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ftd.  Pfv.  Bliclde,  Sch. 

3.  Burgfelden,  D.  Lang,  Sch. 

4.  Dürrwangen,  Pfd.  Lang,  ev.  Pf.  Rau,  Sch. 

5.  Ebingen,  St.  Traub,  ev.  Stpf.  Neftlen,  Hlfr. 
Hartmann,  Stfch. 

6.  Endingen,  Pfd.  Gußmann,  ev.  Pf.  Luppold, 
Sch. 

7.  Engftlatt,  Pfd.  Brigel,  ev.  Pf.  Jetter,  Sch. 

8.  Erlaheim,  Pfd.  Schöttle,  k.  Pf.  Ilolderied, 
Sch. 

9.  Erzingen,  Pfd.  Riethmiiller,  ev.  Pf.  Jetter, 
Sch. 

10.  Frommem,  Pfd . ev.  Pf.  Ilaufer,  Sch. 

11.  Geislingen,  Pfd.  Pixner,  k.  Pf.  Schlaich, 
Sch. 

12.  Hefelwangen,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Hlfr.  in  1. 
Sauter,  Sch. 

13.  IToffingen,  D.  Eppler,  Sch. 


ev.  Stpf. 
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14.  Laufen  a.  d.  E. ,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ftd.  Pfv. 
Stotz,  Sch. 

15.  Lautlingen,  Pfd.  Sayle,  k.  Pf.  Müller,  Scli. 

16.  Margrethaufen,  Pfd . k.  Pf.  Schairer, 

Sch. 

17.  Meßftetten,  Pfd.  Hocliftetter,  ev.  Pf.  Eppler, 
Sch. 

18.  Oberdigisheim,  D.  Stengel,  Sch. 

19.  Onftmettingen,  Pfd.  Jauß,  ev.  Pf.  Alber,  Sch. 

20.  Oftdorf,  Pfd.  Mofer,  ev.  Pf.  Sämann,  Sch. 

21.  Pfeffingen,  Pfd.  Boffert,  ev.  Pf.  Bitzer,  Sch. 

22.  Stockenhaufen,  D.  Herre,  Sch. 

23.  Streichen,  D.  Jctter,  Sch. 

24.  Thailfingen,  Pfd.  Walz,  ev.  Pf.  Schmid,  Sch. 

25.  Thieringen,  Pfd.  Zeller,  ev.  Pf.  Narr,  Sch. 

26.  Truchtelfingen,  Pfd.  Eilig,  ev.  Pf.  Müller,  Sch. 

27.  Unterdigisheim,  Pfd . k.  Pf.  Karle,  Sch. 

28.  Waldftetten,  D.  Wahrenberger,  Sch. 

29.  Weilheim,  D.  Rau,  Sch. 

80.  Winterlingen,  Pfd.  Feucht,  ev.  Pf.  Single, 
Sch. 

31.  Zillhaufen,  Pfd.  Fifcher,  ev.  Pf.  Gühring, 
Sch. 


2.  Oberamt  Calw. 

AG.:  Sclnion,  OA.R.  Eberhard,  AR.  Wandel, 
AG.Schr.  Sf.A.  1.  Hepp,  OF.  in  15.  2,  a. 
Strölin,  ZV.  in  1.  2,b.  Pleibel,  H.Z.K.  in 
Stuttgart.  3.  Zluhan,  PI.  in  Stuttgart.  4.  Kall¬ 
mann,  AA.  in  Neuenbürg.  Erhardt,  GN. 
Müller,  AN.  von  38  in  1. 

OA. :  Flaxland,  OAM.  Trück,  AM.  Beitter,  OA.A. 
....  OA.WA.  Leytze,  OA.Th.A.  Fechter, 
OA.Pfl.  Niißle,  OA.Bautechn. 

Dek.A.  ev.:  Calw:  Berg,  Dek. 

Kain.A.:  Hirfau:  Rinck,  KV.  Kachel,  Bchli. 
Altenfteig.  Reuthin. 

(Forft-A.  Wildberg):  Rev.A.  Hirfau:  Hepp,  OF. 
Stammheini,  Yelin,  OF.  Wildberg:  Mezger, 
Ilf.  (Forft-A.  Altenfteig):  Rev.A.  Hofftett: 
Stock,  Rf.  (Forft-A.  Neuenbürg):  Rev.A. 
Liebenzell :  Freih.  E.  v.  Gaisberg,  OF. 

1.  Calw,  OA.St.  Berg,  Dek.,  ev.  Stpf.  Häring, 
Hlfr.  Schuldt,  Stfch. 

2.  Agenbach,  D.  Frey,  Sch. 

3.  Aichhalden,  D.  Keck,  Sch. 

4.  Altbulach,  D.  Rupps,  Sch. 

5.  Altburg,  Pfd.  Engelbrecht,  ev.  Pf.  Roller, 
Sch. 

6.  Althengftett,  Pfd.  Braungart,  ev.  Pf.  Weiß, 
Sch. 

7.  Bergorte  (oder  Aichelberg),  Bäuerle,  Sch. 

8.  Breitenberg,  Pfd.  Föhr,  ev.  Pf.  Kübler,  Sch. 

9.  Dachtel,  Pfd.  Becker,  ev.  Pf.  Eifenhardt,  Sch. 

10.  Deckenpfronn,  Pfd.  Mörike,  ev.  Pf.  Luz,  Sch. 

11.  Dennjächt,  D.  Rothfuß,  Sch. 

12.  Einberg,  D.  Rentfchler,  Sch. 

Württemb.  Jahrbücher  1881. 


13.  Ernftmühl,  D.  Weber,  Sch. 

14.  Gecbingen,  Pfd.  Dörr,  ev.  Pf.  Ziegler,  Sch. 

15.  Hirfau,  Pfd.  Hahn,  ev.  Pf.  Greiner,  Sch. 

16.  Holzbronn,  D.  Dreher,  Sch. 

17.  Hornberg,  D.  Blaich,  Sch. 

18.  Liebeisberg,  D.  Hanfeimann,  Sch. 

19.  Liebcnzell,  St.  Denk,  ev.  Stpf.  Weitbrecht, 
Hlfr.  Rau,  Stfch. 

20.  Martinsmoos,  D.  Seegcr,  Sch. 

21.  Monakam,  Pfd.  Ev.  Pf. :  Hlfr.  in  19.  Rentfch¬ 
ler,  Sch. 

22.  Möttlingen,  Pfd.  Btinz,  ev.  Pf.  Kraushaar, 
Sch. 

23.  Neubulach,  St.  Giinzler,  ev.  Stpf.  Hermann, 
Stfch. 

24.  Neuhengftett,  Pfd.  Schnapper,  ev.  Pf. 
Ayaffe,  Sch . 

25.  Neuweiler, Pfd.  Dettinger,  ev.  Pf.  Stroh,  Sch. 

26.  Oberhaugftett,  D.  Claus,  Sch. 

27.  Oberkollbach  (od.  Buderhof)  u.  Eberfpiel,  D. 
Roller,  Sch. 

28.  Oberkollwangen.  D,  Lörcher.  Sch. 

29.  Oberreichenbach,  D.  Dittus,  Sch. 

30.  Oftelsheim,  Pfd.  Dettinger,  ev.  Pf.  Stahl,  Sch. 

31.  Ottenbronn,  D.  Rentfchler,  Sch. 

32.  Röthenbach,  D.  Schwämmle,  Sch. 

33.  Schmieh,  D.  Erhard,  Sch. 

34.  Simmozheim,  Pfd . ev.  Pf.  Kienzle, 

Sch. 

35.  Sommerhardt,  D.  Luz,  Sch. 

36.  Speßhardt  (Alzenberg),  D.  Baier,  Sch. 

37.  Stammheim,  Pfd.  Kaifer,  ev.  Pf.  Kämpf,  Sch. 
3S.  Teinach,  D.  Holzäpfel,  Sch. 

39.  Unterhaugftett,  D.  Hanfeimann,  Sch. 

40.  Unterreichenbach ,  Pfd.  Klemm ,  ev.  Pf. 
Scholl,  Sch. 

41.  Würzbach  u.  Naislach,  D.  Pfrommer,  Sch. 

42.  Zavelftein,  St.  Hiller,  ev.  Stpf.  Widen- 
mayer,  Stfch. 

43.  Zwerenberg,  Pfd.  Müller,  ev.  Pf.  Wolf,  Sch. 


3.  Oberamt  Freudenftadt. 

AG.:  Pfizer,  OA.R.  Klumpp,  AR.  Palm,  Igel, 
AG.-Schr.  St.A.  1.  Pahl,  Rf.  in  1.  2,a.  Mey- 
der,  UK.  in  1.  2,b.  Pleibel,  H.Z.K.  in  Stutt¬ 
gart.  3.  Zluhan,  PI.  in  Stuttgart.  4.  Seliu- 
fter,  ftellv.  AM.  Schmidt,  GN.  Seeger,  AN. 
in  8. 

OA. :  Barnes,  OA.M.  Heine,  AM.  Dr.  Kaupp, 
OA.A.  Dr.  Lieb,  OAWA.  Kober,  OA.¬ 
Th.A . OA.Pfl.  Pfeiffer,  OA.-Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Freudenftadt:  Ellwanger,  Dek.; 
kath. :  Horb. 

Kam. Ae. :  Freudenftadt:  Stockmayer,  KV . 

Bchh.  Altenfteig. 

Forft-A.  Freudenftadt:  Neudörffer,  FM.  Stein¬ 
bronn,  Aff.  Rev.-A.  Baiersbronn :  Riecker, 
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OA.  Freuden ftadt.  Herrenberg. 


Rf.  Buhlbach :  A.  Herdegen,  Rf.  Freuden- 
ftadt:  Pahl,  Kf.  Reichenbach:  Romberg,  Rf. 
Schöniminzach :  Hauber,  Rf.  (Forft-A.  Alten- 
ffcig) :  Rev.A  Pfalzgrafenweiler:  J.  Nagel, 
Rf.  (Forft-A.  Sulz) :  Rev.A.  Thumlingen : 
Sauter,  Rf. 

1.  Freudenftadt,  OA.St.  Ellwanger.  Dek.,  ev. 
Stpf.  Kolb,  Hlfr.  Bolz,  k.  Stpf.  Hartranft, 
Stich. 

2.  Aach,  D.  Seeger,  Sch. 

3.  Baiersbronn,  Pfd.  Schwarz,  ev.  Pf.  Std. 
Pfv.  in  Mittelthal.  Frafch,  Sch. 

4.  Befenfeld,  D.  Klumpp,  Sch. 

5.  Böffingen,  D.  Link,  Sch. 

0.  Gresbach,  D.  Mäcler,  Sch. 

7.  Dietersweiler,  D.  Klumpp,  Sch. 

8.  Dornftetten,  St.  Wieland,  ev.  Stpf.  Braun, 
Stich. 

9.  Durrwciler,  D.  Schieb,  Sch. 

10.  Edel weiler,  D.  Kalmbach,  Sch. 

11.  Erzgrube,  D.  Bolmet,  Sch. 

12.  Glatten,  Pfd.  Holzapfel,  ev.  Pf.  Wiinfch,  Sch. 

13.  Göttelfingen,  Pfd.  Bentel,  ev.  Pf.  Pfeifle,  Sch. 

14.  Grömbach,  Pfd.  Stierlin,  ev.  Pf.  Roh,  Sch. 

15.  Grünthal,  Pfd.  Pfifter,  ev.  Pf.  Hartmann,  Sch. 
IG.  Hallwangen,  D.  Faißt,  Sch. 

17.  Herzogs  weiler,  D.  Zuckfehwerdt,  Sch. 

18.  Ilefelbach,  D.  Rothfuß,  Sch. 

19.  Hochdorf,  D.  Schaible,  Sch. 

20.  Ilörfchweiler,  D.  Kilgus,  Sch. 

21.  Hutzenbach,  D.  Bäuerlen,  Sch. 

22.  Igelsberg,  D.  Zifle,  Sch. 

23.  Lombach,  Pfd . ev.  Pf.  Franz,  Sch. 

24.  Loßburg,  Pfd.  Klemm,  ev.  Pf.  Grünen¬ 
wald,  Sch. 

25.  Neuneck,  Pfd . ev.  Pf.  Weiffer,  Sch. 

2G.  Oberiflingen,  Pfd.  Hornung,  ev.  Pf.  Günther, 

Sch. 

27.  Obermusbach,  D.  Braun,  Sch. 

28.  Pfalzgrafen  weil  er,  Pfd.  Majer,  ev.  Pf.  Wied¬ 
meyer,  Sch. 

29.  Reichenbach,  Pfd.  Bonzelius,  ev.Pf.  Klumpp, 
Sch. 

30.  Reinerzau,  Pfd . ev.  Pf.  Armbrufter, 

Sch. 

31.  Rodt,  D.  Schaber,  Sch. 

32.  Röth,  D.  Klumpp,  Sch. 

33.  Schömberg,  Pfd.  Biihrlen,  ev.  Pf.  Killgus,  Sch. 
31.  Schopfloch,  D.  Braun,  Sch. 

35.  Schwarzenberg,  Pfd.  Klumpp,  ev.  Pf.  Frey, 
Sch. 

3G.  Thumlingen,  Pfd.  Schmidt,  ev.  Pf.  Schmid, 
Sch. 

37.  Unteriflingen,  D.  Baur,  Sch. 

38.  Untermusbach,  D.  Wurfter,  Sch. 

39.  Wittendorf,  Pfd.  Mann,  ev.  Pf.  Beilharz,  Sch. 

40.  Wittlensweiler,  D.  Eifenbeiß,  Sch. 

41.  Wörnersberg,  D.  Mohrhardt,  Sch. 


4.  Oberamt  Herrenberg. 

AG.:  Völter,  OA.R.  Pfeifer,  AR.  Kubier,  AG.- 
Schr.  St.A.  1.  Weiszäcker,  FA.  in  Wild¬ 
berg.  2,a.  Brillier ,  K.B.  in  Reuthin.  2,b. 
Pleibel,  H.Z.K.  in  Stuttgart.  3.  Zluhan,  PI. 
in  Stuttgart.  4.  Burger,  AA.  in  Nagold. 

....  GN.  Häberlen,  AN.  v.  4  in  1 . 

AN.  in  6. 

OA.:  Mayer,  OA.M.  Kupferfchmid ,  AM.  Dr. 
Hartmann,  OA.A.  Dr.  Grundier,  OA.W.A. 
Lutz,  OA.TliA.  Stöffler,  OA.Pfl.  Braunbeck, 
ÜA.Bautclm. 

Dek.A.  ev. :  Herrenberg:  Schüz,  Dek.;  kath.: 

Rottenburg,  Ld.-Dekt. 

Kam.-Ae. :  Reuthin,  Tübingen. 

(Forft-A.  Wildberg):  Rev.A.  Hildrizhaufen: 
Landenberger,  OF.  (Forft-A.  Bebenhaufen): 
Rev.A.  Entringen:  Wanderer,  Rf. 

1.  Herrenberg,  OA.St.  Schüz,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Leypoldt,  Hlfr.  Sauter,  Stfch. 

2.  Affftädt,  D.  Binder,  Sch. 

3.  Altingen,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  23.  Baur, 
k.  Pf.  Wolpert,  Sch. 

4.  Bondorf,  Pfd.  Stapf,  ev.  Pf.  Schäfer,  Sch. 

5.  Breitenholz,  Pfd.  Stoll,  ev.  Pf.  Maurer,  Sch. 

6.  Entringen,  Pfd.  Ilolzbaur,  ev.  Pf.  Taufch, 
Sch. 

7.  Gärtringen,  Pfd.  Schuh,  ev.  Pf,  Büttner,  Sch. 

8.  Gültftein,  Pfd.  Deck,  ev.  Pf.  Baumann,  Sch. 

9.  Haslach,  Pfd.  Ev.  Pf. :  Hlfr  in  1.  Mößner,  Sch. 

10.  Hildrizhaufen,  Pfd.  Finckli,  ev.  Pf.  Berner, 
Sch. 

11.  Kayh,  Pfd.  Baumann,  ev.  Pf.  Noppel,  Sch. 

12.  Klippingen,  Pfd.  Eckftein,  ev.  Pf.  Ruoff,  Sch. 

13.  Mönchberg,  D.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  11.  Bah- 
linger,  Sch. 

14.  Mötzingen,  Pfd.  Grunsky,  ev.  Pf.  Morlock, 
Sch. 

15.  Nebringen,  D.  Ev.  Pf. :  Pf.  in  25.  Weippert, 
Sch. 

16.  Nufringen,  Pfd.  Hauff,  ev.  Pf.  Beßler,  Sch. 

17.  Oberiefingen,  Pfd.  Seybold,  ev.  Pfd.  Mar- 
quart,  Sch. 

18.  Oberiettingen,  Pfd.  Werner,  ev.Pf.  Renz,  Sch. 

19.  Oberndorf,  Pfd.  Berberieh,  k.  Pf.  Landen¬ 
berger,  Sch. 

20.  Oefchelbronn,  Pfd.  Stroh,  ev.  Pf.  Schäberle, 
Sch. 

21.  Pfäffingen,  Pfd.  Dr.  Salzmann,  ev.  PI. 
Reichert,  Sch. 

22.  Poltringen,  Pfd.  Wolf,  k.  Pf.  Schmid,  Sch. 

23.  Reuften,  Pfd.  Deffecker,  ev.  Pf.  Notter,  Sch. 

24.  Rohrau,  D.  Ev.  Pf. :  Pf.  in  16.  Graf,  Sch. 

25.  Thailfingen,  Pfd.  Müller,  ev.  Pf.  Schmid,  Sch. 

26.  Unteriefingen,  Pfd.  Hahn,  ev.  Pf.  Arnold,  Sch. 

27.  Untcriettingen,  Pfd.  Mofer,  ev.  Pf.  Mößner, 
Sch. 


OA.  Horb.  Nagold. 
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5.  Oberamt  Horb. 

AG.:  Schwarzmann,  OA.R.  Waller,  AR.  Merkte., 
AG.Schr.  St.A.  1.  Probft,  Rf.  in  1.  2,  a. 
Bäuerle,  KB.  in  1.  2, b.  Weinmann,  ZV. 
in  Tübingen.  3.  Zluhan,  PI.  in  Stuttgart. 

4.  Gugel,  AM.  in  1.  Schalter,  GN.  Herr¬ 
gott,  AN.  in  10. 

OA. :  Wendelftein,  OA.M.  Gugel,  AM.AA.  Fifcher, 
OA.A.  Dr.  Neudörffer,  OA.WA.  Dettling, 
OA.Th.A.  Gramer,  OA.Pfl.  Bilder,  OA.- 
Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Sulz,  Nagold;  kath. :  Horb,  Beyerle, 
Dek. 

Kam.A. :  Mederle,  KV.  Bäuerle,  Bchh. 

(Forft-A.  Sulz):  Rev.A.  Horb:  Th.  Probft,  Rf. 

1.  Horb,  OA.St.  Beyerle,  Dek.,  k.  Stpf.  Sey¬ 
fried,  .  .  .  .  Präc.-Kple.  Ev.  Stpf.:  ftd.  Vrw. 
Erath,  Stfch. 

2.  Ahldorf,  Pfd.  Linfenmann,  k.  Pf.  Vees,  Sch. 

3.  Altheim,  Pfd.  Schenk,  k.  Pf.  Scherrmann,Sch. 

4.  Baifingen,  Pfd.  Guide,  k.  Pf.  Teufel,  Sch. 

5.  Bieringen,  Pfd.  Landfee,  k.  Pf.  Straub,  Sch. 

6.  Bierlingen,  Pfd.  Dr.  Menz,  k.  Pf.  Noll,  Sch. 

7.  Bildechingen,Pfd.  Moninger,  k.Pf.  Merk,  Sch. 

8.  Bittelbronn,  D.  Kaupp,  Sch. 

9.  Börftingen,  Pfd.  Platz,  k.  Pf.  Bareis,  Sch. 

10.  Eutingen,  Pfd.  Peter,  k.  Pf.  Ackermann,  Sch. 

11.  Felldorf,  Pfd.  Schneider,  k.  Pf.  Hetzel,  Sch. 

12.  Göttelfingen, Pfd.  Zwickel, k.Pf.  Teufel, Sch. 

13.  Grünmettftetten, Pfd.  Lefer,  k.Pf.  Saier,  Sch. 

14.  Giindringen,  Pfd.  Gnant,  k.  Pf.  Klenk,  Sch. 

15.  Hochdorf,  Pfd.  Rieber,  ev.  Pf.  Walz,  Sch. 

IG.  Ihlingen,  D.  Breifinger,  Sch. 

17.  Ifenburg,  D.  Hellftern,  Sch. 

18.  Lützenhardt,  D.  Kupp,  Sch. 

19.  Mühlen  a.  N.,  Pfd.  Jehle,  ev.  Pf.  Gaus,  Sch. 

20.  Mühringen,  Pfd.  Scham,  k.  Pf.  Dr.  Silber- 
ftein,  Rabb.  Schmid,  Sch. 

21.  Nordftetten,  Pfd.  Giuter,  k.  Pf.  Brendle,  Sch. 

22.  Rexingen,  Pfd.  Dehler,  k.  Pf.  Grieb,  Sch. 

23.  Rohrdorf,  Pfd.  Straßcr,  k.  Pf.  Faßnacht,  Sch. 

24.  Salzftetten,  Pfd.  Wiedmaier, . (in 

Heiligenbronn)  k.  Pf.  Wollenfack,  Sch. 

25.  Sulzau,  D.  Klotz,  Sch. 

26.  Vollmaringen,  Pfd.  Reiter,  k.  Pf.  Schnell, 
Kill.  Schach,  Sch. 

27.  Wachendorf,  Pfd.  Kefenheimer,  k.  Pf.  Wald¬ 
mann,  Sch. 

28.  Weitingen,  Pfd.  Dambacber,  k.  Pf.  .  .  .  . 
Kpl.  Schweizer,  Sch. 

29.  Wiefenftettcn,  Pfd.  Holzfcheiter,  k.  Pf.  Hank, 
Sch. 


6.  Oberamt  Nagold. 

AG.:  Dafcr,  OA.R.  Mayer,  AN.  Lipps,  Brpd- 
beck,  AG.Schr.  St.A.  1.  Griininger,  OF. 
in  2.  2,a.  Lang,  prov.  KB.  in  2.  2, b. 


Pleibel,  ILZ.K.  in  Stuttgart.  3.  Zluhan,  PI. 
in  Stuttgart.  4.  Burger,  AA.  Buzengeiger, 
GN.  Dengler,  AN.  in  2. 

OA.:  Giintner,  OA.M.  Dr.  Langenfaß,  AM.  Irion, 
OA.A.  Dr.  Nuding,  OA.WA.  Maulbetfch, 
OA.Pfl.  Sclmfter,  OA.Bautclm. 

Dek.A.  ev. :  Nagold:  Kemmler,  Dek.;  kath.: 
Horb. 

Kam. Ae. :  Altenfteig:  Oberer,  KV.  Krefpach, 
Bchh.  Reuthin:  Colb,  KV.;  Biihler,  Bchh. 
Horb. 

Forft-A.  Altenfteig:  Frank,  FM.  Freih.  v.  Teffin, 
Aff.  Rev.A.  Altenfteig:  Griininger,  OF. 
Simmersfeld:  Erhardt,  Rf.  Forft-A.  Wild¬ 
berg:  Hopfengärtner,  FM.;  Weizfäcker,  Aff. 
Rev.A.  Nagold:  Bührlen,  OF. 

1.  Nagold,  OA.St.  Kemmler,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Ströle,  Hlfr.  Engel,  Stfch. 

2.  Altenfteig  Stadt,  St.  Mezger,  ev.  Stpf. 
Walther,  Stfch. 

3.  Altenfteig  Dorf,  Pfd.  Ililler,  ev.  Pf.  Maft,  Sch. 

4.  Beihingen,  D.  Krauß,  Sch. 

5.  Berneck,  St . ev.  Stpf.  Brenner,  Stfch. 

6.  Beuren,  D.  Schaibler,  Sch. 

7.  Böfingen,  Pfd.  Hahn,  ev.  Pf.  Koch,  Sch. 

8.  Ebershardt,  D.  Rothfuß,  Sch. 

9.  Ebhaufen  und  Wöllhaufen,  Pfd.  Zeller, 
ev.  Pf.  Riethmüller,  Sch. 

10.  Effringen,  Pfd.  Zinfer,  ev.  Pf.  Kempf,  Sch. 

11.  Egenhaufen,  D.  Welker,  Sch. 

12.  Emmingen,  Pfd.  Ev.  Pf. :  ftd.  Pf v.  Junger, 
Sch. 

13.  Enzthal.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  Enzklöfterle,  OA. 
Neuenb.  Klaiber,  Sch. 

14.  Ettmannsweiler,  D.  Roller,  Sch. 

15.  Fünfbronn,  D.  Theurer,  Sch. 

IG.  Garrweiler,  D.  Adrion,  Sch. 

17.  Gaugenwald,  D.  Rupps  Sch. 

18.  Giiltlingen,  Pfd.  Lenze,  ev.  Pf.  Wurft,  Sch. 

19.  Haiterbach,  St.  Hoffmann,  ev.  Stpf.  Klenk, 
Stfch. 

20.  Ifelshaufen,  Pfd.  Ev.  Pf. :  Hlfr.  in  1.  Kloz,  Sch. 

21.  Mindersbach,  D.  Köhler,  Sch. 

22.  Oberfchwandorf,  D.  Bürkle,  Sch. 

23.  Oberthalheim,  D.  Schmider,  Sch. 

24.  Pfrondorf,  D.  Renz,  Sch. 

25.  Rohrdorf,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ftd.  Pfv . 

k.  Pf.  Killingor,  Sch. 

26.  Rothfelden,  Pfd.  Hummel,  ev.  Pf.  Braun, 
Sch. 

27.  Schietingen,  D.  Luz,  Sch. 

28.  Schönbronn,  D.  Proß,  Sch. 

29.  Simmersfeld,  Pfd.  Grözinger,  ev.  Pf.  Waide- 
lich,  Sch. 

30.  Spielberg,  Pfd.  Hornberger,  cv.  Pf.  Theurer, 
Sch. 

31.  Sulz  (Ober-  und  Unter-),  Pfd.  Stockmayer, 
ev.  Pf.  Gärtner,  Sch. 

32.  Ueberberg,  D.  Rapp,  Sch. 


LII 


OA.  Neuenbürg.  Nürtingen. 


33.  Unterfchwandorf,  D.  Häußler,  Sch. 

34.  Unterthalheim,  Pfd.  Beycrle,  k.  Pf.  Müller, 
Sch. 

35.  Walddorf,  Pfd.  Binder,  ev.  Pf.  Gänßle,  Sch. 

36.  Warth,  Pfd.  Walker,  ev.  Pf.  Dürr,  Sch. 

37.  Wenden,  D.  Großmann,  Sch. 

38.  Wildberg,  St.  Schlegel,  cv.  Stpf.  Mutfchler, 

Stich.  _ _ 

7.  Oberamt  Neuenbürg. 

AG.: . OA.R.  Freih.  v.  Wächter-Spittler, 

Ali.  Seeger,  AG.Schr.  St.A.  1.  Holtmann, 
FA.  in  1.  2, a.  Sailer,  prov.  K.B.  in  1. 
2,  b.  Pleibel,  H.Z.K.  in  Stuttgart.  3.  Zluhan, 
PI.  in  Stuttgart.  4.  Kallmann,  AA.  Ilauß- 
mann,  GN.  Fehleifen,  AN.  in  35. 

OA.:  Mahle,  OA.M.  Iläfele,  AM.  Fifcher,  OA.A. 
Siiskind,  prov.  OA.WA.  Böpple,  OA.Th.A. 
Weffinger,  Stfch.,  OA.Pfl.  Mayr,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev.:  Neuenbürg:  Cranz,  Dek.  Katb.: 
Stuttgart. 

Kam. Ae.:  Neuenbürg:  Hang,  KV.  Hartmann, 
Bchh.  Ilirfau. 

Forft-A.  Neuenbürg:  Graf  v.  Uxkull-Gyllenbandt, 
FM.  Hoffmann ,  Aff.  Rev.A.  Calmbach : 
0.  Nagel,  OF.  Herrenalb:  Hiller,  Rf.  Langen¬ 
brand:  Köhler,  Rf.  Schwann:  Hirzel,  Rf. 
Wildbad:  Bofch,  OF.  (Forft-A.  Altenfteig): 
Rev.A.  Enzklöfterle:  Schöttle,  Rf. 

1.  Neuenbürg,  OA.St.  Cranz,  Dek.,  ev.  Stpf. 
W effinger,  Stfch. 

2.  Arnbach,  D.  Buchter,  Sch. 

3.  Beinberg,  D.  Hartmann,  Sch. 

4.  Bernbach,  D.  Sieb,  Sch. 

5.  Biefelsberg,  D.  Scheerer,  Sch. 

6.  Birkenfeld,  Pfd.  Seeger,  ev.  Pf.  Wagner, 
Sch. 

7.  Calmbach,  Pfd.  Wölffle,  cv.  Pf.  Iläberlen,  Sch. 

8.  Conweiler,  D.  Gann,  Sch. 

9.  Dennach,  D.  Aldinger,  Sch. 

10.  Dobel,  Pfd.  Mayer,  ev.  Pf.  Schuon,  Sch, 

11.  Engelsbrand,  Pfd.  Ev.  Pf. :  ftd.  Pfv.  Schön- 
inger,  Sch. 

12.  Enzklöfterle,  Pfd.  Anfel,  ev.  Pf.  Keppler, 
Sch. 

13.  Feldrennach,  Pfd.  Ziegele,  ev.  Pf.  Schün- 
tlialer,  Sch. 

14.  Gräfenhaufen,  Pfd.  Klaiber,  ev.  Pf.  Glauner, 
Sch. 

15.  Grumbach,  D.  Rentfchler,  Sch. 

16.  Herrenalb,  Pfd.  Hartter,  ev.  Pf.  Beutter,  Sch. 

17.  Höfen,  D.  Rehfueß,  Sch. 

18.  Igelsloch,  D.  Bertfch,  Sch. 

19.  Kapfenhardt,  D.  Hauff,  Sch. 

20.  Langenbrand,  Pfd . ev.  Pf.  Fifcher, 

Sch. 

21.  Loffenau,  Pfd.  Neudüiffer,  ev.  Pf.  Öchsle,  Sch. 

22.  Maifcnbach,  D.  Rentfchler,  Sch. 


23.  Neufatz,  D.  Knöller,  Sch. 

24.  Oberlengenhardt,  D.  Rentfchler,  Sch. 

25.  Oberniebelsbach,  D.  Roth,  Sch. 

26.  Ottenhaufen,  Pfd.  Hetterich,  ev.  Pf.  Keßler, 
Sch. 

27.  Rothenfol,  D.  Kircher,  Sch. 

28.  Salmbach,  D.  Wagner,  Sch. 

'29.  Schömberg,  Pfd . ev.  Pf.  Dittus,  Sch. 

30.  Schwann,  D.  Bohlinger,  Sch. 

31.  Schwarzenberg,  D.  Kling,  Sch. 

32.  Unterlengenhardt,  D.  Hartman,  Sch. 

33.  Unterniebelsbach,  D.  Glauner,  Sch. 

34.  Waldrennach,  D.  Stickel,  Sch. 

35.  Wildbad,  St.  Bartholomäi,  ev.  Stpf.  Kopp¬ 
ler,  k.  Stpf.  Bätzner,  Stfch. 


8.  Oberamt  Nürtingen. 

AG. :  Hoffmann,  OA.R.  Göz,  AR.  Maag,  AG.Schr. 

St.A.  1 .  2,  a.  Schwengel-,  UK.  in  1. 

2,  b.  Sigel,  ZV.  in  Eßlingen.  3.  Raufer,  PI.  in 
Stuttgart.  4.  Walz,  AM.  in  1.  Wanner,  GN. 
Haas,  AN.  in  21;  Keller,  AN.  in  19. 

OA.:  Camerer,  OA.M.  AValz,  AM.AA.  Dr.  Wie- 
dersheim,  OA.A.  Dr.  Romberg,  OA.WA. 
Haußmann,  OA.Th.A.  Sprinkhardt,  OA.Pfl. 
Koch,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev.:  Nürtingen:  Klemm,  Dek.;  kath.: 
Stuttgart. 

Kam.A.  Neuffen:  Schmid,  KV.  Gaifer,  Bchh. 
(Forft-A.  Kirchheim) :  Rev.A.  Neuffen:  K.  Ploch- 
mann,  Rf. 

1.  Nürtingen,  OA.St.  Klemm,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Ilerrlinger,  Lic.  th.,  Hlfr.  Schmid,  Stfch. 

2.  Aich,  Pfd.  Mörike,  ev.  Pf.  Kißling,  Sch. 

3.  Altdorf,  D.  Reiff,  Sch. 

4.  Altenrieth,  D.  Armbrufter,  Sch. 

5.  Balzholz,  D.  Feiler,  Sch. 

6.  Beuren,  Pfd.  Elfäßer,  ev.  Pf.  Klaß,  Sch. 

7.  Erkenbrechtsweiler,  Pfd.  Römer,  ev.  Pf. 
Ladern-,  Sch. 

8.  Frickenhaufen ,  Pfd.  Hochftetter ,  ev.  Pf. 
Hahn,  Sch. 

9.  Grafenberg,  Pfd.  Laichinger,  ev.  Pf.  Fifcher, 
Sch. 

10.  Großbettlingen,  Pfd.  Gmelin,ev.Pf.  Veit,  Sch. 

11.  Grötzingen,  St.  Bach,  ev.  Stpf.  Eichenhofer, 
Sch. 

12.  Hardt,  D.  Weinmann,  Sch. 

13.  Kappishäufern,  D.  Schnizler,  Sch. 

14.  Kleinbettlingen,  D.  Kühefuß,  Sch. 

15.  Kohlberg,  Pfd.  Gutbrod,  ev.  Pf.  Schaich,Sch. 

16.  Linfenliofen,  Pfd.  Köftlin,  ev.  Pf.  Eber¬ 
hardt,  Sch. 

17.  Neckarhaufen,  Pfd.  Sattler,  ev.  Pf.  Fcld- 
maier,  Sch. 

18.  Neckartenzlingen,  Pfd.  Hahn,  ev.  Pf.  Hang, 
Sch. 


OA.  Oberndorf.  Reutlingen. 
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19.  Neckarthailfingcn,  Pfd.  Elfenhans,  ev.  Pf, 
Wenzelburger,  Sch. 

20.  Neuenhaus  (Hafner-Neuhaufen),  Pfd.  Elfäßcr, 
ev.  Pf.  Holl,  Sch. 

21.  Neuffen,  St.  Kapff,  ev.  Stpf.  Eiwert,  Stfch. 

22.  Oberboihingen,  Pfd.  Schwarzkopf,  ev.  Pf. 
Wetze],  Sch. 

23.  Obercnfingen,  Pfd.  Nefflen,  ev.  Pf.  Traub,  Sch. 

24.  Raidwangen,  D.  Henzler,  Sch. 

25.  Reudern,  D.  Baifch,  Sch. 

26.  Tifchardt,  D.  Lutz,  Sch. 

27.  Unterboihingen,  Pfd.  Roth,  k.  Pf.  Schlich¬ 
ter,  Sch. 

28.  Unterenfingen ,  Pfd.  Hartmann,  ev.  Pf. 
Gähr,  Sch. 

29.  Wolffchlugen,  Pfd.  Lenze,  ev.  Pf.  Hoß,  Sch. 

30.  Zitzishaufen,  D.  Müller,  Sch. 


9.  Oberamt  Oberndorf. 

AG.:  Lehne,  OA.R.  Moll,  AR.  Schlager,  AG.- 
Schr.  St.A.  1.  Cloti,  FA.  in  Sulz.  2,  a. 
Stetter,  UK.  in  1.  2,  b.  Weinmann,  ZV.  in 
Tübingen.  3.  Zluhan,  PI.  in  Stuttgart. 

4.  Kopf,  AA.  Epple,  GN.  Bazlen,  AN.  in  22. 

OA. :  Vogt,  OA.M.  Neftle,  AM.  Reg.Affeffor. 
Wolf,  OA.A.  Dr.  Goßmann,  OA.WA.  Hezel, 
OA.Th.A.  Raiter,  OA.Pfl.  Moosmann,  OA.- 
Bautchn. 

Dek.A.  ev.:  Sulz;  k.:  Oberndorf:  Binder,  Dek. 

Kam.A.:  Albrecht,  KV.  Bader,  Bchh. 

(Forft-A.  Sulz):  Rev.A.  Alpirsbach:  v.  Baur- 
Breitcnfeld,  Rf.  Oberndorf:  Moosmayer,  Rf. 

1.  Oberndorf,  OA.St.  Binder,  Dek.,  k.  Stpf, 
Roos,  ev.  Stpf.  Günter,  Stfch. 

2.  Aichhalden,  Pfd.  Rief,  k.  Pf.  Kimmich,  Sch. 

3.  Alpirsbach,  St.  Traub,  ev.  Stpf.  Heinzel- 
mann,  Stfch. 

4.  Alt -Oberndorf,  Pfd.  Braig,  k.  Pf.  See¬ 
burger,  Sch. 

5.  Bach  und  Altenberg,  D.  Heizmann,  Sch. 

6.  Beffendorf,  Pfd.  Pecoroni,  k.  Pf.  Werner,  Sch. 

7.  Betzweiler,  D.  Pfau,  Sch. 

8.  Böchingen,  Pfd.  Bachmor,  k.  Pf.  Wahlheim, 
Sch. 

9.  Ehlenbogen,  D.  Trük,  Sch. 

10.  Epfendorf,  Pfd.  Ama,  k.  Pf.  Bushart,  Sch. 

11.  Fluorn,  Pfd.  Löffler,  ev.  Pf.  Kaufmann,  Sch. 

12.  Hardt,  D.  Marte,  Sch. 

13.  Harthaufen,  Pfd.  Ruggaber,  k.  Pf.  Merkt,  Sch. 

14.  Hochmöffingen,  Pfd.  Förderer,  k.  Pf.  Glatt¬ 
haar,  Sch. 

15.  Lauterbach,  Pfd.  Singer,  k.  Pf.  Brogham- 
mer,  Sch. 

16.  Mariazell,  Pfd . k.  Pf.  Jauch,  Sch. 

17.  Pcterzell,  Pfd.  Knapp,  ev.  Pf.  Epting,  Sch. 

18.  Reuthin,  D.  Schmider,  Sch. 

19.  Römlinsdorf,  D.  Springmann,  Sch. 


20.  Röthenbach,  D.  Kilgus,  Sch. 

21.  Röthenberg,  Pfd.  Schneider,  ev.  Pf.  Schee- 
rer,  Sch. 

22.  Schramberg,  St.  Wüllenbücher,  k.  Stpf. 
ev.  Stpf.:  Std.  Pfv.  Holzwarth,  Stfch. 

23.  Seedorf,  Pfd.  Braig,  k.  Pf.  Keller,  Sch. 

24.  Sulgau,  Pfd.  Enslin,  ev.  Pf.  Eberhard,  Sch. 

25.  Sulgen,  Pfd.  Neidhardt,  k.  Pf.  Duffner,  Sch. 

26.  Vierundzwanzig  Höfe.  Trick,  Sch. 

27.  Waldmöffingen,  Pfd.  Blochinger,  k.  Pf,  Mau¬ 
rer,  Sch. 

28.  Winzeln,  Pfd.  Späth,  k.  Pf.  Schweigcrt,  Sch. 


10.  Oberamt  Reutlingen. 

AG.:  Gmclin,  OA.R.  Bender,  Sieber,  AR.  Dam- 
bach,  Frank,  AG.Schr.  St.A.  1.  Bofinger,  Rf. 
in  1.  2,  a.  b.  Valet,  ZV.  in  1.  3.  Raufer, 
PL  in  Stuttgart.  4.  Schwandner,  AA. 
Maier,  GN.  Natter,  AN.  in  17;  Hüfner, 
AN.  in  5. 

OA. :  Neudörffer,  OA.M.  Stamer,  AM.  Dr.  Hart¬ 
mann,  Medizinalrath,  OA.A.  Dr.  Lamparter, 
OA.W.A.  Reicherter,  OA.Th.A.  Wagner, 
OA.Pfl.  Schlebach,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Reutlingen:  Kalchreuter,  Dek.;  k. : 
Rottenburg,  Zwiefalten. 

Kam.A.:  Volz,  KV.  Barth,  Bchh. 

(Forft-A.  Urach) :  Rev.A.  Eningen:  Bofinger,  Rf. 
Gomaringen:  Jäger,  Rf.  Lichtenftein:  Seitz, 
OF. 

1.  Reutlingen,  OA.St.  Ev.  Stpf.  1.  Kalchreuter, 
Dek. ;  2.  Schnaidt,  Stirm,  Ohlfr.  Dr.  Holder, 
Illfr.  Clierbon,  k.  Stpf.  Benz,  Stfch. 

2.  Betzingen,  Pfd.  Siilzer,  ev.  Pf.  Schlotter¬ 
beck,  Sch. 

3.  Bronnen,  D.  Maver,  Sch. 

4.  Bronnweiler,  Pfd.  Zeller,  ev.  Pf.  Brand- 
ftätter,  Sch. 

5.  Eningen,  Pfd.  Eifert,  ev.  Pf.  Sautter,  Sch. 

6.  Erpfingen,  Pfd.  Griinemvald,  ev.  Pf.  Brigel, 
Sch. 

7.  Genkingen,  Pfd.  Eyth,  ev.  Pf.  Volz,  Sch. 

8.  Gomaringen,  Pfd.  Pfeilfticker,  ev.  Pf. 
Schuckei’,  Sch. 

9.  Großengftingen,  Pfd.  Sommer,  k,  Pf.  Stie- 
gele,  Sch. 

10.  Haufen  a.  d  L.,  Pfd.  Oehler,  ev.  Pf.  Müh,  Sch. 

11.  Holzelfingen,  Pfd.  Ehrhart,  cv.  Pf.  Fromm, 
Sch. 

12.  Honau,  Pfd.  Klotz,  ev.  Pf.  Blickle,  Sch. 

13.  Kleinengftingen,  D.  Stooß,  Sch. 

14.  Mägerkingen,  Pfd.  Wagner,  ev.  Pf,  Mader, 
Sch. 

15.  Oberhaufen,  D.  Bader,  Sch. 

16.  Ohmenhaufen,  Pfd.  Dr.  Bunz,  ev.  Pf.  Stai- 
ger,  Sch. 
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17.  Pfullingen,  St.  Billmber,  cv.  Stpf.  Krayl, 
Hlfr.  Schwüle,  Stfch. 

18.  Stockacli,  D.  Kemmler,  Sch. 

19.  Undingen,  D.  Walter,  Sch. 

20.  Unterhaufen,  Pfd.  Keppler,  ev.  Pf.  Schiile,  Sch. 

21.  Wannweil,  Pfd.  Schultz,  ev.  Pf.  Bruck¬ 
lacher,  Sch. 

22.  Willmandingen,  Pfd.  Sigel,  ev.  Pf.  Sautter, 
Sch. 


II.  Oberamt  Rottenburg. 

AG.:  Buob,  OA.R.  Kellenbach,  AR.  Bienz,  AG.- 
Schr.  St.A.  1.  Graf  v.  Adelmann,  OF.  in  1. 
2,  a.  Roth,  K.B.  in  1.  2,  b.  Weinmann,  ZV. 
in  Tübingen.  3.  Raufer,  PI.  in  Stuttgart. 
Schmid,  GN.  Krauth,  AN.  in  19;  Weißhardt, 
AN.  in  13. 

OA.:  Wittich,  OA.M.  Mofthaf,  AM.  Dr.  Baur, 
OA.A.  Kiferle,  OA.WA.  Vogt,  OA.Pfl. 
Hermann,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Tübingen;  k. :  Rottenburg,  Stadtdek.- 
A.:  Graf  v.  Waldburg- Wolfegg,  Domka¬ 
pitular.  Rottenburg,  Landdek.A.:  Raidt, 
Dek.  in  4. 

Kam.A. :  Haderer,  KV.  Roth,  Bchh. 

(Forft-A.  Bebenhaufen):  Rev.A.  Rottenburg: 
Gf.  v.  Adelmann,  OF.  Bodelshaufen:  P.  Rau, 
OF.  in  Tübingen. 

1.  Rottenburg,  OA.St.  Graf  v.  Waldburg- Wolf¬ 
egg,  Domkapitular,  Stadtdekan,  k.  Dom- 
u.  Stpf.  Dompräbendare:  Haas,  Pfarrrektor; 
Frick;  Buck,  zgl.  Rektor;  Bitzenauer;  Dr. 
Walter;  Gentncr.  Staudacher,  k.  Stpf. 

Hammer,  Kpl . ev.  Stpf.  Holzherr, 

Stfch. 

2.  Bodelshaufen,  Pfd.  M.  Schmid,  ev.  Pf.  Stein- 
hilber,  Sch. 

3.  Bühl,  Pfd.  Dr.  Brifchar,  k.  Pf.  Raidt,  Sch. 

4.  Dettingen,  Pfd.  Raidt,  Dek.,  k.  Pf.  Schramm, 
Sch. 

5.  Eckenweiler,  D.  Müller,  Sch. 

6.  Ergenzingen,  Pfd.  Ileitelc,  k.  Pf.  Betz,  Kpl. 
Kleindienft,  Sch. 

7.  Frommenhaufen,  Pfd.  Edelmann,  k.  Pf. 
Ströbele,  Sch. 

8.  Hailfingen,  Pfd.  Stetter,  k.  Pf.  Fifcher,  Sch. 

9.  Hemmendorf,  Pfd.  Schmid,  k.  Pf.  Henger, 
Sch. 

10.  Hirrlingen,  Pfd.  Maier,  k.  Pf.  ....  Kpl. 
Geiger,  Sch. 

11.  Hirfchau,  Pfd.  Herold,  k.  Pf.  Binder,  Sch. 

12.  Kiebingen,  Pfd.  Jakob,  k.  Pf.  Bäurle,  Sch. 

13.  Möllingen,  Pfd.  Wurm;  Claus  in  Belfen, 
ev.  Pf.  Mayer,  Sch. 

14.  Nellingsheim,  D.  Lutz,  Sch. 

15.  Niedernau,  Pfd.  Stehle,  k.  Pf.  Ruf,  Sch. 

16.  Obernau,  Pfd.  Schaller,  k.  Pf.  Sauter,  Sch. 

17.  Ofterdingen,  Pfd.  Bender,  ev.  Pf.  Schmid,  Sch. 


18.  Oefchingcn,  Pfd.  Guide,  ev.  Pf.  Eißler,  Sch. 

19.  Remmingsheim ,  Pfd.  Schnaufer,  ev.  Pf. 
Schimpf,  Sch. 

20.  Schwalldorf,  Pfd.  Fifcher,  k.  Pf.  Kienzlen, 
Sch. 

21.  Seebronn,  Pfd.  Dörfner,  k.  Pf.  Weiß,  Sch. 

22.  Thalheim,  Pfd . ev.  Pf.  Schmid,  Sch. 

23.  Weiler,  Pfd . k.  Pf.  Geiger,  Sch. 

24.  Wendelsheim,  Pfd.  Nägele,  k.  Pf.  Baur,  Sch. 

25.  Wolfenhaufen,  Pfd.  Roth,  ev.  Pf.  Frick,  Sch. 

26.  Wurmlingen,  Pfd.  Bauer,  k.  Pf.  Hang,  Sch. 


12.  Oberamt  Rottweil. 

AG.:  Haldenwang,  OA.R.  Baumeifter,  AR. 
Geißinger,  Metzger,  AG.Schr.  StA.  1. 
Völter,  FA.  in  1.  2,  a.  b.  Müller,  K.B.  in  1. 

3.  Zluhan,  PI.  in  Stuttgart.  Uhland,  GN. 
Grimm,  AN.  in  26;  Cafpart,  AN.  in  27. 

OA.:  Leipprand,  OA.M . AM.  Dr.  Rapp, 

Prof.,  OA.A.  Dr.  Ott  in  26,  OA.WA.  Link, 
OA.Th.A.  Kurz,  OA.Pfl.  Khuen,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Balingen,  Tuttlingen;  k.:  Rottweil: 
Dr.  v.  Durfch,  Kirchenr.,  Dek.  Schömberg: 
Stpf.  Urnauer  in  Schömberg,  Dek. 

Kam.-  und  Hptftr.-A.:  Schiiz,  KV.  Müller,  Bchh. 
Forft-A.  Rottweil:  Tritfchler,  FM.  Völter,  Aff. 
Rev.A.  Rottenmünfter :  A.  Junginger,  OF. 
(Forft-A.  Sulz):  Rev.A.  Dunningen:  Miind- 
ler,  Rf. 

1.  Rottweil,  OA.St.  Dr.  v.  Durfch,  Kirchenr., 
Dek.,  k.  Stpf.  Kaplne:  Stauß,  Hopp,  Dr. 
Baltzer,  Prof.,  Dr.  Hepp,  Prof.,  Stix,  Prof. 
Kräutle,  k.  Pf.  Dr.  Wolff,  cv.  Stpf.  Marx, 
Stfch. 

2.  Böhringen,  Pfd.  Hetzler,  k.  Pf.  Schneider, 
Sch. 

3.  Bölingen,  Pfd.  Schauder,  k.  Pf.  Bantle,  Sch. 

4.  Bühlingen,  I).  Meßner,  Sch. 

5.  Dautmergen,  Pfd.  FafTer,  k.  Pf.  Mocker,  Sch. 

6.  Deißlingen,  Pfd.  Wahl,  k.  Pf.  Hofer,  Sch. 

7.  Dietingen,  Pfd.  Michler,  k.  Pf.  Straub,  Sch. 

8.  Dormettingen,  Pfd.  Bauer,  k.  Pf.  Pfaff,  Sch. 

9.  Dotternhaufen ,  Pfd.  Braun,  k.  Pf.  Reb- 
ftock,  Sch. 

10.  Dunningen,  Pfd.  Maier,  k.  Pf.  Duffner,  Sch. 

11.  Feckenhaufen,  Pfd.  Wolf,  k.  Pf.  Geifel¬ 
mann,  Sch. 

12.  Flözlingen,  Pfd.  Dann,  ev.  Pf.  Storz,  Sch. 

13.  Göllsdorf,  D.  Barth,  Sch. 

14.  Gößlingen,  Pfd.  Moosmayer,  k.  Pf.  Schwarz, 
Sch. 

15.  Haufen  a.Th.,  Pfd.  Schürer,  k.  Pf.  Nehcr,  Sch. 

16.  Haufen  o.  IL,  Pfd.  Rothenhäusler,  k.  Pf. 
Alf,  Sch. 

17.  Herrenzimmern,  Pfd.  Knab,  k.  Pf.  Müller,  Sch. 

18.  Horgen,  Pfd.  Miller,  k.  Pf.  Hugger,  Sch. 

19.  Irslingen,  Pfd.  Stauß,  k.  Pf.  Müller,  Sch. 
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20.  Lackendorf,  D.  Hirt,  Sch. 

21.  Lauffen,  Pfd.  Biggel,  k.  Pf.  Bücher,  Sch. 

22.  Locherhof,  D.  Linder,  Sch. 

23.  Neufra,  Pfd.  Bleyer,  k.  Pf.  Hafner,  Sch. 

24.  Neukirch,  Pfd.  Reifer,  k.  Pf.  Ziegler,  Sch. 

25.  Roßwangen,  Pfd.  Hoch,  k.  Pf.  Effinger,  Sch. 

26.  Schömberg,  St.  Dekan  Urnauer,  k.  Stpf. 
Kiene,  Stfch. 

27.  Schwenningen,  Pfd.  Erhardt,  ev.  Pf.  Gaft- 
par,  Hifi'.  Müller,  Sch. 

28.  Stetten  o.  R.,  Pfd . k.  Pf.  Retz,  Sch. 

29.  Tübingen,  Pfd . ev.  Pf.  Huonker,  Sch. 

30.  Villingen  Dorf,  Pfd.  Zell,  k.  Pf.  Stortz,  Sch. 

31.  Wellendingen,  Pfd.  Wetzer,  k.  Pf.  Hugger, 

Sch. 

32.  Zepfenhan,  Pfd.  Egenter,  k.  Pf.  Rieger,  Sch. 

33.  Zimmern  o.  R.,  Pfd.  Haulchel,  k.  Pf  Bilde, 
Sch. 

34.  Zimmern  u.  d.  B. ,  Pfd.  Weingart,  k.  Pf. 
Geifer,  Sch. 


13.  Oberamt  Spaichingen. 

AG.:  Ziegler,  OA.R.  Find,  AG.Schr.  St.A.  1. 
Völter,  FA.  in  Rottweil.  2,  a.  b.  Schäfer, 
K.B.  in  1.  3.  Zluhan,  PL  in  Stuttgart. 

Baufch,  GN.  Seyfried,  AN.  in  20. 

OA. :  Kirchgraber,  OA.M.  Reiff,  AM.  Dr.  Sig- 

mundt,  OA.A . OA.WA.  Nagel, 

OA.Pfl.  Schweitzer,  OA.Bauteclm. 

Dek.A.  cv:  Tuttlingen;  k.:  Spaichingen:  Kraus, 
Dek.  in  8.  Schömberg. 

Kam.-  u.  Hpftr-A.:  Roth,  KV.  Schäfer,  Bchh. 
(Forft-A.  Rottweil):  Rev.A.  Spaichingen:  Geyer, 
Rf.  Wehingen:  Häußler,  Rf. 

1.  Spaichingen,  OA.St.  Hefchele,  k.  Stpf. 
Kupferfchmid,  Stfch. 

2.  Aixheim,  Pfd.  Zucker,  k.  Pf.  Efinger,  Sch. 

3.  Aldingen,  Pfd.  Stortz,  ev.  Pf.  Fifcher,  Sch. 

4.  Balghcim,  Pfd.  Stark,  k.  Pf.  Schäflc,  Sch. 

5.  Böttingen,  Pfd.  Buhl,  k.  Pf.  Flad,  Sch. 

6.  Bubsheim,  Pfd.  Stubenvoll,  k.  Pf.  Meßmcr, 
Sch. 

7.  Bedingen,  Pfd.  Leupolz,  k. Pf.  Wittmer,  Sch. 

8.  Denkingcn,  Pfd.  Kraus,  Dek.,  k.  Pf.  ...  . 
Kpl.  Schnee,  Sch. 

9.  Dürbheim,  Pfd.  Zimmermann,  k.  Pf.  Mattes, 
Sch. 

10.  Egesheim,  Pfd.  Rothenhäusler,  k. Pf.  Blickle, 
Sch. 

11.  Frittlingen,  Pfd . k.  Pf.  Kolb,  Kpl. 

Burry,  Sch. 

12.  Gosheim,  Pld.  Bofcher,  k.  Pf.  Heimle,  Sch. 

13.  Königsheim,  D.  Wäfchle,  Sch. 

14.  Mahlftctten,Pfd.  Münz,  k.  Pf.  Schutzbach, Sch. 

15.  Nufplingen,  Pfd.  Römele,  k.  Pf.  Arnold, 
Kpl.  Kleiner,  Sch. 

16.  Obernheim,  Pfd.  Eifenbarth,  k..  Pf.  Schnee, 
Sch. 


17.  Rathshaufen,  Pfd.  Scheffold,  k.  Pf.  Dann¬ 
ecker,  Sch. 

18.  Reichenbaeh,  Pfd.  Ott,  k.  Pf.  Marquardt, Sch. 

19.  Schörzingen,  Pfd.  Sautermeifter,  k.  Pf. 
....  Kpl.  Geiger,  Sch. 

20.  Wehingen,  Pfd.  Chrift,  k.  Pf.  Sauter,  Sch. 

21.  Weilen  u.  d.  R.,  Pfd.  Bücher,  k.Pf.  Koch, Sch. 


14.  Oberamt  Sulz. 

AG.  Wagenmann,  OA.R.  St.A.  1.  v.  Kirn,  Rf. 
in  1.  2,a.  Brücker,  KB.  in  1.  2,b.  Wein¬ 
mann,  ZV.  in  Tübingen.  3.  Zluhan,  PI.  in 

Stuttgart.  4.  Kopf,  A A . GN.  Riempp, 

AN.  in  21. 

OA. :  Kinzelbach,  OA.M.  Weigenmaier,  OA.Akt. 
Dr.  Heller,  OA.A.  Dr.  Vöhringer,  OA.WA. 
Mozer,  OA.Th.A.  Vogt,  OA.Pfl.  Steichelc, 
OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Sulz:  Dr.  Kern,  Dek.;  k.:  Horb, 
Schömberg. 

Kam.-  und  Hptftr.-A. :  Grunsky,  KV.  Brücker, 
Bchh. 

Forft-A.  Sulz:  Asfalg,  FM.  Cloß,  All’.  Rev.A. 
Sulz:  v.  Kirn,  OF.  Rofenfeld:  Gauß,  Rf. 

1.  Sulz,  OA.St.  Dr.  Kern,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Demmler,  HIfr.  Walz,  Stfch. 

2.  Aiftaig,  Pfd.  Schumacher,  ev.  Pf.  Steidinger, 
Sch. 

3.  Bergfelden,  Pfd . ev.  Pf.  Schaible, 

Sch. 

4.  Bettenhaufen,  D.  Schäfer,  Sch. 

5.  Bickelsberg,  Pfd.  Gieß,  ev  Pf.  Ziegler, 
Sch. 

6.  Binsdorf,  St.  Schmid,  k.  Stpf.  Hipp,  Stich. 

7.  Boll,  D.  Höhn,  Sch. 

8.  Brittheim,  D.  Kipp,  Sch. 

9.  Bufenweiler,  D.  Armbrufter,  Sch. 

10.  Dornhan,  St.  Bazlen,  cv.  Stpf.  Knaus,  Stfch. 

11.  Diirrenmettftetten,  D.  Heizmann,  Sch. 

12.  Fürnfal,  Pfd.  Eiwert,  ev.  Pf.  Pfau,  Sch. 

13.  Holzhaufen,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Hlfr.  in  1. 
Schneider,  Sch. 

14.  Hopfau-Neunthaufen,  Pfd.  Gußmann,  ev.  Pf. 
Link,  Sch. 

15.  Hingen,  Pfd.  Ev.  Pf. :  Std.  Pfv.  Merkle,  Sch. 

16.  Leidringen,  Pfd.  Schmid,  ev.  Pf.  Hölle,  Sch. 

17.  Leiuftetten,  Pfd . k.  Pf.  Bronner,  Sch. 

18.  Marfchalkenzimmern ,  Pfd . ev.  Pf. 

Blocher,  Sch. 

19.  Mühlheim  a.B.,  Pfd.  Ilaur,  ev.Pf.  Däublc,Sch. 

20.  Nenfrizhaufen,  D.  Kimmich,  Sch. 

21.  Rofenfeld,  St.  Kober,  ev.  Stpf.  Kipp,  Stfch. 

22.  Rothenzimmern,  D,  Bilger,  Sch. 

23.  Sigmarswangen,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Std.  Pfv. 
Steinwandt,  Sch. 

24.  Sterneck,  W.  Bühner,  Sch. 

25.  Trichtingeu,  Pfd.  Merkle,  ev.  Pf.  Stoll,  Sch. 


LVI  OA.  Tübingen. 

26.  Y öhringen,  Pfd.  DeiTfcker,  ev.Pf.  Ilezcl,  Scli. 

27.  Wälde,  D.  Graf,  Sch. 

28.  Weiden,  D.  Ziegler,  Sch. 

29.  Wittershaufen,  Pfd.  Dolde,  ev.  Pf.  Gruhler, 
Sch. 


15.  Oberamt  Tübingen. 

AG.:  Feuerlein,  OAR.  Korn,  AR.  Bäurle, 
Wanderer,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Maier,  OF. 
in  1.  2,  a.b.  Weinmann,  ZV.  in  1.  3.  Raufer, 
PI.  in  Stuttgart.  Zwißler,  GN.  Weber,  AN. 
von  8.  in  1 ;  Kirn,  AN.  in  28. 

OA.:  Sandberger,  Reg.-R.  OA.M.  Schweickhardt, 
AM.  Dr.  Krauß,  OA.A.  Dr.  Länderer, 

OA.WA.  Reufcher,  OA.Th.A.  Wörner, 
OA.Pfl.  Riekert,  OA.Bautchn. 

Dek.  A.  ev.  :Tübingen :  Frank, Dek.k. :  Rottenburg. 
Kam.-A. :  Stumpff,  Fin.R.,  KV.  Oehler,  Vogel, 
Bchh.  Weinmann,  ZV. 

Forlt-A.  Bebenhaufen:  Dr.  Tfcherning,  Forftr., 
FM.  Kurz,  Alf.  Rev.A.  Bebenhaufen: 
Ruthardt,  Rf.  Einfiedel:  Mayer,  OF.  in  1. 

1.  Tübingen,  OA.St.  Ev.  Frühprediger:  Dr. 
v.  Weizfäcker,  Dr.  Weiß,  Dr.  Kübel,  Dr. 
Kautzfeh,  Profefforen.  Frank,  Delc.,  ev. 
Stpf.  Sandberger,  Ohlfr.  Elfäßer,  Illfr. 
Maier,  k.  Stpf.  Gös,  Stfch.  Stähle,  Pol.-AM. 

2.  Altenburg,  D.  Walz,  Sch. 

3.  Bebenhaufen,  D.  Hahn,  Sch. 

4.  Degerfchlacht,  Pfd.  Liebermeifter,  ev.  Pf. 
Riehle,  Sch. 

5.  Derendingen,  Pfd . ev.  Pf.  Laupp, 

Sch. 

6.  Dettenhaufen,  Pfd.  Hiller,  ev.  Pf.  Braun, Sch. 

7.  Dörnach,  D.  Mohl,  Sch. 

8.  Dußlingen,  Pfd.  Fifcher,  ev.  Pf.  Wucherer, 
Sch. 

9.  Gniebel,  Pfd.  Werner,  ev.  Pf.  Beck,  Sch. 

10.  Gönningen,  Pfd . ev.  Pf.  Rothen- 

höfer,  Sch. 

11.  Hagelloch,  Pfd.  Egelhaaf,  ev.  Pf.  Seyboldt, 
Sch. 

12.  Haslach,  D.  Löffler,  Sch. 

13.  Iettenburg,  D.  Digel,  Sch. 

14.  Immenhaufen,  D.  Maier,  Sch. 

15.  Kilchberg,  Pfd.  Wieland,  ev.  Pf.  Bürker,  Sch. 

16.  Kirchentellinsfurt,  Pfd.  Wieland,  ev.  Pf. 
Weber,  Sch. 

17.  Ivufterdingen,  Pfd.  Cafpart,  ev.  Pf.  Mozer, 
Sch. 

18.  Luftnau,  Pid.  Preffel,  ev.  Pf.  Riekert,  Sch. 

19.  Mähringen,  Pfd.  Motz,  ev.Pf.  Riehle,  Sch. 

20.  Nehren,  Pfd . ev.  Pf.  Schneider,  Sch. 

21.  Oferdingen,  Pfd.  Miller,  ev.  Pf.  Neufcheler, 
Sch. 

22.  Pfrondorf,  Pfd.  Römer,  ev.  Pf.  Nagel,  Sch. 

23.  Pliezliaufen,  Pfd.  Meyding,  ev.  Pf.  Oswald, 
Sch. 


Tuttlingen. 

24.  Rommelsbach,  Pfd.  Baur,  ev.  Pf.  Neufcheler, 
Sch. 

25.  Riibgarten,  D.  Ev.Pf.:  Pf.  in  9.  Mayer,  Sch. 

26.  Schlaitdorf,  Pfd . ev.  Pf.  Walker,  Sch. 

27.  Sickenhaufen,  D.  Knapp,  Sch. 

28.  Walddorf,  Pfd.  Stein,  ev.  Pf.  Heim,  Sch. 

29.  Wankheim,  Pfd.  Stolz,  ev.  Pf.  Braun,  Sch. 

30.  Weilheim,  Pfd.  Feuerlein,  ev.  Pf.  Haas,  Sch. 


16.  Oberamt  Tuttlingen. 

AG. :  Mühlich,  OA.R.  Betz,  AR.  Rieß,  AG.Schr. 
St.A.  1.  Schäfifer,  Rf.  in  1.  2,  a.  Vetter,  ZV. 
in  1.  2,  b.  Feßler,  H.Z.K.  in  Friedrichshafen. 

3.  Zluhan,  PI.  in  Stuttgart.  4.  die  Beamten  der 
St.A.  in  Rottweil  (bis  auf  Weiteres)  Schenk, 
GN.  Landbeck,  AN.  in  20. 

OA.:  Reis,  OA.M.  Vogt,  AM.  Dr.  Vötfch, 
OA.A.  Dr.  Kapff,  OA.W.A.  Reichle,  OA.¬ 
Th.A.  Schad,  OA.Pfl.  Scliad,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Tuttlingen:  Jäger,  Dek.;  k. :  Wurm¬ 
lingen:  Prof.  Dr.  Ruckgaber,  Dek. 

Kam.A. :  Pfeilfticker,  K.V.  Lcy,  Buchh.,  prov. 

(Forft-A.  Rottweil)  Rev.A.  Mühlheim :  Merz,  Rf. 
Tuttlingen:  Schäffer,  Rf. 

1.  Tuttlingen,  OA.St.  Jäger,  Dekan,  ev.  Stpf. 
Knapp,  Illfr.  Rief,  k.  Pfkrt.  Storz,  Stfch. 

2.  Durchhaufen,  Pfd.  Hundt,  k.  Pf.  Wenz- 
lcr,  Sch. 

3.  Friedingen  a.  D.,  St.  Fähndrich,  k.  Stpf. 
Kiftenfeger,  Kpl.  Herrmann,  Stfch. 

4.  Gunningen,  Pfd.  Horn,  k.  Pf.  Schlecht,  Sch. 

5.  Haufen  o.  V.,  Pfd.  Hartmann,  ev.  Pf.  Klai- 
ber,  Sch. 

6.  Irrendorf,  Pfd.  Schlichte,  k.  Pf.  Frick,  Sch. 

7.  Kölbingen,  Pfd.  Frifch,  k.  Pf.  Deufel,  Sch. 

8.  Mühlhaufen,  Pfd.  Eßwein,  k.  Pf.  Gruler,  Sch. 

9.  Mühlheim  a.  D.,  St.  Dörr,  k.  Stpf.  Lei- 
binger,  Stfch. 

10.  Nendingen,  Pfd.  Pfeifer, k. Pf.  Schilling,  Sch. 

11.  Neuhaufen  o.  E.,  Pfd.  Leube,  ev.  Pf.  Schaz, 
Sch. 

12.  Oberflacht,  D.  Keller,  Sch. 

13.  Renquishaufen  Pfd . k.  Pf.  Rack, 

Sch. 

14.  Rietheim,  Pfd.  Ev.  Pf. :  Std.  Pfv.  Storz,  Sch. 

15.  Schura,  Pfd.  Ev.  Pf. :  St.  Pfv.  Kollier,  Sch. 

16.  Seitingen,  Pfd.  Braun,  k.  Pf.  Hufnagel, 
Kpl.  Welte,  Sch. 

17.  Stetten,  Pfd.  Garb,  k.  Pf.  Bufchle,  Sch. 

18.  Thalheim,  Pfd.  Weigle,  ev.  Pf.  Voflfeler,  Sch. 

19.  Thuningen,  Pfd.  Schlager,  ev.  Pf.  Schaible, 
Sch. 

20.  Troffingen,  Pfd.  Eiwert,  ev.  Pf.  Hohner, 
Sch. 

21.  Weigheim,  Pfd.  Ruckgaber,  k.  Pf.  Schrenk, 
Sch. 


OA.  Urach.  Aalen. 
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22.  Weilheim,  Pfd.  Weiger,  k.  Pf.  Zepf,  Sch. 

23.  Wurmlingen,  Pfd.  Dr.  Iiuckgaber,  Prof., 
Dek.,  k.  Pf.  Gfrörer,  Kpl.  Müller,  Sch. 


17.  Oberamt  Urach. 

AG. :  Secger,  OA.R.  Hofacker  AR.  Mack,  AG. 
Sehr.  St.A.  1,  Gwinner,  OF.  in  1.  2,  a. 
Sailer,  UK.  in  1.  2,  b.  Valet,  ZV.  in  Reutlingen. 

3.  Raufer,  PI.  in  Stuttgart.  4.  Pecoroni, 
ftellv.  AM.  in  1.  Kratz,  GN.  Stellrecht, 
AN.  in  14.  Seitz,  AN.  in  5. 

OA. :  Bockskammer,  OA.M.  Pecoroni,  ftellv.  AM. 
AA.  Dr.  Finekh,  OA.A.  Dr.  Klüpfel,  0 A.WA. 
Köhler  in  1,  Narr  in  14,  OA.Th.Ae.  Sippel, 

OA.Pfl . OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev.:  Urach :  Kuhn,  Dek. ;  k. :  Rottenburg. 
Kam.A. :  Schnitzer,  Fzr.  KV-,  Engler,  Bchh.  prov. 
Forft-A.  Urach:  Urach:  Dietlen,  FM. 

Freih.  v.  Speth-Schülzburg,  All'.  Rev.A. 
Gächingen:  G.  Ilerdegcn,  OF.  Hengen: 
Vogler,  Rf.  Metzingen:  Laufterer,  OF. 
Urach :  Gwinner,  OF. 

1.  Urach,  OASt.  Kuhn,  Dek.,  ev.  Stpf.  Lan- 
denberger,  Hlfr.  Schäfer,  k.  Pfkrt.  Seubert, 
Stfch. 

2.  Bempflingen,  Pfd.  Ruoff,  ev.  Pf.  Sey- 
bold,  Sch. 

3.  Blcichftetten,  D.  Saur,  Sch. 

4.  Böhringen,  Pfd.  Schmid,  ev.  Pf.  Gecke¬ 
ier,  Sch. 

5.  Dettingen  a.  E.  Pfd.  Roos,  ev.  Pf.  Sclniz, 
Hlfr.  Kleyh,  Sch. 


6.  Donnftettcn,  Pf.  Kemmler,  ev.  Pf.  Mall,  Sch. 

7.  Gächingen,  Pfd.  Schnapper,  ev.  Pf.  Stal- 
der,  Sch. 

8.  Glems,  D.  Sailer,  Sch. 

9.  Grabenftetttcn,  Pfd.  Werner,  ev.  Pf.  Wein¬ 
land,  Sch. 

10.  Gruorn,  Pfd.  Maag,  ev.  Pf,  Bieber,  Sch. 

11.  Hengen,  Pfd.  Pfäfflin,  ev.  Pf.  Stooß,  Sch. 

12.  Hülben,  Pfd.  Mold,  ev.  Pf,  Buck,  Sch. 

13.  Lonfingen,  D.  Holder,  Sch. 

14.  Metzingen,  St.  Beck,  ev.  Stpf.  Bauer,  Hlfr. 
Cafpar,  Stfch. 

15.  Mittelftadt,  Pfd.  Ruthardt,  ev.  Pf,  Böhm, 
Sch. 

16.  Neuhaufen  a.  d.  Erms,  Pfd.  Köhler,  ev.  Pf. 
Weible,  Sch. 

17.  Olmaftetten,  Pfd . ev.  Pf.  Gekeler,  Sch. 

18.  Reicheneck,  D.  Kehrer,  Sch. 

19.  Riederich,  Pfd.  Braun,  ev.  Pf.  Neufcheler, 
Sch. 

20.  Riethheim,  D.  John,  Sch. 

21.  Seeburg,  Pfd.  Siedler,  ev.  Pf.  Ehni,  Sch. 

22.  Sirchingen,  D.  Vatter,  Sch. 

23.  Sondelfingen,  Pfd.  Renz,  ev.  Pf.  Schenk, 
Sch. 

24.  Trailfingen,  D.  Wolter,  Sch. 

25.  Upfingen,  Pfd.  Hartmann,  ev.  Pf.  Feucht, 
Sch. 

26.  Wittlingen,  Pfd.  Reinhardt,  ev.  Pt.  Lam- 
p arter,  Sch. 

27.  Würtingen,  Pfd.  Langbein,  ev.  Pf.  Harter, 
Sch. 

28.  Zainingen,  Pfd.  Kapff,  ev.  Pf.  Werner, 
Sch. 


0.  J  a  g  f 

I.  Oberamt  Aalen. 

AG. :  Kotzei,  OA.R.  Freih.  v.  Seckendorff,  AR. 
Lenfe,  Wczel,  AG.-Schr.  St.A.  1.  Grimm,  Rf. 
in  1.  2,  a.  Koftenbader,  KB.  in  1.  2,  b. 
Pleibel,  H.Z.K.  in  Stuttgart.  3.  Raufer, 
PI.  daf.  4.  Schneider,  JRf.  in  Gmünd.  Mil¬ 
lauer,  GN.  Kling,  AN.  in  2. 

OA.:  Preu,  OA.M.  Schmidt,  AM.  Dr.  Hart¬ 
mann,  OA.A.  Dr.  Linfer,  OA.WA.  Eber¬ 
hardt,  OA.Th.A.  Franz,  OA.Pfl.  Stein,  OA.- 
Bautechn. 

Dek.A.  ev. :  Aalen:  Tfcherning,  Dek.;  k.:  Hofen: 
Kollmann,  Dek.  in  17. 

Kam.-A. :  Laufchmann,  KV.  Koftenbader,  Bchh. 
(Forft-A.  Ellwangen)  Rev.A.  Abtsgmiind:  Hof¬ 
mann,  Rf.  Schrezheim :  Born,  Rf.  (Forft-A. 
Heidenheim)  Rev.A.  Aalen :  F.  Grimm,  OF. 
Oberkochen:  Fröhner,  Rf. 


■Kreis. 

1.  Aalen,  OA.St.  Tfcherning,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Mezger,  Hlfr.  Löffler,  k.  Stpf.  Baufch,  Stfch. 

2.  Abtsgmiind,  Pfd . k.  Pf.  Rathgeb,  Sch. 

3.  Adelmannsfelden,  Pfd.  Schneider,  ev.  Pf. 
Förftner,  Sch. 

4.  Dewangen,  Pfd.  Klein,  k.  Pf.  Vogelgfang, 
Sch. 

5.  Efflngen,  Pfd.  Dr.  Pfleiderer,  ev.  Pf.  Bäuerle, 
Sch. 

6.  Fachfenfeld,  Pfd.  Schweitzer,  ev.  Pf.,  Neutz, 
Sch. 

7.  Heuchlingen,  Pfd.  Betz,  k.  Pf.  Stütz,  Sch. 

8.  Hofen,  Pfd.  Beck,  k.  Pf.  Wanuer,  Sch. 

9.  Hohenftadt,  Pfd.  Dörr,  k.  Pf.  ....  Kpl. 
Lorenz,  Sch. 

10.  Hiittlingcn,  Pfd.  Brugger,  k.  Pf.  Hudel¬ 
maier,  Sch. 

11.  Laubach,  D.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  13.  Imen- 
dörffer,  Sch. 
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OA.  Crailsheim.  Ellwangen. 


12.  Lauterburg,  Pfd.  Kern,  ev.  Pf.  Bäurle,  Sch. 

13.  Neubronn,  Pfd.  Hartter,  ev.  Pf.  Eßwein, 
Scb. 

14.  Oberkochen,  Pfd.  Breitenbach,  k.  Pf.  Lech- 
ler,  ev.  Pf.  Wingert,  Sch. 

15.  Pommertsweiler ,  Pfd.  Thoma,  k.  Pfkrt. 
Mayer,  Sch. 

16.  Schöckingen,  Pfd.  Beiß,  k.  Pf.  Seibold,  Sch. 

17.  Unterkochen,  Pfd.  Kollmann,  Dek.,  k.  Pf. 
Hahn,  Kpl.  Sinz,  Sch. 

18.  Unterrombach,  W.  Laub,  Sch. 

19.  Wafferalfingen,  Pfd.  Köhler,  k.  Pf.  Sau- 
ter,  Sch. 


2.  Oberamt  Crailsheim. 

AG.:  Rößler,  OA.R.  Miller,  AR.  Dreher,  AG.- 
Schr.  St.A.  1.  Sigel,  Rf.  in  1.  2,  a.  Blick, 

K.B.  in  1.  2,b.  Groß,  St.lv.  in  Hall.  3 . 

in  Stuttgart.  4.  Seeger,  JRf.  in  1.  Riedel, 
GN.  Stahl,  AN.  von  7  in  1. 

OA.:  Haller,  OA.M,  Müller,  AM.  Dr.  Eich¬ 
berg,  OA.A.  Dr.  Häberlein,  OA.WA.  Sachs, 
Stfch.,  OA.Pfl.  Häffner,  OA.Bautcbn. 

Dek.A.  ev.:  Crailsheim:  Beckh,  Dek.;  k. : 
Ellwangen. 

Kam.-A.:  Knapp,  KV.  Brick,  Bchh. 

(Forft-A.  Ellwangen:)  Rev.A.  Crailsheim:  Para- 
deis,  Rf.  (Forft-A.  Hall) :  Rev.A.  Griindel- 
hardt:  Riegel,  OF.  Rev.A.  Roßfeld:  Sigel,  Rf. 

1.  Crailsheim,  OA.St.  Beckh,  Dek,  ev.  Stpf. 
Knapp,  Illfr.  Vogt,  k.  Stpf.  Sachs,  Stfch. 

2.  Ellrichshaufen,  Pfd.  Schweitzer,  ev.  Pf. 
Schultheiß,  Sch. 

3.  Goldbach,  Pfd . ev.  Pf.  Grub,  Sch. 

4.  Groningen,  Pfd.  Hang,  ev.  Pf. . Sch. 

5.  Gründelhardt,  Pfd.  Jüngling,  ev.  Pf.  Kühn¬ 
lein,  Sch. 

6.  Honhardt,  Pfd.  Volz,  ev.  Pf.  Lobcr,  Sch. 

7.  Jagftheim,  Pfd.  Benkher,  ev.  Pf.  Rücker, 
Sch. 

8.  Ingersheim,  D.  Ziegler,  ev.  Pf.  Hat,  Sch. 

9.  Lautenbach,  D.  Hauck,  Sch. 

10.  Leukershaufen,  Pfd . cv.  Pf.  Brcit- 

fchwert,  Sch. 

11.  Luftenau,  (Markt-L.),  Pfd.  Donner,  ev.  Pf. 
Schürer,  k.  Pf.  Merklein,  Sch. 

12.  Mariäkappel,  Pfd.  Ammon,  ev.  Pf.  Dorfeh, 
Sch. 

13.  Matzenbach,  D.  Rieger,  Sch. 

14.  Oberfpeltach,  Pfd.  Ev.Pf.:  St.  Pfv.  Schmidt, 
Sch. 

15.  Onolzheim,  Pfd.  Maulen,  ev.  Pf.  Leyh,  Sch. 

16.  Rechenberg,  Pfd.  Härtter,  cv.  Pf.  Kehl,  Sch. 

17.  Roßfeld,  Pfd.  Andmffy,  ev.  Pf.  Taxis,  Sch. 

18.  Satteldorf,  Pfd.  Fleifchmann,  ev.  Pf.  Lie- 
bing,  Sch. 


19.  Stimpfach,  Pfd.  Bernhard,  k.  Pf.  Mett¬ 
mann,  Sch. 

20.  T-iefenbach,  Pfd.  Harre,  ev.  Pf.  Waldmann, 
Sch. 

21.  Triensbach,  Pfd.  Denzel,  ev.  Pf.  Rößler,  Sch. 

22.  Unterdeufftetten,  Pfd.  Hasler,  k.  Pf.  Bauer, 
Sch. 

23.  Waldthann,  Pfd . ev  Pf.  Bufeh,  Sch. 

24.  Weipertshofen,  D.  Schloffer,  Sch. 

25.  Weftgartshaufen,  Pfd.  Donner,  ev.  Pf. 
Weik,  Sch. 

26.  Wildenftein,  Pfd.  Beitter,  ev.  Pf.  Riedel, 
Sch. 


3.  Oberamt  Ellwangen. 

A.G. :  Dallinger,  OA.R.  Daumer,  AR.  Hofmann, 
Babel,  AG.Schr.  St.A.  1.  Pollak,  OF.  in  1. 
2,  a.  König,  UK.  in  1.  2,  b.  Pleibel,  II.Z.K. 

in  Stuttgart.  3 . in  Stuttgart.  Kepp- 

ler,  GN.  Junginger,  AN.  in  27. 

OA. :  Renz,  OA.M.  Hilbert,  AM.  Hahn,  OA.A. 
Dr.  Werfer,  OAAVA.  Schönweiler,  OA.- 
Th.A.  Siehlei',  OA.Pfl.  Rueß,  Wagner,  OA.- 
Bautch. 

Dek.A.  ev. :  Aalen;  k. :  Ellwangen:  Schmid, 
Dekan. 

Kam.-A.  Ellwangen:  Nideregger,  KV.  Kafper, 
Bchh.  Kapfenburg. 

Forft-A.  Ellwangen:  Probft,  FM.  Fifcher,  Rf., 
Baitcnmann,  Alf.  Rev.Ae.  Dankoltsweiler : 
W.  Junginger,  Rf.  Ellenberg:  Freih.  v. 
Thannhaufen,  Rf.  Ellwangen:  W.  Pollak, 
OF.  Hohenberg:  Zimmerle,  Rf. 

1.  Ellwangen,  OA.St.  Dr.  Schwarz,  k.  Stpf. 
Steiger,  Walter,  März,  Kple.  Schuiid,  Dek., 
k.  Pf.  zu  Schönenberg.  Knapp,  ev.  Stpf. 
Bayrhammer,  Stfch. 

2.  Benzenzimmern,  Pfd.  Hartmann,  ev.  Pf. 
Götz,  Sch. 

3.  Bühlerthann,  Pfd.  Hufnagel ,  k.  Pf.  Ihle, 
Pf.krt.  Heid,  Sch. 

4.  Bühlerzell,  Pfd.  Kraus,  k.  Pf.  IJorlachcr,  Sch. 

5.  Dalkingen,  Pfd.  Frölich,  k.  Pf.  Rathgeb, Sch. 

6.  Ellenberg,  Pfd.  Schmid,  k.  Pf.  Zimmer,  Sch. 

7.  Geislingen,  Pfd.  Rathgeb,  k.  Pf.  Holzinger, 
Sch. 

8.  Jagftzell,  Pfd.  Högg,  k.  Pf.  Wunder,  Sch. 

9.  Lauchheim,  St.  Herzer,  k.  Stpf.  Kahle,  Stfch. 

10.  Lippach,  Pfd.  Schneele,  k.  Pf.  Merkte,  Sch. 

11.  Neider,  Pfd.  Schobel,  k.  Pf.  Forfter,  Sch. 

12.  Nordhaufen,  Pfd.  Hummel,  k.  Pf.  Egetc- 
meyr,  Sch. 

13.  Pfahlheim,  Pfd.  Nägele;  Schurr  in  Becrs- 
bach.  k.  Pf.  Mack,  Sch. 

14.  Rindelbach,  D.  Sekler,  Sch. 

15.  Rohlingen,  Pfd.  Dr.  Schleweck,  k.  Pf. 
Steinhardt,  Sch. 


OA.  Gaildorf.  Gerabrorm. 
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IG.  Rofenberg,  D.  Fuchs,  k.  Pf.  in  Hohenberg. 
Schnitzer,  Sch. 

17.  Schrezheim,  D.  Zeller,  Sch. 

18.  Schwabsberg,  Pfd.  Schmitt,  k.  Pf.  Hahn,  Sch. 

19.  Stödtlen,  Pfd.  Knöpfler,  k.  Pf.  Hauber,  Sch. 

20.  Thannhaufen ,  Pfd.  Schweinbenz ,  k.  Pf. 
Frick,  Sch. 

21.  Unterfchneidheim,  Pfd.  Schwarz,  k.  Pf. 
Hotter,  Sch.' 

22.  Unterwilflingen,  Pfd.  k.  Pf.:  Pf.  in  26. 
Schmidt,  Sch. 

23.  Walxheim,  Pfd . ev.  Pf.  Volk.  Sch. 

24.  Wefthaufen,  Pfd.  Setz,  k.  Pf.  Fröhlich, 
Kpl.  Sünder,  Sch. 

25.  Wörth,  Pfd.  Heuberger,  k.  Pf.  Erhardt,  Sch. 

26.  Zipplingen,  Pfd.  Ilaßlach,  Straub,  Köberich, 
k.  Pf.  Baumann,  Sch. 

27.  Zöbingen,  Pfd.  Neher,  k.  Pf.  Ladenburger, 
Sch. 


4.  Oberamt  Gaildorf. 

AG.:  Härlin ,  OA.R.  Muff,  AR.  Oberdörfer, 
AG. Sehr.  St.A.  1.  Schmitt,  OF.  in  1.  2, a. 
Bollacher,  UK.  in  Hall.  2,  b.  Groß,  St.K. 

in  Hall.  3 . in  Stuttgart.  4.  Glöggler, 

lRf.  Zimmermann,  G.N.  Beck,  AN.  in  8. 
OA.:  Weidner,  OA.M.  Wunderlich,  AM.  Dr. 
Gmelin,  OA.A.  Dr.  Schöffler,  OA.WA. 
Noller,  OA.Th.A.  Haaf,  OA.Ptl.  Remppis, 
OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Gaildorf:  Ammon,  Dek.;  kath. : 

Ellwangen;  Gmünd;  Hofen. 

Kam.A.:  Stumpf,  KV.  Deffelberger,  Bchh, 
(Forft-A.  Hall.)  Rev.A.  Gaildorf:  Schmitt,  OF. 
Sulzbach  a.  K. :  Werkmann,  Rf.  Gfchwend: 
Kober,  Rf. 

1.  Gaildorf,  OA.St.  Ammon,  Dek  ,  ev.  Stpf. 
IHfr. :  Pf.  in  Miinfter  (22).  Kleinknecht,  Stich. 

2.  Altersberg,  W.  Ackermann,  Sch. 

3.  Efchach,  Pfd.  Rau,  ev.  Pf.  Treu,  Sch. 

4.  Eutendorf,  Pfd.  Manch,  ev.  Pf.  K.  Pf.:  ftd. 
Pfv.  Stutz,  Sch. 

5.  Fichtenberg,  Pfd.  Keerl,  ev.  Pf.  Hofmann,  Sch. 

6.  Frickenhofen,  Pfd.  Hafenauer,  ev.  Pf.  IIu- 
berich,  Sch. 

7.  Geifertshofen,  Pfd.  Schulter,  ev.  Pf.  Sperrle, 
Sch. 

8.  Gfchwend,  Pfd.  Bihlmaier,  ev.  Pf.  Boll- 
ftettcr,  k.  Pf.  in  Schlechtbach.  Kopp,  Sch. 

9.  Haufen  a.R.,  Pfd.  Kiene,  k.  Pf.  Schwenger, 
Sch. 

10.  Hütten,  D.  Ruth,  Sch. 

11.  Laufen  a.  K. ,  Pfd.  Grieshaber,  ev.  Pf. 
Blind,  Sch. 

12.  Michelbach  a.  d.  B.,  Pfd.  Troll,  ev.  Pf. 
Schmidt,  Sch. 

13.  Mittelfifchach,  Pfd.  Schiler,  ev.  Pf.  Maurer, 
Sch. 


14.  Oberfifchach,  Pfd.  Lubrecht,  ev.  Pf.  Stiefel, 
Sch. 

15.  Obergröningen,  Pfd.  Steck,  ev.  Pf.  FÖrft- 
ner,  Sch. 

16.  Oberroth,  Pfd.  Iloffmann,  ev.  Pfd.  Weller, 
Sch. 

17.  Oberfontheim,  Pfd.  Löhrl,  ev.  Pf.  Haman,  Sch. 

18.  Oedendorf,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  Weftheim. 
OA.  Hall.  Sanwald,  Sch. 

19.  Ruppertshofen,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ftd.  Pfv. 
Kißling,  Sch. 

20.  Sulzbach  a.  K.,  Pfd.  Sclimid,  ev.  Pf.  Pfizen- 
mayer,  Sch. 

21.  Untergröningen ,  Pfd.  Hartmann,  ev.  Pf. 
Arnold,  k.  Pf.  Kirchert,  Sch. 

22.  Uuterroth,  D.  Mettler,  ev.  Pf.  in  Miinfter. 
Schaible,  Sch. 

23.  Vorderftcincnberg,  D.  Rupp,  Sch. 


5.  Oberamt  Gerabronn. 

AG.  Langenburg:  Kern,  OAR.  Kapff,  AR. 
Zugmayer,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Hähnle,  FA. 
in  Mergentheim.  2,  a.  Wannenwetfch,  prov. 
K.B.  in  27.  2,  b.  Groß,  St.K.  in  Hall.  3. 
....  in  Stuttgart.  4.  v.  Heider,  AA. 
Hagenbuch,  GN.  in  17.  Schaaf,  AN.  in  7; 
Wolfer,  AN.  in  22. 

OA.  Gerabronn:  Maier,  OA.M.  Regelmann,  OA.- 
Akt.  Dr.  Bürger  in  17,  OA.A.  Kaut  in  1, 
OA.WA.  Findeifen  in  7,  OA.Th.A.  Egel- 
haaf  in  1,  OA.Pfl.  Mack  in  1,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Blaufelden:  Löffler,  Dek.  Langen¬ 
burg  :  Schwarzkopf,  Dek. ;  k. :  Mergentheim. 
Kam.A.  Roth  a.  S.  Wider,  KV.  Wannenwetfch, 
Bchh. 

(Forft-A.  Mergentheim):  Rev.A.  Schrozberg: 
Roßhirt,  OF. 

1.  Gerabronn,  OA.Sitz,  Pfd.  Welfch,  ev.  Pf. 
Mögerle,  Sch. 

2.  Amlishagen,  Pfd.  Egelhaaf,  ev.  Pf.  Roll,  Sch. 

3.  Bächlingen,Pfd.  Boffert,  ev.  Pf.  Stapf,  Sch. 

4.  Bartenftein,  St.  Schaller,  k.  Stpf.  Kinzy, 
Stfch. 

5.  Beimbach,  Pfd.  Hauff,  ev.  Pf.  Bajer,  Sch. 

6.  Billingsbach,  Pfd.  Metzger,  cv.Pf.  Vogt,  Sch. 

7.  Blaufelden,  Pfd.  Löffler,  Dek.,  ev.  Pf.  Wol- 
fahrt,  Sch. 

8.  Brettheim,  Pfd.  Dr.  Häfner,  Lin.  th.,  ev.  Pf. 
Gackftatter,  Sch. 

9.  Dünsbach,  Pfd.  Mayer,  ev.  Pf.  Kurr,  Sch. 

10.  Gaggftatt,Pfd.  Hafpel,  ev.  Pf.  Hofftetter,Sch. 

1 1.  Gammesfeld ,  Pfd.  Betzner,  ev.Pf.  Ganniot,Sch. 

12.  Haufen,  Pfd.  Fraas,  ev.  Pf.  Stahl,  Sch. 

13.  Hengftfcld,  Pfd.  Schmidt,  ev.  Pf.  Hofmann, 
Sch. 

14.  Herrenthierbach,  Pfd.  Mehring,  ev.  Pf. 
Kraft,  Sch. 
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OA.  Gmünd.  Hall. 


15.  Hornberg,  D.  Ev.  Pf.  Stpf.  in  IG.  Köhler, 
Sch. 

IG.  Kirchberg  a.  J.,  St.  Weher,  ev.  Stpf.  .  .  .  . 
und  Präz.  Heini,  Stfch. 

17.  Langenburg,  St.  Schwarzkopf,  Dek.,  ev. 
Stpf.  Kretfchmer,  Hlfr.  und  Präz.  Bonhöffer, 
ev.  Pf.  in  Unt. -Regenbach.  Majer,  Stfch. 

18.  Lendfiedel,  Pfd.  Klein,  ev.  Pf.  Sehufter,  Sch. 

19.  Leuzendorf,  Pfd . ev.  Pf.  Hermann,  Sch. 

20.  Michelbach  a.  d.  H.,  Pfd.  Ammon,  ev.  Pf. 
Bauer,  Sch. 

21.  Michelbach  a.  d.  L.,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  25. 
Kochendörfer,  Sch. 

22.  Nieclerftetten ,  St.  Lebküchner,  ev.  Stpf. 
Zeller,  k.  Stpf.  Müller,  Stfch. 

23.  Oberfteinach,  Pfd.  Schüz;  Auberlen,  ev.  Pf. 
von  Altenberg  (in  Haßfelden,  Hall),  Schuft, 
Sch. 

24.  Oberftetten,  Pfd.  Luppold,  ev.  Pf.  Beck,  Sch. 

25.  Reubach,  Pfd.  Fifcher,  ev.  Pf.  Fuchs,  Sch. 
2G.  Riedbach,  Pfd.  Schenk,  ev.  Pf.  Ulm,  Sch. 

27.  Roth  a.  S.,  Pfd.  Bürklin,  ev.  Pf.  Cröglinger, 
Sch. 

28.  Ruppertshofen,  Pfd.  Dornfeld,  ev.  Pf. 
Schmidt,  Sch. 

29.  Schmalfelden,  Pfd . ev.  Pf.  Obern¬ 

dorfer,  Sch. 

30.  Schrozberg,  Pfd.  Preuner,  ev.  Pf.  Dal- 
linger,  Sch. 

31.  Spielbach,  Pfd.  Strebei,  ev.  Pf.  Hohen- 
ftein,  Sch. 

32.  Wallhaufen,  Pfd.  Mayer;  Henninger  in 
Schainbach,  ev.  Pf.  Bierlein,  Sch. 

33.  Wiefenbach,  Pfd . ev.  Pf.  Vogel,  Sch. 

34.  Wildenthierbach,  Pfd.  Efl'ig,  ev.  Pf.  Obern¬ 
dorfer,  Sch. 

35.  Wittenweiler,  W.  Reinhardt,  Sch. 


6.  Oberamt  Gmünd. 

AG.:  Römer,  OA.R.  Lempp,  v.  Wider,  AR. 
Dcfl’elberger,  Wankmüller,  AG. Sehr.  St.A, 

1.  Huß,  OF.  in  1.  2,  a.  ZV.  Schaffer  in  1. 

2, b.  Pleibel,  H.Z.K.  in  Stuttgart.  3.  Raufer, 
PI.  in  Stuttgart.  4.  Schneider,  AA.  IRf. 
in  1.  Sautermeifter,  GN.  Hartmann,  AN.  in  8. 

OA. :  Holland.  Reg.R.,  OA.M.  Chriftmann,  AM. 
Dr.  Kiefer,  OA.A.  Dr.  Schabei,  OA.WA. 
Oftertag,  OA.Th.A.  Miller,  OA.Pfl.  König, 
OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev.:  Aalen:  Welzheim;  kath.:  Gmünd: 

Chriftlich,  Dek.  in  14. 

Karn.A. :  König,  KV.  Huber,  Bchh. 

(Forft-A.  Schorndorf) :  Rev.A.  Gmünd:  Huß,  OF. 

1.  Gmünd,  OA.St.  Pfitzer,  k.  Stpf.  Ziefel, 
Vogel,  Präz. Kpl.;  Fuchs,  Saile.  Gnant, 
Gerum,  Kple.  Walcker,  ev.  Stpf.  Unter- 
fee,  Stfch. 


2.  Bargau,  Pfd.  FrÖhner,  k.  Pf.  Köhler,  Sch. 

3.  Bartholomä,  Pfd.  Geiger,  k.  Pf.  Keidel,  ev. 
Pf.  Bauer,  Sch. 

4.  Degenfeld,  Pfd.  Spaich,  ev.  Pf.  Geiger,  Sch. 

5.  Durlangen,  D.  Häusler,  k.  Pf.  König,  Sch. 
G.  Göggingen,  D.  Bihlmeier,  Sch. 

7.  Herlikofen,  Pfd.  Schmidt,  k.  Pf.  Hirner,  Sch. 

8.  Heubach ,  St.  Sauberfchwarz ,  ev.  Stpf. 
Wiedenhöfer,  Stfch. 

9.  Iggingen,  Pfd.  Schmid,  k.  Pf.  Spohn,  Sch. 

10.  Lautern,  Pfd.  Huttelmaier,  k.  Pf.  Rohleder, 
Sch. 

11.  Leinzell,  Pfd.  Dieckmann,  k.  Pf.  Reichle,  Sch- 

12.  Lindach,  D.  Bühner,  Sch. 

13.  Mögglingen,  Pfd.  Sontheimer,  k.  Pf.  Rieg, 
Sch. 

14.  Muthlangen,  Pfd.  Chriftlich,  Dek.,  k.  Pf. 
Faufer,  Sch. 

15.  Oberbettringen,  Pfd.  Ehrenfried,  k.  Pf. 
Abele,  Sch. 

16.  Oberböbingen,  Pfd.  Hiller,  ev.  Pf.  Barth,  Sch. 

17.  Rechberg,  D.  Ruck,  k.  Pf.  Zeller,  Sch. 

18.  Reichenbach,  Pfd.  Weber,  k.  Pf.  Grupp, 
Sch. 

19.  Spreitbach,  Pfd.  Sinz,  k.  Pf.  Ahele,  Sch. 

20.  Straßdorf,  Pfd . k.  Pf.  Bader,  Sch. 

21.  Täferroth,  Pfd.  Mofer,  ev.  Pf.  Oftertag,  Sch. 

22.  Unterböbingen,  Pfd.  Weitmann,  k.  Pf.  Wied¬ 
mann,  Sch. 

23.  Waldftetten,  Pfd.  Zink,  k.  Pf.  Frey,  Sch. 

24.  Weiler  i.  d.  B.,  Pfd.  Heilig,  k.  Pf.  Irden¬ 
kauf,  Sch. 

25.  Winzingen,  Pfd.  Schmid,  k.  Pf.  Brühl,  Sch. 

26.  Wißgoldingen,  Pfd.  Schwenkreis,  k.  Pf. 
Veit,  Sch. 


7.  Oberamt  Hall. 

AG.:  Fecht,  Landgerichtsrath.  Höring,  AR. 
Egerer,  AG.-Schr.  St.A.  1.  Jäger,  OF.  in 

Comburg.  2,a.  b.  Groß,  St.K.  in  1.  3 . 

in  Stuttgart.  Dinkelacker ,  GN.  Beck, 
AN.  in  17. 

OA. :  v.  Daniel,  Reg.lL,  OA.M.  Heberle,  AM. 
Dr.  Pfeilfticker,  OA.A.  Dr.  Bilfinger,  OA.¬ 
WA.  Maile  in  1,  Schiirg  in  13,  OA.Th.Ae. 
Krumrey,  OA.Pfl.  Berner,  OA.  Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Hall:  Schmid,  Dek.;  kath.:  Ell- 
wangen. 

Kam.-  u,  Hptftr.-A. :  Hefelen,  Fin.,R.,  KV.  Humm, 
Bchh.,  prov. 

Forft-A.  Hall :  Freih.  v.  Hügel,  FM.  Sihler,  Aff. 
Rev.A.  Comburg:  Th.  Jäger,  OF.  Sitten¬ 
hardt:  Ruck,  Rf. 

1.  Hall,  OA.St.  v.  Beck,  Prälat,  1.  ev.  Frühprd. 
Schmid,  Dek.,  ev.  Stpf.  Gerok,  1.  Hlfr. 
Hole,  2.  Hlfr.  Rühle,  ev.  Pf.  Hager,  Stfch. 

2.  Arnsdorf,  W.  Schürrle,  Sch. 

3.  Bibersfeld,  Pfd.  Mieg,  ev.  Pf.  Reuß,  Sch. 


OA.  Heidenheim.  Künzelsau. 
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4.  Bubenorbis,  Pfd.  Ev.  Pf. :  ftd.  Pfv.  Wie¬ 
land,  Sch. 

5.  Eltershofen,  D.  Buhler,  Sch. 

ß.  Enslingen,  Pfd.  Kühn,  ev.  Pf.  Röger,  Sch. 

7.  Gailenldrchen,  Pfd.  Leitz,  ev.  Pf.  Kiiftner, 
Sch. 

8.  Geislingen,  Pfd . ev.  Pf.  Weidner,  Sch. 

9.  Gelbingen,  Pfd.  Schwend,  ev.  Pf.  Mack,  Sch. 

10.  Großallmerfpann,  Pfd.  Zipfehli,  k.  Pf.  Bau- 
mann,  Sch. 

11.  Großaltdorf,  Pfd.  Halm ;  Greiner  in  Lorenzen- 
zimincrn,  ev.  Pf.  Sommer,  Sch. 

12.  Heflenthal,  D.  Schmieg,  Sch. 

13.  Ilshofen,  St.  Bonhöffer,  ev.Stpf.  Ilelber,  Stfcli. 

14.  Michelfeld,  Pfd.  Weiß,  ev.  Pf.  Feurer,Sc,h.. 

15.  Orlach,  Pfd.  Renz,  ev.  Pf.  Gronbach,  Sch. 

16.  Rieden,  Pfd.  Micg,  ev.  Pf.  Weidner,  Sch. 

17.  Steinbach,  Pfd.  Windholz,  k.  Pf.  Stärk,  Kpl. 
Grün,  Sch. 

18.  Sulzdorf,  D.  Denzel,  ev.  Pf.  Laidig,  Sch 

19.  Thüngenthal,  Pfd.  Klett,  ev.  Pf.  Köhnlein,Sch. 

20.  Uebrigshaufen,  D.  Förftner,  Sch. 

21.  Unterafpach,  D.  Thym,  ev.  Pf.  Popp,  Sch. 

22.  Untermiinkheim,  Pfd.  Müller,  ev.  Pf.  Wald, 
Sch. 

23.  Unterfontheim,  Pfd.  Naft,  ev.  Pf.  Kern,  Sch. 

24.  Uttenhofen,  D.  Ev.  Pf. :  1.  Hlfr.  in  1.  Hö¬ 
herer,  Sch. 

25.  Veilberg,  St.  Hartlaub,  ev.  Pf.  Geck,  Stich. 

26.  Weckriedcn,  D.  Hanfeimann,  Sch. 

27.  Weftheim,  Pfd.  Hader,  ev.  Pf.  Eifen- 
m  enger,  Sch. 

28.  Wolpertshaufen,  D . in  Reinsberg; 

Auberlen  in  Ilaßfeldeu,  ev.  Pf.  Setzer,  Sch. 


8.  Oberamt  Heidenheim. 

AG. :  Blezinger,OA.R.  Sulzer,  AR.  Enßle,  Löffler, 
AG.Schr.  St.A.  1.  Muff,  FA.  in  1.  2,  a.  b. 
Teufel,  prov.  ZV.  in  1.  3.  Raufer,  PI.  in 

Stuttgart.  4.  Speidel,  AM.  in  1.  Ludwig, 
GN.  Mannhard,  AN.  in  9;  Stolpp,  AN.  in  8. 
OA. :  Schmidlin,  OA.M.  Speidel,  AM.AA.  Dr. 
Stockmayer,  OA.A.  Staudacher,  OA.Th.A. 
Junginger,  OA.Pfl.  Ziegler,  OA.Bautchn. 
Dek.-A.  ev. :  Heidenheim :  Barth,  Dek. ;  k.:  Ulm. 
Kain.A. :  Haux,  KV.  Ladenburger,  Wieden¬ 
mann,  Bchh. 

Forft.-A.  Heidenheim :  Prefcher ,  FM.  Muff,  Aff. 
Rcv.A.  Boiheim:  Litz,  Rf.  Giengen:  Hahn, 
OF.  Heideuheim  :  Haag,  Rf.  Königsbronn: 
Th.  Gottfchick,  OF.  Nattheim:  II uttelmaier, 
Rf.  Steinheim:  Rentz,  Pf. 

1.  Heidenheim,  0A.St.  Barth,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Geß,  Hlfr.  Schlagentweith,  Stfcli. 

2.  Bergemveiler,  Pfd.  Müller,  ev.  Pf.  Linden¬ 
maier,  Sch. 

3.  Boiheim,  Pfd . ev.  Pf.  Zedier,  Sch. 


4.  Brenz,  Pfd.  Schmid,  ev.  Pf.  Müller,  Sch. 

5.  Burgberg,  Pfd.  Saier,  k.  Pf.  Danzer,  Sch. 

6.  Dettingen,  a.  A.,  Pfd.  Miller,  ev.  Pf.  Maier, 
Sch. 

7.  Fleinheim,  Pfd.  Baumann,  ev.  Pf.  Häuf,  Sch. 

8.  Gerftctten,  Pfd.  Eifenbach,  ev.  Pf.  Fink,  Sch. 

9.  Giengen  a.  d,  Brz.,  St.  Heintzeler,  ev.  Stpf. 
Gaifer,  Hlfr.  Wencher,  Stfch. 

10.  Guffenftadt,  Pfd.  Clauß,  ev.  Pf.  Fink,  Sch. 

11.  Haufen o.  L.,  Pfd.  Dorner,  ev.  Pf.  Bühler,  Sch. 

12.  Heldentingen,  Pfd.  Ritter,  ev.  Pf.  Bofcli,  Sch. 

13.  Herbrechtingen,  Pfd.  Benignus,  ev.  Pf. 
Knauß,  Sch. 

14.  Hermaringen,  Pfd.  Röfch,  ev.  Pf.  Brand- 
ftätter,  Sch. 

15.  Heuchlingen,  Pfd.  Eifenbach,  ev.  Pf.  Sei- 
bold,  Sch. 

16.  Hohenmemmingen ,  Pfd.  Adlung,  ev.  Pf. 
Renner,  Sch. 

17.  Hiirben,  Pfd.  Ev.Pf.:  ftd.  Pfv.  Koft,  Sch. 

18.  Itzelberg,  D.  Fink,  Sch. 

19.  Königsbronn,  Pfd.  Sandberger,  ev.  Pf.  Reuß, 
Sch. 

20.  Mergelftetten ,  Pfd.  Hochftetter,  ev.  Pf. 
Bliefemann,  Sch. 

21.  Nattheim,  Pfd.  Fifcher,  ev.  Pf.  Majer,  Sch. 

22.  Ochfeuberg,  D.  Elfer  Sch. 

23.  Oggenhaufen,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ftänd.  Pfv. 
Rochau,  Sch. 

24.  Sachfenhaufen,  D.  Heugele,  Sch. 

25.  Schnaitheim,  Pfd.  Mulot,  ev.  Pf.  Ricn- 
liardt,  Sch. 

26.  Sölmftetten,  Pfd.  Knapp,  ev.  Pf.  Mayer,  Sch. 

27.  Sontheim  a.  d.  Brz.,  Pfd.  Schuh,  ev.  Pf. 
Mayer,  Sch. 

28.  Steinheim,  a.  A.,  Pfd.  Mann,  ev.  Pf.  Straub, 
Sch. 

29.  Zang,  Pfd . ev.  Pf.  Hager,  Sch. 


9.  Oberamt  Künzelsau. 

AG.:  Härlin,  OA.R.  Rapp,  AR.  Köhler, 

AG.Schr.  St.A.  1.  Schmid,  Rf.  in  1.  2,  a. 
Birkmaier,  prov.  KB.  in  40.  2,  b.  Hole, 

II.Z.K.  in  Heilbronn.  3 . in  Stuttgart. 

Plieninger,  IRf.  in  1.  Walther,  GN.  Vogel, 
AN.  in  15;  Kugler,  AN.  von  36  in  25. 

OA. :  Klaiber,  OA.M.  Hofmann,  AM.  Dr.  Lud¬ 
wig,  OA.A.  Dr.  Frank,  OA.WA.  Uebele, 
OA.Th.A.  Reuß,  OA.Pfl . OA.-Bautckn. 

Dek. A.  ev. :  Künzelsau :  Böckheler,  Dek.;  kath.: 
Amrichshaufen :  Zierlein,  Dek.  in  8. 

Kam.A.  Schönthal:  Eifenmenger,  KV.  Birkmaier, 
prov.  Bchh. 

(Forft-A.  Mergentheim) :  Rev.A.  Dörzbach:  Gro- 
ner,  Rf.  (Forft-A.  Neuenftadt) .  Ilev.Amt 
Künzelsau:  Schmid,  Rf.  Schönthal:  Rit¬ 
ter,  OF. 


LXII  OA.  Künzeisau. 

1.  Künzeisau,  OA.St.  Böckheler,  Dek.,  Ir.  ev. 
Stpf.  Wunderlich,  2r.  ev.  Stpf.  Marquardt, 
Stfch. 

2.  Ailringen,  Pfd.  Baur,  k.  Pf.  Bender,  Sch. 

3.  Altkrautheim,  Pfd.  Schneider,  k.  Pf.  Renner, 
Sch. 

4.  Amrichshaufen,  Pfd.  Joos,  k.  Pf.  Schneider, 
Sch. 

5.  Afchhaufen,  Pfd.  Betz,  k.  Pf.  Specht,  Sch. 

G.  Belfenberg,  Pfd.  Hummel,  ev.  Pf.  Schwarz, 

Sch. 

7.  Berlichingen,  Pfd.  Hummel,  k.  Pf.  Köhler, 
Sch. 

8.  Bieringen,  Pfd.  Zierlein,  Dek.,  k.  Pf.  Ki¬ 
lian,  Sch. 

9.  Braunsbach,  Pfd.  Mezger,  ev.  Pf.  11g,  k. 
Pf.  Berlinger,  Iiabb.  Sachs,  Sch. 

10.  Buchenbach,  Pfd.  Gerber,  ev.  Pf.  Rapp,  Sch. 

11.  Griesbach,  D.  Schmctzer,  Sch. 

12.  Crifpenhofen,  Pfd.  Vifcher,  ev.  Pf.  Got- 
tert,  Sch. 

13.  Diebach,  D.  Heußer,  Sch. 

14.  Dörrenzimmern,  Pfd.  Albrecht,  ev.  Pf. 
Wirth,  Sch. 

15.  Dörzbach,  Pfd.  Abel,  ev.  Pf.  Wägelein, 
Sei). 

IG.  Döttingen,  Pfd.  Pfizenmaier,  ev.  Pfarrer. 
Brücker,  Sch. 

17.  Eberbach,  D.  Scliaffert,  Sch. 

18.  Ebersthal,  Pfd.  Dirlewanger,  k.  Pf.  Ilerr- 
mann,  Sch. 

19.  Ettenhaufen,  Pfd.  Unger,  ev.  Pf.  Jung,  Sch. 

20.  Garnberg,  D.  Schneider,  Sch. 

21.  Hermuthaufen,  D.  Haag,  Sch. 

22.  Hohebach,  Pfd.  Hartmann,  ev.  Pf.  Hor¬ 
nung,  Sch. 

23.  Hollenbach,  Pfd.  Ebert,  ev.  Tf.  Ehr¬ 
mann,  Sch. 

24.  Jagftberg,  Pfd.  Graf  v.  Reifchach,  k.  Pf. 
Metzger,  Sch. 

25.  Ingelfingen,  St.  Fauft,  ev.  Stpf. . 

Diak.  u.  Präz.  Steiger,  Stfch. 

26.  Jungholzhaufen,  D.  Kämmerer,  Sch. 

27.  Kocherftetten,  Pfd.  Walther,  ev.  Pf.  Häffner, 
Sch. 

28.  Laibach,  D.  Heßlinger,  Sch. 

29.  Laßbacli,  W.  Bauer,  Sch. 

30.  Marlach,  Pfd.  Rathgeb,  k.  Pf.  Krempp,  Sch. 

31.  Meßbach,  Pfd.  Rettich,  k.  Pf.  Schmitt,  Sch. 

32.  Morsbach,  D.  Mehrer,  Sch. 

33.  Mulfingen,  Pfd.  Kunhäufer,  k.  Pf.  Lüllig, 
Sch. 

34.  Muthof,  W.  Link,  Sch. 

35.  Nagelsberg,  Pfd.  Schwarz,  k.Pf.  Sturm,  Sch. 

36.  Niedernhall,  St.  Pezold,  ev.  Stpf.  Schmidt, 
Stfch. 

37.  Nitzenhaufen,  D.  Schumacher,  Sch. 

38.  Oberginsbach,  Pfd.  Faiß,  k.  Pf.  Schufter, 
Sch. 


Mergentheim. 

39.  Oberkeffach,  Pfd.  Dörflinger,  k.  Pf.  Deuter, 
Sch. 

40.  Schönthal,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ftd.  Pfv.  Kroll, 
k.  Pf.  Bickes,  Sch. 

41.  Simprechtshaulen,  Pfd.  Widmaier,  k.  Pf. 
Throrn,  Sch. 

42.  Sindeldorf,  Pfd.  Feuerle,  k,  Pf.  Rau,  Sch. 

43.  Steinbach,  D.  Vogt,  Sch. 

44.  Steinkirchen,  Pfd.  Bilfinger,  ev.  Pf.  Biirk- 
lein,  Sch. 

45.  Unterginsbach,  D.  Scherer,  Sch. 

46.  Weißbach,  D.  Bauer,  Sch. 

47.  Weldingsfelden,  D.  Bilfinger,  Sch. 

48.  Wefternhaufen,  Pfd.  Ernft,  k.  Pf.  Zuck,  Sch. 

49.  Zaifenhaufen,  D.  Zeller,  Sch. 


6.  Qberamt  Mergentheim. 

AG.:  Dr.  Georgii,  OA.R.  Wolf,  AR.  Hay, 
Schuhmaun,  AG.Schr.  St.A.  1.  Poppel,  OF. 
in  1.  2,  a.  Kauffmann,  UK.  in  1.  2,  b.  Groß, 

St.K.  in  Hall.  3 . in  Stuttgart. 

4.  Hartmann,  J.Rf.  in  1.  Cunradi,  GN. 
Schauwecker,  AN.  in  47 ;  Roller,  AN.  in  9. 
OA.:  Schweizer,  OA.M.  Miinft,  AM.  Pflüger, 

OA.A . OA.WA.  Schuht  in  9,  OA.- 

Th.A.  Fifcher,  OA.Pfl.  Kauffmann,  OA.- 
Bautchn. 

Dek.A.  ev:  Weikersheim :  Köhn,  Dek.;  katli.: 

Mergentheim :  Hänle,  Dek.  in  25. 

Kam.A. :  Weber,  KV.  Blum,  Bclih. 

Forft.A.  Mergentheim]:  Ileigelin,  FM.  Hähnle, 
All'.  Rev.A.  Creglingen:  Nickel,  Rf. 
Mergentheim:  Pöppel,  OF. 

1.  Mergentheim,  OA.St.  Zinnnerle,  k.  Stpf. 
Wiift,  ev.  Stpf.  Gunzenhaufer,  Rabb.  Merz, 
Stfch. 

2.  Adolzhaufen,  Pfd.  Gös,  ev.  Pf.  Scheu,  Sch. 

3.  Althaufen,  D.  Ruck,  Sch. 

4.  Apfelbach,  Pfd.  Maier,  k.  Pf.  Hitzfelder,  Sch. 

5.  Archshofen,  Pfd.  Immendörfer,  ev.  Pf. 
Fleifchmann,  Sch. 

G.  Bernsfelden,  Pfd.  Pecoroni,  k.  Pf.  Pfeuffer, 
Sch. 

7.  Blumweiler,  W.  Stahl,  Sch. 

8.  Crainthal,  D.  Roft,  Sch. 

9.  Creglingen,  St.  Teichmann,  ev.  Stpf.  .  .  .  . 
Hlfr.  Wagner,  Stfch. 

10.  Deubach,  Pfd.  Münz,  k.  Pf.  Spinner,  Sch. 

11.  Edelfingen,  Pfd.  Feuchter,  ev.  Pf.  Hert- 
lein,  Sch. 

12.  Elpersheim,  Pfd.  Speier,  ev.  Pf.  Schlecht, 
Sch. 

13.  Finfterlohr,  Pfd.  Palmer,  ev.  Pf.  Vor¬ 
läufer,  Sch. 

14.  Frauenthal,  Pfd.  Ev.  Pf.  in  15.  Jakob,  Sch. 

15.  Freudenbach,  Pfd.  Schoder,  ev  Pf.  Sche¬ 
rer,  Sch. 


OA.  Neresheim. 
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IG.  Haagen,  D.  Ruck,  Sch. 

17.  Hachtel,  D.  Rothenfels,  Sch. 

18.  Harthaufen,  Pfd.  Böhm,  k.  Pf.  Land¬ 
wehr,  Sch. 

19.  Herbfthaufen,  D.  Wunderlich,  Sch. 

20.  Herrenzimmern,  D.  Schulz,  Sch. 

21.  Ilonsbronn,  D.  Wolfarth,  Sch. 

22.  Igersheiin,  Pfd.  Kränzle,  k.  Pf.  Stier¬ 
korb,  Sch. 

23.  Laudenbach ,  Pfd.  Riegel ,  k.  Pf.  Geh¬ 
ring,  Sch. 

24.  Löffelftelzen,  Pfd.  Zürn,  k.  Pf.  Ruf,  Sch. 

25.  Markelsheim,  Pfd.  Ilänle,  Dek.,  k.  Pf.  Engel¬ 
hardt,  Sch. 

26.  Münfter,  Pfd.  Graf,  ev.  Pf.  Stammler,  Sch. 

27.  Na  Hau,  Pfd.  G.  Hartmann,  ev.  Pf.  Nafer, 
Sch. 

28.  Neubronn,  Pfd.  Layer,  ev.  Pf.  Scherer,  Sch. 

29.  Neunkirchen,  Pfd.  M.  Hartmann,  ev.  Pf. 
Ehinann,  Sch. 

30.  Neufeß,  D.  Iletzler,  Sch. 

31.  Niederrimbach,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Helfer  in  9. 
Brümmer,  Sch. 

32.  Oberrimbach,  D.  Weich,  ev.  Pf.  in  Lichte!. 
Baßmann,  Sch. 

33.  Pfitzingen,  Pfd.  Krauß,  ev.  Pf.  Heilmann,  Sch. 

34.  Queckbronn,  D.  Affel,  Sch. 

35.  Reinsbronn,  Pfd.  Eilig,  ev.  Pf.  Meder,  Sch. 

36.  Rengershaufen,  Pfd.  Wengert,  k.  PI.  Mez- 
ger,  Sch. 

37.  Rinderfeld,  Ptd.  Schiile,  ev.  Pf.  Köhl,  Sch. 

38.  Roth,  Pfd.  Ruf,  k.  Pf.  Wunderlich,  Sch. 

39.  Rüffelhaufen,  D.  Martin,  Sch. 

40.  Schäftersheim,  Pfd.  Bunz,  ev.  Pf.  Ströbel, 
Sch. 

41.  Schmerbach,  Pfd.  Gehring,  ev.  Pf.  Beck,  Sch. 

42.  Simmringen,  Pfd.  Wäfcher,  k.  Pf.  Popp,  Sch. 

43.  Stuppach,  Pfd.  Kern,  k,  Pf.  Retzbach,  Sch. 

44.  Vorbachzimmern,  Pfd.  Sieglin,  ev.  Pf.  Oel- 
fchläger,  Sch. 

45.  Wachbach  ,  Pfd.  Hönes ,  ev.  Pf.  Riegel, 
k.  Pf.  Pflüger,  Sch. 

46.  Waldmannshofen,  Pfd.  Ludwig,  ev.  Pf. 
Heppcl,  Sch. 

47.  Weikersheim,  St.  Röhn,  Dek.,  cv.  Stpf. 
Lenckner,  Diak,  und  Präz.  Dr.  Ileilbronn, 
Rabb.  Hammel,  Stich. 

48.  Wermutshaufen,  Pfd.  Ehemann,  ev.  Pf. 
Dürr,  Sch. 


II.  Oberamt  Neresheim. 

AG. :  Perrenon,  OA.R.  Herrmann,  AR.  Stickel, 
AG  Sehr.  St.A.  1.  Koch,  Rf.  in  Kapfen- 

burg.  2,  a . K.B.  daf.  2,  b.  Teufel,  prov. 

ZV.  in  Heidenheim.  3.  Raufer,  PI.  iu  Stutt¬ 
gart.  4.  Rofengart,  JRf.  in  1.  Lipp,  GN. 
Brecht,  AN.  in  6. 


OA. :  Schickhardt,  OA.M.  Narr,  OA.Akt.  Dr. 
Höring,  OA.A.  Dr.  Lohrmann  in  6,  UA.A. 
Dr.  Barth,  OA.WA.  Heß,  OA.Th.A.  Hahn, 
OA.Pfl.  Ruf,  Vogler,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Aalen :  kath. :  Neresheim :  Birkler, 
Dek.  in  25. 

Kam.A.  Kapfenburg:  Kübler,  KV.  Steuer,  Bchh, 
(Forft  -A.  Ellwangen) :  Rev.A.  Kapfenburg:  Koch, 
Rf.  Bopfingen:  G.  Nagel,  Rf. 

1.  Neresheim,  OA.St.  Wittmann,  k.  Stpf.  Sleg- 
maier,  Stich. 

2.  Auernheim,  Pld.  Bertfch,  k.  Pf.  Zeyor,  Sch. 

3.  Aufhaufen,  Pfd.  Sachs,  k.  Pf.  Mayer,  Sch. 

4.  Baldern,  Pfd.  Stephan,  k.  Pf.  Franken¬ 
reiter,  Sch. 

5.  Ballmertshofen,  Pfd.  Locher,  k.  Pf.  Wöller, 
Sch. 

6.  Bopfingen,  St.  Müller,  cv.  Stpf.  Rau,  Illfr. 
Dörr,  Stich. 

7.  Demmingen,  Pfd.  Leufer,  k. Pf.  Roßmann, Sch. 

8.  Dirgenheim,  Pfd.  Wengert,  k.  Pf.  Schneele, 
Sch. 

9.  Difchingen,  Pfd . k.  Pf.  Haider,  Kpl. 

Haußmann,  Sch. 

10.  Dorfmerkingen,  Pfd.  Kaffer,  k.  Pf.  Brenner, 
Sch. 

11.  Dunftelkingen, Pfd. Schneider,  k.  Pf.Schmidt- 
ner,  Sch. 

12.  Ebnat,  Pfd.  Kieninger,  k.  Pf.  Beyrlc,  Sch. 

13.  Eglingcn,  Pfd.  Ingclfinger,  k.  Pf.  Urban,  Sch. 

14.  Elchingen  a.  d.  II.,  Pfd.  Wengert,  k.  Pf. 
Malz,  Sch. 

15.  Flochberg,  Pfd.  Zeller;  Vogel  in  Ilerdt- 
feldhaufen,  k.  Pf.  Rau,  Sch. 

16.  Frickingen,  D.  Schmidt,  Sch. 

17.  Goldburghaufen,  Pfd.  Göhner,  ev.  Pf.  Volk, 
Sch. 

18.  Großküchen,  Pfd.  Reifer,  k.  Pf.  Beyrle,  Sch. 

19.  llülen,  D.  Ev.  Pf, :  ftd.  Pfv.  in  Kapfenburg. 
Berger,  Sch. 

20.  Kerkingen,  Pfd.  Notz,  k.  Pf.  Müller,  Sch. 

21.  Kirchheim  a.  R. ,  Pfd.  Waffer,  ev.  Pf. 
Hummel,  k.  Pf.  Kugler,  Sch. 

22.  Köfingen,  Pfd.  Hartwig,  k.  Pf.  Baur,  Sch. 

23.  Neresheim  (Schloß-),  Pfd.  Härle, . 

k.  Pf.  Steidel,  Sch. 

24.  Oberdorf,  D.  Oberdörfer,  Rabb.  Berg,  Sch. 

25.  Ohmenheim,  Pfd.  Birkler,  Dek.,  ev.  Pf. 
Schmid,  Sch. 

26.  Pflaumloch,  Pfd.  Graf,  k.  Pf.  Petfch,  Sch. 

27.  Röttingen,  Pfd.  Blank,  k.  Pf.  Mielich,  Sch. 

28.  Schloßberg,  D.  Segmiller,  Sch. 

29.  Schweindorf,  Pfd.  Schlotterbeck,  ev.  Pf. 
Schwarz,  Sch. 

30.  Trochtelfingen,  Pfd.  Harpprecht,  ev.  Pf. 
Stolch,  Sch. 

31.  Trugenliofen,  Pfd.  Haas,  k.  Pf.  Mayer,  Sch. 

32.  Unterriffingen,  Pfd.  Odenwalter,  k.  Pf. 
Kinzler,  Sch. 
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OA.  Oehringen.  Schorndorf. 


33.  Utzmemmingcu,Pfd  Bux,  k.  Pf.  Herrling,  Sch. 

34.  Waldhaufen,  Pfd.  Schnieringer ,  k.  Pf. 
Dangel,  Sch. 


12.  Oberamt  Oehringen. 

AG.:  Weizfäcker, OA.R.  Weigel,  Ehrlenfpiel, AR. 
Brückner,  Stegmaier,  AG. Sehr.  St.A.  1. 

Magenau,  OF.  in  1.  2,  a.  Eberle,  UK.  in  4. 

2,b.  Hole,  H.Z.K.  in  Heilbronn.  3 . 

in  Stuttgart.  4.  Abel,  AA.  Buhler,  GN. 
Krauß,  AN.  in  25.  Koch,  AN.  von  11  in  1. 
OA.:  Böltz,  OA.M.  Mezger,  AM.  Dr.  Luithlen, 

OA.A  Dr.  Lang,  OA.WA . OA.Th.A. 

Krauß,  OA.Pfl.  Lutz,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Oehringen:  Eidenbenz,  Dek.Y. ; 

kath.:  Amrichshaufen ;  Neckarfuhn. 

Kam.A. :  Riimelin,  KV.  Jung,  Buchh.  prov. 
(Forft-A.  Neuenftadt) :  Rev.A.  Waldbach: 
Magenau,  OF.  in  1. 

1.  Oehringen,  OA.St.  Eidenbenz,  ev.  Stftsprd. 
Bacmeifter,  Stpf.  Siiskind,  Diak,  Rößle, 
Stfch. 

2.  Adolzfurt,  Pfd.  Mayer,  ev.  Pf.  Fucliß,  Sch. 

3.  Baumerlenbach,  Pfd.  Graf,  ev.  Pf.  Köhler, 
Sch. 

4.  Büttelbronn,  W.  Brümmer,  Sch. 

5.  Cappel,  D.  Friedrich,  Sch. 

6.  Eckardtsweiler,  W.  Leypoldt,  Sch. 

7.  Ernsbach,  Pfd.  Bild,  ev.  Pf.  Scheuber, 
Sch. 

8.  Efchelbach,  Pfd.  Sihler,  ev.  Pf.  Dietz,  Sch. 

9.  Efchenthal,  Pfd.  Scheuermann,  ev.  Pf.  Brazel, 
Sch. 

10.  Feßbach,  W.  Laidig,  Sch. 

11.  Forchtenberg,  St.  Weidner,  ev.  Stpf.  Böh- 
ringer,  Stfch. 

12.  Gaisbach,  D.  Weber,  Sch. 

13.  Geißelhardt,  Pfw.  Ev.  Pf. :  ftd.  Pfv.  Koch, 
Sch. 

14.  Gnadenthal,  Pfd.  Mezger,  ev.  Pf.  Rößler,  Sch. 

15.  Goggenbach,  D.  Sommer,  Sch. 

10.  Harsberg,  W.  Hübner,  Sch. 

17  Kelfelfeld,  D.  Betz,  Sch. 

18.  Kirchenfall,  Pfd.  Heuber,  ev,  Pf.  Hart¬ 
mann,  Sch. 

19.  Kleinhirfchbacb,  W.  Hammel,  Sch. 

20.  Kupferzell,  Pfd.  Bürger,  ev.  Pf.  Scheffold, 
k.  Pf.  Raifig,  Sch. 

21.  Langenbeutingen,  Pfd.  Köftlin,  ev.  Pf. 
Remmele,  Sch. 

22.  Mangoldfall,  W.  Hermann,  Sch. 

23.  Michelbach  a.  W.,  Pfd . ev.  Pf.  Illig, 

Sch. 

24.  Möglingen,  D.  Herwarth,  Sch. 

25*  Neuen ftein,  St.  Balz,  ev.  Stpf.  Walz,  Diak. 
Moll,  Stfch. 

26.  Neureuth,  W.  Mezger,  Sch. 


27.  Obereppach,  W.  Rößler,  Sch. 

28.  Oberohrn,  D.  Götz,  Sch. 

29.  Oberföllbach,  D.  Breutner,  Sch. 

30.  Oberfteinbach,  D.  Baumann,  Sch. 

31.  Ohrnberg,  Pfd . ev.  Pf.  Adelhelm,  Sch. 

32.  Orcndelfall,  Pfd.  Schick,  ev.  Pf.  Diether,  Sch. 

33.  Pfedelbach,  Pfd.  Dietrich,  ev.  Pf . 

Diak.  May,  k.  Pf.  Deflelberger,  Sch. 

34.  Schwöllbronn,  D.  Mugele,  Sch. 

35.  Sindlingen,  St.  Gußmann,  ev.  Stpf.  Schirm, 
Stfch. 

36.  Unterfteinbach,  Pfd.  Krauß,  ev.  Pf.  Berg¬ 
müller,  Sch. 

37.  Verrenberg,  D.  Carle,  Sch. 

38.  Waldenburg,  St.  Göller,  ev.  Stpf.  Hachtel, 
Diak.  Müller,  k.  Stpf.  Haug,  Stfch. 

39.  Wefternach,  D.  Karle,  Sch. 

40.  Wefternbach,  D.  Habel,  Sch. 

41.  Windifchenbach,  D.  Kiibler,  Sch. 

42.  Wohlmuthaufen,  D.  Hirfching,  Sch. 

43.  Zweitlingen,  D.  Metzger,  Sch. 


13.  Oberamt  Schorndorf. 

AG.:  Liefching,  OA.R.  Lödcl,  AR.  Geiger, 
AG.Schr.  St.A.  1.  Knorr,  OF.  in  1.  2,  a. 

Naft,  K.B.  in  1.  2,b.  Löflund,  FI.St.K.  in 

Cannftatt.  3.  Raufer,  PI.  in  Stuttgart. 
4.  Rothmund,  AM.  in  1.  Gaupp,  GN.  Krack, 
AN.  von  28  in  1 ;  Weinland,  AN.  von  7 
in  21. 

OA. :  Baun,  OAM.  Rothmund,  AM.AA.  Dr. 
Gaupp,  OA.A.  Dr.  Mayer,  OA.WA.  Ehr¬ 
mann,  OA.Th.A.  Frafch,  OA.Pfl.  Schmid, 
OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Schorndorf:  Finckh,  Dek. 

Kam.A.:  Seitz,  KV.  Naft,  Bchh. 

Forft.A.  Schorndorf:  Schultheiß,  FM.  Keller, 
Aff.  Rev.Ae. :  Adelberg:  Bleffing,  RF. 
Geradftetten :  K.  Rau,  Rf.  Hohengehren: 
Schemer,  Rf.  Schorndorf:  Knorr,  OF. 

1.  Schorndorf,  OA.St.  Finckh,  Dek,,  ev.  Stpf. 
lloffmann,  Hlfr.  Friz,  Stfch. 

2.  Adelberg,  D.  .  .  .  .  ev.  Pf.  Hätinger,  Sch. 

3.  Aichelberg,  Pfd.  Stockmayer,  ev.Pf.  Stumpp, 
Sch. 

4.  Afperglen,  D.  Krautter,  Sch. 

5.  Baiereck,  Pfd.  Knöringer,  ev.  Pf.  Bifchof, 
Sch. 

6.  Baltmannsweiler,  Pfd.  Straub,  ev.  Pf.  Un¬ 
rath,  Sch. 

7.  Beutelsbach,  Pfd.  Hoffacker,  ev.  Pf.  Schlör, 
Sch. 

8.  Buhlbronn,  D.  Jeutter,  Sch. 

9.  Geradftetten,  Pfd.  Breuning,  ev.  Pf.  Schloz, 
Sch. 

10.  Grimbach,  Pfd.  Steudcl,  ev.  Pf.  Weeg- 
mann,  Sch. 


(Gedruckt  am  27.  Dezember  1880.) 


OA.  Welzheim.  Biberach. 
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11.  Haubersbronn,  Pfd.  Keller,  ev.  Pf.  Kolb,  Sch. 

12.  Hebfack,  D.  Wieler,  Sch. 

13.  Ilegenlohe,  Pfd.  Kapff,  ev.  Pf.  Bader,  Sch. 

14.  nohengehren,  Pfd.  Zeller,  ev.  Pf.  Geißel¬ 
brecht,  Sch. 

15.  Hößlin s warth ,  Pfd.  Walz,  ev.  Pf.  Helle- 
ricli,  Sch. 

16.  Miedelsbach,  D.  Bühner,  Sch. 

17.  Oberberken,  D.  Seizer,  Sch. 

18.  Oberurbach,  Pfd.  Dorfch,  ev.  Pf.  Krieger,  Sch. 

19.  Rohrbronn,  D.  111g,  Sch. 

20.  Schlichten,  D.  Maier,  Sch. 

21.  Schnaith,  Pfd.  Cellarius,  ev.  Pf.  Fifcher,  Sch. 

22.  Schornbach,  Pfd.  Villinger.  ev.  Pf.  Beuttel, 
Sch. 

23.  Steinenberg,  Pfd.  Stockmayer,  ev.  Pf. 
Schömig,  Sch. 

24.  Thomashardt,  D.  Roos,  Sch. 

25.  Unterurbach,  D.  Preyß,  Sch. 

26.  Vorderweißbuch,  W.  Schniepp,  Sch. 

27.  Weiler,  Pfd.  Hermann,  ev.  Pf.  Schnabel,  Sch. 

28.  Winterbach,  Pfd.  Weitbrecht,  ev.  Pf.  Kern, 
Sch. 


14.  Oberamt  Welzheim. 

AG.:  Kauffmann,  OA.R.  Honold,  AR.  Man¬ 
gold,  Hörnlen,  AG.Schr.  St.A.  1.  Froft, 
Rf.  in  1.  2,  a.  Pfäfflin ,  K.B.V.  in  6.  2,  b. 
Pleibel,  H.Z.K.  in  Stuttgart.  3.  Raufer,  PI. 


in  Stuttgart.  4.  Schneider  AA.,  JRf.  in 
Gmünd.  Mayer,  GN.  Knödel,  AN  in  6. 
OA.:  Stahl,  OA.M.  Lutz,  OA. Akt.  Schmid,  OA.A. 
Dr.  Pfäfflin  in  6,  OA.WA.  Dieterich,  OA.- 
Th.A.  Stähle,  OA.Pfl.  Kinkel,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev.:  Welzheim:  Heintzeler,  Dek.;  k. : 
Gmünd. 

Kam.A.  Lorch:  Rayhrer,  KV.  Pfäfflin,  Bchh.V. 
(Forft-A.  Schorndorf):  Rev.Ae.  Lorch:  L.  Gott- 
fchick,  OF.  Welzheim:  Froft,  Rf. 

1.  Welzheim,  OA.St.  Heintzeler,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Rommel,  Hlfr.  Wenzel,  Stfch. 

2.  Alfdorf,  Pfd.  Göller,  ev.  Pf.  Kinkel,  Sch. 

3.  Großdeinbach,  D.  Ev.  Pfv. :  Par.Vik.  in  6. 
Greifer,  k.  Pf.  Lutz,  Sch. 

4.  Kaifersbach,  Pfd.  Dierlamm,  ev.  Pf.  Truken- 
müller,  Sch. 

5.  Kirchenkirnberg,  Pfd.  Ei  wert,  ev.  Pf.  Bohn, 
Sch. 

6.  Lorch,  St.  Wurm,  ev.  Stpf.  Weigelin,  Hlfr. 
Müller,  Stfch. 

7.  Pfahlbronn,  D.  Mößner,  Sch. 

8.  Pliiderhaufen,  Pfd.  Häufte,  ev.  Pf.  Sigel,  Sch. 

9.  Rudersberg,  Pfd.  Efenwein,  ev.  Pf.  Müller, 
Sch. 

10.  Unterfchlechtbach,  D.  Bäuerle,  Sch. 

11.  Wäfchenbeuren,  Pfd.  Schaupp,  k.  Pf.  Schwei¬ 
zer,  Sch. 

12.  Waldhaufen,  D.  Ev.  PL:  Hlfr.  in  6.  Schön¬ 
leber,  Sch. 


II.  Dona 

I.  Oberamt  Biberach. 

AG.:  Pfeilfticker,  OA.R.  Dieterich,  Luft,  AR. 
Wiedmann,  Kul).  AG.Schr.  St.A.  1.  Frank, 
OF.  in  Schuffenried.  2,  a.  Homanner,  ZV. 
in  1.  2,  b.  Ivik,  H.Z.V.  in  Ulm.  3.  Biihler, 
PI.  in  Stuttgart.  4.  Braun,  AA.  Stromenger, 
GN.  Hauber,  AN.  in  31. 

OA.:  Sprandl,  Reg.R. ,  OA.M.  Entreß,  AM. 
Dr.  Stang,  OA.A.  Mayer,  UA.A.  in  31. 
Dr.  Härle,  OA.WA.  Wetzel,  OA.Th.A.  Haug, 
OA.Pfl.  Haaf,  OA.Bautchn,  in  44. 

Dek.A.  ev. :  Biberach:  Majer,  Dek.;  k. :  Bibe¬ 
rach:  Müller,  Dek.,  Pf.  in  25. 

Kam.A.:  Ochfenhaufen:  Braun,  KV.  M.  Bil- 
finger,  Bchh. 

Forft-A.  Ochfenhaufen:  Burkardt,  FM.  Greincr, 
Aff.  Rev.A.  Biberach:  Kuttler,  OF.  Hürbel: 
Keppler,  OF.  Ochfenhaufen :  K.  Schelling, 
OF. 

1.  Biberach,  OA.St.  Majer,  Dek.  1.,  Hocli- 
ftetter  2.,  ....  3.  ev.  Stpf.  ....  Dek., 
Wttrttemb.  Jahrbücher  1881. 


■Kreis. 

k.  Stpf.  .  .  .  .,  Herter,  Präz.-Kple.  Bolz, 
Schilling,  Kple.  Gebel,  Stfch. 

2.  Ahlen,  Pfd.  Gail,  k.  Pf.  Paul,  Sch. 

3.  Alberweiler,  Pfd.  Huber,  k.  Pf.  Geiß,  Sch. 

4.  Altheim,  Pfd.  Unger,  k.  Pf.  Brannger,  Sch. 

5.  Aepfingen,  Pfd.  Dr.  Fricker,  k.Pf.  Hagel,  Sch. 

6.  Aßmannshardt,  Pfd.  Dr.  Sauter,  k.  Pf. 
Winter,  Sch. 

7.  Attenweiler,  Pfd . ev.  Pf.  Fröhlich, 

k.  Pf.  Beck,  Sch. 

8.  Aufhofen,  D.  Lutz,  Sch. 

9.  Bellamont,  Pfd.  Jarde,  k.  Pf.  Pfaus,  Sch. 

10.  Bergerhaufen,  D.  Grözinger,  Sch. 

11.  Birkenhard,  D.  Imhof,  Sch. 

12.  Erlenmoos,  D.  Keckeifcn,  Sch. 

13.  Erolzheim,  Pfd.  Pfahler,  k.  Pf.  Bär,  Sch. 

14.  Fifchbach,  Pfd.  Schad,  k.  Pf.  Holzer,  Sch. 

15.  Füramoos,  D.  Gegier,  Sch. 

16.  Grodt,  D.  Werner,  Sch. 

17.  Gutenzell,  Pfd.  Staiger,  k.  Pf.  Münz,  Sch. 

18.  Höfen,  D.  Haderer,  Sch. 

19.  Hürbel,  Pfd.  Hammer,  k.  Pf.  Sax,  Sch. 

V 


LXVI 


OA.  Blaubeuren.  Ehingen. 


20.  Ingerkingen,  Pfd.  Pflüger,  k.  Pf.  Zell,  Sch. 

21.  Kirchberg  a.  d.  I.,  Pfd.  Harrer,  kath.  Pf. 
Kramer,  Sch. 

22.  Langenfchemmern,  Pfd.  Funk,  k.  Pf.  Kahle, 
Sch. 

23.  Laupertshaufen,  Pfd.  Geyer,  k.  Pf.  Krug,  Sch. 

24.  Mafelheim,  Pfd.  Mühling,  k.  Pf.  Mayer,  Sch. 

25.  Mettenberg,  Pfd.  Müller,  Dek.,  k.  Pf.  Wolin- 
has,  Sch. 

2G.  Mittelbiberach,  Pfd.  Rupf,  k.  Pf.  Dr.  Kempter, 
Kpl.  Kiekopf,  Sch. 

27.  Mittelbuch,  Pfd.  Strobel,  k.  Pf.  Befenfelder, 
Sch. 

28.  Muttensweiler,  D.  Schmid,  Sch. 

29.  Oberdorf,  D.  Sprißler,  Sch. 

30.  Oberfulmetingen,  Pfd.  Waggershaufer,  k. 
Pf.  Schneider,  Sch. 

31.  Ochfenhaufen,  Pfd.  Seif,  k.  Pf.  Ev.  Pf.: 
ftd.  Pfv.  Föhr,  Sch. 

32-,  Reinftetten,  Pfd.  Mattes,  k.  Pf.  Kafper,  Sch. 

33.  Reute,  Pfd.  Kurz,  k.  Pf.  Egger,  Sch. 

34.  Ringfchnait,  Pfd.  Bezler,  k.  Pf.  Brachs,  Sch. 

35.  Rißegg,  D.  Näher,  Sch. 

36.  Rottum,  Pfd.  Geifelmann,  k.  Pf.  Freifinger, 
Sch. 

37.  Schemmerberg,  Pfd.  Hoyer,  k.  Pf.  Hecht,  Sch. 

38.  Stafflangen,  Pfd.  Bopp,  k.  Pf.  Aßfalg,  Sch. 

39.  Steinhaufen  a.  d.  R. ,  Pfd.  Mattes,  k.  Pf. 
Gaßebner,  Sch. 

40.  Ummendorf,  Pfd.  Dr.  Hofele,  k.  Pf.  Dobler, 
Sch. 

41.  Unterdettingen,  D.  Schlichtig,  k.  Pf.  Rock, 
Sch. 

42.  Unterfulmetingen,  Pfd.  Gern,  k.  Pf.  Pfender, 
Sch. 

43.  Volkersheim,  D.  Pfeiffer,  Sch. 

44.  Warthaufen,  Pfd.  Stehrer,  k.  Pf.  Rieg,  Kpl. 
....  Sch. 

2.  Oberamt  Blaubeuren. 

AG.:  Mezger,  OA.R.  Keller,  Sommer,  AG.Schr. 
St.A.  1,  v.  Biberftein,  FA.  in  1.  2,a.  Afchinger, 
prov.  K.B.  in  1.  2,b.  Kik,  H.Z.V.  in  Ulm. 

3.  Bühler,  PI.  in  Stuttgart.  4.  Afchenauer, 
AM.  in  1.  Wöhrle,  GN. 

OA. :  Huzel,  OA.M.  Afchenauer,  AM. AA.  Dr.  Baur, 
OA.A.  Maier,  OA.WA.  Stohrer,  OA.Th.A. 
Kneer,  OA.Pfl.  Weil,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Blaubeuren:  Sigel,  Dek.;  kath.: 
Ulm,  Ehingen. 

Kara.A. :  Zahn,  KV.  Afchinger,  Bchlu,  prov. 
Forft-A.  Blaubeuren:  Plochmann,  FM.  v.  Biber¬ 
ftein,  Alf.  Rev.Ae.:  Blaubeuren:  Hartmann, 
OF.  Bermaringen:  Geyer,  Rf.  Juftingen: 
Leydig,  Rf.  Nellingen:  Chr.  Erlenmeyer,  Rf. 
Ringingen:  Cronberger,  Rf. 

1.  Blaubeuren,  OA.St.  Sigel,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Wild,  111fr.  Sapper,  Stfch. 


2.  Arnegg,  Pfd.  k.  Pf.:  Pf.  in  17.  Häußler,  Sch. 

3.  Afch,  Pfd.  Mohr,  ev.  Pf.  Haueife,  Sch. 

4.  Beiningen,  D.  Hermann,  Sch. 

5.  Berghiilen,  Pfd.  Eifinger,  ev.  Pf.  Dick,  Sch. 

6.  Bermaringen,  Pfd.  Rüdiger,  ev.  Pf.  Tränkle, 
Sch. 

7.  Bollingen,  Pfd.  Schönweilcr,  Dek.,  kath.  Pf. 
Knab,  Sch. 

8.  Bühlenhaufen,  D.  Schwarzenholz,  Sch. 

9.  Dornftadt,  Pfd.  Schlipf,  k.  Pf.  Groner,  Sch. 

10.  Eggingen,  Pfd.  Behrle,  k.  Pf.  Rueß,  Sch. 

11.  Ermingen,  D.  Häußler,  Sch. 

12.  Gerhaufen,  Pfd.  Ev. Pf.:  Std.  Pfv.  Eckle, Sch. 

13.  Haufen  o.  U.,  Pfd.  Schray,  k.  Pf.  Glöckler, 
Sch. 

14.  Herrlingen,  Pfd.  Kiene,  k.  Pf.  Sattler,  .... 
Kpl.  Geiger,  Sch. 

15.  Klingenftein,  D.  Pfohmann,  Sch. 

16.  Machtolsheim,  Pfd.  Wetzel,  ev.  Pf.  Jakob, 
Sch. 

17.  Markbronn,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  20.  Muck, 
k.  Pf.  Breitinger,  Sch. 

18.  Merklingen,  Pfd.  Dorner,  ev.Pf.  Maurer,  Sch. 

19.  Nellingen,  Pfd.  Eberhardt,  ev.  Pf.  All- 
göwer,  Sch. 

20.  Pappelau,  Pfd.  Knecht,  ev.  Pf.  Burkhardt,  Sch. 

21.  Radelftetten,  D.  Fink,  Sch. 

22.  Ringingen,  Pfd.  v.  Schöninger,  Kirchenrath, 
Prof.,  Dek.,  k.  Pf.  Settele,  Sch. 

23.  Scharenftetten,  Pfd.  Vötter,  ev.  Pf.  Scheif- 
fele,  Sch. 

24.  Schelklingen,  St.  Hummel,  k.  Stpf.  Fifcher, 
Stfch. 

25.  Schmiechen,  Pfd.  Reihing,  k.  Pf.  Stoll,  Sch. 

26.  Seißen,  Pfd.  Baur,  ev.  Pf.  Pfetfch,  Sch. 

27.  Sonderbuch,  D.  Maier,  Sch. 

28.  Suppingen,  Pfd.  Jakober,  ev.  Pf.  Erz,  Sch. 

29.  Themmenhaufen,  Pfd.  Ev.  Pf. :  Pf.  in  6.  Gey¬ 
witz,  Sch. 

30.  Tomerdingen,  Pfd.  Utz,  k.  Pf.  Merkle,  Sch. 

31.  Weiler,  Pfd.  Ev.  Pf.:  HIfr.  in  1.  Auten- 
rieth,  Sch. 

32.  Wippingen,  Pfd.  Zenneck,  ev.  Pf.  Hagele,  Sch. 


3.  Oberamt  Ehingen. 

AG.:  Zum  Tobel,  OA.R.  Schmieg,  AR.  Prezel, 
AG.Schr.  St.A.  1.  Menz,  OF.  in  1.  2,  a. 

Streib,  UK.  in  1.  2,  b.  Kik,  H.Z.V.  in  Ulm. 
3.  Bühler,  PI.  in  Stuttgart.  Reiner,  GN. 
Neubrand,  AN.  in  30. 

OA. :  Bailer,  Reg.R.  Jungei,  AM.  Dr.  Buck, 
OA.A.  Dr.  Uhl,  OA.WA.  Engler,  OA.Th.A. 
Amann,  OA.Pfl.  Mayer,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev.:  Biberach,  Blaubeuren,  Miinfingen; 
k. :  Ehingen:  v.  Schöninger,  Kirchenrath, 
Prof.,  Dek.,  Pf.  in  Ringingen,  Blaub. 

KA.:  Eifenbach,  KV . Bclih. 


OA.  Geislingen. 


LXVII 


(Forft-A.  Zwiefalten):  Rcv.A.  Ehingen:  Menz, 
OF.  Mochenthal:  Stiegele,  Rf. 

1-  Ehingen,  OA.St.  Zimmcrle,  k.  Stpf.  Schneider, 
Kpl.  Ev.  Stpf.:  Std.  Verw.  Müller,  Stfch. 

2.  Allmendingen,  (Groß-  u.  Klein-),  Pfd.  Schild, 
k.  Pf.  Kple. :  Wolff,  Pf.,  ....  Pfinder,  Sch. 

3.  Altbierlingen,  D.  Braig,  Sch. 

4.  Altheim,  Pfd  Pfifter,  k.  Pf.  Schmid,  Sch. 

5.  Altfteußlingen,  Pfd.  Vetter,  k.  Pf.  Müller,  Sch. 

6.  Bach,  Pfd.  Götz,  k.  Pf.  Enderle,  Sch. 

7.  Berg,  D.  Braig,  Sch. 

8.  Berkach,  D.  Leicht,  Sch. 

9.  Dächingen,  D.  Stiehle,  Sch. 

10.  Dettingen,  D.  Krüutle,  Sch. 

11.  Donanrieden,  Pfd.  ...  k.  Pf.  Maunz,  Sch. 

12.  Emcrkingen,  D . Kpl.  Neubrand,  Sch. 

13.  Ennahofen,  D.  Simmendinger,  Sch. 

14.  Erbach,  Pfd.  Eifenbacher,  k.  Pf.  .  .  .  . 
Kpl.  Knehr,  Sch, 

15.  Erfingen,  Pfd.  Seufifer,  ev.  Pf.  Gruber,  Sch. 

16.  Frankenhofen,  Pfd.  Kopp,  k.  Pf.  Scheible, 
Sch. 

17.  Gamerfchwang,  Ffd.  Huck,  k.  Pf.  Geifel¬ 
mann,  Sch. 

18.  Granheim,  Pfd.  Stützle,  k.  Pf.  Rapp,  Sch. 

19.  Griefingen,  (Unter-  u.  Ober),  Pfd.  Längft, 
k.  Pf.  Hildenbrand,  Sch. 

20.  Grötzingen,  D.  Schwarz,  Sch. 

21.  Grunzheim,  Pfd.  Feil,  k.  Pf.  ....  Kpl. 
Neubrand,  Sch. 

22.  Herbertshofen,  D.  naid,  Sch. 

23.  Heufeldenf  D . Kpl.  Renz,  Sch. 

24.  Hunderfingen,  Pfd.  Straub,  k.  Pf.  Wiker, 
Sch. 

25.  Ivirchbierlingen,  Pfd.  Schmid,  k.  Pf.  Laur,  Sch. 

26.  Kirchen,  Pfd.  Steigentefch,  k.  Pf.  Locher,  Sch. 

27.  Lautrach,  D.  Dr.  Storz,  k.  Pf.  Stöhr,  Sch. 

28.  Moosbeuren,  D.  Laur,  Sch. 

29.  Mundeldingen,  D.  Geifinger,  Sch. 

30.  Munderkingen ,  St.  Kriegftötter ,  k.  Stpf. 
Bieg,  Präz.-Kpl.  Mangold,  Kpl.  Rapp,  Stfch. 

31.  Mundingen,  Pfd.  Hof,  ev.  Pf.  Bolay,  Sch. 

32.  Nasgenftadt,  Pfd.  Kempter,  k.  Pf.  .... 
Kpl.  Steinle,  Sch. 

33.  Niederhofen,  D.  Lochner,  k.  Pf.  Eberle,  Sch. 

34.  Obcrdifchingen,  Pfd.  Herlikofer,  k.  Pf. 
Geiger,  Kpl.  Freudenreich,  Sch. 

35.  Obermarchthal,  Pfd.  Schefold,  k.  Pf.  Knauff, 
Kpl.  Tröfter,  Sch. 

36.  Oberftadion,  Pfd.  Walter,  k.  Pf.  ...  .  Kpl. 
Käßer,  Sch. 

37.  Oggelsbeuren,  Pfd.  Lauter,  k.  Pf.  Nuber, 
Kpl.  Butz,  Sch. 

38.  Oepfingen,  Pfd.  Hänle,  k.  Pf.  ....  Kpl. 
Löffler,  Sch. 

3  9.  Rechtenftein,  D,  Bläßle,  Sch. 

40.  RißtilTen,  Pfd.  Münch,  k.  Pf.  Rieber,  Sch. 

41.  Rottenacker,  Pfd.  Hafenbrak,  ev.  Pf.  Brey¬ 
maier,  Sch. 


42.  Rupertshofen,  Pfd.  Bendel,  k.  Pf.  Baur,  Sch. 

43.  Schaiblingshaufen,  D.  Fuchs,  Sch. 

44.  Sondernach,  D.  Mayer,  Sch. 

45.  Untermarchthal,  Pfd.  Strahl,  k.  Pf.  Vogel¬ 
fang,  Sch. 

46.  Unterftadion,  D.  Bäuerle,  Kpl.  Ilildenbrand, 
Sch. 

47.  Weilerfteußlingcn ,  Pfd.  Schairer,  ev.  Pf. 
Geprägs,  Sch. 


4.  Oberamt  Geislingen. 

AG.:  Frölich,  OA.R.  Geyer,  AR.  Wanderer, 
Mayr,  König, AG.Schr.  St.A.  1.  Schlipf,  OF. 
in  1.  2,  a.  Sautter,  UK.  in  1.  2,b.  Kik,  H.Z.V. 
in  Ulm.  3.  Bühler,  PI.  in  Stuttgart.  4.  Vöhr- 

inger,  AM.  in  1.  Kirchgraber,  GN . 

AN.  in  37. 

OA.:  Kauffmann,  OA.M.  Vöhringer,  AM.,  AA. 
Dr.  Kolb,  Ilofr.,  OA.A.  Dr.  Paulus,  OA.- 
WA.  Zink,  OA.Th.A.  Fahr,  OA.Pfl.  Vetter, 
Steiff,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Geislingen:  Roth,  Dek. ;  kath. : 
Deggingen :  Riehle,  Dek.  in  9. 

Kam.A. :  Guoth,  KV.  Kemmel,  Buchli. 

(Forft-A.  Kirchheim) :  Rev.  Ae.  Geislingen :  Schlipf, 
OF.  Wiefenfteig:  Fr.  Vötter,  OF. 

1.  Geislingen,  OA.St.  Roth,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Klemm,  Hlfr.  Müller,  k.  Stpf.  Wolf,  Stfch. 

2.  Altenftadt,  Pfd.  Lempp,  Dek.,  ev.  Pf. 
Gunzenhaufer,  Sch. 

3.  Amftetten,  Pfd.  Kubier,  ev.  Pf.  Ströhle,  Sch. 

4.  Aufhaufen,  Pfd.  Baither,  ev.  Pf.  Harder,  Sch. 

5.  Böhmenkirch,  Pfd.  Locher,  k.  Pf.  Knob¬ 
lauch,  Sch. 

6.  Bräunisheim,  Pfd.  Rößlen,ev.  Pf.  Frank,  Sch. 

7.  Deggingen,  Pfd.  Meffert,  k.  Pf.  ....  Pflug, 
....  Kple.  Ilagenmayer,  Sch. 

8.  Ditzenbach,  Pfd.  Kösler,  k.  Pf.  Schweizer, 
Sch. 

9.  Donzdorf,  Pfd.  Riehle,  Dek.,  k.  Pf.  Keck- 
eifen,  Kpl.  Dangelmaier,  Sch. 

10.  Drackenftein,  Pfd.  Trüb,  k.  Pf.  Dauben- 
fcliiiz,  Sch. 

11.  Eybach,  Pfd.  Steiger,  k.  Pf.  Ev.  Pf. :  Std. 
Pfv.  Neumayer,  Sch. 

12.  Gingen,  Pfd.  Dieteiich,  ev.  Pf.  Schmid,  Sch. 

13.  Gosbach,  Pfd . k.  Pf.  Stehle,  Sch. 

14.  Großfüßen,  Pfd.  Ritter,  ev.  Pf.  Behringer, 
Sch. 

15.  Haufen  a.  d.  F.,  D.  Götz,  Sch. 

16.  Hofftett-Emerbuch,  D.  Lohrmann,  Sch. 

17.  Ilohenftadt,  Pfd.  Weiß,  k.  Pf.  Stehle,  Sch. 

18.  Kleiniüßen,  Pfd.  Eichel,  k.  Pf.  Bundfchuh, 
Sch. 

19.  Kuchen,  Pfd.  Waiblinger,  ev.  Pf.  Eitle,  Sch. 

20.  Mühlhaufen,  Pfd.  Walter,  k.  Pf.,  Jakob,  Sch. 

21.  Neuningen,  Pfd.  Dettinger,  k.  Pf.  Nagel,  Sch. 


LXVIII 


OA.  Göppingen.  Kirchheim. 


22.  Oppingen,  D.  Wörz,  Sch. 

23.  Reichenbach,  Pfd,  Dreher,  k.  Pf.  Stirm- 
linger,  Sch. 

24.  Schalkftetten,  Pfd.  Dieterich,  ev.  Pf.  Zieg¬ 
ler,  Sch. 

25.  Schnittlingen,  D.  Brühl,  Sch. 

26.  Steinenkirch,  Pfd.  Haug,  ev.  Pf.  Ganslofer, 
Sch 

27.  Stötten,  Pfd.  Schäffler,  ev.  Pf.  Ganslofer,  Sch. 

28.  Stubersheim,  Pfd.  Köhl,  ev.  Pf.  Söll,  Sch. 

29.  Treffeihaufen,  Pfd.  Nagel,  k.  Pf.  Ritz,  Sch. 

30.  Türkheim,  Pfd.  Marftaller,  ev.  Pf.  Bührle, 
Sch. 

31.  Ueberkingen,  Pfd.  Sigel,  ev.  Pf.  Frey,  Sch. 

32.  Unterböhringen,  Pfd.  Romig,  ev.  Pf.  Wag¬ 
ner,  Sch. 

33.  Waldhaufen,  D.  Biihler,  Sch. 

34.  Weiler  ob  H.,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Hlfr.  in  1. 
Allgöwer,  Sch. 

.35.  Weißenftein,  St.  Wenger,  lt.  Stpf.  Baur, 
Stfcli. 

36.  Wefterheim,  Pfd.  Klotzbücher,  k.  Pf.  Schulz, 
Sch. 

37.  Wiefenfteig,  St.  Rüdiuger,  k.  Stpf.  .  .  .  . 
Präz.Kpl.  Ev.  Stpf.:  Std.  Venv.  Herzer, 
Stfch, 


5.  Oberamt  Göppingen. 

A.G.:  Jetter,  OA.R.  Pfizer,  Lutz,  AR . 

Huber,  AG.Schr.  St.A.  1.  Krauch,  OF.  in  1. 
2,  a.  Vetter,  ZV.  in  1.  2,  b.  Kik,  H.Z.V.  in 
Ulm.  3.  Biihler,  PI.  in  Stuttgart.  4.  Wieden- 
mann,  AA.  Fifchhaber,  GN.  Betz,  AN.  von 
7  in  1 ;  Weismann,  AN.  von  11  in  1. 

OA.:  Thym,  OA.M.  'Veilnagel,  AM.  Dr.  Munk, 

OA.A . OA.WA.  Seeger,  OA.Th.A, 

Magenau,  OA.Pfl,  Biirk,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Göppingen:  Dr.  Klaiber,  Dek.;  k.  : 
Deggingen. 

Kam.A. :  Luft,  O.Rechn.R.,  KV.  Weiß,  Bchh. 
(Forft-A.  Kirchheim) :  Rev.A.  Göppingen :  Krauch, 
OF. 

1.  Göppingen,  OA.St.  Dr.  Klaiber,  Dek.,  ev. 
Stpf.  Binder,  O.Hlfr.  Stochdorph,  1.,  Stock¬ 
mayer,  2.  Hlfr.  Münz,  k.  Stpf.  Herz,  Rabb. 
Seefried,  Stfch. 

2.  Albershaufen,  Pfd.  Haug,  ev.  Pf.  Kälberer, 
Sch. 

3.  Auendorf,  Pfd . ev.  Pf.  Frey,  Sch. 

4.  Bartenbach ,  Pfd.  Ev.  Pf.:  1.  Hlfr.  in  1. 
Steiner,  Sch. 

5.  Betzgenried,  Pfd.  Weinland,  ev.  Pf.  Straub, 
Sch. 

6.  Birenbach,  D.  Beck,  Sch. 

7.  Boll,  Pfd.  .  .  .  .  ev.  Pf.  Schurr,  Sch. 

8.  Börtlingen,  Pfd.  Heidenreich,  ev.  Pf.  Pis- 
calar,  Sch. 

9.  Bünzwangen,  D.  Roos,  Sch. 


10.  Diirnau,  Pfd.  Gok,  ev,  Pf.  Schlenker,  Sch. 

11.  Ebershach,  Pfd.  Häcker,  ev.  Pf.  Geyer,  Sch. 

12.  Efchenbach,  Pfd.  Friz,  ev.  Pf.  Maier,  Sch. 

13.  Faurndau,  Pfd.  Hopf,  ev.  Pf.  Arnos,  Sch. 

14.  Gammelshaufen,  D.  BÖhringer,  Sch. 

15.  Großeislingen,  Pfd.  Natte,  k.Pf.  Schräg,  Sch. 

16.  Gruibingen,  Pfd.  Müller,  ev.  Pf.  Werner,  Sch. 

17.  Hattenhofen,  Pfd.  Kullen,  ev.  Pf.  Bleffing, 
Sch. 

18.  Heiningen,  Pfd,  Mofer,  ev.  Pf.  Wörncr,  Sch. 

19.  Hohenftaufen,  Pfd.  Dettinger,  ev.  Pf.  Kiib- 
ler,  Sch. 

20.  Holzhaufen,  D.  Höfle,  Sch. 

21.  Holzheim,  Pfd.  Riethmüller,  ev.  Pf.  Steg¬ 
mayer,  Sch. 

22.  Iebenhaufen,  Pfd.  Supper,  ev.  Pf.  Proß,  Sch. 

23.  Kleineislingen,  Pfd.  Kreeb,  ev.  Pf.  Leo,  Sch. 

24.  Maitis,  D.  Schöllhammer,  Sch. 

25.  Oberwälden,  Pfd.  Braun,  ev.  Pf.  Schweizer, 
Sch. 

26.  Ottenbach,  Pfd.  Hillenbrand,  k.  Pf.  Dangel- 
mayer,  Sch. 

27.  Rechberghaufen,  Pfd.  Balluff,  k.  Pf.  Schäff¬ 
ler,  Sch. 

28.  Reichenbach,  Pfd.  Kielmeyer,  ev.  Pf.  Bader, 
Sch. 

29.  Salach,  Pfd.  Bock,  k.  Pf.  Ev.  Pf.:  Pf.  in 
Großfüßen.  Preßmar,  Sch. 

30.  Schlath,  Pfd.  Stiefel,  ev.  Pf.  Wittlinger,  Sch. 

31.  Schlierbach,  Pfd.  Gös,  ev.  Pf.  Kälberer,  Sch. 

32.  Sparwiefen,  D.  Bleffing,  Sch. 

33.  Uhingen,  Pfd.  Schock,  ev.  Pf.. Grundier,  Sch. 

34.  W7angen,  Pfd.  Ev.  Pf. :  Pf.  iu  25.  Hertlor,  Sch. 


6.  Oberamt  Kirchheim. 

AG.:  Gmelin,  OA.R.  Pregizer,  AR.  Koch, 
AG.Schr.  St.A.  1.  Jäger,  OF.  in  1.  2,a. 
v.  Mufchgay,  K.B.  in  1.  2, b.  Sigel,  ZV. 
in  Eßlingen.  3.  Raufer,  PL  in  Stuttgart. 
4.  Wiedenmann,  AA.  in  Göppingen.  Berger, 
GN.  Nafzger,  AN.  in  24;  Godelmann,  AN. 
in  19. 

OA. :  Löflund,  OA.M.  Schleimer,  AM.AA.  Dr. 

v.  Hauff,  Med.R, ,  OAA . OA.WA. 

Mayer,  OA.Th.A.  Ilirzel,  OA.Pfl.  Diftel- 
barth,  OA.-Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Kirchheim:  Wächter,  Dek. 

Kam.-A. :  Schöll,  KV.  v.  Mufchgay,  Bchh. 
Forft-A.  Kirchheim:  Holland,  Forftr.,  FM.  Plocli- 
mann,  Aff.  Rev.Ae.  Kirchheim :  Jäger,  OF. 
Weilheim:  Prefcher,  Rf. 

1.  Kirchheim  u.  T.,  OA.St.  Wächter,  Dek.  ev. 
Stpf.  Knapp,  Hlfr.  Kröner,  Stfch. 

2.  Aichelberg,  D.  Ampßler,  Sch. 

3.  Bilfingen  a.  d.  T.,  Pfd.  Siiskind,  ev.  Pf. 
Schmid,  Sch. 

4.  Brucken,  D.  Attinger,  Sch. 


OA.  Laupheim.  Leutkircb. 
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5.  Dettingen  u.  T. ,  Pfd.  Wetzel,  ev.  Pf. 
Schraft,  Scli. 

6.  Gutenberg,  Pfd.  Leypold,  ev.  Pt.  Hink,  Sch. 

7.  Hepfisau,  Pfd.  Lechler,  ev.  Pf.  Braun,  Sch. 

8.  Hochdorf,  Pfd.  Rommel,  ev.  Pf.  Unger,  Sch. 

9.  Holzmaden,  Pfd.  Mezger,  ev.  Pf.  Frank,  Sch. 

10.  Iefingen,  Pfd.  Richter,  ev.  Pf.  Gmelin,  Sch. 

11.  Lindorf,  D.  Götz,  Sch. 

12.  Nabern,  Pfd.  Marftaller,  ev.Pf.  Beßmer,  Sch. 

13.  Neidlingen,  Pfd.  Eichenhofer,  ev.  Pf.  Kut¬ 
teruff,  Sch. 

14.  Notzingen,  Pfd.  Eipper,  ev.  Pf.  Schmid,Sch. 

15.  Oberlenningen,  Pfd.  Kolb,  ev.  Pf.  Sigel,  Sch. 

16.  Ochfenwang,  Pfd.  Ev.  Pf. :  Std.  Pfv.  Gan¬ 
tenbein,  Sch. 

17.  Ohmden,  Pfd.  Beck,  ev.  Pf.  Mayer,  Sch. 

18.  Oethlingen,  Pfd . ev.  Pf.  Reiter,  Sch. 

19.  Owen,  St.  Roofchüz,  ev.  Stpf.  Lang,  Hlfr. 
Häußler,  Stfch. 

20.  Roßwälden,  Pfd.  Dr.  Leube,  ev.  Pf.  Stohrer, 
Sch. 

21.  Schlattftall,  D.  Ranzenbach,  Sch. 

22.  Schopfloch, Pfd.  Zerwek,  ev.Pf.  Röhner,  Sch. 

23.  Unterlenningen,  Pfd.  Mofer,  ev.  Pf.  Renz,  Sch. 

24.  Weilheim  a.  d.  T. ,  St.  v.  Jan,  ev.  Stpf. 
Camerer,  Hlfr.  Bengel,  Stfch. 

25.  Zell  u.  A.,  Pfd.  Glauner,  ev.'Pf.  Silier,  Sch. 


7.  Oberamt  Laupheim. 

AG.:  Steinhardt,  OA.R.  Hartmann,  AR.  Riedle, 
Schick,  AG.Schr.  St.A.  1.  Laufterer,  FA. 
in  Söflingen.  2,a.  b.  Kik,  H.Z.V.  in  Ulm. 

3.  Biihler,  PI.  in  Stuttgart.  4,  Kohn,  AM. 
in  1.  Stähle,  GN.  Haußer,  tit.  GN.  in  41. 

OA. :  Pichler,  OA.M.  Kohn,  AM.AA.  Dr.  Rödel- 
heimer,  OA.A.  Dr.  Sautter,  OA.WA.  Kelim, 
OA.Th.A.  Lerch,  OA.Pfl.  Werkmann,  OA.- 
Bautchn. 

Dek  A.  ev. :  Biberach;  k.:  Wiblingen:  Schwei¬ 
zer,  Dek.  in  23. 

Kam.A,  Wiblingen:  Müller,  KV.  Faul,  Bchh. 

(Forft-A.  Söflingen):  Rev.A.  Wiblingen:  Göttler, 
Rf.  (ForftA.  Ochfenhaufen):  Rev.A.  Dieten- 
heim:  A.  Grimm,  Rf. 

1.  Laupheim,  OA.St.  Hepp,  k.  Stpf.  Herzer, 
Kpl.  Ev.  Stpf.:  Std.  Pfv.  Kahn,  Rabb. 
Ilepperle,  Stfch. 

2.  Achftetten,  Pfd.  Weinmann,  k  Pf.  Schmid, 
Sch. 

3.  Altheim,  D.  Luigart,  Sch. 

4.  Baltringen,  Pfd . k.  Pf.  Vorhauer, 

Sch. 

5.  Bauftetten,Pfd.  Widmer,  k.  Pf.  Härle,  Sch. 

6.  Bihlafingen,  Pfd.  Hafner,  k.  Pf.  Birk,  Sch. 

7.  Bronnen,  Pfd.  Weh,  k.  Pf.  Mayer,  Sch. 

8.  Bühl,  D.  Schiebel,  k.  Pf.  Raiber,  Sch. 


9.  Burgrieden,  Pfd.  Scherib,  k.  Pf.  Weber,  Sch. 

10.  Bußmannshaufen,  Pfd.  Ganal,  k.  Pf.  Hart¬ 
mann,  Sch. 

11.  Dellmenfingen,  Pfd.  Reinhardt,  k.  Pf.  Reftle, 
Kpl.  Landthaler,  Sch. 

12.  Dietenheim,  Pfd.  Braun,  k.  Pf. . 

Kpl.  Godelmann,  Sch. 

13.  Donauftetten,Pfd.  Deiringer,  k.Pf.  Graf,  Sch. 

14.  Dorndorf,  Pfd.  Lanz,  k.  Pf.  Regele,  Sch. 

15.  Gögglingen,  Pfd.  Hieber,  k.  Pf,  Schufter, 
Sch. 

16.  Großfchaffhaufen,  Pfd.  .  .  .  k.  Pf.  Bezel, 

Sch. 

17.  Hüttisheim,  Pfd.  Bofcher,  k.  Pf.  Eberle,  Sch. 

18.  Illerrieden,  Pfd.  Schmidberger,  k.  Pf.  Vogt, 
Sch. 

19.  Mietingen,  Pfd.  Baur,  k.  Pf.  Burr,  Kpl. 
Ott,  Sch. 

20.  Oberbalzheim,  D.  Seitter,  Sch. 

21.  Oberholzheim,  Pfd.  Endriß,  ev.  Pf.  Dürr,  Sch. 

22.  Oberkirchberg,  Pfd.  Stiegele,  k.  Pf.  Ernft, 
Sch. 

23.  Orfenhaufen,  Pfd.  Schweizer,  Dek.,  lt.  Pf. 
Eberle,  Sch. 

24.  Regglisweiler,Pfd,  Hagel,  k.  Pf.  Fränkel,Sch. 

25.  Roth,  Pfd.  Angele,  k.  Pf.  Demmel,  Sch. 

26.  Schniirpflingen,Pfd. Müller, k.Pf.  Glanz, Sch. 

27.  Schönebürg,  Pfd.  Schuh,  k.  Pf.  Jäckle,  Sch, 

28.  Schwcndi,  Pfd.  Zoll,  k.  Pf.  Burgmaier. 
Kpl.  Zier,  Sch. 

29.  Sießen,  Pfw.  Leimgruber,  k.  Pf.  Thanner, 
Sch. 

30.  Sinningen,  D.  Schuhmacher,  Sch. 

31.  Steinberg,  Pfd.  Hillenbrand,  k.  Pt.  Amman, 
Sch. 

32.  Stetten,  Pfd.  Kees,  k.  Pf.  Enderle,  Sch. 

33.  Sulmingen,  Pfd.  Stiegele,  k.  Pf.  Maier,  Sch. 

34.  Unterbalzheim,  Pfd . ev,  Pf.  Schließer, 

Sch. 

35.  Unterkirchberg,  Pfd.  Spohn,  k.  Pf.  Geiger, 
Sch. 

36.  Unterweiler,  D.  Stolz,  Sch. 

37.  Wain,  Pfd.  Erhardt,  ev.  Pf.  Koch,  Sch. 

38.  Walpertshofen,  Pfd.  Brunner,  k.  Pf.  Söll¬ 
mann,  Sch. 

39.  Wangen,  D.  Müller,  Sch. 

40.  Weinftettcn,  D.  Riegel,  k.  Pf.  Wahl,  Sch, 

41.  Wiblingen,  Pfd . k.  Pf.  Geifelmann, 

Sch. 


8.  Oberamt  Leutkirch. 

AG.:  Lobmiller,  OA.R . AR.  Egle,  AG.¬ 
Schr.  St.A.  1.  Spreng,  Rf.  in  1.  2,  a. 

Krayl,  UK.  in  Wangen.  2,b.  Stiegele,  K.B. 
in  Waldfee.  3.  Biihler,  PI.  in  Stuttgart. 

4.  Orth,  AM.  in  1.  Berftecher,  GN.  Dietter, 
AN.  in  18. 


LXX 


OA.  Münfingen. 


OA.:  ....  OA.M.  Orth,  AM.AA.  Dr.  Ehrle, 
OA.A.  Adis,  OA.WA.  Braun,  OA.Th.A. 

Lechler.  OA.Pfl . OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Ravensburg;  k. :  Leutkirch :  Piscalar, 
Dek.  in  12. 

Kam. Ae:  Ochfenhaufen,  Waldsee,  Wangen. 
(Forft-A.  Weingarten) :  Rev.A. Leutkirch: Spreng, 
Rf. 

1.  Leutkirch,  OA.St.  Glauner,  ev.  Stpf.  .  .  .  . 
Illfr.  Stiitzle,  k.  Stpf.  Schwarz,  Mangold, 
Kpl.  Blaich,  Stfch. 

2.  Aichftetten,  Pfd.  Fiirft,  k.  Pf.  Martin,  Sch. 

3.  Altmannshofen,  Pfd.  Soliler,  k.  Pf.  Stölzle, 
Sch. 

4.  Berkheim,  Pfd.  Brauchle,  k.  Pf.  Braun,  Sch. 

5.  Diepoldshofen,  Pfd.  Ricber,  k.Pf.  König,  Sch. 

6.  Elhvangen,  Pfd.  Rup,  k.  Pf.  Schwarz,  Sch. 

7.  Friefenhofen,  Pfd.  Seyz,  k.  Pf.  Laub,  Kpl. 
Hörburger,  Sch. 

8.  Gebrazhofen,  Pfd . Scharff  in  Engeraz- 

liofen,  ThumainMerazhofen,  k.  Pf.  Sigg,  Sch. 

9.  Gospoldshofen,  D.  Weiß,  Sch. 

10.  Haslach,  Pfd . k.  Pf.  Zwikle,  Sch. 

11.  Hauerz,  Pfd.  Seyz,  k.  Pf.  Mönig,  Sch. 

12.  Herlazhof'en,  Pfd.  Jäggle;  Piscalar  in  Urlau, 
Dek.,  Nägele  in  Willerazhofen ,  kath.  Pf. 
Sinz,  Sch. 

13.  Hofs,  Pfd.  Untereker,  k.  Pf.  Mendler,  Sch. 

14.  Kirchdorf,  Pfd.  Högerle,  k.  Pf.  Simulier,  Sch. 

15.  Mooshaufen, Pfd.  Stephan; Geigerin  Aitrach, 
Blum  in  Treherz,  k.  Pf.  Stiegele,  Sch. 

16.  Oberopfingen,  Pfd.  Bader,  k.  Pf.  Göppel,  Sch. 

17.  Reichenhofen,  Pfd.  Rau;  Gaile  in  Schloß 
Zeil,  k.  Pf.  Nörpel  in  Schloß  Zeil,  Kpl. 
Rauh,  Sch. 

18.  Roth  a.  d.  R  ,  Pfd.  Schenz,  k.  Pf.  Lang,  Sch. 

19.  Seibranz,  Pfd.  Schneider,  k.  Pf.  Haider,  Sch. 

20.  Spindelwag,  D.  Notz,  Sch. 

21.  Thannheim, Pfd.  Braun,  k.Pf.  Bernhard,  Sch. 

22.  Waltershofen,  Pfd.  Hofmeifter,  k.  Pf.  Vogel, 
Sch. 

23.  Winterftetten,  W.  Hertwig,  k.  Pf.  Heckels- 
müller,  Sch. 

24.  Wuchzenhofen,  Pfd.  Müller;  Widmann  in 
Ottmannshofeu,  k.  Pf.  Wäßle,  Sch. 

25.  Wurzach,  St.  Merkle,  k.  Stpf.  Zeile,  .  .  .  . 
Kple.  Völmle,  Stfch. 


9.  Oberamt  Münfingen. 

AG.:  Dorfch,  OA.R.  Lazi,  AR.  Meißner,  AG.- 
Sclir.  St.A.  1.  Gwinner,  OF.  in  Urach. 
2,  a.  Molfenter,  K.B.  in  1.  2,  b.  Valet,  ZV. 
in  Reutlingen.  3.  Raufer,  PI.  in  Stuttgart. 

4.  Ilirfch,  AA.  Braunbeck,  GN.  Hailer,  AN. 
in  27. 

OA. :  Fifcher,  OA.M.  Schulter,  AM.  Dr.  Ernmert, 
OA.A.  Dr.  Zeller,  OA.WA.  Herrmann, 


OA.Th.A.  Bosler,  Stfch.,  OA.Pfl.  Sattler, 
OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Münfingen:  Niethammer,  Dek.; 

kath, :  Zwiefalten :  Arnold,  Dek.  in  48. 
Kain.A. :  Münfingen :  Dr.  Maier,  KV.  Molfenter, 
Bchli.  Blaubeuren. 

Forft-A.  Zwiefalten:  Pfizenmayer,  FM . 

Aff.  Rev. -Ae.  Pfronftetten :  Wocher,  Rf. 
Zwiefalten:  Steinhäufer,  Rf.  (Forft-A.  Blau¬ 
beuren):  Rev.A.  Feldftetten:  Schabei,  Rf. 
in  35.  (Forft-A.  Urach):  Rev.A.  Grafeneck: 
Rugel,  Rf. 

1.  Münfingen,  OA.St.  Niethammer,  Dek.,  ev. 
Stpf.  Neftle,  Hlfr.  Bosler,  Stfch. 

2.  Aichelau,  Pfd.  Köpf,  k.  Pf.  Wörz,  Sch. 

3.  Aichftetten,  D.  Volk,  Sch. 

4.  Anhaufen,  D.  Huber,  Sch. 

5.  Apfelftetten,  D.  Brodbeck,  Sch. 

6.  Auingen,  Pfd.  Ev.  Pf. :  Hlfr.  in  1.  Haufer,  Sch. 

7.  Baach,  D.  Schaible,  Sch. 

•  8.  Bernloch,  Pfd.  Dierlamm,ev. Pf.  Walter,  Sch. 

9.  Bichishaufen,  Pfd.  Buß,  k.  Pf.  Hammer,  Sch. 

10.  Böttingen,  Pfd.  Maier,  ev.  Pf.  Bögel,  Sch. 

11.  Bremelau,  Pfd.  Burger,  k.  Pf.  Kloker,  Sch. 

12.  Buttenhaufen,  Pfd.  Guoth,  ev.  Pf.  Stern, 
Rabb.  Hirrle,  Sch. 

13.  Dapfen,  Pfd . ev.  Pf.  Raufcher,  Sch. 

14.  Döttingen,  D.  Brendle,  Sch. 

15.  Eglingen,  Pfd.  Sporer,  k.  Pf.  Wahl,  Sch. 

16.  Eheftetten,  D.  K.  Pf. :  ftd.  Pfv.  Fifcher,  Sch. 

17.  Emeringen,  Pfd.  Adis,  k.  Pf.  Schmid,  Sch. 

18.  Ennabeuren,  Pfd . ev.  Pf.  Wunder, 

k.  Pf.  Bofch,  Sch. 

19.  Erbftetten,  Pfd.  Hirfchmüller,  k.  Pf.  Rothen¬ 
bacher,  Sch. 

20.  Feldftetten,  Pfd.  Krauß,  ev.  Pf.  Schmid,  Sch. 

21.  Gauingen,  D.  Eifeie,  Sch. 

22.  Geifingen,  D.  Herter,  Sch. 

23.  Gomadingen,  Pfd.  Blum,  ev.  Pf.  Miinzing,  Sch. 

24.  Goßenzugen,  D.  Schmid,  Sch. 

25.  Gundelfingen,  D.  Herter,  Sch. 

26.  Gundershofcn, Pfd.  Haufer, k.Pf.  Rehm, Sch. 

27.  Hayingen,  St.  Volz,  k.  Stpf.  Hipp,  Kpl. 
Jutz,  Stfch. 

28.  Huldftetten,  Pfd.  Kurfiirft,k.  Pf.  Fifcher,  Sch. 

29.  Hunderfingen,  Pfd.  Leube,  ev.  Pf.  Manz,Sch. 

30.  Hütten,  D.  Koch,  Sch. 

31.  Indelhaufen,  D.  Habe,  Sch. 

32.  Ingftetten,  D.  Gauß,  Sch. 

33.  Juftingen,  Pfd . k.  Pf.  Weinmann,  Sch. 

34.  Kohlftetten,  Pfd.  Mader,  ev.  Pf.  Gekeler,  Sch. 

35.  Laichingen,  Pfd.  Stotz,  ev.  Pf.  Wunfch,  Sch. 

36.  Magolsheim,  Pfd.  Stiegele,  k.  Pf.  Ev.  Pf.: 
Pf.  in  10.  Ileideker,  Sch. 

37.  Melirftetten,  Pfd . ev.  Pf.  Gaub,  Sch. 

38.  Meidelftetten,  D.  Hemming,  Sch. 

39.  Miinzdorf,  D.  Engft,  Sch. 

40.  Oberftetten,  Pfd.  Kehrle,  k.  Pf.  Sont- 
heimer,  Sch. 
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41.  Oedenwaldftetten ,  Pfd.  Ziindel,  ev.  Pf. 
Schnizer,  Sch. 

42.  Pfronftetten,  Pfd.  Doll,  k.  Pf.  Herter,  Sch. 

43.  Sonderbuch,  D.  Bader,  Sch. 

44.  Sontheim,  Pfd . ev.  Pf.  Stähle,  Sch. 

45.  Steingebronn,  Pfd.  Kies,  ev.Pf.  Fromm,  Sch. 

46.  Tigerfeld,  Pfd.  Nießer,  k.  Pf.  Buck,  Sch. 

47.  Wilfingen,  Pfd . k.  Pf.  Arnold,  Sch. 

48.  Zwiefalten,  Pfd.  Arnold,  Dek.,  k.  Pf.  .  .  ,  . 
ev.  Pf.  Schlegel,  Sch. 


10.  Oberamt  Ravensburg. 

AG. :  Holland,  OA.R.  Probft,  Aft,  AR.  Zimmer¬ 
mann,  . AG. Sehr.  St.A.  1.  Stahl, 

FA.  in  18.  2,a.  Egner,  ZV.  in  1.  2,  b.  Feß¬ 
ler,  H.Z.K.  in  Friedrichshafen.  3.  Biihler, 
PI.  in  Stuttgart.  Majer,  GN.  Springer,  AN. 
in  18. 

OA. :  Mühlfchlegel,  OA.M.  Hänle,  AM.  Müller, 
OA.A.  Dr.  Nefenfohn,  OA.WA.  Dentler, 
OA.Th.A.  Knöpfler,  OA.Pfl.  Schirmer,  OA.- 
Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Ravensburg:  v.  Biberftein,  Dek.; 

kath. :  Ravensburg:  Stempfle,  Dek. 

Kam.A. :  Weingarten;  Scholl,  FR.  Keffel,  Bchh. 
Forft-A.  Weingarten:  Kuhnle,  FM.  Stahl,  All’. 
Rev.Ae.  Baindt:  Dr.  Biihler,  Rf.  Betten¬ 
reute:  Schiele,  Rf.  Weingarten:  Graner, 
OF.  Weißenau:  A.  Probft,  Rf. 

1.  Ravensburg,  OA  St.  Stempfle,  Dek.,  k.  Stpf. 
Kple. :  Miinch,  Mayer,  Präz.Kpl.,  Geis,  zgl. 
Prof.,  Zeller,  ....  Zeiff,  k.  Pf.  zu  St. 
Chriftina.  v.  Biberftein,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Held,  Rekt.,  Hlfr.  Ev.  Diafp.  Pf. :  ftd.  Pfv. 
Sehiile,  Stich. 

2.  Baienfurt,  W.  Mehrle,  Sch. 

3.  Baindt,  Pfw.  Stiegele,  k.  Pf.  Sonntag,  Sch. 

4.  Berg,  Pfw.  Blank,  k.  Pf.  Reich,  Sch. 

5.  Blitzenreute,  Pfd.  Klotz,  k.Pf.  Engftler,  Sch. 

6.  Bodnegg,  Pfw.  Mennel,  k.  Pf.  Marxer,  Kpl. 
Sterk,  Sch. 

7.  Efchach  (Ober-),  Pfw.  Hummel;  Wanner 
in  Weißenau,  Gerber  in  Gornhofen,  k.  Pf. 
Brugger,  Sch. 

8.  Efenhaufen,  Pfd.  Ehrle,  k.  Pf.  Abt,  Scli. 

9.  Fronhofen,  Pfw.  Schray,  k.  Pf.  Schwarz,  Sch. 

10.  Grünkraut,  Pfw.  Jutz,  k.  Pf.  Ibele,  Sch. 

11.  Hafenweiler, Pfd.  Zeller;  Strobel  in  Dankets- 
weiler,  k.  Pf.  Reis,  Sch. 

12.  Kappel,  Pfw.  Supp,  k.  Pf.  Jehle,  Sch. 

13.  Schlier,  Pfd.  Haider,  k.  Pf.  Fricker,  Sch. 

14.  Schraalegg,  Pfd.  Koch,  k.Pf.  Gebhardt, Sch. 

15.  Thaldorf,  Pfd.  Schänzle;  Busl  in  Baven¬ 
dorf,  Maier  in  Eggartskirch,  Lupberger  in 
Oberzell,  k.  Pf.  Bauknecht,  Sch. 

16.  Vogt,  Pfw.  Birk,  Ibele,  k.  Pf.  Hafner,  Sch. 

17.  Waldburg,  Pfd.  Pflnder,  k.  Pf.  Fugunt,  Sch. 


18.  Weingarten,  St.  Dr.  Mattes,  k.  Stpf.  Rift, 
Kpl.  Breuninger,  ev.  St.-  u.  Garn. -Pf.  Sei- 
friz,  Stfcli. 

19.  Wilhelmsdorf, Pfd. Layer, ev.Pf.  Ziegler, Sch. 

20.  Wolkets weder,  W.  Aich  in  Wilhelmskirch, 
Lang  in  Ilorgenzell,  k.Pf.  Katzenmaier,  Sch. 

21.  Wolpertfchwende,  Pfd.  Mühlebach;  .  .  .  . 
in  Mochenwangen,  k.  Pf.  Geßler,  Sch. 

22.  Zogen  weder,  Pfd.  Hild;  Braun  in  Ringgen¬ 
weiler,  k.  Pf.  Dorner,  Sch. 

23.  Zußdorf,  Pfd.  Köhler,  k.  Pf.  Pfaflf,  Sch. 


II.  Oberamt  Riedlingen. 

AG.:  Strauß,  OA.R.  Vogt,  AR.  Wiedenmann, 
Feßler,  AG.Schr.  St.A.  1.  Grafeck,  Rf.  in  1. 

2,  a .  2,b.  Kik,  II.Z.V.  in  Ulm. 

3.  Biihler,  PI.  in  Stuttgart.  4.  Maginot, 
AM.  in  1.  Scheich,  GN.  Mayer,  AN.  in  9. 

OA. :  Schnitzler,  OA.M.  Maginot,  AM.  Dr.  Ca- 
merer,  OA.A.  Dr.  Stützle,  UA.A.  in  9.  Dr. 
Aberle,  OA.WA.  Jutz,  OA.Th.A.  in  14. 
Mayfer,  OA.Pfl.  Weber,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Biberach;  kath.:  Riedlingen:  Ben¬ 
del,  Dek.,  in  20. 

Kam.A.:  Heiligkreuzthal:  Honold,  KV . 

Bchh  ,  prov. 

(Forft-A.  Zwiefalten:)  Rev.Ae.  Heiligkreuzthal: 
Spohn,  Rf.  Pflummern:  Grafeck,  Rf.  in  1. 

1.  Riedlingen,  OA.St.  Eggmann,  k.  Stpf.  Dr. 
Gaflenmayr,  Präz.Kpl.  Gröber,  Stfch. 

2.  Alleshaufen,  D.  Aßfalg,  Sch. 

3.  Altheim,  Pfd.  Höflinger,  k.  Pf.  Hermanutz, 
Sch. 

4.  Andelfingen,  Pfd.  Rettenmaier,  k.  Pf.  Koch, 
Sch. 

5.  Bechingen,  D.  Fifcher,  Sch. 

6.  Betzenweiler,  Pfd.  Kling,  k.  Pf.  Miinft, 
Sch. 

7.  Beuren,  D.  Hagmann,  Sch. 

8.  Binzwangen,  Pfd.  Thuma,  k.  Pf.  KeiTel,  Sch. 

9.  Buchau,  St . k.  Stpf.  Merkle,  Kpl. 

Kult,  Präz.Kpl.  Weimann,  Rabb.  Gnant, 
Stfch. 

10.  Daugendorf,  Pfd.  Mangold,  k.  Pf.  Dreher,  Sch. 

11.  Dietelhofen,  Pfd.  Winkler,  k.  Pf.  Sohelkle, 
Sch. 

12.  Dietershaufen,  D.  Abt,  Sch. 

13.  Dieterskirch,  Pfd.  Kuonz,  k.  Pf.  Beck,  Sch. 

14.  Dürmentingen,  Pfd.  Einer,  k.Pf.  Paul,  Sch. 

15.  Diirnau,  Pfd.  Oftcrtag,  k.  Pf.  Laub,  Sch. 

16.  Dürrenwaldftetten,  Pfd.  Maier,  k.  Pf.  Walz, 
Sch. 

17.  Egelfingen,  Pfd.  Dorn,  k.  Pf.  Neuburger,  Sch. 

18.  Emerfeld,  Pfd.  Schirmer,  k.  Pf.  Bayer,  Sch. 

19.  Erisdorf,  Pfd.  Zeller,  k.  Pf.  Lutz,  Sch. 
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OA.  Saulgau. 


20.  Ertingen,  Pfd.  Bendel,  Dek.,  k.  Pf.  Rem¬ 
lingen,  Kpl.  Wohnhas,  Sch. 

21.  Friedingen,  Pfd.  Nefter,  k.  Pf.  Sautter,  Sch. 

22.  Göffingen,  Pfd.  Götz,  k.  Pf.  Sprißler,  Sch. 

23.  Grieningen,  Pfd.  Hauber,  k.  Pf.  Ehe,  Sch. 

24.  ITailtingen,  Pfd.  Steinhardt,  k.  Pf.  Hagele, 
Sch. 

25.  Haufen  am  Buffen ,  Pfd.  Wilhelm,  k.  Pf. 
Kerber,  Sch. 

20.  Heiligkreuzthal,  Pfd.  Reich,  k.  Pf.  Ilof- 
mann,  Sch. 

27.  Ileudorf,  Pfd.  Schwenk,  k.  Pf.  Hauler,  Sch. 

28.  Iliinderfingen,  Pfd.  Dr.  Rcftle,  k.  Pf.  Buck, 
Kpl.  Störkle,  Sch. 

29.  Iettenhaufen,  D.  Ilögner,  Sch. 

30.  Kanzach,  Pfd.  Holderried,  k.  Pf.  Hof- 
baur,  Sch. 

31.  Kappel,  D.  Landthaler,  Sch. 

32.  Marbach,  Pfd.  Harder,  k.  Pf.  Buck,  Sch. 

33.  Möhringen,  Pfd.  Fricker,  k,  Pf.  Holz¬ 
mann,  Sch. 

34.  Moosburg,  D.  Aßfalg,  Sch. 

35.  Mörfingen,  Pfd.  Steiner,  k.  Pf.  Reihing,  Sch. 

36.  Neufra,  Pfd . k.  Pf.  Schirmer,  Sch. 

37.  Ober- Wachingen,  D.  Baur,  Sch. 

38.  Offingen,  Pfd.  Dr.  Haider,  Prof.,  k.  Pf. 
Jautz,  Sch. 

39.  Oggelshaufen,  Pfd.  Stehle,  k.  Pf.  Schmucker, 
Sch. 

40.  Pflummern,  Pfd.  Kappus,  ev.  Pf.  Saut¬ 
ter,  Sch. 

41.  Reutlingendorf,  Pfd.  Rauch,  k.  Pf.  Löh¬ 
ner,  Sch. 

42.  Sanggart,  Pfd.  Mofer,  k.  Pf.  Spek,  Sch. 

43.  Seekirch,  Pfd.  Schüttle,  k.  Pf.  Hagel,  Kpl. 
Schönberger,  Sch. 

44.  Tiefenbach,  D.  Kattan,  Sch. 

45.  Uigendorf,  Pfd.  Sporer,  k.  Pf.  Hecht,  Sch. 

46.  Unlingen,  Pfd.  Gaißer,  Prof.,  k.  Pf.  Bayer, 
....  Kple.  Munding,  Sch. 

47.  Unter -Wachingen,  Pfd.  Wörrle,  k.  Pf. 
Zittereil,  Sch. 

48.  Upflamör,  D.  Schwendele,  Sch. 

49.  Uttenweiler,  Pfd.  Ruetz,  k,  Pf.  Kehrle,  Sch. 

50.  Waldhaufen,  D.  Egle,  Sch. 

51.  Wiblingen,  Pfd.  Högg,  k.  Pf.  Käppeler,  Sch. 

52.  Zell,  Pfd.  Metzler,  k.  Pf.  Rettich,  Sch. 

53.  Zwiefaltendorf,  Pfd.  Mantz,  k.  Pf.  Schir¬ 
mer,  Sch. 


12.  Oberamt  Saulgau. 

AG.:  Mack,  OA.R.  Klingler,  Balluff,  AR.  Barnes, 
Breitenbach, Maurer,  AG.Schr.  St. A.  1.  Frank, 
OF.  in  Schuffenried.  2,  a.  v.  Unold,  K.B. 
in  1.  2,b.  Feßler,  H.Z.K.  in  Friedrichshafen. 

3.  Biihler,  PI  in  Stuttgart.  4.  Bertfch,  AA. 
Gliickher,  GN.  Mayr,  AN.  in  37. 


OA.:  Eiwert,  OA.M.  Funk,  AM.  Dr.  Bofcher. 
OA.A.  L.  Schabei,  OA.WA.  Nagel,  OA.- 
Th.A.  Hoch,  OA.Pfl.  Rapp,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Biberach;  kath. :  Saulgau:  Straub, 
Dek. 

Kam.A. :  Freytag,  KV.  v.  Unold,  Bchh. 

1.  Saulgau,  OA.St.  Dek.  Straub,  k.  Stpf. 
Schwarz,  Wiedmann,  Kple.  Mack,  Stfch. 

2.  Allmannsweiler,  Pfd.  K.  Pf.:  Pf.  in  43. 
Brunner,  Sch. 

3.  Altshaufen,  Pfd.  Heilig,  k.  Pf.  Griefer, 
Kpl.  Leopold,  ev.  Pf.  Mesmer,  Sch. 

4.  Beizkofen,  D.  Sommer,  Sch. 

5.  Bierftetten,  D.  Heim,  Sch. 

6.  Blochingen,  Pfd.  Heinzmann,  k.  Pf.  Fetfcher, 
Sch. 

7.  Blönried,  D.  Haider,  Sch. 

8.  Bolftern,  Pfd.  Berret,  k.  Pf.  Rift,  Sch. 

9.  Borns,  Pfd.  Ege,  k.  Pf.  Michel,  Sch. 

10.  Bondorf,  D.  Grub  er,  Sch. 

11.  Braunenweiler,  Pfd . k.  Pf.  Stützle, 

Sch. 

12.  Bremen,  D.  Löw,  Sch. 

13.  Ebenweiler,  Pfd.  Schädel,  k.  Pf.  Gefiele, 
Kpl.  Baumann,  Sch. 

14.  Ebersbach,  Pfd.  Fifchinger,  k.  Pf.  Neher,  Sch. 

15.  Eichen,  D.  Schrnid,  Sch. 

16.  Eichftegen,  W.  Keller,  Sch. 

17.  Ennetach,  Pfd.  Millauer,  k.  Pf.  ....  Kpl. 
Kieferle,  Sch. 

18.  Enzkofen,  D.  Briemle,  Sch. 

19.  Fleifchwangen ,  Pfd.  Pfadenhauer,  k.  Pf. 
Gündele,  Sch. 

20.  Friedberg,  Pfd.  Hund,  k.  Pf.  Sommer,  Sch. 

21.  Fulgenftadt,  Pfd.  Schuh,  k.  Pf.  Kuom,  Sch. 

22.  Geigelbach,  W.  Eifenbach,  k.  Pf.  Stützle, 
Sch. 

23.  Großtiffen,  D.  Kuom,  Sch. 

24.  Guggenhaufen,  W.  Guffart,  Sch. 

25.  Günzkofen,  D.  Reck,  Sch. 

26.  Haid,  W.  Remlinger  in  Sießen,  k.  Pf. 
Fetfcher,  Sch. 

27.  Herbertingen,  Pfd.  Gebhard,  k.  Pf.  Sigle, 
....  Kple.  Walz,  Sch: 

28.  Heudorf,  Pfd.  Maidel,  k.  Pf.  Zimmerer,  Sch. 

29.  Hochberg,  Pfd.  Schwegler,  k.  Pf.  Fet¬ 
fcher,  Sch. 

30.  Hohentengen,  Pfd.  Hohl,  k.  Pf.  ... 
Hummel,  Kple.  Blerfch,  Sch. 

31.  Hoßkirch,  Pfd.  Götz,  k.  Pf.  Nägele,  Sch. 

32.  Hiittenreute,  D.  Haider,  Sch. 

33.  Iettkofen,  D.  Scheech,  Sch. 

34.  Königseggwald,  Pfd.  Küchle,  k.  Pf.  .... 
Kpl.  Eifenbach,  Sch. 

35.  Lampertsweiler,  D.  Walter,  Sch. 

36.  Laubbach,  W.  Lang,  Sch. 

37.  Mengen,  St.  Klaiber,  k.  Stpf.  Förderer, 
Kpl.  Steiger,  Präz.Kpl.  Rhein,  Stfch. 


OA.  Tettnang.  Ulm. 
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38.  Mieterkingen,  Pfd.  Seckler,  k.  Pf.  Heinzel- 
mann,  Sch. 

39.  Moosheim,  Pfd.  Janz,  k.  Pf.  Blafer,  Sch. 

40.  Musbach,  W.  Nuffer,  Seit. 

41.  Oelkofen,  D.  König,  Sch. 

42.  Pfrungen,  Pfd.  Mezger,  k.  Pf.  Altherr,  Sch. 

43.  Reichenbach,  Pfd.  Oberdörfer,  k.  Pf. 
Laub,  Sch. 

44.  Renhardsweiler,  Pfd.  Graf,  k.  Pf.  Glaner, 
Sch. 

45.  Riedhaufen,  Pfd.  Ziegler,  k.  Pf.  Walfer, 
Sch. 

46.  Scheer,  St.  Häckler,  k.  Stpf.  Koppler,  Kpl. 
Herdrich,  Präz.Kpl.;  ....  Kpl.  Defchler, 
Stfch. 

47.  Unterwaldhaufen,  Pfw.  Kolb,  k.  Pf.  Pfeifer, 
Sch. 

48.  Urfendorf,  D.  Bofch,  Sch. 

49.  Völlkofen,  D.  Schlögel,  Sch. 

50.  Wolfartsweiler,  D.  Müller,  Sch. 


13.  Oberamt  Tettnang. 

AG.:  Heyd,  OA.R.  Frey,  AR.  Schlegel,  Höfer, 

AG. Sehr.  St.A.  1 .  2,a.  Walker, 

prov.  K.B.  in  1,  2,  b.  Feßler,  H.Z.K.  in 

Friedrichshafen.  3.  Biihler,  PI.  in  Stutt¬ 
gart.  4.  Freih.  v.  Bühler,  AM.  in  1.  v.  Oln- 
haufen,  GN.  Maier,  AN.  in  7. 

OA. :  Hülldampf,  OA.M.  Freih.  E.  v.  Bühler, 
AM.AA.  Dr.  Moll,  OA.A.  Dr.  Faber,  Hof¬ 
rath,  in  7.  UA.A . OA.WA.  Locher, 

OA.Th.A.  Munding,  OA.Pfl . OA.- 

Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Ravensburg;  kath.:  Tettnang: 
Moren t,  Dek.  in  10. 

Kam.A. :  Heyd,  KV.  Walker,  Bchli.,  prov. 

(Forft-A.  Weingarten):  Rev.A.  Tettnang:  .  .  .  . 

1.  Tettnang,  OA.St.  Erath,  Dek.,  k.  Stpf. 

Lorinfer,  Kpl . Präz.Kpl.  Ev.  Stpf.: 

ftd.  Verw . Stfch. 

2.  Ailingen  (Ober-),  D.  Sambeth,  k.  Pf.  Abt, 
Kpl.  Weishaupt,  Sch. 

3.  Berg,  Pfw.  Breitenbach,  k.  Pf.  Wirth,  Sch. 

4.  Eriskirch,  Pfd.  Waizenegger,  k.  Pf.  Vetter, 
Sch. 

5.  Ettenkirch,  Pfw.  Boimnas ;  Küfter  in  Brochen¬ 
zell,  k.  Pf.  Keller,  Sch. 

6.  FlunaiijW.  Epple ;  Pfeffer,  k.  Pf.  Aicher,  Sch. 

7.  Friedrichshafen,  St.  Ege,  k.  Stpf.  Dr. 
Köftlin,  ev.  Stpf.  Müller,  Präz.Kpl.  Miet- 
tinger,  Stfch. 

8.  Hemigkofen,  D.  Göfer,  k.  Pf.  Hermanutz, 
....  Kplc.  Maier,  Sch. 

9.  Hirfchlatt,  D.  Engert,  k.  Pf.  Geßler,  Sch. 

10.  Laimnau,  Pfd.  Morent,  Dek.,  k.  Pf.  Ehrle, 

Sch. 


11.  Langenargen,  Pfd.  Wiehl,  k.  Pf.  Gläsle,  Sch. 

12.  Langnau  (Ober-),  W.  Lutz,  k.  Pf.  Schrei¬ 
ber,  Sch. 

13.  Liebenau,  W.  Wölfle,  Sch. 

14.  Neukirch,  Pfd.  Molitor,  k.  Pf.  Schelkle, 
Kpl.  Hofer,  Sch. 

15.  Nonnenbach,  W.  Breitenbach,  Pf.Kpl.  in 
Thunau.  Rueß,  Sch. 

16.  Oberdorf,  Pfd.  Madlener;  Herrmann  in 
Mariabrunn,  k.  Pf.  Kramer,  Sch. 

17.  Obereifenbach,  Pfw.  Schlipf;  Mufcli  in  Krum- 
bach,  k.  Pf.  Fricker,  Sch. 

18.  Obertheuringen,  Pfw.  Schobinger,  k.  Pf. 
Haller,  Sch. 

19.  Schnetzenhaufen,  Pfw.  Zembrodt;  Ströbele 
in  Fifchbach,  Schüttle  in  Iettenhaufen,  k.  Pf. 
Schratf,  Sch. 

20.  Schomburg,  W.  Gans  in  Haslach,  Röfch  in 
Primisweiler,  k.  Pf.  ....  Kpl.  Knörle,  Sch. 

21.  Tannau,  Pfw.  Burkart,  k.  Pf.  Baumann,  Sch. 

22.  Unter-Meckenbeuren,  D.  Weißhaupt,  Sch. 


!4.  Oberamt  Ulm. 

AG.:  Bazing,  Landger.-Rath ;  Beck,  Miller, 
v.  Heider,  AR.  Schaible,  Gockenbach,  Reuß, 
AG.Schr.  St.A.  1.  Pollak,  Rf.  in  33. 
2,  a.  Ehmann,  Steuerinfpektor  und  (bei  Zu¬ 
widerhandlungen  gegen  die  Wirtkl’chafts- 
abgabengefetze)  Schmid,  UK.  in  Ulm. 
2,  b.  Kik,  H.Z.V.  in  Ulm.  3.  Bühler,  PI.  in 
Stuttgart.  Höckh,  GN.  Hubbauer,  AN.  v. 
37  in  1;  Fehleifen,  AN.  in  20. 

OA.:  Rampacher,  Reg.IL,  OA.M.  Rau,  Reg.AlT. 
Kuhn,  Wiek,  AM.  Dr.  Volz,  OA.A.  Dr. 
Biihrlen,  OA.WA.  Schwanz,  OA.Th.A.  Notz, 
OA.Pfl.  Knorr,  Buchwald,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Ulm:  Preffel,  Dek.;  kath.:  Ulm: 

Schönweiler,  Dek.  in  Bollingen,  Blaub. 
Kam.A.:  Lift,  Finanzrath,  KV.  Ehmann,  Steuer¬ 
infpektor.  Köhler,  Bchh.  Schweinbinz,  prov. 
Kaifier. 

Forft-A.  Söflingen:  Kuttroff,  FM.  Laufterer,  Aff. 
Rev.Ae.  Altheim:  Krieger,  Rf.  Langenau: 
....  Söflingen:  J.  Pollak,  Rf. 

1.  Ulm,  OA.St.  v.  Lang,  Präl.,  1.  ev.  Friihpred. 
Ev. Stpf.:  PrefIel,Dek.,  Rößlen.  Helfer:  Ernft, 
Stpf.,  ....  Gerok.  Berger,  k.  St.-  u.  Garn.- 
Pf.  Magg,  Kpl.  v.  Heim,  O.Bgrm.  Kurz, 
Pol.  AM. 

2.  Alpeck,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  14.  Geiger,  Sch. 

3.  Altheim,  Pfd.  Römer,  ev.  Pf.  Fetzer,  Sch. 

4.  Allelfingen,  Pfd.  Schreiber,  ev.  Pf.  Zimmer- 
mann,  Sch. 

5.  Ballendorf,  Pfd.  Wagner,  ev.  Pf.  Schmid,  Sch. 

6.  Beimerftetten,  D.  Boos,  Sch. 

7.  Bernftadt,  Pfd.  Aichele,  ev.  Pf.  Oechsle,  Sch. 
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OA.  Waldfee. 


8.  Bilfingen  o.  L.,  Pfd.  Baur,  k.  Pf.  Weinland, 
ev.  Pf.  Dörflinger,  Sch. 

9.  Börslingen,  D.  Schmid,  Sch. 

10.  Breitingen,  D.  Frank,  Sch. 

11.  Elirenftein,  D.  Schick,  Sch. 

12.  Einfingen,  Pfd.  Schlofl'er,  k.  Pf.  Walfer, 
Sch. 

13.  Ettlenfchieß,  Pfd.  Dr.  Engel,  ev.  Pf.  Maier, 
Sch. 

14.  Göttingen,  Pfd.  Schnltes,  ev.  Pf.  Gerft- 
lauer,  Sch. 

15.  Grimmelfingen,  Pfd.  Dr.  Zimmermann,  ev. 
Pf.  Kaft,  Sch. 

16.  Halzhanfen,  D.  Mayer,  Sch. 

17.  Holzkirch,  Pfd.  Weigle,  ev.  Pf.  Nägele,  Sch. 

18.  Hörvelfingen,Pfd.  Pfizenmaier,  ev.Pf.  Köpf, 
Sch. 

19.  Jungingen,  Pfd.  Maier,  ev.  Pf.  Geiger,  Sch. 

20.  Langenau,  St.  Schwarzmann ,  ev.  Stpf. 
Mayer,  Hlfr.  Haug,  Stfch. 

21.  Lehr,  D.  Gnann,  Sch. 

22.  Lonfee,  Pfd.  M.  Baur,  ev.  Pf.  Breitinger,  Sch. 

23.  Luizliaufen,  Pfd.  Merkle,  ev.  Pf.  Tränkle,  Sch. 

24.  Mähringen,  Pfd.  Dr.  Weitbrecht,  ev.  Pf. 
Hubert,  Sch. 

25.  Neenftetten,  Pfd.  Sehäffer,  ev.  Pf.  Farion, 
Sch. 

26.  Nerenftetten,  D.  Frölich,  Sch. 

27.  Niederftotzingen ,  St.  Schelling,  ev.  Stpf. 
Schabell,  k.  Stpf.  ....  Kpl.  lluggaber, 
Stfch. 

28.  Oberftotzingen,  Pfd.  Balluff,  k.  Pf.  Mack, 
Sch. 

29.  Oellingen,  Pfd . ev.  Pf.  Braun,  Sch. 

30.  Rammingen,  Pfd . k.  Pf.  Schmid,  Sch. 

31.  Reutti,  D.  Claus,  Sch. 

32.  Setzingen,  Pfd.  Glöcklen, ev.Pf.  Häberle,Sch. 

33.  Söflingen,  Pfd.  Schnitzer:  Bolter  in  Hart¬ 
haufen,  k.  Pf.  Lehner,  Sch. 

34.  Stetten  i.  L. ,  Pfd.  Rift;  Richter  in  Lon- 
thal,  k.  Pf.  Schmid,  Sch. 

35.  Urfpring,  Pfd.  Keppler,  ev.  Pf.  Banz- 
haf,  Sch. 

36.  Weidenftetten,  Pfd . ev.  Pf.  Eber- 

liardt,  Sch. 

37.  Weiter ftetten,  Pfd.  Gauß,  k.  Pf.  Glöggler, 
Sch. 


15.  Oberamt  Waldfee. 

AG.:  v.  Martens,  OA.R.  Arogt,  AR.  Kratz, 
AG. Sehr.  St.A.  1.  Stahl,  FA.  in  Weingarten. 
2, a. b.  Stiegele,  K.B.  in  1.  3.  Buhler,  PI. 
in  Stuttgart.  4.  Sedelmaier,  AM.  in  1. 
Funken  weh,  GN.  Drefcher,  AN.  von  20, 
in  3. 

OA.:  Mayer,  OA.M.  Sedelmaier,  AM.AA.  Dr. 
Breit,  OA.A.  Dr.  Egenter,  OA.WA.  Grimm, 


OA.Th.A.  Steinhaufen,  OA.Pfl.  Stifel,  OA.- 
Bautchn. 

Dek.A.  ev.:  Biberach;  kath. :  Waldfee:  Dorner, 
Dek.  in  3. 

Kam  -  u.  Hptftr.-A. :  v.  Bourdon,  KV.  Stiegele, 
Bchh. 

(Forft-A.  Ochfenhaufen) :  Rev.A.  Schuffenried: 
E.  Frank,  OF. 

1.  Waldfee,  OA.St.  Dr.  Schlipf,  k.  Stpf.  Hof- 
meifter,  Präz.Ivpl.  Engel,  Stfch. 

2.  Arnach,  Pfd . k.  Pf.  Bodenmüller, 

Kpl.  Förderer,  Sch. 

3.  Aulendorf,  Pfd.  Dorner,  Dek.,  k.  Pf.  Ils, 
Ekert,  Kple.  Weber,  Sch. 

4.  Bergatreute,  Pfd.  Dr.  Miinft,  k.  Pf.  ...  . 
Kpl.  Feuerftein,  Sch. 

5.  Dietmans,  Pfd.  Sonntag,  k.  Pf.  Riß,  Sch. 

6.  Eberhardzell,  Pfd.  Hoch,  k.  Pf.  Fiefeler, 
Kpl.  Cafper,  Sch. 

7.  Einthiirnen,  D.  Schmid,  k.  Pf.  Miller,  Sch. 

8.  Gaisbeuren,  D.  Denzel,  Sch. 

9.  Heidgau,  Pfd.  Matthauer,  k.  Pf.  Frick,  Sch. 

10.  Heifterkirch,  Pfd.  Wächter,  k.  Pf.  Lang- 
walder,  Sch. 

11.  Hochdorf,  Pfd.  Koring,  k.  Pf.  Schmid- 
berger,  Sch. 

12.  Hummertsried,  W.  Wohnhaas,  Sch. 

13.  Ingoldingen,  Pfd.  Dreher,  k.  Pf.  Lämmle,  Sch. 

14.  Michelwinnenden,  Pfd.  Berner,  k.  Pf.  Stärk, 
Sch. 

15.  Mühlhaufen,  Pfw.  Graf,  k.  Pf.  Ego,  Sch. 

16.  Obereffendort,  D.  Blödt,  Sch. 

17.  Otterswang,  Pfd.  Dr.  Werfer,  k.  Pf.  Heu- 
dorfer,  Sch. 

18.  Rente,  Pfd.  Schürer,  k.  Pf.  Oberhofer,  Sch. 

19.  Schindelbach,  II.  Jäck,  Sch. 

20.  Schuffenried,  Pfd.  Biefinger,  k.  Pf.  Nägele, 
- ,  Kple.  Ev.  Pf.  :  ftd.  Pfv.  Keilbach,  Sch. 

21.  Schweinhaufen,  Pfd . k.Pf.  Braun,  Sch. 

22.  Steinach,  D.  Vollmer,  Sch. 

23.  Steinhaufen,  Pfd.  Koch,  k,  Pf.  Silier,  Sch. 

24.  Thannhaufen,  D.  Laub,  Sch. 

25.  Untereffendorf,  Pfd.  Dr.  Probft,  k.  Pf. 
Dr.  Miller,  Kpl.  Kurray,  Sch. 

26.  Unterfchwarzach,  Pfd.  Rom;  Kolb  in  Egg¬ 
mannsried,  k.  Pf.  Egenter,  Sch. 

27.  Unterurbach,  W.  Oberhofer,  Sch. 

28.  Winterftettendorf ,  Pfd.  Strobel ,  k.  Pf. 
Gnann,  Sch. 

29.  Winterftettenftadt,  Pfd.  Türk,  k.  Pf.  Schwarz¬ 
kopf,  Sch.  • 

30.  Wolfegg,  Pfd.  Fortunat;  Arnegger  in  Alt¬ 
thann,  Mennel  in  Molpertshaus,  Riedmüller 
in  Röthenbach,  k.  Pf.  Reich,  ....  Kple. 
Kollros,  Sch. 

31.  Ziegelbach,  Pfw.  Dr.  v.  Mack,  Prof.,  k.  Pf. 
Lern  er,  Sch. 


OA.  Wangen. 


LXXV 


16.  Oberamt  Wangen. 

AG.:  Frankh,  OA.R.  Honold,  AR.  Fricker,  AG.- 
Schr.  St.A.  1.  Fifcher,  Rf.  in  1.  2,  a.  Krayl, 
UK.  in  1.  2,b.  Feßler,  H.Z.K.  in  Friedrichs- 
hafeu.  3.  Büliler,  PI.  in  Stuttgart.  Tro¬ 
ttel,  GN.  Wagner,  AN.  in  13. 

OA. :  Mesmer,  OA.M  . AM.  Dr.  Braun, 

OA.A.  Dr.  Ehrle,  in  13,  UA.A.  Dr.  Reubel, 
OA.WA.  Dentler,  OA.Th.A.  Trenkle,  Stich., 
OA.Pfl.  Seyfried,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Ravensburg;  k. :  Wangen:  Rettin- 
ger,  Dek.  in  18. 

Kam.A. :  Braumiller,  KV.  Höfner,  Bchh. 

(Forft-A.  Weingarten):  Rev.A.  Wangen:  Fifcher, 
Rf.  (vorläufig). 

1.  Wangen,  OA.St.  Stemmer,  k.  Stpf.  Bez. 
Sclmlinfp.  Schmid ,  Präz.Kpl.  Ev.  Stpf.  : 
ftd.  Verw.  Trenkle,  Stfch. 

2.  Amtzell,  Pfw.  Kaifer;  Alt  in  Pfärrich,  k. 
Pf.  Preftle,  .  .  .  ,  Kple.  König,  Sch. 

3.  Beuren,  Pfw.  Groß,  k.  Pf.  Prinz,  Sch. 

4.  Chriftazhofen,  Pfw.  Haufchel;  Nefenfohn 
in  Enkenhofen,  k.  Pf.  Köbach,  Sch. 

5.  Deuchelried,Pfw.  Braun,  k. Pf.  Häusler,  Sch. 

6.  Eggenreute,  W.  Sieber,  Sch. 

7.  Eglofs,  Pfd.  Betz,  k.  Pf.  . Kpl. 

Stiefenhofer,  Sch. 


8.  Eifenharz,  Pfd.  Detzel,  k.  Pf.  Mayer,  Sch. 

9.  Emmclhoten,  W.  Blau,  Kpl.  Sonntag,  Sch. 

10.  Göttlishofen,  W.  Bodenmüller,  Sch. 

11.  Großholzleute,  W.  Hau,  k.  Pf.  Rufch,  Sch. 

12.  Immenried,  Pfd.  Ruef,  k.  Pf.  Schwarz,  Sch. 

13.  Isny,  St.  Baux-,  1.;  Ofiander,  2.  ev.  Stpf. 
K.  Stpf. :  Pf.  in  14.  Münz,  Stfch. 

14.  Isny,  Vorftadt,  D.  Knoll,  k.  Pf.  Steeger, 
Kpl.  Haider,  Sch. 

15.  Kißlegg,  Pfd.  Dr.  Bifchofberger ,  k.  Pf. 
Kramer,  Kpl.  Schöllhorn,  Sch. 

16.  Neuravensburg,  D.  F.  A.  Zeller,  in  Roggen¬ 
zell  ;  Schlipf  in  Schwarzenb. ,  k.  Pf.  Lanz, 
Sch. 

17.  Neutrauchburg,  W.  Baumeifter,  k.  Pf. 
....  Kpl.  Wiirttemberger,  Sch. 

18.  Niederwangen,  Pfd.  Itettinger,  Dek.,  k.  Pf. 
Schreiber,  Sch. 

19.  Praßberg,  Schloßruine,  m.  Kap.  Sauter, 
k.  Pf.  Fricker,  Sch. 

20.  Ratzenried,  Pfd.  Berger,  k.  Pf.  Mauch, 
Kpl.  Prinz,  Sch. 

21.  Rohrdorf,  Pfd.  Zimmer,  k.  Pf.  Bodenmüller, 
Sch. 

22.  Siggen,  Pfw.  Dobmayer,  k.  Pf.  Nägele,  Sch. 

23.  Sommersried,  W.  Zähringer,  Kpl.  Dentler, 
Sch. 

24.  Wiggenreute,  W.  Mayer,  Sch. 


Berichtigungen  und  Ergänzungen  während  des  Drucks. 

Seite  III.  Der  Königliche  Prinz  Ulrich  ift  am  28.  Dezember  1880  geftorben. 

VII.  Kammerherren  —  ftreiche:  Exc.  Freih.  Karl  v.  Spitzemberg,  Staatsrath,  außer- 
ordentl.  Gefandter  und  bevollm.  Minifter  in  Berlin. 

X.  Die  Bevollmächtigten  zum  Bundesrath  —  ftreiche  Exc.  Freih.  v.  Spitzemberg, 
außerordentl.  Gefandter  und  bevollm.  Minifter  in  Berlin. 

XIV.  Landgericht  in  Stuttgart,  Landrichter  —  ftreiche  Blezinger.  Landgericht  in 
Heilbronn,  Direktor  —  ftreiche  v.  Koch. 

XVI.  Strafanftalten-Kollegium,  ordentliche  Mitglieder  —  fetze:  Boiler,  Regierungsrath. 
Rechtsanwälte.  Bei  dem  Landgericht  in  Ravensburg  —  fetze:  Jutz. 

XXVI.  Ev.  Bez.-Schulinfp.  Kirchheim  —  fetze:  Knapp. 

”  XXXVII.  Bleich-  und  Appreturanftalt  in  Weißenau,  Kaffier  und  Materialverwalter  — 
ftreiche  Seeger. 

XXXVIII.  Bergrath,  Reviforen  —  fetze:  Seeger,  Sekretär. 

XLII.  Böblingen,  OA.Stadt,  Helfer  —  ftreiche  Löckle.  Darmsheim,  Schultheiß  — 
ftreiche  Steegmüller.  AG.  Cannftatt,  StA.  4  —  ftreiche  Neufifer,  fetze:  Schick, 
JRf.  in  Eßlingen,  AA. 

XLIII.  Rohracker  (Cannftatt),  Pfarrer — fetze:  Pichler.  Schultheiß — fetze  ftatt  Kaifer : 

Funck.  AG.  Eßlingen,  St.A.  4  —  ftreiche  Neuffer,  fetze:  Schick,  JRf.  in  1,  AA. 

XLIV.  Heimerdingen  (Leonberg),  Schultheiß  —  fetze  ftatt  Feucht:  Stikel. 

„  XLV.  Marbach,  OA.Stadt,  Helfer  —  fetze:  Löckle. 

XLVIII.  Weiler,  Pfarrer  —  fetze:  Henningen  Frommem,  Pfarrer  —  fetze:  Maier. 

„  LVIII.  Matzenbach  (Crailsheim)  Sch.  —  fetze:  Lechler. 

- - 


(Gedruckt  am  20.  Dezember  1880.) 
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Vorwort. 


'Die  Verarbeitung  des  Materials  von  der  mit  der  Zählung  des  Viehftandes 
vom  10.  Januar  1873  verbundenen  ftatiftifchen  Erhebung  über  die  Vertheilung  des 
landwirthfchaftlichen  Grundbefitzes  in  Württemberg  konnte  in  eingehender  Weife 
erft  ftattfinden,  nachdem  zuvor  das  Flächenmaß  der  aufgenommenen  landwirth¬ 
fchaftlichen  Befitzungen  einer  Prüfung  unterzogen  worden  war. 

Bei  Anordnung  der  Aufnahme  felbft  wurde  nämlich  eine  Liquidation  des 
Flächenmaßes  der  Markungen  nicht  vorgefchrieben,  weil  daraus  für  die  Ortsbehörden 
ein  zu  großes  Gefchäft  erwachfen  wäre. 

In  Folge  deflfen  ergaben  f ich  bei  Durchficht  der  Gemeindeliften  theil weife 
beträchtliche  Differenzen  gegenüber  dem  Flächengehalt  der  Markungen  nach  der 
Landesvermcffung  und  nach  dem  Ergebnis  der  letzten  Aufnahme  der  Grundbefitz- 
vertheilung  von  1857,  fo  daß  es  nach  Beendigung  der  Auszählungs-,  Klaffifizirungs- 
und  Reduktionsarbeiten  im  Jahr  1875  geboten  erfchien,  die  Verzeichniffe  einer  be¬ 
trächtlichen  Anzahl  von  Gemeinden  zur  Erläuterung  und  beiläufigen  Liquidation 
wieder  zurückzugeben,  um  wenigftens  die  Gründe  der  fich  ergebenden  Abweichungen 
angeben  zu  können. 

Zunächft  war  aber  noch  das  von  der  erften  Volkszählung  im  Deutfchen  Reich 
am  1.  Dezember  1871  angehäufte  umfangreiche  ftatiftifche  Material  über  die  Zählung  der 
Bevölkerung  nach  Stand  und  Beruf,  nach  Lebensalter  und  Civilftand,  nach  der 
Anzahl  der  Familienglieder  und  ihrem  Verhältnis  zum  Haushaltungsvorftand,  fowie 
nach  dem  Geburtsort  zu  verarbeiten  und  zu  veröffentlichen,  welche  Veröffentlichung 
im  Jahrgang  1876  diefer  Jahrbücher  (ausgegeben  Februar  1877)  erfolgt  ift,  nach¬ 
dem  zuvor  im  Jahrgang  1874  I.  Heft  (ausgegeben  1875)  Stand  und  Bewegung  der 
württembergifchen  Bevölkerung  für  den  55jährigen  Zeitraum  1812 — 1867  dargeftellt 
worden  war,  wodurch  die  Ergebniffe  der  früheren,  vor  Wiedererrichtung  des  Deutfchen 
Reichs  gemachten  bevölkerungsftatiftifchen  Erhebungen  zufammengefaßt  worden  find. 

Auch  erfchien  es  nach  erfolgter  Vergleichung  der  Ergebniffe  der  neuen  Er¬ 
hebung  über  die  Grundbefitzvertheilung  mit  denjenigen  der  früheren  Aufnahme  von 
1857,  und  nach  Darlegung  der  hauptfächlichften  Ergebniffe  der  Erhebung  von  1873 
wünfehenswertb,  die  Verbältniffe  der  Grundbefitzvertheilung  in  den  einzelnen  Ge¬ 
meinden  des  Landes  auf  einer  Markungskarte  darzuftellen,  weshalb  eine  folche  auf 
den  im  Februar  1878  geteilten  Antrag  des  Verfatfers  bearbeitet  und  für  den  all¬ 
gemeinen  Zweck  kartographifcher  Darftellung  ftatiftifcher  Aufuahme-Ergebniffe  im 
September  1879  herausgegeben  worden  ift. 

Auf  diefer  find  nun  die  hauptfächlichften  Ergebniffe  der  ftatiftifchen  Auf¬ 
nahme  von  1873  über  die  Grundbefitzvertheilung  auch  nach  Gemeinde-Markungen 
dargeftellt  und  die  fo  bearbeitete  Karte  gehört  zum  Abfcbnitt  V  der  nachftehenden 
ausführlichen  Darftellung,  welcher  (in  §.  50)  noch  befondere  Begleitworte  für  die 
Karte  beigefügt  find. 

STUTTGART,  im  Juli  1880. 

Der  Verfalle!*. 
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I.  Abfchnitt. 

Vergleichung  der  Ergebniffe  der  Grundbefitzaufnahme  vom  10.  Januar  1873 
mit  denjenigen  der  Aufnahme  vom  Juli  1857. 


§•  l. 

Die  VerlVhiodoniieit  der  beiden  l'tatiftifehcii  Anliialinieu. 

Ueber  die  Yertheilung  des  landwirthfchaftlich  benützten  Grundeigentlmms 
hat  vor  18  73  in  Württemberg  nur  eine  allgemeine  ftatiftifche  Erhebung  im  Jahr 
1857  ftattgefunden ,  welche  durch  das  K.  Juftizminifterium  behufs  der  Bearbeitung 
eines  Gefetzesentwurfs  über  die  Errichtung  landwirthfchaftlicher  Erbgüter  veranlaßt, 
und  demzufolge  vom  ftatiftifch-topographifchen  Bureau  vorgenommen  worden  ift. 

Bis  dahin  find,  abgefehen  von  einigen  Notizen,  welche  über  G  oberfchwäbifche 
Oberämter  in  Mcmmingers  Befchreibung  von  Württemberg  vom  Jahr  1841  S.  357 
enthalten  lind,  nur  im  Jahrgang  1852  der  Wiirttemb.  Jahrbücher  (II.  Heft  8.  24  bis 
26)  zugleich  mit  weiteren  Refultaten  der  Landesvermeffung  die  Ergehn i Ile  diefer 
über  die  Parzellirung  oder  Zerftücklung  des  Grund  und  Bodens  veröffentlicht  worden, 
welche  aber  über  die  Vertheilung  desfelben  nach  einzelnen,  bezüglich  der  Größe  der 
Güter  unterfcliiedenen  Klaffen  von  Befitzern  keinen  Auffchluß  geben. 

Ueber  die  ftatiftifche  Aufnahme  von  1857  ift  in  der  Einleitung  zu  der  be¬ 
treffenden  Veröffentlichung1)  im  Wefentlichen  Folgendes  gefagt: 

„Die  Erhebung  der  Unterlagen,  auf  welche  fich  die  hier  mitgetheilte  Arbeit 
„gründet,  fand  im  Juli  1857  ftatt  und  follte  in  kürzefter  Frift  vollendet  fein,  wes- 
„halb  auch  der  allein  zu  vollftändiger  Eöfung  der  Aufgabe  führende  Weg  mittelft 
„individueller  Aufnahme  nicht  eingefchlagcn  werden  konnte  und  man  fich  auf  eine 

*)  Wiirtt.  Jahrb.  Jahrgang  18ö7  1.  lieft  S.  8f>  und  8ß. 

Württeinl).  Jahrbücher  1881. 
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„fummarifche  markungsweife  Aufnahme  durch  Orts-  und  Perfonenkundige  Männer 
„unter  Zuhilfenahme  der  Güterbücher  befchränken  mußte,  wobei  der  nicht  zu  ver- 
„meidende  Mißftand  eintrat,  daß  alle  fog.  Ausmärker,  d.  h.  alle  Diejenigen,  welche 
„Gruudftücke  auf  mehreren  Markungen  befitzen,  mehrere  Male  als  Grundeigenthümer 
„gezählt  wurden.  Es  darf  deshalb  bei  der  folgenden  Darftellung  nicht  außer  Acht 
„gel allen  werden,  daß  fie  über  die  wirkliche  Zahl  der  Grundbefitzer  keinen  zuver- 
„läßigen  Nachweis  liefert,  vielmehr  unter  der  Zahl  der  Grundeigenthümer  immer  nur 
„die  Zahl  derjenigen  Perfonen,  welche  fich  auf  einer  und  derfelben  Markung  in  den 
„Befitz  der  landwirthfehaftlich  benützten  Fläche  theilen,  refpektive  die  Zahl  der  Be- 
„ fitzkomplexe  der  einzelnen  Ortsmarkungen  zu  verftehen  ift.“ 

Die  Mängel,  welche  in  den  Ergebniffen  diefer  ftatiftifchen  Erhebung  hervor¬ 
treten,  find  fodann  unter  Anführung  einiger  Beifpiele  von  Staatsrath  v.  Rümeliu 
im  Jahrgang  1860  der  Württemb.  Jahrbücher  II  Heft  S.  2  ff.  hervorgehoben  worden, 
wo  es  heißt: 

„Es  wurden  nemlich  bei  jener  Aufnahme  nur  aus  den  Güter-  und  Steuer- 
„biiehern  der  einzelnen  Gemeinden  die  Eigentümer  nach  der  Größe  ihres  Befitzthums 
„in  der  einzelnen  Gemeinde  ohne  alle  Rücklicht  darauf  gezählt,  ob  diefelben  auch 
„in  andern  Gemeinden  begütert  find.  So  find  denn  fehr  viele  Grundeigenthümer 
„doppelt  und  mehrfach  gezählt,  ohne  daß  sich  eine  Grenze  beftimmen  läßt,  wie  weit 
„dies  greifen  mag.  Wenn  z.  B.  ein  Landwirth  auf  der  Markung  feiner  Gemeinde 
„4  Morgen  Feld  befitzt,  und  dabei  auf  zwei  angrenzenden  Markungen  je  einen 
„Morgen,  fo  würde  er  unter  die  Eigenthümer  von  5 — 10  Morgen  fallen;  ftatt  deffen 
„ift  er  dreimal  als  Eigenthümer  von  weniger  als  5  Morgen  gezählt  worden.  Ebenfo 
„kann  ein  arrondirtes  Gut  von  500  Morgen  mit  300  Morgen  auf  der  Markung  der 
„Gemeinde  A,  mit  150  auf  der  Markung  B,  mit  40  auf  der  Markung  C,  mit  10  auf 
„der  Markung  D  liegen,  und  ift  dann  in  4  Rubriken  als  ein  Eigenthum  von  mehr 
„als  200  Morgen,  von  100—200,  von  30 — 50,  von  5 — 10  aufgezählt  worden.“ 

„Der  Staat,  der  wohl  auf  zwei  Drittheilen,  wo  nicht  drei  Viertheilen  der 
„Gemeindemarkungen  in  irgend  einer  Form  landwirthfehaftlich  benütztes  Grundeigeu- 
„thum  befitzt,  ift  ohne  Zweifel  12 — 1500  mal  aufgezählt.  Die  Hofkammer,  die 
„Standesherren  wohl  je  10—50  mal.  Andererfeits  erfcheint  ein  Gemeindebefitz  von 
„250  Morgen,  der  vielleicht  in  400  Bürgertheilen  vergeben  oder  verpachtet  ift, 
„oder  eine  von  allen  Bürgern,  oder  von  den  Realberechtigten  benützte  Gemeindeweide 
„mit  den  Gütern  über  200  Morgen,  die  eine  landwirthfehaftlich  benützte  Einheit  bilden, 
„ohne  Unterfcheidung  aufgezählt.  Da  ferner  nur  die  Zahl  der  Eigenthümer  nach 
„beftimmten  Abftufungen  der  Größe  ihres  Befitzes  erhoben  wurde,  nicht  aber  das 
„Areal,  das  fie  zufammen  befitzen,  fo  weiß  man,  wenn  z.  B.  in  einer  Gemeinde  15 
„Eigenthümer  von  10 — 30  Morgen  gezählt  wurden,  nicht,  ob  auf  den  Einzelnen  ein 
„Befitz  von  11  oder  von  29  Morgen  fällt,  ob  fie  zufammen  ein  Sechstheil,  ein  Vier- 
„tlieil  oder  die  Hälfte  ihrer  Markung  befitzen.“ 

Um  nun  dennoch  über  das  Areal,  welches  im  Befitz  der  ermittelten  Anzahl 
von  Grundeigentümern  fich  befände,  fowohl  bezüglich  der  einzelnen  Klaffen  der¬ 
felben,  als  in  verfchiedenen  Gegenden,  einen  annähernden  Ueberblick  zu  gewinnen, 
wurde  von  Staatsrath  v.  Rümeliu  in  der  im  Jahrgang  1860  erfchienenen  Be¬ 
arbeitung  der  Aufnahme  von  1857,  unter  Benützung  verfchiedener  Anhaltspunkte 
und  unter  Vergleichung  der  1857  erhobenen  landwirthfchaltlich  benützten  Gefammt- 
flächen,  für  die  befonderen,  in  einem  beftimmten  Rahmen,  z.  B.  vonO — 5,  5 — 10  Morgen 
etc.,  zufammengefaßten  Klaffen  von  Gruiulbefitzern  eine  durchfchnittliehe  Größe  des 
Belitzes  annähernd  feftgeftellt ,  fodann  mit  Hilfe  diefer  der  auf  jede  Kategorie  von 
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Befitzern  fallende  gefammte  Befitz  ermittelt,  und  zwar  nicht  blöd  für  Württemberg 
im  Ganzen,  fondern  auch  für  5  größere  natürliche  Bezirke  des  Landes:  Neckarland, 
Schwarzwald,  Alb,  Oberfchwaben  und  Jagftland. 

Die  hieraus  gewonnenen  Verhältniszahlen  über  die  Vertheilung  der  Grund- 
befitzungen  in  Württemberg,  welche  im  Jahrgang  1860  diefer  Jahrbücher  und  in 
der  1863  erfehienenen  Befchreibung  von  Württemberg  S.  429  veröffentlicht  worden 
find,  wurden  auch  fpäter,  bei  den  Berechnungen  über  die  Vertheilung  des  Grund¬ 
befitzes  in  11  kleineren  natürlichen  Bezirksgruppen  Württembergs  zu  Grunde  gelegt, 
nach  welchen  die  Darftellung  der  Dichtigkeit  und  Bewegung  der  württembergifchen 
Bevölkerung  in  dem  Zeitraum  1812—1867  erfolgt  ift.  Letztere  Arbeit  ift  unter  dem 
Titel  »Beiträge  zur  Statiftik  der  Bevölkerung  Württembergs  von  Finanzrath  Kuli“  im 
Iten  Heft  des  Jahrgangs  1874  S.  1 — 232  veröffentlicht  worden  und  die  betreffenden 
weiteren  Verhältniszahlen  über  die  Vertheilung  des  Grundbefitzes  find  dafelbft  auf 
S.  128  und  131  ff.  zu  erfehen. 

Wollte  man  eine  genaue  Darftellung  der  wirklichen  Verhältniffe  der  Bodenver- 
theilung  unternehmen,  fo  könnte  dies  nur  durch  eine  befondere,  umftändliche  und 
mit  erheblichen  Koften  verknüpfte  ftatiftifche  Aufnahme  gefchehen,  bei  welcher  zu¬ 
gleich  für  jede  Gemeindemarkung  der  Gefammtmeßgehalt  des  landwirthfchaftlich  be¬ 
nützten  Areals  gegenüber  dem  Ergebnis  der  Landesvermeffung  zu  liquidiren  wäre. 
Wir  fügen  hier  noch  dasjenige  bei,  was  im  Jahrgang  1860  der  Württemb.  Jahrb. 
II  Heft  S.  3.  4  über  eine  folche  Aufnahme  getagt  ift: 

„Ein  zuverläßiges  Mittel,  um  Licht  in  diefes  Dunkel  zu  bringen  und  die  ge¬ 
rade  in  Württemberg  befonders  intereffante  und  praktifch-wichtige  Frage  über  die 
„Vertheilung  des  Grundbefitzes  in  befriedigender  Weife  zu  beantworten,  kann  wohl 
„auf  keinem  anderen  Wege  gefunden  werden,  als  durch  eine  erneuerte,  genauere,  alle 
„jene  Verhältniffe  voraus  in’s  Auge  fallende  ftatiftifche  Aufnahme.  Diefelbe  müßte  eine 
„individuelle  fein,  d.  h.  es  müßten  in  jeder  Gemeinde  die  einzelnen  Befitzer  mit  be¬ 
stimmter  Angabe  ihres  Grundbefitzes  aufgezählt,  die  Ausmärker  einzeln  an  ihre  be- 
„  treffenden  Gemeinden  übergeben  und  hier  deren  gelammter  Befitz  zufammengerechnet 
„werden.  Der  Staat,  die  Korporationen,  die  Stiftungen,  die  Pfarr-  und  Schulgüter, 
„die  ftandesherrlichen  und  ritterfchaftlichen  Güter,  die  Gemeindeweiden,  die  parzellirt 
„verpachteten  oder  an  die  Bürger  vertheilten  Felder  müßten  abgefondert  aufgezählt 
„werden.  Es  wären  wohl  auch  aus  den  Unterpfandsbüchern  die  auf  den  Gütern 
„ruhenden  Schulden  zu  erheben  und  wohl  noch  auf  den  einen  oder  anderen  befonderen 
„Umftand  Rückficht  zu  nehmen.“ 

„So  wünfchenswerth  eine  folche  ftatiftifche  Erhebung  wäre,  fo  fchwierig  und 
„umftändlich  würde  fie  auch  fein.  Sie  wäre  wohl  auch  ohne  befondere  Maßregeln 
„der  Kontrole  und  ohne  Ausfetzung  von  Belohnungen  aus  Staatsmitteln  für  den  außer¬ 
ordentlichen  damit  verbundenen  Zeitaufwand  der  Gemeindebeamten  kaum  in  be- 
„friedigender  Weife  ausführbar.  So  lange  nicht  ein  unmittelbarer  praktifcher  An- 
„laß  hiezu  vorliegt,  wie  er  etwa  in  einem  wichtigen,  diefe  Verhältniffe  betreffenden 
„Gefetzesentwurf  der  K.  Staatsregierung  läge,  wird  wohl  an  die  Erreichung  jenes 
„Zieles  noch  nicht  gedacht  werden  können.“ 

Auch  zur  Zeit  der  zweiten  ftatiftifchen  Aufnahme  über  die  Vertheilung  des 
Grundbefitzes  im  Jahr  1873,  deren  Ergebniffe  hienach  folgen,  lag  eine  folche 
dringendere  Veranlaffung  nicht  vor. 

Indeffen  war  bei  der  erften,  im  neuen  Deutfchen  Reich  gleichzeitig  und  nach 
den  Anordnungen  des  Bundesraths  auf  10.  Januar  1873  durchgeführten  allgemeinen 
Ermittlung  der  Viehhaltung  in  den  Ausführungsbeftimmungen  hierüber  eine  voll- 
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ftändige  Aufnahme  der  Zahl  und  Größe  der  vorhandenen  Wirthfchaften 
durch  die  Feftftellung  des  Umfangs  der  von  der  Haushaltung  aus  betrie¬ 
benen  Land  wir  thfchaft  vom  Bundesrath  zwar  nicht  verlangt,  aber  doch  den  ein¬ 
zelnen  Staaten  befonders  empfohlen;  und  da  feit  jener  nur  fummarifchen  Auf¬ 
nahme  des  Grundbefitzes  in  Württemberg  vom  Juli  1857  15  Jahre  verftrichen  waren, 
auch  angenommen  werden  konnte,  daß  deren  Ergebnifle  in  der  einen  oder  anderen  Hin¬ 
ficht  würden  ergänzt  und  berichtigt  werden  können,  fo  mußte  eine  neue  Aufnahme, 
auch  wenn  fie  den  im  Jahrgang  1860  der  Württemb.  Jahrbücher  geftellten  und  oben 
bezcicbneten  Anforderungen  nicht  vollftändig  entfprechen,  und  nur  in  einigen  Haupt¬ 
punkten  vergleichbare  Iiefultate  mit  der  Aufnahme  von  1857  liefern  konnte,  für 
Württemberg  gleichwohl  wünfchenswerth  erfcheinen. 

Es  wurde  daher  mit  der  Ermittlung  der  Viehhaltung  am  10.  Januar  1873, 
den  vom  Bundesrath  vorgezeichneten  Beftimmungen  gemäß,  eine  Aufnahme  aller 
Haushaltungen  verbunden,  welche  Landwirthfchaft  treiben,  cinfchließlich  derjenigen, 
welche  folche  treiben,  ohne  Vieh  zu  halten. 

Der  vom  Bundesrath  feftgeftellte  Rahmen  für  die  Größe  der  Wirthfchaften 
von  mehr  als  ’/i  bis  1  Hektar,  von  1 — 5,  5 — 10,  10 — 20,  20 — 100,  100  und  mehr 
Hektar  ift  aber  behufs  der  Vergleichbarkeit  der  Ergebniffe  mit  denen  der  Aufnahme 
von  1857  dahin  erweitert  worden,  daß  auch  die  Befitzer  von  weniger  als  7i  Hektar 
bis  zu  etwa  Vas  Hektar  (=  Vs  Morgen)  herab,  fodann  die  Wirthfchaften  mit  1  bis 
1 1/2  Hektar  und  die  von  5— 10  Hektar  befonders  zufammengeftellt  wurden,  weil  die 
Größe  von  1  Va  Hektar  nahezu  der  Größe  von  5  Morgen,  die  Größe  von  10  Hektar 
derjenigen  von  30  Morgen  entfpricht. 

Diefe  Abtheilungen  erfchienen  nemlich  für  die  Vergleichung  mit  der  früheren 
Aufnahme  befonders  geeignet,  weil  nach  diefer  Aufnahme  die  Befitzer  von  weniger 
als  5  Morgen  und  diejenigen  von  5 — 30  Morgen  die  zahlreichften  Klaffen  von  Be- 
fitzern  bildeten,  und  weil  zugleich  zwilchen  den  3  Abtheilungen  von  Befitzern  mit 
0 — 5,  5—30,  und  über  30  Morgen  auch  ein  fehr  bedeutender  Unterfchied  in  der  ver¬ 
hältnismäßigen  Anzahl  der  Befitzer  hervortrat. 

Wir  halten  es  nun  für  unfere  Aufgabe,  vor  Allem  die  hauptfächlichen  Ergeb¬ 
nifle  der  Grundbefitzaufnahmen  von  1857  und  1873  zu  vergleichen,  die  Abweichungen 
hervorzuheben  und  unter  Hinweifung  auf  die  Verfchiedenheit  der  Erhebungen  nach 
Möglichkeit  zu  erläutern.  Zu  befferem  Veiftändnis  der  Art  und  Weife,  in  welcher 
die  beiden  Erhebungen  über  die  Vertheilung  des  Grundbefitzes  in  den  Jahren  1857 
und  1873  durchgeführt  wurden,  find  am  Schluffe  diefes  Abfchnittes  als  Anhang 
auch  die  einfchlägigen  Druckfachen  beigegeben. 


§.  2. 

Allgemeine  Vcrgleielmng  des  Celäiut-ErgebnilTcs  beider  Aufnahmen  bezüglich  der  Anzahl  der  Befitzer 

und  des  landwirthfchaftliehen  Areals. 

Zunächft  ift  zu  beachten,  daß  die  neue  mit  der  Erhebung  des  Viehftandes 
verbunden  gewefene  Aufnahme  der  landwirthfchaftliehen  Befitzungen  auf  der  Selbft- 
angabe  der  Befitzer  beruht,  indem  jedem  Viehhalter  und  Befitzer  eines  landwirthfchaft- 
lichen  Grundftiicks  ein  Haushaltungszettel  zugeftellt  worden  ift,  welcher  am  10.  Januar 
1873  auszufüllen  war,  um  am  folgenden  Tag  wieder  abgeholt  zu  werden,1)  worauf 


’)  Vergl.  die  hinten  abgedruckte  Verfügung  vom  2,  September  1872. 


Vergleichung  der  Aufnahmen  von  1857  und  1873.  5 

deffen  Inhalt  durch  die  Gemeindebehörde  in  die  hiezu  beftimmte  Gemeindelifte  ein¬ 
zutragen  war. 

Die  weitere  Verarbeitung  des  Inhaltes  der  Haushaltungszettel,  lo  weit  er 
die  ftatiftifche  Aufnahme  des  Grundbefitzes  betraf,  namentlich  die  Reduktion  der 
angegebenen  und  in  die  Gemeindeliften  eingetragenen  Meßgehalte,  fowie  die  Klaffi- 
fikation  der  Wirthfchaften  nach  ihrem  Umfang,  wurde  hierauf  von  dem  ftatiftifchen 
Bureau  beforgt. 

Die  Aufnahme  von  1857  dagegen  ift,  wie  oben  fclion  bemerkt  wurde, 
unter  Zuhilfenahme  der  Güterbücher  und  Zuziehung  ortskundiger  Perfonen  im  Wefent- 
lichen  von  den  Gemeindebehörden  vorgenommen  worden,  welche  fämmtliche  fteuer- 
zahlende  Grundeigenthümer  der  Gemeindemarkung  zu  verzeichnen  und  nach  der 
Größe  ihres  Befitzes  in  die  damals  vorgefchriebenen  Befitzklaffen  von  0 — 5,  5  —  10  etc. 
Morgen  felbft  einzureihen  hatten.  *) 

Der  hauptsächliche  Mangel  diefer  früheren  Erhebung  beftand  alfo  darin, 
daß  alle,  welche  nicht  bloß  auf  der  Markung  ihres  Wohnorts,  fondern  als  fo- 
genannte  Ausmärker  auch  auf  andern  Gemeindemarkungen  Güter  befaßen,  auch  dort 
wieder  gezählt  und  klalfifizirt  worden  find  und  daß  demzufolge  die  Zahl  der  Be- 
fitzer  eine  allzu  große  werden  mußte.  Da  aber  angenommen  werden  kann,  daß 
beiden  „Ausmärkern“  der  größere  und  hauptfächliche  Theil  ihres  Grundbefitzes  in  der 
Regel  auf  derjenigen  Gemeindemarkung  fielt  befindet,  wo  fie  ihre  Haushaltung  und 
ihren  Viehftand  haben,  auf  auswärtigen  Markungen  dagegen  nur  der  geringere  Theil 
ihres  Grundbefitzes  liegt,  fo  mußte  durch  die  mehrfache  Aufnahme  und  Klaflifikation 
folcher  Eigenthümer  damals  namentlich  die  Anzahl  der  kleineren  Befitzer  vermehrt 
werden ,  und  die  Zahl  der  kleineren  Befitzer  von  weniger  als  5  Morgen  hat  daher 
auch  mehr  als  die  Hälfte  aller  Befitzer  ausgemacht.  Denn  von  fämmtlichen  449,594 
Grundbefitzern  entfielen  1857  auf  jene  unterfite  Klaffe  allein  283124,  während  1873 
nur  145085  Wirthfchaften  von  lVa  ha  und  weniger  gezählt  worden  find,  im  Ganzen 
aber  313  519  Wirthfchaften.  Dagegen  zeigt  jene  ältere  Erhebung  bezüglich  des  zu¬ 
gleich  angegebenen  gefammten  landwirthfchaftlich  benützten  Areals  (wofür  aber 
die  Vertheilung  auf  die  einzelnen  Kulturen,  Aecker,  Wiefen,  Weinberge  etc.  fehlt), 
kein  unwahrfcheinliches  Ergebnis,  indem  daffelbe  im  Ganzen  auf  4  043  1 7 5  3/s  Morgen 
fich  berechnet,  während  die  gefammte  landwirthfchaftlich  benützte  Fläche  nach  den 
Ergebniffen  der  Landesvermeffung  3  981  301  7/s  Morgen  beträgt. 

Der  Mehrbetrag  von  61  873  4/s  Morgen  bei  der  Aufnahme  von  1857  ift 
nemlich  leicht  aus  den,  feit  der  Ermittlung  der  Flächengehalte  durch  die  Landes¬ 
vermeffung  eingetretenen  Waldrodungen  und  Kultivirungen  öder  Plätze  erklärlich.2) 

Die  neue  Aufnahme  von  1873  dagegen  ergibt  zwar  eine  um  136  075  Perfonen 
geringere  Anzahl  von  Befitzern  als  die  Aufnahme  von  1857 ,  aber  auch  ein  um 
227  760  ‘/s  Morgen  geringeres  landwirthfchaftlich  benütztes  Areal  als  die  Landes¬ 
vermeffung. 

§.  3. 

Vergleichung  beider  Aufnahmen  Iiinfichtlich  der  landvvirthl'ehaftlieiien  Kultnrflächen  insbefonderc. 

Nach  der  Landesvermeffung,  welche  in  den  einzelnen  Oberamtsbezirken  des 
Königreichs  innerhalb  der  Jahre  1818  bis  1840  durchgeführt  worden  ift,  deren  Ge- 
fammtergebniffe  aber  erft  fpäter  veröffentlicht  werden  konnten3)  betrug  nemlich: 

i)  Vergl.  üie  als  Anhang  beigegebenen  Druckfachen. 

*)  Vergl.  Jahrgang  1857  der  Wiirttemb.  Jahrbücher  II.  H.  S.  86  Anm.  **) 

3)  S.  Jahrgang  1852  diefer  Jahrb.  II.  Heft  S.  1  u.  2. 
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I.  Das  Areal  der  in  anderer  als  land-  oder  forftwirthfehaft- 
licher  Benützung  Hebenden  Flächen  und  zwar  der 

1.  Gebäude  u.  Hofftätten,  Straßen  u.  Wege  160  80478  M. 

2.  Der  Gewäffer  (ohne  Zurechnung  eines 

Antheils  am  Bodenfee) .  40  236  „ 

3)  der  Steinbrüche,  Erz-,  Thon-,  Sand- 

und  Mergelgruben .  3  335  „ 


II.  Das  Areal  der  nicht  benützten  Flächen  oder  Oeden.  . 

III.  Das  Areal  der  Waldungen  oder  der  forftwirthfchaftlieh 
benützten  Flächen . 


IV.  Das  landwirthfchaftlich  benützte  Areal  und  zwar 

1.  der  Aecker  .  .  .  2  628  337  7s  M. 

2.  der  Wiefen  .  .  .  881607  7s  „ 


Zuf.  A.  ad.  1.  2. 

3.  der  Gärten  und  Länder, 

a)  der  Gras-  u.  Baum¬ 
gärten  und  Baum- 
fchulen  .... 

b)  der  Luftgärteu  .  . 

c)  der  Hopfengärten  . 

d)  der  Gemüfe-  und 

Blumengärten  .  . 

e)  der  Länder  .  .  . 


4.  der  Weinberge 


3  509  944  7»  M. 

*)  insbefondere 


74  7547s  M. 
869  7s  „ 
4507s  „ 

8  0797s  „ 
37  3507s  „ 

1215047s  M. 
82  921  7s  „ 


5. 


Zuf.  B.  ad.  3.  4. 
der  Weiden,  C.  .  . 


204  4257s  M. 
266  9317s  „ 


204  3757»  Morgen 
83  2637s  „ 

1919  3117s  . 


3  981  3017s 


und  das  Areal  des  ganzen  Landes  6  188  2527s  Morgen. 

Die  landwirthfchaftlich  benützte  Fläche,  welche  bei  der  Vieh-  und  Grund- 
befitzaufnahme  vom  10.  Januar  1873  nach  dem  Inhalt  der  Haushaltungszettel  fich 
ergeben  hat,  berechnet  fich  nach  den  Gemeinde-  und  Oberamtsliften  folgendermaßen. 
Es  wurden  nach  den  liiefür  feftgeftellten  drei  Aufnahme-Rubriken  landwirtschaft¬ 
licher  Kulturarten,  einfchließlich  der  Pachtgüter,  als  Befitzthum  angezeigt: 

A)  Aecker  und  Wiefen  ......  33841117s  M. 

Dazu  den  Mehrbetrag,  welcher  fich  fpäter 
bei  Prüfung  der  Gemeindeliften  und  der 
Zufammenftellung  des  Inhalts  derHaus- 
haltungsliften  nach  Befitzklaffen  heraus- 
geftellt  hat  mit .  2  0017s  „ 


fo  ergibt  fich  bei  A  ein  Meßgehalt  von  3  386113  7s  Morgen 

B)  Gärten,  Länder,  Baumgüter,  Hopfen¬ 
gärten  und  Weinberge .  249  0727s  M. 


7  Länder  heißen  in  Württemberg  diejenigen  Grundi'tücke,  welche  gewöhnlich  zunächft 
an  den  Ortfchaften  gelegen,  keiner  Zeig  angehören.  Vergl.  Jahrgang  1852  d.  Jahrb.  II.  H.  S.  4. 
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üebertrag  249  0723/s  M.  3  386  1136/s  Morgen 
Davon  in  Folge  der  Berichtigung'  bei 
der  Zufammenftellung .  504  Vs  „ 


bleiben  248  507  6/s  „ 

C)  Weiden . .  117277  M. 

Dazu  Mehrbetrag  wie  ad  A .  1  043  V»  „ 

— - — -  118  920  3/s  „ 

zufammen  ')  3  753  541  G/s  Morgen, 
mithin  gegenüber  dem  oben  ad  IV  zufammengeftellten ,  bei 
der  LandesvermelTung  ermittelten  Flächengehalt  des  landwirth- 
fchaftlich  benützten  Areals  von .  3  981  301 7/s  „ 


weniger  ein  Flächengehalt  von  . .  227  760  Vs  Morgen, 

gleich  5,7  Proz.  des  erfteren. 

Es  muß  aber  fogleich  in  die  Augen  fallen,  daß  nach  der  Aufnahme  von  1873 
namentlich  das  Areal  der  Weiden  als  ein  viel  zu  kleines  erfeheint,  indem  folches 
um  148  011  Vs  Morgen  oder  um  55,45  Proz.  hinter  dem  oben  8.  6  ad  IV  5.  angegebenen 
Flächengehalt  der  Weiden  nach  der  LandesvermelTung  znrückbleibt,  fo  daß  der 
größere  Theil  des  nicht  angegebenen  landwirthfchaftlichen  Areals  diefer  Kulturart 
entgangen  ift.  Wie  eine  vorgenommene  nähere  Unterfuchung  der  Grundbefitz- 
aufnabme  in  folchen  Oberamtsbezirken  ergeben  hat,  wo  fich  ausgedehnteres  Weide¬ 
areal  befindet  (z.  B.  in  den  Oberamtsbezirken  der  Alb:  Miinfingen,  Reutlingen, 
Urach,  Balingen),  find  nemlich  die  im  Eigenthum  und  in  Verwaltung  der  politifchen 
Gemeinden  Hebenden  Weiden  größtenteils  gar  nicht  angegeben  worden.  Ferner  find 
feit  der  LandesvermelTung  viele  Weideflächen  zu  Aeckern  und  Wiefen  kultivirt  worden, 
und  auch  in  diefem  Fall  ift  das  betr.  Areal,  namentlich  wo  folches  als  Allmand 
unter  die  Gemeindebürger  zur  Nutznießung  vertheilt  wurde,  bei  der  Aufnahme  häufig 
uuberückfiehtigt  geblieben.  Der  Reft  des  Abmangels  am  Flächengehalt  der  Landes- 
vermefTung  liquidirt  fich  folgendermaßen.  Es  erfeheint  bei  der  Aufnahme  von  1873 
in  der  Rubrik  A,  Aecker  und  Wiefen,  ein  Abmangel  von  1 23  830  7/s  Morgen 
in  der  Rubrik  B,  Gärten,  Länder,  Baumgüter,  Hopfengärten 

und  Weinberge  dagegen  ein  Ueberfchuß  von  ....  44082  „ 


im  Ganzen  alfo  noch  ein  Weniger  von  ......  79  748  7/s  Morgen, 

welches  mit  obigen  148  011 2/s.  Morgen  wieder  die  ganze  Differenz  von  227  760  Vs  M. 
ergibt.  Dieser  Abmangel  macht  aber  an  dem  ganzen  Areal  der  bei  A  u.  B  zufam- 
mengefaßten  Kulturarten  nach  der  LandesvermelTung  nur  2,15  Proz.  aus,  fo  daß 
hiernach  die  Differenz  bei  dem  landwirtbfchaftlich  benützten  Areal  mit  Ausfchluß 
der  Weiden  unbedeutend  ift  gegenüber  dem  viel  größeren  Abmangel  bei  den  Weiden. 

Die  Abweichungen  in  den  befonderen  Meßgehalten  der  Kulturflächen  A 
und  B  erklären  fich  theils  durch  die  feit  der  LandesvermelTung  eingetretenen  Kultur¬ 
veränderungen  (das  Areal  der  Hopfengärten  z .  B.  hatte  nach  der  Ernteaufnahme 
von  1873  eine  Ausdehnung  von  15  548  Morgen  erlangt),  hauptfächlicb  aber  dadurch, 
daß  wahrfcheinlich  von  dem  Areal  der  „Wiefen  mit  Obftbäumen“,  welches  bei  der 
LandesvermelTung  auf  54  879 3/s  Morgen  fiel)  belief,2)  ein  Theil  bei  der  Grundbefitz- 
aufnahme  von  1873  als  Baumgut  unter  B  aufgenommen  ift. 


')  Abzüglich  der  nachträglich  zugerechneten  3  080  V“  M.  bloß  3  750  461-/8  Morgen  oder 
1  182  050  Hektar,  wie  im  Jahrgang  1873  diefer  Jahrbücher  I.  Heft  S.  210  und  211  angegeben  ift. 
-)  Vergl.  Jahrgang  1852  diefer  Jahrb.  II.  Heft  S.  10. 
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Jener  Minderbetrag  von  79  748  7/s  Morgen  oder  2,15  Proz.,  welcher  hei  beiden 
Rubriken,  A  und  B  zufammengenommen,  in  Vergleichung  mit  der  LandesvermelTung 
Pich  ergibt,  muh  jedoch  gegenüber  der  Wirklichkeit  zu  gering  erfcheinen,  wenn  man  in 
Anlcblag  bringt,  daß  das  landwirthfehaftlicli  benützte  Areal  feit  der  LandesvermelTung 
fick  vergrößert  hat.  Denn  fchon  die  Aufnahme  des  Grundbefitzes  im  Jahr  1857,  bei 
welcher  das  ganze  landwirthfehaftlicli  benützte  Areal  nach  den  Güterbüchern  be¬ 
rechnet  worden  ift,  hat  eine  erhebliche  Zunahme  deffelben  ergeben,  indem  der 
berechnete  Meßgehalt  von  4  043  1 7 5 3/s  Morgen  !),  verglichen  mit  dem  bei  der  Land es- 
vermeflüng  ermittelten  Areal  von  3  981  301  Vs  Morgen,  um  61  8734/s  Morgen  höher  er- 
fchien,  ein  Zuwachs,  wovon  38  948  Morgen  der  Ausrodung  von  Waldungen  und 
22  936  Morgen  der  Kultivirung  öder  Plätze  zugefekrieben  wurden. 2) 3). 

Auch  wenn  man  die  Zahlen  anderweitiger  Aufnahmen  mit  denen  der  Landes- 
vermeffung  vergleicht,  ergibt  fich  eine  größere  Ausdehnung  der  landwirthfehaftlicli 
benützten  Fläche. 

Nach  den  Erhebungen  über  den  Ernte-  und  Herbftertrag  z.B.  berechnete  fich  1873 

1.  Die  angebaute  und  brachliegende  Ackerfläche  (ein- 
fckließlich  des  in  Gärten,  Ländern  und  auf  kultivirten 

Allmandtheilen  hiezu  angelegten  Areals)  auf  ....  2  750  016 'Vs  Morgen 

2.  das  Areal  der  Weinberge  auf .  74  966  „ 

3.  das  Areal  der  Wiefen  wurde  letztmals  im  Jahre  1865 

aufgenommen  und  beträgt  hienach .  846  694  7/s  „ 

Somit  betragen  die  genannten  3  Kulturflächen  nach  den 

bis  1873  erfolgten  Aufnahmen  zufammen  genommen  .  3  671  677  Vs  Morgen 

Die  entfprechenden  Meßgehalte  der  LandesvermelTung  find: 

1.  Aecker  ...........  2  628  337  3/s  M. 

hiezu  Gärten  und  Länder  mit  Ausnahme 

des  Areals  der  Gras-  und  Baumgärten, 

Baumfckulen,  Gemüfe-,  Blumen-  und 
Luftgärten,  welches  bei  der  alljährlichen 
Aufnahme  der  Ackerflächen  nicht  in 
Betracht  kam  .........  37  801  Vs  „ 

zufammen  2  666  138  7s  M. 

2.  Weinberge . .  82  921  Vs  „ 

3.  Wiefen . .  .  881  607 7s  „ 

zufammen .  3  630  667  7s  „ 

Es  ergibt  fich  alfo  bei  diefen  Aufnahmen  ein  Mehr  von  410097s  „ 

und  zwar  bei  den  Aeckern  insbefondere 

ein  Mehr  von . ,  .  .  83  877  3/s  M. 

dagegen  ein  Weniger  bei  den  Wein¬ 
bergen  von  .....  7  955  Vs  M. 

und  bei  den  Wiefen  von  34  912  3/s  M. 

42  867  7s  M. 

’)  Das  Mehr  von  52  Morgen,  um  welches  obige  Zahl  größer  ift,  als  die  im  Jahrgang  1857 
d.  Jahrb.  I.  Heft  S.  86  veröffentlichte,  wurde  zufolge  nachträglich  in  jener  älteren  Zufammen- 
ftellung  gefundener  Additionsfehler  zugefchlagen. 

2)  Siehe  die  Befchreibung  Württembergs  von  1863.  S.  427. 

3)  Nach  der  neueftens,  bei  der  Ernteaufnahme  von  1878  angeftcllten  Berechnung  der 
Kulturflächen  hat  fich  das  Waldareal  nicht  fo  fehr  vermindert  als  früher  angenommen  wurde, 
und  die  Felder  haben  hienach  weit  mehr  durch  Kultivirung  von  öden  Plätzen  und  Weiden  an 
Ausdehnung  gewonnen. 
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Es  ift  jedoch  wahrfcheinlich ,  daß  der  geringere  Flächengehalt  der  Wiefen, 
welcher  fich  bei  der  Aufnahme  von  1865  ergab,  zum  guten  Theil  auf  unvollftändiger 
Angabe  beruht,  fofern  die  verfchiedenen  Arten  von  Wiefen,  welche  die  Landes- 
vermelfung  unterfcheidet,  dabei  nicht  befonders  angegeben  worden  find,  wie  nament¬ 
lich  die  Wiefen  mit  Obftbäumen. J) 

Auch  diefen  Erhebungen  zu  Folge  ift  daher  anzunehmen,  daß  die  land- 
wirthfchaftlich  benützte  Fläche  um  mehr  als  die  berechneten  41009  7s  Morgen  fich 
vergrößert  hat.  Denn  auch  nach  der  neueften  Erhebung  des  landwirtschaftlichen 
Areals  von  1878  hat  folches  (ohne  die  Weiden)  -)  um  51573  Morgen  zugenommen. 

Schlägt  man  aber,  auch  wenn  die  Zunahme  im  Jahr  1857  zu  hoch  be¬ 
rechnet  worden  fein  füllte,  um  ficher  zu  gehen,  zum  Meßgehalt  der  unter  IV  A 
und  B  vereinigten  Kulturflächen  der  Landesvermeffung,  welcher  nach  oben  S.  6 


beträgt .  3  714  3707s  Morgen 

gleichwohl  jene  ganze  Zunahme,  welche  nach  der  Erhebung 

des  Grundbefitzes  von  1857  fich  ergeben  hat  (vergl,  oben  S.  5)  mit  61  873  Vs  „  , 

fo  füllte  fich  als  Meßgehalt  der  Accker,  Wiefen,  Gärten,  Länder, 

Weinberge  eine  Fläche  von .  3  776  243  7s  ,, 

ergeben,  gegenüber  welcher  das  Ergebnis  der  Grundbelitzauf¬ 
nahme  von  1873  nach  oben  S.  7  mit  . .  36346214/s  „ 

zu  klein  erfcheint  um  . .  1416227s  Morgen 

alfo  höchftens  um  3,75  Prozent. 


Vergleicht  man  fodann  den  ganzen,  1873  erhaltenen  landwirtschaftlich 
benützten  Flächengehalt  mit  Zurechnung  der  Weiden,  welcher  nach  diefen  Berech¬ 
nungen  fich  belaufen  würde 


bei  A  und  B  zu .  3  634  6217s  Morgen  (oben  S.  7) 

„  C  „ .  118  9207s  „ 

im  Ganzen  auf .  3  753  5417s  Morgen 

mit  dem  1857  erhobenen,  welcher  hienach  anzunehmen  wäre 

bei  A  und  B  zu .  3  776  243  7s  Morgen 

„  C  „ .  266  931  7s 

zufammen  zu .  4  043  1757s  „ 


(fiehe  oben  S.  5)  fo  ergibt  fich  ein  Abmangel  von  ....  289  633  7s  Morgen 

oder  von  7,n  Proz.  wovon  entfallen  würde  auf  die  Kulturflächen 

A  und  B  141  62278  =  3,75  Proz. 

C  148  0117s  ==  55.45  „ 

In  Betracht,  daß  diefc  ganze  ftatiftifche  Erhebung  auf  der  Selbftangabe  der 
Befitzer  beruht,  erfcheint  aber  diefe  Ungenauigkeit  keineswegs  zu  groß,  vielmehr 
liegt  hierin  eine  Aufforderung,  die  Kefultate  der  beiden  Aufnahmen  von  1857  und 
1873  behufs  weiterer  Erläuterung  der  Differenz,  foweit  es  möglich  ift,  auch  hinficht- 

’)  Wahrfcheinlich  wurden  18B5  von  diefen  Wiefen  mit  Obftbäumen  ebenfo  wie  fpäter, 
bei  der  Grundbefitzaufnahme  von  1873  (Vergl.  ölten  S.  7)  viele  vorwiegend  als  Bauingüter  an- 
gefehen  und  find  daher  folche  Grundftücke  mit  ihrem  Areal  häufig  gar  nicht  unter  die  Wiefen 
aufgenonnnen  worden. 

a)  Bei  den  Weiden  kann  von  einem  Zuwachs  überhaupt  nicht  die  Rede  fein,  weil  im 
Gegentheil  gerade  ein  großer  Theil  der  Weideflächen  zu  Acker  und  V  i eie  angelegt  oder  zu 
Wald  aufgeftockt  worden  ift. 
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Vcrtheilung  des  landwirtlifcli ältlich  benützten  Grundbefitzes. 


lieh  des  allgemeinen  ErgebnilTes  in  der  Zahl  der  Befitzer  und  des  berechneten  Ge- 
fammtbefitzes  der  verfchiedenen  Befitzklaflen  zur  Vergleichung  zu  bringen,  was  im 
folgenden  Paragraphen  gefchehen  foll. 

§•  4. 

Vorgleicliuiig  beider  Aufnalinien  nach  der  Anzahl  und  dem  Umfang  der  einzelnen  Klaffen  von  1  and w irth feil aftl iehen 


Befitznngen. 

Bei  der  ftatiftifchen  Erhebung  von  1857  wurden  im  Ganzen  .  .  449  594 

fteuerzahlende  Grundeigenthlimer  gezählt,  hei  der  Aufnahme  von  1873 
dagegen  berechnete  fich  die  Zahl  der  Hauswirthfchaften,  deren  Grundbefitz 
aufgezeichnet  worden  ift,  auf . 313  519 

Es  erfcheinen  daher  1873  an  Wirthfchaften  oder  überhaupt  an  Be- 

fitzungen .  136  075 

weniger  als  1857. 


Diefe  Differenz  ift  zum  größten  Theil  der  ganz  verfchiedenen  Art  und  Weife 
der  Erhebung  zuzufebreiben.  Denn  nach  den  im  Jahrgang  1860  diefer  Jahrbücher  S.  2 
enthaltenen  und  oben  S.  2  wiedergegebenen  Ausführungen  von  Staatsrath  v.  Bümelin 
war  die  Art  und  Weife  der  Erhebung  über  die  Vertheilung  des  Grundbefitzes  im 
Jahr  1857  im  Allgemeinen  dazu  angethan,  eine  größere  Anzahl  von  Befitzern 
erfcheinen  zu  lallen,  als  in  Wirklichkeit  vorhanden  war,  namentlich  aber  eine 
höhere  Zahl  kleiner  Befitzer  (f.  auch  oben  S.  5).  Dagegen  mußte  anftatt  folcber 
größerer  Befitznngen,  welche,  als  auf  einer  Markung  liegend,  1857  noch  als 
Ganzes  aufgeführt  waren,  bei  der  Aufnahme  von  1873  häufig  eine  vermehrte  Zahl 
erfcheinen ,  wenn  jene  Befitznngen  in  mehreren  Theilen  verpachtet  oder  in  Nutz¬ 
nießung  gegeben  waren;  und  zwar  dürfte  dies  meift  bei  mehreren  Befitzklaflen  zur 
Vermehrung  der  Wirthfchaften  beigetragen  haben,  weil  folchc  wirthfchaftlich  ge- 
thcilte  Eigenthums-Komplexe  häufig  in  ungleichen  Theilen  verpachtet  find  und  daher 
auch  zur  Vergrößerung  des  Umfangs  ganz  ungleicher  Wirthfchaften  beitragen. 

Sofern  daher  beide  Erhebungen  ganz  verfchiedeue  Ausgangspunkte  haben, 
weil  1857  die  Zahl  der  fteuerzahlendeu  Grundeigentümer,  1873  die  Zahl  der  Wirth¬ 
fchaften  erhoben  worden  ift,  wäre  eine  Vergleichung  derlelben  an  fich  unthunlich, 
wenn  nicht  in  Württemberg  die  überwiegend  große  Mehrzahl  landwirthfchaftlicher 
Befitznngen  aus  freiem  Ei  gen  t  hum  beftiinde,  das  vom  Eigenthümer  felbft  be- 
wirthfehaftet  wmf,  fo  daß  die  Fälle,  wo  Befitz  und  Eigenthum  nicht  zufammen- 
fallen,  die  Ausnahme  bilden. 

Vergleichbar  im  Einzelnen,  nach  der  annähernd  gleichen  Größe  der  Befitznngen, 
ift  aber  nach  beiden  Aufnahmen  nur  die  Klaffe  und  Zahl  der  Eigenthümer  von 
weniger  als  5  Morgen,  von  5 — 30  und  von  30  Morgen  und  darüber  mit  der  Zahl 
der  Wirthfchaften  bis  zu  1  lh  Hektar,  von  1  Va  bis  10  Hektar  und  von  mehr  als 
10  Hektar,  daher  die  Ergebniffe  beider  Aufnahmen  auch  nur  nach  diefeu  3  Klaffen 
von  Befitznngen  in  der  folgenden  vergleichenden  Ueberficht  zufammengeftelit  wor¬ 
den  find, 


Vergleichung  der  Aufnahmen  von  1857  und  1873. 
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Ueberi'iclit  über  die  Verkeilung  des  landwirthfcliaftlicheu  Grimdbefitzcs 

unter  drei  Hauptbefitzerklaflen  nach  den  beiden  Aufnahmen 


i  ■ 

und 
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b)  vom  10.  Januar  1873 
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Somit  erfcheint  die  Anzahl  der  1873  gezählten  Wirthfchaften  gegenüber  der  1857  auf- 
genommenen  Zahl  der  Eigentümer 

von  Klaffe  I.  von  Klaffe  II.  von  Klaffe  III. 


kleiner  um  . 
größer  um  . 


5  504  | 

.  .  j  =  1,34% 


138  039  =  16,69% 


7  468 


15,35% 


*)  Das  Weniger  von  7%  Morgen  gegenüber  der  oben  S.  7  berechneten  Ziffer  rührt  von 
der  Umrechnung  der  Meßgehalte  her. 

Die  Differenz  zwifchen  beiden  Aufnahmen  bezüglich  der  abfoluten  Zahl  der 
Befitzungen  fällt  fomit  in  der  Hauptfache  auf  die  zahlreichfte  Klaffe  III,  der  kleineren 
Befitzungen  von  weniger  als  5  Morgen,  beziehungsweife  von  1  V2  Hektar  und  weniger, 
welche  1873  um  Vieles  fchwächer  vertreten  erfcheint  als  1857,  obgleich  1873  hierunter 
auch  die  einzelnen  gepachteten  Grundftücke  aufzunehmen  waren,  deren  relative  An¬ 
zahl  gerade  bei  den  kleinen  Wirthfchaften  am  höchften  ift. 7 


In  Vergleichung  mit  dem  Ausfall,  welcher  fich  1873  gegenüber  von  1857 
in  der  abfoluten  Zahl  der  kleinen  Befitzungen  ergibt,  erfcheint  daher  bei  den  übrigen 
Klaffen  die  Differenz  in  den  Ergebnilfen  unerheblich  und  diele  ift,  da  die  Anzahl 
der  größeren  Befitzungen  von  mehr  als  10  Hektar  gegenüber  der  entfprechenden 
Befitzklafle  von  1857  eine  Abnahme  um  5  504,  diejenige  der  Befitzungen  von 
l1/^  — 10  Hektar  eine  Zunahme  von  7  468  Befitzungen  zeigt,  aus  der  geänderten 
Aufnahme  größerer  verpachteter  Komplexe  und  vielleicht  auch  aus  der  feither  weiter 
gegangenen  Theilung  großer  Landgüter  erklärlich. 

Die  1873  erfcheinende,  viel  geringere  Zahl  kleinerer  Befitzungen  bewirkt 
aber  bei  der  Prozentberechnung,  daß  auch  für  die  Zahl  der  größeren  Befitzungen 


0  An  Pachtgütem  find  nemlich  begriffen  unter  je  100  Hektar  der  Befitzungen  von 
1  Vs  Hektar  IV* — 10  mehr  als  10  im 

und  weniger  Hektar  Hektar  Ganzen 

10,46  5,82  8,75  7,52 
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Vertheilung  des  landwirthfchaftlich  benützten  Grundbefitzes. 


von  30  Morgen  und  darüber,  beziehungsweife  von  mehr  als  10  Hektar,  noch  ein 
höheres  Prozent  als  1857  herauskommt,  obgleich  deren  abfolute  Anzahl  niedriger 
ift  als  1857.  Der  gleiche  Umftand  muß  natürlich  auch  auf  die  Prozentberechnung 
für  die  Klaffe  von  5—30  Morgen  einwirken  und  da  zugleich  die  abfolute  Zahl  der 
Besitzungen  mittlerer  Größe  von  5 — 30  Morgen,  beziehungsweife  von  1  ‘/a  bis  10  Hektar, 
fich  etwas  vermehrt  hat,  fo  erfcheint  in  diefer  Klaffe  der  Belitzungen  (von  5  bis 
30  Morgen  oder  1  '/i  — 10  Hektar)  die  Prozentzahl  von  1873  faft  um  ebenfoviel 
höher,  als  diejenige  der  unterften  Klaffe  gegenüber  von  1857  niedriger  ift.  Die 
Abweichung  hinfichtlich  der  viel  geringeren  Anzahl  kleiner  Befitzer,  welche  1873 
gegen  1857  zur  Aufnahme  gekommen  ift,  erklärt  fich,  wie  oben  fchon  bemerkt  ift, 
hauptsächlich  durch  die  vielen  Ausmärker,  welche  1857  wegen  ihres  Befitzthums 
auf  anderen  Markungen  nicht  blos  einmal  fondern  mehrfach  als  Eigentliümer  ver¬ 
zeichnet  worden  find,  fodann  aber  auch  durch  eine  namhafte  Anzahl  kleiner  Befitzer, 
welche  bei  der  Aufnahme  von  1873  übergangen  worden  ift.  Denn  alle  Befitzuugen 
von  weniger  als  Vs  Morgen  durften  weggelaffen  werden, *)  weil  es  nöthig  war,  die 
Aufnahme  namentlich  bezüglich  der  Angabe  der  Meßgehalte  zu  vereinfachen,  und 
den  Aufuahmeverzeichniffen  keine  zu  große  Ausdehnung  zu  geben. 

Vergleicht  man  die  Ergebniffe  beider  Aufnahmen  in  Beziehung  auf  die 
Hauptbefitzklaffen  etwas  näher,  fowohl  was  die  erhobene  Anzahl  der  Befitzer  als 
das  auf  diefelben  entfallende  Gefammtareal  anbelangt,  fo  ergibt  fich  aus  der  oben 
S.  11  beigegebenen  Ueberficht  noch  Folgendes: 

Da  die  Anzahl  der  im  Jahr  1857  mitgezählten  Ausmärker  in  den  von 
Staatsrath  v.  Kümelin  zu  jener  Aufnahme  gegebenen  Auseinanderfetzungeni) 2)  auf 
119000  auzufcblagen  ift  und  hauptsächlich  auf  die  Befitzer  von  weniger  als  5  Morgen 
fällt,  fo  ftimmt  es  hiemit  im  Wefentlichen  überein,  wenn  bei  der  Aufnahme  von  1873 
anftatt  der  früheren  Anzahl  von  283124  folcher  Befitzer  nur  145  085  Wirthfchaften 
von  1  Va  Hektar  und  weniger  verzeichnet  worden  find.  Denn  nach  Abzug  der 
119  000  Ausmärker  berechnet  fich  die  Anzahl  der  kleineren  Befitzer  der  Aufnahme 
des  Jahrs  1857  nur  noch  auf  164  124,  welchen  gegenüber  das  Weniger  der  Aufnahme 
von  1873  bloß  20  961  ausmacht.  Diefes  aber  wäre  auf  Rechnung  der  übergangenen 
Befitzer  von  vertheilten  Allmanden  und  der  weggelaffenen  Befitzer  kleinerer  Grund- 
ftiieke  von  weniger  als  Vs  Morgen  Meßgehalt  zu  fetzen. 

Die  Zahl  der  Befitzer  von  mehr  als  5  Morgen  beträgt  nach  der 
Aufnahme  von  1857  .  .  .  166  470 

nach  der  von  1873  ....  168434 

und  beide  Aufnahmen  ftimmen  alfo  hierin  nahe  überein. 

Dagegen  berechnet  fich  das  Gefammtareal  der  Befitzer  von 

weniger  als  5  Morgen  mehr  als  5  Morgen 

nach  der  Aufnahme  von  1857  auf  442  000  Morgen  3  601000  Morgen 

17*  Hektar  und  weniger  mehr  als  17*  Hektar 

nach  der  Aufnahme  von  1873  auf  282  834  Morgen  3  470  700  Morgen 

mithin  1873  niedriger  um  159  166  Morgen  130  300  Morgen 

zuf.  um  289  466  Morgen 

(beziehungsweile  um  289  6337»  Morgen,  weil  hier  an  den  Meßgehalten  von  1857  u.  1873  wegen 
Abrundung  1757»  und  ( — )  77s  =  1677»  Morgen  weggelaffen  find,  vergl.  oben  S.  9  u.  11). 

i)  Nach  den  vom  Bundesrath  empfohlenen  Bestimmungen  wären  nur  die  Befitzungen 
über  7*  Hektar  (oder  von  mehr  als  ca.  7»  Morgen)  aufzunehmen  gewefen,  was  aber  für  Württem¬ 
berg  nicht  geeignet  erfchien. 

-)  S.  Jahrgang  1860  II  S.  38. 
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Vergleichung  der  Aufnahmen  von  1857  und  1873. 

Von  (liefern  Abmangel  entfällt,  wie  oben  auf  S.  9  durch  die  Vergleichung 
der  bei  der  Vieh-  und  Grundbefitzaufnahme  von  1873  erhobenen  Kulturarten  mit 
denen  der  Landesvermeffung  nachgewiefen  worden  ift,  etwas  mehr  als  die  Hälfte 
auf  das  Weideareal,  wovon  ein  lehr  großer  Theil  (55  Proz.)  (f.  oben  8.  9)  gar 
nicht  zur  Aufnahme  gekommen  ift.  Auch  ift  feit  der  Landesvermeffung  vieles  Weide¬ 
areal  zu  Acker  und  Wiele  etc.  kultivirt,  und  auch  von  folchen  neuangelegten  Feldern 
vieles  in  Adminiftration  der  Gemeinden  ftehende  Areal  bei  der  Aufnahme  übergangen 
worden.  Insbefondere  aber  find  folche  neu  kultivirte  Grundftücke  da  häufig  gar  nicht 
angezeigt  worden,  wo  fie  unter  die  Bürgerfchaften  zur  Nutznießung  vertheilt  find. 
Da  nun  an  diefer  Austheilung  die  größeren,  wie  die  kleineren  Befitzer  theilnehmen, 
und  zugleich  der  größere  den  Gemeinden  gehörige  Grundbefitz  häufig  ausfällt,  fo 
mußte,  wie  diele  Vergleichung  zeigt,  das  weggelaffene  Areal,  gegenüber  der  Auf¬ 
nahme  von  1857,  fowolil  an  dem  Gefammtbefitz  der  größeren,  als  an  dem  der 
kleineren  Befitzer,  einen  Ausfall  bewirken. 

Dielen  Verhältniffen  wurde  auch  fclion  bei  Bearbeitung  der  Aufnahmcergeb- 
niffe  von  1857  .Rechnung  getragen,  fofern  nach  den  von  Staatsrath  v.  ßümelin  im 
Jahrgang  1800  II.  H.  S.  40  ff.  angeftelltcn  Berechnungen  des  durchfchnittliclien  und 
des  Gefainmt-Grundbefitzes  der  Landwirthe  angenommen  werden  mußte,  daß  unter 
dem  aufgenommenen  Gefammtareal  von  4  043  000  Morgen ')  200  000  Morgen  zu 
Allmanden  und  Bürgernutzungen  verwendete  Grundftücke  begriffen  feien. 

Wird  das  ausgefallene  Weideareal,  welches  nach  oben  8.  9  148  011  Morgen 
beträgt,  von  den  289  400  Morgen  abgezogen,  fo  handelt  es  fich  bei  Erläuterung 
obiger  Differenz  nur  noch  um  einen  lieft  von  141  455  Morgen,  welcher  theils 
aus  derfelben  Urfache  (Nichtberiickfichtigung  von  anderweitigem,  vertheiltem  und 
unvertheiltem  Gemeindebefitz)  theils  aus  der  unvollftändigen  Angabe  des  Gruud- 
belltzes  in  abgerundeten  und  vielfach  hinter  der  Wirklichkeit  zurückbleibenden  Meß¬ 
gehalten,  und  vieler  auf  fremden  Markungen  gelegener  Grundftücke  zu  erklären  ift2). 

In  der  Hauptfache  beruht  fomit  die  Differenz  beider  Aufnahmen,  was  die 
Zahl  der  Befitzer  anbelangt,  darauf,  daß  1873  die  große  Anzahl  der  1857 
doppelt  aufgeführten  Ausmärker  weggelaffen  ift,  fo  daß  hiedurch  hauptlachlich  die 
damalige  allzugroße  Zahl  der  kleineren  Befitzer  vermindert  wurde,  und,  was  das 
Areal  betrifft,  auf  der  1873  häufig  vorgekommenen  Weglaflung  vertheilten  und 
unvertheilten  Gemeindebefitzes  und  der  auf  angränzenden  Markungen  gelegenen 
Grundftücke.  Denn  obgleich  die  Vorfcliriften  für  die  Aufnahme  vom  10.  Januar 
1873  die  Angabe  des  ganzen  Befitzes  auch  auf  auswärtigen  Markungen  verlangten, 
fo  wurden  folche  Grundftücke  dennoch  häufig  ganz  übergangen,  fo  daß  der  auf  aus¬ 
wärtigen  Markungen  gelegene  Befitz,  welcher  1857  eine  unrichtige  Steigerung  der 
Anzahl  der  Befitzer  herbeiführte,  1873  zu  dem  entgegengefetzten  Fehler  beitrug, 
daß  das  landwirthfchaftlich  benützte  Areal  viel  kleiner  Och  herausftellte.  Doch  ift 
diefer  letztere  Fehler  weitaus  nicht  von  fo  großer  Bedeutung  gegenüber  dem  Gelammt¬ 
areal,  als  jener  Fehler  von  1857  gegenüber  der  Gefammtzahl  der  Befitzer. 

In  den  für  beide  Aufnahmen  berechneten  Verhältniszahlen  (I.  die  lleherficht 
auf  8.  11)  tritt  daher  der  Unterfchied  hauptfächlich  darin  hervor,  daß  die  Prozent- 

')  Nach  .annähernder  Berechnung  des  Gefammtbelitzes ,  welcher  aut  die  verlchiedenen, 
auch  nach  der  Art  der  Verbindung  der  Landwirthfchaft  mit  dem  Gewerbebetrieb  eingetheilten 
Befitzerklaflen  entfällt,  ergeben  fich  4  002  000  Morgen.  Vergl.  Jahrgang  1860  11.  II.  S.  22  und  45. 

-)  Die  Weglaflung  der  Befitzer  unter  V«  Morgen  mußte,  wegen  des  geringen  Meßgehalts 
folcher  Grundftücke,  weit  mehr  auf  die  Verminderung  der  Zahl  der  Befitzer,  als  auf  die  des 
Flächengehalts  der  Befitzungen  einwirken  (f.  oben  S.  10). 
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zahl  der  Befitzer  nicclerfter  Klaffe  1873  erheblich  ab-  und  die  der  Befitzer  mitt¬ 
lerer  Klaffe  dafür  zugenommen  hat,  während  die  Verhältniszahl  für  die  größeren  Be¬ 
fitzer  fich  wenig  geändert  hat. 

Was  aber  den  Umfang  des  Grundbefitzes  anbelangt,  fo  erlcheint  die  Ver¬ 
hältniszahl  für  die  Ausdehnung  des  Geiämmtbefitzes  der  mittleren  Klaffe  1873  gleich¬ 
falls  höher,  wenn  auch  nicht  in  demfelben  Maß,  wie  die  Verhältniszahl  der  Befitzer, 
dagegen  mit  dem  Unterfchied,  daß  nicht  nur  die  Verhältniszahl  für  den  Umfang 
des  Gefammtbefitzes  der  kleinften,  fondern  auch  die  für  den  Gefammtbefitz  der 
größten  Befitzerklaffe  fich  niedriger  berechnet  als  1857. 

Faßt  man  fodann  die  fämmtlichen  Befitzer  und  das  ganze  Areal  beider  Auf¬ 
nahmen  in  2  Klaffen  von  „unter  und  über  30  Morgen“  beziehungsweife  „10  Hektar“ 
zulammen,  fo  lind  unter  100  Befitzern  folche  von 

weniger  als  BO  Morgen  30  Morgen  und  mehr 
nach  der  Aufnahme  von  1857  .  .  92,85  ....  7,15 

10  Hektar  und  weniger  mehr  als  10  Hektar 
nach  der  Aufnahme  von  1873  .  .  91,51  ....  8,49 

und  entfallen  von  100  Morgen  oder  Hektar  Gefammtbefitz  auf  die  Befitzungen  von 

weniger  als  30  Morgen  30  Morgen  und  mehr 
nach  der  Aufnahme  von  1857  .  .  48,82  ....  51,18 

10  Hektar  und  weniger  mehr  als  10  Hektar 
nach  der  Aufnahme  von  1873  .  .  53,88  ....  46,12 

Da  bei  diefer  Zufammenfaffung  die  eingetretene  Reduktion  der  Verhältnis¬ 
zahlen  für  die  niederfte  Klaffe  der  Befitzer  zum  großen  Tlieil  wieder  aufgewogen 
wird  durch  die  bei  den  Verhältniszahlen  für  die  mittlere  Klaffe  erfcheinende  Steigerung, 
und  da  die  Anzahl  der  größeren  Befitzer  von  mehr  als  30  Morgen  oder  10  Hektar 
überhaupt  eine  verhältnismäßig  geringe  ift;  fo  zeigen  die  Refultate  von  1873  bezüg¬ 
lich  der  Prozentzahl  der  Wirthfchaften  von  mehr  und  weniger  als 
10  Hektar  wenig  Abweichung  gegenüber  den  entfprechenden  Zahlen  von  1857. 
Dagegen  ift  die  Veränderung  in  den  Verhältniszahlen  für  die  Vertheilung  des  Ge¬ 
fammtbefitzes  etwas  bedeutender  als  diejenige  in  den  Verhältniszahlen  für  die  An¬ 
zahl  der  Befitzer,  weil  das  Areal  der  mittleren  Befitzerklaffe,  namentlich  auch  durch 
Abnahme  des  Areals  der  größeren  Befitzungen,  zugenommen  hat. 

Diefe  Abweichungen  treten  aber  nicht  blos  für  das  ganze  Land,  fondern 
auch  in  allen  einzelnen  Bezirksgruppen  hervor,  nur  in  verfchiedenem  Maße.  Und 
zwar  erfcheint  die  Steigerung  des  Flächenprozents  der  mittleren  Befitzungen  von 
5 — 30  Morgen,  beziehungsweife  IV2  — 10  ha,  in  der  weltlichen  Landeshälfte,  wo  die 
Zerstücklung  des  Grundbefitzes  von  jeher  viel  weiter  gieng,  durchaus  bedeutender 
als  in  der  öftlichen,  während  gleichzeitig  das  Flächenprozent  für  die  größeren  Güter 
auch  eine  viel  größere  Abnahme  zeigt  als  in  letzterer. 

Dies  ift  eine  Betätigung  dafür,  daß  die  abweichenden  Ergebniffe  beider 
Aufnahmen  in  der  That  den  eben  angeführten  Urfachen  zuzufchreiben  find,  welche 
bald  mehr  bald  weniger  Einfluß  ausüben,  je  nach  der  Verfchiedenheit  der  Befitz- 
verhältniffe  in  den  einzelnen  Landestheilen  und  Bezirksgruppen,  wie  aus  der  folgenden 
näheren  Darlegung  noch  deutlicher  hervorgeht 1 ). 

*)  Hiezu  eine  Ueberfichtskarte  über  die  natürlichen  Bezirksgruppen  Württembergs,  flehe 
unten  nach  S.  32. 


Vergleichung  der  Aufnahmen  von  1857  und  1873. 
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Vorglcirtinng  der  ErgcbnilTe  beider  Aufnahmen  in  den  einzelnen  landestlieilen 
a)  nach  der  Zahl  der  ßefitzer. 


Was  nemlich  zunächst  die  Ausmärker  anbelangt,  deren  Zählung  nach  Steuer¬ 
gemeinden  und  als  mehrfache  Eigenthiimer  1857  ohne  Zweifel  eine  viel  zu  große 
Anzahl  von  Besitzern,  namentlich  von  folchen  mit  weniger  als  5  Morgen  erscheinen  ließ, 
fo  muß  konfequenterweife  die  Größe  diefes  Fehlet  s  hauptsächlich  mit  dem  Maß 
der  Parzellirung  des  Grund  und  Bodens,  aber  auch  mit  dem  Umfang  und  Anbau  der 
Markungen  und  mit  der  Richtung  der  Markungsgrenzen  gegenüber  der  Lage  der 
Ortfchaften  Zusammenhängen.  Da  aber  das  Zusammenwirken  aller  diefer  Verhält- 
niffe  ftatiftifch  nicht  darstellbar  ift,  Sondern  der  Nachweis  deffelben  zugleich  eine  in’s 
Einzelne  gehende  topographifche  Untersuchung  nothwendig  machen  würde,  fo  kann 
auch  für  die  größere  und  geringere  Minderzahl  von  Besitzern  mit  1  lh  ha  und 
weniger,  welche  1873  gegenüber  der  1857  ermittelten  Zahl  der  Belitzer  von  weniger 
als  5  Morgen  Sich  ergibt,  in  den  zu  Gebot  Stehenden  ftatiftifchen  Ziffern  über  das 
Maß  der  Parzellirung  ein  genauer  Maßftab  nicht  gefunden  werden,  indem  auch 
die  Zahl  der  1857  gezählten  und  1873  weggelaffenen  Befitzer  von  Vs  Morgen  und 
weniger  hierauf  etwas  einwirkt.  Daß  übrigens  der  bei  der  Aufnahme  von  1857 
durch  die  mehrfache  Zählung  der  Ausmärker  entstandene  Fehler  vorzugsweife  mit 
der  Parzellirung  im  Zusammenhang  Stellt,  und  daher  bei  der  im  Jahr  1873  in  ganz 
anderer  Weife  durchgeführten  Aufnahme  der  Wirtli Schäften  auch  eine  mit  dem  Grad  der 
Parzellirung  im  Verhältnis  Stehende  Reduktion  der  entsprechenden  Ziffern  von  1873 
lieh  ergeben  hat,  dürfte  aus  der  folgenden  Gegenüberstellung  hervorgehen,  worin 
die  Minderung  der  Anzahl  von  Befitzern  der  niedersten  Klaffe  bei  den  einzelnen 
natürlichen  Bezirksgruppen  Württembergs  mit  dem  Grad  der  Parzellirung  des  Grund 
und  Bodens  meiftens  in  entsprechendem  Verhältnis  abnimmt.  Denn 
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b)  es  wurden  auf je 

Landesvermell'un, 

’■  100  Morgen 

entfallen 

Flächengehalt  1873 

in  der 

auf  je 
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.  11 

in  der  Weftlichen  Landeshälfte 

.  80,27  . 

3,05 

in  der  Oeftlichen  Landeshälfte  . 

.  190,53  . 
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Nach  den  beigefügten  Ordnungsziffern  find  bei 

denjenigen  Landestlieilen,  wo 

das  Areal  am  meisten  und  am  wenigften 
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auch  die  Prozentzahlen  für  die 

Abnahme  der  Anzahl  kleinster  Befitzer  am  größten  und 

am  geringsten,  und 
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Landestheile  würden  fich  in  beiderlei  Hinficht  nach  derfelben  Ordnung  folgen,  wenn 
nicht  in  den  Gruppen  „Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“  und  „Nördliches  Ober- 
fchwaben“  die  Anzahl  jener  Befitzer  eine  größere,  und  in  der  Gruppe  „Alb“  eine 
geringere  Abnahme  zeigen  würde,  als  die  Verhältniszahl  für  die  Parzellirung  erwarten 
läßt,  und  deshalb  hier  eine  Verfchiebung  der  Ordnungszitfern,  jedoch  nur  um  eine 
bis  zwei  Stellen  eingetreten  wäre.  Hiefür  dürfte  aber  der  Grund  bei  diefen  natürlichen 
Bezirksgruppen  hauptfächlich  in  dem  größeren  und  geringeren  Umfang  desjenigen 
auf  fremden  Markungen  gelegenen  Areals  zu  fuchen  fein,  welches  1873  unberück- 
ficlitigt  blieb  und  in  dem  Antheil,  welcher  hievon  1857  zur  Vermehrung  der  Befitzer 
niederfter  Klaffe  beigetragen  hat.  Vergl.  oben  S.  2.  u.  13. 


§.  6. 

Vergleichung  der  Ergehuill'o  beider  Aufnahmen  in  den  einzelnen  Bezirksgruppen 
b)  hinfichtlieh  des  Arealumfangs  der  Befitzungen. 

Während  die  Anzahl  der  kleineren  Befitzer,  wie  foeben  gezeigt  wurde,  in  Folge 
der  nicht  mehr  vorgekommenen  mehrfachen  Zählung  der  Ausmärker,  in  allen  Landes- 
theilen  meiftens  dem  Maß  der  Parzellirung  entfprechend  eine  erhebliche  Verminderung 
erleiden  und  dadurch  zugleich,  gegenüber  den  Ergebniffen  der  Aufnahme  von  1857, 
eine  Steigerung  der  Prozentzahl  der  Befitzer  bei  den  übrigen  Befitzerklaffen  eintreten 
mußte,  fo  hat  die  1873  erfolgte  Weglaffung  vieler  Gemeinde-Befitzungen  und  manches 
anderen  Befitzthums  in  anderer  Weife  eingewirkt,  und  zwar  fowohl  auf  die  Anzahl 
der  Befitzer  als  auf  den  Umfang  des  Areals  der  verfchiedenen  Befitzklaffen. 

Was  zunächft  die  Anzahl  der  größeren  Befitzer  anbelangt,  fo  mußte  die 
Weglaffung  fo  vielen  Befitzthums,  welches  1857  als  Gemeinde-Eigenthum  unter  den 
höheren  Befitzerklaffen  von  mehr  als  30  Morgen  mitgezählt  wurde,  die  Zahl  der 
größeren  Wirthfchaften  vermindern.  Dies  gefchah  außerdem  dadurch,  daß  vieles 
Gemeinde-  und  Staatseigentum  und  mancher  Privatbefitz,  welcher  früher  nach  dem 
fteuerzahlenden  Eigentümer  unter  einer  höheren  Befitzerklaffe  eingetheilt  worden  war, 
nunmehr,  als  zur  Wirthfchaft  des  Pächters  oder  Nutznießers  gehörig,  in  einer  ge¬ 
ringeren  Klaffe  aufgenommen  wurde.  Letzterer  Umftand  bewirkte  alfo  zugleich  eine 
Vermehrung  der  Anzahl  mittlerer  Befitzer,  und  die  hienacli  (S.  29)  beigegebene  Ta¬ 
belle  IIa  zeigt  daher  in  allen  Bezirksgruppen  mit  Ausnahme  der  Gruppe  I  „Gäu“  und  XI 
„Hohenlohifche  Ebene“,  in  welchen  auch  die  Anzahl  der  mittleren  Befitzer  fich  ver¬ 
mindert  hat,  für  1873  eine  geringere  Anzahl  größerer  Befitzer  von  mehr  als  30  Morgen1) 
bezw.  10  ha  und  zugleich  eine  vermehrte  Anzahl  mittlerer  Befitzer  von  l’A  bis  10  ha. 

Auf  die  Prozentzahl  der  Befitzer  von  mehr  als  10  ha  konnte  aber  die 
eingetretene  Verminderung  ihrer  abfoluten  Anzahl  deshalb  keinen  Achtbaren  Einfluß 
äußern,  weil  folche  in  Folge  der  fo  bedeutenden  Abnahme  der  Zahl  kleinfter  Be¬ 
fitzer  eine  zu  große  Steigerung  erlitt.  Der  gleiche  Umftand  trug  natürlich  auch 
zu  Steigerung  der  Prozentzahl  der  Klaffe  der  mittleren  Befitzer  von  1  Va  bis  10  ha 
Lei,  und  wie  aus  der  beigegebenen  Tabelle  III  hervorgeht,  hat  daher  die  Prozentzahl 
der  Befitzer  mittlerer  Klaffe  in  allen  Landest  heilen  zugenommen,  die  der  Be¬ 
fitzer  höherer  Klaffe  von  mehr  als  10  ha  in  allen  mit  Ausnahme  der  3  Gruppen 
1  „Gäu“,  II  „Mittlerer  Neckar“  und  X  „Oberes  Jagft-,  Kocher-  und  Remsgebiet“, 
wo  folche  eine  Abnahme  um  0,21,  0,63  und  1,39  Proz.  zeigt. 

’)  Der  Ausdruck  „mehr  als  30  Morgen“  i ft  immer  als  gleichbedeutend  gebraucht  mit 
30  Morgen  und  mehr  (Tabelle  11). 


Vergleichung  der  Aufnahmen  von  1857  und  1873. 
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Was  fodann  den  Umfang  des  Areals  anbelangt,  welches  die  verfchiedenen 
Befitzerklaflen  innehaben,  fo  ift  bezüglich  der  Vergleichung  der  beiden  Aufnahmen 
von  1873  und  1857  vor  Allem  zu  bemerken,  daß  die  in  Ueberficht  IV  dargeftellte 
Vertheilung  des  bei  der  Grundbefitzaufnabme  von  1857  erhobenen  landwirtschaft¬ 
lichen  Areals  auf  die  einzelnen  damals  aufgeftellten  fieben  Befitzerklaflen  und  nach 
den  erft  viel  fpäter  (1874)  unterfchiedenen  natürlichen  elf  Bezirksgruppen  keineswegs 
Ziffern  enthält,  welche  bei  jener  Aufnahme  von  1857  felbft  erhoben  worden  wären. 

Die  betreffenden  Zahlen  find  vielmehr  mit  Zugrundlegung  der  von  Staats¬ 
rath  v.  Rümelin  im  Jahrgang  1860  diefer  Jahrbücher  II  S.  24  und  25  ermittelten 
Verhältniszahlen  über  den  annähernden  durchschnittlichen  und  Gefammtbefitz  jeder 
Befitzerklaffe  aus  dem  (1857  erhobenen)  landwirtschaftlichen  Areal  auch  für  die 
neu  beftimmten  11  Bezirksgruppen  berechnet  und  bieten  daher  für  die  Vergleichung 
mit  dem,  nach  der  neuen  Aufnahme  fich  ergebenden  Umfang  des  Areals  der  einzelnen 
Befitzerklaflen  keinen  fieberen  Anhaltspunkt. 

Gleichwohl  ift  diefe  in  der  beigegebenen  Tabelle  UI  angeftellte  Vergleichung 
der  beiden  Aufnahmen  nach  diefem  Gefichtspunkt  von  Werth,  indem  daraus  deut¬ 
licher  erfichtlich  wird,  wie  die  verfclnedene  Art  und  Weife  der  Behandlung  diefer 
Aufnahmen  auch  hiebei  eingewirkt  hat. 

Nach  der  oben  S.  9  gegebenen  Liquidation  beträgt  der  bei  der  Aufnahme 
von  1873  (gegenüber  derjenigen  von  1857)  erfcheincnde  Abmangel  am  landwirth- 
fchaftlicben  Areal  rund  289  000  Morgen,  wovon  mehr  als  die  Hälfte,  nemlich  51  Proz. 
in  weggelaffenem  Weideareal  befteht. 

Nach  der  in  Tabelle  II b  gegebenen  Vertheilung  des  landwirtschaftlichen 
Areals  auf  die  3  Befitzerklaflen  kleinften,  mittleren  und  grüßeften  Umfangs  von 
unter  5  Morgen  beziehungsweife  1  '/a  ha,  5  bis  30  Morgen  oder  17a  bis  10  ha  und 
über  30  Morgen  oder  10  ha,  erfcheint  1873  bei  der  Klaffe  der  größeren  Befitzer  gegen¬ 
über  von  1857  ein  Abmangel  am  Umfang  des  Areals  von  341  000  Morgen,  welchem 
ein  Zuwachs  von  212  000  Morgen  bei  der  Mittelklaffe  gegeniiberftekt,  fo  daß  bei  Ein¬ 
rechnung  des  bei  der  unterften  Befitzerklaffe  fich  herausftellenden  weiteren  Abmangels 
von  160  000  Morgen  wieder  jene  gefammte  Differenz  von  289  000  Morgen  herauskommt. 

Wenn  nun  auch  der  Abmangel  von  341  000  Morgen  bei  der  höheren  Be- 
fitzerklaffe  zum  Theil  davon  herrührt,  daß  der  Umfang  ihres  Befitzes  1857  zu  hoch 
angefchlagen  und  berechnet  worden  ift,  fo  mußte  bei  dem  beträchtlichen  Umfang 
der  Gemeinde-,  Stiftungs-,  grundherrfchaftlichen  und  Staats-Befitzungen l)  die  Art 
und  Weife  der  Aufnahme  bezüglich  diefer  Befitzungen  doch  wefentlicli  auf  die 
Ivlaffifikation  des  Befitzes  einwirken. 

Dies  zeigt  fich  auch  darin,  daß  die  Abnahme  des  Areals  der  größeren 
Güter  in  der  weftlichen  Landeshälfte,  wo  viel  weniger  folche  größere  Güter  im 
Privatbefitz  und  daher  verhältnismäßig  mehr  im  öffentlichen  Belitz  find,  viel  ftärker 
erfcheint  als  in  der  öftlichen  Landeshälfte.  Denn  dort  ift  der  1857  auf  542  000  Morgen 
berechnete  Umfang  der  größeren  Befitzungen  auf  342  000  Morgen,  alfo  um  37  Proz. 
zurückgegangen,  während  das  viel  bedeutendere  Areal  der  meiftens  im  Privatbefitz 
befindlichen  größeren  Güter  diefer  Klaffe  in  der  öftlichen  Landeshälfte  fich  1857 
auf  1  530  000,  1873  auf  1389  000  Morgen  berechnet,  alfo  nur  um  9  Proz.  fich 
vermindert  hat. 

')  Nach  einer  vorliegenden,  auf  die  Ergebniffc  der  Landesvermelfung  gegiündeten  Zu- 
fammenftellung  betrug  der  landwirthfchaftlicdie  Grundbefitz  der  Gemeinden  allein  und  ohne 
den  Belitz  der  Stiftungen  321  000  Morgen. 

Wtlrttemb.  Jahrbücher  1881.  - 
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Verthoilung  des  landwirthfchaftlich  benützten  Grrundbefitzes. 


Dagegen  i ft  das  Areal  der  niederften  Befitzklalfe,  deffen  Abnahme  nament¬ 
lich  auch  aus  der  Weglaffung  vieles  auf  auswärtigen  Markungen  gelegenen  Befitzes 
fielt  erklären  läßt,  in  der  weftlichen  Landeshälfte  verhältnismäßig  weniger  zurück¬ 
gegangen  als  in  der  öftliehen,  da  in  erfterer  der  Grund  und  Boden  überhaupt  mehr 
getlieilt  ift,  weshalb  den  kleineren  Wirthfchaften  mehr  Areal  aus  den  1873  nicht 
mehr  als  folche  gezählten  größeren  Befitzungen  wieder  zuwachfen  konnte.  Das  Areal 
der  erfteren  berechnete  ficli  nemlich  dort,  in  der  weftlichen  Landeshälfte,  1857 
auf  288,  1873  auf  2 12 "taufend  Morgen,  alfo  um  26  Proz.,  hier,  in  der  öftliehen, 
1857  auf  155,  1873  auf  71  taufend  Morgen,  alfo  um  54  Proz.  geringer  als  1857. 
Ueberdies  fällt  bei  Berechnung  des  von  je  100  Morgen  oder  Hektar  auf  die  einzelnen 
Befitzerklaffcn  fi 6h  vertheilenden  Gefammtareals  natürlich  das  Areal  der  zahlreichften 
Klaffe  der  kleinen  Wirthfchaften  wegen  feines  verhältnismäßig  fo  geringen  Umfangs 
am  wenigften  ins  Gewicht,  daher  denn  auch  die  Abnahme  des  Areals  der  größeren 
Befitzungen  vorzugsweife  eine  Zunahme  des  Arealantheils  bei  der  mittleren  Befitzer- 
klaffe  zum  Vorfchein  bringt.  Die  Erhöhung  der  Verhältniszahlen  für  die  mittleren  Güter 
ftclit  daher,  wenn  man  die  einzelnen  Bezirksgruppen  vergleicht,  zwar  im  Zufammen- 
hang  mit  der  ftufenweilen  Abnahme  der  Prozente  bei  den  größeren,  zeigt  aber  keine 
Uebereinftimmung  bezüglich  der  Ordnungsfolge  der  Verhältniszahlen  für  das  Areal  der 
unterften  Befitzerklaffe,  wie  aus  folgenden  Zahlenreihen  hervorgeht. 


Nach  der  unten  beigegebenen  Tabelle  III  kommen  nemlich  von 

je  100  Morgen 

oder 

100  Hektar 

in  der  natürlichen 
Bezirksgruppe 

1.  auf  die  Be¬ 
fitzungen  von 
mehr  als  10  ha 
bezw.  30  Morgen 
1873  weniger 
als  1857 

2.  auf  die  Be¬ 
fitzungen  von 
l'A  bis  10  ha 
bezw.  5  bis 

30  Morgen  1873 
mehr  als  1857 

3.  auf  die  Be¬ 
fitzungen  von 
IVa  ha  und  dar¬ 
unter  bezw.  von 
unter  5  Morgen 
1873  weniger 
als  1857 

Prozente 

o.-z. 

Prozente 

O.-Z. 

Prozente 

O.-Z. 

V. 

Oberer  Neckar . 

-  22,25 

1 

+  22,41 

1 

—  0,16 

11 

II. 

Mittlerer  Neckar  .... 

--  8,82 

2 

T  9,00 

6* 

—  0,18 

10 

I. 

Gäu . . 

—  8,34 

3 

+  14,39 

2 

-  6,05 

1 

III. 

Unterer  Neckar  .... 

7,33 

4 

+  10,56 

4 

-  3,23 

6 

VI. 

Welzheimer  und  Murrhardter 
Wald . . 

-  7,28 

5 

+  9,94 

5 

—  2,66 

8 

IV. 

Schwarzwald . 

—  5,50 

6 

+  11,11 

3* 

—  5,61 

2 

A.  Weftliche  Landeshälfte  . 

—  9,54 

Hr  12,66 

-3,12 

X. 

Oberes  Kocher-,  Jagft-  und 
Remsgebiet . 

—  5,32 

7 

+  7,83 

8 

—  2,51 

9 

VIII. 

Nördliches  Oberfchwaben  . 

—  4,48 

8 

+  8,23 

7 

-  3,75 

4 

XI. 

Hohenlohifche  Ebene  .  . 

2,55 

9 

+  5,30 

10 

-  2,75 

7 

IX. 

Alb . 

—  1,80 

10 

+  6,08 

9 

—  4,28 

3 

VII. 

Südliches  Oberfchwaben 

—  0,53 

11 

4-  3,87 

11 

—  3,34 

5 

B.  Oeftliche  Landeshälfte  . 

2,64 

+  6,04 

—  3,40 

Württemberg . 

5,06 

~L  8,51 

—  3,45 

Es  zeigt  fich  nemlich  in  der  Ordnungsfolge  der  natürlichen  Bezirksgruppen 
hinfichtlich  der  Abnahme  der  Verhältniszahlen  zu  1  und  der  Zunahme  derjenigen 
zu  2,  nur  bei  den  Gruppen  II  „Mittlerer  Neckar“  und  IV  „Schwarzwald“  eine  erheb¬ 
liche  Abweichung  um  4  und  3  Stellen,  indem  die  Zunahme  im  Areal  der  mittleren 
Güter  bei  der  erfteren  geringer,  bei  der  letzteren  aber  größer  ift,  als  die  Abnahme 


Vergleichung  der  Aufnahmen  von  1857  und  1873. 
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des  Areals  der  größeren  Güter  nach  den  Ordnungsziffern  erwarten  läßt.  Dies  rührt 
alfo  wahrfcheinlich  daher,  daß  von  demjenigen  Areal,  welches  1857  den  größeren 
Gütern  zugerechnet,  1873  aber  als  größerer  Grundbefitz  nicht  mehr  aufgenommen 
werden  konnte,  im  erften  Fall  felir  Vieles  bei  den  kleineren  Wirthfchaften,  im  letz¬ 
teren  bei  den  mittleren  untergebracht  wurde. 

Im  Ganzen  ift  aber  hiernach  die  Vermehrung  des  Areals  der  mittleren  Güter 
in  der  weltlichen  Landeshälfte  in  bedeutenderem  Umfang  aus  der  Abnahme  des 
Areals  der  größeren  Befitzungen  zu  erklären  als  in  der  öftlichen,  was  mit  der  Be- 
fehaffenheit  des  1873  nicht  mehr  zur  Aufnahme  gekommenen  landwirthfchaftlichen 
Areals  zufammenhängen  dürfte,  indem  folches  zum  großen  Theil  in  Weiden  befteht. 

Denn  von  dem  ganzen  Abmangel  landwirthfchaftlichen  Areals,  welcher 
bei  der  Aufnahme  von  1873  gegenüber  derjenigen  von  1857  lieh  herausftellte,  kommt 
nach  der  unten  beigegebenen  Tabelle  1°  (Spalte  29)  in  den  meiften  Bezirksgruppen 
ein  bedeutendes  Prozent  auf  die  Weiden. 

Aus  einer  Vergleichung  des  prozentalen  Abmangels,  welchen  das  1873  nicht 
berückfichtigte  Weideareal  bei  jeder  natürlichen  ßezirksgruppe  an  dem  ganzen  Weniger¬ 
betrag  des  landwirthfchaftlichen  Areals  der  Aufnahme  von  1873  gegenüber  dem¬ 
jenigen  von  1857  ausmacht,  feheint  fodann  hervorzugehen,  daß  in  der  öftlichen 
Landeshälfte  (wo  zwar  das  meifte  Weideareal  in  Wegfall  kommt,  der  Ausfall  an 
landwirthfchaftlicliem  Areal  1873  aber  gleichwohl  viel  geringer  ift  als  in  der  weft- 
lichen  Landeshälfte)  daraus  eine  weit  geringere  Vermehrung  für  den  Arealumfang 
der  mittleren  Güter  erwachten  ift,  als  in  der  weftlichen. 

Hiefiir  kann  der  Grund  theilweife  auch  darin  gefucht  werden,  daß  in  der 
öftlichen  Häflte  nach  den  unten  in  Tabelle  D'  (Spalte  23)  gegebenen  Verhältniszahlen 
das  im  Gemeindebefitz  befindliche  landwirthfchaftliche  Areal  nach  feinem  Umfang 
im  Ganzen  nicht  von  fo  großer  Bedeutung  ift.1)  Es  ift  daher  anzunehmen,  daß  von 
dem  Weideareal,  welches  1857  als  einheitlicher  Eigenthumskomplex  unter  die  größeren 
Güter  aufgenommen  war,  aber  fchon  damals  oder  erft  fpäter  in  Folge  eingetretener 
Theilung  von  mehreren  oder  vieler  Bcfitzer  bewirtschaftet  wurde,  bei  der  Aufnahme 
1873  in  der  öftlichen  Landeshälfte  auch  ein  relativ  größerer  Antheil  wieder  unter 
dem  Areal  der  größeren  Güter  erfcheinen  konnte,  als  in  der  weftlichen. 


§•  7. 

Nähere  Vergleichung  der  Ergebniffe  beider  lufnahnien  in  der  ßezirksgruppe  1  „Gäu“. 

Um  fchließlich  den  Unterfehied  beider  Aufnahmen  noch  anfchaulicher  zu 
machen  und  im  Einzelnen  zu  zeigen,  möge  als  Beifpicl  noch  eine  vergleichende  Dar- 
ftellung  der  Ergebniffe  für  die  natürliche  Bezirksgruppe  1  „Gäu“  folgen,  in  welcher  fich 
lehr  erhebliche  Differenzen  herausgeftellt  haben. 

In  diefer  Gruppe,  beftehend  aus  6  Oberämtern,  fehlen  1873  an  dem  bei  der 
Landes vermeffung  ermittelten  landwirthfchaftlich  benützten  Areal  24  1 39  6/'8  Morgen 
oder  8,14  Proz.  und  an  dem  bei  der  Aufnahme  von  1857  berechneten  27  790  Morgen 
oder  9,26  Proz.  (weil  1857  der  Flächengehalt  um  3  650  Vs  höher  erfchien  als  bei 
der  Landesvermelfung). 

«)  In  der  weftlichen  Landeshälfte  erfcheint  gerade  diejenige  ßezirksgruppe  (II  Mittlerer 
Neckar),  in  welcher  die  Theilung  des  Grundbefitzes  am  weitcl'ten  geht,  auch  mit  einem  felir  hohen 
Arealprozent  am  Gemeindebefitz.  (Vgl.  S.  28.) 
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Vertheilung  des  landwirtschaftlich  benützten  Grundbefitzes. 


Betrachtet  man  die  Arealdifferenzen ,  foweit  es  möglich  ift,  bei  den  einzel¬ 
nen  Kulturen  der  landwirthfchaftlich  benützten  Fläche,  fo  ergibt  fich  die  folgende 
Ueberficht: 


Es  berechnete  fich 


der  Flächengehalt 
der 

1)  Aecker  .  . 

2)  Wiefen  .  . 


A.  B. 

nach  der  Landes-  nach  der  Auf- 
vermeffung  auf  nähme  des  Grund- 
Morgen.  befitzes  vom 

10.  Jan.  1873 
auf  Morgen 


230  570 3/ 
43  754 


Aecker  und  Wiefen  (1  u.  2) 
zufammengenommen  — ’•  274  324 3/ 

3)  Gärten  und  Länder  7  614 

4)  Weinberge  .  .  .  5  5085/ 

zuf.  1—4  287  447 


5)  Weiden 


9  065 : 


zuf.  1 — 5  Landwirtschaft¬ 
liches  Areal  im  Ganzen 


244  991  Vs 
24  028 


269  019  Vs 
3  353  V 


C. 

nach  den  Ernte-  u. 
Herb  fter  tragsau  f- 
nalimen  von  1873 
und  dem  1865  er¬ 
mittelten  Areal  der 
Wiefen  auf 
Morgen 

238  021°/ 

45  504 


4  144 


287  669°/ 


D. 

nach  der 
Aufnahme 
von  1857. 
(Aecker 
Gärten 
Länder), 
auf  Morgen 


© 

©  5“ 


CD 


S*  g5 

CD  c-t- 
3  CD 

M  £ 

S-  CD 
et- 

PS  P- 

g  s 

3- 

S  p 

CD 

*-t 


296  512  V 


272  372  V 


300  1624/ 


Hienach  entfallen  alfo  an  dem  Abmangel  von  24  140  Morgen,  welcher  fich  1873 
gegenüber  der  Landesvermeffung  ergibt,  5  712  Vs  M.  oder  23,66  Proz.  auf  das  Weide- 
areal.  Den  Stand  der  Landesvermeffung  bei  den  Kulturflächen  1—4  zufammen  und 
bei  der  zu  5  „Weiden“  je  gleich  100  angenommen,  ergibt  fich  bei  den  letzteren 
ein  Defizit  von  63,01  Proz.,  bei  den  erfteren  dagegen  nur  von  6,41  Proz.,  fo  daß, 
obgleich  die  Weiden  bei  A  nur  3,06  Proz.  der  ganzen  landwirthfchaftlich  benüzten 
Fläche  ausmachen,  durch  den  großen  Abmangel  bei  diefen  das  Gefammtdefizit  auf 
9,14  Proz.  gefteigert  wird.  Uebrigens  ift  auch  der  Abmangel  bei  dem  übrigen  land¬ 
wirtschaftlichen  Areal  mit  6,41  Proz.  um  mehr  als  die  Hälfte  größer,  als  der  oben 
S.  9  angenommene  Durchfchnitt  von  3,75  Proz.  für  das  ganze  Land. 

Auch  in  der  Zahl  der  aufgenommenen  landwirtschaftlichen  Befitzer  ergibt 
fich  1873  ein  großer  Ausfall,  indem  an  folchen  gegenüber  der  1857  erhobenen  An¬ 
zahl  um  18  956  oder  36,32  Proz.  weniger  verzeichnet  worden  find.  Es  wurden 


nemlich  in  der  Gruppe  I  Gäu  gezählt: 

Befitzer  von 

0—5 

5-30 

mehr  als 

zufammen 

Morgen 

Morgen 

30  Morgen 

1857  . .  33  979 

16  821 

1389 

52  189 

Wirthfchaften  von 

V2  Hektar 

Vs— 10 

mehr  als 

zufammen 

und  weniger 

Hektar 

10  Hektar 

1873  .  15  814 

16  607 

812 

33  233 

Die  überwiegende  Mehrzahl  der  fehlenden  Befitzer  entgeht  alfo  der  niederften 
Klaffe  der  Befitzungen  von  weniger  als  5  Morgen,  beziehuugsweife  von  '/a  Hektar 
und  darunter,  deren  1857  33  979,  1873  aber  nur  15  814  gezählt  worden  find,  fomit 
um  18  165  weniger,  was  mit  den  von  Staatsrath  v.  Rümelin  im  Jahrgang  1860  diefer 
Jahrbücher  gegebenen  Ausführungen  über  die  Aufnahme  annähernd  übereinftimmt. 


Vergleichung  der  Aufnahmen  von  1857  und  1873. 
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Denn  wenn  von  der  Gefammtzahl  der  1857  gezählten  Befitzer  mit 


52  189 


die  muthmaßliche  Anzahl  von  Ausmärkern  abgezogen  wird, 


welche  im  Jahr¬ 


gang  1860  II.  S.  37  auf 1  2/s  in  der  niederften  Klaffe  und  auf  Vio  in  allen 


übrigen  Klaffen  gefchätzt  worden  ift,  und  welche  fiel)  hieuach  für  die  Gruppe 
I  Gäu  berechnet  auf . — \ 


15  4131), 


fo  wären  1857  an  nicht  doppelt  gezählten  ßefitzern  noch  vorhanden  gewefen  36  776, 
alfo  nur  3  543  mehr  als  1873  gezählt  worden  find. 

Da  aber  die  Zahl  der  Befitzer  von  5—30  Morgen  beziehungsweife  V/i  bis 
10  Hektar  1873  nur  um  214  (oder  1,27  Proz.),  die  der  Befitzer  von  mehr  als  30  Morgen 
oder  10  Hektar  um  577  (oder  41,54  Proz.)  geringer  erfcheint  als  1857,  fo  fällt  auch 
von  dem  durch  die  angenommene  Zahl  von  Ausmärkern  noch  nicht  liquidirten  Defizit 
von  3543  Befitzern  die  Mehrzahl  von  2752  Befitzern  auf  die  niederfte  Befitzklaffe;  und 
da  das  1873  aufgenommene  landwirthfchaftlich  benützte  Areal  zugleich  um  27  790 
Morgen  geringer  ift  als  dasjenige  von  1857,  fo  kommen  durchfchnittlich  auf  einen 
der  fehlenden  18  956  Befitzer  1,46  Morgen  fehlendes  Areal,  was  wieder  mit  dem  für 
1857  angenommenen  durchfchnittlichen  Befitz  der  niederften  Klaffe  von  ca.  IV2  Morgen 
übereinftimmt  (f.  Jahgang  1860  II  S.  19). 

Diefe  für  die  ganze  natürliche  Bezirksgruppei  „Gäu“  gegebenen  Erläuterungen 
in  Betreff  der  Verfchiedenbeit  der  Ergebniffe  der  beiden  Aufnahmen  des  Grundbe- 
fitzes  in  den  Jahren  1857  und  1873,  und  insbefondere  bezüglich  der  Arealdifferenzen 
gegenüber  den  durch  die  Landesvermeffung  ermittelten  Flächengehalten,  erhalten 
ihre  Beftätigung  durch  die  Antworten,  welche  von  den  Gemeindebehörden  derjenigen 
Oberämter  gegeben  wurden,  die  zur  Erklärung  jener  Differenzen  aufgefordert  worden 
waren,  weil  fie  in  den  betreffenden  OA.-Bezirken  (wie  z.  B.  im  Oberamt  Leonberg, 
Ludwigsburg  und  Rottenburg)  befonders  groß  erfchienen  find  -). 

So  heißt  es  z.  B.  in  den  Erläuterungen  vom  Oberamtsbezirk  Rottenburg  bei 
der  Gemeinde  „Möllingen“: 

„Die  im  Genuß  der  Bürgerfchaft  befindliche  Allmand  beträgt  ca.  700  Morgen, 
„welche  in  die  beiliegende  Lifte  gar  nicht  aufgenommen  wurde.“ 

Ferner  wird  in  den  Erläuterungen  zu  der  Gemeindelifte  von  Ileimsheira 
OA.  Leonberg  der  Abmangel  von  707  6/s  Morgen  an  dem  Meßgehalt  des  zur  Markung 
gehörigen  landwirthfehaftlichen  Areals,  welches  fich  nach  der  Landesvermeffung  auf 
3  238  3/s  Morgen  berechnet,  folgendermaßen  liquidirt: 

1.  das  Befitzthum  der  Ausmärker,  welches  in  anderen  Gemeinden 

anzugeben  war,  beträgt . 63  Morgen, 

2.  der  Flächengehalt  der  der  Gemeinde  gehörigen  Weiden,  welche 

nicht  aufgenommen  worden  find . 381  „ 

3.  das  zu  Wald  angelegte  und  zu  Feldwegen  verwendete  land- 

wirthfchaftliche  Areal  beträgt . 26  „ 

4.  das  in  Folge  unrichtiger  Angabe  des  Meßgehalts  außer  Be¬ 
rechnung  gebliebene  mag  ausmachen  .  237  G/s  „ 


ergibt  zufammen 


7076/8  Morgen. 


1)  nemlich  von  der  niederften  Klaffe  mit  33  979  Befitzern  ä  40  Proz.  auf.  .  .  13  592 

mit  den  übrigen  Klaffen  mit  .  . 18  210  .  .  .  ä  10  Proz.  „  .  .  .  1 821 

zuf.  von  52  189  Befitzern  auf . 15  413 

2)  Solche  Erläuterungen  der  Differenzen  im  Meßgehalt  wurden  bei  28  Oberämtern  je  von 

einer  größeren  Anzahl  von  Gemeinden  verlangt. 
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Vcrtheilung  des  landwirthfchat'tlicli  benützten  Grundbefitzes. 


Eine  derartige  Nachweifung  konnte  aber  von  der  Mehrzahl  der  Gemeinde¬ 
behörden  nicht  gegeben  werden,  auch  war  es  nicht  möglich  weiter  nachzuforfchen, 
ob  und  wie  viel  von  dem  fehlenden  Areal  der  Ausmärker  in  den  betreffenden 
anderen  Gemeinden  angegeben  worden  ift  oder  nicht.  Diefe  auf  dem  Wege  der 
Selbftangabe  der  Befitzer  durchgeführte  ftatiftifche  Aufnahme  mußte  alfo  fchon  diefes 
Verfahrens  wegen  ein  mangelhaftes  Ergebnis  liefern,  wie  auch  aus  den  hierauf  be¬ 
züglichen  Aeußerungen  einiger  Gemeindebehörden  hervorgeht.  So  heißt  es  z.  B.  in 
den  Erläuterungen  eines  dritten  Schultheißenamtes: 

„Wollte  man  eigentlich  den  Grundbefitz  eines  jeden  ganz  genau  auf- 
„nehmen ,  fo  müßte  man  vor  allem  das  Güterbuch  und  Grundkatafter  wegen 
„eines  jeden  Einzelnen  zur  Hand  nehmen  und  feinen  Befitz  herausfchreiben 
„und  berechnen.  Erft  nachdem  diefes  gefchehen,  müßte  man  mit  den  auswärtigen 
„Gemeinden  fiel)  ins  Einvernehmen  fetzen  und  fich  Güterbuchsausziige  geben 
„lallen;  nur  auf  folche  Weife  wäre  eine  Probe  möglich,  im  andern  Fall  aber 
„nicht“ 

und  in  den  Erläuterungen  eines  weiteren  Schultheißenamts: 

„Eine  genaue  Erläuterung  vermag  man  nicht  zu  geben  und  fcheint  es, 
„daß  die  Faffionen  abfichtlich  herabgedrückt  worden  feien,  da  man  bekanntlich 
„gegen  das  Mißtrauen  anzukämpfen  hatte,  als  ftecke  hinter  der  Aufnahme  eine 
„Steuerfrage.“ 

Die  Aufnahme  des  Grundbefitzes  vom  Jahr  1873  ift  fomit  auch  bezüglich 
der  Bezirksgruppe  1  „Gäu“  gegenüber  der  früheren  Erhebung  von  1857  darin  ab¬ 
weichend,  daß  nicht  bloß  jene  1857  doppelt  gezählten  Ausmärker  weggefallen  find, 
fondern  daß  zugleich  vieles  landwirthfchaftlich  benützte  Areal  gar  nicht  zur 
Aufnahme  gekommen  ift,  weil  manche  vertheilte  und  unvertheilte  Gemeindegüter 
(Allmanden)  überleben  wurden,  und  viele  im  Befitz  von  Privaten  befindliche  an¬ 
gebaute  Flächen  in  Folge  ungenauer  Angabe  des  Meßgehalts  außer  Berechnung  ge¬ 
blieben  find,  oder,  weil  auf  fremder  Markung  gelegen,  und  wegen  der  Geringfügig¬ 
keit  des  Flächengehalts  gar  nicht  angegeben  worden  find. 

Indeffen  ftehen  die  Ergebniffe  der  Aufnahme  von  1873  bezüglich  der  Anzahl 
der  Befitzer  mit  den  fonftigen  ftatiftifchen  Ermittlungen  gleichwohl  in  IJeberein- 
ftimmung. 

Bei  der  Vieh-  und  Grundbefitz -Aufnahme  von  1873  ift  nemlich  auch  die 
Zahl  derjenigen  Viehhalter  ermittelt  worden,  welche  zugleich  Landwirth- 


fchaft  treiben  und  fie  beläuft  fich  in  der  Gruppe  I  „Gäu“  auf  ....  23  770, 

während  die  Gefammtzahl  der  Wirthfchaften  nach  der  Aufnahme  des  Grund- 
befitzes .  33  233 

beträgt,  fo  daß  bienach  in  der  Gruppe .  9  463 

Wirthfchaften  oder  landwirthfchaftliche  Betriebe  ohne  Viehhaltung  beftehen  müffen. 


Man  wird  annehmen  können,  daß  diefe  AVirthfchaften  in  der  überwiegenden 
Mehrzahl  zu  den  kleineren  Befitzungen  von  1  ih  Hektar  und  weniger  gehören,  fowie 
umgekehrt,  daß  die  Wirthfchaften  mit  einem  Grundbefitz  von  mehr  als  IV2  Hektar 
in  der  großen  Mehrzahl  viehhaltende  find. 

Da  nun  die  Zahl  der  Wirthfchaften  von  mehr  als  1  '/•_>  Hektar  fich  auf  17  419 
berechnet,  fo  entfallen  bei  der  Vorausfetzung,  daß  diefe  durchgängig  zu¬ 
gleich  Vieh  halten,  an  der  Gefammtzahl  der  viehhaltenden  Wirthfchaften  mit  23  770 

noch  . 


6  351 
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Uebertrag  6  351 

auf  die  Klaffe  der  Befitzungen  von  1  'A  Hektar  und  weniger,  welche  mit 


jenen  eben  berechneten .  9  463 

Wirthfchaften  ohne  Viehhaltung  zufammeu  die  Klaffe  der  ßefitzungen  von 
1  Va  Hektar  und  weniger  mit . 15  814 


ausmachen  (vergl.  oben  S.  20),  fo  daß  hierunter  40,16  Proz.  Wirthfchaften  mit  Vieh¬ 
haltung  und  59,84  Proz.  ohne  Viehhaltung  begriffen  wären. 

Da  fodann  unter  den  ßefitzern  kleinerer  Grundftücke  viele  Gewerbetreibende 
find,  welche  die  Landwirthfchaft  nur  nebenher  betreiben  und  daher  auch  weniger 
mit  Viehhaltung  fiel)  abgeben,  fo  entfprechen  diefe  Zahlen  beiläufig  auch  den  Ergeb- 
niffen  einer  älteren  Erhebung,  indem  z.  ß.  nach  der  Gewerbeaufnahme  von  1852  *) 
in  diefer  Gruppe  10  957  folehe  Perfonen  gezählt  worden  find,  welche  felbftändig 
neben  einem  Gewerbe  noch  mit  der  Landwirthfchaft  fich  befchäftigen. 

Was  die  bei  der  Grundbefitz-Aufnahme  von  1873  erfchienene  geringere  An¬ 
zahl  größerer  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  Hektar  bezw.  30  Morgen  anbelangt, 
deren  1857  1  389  gezählt  worden  find  und  1873  nur  812,  fo  muß  diefe  Differenz 
zwar  gleichfalls  hauptfächlich  der  Verfchiedenheit  beider  Aufnahmen  und  den  bei 
der  Aufnahme  von  1873  vorgekommenen  Weglaffungen  von  Gemeindebefitzungen  und 
anderen  Ungenauigkeiten  zugefchrieben  werden,  wird  aber  zum  Tlieil  auch  auf 
Rechnung  der  feit  1857  weiter  vorgefchrittenen  Zertheilung  größerer  Güter  zu 
fetzen  fein. 

Wenn  man  die  1873  erhobene  Anzahl  größerer  Wirthfchaften  in  zwei  Ab¬ 
theilungen  von  10  bis  20  und  von  mehr  als  20  Hektar  den  freilich  nicht  hiemit 
zufammentreffenden,  aber  am  meiften  ihnen  fich  annähernden  Abtheilungen  der  Auf¬ 
nahme  von  1857  von  30 — 50  Morgen  und  über  50  Morgen  gegen überftellt,  fo  zeigt 
fich  1873  bei  fämmtlichen  Oberamtsbezirken  der  Gruppe  I  „Gäu“  in  beiden  Abthei¬ 
lungen  eine  namhaft  kleinere  Anzahl.  Es  wurden  nemlich  gezählt  bei  der  Auf¬ 
nahme  von 

1857  1873 


im  Oberamts-  Belitzungen  von  Befitzungen  von 


bezirk 

30  bis  50 

mehr  als  50 
Morgen 

10  bis 

20  mehr  als 

Hektar 

Horb  .  .  . 

143 

.  .  .  59  .  . 

.  87 

...  15 

Rottenburg 

116 

.  .  .  35  .  . 

.  93 

...  28 

Herrenberg 

202 

.  .  .  69  .  . 

.  146 

...  25 

Böblingen  .  . 

90 

.  .  .  31  .  . 

.  48 

...  12 

Leonberg  .  . 

286 

.  .  .  82  .  . 

.  142 

...  54 

Ludwigsburg  . 

184 

.  .  .  92  .  . 

.  136 

...  26 

1  021 

.  .  .  368  .  . 

.  652 

...  160 

7389  812 


Die  6  Oberämter  diefer  Bezirksgruppe  zählen  aber  zufammen  149  Gemeinden 
und  von  den  1873  weniger  als  1857  gezählten  577  größeren  Befitzungen  entfallen 
fomit  auf  eine  Gemeinde  durchfchnittlicb  vier,  und  zwar  von  den  fehlenden  369  Be- 
fitzungen  der  erfteren  Abtheilungen  eine  oder  zwei,  von  den  weniger  gezählten  208 
der  zweiten  Abtheilung  zwei  bis  drei.  Wenn  man  nun  in  Erwägung  zieht,  daß 

1.  mancher  Gemeindebefitz  nicht  aufgenommen  worden  ift, 

2.  viele  als  Pachtgüter  oder  fonft  in  Nutznießung  Einzelner  ftehende  Grundftücke, 


l)  Eine  neuere  Zählung  diefer  Art  ift  nicht  vorhanden. 


24 


Verth  eil  ung  des  landwirthfchaftlich  benützten  Grundbefitzes. 

welche  früher  als  größere  Gutskomplexe  der  betreffenden  Eigenthümer  gezählt 
wurden,  nun  zu  den  einzelnen  kleineren  Wirthfchaften  gefchlagen  worden  find, 
3.  manche  Befitzungen  wegen  unrichtiger  und  unvoliftändiger  Angabe  der  Flächen¬ 
gehalte  in  eine  geringere  Klaffe  eingetheilt  werden  mußten, 
fo  dürfte  immerhin  der  geringfte  Tlieil  der  zwilchen  beiden  Aufnahmen  erfcheinen- 
den  Differenz  den  feit  1857  weiter  fortgefchrittenen  Theilungen  größerer  Güter  zu- 
zufchreiben  fein. 


§•  8 

Erläuterung'  der  Tabellen  I— IV  und  Schluß  des  1.  Ablclmitts. 

In  ähnlicher  Weife  wie  in  der  Bezirksgruppe  „I  Gäu“  könnten  die  Dif¬ 
ferenzen  zwilchen  der  alten  und  neuen  Aufnahme  des  Grundbefitzes  auch  für  die 
übrigen  natürlichen  Bezirksgruppen  erläutert  werden.  Dies  würde  aber  zu  viele 
Wiederholungen  nölhig  machen  und  eine  förmliche  Liquidation  wäre  gleichwohl 
nicht  möglich,  weshalb  wir  uns  darauf  befchränken,  am  Schluffe  diefes  erften  Ab- 
fchnitts  die  nachfolgenden  4  Ueberfichten  beizugeben. 

In  Tabelle  I  A— C  ift  die  Liquidation  der  Meßgehalte  des  landwirthfchaft- 
lichen  Areals  enthalten,  während  in  Ueberficht  II  und  III  die  wefeutlichen  Er- 
gebniffe  beider  Aufnahmen  für  die  einzelnen  Landesgegenden  einander  gegenüber 
geftcllt  find.  Die  Ueberficht  IV  enthält  überdies  eine  auf  annähernder  Berechnung 
beruhende  ausführlichere  Darftellurig  der  Befitzvertheilung  für  die  Aufnahme  von  1857 
nach  den  11  natürlichen  Bezirksgruppen.  Mit  Hilfe  diefer  Tabellen  kann  daher 
auch  bei  den  übrigen  Landestheilen  auf  die  Ergebniffe  der  früheren  Grundbefitz- 
aufnahme  zurückgegriffen  werden. 

Uebrigens  miiffen  nach  den  vorftehenden  Ausführungen  die  Ergebniffe  der 
Aufnahmen  von  1873  der  Wirklichkeit  näher  flehen  als  die  der  Aufnahme  von  1857. 

Denn  die  Zahl  der  kleinen  Wirthfchaften  von  1  Va  ha  und  darunter  ift,  wie 
oben  S.  15  ausgeführt  ift,  den  Verhältniffen  der  verfchiedenen  Landesgegenden  ent- 
fprechend  überall  viel  geringer,  als  die  1857  ermittelte  Zahl  der  Eigenthümer  von 
weniger  als  5  Morgen,  welche  der  mehrfach  gezählten  Ausmärker  wegen  viel  zu 
hoch  war. 

Sodann  kam  bei  der  Zahl  der  mittleren  Wirthfchaften,  gegenüber  der  ent- 
fprechenden  Befitzerklafle  der  Aufnahme  von  1857,  eine  der  Anzahl  weniger  ge¬ 
zählter  größerer  Wirthfchaften  entfprechende  Vermehrung  zum  Vorfchein.  Ungeachtet 
aber  1873  weniger  größere  Wirthfchaften  gezählt  worden  find  als  1857,  ift  die 
Prozentzahl  größerer  Wirthfchaften  für  1873  gleichwohl  noch  um  Weniges  höher  als 
die  von  1857,  zeigt  aber  im  Ganzen  wenig  Abweichung  gegenüber  der  1857  berech¬ 
neten  Prozentzahl  größeren  Eigenthums.  Diefer  Umftand  ift  lediglich  daraus  zu 
erklären,  daß  die  Prozentzahl  von  1873  der  geringeren  abfoluten  und  relativen 
Anzahl  kleinerer  Belitzungen  wegen  Pich  höher  berechnen  mußte,  fo  daß,  wie  oben 
S.  14  bemerkt  wurde,  bezüglich  der  Wirthfchaften  oder  Befitzungen  von  mehr 
und  weniger  als  30  Morgen  beziehuugsweife  10  ha  zwifchen  beiden  Aufnahmen  eine 
nahe  Uebercinftimmung  herauskommt. 

Wenn  man  ferner  die  in  Tabelle  III  aus  den  Ergebniffen  der  beiden  Auf¬ 
nahmen  von  1857  und  1873  nach  den  einzelnen  Landesgegenden  berechneten  Ver- 
hältniszahlen  für  die  Anzahl  der  Belitzer  und  den  Umfang  der  Befitzungen  über¬ 
blickt,  fo  zeigt  fich  bei  den  für  die  Klaffen  von  Befitzungen  mit  0 — IV2,  IV2 — 10 
und  mehr  als  10  ha  ermittelten  Arealprozenten  nach  den  beigefetzten  Ordnungs¬ 
ziffern,  towold  bezüglich  des  Gegenfatzes  der  weltlichen  und  öftlichen  Landeshälfte 
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als  liiniich tlicli  der  Aufeinanderfolge  der  einzelnen  natürlichen  Bezirksgruppen  zwilchen 
den  Aufnahmen  von  1857  und  1873  nicht  viel  Unterfehied.  Nur  hinfichtlich  der 
An  zahl -Prozente  für  die  mittleren  Befitzungen  von  1  '/a  — 10  Hektar  erfcheint 
1873  gegenüber  von  1857  eine  ftärkere  Abweichung  bei  den  Gruppen  I  „Gäu“  und 
VII  „Südliches  Oberfchwabeu“  einerfeits,  und  den  Gruppen  V  „Oberer  Neckar“  und 
IX  „Alb“  andererfeits,  indem  diefe  die  Ordnungsziffern  (0  und  11,  5  und  10)  ge¬ 
wechselt  haben. 

Da  nun  die  in  Tabelle  III  und  IV  enthaltenen,  für  1857  nachträglich 
ermittelten  Arealprozente,  wie  fclion  oben  S.  17  f.  bemerkt  worden  ift,  nur  auf  an¬ 
nähernder  Berechnung  beruhen,  indem  die  von  Staatsrath  v.  Rümelin  im  Jahr¬ 
gang  1800  diefer  Jahrbücher  (II.  Heft  S.  24  und  25)  für  die  5  Landestheile  Alb, 
Schwarzwald,  Neckarland,  Oberfchwaben  und  Jagftland  angenommenen  Arealpro¬ 
zente  auch  bei  Berechnung  der  Antheile  für  die  11  natürlichen  Bezirksgruppen 
zu  Grunde  gelegt  werden  mußten,  fo  find  die  vorkommenden  Abweichungen  im 
Arealprozent  fclion  hieraus  vollftändig  erklärlich.  Im  Ganzen  aber  ftellt  ficli  auch 
bei  diefer  Vergleichung  heraus,  daß  die  elf  Bezirksgruppen  nach  beiden  Aufnahmen 
im  Wefentlichen  in  dem  gleichen  Verhältnis  zu  einander  ftehen  und  es  dürfte  diefe 
nahe  Uebereinftimmung  ein  Beleg  dafür  fein,  daß  die  Ziffern  beider  Aufnahmen, 
wenn  man  fie  nach  den  oben  an  die  Hand  gegebenen  Erläuterungen  würdigt,  auch 
ihren  befonderen  ftatiftifchen  Werth  haben,  und  in  ihren  Hauptergebniffen  eine  der 
Wirklichkeit  nahe  kommende  Darftellung  der  Bodenvertheilung  in  Württemberg 
enthalten. 

Hält  man  fodann,  was  insbefondere  die  Ziffern  von  1873  anbelangt,  den  Ge- 
fichtspunkt  feft,  welcher  bei  Anordnung  bezw.  Empfehlung  der  Aufnahme  durch  den 
Bundesrath  der  leitende  war:  „die  einzelnen  landwirthfchaftlichen  Betriebe 
nach  dem  Umfang  der  Wirthfchaften  zu  verzeichnen  und  zu  klaffifi- 
ziren“,  fo  wird  überdies  behauptet  werden  können,  daß  die  neue  Itatiftifche  Er¬ 
hebung  des  landwirthfchaftlichen  Grundbefitzes  von  1873  mehr  geeignet  fei,  über 
die  Vertheilung  des  landwirthfchaftlichen  Grundbefitzes  Auffchluß  zu  geben,  als  jene 
von  1857,  weil  fie  vermöge  der  unmittelbaren  Erhebung  des  Arealumfangs  der 
Wirthfchaften  die  Vertheilung  des  Grundbefitzes  unter  der  Landwi rthfchaf t 
treibenden  Bevölkerung  anzeigt,  und  daß  daher  eine  wefentliclie  Lücke  der 
erften  Aufnahme  durch  die  zweite  ergänzt  wird. 

Auch  kann,  weil  die  neue  Grundbefitzaufnahme  mit  der  des  Viehftandes 
verbunden  wurde,  zugleich  über  diefen  Theil  der  landwirthfchaftlichen  Verhältniffe 
mancher  Auffchluß  ertheilt  werden. 

(Folgt  Tab.  I — IV,  fodann  die  Ueb  erfich  tskart  e  über  die  Eintheilung  des  Landes 
in  11  natürliche  Bezirksgruppen  und  ein  Anhang  mit  den  für  die  beiden  Aufnahmen  des  Grund¬ 
befitzes  von  1857  und  1873  erlaflenen  Anordnungen.) 


nach  der  Landesvermeflung  (1852),  der  Ernte  und  Herbftaufnahme  von  1873  und  nach  den  Gr undbefitzaufn ah ni en  von  1857  und  1873. 

Abtheilung  A,  Spalte  1 — 11. 
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Vcrtheiluiig  des  landwirtlifclial’tlich  benützten  Grundbefitzes. 


Fortfetzung  von  Tab.  I. 

Abtheilung  B,  Spalte  12 — 21. 
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Yertheilung  des  landwirthfchaftlich  benützten  Grundbofitzes. 

Tab.  IIb-  Ueberficlit  über  den  Oefammt-Umfang  der  Bcfitzmigen 


1.  n 

ach  dei 

Aufnahme 

2.  nach  der  Aufnahme 

von  1857  3) 

von 

1873 

in  Taufenden  von  M 

orgen  und  Hektaren 

in 

len  einzelnen  Bezirksgruppen 

Umfang  der  Befitzungen 

Umfang  der  Wirth- 

und  Landesgegenden 

von 

fchaften  von 

ca  ^ 

CO 

o 

k— 1 

g 

S 

O  Ö 

«  “crT 
g  q 

Ci 
®  1 
'S  g 

E3  ° 

2  s  g 

g*g.s 

erq 

2 

im 

Ganzen 

cd  d  “ 

5.  S  » 

erq  p,  tr 

Q  P 

I— i 

O  w 

5  i- 

M-  CD 

O 

p 

Ui 

im 

Ganzen 

i. 

n-  a) 

Gan . b) 

Morgen  ’) 

54 

165 

81 

300 

32 

189 

51 

272 

Hektar2) 

17,01 

51,97 

25,52 

94,50 

10,25 

59,48 

16,11 

85,84 

ii. 

Mittlerer  Neckar  .  j*  j 

Morgen 

Hektar 

GO 

18,90 

180 

56,70 

84 

26,46 

324 

102,06 

51 

16,22 

182 

57,22 

48 

15,13 

281 

88,57 

in. 

Unterer  Neckar  .  jjV 

Morgen 

88 

264 

123 

475 

66 

287 

81 

434 

Hektar 

27,72 

83,16 

38,74 

149,62 

20,87 

90,40 

25,38 

136,65 

Morgen 

45 

133 

87 

265 

28 

149 

66 

243 

IV. 

Scliwarzwald  .  . 

Hektar 

14,17 

41,90 

27,40 

83,47 

8,64 

47,04 

20,90 

76,58 

tl) 

Oberer  Neckar  .  ^ 

Morgen 

29 

94 

126 

249 

26 

136 

64 

226 

V. 

Hektar 

9,14 

29,61 

39,69 

78,44 

8,15 

42,92 

20,20 

71,27 

VI. 

Welzheimer  und  a) 

Morgen 

12 

40 

41 

93 

9 

46 

32 

87 

Murrhardter  Wald  b) 

Hektar 

3,78 

12,60 

12,92 

29,30 

2,80 

14,47 

10,06 

27,33 

A.  Weltliche  Landeshälfte  ;1' 

b) 

Morgen 

Hektar 

288 

90,72 

876 

275,94 

542 

170,73 

1  706 
537,39 

212 

66,93 

*  989 
311,52 

342 

107,79 

1543 

486,24 

VII. 

Südliches  Ober-  a) 

Morgen 

21 

102 

323 

446 

6 

117 

315 

438 

fch  waben  .  .  .  b) 

Hektar 

6,62 

32,13 

101,74 

140,49 

1,89 

36,96 

99,34 

138,19 

VIII. 

Nördliches  Ober-  a) 

Morgen 

35 

143 

370 

548 

15 

184 

338 

537 

fchwaben  .  .  .  b) 

Hektar 

11,02 

45,05 

116,55 

172,62 

4,47 

58,07 

106,66 

169,20 

IX. 

Alb . fj 

b) 

Morgen 

Hektar 

47 

14,81 

169 

53,23 

300 

94,50 

516 

162,54 

22 

6,98 

178 

56,11 

259 

81,43 

459 

144,52 

X. 

Oberes  Kocher- ,  a) 
Jagft-  und  Kerns- 

Morgen 

19 

88 

199 

306 

10 

101 

164 

275 

Gebiet  .  .  .  .  b) 

Hektar 

5,98 

27,72 

62,69 

96,39 

3,20 

31,71 

51,74 

86,65 

XI. 

Hohenloh.  Ebene 

b) 

Morgen 

Hektar 

33 

10,39 

150 

47,25 

338 

106,47 

521 

164,11 

18 

5,67 

171 

53,94 

313 

98,62 

502 

158,22 

B.  Oeltliche  Landeshälfte 

Morgen 

Hektar 

155 

48,82 

652 

205,38 

1  530 
481,95 

2  337 
736,15 

71 

22,21 

751 

236,78 

1389 

437,79 

2  211 
696,78 

Württemberg  .  . 

Morgen 

443 

1  528 

2  072 

4  043 

283 

1  740 

1  731 

3  754 

Hektar 

139,54 

481,32 

652,68 

1273,54 

89,14 

548,30 

545,58 

1183,02 

’)  1  Morgen  =  0,315  Hektar. 

-')  1  Hektar  =  3,173  Morgen. 

”)  Die  Zahlen  für  1857  beruhen  auf  annähernder  Berechnung 


Tab.  III.  Vergleichende  Ueberficht  über  die  prozentale  Vertheilung  der  Anzahl  der  Befitzer  und  ihres  Grnndbefitzes  in  drei  Klaffen 

von  Befitznngen  oder  Wirthfchaften 

2I1  den  beiden  ftatiftifchcn  Aufnahmen  vom  Juli  1857  und  vom  10.  Januar  1873  in  den  einzelnen  Landestheilen  und  Bezirksgriippen. 


Vergleichung  der  Aufnahmen  von  1857  und  1873. 
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Vertheilung  des  landwirthfeliaftlich  benützten  Grundbefitzes. 


Till».  IV.  Ueberficht  über  die  Vertheilung  des  huidwirtlifcliaftliclien  Grundbefitzes  auf  die 
einzelnen  7  Klaffen  von  Befitzungen  nach  der  Aufnahme  von  1857, 

annähernd  berechnet  mit  Zugrundlegung  der  im  Jahrgang  18G0  der  Jahrbücher  IIS.  24  ermittelten  Verhältnis¬ 
zahlen,  jedoch  unter  Anwendung  auf  die  neuere  Eintheilung  des  Landes  in  11  natürliche  Bezirksgruppen. 


Es  entfällt  in  Taufenden  von  Morgen 
auf  die  Befitzungen  von  Morgen 
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Es  entfällt  fomit  von  je  100  Morgen 
des  ganzen  Areals  auf  die  Befitzungen 
von  Morgen 
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’)  Der  Jahrgang  1860  der  Jahrbücher  II  S.  24  enthält 
ad  a 
mithin 

Diefe  Abweichung  rührt  daher,  daß  das  landw.  Areal  der 
neuen  11  Gruppen  nach  den  im  Jahrgang  1860  (blos  bis  auf 
Vio  Prozent)  berechneten  Verhältniszahlen  auf  die  einzelnen 
Befitzklaffen  repartirt  werden  mußte. 

s)  wegen  Abrundung  der  Zahlen  165/s  Morgen  mehr  als  in 
Tabelle  I. 


2)  Der  Jahrgang  1874  I  S.  128 
enthält  für  die  weltliche  Landes¬ 
hälfte  etwas  anders  berechnete  Ver¬ 
hältniszahlen,  was  zum  Theil  daher 
rührt,  daß  folche  ohne  vorherigen 
Zufchlag  des  Areals  von  Stuttgart 
Stadt  zum  übrigen  Gel'ammt-Areal 
der  weltlichen  Landeshälfte  berech¬ 
net  find. 

Die  Differenz  ift  aber  eine  un¬ 
bedeutende. 
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Anhang  zn  Abfclinitt  I. 

A.  Druckfachen  für  die  Aufnahme  der  Vertheilimg  des  Grundeigenthums 

im  Jahr  1857. 

Das  K.  Statiftifcli  -  Topograpliifclic  Bureau 

an 

das  K.  Oberamt 

Das  rtatiftifch-topographifche  Bureau  hat  den  Auftrag  erhalten,  über  die  Vertheilung 
des  Grundeigenthums  und  über  die  Ausdehnung  des  nunmehr  aufgelösten  Falllehensverbandes 
Notizen  einzuziehen. 

Zu  diefem  Behufe  wird  dem  K.  Oberamte  in  der  Anlage  die  erforderliche  Anzahl  von 
Ausfehreiben  an  die  Schultheißen- Aemter  (Beil.  Form.  A.)  mit  dem  Auftrag  zugefertigt,  die  von 
den  Schultheißenämtern  erhobenen  Zahlen  in  der  anliegenden  Tabelle  (Form.  B.)  zufammenftellen 
zu  lafTcn  und  diefe  Ueberficht  fammt  den  fchultheißenamtlichen  Berichten  proberichtig  berechnet 
und  beurkundet  unfehlbar  auf  den  1.  September  von  kurzer  Hand  hierher  vorzulegen. 

Stuttgart,  den  20.  Juli  1857. 


Bas  Königliche  Ob  er  amt 

an 

das  Schultheißenamt 

Das  ftatiftifch-topographifclie  Bureau  ift  veranlaßt,  die  Art  der  Vertheilung  des  land- 
wirthfchaftlich  benützten  Grundeigenthums  und  die  Größe  der  hievon  bis  zur  neueften 
Gefetzgebung  falllehenbar  gewefenen  Fläche  genau  möglich  zu  erheben. 

Das  Schultheißenamt  wird  daher  beauftragt,  unter  Mitwirkung  des  Gemeinderaths  und 
nöthigenfalls  mit  Beiziehnng  anderer  Orts-  und  Perfonenkundiger  Männer  oder  unter  Zuhilfe¬ 
nahme  des  Güterbuchs  die  in  dem  angehängten  Formulare  geforderten  Notizen  einzutragen  und 
Gegenwärtiges  fpäteftens  bis  zum  15.  künftigen  Monats  hielier  vorzulegen. 

Es  find  hiebei  die  früher  exemt  gewefenen  Grundbefitzer  einfchließlich  des  Staats  gleich¬ 
falls  mitzuzählen,  und  bei  Beftimmung  der  Größe  der  Güter  der  landwirthfehaftlich  benützten 
Fläche  auch  die  Weiden  zuzurechnen,  dagegen  Waldungen  überhaupt  außer  Berechnung  zu  laffen. 

Wenn  zum  Gemeinde- Verband  mehrere  Markungen  gehören,  find  nach  Maßgabe  des 
Formulars  die  Namen  der  betreffenden  Markungen  befonders  vorzutragen. 

den  Juli  1857.  Königl.  Oberamt. 

Formular  A. 

Oberamt  Gemeinde 

Tn  Gemäßheit  des  vorftehenden  Erlaffes  hat  das  Schultheißenamt  anzuzeigen,  daß  die 
landwirthfehaftlich  benützte  Fläche  in  dem  Gemeinde-Bezirke,  welcher  folgende  Markungen  in 
fich  begreift, 


- — - -)•  Morgen  beträgt, 

welche  gegenwärtig  vertheilt  find  unter  . — '•  Eigenthiimer. 

Hievon  befitzen 

über  200  Morgen .  Eigenthiimer, 

100  —  200  „  . 

50—  100  „  . 

80  —  50  „  . 

10  —  30  „  . 

5—10  ,,  . 

weniger  als  5  Morgen .  „  _ 

Zufammen  — Eigenthiimer. 

Von  der  landwirthfehaftlich  benützten  Fläche  ftanden  bis  zum  Januar  1848  im  Falllehens- 


Verband . ■ — - — *•  Morgen. 

Gefertigt  zu  den  1857. 

Schultheißenamt. 

Württemb.  Jahrbücher  1881.  3 
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Verkeilung  des  landwirtschaftlich  benützten  Grundbefitzcs. 

Formular  B. 


Ob  eramt 


Ueberficlit  über  die  Vertheilung  des  landwirthfeliaftlicli  benützten  Grnnd-Eigentlmms 

Juli  1857. 


Gemeinden 

Größe 
der  land- 
wirth- 
tchaftlich 
benützten 
Fläche 
Morgen 

Zahl  der  Grundeigentümer 

Größe  derland- 
wirthfchaftlich 
henützt.  Flüche 
welche  bis  zum 
Jahr  1848  im 
Falllehens- 
Verband  ge- 
ftanden  ift 

Morgen 

von 

über 

200 

Morg. 

von 
100  bis 
200 

Morgen 

von 

50  bis 
100 

Morgen 

von 

30  bis 
50 

Morgen 

von 

10  bis 
30 

Morgen 

von 

5  bis 
10 

Morg. 

von 

weniger 
als  5 
Morgen 

etc.  etc.  etc. 


B.  Druckfachen  für  die  Aufnahme  der  Vertheilung  des  Grundbefitzes 

am  10.  Januar  1873. 

Verfügung  der  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen ,  betreffend  die  Aufnahme  des 
Vieliftands  und  der  Vertheilung  des  landwirthfchaftlichen  Grundbefitzes. 

Nach  dem  Befchlufie  des  Bundesraths  des  Deutfchen  Reichs  vom  28.  Juni  1872  follen 
gemeinfame  Ermittlungen  der  Viehhaltung  in  den  deutfchen  Bundesftaaten  erftmals  im  Jahr  1873 
und  fodann  in  noch  zu  beftimmenden  Zählperioden  fich  wiederholend  je  nach  dem  Stande  vom 
10.  Januar  des  Zählungsjahres  vorgenommen  werden.  Zu  Vollziehung  diefes  Befchlulfes  wird 
Folgendes  verfügt: 

§.  1. 

Die  ebeu  bezeichneten  gemeinfamen  Ermittlungen  der  Viehhaltung  treten  für  Württem¬ 
berg  an  die  Stelle  der  feitherigen  dreijährigen  Aufnahme  des  Vieliftands,  welche  letztmals  am 
2.  Januar  1868  ftattgefunden  hat. 

§.  2. 

Die  Ermittlung  der  Viehhaltung  erfolgt  nach  dem  Befitzftand  am  10.  Januar  des 
Zählungsjahres. 

Dabei  foll  das  zu  jeder  Haushaltung  (Wirthfchaft)  gehörige  Vieh  gezählt  werden  mit 
Einfchluß  des  vorübergehend  abwefenden,  dagegen  ohne  Einrechnung  des 
in  der  Haushaltung  vorübergehend  anwefenden  Viehs,  wie  z.  B.  der  in  Wirthshäufern 
eingeftellten  fremden  Thiere. 

Schafe  find  nicht  am  Ort  der  U eher  Winterung,  fondern  am  Wohnort  des  Eigentümers 
aufzunehmen.  Zur  Zeit  der  Aufnahme  zu  Markt  geführte  Thiere  find  noch  bei  dem  bisherigen 
Befitzer  zu  zählen. 

§•  3. 

Die  Aufnahme  foll  von  Haus  zu  Haus  erfolgen,  es  find  dabei  fämmtliche  den  einzelnen 
Haushaltungen  zugehörigen  Thiere,  auch  wenn  mit  der  Haushaltung  kein  landwirthfchaftlicher 
Grundbefitz  verbunden  ift,  nach  den  in  dem  Haushaltungszettel  Formular  A  bezeichneten  Gattungen 
und  Arten  aufzunehmen,  alfo  namentlich  auch  die  Militär-  und  Geftiitspferde  und  das  in  einzelnen 
Stallungen  oder  fonftigen  Wohnplätzen  gehaltene  Vieh. 

Wo  ein  Grundeigentümer  oder  Pächter  nicht  felbft  die  Wirthfchaft  führt,  ift  der 
Viehftand  bei  der  Haushaltung  feines  Stellvertreters  (Gutsverwalters,  Wirthfchafters)  zu  ver¬ 
zeichnen. 
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§•  4. 

Da  foilann  feit  dem  Jahr  1857  eine  ftatifti fclie  Aufnahme  über  die  Vertheilung  des 
landwirtschaftlichen  Grundbefitzes  nicht  mehr  vorgenommen  worden  ift,  fo  hat  im  Jahr  1873 
eine  lolclie  Aufnahme  in  Württemberg  zugleich  mit  der  Ermittlung  der  Viehhaltung  am  10.  Januar 
in  der  Weife  ftattzufinden,  daß  nicht  nur  jeder  Viehbefitzer,  fondern  überhaupt  jeder,  der  eigene 
oder  fremde  Grundftücke  landwirthfchaftlich  bewirthfehaftet,  auch  wenn  er  keinen  Viehftand 
befitzt,  die  Größe,  und  zwar  bei  diefer  Aufnahme  noch  in  Morgen,  und  die  Kulturart  des  von 
ihm  bewirthfehafteten  Gutes  gleichfalls  nach  Anleitung  des  Formulars  A  anzugeben  hat. 

§.  5. 

Für  die  Aufnahme  des  landwirthfchaftlichen  Grundbefitzes  ift  gleichfalls  der  Stand  vom 
10.  Januar  maßgebend  in  der  Weife,  daß  jeder  der  an  (liefern  Tage  als  Eigenthümer,  Nutznießer 
oder  Pächter  ein  landwirthfchaftliches  Grundftück  umtreibt,  zu  Angabe  feines  Grundbefitzes  in 
derjenigen  politifchen  Gemeinde  verpflichtet  ift,  zu  welcher  die  Haushaltung  gehört,  von  welcher 
die  betreffenden  Güter  bewirthfehaftet  werden. 

Wo  ein  Grundeigenthümer  oder  Pächter  nicht  felbft  die  Wirthfchaft  führt,  hat  detfen 
Stellvertreter  (Guts Verwalter,  Wirthfcbafter  u.  f.  w.)  die  erforderlichen  Aufzeichnungen  über  den 
Grundbefitz  unter  Angabe  der  Namen  der  Eigenthümer  oder  Pächter  zu  machen. 

Dabei  begründet  es  keinen  Unterfchied,  ob  die  betreffenden  Grundftücke  zur  Markung 
der  bezeichneten  Gemeinde  gehören  oder  nicht,  und  find  alfo  die  Güter  der  fogenannten  Aus¬ 
märker  immer  in  derjenigen  Gemeinde  zu  verzeichnen,  wo  lieh  die  wirthfehaftende  Haushaltung 
befindet.  Grundftücke,  welche  nicht  zu  landwirthfchaftlichen,  fondern  zu  andern  Zwecken  dienen, 
wie  Waldungen,  Torfftiche,  Steinbrüche,  Erz-,  Thon-Gruben  etc.,  unterliegen  der  Aufnahme  nicht. 


§.  6. 


In  jeder  Gemeinde  ift  zu  Einrichtung  und  Leitung  der  am  10.  Januar  1873  bevorftehenden 
Aufnahme  des  Viehftandes  und  des  landwirthfchaftlichen  Grundbefitzes  durch  den  Gemeinderath 
und  in  der  Regel  aus  detfen  Mitte  eine  Zählungskommilfion  unter  dem  Vorfitz  des  Ortsvoritehers 
zu  beftellen,  welche  fpäteftens  mit  dem  15.  Dezember  1.  J.  in  Thätigkeit  zu  treten  hat. 

Größere  Gemeindebezirke  können  hiebei  von  der  Zählungskommilfion  in  beftimmt  abgegrenzte 
Zählbezirke  eingetheilt  werden. 

§.  7. 


Jedem  Viehbefitzer  und  Befitzer  landwirthfchaftlicher  Grundftücke  und  in  Abwefenheit 
derfelben  ihren  Stellvertretern  oder  Angehörigen,  ift  fpäteftens  bis  zum  9.  Januar  1873  Mittags 
ein  Haushaltungszettel  über  den  Stand  der  Viehhaltung  und  des  landwirthfchaftlichen  Grundbefitzes 
(f.  Formular  A)  zuzuftellen,  welcher  in  der  Zeit  vom  9.  bis  11.  Januar  Mittags  auszufüllen  ift, 
fo  daß  er  am  11.  Januar  Nachmittags  abgeholt  werden  kann. 

Bei  Landgeftüten  und  Militärpferden  ift  dem  betreffenden  Geftütsverwalter  beziehungs¬ 
weife  dem  Kommando  ein  Haushaltungszettel  zur  Ausfüllung  zuzuftellen.  Jeder  Haushaltungs¬ 
zettel  (A)  ift,  nachdem  der  Namen  des  Haushaltungsvorftands  von  der  Zählungskommilfion  auf 
demfelben  eingefetzt  ift,  mit  einer  laufenden  Nummer  zu  verfehen  und  ilt  diefe  Nummer  fodann 
der  Kontrole  wegen  zu  gleicher  Zeit,  und  vor  Abgabe  des  Haushaltungszettels  in  die  Gemeinde- 
lifte,  Formular  B,  einzutragen,  wobei  für  etwaige  Einfchaltungen  und  Nachträge  behufs  des  nach¬ 
träglichen  Vortrags  in  die  Gemeindelifte  Raum  zu  laffen  ift.  Würden  bei  Einfammlung  der 
Haushaltungszettel  einzelne  Nummern  lieh  als  ausfallend  ergeben,  fo  ift  lolches  unter  Angabe 
der  Urfaohe  in  der  Gemeindelifte  befonders  zu  bemerken. 

Zur  Austheilung  und  Wiedereinfammlung  der  Haushaltungszettel  können  von  den  Orts¬ 
behörden  auch  freiwillige  Zähler  verwendet  werden,  falls  ortskundige  gewillenhafte  und  befähigte 
Einwohner  fielt  hiezu  bereit  finden. 

§.  8. 

Nach  erfolgter  Wiedereinfammlung  der  Haushaltungszettel,  welche  fpäteftens  am  13.  Januar 
zu  beendigen  ift,  find  dicfelben  von  der  Zählungskommilfion  einer  Prüfung  zu  unterwerfen  und 
hat  diefe  zunäehft  die  nachträgliche  Ergänzung  und  Berichtigung  etwaiger  unvollftändiger, 
ungenauer  oder  unrichtiger  Angaben  zu  veranlaßen.  Hierauf  ift  der  Inhalt  der  Ilaushaltungs- 
zettel  nach  der  Reihenfolge  ihrer  laufenden  Nummern  in  die  Gemeindelifte,  Formular  B,  einzu¬ 
tragen.  Die  Einträge  find  fodann  ohne  Unterfcheidnng  der  einzelnen  Gemeindeparzellen  zufammen 
zu  rechnen  und  ift  das  Ergebnis  der  Aufnahme  von  der  Zählungskommilfion  zu  beurkunden. 

Die  abgefchloffene  Gemeindelifte  mit  fämmtlichcn  Haushaltungszetteln  ift  fpäteftens 
bis  15.  Februar  1873  an  das  Oberamt  einzufenden. 


;j(3  Verkeilung  des  larnl  wirthfchaftlich  benützten  Grundbefitzes. 

§•  9. 

Nach  Einlauf  der  Gemeindeliften  hat  folche  das  Oberamt  zu  prüfen  und  nachzurechnen. 
Wo  fich  Anftände  ergeben,  ift  erforderlichenfalls  unter  Zurückgabe  der  betreffenden  Haushaltungs¬ 
zettel  deren  Ergänzung  und  Berichtigung  anzuordnen. 

Hierauf  find  die  Aufnahme-Ergebnifl’e  der  einzelnen  Gemeinden  des  Oberamtsbezirks 
nach  der  Ordnung  des  Staatshandbuchs  jedoch  ohne  Aufführung  der  Parzellen  in  der  Oberamts¬ 
lifte  (Formular  C.)  zufannnenzuftellen  und  ift  das  Ergebnis  vom  Oberamt  zu  beurkunden. 

Späteltens  bis  zum  15.  März  1873  ift  die  Oberamtslifte  mit  fämmtlichen  Gemeindeliften 
und  Haushaltungszetteln  an  das  ftatiftifch-topographifche  Bureau  einzufenden,  bei  welchem  alsdann 
die  Zufammenftellung  der  Ergebniffe  der  Aufnahmen  des  Yiehftandes  Io  wo  hl  als  des  landwiith- 
fchaftlichen  Grundbefitzes,  bei  letzterem  unter  Umrechnung  des  Flächenmaaßes  in  Hektar,  noch 
im  Laufe  des  Jahres  1873  bewirkt  werden  wird. 

§.  10. 

Die  nöthigen  Formulare,  fowie  die  näheren  Weifungen  zu  Ausführung  diefer  Verfügung 
werden  den  Oberämtern  durch  das  ftatiftifch-topographifche  Bureau  zugehen. 

Stuttgart,  den  2.  September  1872. 


Formular  A. 
Gemeinde 

Laufende 

M 

Straße 

Parzelle 

Hausnummer 

II  «*1  u  s  li  a  1 1  u  n  g  s  z  e  1 1  e  1 

über 

den  Stand  der  Viehhaltung 

und 

des  1  an dwirthfehaf fliehen  Grundbefitzes 

am 

10.  Januar  1873. 

Auszufüllen 
durch : 

Name* .  .  . 

Stand*) . 

des  Befitzers. 

*)  Der  Name  ift  fchon  vor  Austheilung  der  Haushaltungszettel  von  der  Gemeinde¬ 
behörde,  der  Stand  vom  Haushaltungsvorftande  felbft  einzufetzen.  Bei  2  oder  mehreren  Erwerbs¬ 
zweigen  oder  Berufsarten  find  diele  fämmtlich  anzugeben. 

Allgemeine  Bemerkung. 

Diefer  Haushaltungszettel  ift  zufolge  der  vom  Bundesrath  des  Deutfchen  Reichs  zu 
ftatiftifchen  Zwecken  für  fämmtliche  deutfehe  Bundesftaaten 

auf  10.  Januar  1873 

angeordneten  Aufnahme  des  Viehftandes  von  jedem  Viehbefitzer  oder  auch  Befitzer  landwirth- 
fchaftlicher  Grundftücke  gemäß  den  hiernach  folgenden  Rubriken  fo  zeitig  auszufüllen,  daß  derfelbe 
am  11.  Januar  1873  Nachmittags  abgeholt  werden  kann. 

A.  Grruildbefitz  und  zwar: 

I.  Eigene  Güter  des  Haushaltungsvorftands  oder  in  feiner  Nutz¬ 
nießung  befindliche  Güter  feiner  Familien-Angehörigen, 

im  Ganzen  Morgen  — . 

d  a  r  u  n  t  e  r 

1.  Aecker  und  Wiefen . Morgen  — "■ . 

2.  Gärten,  Länder,  Baumgüter,  Hopfengärten  und  Weinberge  zuf.  Morgen  — '• . 

3.  Weiden . . . Morgen  — . 
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H. 

Pachtgüter  . 

im  Ganzen  Morgen  — )• . 

d  arunte r 

1.  Aecker  und  Wiefen .  Morgen 

2.  Gärten,  Länder,  Baumgüter,  Hopfengärten  und  Weinberge  zuf.  Morgen  — *• . 

3.  Weiden  . Morgen  '• . 

B.  Viehhaltung  und  zwar: 

I. 

Pferde.  Im  Ganzen  Stück  — 

darunter 

1.  Fohlen 

a)  unter  1  Jahr  alt  (geboren  im  Jahr  1872)  . 

b)  1  bis  2  Jahre  alt  (geboren  im  Jahr  1871)  . 

c)  2  bis  3  Jahre  alt  (geboren  im  Jahr  1870)  . 

2.  Pferde  über  3  Jahre  alt  überhaupt  .  .  .  . 

Stück. 

Unter  den  über  3  Jahre  alten  Pferden  find: 

Vorzugs  weife 

I 

Zuchthengfte 

b)  zu 

c)  zu 

d)  Militär-  e)  fonftige 

iandwirthfchaft- 

gewerblichen  u. 

Pferde  Reit-  und 

licher  Arbeit 

V  er  k  e  hr  sz  w  ecke  n 

Wagenpferde 

Stück. 

Stück  ben 

iitzt  Stück 

Stück  Stück 

etc.  etc.  etc. 


Form. 


Form. 


P.  (Gemeindelifte.) 

j  Mit  Ausnahme  der  erften  und  zweiten  Spalte 
auf  beiden  Seiten  zu  Überdrucken  )  ift  der  Entwurf  der  Tabelle  für  Formular  B. 

)  und  C.  ganz  gleich. 

C.  (Oberanitslifte.) 

Die  Hälfte  als  Einlegebogen  auf  2  Seiten  zu  Überdrucken ,  die  andere  Hälfte  als  Titel¬ 
bogen  blos  innen  mit  folgender  Auffchrift  auf  der  2.  Halbfeite: 

Oberamt . 

Ueber ficht 

über  die  Ergebniffe  der  Aufnahme 

des  Vieliftandcs 

und  der  Vertheilung  des  I a n d w i r t h fc h a ft I i c h en 

G  r  ii  n  (1 1)  e  f  i  1 1  e  s 

am  10.  Januar  1873. 


9  r 

-j  - 

.0  —  0 
,  *1  l-s 

g-pge 

qP®.“ 
2  y 
o  5 


ff  2 


3 
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Form.  B. 
(Gemeindelifte.) 

Name  und  Beruf 
des 

Vorftandes  der  Haus¬ 
haltung 


Form.  C 
(Oberamtslifte) 

Gemeinde 


A.  Landwirthfchaftlicher  (iruiiilbefitz 


Umfang  des  Iandwirthfchaftlichen 
Grundbefitzes 


Darunter  find 


im 

Gan¬ 

zen 

M  rff. 


a)  eigene  Güter  des 
Vorftandes  u.  feiner 
Familie  und  zwar : 


<T>  2 


Mrf 


= 

®  ®  |  g  I 

g.«  t-i 

?S|5:| 

39  ^  71  äi 
3  “ 

Mrs 


Mrs 


b)  Pachtgiiter 
und  zwar 


2*- 

ft)  O 


Mrs 


Z  — 

-S  5-  3 

39  &  Z- 

cd  3  ^ 

Mrg  - 


Mre. 


1>.  Viehaltung 


I.  P  f  e  r  d  e 


Darunter 


Fohlen 


Ge¬ 

fault 

zahl 


unter 

1 


1  2 
bis  bis 
2  I  3 
Jahr  alt 
oder 

geboren  im  Jahr 
1872  |  1871  |  1870 


etc.  etc. 


10  11  12  13  14  15 


etc. 


etc. 


etc. 
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II.  AMclmitt. 

Die  Ergebniffe  der  Aufnahme  von  1873  nach  den  einzelnen  Klaffen 

von  Wirthfchaften. 


§•  9. 

Die  Prozentzahl  der  ffirthlr, haften  von  0—1 V«.  I  ‘/s — 10  und  mehr  als  10  Hektar  in  Vergleichung  mit  der 
Prozentzahl  ihres  Arealumfangs  bei  den  einzelnen  Oberamtsbezirken  der  Oel'tlichen  und  der  Weltlichen  Laudeslmlfte 
und  dio  hienarh  für  1S73  fich  ergebende  Ordnungsfolgc  der  Bezirke. 

Wenn  man  die  1873  feftgeftellten  Ergebniffe  der  Aufnahme  des  Grund- 
befitzes  über  die  Anzahl  der  Wirthfchaften  und  den  Umfang  ihres  Areals  überblickt, 
und  zunäehft  an  den  3  Klaffen  von  Befitzungen  mit  1  Vs  Hektar  und  weniger,  mit 
1  Vs  bis  10  Hektar  und  mit  mehr  als  10  Hektar  fefthält,  welche  auch  bei  der  neuen 
Aufnahme  behufs  der  im  I.  Abfehnitt  durchgeführten  Vergleichung  mit  der  Aufnahme 
von  1857  unterfchieden  worden  find,  fo  wird  nach  den  Ueberfichten  auf  S.  39  u.  40, 
in  welchen  die  Oberamtsbezirke  hinfichtlich  der  relativen  Anzahl  der  eben  bezeich- 
neten,  kleinen,  mittleren  und  groben  Wirthfchaften  und  ihres  Arealumfangs  nach  der 
Ordnungsfolge  zufammen  geftellt  find,  der  fchon  aus  der  Aufnahme  von  1857  fich 
ergebende  und  in  diefen  Jahrbüchern  fchon  öfter  hervorgehobene1)  Gegenfatz  in  der 
Grundbefitzvertheilung  der  weftlichen  und  öftlichen  Landeshälfte  des  Königreichs 
aufs  Neue  beftätigt. 

Denn  in  der  nachftehenden  Tabelle  V  finden  fich,  mit  Ausnahme  der  beiden 
Oberämter  Urach  und  Heidenheim,  welche  erft  in  der  zweiten  Abtheilung  der  Bezirke 
unter  höheren  Ordnungsziffern  nachfolgen,  von  den  27  Bezirken  deröftlichen  Landes¬ 
hälfte  fammtliche  übrigen  innerhalb  der  Ordnungsziffern  1 — 27  zu  einer  Abtheilung 
vereinigt,  welche  die  geringere  Zahl  Befitzer  oder  Wirthfchaften  von  U/s  Hektar  und  da¬ 
runter  und  zugleich  die  gröbere  Zahl  Befitzer  von  mehr  als  10  Hektar  aufweist.  Auch  in 
Betreff  der  gröberen  Anzahl  mittlerer  Wirthfchaften  von  1  Vs — 10  Hektar  fteht  die 
öftliche  Landeshälfte  gegenüber  der  weftlichen  im  Ganzen  voran,  fo  dab  von  den 
27  Oberamtsbezirken  der  öftlichen  Landeshälfte  innerhalb  der  Ordnungsziffer  1 — 27 
gleichfalls  25  anzutreffen  find;  nur  erfcb einen  diejenigen  Oberämter,  welche  an  die 
Stelle  der  aus  der  I.  Abtheilung  ausfallenden  Bezirke  der  öftlichen  Landeshälfte, 
Urach  und  Heidenheim,  treten,  anftatt  unter  der  Ordnungsziffer  26  und  27  hier  fchon 
mit  der  Nummer  19  und  23. 

Was  fodann  den  in  Spalte  4,  9,  14  beigefügten  Arealumfang  anbelangt,  welcher 
in  der  bezeichneten  erften  Abtheilung  von  Oberämtern  auf  jene  3  Klaffen  von  Wirth¬ 
fchaften  am  ganzen  landwirthfchaftlichcn  Areal  entfällt,  fo  find  nach  den  beigefetzten 
Ordnungsziffern  die  Oberämter  der  öftlichen  Landeshälfte  meiftens  zugleich  wieder 
folche,  in  welchen  innerhalb  der  Ordnungsziffern  1 — 27  der  verhältnismäbig  gröbte 
Arealumfang  auf  die  groben  Wirthfchaften  entfällt,  und  der  relativ  geringfte  Areal- 
umfang  auf  die  kleinen.  Aber  auch  für  die  mittleren  Wirthfchaften  weifen  fie  ein 


)  Siehe  Jahrgang  1874  I  S.  123  ff. 
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Tab.  V,  Erfte  Abtheilung'. 


Reihen  f 

o  1  g  e*) 

a)  der  Oberamts-Bezirke 
nach  der  Prozentzahl 
der  Wirtli  fc haften 
von  IV«  ha  und 
darunter. 

Lnitaflg  des  Areals,  welches 

auf  diele  Befitzerkl.  entfällt  in 

Proz.  d.  Ranzen  landw.  Areals 

C 

3 

*33 

3:  Gß 
*"*  C 

3? 

*&. 
®  ® 

+*. 

cc 

® 

N 

<t 

b)  der  Oberamts-Bezirke 
nach  der  Prozentzahl 
der  Wirthfchafteir 
von  mehr  als 

10  ha. 

Umfang  des  Areals,  welches 

auf  diefe  Befitzerkl.  entfällt  in 

Proz.  d.  ganzen  landw.  Areals 

O.-Z.  für  Spalte  9 

c)  der  Oberamts-Bezirke 
nach  der  Prozentzahl 
der  Wirthfchaften 
von  IVü  bis 

10  ha. 

Umfang  des  Areals,  welches 
auf  diefe  Befitzerkl.  entfällt  in 
Proz.  d.  ganzen  landw.  Areals 

O.-Z.  für  Spalte  14 

O.-Z.  1 

27  Bezirke 

1  mit  geringerer 
Prozentzahl 

—  N  ^ 

®  g.g 

N 

N 

55  v 

c 

ps 

27  Bezirke 
mit  höherer 
Prozentzahl 

wg  y 
s,  £-3 

—  •  •“*  N 

n 

52  7 

c 

ps 

j  27  Bezirke 
mit  höherer 
Prozentzahl 

Prozent¬ 
zahl  der 
Befitzer 

1 

o 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

1 

Wangen  .  .  . 

'48,72 

8,94 

1 

1 

| 

Wangen  .  . 

34,85 

76, 4C 

1 

1 

Tettnang  .  . 

24,03 

28,16 

6 

2 

Leutkirch  .  . 

50,41 

10,16 

3 

2 

Leutkirch  .  . 

31,23 

75,37 

3 

2 

Riedlingen 

20,48 

22,55 

28 

3 

Waldfee  .  . 

52,08 

9,39 

2 

3 

Waldfee  .  . 

29,36 

76,38 

2 

3 

Biberach  .  . 

19,65 

18,91 

44 

4 

Ravensburg  . 

53,96 

11,64 

4 

4 

Ravensburg  . 

26,39 

72,04 

5 

4 

Ravensburg  . 

19,65 

16,32 

55 

5 

Biberach  .  . 

57,13 

14,14 

6 

5 

Gerabronn .  . 

26,38 

73,97 

4 

5 

Neresheim  .  . 

19,25 

22,15 

31 

G 

Tettnang  .  . 

57,21 

19,47 

16 

6 

Ellwangen .  . 

23,92 

65,19 

10 

6 

Ellwangen .  . 

18,75 

19,30 

41 

7 

Ellwangen  .  . 

57,33 

15,51 

8 

7 

Biberach  .  . 

23,22 

66,95 

7 

7 

Blaubeuren 

18,74 

19,48 

40 

8 

Gerabronn  .  . 

59,35 

12,72 

5 

8 

Hall  .... 

22,22 

67,38 

6 

8 

Miinfingen  . 

18,65 

18,76 

46 

0 

Riedlingen  .  . 

60,61 

20,21 

18 

9 

Ehingen  .  . 

20,37 

63,71 

13 

9 

Waldfee  .  . 

18,56 

14,23 

59 

10 

Blaubeuren 

61,13 

15,93 

10 

10 

Blaubeuren 

20,13 

64,59 

11 

10 

Leutkirch  .  . 

18,36 

14,47 

58 

11 

Ehingen  .  .  . 

61,45 

17,05 

11 

11 

Saulgau  .  . 

19,47 

66,08 

8 

11 

Ehingen  .  . 

18,18 

19,24 

43 

12 

Hall  .... 

62,22 

15,23 

7 

12 

Crailsheim  .  . 

19,47 

61,53 

14 

12 

Künzelsau  .  . 

17,06 

24,76 

15 

13 

Miinfingen  .  . 

62,72 

17,51 

12 

13 

Riedlingen .  . 

18,91 

57,24 

1.9 

13 

Mergentheim  . 

16,75 

20,17 

37 

14 

Crailsheim  .  . 

64,73 

18,54 

15 

14 

Tettnang  .  . 

18,76 

52,37 

24 

14 

Ulm  .... 

16,73 

18,49 

48 

15 

Mergentheim  . 

65,15 

20,41 

19 

15 

Miinfingen  .  . 

18,63 

63,73 

12 

15 

Wangen  .  . 

16,43 

14,66 

57 

IG 

Neresheim  .  . 

65,21 

18,03 

14 

16 

Mergentheim  . 

18,10 

59,42 

18 

16 

Laupheim  .  . 

16,23 

21,75 

32 

17 

Saulgau  .  .  . 

65,41 

17,53 

13 

17 

Ulm  .... 

16,72 

65,87 

9 

17 

Crailsheim  .  . 

15,80 

19,93 

38 

18 

Ulm  .... 

66,55 

15,64 

9 

18 

Gaildorf  .  . 

15,77 

54,12 

23 

18 

Gaildorf  .  . 

15,70 

22,17 

30 

19 

Gaildorf.  .  . 

68,53 

23,71 

24 

19 

Neresheim  .  . 

15,54 

59,82 

17 

19 

Sulz.  .  .  . 

15,68 

29,65 

2 

20 

Laupheim  .  . 

69,43 

21,80 

21 

20 

Gmünd  .  .  . 

14,61 

55,99 

22 

20 

Hall  .... 

15,56 

17,39 

51 

21 

Künzelsau  .  . 

70,10 

24,33 

25 

21 

Oehringen  .  . 

14,59 

56,54 

20 

21 

Saulgau  .  . 

15,12 

16,39 

53 

22 

Gmünd  .  .  . 

70,39 

22,94 

23 

22 

Laupheim  .  . 

14,34 

56,45 

21 

22 

Gmünd  .  .  . 

15,00 

21,07 

34 

23 

Oehringen  .  . 

70,68 

21,95 

22 

23 

Aalen  .  .  . 

14,25 

59,93 

16 

23 

Oberndorf  . 

14,76 

25,23 

12 

24 

Aalen  ,  .  . 

72,16 

19,82 

17 

24 

Geislingen  .  . 

13,55 

60,13 

15 

24 

Oehringen  .  . 

14,73 

21,51 

33 

25 

Geislingen  .  . 

72,73 

20 

25 

Künzelsau  .  . 

12,84 

50,91 

25 

25 

Gerabronn .  . 

14,27 

13,31 

60 

2G 

Oberndorf  . 

76,54 

31,82 

26 

26 

Oberndorf  . 

8,70 

42,95 

27 

26 

Geislingen  .  . 

13,72 

18,56 

47 

27 

Sulz  .... 

78,47 

39,00 

31 

27 

Welzheim  . 

8,11 

42,00 

28 

27 

Aalen  .  .  . 

13,59 

20,25 

36 

*)  Die  umgekehrte ,  alfo  für  Spalte  1  und  5  die  abfteigende  und  für  die  Spalten  G,  10  und  11, 
15  die  auffteigende  Ordnungsfolge  läßt  fioh  leicht  durch  Abzug  der  Ordnungsziffern  von  der  um  1 
vermehrten  Gelamtzahl  der  Oberämter  (Gö)  finden.  Bei  Wangen,  Sulz  z.  B.  mit  der  auflteigenden 
Ordnungsziffer  1  und  27  in  Spalte  1  ift  die  abfteigende  Ziffer  64  und  38  u.  f.  w. 
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Tab.  V,  Fortfetzung  und  zweite  Abtheilung'. 


R  e  i  h  e  n  f 

o  1  g  e 

a)  derOberamts-Bezirke 
nach  der  Prozentzahl 
der  Wirthfc hafte n 
von  1  Vs  ha  und 
darunter. 

Umfang  des  Areals,  welches 

auf  (liefe  Befltzerkl.  entfällt  in 

Proz.  (1.  ganzen  landw.  Areals 

Ordnung-stolze  der  Bezirke 

für  Spalte  4 

b)  derOberamts-Bezirke 
nach  der  Prozentzahl 
der  Wir th fch aften 
von  mehr  als 

10  ha. 

|-rj  P 
iSC 
O  ~ 

N  -  ~ 

• 

o  a 
-  ry  er. 

N  £• 

2  N 

5  a  i- 

5  *  'J- 

“T  ct>  ~ 

Z  ~  r. 

<x>  “ 

p  a 

x  3 

O.-Z.  für  Spalte  9 

c)  der  Oberamts-Bezirke 
nach  der  Prozentzahl 
der  Wirth fchaften 
von  IV*  bis 

10  ha. 

Unnanjr  des  Areals,  welches 
auf  (liefe  Befitzerkl.  entfällt  in 
Proz.  (1.  (ranzen  landw.  Areals 

O.-Z.  für  Spalte  14 

p 

’i 

is 

37  Bezirke 
mit  höherer 
Prozentzahl 

Proz.-Zahl 

(lei-  Wirth- 

fchat'ten 

JS 

37  Bezirke 
mit  geringerer 
Prozentzahl 

Prozente 

c 

IS 

37  Bezirke 
mit  geringerer 
Prozentzahl 

Prozente 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

28 

Neckarfulm 

81,11 

36,51 

28 

28 

H  e  i  cl  e  n  h  e  i  m 

7,32 

48,12; 

26 

28 

Horb  .  .  . 

13,34 

28,26 

5 

29 

Rottweil  .  . 

81,50 

40,10 

33 

29 

Göppingen 

6,09 

33,89 

31 

29 

Neckarfulm  . 

12,97 

26,50 

10 

30 

Welzheim  .  . 

82,09 

36,93 

29 

30 

Freudenftadt  . 

6,05 

32,16 

34 

30 

Herrenberg  . 

12,63 

18,96 

3 

31 

Backnang  .  . 

82,66 

38,82 

30 

31 

Rottweil  .  . 

6,03 

34,43 

30 

31 

Rottweil  .  . 

12,47 

25,47 

11 

32 

Göppingen  .  . 

83,06 

39,20 

32 

32 

Neckarfulm  . 

5,99 

36,99 

29 

32 

Calw .... 

11,50 

29,89 

1 

33 

Freudenftadt  . 

83,11 

43,40 

35 

33 

Backnang  .  . 

5,87 

32,37 

33 

33 

Backnang  .  . 

11,47 

28,81 

4 

34 

Heide  n  h  e  i  m 

83,45 

33,57 

27 

34 

Sulz  .... 

5,85 

31,34 

35 

34 

Tuttlingen  .  . 

11,22 

23,91 

23 

35 

Horb  .... 

83,74 

48,99 

38 

35 

Tuttlingen  .  . 

4,64 

33,01 

32 

35 

Brackenheim  . 

10,90 

26,97 

8 

36 

Herrenberg 

84,09 

51,92 

40 

36 

Urach  .  . 

4,39 

30,72 

36 

36 

Göppingen .  . 

10,86 

26,91 

9 

37 

Tuttlingen  .  . 

84,14 

43,08 

34 

37 

Nagold  .  .  . 

3,35 

18,24 

46 

37 

Freudenftadt  . 

10,84 

24,50 

17 

38 

Calw  .... 

85,18 

52,11 

41 

38 

Herrenberg 

3,28 

19,13 

44 

38 

Spaichingen  . 

10,41 

24,62 

16 

39 

Nagold  .  .  . 

86,37 

54,78 

45 

39 

Calw  .  .  . 

3,24 

18,06 

47 

39 

Nagold  .  .  . 

10,28 

26,98 

7 

40 

Urach.  .  . 

86,47 

46,24 

36 

10 

Leonberg  .  . 

3,05 

23,21 

38 

40 

Leonberg  .  . 

10,20 

24,37 

19 

41 

Spaichingen 

86,62 

53,51 

43 

11 

Spaichingen  . 

2,97 

21,87 

41 

11 

Welzheim  .  . 

9,80 

21,07 

35 

12 

Leonbeig  .  . 

86,76 

52,43 

42 

42 

Heilbronn  .  . 

2,97 

28,31 

37 

42 

Marbach  .  . 

9,53 

25,21 

13 

13 

Brackenheim  . 

87,05 

57,76 

48 

43 

Horb .... 

2,94 

22,73 

40 

13 

H  e  i  d  e  n  h  c  i  m 

9,23 

18,31 

49 

44 

Marbach  .  . 

87,75 

56,47 

47 

44 

Ludwigsburg . 

2,90 

23,15 

39 

44 

Urach.  .  . 

9,14 

23,04 

25 

45 

Heilbronn  .  . 

87,94 

48,01 

37 

45 

Marbach  .  . 

2,73 

18,31 

45 

15 

Heilbronn  .  . 

9,10 

23,69 

24 

46 

Ludwigsburg  . 

88,05 

51,79 

39 

46 

Vaihingen  .  . 

2,43 

21,56 

43 

46 

Vaihingen  . 

9,06 

22,98 

26 

47 

Vaihingen  .  . 

88,51 

55,47 

46 

47 

Weinsberg .  . 

2,32 

17,28 

49 

47 

Ludwigsburg  . 

9,05 

25,04 

14 

48 

Weinsberg  .  . 

88,75 

58,74 

49 

48 

Brackenheim  . 

2,06 

15,28 

51 

48 

Balingen  .  . 

9,01 

24,44 

18 

49 

Balingen  .  . 

89,14 

53,76 

44 

49 

Maulbronn  .  . 

1,96 

13,04 

53 

49 

Weinsberg .  . 

8,93 

23,98 

22 

50 

Maulbronn  .  . 

89,80 

62,85 

50 

50 

Balingen  .  . 

1,85 

21,80 

42 

50 

Maulbronn 

8,24 

24,12 

21 

51 

Rottenburg 

90,95 

66,33 

55 

51 

Rottenburg 

1,65 

11,28 

58 

51 

Böblingen  .  . 

8,08 

24,26 

20 

52 

Böblingen  .  . 

90,86 

64,31 

52 

52 

Befigheim  .  . 

1,49 

12,75 

54 

52 

Rottenburg 

7,77 

22,40 

29 

53 

Befigheim  .  . 

91,23 

64,63 

53 

53 

Reutlingen 

1,43 

15,56 

50 

53 

Befigheim  .  . 

7,28 

22,62 

27 

54 

Kirchheim  .  . 

91,91 

63,65 

51 

54 

Kirchheim  .  . 

1,16 

17,46 

48 

54 

Kirchheim  .  . 

6,84 

18,89 

45 

55 

Reutlingen  .  . 

93,12 

64,73 

54 

55 

Böblingen  .  . 

1,05 

11,43 

56 

55 

Reutlingen 

5,45 

19,70 

39 

56 

Stuttgart  Amt . 

94,12 

70,26 

56 

56 

Tübingen  .  . 

0,80 

12,68 

55 

56 

Stuttgart  Amt 

5,11 

19,30 

42 

57 

Waiblingen 

94,56 

76,83 

60 

57 

Cannftatt  .  . 

0,79 

11,36 

57 

57 

Waiblingen  . 

4,80 

17,64 

50 

58 

Tübingen  .  . 

94,80 

70,83 

57 

58 

Stuttgart  Amt . 

0,78 

10,46 

60 

58 

Nürtingen  .  . 

4,50 

15,92 

56 

59 

Nürtingen  .  . 

94,88 

73,35 

58 

59 

Waiblingen 

0,65 

5,53 

62 

59 

Tübingen  .  . 

4,41 

16,50 

52 

60 

Neuenbürg  .  . 

95,95 

79,63 

62 

60 

Nürtingen  .  . 

0,62 

10,73 

59 

60 

Neuenbürg 

3,56 

16,34 

54 

61 

Cannftatt  .  . 

96,07 

75,45 

59 

61 

Neuenbürg 

0,49 

4,03 

63 

61 

Eßlingen  .  . 

3,33 

12,82 

62 

62 

Eßlingen  .  . 

96,25 

78,48 

61 

62 

Eßlingen  .  . 

0,43 

8,70 

61 

62 

Cannftatt  .  . 

3,13 

13,18 

61 

63 

Schorndorf.  . 

96,77 

84,67 

64 

63 

Stuttgart  Stadt 

0,30 

14,00 

52 

63 

Schorndorf 

2,93 

12,47 

63 

64 

Stuttgart  Stadt 

99,47 

83,95 

63 

64 

Schorndorf 

0,29 

2,89 

64 

64 

Stuttgart  Stadt 

0,22 

2,05 

64 
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relativ  geringes  Arealprozent  auf,  fo  daß  in  diefer  Beziehung  nur  3  von  jenen  27  Ober¬ 
ämtern  der  öftlichen  Landeshälfte  innerhalb  der  Ordnungsziffern  1 — 27  Vorkommen,  alle 
übrigen  vielmehr  unter  einer  höheren.  Im  Ganzen  ift  alfo  hier  den  mittleren  Wirth¬ 
fchaften  ein  verhältnismäßig  geringeres  Areal  eingeräumt  und  die  Oberämter  der  öft¬ 
lichen  Landeshälfte  ftehen  daher  in  diefer  Beziehung  gegenüber  den  Bezirken  der 
weltlichen  Landeshälfte  meiftens  zurück  '). 

Diefe  Unterfchiede  hinfichtlich  der  Anzahl  und  des  Umfangs  der  einzelnen 
Klaffen  von  Wirthfchaften  miiffen  aber  bei  der  Klaffe  der  großen  Wirthfchaften  von 
mehr  als  10  ha  namentlich  im  Areal  ins  Gewicht  fallen,  und  es  ift  daher  wohl  begreiflich, 
wenn  gerade  bei  den  Bezirken  mit  relativ  bedeutender  Anzahl  großer  Wirthfchaften 
das  auf  die  mittleren  Wirthfchaften  entfallende  Arealprozent  meiftens  als  ein  ein- 
gefchränktes  erfcheint. 

Ebenfo  erfcheint  bezüglich  des  auf  die  großen  und  kleinen  Wirthfchaften 
entfallenden  Arealprozents  innerhalb  der  elften  Abtheilung  von  Oberamtsbezirken 
öfters  eine  Abweichung  der  Ordnungsfolge  gegenüber  derjenigen  nach  dem  Anzahl¬ 
prozent  2). 

In  der  zweiten  Abtheilung  der  beigegebenen  Tabelle  V,  in  welcher  die 
große  Mehrzahl  der  Oberämter  der  weftlichen  Landeshälfte  vereinigt  ift,  folgen 
diefe  hinfichtlich  der  relativen  Anzahl  der  kleinen  und  großen  Wirthfchaften  nach 
beiderlei  Ordnungsreihen  gleichfalls  ohne  beträchtliche  Abweichung  auf  einander3 * * * * * 9), 

')  Daß  die  Ordnungsfolge  der  Oberamtsbezirke  bezüglich  des  Arealprozents,  welches 

auf  jede  der  3  Klaffen  von  Wirthfchaften  entfallt,  diefelbe  lei,  welche  lieh  hinfichtlich  der 
Anzahl prozente  diefer  Wirthfchaften  kundgibt,  kann  an  und  für  fich  gar  nicht  erwartet  werden, 
weil  dies  in  allen  Bezirken  eine  entfprechende  gleichmäßige  Vertheilung  des  Areals  bei  jenen 

3  Klaffen  von  Wirthfchaften  vorausfetzen  würde.  Auch  ift  ja  fchon  die  Ordnungsfolge  der  Ober¬ 

ämter  elfter  Abtheilung  bezüglich  der  relativen  Anzahl  der  Wirthfchaften  von  0 — l1/*  und  von 

mehr  als  10  Hektar  eine  abweichende.  Denn  die  Oberamtsbezirke  Hall  und  Saulgau  ftehen 

bezüglich  der  hohen  Prozentzahl  der  größeren  Wirthlchaften  (bei  O.-Z.  8.  11.  in  Spalte  6)  erheb¬ 
lich  mehr  voran,  als  hinfichtlich  der  geringen  Prozentzahl  kleiner  Wirthfchaften  (bei  O.-Z.  12 
und  17  in  Spalte  1)  und  umgekehrt  ftehen  die  Oberämter  Riedlingen,  Tettnang,  Kiinzelsau  nach 

der  hohen  Anzahl  der  großen  Wirthfchaften  (bei  O.-Z.  13.  14.  25  in  Spalte  6)  mehr  zurück,  als 
hinfichtlich  der  geringen  Prozentzahl  kleiner  Wirthfchaften  (bei  O.-Z.  0.  G.  21  in  Spalte  1).  Bei 
allen  übrigen  Bezirken  dagegen  weicht  die  Ordnungsfolge,  foweit  Jie  nicht  in  beiderlei  Hinficht 
die  gleiche  bleibt,  bezüglich  der  Prozentzahl  großer  Wirthfchaften  gleichwohl  nur  um  1 — 3  Stellen 
ab  von  derjenigen  für  die  relative  Anzahl  der  kleinen  Wirthfchaften.  Je  nachdem  aber  in  den 
einzelnen  Bezirken  das  Areal,  welches  in  jeder  Klaffe  auf  eine  Wirthfchaft  entfällt,  der  unteren 
oder  oberen  Grenze  feines  Umfangs  in  derlelben  näher  liegt,  muß  dies  in  Verbindung  mit  der  Dif¬ 
ferenz  in  der  abfoluten  und  relativen  Anzahl  der  Wirthfchaften  auch  eine  andere  Ordnungs¬ 
folge  der  Oberamtsbezirke  bezüglich  der  Areal  prozente  als  hinfichtlich  der  Anzahlprozente 
herbeiführen. 

2)  In  Betreff  der  großen  Wirthfchaften  z  B.  weifen  namentlich  die  Oberamts¬ 
bezirke  Ellwangen,  Ehingen,  Riedlingen,  Tettnang  und  Gaildorf  (bei  einer  Abweichung  der 
Ordnungsziffern  in  Spalte  10  und  6  um  -f-  4,  4,  6,  10  und  5  Stellen)  ein  kleineres,  die  Oberamts¬ 
bezirke  Ulm,  Aalen,  Geislingen  aber  (bei  einer  Differenz  in  Spalte  10  und  6  um  —  8,  7  und 

9  Stellen)  ein  größeres  Arealprozent  auf,  als  der  Ordnungsfolge  nach  dem  Anzahlprozent  ent- 
fprechend  erfcheint. 

Hinfichtlich  der  kleinen  Wirthfchaften  fodann  treten  die  Oberämter  Tettnang, 
Riedlingen,  Kiinzelsau,  Mergentheim,  Gaildorf  und  Sulz  (bei  einer  Differenz  der  Orduungsziffern 
in  den  Spalten  5  und  1  um  -t-  10,  9,  4,  4,  5  und  4  Stellen)  mit  einem  größeren,  die  Oberämter 
Hall,  Saulgau,  Ulm,  Aalen,  Geislingen  bei  einer  Abweichung  der  Ordnungsziffern  in  der  Spalte  5 
und  1  um  —  5,  4,  9,  7,  5  Stellen  mit  einem  kleineren  Areal  auf  als  die  Prozentzahl  der  Befitzer 
bei  Yorausfetzung  einer  gleichmäßig  laufenden  Areal  vertheilung  erwarten  ließe. 

;‘)  Nur  bei  den  Oberämtern  Heidenheim,  Urach  und  Cannftatt  erfcheint  eine  Abweichung 
der  O.-Z.  in  Spalte  6  gegenüber  derjenigen  in  Spalte  1  um  —  6,  4  und  4  Stellen  und  ebenfo 
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während  die  Abweichungen  in  der  Ordnungsfolge  bezüglich  der  Arealprozente  gegen¬ 
über  derjenigen  nach  den  Anzahlprozenten  etwas  häufiger  und  beträchtlicher  find1). 

Was  die  mittleren  Wirthfchaften  anbelangt,  fo  geht  aus  diefer  zweiten  Ab¬ 
theilung  unterer  Tabelle  hervor,  daß  die  Bezirke  der  weltlichen  Landeshälfte  mit 
wenigen  Ausnahmen  zwar  ein  geringeres  Anzahlprozent  aufweifen  als  die  der 
öftlichen  Landeshälfte,  daß  aber  dafür  in  der  Mehrzahl  derfelben  den  mittleren 
Wirthfchaften  ein  hohes  Areal prozent  eingeräumt  ift.  Denn  da,  wo  die  großen 
Wirthfchaften  wenig  Raum  wegnehmen,  ift  cs  dem  mittleren  Befitzer  auch  wieder 
leichter  gemacht,  feinen  Befitz  zu  vergrößern.  Nur  die  6  Oberämter  der  natürlichen 
Bezirksgruppe  des  Mittleren  Neckars:  Tübingen,  Reutlingen,  Stuttgart  Amt,  Nürtingen, 
Kirchheim  und  Eßlingen  und  die  weiteren  6  Bezirke  Waiblingen,  Cannftatt,  Schorndorf, 
Welzheim,  Neuenbürg  und  Stuttgart  Stadt  machen  hievon  eine  Ausnahme.  Letztere 
find  aber,  mit  Ausnahme  von  Welzheim,  folche  Oberämter,  in  welchen  die  Theilung 
des  Grund befitzes  überhaupt  am  weiteften  gediehen  ift. 

§.  10. 

Weitere  Hervorhebung  des  Gegen  l'atzes  bei  der  Oeltlidien  und  Weltlichen  Landesbälfto  in  Beziehung  auf  die  Verlhcilung 

des  Gruiulbefitzes. 

Da  bei  Berechnung  jener  Prozentzahlen  für  den  Arealumfang  der  drei 
Hauptklaflen  von  Wirthfchaften  das  land wir thfchaftliche  Areal  jedes  Oberamts  gleich 
100  angenommen  worden  ift  und  ebenfo  die  Gefammtzahl  der  Wirthfchaften  jedes 
Oberamts  hei  Berechnung  der  Anzahlprozente,  fo  geht  aus  diefen  Prozentzahlen  über 
das  durchfchnittliche  Maß  deffen,  was  in  der  niederften,  mittleren  und  höchften 
Klaffe  von  Wirthfchaften  auf  eine  derfelben  entfällt,  noch  nichts  hervor.  Es  ift  a’fo 
hieraus  namentlich  nicht  zu  folgern,  daß  in  den  27  Bezirken  erfter  Abtheilung  mit 
größerem  Anzahlprozent  und  geringerem  Arealprozent  mittlerer  Wirthfchaften  (fiehe 
Sp.  11 — 15*i  auf  eine  derfelben  durchfchnittlich  ein  geringeres  landwirthfcbaftliches 
Areal  entfalle,  als  in  den  37  Bezirken  der  zweiten  Abtheilung.  Da  vielmehr  in  jenen 
Bezirken  der  örtlichen  Landeshälfte  das  landwirthfchaftliche  Areal  überhaupt  um  ca  30°/o 
größer,  die  Bevölkerung  aber  um  beiläufig  30%  geringer  (f.  Jahrg.  1874  diefer  Jahrb. 
I.  H.  S.  51  u.  37),  alfo  eine  erheblich  weniger  dichte  ift,  fo  ilt  es  nach  den  weiter  unten 
angeftellten  Berechnungen2)  vielmehr  der  Fall,  daß,  wenn  man  die  örtliche  Landeshälfte 
(mit  Einfchluß  der  Oberämter  Heidenheim  und  Urach)  der  weftliclien  gegeniiberftellt,  auf 


bei  den  Oberämtern  Sulz,  Neckarfuhn,  Ilorb  und  Brackenheim  eine  folche  um  +  7,  4,  8  und 
5  Stellen,  bei  allen  übrigen  Bezirken  bewegt  fich  die  Abweichung  in  der  Ordnungsfolge,  foweit 
eine  folche  vorhanden  ift,  nur  um  1—3  Stellen. 

')  Bedeutender  find  diefelben  bei  den  Oberämtern  Rottweil,  Herrenberg,  Nagold, 
Brackenheiin  und  Rottenburg,  welche  bei  einer  Differenz  der  Ordnungsziffern  in  Spalte  5  und  1 
(um  +4,  4,  6,  5,  4  Stellen)  ein  relativ  geringes  Areal  für  die  kleinen  Wirthfchaften  darbieten, 
und  fodann  bei  den  Oberämtern  Ilcidenheim,  Urach,  Heilbronn,  Ludwigsburg,  Balingen,  welche 
bei  einer  Differenz  der  O.-Z.  in  Spalte  5  und  1  um  —  7,  4,  8,  7  und  5  Stellen  ein  größeres  auf¬ 
weifen,  als  die  Ordnungsfolge  nach  dem  Anzahlprozent  bei  entfprechend  gleichmäßiger  Verkeilung 
erwarten  ließe. 

In  gleicher  Weife  treten  bezüglich  der  großen  Wirthfchaften  gegenüber  dem  Anzahl¬ 
prozent  mit  geringerem  Arealprozent  hervor  die  Oberämter  Freudeuftadt,  Nagold,  Herren¬ 
berg,  Calw,  Maulbronn,  Rottenburg  bei  einer  Abweichung  der  O.-Z.  in  Spalte  10  und  6  um 
-f-  4,  9,  6,  8,  4  und  7  Stellen;  mit  größerem  Arealprozent  dagegen  die  Oberämter  Heilbronn, 
Ludwigsburg,  Balingen,  Kirchheim,  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  bei  einer  Differenz  der  Ord¬ 
nungszahlen  in  Spalte  10  und  G  um  —  5,  5,  8,  6  und  11  Stellen. 

-)  Siehe  die  Tabelle  IX. 
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eine  Wirtbfehaft  der  mittleren  Klaffe  von  1  lh — 10  ha  in  allen  5  natürlichen  Be¬ 
zirksgruppen  ein  größeres  Areal  entfällt,  als  in  denjenigen  der  vveftlichen  Landes¬ 
hälfte.  Denn  wenngleich  das  ganze  Areal  der  mittleren  Wirthfehaften  in  der  öftlichen 
Landeshälfte  annähernd  nur  3A  des  Umfangs  beträgt,  welcher  denfelben  in  der 
weftlichen  Landeshälftc  eingeräumt  ift  (23G  781  Hektar  gegen  311515  Hektar),  fo 
macht  auch  die  Anzahl  der  Wirthfehaften  nur  etwa  3/ö  der  Anzahl  folcher  Wirth¬ 
fehaften  in  der  weftlichen  Landeshälfte  aus  (nemlich  53  604  gegen  88  205),  und  es 
berechnet  fich  daher  der  durchtchnittliche  Umfang  einer  mittleren  Wirtbfehaft  in 
erfterer  auf  4,42,  in  letzterer  nur  auf  3,53  Hektar. 

Anders  verhält  es  fich  mit  den  kleinen  Wirthfehaften.  Das  Areal  der  kleinen 
Wirthfehaften  beträgt  in  der  öftlichen  Landeshälfte  etwa  '/s  feines  Umfangs  in  der 
weftlichen  (22  207  gegen  66  935  ha),  und  die  Anzahl  der  Wirthfehaften  etwa  Vs  der 
dortigen  (40  969  gegen  104  116  ha),  wobei  alsdann  auf  eine  kleine  Wirtbfehaft  der 
öftlichen  Landeshälfte  nicht  nur  im  Ganzen,  fondern  in  allen  natürlichen  Bezirksgruppen 
ein  kleineres  durchfchnittliches  Areal  von  0,44—0,57  ha  entfällt,  als  in  der  weft¬ 
lichen  Landeshälfte  bei  0,58 — 0,72  ha. 

Der  hervorftechendfte  Uuterfchicd  zwifchen  beiden  Landeshälften  aber  beliebt 
hinfichtlich  der  großen  Wirthfehaften  von  mehr  als  10  Hektar,  jedoch  nicht  bezüg¬ 
lich  des  durchfchnittlichen,  fondern  hinfichtlich  des  Gefammt  um  längs  derfelben. 

Denn  das  Areal  diefer  beträgt,  mit  437  794  gegen  107  787  Hektar,  in  der 
öftlichen  Landeshälfte  mehr  als  das  4fache  ihres  Areals  in  der  weftlichen.  Da 
aber  auch  die  Anzahl  der  Wirthfehaften  diefer  Klaffe  nahezu  das  4  fache  ausmacht, 
nemlich  21  107  gegen  5  518,  fo  beträgt  der  durclifchnittliche  Umfang  einer  großen 
Wirthfchaft  dort  gleichwohl  nur  wenig  mehr  als  hier.  Er  berechnet  fich  nemlich 
für  die  öftiiehe  Landeshälfte  auf  20,74,  für  die  weftliehe  auf  19,53,  für  Württemberg 
auf  20,49  Hektar. 

Der  Grund  für  diefe  fo  verfchiedene  Vertheilung  des  Grundbcfitzcs  in  der 
öftlichen  und  weftlichen  Landeshälfte  dürfte  hauptfächlich  in  der  größeren  und  mehr 
zufammenhängenden  Ausbreitung  der  zugleich  höher  über  dem  Meere  gelegenen  und 
weniger  ergiebigen  Flächen  zu  fachen  fein,  welche  in  der  öftlichen  Landeshälfte 
dem  Feldbau  eingeräumt  find,  wogegen  die  größtenteils  fruchtbareren  Felder  der 
weftlichen  Landeshälfte  mehr  durch  große  zufammenhängende  Waldungen  eingefchriinkt, 
oder  durch  das  für  den  Wein-  und  Obftban  beftimmte  Terrain  unterbrochen  find, 
in  welcher  Beziehung  wir  auf  die  im  Jahrgang  1874  I  8.  39  ff.  gegebene  ausführ¬ 
liche  Darlegung  diefer  Verhältniffe  verweilen.  Eben  diefen  natürlichen  Verhältniffen 
ift  es  in  der  Hauptfache  auch  zuzufchreiben,  daß  jener  zwifchen  der  öftlichen  und 
weftlichen  Landeshälfte  Württembergs  hervortretende  Gegenfatz  in  der  Vertheilung 
des  Grundbefitzes  auch  in  dem  feit  der  letzten  Grundbefitzaufnahme  vom  Juli  1857 
verfloffenen  Zeitraum  von  15  Jahren,  bei  fortdauernder  vollftändiger  Freiheit  des 
Verkehrs  in  Grund  und  Boden,  fich  erhalten  hat. 

Zwar  darf  als  bekannt  vorausgefetzt  werden,  daß  feit  der  Aufhebung  des 
Lehen- und  Grundherrlichkeitsverbandes  im  J.  1848  manche  Bauerngüter  zertlieilt  und 
darauf,  entfprechend  der  Vermehrung  der  Bevölkerung,  viele  neue  Wirthfehaften 
oder  ländliche  Anfiedlungen  gegründet  worden  find;  aber  ein  Nachweis  hierüber 
läßt  fich  aus  der  Vergleichung  der  Aufnahmen  von  1857  und  1873  nicht  geben  und  ift 
auch  aus  den  fonft  vorliegenden  Notizen  nicht  zu  erbringen.  Daß  übrigens  diefe 
vorgegangene  Giiterzerfchlagung  hauptfächlich  und  in  erfter  Linie  auf  die  noch 
vorhanden  gewefenen  Güter  größten  Umfangs  fich  erftreckt  habe,  bei  welchen  eine 
weitere  Thcilung  noch  mit  Nutzen  oder  ohne  großen  Schaden  möglich  war,  ift  eines- 
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theils  deshalb  anzunehmen,  weil  bei  der  Aufnahme  von  1873  nur  noch  fehl*  wenige 
Wirtbfchaften  von  über  100  ha,  oder  ca.  300  Morgen,  gezählt  worden  find,  nemlich 
in  ganz  Württemberg  213,  anderntheils  aber  deshalb,  weil  der  durchfchnittliche 
Umfang  für  eine  Wirthfehaft  von  20 — 100  ha  fich  nur  auf  ca.  30  ha  berechnet,  fo 
daß  alfo  die  große  Mehrzahl  der  in  dielen  Kähmen  gehörigen  8  523  Befitzungen 
nicht  viel  über  20  ha  oder  60  Morgen  umfaßen  kann.  Hieraus-  geht  aber  auch 
hervor,  daß  in  Württemberg  die  Vertheilung  des  landwirthfchaftlichen  Grundbefitzes 
nicht  mehr  viel  weiter  gehen  darf,  wenn  ein  vermöglicher  und  tüchtiger  Bauernftand 
foll  fortbeftehen  können. 

Und  weil  es  fich  auch  fchon  bei  der  feither  vor  fich  gegangenen  Zer- 
fchlagung  größerer  Güter  wohl  in  manchen  Gegenden  um  das  Fortbeftehen  des  Bauern- 
ftandcs  handelte,  fo  weist  dies  auf  den  fortwährenden  Kampf  der  Intereffen  hin, 
welcher  auch  in  diefer  Beziehung  die  wirthfchaftlichen  Verhältniffe  beherrfcht,  und 
welcher  dazu  beigetragen  haben  mag,  einen  verhältnismäßig  größeren  Befitz  in  der 
öftlichen  Landeshälfte  und  ebendamit  den  Gegenfatz  in  der  Bodenvertheilung  gegen¬ 
über  der  weftlichen  Landeshälfte  aufrecht  zu  erhalten. 

Wo  nemlich  vieles  und  ausgedehntes  für  den  Feldbau  geeignetes  Land 
vorhanden  ift,  kann  eine  mit  relativ  großem  Befitz  ausgeftattete  ackerbautreibende 
Bevölkerung  leichter  fich  erhalten,  als  wo  der  Feldbau  durch  andere  Kulturflächen 
eingefchränkt  ift.  Denn  durch  das  Areal  vieler  großer  Güter  wird  auf  den  einzelnen 
Markungen  der  Kaum  für  mittlere  und  kleine  Wirtbfchaften  meift  fchon  von  vorn¬ 
herein  ein  beengter  fein,  und  das  größere  Befitzthum,  welches  fich  durch  den  Stand 
der  Bcfitzer  als  das  herrfchende,  auf  größeren  Arealumfang  und  größere  Ueberfchuß- 
produktion  gegründete  wirthfchaftlicke  Syftem  geltend  macht,  wirkt  von  felbft  dem 
entgegen  Behenden  Intereffe  der  mittleren  und  kleinen  Wirtbfchaften  entgegen. 

Die  Klaffe  der  großen  Befitzer  fucht  namentlich  im  Intereffe  ihrer  Nachkommen 
das  große  Befitzthum  zu  erhalten  und  zu  erweitern.  Sie  wird  daher  die  zuweitgehende 
Theilung  großer  Güter  fo  lange  als  möglich  zu  verhindern  fuchen,  auch  der  Errichtung 
vieler  mittlerer  Wirtbfchaften  entgegenwirken,  indem  fie  von  dem  Areal  der  größeren 
nichts  zu  (liefern  Zweck  abgibt,  oder  bei  Gelegenheit  zum  Ankauf  aus  der  Hand 
läßt.  Die  Errichtung  kleiner  Wirtbfchaften  aber  wird  fie  bloß  infoweit  begünftigen, 
als  letztere  nöthig  find,  um  fich  die  erforderlichen  Arbeitskräfte  zu  verfchaffen  und 
gleichwohl  unbedeutend  genug,  um  fie  dabei  in  Abhängigkeit  erhalten  zu  können. 

Hat  dagegen  irgendwo,  fei  es  in  Folge  befonderer  landwirthfchaftlicher 
Kulturen  (Wein-,  Ob  ft-,  Gemüfebau),  oder  als  Grundlage  für  den  Betrieb  der  Wald- 
wirthfehaft,  oder  für  gewerbliche  Befchäftigung,  das  Areal  der  kleinen  Wirtbfchaften 
fchon  beträchtlicheren  Umfang  erlangt,  fo  wird  auch  die  Klaffe  kleinerer  Befitzer 
in  dem  Maße  fich  vermehren  und  auszudehnen  ftreben,  als  ein  folcher  gemifchter 
Wirthfchaftsbetrieb  lohnend  und  ficher  erfcheint,  und  zu  (liefern  Zweck  ftets  auf 
Zerfchlagung  der  vorhandenen  großen  Güter  ausgehen  '). 

Das  Fortbeftehen  jenes  Gegenfatzes  zwifchcn  der  öftlichen  und  weftlichen 
Landeshälfte  in  der  Vertheilung  des  Gruudbefkzes  läßt  fich  alfo  aus  der  Verfchieden- 
heit  der  natürlichen  und  wirthfchaftlichen  Verhältniffe  in  beiden  Landestheilen  wohl 
erklären,  und  es  ift  daher  nur  noch  Einiges  über  die  Ausnahmeftellung  beizufügen, 
welche  die  beiden  in  der  öftlichen  Landeshälfte  gelegenen  Oberämter  Urach  und 
Heidenheim  nach  obiger  Tabelle  V  gegenüber  den  übrigen  Oberamtsbezirken  der 
öftlichen  Landeshälfte  einnehmen. 


’)  Vergl.  Jahrgang  1874  I  S.  125. 
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Was  das  Oberamt  Urach  anbelangt,  fo  befteht  diefer  an  der  Grenze  der 
öftlichen  und  weftlichen  Landeshälfte  gelegene  Bezirk  aus  zwei  nach  ihren  natür¬ 
lichen  Verhältniffen  lehr  verfchiedenen  Theilen,  deren  Trennung  nicht  möglich  war, 
weil  auch  bei  diefer  Eiutbeilung  des  Landes  nach  natürlichen  Gefichtspunkten  an 
der  politifchen  Einheit  der  Oberamtsbezirke  feftgehalten  werden  mußte.  Das  Ober¬ 
amt  Urach  hat  nemlich  in  dem  am  nordweftlichen  Fuß  der  Alb  und  gegen  Metzingen 
und  den  Neckar  hin  gelegenen  milderen  Theil  des  Bezirks,  den  Verhältniffen  der 
benachbarten  Oberamtsbezirke  in  der  mittleren  Neckargegend  entfprechend,  eine 
weit  größere  Theiiung  des  Bodens,  als  in  dem  übrigen,  der  Flächenausdehnung  nach 
größeren  Theil  des  Bezirks,  welcher  namentlich  über  die  Hochfläche  der  Alb  fich  er¬ 
ftreckt  1).  Das  Hinzutreten  der  Thalorte  mit  ihren  vielen  kleinen  Wirthfchaften  be¬ 
wirkt  daher,  daß  der  Oberamtsbezirk  bezüglich  der  größeren  Wirthfchaften  geringere 
Prozentzahlen  erhält,  als  die  meiften  anderen  Bezirke. 

Das  Oberamt  Heidenheim  dagegen  hatte  früher  nach  dem  Oberamtsbezirk 
Göppingen  unter  allen  Oberämtern  die  relativ  größte  in  der  Induftrie  überhaupt  und 
namentlich  die  größte  in  der  Gewebe- Induftrie  befchäftigte  Bevölkerung,  welcher 
Umftand  zu  der  weitergehenden  Theiiung  des  Grundbefitzes  mitwirkte2). 


')  Nach  der  weiter  unten  beigegebenen  Tabelle  XV  über  das  Vorherrfchen  des  Areals 
der  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha,  von  5  bis  10  und  weniger  als  5  ha  in  den  einzelnen 
Gemeindemarkungen  des  Landes  gehören  die  9  unterhalb  der  Stadt  Urach  gelegenen  Thalorte 
des  Oberamts  mit  zufammen 

2  926  Wirthfchaften  und  4  458,82  ha 

zu  denjenigen  Gemeindemarkungen,  in  welchen  die  Wirthfchaften  von  weniger  als  5  ha  vor¬ 
herrfchen,  zumal  in  (liefen  neun  Gemeinden  eine  Anzahl  von 

2  822  Wirthfchaften  mit  3  547,98  ha  vorhanden  ift. 

Bei  fämmtlichen  übrigen  19  Gemeinden  des  Oberamts,  worunter  auch  die  Stadt  Urach, 
welche  zufammen 

3  090  Wirthfchaften  und  11  915,32  ha 
befitzen,  entfallen  auf  die  Befitzungen  von  weniger  als  5  ha 

in  der  Anzahl  von.  .  .  2  380  Wirthfchaften  — "•  4  023,62  ha,  fodann  auf  die  Befitzungen  von 

5-10  hain  der  Zahl  von  .  461  Wirthfchaften  —  >  3  214,76  ha  und  auf  die  weiteren  Befitzungen 

mit  mehr  als  10ha  i.d.  Zahl  v.  249  Wirthfchaften 
kommt  ein  Areal  von . — '•  4  67  6,94ha. 

In  den  letzteren  19,  meift  auf  der  Hochfläche  der  Alb  gelegenen  Orten  macht  alfo  das 
Anzahlprozent  der  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  8,06,  das  Arealprozent  39,35  Proz.  aus,  fo 
daß  das  Oberamt,  wenn  jene  Thalorte  davon  getrennt  wären,  in  Tabelle  V  hiefür  die  Ordnungs¬ 
ziffern  28  und  29  erhalten  würde.  Wenn  aber  Itatt  jener  9  Thal-Gemeinden  einige  weitere  auf 
der  Alb  gelegene  Markungen  damit  vereinigt  wären,  fo  würde  das  Oberamt  Urach  ficher  auch 
den  Oberämtern  Oberndorf  und  Welzheim  hierin  nicht  nachftehen.  Ueberdies  ift  hervorzuheben, 
daß  daffelbe  für  die  mittleren  Wirthfchaften  bei  O.-Z.  25  ein  hohes  Arealprozent  ohnehin  fchon 
aufweist. 


*)  Nach  der  Gewerbeaufnahme  von  1852  kamen  auf  je  1000  Einwohner  in  Gewerbe  und 
Handel  befchäftigte  Perfonen 

O.-Z. 


im 

Oberamt  Göppingen 

.  .  266,23 

1 

9 

„  Heidenheim  . 

.  .  241,48 

2 

„  Urach  .  .  . 

.  .  167,63 

9 

luftrie  befchäftigte 

o.-: 

im 

Oberamt  Göppingen 

.  .  161,44 

i 

lleidenheim 

.  112,13 

2 

T* 

„  Urach  .  .  . 

.  .  54,67 

6 
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Yertlieilung  des  landwirthfchaftlich  benützten  Grundbefitzes. 


Uebrigeus  gehört  Heidenheim,  obgleich  es  mit  O.-Z.  28  bezüglich  der  An¬ 
zahl  größerer  Wirthfehaften  in  der  zweiten  Abtheilung  der  Tabelle  V  erfcheint, 
doch  hinfichtlich  des  Areal  umfangs  der  Wirthfehaften  von  mehr  als  10  ha  bei 
O.-Z.  26  noch  zur  elften  Abtheilung  und  neben  einer  hohen  Prozentzahl  kleiner 
Wirthfehaften,  welche  dort  anzu treffen  find,  ift  fomit  den  großen  Wirthfehaften  gleich¬ 
wohl  bedeutendes  Areal  cingcräumt 1). 

Auch  das  Oberamt  Urach  hat  nach  der  Anmerkung  2  auf  S.  45  eine  be¬ 
deutende  gewerbliche  Bevölkerung  und  überdies  ift  bezüglich  beider  Oberämter  zu 
bemerken,  daß  diefelben  gegenüber  den  anderen  Bezirken  der  öftlichen  Landeshälfte 
darin  eine  Ausnahme  machen,  daß  fie  ganz  oder  faft  ganz  aus  altwürttembergifclien 
Landestheilen  beftehen,  in  denen  die  freie  Theilung  des  Grund  und  Bodens  bekannt¬ 
lich  meiftens  fchon  viel  früher  eingeführt  war,  als  in  den  neuwürttembergifchen 2). 

Die  bei  obiger  Vergleichung  der  Oberamtsbezirke  der  öftlichen  und  weft- 
lichen  Landeshälfte  bezüglich  der  Prozentzahl  der  Wirthfehaften  und  ihres  Umfangs 
crfcheinende  Ausnahmeftellung  der  Oberämter  Urach  und  Ileidcnheim  widerfpricht 
alfo  der  auf  die  natürlichen  Verhältniffe  gegründeten  Eintheilung  des  Landes  in  jene 
zwei  Hälften,  genauer  betrachtet,  keineswegs,  und  hievon  ausgehend  werden  wir 
daher  auch  lbwohl  die  64  Oberämter  als  die  1 1  natürlichen  Bezirksgruppen  der  beiden 
Landeshälften  nach  der  hervortretenden  Verfchiedenheit  in  der  Vertheilung  des  Grund¬ 
befitzes  einer  näheren  Betrachtung  unterziehen,  indem  wir  dabei  zunäehft  die  bei 
Auszählung  des  Materials  der  Grundbefitzaufnahme  feftgeftellten  VIII  Klaffen  von 
Wirthfehaften  und  die  hieraus  berechneten  Verhältniszahlen  für  die  Anzahl  der 
Wirthfehaften  und  ihren  Umfang,  fowie  für  die  darunter  begriffenen  Pachtgüter  und 
den  durchfclinittlichen  Rindvieh-  und  Pferdeftand  einzelner  Klaffen  von  Wirthfehaften 
zu  Grunde  legen. 


§•  11. 

Erläuterung  zu  den  Tabellen  VI.  VII  und  VIII. 

Zunäehft  folgen  daher  die  Tabellen  VI,  VII  und  VIII,  wovon 
Tabelle  VI  die  Ergebniffe  der  Grundbefitzaufnahme  vom  10.  Januar  1873 
in  den  abfoluten  Zahlen  enthält,  zufammengeftellt  nach  Oberämtern  und  Kreifen, 
fowie  die  Prozentzahlen  für  die  4  Kreife  und  das  Land. 


Nach  der  Zählung  von  1871  treten  diefe  Oberämter  bezüglich  der  in  Gewerben  und 
Handel  (oder  in  den  Berufsklaflen  II,  Induftrie  mit  Bergbau,  Bamvefen  und  IIT,  Handel  und 
Verkehr,  auch  Wirthfchaftsgewerbe)  befchäftigten  Perfonen  nur  hinter  den  Stadtclirektions- 
bezirk  Stuttgart  zurück,  denn  hienach  entfallen  an  folchen  auf  je  1000  Einwohner 


im  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  .  299,12 

„  Oberamt  Heidenheim .  259,99 

„  Göppingen .  234,02 

„  „  Urach .  201,69. 


’)  Namentlich  in  den  8  auf  der  Alb  gelegenen  Orten  Gullenftadt,  Gerftetten,  Helden¬ 
tingen,  Heuchlingen,  Dettingen,  Haufen  ob  Lonthal,  Hohenmemmingen  und  Sachfenhaufen  haben 
die  Wirthfehaften  von  mehr  als  10  ha  großen  Umfang,  und  wenn  man  dazu  noch  die  angrenzenden 
4  Markungen  Steinheim  im  Stubenthal,  Burgberg  a.  d.  Ilitrbe,  Herbrechtingen  und  Hermaringen 
rechnet,  fo  kommen  von  der  Gefammtzah!  und  dem  Gefammtareal  der  Befitzungen  mit  2  727  Wirth¬ 
fehaften  und  12  446,66  ha  auf  diejenigen  von  10  Hektar  und  darüber  302  Wirthfehaften  und  7  220,64  ha , 
lo  daß  11,07  Prozent  aller  Wirthfehaften  und  58,01  Prozent  des  landwirthfchaftlichen  Areals  auf 
die  großen  Wirthfehaften  entfallen. 

-)  Vergl.  Jahrgang  1874  diefer  Jahrb.  I  S.  112. 
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In  Tabelle  VII  find  die  gleichen  Ergebniffe  für  die  weltliche  lind  ört¬ 
liche  Landeshälfte  nach  den  11  natürlichen  Bezirksgruppen  zufammengeftellt, 
unter  Beifügung  der  hiefiir  berechneten  Verhältniszahlen  und  der  hienach  ficli  er¬ 
gehenden  Ordnungsziffern. 

Tabelle  VIII  dagegen  enthält  in  den  Unterabtheilungen  1 — 8  die  Reihen¬ 
folge  der  Oberamtsbezirke  nach  den  Anzahl-  und  Arealprozenten  für  die  fämmt- 
lichen  acht  Klaffen  von  Wirthfchaften.  Dabei  ilt  zugleich  das  Arealprozent  für  die 
darunter  begriffenen  Pachtgüter  angegeben,  lodann  für  Klaffe  V — VIII  beigefügt,  wie 
viel  Stücke  Rindvieh  und  für  Klaffe  VI — VIII  überdies  wie  viel  Pferde  durchlchnitt- 
lich  auf  eine  Wirthfchaft  entfallen. 

Die  Abtheilung  9  der  Tabelle  VIII  enthält  die  Reihenfolge  der  Oberämter 
nach  dem  unter  dem  Gefammtareal  der  Wirthfchaften  begriffenen  Prozent  an  Pacht¬ 
gütern;  die  Abtheilung  10  endlich 

in  der  Unterabtheilung  a)  die  Ordnungsfolge  der  Oberamtsbezirke  nach  der 
auf  je  100  Hektar  landwirthfchaftüchen  Areals  überhaupt  entfallenden  Anzahl  von 
Wirthfchaften  fammt  dem  für  eine  Wirthfchaft  durchfchnittlich  ficli  berechnenden 
Meßgehalt,  und 

in  Unterabtheilung  h)  diefelhen  Verhältnis-  und  Ordnungsziffern  für  die  11 
natürlichen  Bezirksgruppen, 

womit  alfo  das  allgemeine  durchfcbnittlichc  Maß  der  Grundbefitz- Vertheilung  zum 
Ausdruck  kommt. 
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"V  ertheiluug  des  landwirthfchaftlich  benützten  Grundbefitzes 


Tab.  VI.  Zufannnenftelliins:  des  landwirtschaftlichen  Ornndbefitzes 

o 

für  die  4  Kreife  nach  der  Auf- 


I.  Wirthfcliaften  von 
0,25  Ilekt.  u.  weniger 

II.  Wirthfcliaften  von 
über  0,25 — 1  Hektar 

111.  Wirthfcliaften  von 
über  1 — 1,5  Hektar 

Ober  a  m  t 

Zahl  der 

Wirthfchafti 

Areal 

im  Ganzen 

£5  & 

2-  ä 

et-  0 

rt- 

et-  a 

<r>  ‘ 

Zahl  der 
Wirthfchafte 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

Zahl  der 
Wirthfchaftf 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

0 

Hektar 

s 

Hektar 

0 

Hektar 

Backnang  . 

828 

121,44 

20,73 

1  517 

886,53 

108,57 

542 

672,67 

62,85 

Befigheim . 

727 

100,28 

14,64 

1523 

913,77 

85,58 

620 

782,61 

83,29 

Böblingen . 

856 

120,48 

23,88 

1472 

863,39 

80,97 

708 

887,40 

54,11 

Brackenheim.  .  .  . 

550 

77,64 

8,50 

1217 

736,35 

60,63 

615 

774,93 

69,33 

Cannftatt . 

792 

113,01 

16,46 

1  723 

1  032,51 

129,46 

744 

927,58 

111,85 

Eßlingen . 

996 

125,49 

27,17 

1  390 

848,45 

150,12 

735 

910,32 

147,42 

Heilbronn . 

977 

130,83 

31,07 

1470 

836,68 

126,90 

549 

679,34 

98,95 

Leonberg  . 

740 

94,86 

6,38 

1497 

902,71 

61,38 

750 

934,66 

56,18 

Ludwigsburg  .  .  . 

810 

108,92 

11,94 

1  593 

944,34 

86,57 

603 

748,41 

73,38 

Marbach . 

657 

91,22 

6,56 

1378 

823,24 

55,92 

703 

882,46 

46,71 

Maulbronn  .  .  .  . 

540 

78,00 

8,11 

1  236 

750,76 

71,47 

653 

816,36 

69,42 

Neckarfulm  .... 

729 

102,01 

22,96 

1  534 

893,49 

126,00 

567 

706,92 

87,86 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

948 

126,35 

8,54 

1018 

562,ö8 

34,63 

201 

244,77 

8,15 

Stuttgart,  Amt  .  .  . 

Vaihingen . 

1  222 

172,41 

14,01 

2  178 

1  261,21 

70,30 

834 

1  036,73 

53,66 

531 

77,10 

107,30 

10,76 

1255 

747,41 

76,39 

564 

707,85 

60,61 

Waiblingen  .... 

753 

10,95 

1649 

984,62 

56,54 

767 

957,93 

49,28 

Weinsberg  .... 

521 

82,23 

6,88 

1248 

763,70 

63,78 

552 

740,75 

48,25 

a.  ab  folute 

Neckar-Kreis  ') 

13  177 

1  829,57 

249,54 

24  898 

14  752,14 

1  445,21 

10  707 

13  411,69 

1  181,28 

b.  in  Proz. 

14,69 

0,89 

13,64 

27,76 

7,14 

9,80 

11,94 

6,49 

8,81 

Balingen . 

883 

136,75 

5,94 

2  231 

1  329,15 

48,24 

1028 

1  300,81 

34,84 

Calw . 

618 

75,77 

11,81 

913 

557,63 

51,87 

508 

645,07 

36,68 

Freudenftadt.  .  .  . 

450 

64,97 

6,25 

1  173 

759,75 

55,12 

568 

706,78 

33,43 

Herrenberg  .... 

444 

67,80 

2,09 

1  141 

702,62 

36,88 

598 

741,72 

35,36 

Horb . 

371 

47,58 

5,54 

882 

523,65 

35,22 

357 

451,34 

21,03 

Nagold . 

437 

56,18 

6,21 

1 138 

725,96 

40,57 

621 

776,04 

35,46 

Neuenbürg  .... 

811 

109,03 

12,90 

1597 

1  010,78 

110,07 

798 

992,01 

84,85 

Nürtingen . 

883 

135,41 

48,40 

1  924 

1 134,83 

200,95 

850 

1  058,73 

112,58 

Oberndorf . 

412 

51,95 

11,13 

895 

566,16 

54,95 

395 

495,88 

45,82 

Reutlingen  .... 

1  188 

165,39 

21,82 

2  314 

1  379,99 

167,83 

1075 

1  329,64 

139,70 

Rottenburg  .... 

503 

76,72 

59,09 

4,85 

1  672 

1 006,55 

70,18 

817 

1031,09 

68,45 

Rottweil . 

458 

8,29 

1  595 

976,36 

53,00 

809 

1  007,54 

46,53 

Spaichingen  .... 

170 

24,45 

2,68 

1 119 

718,79 

25,03 

642 

818,81 

34,10 

Sulz . 

227 

32,01 

3,30 

785 

489,19 

16,94 

424 

527,37 

18,94 

Tübingen . 

964 

139,87 

33,24 

2  416 

1  458,67 

300,80 

1051 

1  312,98 

197,79 

Tuttlingen . 

353 

48,19 

4,81 

1344 

864,40 

52,83 

686 

866,55 

47,11 

Urach  . 

707 

105,51 

14,56 

1  756 

1  048,53 

91,80 

686 

852,36 

57,34 

a. 

Schwarzwald-Kreis 

9  879 

1 396,67 

203,82 

24  895 

15  248,01 

1  412,28 

11913 

14  914,72 

1  050,01 

b. 

10,68 

0,57 

14,59 

26,91 

6,27 

9,26 

12,87 

6,13 

7,04 

’)  Wieviel  von  je  100  Befitzern  und  100  Hektar  landwirthfchaftlichen  Areals 
auf  die  einzelnen  Klaffen  von  Wirthfcliaften  entfällt,  ift  durch  die  in  den  Rubriken 
„Zahl  der  Wirthfcliaften“  und  „Areal  im  Ganzen“  auf  befonderer  Linie  b.  bei  den  Summen 
der  Kreife  eingefetzten  Prozentzahlen  angegeben.  Ebenfo  ift  in  der  Rubrik  „Pachtgüter“ 


Aufnahme  von  1873  nach  den  einzelnen  Klaffen  von  Wirthfchaften. 


49 


und  des  Viehftandcs  der  größeren  Wirthfchaften  in  Württemberg 

nähme  vom  10.  Januar  1873. 


IV.  Wirthfchaften  von 
über  1,5 — 5  Hektar 

V.  Wirthfchaften  von 
über  5 — 10  Hektar 

Oberamt 

Zahl  der 

Wirthfchaften 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

Rindvieh- 

ftand 

Zahl  der 

Wirthfchaften 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

Rindvieh- 

ftand 

Hektar 

Stück 

Hektar 

Stück 

Backnang  . 

1  446 

4  023,37 

194,57 

4  780 

601 

4  234,76 

71,41 

4  318 

Befigheim . 

2  081 

5  827,44 

562,65 

5  898 

395 

2  668,12 

229,82 

2  249 

Böblingen . 

2  156 

6  082,20 

237,18 

5  945 

462 

3  000,71 

88,59 

2  569 

Brackenheim .... 

2  244 

6  525,58 

430,20 

6  938 

579 

3  788,60 

233,31 

3  279 

Cannftatt . 

1464 

3  684,67 

377,16 

3  720 

154 

1  005,83 

89,70 

783 

Eßlingen . 

1  857 

4  854,04 

492,27 

5  851 

172 

1  100,66 

114,35 

986 

Heilbronn . 

1712 

5  002,15 

817,17 

4  306 

487 

3  280,23 

540,80 

2  420 

Leonberg  . 

2  592 

7  333,13 

432,68 

6  762 

656 

4  306,59 

34b, 23 

3  297 

Ludwigsburg  .  .  . 

1  900 

5  323,94 

478,88 

5  544 

504 

3  444,26 

277,27 

2  990 

Marbach . 

2  280 

6  439,56 

306,66 

7  663 

545 

3  677,45 

75,38 

3  536 

Maulbronn  .... 

1  841 

5  115,41 

317,96 

5  905 

392 

2  594,40 

164,09 

2  457 

Neckarfulm  .... 

1  814 

5  271,24 

681,33 

5  007 

743 

5  061,83 

598,53 

4  345 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

Stuttgart,  Amt  .  .  . 

123 

274,36 

17,15 

83 

5 

29,55 

3,47 

3 

2  176 

5  900,11 

175,71 

6  765 

348 

2  299,03 

61,29 

2  233 

Vaihingen . 

1  950 

5  439,79 

371,44 

5  630 

440 

2  887,48 

149,94 

2  603 

Waiblingen  .... 

2  036 

5  413,61 

212,72 

6  453 

264 

1  713,92 

71,14 

1  646 

Weinsberg  .... 

1  992 

5  558,05 

302,78 

6  253 

434 

2  917,67 

144,57 

2  846 

a.  ab  fohlte 

31  664 

88  068,65 

6  408,51 

93  503 

7  181 

48  011,09 

3  259,89 

42  560 

Neckar-Kreis 

b.  in  Proz. 

35,31 

42,62 

7,28 

2,95 

8,01 

23,23 

6,79 

5,93 

Balingen . 

2  683 

7  352,01 

178,88 

6  942 

690 

4  598,80 

102,79 

3  542 

Calw . 

1  750 

4  964,09 

123,69 

4717 

515 

3  580,58 

64,17 

3192 

Freuden  ftadt  .  .  . 

1695 

4  652,14 

109,38 

5  521 

507 

3  490,18 

45,10 

159,49 

3  321 

Herrenberg  .... 

2  200 

6  345,92 

284,08 

6  019 

658 

4  383,51 

3  598 

Horb . 

1843 

5  308,74 

156,52 

4  659 

550 

3  652,16 

141,47 

2  607 

Nagold . 

2  037 

5  526,84 

121.87 

147.88 

5  261 

504 

3  489,27 

66,46 

2  765 

Neuenbürg  .... 

1  320 

3  343,58 

4  018 

168 

1  119,20 

21,08 

1  117 

Nürtingen . 

2  162 

5  896,90 

314,76 

7  063 

276 

1  784,97 

82,36 

1711 

Oberndorf . 

1  478 

4  258,13 

265,98 

3  827 

613 

4  259,83 

117,27 

3  200 

Reutlingen  .... 

2  241 

5  990,72 

534,81 

6  001 

399 

2  698,29 

160,23 

2  074 

Rottenburg  .... 

2  606 

7  161,82 

332,63 

7  548 

480 

3132,11 

93,58 

2  776 

Rottweil . 

2  454 

6  854,48 

259,69 

6  455 

813 

5  651,32 

160,54 

4  700 

Spaichingen  .... 

2  073 

5  789,10 

208,44 

5  169 

481 

3  383,27 

142,58 

2  520 

Sulz . 

1  517 

4  292,89 

116,80 

4  419 

590 

4  060,38 

76,01 

3  356 

Tübingen . 

Tuttlingen . 

2150 

5  744,52 

473,43 

6  629 

306 

2  015,75 

125,03 

2  089 

1938 

5  337,06 

298,51 

4  847 

576 

3  948,58 

174,86 

2  941 

Urach  . 

2  053 

5  565,20 

225,12 

5  751 

550 

3  772,59 

88,75 

3  004 

a. 

34  200 

94  384,14 

4  152,47 

94  846 

8  676 

59  020,79 

1821,77 

48  513 

Schwarzwald-Kreis 

24,25 

5,59 

b. 

36,96 

38,78 

4,40 

2,77 

9,38 

3,09 

unter  b.  jedesmal  angegeben,  wieviel  unter  100  Hektar  landwirthfchaftlichen  Areals  Pacht¬ 
güter  begriffen  find.  Endlich  ift  in  den  Rubriken  „Pferde,  Rindvieh“  die  aut  eine  Wirth- 
fchaft  fallende  Zahl  l'olcher  Thiere  angezeigt. 


VVUrttemb.  Jahrbücher  1881. 
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Vcrtheilung  des  landwirthfchaftlich  benützten  Grundbefitzes 


Fortfetzüng 


Obera m t 

VI.  Wirthfchaften  von 

10 — 20  Hektar 

VII.  Wirthfchaften  von 
über  20 — 100  Hektar 

Zahl  der 

Wirthfchaften 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

Stand  an 

Zahl  der 
Wirthfchaften 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

Stand  an 

Pferden 

Rindvieh 

Pferden 

Rindvieh 

Hektar 

Stück 

Hektar 

Stück 

Backnang-  .  .  . 

268 

3  555,25 

49,34 

257 

3  004 

39 

1  039,98 

79,72 

1 

74 

691 

Befigheim .  .  . 

68 

847,96 

101,08 

88 

606 

12 

488,22 

314,08 

51 

258 

Böblingen .  .  . 

48 

623,48 

61,91 

85 

434 

8 

269,59 

91,71 

11 

48 

Brack enheim  . 

88 

1  165,57 

164,86 

188 

810 

19 

753,78 

504,49 

80 

379 

Cannftatt  .  .  . 

31 

416,85 

38,93 

33 

240 

8 

450,08 

315,52 

30 

280 

Eßlingen  .  .  . 

16 

228,03 

28,09 

22 

100 

5 

319,26 

248,99 

30 

168 

Heilbronn  .  .  . 

132 

1  770,73 

384,91 

284 

1162 

20 

906,04 

634,88 

81 

385 

Leonberg  .  .  . 

142 

1  805,71 

323,45 

156 

1  257 

50 

1  645,89 

507,27 

139 

840 

Ludwigsburg 

136 

1  801,91 

146,33 

195 

1228 

22 

786,32 

176,09 

66 

416 

Marbach  .  .  . 

136 

1  879,20 

74,22 

141 

1404 

19 

662,72 

180,40 

51 

391 

Maulbronn  .  . 

85 

1  061,98 

31,16 

139 

869 

7 

236,54 

112,84 

22 

141 

Neckarfulm  .  . 

266 

3  570,58 

477,33 

422 

2  438 

65 

2  319,75 

1  206,79 

187 

1  209 

Stuttgart,  Stadt 

3 

46,29 

— 

4 

— 

4 

155,22 

76,55 

39 

155 

Stuttgart,  Amt  . 

42 

535,68 

50,78 

100 

429 

8 

198,51 

20,97 

19 

77 

Vaihingen .  .  . 

87 

1  143,13 

194,66 

109 

821 

28 

1  014,92 

493,49 

82 

551 

Waiblingen  .  . 

32 

409,80 

10,56 

51 

314 

4 

127,09 

54,60 

13 

73 

Weinsberg  .  . 

95 

1  265,64 

100,15 

142 

1047 

17 

711,97 

496,10 

46 

381 

a. 

1  675 

22  127,79 

2  237,76 

2  416 

16  163 

335 

12  085,88 

5  514.49 

1021 

6  443 

Neckar-Kreis 

b. 

1,87 

10,71 

10,11 

1,44 

9,65 

0,37 

5,85 

45,63 

3,05 

19,23 

Balingen  .  .  . 

104 

1  325,95 

60,96 

173 

832 

28 

1  170,15 

443,09 

66 

233 

Calw  .... 

131 

1  677,23 

18,32 

128 

1454 

13 

477,52 

259,59 

28 

196 

Freudenftadt.  . 

226 

3  051,21 

44,55 

370 

2  467 

57 

1  521,96 

1,57 

150 

821 

Herrenberg  .  . 

146 

1  969,86 

121,83 

229 

1  408 

24 

674,85 

179,69 

61 

361 

Horb  .... 

93 

1 151,75 

18,79 

138 

760 

22 

1  020,10 

302,44 

83 

495 

Nagold  .... 

150 

1  931,83 

58,67 

211 

1  496 

14 

426,51 

166,45 

67 

186 

Neuenbürg  .  . 

23 

275,95 

18,40 

19 

237 

— 

— 

— 

— 

-  ' 

Nürtingen  .  .  . 

26 

340,53 

11,21 

45 

246 

8 

329,53 

89,71 

11 

85 

Oberndorf.  .  . 

247 

3  356,68 

53,44 

250 

2  269 

110 

3  414,95 

174,34 

276 

1  634 

Reutlingen  .  . 

88 

1  110,79 

71,62 

193 

677 

15 

691,96 

208,96 

45 

220 

Rottenburg  . 

87 

1  086,57 

62,91 

113 

734 

15 

490,53 

162,ü6 

39 

160 

Rottweil  .  .  . 

309 

4183,13 

139,45 

569 

2  852 

78 

2  622,98 

526,65 

240 

1  194 

Spaichingen  .  . 

115 

1  458,27 

46,88 

116 

853 

17 

670,03 

74,54 

10 

92 

Sülz  ..... 

179 

2  348,11 

50,99 

311 

1  584 

36 

1  206,96 

390,03 

89 

396 

Tübingen  .  .  . 

40 

525,65 

19,90 

64 

400 

13 

602,54 

191,16 

41 

261 

Tuttlingen .  .  . 

187 

2  508,11 

123,87 

306 

1  653 

43 

1  638,87 

310,99 

160 

604 

Urach  .... 

217 

2  811,65 

78,60 

428 

1  768 

42 

1  322,75 

110,78 

165 

484 

a. 

2  368 

31 113,27 

1  000,42 

3  663 

21  690 

535 

18  282,19 

3  592,65 

1531 

7  422 

Schwarzw.-Kr. 

b. 

2,56 

12,78 

3,22 

1,55 

9,16 

0,58 

7,51 

19,65 

2,86 

13,87 

Aufnahme  von  1873  nach  den  einzelnen  Klaffen  von  Wirthfchaften. 
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von  Tal).  VI. 


VIII.  Wirthfchaften  von 
über  100  Hektar 

S  u  m  m  e 

im  Ganzen 

3 

5* 

darunter 

Pachtgüter 

Stand  an 

5- 

Stand  an 

Ober  a  m  t 

Zahl  der 

irthfehafte 

Areal 

i  Ganzen 

Pferden 

Rindvieh 

~  ts 

t-t- 

s  ~ 

Ü  ST 

r-r' 

Areal 

i  Ganzen 

larunter 

achtgUter 

Pferden 
in  Klaffe 
VI— VIII 

Rindvieh 
in  Klaffe 
IV— VIII 

Hektar 

Stück 

Hektar 

Stück 

Backnang  .  .  . 

1 

101,37 

158,84 

7 

5  242 

14  695,37 

746,03 

331 

12  800 

Befigheim .  .  . 

1 

107,07 

160,74 

2 

5 

5  427 

11  796,07 

1  551,88 

141 

9  016 

Böblingen .  .  . 

4 

520,07 

305,32 

18 

270 

5  714 

12  367,92 

943,67 

114 

9  266 

Brackenheim .  . 

2 

226,22 

213,45 

15 

96 

5  314 

14  048,67 

1  684,77 

283 

11  502 

Cannftatt  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

4  916 

7  630,53 

1  079,08 

63 

5  023 

Eßlingen  .  .  . 

1 

199,50 

-  - 

44 

90 

5172 

8  585,75 

1  208,41 

96 

7195 

Heilbronn  .  .  . 

7 

1  242,21 

1  221,99 

67 

452 

5  354 

13  848,21 

3  856,67 

432 

8  725 

Leonberg  .  .  . 

4 

650,37 

543,15 

23 

275 

6  431 

17  673,92 

2  276,70 

318 

12  431 

Ludwigsburg 

4 

595,72 

592,76 

29 

336 

5  572 

13  753,82 

1  843,22 

290 

10  514 

Marbach  .  .  . 

1 

129,22 

— 

— 

— 

5  719 

14  585,07 

745,85 

192 

12  994 

Maulbronn  .  . 

1 

104,13 

104,13 

9 

66 

4  755 

10  757,58 

879,18 

170 

9  438 

Neckarfulm  .  . 

9 

1  173,40 

1  172,13 

86 

528 

5  727 

19  099,22 

4  372,93 

695 

13  527 

Stuttgart,  Stadt 

— 

— 

— 

— 

— 

2  302 

1  439,52 

148,49 

43 

241 

Stuttgart,  Amt  . 

3 

510,66 

— 

168 

119 

6  811 

11914,34 

446,72 

287 

9  623 

Vaihingen .  .  . 

3 

550,22 

550,22 

40 

261 

4  858 

12  567,90 

1  907,51 

231 

9  866 

Waiblingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

5  505 

9  714,27 

465,79 

64 

8  486 

Weinsberg  .  . 

1 

124,81 

124,81 

7 

60 

4  860 

12  164,82 

1  287,32 

195 

10  587 

a. 

42 

6  356,17 

5  147,54 

508 

2  565 

89  679 

206  642,98 

25  444,22 

3  945 

161  234 

Neckar-Kreis 

b. 

0,05 

3,07 

80,98 

12,10 

61,07 

100 

100 

12,31 

Balingen  .  .  . 

9 

1  008,13 

720,40 

22 

231 

7  656 

18  821,75 

1  595,14 

261 

11  780 

Calw  .... 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

4  448 

11  977,89 

566,13 

156 

9  559 

Freudenftadt .  . 

_ 

— 

— 

— 

— 

4  676 

14  246,99 

295,40 

520 

12130 

Herrenberg  .  . 

1 

249,30 

249,30 

19 

70 

5  212 

15  135,58 

1  068,72 

309 

11  456 

Ilorb  .... 

6 

766,66 

415,72 

53 

314 

4124 

12  921,98 

1  096,73 

274 

8  835 

Nagold  .... 

_ 

— 

— 

4  901 

12  932,63 

495,69 

278 

9  708 

Neuenbürg  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

4717 

6  850,55 

395,18 

19 

5  372 

Nürtingen  .  .  . 

4 

532,92 

110,31 

9 

60 

6  133 

11  213,82 

970,31 

65 

9  165 

Oberndorf.  .  . 

4 

478,82 

376,32 

22 

155 

4  154 

16  882,40 

1  099,25 

548 

11085 

Reutlingen  .  . 

2 

328,73 

100,23 

8 

39 

7  322 

13  695,51 

1  405,20 

246 

9  011 

Rottenburg  .  . 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

6  180 

13  985,39 

795,26 

152 

11  218 

Kottweil  .  .  . 

6 

834,11 

369,07 

26 

218 

6  522 

22  189,01 

1  563,22 

835 

15  419 

Spaichingen  .  . 

5 

876,48 

120,83 

6 

68 

4  622 

13  739,20 

655,08 

132 

8  702 

Sulz  .... 

5 

736,90 

312,53 

25 

128 

3  763 

13  693,81 

985,54 

425 

9  883 

Tübingen  .  . 

2 

420,87 

420,87 

16 

177 

6  942 

12  215,85 

1  762,22 

121 

9  556 

Tuttlingen .  .  . 

8 

1  306,18 

309,18 

9 

60 

5135 

16  517,94 

1  322,16 

475 

10  105 

Urach  .... 

5 

895,55 

— 

54 

87 

6  016 

16  374,14 

666,95 

647 

11094 

a. 

57 

9  034,65 

3  504,76 

269 

1  607 

92  523 

243  394,44 

16  738,18 

5  463 

174  078 

Schwarzw.-Kr. 

100 

6,88 

b. 

0,00 

3,71 

38,79 

4,72 

28,19 

100 

52 


Vertbeilung  des  landwirthfcliaftlich  benützten  Grundbefitzes. 


Fortfetzung 


I.  Wirthfchaften  von 
0,25  Hekt.  u.  weniger 

II.  Wirthfchaften  von 
über  0,25 — 1  Hektar 

III.  Wirthfchaften  von 
über  1 — 1,5  Hektar 

0  b  e  r  a  m  t 

Zahl  der 

Wirthfchaften 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

Zahl  der 

Wirthfchafte 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

Zahl  der 
Wirthfchaftt 

Areal 
im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

Hektar 

3 

Hektar 

3 

Hektar 

Aalen . 

743 

75,72 

12,23 

698 

417,77 

51,29 

267 

332,69 

47,75 

Crailsheim  .... 

515 

66,96 

18,04 

662 

379,21 

66,93 

250 

310,38 

40,07 

Ellwangen  .... 

299 

30,91 

5,71 

653 

395,44 

48,87 

265 

330,78 

23,93 

Gaildorf  . 

335 

40,61 

5,83 

681 

410,57 

32,40 

332 

413,45 

36,44 

Gerabronn  .... 

605 

72,23 

17,65 

7,87 

740 

423,23 

70,26 

288 

356,93 

40,28 

Gm  Und . 

494 

50,43 

614 

362,45 

36,93 

271 

342,41 

36,73 

Hall . 

478 

47,82 

11,74 

573 

329,14 

56,14 

193 

241,94 

28,25 

Heidenheim  .... 

1  041 

133,95 

23,36 

1  874 

991,98 

188,56 

554 

699,65 

97,24 

Künzclsau  .  .  .  . 

618 

75,68 

5,34 

1  015 

602,59 

31,46 

406 

507,92 

28,59 

Mergentheim .... 

344 

44,67 

5,55 

959 

568,93 

48,00 

342 

423,69 

26,91 

Nereslieim  .... 

607 

64,39 

7,69 

527 

314,17 

22,07 

266 

333,16 

17,49 

Oehringen . 

638 

82,81 

12,71 

1  112 

650,76 

65,65 

389 

480,85 

36,41 

Schorndorf  .... 

750 

109,10 

31,77 

8,71 

1  859 

1  121,16 

138,00 

1  028 

1  285,16 

92,73 

Welzheim . 

610 

79,42 

942 

573,90 

41.37 

374 

465,43 

25,17 

a.  ab  folnte 

8  077 

974,70 

174,20 

12  909 

7  541,30 

897,93 

5  225 

6  524,44 

577,99 

Jagit-Kreis 

b.  in  Proz. 

12,72 

0,31 

17,87 

20,33 

2,40 

11,91 

8,23 

2,08 

8,86 

Biber ach  . 

575 

61,42 

14,96 

500 

293,99 

75,05 

218 

272,78 

54,39 

Blaubeuren  .... 

501 

44,13 

8,92 

362 

205,77 

26,48 

142 

178,29 

19,73 

Ehingen . 

359 

46,90 

8,81 

725 

422,72 

77,34 

256 

322,47 

64,98 

Geislingen  .... 

669 

83,77 

16.35 

8  53 

511,35 

66,34 

399 

505,17 

41,35 

Göppingen  .... 

1 164 

150,02 

28,71 

1  482 

864,58 

102,00 

610 

758,91 

87,74 

Kirchheim . 

657 

99,71 

7,11 

1  552 

921,53 

80,70 

768 

959,41 

79,34 

Laupheim . 

636 

79,28 

17,09 

741 

427,51 

86,66 

235 

292,08 

57,42 

Leutkirch . 

335 

38,63 

15,71 

333 

197,50 

58,68 

137 

171,19 

51,21 

Miinfingen . 

312 

39,49 

4,45 

713 

429,33 

57,20 

344 

436,82 

39,71 

Ravensburg  .... 

475 

42,48 

4,49 

366 

217,55 

51,65 

125 

156,71 

37,58 

Riedlingen  .... 

321 

41,51 

4,42 

537 

316,56 

57,85 

223 

280,88 

66,19 

72.22 

Saulgau . 

511 

63,57 

20,24 

642 

365,29 

82,62 

254 

319,99 

Tettnang . 

273 

26,73 

4,02 

298 

169,11 

496,18 

20,91 

139 

174,10 

12,78 

Ulm . 

701 

74,81 

10,41 

901 

205,31 

230 

290,11 

69,59 

Waldfee . 

518 

37,10 

5,61 

338 

194,99 

48,87 

128 

162,06 

35,28 

Wangen . 

513 

29,10 

3,72 

226 

135,97 

44,62 

108 

139,16 

28,56 

a. 

8  520 

958,65 

175,02 

10  569 

6  169,93 

1  142,28 

4  316 

5  420,13 

818,07 

Donau-Kreis 

b. 

12,56 

0,23 

18,26 

15,58 

1,47 

18,51 

6,36 

1,29 

15,09 

a. 

39  653 

5  159,59 

802,58 

73  271 

43  711,38 

4  897,70 

32  161 

40  270,98 

3  627,35 

Württemberg 

b. 

12,65 

0,43 

15,56 

23,37 

3,69 

11,20 

10,26 

3,41 

9,01 

Aufnahme  von  1873  nach  den  einzelnen  Klaffen  von  Wirthfehaften. 
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von  Tab.  VI. 


IV.  Wirthfehaften  von 
über  1,5 — 5  Hektar 

V.  Wirthfehaften  von 
über  5 — 10  Hektar 

Oberamt 

Zahl  der 

Wirthfehaften 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

Rindvieh- 

ftand 

Zahl  der 

Wirthfchaftc 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

Rindvieh- 

ftand 

Hektar 

Stück 

Hektar 

Stück 

Aalen . 

889 

2  563,94 

247,01 

2  668 

489 

3  463,19 

188,32 

3  324 

Crailsheim  .... 

1  142 

3  367,99 

253,46 

3  457 

627 

4  432,36 

152,08 

3  807 

Ellwangen  .... 

1394 

4  162,53 

194,91 

163,57 

4  789 

854 

6  120,61 

185,86 

5  896 

Gaildorf . 

1  298 

3  787,78 

4  292 

606 

4  351,57 

75,29 

4  210 

Gerabronn  .... 

1  191 

3  659,29 

328,92 

3  776 

679 

4  713,96 

207,80 

3  839 

Gmünd . 

1  169 

3  421,60 

237,45 

3  791 

543 

3  837,03 

242,53 

3  666 

Hall . 

947 

2  837,96 

215,81 

3  298 

548 

3  947,45 

98,25 

3  606 

Heidenheini  .... 

2  094 

5  954,24 

453,99 

5  626 

615 

4  244,27 

163,06 

3  500 

Künzelsau . 

1635 

4  921,64 

226,27 

4  629 

894 

6  212,92 

218,20 

5  110 

Mergentheim  .... 

1571 

4  763,96 

286,51 

4  052 

827 

5  735,45 

219,70 

4  425 

Neresbeim . 

1  209 

3  713,23 

136,73 

3  308 

770 

5  437,48 

101,45 

4  193 

Oehringen . 

1393 

4117,38 

271,05 

4  645 

736 

5  226,98 

158,75 

5  116 

Schorndorf  .... 

2  037 

5  101,30 

188.98 

6  624 

172 

1 121,80 

39,95 

1  140 

Welzheim . 

1  281 

3  548,08 

78,04 

4  443 

383 

2  662,12 

44,71 

2  654 

a.  abl'olute 

19  250 

55  920,92 

3  282,70 

59  398 

8  743 

61  507,19 

2  095,95 

54  486 

Jagft-Kreis 

b.  in  Proz. 

30,32 

17,80 

5,87 

3,09} 

13,77 

19,57 

3,41 

6,23 

Ribera  ch . 

1333 

4  159,59 

448,58 

4  489 

903 

6  407,59 

389,39 

5  998 

Blaubeuren  .... 

969 

3  071,72 

115,35 

2  688 

605 

4  279,17 

79,13 

3190 

Ehingen . 

1323 

4  010,76 

550,01 

3  501 

788 

5  418,90 

491,32 

4  478 

Geislingen  .... 

1  412 

4  070,92 

292,73 

3  414 

629 

4  506,59 

160,54 

2  851 

Göppingen  .... 

1  779 

5  018,97 

317,76 

5  502 

658 

4  664,57 

154,95 

3  971 

Kirchheim  .... 

2  373 

6  680,97 

279,89 

7  529 

404 

2  570,37 

79,56 

287,45 

2  108 

Lanpheim . 

1374 

4  080,72 

460,89 

4  526 

698 

4  867,21 

4  857 

Leutkirch . 

895 

2  719,43 

447,28 

2  999 

619 

4  457.69 

425,87 

4  164 

Miinfingen  .... 

1678 

5  078,62 

359,45 

4  061 

906 

6  412,52 

269,35 

4  258 

Ravensburg  .... 

1  058 

3  262,01 

449,67 

3  205 

737 

5  159,86 

411,98 

4  543 

Riedlingen  .... 

1  700 

5  220,05 

663,94 

5  358 

940 

6  536,65 

411,34 

5  793 

Saulgau . 

1378 

4  111,20 

531,24 

4  043 

644 

4  541,85 

306,40 

3  878 

Tettnang . 

1070 

3  302,70 

246,26 

3  361 

748 

5  310,10 

254,22 

323,45 

4  808 

Ulm . 

1  119 

3  527,35 

414,27 

3109 

742 

5  189,22 

4  159 

Waldfee  .  .  .  -  . 

866 

2  683,09 

329,70 

2  919 

659 

4  657,85 

379,80 

4  332 

Wangen . 

600 

1  857,14 

282,45 

2  058 

488 

3  547,63 

263,54 

3  550 

a. 

20  927 

62  855,24 

6  189,47 

62  762 

11  168 

78  527,77 

4  688,29 

66  938 

Donau-Kreis 

5,97 

b. 

30,86 

15,01 

9,85 

3,00 

16,47 

18,75 

5,99 

a. 

106  041 

301  228,95 

20  033,15 

310  509 

35  768 

247  066,84 

11  865,90 

212  497 

Württemberg 

20.89 

4,80 

5,94 

b. 

33,82 

25,46 

6,65 

2,93 

11,41 
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Schluß 


Oberamt 

VI.  Wirthfchaften  von 

10 — 20  Hektar 

VII.  Wirthfchaften  von 
über  20—100  Hektar 

Zahl  der 

Wirthfchaften 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

Stand  an 

3 

3"  cs 
S-  & 

o"  — 

3 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

Stand  an 

Pferden 

Rindvieh 

Pferden 

Rindvieh 

Hektar 

Stück 

Hektar 

Stück 

Aalen  .... 

371 

5  238,67 

214,27 

374 

4  414 

135 

4  157,86 

108,06 

351 

2  687 

Crailsheim.  .  . 

578 

8  397,78 

91,42 

550 

6  237 

194 

5  164,30 

267,39 

345 

2  938 

Ellwangen  .  . 

729 

10  326,99 

314,75' 

598 

9  123 

360 

10  220,87 

638,39 

793 

6  958 

Gaildorf  .  .  . 

454 

6  412,19 

54,40 

389 

5  093 

155 

4  209,08 

354,13 

295 

2  512 

Gerabronn  .  . 

G95 

10  307,92 

152,72 

790 

6611 

555 

15  305,59 

1  158,47 

1  260 

8  385 

Gmünd  .... 

382 

5  299,23 

188,08 

272 

4  561 

142 

4  237,90 

290,48 

334 

2  557 

Hall . 

478 

6  962,67 

60,60 

695 

4  878 

303 

8  057,28 

1 14,77 

697 

4  666 

Heidenheim  .  . 

292 

4  060,32 

149,98 

567 

2  666 

188 

5  915,37 

258,07 

791 

2  859 

Kiinzelsau.  .  . 

512 

7  311,42 

177,73 

693 

4  811 

156 

4  492,55 

817,92 

410 

2  360 

Mergentheim  .  . 

601 

8  649,68 

186,02 

560 

5  250 

289 

7  843,62 

239,86 

579 

4  069 

Neresheim.  .  . 

372 

5  178,53 

65,28 

400 

3  638 

243 

8  105,97 

537,06 

737 

3  899 

Oehringen .  .  . 

507 

7  255,49 

177,88 

834 

5  265 

219 

6  007,01 

856,02 

547 

3  764 

Schorndorf  .  . 

15 

210,47 

7,37 

11 

157 

2 

46,29 

0,08 

6 

24 

Welzheim  .  .  . 

249 

3  557,37 

50,47 

215 

3  008 

68 

1  750,83 

37,82 

102 

1  246 

a. 

6  235 

89  168,73 

1  890,97 

6  948 

65  742 

3  009 

85  514,52 

5  678,52 

7  247 

48  924 

Jagft-Kreis 

b. 

9,82 

28,38 

2,12 

1,11 

10,54 

4,74 

27,21 

6,64 

2,41 

16,26 

Biberach  .  .  . 

625 

8  731,87 

333,00 

1359 

7  040 

437 

13  074,76 

424,12 

1  988 

9  151 

Blaubeuren  .  . 

393 

5  504,96 

47,06 

833 

3  267 

255 

8  336,33 

148,33 

1  130 

3  72(  i 

Ehingen  .  .  . 

551 

7  759,50 

377,35 

1  030 

5  235 

329 

9  830,86 

526,41 

1  424 

5  621 

Geislingen.  .  . 

401 

5  619,77 

98,29 

628 

2  860 

210 

7  472,99 

148,18 

868 

2  699 

Göppingen  .  . 

315 

4  105,80 

69,10 

386 

2  440 

53 

1  657,50 

366,13 

142 

777 

Kirchheim.  .  . 

39 

518,07 

24,08 

36 

307 

23 

962,15 

289,72 

40 

176 

Laupheim  .  .  . 

388 

5  348,13 

259,06 

810 

4  419 

226 

6  782,47 

365,40 

1  174 

4  706 

Leutkirch  .  .  . 

600 

8  685,29 

581,94 

1  163 

7  531 

447 

13  698,09 

1  023,55 

1  594 

9  841 

Münfingen .  .  . 

555 

7  893,21 

237,45 

928 

3  909 

336 

10  807,63 

331,91 

1  266 

3  915 

Ravensburg  .  . 

545 

7  841,01 

376,92 

867 

6  401 

443 

14  664,20 

703,65 

1477 

9  322 

Riedlingen  .  . 

594 

8  433,02 

248,21 

1  233 

6  440 

272 

7  761,75 

724,60 

1095 

4  803 

Saulgau  .  .  . 

464 

6  598,40 

214,13 

965 

4  971 

362 

11  353,06 

686,38 

1  485 

7  611 

Tettnang  .  .  . 

452 

6  322,87 

203,19 

628 

5  139 

132 

3  554,94 

141,19 

335 

2  270 

Ulm . 

389 

5  417,54 

309,95 

763 

3  638 

351 

12  852,35 

483,84 

1  802 

6  480 

Waldfee  .  .  . 

514 

7  394,12 

286,38 

1114 

6  003 

524 

16  635,32 

551,13 

2  209 

1 1  320 

Wangen  .  .  . 

.  786 

11  224,75 

237,69 

1  184 

10  095 

244 

6  637,57 

602,07 

568 

4  862 

a. 

7  611 

107  398,31 

3  903,80 

13  927 

79  695 

4  644 

146  081,97 

7  516,61 

18  597 

87  274 

Donau-Kreis 

b. 

11,22 

25,65 

3,63 

1,83 

10,47 

6,85 

34,89 

5,15 

4,00 

18,79 

a. 

17  889 

249  808,10 

9  032,95 

26  954 

183  290 

8  523 

261  964,56 

22  302,27 

28  396 

150  063 

Württemberg 

b. 

5,71 

21,12 

3,62 

1,51 

10,25 

2,72 

22,14 

8,51 

3,33 

17,61 

Aufnahme  von  1873  nach  den  einzelnen  Klaffen  von  Wirthfcliaflen 
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von  Tab.  VI. 


VIII.  Wirthfchaften  von 
über  100  Hektar 

Sum  m  e 

im  Ganzen 

5 

Stand  an 

3 

* 

*0  . 

Stand  an 

Obera m t 

Zahl  der 

'irthfchaftc 

Areal 

i  Ganzen 

larunter 

achtgiiter 

Pferden 

£ 

g 

n, 

Zahl  der 

Irthfchaftc 

Areal 

i  Ganzen 

iarunter 

achtgiiter 

T  51  cP 

'  -i 

>— 1  (T  — < 

Rindvieh 
in  Klaffe 
IV— VIII 

=3 

1 

Hektar 

Stück 

£3 

Hektar 

Stück 

Aalen  .... 

7 

850,54 

108,54 

31 

236 

3  599 

17  100,38 

977,47 

756 

13  329 

Crailsheim  .  . 

1 

121,34 

— 

— 

3  969 

22  240,32 

889,39 

895 

16  439 

Ellwangen 

1 

122,60 

113,78 

6 

91 

4  555 

31  710,73 

1  526,20 

1397 

26  857 

Gaildorf  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

3  861 

19  625,25 

722,06 

684 

16107 

Gerabronn  .  . 

5 

614,59 

507,75 

36 

195 

4  758 

35  453,74 

2  483,85 

2  086 

22  836 

Gmünd  .... 

5 

661,86 

— 

12 

142 

3  620 

18  212,91 

1  040,07 

618 

14717 

Hall . 

1 

275,90 

— 

12 

75 

3  521 

22  700,16 

585,56 

1  404 

16  523 

Heidenheini  . 

8 

1  174,41 

231,33 

21 

116 

6  666 

23  174,19 

1  565,59 

1  379 

14  767 

Künzelsau .  .  . 

5 

971,37 

476,94 

43 

208 

5241 

25  096,09 

1  982,45 

1  146 

17  118 

Mergentheim  .  . 

3 

405,94 

389,63 

20 

153 

4  936 

28  435,94 

1  402,18 

1  159 

17  949 

Neresheim.  .  . 

7 

1  396,89 

1  056,38 

50 

352 

4  001 

24  543,82 
24  294,67 

1  944,15 

1  187 

15  390 

Oehringen .  .  . 

3 

473,39 

473,39 

27 

168 

4  997 

2  051,86 

1  408 

18  958 

Schorndorf  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

5  863 

8  995,28 
12  637,15 

498,88 

17 

7  945 

Welzheim  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

3  907 

286,29 

317 

11  351 

a. 

46 

7  068,83 

3  35 1  j  i  4 

258 

1736 

63  494 

314  220,63 

17  956,00 

14  453 

230  286 

Jaglt-Kreis 

100 

5,71 

b. 

0,07 

2,25 

47,50 

5,61 

37,74 

100  - 

Biberach  .  .  . 

5 

876,97 

697,48 

44 

384 

4  596 

33  878,97 

2  436,97 

3  391 

27  062 

Blaubeuren  .  . 

2 

342,28 

182,80 

16 

63 

3  229 

21  962,65 

627,80 

1  979 

12  928 

Ehingen  .  .  . 

3 

357,75 

136,94 

12 

88 

4  334 

28  169,86 

2  233,16 

2  466 

18  923 

Geislingen  .  . 

10 

1  506,03 

245,13 

38 

327 

4  583 

24  276,59 

1068,91 

1  534 

12  151 

Göppingen  .  . 

1 

113,46 

— 

5 

64 

6  062 

17  333,81 

1 126,39 

533 

12  754 

Kirchheim.  .  . 

ft 

894,90 

364,50 

— 

15 

5  821 

13  607,1 1 

1  204,90 
1  533,97 

76 

10  135 

Laupheim  .  .  . 

3 

504,00 

— 

30 

172 

4  301 

22  381,40 

2  014 

18  680 

Loutkirch  .  .  . 

6 

822,33 

377,74 

32 

249 

3  372 

30  790,15 

2  981,98 

2  789 

24  784 

Miinlingen .  .  . 

14 

3  088,01 

1  318,33 

220 

401 

4  858 

34  185,63 

2  617,85 

2  414 

16  544 

Ravensburg  .  . 

2 

264,75 

134,90 

17 

78 

3  751 

31  608,57 

2  1 70,84 

2  361 

23  549 

Riedlingen  .  . 

2 

397,28 

283,66 

20 

83 

4  589 

28  987,70 

2  460,21 

2  348 

22  477 

Saulgau  .  .  . 

3 

365,88 

220,86 

27 

149 

4  258 

27  719,24 

2  134,09 

2  477 

20  652 

Tettnang  . 

_ 

_ 

— 

— 

3  1 12 

18  860,55 

882,57 

963 

15  578 

Ulm  .  .  ’  .  .  - 

2 

218,88 

_ 

19 

60 

4  435 

28  066,44 

1  816,82 

2  584 

17  446 

Waldfee  .  .  . 

5 

981,69 

225,86 

54 

429 

3  552 

32  746,22 

1  862,63 

3  377 

25  003 

Wangen  .  .  . 

5 

614,07 

219,99 

25 

315 

2  970 

24  185,39 

1  682,64 

1  777 

20  880 

68 

11  348,28 

4  408,19 

559 

2  877 

67  823 

418  760,28 

28  841,73 

33  083 

299  546 

Donau-Kreis 

6,89 

b. 

0,10 

2,71 

38,84 

8,22 

42,31 

1,00 

1,00 

a. 

213 

33  807,93 

16  418,23 

1  594 

8  785 

313  519 

1183  018,33 

88  980,13 

56  944 

865  144 

Württemberg 

100 

1 

7,52 

b. 

0,06 

j 

2,86 

48,56 

7,48 

41,24 

100 

1 

56 


Vertheilung  des  landwirtbfchaftlich  benützten  Grundbefitzes. 


Tab.  VII.  Zufarameiiflellung  des  laudwirthfchaftlicheu  Grundbefitzes 

für  die  11  natürlichen  Bezirksgruppen 


Landestheile  und  Bezirksgruppen 

I.  Wirthfchaften  von 

0,25  Hektar  und  weniger 

II.  Wirthfchaften  von 
über  0,25 — 1  Hektar 

III.  Wirth- 
iiber  1  bis 

Zahl  der 

Wirth¬ 

fchaften 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

Zahl  der 
Wirth¬ 

fchaften 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

Zahl  der 
Wirth¬ 
fchaften 

o 

ha 

o 

ha 

o 

c 

ha 

O 

ha 

o 

o 

A.  Weftliche  Landeshälfte 

1 

CS 

cs 

i 

N 

1 

N 

i 

CS 

cs 

■ 

cs 

I.  Gäu . a.  abfolute 

3724 

516,36 

54,68 

8257 

4943,26 

371,20 

3833 

b.  in  Proz 

11,20 

3 

0,60 

8 

10,59 

2 

24,85 

7 

5,76 

9 

7,51 

2 

11,53 

7 

II.  Mittlerer  Neckar  .  .  .  .  a. 

7074 

988,30 

180,46 

13256 

7864,26 

1072,70 

5923 

b. 

15,98 

11 

1,12 

11 

18,26 

9 

29,95 

11 

8,88 

11 

13,64 

9 

13,38 

11 

III.  Unterer  Neckar  .  .  .  .  a. 

8475 

1195,07 

177,20 

17110 

10166,67 

1025,30 

7563 

b. 

13,99 

9 

0,87 

10 

14,83 

5 

28,23 

10 

7,44 

10 

10,09 

4 

12,48 

9 

IV.  Schwarzwald . a. 

2955 

389,91 

51,60 

6501 

4109,47 

329,52 

3314 

b 

11,09 

2 

0,51 

7 

13,23 

3 

24,38 

6 

5,37 

7 

8,02 

3 

12,43 

8 

V.  Oberer  Neckar  .  .  .  .  a. 

1864 

268,48 

21,72 

6289 

3888,70 

179,10 

3165 

b. 

7,79 

1 

0,38 

6 

8,09 

1 

26,27 

8 

5,46 

8 

4,61 

1 

13,22 

10 

VI.  Welzheimer-  und  Murrhardter 

Wald . a. 

1438 

200,86 

29,44 

2459 

1460,43 

149,94 

916 

b. 

15,72 

10 

0,74 

9 

14,67 

4 

26,88 

9 

5,34 

6 

10,27 

5 

10,01 

6 

Weftliche  Landeshälfte  .  a. 

25530 

3558,98 

515,10 

53872 

32432,79 

3127,76 

24714 

b. 

12,90 

0,73 

14,47 

27,22 

6,67 

9,64 

12,49 

B.  Oeftliche  Landeshälfte 

VII.  Südliches  Oberfchwaben  .  a. 

2114 

174,04 

33,55 

1561 

915,12 

224,73 

637 

b. 

12,62 

7 

0,13 

1 

19,28 

10 

9,32 

1 

0,66 

1 

24,56 

10 

3,80 

1 

VIII.  Nördliches  Oberfchwaben  a. 

3103 

367,49 

75,93 

4046 

2322,25 

584,83 

1416 

b. 

11,70 

5 

0,22 

2 

20,66 

11 

15,26 

2 

1,37 

2 

25,18 

11 

5,34 

2 

IX.  Alb . a. 

3837 

471,24 

75,33 

6085 

3501,13 

452,45 

2391 

b. 

13,07 

8 

0,33 

5 

15,98 

6 

20,73 

5 

2,42 

5 

12,92 

8 

8,15 

5 

X.  Oberes  Jagft-,  Kocher-  und 

Remsgebiet . a. 

1871 

197,67 

31,64 

2646 

1586,23 

169,49 

1135 

b. 

11,97 

6 

0,23 

3 

16,00 

7 

16,92 

3 

1,83 

3 

10,69 

6 

7,26 

4 

XI.  Hohenlohifche  Ebene  .  .  a. 

3198 

390,17 

71,03 

5061 

2953,86 

338,44 

1868 

b. 

11,66 

4 

0,25 

4 

18,20 

8 

18,46 

4 

1,86 

4 

11,46 

7 

6,81 

3 

Oeftliche  Landeshälfte  .  a 

14123 

1600,61 

287,48 

19399 

11278,59 

1769,94 

7447 

b. 

12,21 

0,23 

17,96 

16,78 

1,62 

15,69 

6,44 

Württemberg  .  .  a. 

39653 

5159,59 

802,58 

73271 

43711,38 

4897,70 

32161 

b. 

12,65 

i 

0,43 

15,56 

23,37 

3,69 

11,20 

10,26 

Anmerkung  I.  in  Betreff  der  Zahlen,  a)  Die  abfoluten  Zahlen  für  die  einzelnen  OA. -Bezirke 
find  ichon  aus  Tabelle  VI  erfichtlich  und  daher  hier  nicht  wiederholt. 

b)  Wieviel  von  je  100  Befitzern  und  100  Hektar  landwirthfchaftliehen  Areals  in  jeder  Bezirks¬ 
gruppe  auf  die  einzelnen  Klaffen  von  Wirthfchaften  entfällt,  ift  durch  die  in  den  Rubriken  „Zahl  der 
Wirthfchaften“  und  „Areal  im  Ganzen“  auf  befonderer  Linie  b)  eingefetzten  Prozentzahlen  angegeben. 

_c)  Ebenfo  ift  in  der  Rubrik  „Pachtgüter“  unter  b)  jedesmal  angegeben,  wieviel  unter  100  Hektar 
landwirthfchaftliehen  Areals  Pachtgüter  begriffen  find.  Endlich  ift 

d)  in  den  Rubriken  „Stand  an  Pferden,  Rindvieh“  die  auf  100  Wirthfchaften  durchfchnittlich 
entfallende  Anzahl  folcher  Thiere  angezeigt. 

Anmerkung  II.  in  Betreff  der  Eintheilung  des  Landes  in  natürliche  Bezirks¬ 
gruppen.  Diefe  ift  zwar  auch  aus. der  beigegebenen  Uebcrfichtskarte  erfichtlich,  doch  find  die  Ober- 
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in  Württemberg  nach  der  Aufnahme  vom  10.  Januar  1873 

der  Oeftlichen  und  Weltlichen  Laudeshälfte. 


fchaften  von 

1,5  Hektar 

IV.  Wirthfchaften  von 
1,5 — 5  Hektar 

über 

T.  Wirthfchaften  von 
5—10  Hektar 

über 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

Zahl  der 

Wirth¬ 

fchaften 

Areal 

im  Ganzen 

—  ■  - J 

darunter 

Pachtgüter 

Rindvieh- 

ftand 

— 

Wirth¬ 

fchaften 

Zahl  der 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

3* 

ö  < 

^  3* 

er 

• 

ha 

c 

ha 

C 

c 

ha 

O 

ha 

O 

Stück 

c 

O 

ha 

p 

ha 

p 

Stück 

C 

ts 

cs 

cs 

cs 

cs 

cs 

N 

cs 

cs 

• 

cs 

4794,62 

308,49 

13297 

37555,75 

1921,97 

36477 

3310 

21919,34 

1106,63 

17837 

5,59 

8 

6,44 

3 

40,01 

11 

43,75 

10 

5,12 

4 

275 

3 

9,96 

3 

25,54 

10 

5,05 

8 

539 

3 

7306,72 

818,23 

14738 

40086,23 

2588,63 

45340 

2563 

17133,64 

777,77 

15172 

8,32 

11 

11,11 

9 

33,30 

7 

45,26 

11 

6,46 

7 

308 

8 

5,79 

1 

19,34 

3 

4,54 

7 

592 

5 

9506,66 

826,43 

21574 

59653,16 

4586,20 

64480 

4610 

30746,88 

2340,70 

27307 

6,96 

10 

8,69 

6 

35,60 

8 

43,65 

9 

7,69 

9 

299 

5 

7,61 

2 

22,51 

7 

7,61 

11 

592 

6 

4143,15 

255,18 

9797 

27037,67 

885,60 

27763 

2897 

19999,44 

390,09 

16951 

5,41 

7 

6,16 

2 

36,75 

9 

35,30 

7 

3,28 

1 

283 

4 

10,87 

6 

26,11 

11 

1,95 

2 

585 

4 

3993,71 

162,58 

9148 

25332,65 

945,52 

23413 

2560 

17581,97 

580,77 

13703 

5,60 

9 

4,07 

1 

38,22 

10 

35,54 

8 

3,73 

2 

256 

1 

10,69 

4 

24,67 

8 

3,30 

4 

535 

2 

1138,10 

88,02 

2727 

7571,45 

272,61 

9223 

984 

6896,88 

116,12 

6972 

4,16 

6 

7,73 

4 

29,80 

3 

27,70 

6 

3,60 

3 

338 

11 

10,76 

5 

25,24 

9 

1,68 

1 

709 

11 

30942,96 

2458,93 

71281 

197236,91 

11200,53 

206696 

16924 

114278,15 

5312,08 

97942 

6,36 

7,94 

36,03 

40,57 

5,68 

290 

8,56 

23,5(3 

4,65 

573 

803,22 

165,41 

4489 

13824,37 

1755,36 

14542 

3251 

23133,13 

1735,41 

21397 

0,58 

1 

20,59 

10 

26,79 

1 

10,00 

1 

12,69 

11 

324 

9 

19,40 

11 

16,74 

1 

7,50 

10 

658 

9 

1778,31 

384,79 

8227 

25109,67 

3068,93 

25026 

4715 

32961,42 

2209,35 

29163 

1,05 

2 

21,64 

11 

31,03 

5 

14,84 

2 

12,22 

10 

304 

7 

17,78 

10 

19,48 

4 

6,70 

9 

619 

8 

3005,45 

272,86 

9415 

27453,93 

1583,37 

24848 

4075 

28652,62 

862,28 

20996 

2,08 

9,08 

7 

32,08 

6 

19,00 

5 

5,77 

5 

264 

2 

13,88 

7 

19,83 

5 

3,01 

3 

515 

1 

1419,33 

144,85 

4750 

13935,85 

842,94 

15540 

2492 

17772,40 

692,00 

17096 

1,64 

4 

10,21 

8 

30,38 

4 

16,08 

3 

6,05 

6 

327 

10 

15,94 

9 

20,51 

6 

3,89 

6 

686 

10 

2321,71 

200,51 

7879 

23668,22 

1582,02 

23857 

4311 

30269,12 

1054,78 

25903 

1,47 

3 

8,64 

5 

28,73 

2 

14,96 

4 

6,68 

8 

303 

6 

15,72 

8 

19,13 

2 

3,48 

5 

601 

7 

9328,02 

1168,42 

34760 

103992,04 

8832,62 

103813 

18844 

132788,69 

6553,82 

114555 

1,34 

12,53 

30,05 

14,92 

8,50 

299 

16,28 

19,06 

4,94 

608 

40270,98 

3627,35 

106041 

301228,95 

20033,15 

310509 

35768 

247066,84 

11865,90 

212497 

3,41 

9,01 

33,82 

25,46 

6,65 

293 

11,41 

20,89 

4,80 

594 

1 

amtsbezirke,  aus  welchen  die  XI  Bezirksgruppen  beftehen,  hienach  aufgeführt.  Dabei  ift  durch  die 
hinter  einzelnen  Oberämtern  eingefchaltenen  Buehftaben  N.,  S.,  <T.  und  D.  angezeigt,  daß  die  jedesmal 
voranftehenden  Oberamtsbezirke  zum  Neckarkreis,  Schwarzwaldkreis,  oder  Jagi'tkreis  und  Donau¬ 
kreis  gehören,  fo  daß  alfo  hienach  die  betreffenden  abfoluten  Zahlen  in  Tabelle  VI.  leicht  aufgefucht 
werden  können. 

A.  Weltliche  Landeshälfte. 

I.  Die  Bezirksgruppe  „Gäu“  umfaßt  die  6  Oberamtsbezirke:  llorb,  Rottenburg,  Herrenberg  (S), 
Böblingen,  Leonberg,  Ludwigsburg  (N). 

II.  Die  Bezirksgruppe  „Mittlerer  Neckar“  umfaßt  die  7  Oberamtsbezirke  Tübingen,  Reutlingen, 
Nürtingen  (S),  Kirehheim,  Göppingen  (D),  Eßlingen,  Stuttgart  Amt  (N). 
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Fortsetzung 


Landesl heile  und  Bezirksgruppen 

VI. 

2  ^  a 

*->  h-i 

Wirthfchaften 

o 

P  CD 

N  ^ 

cd 

3 

von  über  1 

"d  _ 

%  f 

45"  3 

S  £ 

ct>  ^ 

0—20  Heektar 

Stand  an 

— 

Pferden 

Rindvieh 

o 

ha 

o 

ha 

o 

Stück 

o 

Stück 

o 

A.  Weltliche  Landeshälfte 

ES 

ES 

ES 

1 

ES 

1 

ES 

I.  Gäu . a.  abfolute 

652 

8439,28 

735,22 

916 

5821 

b.  in  Proz. 

1,96 

3 

9,83 

2 

8,71 

10 

140 

5 

893 

4 

II.  Mittlerer  -Neckar . a, 

7364,55 

274,81 

846 

4599 

b. 

1,28 

1 

8,31 

1 

3,73 

6 

149 

6 

813 

2 

III.  Unterer  Neckar  .......  a. 

1038 

13788,20 

1585,23 

1612 

9868 

b. 

1,71 

2 

10,09 

3 

11,49 

11 

155 

7 

951 

5 

IV.  Schwarzwald  ....  .  .  .  .  a. 

956 

12641,01 

244,37 

1289 

9507 

b. 

3,59 

5 

16,51 

5 

1,93 

3 

135 

4 

994 

7 

V.  Oberer  Neckar . a. 

715 

947.5,46 

371,16 

1164 

6190 

b. 

2,99 

4 

13,30 

4 

3,92 

7 

163 

8 

866 

3 

VI.  Welzheimer  und  Murrhardter  Wald  .  a. 

517 

7112,62 

99,81 

472 

6012 

b. 

5,65 

6 

26,02 

8 

1,40 

1 

91 

2 

1163 

9 

Weltliche  Landeshälfte . a. 

4444 

58821,12 

3310,60 

6299 

41997 

b. 

2,25 

12,10 

5,63 

142 

945 

B.  Oeltliche  Landeshälfte 

VII.  Südliches  Oberfchwaben . a. 

2897 

41468,04 

1686,12 

4956 

35169 

b. 

17,29 

11 

30,01 

9 

4,07 

8 

171 

10 

1214 

11 

VIII.  Nördliches  Oberfchwaben  ....  a. 

3011 

42288,46 

1741,70 

6160 

31743 

b. 

11,36 

8 

24,99 

7 

4,12 

9 

205 

11 

1054 

8 

IX.  Alb . a. 

2230 

31068,44 

676,66 

3784 

18108 

b. 

7,59 

7 

21,50 

6 

2,18 

4 

170 

9 

812 

1 

X.  Oberes  Jagft-,  Kocher-  u.  Remsgebiet  a. 

1936 

27277,08 

771,50 

1633 

23191 

b. 

12,38 

10 

31,48 

11 

2,83 

5 

84 

1 

1198 

10 

XI.  Hohenlohifche  Ebene . a. 

3371 

48884,96 

846,37 

4122 

33082 

b. 

12,29 

9 

30,90 

10 

1,73 

2 

122 

3 

981 

6 

Oeltliche  Landeshälfte . a. 

13445 

190986,98 

5722,35 

20655 

141293 

b. 

11,62 

27,41 

2,99 

154 

1051 

Württemberg  .  .  .  .  a. 

17889 

249808,10 

9032,95 

26954 

183290 

b. 

5,71 

21,12 

3,62 

151 

1025 

III.  Die  Bezirksgruppe  „Unterer  Neckar“  umfaßt  12  Oberamtsbezirke:  Stuttgart  Stadt,  Cannftatt  (N.), 
Schorndorf  (.1),  Waiblingen,  Marbach,  Befigheim,  Vaihingen,  Maulbronn,  Brackenheim,  Heil¬ 
bronn,  Weinsberg,  Neckarfulm  (N). 

IV.  Die  Bezirksgruppe  „Schwarzwahl“  umfaßt  die  6  Oberamtsbezirke:  Neuenbürg,  Calw,  Nagold, 
Freudenftadt,  Oberndorf,  Sulz  (S). 

V.  Die  Bezirksgruppe  „Oberer  Neckar“  umfaßt  die  4  Oberamtsbezirke:  Rottweil,  Spaichingen, 
Tuttlingen,  Balingen  (S). 

VI.  Die  Bezirksgruppe  „Murrhardter  und  Welzheimer  Wald“  umfaßt  die  2  Oberamtsbezirke:  Back¬ 
nang  (N),  Welzheim  (J). 
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vou  Tab.  VII. 


VII. 

Wirthl'chaften  von  iibei 

20—100 

Hektar 

VIII.  Wirthfchaften  von  über 

100  Hektar 

Zahl  der 

Wirth- 

Ichaften 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

Stand  an 

Wirth¬ 

fchaften 

Zahl  der 

Areal 

im  Ganzen 

darunter 

Pachtgüter 

Stand  an 

Pferden 

Rindvieh 

Pferden 

Rindvieh 

p 

ha 

p 

ha 

p 

Stück 

o 

Stück 

c 

c 

ha 

c 

ha 

p 

Stück 

O 

Stück 

c 

cs 

ts 

CSJ 

ts 

ES 

ES 

cs 

ts 

ES 

cs 

141 

4887,28 

1419,86 

399 

2320 

19 

2782,72 

2106,25 

142 

1265 

0,43 

3 

5,69 

2 

29,05 

9 

283 

6 

1645 

6 

0,06 

5 

3,24 

8 

75,72 

9 

747 

6 

6658 

11 

125 

4761,45 

1415,64 

328 

1764 

18 

3001,04 

995,01 

250 

564 

0,28 

1 

5,38 

1 

29,69 

10 

262 

4 

1411 

4 

0,04 

3 

3,39 

9 

33,18 

3 

1389 

11 

3133 

4 

205 

7872,62 

4389,82 

688 

4227 

25 

3717,88 

3547,47 

226 

1468 

0,34 

2 

5,76 

3 

55,76 

11 

336 

8 

2062 

10 

0,04 

4 

2,72 

7 

95,42 

10 

904 

10 

5872 

10 

230 

7047,90 

991,98 

610 

3233 

9 

1215,72 

688,85 

47 

283 

0,86 

5 

9,20 

5 

14,07 

8 

265 

5 

1406 

3 

0,03 

2 

1,59 

2 

56,66 

7 

522 

4 

3144 

5 

166 

6102,03 

1355,27 

476 

2123 

28 

4624,90 

1519,48 

63 

577 

0,70 

4 

8,56 

4 

2,22 

1 

287 

7 

1279 

1 

0,12 

10 

6,49 

11 

32,85 

2 

225 

2 

2061 

2 

107 

2790,81 

117,54 

176 

1937 

1 

161,37 

158,84 

— 

7 

1,17 

6 

10,21 

6 

4,21 

3 

164 

1 

1810 

7 

0,01 

1 

0,59 

1 

98,43 

11 

— 

1 

700 

1 

974 

33462,09 

9690,11 

2677 

15604 

100 

15503,63 

9016,80 

728 

4164 

0,49 

6,88 

28,96 

275 

1602 

0,66 

3,19 

58,16 

728 

4164 

1790 

55190,12 

3021,59 

6183 

37615 

18 

2682,84 

958,49 

128 

1071 

10,68 

11 

39,94- 

11 

5,47 

5 

345 

9 

2101 

11 

0,10 

9 

1,94 

6 

35,75 

4 

711 

5 

5950 

9 

1977 

61655,25 

3210,75 

8968 

38372 

18 

2720,76 

1338,94 

152 

936 

7,46 

10 

36,44 

10 

5,21 

4 

454 

11 

1941 

9 

0,07 

6 

1,61 

3 

49,21 

6 

844 

8 

5200 

8 

1274 

41961,04 

1534,33 

4957 

17576 

46 

8403,17 

3033,97 

399 

1346 

4,34 

7 

29,03 

8 

3,66 

2 

389 

10 

1380 

2 

0,16 

11 

5,81 

10 

36,11 

5 

867 

9 

2926 

3 

792 

22825,71 

1391,06 

1773 

14714 

13 

1 635,00 

222,32 

49 

469 

5,07 

8 

26,34 

7 

6,09 

6 

224 

2 

1858 

8 

0,08 

8 

1,89 

5 

13,60 

1 

377 

3 

3608 

6 

1716 

46870,35 

3454,43 

3838 

26182 

18 

2862,53 

1847,71 

138 

799 

6,26 

9 

29,62 

9 

7,37 

7 

224 

3 

1526 

5 

0,07 

7 

1,81 

4 

64,55- 

8 

767 

7 

4439 

7 

7549 

228502,47 

12612,16 

25719 

134459 

113 

18304,30 

7401,43 

866 

4621 

6,53 

32,79 

5,52 

341 

1781 

0,09 

2,63 

40,43 

766 

4089 

8523 

261964,56 

22302,27 

28396 

150063 

213 

33807,93 

16418,23 

1594 

8785 

2,72 

22,14 

8,51 

1 

333 

1761 

0,06 

2,86 

48,56 

748 

4124 

B.  Oeltliche  Landeshälfte. 

VII.  Die  Bezirksgruppe  „Südliches  Oberfchwaben“  umfaßt  die  5  Oberamtsbezirke:  Tettnang,  Ravens¬ 
burg,  Wangen,  Leutkirch,  Waldfee  (D). 

VIII.  Die  Bezirksgruppe  „Nördliches  Oberfchwaben“  umfaßt  die  6  Oberamtsbezirke:  Saulgau,  Ried¬ 
lingen,  Ehingen,  Biberach,  Laupheim,  Ulm  (D). 

IX.  Die  Bezirksgruppe  „Alb“  umfaßt  die  6  Oberamtsbezirke:  Münfingen  (D),  Urach  (S),  Blau¬ 
beuren,  Geislingen  (D),  Heidenheim,  Neresheim  (J). 

X.  Die  Bezirksgruppe  „Oberes  Rems-,  Kocher-  und  Jagftgebiet“  umfaßt  die  4  Oberamtsbezirke: 
Gmünd,  Aalen,  Gaildorf,  Eli wangen  (J). 

XL  Die  Bezirksgruppe  „Hohenlohifche  Ebene“  umfaßt  die  6  Oberamtsbezirke:  Crailsheim,  Hall, 
Oeliriugen,  Kiinzelsau,  Gerabronn,  Mergentheim  (J). 
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Schluß  von  Tab.  VII. 


IX.  Summe  im  Ganzen 

Landestheile  und  Bezirksgruppen 

Zahl  der 

Wirth- 

fchaften 

B 

darunter 

Pachtgüter 

Stand  an 

ä  <-t 

B  fiö 

tS  h— 

CD 

B 

Pferden 
in  Klaffe 
VI— VIII 

Rindvieh 
in  Klaffe 
IV — VIII 

A.  Weltliche  Landeshälfte 

ha 

ha 

© 

ts 

Stück 

Stück 

I.  Gäu  .  .  • . a.  abfolute 

b.  in  Proz. 

33233 

100 

85838,61 

100 

8024,30 

9,35 

10 

1457 

63720 

II.  Mittlerer  Neckar . 

a. 

b. 

44263 

100 

88566,19 

100 

8124,15 

9,17 

9 

1424 

67439 

III.  Unterer  Neckar . 

a. 

b. 

60600 

100 

136647,14 

100 

18478,35 

13,52 

11 

2526 

107350 

IV.  Schwarzwald . . 

a. 

b. 

26659 

100 

76584,27 

100 

3837,19 

5,01 

3 

1946 

57737 

V.  Oberer  Neckar . 

b. 

23935 

100 

71267,90 

100 

5135,60 

7,21 

7 

1703 

46006 

VI.  Welzheimer-  und  Murrhardter  Wald 

a 

b. 

9149 

100 

27332,52 

100 

1032,32 

3,78 

1 

648 

24151 

Weltliche  Landeshälfte . 

a. 

b. 

197839 

100 

486236,63 

100 

44631,91 

9,18 

9704 

366403 

B.  Oeftliche  Landeshälfte 

VII.  Südliches  Oberfchwaben  .... 

a. 

b. 

16757 

100 

138190,88 

100 

9580,66 

6,93 

6 

11267 

109794 

VIII.  Nördliches  Oberfchwaben  .... 

a. 

b. 

26513 

100 

169203,61 

100 

12615,22 

7,46 

8 

15280 

125240 

IX.  Alb . 

a. 

b. 

29353 

100 

144517,02 

100 

8491,25 

5,88 

4 

9140 

82874 

X.  Oberes  Jagl't-,  Kocher-  und  Renisgebiet 

a. 

b. 

15635 

100 

86649,27 

100 

4265,80 

4,92 

2 

3455 

71010 

XI.  Hohenlohi fche  Ebene . 

b. 

27422 

100 

158220,92 

100 

9395,29 

5,94 

5 

8098 

109823 

Oeftliche  Landeshälfte . 

a. 

b. 

115680 

100 

696781,70 

100 

44348,22 

6,37 

47240 

498741 

Württemberg  .  .  . 

a. 

b. 

313519 

100 

1  183018,33 
100 

88980,13 

7,52 

56944 

865144 

Tal).  la-  Ueberficht  über  die  Ordimngsfolgc  der  64  Obeiiiiuter  hinfiehtlicli  61 
der  von  je  100  Wirtlifchaftcn  auf  die  einzelnen  Bel'itzklairen  der  Anfnalinie  vom  10.  Januar  18711 
entfallenden  Anzahl,  ncmlicli  auf  die  Klaffen  I— VIII  von  ha  0—0,25  u.  f.  w.,  wie  folgt: 

(Hiernach  können  in  den  folgenden  Tabellen  VIII  I  li  2  3  la  5  ß  7  8  die  Anzahl-  und  Arealproz.  für  jedes  Oberanit 
leicht  anfgefehlagen  werden.  Wegen  der  Keihenfolge  der  Bezirke  hinfiehtlicli  der  Wirtlifchaftcn  bis  l'/o  und 
10  ha  ift  zugleich  auf  Tabelle  V  zu  verwoifen  und  bezüglich  der  Ordnungsfolge  in  Betreff  der  Wirthfchaften 

von  5  ha  und  weniger  auf  Tabelle  VIII  4  c.) 


K  1  a 

ffe  der  Wirthfchaften  von  Hektar 

Oberamt 

0—0,25 

0,25-1 

1-Uli 

0/2-5 

5  -  10 

10-20 

20—100 

100  und 
mehr 

1 1/2  und 
wenig-. 

lUo — 10 

5  und 
wenig:. 

r 

II 

III 

IV 

V 

VI 

VII 

VIII 

1— ui 

IV  u.  V 

I— IV 

Neckarkreis. 

Backnang  .  . 

53 

53 

34 

9 

32 

36 

29 

19 

31 

32 

30 

Befigheim  .  . 

37 

50 

40 

50 

12 

13 

13 

20 

53 

12 

53 

Böblingen  .  . 

48 

41 

48 

48 

14 

11 

7 

39 

52 

14 

52 

Brackenbeim  . 

19 

31 

42 

62 

30 

16 

19 

28 

43 

30 

48 

Cannl’tatt  .  . 

55 

63 

61 

16 

3 

9 

9 

2 

61 

3 

59 

Eßlingen .  .  . 

62 

47 

59 

43 

4 

3 

4 

22 

62 

4 

61 

Heilbronn  .  . 

60 

49 

33 

30 

20 

24 

20 

53 

45 

20 

37 

Leonberg  .  . 

25 

33 

44 

55 

25 

20 

30 

34 

42 

25 

42 

Ludwigsburg  . 

44 

52 

35 

35 

18 

23 

23 

40 

46 

18 

39 

Marbach  .  .  . 

24 

34 

47 

53 

23 

22 

17 

16 

44 

23 

47 

Maulbronn  .  . 

23 

43 

55 

51 

15 

18 

8 

17 

50 

15 

50 

Neckarfulm  .  . 

33 

46 

31 

26 

36 

32 

34 

57 

28 

36 

28 

Stuttgart,  Stadt 

64 

64 

28 

1 

1 

1 

10 

12 

64 

1 

63 

Stuttgart,  Amt . 

59 

60 

46 

28 

9 

8 

5 

29 

56 

9 

56 

Vaihingen  .  . 

21 

42 

43 

54 

19 

17 

27 

35 

47 

19 

46 

Waiblingen  .  . 

40 

56 

58 

45 

8 

6 

3 

4 

57 

8 

60 

Weinsberg  .  . 

20 

40 

37 

58 

16 

19 

18 

18 

48 

16 

49 

Schwarzivaldkreis. 

Balingen  .  .  . 

26 

54 

54 

40 

17 

14 

22 

51 

49 

17 

44 

Calw  .... 

42 

25 

39 

52 

33 

27 

16 

8 

38 

33 

41 

Freudenftadt  . 

16 

39 

45 

44 

28 

35 

36 

6 

33 

28 

35 

Herrenberg  .  . 

11 

29 

41 

61 

35 

26 

25 

21 

36 

35 

40 

Horb  .... 

15 

27 

26 

63 

37 

21 

26 

56 

35 

37 

38 

Nagold  .  .  . 

14 

32 

50 

59 

26 

28 

15 

7 

39 

26 

45 

Neuenbürg  .  . 

57 

61 

63 

11 

5 

5 

1 

5 

60 

5 

62 

Nürtingen  .  . 

43 

57 

56 

41 

7 

4 

6 

41 

59 

7 

58 

Oberndorf  .  . 

17 

28 

29 

42 

42 

38 

38 

46 

26 

42 

26 

Reutlingen  .  . 

56 

58 

60 

20 

10 

12 

12 

24 

55 

10 

54 

Rottenburg  .  . 

9 

48 

52 

60 

13 

15 

14 

1 

51 

13 

55 

Rottweil  .  .  . 

8 

38 

49 

47 

34 

33 

35 

43 

29 

34 

33 

Spaichingcn 

1 

36 

57 

64 

27 

25 

21 

49 

41 

27 

43 

Sulz  .... 

2 

26 

36 

56 

46 

34 

33 

52 

27 

46 

31 

Tübingen  .  . 

41 

62 

62 

23 

6 

7 

11 

25 

58 

6 

57 

Tuttlingen  .  . 

5 

44 

53 

49 

31 

30 

31 

58 

37 

31 

34 

Urach  .... 

27 

55 

38 

36 

21 

29 

28 

42 

40 

21 

36 

Jagl'tkreis. 

24 

38 

17 

Aalen  .... 

63 

22  * 

20 

4 

38 

46 

41 

62 

Crailsheim  .  . 

36 

15 

16 

13 

48 

60 

47 

14 

14 

48 

15 

Eil wangen  .  . 

4 

10 

12 

21 

59 

62 

55 

13 

7 

59 

8 

Gaildorf  .  .  . 

12 

19 

25 

34 

47 

50 

43 

11 

19 

47 

24 

Gerabronn  .  . 

32 

13 

15 

5 

40 

61 

61 

47 

8 

40 

5 

Gmünd  .  .  . 

39 

17 

21 

31 

43 

47 

42 

55 

22 

43 

23 

Hall  .... 

38 

14 

11 

8 

45 

55 

59 

23 

12 

45 

7 

Heidenheim .  . 

52 

51 

24 

25 

22 

31 

39 

50 

34 

22 

27 

Kiinzelsau  .  . 

28 

21 

22 

24 

53 

44 

40 

44 

21 

53 

25 

Mergentheim  . 

6 

23 

18 

27 

52 

52 

49 

31 

15 

52 

19 

Neresheim  .  . 

49 

9 

17 

18 

60 

43 

51 

60 

16 

60 

14 

Oehringen  .  . 

34 

30 

23 

10 

41 

45 

45 

33 

23 

41 

22 

Schorndorf  .  . 

35 

59 

64 

39 

2 

2 

2 

3 

63 

2 

64 

Welzheim  .  . 

51 

35 

30 

33 

24 

39 

37 

9 

30 

24 

29 

Donnukreis. 

48 

62 

6 

Biberach .  .  . 

30 

6 

7 

14 

62 

56 

60 

5 

Blaubeuren  .  . 

50 

7 

5 

17 

58 

51 

54 

32 

10 

58 

10 

Ehingen  .  .  . 

10 

16 

13 

19 

54 

53 

53 

36 

11 

54 

11 

Geislingen  .  . 

46 

20 

27 

22 

39 

40 

46 

63 

25 

39 

20 

Göppingen  .  . 

61 

37 

32 

15 

29 

37 

32 

15 

32 

29 

32 

Kirchheiin  .  . 

22 

45 

51 

57 

11 

10 

24 

45 

54 

11 

51 

Lauplieim  .  . 

47 

18 

10 

29 

49 

42 

48 

38 

20 

49 

21 

Leutkirch  .  . 

18 

5 

4 

7 

55 

63 

63 

61 

2 

55 

3 

Miinlingen  .  . 

3 

11 

19 

38 

57 

49 

52 

64 

13 

57 

12 

Ravensburg 

31 

4 

1 

12 

61 

59 

62 

30 

4 

Gl 

4 

Riedlingen  .  . 

7 

8 

8 

46 

63 

54 

50 

27 

9 

63 

18 

Saulgau  .  .  . 
rettnang . 

29 

12 

14 

32 

44 

48 

58 

37 

17 

44 

lo 

13 

3 

6 

37 

64 

58 

44 

10 

6 

64 

16 

Ulm  .... 

54 

24 

9 

6 

51 

41 

56 

26 

18 

51 

9 

Waldfee  .  .  . 

45 

2 

2 

3 

56 

57 

64 

54 

3 

56 

2 

Wangen  .  .  . 

58 

1 

3 

2 

50 

64 

57 

59 

1 

50 

1 

62 


Vertheilung  des  landwirtschaftlich  benützten  Grundbefitzes 


Tab.  VIII.  Ib-  Ordmmgsfolge  der  Oberamtsbezirke 

hinfichtlich 

der  Anzahl  und  des  Umfangs  der  Wirthfchaften  in  Klaffe  I  von  0,25  ha  u.  weniger 
mit  Angabe  des  unter  dem  Areal  begriffenen  Prozents  an  Pachtgütern. 


z-o  I 

Oberamt 

Anzahl-Prozent  der 

Wirthfchaften 

Pro¬ 

zent- 

Zahl 

des 

Areals 

z-o 

Unter  100  ha  folcher 

Wirthfchaften  find 

Pachtgüter 

© 

Oberamt 

Anzahl-Prozent  der 
Wirthfchaften 

Pro¬ 

zent- 

Zahl 

des 

Areals 

O 

t 

cs 

Sö 

2*  e?  c 
~  sr  c 
%  *  =r 

ZZ:  <-t- 
c-t-  CD  ^ 

$  s  o‘ 

tz:  c> 
EL  cd 

1 

Spaichingen  .  .  . 

3,68 

0,18 

12 

10,96 

32 

Gerabronn  .  .  . 

12,72 

0,20 

14 

24,44 

2 

Sulz . 

6,03 

0,23 

18 

10,31 

33 

Neckarfuhn  .  .  . 

12,73 

0,53 

35 

22,51 

3 

Miinfingen  .... 

6,42 

0,11 

2 

11,27 

34 

Oehringen  .... 

12,77 

0,34 

27 

15,35 

4 

EU  wangen .... 

6,56 

0,09 

1 

18,47 

35 

Schorndorf  .  .  . 

12,79 

1,21 

58 

29,03 

5 

Tuttlingen  .... 

6,87 

0,29 

23 

9,98 

36 

Crailsheim  .  .  . 

12,98 

0,30 

24 

26,94 

6 

Mergentheim  .  .  . 

6,97 

0,16 

9 

12,42 

37 

Befigheim  .  .  . 

13,40 

0,85 

51 

14,60 

7 

Riedlingen  .  .  . 

7,00 

0,14 

7 

10,65 

38 

Hall . 

13,58 

0,21 

15 

24,55 

8 

Rottweil  .... 

7,02 

0,27 

21 

14,03 

39 

Gmünd . 

13,65 

0,28 

22 

15,61 

9 

Rottenburg  .  .  . 

8,14 

0,55 

38 

6,32 

40 

Waiblingen  .  .  . 

13,68 

1,10 

55 

10,21 

10 

Ehingen  .... 

8,28 

0,17 

10 

18,74 

41 

Tübingen  .... 

13,89 

1,15 

56 

23,76 

11 

Herrenberg  .  .  . 

8,52 

0,45 

33 

3,08 

42 

Calw . 

13,89 

0,63 

42 

15,59 

12 

Gaildorf  ... 

8,68 

0,21 

16 

14,36 

43 

Nürtingen  .... 

14,40 

1,21 

57 

35,74 

13 

Tettnang  .... 

8,77 

0,14 

8 

15,04 

44 

Ludwigsburg .  .  . 

14,54 

0,79 

49 

10,96 

14 

Nagold . 

8,92 

0,43 

31 

11,05 

45 

Waldfee  .  .  .  . 

14,58 

0,11 

3 

15,12 

15 

Horb . 

9,00 

0,37 

30 

11,64 

46 

Geislingen  .... 

14,60 

0,35 

29 

19,52 

16 

Frendenftadt  .  . 

9,62 

0,46 

34 

9,62 

47 

Laupheim  .... 

14,79 

0,35 

28 

21,56 

17 

Oberndorf .... 

9,92 

0,31 

26 

21,42 

48 

Böblingen  .... 

14,98 

0,97 

54 

19,82 

18 

Leutkirch  .  .  . 

9,93 

0,13 

6 

40,61 

49 

Neresheim  .... 

15,17 

0,26 

19 

11,94 

19 

Brackenhehn  .  .  . 

10,35 

0,55 

36 

10,95 

50 

Blaubeuren  .  .  . 

15,52 

0,20 

13 

20,21 

20 

Weinsberg 

10,72 

0,68 

45 

8,37 

51 

Welzheim  .... 

15,61 

0,63 

43 

10,97 

21 

Vaihingen  .... 

10,93 

0,61 

40 

13,95 

52 

Heidenheim  .  .  . 

15,62 

0,58 

39 

17,44 

22 

Kirchheim  .... 

11,29 

0,73 

46 

7,13 

53 

Backnang  .... 

15,80 

0,83 

50 

17,07 

23 

Maulbronn  .... 

11,36 

0,73 

47 

10,40 

54 

Ulm . 

15,81 

0,27 

20 

13,92 

24 

Marbach  .... 

11,49 

0,63 

41 

7,18 

55 

Cannftatt  .... 

16,11 

1,48 

62 

14,57 

25 

Leonberg  .... 

11,51 

0,54 

37 

6,73 

56 

Reutlingen  .  .  . 

16,23 

1,21 

59 

13,19 

26 

Balingen  .... 

11,53 

0,73 

48 

4,34 

57 

Neuenbürg  .  .  . 

17,19 

1,59 

63, 

11,83 

27 

Urach  .  .  .  . 

11,75 

0,64 

44 

13,80 

58 

Wangen  .... 

17,27 

.  0,12 

4 

12,78 

59 

Stuttgart,  Amt  .  . 

17,94 

1,45 

60 

8,12 

60 

Heilbronn  .... 

18,25 

0,94 

53 

23,75 

28 

Kiinzelsau  .... 

11,79 

0,30 

25 

7,06 

61 

Göppingen  .  .  . 

19,20 

0,87 

52 

19,14 

29 

Saulgau  .... 

12,00 

0,23 

17 

31,84 

62 

Eßlingen  .... 

19,26 

1,46 

61 

21,65 

30 

Biberach  .... 

12,51 

0,18 

11 

24,36 

63 

Aalen . 

20,65 

0,44 

32 

16,15 

31 

Ravensburg  .  .  . 

12,66 

0,13 

5 

10,57 

64 

Stuttgart,  Stadt .  . 

41,18 

8,78 

64 

6,76 

Aufnahme  von  1873  naeh  den  einzelnen  Klaffen  von  Wirthfchaften. 
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Tab.  VIII.  2.  Ordnungsfolge  der  Oberamtsbezirke 

hinfichtlich 

der  Anzahl  und  des  Umfangs  der  Wirthfchaften  in  Klaffe  II  von  über  0,25 — 1  ha 
mit  Angabe  des  unter  dem  Areal  begriffenen  Prozents  an  Pachtgütern. 


’Z-'O 

Oberamt 

Anzahl-Prozent  der 

Wirthfchaften 

Pro¬ 

zent¬ 

zahl 

des 

Areals 

Ü.-Z. 

Unter  100  ha  folcher 

Wirthfchaften  find 

Pachtgüter 

'z--o 

Oberamt 

Anzahl-Prozent  der 

Wirthfchaften 

Pro¬ 

zent- 

Zahl 

des 

Areals 

c 

jS 

Unter  100  ha  folcher 
Wirthfchaften  find 
Pachtgüter 

1 

Wangen  .  .  .  . 

7,61 

0,56 

1 

32,82 

32 

Nagold . 

23,22 

5,6  t 

41 

5,59 

2! 

Waldfee  .  .  .  . 

9,52 

0,60 

2 

25,06 

33 

Leonberg  .... 

23,28 

5,11 

56 

6,79 

3 

Tettnang  .  .  .  . 

9,58 

0,90 

6 

12,36 

34 

Marbach  .  .  .  . 

24.10 

5,64 

42 

6,79 

4 

Ravensburg  .  .  . 

9,76 

0,69 

4 

23,74 

35 

Welzheim  .... 

24,12 

4.54 

31 

7,21 

5 

Leutkircli  .  .  . 

9,88 

0,64 

3 

29,71 

36 

Spaichingen  .  .  . 

24,21 

5,23 

37 

3,48 

6 

Biberach  .... 

10,88 

0,87 

5 

25,87 

37 

Göppingen  .  .  . 

24,45 

4,99 

35 

11,80 

7 

Blaubeuren  .  .  . 

11,20 

0,94 

7 

12,87 

38 

Kottweil  .... 

24,46 

4,40 

30 

5,43 

8 

Riedlingen  .  .  . 

11,70 

1,09 

8 

18,27 

39 

Freudenftadt .  .  . 

25,09 

5,33 

40 

7,26 

9 

Neresheim  .  .  . 

13,17 

1,28 

12 

7,02 

40 

Weinsberg  .  .  . 

25,68 

6,28 

46 

8,35 

10 

Ellwangen  .... 

14,34 

1,25 

10 

12,36 

41 

Böblingen  .... 

25,76 

6,98 

50 

9,38 

11 

Miinfingen  .... 

14,68 

1,26 

11 

13,32 

42 

Vaihingen  .... 

25,83 

5,95 

43 

10,22 

12 

Saulgau  .... 

15,08 

1,32 

13 

22,62 

43 

Maulbronn  •  .  .  . 

25.99 

6,98 

51 

9,52 

13 

Gerabronn .... 

15,55 

1,19 

9 

16,60 

44 

Tuttlingen  .... 

26,17 

5,23 

38 

6,11 

14 

Hall . 

16,26 

1,45 

14 

17,06 

45 

Kirchheim  .... 

26,66 

6,77 

48 

8,76 

15 

Crailsheim  .  .  . 

16,68 

1,70 

16 

17,65 

46 

Neckarfulm  .  .  . 

26,79 

4,68 

34 

14,10 

IG 

Ehingen  .... 

16,73 

1,50 

15 

18,30 

47 

Eßlingen  .... 

26,88 

9,88 

55 

17,69 

17 

Gm  iind . 

16,96 

1,99 

19 

10,19 

48 

Rottenburg  .  .  . 

27,06 

7,20 

53 

6,97 

18 

Laupheim  .... 

17,23 

1,91 

18 

20,27 

49 

Heilbronn  .... 

27,46 

6,04 

45 

15,17 

19 

Gaildorf  .... 

17,64 

2,09 

21 

7,89 

50 

Befigheim  .... 

28,06 

7,75 

54 

9,36 

20 

Geislingen  .... 

18,61 

2,11 

22 

12,97 

51 

Heidenheim  .  . 

28,11 

4,28 

29 

19,01 

21 

Kiinzelsau  .... 

19,37 

2,40 

23 

5,22 

52 

Ludwigsburg .  . 

28,59 

6,87 

49 

9,17 

22 

Aalen . 

19,39 

2,44 

24 

12,28 

53 

Backnang  .... 

28,94 

6,03 

44 

12,25 

23 

Mergentheim  .  .  . 

19,43 

2,01 

20 

8,44 

54 

Balingen  .... 

29,14 

7,06 

52 

3,63 

24 

Ulm . 

20,32 

1,77 

17 

41,38 

:>r> 

Urach  .  .  .  . 

29,19 

6,40 

47 

8,75 

25 

Calw . 

20,53 

4,66 

33 

9,30 

f)G 

Waiblingen  .  .  . 

29,96 

10,14 

58 

5,74 

2G 

Sulz . 

20,86 

3,57 

27 

3,46 

57 

Nürtingen  .  .  .  . 

31,37 

10,12 

57 

17,71 

27 

Horb . 

21,39 

4,05 

28 

6,72 

58 

Reutlingen  .  .  . 

31,60 

10,08 

56 

12,16 

59 

Schorndorf  .  .  . 

31,71 

12,46 

61 

12,31 

60 

Stuttgart,  Amt  .  . 

31,98 

10,59 

59 

5,57 

28 

Oberndorf .  .  . 

21,54 

3,35 

26 

9,71 

61 

Neuenbürg  .  .  . 

33,86 

14,76 

63 

10,89 

29 

Herrenberg  .  .  . 

21,89 

4,64 

32 

5,25 

62 

Tübingen  .... 

34,80 

11,90 

60 

20,69 

30 

0  e  h  r  i  n  g  e  n  .  .  . 

22,25 

2,68 

25 

10,09 

63 

Gannftatt  .  .  .  . 

35,05 

13,53 

62 

12,54 

31 

Brackenheim  .  .  . 

22,90 

5,24 

1 

39 

8,23 

64 

Stuttgart,  Stadt .  . 

i  44,22 

39,11 

64 

6,15 

G4 


Vertlieilung  des  landwirthfcbaftlich  benutzten  Gruiulbefitzes. 


T.al).  VIII.  8.  Ordnungsfolge  der  Oberaiutsbezirke 

hinfichtlich 

der  Anzahl  und  des  Umfangs  der  Wirthfchaften  in  Klaffe  III  von  über  1  —  17a  ha 
mit  Angabe  des  unter  dem  Areal  begriffenen  Prozents  an  Pachtgütern. 


o 

cs 

Oberamt 

Anzahl-Prozent  der 

Wirthfchaften 

Pro¬ 

zent- 

Zahl 

des 

Areals 

Q 

1 

;s 

Unter  100  ha  folcher 

Wirthfchaften  find 

Pachtgüter 

O.-Z. 

Oberamt 

Anzahl-Prozent  der 
Wirthfchaften 

Pro¬ 

zent- 

Zahl 

des 

Areals 

C 

l 

cs 

Unter  100  ha  folcher 
Wirthfchaften  find 
Pachtgüter 

1 

Ravensburg  .  .  . 

3,33 

0,50 

2 

23,98 

32 

Göppingen .... 

10,06 

4,38 

32 

11,56 

2 

Waldfee  .... 

3,60 

0,49 

1 

21,77 

33 

Heilbronn  .... 

10,25 

4,91 

36 

14,57 

3 

Wangen  .... 

3,64 

0,58 

4 

20,52 

34 

Backnang  .... 

10,34 

4,58 

34 

9,34 

4 

Leutkirch  .... 

4,06 

0,56 

0 

O 

29,91 

35 

Ludwigsburg  .  . 

10,82 

5,42 

12 

9,80 

5 

Blaubeuren  .  .  . 

4,40 

0,80 

5 

11,07 

36 

Sulz . 

11,27 

3,85 

31 

3,59 

6 

Tettnang  .... 

4,47 

0,92 

7 

7,34 

37 

Weinsberg  .  .  . 

11,36 

6,09 

48 

6,51 

7 

Biberach  .... 

4,74 

0,81 

6 

19,94 

38 

U  r  a  c  li . 

11,40 

5,21 

38 

6,73 

8 

Riedlingen  .  .  . 

4,86 

0,97 

8 

23,56 

39 

Calw . 

11,42 

5,39 

41 

5,68 

9 

Ulm . 

1,03 

10 

23,99 

40 

Befigheim  .... 

11,42 

6,63 

49 

10,64 

10 

Laupheim  .... 

5,46 

1,31 

16 

19,66 

41 

Herrenberg  .  .  . 

11,47 

4,90 

35 

4,76 

11 

Hall . 

5,48 

1,07 

12 

11,68 

42 

Brackenheim  .  .  . 

11,57 

5,52 

43 

8,95 

12 

Ellwangen  .... 

5,82 

1,04 

11 

7,23 

43 

Vaihingen  .... 

11,61 

5,63 

44 

8,56 

13 

Ehingen  .... 

5,91 

1,14 

13 

20,15 

44 

Leonberg  .... 

11,66 

5,29 

ln 

6,01 

14 

Saulgau  .... 

5,97 

1,15 

14 

22,57 

45 

Freudenftadt  .  .  . 

12,15 

4,96 

37 

4,73 

15 

Gerabronn  .  . 

6,05 

1,01 

9 

11,29 

46 

Stuttgart  Amt  .  . 

12,25 

8,70 

55 

5,18 

16 

Crailsheim  .... 

6,30 

1,40 

18 

12,91 

47 

Marbach  .... 

12,29 

6,05 

47 

5,29 

17 

Neresheim  .... 

6,65 

1,36 

17 

5,25 

48 

Böblingen  .... 

12,39 

7,18 

52 

6,10 

18 

Mergentheim  .  .  . 

6,93 

1,49 

19 

6,35 

49 

Rottweil  .... 

12,40 

4,54 

33 

4,62 

19 

Münfingen  .... 

7,08 

1,28 

15 

9,09 

50 

Nagold . 

12,67 

6,00 

46 

4,57 

20 

Aalen . 

7,42 

1,95 

21 

14,35 

51 

Kirchheim  .... 

13,19 

7,05 

51 

8,27 

21 

Gmünd . 

7,49 

1,88 

2o 

10,73 

52 

Rottenburg  .  .  . 

13,22 

7,37 

53 

6,64 

22 

Kiinzelsau  .... 

7,75 

2,02 

23 

5,63 

53 

Tuttlingen  .... 

13,36 

5,25 

39 

5,44 

23 

Oehringen  .... 

7,78 

1,98 

22 

7,57 

54 

Balingen  .... 

13,43 

6,91 

50 

2,68 

24 

Heidenheim  .  .  . 

8,31 

3,02 

27 

13,88 

55 

Maulbronn  .... 

13,73 

7,59 

54 

8,50 

25 

Gaildorf  .... 

8,60 

2,11 

25 

8,81 

56 

Nürtingen  .... 

13,86 

9,44 

56 

10,63 

26 

Horb . 

8,66 

3,49 

28 

4,66 

57 

Spaichingen  .  .  . 

13,89 

5,96 

45 

4,16 

27 

Geislingen  .... 

8,71 

2,08 

24 

8,19 

58 

Waiblingen  .  .  . 

13,93 

9,86 

58 

5,14 

59 

Eßlingen  .... 

14,21 

10,60 

59 

16,19 

60 

Reutlingen  .  .  . 

14,68 

9,71 

57 

10,51 

28 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

8,73 

17,00 

64 

3,33 

61 

Cannftatt  .... 

15,13 

12,15 

61 

12,06 

29 

Oberndorf  .... 

9,51 

2,94 

26 

9,24 

62 

Tübingen  .... 

15,14 

10,75 

60 

15,06 

30 

Welzheim  .  .  . 

9,57 

3,68 

29 

5,41 

63 

Neuenbürg  .  .  . 

16,92 

14,48 

63 

8,55 

31 

Neckarfulm  .  .  . 

9,91 

3,70 

30 

12,43 

64 

Schorndorf  .  .  . 

17,53 

14,29 

62 

7,22 

Aufnahme  von  1873  nach  den  einzelnen  Klaffen  von  Wirthfchaften 
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Tab.  VIII.  4a-  Ordnnngsfolge  der  Oberamtsbezirkc 

hinfich  tlich 

der  Anzahl  und  des  Umfangs  der  Wirthfchaften  in  Klaffe  IV  von  über  IV2  bis  5  ha, 
mit  Angabe  des  unter  ihrem  Areal  begriffenen  Prozents  an  Pachtgütern. 


p 

1 

N 

Oberamt 

Anzahl-Prozent  der 

Wirthfchaften 

Prozentzahl  des 

Areals 

O.-Z. 

Unter  100  ha  folcher 

Wirthfchaften  find 

Pachtgüter 

A uf  ein e  VV i rth f c h a  ft 

kommen  Stück 

Rindvieh 

c 

csa 

Oberamt 

Anzahl-Prozent  der 
Wirthfchaften 

Prozent-Zahl  des 
Areals 

O 

i 

JS 

Unter  100  ha  folcher 
Wirthfchaften  find 
Pachtgüter 

Auf  ein e  W ir t h Ich a ft 
kommen  Stück 
Rindvieh 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

l 

Stuttgart  Stadt . 

5,34 

19,06 

24 

6,25 

0,68 

32 

Saulgau*  .  . 

32,36 

14,83 

12 

12,92 

2,94 

2 

Wangen  .  .  . 

20,20 

7,68 

i 

15,21 

3,43 

33 

Welzheim  .  . 

32,79 

28,08 

31 

2,20 

3,47 

3 

Waldfee  .  .  . 

24,38 

8,19 

2 

12,29 

3,37 

34 

Gaildorf*  .  . 

33,61 

19,30 

25 

4,32 

3,31 

4 

Aalen  .... 

24,70 

14,99 

14 

9,63 

3,00 

35 

Ludwigsburg  . 

34,10 

38,71 

39 

8,99 

2,92 

5 

Gcrabronn  .  . 

25,03 

10,32 

5 

8,17 

3,17 

36 

Urach*  .  .  . 

34,13 

33,99 

37 

4,05 

2,80 

G 

Ulm . 

25,23 

12,57 

8 

11,75 

2,78 

37 

Tettnang*  '  .  . 

34,39 

17,51 

20 

7,46 

3,14 

7 

Leutkirch  .  .  . 

26,54 

8,83 

3 

16,45 

3,35 

38 

Mlinfingen*  . 

34,54 

14,86 

13 

7,08 

2,42 

8 

Hall . 

26,90 

12,50 

7 

7,60 

3,48 

39 

Schorndorf  .  . 

34,74 

56,71 

64 

3,70 

3,25 

9 

Backnang .  .  . 

27,58 

27,38 

29 

4,84 

3,31 

40 

Balingen  .  .  . 

35,04 

39,06 

40 

2,43 

2,59 

10 

Oehringen.  . 

27,88 

16,95 

19 

6,58 

3,33 

41 

Nürtingen  .  . 

35,25 

52,58 

61 

5,34 

3,27 

11 

Neuenbürg  .  . 

27,98 

48,80 

55 

4,42 

3,04 

42 

Oberndorf  .  . 

35,57 

25,22 

27 

6,25 

2,59 

12 

Ravensburg  .  . 

28,21 

10,32 

4 

13,78 

3,03 

43 

1 

Eßlingen  .  .  . 

35,90 

56,54 

63 

10,14 

3,15 

13 

Crailsheim  .  . 

28,77 

15,14 

16 

7,53 

3,03 

44 

Freudenftadt  . 

36,25 

32,65 

36 

2,35 

3,26 

14 

Biberach  .  .  . 

29,00 

12,28 

6 

10,08 

3,37 

45 

Waiblingen  .  . 

36,99 

55,73 

62 

3,93 

3,17 

15 

Göppingen  .  . 

29,35 

28,96 

32 

6,33 

3,10 

46 

Riedlingen*.  . 

37,05 

18,01 

21 

12,72 

3,15 

IG 

Cannftatt  .  .  . 

29,78 

48,29 

54 

10,24 

2,54 

47 

Kottweil  .  .  . 

37,62 

30,89 

33 

3,79 

2,63 

17 

Blaubeuren  .  . 

30,01 

13,99 

10 

3,75 

2,77 

48 

Böblingen  .  . 

37,73 

49,18 

57 

3,90 

2,76 

18 

Nereslieim  .  . 

30,22 

15,13 

15 

3,68 

2,74 

49 

Tuttlingen  .  . 

37,74 

32,31 

35 

5,59 

2,50 

19 

Ehingen  .  .  . 

30,53 

14,24 

11 

13,71 

2,65  1 

50 

Befigheim  .  . 

38,35 

49,40 

58 

9,66 

2,83 

20 

Reutlingen  .  . 

30,61 

43,73 

48 

8,93 

2,68 

51 

Maulbronn  .  . 

38,72  47,55 
r  ’  ’ 

53 

6,22 

3,21 

21 

Elhvangen  .  . 

30,61 

13,13 

9 

4,68 

3,44 

52 

Calw  .... 

39,34 

41,43 

42 

2,49 

2,70 

22 

Geislingen  .  . 

30,81 

16,77 

18 

7,19 

2,42 

53 

Marbach  .  .  . 

39,87 

44,15 

49 

4,76 

3,36 

23 

Tübingen  .  .  . 

30,97 

47,03 

52 

8,24 

3,08 

54 

Vaihingen  .  . 

40,14 

43,28 

47 

6,83 

2,89 

24 

Künzelsan  .  . 

31,19 

19,61 

26 

4,69 

2,83 

55 

Leonberg  .  . 

40,3141,49 

43 

5,90 

2,61 

25 

Heidenheim  .  . 

31,41 

25,69 

28 

7,63 

2,69 

56 

Sulz  .... 

40,31  31,35 

34 

2,72 

2,91 

2G 

Neckarfulm  .  . 

31,68 

27,60 

30 

12,96 

2,76 

57 

Kirchheim 

40,77  49,10 

56 

4,19 

3,17 

27 

Mergentheim .  . 

31,82 

16,75 

17 

6,01 

2,58 

58  Weinsberg  . 

40,99  45,69 

50 

5,45 

3,14 

59 

Nagold  .  .  . 

11,5642,74 

46 

2,21 

2,58 

GO 

Rottenburg  .  . 

42,17 

51,21 

60 

4,64 

2,90 

28 

Stuttgart  Amt  . 

31,95 

49,52 

59 

2,98 

3,11 

Gl 

Herrenberg  .  . 

42,21  41,98 

44 

4,47 

2,74 

29 

Laupheim*  .  . 

31,95 

18,23 

22 

11,29 

3,29 

62 

Brackenheim 

42,2346,45 

51 

6,59 

3,09 

31 

Heilbronn  .  .  . 

31,98 

36,12 

38 

16,34 

2,52 

63 

Horb  .... 

44,69  41,08 

41 

2,95 

2,52 

31 

i  Gmünd*  .  .  . 

32,29(18,79 

1  1 

23 

6,94 

3,24 

1 

64 

i  Spaiehingen  .  . 

44,84  42,14 

1 

45 

3,60 

i  2,49 

Wflrttemb.  Jshrhilelier  1881.  1> 
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Tab.  VIII.  4b-  Ueberficht 

über  die 

Verkeilung  der  relativen  Anzahl  und  des  Umfangs  der  Wirthfchaften  von  5  Hektar 
und  weniger  und  von  mehr  als  5  Hektar  in  den  einzelnen  Bezirksgruppen  und 

Landesgegenden. 


Bezirksgruppen 

und 

Landesgegenden 

Von  100  Wirthfchaften 

entfallen  auf  die 

Wirthfchaften  von 

Von  100  Hektar 

landw.  Areals  entfallen 

auf  die  Wirthfchaften 

von 

5  ha  und 

weniger 

O.-Z. 

mehr  als 

5  ha 

5  ha  und 

weniger 

O.-Z. 

mehr  als 

5  ha 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

I.  Gäu . 

87,59 

9 

12,41 

55,70 

9 

44,30 

II.  Mittlerer  Neckar . 

92,61 

11 

7,39 

63,58 

11 

36,42 

III.  Unterer  Neckar . 

90,30 

10 

9,70 

58,92 

10 

41,08 

IV.  Schwarz wald . 

84,65 

7 

15,35 

46,59 

7 

53,41 

V.  Oberer  Neckar .  .  . 

85,50 

8 

14,50 

46,98 

8 

53,02 

VI.  Welzbeimer  und  Murrhardter  Wald 

82,41 

6 

17,59 

37,94 

6 

62,06 

A.  Weltliche  Landeshälfte  .  .  . 

88,64 

11,36 

54,33 

45,67 

VII.  Südliches  Oberfchwaben  .... 

52,53 

1 

47,47 

11,37 

1 

88,63 

VIII.  Nördliches  Oberfchwaben  .... 

63,33 

2 

36,67 

17,48 

2 

82,52 

IX.  Alb . 

74,03 

5 

25,97 

23,83 

5 

76,17 

X.  Oberes  Jagft-,  Kocher-  und  Rems- 

gebiet . 

66,53 

4 

33,47 

19,78 

4 

80,22 

XI.  Hohenlohifche  Ebene . 

65,66 

3 

34,34 

18,54 

3 

81,46 

B.  Oeftliche  Landeshälfte  .  .  . 

65,48 

34,52 

18,11 

81,89 

Württemberg . 

80,10 

19,90 

32,99 

67,01 

Aufnahme  von  1873  nach  den  einzelnen  Klaffen  von  Wirthfchaften. 
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Tab.  VIII.  4C-  Ordiiungsi'olgc  der  Oberamtsbezirke 

hin  ficht  lieh 

iler  Anzahl  und  des  Umfangs  der  Wirthfchaften  in  Klaffe  I  —  IV  von  5  Hektar 

und  weniger. 


o.-z. 

Oberamt 

Anzahl- 

Prozent 

der 

Wirth¬ 

fchaften 

Areal- 

Prozent 

O.-Z. 

o.-z. 

Oberamt 

Anzahl- 

Prozent 

der 

Wirth¬ 

fchaften 

Areal - 

Prozent 

z-o 

1 

2 

3 

4 

5 

j 6 

7 

8 

9 

10 

1 

Wangen  .... 

8,94 

48,72 

i 

32 

Göppingen  .  .  . 

39,20 

83,06 

32 

2 

Waldfee  .... 

9,39 

52,08 

3 

33 

Rottweil.  .  .  . 

40,10 

81,50 

29 

3 

Leutkirch  .  .  . 

10,16 

50,41 

2 

34 

Tuttlingen  .  .  . 

43,08 

84,14 

37 

4 

Ravensburg  .  . 

11,64 

53,96 

4 

35 

Freudenftadt  .  . 

43,40 

83,11 

33 

5 

Gerabronn  .  .  . 

12,72 

59,35 

8 

36 

Urach  .... 

46,24 

86,47 

40 

6 

Biberach  .  .  . 

14,14 

57,13 

5 

37 

Heilbronn  *)  .  . 

48,01 

87,94 

45 

7 

Hall . 

15,23 

62,22 

12 

38 

Horb . 

48,99 

83,74 

35 

8 

Elhvangen  .  .  . 

15,51 

57,33 

7 

39 

Ludwigsburg  *)  . 

51,79 

88,05 

46 

9 

Ulm1)  .... 

15,64 

66,55 

18 

40 

Herrenberg  .  . 

51,92 

84,09 

36 

10 

Blaubeuren .  .  . 

15,93 

61,13 

10 

41 

Calw . 

52,11 

85,18 

38 

11 

Ehingen  .... 

17,05 

61,45 

11 

42 

Leonberg  .  .  . 

52,43 

86,76 

42 

12 

Mün fingen  .  .  . 

17,51 

62,72 

13 

43 

Spaichingen  .  . 

53,51 

86,62 

41 

13 

Saulgau  .... 

17,53 

65,41 

17 

44 

Balingen  .  .  . 

53,76 

89,14 

49 

14 

Neresheim  .  .  . 

18,03 

65,21 

16 

45 

Nagold1)  .  .  . 

54,78 

86,37 

39 

15 

Crailsheim  .  .  . 

18,54 

64,73 

14 

46 

Vaihingen  .  .  . 

55,47 

88,51 

47 

IG 

Tettnang  ’)  .  .  . 

19,47 

57,21 

6 

47 

Marbach.  .  .  . 

56,47 

87,75 

44 

17 

Aalen ')  .  .  .  . 

19,82 

72,16 

24 

48 

Brackenheim  .  . 

57,76 

87,05 

43 

18 

Riedlingen  *)  .  . 

20,21 

60,61 

9 

49 

Weinsberg  .  .  . 

58,74 

88,75 

48 

19 

Mergentheim  .  . 

20,41 

65,15 

15 

50 

Maulbronn  .  .  . 

62,85 

89,80 

50 

20 

Geislingen  .  .  . 

21,31 

72,73 

25 

51 

Kirchheim  .  .  . 

63,65 

91,91 

54 

21 

Laupheim  .  .  . 

21,80 

69,43 

20 

52 

Böblingen  .  .  . 

64,31 

.  90,86 

52 

22 

Oehringen  .  .  . 

21,95 

70,68 

23 

53 

Befigheim  .  .  . 

64,63 

91,23 

53 

23 

Gmünd  .... 

22,94 

70,39 

22 

54 

Reutlingen  .  .  . 

64,73 

93,12 

55 

24 

Gaildorf.  .  .  . 

23,71 

68,53 

19 

55 

Rottenburg  .  . 

66,33 

90,59 

51 

25 

Künzelsau  .  .  . 

24,33 

70,10 

21 

56 

Stuttgart  Amt  . 

70,26 

94,12 

56 

26 

Oberndorf  .  .  . 

31,82 

76,54 

26 

57 

Tübingen  .  .  . 

70,83 

94,80 

58 

27 

Heidenheim1)  .  . 

33,57 

83,45 

34 

58 

Nürtingen  .  .  . 

73,35 

94,88 

59 

59 

Cannftatt  .  .  . 

75,45 

96,07 

61 

60 

Waiblingen  .  . 

76,83 

94,56 

57 

28 

Neckarfulm  .  . 

36,51 

81,11 

28 

61 

Ehlingen  .  .  . 

78,48 

96,25 

62 

29 

Welzheim  .  .  . 

36,93 

82,09 

30 

62 

Neuenbürg  .  .  . 

79.63 

95,95 

60 

30 

Backnang  .  .  . 

38,82 

82,66 

31 

63 

Stuttgart  Stadt  . 

83,95 

99,47 

64 

31 

|  Sulz . 

39,00 

78,47 

27 

64 

Schorndorf .  .  . 

84,67 

96,77 

63 

0  Bezüglich  der  Ordnungsfolge  der  Oberämter  nach  dem  Anzahl- 

und  Arealprozent  ift  bei 

12  Oberämtern  kein  Unterfeliied 

in  den  beiderlei  Ordnungs-Ziffern  crfiehthch,  be 

den  8  mit  *) 

bezeiclmeten  Oberamtsbezirken  dagegen  ift  die  Abweichung  eine  beträchtliche,  nemlich  mn  G 

bis 

10  Stellen,  bei  allen  übrigen  bewegt  fie  lieh 

niioi 

halb  einer  Differenz 

von  1 — 5 

Stellen,  wie 

aus  der  Vergleichung 

der  Or dnu  ngsziffern 

in 

Spalte  1,  5,  und  6,  10  hervorgeht. 

Vertheilung  des  landwirtlifchaftlich  benützten  Grundbcfilzes. 
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Tal».  VIII.  5.  Ordmingsfolge  der  Oberamtsbezirke 

hinfichtlich 

der  Anzahl  und  des  Umfangs  der  Wirthfchaften  in  Klaffe  V  von  über  5  bis  10  ha, 
mit  Angabe  des  darunter  begriffenen  Areals  an  Pachtgütern  und  des  auf  eine  Wirth 

fchaft  entfallenden  Viehftandes. 


p 

cs 

Oberamt 

Anzahl-Prozent  der 

Wirthfchaften 

Prozent-Zahl  des  j 

Areals 

CS! 

Unter  100  ha  folcher 

Wirthfchaften  find 

Pachtgüter 

Auf  eine  Wirthfchaft 

kommen  Stück 

Rindvieh 

z-o 

. 

Oberamt 

> 

2lo 

i— K  — 

2  ^ 

<s 

Prozent-Zahl  des 
Areals 

:  o.-z. 

Unter  100  ha  folcher 
Wirthfchaften  find 
Paehtgiiter 

Auf  eine  Wirthfchaft 
kommen  Stück 
Rindvieh 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

1 

Stuttgart  Stadt  . 

0,22 

2,05 

1 

11,74 

1 

0,60 

34 

Rottweil  .  .  . 

12,47 

25,47 

54 

2,84 

5,78 

2 

Schorndorf  .  . 

2,93 

12,47 

2 

3,56 

6,63 

35 

Herrenberg  .  . 

12,63 

28,96 

62 

3,64 

5,47 

3 

Cannftatt  .  .  . 

3,13 

13,18 

4 

8,92 

5,08 

36 

Neckarfulm  .  . 

12,97 

26,50 

55 

11,82 

5,85 

4 

Eßlingen  .  .  . 

3,33 

12,82 

3 

10,39 

5,73 

37 

Horb  .... 

13,34 

28,26 

60 

3,88 

4,74 

5 

Neuenbürg  .  . 

3,56 

16,34 

11 

1,88 

6,65 

6 

Tübingen  . 

4,41 

16,50 

13 

6,20 

6,83 

7 

Nürtingen  .  .  . 

4,50 

15,92 

9 

4,62 

6,20 

38 

Aalen  .... 

13,59 

20,25 

29 

5,44 

6,80 

8 

Waiblingen  .  . 

4,80 

17,64 

15 

4,15 

6,23 

39 

Geislingen  .  . 

13,72 

18,56 

18 

3,56 

4,53 

9 

Stuttgart  Amt  . 

5,11 

19,30 

23 

2,67 

6,42 

40 

Gerabronn  .  . 

14,27 

13,31 

5 

4,48 

5,65 

10 

Reutlingen  .  . 

5,45 

19,70 

26 

5,94 

5,20 

41 

Oehringen  .  . 

14,73 

21,51 

32 

3,04 

6,95 

11 

Kirchheiin  .  . 

6,94 

18,89 

20 

3,10 

5,22 

42 

Oberndorf 

14,76 

25,23 

53 

2,75 

5,22 

12 

Befigheim  .  . 

7,28 

22,62 

38 

8,61 

5,69 

43 

Gmünd  .  .  . 

15,00 

21,07 

31 

6,32 

6,75 

13 

Rottenburg  .  . 

7,77 

22,40 

36 

2,99 

5,78 

44 

Saulgau  .  .  . 

15,12 

16,39 

12 

6,75 

6,02 

11 

Böblingen .  .  . 

8,08 

24,26 

45 

2,95 

5,56 

45 

Hall  .... 

15,56 

17,39 

14 

2,49 

6,58 

15 

Maulbronn  .  . 

8,24 

24,12 

44 

6,33 

6,27 

46 

Sulz  .  .  .  . 

15,68 

29,65 

63 

1,87 

5,69 

16 

Weinsberg  .  . 

8,93 

23,98 

43 

4,95 

6,56 

47 

Gaildorf  .  .  . 

15,70 

22,17 

35 

1,73 

6,95 

17 

Balingen  .  .  . 

9,01 

24,44 

47 

2,24 

5,13 

48 

Crailsheim  .  . 

15,80 

19,93 

27 

3,43 

6,07 

18 

Ludwigsburg 

9,05 

25,04 

51 

8,05 

5,93 

49 

Laupheim  .  . 

16,23 

21,75 

33 

5,91 

6,96 

19 

Vaihingen  .  . 

9,06 

22,98 

39 

5,19 

5,92 

50 

Wangen  .  . 

16,43 

14,66 

8 

7,43 

7,27 

20 

Heilbronn  .  .  . 

9,10 

23,69 

41 

16,49 

4,97 

51 

Ulm  .... 

16,73 

18,49 

17 

6,23 

5,61 

21 

Urach.  .  .  . 

9,14 

23,04 

40 

2,35 

5,46 

52 

Mergentheim 

16,75 

20,17 

28 

3,83 

5,35 

22 

H  e  i  d  e  n  h  e  i  m  . 

9,23 

18,31 

16 

3,84 

5,69 

53 

Künzelsau  .  . 

17,06 

24,76 

50 

3,51 

5,71 

23 

Marbach  .  .  . 

9,53 

25,21 

52 

2,05 

6,49 

54 

Ehingen  .  .  . 

18,18 

19,24 

22 

9,07 

5,68 

24 

Welzheim  .  .  . 

9,80 

21,07 

30 

1,68 

6,93 

55 

Leutkirch  .  . 

18,36 

14,47 

7 

9,55 

6,73 

25 

Leonberg  .  .  . 

10,20 

24,37 

46 

8,04 

5,03 

56 

Waldfee  .  .  . 

18,56 

14,23 

6 

8,15 

6,57 

26 

Nagold  .... 

10,28 

26,98 

58 

1,90 

5,49 

57 

Miin  fingen  .  . 

18,65 

18,76 

19 

4,20 

4,70 

27 

Spaichingen  .  . 

10,41 

24,62 

49 

4,21 

5,24 

58 

Blaubeuren  .  . 

18,74 

19,48 

25 

1,85 

5,27 

28 

Freudenftadt 

10,84 

24,50 

48 

1,29 

6,55 

59 

Ellwängen  .  . 

18,75 

19,30 

24 

3,04 

6,90 

29 

Göppingen  .  . 

10,86 

26,91 

56 

3,32 

6,03 

60 

Nereslieim  .  . 

19,25 

22,15 

34 

1,87 

5,44 

30 

Brackenheim 

10,90 

26,97 

57 

6,16 

5,66 

61 

Ravensburg .  . 

19,65 

16,32 

10 

7,98 

6,16 

31 

Tuttlingen  .  . 

11,22 

28,91 

42 

4  43 

5,11 

62 

Biberach  .  .  . 

19,65 

18,91 

21 

6,08 

6,64 

32 

Backnang .  .  . 

11,47 

28,81 

61 

1,69 

7,18 

63 

Riedlingen  .  . 

20,48 

22,55 

37 

6,29 

6,16 

33 

Calw  .... 

11,58 

29,89 

64 

1,79 

6,20 

61 

Tettnang  .  .  . 

24,03 

28,16 

59 

4,79 

6,43 

Aufnahme  von  1873  nach  den  einzelnen  Klaffen  von  Wirthfchaften. 
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Tab.  VIII.  (i.  Ordiimigsfolge  der  Obcramtsbezirke 

hinfichtlich 

der  Anzahl  und  des  Umfangs  der  Wirthfchaften  in  Klaffe  VI  von  über  10  bis  20  ha, 
mit  Angabe  des  darunter  begriffenen  Areals  der  Pachtgüter  und  des  auf  eine  Wirthfchaft 

entfallenden  Pferde-  und  Rindviehftandes. 


1 

N 

Oberamt 

Anzahl-ITozent  der 

Wirthfchaften 

1  Prozent-Zahl  des 

Areals 

CS 

Unter  100  ha  folcher 

Wirthfchaften  find 

Pachtsn'iter 

Auf  eine 
Wirthfchaft 
kommen 
Stück 

z-o 

Oberamt 

Anzahl-Prozent  der 
Wirthfchaften 

Prozent-Zahl  des 
Areals 

c 

cs 

Unter  100  ha  folcher 
Wirtfchafcen  find 
Pachtgüter 

Auf  eine 
Wirthschaft. 
kommen 
Stück 

Pfer¬ 

de 

Rind¬ 

vieh 

Pfer¬ 

de 

Rind¬ 

vieh 

1 

2  i 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

1 

Stuttgart  Stadt ; 

0,13 

3,22 

4 

_ 

1,33 

_ 

34 

Sulz  .... 

4,76 

17,15 

30 

2,17 

1,74 

8,85 

2 

Schorndorf 

0,26 

2,34 

1 

3,50 

0,73 

10,47 

35 

Freuden  ftadt 

4,83 

21,42 

38 

1,46 

1,64 

10,91 

3 

Eßlingen  .  . 

0,31 

2,66 

2 

12,32 

1,38 

6,25 

36 

Backnang .  . 

5,11 

24,19 

45 

1,39 

0,96 

11,21 

4 

Nürtingen  .  . 

0,42 

3,04 

3 

3,30 

1,73 

9,46 

37 

Göppingen  . 

5,20 

23,68 

42 

1,68 

1,23 

7,75 

5 

Neuenbürg 

0,40 

4,03 

6 

6,67 

0,83 

10,30 

6 

Waiblingen 

0,58 

4,22 

7 

2,58 

1,60 

9,81 

7 

Tübingen  .  . 

0,58 

4,30 

8 

3,79 

1,60 

10,00 

38 

0  b  e  r  n  d  o  r  f . 

5,95 

19,88 

36 

1,59 

1,01 

9,19 

8 

Stuttgart  Amt 

0,62 

4,50 

9 

9,48 

2,38 

10,21 

39 

Welzheim  . 

6,37 

28,15 

50 

1,42 

0,86 

12,08 

0 

Cannftatt  .  . 

0,63 

5,46 

11 

9,34 

1,06 

7,74 

40 

Geislingen 

8,75 

23,15 

41 

1,75 

1,57 

7,13 

10 

Kivchheim  .  . 

0,67 

3,81 

5 

4,65 

0,92 

7,87 

41 

Ulm  .... 

8,77 

19,30 

35 

5,72 

1,96 

9,35 

11 

Böblingen  .  . 

0,84 

5,04 

10 

9,93 

1,77 

9,04 

42 

Laupheim .  . 

9>02 

23,90 

44 

4,84 

2,09 

11,39 

12 

Reutlingen.  . 

1,20 

8,11 

15 

6,45 

2,20 

7,70 

43 

Neresheim 

9,30 

21,10 

37 

1,26 

1,08 

9,78 

13 

Befigheim  .  . 

1,25 

7,19 

13 

11,92 

1,30 

8,91 

44 

Kiinzelsau 

9,77 

29,13 

55 

2,43 

1,35 

9,40 

11 

Balingen  .  . 

1,36 

7,04 

12 

4,60 

1,66 

8,00 

45 

Oehringen . 

10,15 

29,86 

56 

2,45 

1,64 

10,38 

15 

Rottenburg  . 

1,41 

7,77 

14 

5,79 

1,30 

8,44 

46 

Aalen  .  .  . 

10,31 

30,64 

58 

4,09 

1,01 

11,90 

10 

Brackenheim  . 

1,66 

8,30 

16 

14,14 

2,14 

9,20 

47 

Gmünd  .  .  . 

10,55  29,09 

54 

3,55 

0,71 

11,94 

17 

Vaihingen  .  . 

1,79 

9,10 

18 

17,03 

1,25 

9,44 

48 

Saulgau  .  . 

10,90  23,80 

43 

3,25 

2,08 

10,71 

18 

Maulbronn .  . 

1,79 

9,87 

19 

2,93 

1,64 

10,22 

49 

Miinfingen .  . 

11,42  23,09 

40 

3,01 

1,67 

7,04 

19 

Weinsberg 

1,95 

10,40 

21 

7,91 

1,49 

11,02 

50 

Gaildorf  .  . 

11,76 

32,67 

61 

0,85 

0,86 

11,22 

20 

Leonberg  .  . 

2,21 

10,22 

20 

17,91 

1,10 

8,85 

51 

Blaubeuren  . 

12,17 

25,07 

47 

0,85 

2,12 

8,31 

21 

Horb .... 

2,26 

8,91 

17 

1,63 

1,48 

8,17 

52 

Mergentheim . 

12,18 

30,41 

57 

2,15 

0,93 

8,74 

22 

Marbach  .  . 

2,38 

12,88  24 

3,95 

1,04 

10,32 

53 

Ehingen  .  . 

12,71  27,54 

49 

4,86 

1,87 

9,50 

23 

Ludwigsburg . 

k« 

13,10  26 

8,12 

1,43 

9,03 

54 

Riedlingen 

12,94  29’09 

53 

2,94 

2,08 

10,84 

21 

Heilbronn  .  . 

2,47 

12,7923 

21,17 

2,15 

8,80 

55 

Hall  .... 

13,58  3067 

59 

0,87 

1,45 

10,41 

•25 

Spaicliingen  . 

2,49 

10,6122 

3,21 

1,01 

7,42 

56 

Biberach  .  . 

13,60 

25,77 

48 

3,81 

2,17 

11,26 

20 

Herrenberg  . 

2,80 

13,0225 

6,13 

1,57 

9,64 

57 

Waldfee  .  . 

14,47 

22,58 

39 

3,87 

2,17 

11,68 

27 

Calw .... 

2,95 

14,01 

27 

1,09 

0,98 

11,10 

58 

Tettnang  .  . 

14,52 

33,52 

62 

3,21 

1,39 

11,37 

2s 

Nagold  .  .  • 

3,06 

14,94 

28 

3,04 

1,41 

9,97 

59 

Ravensburg  . 

14,53 

24,81 

46 

4,83 

1,59 

11,74 

20 

Urach  .  . 

3,61 

17,17 

31 

2,79 

1,97 

8,15 

60 

Crailsheim 

14,56 

37,76 

63 

1,09 

0,95 

10,79 

31 

Tuttlingen  .  . 

3,64 

15,18 

29 

4,91 

1,64 

8,84 

61 

Gerabronn 

14,61 

29,07 

i 

52 

1,48 

1,14 

9,56 

31 

Hei  den  he  im 

4,38 

17,52 

32 

;  3,69 

1,94 

9,13 

62 

El  Iwangen 

16,0032,57 

60 

3,05 

0,82 

12,51 

32 

Neekarfulm  . 

4,64 

18,70  33 

13,37 

1,59 

9,02 

63 

!  Leutbirch  .  . 

. 

17,79  28,21 

51 

6,70 

1,94 

12,25 

33 

1  Rottweif  .  . 

4,74 

I 

18,85  34 

| 

3,33 

1,84 

9,23 

61 

Wangen  .  . 

26,46  46,41 

64 

|  2,12 

1,51 

12,84 

70 
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Tal).  Y111. 7.  Orduniigslolge  der  Oberamtsbezirke 

hinfichtlich 

der  Anzahl  und  des  Umfangs  der  Wirthfchaften  in  Klaffe  VII  von  über  20  bis  100  ha, 
mit  Angabe  des  darunter  begriffenen  Areals  der  Pachtgüter  und  des  auf  eine  Wirthfcliaft 

kommenden  Pferde-  und  Rindvicliftandes. 


o.-z. 

Oberamt 

> 

«H  N 

5  Ei 

e-f-  i 

- 

2lo 

r*  ts 

2 

tT  ci 

3  ^ 

Prozent-Zahl  des 

Areals 

C 

CS 

Unter  100  ha  folcher 

Wirthfchaften  find 

Pachtgüter 

Auf  eine 
Wirthfcliaft 
kommen 
Stück 

c 

cs 

Oberamt 

Anzahl-Prozent  der 

Wirthfchaften 

1  Prozent-Zahl  des 

Areals 

O.-Z. 

Unter  100  ha  folcher 

Wirthfchaften  find 
Pachtgüter 

Auf  eine 
Wirthfchaft 
kommen 
Stück 

Pfer¬ 

de 

Rind¬ 

vieh 

Pfer¬ 

de 

Rind¬ 

vieh 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

1 

Neuenbürg 

_ 

i 

_ 

_  | 

34 

Neckarfulm  . 

1,14 

12,15 

36 

52,02 

2,88 

18,60 

2 

Schorndorf  . 

0,03 

0,55 

2 

0,17 

3,00 

12,00 

35 

Rottweil  .  . 

1,20 

11,82 

35 

20,08 

3,08 

15,31 

3 

Waiblingen 

0,07 

1,31 

3 

42,96 

3,25 

18,25 

36 

Freudenftadt 

1,22 

10,68 

33 

0,10 

2,63 

14,40 

I 

Eßlingen  .  . 

0,10 

3,72 

10 

77,99 

6,00 

33,60 

37 

Welzheim  .  . 

1  74 

13,85 

37 

2,16 

1,50 

18,32 

5 

Stuttgart  Amt 

0,12 

1,67 

4 

10,56 

2,38 

9,62 

6 

Nürtingen  . 

0,13 

2,94 

7 

27,22 

1,38 

10,62 

7 

Böblingen  .  . 

0,14 

2,18 

5 

34,01 

1,38 

6,00 

3b 

0  b  er  n  d  o  r  f . 

2,65 

20,23 

40 

5,11 

2,51 

14,85 

8 

Maulbronn  .  . 

0,15 

2,2() 

6 

47,70 

3,14 

20,14 

39 

Heidenheim  . 

2,82 

25,53 

46 

4,36 

4,21 

15,21 

9 

Cannftatt  .  . 

0,16 

5,90 

21 

70,10 

3,75 

35,00 

40 

Künzclsau 

2,98 

17,91 

38 

18,21 

2,63 

15,13 

10 

Stuttgart  Stadt 

0,17 

10,78 

34 

49,32 

9,75 

38,75 

41 

Aalen  .  .  . 

3,75 

24,32 

44 

2,60 

2,60 

19,90 

11 

Tübingen  . 

0,19 

4,93 

16 

31,72 

3,15 

20,08 

42 

Gmünd  .  .  . 

3,92 

23,27 

43 

6,85 

2,35 

18,01 

12 

Reutlingen 

0,20 

5,05 

17 

30,20 

3,00 

14,67 

43 

Gaildorf  .  . 

4,01 

21,45 

41 

8,41 

1,90 

16,21 

13 

Befigheiin  .  . 

0,22 

4,14 

12 

64,74 

4,25 

21,50 

44 

Tettnang  .  . 

4,24 

18,85 

39 

3,97 

2,54 

17,20 

14 

Rottenburg 

0,24 

3,51 

9 

33,16 

2,60 

10,67 

45 

Oehringen 

4,38 

24,73 

45 

14,25 

2,50 

17,19 

15 

Nagold  .  .  . 

0,29 

3,30 

8 

39,03 

4,79 

13,29 

46 

Geislingen 

4,58 

30,78 

51 

1,98 

4,13 

12,85 

16 

Calw  .... 

0,29 

3,99 

11 

54,36 

2,15 

15,08 

47 

Crailsheim 

4,89 

23,22 

42 

5,16 

1,78 

15,14 

17 

Marbach  .  . 

0,33 

4,54 

14 

27,22 

2,70 

20,60 

48 

Laupheim  .  . 

5,25 

30,30 

50 

5,39 

5,19 

20,82 

18 

Weinsberg 

0,35 

5,85 

20 

69,68 

2,71 

22,41 

49 

Mergentheim . 

5,86 

27,58 

49 

3,06 

2,00 

14,08 

19 

Brackenheim  . 

0,36 

5,37 

iS 

66,93 

4,21 

19,95 

50 

Riedlingen 

5,93 

26,78 

47 

9,34 

4,03 

17,66 

20 

Heilbronn  .  . 

0,37 

6,54 

23 

70,07 

4,05 

19,25 

51 

Neresheim 

6,07 

33,03 

54 

6,63 

3,03 

16,05 

21 

Spaic.hingen  . 

0,37 

4,88 

15 

11,12 

5,88 

5,41 

52 

Münlingen 

6,92 

31,61 

52 

3,07 

3,77 

11,65 

22 

Balingen  .  . 

0,37 

6,22 

22 

37,87 

2,36 

8,32 

53 

Ehingen  .  . 

7,59 

34,90 

55 

5,35 

4,33 

17,09 

23 

Ludwigsburg  . 

0,39 

5,72 

19 

22,39 

3,00 

18,91 

54 

ßlaubcnrcn  . 

7,90 

37,96 

57 

1,78 

4,43 

14,59 

24 

Kirchheim  .  . 

0,40 

7,07 

24 

30,11 

.1,80 

7,65 

55 

Ellwangen 

7,90 

32,23 

53 

6,25 

2,20 

19,33 

25 

Herrenberg  . 

0,46 

4,46 

13 

26,63 

2,54 

15,04 

56 

Ulm  .... 

7,91 

45,79 

62 

3,77 

5,13 

18,46 

26 

Horb  .  .  . 

0,53 

7,89 

26 

29,65 

3,77 

22,50 

57 

W  angen  .  . 

8,22 

27,45 

48 

9,07 

2,33 

19,93 

27 

Vaihingen  .  . 

0,58 

8,08 

27 

48,62 

2,93 

19,70 

58 

Saulgau  .  . 

8,50 

40,96 

59 

6,05 

4,10 

21,02 

28 

Urach. 

0,70 

8,08 

28 

8,38 

3,93 

11,52 

59 

Hall  .... 

8,61 

35,49 

56 

1,42 

2,30 

15,40 

29 

Backnang  .  . 

0,74 

7,08 

25 

7,67 

1,90 

17,72 

60 

Biberach  .  . 

9,51 

38,59 

58 

3,24 

4,55 

20,94 

30 

Leonberir  . 

0,78 

9,31 

30 

30,82 

2,78 

16,80 

61 

Gerabronn 

11,66 

43,17 

60 

7,57 

2,27 

15,11 

31 

Tuttlingen  . 

0,84 

9,92 

32 

18,98 

3,72 

14,05 

62 

Ravensburg  . 

11,81 

46,39 

63 

4,80 

3,33 

21,04 

32 

Göppingen  .  . 

0,87 

9,56 

31 

22,09 

2,68 

14,66 

63 

Leutkirch  .  . 

13,26 

44,49 

61 

7,47 

3,57 

22,02 

33 

Sulz  .... 

0,96 

8,81 

29 

32,31 

2,47 

11,00 

64 

Waldfee  .  . 

14,75 

50,80 

64 

3,31 

4,22 

21,60 
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Tab.  VIII.  8.  Ordnungsfolge  der  Oberaintsbezirkc 

nach  der 

Anzahl  und  dem  Umfang  der  Wirthfchaften  in  Klaffe  VIII  von  mehr  als  100  Hektar,  unter 
Angabe  der  darunter  begriffenen  Pachtgüter  und  des  auf  eine  Wirthfchaft  kommenden 

Pferde-  und  Rindviehftandes. 


JS 

Oberamt 

> 

3 
+*  N 

—r  ■ 

rr 

2  2 

5  N 

=£  =5 

=3 

a> 

Prozent-Zahl  des 

Areals 

p 

N 

Unter  100  ha  folcher 

Wirthfchaften  find 

Pachtgüter 

Auf  eine 
Wirthfchaft 
kommen 
Stück 

O 

i 

n: 

Oberamt 

Anzahl-Prozent  der 
Wirthfchaften 

Prozent-Zahl  des 
Areals 

z-o 

Unter  100  ha  folcher 
Wirthfchaften  find 
Pachtgüter 

Auf  eine 
Wirthfchaft 
kommen 
Stück 

Pfer¬ 

de 

Rind¬ 

vieh 

Pfer-1 

de 

Rind¬ 

vieh 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

ii 

12 

13 

14 

15 

16 

1 

Rottenburg  . 

34 

Leonberg  .  . 

0,06 

3,68 

43 

83,51 

5,75 

63,75 

2 

Cannftatt  .  . 

35 

Vaihingen .  . 

0,06 

4,38 

49 

100 

13,33 

87,00 

3 

Schorndorf  . 

36 

Ehingen  .  . 

0,07 

1,27 

23 

38,28 

4,00 

29,33 

4 

Waiblingen 

37 

Saulgau  .  . 

0,07 

1,32 

24 

60,36 

9,00 

49,67 

5 

Neuenbürg 

6 

Freudenftadt  . 

7 

Nagold  .  .  . 

— 

38 

Laupheim  .  . 

0,07 

2,25 

33 

— 

10,00 

57,33 

8 

Calw  .  .  . 

39 

Böblingen .  . 

0,07 

4,21 

46 

58,64 

4,50 

67,50 

9 

Welzheim  .  . 

40 

Ludwigsburg 

0,07 

4,33 

48 

99,50 

7,25 

84,00 

10 

Tettnang  .  . 

41 

Nürtingen.  . 

0,07 

4,75 

50 

20,69 

2,25 

15,00 

11 

Gaildorf  .  . 

42 

Urach  .  .  . 

0,08 

5,47 

54 

— 

10,80 

17,40 

12 

Stuttgart  Stadl 

43 

Rottweil  .  . 

0,09 

3,76 

44 

44,25 

4,33 

36,33 

13 

Elbvangen . 

0,02 

0,39 

13 

92,81 

6,00 

91,00 

44 

Künzelsau .  . 

0,09 

3,87 

45 

49,10 

8,60 

41,60 

14 

Crailsheim  . 

0,02 

0,55 

14 

— 

— 

— 

45 

Kirchheim .  . 

0,09 

6,58 

60 

41,73 

— 

3,00 

ir> 

Göppingen 

0,02 

0,65 

15 

— 

5,00 

64,00 

46 

Oberndorf 

0,10 

2,84 

39 

78,51 

5,50 

38,75 

16 

Marbach  .  . 

0,02 

0,89 

18 

■ — 

— 

— 

47 

Gerabronn 

0,11 

1,73 

31 

82,62 

7,20 

39,00 

17 

Maulbronn .  . 

0,02 

0,97 

19 

100 

9,00 

66,00 

48 

Biberach  .  . 

0,11 

2,59 

37 

79,53 

8,80 

76,80 

18 

Weinsberg 

0,02 

1,03 

20 

100 

7,00 

60,00 

49 

Spaichingen  . 

0,11 

6,38 

59 

13,79 

1,20 

15,60 

11) 

Backnang  .  . 

0,02 

1,10 

21 

98,43 

— 

7,00 

50 

Heidenheim  . 

0,12 

5,07 

52 

19,70 

2,63 

14,50 

20 

Befigheim  .  . 

0,02 

1,42 

26 

95,87 

2,00 

5,00 

51 

Balingen  .  . 

0,12 

8,54 

62 

44,80 

2,44 

25,67 

21 

Herrenberg  . 

0,02 

1,65 

30 

100 

19,00 

70,00 

52 

Sulz  .... 

0,13 

5,38 

53 

42,41 

5,00 

25,60 

22 

Eßlingen  .  . 

0,02 

2,32 

34 

— 

41,00 

90,00 

,53 

Heilbronn .  . 

0,13 

8,97 

63 

98,37 

9,57 

64,57 

23 

Hall  .... 

0,03 

1,22 

22 

— 

12,00 

75,00 

54 

Waldfee  .  . 

0,14 

3,00 

40 

23,01 

10,80 

85,80 

24 

Reutlingen .  . 

0,03 

2,40 

35 

30,49 

4,00 

19,50 

55 

Gmünd .  .  . 

0,14 

3,63 

42 

— - 

2,40 

28,40 

25 

Tübingen  .  . 

0,03 

3,45 

41 

100 

8,00 

88,50 

56 

Horb  .  .  . 

0,15 

5,93 

56 

54,23 

8,83 

52,33 

26 

Ulm  .... 

0,04 

0,78 

16 

— 

9,50 

30,00 

57 

Ncckarfulm  . 

0,16 

6,14 

57 

99,89 

9,56 

58,90 

27 

Riedlingen .  . 

0,04 

1,37 

25 

71,40 

10,00 

41,50 

58 

Tuttlingen 

0,16 

7,91 

61 

|  23,67 

1,12 

7,50 

28 

Brackenheim  . 

0,04 

1,61 

29 

91,36 

7,50 

48,00 

59 

Wangen  .  . 

0,17 

2,54 

36 

35,82 

5,00 

63,00 

2!) 

Stuttgart  Amt 

0,04 

4,29 

47 

— 

>6,00 

39,67 

6< 

Neresheim 

0,17 

5,69 

55 

75,62 

7,14 

50,29 

3( 

Ravensburg  . 

0,05 

0,84 

17 

50,95 

8,50 

39,00 

61 

Leutkirch  .  . 

0,18 

2,67 

38 

45,94 

5,33 

41,50 

31 

Mergentheim  . 

0,06 

1,43 

27 

95,98 

6,67 

51,00 

62 

Aalen  .  .  . 

0,19 

4,97 

51 

12,76 

4,43 

33,71 

32 

Blaubeuren 

0,06 

1,56 

28 

53,41 

8,00 

31,50 

63 

Geislingen 

0,22 

6,20 

58 

16,28 

3,80 

32,70 

33 

Oehringen  .  . 

0,06 

1,95 

32 

I 

1 

100 

9,00 

1 

56,00 

64 

Miinfingen 

0,29 

9,03 

64 

42,69 

15,71 

28,64 

72 
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Tab.  VIII.  9.  Ordnuugsfolge  der  Oberani i-sbezirke 

nach  der 

Prozentzahl  des  Areals  der  Pachtgüter  am  ganzen  Areal  und  nach  dem  abfoluten 

Meßgehalt  der  Pachtgüter. 


o.-z. 

Ober amt 

Pro¬ 

zent- 

Zahl 

abfolute 

Zahl 

IS 

' 

z-o 

Oberamt 

Pro¬ 

zent- 

Zahl 

abfolute 

Zahl 

•z-o 

des 

Meßgehalts  der 
Pachtgüter 

des 

Meßgehalts  der 
Pachtgüter 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 

Freudenftadt  .  .  . 

2,07 

295,40 

3 

34 

Biberach . 

7,19 

2436,97 

58 

2 

Welzheim  .... 

2,27 

286,29 

2 

35 

Sulz . 

7,20 

985,54 

24 

3 

Hall . 

2,56 

585,56 

10 

36 

Böblingen  .... 

7,63 

943,67 

21 

4 

Blaubeuren  .... 

2,86 

627,80 

11 

37 

Miinfingen  .... 

7,66 

2617,85 

61 

5 

Gaildorf . 

3,68 

722,06 

14 

38 

Saulgau . 

7,70 

2134,09 

54 

6 

Stuttgart  Amt  .  .  . 

3,75 

416,72 

5 

39 

Kiinzelsau  .... 

7,90 

1982,45 

52 

7 

Nagold . 

3,83 

495,69 

7 

40 

Nercsheim  .... 

7,92 

1944,15 

51 

8 

Crailsheim  .... 

4,00 

889,39 

20 

41 

Ehingen . 

7,96 

2233,16 

56 

0 

Urach  . 

4,07 

666,95 

13 

42 

Tuttlingen  .... 

8,00 

1322,16 

35 

10 

Geislingen  .... 

4,40 

1068,01 

27 

43 

Maulbronn  .... 

8,17 

879,18 

18 

11 

Tettnang . 

4,68 

882,57 

19 

44 

Oehringen  .... 

8,45 

2051,86 

53 

12 

Calw . 

4,73 

566,13 

9 

45 

Balingen . 

8,47 

1595,14 

43 

13 

Spaichingen  .... 

4,77 

655,08 

12 

46 

Horb . 

8,49 

1096,73 

29 

14 

Waiblingen  .... 

4,70 

465,79 

6 

47 

Riedlingen  .... 

8,49 

2460,21 

59 

15 

Eil  wangen  .... 

4,81 

1526,20 

38 

48 

Nürtingen  .... 

8,65 

970,31 

22 

16 

Mergentheim  .  .  . 

4,93 

1402,18 

36 

49 

Kirchheim  .... 

8,85 

1204,90 

32 

17 

Waldi'ee  .... 

■  5,07 

1862,63 

49 

50 

Leutkirch  .... 

9,71 

2981,98 

62 

18 

Backnang  .... 

5,08 

746,03 

16 

51 

Oberndorf  .... 

10,26 

1099,25 

30 

10 

Marbach . 

5,11 

745,85 

15 

52 

Reutlingen  .... 

10,26 

1405,20 

37 

20 

Schorndorf  .... 

5,55 

498,88 

8 

53 

Stuttgart . 

10,32 

148,49 

i 

21 

Rottenburg  .... 

5,68 

795,26 

17 

54 

Weinsberg  .... 

10,58 

1287,32 

34 

22 

Gmünd . 

5,71 

1040,07 

25 

55 

Brackenheim  .  .  . 

!  11,99 

1684,77 

15 

23 

Aalen . 

5,72 

977,47 

23 

24 

Neuenbürg  .... 

5,77 

395,18 

4 

* 

56 

Leonberg  .... 

12,88 

2276,70 

57 

57 

Befigheim  .... 

13,16 

1551,88 

40 

25 

Ulm . 

6,47 

1816,82 

47 

58 

Ludwigsburg  .  .  . 

13,40 

1843,22 

48 

26 

Göppingen  .... 

6,50 

1126,39 

31 

59 

Eßlingen . 

14,07 

1208,41 

33 

27 

Heidenheim  .... 

6,76 

1565,59 

42 

60 

Cannftatt . 

14,14 

1079,08 

28 

28 

Lau  p  heim  .  .  . 

6,85 

1533,97 

39 

61 

Tübingen . 

14,43 

1762,22 

46 

20 

Ravensburg .... 

6,87 

2170,84 

55 

62 

Vaihingen  .... 

15,18 

1907,51 

50 

30 

Wangen . 

6,95 

1682,64 

44 

31 

Gcrabronn  .... 

7,01 

2483,85 

60 

32 

Rottweil . 

7,04 

1563,22 

41 

63 

Neckarfulm  .  .  .  . 

22,90 

4372,93 

64 

33 

Herrenberg  .... 

7,06 

1068,72 

26 

64 

Heilbronn  .  .  .  .  i 

27,85 

3856,67 

63 

Aufnahme  von  1873  nach  den  einzelnen  Klaffen  von  Wirthfehaften. 


73 


Tab.  VIII.  10 Ordiiimgsfolgc  der  Oberamtsbezirke 

nach  der  Anzahl  der  Wirthfehaften  auf  je  100  Hektar  landwirthfchaftlichen  Areals 

und  zugleich 

nach  dem  auf  eine  Wirthfchaft  durchfchnittlich  entfallenden  landvv.  Areal. 


Auf 

Auf  eine 

Auf 

Auf  eine 

o 

100  ha 

Wirth- 

100  ha 

Wirth- 

N 

Oberamt 

kommen 

fchaft 

i 

iS 

o 

1 

ts 

Oberamt 

kommen 

fchaft 

© 

CSJ 

Wirth- 

kommen 

Wirth- 

kommen 

fchaften 

Hektar 

fchaften 

Hektar 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 

Waldfee.  .  .  .  j 

10,85 

9,22 

64 

32 

Tuttlingen  .  . 

31,09 

3,22 

33 

2 

Leutkirch  .  .  . 

10,95 

9,13 

63 

33 

Horb  .... 

31,91 

3,13 

32 

3 

Ravensburg  .  . 

11,87 

8,43 

62 

34 

Freudenftadt  . 

32,82 

3,05 

31 

4 

Wangen .... 

12,28 

8,14 

61 

35 

Spaichingen  . 

33,64 

2,97 

30 

5 

Gerabronn  .  .  . 

13,42 

7,45 

60 

36 

Herrenberg 

34,43 

2,90 

29 

6 

Biberach  .  .  . 

13,57 

7,37 

59 

37 

Göppingen  .  . 

34,97 

2,86 

28 

7 

Miinfingen  .  .  . 

14,21 

7,04 

58 

38 

Backnang  .  . 

35,67 

2,80 

27 

8 

Ellwangen  .  .  . 

14,36 

6,96 

57 

39 

Leonberg  .  . 

36,39 

2,75 

26 

9 

Blaubeuren  .  . 

14,70 

6,80 

56 

40 

Urach.  .  . 

36,74 

2,72 

25 

10 

Saulgau  .... 

15,36 

6,51 

55 

41 

Calw  .... 

37,13 

2,69 

24 

11 

Ehingen  .... 

15,39 

6,50 

54 

42 

Bracken  heim  . 

37,82 

2,64 

23 

12 

Hall . 

15,51 

6,45 

53 

43 

Nagold  .  .  . 

37,90 

2,64 

22 

13 

Ulm . 

15,80 

6,33 

52 

44 

Vaihingen  .  . 

38,65 

2,59 

21 

14 

Riedlingen  .  .  . 

15,83 

6,32 

51 

45 

Heilbronn  .  . 

38,66 

2,59 

20 

15 

Neresheim  .  .  . 

1 6,30 

6,13 

50 

46 

Marbach  .  . 

39,21 

2,55 

19 

1t; 

Tettnang  .  .  . 

16,50 

6,06 

49 

47 

Weinsberg  .  . 

' 

39,95 

2,50 

18 

17 

Mergentheim  .  . 

17,36 

5,76 

48 

48 

Ludwigsburg  . 

40,51 

2,47 

17 

18 

Crailsheim  .  .  . 

17,85 

5,60 

47 

49 

Balingen  .  . 

40,68 

2,46 

16 

19 

Geislingen  .  .  . 

18,88 

5,30 

46 

50 

Kirchheim  .  . 

42,78 

2,34 

15 

20 

Laupheim  .  .  . 

19,22 

5,20 

45 

51 

Rottenburg 

44,19 

2,26 

14 

21 

Gaildorf  .... 

19,67 

5,08 

44 

52 

Maulbronn  .  . 

44,20 

2,26 

13 

22 

Gmünd  .... 

19,88 

5,03 

43 

53 

Befigheim  .  . 

46,07 

2,17 

12 

23 

Oehringen  .  .  . 

20,57 

4,86 

42 

54 

Böblingen  .  . 

46,20 

2,16 

11 

24 

Kiinzelsau  .  .  . 

20,88 

4,79 

41 

55 

Reutlingen  .  . 

53,46 

1,87 

10 

25 

Aalen  .... 

21,05 

4,75 

40 

56 

Nürtingen  .  . 

54,70 

1,83 

9 

26 

Oberndorf  .  . 

24,61 

4,06 

39 

57 

Waiblingen.  . 

56,67 

1,76 

8 

27 

Sulz . 

27,48 

3,64 

38 

58 

Tübingen  .  . 

56,83 

1,76 

7 

59 

Stuttgart  Amt 

57,17 

1,75 

6 

60 

Eßlingen  .  . 

60,24 

1,66 

5 

28 

H  e  i  d  e  n  h  e  i  m  . 

28,76 

3,48 

37 

61 

Cannftatt  .  . 

64,42 

1,55 

4 

29 

Rottweil  .  .  . 

29,39 

3,40 

36 

62 

Schorndorf .  . 

. 

65,18 

1,53 

3 

31 

Neckarfulm  .  . 

29,99 

3,33 

35 

63 

Neuenbürg  .  . 

. 

68,85 

1,45 

2 

31 

Welzheim  .  .  . 

30,92 

! 

3,23 

!  34  | 

|  1 

64 

Stuttgart  Stadt 

159,86 

0,63 

1 
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Tal).  VIII.  10 b-  Ucberficht 


über  die  Anzahl  der  Wirthfchaften  auf  je  100  Hektar  landwirthfchaftlichen  Areals 

und  zugleich 

über  das  auf  eine  Wirtlifchaft  durclifcb nittlich  entfallende  landwirtlilchaftliche  Areal 


in  den 

11  natürlichen  Itezirksgruppen  der  beiden  Landeshälften. 


B  e  z  i  r  k  s  g  r  u  p  p  e  n 

und 

Land esgegenden 

Auf 

100  Hektar 

kommen 

Wirthfchaften 

1 

O.-Z. 

Auf  eine 

Wirtlifchaft 

kommen 

Hektar 

O.-Z 

1 

2 

3 

4 

5 

I.  Gäu . 

38,72 

9 

2,58 

3 

II.  Mittlerer  Neckar . 

49,08 

11 

2,00 

1 

III.  Unterer  Neckar . 

44,35 

10 

2,25 

2 

IV.  Schwarzwald . 

34,81 

8 

2,87 

4 

V.  Oberer  Neckar . 

33,58 

7 

2,98 

5 

VI.  Welzheimer  und  Murrhardter  Wald  .  . 

33,47 

6 

2,99 

6 

A.  Weltliche  Landeshälfte  .  . 

40,69 

2,46 

VII,  Südliches  Oberfchwaben . 

12,13 

1 

8,25 

11 

VIII.  Nördliches  Oberfchwaben . 

15,67 

2 

6,38 

10 

IX.  Alb  . 

20,31 

5 

4,92 

7 

X.  Oberes  Jagft-,  Kocher-  und  Reinsgebiet 

18,04 

4 

5,54 

8 

XI.  Ilohenlohifche  Ebene . 

17,33 

3 

5,77 

9 

B.  Oeltliche  Landeshälfte  .... 

16,60 

6,02 

Württemberg . 

26,50 

3,77 
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§.  12. 

Die  IVirtMdiafleii  der  Klaffe  1  mit  0,25  Hektar  und  weniger. 

Schon  die  für  die  Aufnahme  des  Grundbefitzes  gegebene  Bestimmung,  daß 
kleinere  Grundftücke  von  weniger  als  */s  Morgen  oder  0,04  ha  unberückfichtigt 
bleiben  konnten,  mußte  bewirken,  daß  die  Ergebniffe  der  Aufnahme  bei  diefer  Ab¬ 
theilung  von  Wirthfehaften  (von  0,25  ha  und  darunter)  weniger  ficher  find,  als  bei 
den  übrigen. 

Nach  der  in  Tabelle  VIII.  lb-  dargeftel'ten  Ordnungsfolge  der  Bezirke 
reihen  ficli  daher  Oberämter  der  weftlichen  mit  der  öftlichen  Landeshälfte,  bezüglich 
der  Prozente  für  die  Anzahl  diefer  kleinen  Wirthfehaften  abwechfelnd  aneinander 
an,  und  diefe  Prozente  felbft  bewegen  fiel)  zwilchen  3,68  beziehungsweise  6,03  (bei 
O.-Z.  1  und  2)  in  den  Oberämtern  Spaichingen  und  Sulz  einerfeits,  und  20,65  beziehungs¬ 
weife  41,18  (bei  0.  Z.  63  und  64)  in  den  Bezirken  Aalen  und  Stuttgart  Stadt  anderer¬ 
seits.  Auch  zeigt  das  aus  Tabelle  VII  (oben  S.  56)  erfiehtliehe  durchschnittliche 
Anzahlprozent  der  weftlichen  und  öftlichen  Landeshälfte,  mit  12,90  und  12,21  Solcher 
Wirthfehaften  unter  100,  keinen  erheblichen  Unterfchied.  Geht  man  aber  auf  die 
einzelnen  Bezirksgruppen  zurück,  fo  tritt  gleichwohl  die  Abweichung  hervor,  daß 
in  den  drei  zur  weftlichen  Landeshälfte  gehörigen  Bezirksgruppen  V  „Oberer  Neckar“, 
IV  „Schwarzwald“  und  I  „Gäu“  mit  7,79,  11,09  und  11,20  Proz.  (bei  O.-Z.  1,  2 
und  3)  die  wenigften,  in  den  übrigen  drei  ßczirksgruppen  III  „Unterer  Neckar“, 
VI  „Welzheimcr  und  Murrhardter  Wald“  und  II  „Mittlerer  Neckar“,  mit  13,99,  15,72 
und  15,98  Proz.  (bei  O.-Z.  9,  10,  11)  diemeilten  folcher  Besitzungen  aufgenommen 
worden  find,  während  die  fünf  natürlichen  Bezirksgruppen  der  öftlichen  Landeshälfte 
mit  einem  Anzahlprozent  von  11,70—13,07  und  den  Ordnungsziffern  4—8  zwilchen 
jenen  extremen  Verhältniszahlen  Sich  bewegen.  Im  Ganzen  ift  die  ablolute  Anzahl 
der  Wirthfehaften  diefer  Klaffe  und  ihr  abfoluter  Arealumfang  nach  Tabelle  VII  in 
der  weftlichen  Landeshälfte  etwa  um  das  Doppelte  größer  als  in  der  Öftlichen.  Da 
aber  zugleich  die  Gefammtzahl  der  Wirthfehaften  aller  Klaffen  zufammen  (vergl.  S.  60) 
in  der  weftlichen  Landeshälfte  namhaft  größer,  ihr  Gefammtareal  dagegen  bedeutend 
kleiner  ift.  fo  ift  auch  in  der  weftlichen  Landeshälfte  gegenüber  der  öftlichen  das 
Arealprozent  für  jene  Wirthfehaften  kleinsten  Umfangs  vergleichungsweife  noch  höher 
als  das  Anzahlprozent.  —  Das  in  Solch  kleinen  Befitzparzellen  bewirthfeh  aftete 
Areal  erfcheint  nemlich  bei  0,38  —  1,12  Proz.  und  O.-Z.  6 — 11  in  allen  natür¬ 
lichen  Bezirksgruppen  der  weftlichen  Landeshälfte  größer  als  in  denen  der  öft¬ 
lichen,  welche  bei  O.-Z.  1 — 5  nur  0,13—0,33  Proz.  aufweifen,  fo  daß  im  Durch¬ 
schnitt  der  weftlichen  Landeshälfte  auf  100  ha  0,73,  in  der  öftlichen  Landeshälfte 
dagegen  nur  0,23  Proz.  Besitzungen  kleinster  Ausdehnung  entfallen.  In  dem  durch¬ 
schnittlich  auf  eine  Wirth  Schaft  entfallenden  Areal  ifi  zwilchen  beiden  Landes¬ 
hälften  wenig  Unterfchied,  denn  daffelbe  berechnet  Sich  für  die  weftliche  Landeshälfte 
auf  0,14,  für  die  öftlichc  auf  0,11  und  für  Württemberg  auf  0,13  ha.  (S.  Tab.  IXa- ) 

Ungeachtet  alfo  die  Aufnahme  bezüglich  diefer  ßefitzklaffe  der  oben  er¬ 
wähnten  Bestimmung  gemäß  lückenhaft  fein  muß,  fo  dürfte  nach  jenem  bei  den 
Areal  Prozenten  hervortretenden  Unterfchied  doch  gefolgert  werden  können,  daß  die 
Verhältnisse  in  der  weftlichen  Landeshälfte  mehr  zur  Bevvirthfchattung  des  Grund 
und  Bodens  in  kleinen  Parzellen  angelegt  find  und  hindrängen,  als  in  der  öftlichen. 
Denn  in  letzterer,  wo  die  größeren  Wirthfehaften  vorlierrfchen,  wird  das  Areal  dieler  von 
den  Eigenthümern  auch  mehr  zufammcngehalten  und  bleibt  daher  für  kleinere  V\  irth- 
fchaften  weniger  übrig.  Hiefiir  Spricht  zugleich  der  Umftand,  daß  in  der  öftlichen 
Landeshälfte  unter  diefen  kleinsten  Besitzungen  mit  17,96  Proz.  ein  relativ  größeres 
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Areal  an  Pachtgütern  begriffen  ift,  als  in  der  wertliehen ,  wo  daffelbe  14,47  Proz. 
ausmacht.  Mit  Ausnahme  der  Bezirksgruppe  111  „Mittlerer  Neckar“  nemlich,  wo 
die  Pach tgr u n d ftüoke  (bei  0.  Z.  9)  18,26  Proz.  am  Areal  diefer  kleinen  Befitzungen 
ausmachen,  ift  in  den  fämmtlichen  übrigen  fünf  Bezirksgruppen  der  weftlichen 
Landeshälfte  das  Areal  derfelben  verhältnismäßig  geringer  als  in  den  fünf  Bezirks¬ 
gruppen  der  öltlichen ;  denn  hier  bewegt  fich  die  Prozentzahl  zwifchen  15,98  und 
20,66,  dort  zwifchen  8,09  und  14,83.  Verhältnismäßig  am  meiften  verpachtetes 
Areal  ift  daher  unter  den  kleinen  Wirthfchaften  der  beiden  Bezirksgruppen  VII  und  VIII 
„Südliches  und  Nördliches  Oberfehwaben“  begriffen,  wo  die  Wirthfchaften  von  mehr  als 
10  ha  nach  der  im  erften  Ablchnitt  enthaltenen  Tab.  111  am  ftärkften  vorherrfchen. 

§•  13- 

Ilie  Wirthfchaften  der  Klaffe  II  von  0,25  bis  1  Hektar. 

Faßt  man  die  Wirthfchaften  von  1  V 2  iia  und  weniger  gegenüber  denjenigen 
von  l'/a-  10  und  von  mehr  als  10  ha  als  eine  Abtheilung  und  zwar  als  die  der 
kleinen  Wirthfchaften  zufammen,  fo  kann  die  Unterabtheilung  von  0,25  bis 
1  ha  wieder  als  Mittelklaffe  der  kleinen  Wirthfchaften  angefehen  werden;  und  fchon 
bei  diefen  tritt  der  Gegeufatz  zwifchen  der  öftlichen  und  weftlichen  Landeshälfte 
viel  deutlicher  hervor,  als  bei  der  vorhergehenden  Abtheilung  der  Wirthfchaften  von 
0,25  ha  und  darunter.  Denn  von  den  27  Oberamtsbezirken  der  öftlichen  Landes¬ 
hälfte  find  nur  drei,  nemlich  die  Oberämter  Oehringen,  Heidenheim  und  Urach, 
innerhalb  der  erften  Abtheilung  der  Tabelle  VIII.  2.  nicht  anzutreffen,  in  welchen 
die  Bezirke  mit  7,61  bis  21,39  Proz.  foleher  Wirthfchaften  bei  O.-Z.  1- — 27  ver¬ 
einigt  find. 

Die  relative  Anzahl  diefer  mittelkleinen  Wirthfchaften  ift  daher  auch  in 
der  öftlichen  Landeshälfte  (verg'l.  S.  56)  namhaft  kleiner  als  in  denen  der  weft¬ 
lichen  ,  denn  dort  beträgt  der  Durchfchnitt  16,78,  hier  27,22  Proz.,  und  die 
Verhältniszahlen  der  einzelnen  Bezirksgruppen  bewegen  fieli  dort  zwifchen  9,32 
und  20,73,  hier  zwifchen  24,38  und  29,95  Proz.  Dabei  linden  fich  die  wenigften 
foleher  mittelkleinen  Güter  mit  9,32  und  15,26  Proz.  (bei  O.-Z.  1  und  2)  in  den 
natürlichen  Bezirksgruppen  VII  und  VIII  des  Südlichen  und  Nördlichen  Ober- 
fchwabens,  wo  nach  Tabelle  III  die  großen  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  enl- 
fehieden  vorherrfchen,  die  meiften  dagegen  mit  28,23  und  29,95  Proz.  (bei  O.-Z. 
10  und  11)  in  den  Bezirksgruppen  III  und  II  des  Unteren  und  Mittleren  Neckars, 
wo  ebenfo  die  kleinen  Wirthfchaften  von  IV2  ha  und  weniger  überwiegen. 

Betrachtet  man  fodann  das  Arealprozent,  welches  diefer  Abtheilung  der 
mittelkleinen  Befitzungen  cingeräumt  ift,  fo  find  von  den  27  Oberamtsbezirken  der 
öftlichen  Landeshälfte  auch  in  diefer  Beziehung  alle  mit  Ausnahme  der  zwei  Ober¬ 
ämter  Heidenheim  und  Urach  innerhalb  der  O.-Z.  1 — 27  anzutreffen,  deren  Reihe 
die  geringeren  Anzahlprozcntc  0,56  —  4,05  umfaßt;  wobei  indeffen  Heidenheim  (bei 
O.-Z.  29  und  4,28  Proz.)  fich  der  Reihe  der  öftlichen  Bezirke  nahe  anfchließt,  und 
nur  das  Oberamt  Urach,  haupt-fachlich  wegen  der  weitgehenden  Theilung  des  Bodens 
in  den  9  Thalorten  (f.  oben  S.  45),  mit  6,40  Proz.  (bei  O.-Z.  47)  eine  hohe  Ver¬ 
hältniszahl  aufweist.  Auch  die  natürlichen  Bezirksgruppen  der  öftlichen  Landes¬ 
hälfte  erfcheinen  daher  mit  einem  relativ  geringen  Arealprozent,  welches  im  Durch¬ 
fchnitt  1,62  ausmacht.  Bei  denen  der  weftlichen  Landeshälfte  dagegen  berechnet  fich  das- 
felbe  auf  6,67  Proz.  Auch  diefe  Verhältniszahl  für  das  Areal  ift  mit  0,66  und  1,37  Proz. 
bei  O.-Z.  1  und  2)  am  geringften  in  den  Gruppen  VII  und  VIII  des  Südlichen 
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und  Nördlichen  Oberfchwabens,  am  ftärkften  mit  7,44  und  8,88  Proz.  bei  O.-Z.  10 
und  11  in  den  Bezirksgruppen  des  Unteren  und  Mittleren  Neckars. 

Im  Ganzen  ift  die  abfolute  Anzahl  und  der  abfolute  Umfang  der  Wirthfchaften 
bei  diefer  Klaffe  in  der  weftlichen  Landeshälfte  etwa  24/ö  mal  größer  als  in  der  ört¬ 
lichen  ;  da  aber  zugleich  die  Gefammtanzah  1  aller  Wirthfchaften  erheblich 
größer,  ihr  Gefammtareal  dagegen  viel  kleiner  ift,  fo  erfcheint  auch  bei  diefer 
zweiten  Klaffe  von  Wirthfchaften  das  Arealprozent  der  weftlichen  Landeshälfte  im 
Vergleich  mit  dem  der  öftlichen  bei  6,67  gegen  1,62  Proz.  namhaft  höher  als  das 
Anzahlprozent  (bei  27,22  gegen  16,78  Proz.). 

Der  durchfchnittliche  Arealumfang  einer  folchen  Wirthfchaft  ift  in  den 
beiden  Landeshälften  im  Ganzen  wenig  verfchieden,  denn  er  berechnet  ficli  in  der 
weftlichen  auf  0,60,  in  der  öftlichen  auf  0,58,  in  Württemberg  auf  0,59  ha.  (f.  Tab.  IXa  ) 

Das  Areal  der  unter  diefen  mittelkleinen  Wirthfchaften  begriffenen  Pacht- 
grundftücke  ift  cbenfo,  wie  bei  der  vorhergehenden  Abtheilung  von  Wirthfchaften,  in 
der  öftlichen  Landeshälfte  bei  15,69  Proz.  verhältnismäßig  erheblich  ausgedehnter 
als  in  der  weftlichen,  wo  folches  nur  9,64  Proz.  des  ganzen  Areals  diefer  Wirth¬ 
fchaften  ausmacht. 

Unter  den  einzelnen  Bezirksgruppen  der  weftlichen  Landeshälfte  macht 
jedoch  die  Gruppe  III  „Mittlerer  Neckar“  mit  13,64  Proz.  bei  O.-Z.  9  auch  in  diefer 
Abtheilung  wie  bei  der  vorhergehenden  eine  Ausnahme,  und  cbenfo  belauft  ficli 
das  Arealprozent  der  Pachtgrundftücke  am  höchften  in  den  beiden  Bezirksgruppen 
VII  und  VIII  des  Südlichen  und  Nördlichen  Oberlchwabens  mit  24,56  und  25,18  Proz. 
bei  O.-Z.  10  und  11. 


§.  14. 

Die  Wirtliicliafton  der  Klaffe  III  von  1—1  lh  Hektar. 

Nach  der  in  Tab.  VIII.  3  dargeftellten  Ordnungsfolge  find,  mit  einziger 
Ausnahme  des  aus  zwei  felir  verfchiedenen  natürlichen  Theilen  zufammengefetzten 
Oberamtsbezirks  Urach  (der  mit  der  Verhältniszahl  11,40  und  O.-Z.  38  fchon  ein 
großes  Prozent  aufweist),  fämmtliche  Oberämter  der  öftlichen  Landeshälfte  mit  3,33 
bis  8,71  Proz.  folcher  Wirthfchaften  innerhalb  der  O.-Z.  1—27  zu  finden,  die  37  Be¬ 
zirke  der  weftlichen  Landeshälfte  dagegen,  mit  Ausnahme  des  Oberamts  Horb  (welches  bei 
8,66  Proz.  u.  O.-Z.  26  an  die  Stelle  von  Urach  tritt),  bei  8,73  bis  17,53  Proz.  inner¬ 
halb  der  Ordnungsziffern  28—64.  Daher  ift  nicht  nur  die  durchfchnittliche  Prozent¬ 
zahl  diefer  Wirthfchaften  in  der  öftlichen  Landeshälfte  mit  6,44  bedeutend  geringer  als 
die  der  weftlichen  Landeshälfte,  welche  ficli  auf  1  2,49  belauft,  (vergl.  S.  56)  fondern  auch 
alle  fünf  Bezirksgruppen  der  öftlichen  Landeshälfte  haben  geringere  Prozente  als 
die  der  weftlichen.  Denn  die  der  erfteren  bewegen  ficli  bei  O.-Z.  1 — 5  zwifchen 
3,80  und  8,15,  die  Anzahlprozcnte  der  letzteren  bei  O.-Z.  6—11  zwifchen  10,01 
und  13,38.  Diele  letztere  höchfte  Prozentzahl  weist  die  Gruppe  II  „Mittlerer  Neckar“ 
auf,  während  lieh  in  den  beideji  Bezirksgruppen  VII  und  \1II  des  Südlichen  und 
Nördlichen  Oberfchwabens  mit  3,80  und  5,34  Proz.  (O.-Z.  1  und  2)  relativ  am 
wenigften  Wirthfchaften  diefer  Abtheilnug  befinden. 

Die  gleiche  Ordnungsfolge  zeigt  fielt  bezüglich  des  Arealprozents  diefer 
Klaffe  von  Wirthfchaften  mit  1  —  1 l/j  ha,  nur  tritt  in  diefer  Beziehung  der  Ober¬ 
amtsbezirk  Oberndorf  (nicht  Horb)  an  die  Stelle  von  Urach.  Das  durchfchnittliche 
Arealprozent  der  beiden  Landeshälften  aber  berechnet  ficli  aul  1,34,  bei  der  öftlichen, 
und  auf  6,36  hei  der  weftlichen. 
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Am  geringften  ift  daffelbe  in  den  beiden  Bezirksgruppen  VII  und  VIII  des 
Südlichen  und  Nördlichen  Oberfchwabens  mit  0,58  und  1,05  Proz.  (bei  O.-Z.  1  und  2), 
am  größten  in  den  Gruppen  III  und  II  des  Unteren  und  Mittleren  Neckars  mit  6,96 
und  8,82  (O.-Z.  10  und  11).  Das  niederfte  Prozent  bei  der  weltlichen  Landeshälfte 
trägt  die  Bezirksgruppe  VI  „Murrhardter  und  Welzheimer  Wald“  mit  4,16  Proz. 
(O.-Z.  6),  wo  das  Areal  der  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  (nach  Tab.  lli,  oben 
S.  31)  gegenüber  den  übrigen  fünf  Bezirksgruppen  am  bedeutendften  ift,  und  das 
höcblte  Prozent  bei  der  öftlicben  Landeshälfte  fällt  auf  die  Bezirksgruppe  IX  Alb, 
welche  gegenüber  den  übrigen  vier  Bezirksgruppen  am  wenigften  Areal  für  die 
großen  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  einräumt  Die  abfolute  Anzahl  diefer 
Klaffe  von  Wirthfchaften  und  ihr  abfoluter  Arealumfang  betragen  in  der  weftlichen 
Landeshälfte  mehr  als  das  dreifache  derfelben  in  der  öftlichen  und  bei  der  viel 
größeren  Gefammtanzahl  und  dem  viel  kleineren  Gefammtareal  aller  Wirth¬ 
fchaften  ift  es  auch  hier  der  Fall,  daß  die  weftliche  Landeshälfte  im  Vergleich 
mit  der  öftlichen  ein  viel  höheres  Arealprozent  (6,36  gegen  1,34)  als  Anzahlprozent 
(12,49  gegen  6,44)  aufweist. 

Der  durchfchnittliehe  Umfang  einer  folchen  Wirthfchaft  berechnet  fich  für 
die  weftliche  wie  für  die  öftliche  Landeshälfte  auf  1,25  ha. 

Das  Areal  der  unter  diefer  Abtheilung  kleiner  Wirthfchaften  begriffenen 
Pachtgüter  ift,  wie  in  voriger  Abtheilung  bei  12,53  Proz.  in  der  öftlichen  Landes¬ 
hälfte  relativ  größer,  als  in  der  weftlichen  bei  7,94  Proz.  Dabei  zeigt  indeffen  die 
Gruppe  III  „Mittlerer  Neckar“  bei  11,11  Proz.  und  O.-Z.  9  ein  relativ  bedeutenderes 
Prozent,  als  drei  von  den  fünf  Gruppen  der  öftlichen  Landeshälfte,  indem  ihr  nur 
die  beiden  Bezirksgruppen  VII  und  VIII  des  Südlichen  und  Nördlichen  Oberfchwabens 
mit  20,51  und  21,64  Proz.  (O.-Z.  10  und  11)  vorangehen. 

§.  15. 

Die  YVirtlifcIiaften  der  Klaffe  I — III  von  1  Vs  ha  und  darunter  zufamniengeuoninien. 

Durch  die  in  §.  12  —  14  gegebenen  Nachweifungen  wird  der  fchon  Eingangs 
diefes  Abfchnitts  (f.  oben  S.  38)  aus  der  Ordnungsfolge  der  Oberamtsbezirke  nach 
dem  Anzahl-  und  Arealprozent  der  kleinen  Wirthfchaften  von  1 1/%  ha  und  weniger 
hervortretende  Gegenfatz  zwifchen  der  öftlichen  und  weftlichen  Landeshälfte  im 
Wefentlichen  auch  für  die  drei  Unterabtheilungen  jener  kleinen  Wirthfchaften  beftätigt, 
und  ebenfo  ift  derfelbe  in  den  für  die  natürlichen  Bezirksgruppen  ermittelten  Ver¬ 
hältniszahlen  zu  erkennen. 

Nach  der  im  erften  Abfchnitt  (oben  S.  31)  beigegebenen  Tab.  III  entfallen 
nemlich  auf  die  Klaffe  der  kleinen  Wirthfchaften  durchfclmittlich  von  je  100  Befitzern: 
in  der  weftlichen  Landeshälfte  ....  52,61 

„  „  öftlichen  „  ....  35,43 

und  von  100  Hektar  landwirthfchaftlichen  Areals 

in  der  weftlichen  Landeshälfte  ....  13,76 

„  „  öftlichen  „  ....  3,19. 

Dabei  erfcheinen  fämmtliche  Bezirksgruppen  der  weftlichen  Landeshälfte 
innerhalb  der  O.-Z.  6 — 11  bei  47,28 — 59,31  Proz.  mit  einer  verhältnismäßig  hohen 
Anzahl  folcher  Wirthfchaften,  die  der  öftlichen  Landeshälfte  dagegen  zeigen  bei 
O.-Z.  1 — 5  nur  25,74  —  41,95  Proz.,  und  zugleich  ift  in  den  Bezirksgruppen  der 
öftlichen  Landeshälfte  (liefen  wenigen  Befitzern  ein  relativ  viel  geringeres  Areal, 
nemlich  nur  1,37 — 4,83  Proz.  (O.-Z.  1 — 5)  eingeräumt,  als  in  denen  der  weftlichen. 
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wo  daffelbe  (bei  O.-Z.  6—  11)  10,24 — 18,32  Proz.  der  Iandwirthfchaftlichen  Fläclie 
wegnimmt.  Auch  im  Granzen  ift  die  dielen  Wirthfchaftcn  eingeräumte  Fläche  in  der 
öftlichen  Landeshälfte  bei  22  207  gegen  GO  935  ha  viel  geringer,  als  in  der  welt¬ 
lichen,  und  ebenlo  ilt  die  Anzahl  der  Wirthlchaften  mit  40,969  gegen  104,116.  be¬ 
deutend  kleiner.  (Vergl.  Tab.  IXa-  ) 

Die  meilten  kleinen  Wirthlchaften  werden  in  den  Bezirksgruppen  II  „Mittlerer 
Neckar“,  III  „Unterer  Neckar“  und  VI  „Welzheimer  Wald“  (bei  O.-Z.  11,  10  u.  9) 
angetroffen,  die  wenigften  dagegen  in  den  Bezirksgruppen  VII  und  VIII  des  Südlichen 
und  Nördlichen  Oberfchwabens  (bei  O.-Z.  1  und  2). 

Bezüglich  der  Pachtgüter  ift  hervorzuheben,  daß  folche  nach  der  weiter 
beigegebenen  Tab.  XI. b-  in  der  weltlichen  Landeshälfte  durehfchnittlich  9,12,  in 
der  öftlichen  14,53  Proz.  des  Areals  der  kleinen  Wirthlchaften  ausmachen,  indem 
diefelben,  wie  bei  den  einzelnen  Abtheilungen,  fo  auch  im  Ganzen  in  letzterer  häufiger 
find  als  in  der  erfteren.  Am  meilten  werden  angetroffen  bei  22,39  und  23,40  Proz. 
in  den  Bezirksgruppen  VII  und  VIII  des  Südlichen  und  Nördlichen  Oberfchwahens, 
fodann  bei  12,77  Proz.  in  der  Bezirksgruppe  II  des  Mittleren  Neckars,  am  wenigften 
in  den  Bezirksgruppen  IV  „Schwarzwald“  und  V  „Oberer  Neckar  bei  6,41  und 
4,46  Proz. 

Schließlich  ilt  bezüglich  des  Viehf  tan  des  hier  beizufügen,  daß  zwar  der 
Pferdeltand  nur  für  die  Wirthlchaften  von  mehr  als  10  ha  (Klaffe  VI— VIII),  der  Rind- 
viehftand  für  die  Wirthlchaften  von  mehr  als  IV2  ha  (Klaffe  IV — VIII)  befonders  ge¬ 
zählt  worden  ift.  Da  jedoch  die  Anzahl  aller  Viehhalter,  welche  zugleich  Landwirth- 
fchaft  treiben,  ermittelt  ift,  fo  konnte  unter  der  Vorausfetzung,  daß  die  Befitzer  der 
Wirthfchaftcn  von  mehr  als  IV2  ha  in  überwiegender  Mehrzahl  zugleich  (Rind-) 
Viehhalter  find,  durch  Abzug  der  Wirthlchaften  oder  Befitzer  von  mehr  als  IV2  ha 
von  der  Gefammtzahl  der  Viehhalter,  welche  Landwirthfchaft  treiben,  und  durch 
Abzug  ihres  Viehftandes  von  dem  ermittelten  gelammten  Rindviehftand,  auch  der  auf 
die  Wirthfchaften  von  1  V2  ha  und  weniger  noch  entfallende  Rindviehftand  annähernd 
ermittelt  werden.  Dies  ift  daher,  gleichwie  oben  S.  22  für  die  Bezirksgruppe  I  Gäu, 
fo  auch  nach  der  unteD  beigegebenen  Tab.  Xl.a-nb-  nachträglich  für  alle  natürlichen 
Bezirksgruppen  gefchehen. 

Hiernach  find  unter  den  fämmtlichen  Wirthfchaften  von  IV2  ha  und  weniger  in 
der  weltlichen  Landeshälfte  45,  in  der  öftlichen  43  Proz.  viehhaltende  begriffen  und 
kommen  dort  auf  100  folcher  Wirthfchaftcn  129,  hier  119  Stücke  Rindvieh. 

Entfprechend  dem  Umftarid,  daß  Anzahl  und  Areal  folcher  Wirthfchaften, 
abfolut  und  relativ  genommen,  in  der  öftlichen  Landeshälfte  geringer  lind  als  in 
der  weltlichen,  ift  alfo  auch  der  Rindviehftand  dort  bei  ihnen  geringer.  Doch 
machen  dabei  die  beiden  Bezirksgruppen  X  „Oberes  .Jagft-,  Kocher-  und  Remsgebiet“ 
in  der  öftlichen  und  V  „Oberer  Neckar“  in  der  weltlichen  Landeshälfte  eine  Aus¬ 
nahme,  indem  jene  mit  155  Stück  die  hoch  1  te,  diefe  mit  103  Stück  auf  100  \V  irth- 
fchaften  eine  geringe  Stückzahl  aufweist.  Dagegen  ftehen  die  übrigen  Bezirks¬ 
gruppen  der  weltlichen  Landeshälfte  mit  127  — 139  Stück  denen  der  öftlichen  voran, 
welche  eine  geringere  Zahl  von  nur  88  — 127  Stück  Rindvieh  für  je  100  Wirth¬ 
fchaften  aufweifen. 

§.  16. 

Die  Wirtlifdiaften  der  KlalTe  IV  von  IV* — 1 5  lia. 

Wir  kommen  nun  zu  derjenigen  Klaffe  von  Wirthfchaften,  auf  welche  in 
Württemberg  unter  allen  bei  der  Aufnahme  von  1873  gemachten  Abtheilungen  im 


80 


Vertheilung  des  landwirthfchaftlich  benützten  Gtrundbefitzes. 


Ganzen  die  größte  Zahl  von  Befitzern  und  zugleich  das  größte  Areal  entfällt,  wie 
aus  der  nachfolgenden  überfichtlichen  Zufammeuftellung  der  in  Tab.  VII  enthaltenen 
Hauptfummen  hervorgeht.  Es  entfallen  nemlich  in  ganz  Württemberg 

auf  die  Witthfchaften  a)  abfolute  b)  in  Prozenten 


Befitzer 

Hektar 

Befitzer 

Hektar 

der  Klaffe  I.  von 

0  bis  0,25 

ha  .  . 

. 

39  653 

5  159,59 

12,65 

0,43 

77 

77 

II.  „ 

üb.  0,25  bis  1 ,00  ha 

73271 

43  711,38 

23,37 

3,69 

77 

77 

IIP  „ 

„  1,00  „ 

1,50 

77 

32  161 

40  270,98 

10,26 

3,41 

77 

77 

IV.  „ 

»  b™  n 

5,00 

77 

106  041 

301  228,95 

33,82 

25,46 

der  Klaffen 

I.— IV.  . 

251 126 

390  370,90 

80,10 

32,99 

77 

77 

v.  „ 

11  ö  11 

10 

77 

35  768 

247  066,84 

11,41 

20,89 

77 

77 

VI.  „ 

„  10  , 

20 

77 

17  889 

249  808,10 

5,71 

21,12 

77 

77 

VII.  „ 

„  20  „ 

100 

77 

8  523 

261  964,56 

2,72 

22,14 

77 

77 

VIII.  von 

mehr  als  100  ha  . 

213 

33  807,93 

0,06 

2,86 

der  Klaffen 

V.— VIII. 

. 

62  393 

792  617,43 

19,90 

67,01 

77  77 

I.— VIII. 

• 

• 

313  519 

1183018,33 

100 

100. 

Die  Klaffe  IV  der  Wirthfchaften  enthält  mithin  etwas  mehr  als  ein  Dritt- 
theil  aller  Wirthfchaften  und  etwas  mehr  als  ein  Viertheil  des  ganzen  landwirtli- 
fchaftlichen  Areals. 

Die  fämmtlichen  in  Klaffe  I— III  eingetheilten  kleineren  Wirthfchaften  zu- 
fammengenommen  zählen  zwar  eine  größere  Anzahl  von  145  085  Befitzern  —  40,28  Proz., 
find  aber  dabei  auf  ein  Areal  von  bloß  89  141,95  ha  eingefchränkt,  oder  von 
7,53  Proz.  des  ganzen  landwirthfchaftlichen  Areals.  Daher  entfallen  auf  die  fämmt¬ 
lichen  Wirthfchaften  der  Klaffen  I— IV,  alfo  von  5  ha  und  darunter,  in  Württem¬ 
berg  ca.  Vs  lammtlicher  Befitzer  und  Vs  des  Areals,  fo  daß  das  letzte  Fünftlieil 
die  Befitzer  aller  Wirthfchaften  von  mehr  als  5  ha  in  ficli  begreift,  deren  Befitz- 
tlium  fich  alsdann  auf  den  ihnen  eingeräumten  weiteren  zwei  Drittheilen  des 
landwirthfchaftlichen  Areals  ausbreitet. 

Die  meiften  Wirthfchaften  von  IV2 — 5  ha  und  das  größere  Areal  an  folchcn, 
nemlich  eine  Anzahl  von  71 281  mit  197  237  ha  befinden  fich  in  der  weftlichen 
Landeshälfte,  in  der  öftlichen  dagegen  bloß  34  700  mit  103  992  ha,  fo  daß  die  An¬ 
zahl-  und  Arealprozente  diefer  Klaffe  bei  der  weftlichen  Landeshälfte  30,03  und  40,57, 
in  der  öftlichen  30,05  und  14,92  ausmachen.  In  letzterer,  wo  namentlich  auf  die 
Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  (vergl.  Tab.  III.)  ein  viel  höheres  Arealprozent 
entfällt,  ift  daher  den  Wirthfchaften  von  IV2— 5  ha  ein  weit  geringeres  eingeräumt. 
Da  aber  auch  die  Anzahl  der  Befitzer  viel  geringer  ift,  fo  kommt  gleichwohl  nach 
der  unten  beigegebenen  Tab.  IX. b-  auf  ei  ne  Wirthfchaft  der  öftlichen  Landeshälfte 
mit  2,99  ha  ein  größeres  Areal  als  mit  2,77  ha  in  der  weftlichen. 

Die  einzelnen  natürlichen  Bezirksgruppen  folgen  bezüglich  des  Anzahl¬ 
prozents  der  Wirthfchaften,  mit  Ausnahme  der  Gruppe  IX  „Alb“  in  der  öftlichen, 
und  VI  „Murrhardter  und  Welzheimer  Wald“  in  der  weftlichen  Landeshälfte,  nach 
Tab.  VII.  fo  aufeinander,  daß  die  geringeren  Prozentzahlen  auf  die  öftliche,  die 
höheren  auf  die  weftliche  Landeshälfte  fallen.  Die  geringeren  Arealprozente  fodann 
find  ausnahmslos  bei  den  fünf  natürlichen  Bezirksgruppen  der  öftlichen,  die 
höheren  ganz  zur  Seite  der  fechs  Gruppen  der  weftlichen  Landeshälfte  zu  finden. 

Am  meiften  folcher  Wirthfchaften  befinden  fich  verhältnismäßig  in  Gruppe  I 
„Gäu“,  am  wenigften  in  Gruppe  VII  des  Südlichen  Oberfchwabens.  Das  denfelben 
eiugeräumte  Arealprozent  ift  in  Gruppe  II  Mittlerer  Neckar  am  höchften,  am  ge- 
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ringften  dagegen,  gleichwie  das  An  zahl  prozent,  in  Gruppe  VII  „Südliches  Ober- 
fchwaben“. 

Vergleicht  man  die  einzelnen  Oberämter,  fo  find  nach  Tab.  VIII  4a,  den  fo 
eben  angegebenen  Zahlenverhältniffen  entfprechend,  von  den  27  Oberämtern  der 
öftlichen  Landeshälfte  19  innerhalb  der  Ordnungsziffern  1  —  27  zu  finden,  diefe  weifen 
alfo  nicht  über  31,82  Proz.  folcher  Wirthfchaften  von  172  —  5  ha  auf,  wogegen  acht 
diefer  Oberamtsbezirke  (welche  in  Tab.  VIII  4a  durch  *  hervorgehoben  find)  höhere, 
den  Verhältniffen  der  weftlichen  Landeshälfte  mehr  ficli  annähernde  Ordnungsziffern 
und  Anzahlprozente  zeigen.  Hinfichtlich  des  den  Wirthfchaften  von  IV2— 5  ha  ein¬ 
geräumten  Areals  aber  find  alle  Oberämter  der  öftlichen  Landeshälfte  mit  Ausnahme 
von  Urach  und  Heidenheim  (vergl.  oben  S.  65  ff.)  unter  denjenigen  zu  finden,  welche 
innerhalb  der  O.-Z.  1 — 27  und  der  Verhältniszahlen  7,68 — 25,22  geringere  Areal¬ 
prozente  für  diefe  Abtheilung  von  Wirthfchaften  aufweifen. 

In  Anficht  der  numerifchen  Stärke  des  Rindviehftandes  zeigt  fich  bei  diefer 
Abtheilung  von  Wirthfchaften  in  den  einzelnen  Landesgegenden  Württembergs  keine 
große  Verfchiedenheit.  Der  durchfchnittliche  Befitz  berechnet  fich  nemlich  nach 
Tab.  VII  für  100  Wirthfchaften  der  weftlichen  Landeshälfte  auf  290,  und  bei  der 
öftlichen  auf  299  Stück.  Er  ift  aber  dabei,  verglichen  mit  dem  Rindviehftande  der 
kleinen  Wirthfchaften  von  1  Va  ha  und  darunter,  welche  Rindvieh  halten,  und  welcher 
nur  129  beziehungs weife  119  Stück  beträgt  (f.  Tab.  XI b),  in  der  weftlichen  Landes¬ 
hälfte  2,26  oder  2V*mal,  in  der  öftlichen  2,51  oder  2  72 mal  größer  als  jener.  Auch 
ift  derfelbe  bei  den  Wirthfchaften  der  öftlichen  Landeshälfte  ftärker  als  bei  denen 
der  weftlichen,  während  bei  der  vorhergebenden  Abtheilung  das  Gegentheil  ftatt- 
findet,  vermuthlich  weil  den  kleinen  Wirthfchaften  von  172  ha  und  weniger  in  der 
öftlichen  Landeshälfte  weniger  Areal  eingeräumt  ift  (f.  oben  S.  79). 

Am  ftärkften  zeigt  fich  der  Rindviehftand  der  Gruppe  VI  „Welzheimer  und 
Murrhardter  Wald“  und  X  „Oberes  Jagft-,  Kocher-  und  Remsgebiet“,  wo  bei  den 
O.-Z.  11  und  10  auf  je  100  Wirthfchaften  338  beziehungsweife  327  Stück  kommen, 
am  geringfiten  in  den  Gruppen  V  „Oberer  Neckar“  und  IX  „Alb“,  wo  nur  256  und 
264  Stück  auf  100  Wirthfchaften  entfallen. 

Die  Pachtgüter  nehmen  auch  bei  diefer  Klaffe  von  Wirthfchaften  in  der  öft¬ 
lichen  Landeshälfte  mit  8,50  Proz.  Areal  erheblich  mehr  Raum  ein  als  in  der  weft¬ 
lichen,  wo  dasfelbe  nur  auf  5,68  Proz.  fich  berechnet.  Am  größten  erfcheint  deren 
Arealprocent  in  Gruppe  VII  und  VIII  „Südliches  und  Nördliches  Oberfchwaben“  am 
geringften  in  den  Gruppen  IV  „Schwarzwald“  und  V  „Oberer  Neckar“. 


§.  17. 

Die  Wirthfchaften  von  inolir  und  weniger  als  5  Hektar. 

Schon  Eingangs  des  vorigen  Paragraphen  wurde  darauf  aufmerkfam  gemacht 
und  ift  nun  aus  der  oben  als  Tab.  VIII  4 b  beigegebenen  Ueberficht  noch  deutlicher 
zu  erfehen,  wie  fich  das  landwirthfchaftliche  Areal  Württembergs  nach  der  Auf¬ 
nahme  vom  10.  Januar  1873  faft  arithmetifch  genau  lo  unter  die  Beiitzer  vertheilt, 
daß  den  Wirthfchaften  von  5  ha  und  weniger  ein  D rittheil,  denjenigen  von  mehr 
als  5  ha  zwei  D  ritt  heile  eingeräumt  find  und  daß  Vier  Fünft  heile  aller  Be- 
fitzer  fich  in  das  erftere  Drittheil  theilen,  das  weitere  Fünft  heil  derfelben  aber 
die  übrigen  zwei  Drittheile  des  Areals  zur  Verfügung  bat. 

Württemb.  Jahrbücher  1881.  ^ 
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Allein  diefe  Proportion  ift  eine  abftracte  und  nur  auf  Württemberg  im 
Ganzen  anwendbar,  fie  trifft  weder  in  einer  der  11  natürlichen  Bezirksgruppen 
noch  in  irgend  einem  der  64  Oberämter  genau  zu  und  zwar  namentlich  deshalb 
nicht,  weil  fie  den  Durchfchnitt  der  ganz  entgegengefetzten  Verhältniszahlen  der 
beiden  Landeshälften,  der  weftlichen  und  der  örtlichen  bildet,  ein  Beweis,  daß  gerade 
die  aus  großen  Zahlen  genommenen  Durchfchnitte  zu  irrigen  Vorftellungen  verleiten 
können,  wenn  man  dabei  nicht  berückfichtigt,  aus  welchen  verfchiedenen  Ziffern  fie 
hervorgehen. 

Denn  in  der  weftlichen  Landeshälfte  find  es  ftatt  jenem  Drittel  des  Areals 
54  Proz.,  in  der  örtlichen  bloß  18,  und  ftatt  4/s  der  Befitzer  find  es  dort  89  Proz., 
in  der  örtlichen  nur  65,  und  dementfprechend  ift  die  Abweichung  der  Prozentzahlen 
von  dem  Durchfchnitt  natürlich  auch  bei  den  weiteren  zwei  Drittheilen  des  Areals 
und  dem  letzten  Fünftel  der  Befitzer,  wie  aus  der  Ueberficht  4b  zu  Tabelle  VIII 
hervorgeht. 

Aus  diefer  ift  auch  erficht  lieh ,  daß  die  Bezirksgruppen  der  weftlichen  und 
der  örtlichen  Landeshälfte  innerhalb  der  O.-Z.  6 — 11  und  1 — 5  hiufichtlich  der  An¬ 
zahl-  und  der  Arealprozente  der  Wirthfchaften  von  weniger  und  mehr  als  5  ha  ganz 
gleichmäßig  auf  einander  folgen,  fo  daß  in  beiderlei  Beziehung  keine  Abweichung 
der  Ordnuugsziffern  vorkommt. 

Bei  der  Wichtigkeit  diefer  Unterfcheidung  der  Wirthfchaften  nach  ihrer 
Größe  von  5  ha  und  darunter  und  von  mehr  als  5  ha  für  die  Grundbeiitzvertheilung 
in  Württemberg  (f.  unten  §.  39  ff.)  ift  fchließlich  in  Ueberficht  4C  zu  Tabelle  VIII 
auch  die  Ordnungsfolge  der  64  Oberämter  nach  dem  Anzahl-  und  Arealprozent, 
welches  auf  die  Wirthfchaften  von  5  ha  und  darunter  entfällt,  dargeftellt. 

Hieraus  geht  hervor,  daß  bezüglich  des  Anzahlpro zents  von  den  27  Ober- 
ämtern  der  örtlichen  Landeshälften  nur  Urach,  und  hinfichtlich  des  Arealprozents 
nur  Urach  mit  Heidenheim  nicht  innerhalb  der  Ordnungsziffern  1 — 27  zu  finden  find. 


§.  18. 

Die  Wiitlil'cliaften  der  Klaffe  V  von  5  bis  10  Hektar.' 

Während  die  vorhergehenden  Klaffen  I  bis  IV  der  Wirthfchaften  nach  ihrer 
abfoluten  Anzahl  und  ihrem  abfoluten  Gefammt-Arealumfang  in  der  weftlichen  Landes¬ 
hälfte  weitaus  ftärker  vertreten  find,  als  in  der  örtlichen,  beginnt  bei  Klaffe  V  der 
Wirthfchaften  nach  Anzahl  und  Gefammtumfang  das  Uebergewicht  der  örtlichen 
Landeshälfte  fich  geltend  zu  machen.  Doch  ift  ein  bedeutender  Unterfchied  bei  den 
Wirthfchaften  V.  Klaffe  noch  nicht  zu  benterken. 

Ebendeshalb  wirkt  auf  die  Prozentzahl  für  das  Areal  auch  der  große  Ge¬ 
fammtumfang  aller  größeren  Wirthfchaften  in  der  örtlichen  Landeshälfte  noch  fo 
ein,  daß  diefe  Verhältniszahl  mit  19,06  etwas  zurückfteht  hinter  der  für  die  weft- 
liclie  mit  23,50.  Dagegen  erfcheinen  bei  der  großen  Menge  noch  kleinerer  Wirthfchaften 
die  Wirthfchaften  V.  Klaffe  nach  ihrem  Anzahlprozent  mit  8,56  pro  100  in 
der  weftlichen  Landeshälfte  feltener  als  in  der  örtlichen  mit  16,28  Prozent;  der 
Unterfchied  im  Anzahlprozent  ift  alfo  viel  bedeutender  als  der  im  Arealprozent. 
Auch  bei  den  einzelnen  Bezirksgruppen  tritt  daher  der  Gegenfatz  bezüglich  der  An¬ 
zahlprozente  fchärfer  hervor,  indem  die  der  weftlichen  Landeshälfte  bei  O.-Z.  1 — 6 
durchaus  geringere,  die  der  örtlichen  bei  O.-Z.  7  — 11  höhere  Verhältniszahlen  tragen, 
wogegen  die  Arealprozente  bei  den  Bezirksgruppen  der  weftlichen  Landeshälfte 
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nicht  umgekehrt  durchaus  höher  find  als  bei  denen  der  öftlichen,  denn  das  Areal¬ 
prozent  der  Gruppe  II  „Mittlerer  Neckar“,  wo  die  Theilung  am  weiteften  geht,  ift 
bei  19,34  Proz.  und  O.-Z.  3  kleiner  als  das  der  Gr.  X  „Oberes  Jagft-,  Kocher-  und 
Remsgebiet“  mit  20,51  Proz.  und  O.-Z.  6. 


Obgleich  fodann  neben  der  größeren  relativen  Anzahl  folcher  Wirthfchaften 
in  der  öftlichen  Landeshälfte  auch  noch,  wie  aus  der  unten  beigegebenen  Tabelle  IX  i> 
hervorgeht,  das  durchfchnittlich  auf  eine  folche  Wirthfchaft  entfallende  Areal 
mit  7,05  ha  etwas  größer  ift  als  das  in  der  weltlichen  (mit  6,75  ha),  fo  macht  das 
diefen  Wirthfchaften  zufammen  eingeräumte  Areal,  wegen  der  großen  Fläche,  welche 
die  bedeutenderen  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  einnehmen,  dort  im  Verhältnis  zum 
ganzen  landwirthfchaftlichen  Areal  auch  in  den  einzelnen  Bezirken  meiftens  doch 
ein  geringeres  Prozent  aus,  als  in  der  weftlichen  Landeshälfte.  Vergleicht  man 
nemlich  in  Tabelle  VIII  5  die  einzelnen  Oberämter,  fo  find  zwar  die  fämmtlichen 
Bezirke  der  öftlichen  Landeshälfte,  mit  Ausnahme  von  Urach  und  Heidenheim,  unter 
denjenigen  anzutreffen,  welche  bei  O.-Z.  38 — 64  die  größte  Prozentzahl  Wirthfchaften 
von  5—10  ha  aufweifen,  dagegen  find  darunter  nur  3  begriffen,  welchen  bezüglich  des 
Arealprozents  eine  höhere  Verhältniszahl  (innerhalb  der  O.-Z.  38 — 64)  zukommt, 
nemlich  Künzelsau,  Tettnang  und  Urach. 


Das  unter  diefen  Wirthfchaften  begriffene  Areal  von  Pachtgütern  bewegt 
fich  zwifchen  1,68  Proz.  in  der  Gruppe  VI  „Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“ 
und  7,61  Proz.  in  der  Gruppe  III  „Unterer  Neckar“;  auch  ift  in  diefer  Beziehung 
kein  erheblicher  Unterfchied  zwifchen  den  Bezirksgruppen  beider  Landeshälften  zu 
bemerken,  denn  der  Durchfcbnitt  der  weftlichen  Landeshälfte  belauft  ficli  auf  4,65, 
der  der  öftlichen  auf  4,94  Proz. 


Ebenfo  verhält  es  fich  mit  dem  Viehftand,  denn  auf  100  Wirthfchaften  der 
erfteren  kamen  573,  auf  100  der  letzteren  608  Stücke  Rindvieh.  Auch  liegen  die 
Extreme  nicht  weit  auseinander,  denn  am  meiften  zeigten  die  Gruppen  VI  „Welz¬ 
heimer  und  Murrhardter  Wald“  und  X  „Oberes  Jagft-,  Kocher-  und  Remsgebiet“ 
mit  709  und  686  Stück  (O.-Z.  11,  10),  am  wenigften  die  Gruppen  IX  „Alb“  und 
V  „Oberer  Neckar“  mit  515  und  535  Stück  (O.-Z.  1  und  2). 


Die  nachftehende  Zahlenreibe  enthält  fchließlich  eine  Vergleichung  des 
Rindviehftandes  per  Wirthfchaft  und  per  Hektar  landwirthfchaftlichen  Areals  für  die 
beiden  Klaffen  von  Wirthfchaften  mit  1  l/i — 5  und  5—10  ha  und  zugleich  für  die 


n  Landeshälften.  Es  entfallen 

nemlich 

auf  eine 

Wirthfchaft 

1)  der  Klaffe  IV  von  V/a — 5  ha 

2)  der  Klaffe  V  von 

5—10  ha 

a)  Hektar 

b)  Stücke 

c)  Stücke 

a)  Hektar 

b)  Stücke 

c)  Stücke 

9 

Rindvieh 

Rindvieh 

9 

Rindvieh 

Rindvieh 

2) 

pro  ha 

2) 

pro  ha 

A.  in  der  weftlichen 

Landeshälfte  .  .  2,77 

2,90 

1,05 

6,75 

5,73 

0,85 

B.  in  der  öftlichen 

Landeshälfte  .  .  2,99 

2,99 

1,00 

7,05 

6,08 

0,86 

Hieraus  geht  alfo  hervor,  daß  zwar  in  Klaffe  V  der  Rindviehftand  einer  Wirthfchaft 
bei  dem  durchfchnittlich  größeren  Areal  derfelben  auch  ein  ftärkerer  ilt  als  in 
Klaffe  IV,  daß  aber,  wenn  man  den  Rindviehftand  auf  den  Hektar  berechnet,  die 


*)  Vergl.  die  unten  beigegebene  Tabelle  IX  i>. 
*)  Vergl.  Tabelle  VII. 
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größeren  Wirthfchaften  zurückftehen  gegen  die  kleineren,  indem  auf  den  letzteren 
pr.  ha  landwirthfchaftlicher  Fläche  mehr  Stücke  Rindvieh 
Klaffe  V. 


gehalten  werden  als  in 


§.  19. 

Dio  Wirthfcliaften  von  R/2  bis  10  Hektar  znlamiiiengenommen. 

Wenn  die  Wirthfchaften  von  IV2  — 10  ha  als  Mittelklaffe  zufammengefaßt 
werden,  fo  gibt  fich  der  Unterfchied  zwifchen  der  weltlichen  und  öftlichen  Landes¬ 
hälfte  hauptfächlich  dadurch  kund,  daß  hei  nicht  fehr  großer  Differenz  des  Anzahl- 
prozents  folcher  Wirthfchaften  von  44,59  u.  46,33  Proz.  (vgl.  Tab.  III  auf  S.  31),  deren 
Areal prozent  in  der  weltlichen  Landeshälfte  64,07,  in  der  öftlichen  aber  nur  33,98 
beträgt.  Da  nemlicli  die  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  dort  nur  22,17,  hier 
aber  62,83  Proz.  am  ganzen  landwirthfchaftlichen  Areal  wegnehmen,  fo  entfällt  in 
Folge  deffen  auf  die  Wirthfchaften  der  Abtheilungen  I  bis  IY  überhaupt,  nament¬ 
lich  aber  auf  die  Klaffe  der  Wirthfchaften  von  IV2 — 5  ha  in  der  öftlichen  Landes¬ 
hälfte  ein  viel  geringeres  Procent  von  14,92  als  in  der  weftlichen,  wo  dasfelbe  40,57 
ausmacht  (vergl.  Tabelle  VII  und  oben  S.  80). 

Unter  folchen  Verhältniffen  ift  in  der  weftlichen  Landeshälfte,  was  den 
Arealumfang  anbelangt,  die  Klaffe  der  Wirthfchaften  von  IV2  — 10  ha,  alfo  die  Mittel¬ 
klaffe  mit  64,07  Proz.  die  herrfchende,  denn  auf  die  kleinen  kommen  13,76,  auf 
die  großen  Wirthfchaften  22,17  Proz.  In  der  öftlichen  Landeshälfte  aber  hat  die 
Abtheilung  der  großen  Wirthfchaften  bei  62,83  Proz.  faft  in  demfelben  Maße  das  Ueber- 
gewicht  über  die  mittleren  und  kleinen. 

Was  fodann  das  Anzahlprozent  anbelangt,  fo  ift  nach  Tabelle  VIII  4  b  bei 
beiden  Landeshälften  das  der  Wirthfchaften  von  0—5  Hektar  vorherrfchend,  nur 
macht  folches  in  der  weftlichen  Landeshälfte  88,64,  in  der  öftlichen  dagegen  bloß 
65,48  Proz.  aus. 

Die  einzelnen  Bezirksgruppen  folgen  nach  Tabelle  III  hinfichtlich  des  Anzahl¬ 
prozents  der  Wirthfchaften  von  1  ‘/a — 10  ha  fo  aufeinander,  daß  den  6  Bezirksgruppen 
der  weftlichen  Landeshälfte  die  niederften  und  3  von  den  liöchften  Ordnungsziffern 
zur  Seite  ftehen  (O.-Z.  1,  2,  3,  8,  10,  11),  denen  der  öftlichen  meiftens  mittlere 
(4,  5,  6,  7,  9);  in  Betreff  des  Areals  aber  ftehen  die  6  Bezirksgruppen  der  weft¬ 
lichen  Landeshälfte  mit  den  höheren  Verhältniszahlen  52,94  bis  69,29  (O.-Z.  6 — 11) 
gegenüber  den  5  Gruppen  der  öftlichen  Landeshälfte  entfchieden  voran,  welche  bei 
26,74  bis  38,83  Proz.  die  O.-Z.  1—5  tragen. 

Das  durchfchnittlich  auf  eine  Wirthfchaft  von  IV2  bis  10  ha  fich  berechnende 
Areal  beträgt  dort  bei  der  großen  Zahl  von  88  205  Wirthfchaften  im  Umfang  von 
311  515  ha,  gleichwohl  nur  3,53  ha,  hier  bei  nur  53  604  Wirthfchaften  mit  236  781  ha 
4,42  ha  (f.  Tabelle  IX a,  vergl.  auch  oben  S.  43). 

§.  20. 

Die  Wirthfchaften  der  Klaffe  VI  von  10  bis  20  Hektar. 

Erftmals  bei  diefer  Klaffe  von  Wirthfchaften  ift  die  abfolute  Anzahl  und 
der  abfolute  Arealumfang  in  der  öftlichen  Landeshälfte  weit  bedeutender  als  in  der 
weftlichen.  Denn  die  Anzahl  derfelben  mit  13445  gegen  4  444  macht  mehr  als  das 
3 fache,  das  Areal  aber  bei  190  987  gegen  58  821  ha  faft  das  3 'A fache  des- 
felben  in  der  weftlichen  Landeshälfte  aus.  Dabei  berechnet  fich  das  Anzahlprozent 
in  der  weltlichen  Laudeshälfte  auf  2,25,  in  der  öftlichen  auf  11,62  und  das  Areal- 
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prozent  macht  in  erfterer  12,10,  in  letzterer  27,41  aus,  während  das  durchschnittlich 
auf  eine  Wirthfchaft  diefer  Klaffe  fallende  Areal  in  der  weftlichen  Landeshälfte  bei 
geringer  Gefammtanzahl  und  geringem  Gefammtumfang  derfelben  nicht  fehl*  verfchieden 
ift  von  dem  der  öftlichen,  denn  dort  berechnet  fich  daffelbe  auf  13,24,  hier  auf 
14,21  Hektar. 

Was  die  einzelnen  Bezirksgruppen  anbelangt,  fo  ftehen  die  Bezirksgruppen 
der  weftlichen  Landeshälfte  bezüglich  der  abfoluten  und  relativen  Anzahl  der  Befitzer 
mit  den  O.-Z.  1 — 6  gegen  die  der  öftlichen  zurück  und  auch  bezüglich  des  Areal¬ 
umfangs  mit  der  Ausnahme,  daß  die  Gruppe  VI  „Welzheimer  und  Murrhardter 
Wald“  mit  26,02  Proz.  ein  etwas  höheres  Arealprozent  aufweist  als  die  beiden 
Gruppen  VIII  „Nördliches  Oberfchwaben“  und  IX  „Alb“. 

Die  höchften  Prozente  für  die  Anzahl  finden  fich  mit  17,29  und  12,38  Proz. 
in  den  beiden  Bezirksgruppen  VII  „Südliches  Oberfchwaben“  und  X  „Oberes  Jagft-, 
Kocher-  und  Remsgebiet“,  die  höchften  für  das  Areal  in  diefer  letzteren  und  in 
der  Gruppe  XI  „Hohenlohifche  Ebene“  mit  31,48  und  30,90  Proz. 

Die  geringsten  Verhältniszahlen  für  die  Anzahl  find  hei  den  Gruppen  II 
und  III  „Mittlerer  und  Unterer  Neckar“  mit  1,28  und  1,71  zu  finden,  die  gcriugften 
für  das  Areal  in  den  Gruppen  II  „Mittlerer  Neckar“  und  I  „Gäu“  mit  8,31 
und  9,83  Proz. 

Wenn  man  die  Reihenfolge  der  einzelnen  Oberamtsbezirke  in  Tabelle  VIII  6 
betrachtet,  fo  ftehen  den  Oberämtern  der  öftlichen  Landeshälfte  bezüglich  der  Anzahl¬ 
prozente  (mit  Ausnahme  von  Heidenheim  und  Urach,  an  deren  Stelle  die  Oberämter 
Welzheim  und  Oberndorf  treten)  bei  5,95  bis  26,46  Proz.  folcher  Wirthfchaften 
höhere  Ordnungsziffern  (von  38 — 64)  zur  Seite;  was  aber  die  Arealprozente  an¬ 
belangt,  fo  machen  außer  diefen  beiden  auch  noch  die  Oberamtsbezirke  Ulm  und 
Neresheim  eine  Ausnahme,  fo  daß  anftatt  diefer  die  4  Oberämter  der  weftlichen 
Landeshälfte  Backnang,  Göppingen,  Welzheim  und  Freudenftadt  innerhalb  der 
höheren  Ordnungsziffern  38 — 64  zu  ftehen  kommen. 

Durchfchnittlich  am  wenigften  Areal  auf  eine  Wirthfchaft  entfällt  nach 
Tabelle  IX b  bei  12,94  und  13,01  ha  in  den  Gruppen  I  „Gäu“  und  II  „Mittlerer 
Neckar“,  am  meiften  dagegen  nämlich  14,50  und  14,31  ha  in  den  Gruppen  XI  und 
VII  „Hohenlohifche  Ebene“  und  „Südliches  Oberfchwaben.“ 

An  Pachtgütern  find  bei  diefer  Abtheilung  von  Wirthfchaften  unter  100  ha 
landwirthfchaftlicher  Fläche  in  der  weftlichen  Landeshälfte  5,63,  in  der  öftlichen 
nur  2,99  ha  begriffen. 

Am  wenigften  find  es  in  der  Gruppe  VI  „Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“ 
mit  1,40,  am  meiften  in  der  Gruppe  III  „Unterer  Neckar“  mit  11,49  %>. 

Der  durchfchnittlich  auf  eine  Wirthfchaft  entfallende  Viehftand  ift  wie  das 
durchfchnittliche  Areal  in  beiden  Landeshälften  nicht  fehr  verfchieden,  denn  es  be¬ 
rechnet  fich 

1.  der  Umfang  einer  2.  der  Viehftand  3.  der  Viehftand 
Wirthfchaft  einer  folchen  pro  ha 


in  der  weftlichen 

auf  ha 

a)  an 
Pferden 
auf  Stück 

b)  an  Kind¬ 
vieh 

auf  Stück 

a)  an 
Pferden 
auf  Stück 

b)  an  Rind¬ 
vieh 

auf  Stück 

Landeshälfte  .  .  . 

in  der  öftlichen 

.  13,24 

1,42 

9,45 

0,11 

0,71 

Landeshälfte  .  .  . 

.  14,21 

1,54 

10,51 

0,11 

0,74 

Verglichen  mit  den  Wirthfchaften  der  vorhergehenden  Klaffen  V  (oben  S.  83) 
ift  der  Rindviehftand  auf  einer  Wirthfchaft  der  Klaffe  VI,  dem  größeren  durch- 
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fchnittlichen  Arealumfang  entfprechend,  zwar  namhaft  ftärker,  dagegen,  wenn  der- 
felbe  auf  den  ha  berechnet  wird,  geringer  an  Zahl  gleichwie  in  der  vorigen  Klaffe 
gegenüber  der  Klaffe  IV. 

Was  die  einzelnen  natürlichen  Bezirksgruppen  anbelangt,  fo  ift  der  Pferde- 
ftand  mit  1,71  und  2,05  Stück  auf  eine  Wirthfchaft  am  ftärkften  in  Gruppe  VII 
und  VIII  „Südliches  und  Nördliches  Oberfchwaben“,  am  geringften  mit  0,84  und 
0,91  Stück  in  den  Gruppen  X  „Oberes  Jagft-,  Kodier-  und  Remsgebiet“  und  XI  „Welz- 
heimer  und  Murrhardter  Wald“.  Dagegen  entfallen  am  meiften  Stücke  Rindvieh  auf 
eine  Wirthfchaft  in  Gruppe  VIII  „Südliches  Oberfchwaben“  und  X  „Oberes  Jagft-, 
Kocher-  und  Remsgebiet“  mit  12,14  und  11,98  Stück,  am  wenigften  in  den  Gruppen  IX 
„Alb“  und  II  „Mittlerer  Neckar“  mit  8,12  und  8,13. 

Bei  Gruppe  IX  „Alb“,  welche  auch  in  der  vorigen  Klaffe  von  Wirthfchaften 
bezüglich  des  Rindviehftandes  hinter  allen  andern  Bezirksgruppen  zurückfteht,  läßt 
fich  dies  zum  Theil  aus  dem  relativ  hohen  Pferdeftand  erklären,  indem  derfelbe  in 
Klaffe  VI  1,70  Stück  (O.-Z.  9)  ausmacht,  fo  daß  nur  die  Gruppen  des  fiidlichen  und 
des  nördlichen  Oberfchwabens  einen  höheren  aufweifen.  Denn  der  Pferdeftand 
muß  auf  der  Alb  tlieils  des  fchwerer  zu  bearbeitenden  Bodens,  theils  des  weit  aus¬ 
gedehnten  Anbaus  wegen,  ein  zahlreicherer  fein. 

§.  21. 

Die  Wirthfchaften  der  Klaffe  VII  von  20  bis  100  Hektar. 

An  folchen  wurden  in  der  weltlichen  Landeshälfte  nur  974  mit  einem  Areal 
von  33462  ha,  in  der  öftlichen  dagegen  7549  mit  einem  Areal  von  228502  ha  gezählt, 
ihre  Anzahl  ift  alfo  in  diefer  faft  8mal  (7,75mal)  ihr  Areal  faft  7mal  (6,83mal) 
größer  als  in  jener. 

Die  Verhältniszahl  für  die  Anzahl  berechnet  fich  in  der  weftlichen  Landes¬ 
hälfte  auf  0,49,  in  der  öftlichen  auf  6,53  Proz.,  diejenige  für  das  Areal  dort  auf  6,88, 
hier  auf  32,79  Proz.  Der  durchfchnittlicbe  Umfang  einer  Wirthfchaft  aber  ift  mit 
34,36  ha  in  der  weftlichen  Landeshälfte  etwas  größer  als  in  der  öftlichen,  wo 
auf  eine  folche  nur  30,27  ha  entfallen  (f.  Tab.  IX b). 

Was  die  einzelnen  natürlichen  Bezirksgruppen  beider  Landeshälften  anbe¬ 
langt,  fo  ftehen  auch  fämmtliche  Gruppen  der  weftlichen  Landeshälfte  (mit  O.-Z.  1 
bis  6)  fowohl  hinfichtlich  des  Anzahl-  als  des  Arealprozents  hinter  denen  der  öft¬ 
lichen  (bei  O.-Z.  7  — 11)  zurück.  Erftere  Verhältniszahlen  bewegen  fich  nemlich  in 
der  weftlichen  Landesbälftc  zwifchen  0,28  und  1,17  Proz.,  in  der  öftlichen  aber  zwifchen 
4,34  und  10,68  Proz.  Das  Arealprozent  hingegen  berechnet  fich  in  jener  auf  5,38 
bis  10,21,  in  diefer  auf  26,34  bis  39,94  Proz. 

Am  meiften  Areal  ift  diefen  Wirthfchaften  mit  39,94,  36,44  und  29,62  Proz. 
(bei  O.-Z.  11.  10.  9)  in  den  Bezirksgruppen  VII,  VIII  des  Südlichen  und  des  Nördlichen 
Oberlchwabens  und  in  Gruppe  XI  „Hohenlohifche  Ebene“  eingeräumt,  und  am 
unbedeutendften  ift  das  Arealprozent  in  den  Bezirksgruppen  II  „Mittlerer  Neckar“ 
1  „Gäu“  und  III  „Unterer  Neckar“  bei  5,38,  5,69  und  5,76  Proz.  (O.-Z.  1.  2  und  3). 
Etwas  häufiger  und  ausgedehnter  find  fie  bei  8— 10  Proz.  (O.-Z.  4 — 6)  in  den  Wald- 
und  Gebirgsgegenden  der  weftlichen  Landeshälfte,  nemlich  in  den  Bezirksgruppen 
des  Schwarzwalds,  des  Welzheimer  und  Murrhardter  Walds  und  des  oberen  Neckars 
(vergl.  Jahrgang  1874  I.  S.  113). 

Das  durchfchnittliche  Areal  einer  Wirthfchaft  ift  in  den  4  Gruppen  der  weft¬ 
lichen  Landeshälfte  I  „Gäu“,  V  „Oberer  Neckar“,  II  „Mittlerer  Neckar“,  III  „Un- 
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lerer  Neckar“  am  größten  mit  34,60  bis  38,40  ha,  fo  daß  deshalb  der  Durchfchnitt 
ficli  auch  im  Ganzen  für  die  weftliche  Landeshälfte  höher  ftellt.  Am  geriugften 
berechnet  ficli  daffelbe  in  der  Bezirksgruppe  VI  „Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“ 
von  der  weltlichen,  und  in  den  Bezirksgruppen  X  „Oberes  Jagft-,  Kocher-  und  Rems¬ 
gebiet“  und  XI  „Hohenlohifche  Ebene“  von  der  öftlichen  Landeshälfte  mit  26,08, 
27,31  und  28,82  ha. 

Vergleicht  man  die  Reihenfolge  der  einzelnen  Oberamtsbezirke  in  Tabelle 
VIII  7  nach  den  beigefetzten  Verhältnis-  und  Ordnungszahlen,  fo  weifen  die  fämmt- 
lichen  Oberämter  der  öftlichen  Landeshälfte  mit  der  einzigen  Ausnahme  von  Urach, 
welches  hierin  durch  den  Bezirk  Oberndorf  erfetzt  wird,  alfo  26  von  27  Bezirken 
fowohl  bezüglich  des  Anzahl-  als  des  Arealprozents  höhere  Verhältnis-  und  Ordnungs¬ 
zahlen  auf,  während  36  von  den  37  Bezirken  der  weftlichen  Landeshälfte  hierin 
zurückftehen. 

Die  Pachtgüter,  welche  nach  Tab.  VII  in  den  Klaffen  IV  bis  VI  der  Wirth¬ 
fchaften  von  l*/2 — 5,  5 — 10  und  10—20  ha  für  ganz  Württemberg  nur  6,65,  4,80 
und  3,62  Proz.  am  landwirthfchaftlichen  Areal  der  betreffenden  Klaffe  ausmachten, 
während  ihnen  bei  den  kleineren  Wirthfchaften  der  Klaffen  I — III  von  0—0,25, 
0,25 — 1  und  1  —  1,50  ha  die  namhaft  höhere  Theilfläche  von  15,56,  11,20  und 
9,01  Proz.  eingeräumt  ift,  werden  in  den  großen  Wirthfchaften  von  mehr  als  20  ha 
wieder  umfangreicher  und  es  entfällt  in  gegenwärtiger  Klaffe  auf  fie  8,51  Proz.  des 
Areals,  in  der  nächften  Klaffe  von  Wirthfchaften  von  mehr  als  100  ha  aber  nehmen 
folche  fogar  48,56  Proz.,  alfo  beinahe  die  Hälfte  des  ganzen  Areals  ein. 

Unter  den  kleinften  und  größten  landwirthfchaftlichen  Befitzungen  find  alfo 
am  meiften  folcher  begriffen,  welche  nicht  vom  Eigenthümer  felbft,  fondern  von 
einem  Pächter  gebaut  werden.  Dabei  machen  folche  jedoch  für  Württemberg  im 
Ganzen  nur  7,52  Proz.  der  im  Jahr  1873  aufgenommenen  landwirthfchaftlichen 
Eläche  aus.  Sie  find  aber  anders  vertheilt  in  der  weftlichen  als  in  der  öftlichen 
Landeshälfte.  Während  bei  den  kleineren  und  mittleren  Wirthfchaften  der  Klaffen 
I  bis  V  von  0—10  ha  nach  Tab.  VII  die  gepachteten  Grundftücke  in  der  öft¬ 
lichen  Landeshälfte  ein  größeres  Prozent  einnehmen  als  in  der  weftlichen,  wie 
oben  bei  den  betreffenden  Klaffen  jedesmal  hervorgehoben  worden  ift,  tritt  bei  den 
großen  Wirthfchaften  von  10  ha  und  mehr  das  umgekehrte  Verhältnis  ein.  Unter 
dem  Areal  der  Klaffe  VI  der  Wirthfchaften  find  nemlich  in  der  öftlichen  2,99,  in  der 
weftlichen  Landeshälfte  aber  5,63  Proz.  Pachtgrundftücke  begriffen.  Bei  der  Klaffe  VII 
der  Wirthfchaften  von  20—100  ha  aber  beftehen  in  der  öftlichen  Landeshälfte  nur 
5,52  Proz.,  in  der  weftlichen  dagegen  28,96  Proz.,  alfo  über  ein  Viertheil  des 
ganzen  landwirthfchaftlichen  Areals  der  Klaffe  in  Pachtgrundftücken. 

Am  ausgedehnteften  erfcheinen  folche  in  den  Bezirksgruppen  III,  II,  I 
„Unterer,  Mittlerer  Neckar  und  Gäu“  mit  55,76,  29,69,  29,05  Proz.  (O.-Z.  11. 
10.  9),  am  meiften  eingefchränkt  in  den  Gruppen  V  „Oberer  Neckar“,  IX  „Alb“ 
und  VI  „Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“  bei  2,22,  3,66  und  4,21  Prozent 
(O.-Z.  1.  2.  3). 

Was  den  Viehftand  anbelangt,  und  zwar  zunächft  den  Pferdeftand,  fo 
ift  derfelbe  bei  diefer  Klaffe  von  Wirthfchaften  am  ftärkften  in  Gruppe  VII,  VIII 
und  IX  „Südliches,  Nördliches  Oberfchwaben  und  Alb“,  wo  auf  1  Wirthfchaft  bei 
O.-Z.  11.  10.  9.4,54,  3,89  und  3,45  Pferde  entfallen;  am  wenigften  Pferde  kommen 
auf  eine  Wirthfchaft  in  den  Bezirksgruppen  VI  „Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“, 
X  „Oberes  Jagft-,  Kocher-  und  Remsgebiet“  und  XI  „Hohenlohifche  Ebene“  bei 
1,64,  2,24  und  2,24  Stück  (O.-Z.  1.  2.  3). 
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Der  Kindvieliftand  erfekeint  am  bedeutendften  in  den  Bezirksgruppen 
VII  „Südliches  Oberfchwaben“,  ill  „Unterer  Neckar“  und  VIII  „Nördliches  Ober¬ 
fchwaben  “,  wo  durchfchnittlich  21,01,  20,62  und  19,41  Stück  (O.-Z.  11.  10.  9)  auf 
einer  Wirthfckaft  gehalten  werden  und  am  fchwächften  in  den  Bezirksgruppen  V 
„Oberer  Neckar“,  IX  „Alb“  und  IV  „Schwarzwald“  bei  12,79,  13,80  und  14,06  Stück, 
per  Wirthfchaft  (O.-Z.  1.  2.  3). 

Im  Ganzen  aber  ift  der  Viehftand  in  der  öftlichen  Landeshälfte  etwas  ftärker 
als  in  der  weftlichen,  wie  aus  folgenden  Zahlenreihen  hervorgeht. 


Es  entfallen  auf  eine  Wirthfchaft  von  20 — 100  ha 


A.  in  der  weftlichen 

Landeshälfte  .  . 

B.  in  der  öftlichen 

Landeshälfte  .  . 


Hektar 

Pferde 

überhaupt  pr.  ha 

Stücke  Rindvieh 
überhaupt  pr.  ha 

34,36 

2,75 

0,08 

16,02 

0,47 

30,27 

3,41 

0;  1 1 

17,81 

0,58 

Vergleicht  man  fchließlich  den  auf  den  Hektar  berechneten  Viehftand  mit 
dem  der  vorhergehenden  Klaffen  von  Wirthfckaften  (f.  oben  S.  85),  to  erfclieint^ 
namentlich  der  Kindvieliftand  auch  hier  wieder  geringer  als  in  der  vorangehenden 
Klaffe  VI. 


§•  22. 

Die  Wirtlilcliaften  VIII.  Klaffe  voll  mehr  als  100  Hektar. 

Die  Zahl  folcher  Wirthfckaften  ift  in  Württemberg  eine  felir  geringe.  Es 
wurden  im  ganzen  Land  213  gezählt  und  zwar  in  der  weftlichen  Landeshälfte  100 
mit  15504  ha,  in  der  öftlichen  113  mit  18304  ha,  fo  daß  dort  auf  eine  Wirth¬ 
fchaft  155  hier  162  ha  entfallen. 

Abfolut  und  relativ  am  wenigften,  nemlieh  blos  ein  e  Wirthfchaft  mit  161ha 
wurden  gezählt  in  der  Bezirksgruppe  VI  „Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“  und 
diefe  ift  eine  Packtwirthfckaft. 

Abfolut  und  relativ  am  meiften  fanden  fick  in  der  Gruppe  IX  „Alb“,  nemlieh 
46  mit  8403  ha  und  diefe  Gruppe  weift  mit  5,81  und  O.-Z.  10,  nach  der  Gruppe  V 
„Oberer  Neckar“  auch  das  höchfte  Arealprozent  auf;  denn  auf  letztere  entfällt  mit 
28  folchen  Wirthfckaften  von  zufammen  4625  ha  das  nächft  große  Anzahl-  und  dabei 
noch  ein  höheres  Arealprozent  von  6,49.  Die  Anzahl  und  Arealprozente  der  beiden 
Landeshälften  find  aber  dabei  wenig  verfchieden. 

Die  verpachteten  Grundftücke  machen  in  diefer  Klaffe  von  Wirthfchaften, 
wie  fchon  oben  bemerkt,  für  ganz  Württemberg  beinahe  die  Hälfte,  nemlieh  48,56 
Proz.  des  Gefammtareals  aus,  und  zwar  in  der  weftlichen  Landeshälfte  58,16,  in 
der  öftlichen  dagegen  blos  40,43  Proz.  Entfprechend  der  ganz  verfchiedenen  Ver- 
theilung  des  Grundbefitzes  in  den  beiden  Landeshälften  ift  alfo  in  der  weftlichen 
Landeshälfte,  wo  die  Vertheiiung  überhaupt  weiter  geht,  als  in  der  öftlichen,  unter 
dem  Areal  der  großen  Wirthfchaften  mehr  verpachtetes,  als  folches,  das  in  eigener 
Bewirthfchaftung  fteht,  während  in  der  öftlichen  Landeshälfte  die  eigene  Bewirth- 
fehaftung  auch  bei  den  größeren  Befitzungen  vorherrfcht. 

Uebrigens  ift  Anzahl,  Größe,  und  weil  auch  Gemeindeweiden  hierunter  be¬ 
griffen  find,  die  Befchafifenheit  folcher  Wirthfchaften  in  den  einzelnen  Landesgegenden 
zu  verfchieden  und  im  Verhältnis  zum  ganzen  landw.  Areal  zu  unbedeutend,  als  daß 
aus  der  Vergleichung  der  Verhältnis-  und  Ordnungziffern  eine  deutlichere  Einficht 
in  die  Verhältniffe  gewonnen  werden  könnte.  Dies  zeigt  fich  namentlich  auch  beim 
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Viehftand,  welcher  in  diefer  Klaffe  von  Wirthfchaften  zwifchen  2,25  und  13,89  Stück 
Pferden  und  7,00  und  66,58  Stück  Rindvieh  pr.  Wirthfchaft  fich  bewegt. 

Auch  läßt  fich  in  der  Ordnungsfolge  der  Oberamtsbezirke  bezüglich  der 
Anzahl-  und  Arealprozente  eine  durchgreifende  Regelmäßigkeit  nicht  erkennen,  denn 
es  folgen  bei  diefer  Klaffe  von  Wirthfchaften  Bezirke  der  weltlichen  und  öftlichen 
Landeshälfte  abwechslungsweife  aufeinander,  fo  daß  13  von  den  Oberamtsbezirken 
der  öftlichen  Landeshälfte  mit  dem  Anzahlprozent  innerhalb  der  O.-Z.  1 — 37  und 
14  innerhalb  der  O.-Z.  38—64  erfcheinen.  Nur  bezüglich  des  Arealprozents  ift  zu 
bemerken,  daß  die  meiften  derfelben,  nemlich  17  innerhalb  der  O.-Z.  1 — 37  niedere 
Verhältniszahlen  aufweifen. 


§.  23. 

Allgonicino  Bemerkung  betreffend  die  Aufnahme  der  großen  Wirthfchaften  nnd  der  Kultnrfläclien. 

Wie  alfo  bei  der  Klaffe  I  der  kleinften  Wirthfchaften  von  0,25  ha  und 
weniger,  fo  ift  auch  bei  der  gegenwärtigen  Klaffe  der  größten  Güter  der  Gegenfatz 
zwifchen  der  weftlichen  und  öftlichen  Landeshälfte  am  wenigften  ins  Auge  fallend. 

Ohne  Zweifel  wäre  es  aber  von  Intereffe,  auch  die  Zahl,  Größe  und  Befchaffen- 
heit  der  großen  Wirthfchaften  kennen  zu  lernen  ,  daher  möge  fchließlich  hier  die 
Bemerkung  ihren  Platz  finden,  daß  bei  einer  etwaigen  fpäteren  Aufnahme  des  Grund- 
befitzes  für  die  größeren  Wirthfchaften  eine  genauere  Angabe  der  Eigenthumsver- 
hältuiffe,  Bcwirthfchaftung,  Kulturflächen  etc.  verlangt  werden  follte. 

Zu  diefem  Behuf  wäre  aber  auch  die  Klaffification  diefer  Wirthfchaften 
anders  einzurichten.  Die  Klaffe  VII  der  Wirthfchaften  von  20 — 100  ha  ift  gegen¬ 
über  den  vorhergehenden  Klaffen  viel  zu  umfaffend,  namentlich  für  Wiirttembergifche 
Verhältniffe;  deshalb  entfallen  auch  auf  die  höchfte  Klaffe  von  mehr  als  100  ha  fo 
wenige  Wirthfchaften,  nemlich  nur  213  gegen  8  523  in  Klaffe  VII. 

Nach  vorliegenden  Anhaltspunkten  *)  dürfte  die  Abftufung  gleichmäßiger 
ausfallen,  wenn  die  mittelgroßen  Güter  von  20 — 50  ha  (30 — 160  Morgen)  denen 
von  mehr  als  50  ha  gegenüber  geftellt  würden,  und  für  letztere  wäre  alsdann  eine 
genauere  Aufnahme  durchzuführen  mit  abgefonderter  Angabe  der  zu  diefen  Gütern 
gehörigen  Waldungen. 

Bei  der  Grundbefitzaufnahme  von  1857  wurden  in  Württemberg  718  Eigen- 
thürner  von  mehr  als  200  Morgen  gezählt,  und  hienach  dürfte  die  Klaffe  der  Wirth¬ 
fchaften  von  mehr  als  50  ha  nicht  viel  über  eine  Anzahl  von  1000  umfaffen. 

Die  Aufnahme  der  Kulturflächen  dürfte  dann  überhaupt  zweckmäßiger  in 
der  Weife  durchgeführt  werden,  daß  nicht  wie  bei  der  Aufnahme  vom  10.  Januar 
1873  Aecker  und  Wiefen  zufammengefaßt,  fondern  befonders  angegeben  werden, 
ebenfo  die  Weinberge.  Ueberdies  sollten  die  Aufnahmeergebniffe  mit  Aufführung 
fämmtlicher  Parzellar- Markungen  zufammengeftellt  werden,  weil  in  Gegenden  mit 
vorhergehender  Vereinödung  auch  letztere  zur  Erhaltung  größeren  Befitzes  beiträgt. 


§•  24. 

Anzahl  und  Umfang  der  Wirthfchaften  überhaupt,  von  fämmtlieiien  Klaffen  zufammengenommen. 

Werden  die  Wirthfchaften  fämmtlicher  8  Klaffen  mit  ihrem  Areal  zufammen¬ 
gefaßt,  fo  kommen  in  Württemberg  nach  Tabelle  VIII  10b  auf  100  Hektar  land- 
wirthfchaftlichen  Areals  26,50  Wirthfchaften  mit  einem  durchfchnittlichen  Areal  von 
3,77  ha  oder  nach  altem  Feldmaß  ca.  12  Morgen. 


*)  Vergl.  auch  Ammann,  Die  Ilofgüter  Württembergs.  Stuttgart  u.  Leipzig,  3.  Auflage  1870. 
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Diefer  Durchfehnitt  geht  aber  hervor  aus  den  weit  auseinanderliegenden 
mittleren  Verhältniszahlen  der  weltlichen  und  der  örtlichen  Landeshälfte,  denn  die 
erftere  zählt  nach  Tab.  VIII  10 b  auf  100  ha  landwirthfchaftlicher  Fläche 
40,69  Wirthfchafteu  im  Umfang  von  2,46  ha  oder  etwa  7,80  Morgen 
letztere,  die  öftliche,  dagegen 

16,60  Wirthfchaften  mit  6,02  ha  oder  19  Morgen. 

Betrachtet  man  die  Verhältniszahlen  der  einzelnen  Oberamtsbezirke  in 
Tab.  VIII  10a,  fo  zeigt  fich  auch  bei  diefen  allgemeinen  Durchfchnittszahlen  für 
Anzahl  und  Größe  der  Wirthfchaften  in  Württemberg  eine  der  natürlichen  Eintheilung 
des  Landes  in  eine  weftliche  und  öftliche  Hälfte  im  Wefentlichen  entfprechende 
Ordnungsfolge  der  Oberämter. 

Denn  mit  Ausnahme  der  beiden  Bezirke  Urach  und  Heidenheim,  für  deren 
Ausnahm eftellung  die  wefentlichen  Gründe  fchon  Eingangs  diefes  Abfchnitts  oben 
S.  45  ff.  dargelegt  wurden,  find  alle  übrigen  Oberämter  der  öftlichen  Landeshälfte 
in  Tab.  VIII  10 a  mit  einer  viel  geringeren  Prozentzahl  Wirthfchaften  innerhalb  der 
O.-Z.  1—27  und  demgemäs  zugleich  mit  einem  höheren  durchfchnittlichen  Areal¬ 
umfang  innerhalb  der  O.-Z.  38—64  anzutreffen,  während  die  der  weltlichen  Landes¬ 
hälfte  (mit  Ausnahme  der  an  die  Stelle  der  Oberämter  Urach  und  Heidenheim 
tretenden  OA.-Bezirke  Oberndorf  und  Sulz)  in  erfterer  Beziehung  bei  der  O.-Z.  28 
bis  64,  in  letzterer  Hinficht  aber  unter  der  O.-Z.  1  bis  37  viel  höhere  Prozente 
der  Anzahl  und  geringere  Durchfchnittszahlen  für  den  Umfang  der  Wirthfchaften 
aufweifen. 

Die  abweichenden  Verhältniszahlen  jener  4  Oberämter  äußern  aber  keinen 
erheblichen  Einfluß  auf  den  Durchfehnitt  der  natürlichen  Bezirksgruppen,  welchen 
fic  angehören,  denn  die  fämmtlichen  Bezirksgruppen  der  weftlichen  Landeshälfte 
gehen  bezüglich  der  höheren  Anzahlprozente  der  Wirthfchaften  mit  der  O.-Z.  6—11 
weit  über  die  Anzahlprozente  der  Gruppen  der  öftlichen  Hälfte  hinaus  und  eben 
deswegen  zeigen  fie  bei  O.-Z.  1  —  6  einen  viel  geringeren  Arealumfang  (vergl. 
Tab.  VIII  10 b). 

Nach  diefer  Ueberficht  find  es  in  der  öftlichen  Landeshälfte  vor  allem 
die  Bezirksgruppen  VII  und  VIII  des  Südlichen  und  des  Nördlichen  Oberfchwabens, 
welche  mit  nur  12,13  und  15,67  Wirthfchaften  von  8,25  und  6,38  ha  (bei  O.-Z.  1,  2, 
und  11,  10)  gegenüber  allen  übrigen  9  Bezirksgruppen  bezüglich  der  Anzahl  zuriiek- 
und  hinfichtlich  des  Areals  voranftehen. 

Auf  fie  folgen  die  Bezirksgruppen  XI  „Hohenlohifche  Ebene“  und  X  „Oberes 
Jagft-,  Kocher-  und  Remsgebiet“  mit  einer  fchon  höheren  Verhältniszahl  von  17,33  und 
18,04  Wirthfchaften  im  Umfang  von  5,77  und  5,54  ha,  fo  daß  die  Gruppe  IX  „Alb“ 
mit  einer  durchfchnittlichen  Anzahl  von  20,31  Wirthfchaften  zu  4,92  ha,  bezüglich 
des  allgemeinen  Maßes  der  Grundbefitzvertheilung  fich  am  meiften  den  ßezirksgruppen 
der  weftlichen  Landeshälfte  annähert. 

Zu  der  Gruppe  „Alb“  gehören  aber  auch  die  beiden  Oberämter  Urach 
und  Heidenheim,  welche  allein  in  der  öftlichen  Landeshälfte  eine  Ausnalmie- 
ftellung  einnehmen,  indem  in  ihnen  eine  größere  Theilung  des  Grundbefitzes 
hervortritt,  als  in  allen  übrigen  Oberämtern  der  öftlichen  Landeshälfte.  Hiezu  hat 
ohne  Zweifel  auch  die  bedeutende  gewerbliche  Bevölkerung  diefer  Bezirke  beige¬ 
tragen  (vergl.  oben  S.  45),  und  da  auch  die  ganze  natürliche  Bezirksgruppe 
der  Alb  nach  der  früheren  Zählung  von  1852  fowohl  als  nach  der  von  1871 J)  hin- 


’)  Vergl.  Jahrgang  1876  diefer  Jahrbücher  IV  S.  49  und  50  und  1874  I  S.  87,  88. 
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fichtlicli  der  relativen  Anzahl  ihrer  gewerblichen  Bevölkerung  mit  O.-Z.  2  unter 
den  übrigen  9  Bezirksgruppen  des  Landes  voranfteht,  fo  ift  es  um  fo  natürlicher 
wenn  gerade  diele  Gruppe  den  Uebergang  zur  weftlichen  Landeshälfte  bildet. 
Denn  die  Gruppe  IX  Alb  erfcheint  nach  der  Aufnahme  von  187 1 a)  zugleich  gegen¬ 
über  den  übrigen  Gruppen  der  örtlichen  Landeshälfte  als  diejenige,  in  welcher 
der  landwirtschaftliche  Betrieb  (bei  O.-Z.  3)  am  häufigften  als  Nebenbetrieb,  alfo 
in  Verbindung  mit  gewerblicher  Befchäftigung  erfcheint,  während  bei  der  bedeutenderen 
Landwirthfchaft  der  Bezirksgruppen  des  füdlichen  und  nördlichen  Oberfchwabens, 
der  Hohenlohifchen  Ebene  und  des  Oberen  Jagft-,  Kocher-  und  Remsgebiets  die 
Verbindung  mit  dem  Gewerbe  nicht  fo  allgemein  und  nicht  in  dem  Maße  vorkommt. 

Innerhalb  der  weftlichen  Landeshälfte  ftehen  bezüglich  der  geringeren 
Anzahl  und  des  größeren  Umfangs  der  Wirthfchaften  wieder  die  Bezirksgruppen  mit 
Gebirgs-  und  ausgedehnteren  Waldgegenden* 2)  voran,  nemlich  die  Gruppe  VI  des 
Welzheimer  und  Murrhardter  Walds,  V  des  Oberen  Neckars  und  IV  des  Schwarz¬ 
walds,  wo  auf  100  ha  durchfchnittlich  33,47,  33,58  und  34,81  Wirthfchaften  von 
2,99,  2,98  und  2,87  ha  entfallen  und  von  denen  die  beiden  erfteren  gleichfalls  eine 
bedeutende  gewerbliche  Bevölkerung  befitzen. 

Der  Abftand  diefer  Verhältniszahlen  gegenüber  denjenigen  für  die  örtliche 
Landeshälfte  ift  aber  ein  bedeutender,  während  jene  3  Landestheile  unter  fich  hierin 
wenig  Unterfchied  zeigen. 

Auf  fie  folgen  fodann  die  3  Gruppen  I  „Gäu“,  III  „Unterer  Neckar“  und 
II  „Mittlerer  Neckar“  mit  einer  Anzahl  von  38,72,  44,35  und  49,98  Wirthfchaften 
per  100  ha  von  2,58,  2,25  und  2,00  ha  Arealumfang.  Die  erfte  und  die  letzte 
diefer  Gruppen  haben  gleichfalls  eine  bedeutende  gewerbliche  Bevölkerung3)  und 
häufige  Verbindung  des  landwirtbfcliaftlichen  Betriebs  mit  dem  gewerblichen,  bei 
der  zweiten  aber  ift  mit  dem  Feldbau  fehr  häufig  Weinbau  verbunden  und  auch  der 
Waldbau  bewirkt  zum  Theil  eine  weitergehende  Theilung  des  Befitzes.  —  Die  am 
weiterten  gehende  Theilung  des  Grundbefitzes  tritt  dabei  in  der  Gruppe  III  „Mittlerer 
Neckar“  hervor. 

Vergleicht  man  aber  die  Verhältniszahlen  über  die  Anzahl  der  Wirth¬ 
fchaften  per  100  ha  und  ihren  Umfang  in  den  einzelnen  Oberamtsbezirken  (nach 
Tab.  VIII  10 a) ,  fo  fallen  die  uiederften  und  höchften  Verhältniszahlen  der  Ober¬ 
ämter  nicht  immer  zufammen  mit  jener  (in  Tabelle  VIII  10 b  fich  ergebenden) 
Ordnungsfolge  der  11  natürlichen  Bezirksgruppen  hinfichtlich  der  gleichbedeuten¬ 
den  Verhältniszahlen. 

Zwar  find  die  geringften  Verhältniszahlen  für  die  Anzahl  und  die  größten 
für  den  Umfang  der  Wirthfchaften  bei  vier  Oberämtern  des  füdlichen  Oberfchwabens 
zu  finden,  aber  den  Oberämtern  des  mittleren  Neckars  gehen  in  der  weitgehenden 
Theilung  des  Grundbefitzes  mehrere  Oberämter  aus  anderen  Bezirksgruppen  vor. 
Abgefehen  nemlich  vom  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart4),  wo  bei  der  auf  einer  halben 


')  Vergl.  Jahrgang  1876  IV  S.  57  Spalte  4. 

2)  Vergl.  auch  Jahrgang  1874  diefer  Jahrbücher  I  S.  113. 

3)  Vergl.  Jahrgang  1876  diefer  Jahrbücher  IV.  II.  S.  49  und  57. 

4)  Im  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  kommen  nach  der  Landesvermeffung  aut  100  Morgen 
Gefammtfläche 


Wald 


Weiden, 

Oeden 


Weinberge 


23,04 


Aeeker, 

Wiefen 


Gärten, 

Länder 


Gebäude,  Hof- 
räume,  Straßen, 
Wege 
7,94 


Gewäfler 


32,12 


2,09 


23,47 


11,00 


0,34. 
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Quadratmeile  angehäuften  großen  ftädtifchen  Bevölkerung  auf  100  ha  159,86 
Wirthfchaften  mit  nur  0,63  ha  Umfang  entfallen,  zeigt  fich  das  nach  der  Landes- 
vermelfung  mit  der  größten  relativen  Wald-  und  der  geringften  Ackerfläche  ausge- 
ftattete  Oberamt  Neuenbürg  als  dasjenige,  wo  die  Theilung  des  Grundbefitzes  am 
weiteften  gebt  (f.  die  Anmerkung  unten). 

Waldarbeiten,  Verarbeitung  von  Waldprodukten,  Holzhandel,  Flößerei,  in 
den  Städten  fonftiger  Handel  und  Verkehr  und  namhafte  Induftrie  befchäftigen 
hier  einen  bedeutenden  Theil  der  Bevölkerung.  Das  zum  Feldbau  geeignete  Areal 
ift  durch  die  großen  Waldflächen ,  welche  auf  der  Hochebene  und  an  den  Thal¬ 
gehängen  vorherrfchen ,  eingefchränkt  und  fchon  deshalb  ftark  parzellirt,  größere 
landwirthfcbaftliche  Befitzungen  von  mehr  als  10  ba  kommen  daher  faft  nur  in  den 
auf  dem  Plateau  zwifcben  Enz  und  Nagold  gelegenen  Markungen  vor. 

Da  nun  in  den  5  im  Enzthal  gelegenen  Gemeinden  Neuenbürg,  Höfen, 
Calmbach,  .Wildbad,  Enzklöfterle  und  außerdem  in  den  drei  nahe  der  Oberamtsftadt 
befindlichen  Orten  Conweiler,  Schwann  und  Waldrennach,  fodann  in  Loffenau 
44,62  Proz.  der  Bevölkerung  wohnen  (11189  von  25  076  Einwohnern  nach  der 
Zählung  von  1875),  das  landwirthfchaftliche  Areal  derfelben  aber  nur  auf  23,41  Proz. 
des  ganzen  Areals  (auf  1  604  ba  von  6  851  ha  nach  der  Aufnahme  von  1873)  fich 
beläuft,  fo  ift  es  natürlich,  daß  in  diefen  9  Orten  die  weitgehende  Theilung  des 
Grundbefitzes  hauptfächlich  hervortritt.  Im  ganzen  Bezirk  werden  4  717  Wirth- 
fchafteu  gezählt  und  unter  diefen  2  408,  alfo  etwas  mehr  als  die  Hälfte  erfter  und 
zweiter  Klaffe,  alfo  im  Umfang  von  nicht  mehr  als  1  ha. 

Von  diefen  2  408  Wirthfchaften  kleinften  Umfangs  entfallen  aber  wieder 
1  421  =  59,01  Proz.  auf  jene  9  Gemeinden,  während  auf  allen  übrigen  26  Gemeinde- 
Markungen  des  Oberamts  nur  987  folcher  Wirthfchaften  fich  befinden. 

Auch  hier  geben  alfo  die  Durchfchnittszahlen  über  die  Vertheilung  des 
Grundbefitzes  aus  ganz  verfchiedeuen,  ja  entgegengefetzten  Verhältniffen  hervor. *) 

Nächft  dem  Oberamt  Neuenbürg  ift  es  der  Bezirk  Schorndorf  mit  bedeuten¬ 
dem  Wald-  und  Weinbau2)  und  das  an  den  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  anftoßende 
dichtbevölkerte  Oberamt  Cannftatt,  in  welchem  die  Theilung  des  Grundbefitzes  am 
weiteften  geht,  fodann  aber  folgen  mit  0. -Z.  4  —  7  die  drei  Bezirke  der  Gruppe 
„Mittlerer  Neckar“  Eßlingen,  Stuttgart  Amt  und  Tübingen  und  mit  0. -Z.  8  das 
Oberamt  Waiblingen  von  der  Gruppe  111  „Unterer  Neckar“. 

Die  auf  das  ganze  landwirthfchaftliche  Areal  nach  der  Aufnahme  vom 
10.  Januar  1873  entfallenden  Pachtgüter  (fiehe  die  Zufammenftellung  der  Oberämter  in 
Tab.  VIII  9)  berechnen  fich  von  2,07  Proz.  im  Oberamt  Freudenftadt  bis  27,85  Proz. 
im  Oberamt  Heilbronn.  Nach  der  durch  die  Ueberficht  gegebenen  Ordnungsfolge 
der  Oberämter  können  diefe  in  4  Klaffen  eingetheilt  werden,  wovon  die  1.  Klaffe 
24  Oberämter  mit  2—  6  Proz.  Pachtgüter,  die  zweite  31  Oberämter  mit  6 — 12  Proz. 
in  fich  begreift,  die  dritte  aus  7  Oberämtern  mit  12 — 15  Proz.  und  endlich  die  vierte 


Im  Oberamt  Neuenbürg  entfallen  auf  je  100  Morgen  Gefammtfläche 
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räume,  Straßen, 
Wege 

Gewäfler 

72,69 
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0,67 

21,40 

1,15 

2,39 

0,31. 

Siehe  Jahrgang  1852  diel’er  Jahrbücher  II  S.  38.  —  Im  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart 
bat  fich  feit  der  Landesvermeifung  in  Folge  der  Bevölkerungszunahme  die  Gebäudefläche  auf 
Koften  der  landwirthfchaftlich  angebauten  noch  bedeutend  vergrößert. 

0  Vergl.  Jahrgang  1874  diefer  Jahrbücher  I  S.  163,  164. 

2)  Vergl.  ebendafelbft  S.  181. 
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aus  den  2  Oberämtern  Neckarfulm  und  Heilbronn  mit  22,90  und  27,85  Proz.  im 
wirklichen  Umfang  von  4  372,93  und  3  856,67  ha  befteht,  wobei  zu  bemerken  ift, 
daß  unter  diefem  Areal  mehr  als  in  allen  anderen  Bezirken  folches  begriffen  ift, 
welches  zu  den  großen  Wirthfchaften  der  Klaffe  VII  und  VIII  gehört. *) 

Ein  befonderer  Grund  für  diefen  großen  Umfang  des  verpachteten  Areals 
in  jenen  Bezirken  läßt  fich  nicht  angeben ,  da  die  Erhaltung  vieler  und  großer 
Pachtwirthfchaften  zu  lehr  mit  dem  gefchichtlichen  Verlauf  der  Erwerbung  und 
Veräußerung  derfelben  und  mit  den  Intereffen  und  Verhältniffen  der  Eigenthümer 
zufammenhängt.  Doch  mag  bemerkt  werden,  daß  hierunter  viel  ritterfchaftlicher 
Grundbefitz  begriffen  ift. 

Was  die  einzelnen  natürlichen  Bezirksgruppen  anbelangt,  fo  fteht  eben 
wegen  des  großen  verpachteten  Areals  in  den  Oberämtern  Heilbronn  und  Neckarfulm 
auch  die  Bezirksgruppe  III  „Unterer  Neckar“  mit  13,52  Proz.  gegenüber  von  allen 
anderen  voran,  wogegen  die  Gruppe  VI  „Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“  bei 
3,78  Proz.  am  wenigften  aufweist.  In  den  übrigen  Bezirksgruppen  bewegt  fich  das 
verpachtete  landwirthfchaftliche  Areal  zwifchen  4,92  Proz.  in  der  Gruppe  X  „Oberes 
Jagft-,  Kocher-  und  Remsgebiet“  und  9,35  Proz.  in  Gruppe  I  „Gäu“. 

Im  Ganzen  aber  ift  das  Areal  an  Pachtgütern  mit  9,18  Proz.  größer  in  der 
weltlichen  Landeshälfte  als  bei  6,37  Proz.  in  der  öftlichen  und  der  Landesdurchfchnitt 
beträgt  7,52  Proz. 


III.  Abfclmitt. 

Die  Vertheilung  des  Grundbefitzes  nach  dem  gegenfeitigen  numerifchen 
Verhältnis  der  Grundbefitzerklaffen  und  ihres  Areals  im  Zufammenhang 
mit  der  Art  und  Weife  des  landwirthfchaftlichen  Betriebs. 


§.  25. 

Urfaefien  nnd  Folgen  der  Verkeilung  des  Grundbefitzes  im  Allgemeinen. 

Schon  oben  S.  43  ff.  ift  auf  den  Jahrgang  1874  diefer  Jahrbücher  hingewiefen 
worden,  wo  in  ausführlicher  Darftellung  der  wiirttembergifchen  Verhältniffe  gezeigt 
wurde,* 2)  wie  die  geognoftifche  Gebirgsformation,  Höhenlage  und  Terrainbefcliaffenheit 
des  Bodens  auf  die  Vertheilung  der  Kulturflächen,  Fruchtbarkeit,  Menge  und  Mannig¬ 
faltigkeit  der  Erzeugniffe,  auf  die  Richtung  und  Lebhaftigkeit  des  Verkehrs  und 
durch  alles  dies  wieder  auf  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung,  die  Vertheilung  des 
Grundbefitzes,  fowie  auf  das  Wohlbefinden  und  die  Bewegung  der  Bevölkerung 
einwirke. 

Insbefondere  ift  dabei  oben  S.  43  ff.  kurz  hervorgehoben  worden,  daß  der 
auffallende  Gegenfatz,  welcher  in  Württemberg  bezüglich  der  Vertheilung  des  Grund¬ 
befitzes  zwifchen  der  öftlichen  Landeshälfte  mit  vorhergehendem  relativ  größerem 
Grundbelitz  und  der  weltlichen  Landeshälfte  mit  weitgehender  Theilung  deffelben 
zu  Tage  tritt,  auch  mit  der  größeren  Erhebung  und  Flächenausdehnung  der  Felder 

1)  Siehe  auch  Ammann,  Die  Hofgüter  im  Königreich  Württemberg.  Stuttgart  und 
Leipzig  1870. 

2)  Siehe  Jahrgang  1874  I  S.  39 — 111. 
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zufammenhänge,  deren  Areal  bei  etwas  geringerer  Fruchtbarkeit  in  der  öftlicken 
Landeshälfte  nicht  nur  an  und  für  ficli  beträchtlich  ausgedehnter  ift,  fondern  auch 
über  große  zufammenhängende  Plateaux  fich  ausbreitet,  während  die  kleineren 
dem  Feldbau  gewidmeten  Flächen  der  weftlichen  Landeshälfte  zwar  zum  bedeutenden 
Theil  von  größerer  Fruchtbarkeit,  aber  öfter  durch  ausgedehnte  zufammenhängende 
Waldflächen  eingefchränkt  und  überdies  durch  das  dem  Wein-  und  Obftbau  gewid¬ 
mete  Areal  häufig  unterbrochen  find. 

Die  natürlichen  Verhältniffe,  welche  die  Theilung  des  Grundbefitzes  hemmen 
oder  fördern  können,  wirken  aber  im  wirthfchaftlichen  Gebiet  nicht  mit  Nothwendig- 
keit,  fondern  bloß  infoweit  fie  vom  menfchlichen  Willen  für  eine  gewiffe  wirthfchaft- 
liche  Geftaltung  benützt  werden. 

Denn  auf  der  andern  Seite  geht  diefe  Geftaltung  theils  wieder  hervor  aus 
dem  Charakter  und  allgemeinen  Kulturzuftand  der  Bevölkerung,  theils  fetzt  fie  die 
Entwicklung  anderer  Zweige  der  wirthfchaftlichen  Thätigkeit,  wie  namentlich  der 
Induftrie  und  des  Verkehrslebens  voraus.  Nur  aus  dem  Zufammenhang  mit  dem 
Ganzen  und  mit  Beriickfichtigung  der  fonftigen  gefellfchaftlichen  Verhältniffe  läßt 
fich  daher  auch  die  Theilung  des  Grundbefitzes  zugleich  als  das  Kefultat  natür¬ 
licher  Faktoren  erkennen,  fowie  daß  diefelbe  auch  wieder  großen  Einfluß  äußern 
muß  auf  die  politifchen  Zuftände,  indem  die  fittliclien  und  natürlichen  Faktoren 
hiebei  in  fteter  Wecbfelwirkung  ftehen. 

In  den  folgenden  Paragraphen  foll  daher  die  Verkeilung  des  Grundbefitzes 
hauptfächlicli  mit  Rückficht  auf  die  allgemeinen  volkswirtschaftlichen  Zuftände  und 
auf  die  landwirthfchaftliche  Betriebsweife  betrachtet  werden,  foweit  dies  auf  ftatifti- 
fchem  Wege  in  Kürze  gefchehen  kann  und  dabei  namentlich  auch  das  numerifche 
Verhältnis  Berückfichtigung  finden,  in  welchem  die  größeren,  mittleren  und  kleineren 
Wirthfchaften  nach  Anzahl  und  Einfang  zu  einander  ftehen. 

§.  26. 

Das  Verhältnis  der  Grundbel'itzerklaffcn  und  ihres  Areals  in  Württemberg  nach  den  3  größeren  Abtheiluugcn  von 
Wirthfchaften  mit  FA  Hektar  nnd  weniger,  PA  bis  10  und  mit  mehr  als  10  Hektar. 

In  Württemberg  find  Ländereien  nicht  vorhanden,  auf  denen  für  das  nach- 
wachfende  Gefchlecht  eine  genügende  Zahl  neuer  Anfiedlungen  gegründet  werden 
könnte,  und  in  denjenigen  Landestlieilen,  wo  noch  ausgedehntere  Komplexe  von 
größeren  Bauerngütern  angetroffen  werden,  find  letztere  meiftens  fchon  foweit  reduzirt, 
daß  eine  viel  weiter  gehende  Theilung  nicht  mehr  ftattfinden  kann. 

Unter  folchen  Verhältniffen  und  bei  der  in  einem  großen  Theil  des  Landes 
feit  langer  Zeit  beftandenen  freien  Theilbarkeit  des  Grund-Eigenthums,  ift  daher 
die  Verbindung  landwirtschaftlicher  mit  gewerblicher  und  anderer  Befchäftigung 
fehr  verbreitet  und  in  allen  Abftufungen  anzutreffen.  Die  Handwerker  auf  dem 
Land  oder  in  kleineren  und  auch  viele  in  bedeutenderen  Städten  bewirthfchaften 
meiftens  zugleich  landwirthfchaftliche  Grundftücke,  und  eine  Menge  kleiner  Feldpar¬ 
zellen  find  von  Taglöhnern,  Fabrikarbeitern  u.  f.  w.  angebaut.  Nur  hat  dabei  in  der 
öftlichen  Landeshälfte  der  Getreidebau  und  die  Viehzucht  auf  anfehnlichen  Bauern¬ 
gütern  größere  Ausdehnung  als  in  der  weftlichen  Landeshälfte.  Denn  in  diefer 
vorzugsweife  wird  der  Feldbau  auch  in  Verbindung  mit  Wein-  und  Obftbau  und  in 
Waldgegenden  mit  Waldarbeiten  und  Waldbau  oder  mit  Verarbeitung  und  Zubereitung 
von  Waldprodukten  verbunden. 

Die  Verhältniszahlen  über  die  Anzahl  der  Wirthfchaften  und  über  das  Areal, 
welches  den  verfchiedenen  Klaffen  derfelben  eingeräumt  ift,  find  daher  der  Gefammt- 
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ausdruck  aller  diefer  mannigfach  geftalteten  Verhältniffe,  welche  fclion  im  Jahrgang 
1874  I  S.  123  ff.  gefchildert  worden  find. 

An  der  Hand  der  bei  der  Aufnahme  des  Grundbefitzes  zufolge  der  Vorfchrift 
des  Bundesraths  feftgeftellten  8  Klaffen  von  Wirthfchaften  ift  fchon  im  vorangegangenen 
Abfchnitt  der  durchgreifende  Unterfchied  aufgezeigt  worden,  welcher  zwifchen  der 
öftlicheu  und  weltlichen  Landeshälfte  in  der  Art  und  Weife  der  Verkeilung  des 
Grundbefitzes  befteht  und  dabei  nachgewiefen  worden,  in  welcher  Anzahl  und  in 
welchem  Umfang  die  einzelnen  Klaffen  von  Wirthfchaften  in  den  einzelnen  Ober¬ 
amtsbezirken  und  natürlichen  Bezirksgruppen  der  öftlichen  und  weltlichen  Landes¬ 
hälfte  Vorkommen.  Es  dürfte  nun  angemeffen  fein,  das  Verhältnis  in  Betracht  zu 
ziehen,  welches  demgemäß  in  den  beiden  Landeshälften  und  den  natürlichen  Bezirks¬ 
gruppen  zwifchen  den  größeren  Abtheilungen  von  Wirthfchaften  nach  ihrer  Anzahl 
und  nach  dem  durchfchnittlichen  und  Gefammt- Umfang  ihres  Areals  befteht,  um 
daraus  noch  deutlicher  zu  erfehen,  in  welcher  Stärke  der  kleine  und  der  größere 
Befitz  fich  gegeniiberftehen,  und  dabei  zugleich  den  Zufammenhang  mit  der  land- 
wirthfchaftlichen  Produktion  und  mit  den  volkswirthfchaftlichen  Verhältniffen  über¬ 
haupt  zu  erkennen. 

Da  unter  den  fämmtlichen  im  Jahr  1873  gezählten  145  085  Wirthfchaften 
von  lVa  ha  und  weniger  bloß  64  261  viehhaltende  begriffen  find,  während  mit  der 
Mehrzahl  derfelben  von  80  824  alfo  kein  Viehbefitz  verbunden  ift  (vergl.  Tab.  XIa), 
fo  fängt  die  vorherrfchend  landbautreibende  Klaffe  der  Bevölkerung  eigentlich  erft 
bei  einem  Befitz  von  mehr  als  IV2  ha  an.  Denn  es  kann  angenommen  werden,  daß 
ein  Befitz  bis  zu  IV2  ha  mehr  zu  Ergänzung  eines  aus  anderen  Erwerbszweigen 
fließenden  Einkommens  diene.  Andererfeits  beginnt  in  Württemberg  der  größere 
Grundbefitz  fchon  mit  der  Klaffe  der  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha,  fo  daß 
nur  bei  diefer  Abfcheidung  der  bedeutenden  Anzahl  von  145  085  kleinen  und  141  809 
mittleren  Wirthfchaften  mit  IV2 — 10  ha  diefen  beiden  noch  eine  erhebliche  Zahl 
von  26  625  größeren  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  gegenübergeftellt  werden  kann. 

Behufs  der  beabfichtigten  Vergleichung  der  Stärke,  in  welcher  fich  die  Be- 
fitzer  von  kleinen,  mittleren,  großen  Wirthfchaften  gegeniiberftehen,  ift  daher  die 
Einteilung  der  Wirthfchaften  in  folche  von  IV2  ha  und  weniger,  von  IV2 — 10,  und 
von  mehr  als  10  ha,  welche  nach  den  im  I.  Abfchnitt  beigegebenen  Tabellen  II 
und  III  auch  zu  Vergleichung  der  beiden  Grundbefitz-Aufnahmen  von  1857  und  1873 
dient,  beibehalten  worden.  Denn  fie  bietet  den  Vortheil,  daß  bei  diefen  3  Klaffen 
von  Wirthfchaften  der  Gegenfatz,  welcher  in  Württemberg  hinfichtlich  der  Ver¬ 
teilung  des  Gefammtareals  befteht,  das  auf  fie  entfällt,  fehl’  entfchieden  hervortritt. 
Zunächft  zeigt  fich  nemlich  hiebei  für  Württemberg  im  Ganzen  hinfichtlich  der  Areal- 
vertheilung  annähernd  beinahe  gerade  das  umgekehrte  Verhältnis,  als  bezüglich  der 
Anzahl  der  Wirthfchaften,  fo  daß  alfo  die  Klaffe  der  kleinen  Wirthfchaften  mit 
ihrem  Areal  von  89  142  ha  gegenüber  dem  Areal  der  mittleren  und  großen  Wirth¬ 
fchaften  von  548  296  und  545  581  ha  faft  ebenfo  zurückfteht,  als  umgekehrt  die 
Anzahl  der  großen  Wirthfchaften  gegenüber  der  Anzahl  der  mittleren  und  kleinen. 
Denn  drückt  mau  diefes  Verhältnis  in  Prozenten  der  ganzen  Anzahl  und  des  ganzen 
Areals  aus,  fo  entfallen  in  Württemberg 

Von  je 

auf  die  Wirthfchaften  von  100  Wirth-  100  ha  land- 

fchaften  wirthfchaftl .  Areals 

l'/2  ha  und  weniger  .  .  .  46,28  7,53 

D/2 — 10  ha .  45,23  46,35 

mehr  als  10  ha .  8,49  46,12. 
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Die  Klaffe  der  mittleren  Wirtlffchaften  von  IV2— 10  ha  erfcheint  alfo  für 
ganz  Württemberg-  fowolil  bezüglich  der  Anzahl  als  hinfichtlich  des  Gefammtareals 
beinahe  in  der  gleichen  numerifchen  Stärke  von  45,23  und  46,35  Proz.,  während 
die  Klaffe  der  kleinen  Wirtlffchaften  von  1  V2  ha  und  weniger,  nur  mit  einem  faft 
gleichen  Anzahl  proz  ent  von  46,28  und  die  der  groben  von  mehr  als  10  ha 
nur  mit  einem  faft  gleich  groben  Arealprozent  von  46,12  auftritt. 

Sodann  ift  hinfichtlich  der  öftlichen  und  weftlichen  Landeshälfte  hervorzu¬ 
heben,  dab  zwar  bezüglich  des  Anzahlprozents  der  mittleren  Wirthfchaften 
von  IV2 — 10  ha  in  den  beiden  Landeshälften  wenig  Unterfchied  fich  zeigt,  dab 
diefen  mittleren  Wirtlffchaften  dagegen  in  der  öftlichen  Landeshälfte  nur  etwa  halb 
foviel  Arealprozente  zukommen,  als  den  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha,  und  den 
kleinen  Wirthfchaften  fogar  nur  etwa  der  20.  Theil.  In  der  weftlichen  Landeshälfte 
dagegen  ift  das  auf  die  mittleren  Wirthfchaften  entfallende  Arealprozent  im  Gegen- 
tlieil  faft  3  mal  fo  grob  als  das  der  groben  und  das  Arealprozent  der  kleinen  macht 
etwa  V 3  der  letzteren  aus,  wie  aus  den  nachftehenden  weiteren  Prozentzahlen  her¬ 
vorgeht.  Es  entfallen  nemlich 

in  der  öftlichen  Landes-  in  der  weftlichen  Landes- 


auf  die  Wirtlffchaften  von  hälfte  von  je  100  hälfte  von  je  100 


Wirthfchaften 

Hektar 

Wirtlffchaften 

Hektar 

IV2  ha  und  weniger 

.  .  35,43 

3,19 

52,61 

13,76 

IV2-IO . 

.  .  46,33 

33,98 

44.59 

64,07 

mehr  als  10  ha  .  .  . 

.  .  18,24 

62,83 

2,80 

22,17. 

Um  nun  gerade  diefes 

V  erhältnis, 

in  welchem 

die  groben, 

mittleren  und 

kleinen  Wirthfchaften  in  Beziehung  auf  Anzahl  und  Arealumfang  zu  einander  ftehen, 
auf  einen  einfacheren  Ausdruck  zu  bringen,  ift  in  der  beigegebenen  Tab.  IX c  die 
Anzahl  der  mittleren  und  kleinen  Wirthfchaften  in  Vielfachen  oder  Quoten  der  An¬ 
zahl  der  groben  ausgedrückt,  und  zwar  für  fämmtliche  11  natürlichen  Bezirksgruppen 
und  für  die  beiden  Landeshälften.  Ebenfo  ift  das  Gefammt-  und  das  durchfchnitt- 
liche  Areal  der  groben  und  mittleren  Wirthfchaften  in  Vielfachen  oder  Quoten  des 
Areals  der  kleinen  dargeftellt,  nachdem  zuvor  in  Tab.  IXau-b  eine  Ueberficht  über 
den  durchfchnittlichen  Arealumfang  einer  Wirthfchaft  nach  verfchiedenen  Klaffen  und 
Abtheilungen  gegeben  worden  ift.  . 

Hiebei  ift  zu  bemerken,  dab,  wie  aus  der  folgenden  Ueberficht  IX c  hervor¬ 
geht,  die  Anzahl  der  kleinen  Wirthfchaften  in  allen  Bezirksgruppen,  mit  Ausnahme 
der  Gruppe  VII  „Südliches  Oberfchwaben“,  wo  der  gröbere  Grundbefitz  überhaupt 
am  meiften  vertreten  ift,  bedeutender  ift  als  die  Anzahl  der  groben  Wirthfchaften 
und  nur  in  der  genannten  Gruppe  kommt  es  vor,  dab  ihre  Anzahl  mit  der  Quote 
0,92  hinter  der  der  groben  zurückbleibt. 

Umgekehrt  kommt  auch  nur  in  der  Gruppe  II  „Mittlerer  Neckar“,  wo  die 
Theilung  des  Grundbefitzes  am  weiteften  geht,  die  Ausnahme  vor,  dab  das  Gefammt- 
areal  der  groben  Wirthfchaften,  welches  fonft  überall  bedeutender  ift  als  das 
Gefammtareal  der  kleinen,  mit  der  Quote  0,93  hinter  dem  der  letzteren  zurückbleibt. 

Ferner  ift  zur  Erläuterung  der  Ueberficht  IXC-  noch  beizufügen,  dab  die 
bei  den  einzelnen  Bezirksgruppen  etc.  auf  der  2.  Querlinie  vorgetragenen  Zahlen 
auch  noch  die  Quotität  der  groben  beziehungsweife  kleinen  Wirthfchaften  zum  Aus¬ 
druck  bringen,  wenn  die  Anzahl  beziehungsweife  der  Umfang  der  mittleren  Wirth¬ 
fchaften  —  1  angenommen  wird. 


Tab.  IX a-  Ueberficht 

des  durchfchnittlich  auf  1  Befitzer  fallenden  landwirthfchaftlichen  Areals  in  den  11  natürlichen  Bezirksgruppen  Württembergs 

nach  den  3  Abtheilungen  von  Wirthfcbaften  im  Umfang  von 
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Tab.  IX>>-  Ucberficht 

des  in  den  11  natürlichen  Bezirksgruppen  durchfehnittlich  auf  1  Befitzer 
fallenden  Areals  für  die  Klaffen  IV — VIII  der  Wirthfchaften.1) 


Durchfchnittlicher  Arealumfang  einer  Wirthfchaft 

in 


Bezirksgruppen 

Klaffe  IV 

von  über 

1,5—5  ha 

Klaffe  V 

von  über 

5 — 10  ha 

Klaffe  VI 

von  über 

10—20  ha 

Klaffe  VII 

von  über 

20-100  ha 

KlaffeVIIl 

von  über 

100  ha 

I.  Gäu . 

2,82 

6,62 

12,94 

34,66 

146,46 

II.  Mittlerer  Neckar . 

2,72 

6,68 

13,01 

38,09 

166,72 

III.  Unterer  Neckar . 

2,76 

6,67 

13,28 

38,40 

148,72 

IV.  Schwarzwald . 

2,76 

6,90 

13,22 

30,64 

135,08 

V.  Oberer  Neckar . 

2,77 

6,87 

13,25 

36,76 

165,17 

VI.  Welzheimer  und  Murrhardter  Wald 

2,77 

7,01 

13,76 

26,08 

161,37 

A.  Weltliche  Landeshälfte  .  .  . 

2,77 

6,75 

13,24 

34,36 

155,04 

VII.  Südliches  Oberfchwaben  .... 

3,08 

7,12 

14,31 

30,83 

149,05 

VIII.  Nördliches  Oberfchwaben  .... 

3,05 

6,99 

14,04 

31,19 

151,15 

IX.  Alb . 

2,92 

7,03 

13,93 

32,94 

182,68 

X.  Oberes  Jagft-,  Kocher-  und  Ilems- 
gebiet  . 

2,94 

7,13 

14,09 

28,82 

125,77 

XI.  Ilohenlohifche  Ebene  . 

3,00 

7,02 

14,50 

27,31 

159,03 

B.  Oeftliche  Landeshälfte  .  .  . 

2,99 

7,05 

14,21 

30,27 

161,98 

Württemberg- . 

2,84 

6,91 

13,96 

30,74 

158,72 

’)  Für  die  kleinften  Wirthfchaften  von  l'A  ha  und  darunter  in  Klaffe  I — III  ift  der 
durch fchnittliche  Umfang  einer  Wirthfchaft  wegen  der  geringen  Bedeutung  des  Areals  nur  für 
die  weftliche  und  öftliche  Landeshälfte  mit  Weglaffung  der  einzelnen  Bezirksgruppen  berechnet 
worden.  Er  beträgt  hienach  in  der 

Weftlichen  Ocftlichen  in  Württemberg 

Landeshälfte 

bei  Klaffe  I . 0,14 . 0,11 . 0,13 

„  „  II .  0,60  0,58  0,59 

r  „  III .  1,25  1,25  1,25. 


Tab.  IX f>  Darftellnng 

des  Antheilsverbältnifles  (der  Quotität)  für  die  Anzahl  und  den  Umfang  der  großen,  mittleren  und  kleinen  Wirthfchaften  in  den  einzelnen  Be¬ 
zirksgruppen  und  Landestheilen,  wenn  die  Anzahl  der  großen  in  Sp.  2a,  oder  der  Umfang  der  kleinen  in  Sp.  5a  u.  8a  =  1  angenommen  wird. 
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§•  27. 

Kurze  Darftellung  der  Grandbefitzvertheilung  iu  Württemberg  nach  Quoten  und  Erlänternng  des  Inhalts 

der  Ueberficht  IX a- 

Nach  den  abfoluten  und  nach  den  Verhältniszahlen  in  Tab.  IX a  und  IX c 
kann  das  ganze  landwirthfchaftliche  Areal  Württembergs  als  ein  Komplex  von  13 
annähernd  gleichen  Theilen  im  Umfang  von  je  89  142  ha  angefehen  werden,  wovon 
einer  den  kleinen  Wirthfchaften  angehört,  welche  nur  IV2  ha  und  weniger  um¬ 
faßen,  während  6  Theile  mit  einem  Gefammtareal  von  548  296  ha  den  mittleren, 
und  weitere  6  Theile  mit  einem  Areal  von  545  581  ha  den  großen  Wirthfchaften 
eingeräumt  find. 

In  das  Gefammtareal  der  großen  Wirthfchaften  aber  theilen  ficli  nur  26  625  Be- 
fitzer,  welche  ca.  1  Zwölftheil  aller  Befxtzer  ausmachen,  wogegen  das  Areal  der 
mittleren  Wirthfchaften  141  809  oder  etwa  fünf  Zwölftheile  aller  Befitzer  zählt,  und  das 
am  meiften  eingefchränkte  Gefammtareal  der  kleinen  Wirthfchaften  fogar  unter  ca.  fechs 
Zwölftheile  aller  Befitzer  oder  unter  145  085  Befitzer  vertheilt  ift. 

Vergleicht  man  fodann  das  durehfchnittliche  Areal  einer  kleinen,  mittleren 
und  großen  Wirthfchaft  und  nimmt  man  das  erftere  von  0,61  ha  =  1  an,  fo  ift 
das  Durchfchnittsareal  einer  mittleren  Wirthfchaft  mit  3,87  ha1)  etwa  das  6 fache, 

9  Wenn  der  Durchfchnitt  einer  mittleren  Wirthfchaft  von  D/2 — 10  ha  in  Württemberg 
ficli  bloß  auf  3,87  ha  berechnet,  alfo  der  unteren  Grenze  des  Umfangs  diefer  Abtheilung  von 
Wirthfchaften  viel  naher  fteht,  als  der  oberen,  so  rührt  dies  nach  der  oben  beigegebenen  Tab.  VII 
daher,  daß  einer  Anzahl  von  35  768  Wirthfchaften  mit  5 — 10  ha  die  faft  3mal  größere  Zahl  von 
106  041  mit  D/2 — 5  ha  gegenüberfteht. 

In  Württemberg  fängt  daher  der  relativ  große  Grundbefitz  eigentlich  fchon  mit  der 
Klaffe  der  Wirthfchaften  von  5 — 10  ha  an,  deren  durchfchnittlicher  Belitz  fich  auf  6,91  ha 
berechnet. 

Durch  Zurechnung  der  35  768  Wirthfchaften  von  5 — 10  ha  zu  den  26  625  Wirthfchaften 
mit  mehr  als  10  ha  würde  aber  die  Anzahl  der  großen  Wirthfchaften  um  mehr  als  das  Doppelte 
erhöht  und  der  Gegenfatz  zu  der  Klaffe  der  mittleren  Wirthfchaften  würde  namentlich  auch  be¬ 
züglich  der  Arealvertheilung  abgefchwächt,  indem  das  Verhältnis  der  3  Klaffen  fich  folgender¬ 
maßen  geft alten  würde. 


Es  berechnet  fich  nemlich  die 

A. 

B. 

Anzahl  der 
Befitzer  auf 

der  Arealumfang 

I. 

in  Klaffe  I  der  kleinen  Wirthfchaften  von 

a)  der  Wirth¬ 
fchaften  im 
Ganzen  auf 

b)  einer  Wirth¬ 
fchaft  durch- 
fchnittlich  auf 

1  Va  ha  und  weniger . 

.  145  085 

89  142 

0,61 

II. 

in  Klaffe  II  der  mittleren  Wirthfchaften 

a)  beim  Umfang  von  IV2 — 5  ha  auf  .  . 

.  106  041 

301  229 

2,84 

b)  beim  Umfang  von  D/2 — 10  ha  auf  .  . 

.  141 809 

548  296 

3,87 

III. 

in  Klaffe  III  der  großen  Wirthfchaften 
a)  beim  Umfang  von  mehr  als  5  ha  auf 

.  62  393 

792  647 

12,70 

b)  beim  Umfang  von  mehr  als  10  ha  auf 

.  26  625 

545  581 

20,49. 

Bei  der  Zufammenfaffung  der  mittleren  und  großen  Wirthfchaften  als  folcher  von 
D/2 — 5  und  von  mehr  als  5  ha  erfchiene  zwar  die  Vertheilung  der  Wirthfchaften  nach  Anzahl  und 
Umfang  als  eine  gleichmäßig  zu-  und  abnehmende;  aber  indem  die  Anzahl  der  großen  Wirth¬ 
fchaften  vermehrt  und  der  durehfchnittliche  Umfang  einer  großen  Wirthfchaft  auf  12,70  ha 
herabgedrückt  würde,  träte  auch  der  Einfluß  und  das  Gewicht  weniger  hervor,  welchen  eine 
kleine  Zahl  großer  Wirthfchaften  mit  ihrem  bedeutenden  Areal  ausüben  kann  und  die  Zu- 
fammenfaffung  der  Wirthfchaften  in  3  Abtheilungen  von  D/2  und  weniger,  von  D/2  bis  10  und 
von  mehr  als  10  ha  ift  daher  viel  geeigneter,  um  auch  die  extremen  Verhältniffe  in  der  Ver¬ 
theilung  des  Grundbefitzes  darzuftellen,  abgefehen  davon,  daß  ein  durchfchnittlicher  Befitz  von 
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das  einer  großen  Wirthfchaft  mit  20,49  lia  nahezu  (las  34  fache  einer  kleinen  und 
etwa  das  fünffache  einer  mittleren. 

Hienach  herrfcht  in  Württemberg  die  Anzahl  der  kleinen  und  mittleren  Be¬ 
fitzer  den  großen  gegenüber  weitaus  vor.  Wenn  man  aber  die  Ausdehnung  des 
Areals  berückfichtigt,  fo  fteht  das  Areal  der  kleinen  Befitzer  oder  Wirthfchaften  weit 
zurück  gegenüber  dem  der  mittleren  fowohl  als  der  großen,  welche  hierin  fiel)  faft 
gleichftehen. 

Betrachtet  man  (liefe  Vertheilung  des  Grundbefitzes  vom  Standpunkt  einer 
Vertretung  der  Gefammtintereflen  des  Landes  nach  Maßgabe  des  Grundbefitzes, 
fo  könnte  alfo  in  allen  Fällen,  wo  das  Intereffe  der  großen  Wirthfchaften  mit  dem 
der  kleinen  in  Konflikt  kommt,  die  Mittelklafle  den  Ausfchlag  geben. 

Diefe  für  Württemberg  im  Ganzen  fich  herausftellende  durchfchnittliche 
Vertheilung  des  landwirthfchaftlichen  Areals  ift  aber,  wie  fchon  oben  bemerkt  worden 
ift,  das  Ergebnis  der  Zufammenwerfuug  der  ganz  abweichenden  Vertheilungsportionen, 
welche  in  der  öftlichen  und  weftlichen  Landeshälfte  beftehen. 

Denn  in  der  öftlichen  Landeshälfte  macht  die  auf  die  klcinften  Wirth¬ 
fchaften  entfallende  Arealportion  nur  22  207  ha  und  damit  etwa  Vsa  des  ganzen 
landwirthfchaftlichen  Areals  aus,  indem  ca.  1 1/32  auf  die  mittleren  und  ca.  2%2  auf 
die  großen  Wirthfchaften  entfallen. 

Der  Anzahl  der  großen  Befitzer  mit  21  107  gegenüber  beträgt  die  der 
mittleren  etwa  das  27a  fache,  die  der  kleinen  annähernd  das  Doppelte,  fo  daß  alfo 
der  Anzahl  nach  zwar  alle  drei  Abtheilungen  in  nicht  fehr  abweichendem  Verhältnis 
vertreten  find,  wogegen  der  einzelne  große  Befitzer  durchfehnittlich  ein  38 mal, 
der  mittlere  ein  8  mal  größeres  Befitzthum  hat  als  der  kleine. 

Bei  einer  Vertretung  der  Gefammtintereflen  der  öftlichen  Landeshälfte 
nach  der  Größe  des  Befitzes  würden  daher  die  Intereflen  der  kleinen  Befitzer,  wenn 
folchc  mit  denen  der  großen  in  Konflikt  kämen,  nicht  einmal  mit  Hilfe  der  mittleren 
Befitzer  zur  Geltung  kommen  können,  lo  fehr  haben  die  großen  durch  den  Umfang 
ihres  Areals  das  Uebergewicht  (vergl.  die  Tab.  IX a). 

In  der  weftlichen  Landeshälfte  dagegen  ift  das  Areal  der  kleinen  Wirth¬ 
fchaften  mit  66  935  ha  mehr  als  dreimal  fo  groß  als  in  der  öftlichen  Landeshälfte, 
und  wird  daflelbe  als  Einheitsportion  angenommen,  fo  kommt  in  der  weftlichen 
Landeshälfte  auf  die  mittleren  Wirthfchaften  nur  etwa  ein  472  mal,  auf  die  großen  nur 
ein  1 7a mal  fo  großes  Areal  als  auf  die  kleinen.  Dabei  ift  die  Anzahl  der  kleinen  Be¬ 
fitzer  etwa  das  19fache,  die  der  mittleren  ca.  das  16fache  der  großen,  deren  es  5  518 
gibt,  alfo  ca.  4 mal  weniger  als  in  der  öftlichen  Landeshälfte.  In  der  weftlichen  Landes¬ 
hälfte  herrfchen  demnach  die  mittleren  Wirthfchaften  oder  Befitzer  mit  ihrem  Areal 
gegenüber  dem  Areal  der  großen  und  kleinen  Wirthfchaften  vor,  auch  wenn  beides  zu- 
fammengenommen  wird,  und  nur  in  der  Anzahl  flehen  fie  gegen  die  kleinen  zurück. 

Weil  fomit,  wie  auch  aus  Tab.  lXa  zu  erfehen  ift,  nicht  nur  die  Anzahl  der 
kleinen  und  mittleren  Wirthfchaften  in  der  weftlichen  Landeshälfte,  fondern  auch 
deren  Arealantheil  ein  namhaft  größerer  ift  als  in  der  öftlichen,  fo  tritt  der  Gegen- 

13  ha  für  die  Abtheilung  der  „großen  Wirthfchaften“,  namentlich  bei  Vergleichung  der 
Verhältniffe  anderer  Länder  doch  als  zu  nieder  gegriffen  erfcheinen  muß. 

Da  es  indeffen  für  Württemberg  gleichwohl  richtig  ift,  daß  die  Grenzfcheide  für  den 
größeren  Grundbefitz  fchon  innerhalb  der  Abtheilung  der  Wirthfchaften  von  17s  bis  10  ha  liegt, 
fo  findet  die  Abtheilung  der  Wirthfchaften  in  folche  von  mehr  und  weniger  als  5  ha  ihre  volle 
Berück fichtigung  im  Abfchnitt  V,  wo  die  topographifche  Verbreitung  der  mehr  und  weniger 
weitgehenden  Theilung  des  Grundbefitzes  über  die  Gemeinde  -  Markungen  des  Landes  dar- 
geftellt  wird. 
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fatz  zwifchen  beiden  Landeshälften  am  wenigsten  hervor  in  der  Durch  felinittsgröße 
einer  Wirthfchaft,  denn  diese  beträgt  nach  Ueberficht  IX“  bei  einer 

in  der  kleinen  mittleren  g]  rtkn  Wii  il  J'cbatt 

weftliclien  Landeshälfte  .  .  0,64  3,53  19,53 

öftlichen  Landeshälfte  .  .  .  0,54  4,42  20,74, 

Eine  große  Wirthfchaft  hat  daher  auch  in  der  weftliclien  Landeshälfte  immer¬ 
hin  30 '/a mal,  eine  mittlere  5  72  mal  mehr  Areal  als  eine  kleine. 

Was  die  einzelnen  Bezirksgruppen  anbelangt,  fo  hat  eine  große  Wirthfchaft 
nach  der  Tab.  IXC  in  den  beiden  Bezirksgruppen  IV  „Schwarzwald“  und  VI  „Welzheimcr 
und  Murrhardter  Wald“  den  26  und  28fachen  Umfang  einer  kleinen  Wirthfchaft;  im 
größten  Theil  des  Landes  aber,  nemlich  in  den  6  Bezirksgruppen  V  „Oberer  Neckar“, 
I  „Gäu“,  II  „Mittlerer“  und  III  „Unterer  Neckar“,  XI  „Hohenlohifche  Ebene“  und 
X  „Oberes  Jagft-,  Kocher-  und  Remsgebiet“,  hat  eine  folche  den  30  bis  34fachen 
und  endlich  in  den  3  Bezirksgruppen  IX  „Alb“,  VIII  „Nördliches“  und  VII  „Süd¬ 
liches  Oberfchwaben“  den  40,  41  und  48 fachen  Umfang  einer  kleinen  Wirthfchaft, 

Der  Arealumfang  einer  mittleren  Wirthfchaft  dagegen  beträgt  in  fünf  von 
den  fechs  Bezirksgruppen  der  weftliclien  Landeshälfte  das  5  — 6  fache  einer  kleinen 
und  nur  in  der  Gruppe  VI  „Welzheimcr  und  Murrhardter  Wald“  das  6  72  fache.  In 
3  von  den  5  Bezirksgruppen  der  öftlichen  Landeshälfte  beträgt  er  fodann  das  7  bis 
8 fache  und  nur  in  den  beiden  übrigen  Gruppen  des  Südlichen  und  Nördlichen  Ober- 
fchwabens  etwa  das  9— 11  fache. 

Nach  Ueberficht  IXC  befteht  alfo  auch  zwifchen  den  einzelnen  Landes¬ 
gegenden  bezüglich  des  Verhältniffes,  in  welchem  die  mittleren  und  großen  Wirtli- 
fchaften  nach  ihrem  durch  fchnittlichen  Areal  um  fang  zu  den  kleinen  ftehen, 
kein  fo  großer  Unterfchied  als  nach  Tab.  IX a  bezüglich  der  abfoluten  Anzahl  der 
Wirthfchaften  und  ihres  Gefammtareals;  und  die  Verfclnedenheit  in  der  Vertheilung 
des  Grundbefitzes  zeigt  ficli  daher  in  Württemberg  bauptfächlich  darin,  wie  viele 
große,  mittlere  und  kleine  Wirthfchaften  einer  beftimmten  Durchfchnittsgröße  auf  der 
vorhandenen  landwirthfchaftlichen  Fläche  beftehen. 

Die  Zahl  der  großen  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  ift  nemlich  in  der 
öftlichen  Landeshälfte  faft  4 mal  fo  groß  als  in  der  weftliclien,  weshalb  ungeachtet 
des  erheblich  größeren  landwirthfchaftlichen  Gefammtareals  diefer  Landeshälfte  weit 
weniger  Areal  für  die  mittleren  und  kleinen  Wirthfchaften  übrig  bleibt  als  in  jener. 

Ueberhaupt  zeigen  nach  Ueberficht  IX0  die  Bezirksgruppen  der  öftlichen 
und  der  weftlichen  Landeshälfte,  wenn  man  die  Anzahl  der  mittleren  und  kleinen 
Wirthfchaften  in  Quoten  der  Anzahl  der  großen  ausdrückt,  eine  fo  große  Ver- 
fchiedenheit,  daß  die  höchfte  Verhältniszahl  der  öftlichen  Landeshälfte  mit  3,80 
mittleren  auf  1  große  noch  erheblich  von  der  niederften  der  weftlichen  Landeshälfte 
mit  5,94  mittleren  auf  1  große  abfteht.  Bei  den  kleinen  Wirthfchaften  fteigert  ficli 
die  Verhältniszahl  in  der  weftlichen  Landeshälfte  bis  auf  37,03:1,  während  die 
niederfte  Verhältniszahl  in  der  öftlichen  Landeshälfte  auf  92  Prozent  kleine  Wirth¬ 
fchaften  an  der  Anzahl  der  großen,  mithin  fogar  unter  die  Zahl  diefer  herabfinkt. 

Ebenfo  groß  ift  der  Gegcnfatz  in  dem  Antheilsverhältnis  bezüglich  der  Ver¬ 
theilung  des  Gefammtareals,  indem,  wenn  das  Gefammtareal  der  kleinen  Wirth¬ 
fchaften  gleich  1  angenommen  wird,  die  Quoten  der  weftlichen  Landeshälfte  für 
die  mittleren  und  großen  Wirthfchaften  von  17a — 10  und  mehr  als  10  ha  ficli 
bei  den  mittleren  zwifchen  3,53  und  5,80,  bei  den  großen  nur  zwifchen  0,93  und 
3,60  bewegen.  In  der  öftlichen  Landeshälfte  dagegen  bewegen  fieh  die  Quoten  der 
erfteren  zwifchen  8,04  und  19,53,  die  der  großen  zwifchen  11,67  und  52,51. 
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Wenn  hei  fo  großer  Verfchiedenheit  der  Gefammtzahl  und  des  ganzen  Um- 
langs  das  durclifchnittliche  Areal  einer  kleinen,  mittleren  und  großen  Wirkl¬ 
ich  aft  in  den  einzelnen  Landesgegenden  keine  felir  große  Abweichung  zeigt,  fo 
weist  diefer  Umftand  darauf  hin,  daß  auch  im  Maß  deffen,  was  von  einer  Familie 
entweder  bei  ausfchlicßlich  landwirthfchaftlicher  Arbeit,  oder  neben  anderer  Erwerbs¬ 
arbeit,  fei  es  von  ihr  allein,  oder  mit  einigen  Dienftboten  bewirthfehaftet  wird, 
kein  felir  großer  Unterfchied  belteht,  und  daß  fomit  der  Einfluß  der  Fruchtbarkeit 
auf  die  Vertheilung  des  Grundbefitzes  im  Allgemeinen  in  Württemberg  weniger  be¬ 
deutend  ift,  als  der  Einfluß  der  Flächenausdehnung  und  der  Lage  des  landwirth- 
fchaftlichen  Areals,  welche  in  Verbindung  mit  den  allgemeinen  volkswirthfchaftlichen 
Verhältniffen  hauptfächlich  die  Betriebsweife  und  die  Zahl  der  großen  Wirthfchaften, 
ebendamit  aber  auch  die  verhältnismäßige  Ausdehnung  des  Gefammtareals  der  großen, 
fowie  der  mittleren  und  kleinen  Wirthfchaften  beftimmen. 

§•  28. 

Erläuterungen  der  Tabellen  X,  XI  und  XII. 

Behufs  der  Unterfuclmng  der  Grundbefitzvertheilung  nach  den  in  §.  25—  27 
angegebenen  Gefichtspunkten  find  in  der  weiter  beigegebenen  Tab.  X  in  Gemäßheit 
der  fchon  im  Jahrgang  1866  diefer  Jahrbücher  S.  176,  228  und  im  I.  Heft  des 
Jahrgangs  1874  S.  76  ff.  angeftellten  Berechnungen  einige  zur  Beurtheilung  der  land- 
wirthfchaftlichen  Betriebsweife  geeignete  ftatiftifche  Ziffern  über  das  landwirthlchaft- 
liche  Areal  und  die  Getreideproduktion  beigegeben  worden.  Sodann  find  in  Tab.  XI 
Zahlen  über  die  Größe  des  Vieliftandes  nach  der  Aufnahme  vom  10.  Januar  1873 
und  endlich  in  Tab.  XII  einige  weitere  dem  Jahrgang  1868  der  Jahrbücher  ent¬ 
nommene  Zahlen  beigefügt,  über  die  Größe  der  Einwohnerzahl  derjenigen  Gemeinden 
der  einzelnen  Landesgegenden,  auf  welche  1868/69  durchfchnittlich  eine  direkte 
Steuer  von  mehr  und  von  weniger  als  2  fl.  pro  Kopf  entfiel. 

Zugleich  ift  auf  die  folgenden  zu  diefen  Tabellen  gehörigen  Erläuterungen 
zu  ver weifen. 


1.  Erläuterung  zu  Tab.  X. 

In  dieler  Tabelle  ift,  wie  im  Jahrgang  1874  diefer  Jahrbücher  I  S.  69  ff. 
die  Getreideproduktion  der  11  natürlichen  Bezirksgruppen  des  Landes  an  dem 
Ernteergebnis  in  den  drei  Hauptfrüchten  Dinkel,  Haber  und  Sommergerfte  in  den 
Jahren  1857,  1864  und  1854  gemeffen.  Hievon  wurden  nemlich  nach  dem  Durch- 
fchnitt  der  Jahre  1852/66  (vergl.  Jahrgang  1866  diefer  Jahrbücher  S.  225—230) 
jährlich  10  301  789  Ctr.  geerntet,  fomit  ein  Quantum,  welches  82  Proz.  der  ganzen 
durchfchnittlichen  Ernte  an  Halm  und  Hülfenfrüchten  von  12  488  223  Ctr.  ausmacht.  — 
Dabei  ift  der  Scheffelertrag  der  einzelnen  natürlichen  Bezirksgruppen  nach  der  im 
Jahrgang  1874  diefer  Jahrbücher  I  S.  58  gegebenen  allgemeinen  Reduktionsziffer  von 
121,04  Pfd.  per  Scheffel  in  Centner  verwandelt.  Durch  die  Auswahl  der  3  guten  Ernte- 
jalire  1857,  64,  54  bei  Fcftftellung  des  Maßftabs  der  Ergiebigkeit  überfchreitet  aber  das 
in  Spalte  3  der  Tab.  X  berechnete  Gelammtprodukt  von  11599  221  Ctr.  jenen 
Durchfclmitt  der  Jahre  1852/66  mit  10  301  789  Ctr.,  und  nähert  fiel)  der  mittleren 
Gefammternte  von  1852/66  an  Halm-  und  Hülfenfrüchten  bis  zu  93  Proz. 

Auf  Grund  diefes  die  relative  Ergiebigkeit  in  der  Getreideproduktion  bei 
den  einzelnen  Landesgegenden  ziemlich  genau  bezeichnenden  Maßftabs  ift  nun  zu- 
näehft  in  Spalte  7  das  Produktionsquantum  auf  den  Hektar  landwirthfchaftlicher 
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Fläche  an  Aeckern,  Wiefen  und  Weiden  berechnet,  wie  fich  diefe  nach  der 
Landesvermefliing  ergibt.  Dadurch  die  Einrechnung  der  Wiefen-  und  Weidefläelien, 
welche  hauptfächlich  der  Viehzucht  dienen,  das  aus  der  wirklichen  Baufläche  be¬ 
rechnete  durchfchnittliche  Getreideproduktionsquantuin  per  Hektar  um  fo  kleiner  aus¬ 
fällt,  je  bedeutender  verhältnismäßig  die  Wiefen-  und  Weideflächen  noch  find’),  fo 
muß  dadurch  zugleich  das  Verhältnis  zum  Ausdruck  kommen,  in  welchem  der  Ge¬ 
treideproduktion  gegenüber  die  Viehzucht  und  Viehhaltung  fich  geltend  macht, 
deren  Stand  in  der  Hauptfache  durch  die  in  Tab.  XI b  "•  c  gegebenen  Zahlen  über 
den  Rindvieh-  und  Pferdeftand  näher  bezeichnet  wird. 

ln  Spalte  8  fodann  ift  das  durchfchnittliche  Getreideproduktionsquantum  auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung  reduzirt,  wobei  aus  den  im  Jahrgang  1874  I  S.  70  an¬ 
gegebenen  Gründen  wie  damals  die  Bevölkerungszahl  von  1867  zu  Grunde  gelegt  ift. 
(Vergl.  Spalte  5  und  6.) 

Da  fodann  nach  den  im  Jahrgang  1874  I  S.  58  und  69 — 79  angeftcllten 
Berechnungen  und  Darftellungen  anzunehmen  ift,  daß  alle  diejenigen  Landesgegenden 
einen  Ueberfohuß  auch  an  Brotfrüchten  liefern,  welche  in  den  3  Hauptfrüchten 
Dinkel,  Haber  und  Sommergerfte  pro  Kopf  mehr  als  4,94  Scheffel  oder  (1  Scheffel 
=  121,04  Pfd.)  mehr  als  5,97  und  abgerundet  6  Centner  produziren2),  fo  find  in 
Spalte  3  und  8  die  natürlichen  Bezirksgruppen,  in  welchen  hienach  die  Landwirthfchaft 
Ueberfchuß  an  Getreide  produzirt,  durch  das  Zeichen  *  befonders  hervorgehoben 
gegenüber  von  denen,  bei  welchen  dies  nicht  der  Fall  ift.  Denn  hiemit  und  mit 
der  aus  Tab.  XI  erfichtlichen  Stärke  des  Viehftandes  hängt  auch  die  landwirth- 
fchaftl i che  Betriebsweife  und  die  Vertlieilung  des  Grundbefitzes  zufammen. 

2.  Erläuterung  zu  Tab.  XI. 

(Vergl.  auch  oben  S.  84.) 

In  diefer  Tabelle  ift  unter  Abtheilung  a  (Sp.  12)  in  der  oben  S.  22  u.  23  ange¬ 
führten  Weife  die  Stärke  des  Rind  viehftandes  auch  für  die  Befitzer  von  1 1 5  ha  und 
weniger  ermittelt,  foweit  folche  überhaupt  als  Viehhalter  gezählt  werden  können;  fodann 
die  Größe  des  Rind  viehftandes  für  die  fämmtlichen  Wirthfchaften  von  mehr  als  lVa  ha 
und  des  Rindvieh-  und  Pferdeftandes  für  die  Gefammtzahl  der  Wirthfchaften  von 

(Fortfetzung  S.  115.) 


0  Diefe  Flächen  find  auch  deshalb  zufammengefaßt  worden,  weil  nach  der  in  den 
letzten  Jahren  angeftellt.en  beiläufigen  Berechnung  des  jetzigen  Standes  der  einzelnen  Kultur¬ 
flächen  die  feit  der  Landesvermefl'ung  eingetretene  Ausdehnung  der  Acker-  und  Wiefenfläche 
hauptfächlich  aus  der  Verminderung  des  Weideareals  fich  erklärt. 

2)  Weil  bei  einer  Produktion  von  5,97  Ctr.  pro  Kopf  in  jenen  3  Getreidearten  nach 
dem  aus  den  Jahren  1852/66  berechneten  Durchfchnitt  einer  mittleren  Ernte  (die  übrigen  Brot- 
friiehte  zu-  und  den  Haber  abgerechnet)  auf  einen  Ertrag  von  4,89  (und  einfchließlich  der  zur 
menfchlichen  Nahrung  dienenden  Hiilfenfriichte)  von  5,10  Ctr.  pro  Kopf  zu  rechnen  ift.  -•  Hie¬ 
von  ift  nemlich  als  erforderlich  berechnet: 

a)  zur  Ausfaat . 0,82  Ctr.  jährlich  pro  Kopf,  oder  täglich  0,23  Pfd. 

b)  für  die  Bierbrauereien  .  .  0,49  „  „  „  „  „  „  0,13  „ 

fomit  bleiben 

c)  für  den  Brotbedarf  .  .  .  3,79  „  „  „  „  „  „  1,04  „ 

zufammen  5,10  Ctr.  1,40  Pfd. 

(Vergl.  auch  S.  78  des  Jahrgangs  1874  I.  Heft,  wornach  der  Bedarf  für  einen  mittleren 
Mann  fich  täglich  auf  1,2-28  Pfd.  Brot  berechnet  oder  (75  Pfd.  Brot  =  1  Ctr.  Körner  angenommen)  auf 
1,637  Pfd.  Körner.  Soviel  würde  aber  nur  für  eine  Bevölkerung  erwachfener  Männer 
mittlerer  Größe  nötliig  fein,  dagegen  bei  Reduktion  auf  den  Bedarf  der  wirklichen  aus  Männern 
und  Weibern,  Kindern  und  Alten  beftehenden  Bevölkerung  wohl  nicht  mehr  als  1,04  Pfd.) 


Tab.  X.  Merficht 

über  die  Getreideproduktion  per  Hektar  Feld  und  per  Kopf  der  Bevölkerung  in  den  11  natürlichen  Bezirksgruppen. 

(Vergl.  Jahrgang  1874  I  S.  76.) 
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Tab.  XI a-  Znfiimnienftelluiig 

der  abfoluten  Zahlen  zur  Berechnung  des  Pferde-  und  Rindviehftands  der  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha 

und  von  mehr  und  weniger  als  1  Va  ha.  (Vergl.  S.  79.) 
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Reft  der  Wirthfchaften 
in  Klaffe  I— III 
von  lVs  ha  und  weniger, 
welche  hienach 
kein  Rindvieh  halten 


Zahl  der  Rindvieh¬ 
haltenden  Wirthfchaften 
in  Klaffe  I — III,  wenn 
die  Wirthfchaften  in  Sp.  3 
durchgängig  als  Rindvieh¬ 
haltend  angefehen  werden 


Darunter  wurden  gezählt 
in  Klaffe  VI-VIII 
von  mehr  als  10  ha 


Zahl  der  viehhaltenden 
Wirthfchaften 
in  Klaffe  IV— VIII 
von  mehr  als  IV2  ha 


Gefammtzald  der  vieh¬ 
haltenden  Wirthfchaften, 
welche  zugleich  Land- 
wirthfchaft  treiben 
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108  Vertlicilung  des  landwirthfchaftlich  benützten  Grundbefitzes  naeli  dem 


Tab.  XI c-  Ueberficlit  über  die  Ergebniffe  der  Aufnahme  des  Vieh- 

nach  der  Aufnahme 


A.  Landwirthfchaffclicher  Grundbefitz. 


Zahl 

der 

Umfang  des  landwirtschaftlichen. 

Viehhalter 

Grundbefitzes') 

Dar 

u  n  t 

er  f  i 

n  d 

Bezirksgruppen 

a)  eigene  Güter  des 
Vorftands  und  feiner 

b.  Pachtgüter 

und 

die  zu- 

Familie  und  zwar: 

und  zwar. 

Landestheile. 

über- 

gleich 

Lands 

Im 

Aecker 

Gärten, 

Länder, 

a>t 

Aecker 

Gärten, 

Länder, 

haupt 

wirth- 

Ganzen 

und 

Banm- 

giiter, 

und 

Raum¬ 

gitter 

2L 

fchaft 

Hopfen- 

cd"* 

Hopfen- 

ei» 

treiben 

gärten 

p 

gärten 

Wielen 

n.  AVein- 

Wiefen 

u.  Wein- 

berge 

berge 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

I.  Gäu  a,  abfolute  Zahlen 

23  907 

23  770 

85  845 

70  022 

7  164 

598 

7193 

409 

459 

b.  Auf  je  100  Ein- 

wohner  entfallen 

14,87 

14,78 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

II.  Mittlerer  Neckar  .  .  a. 

29  539 

29  362 

88  570 

66  334 

11  668 

2  442 

6  697 

722 

707 

b. 

13,07 

13,00 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

III.  Unterer  Neckar  .  .  a. 

41  484 

40  834 

136  645 

98  005 

19  783 

366 

16  830 

650 

1011 

b. 

10,73 

10,56 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

IV.  Schwarzwald  .  .  .  a. 

21  535 

21  319 

76  580 

66  248 

3  558 

2  938 

3  123 

151 

562 

b. 

14,48 

14,33 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

V.  Oberer  Neckar  .  .  a. 

18  723 

18  630 

71271 

60  262 

2  376 

3  497 

3  520 

108 

1  508 

b. 

17,51 

17,43 

— 

— 

— 

— 

'  — 

— 

— 

VI.  Welzheimer  und  Murr- 

hardter  Wald  .  .  a. 

6  720 

6  611 

27  332 

23  759 

2  242 

299 

813 

46 

173 

b. 

13,95 

13,72 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Weltliche  Landeshälfte  a. 

141  908 

140  526 

486  243 

384  630 

46  791 

10140 

38176 

2  086 

4  420 

b. 

13,17 

13,04 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

VII.  Südl.  Oberfchwaben  a. 

14  450 

14  267 

138  190 

119  975 

5  197 

3  429 

8  827 

244 

518 

b. 

11,94 

11,79 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

VIII.  Nördl.  Oberfchwaben  a. 

21,691 

21364 

169  200 

150  267 

4  848 

1470 

11  933 

315 

367 

b. 

11,88 

11,70 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

IX.  Alb . a. 

21  678 

21  544 

144  517 

124  054 

4  552 

7  417 

7170 

365 

959 

b. 

13,98 

13,90 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

X.  Oberes  Jagft-, Kocher- 

und  Remsgebiet  .  .  a. 

13  202 

12  867 

86  649 

74118 

3  664 

4  601 

3  193 

239 

834 

b. 

11,79 

11,49 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

XI.  Hohenlohifche  Ebene  a. 

22  487 

22  127 

158  221 

136  352 

9  676 

2  797 

8  522 

345 

529 

b. 

13,19 

12,98 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Oestliche  Landeshälfte  a. 

93  508 

92  169 

696  777 

604  766 

27  937 

19  714 

39  645 

1508 

3  207 

b. 

12,62 

12,44 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Württemberg  .  a. 

235  416 

232  695 

11830202) 

989  396 

74  728 

29  854 

77  821 

3  594 

7  627 

Hierunter  Militärpferde  (nach  d e r  A u f  n ah m e  des  Kr 

iegs- 

mini  ft  e 

riums)  in  den  Gruppen  I. 

III.  VII. 

VIII.  X. 

Xi. 

b. 

12,95 

12,80 

- 

- 

- 

- 

— 

— 

')  Die  Verbindung  der  Grundbefitzaufnahme  mit  der  Aufnahme  des  Viehftandes  machte 
es  nöthig,  die  Kulturflächen  möglichft  zufammeuzufaffen.  In  der  folgenden  Darftellung  der  landwirth- 
fchaftlichen  Verhältniffe  der  einzelnen  Bezirksgruppen  (§.  29—35)  und  fonft  wo  es  nöthig  war,  auf 
die  Vertheilung  des  Bodens  nach  Kulturarten  Bezug  zu  nehmen,  find  daher  nicht  die  Ergebniffe  der 
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ftandes  und  des  landwirtlifcliaftlichen  Grundbefitzes  in  Württemberg 

vom  10.  Januar  1873. 


B.  Viehhaltung. 

Zur  Haushaltung  (Wirthfchaft)  gehören  einfchließlich  der  vorübergehend  abwefenden  Viehftiicke: 


I.  Pferde 

II. 

III. 

Darunter 

Fohlen 

Pferde  über  3 

Jahre  alt 

g 

P 

O 

© 

3 

3 

1 

2 

vorzugsweife 

c-t- 

unter 

1 

bis 

2 

bis 

3 

über- 

Zucht- 

zu 

land- 

wirth- 

zu 

gewerb¬ 

lichen 

Militär- 

fonftige 

Reit- 

cd* 

>-* 

C0 

Ö 

Ö 

£3 

CO 

N 

Jahr  alt 

fchaft- 

und 

und 

p- 

oder 

geboren  im  Jahr 

haupt 

hengfte 

liehen 

Ar¬ 

beiten 

Ver¬ 

kehrs¬ 

zwecken 

pferde 

Wagen¬ 

pferde 

g 

p 

CO 

cP 

1872. 

1871. 

1870. 

benützt 

n 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

8166 

46 

60 

52 

8  008 

1 

4  990 

960 

1933 

124 

— 

28 

5,08 

0,03 

0,04 

0,03 

•  4,98 

0,00 

3,10 

0,60 

1,20 

0,08 

— 

0,02 

6172 

130 

133 

102 

5  807 

101 

4  020 

1  542 

4 

140 

7 

27 

2,73 

0,06 

0,06 

0,05 

2,57 

0,04 

1,78 

0,68 

0,002 

0,06 

0,003 

0,01 

10  708 

149 

133 

111 

10  315 

101 

5  460 

3  273 

816 

665 

4 

20 

2,77 

0,04 

0,03 

0,03 

2,46 

0,03 

1,41 

0,85 

0,21 

0,17 

0,001 

0,005 

5  828 

114 

98 

94 

5  522 

4 

4131 

1277 

5 

105 

11 

30 

3,92 

0,08 

0,07 

0,06 

3,71 

0,003 

2,78 

0,86 

0,003 

0,07 

0,007 

0,02 

4  700 

192 

159 

123 

4  226 

13 

3  656 

509 

5 

43 

— 

38 

•  4,40 

0,18 

0,15 

0,12 

3,95 

0,01 

3,42 

0,48 

0,005 

0,04 

— 

0,04 

1359 

45 

19 

22 

1273 

834 

418 

3 

18 

_ 

1 

2,82 

0,09 

0,04 

0,05 

2,64 

— 

1,73 

0,87 

0,006 

0,04 

— 

0,002 

36  933 

676 

602 

504 

35  151 

220 

23  091 

7  979 

2  766 

1095 

22 

144 

3,43 

0,06 

0,06 

0,05 

3,26 

0,02 

2,14 

0,74 

0,26 

0,10 

0,002 

0,01 

13  877 

393 

408 

381 

12  695 

17 

11  822 

728 

24 

104 

2 

9 

11,46 

0,32 

0,34 

0,31 

10,49 

0,01 

9,77 

0,60 

0,02 

0,09 

0,002 

0,007 

19  336 

1052 

977 

785 

16  522 

38 

14  241 

1  113 

1006 

124 

-  . 

1 

10,59 

0,06 

0,53 

0,43 

9,05 

0,02 

7,80 

0,61 

0,55 

0,07 

— 

0,0005 

11726 

720 

670 

466 

9  870 

140 

8,532 

1004 

23 

171 

1 

4- 

7,56 

0,46 

0,43 

0,30 

6,37 

0,09 

5,50 

0,65 

0,01 

0,11 

0,0006 

0,003 

4  566 

174 

179 

100 

4113 

1 

3  417 

621 

7 

67 

— 

2 

4,08 

0,16 

0,16 

0,09 

3,67 

0,0009 

3,05 

0,55 

0,006 

0,06 

— 

0,002 

10  532 

155 

141 

116 

10  120 

1 

8,887 

1  122 

10 

100 

— 

14 

6,18 

0,09 

0,08 

0,07 

5,94 

0,0006 

5,21 

0,66 

0,006 

0,06 

— 

0,008 

60  037 

2  494 

2  375 

1  848 

53  320 

197 

46  899 

4  588 

1  070 

566 

3 

174 

8,10 

0,34 

0,32 

0,25 

7,19 

0,03 

6,33 

0,62 

0,14 

0,08 

0,0004 

0,02 

96  970 

3170 

2  977 

2  352 

88  471 

417 

69  990 

12  567 

3  836 

1661 

25 

174 

3  805 

— 

— 

— 

3  805 

— 

— 

— 

3  740 

65 

5,33 

0,17 

0,16 

0,13 

4,87 

0,02 

3,85 

0,69 

0,21 

0,09 

0,001 

0,01 

Aufnahme  von  1873,  fondern  die  der  Landesvermeffung  zu  Grund  gelegt.  (Vergl.  auch  oben  §.3,6,7, 
Tabelle  I  und  §.  23.) 

*)  Nach  den  Württemb.  Jahrbüchern,  Jahrgang  1873  S.  210  beträgt  der  landwirthfchaftliche 
Grundbefitz  im  Ganzen  1  182  050  ha.  Die  Differenz  von  3  0807s  Morgen  =  970  ha  rührt  von  den 
in  Folge  der  Revifion  gemachten  Berichtigungen  her. 
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Vertheilung  des  landwirthfchaftlich  benützten  Grundbelitzes  nach  dem 


Fortsetzung 


B.  V  i  e  h- 

Zur  Haushaltung  (Wirthfchaft)  gehören  einfchließlich 

IV. 

Rindvieh 

Darunter  find 

Bezirksgruppen 

und 

o 

CD 

P 

w 

p: 

C? 

CD 

i-i 

Jungvieh  1/a 
bis  2  Jahr  alt 

Rindvieh  über  2  Jahre  alt 

Wie  vi 
ten  Her 
vor  Pfli 

davon 

zur 

Zucht 

be¬ 

nützte 

Stiere 

(Bullen) 

davon  find 

e-t-  CD 

Landestheile. 

g 

n" 

p 

£ 

0 

e*f- 

CD 

'io' 

<-— 1 

P 

P“ 

hJ 

P 

et- 

über¬ 

haupt 

über¬ 

haupt 

Zuchtftiere 

(Bullen) 

andere  Stiere 
und  Ochfcn 

Kühe 

Kühe  find  im  letz- 
zur  Ackerbeftellung 
der  Egge  gei'pannt 
worden  ? 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

I.  Gäu  a.  abfolute  Zahlen 

71933 

8185 

15  986 

229 

47  762 

385 

8  716 

38  661 

14  769 

b.  Auf  je  100  Ein¬ 
wohner  entfallen 

44,73 

5,09 

9,94 

0,14 

29,70 

0,24 

5,42 

24,04 

9,19 

II.  Mittlerer  Neckar  .  .  a. 

83  265 

10117 

17  515 

356 

55  633 

377 

12  527 

42  729 

15  840 

b. 

36,85 

4,48 

7,75 

0,16 

24,62 

0,17 

5,54 

18,91 

7,01 

III.  Unterer  Neckar  .  .  a. 

124  748 

14  419 

30  360 

484 

79  969 

691 

14  982 

64  296 

32  393 

b. 

32,25 

3,73 

7,85 

0,13 

20,68 

0,18 

3,87 

16,62 

8,37 

IV.  Schwarzwald  .  .  .  a. 

67  603 

8  148 

12  945 

218 

46  510 

410 

8  065 

38  035 

11  073 

b. 

45,45 

5,48 

8,70 

0,15 

31,27 

0,28 

5,42 

25,57 

7,45 

V.  Oberer  Neckar  .  .  a. 

52  195 

7  692 

12  403 

179 

32  100 

265 

5  958 

25  877 

8  627 

b. 

48,82 

7,19 

11,60 

0,17 

30,03 

0,25 

5,57 

24,21 

8,07 

VI.  Welzheimer-  und  Murr¬ 
hardter  Wald  .  .  .  a. 

27  051 

3  318 

6  052 

46 

17  681 

81 

6  036 

11  564 

4  556 

b. 

56,15 

6,89 

12,56 

0,095 

36,70 

0,17 

12,53 

24,00 

9,46 

Weltliche  Landeshälfte  a. 

426  795 

51  879 

95  261 

1  512 

279  655 

2  209 

56  284 

221 162 

87  258 

b. 

39,62 

4,82 

8,84 

0,14 

25,96 

0,21 

5,22. 

20,53 

8,10 

VII.  Siidl.  Oberfchwaben  a. 

112  001 

13  983 

28  447 

1357 

69  571 

1138 

12  002 

56  431 

14  929 

b. 

92,52 

11,55 

23,50 

1,12 

57,47 

0,94 

9,91 

46,62 

12,33 

VIII.  Nördl.  Oberfchwaben  a. 

129  277 

19  432 

36  927 

1206 

72  918 

1  157 

7  337 

64  424 

30  292 

b. 

70,78 

10,64 

20,22 

0,66 

39,92 

0,63 

4,02 

35,27 

16,58 

IX.  Alb . a. 

88  596 

12  597 

22  962 

412 

53  037 

644 

8  585 

43  808 

18  234 

b. 

57,15 

8,13 

14,81 

0,27 

34,21 

0,42 

5,54 

28,26 

11,76 

X.  Oberes  Jagft-,  Kocher¬ 
und  Itemsgebiet  .  .  a. 

75  468 

10111 

21  268 

150 

44  089 

250 

15  007 

28  832 

15  579 

b. 

67,41 

9,03 

19,00 

0,13 

39,38 

0,22 

13,40 

25,75 

13,92 

XI.  Hohenlohifche  Ebene  a. 

114  091 

14  542 

34  760 

351 

64  789 

362 

18  992 

45  435 

22  594 

b. 

66,92 

8,53 

20,39 

0,21 

38,00 

0,21 

11,14 

26,65 

13,25 

0 eftliche  Landeshälfte  a. 

519  433 

70  665 

144  364 

3  476 

304  404 

3  551 

61923 

238  930 

101  628 

b. 

70,08 

9,53 

19,48 

0,47 

41,07 

0,48 

8,35 

32,23 

13,71 

Württemberg  .  .  a. 

946  228 

122  544 

239  625 

4  988 

584  059 

5  760 

118  207 

460  092 

188  886 

b. 

52,03 

6,74 

13,18 

0,28 

32,12 

0,32 

6,50 

25,30 

10,39 
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von  Tab.  XI c- 


h  a  1  t  u  n  g. 

der  vorübergehend  abweferulen  Viehftiicke: 


V.  Schafe  (einfchließlich  Lämmer) 

VI.  Schweine 

VII. 

VIII. 

Bienenftöke 

o 

co 

P5 

3 

g 

rt- 

CS 

So 

Darunter  find 

Gefammtzahl 

Darunter  find 

Ziegen  und  Ziegenböcke 
(einfchließlich  Ziegenlämmer) 

Feine 

Woll- 

fcliafe 

(Spa- 

nifche) 

Ver¬ 

edelte 

Fleifch- 

fchafe 

(Eng- 

lii'che) 

Ba- 

ftard- 

J’chafe 

Land- 

fchafe 

ö 

CO 

Mutterfehweine 

Maitfchweine 

Läufer  und  Milchfchweine 

Gefammtzahl 

Darunter  mit  beweglichen 
Waben 

33 

34 

35 

38 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

38  168 

2  237 

460 

27  633 

7  838 

26  182 

119 

2  246 

14  220 

9  597 

2  413 

6  584 

2  341 

23,74 

1,39 

0,29 

17,19 

4,87 

16,28 

0,07 

1,40 

8,84 

5,97 

1,50 

4,10 

1,46 

12G  316 

4163 

872 

112  850 

8  431 

18  715 

97 

2  949 

7  189 

8  480 

3  439 

7  647 

1583 

55,91 

1,84 

0,39 

49,95 

3,73 

8,28 

0,04 

1,31 

3,18 

3,75 

1,52 

3,38 

0,71 

64  042 

1219 

1048 

49  664 

12  111 

35  441 

245 

3  075 

15167 

16  954 

6  480 

9  759 

2138 

16,56 

0,32 

0,27 

12,84 

3,13 

9,16 

0,06 

0,79 

3,92 

4,38 

1,68 

2,52 

0,55 

24  131 

189 

480 

12  570 

10  992 

24  048 

101 

1  545 

12  947 

9  455 

3  752 

9  823 

1397 

16,29 

0,13 

0,32 

8,45 

7,39 

16,17 

0,07 

1,04 

8,71 

6,36 

2,52 

6,60 

0,94 

19  072 

425 

1  638 

12  150 

4  859 

20  258 

77 

2  227 

10  222 

7  732 

6  931 

5  952 

580 

17,84 

0,40 

1,53 

11,37 

4,55 

18,95 

0,07 

2,08 

9,56 

7,23 

6,48 

5,56 

0,54 

18  542 

1637 

111 

15  552 

1  242 

4  788 

19 

347 

2  332 

2  090 

951 

4  945 

390 

38,49 

3,40 

0,40 

32,28 

2,58 

9,94 

0,04 

0,72 

4,84 

4,34 

1,97 

10,26 

0,81 

290  371 

9  870 

4  609 

230  419 

45  473 

129  432 

658 

12  389 

62  077 

54  308 

23  966 

44  710 

8  429 

26,95 

0,92 

0,43 

21,39 

4,22 

12,01 

0,06 

1,15 

5,76 

5,04 

2,22 

4,15 

0,78 

19  829 

1063 

163 

16  850 

1  753 

23  960 

199 

CO 

lO 

co 

CO 

11378 

9  025 

2  544 

15  337 

1781 

16,38 

0,88 

0,13 

13,92 

1,45 

19,79 

0,16 

2,77 

9,40 

7,46 

2,10 

12,67 

1,47 

33  709 

2  368 

1953 

23  300 

6  088 

39  736 

224 

4  454 

20  884 

14174 

2  779 

14  931 

2  750 

18,46 

1,30 

1,07 

12,76 

3,33 

21,75 

0,12 

2,44 

11,43 

7,76 

1,52 

8,16 

1,51 

68  628 

6  976 

443 

57  224 

3  985 

19  399 

66 

905 

13  389 

5  039 

2  469 

9  696 

1434 

44,27 

4,50 

0,29 

36,91 

2,57 

12,51 

0,04 

0,58 

8,64 

3,25 

1,59 

6,25 

0,92 

55  511 

1  958 

154 

43  725 

9  674 

12  409 

33 

431 

8  662 

3  283 

1  600 

8  687 

886 

49,58 

1,75 

0,14 

39,05 

8,64 

11,08 

0,03 

0,38 

7,74 

2,93 

1,43 

7,76 

0,79 

109,242 

84 

516 

55  777 

52  865 

42  414 

156 

4  921 

20  062 

17  275 

4  947 

12  998 

1  402 

64,08 

0,05 

0,30 

32,72 

31,01 

24,88 

0,09 

2,89 

11,77 

10,13 

2,90 

7,62 

0,82 

286  919 

12  449 

3  229 

196  876 

74  365 

137  918 

678 

14  069 

74  375 

48  796 

14  339 

61  649 

8  253 

38,71 

1,68 

0,44 

26,56 

10,03 

18,61 

0,09 

1,90 

10,04 

6,58 

1,93 

8,32 

1,11 

577  290 

22  319 

7  838 

427  295 

119  838 

267  350 

1336 

26  458 

136  452 

103  104 

38  305 

106  359 

16  682 

31,74 

1,23 

0,43 

23,50 

6,59 

14,70 

0,07 

1,45 

7,50 

5,67 

2,11 

5,85 

0,92 
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Schluß  von  Tab.  XI c- 


Bezirksgruppen 

und 

Landestheile. 

B.  Viehhaltung 

Zur  Haushaltung  (Wirthfchaft)  gehören  einfchließlich  der  vorüber¬ 
gehend  abwefenden  Viehftücke: 

IX. 

Seide¬ 

zucht 

X.  Geflügel 
und  zwar: 

Die  Erzeugung  von 

Cocons  betrug  im 

Jahre  1872  in  Pfund 

Gänfe 

Enten 

Tauben 

Hühner 

Truthühner 

Sonftiges  Geflügel 

Gefaimnt- 

zahl 

46 

47 

48 

49 

50 

51 

52 

53 

54 

I.  Gäu  a.  abfohite  Zahlen 

8 

24  950 

12  378 

15  886 

148  809 

434 

194 

202  651 

b.  Auf  je  100  Ein- 

wohner  entfallen 

0,00 

15,52 

7,69 

9,88 

92,55 

0,27 

0,12 

126,03 

II.  Mittlerer  Neckar  .  a. 

102‘/2 

33  695 

15  021 

14  759 

149,390 

515 

153 

213  533 

b. 

0,05 

14,91 

6,65 

6,53 

66,12 

0,23 

0,07 

94,51 

III.  Unterer  Neckar  .  .  a. 

106 

46  347 

14  954 

30  226 

268  587 

889 

414 

361417 

b. 

0,03 

11,98 

3,87 

7,81 

69,44 

0,23 

0,11 

93,44 

IV.  Schwarzwald  .  .  .  a. 

10 

13  831 

8  008 

8  690 

108  594 

280 

113 

139  516 

b. 

0,007 

9,30 

5,38 

5,84 

73,01 

0,19 

0,08 

93,81 

V.  Oberer  Neckar  .  .  a. 

— 

15  613 

7  486 

6  855 

76  797 

111 

43 

106  905 

b. 

— 

14,60 

7,02 

6,41 

71,83 

0,10 

0,04 

99,996 

VI.  Welzheimer  u.  Murr- 

hardter  Wald  .  .  .  a. 

— 

3  189 

3  421 

3  251 

38  386 

44 

21 

48  312 

b. 

— 

6,62 

7,10 

6,75 

79,67 

0,09 

0,04 

100  27 

Weltliche  Landeshälfte  a. 

226  Va 

137  625 

61268 

79  667 

790  563 

2  273 

938 

1  072  334 

b. 

0,02 

12,77 

5,69 

7,39 

73,38 

0,21 

0,09 

99,53 

VII.  Südl.  Oberfcliwaben  a. 

11 

890 

10131 

24  231 

108  241 

1  802 

278 

145  573 

b. 

0,009 

0,74 

8,37 

20,02 

89,42 

1,49 

0,23 

120,25 

VIII.  Nördl.  Oberfchwaben  a. 

— 

16  569 

15  811 

56  984 

161  846 

1  318 

287 

252  815 

b. 

— 

9,07 

8,66 

31,20 

88,61 

0,72 

0,16 

138,46 

IX.  Alb . a. 

— 

20  711 

12  081 

21843 

114  856 

270 

115 

169  876 

b. 

— 

13,36 

7,79 

14,09 

74,09 

0,17 

0,007 

109,58 

X.  Oberes  Jagft-,  Kocher- 

und  Reinsgebiet  .  .  a. 

— 

13  017 

6  373 

25  434 

76  429 

165 

107 

121  525 

b. 

— 

11,63 

5,69 

22,72 

68,26 

0,15 

0,096 

108,54 

XI.  Ilohenlohifche  Ebene  a. 

— 

27  827 

6  673 

47  421 

166  525 

246 

249 

248  941 

b. 

— 

16,32 

3,91 

27,82 

9,77 

0,14 

0,15 

146,02 

Oeltliche  Landeshälfte  a. 

11 

79  014 

51069 

175  9 13 

627  897 

3  801 

1036 

938  730 

b. 

0,001 

10,66 

6,89 

23,73 

84,72 

0,51 

0,14 

126,65 

Württemberg  .  .  .  a. 

237  V2 

216  639 

112  337 

255  580 

1  418  460 

6  074 

1974 

2  011064 

b. 

0,01 

11,91 

■: 

6,18 

14,05 

78,00 

0,33 

0,11 

110,59 
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Tab.  XII a-  Znfammenftellung 

der  Einwohnerzahl  derjenigen  Gemeinden  Württembergs,  auf  welclie  1868/69  durch- 
fchnittlich  per  Kopf  weniger  als  2  fl  und  derjenigen,  auf  welche  per  Kopf  mehr 
als  2  d.  Steuer  von  Grundeigentum,  Gefällen,  Gebäuden  und  Gewerben  entfiel, 
nach  den  11  natürlichen  Bezirksgruppen. 


Bezirksgruppen 

und 

Landestheile 

Gefainmt- 

Einwolmer- 

Zahl 

am  3.  Dez. 

1867 

Weniger  als  2  fl. 

bezahlen 

2  fl.  und  mehr 

bezahlen 

Einwohner 

in  Proz. 

Einwohner 

in  Proz. 

I.  Gäu . 

160  362 

91479 

57,05 

68  883 

42,95 

II.  Mittlerer  Neckar  .  .  . 

220  209 

174  190 

79,10 

46  019 

20,90 

III.  Unterer  Neckar  .... 

365  502 

259  564 

71,02 

105  938 

28,98 

IV.  Schwarzwald . 

146  647 

129  603 

88,38 

17  044 

11,62 

V.  Oberer  Neckar  .... 

107  657 

95  467 

88,68 

12  190 

11,32 

VI.  Wclzheiiner  und  Murr- 

hardter  Wald  .... 

48  143 

41  912 

87,06 

6  231 

12,94 

A.  Weltliche  Landeshälfte 

1  048  520 

792  215 

75,56 

256  305 

21,44 

VII.  Südliches  Obevfchwaben 

116  887 

38187 

32,67 

78  700 

67,33 

VIII.  Nördliches  Oberfchwaben 

179  093 

67  386 

37,63 

111707 

62,37 

IX.  Alb . 

153  875 

112  360 

73,02 

41  515 

26,98 

X.  Oberes  Jagft-,  Kocher- 

und  Remsgebiet.  .  .  . 

109  278 

92  784 

84,91 

16  494 

15,09 

XI.  Hohenlohifche  Ebene  .  . 

170  743 

91  080 

53,34 

79  663 

46,66 

B.  Oeftliche  Landeshälfte 

729  876 

401  797 

55,05 

328  079 

44,95 

Württemberg  .  . 

1  778  396 

1  191012 

67,14 

584  384 

32,86 

Württemb.  Jahrbücher  1881- 

8 

Tab.  XII b-  Zufaminenftellung 

der  bei  den  Landtagswahlen  im  Dezember  1876  abgegebenen  Stimmen  in  den  11  natürlichen  Bezirksgruppen  Württembergs. 
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(Forti’etzung  von  S.  104.) 

mehr  als  10  ha,  Alles  nach  den  1 1  natürlichen  Bezirksgruppen  des  Landes.  Ferner 
ift  auch  noch  (in  Abtheilung  XIb)  die  Prozentzahl  der  Wirthfchaften  im  Umfang 
von  I.V2  ha  und  weniger  beigefügt,  welche  Vieh  halten  und  derjenigen,  welche 
keines  halten,  fowie  die  Prozentzahl  des  Areals  folcher  Wirthfchaften,  welches  aus 
Pachtgütern  befteht. 

In  Abtheilung  XI c  endlich  find  die  Ergebnifle  der  Aufnahme  des  Viehftandes 
vom  10.  Januar  1873  dargeftellt  und  zwar  jedesmal  auf  der  erften  Linie  a)  in  den 
abfoluten  Ziffern,  auf  der  zweiten  b)  in  relativen  oder  Prozentzahlen  für  je  100  Ein¬ 
wohner  der  Bevölkerung  vom  1.  Dezember  1871. 

3.  Erläuterung  zu  Tab.  XII. 

Diefe  enthält  außer  der  fchon  oben  S.  113  in  Abtheilung  a  gegebenen 
Berechnung  der  Gemeinde- Einwohner  der  einzelnen  Landesgegenden,  auf  welche 
1868/69  mehr  und  weniger  als  2  fl.  direkte  Steuer  pro  Kopf  entfiel,  auch  noch 
(wegen  der  am  Schluß  diefes  Abfcbnitts  beigefiigten  Darftellung  über  den  Ausfall 
der  Landtagswahlen  in  den  Landesgegenden  mit  vorherrfchendem  größerem  und 
kleinerem  Grundbefitz)  in  Abtheilung  b  einen  für  die  einzelnen  natürlichen  Bezirks¬ 
gruppen  bearbeiteten  Auszug  aus  der  im  Heft  des  Jahrgangs  1876  S.  25—28  ent¬ 
haltenen  Wahlftatiftik. 

§•  29. 

Itic  Vertlieilung  des  Grundbefitzes  und  das  gegcnfcltige  Verhältnis  der  Befitzerklaffon,  nach  den  einzelnen  Bezirks¬ 
gruppen  des  Landes  und  im  Zulamuienliang  mit  der  landwirthlchaftliciien  Produktion  betrachtet,  und  zwar  zunächft 
in  den  Bezirksgruppen  VIII  „Nördliches  nburlVhwabeir  und  II  „Mittlerer  Neckar“. 

Vergleicht  man  nach  dem  Inhalt  der  Tabellen  IX — XII,  fowie  der  diefen 
vorangegangenen  Tabellen  die  Verhältniffe  der  Grund befitzvertheilung  nach  den  ein¬ 
zelnen  Bezirksgruppen  des  Landes,  fo  treten  namentlich  in  Tab.  X  fchon  beim  erften 
Anblick  mehrere  Landesgegenden  hervor,  welche  in  der  einen  oder  anderen  Beziehung 
fehr  verfchiedene  Verhältniszahlen  bezüglich  der  Befchaffenheit  ihrer  wirthfchaftlichen 
Grundlagen  aufweifen,  wie  namentlich  die  oben  genannten  Bezirksgruppen  des  Nörd¬ 
lichen  Oberfchwabens  und  des  Mittleren  Neckars. 

Beide  erfcheinen  faft  als  gleich  ergiebig  in  der  Getreideproduktion  per 
Hektar,  jedoch  entgegengefetzt  in  Beziehung  auf  die  Vertheilung  des  Grundbefitzes 
(f.  Tab.  IX a  und  III),  auf  die  Getreideproduktion  für  den  Kopf  der  Bevölkerung 
und  auf  die  Stärke  des  Viehftandes  (X  und  XI  b). 

Denn  in  der  Bezirksgruppe  des  Nördlichen  Oberfchwabens  werden  auf  den 
Hektar  Feld  11,03  Ctr.,  in  der  des  Mittleren  Neckars  10,51  Ctr.,  alfo  nicht  viel 
weniger  produzirt.  Aber  dort  find  den  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  nach 
Tab.  III  63,04  Proz.  des  Land  wirthfchaftlichen  Areals  eingeräumt,  denjenigen  von 
10  ha  und  darunter  36,96  Proz.;  hier  in  Gruppe  II  „Mittlerer  Neckar“  umgekehrt 
diefen  von  10  ha  und  weniger  82,92  Proz.,  jenen  von  mehr  als  10  ha  nur  17,08  Proz., 
und  im  Ganzen  entfallen  auf  eine  Wirthfchaft  dort  6,38  ha  Areal,  hier  dagegen  nur 
2  ha  (Tab.  IX a-)  Bei  der  weit  gehenden  Theilung  des  Grundbefitzes  und  der  viel 
dichteren  Bevölkerung,  welche  1867  in  der  Bezirksgruppe  des  Mittleren  Neckars  p. 
Quadratmeile  8  152,  in  der  des  Nördlichen  Oberfchwabens  nur  3  995  Einwohner 
betragen  hat,  entfallen  von  dem  durchfchnittliehen  Erzeugnis  an  Getreide  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  in  Gruppe  II  „Mittlerer  Neckar“  nur  4,41,  in  Gruppe  VIII 
„Nördliches  Oberfehwaben“  dagegen  10,03  Ctr.,  fo  daß,  ein  Quantum  von  6  Ctr. 
p.  Kopf  als  Maßftab  für  den  eigenen  Bedarf  angenommen  ,  die  Gruppe  des  Nord- 
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Jiclien  Oberfehwabens  einen  faft  ebenfo  großen  Ueberfchuß  erzeugt,  als  die  Pro¬ 
duktion  der  Gruppe  des  Mittleren  Neckars  auf  den  Kopf  berechnet  überhaupt  aus- 
macht  (Tab.  X). 

Daß  aber  in  der  Gruppe  „Nördliches  Oberfeh walten“  die  Getreideproduktion 
nicht  gleichfalls  für  die  Erhaltung  einer  dichteren  einheimifehen  Bevölkerung  ein¬ 
gerichtet  ift,  läßt  ficli  nur  aus  den  allgemeinen  wirthfchaftlichen  Verhältniffen  er¬ 
klären,  welche  auch  fchon  im  Jahrgang  1874  I  S.  68,  80,  81,  102  —  105  und  109 
dargeftellt  worden  find. 

Diefe  beiden  Bezirksgruppen  gehören  nemlicb,  getrenut  durch  den  dazwifchen 
gelegenen  Gebirgszug  der  Schwäbifcben  Alb,  zwei  verfchiedenen  großen  Verkehrs¬ 
gebieten  an,  wovon  das  Nördliche  Oberfchwaben,  als  ein  Theil  des  großen  Donau¬ 
flachlandes,  wegen  der  nahe  gelegenen  ausgebreiteten  Gebirgsländer  der  Europäifchen 
Alpen  eine  lebhafte  Getreideausfuhr  nach  diefen  betreibt.  Diefe  geht  der  am  nördlichen 
Steilabfall  der  Alb  fich  ausbreitenden  Bezirksgruppe  des  Mittleren  Neckars  ab,  welche 
daher,  dem  Verkehrsgebiet  des  Neckars  und  Rheins  angehörend,  bei  einer  auf  reich¬ 
liche  Wafiferkräfte  geftüizten  Induftrie  das  Getreide  nicht  nur  für  den  Bedarf  einer 
einheimifehen  viel  dichteren  ländlichen  Bevölkerung,  fondern  auch  für  den  einer 
großen  ftädtifchen  und  gewerblichen  Bevölkerung  produzirt. 

Dem  entfprechend  ift  auch  die  landwirthfchaftliche  Betriebsweife  anders  ein¬ 
gerichtet,  indem  die  mehr  extenfive  Wirthfchaft  des  Nördlichen  Oberfehwabens  zu¬ 
gleich  auf  ftärkere  Viehzucht  und  Viehhaltung  gegründet  ift,  wie  die  Verhältnis¬ 
zahlen  in  Tab.  XI b  anzeigen. 

Denn  im  Nördlichen  Oberfchwaben  kommen  nach  der  Aufnahme  vom  10.  Ja¬ 
nuar  1873  auf  100  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  305  Pferde  und  1  419  Stück 
Rindvieh,  in  der  Gruppe  „Mittlerer  Neckar“  nur  201  Pferde  und  977  Stück 
Rindvieh.  — 

Vergleicht  man  aber,  da  in  elfterer  Gruppe  die  großen  Wirthfchaften  von 
mehr  als  10  ha,  in  letzterer  die  mittleren  von  lVa — 10  ha  dem  Areal  nach  (mit 
63,04%  und  64,40  %)  vorherrfehend  find,  den  Rindviehftand  der  fämmtlichen  Wirth¬ 
fchaften  von  mehr  und  weniger  als  lVa  ha,  fo  entfallen  auf  100  Wirthfchaften 
von  mehr  als  IV2  ha  in  der  Gruppe  II  „Mittlerer  Neckar“  374  Stück,  in  der  Gruppe 
VIII  „Nördliches  Oberfchwaben“  698  Stück. 

Auf  100  Wirthfchaften  von  weniger  als  lVa  ha  kommen  dort  139,  hier 
nur  118  Stück.1)  Diefer  Unterfcbied  fällt  aber  gegenüber  dem  vorigen  infoferue 
ins  Gewicht,  als  bei  der  großen  Zahl  von  11  352  kleineren  Wirthfchaften  in  der 
Gruppe  II  „Mittlerer  Neckar“  daraus  eine  Anzahl  von  15  826  Stück  Rindvieh  für 
diefe  fich  berechnet,  in  der  Gruppe  VIII  „Nördliches  Oberfchwaben“  bei  der  geringen 
Zahl  von  3  416  kleinen  Wirthfchaften  nur  ein  Viehftand  von  4  037  Stück.  Gleich¬ 
wohl  ift  der  Gefammtviehftand  von  Gruppe  II  mit  83  265  Stück  beträchtlich  niederer, 
als  der  der  Gruppe  VIII  mit  129  277  Stück. 

Auf  100  Einwohner  endlich  kommen  in  der  Gruppe  II  „Mittlerer  Neckar“ 
nach  der  oben  S.  108  weiter  beigegebenen  Tab.  XI c  2,73  Pferde  und  36,85  Stück 
Rindvieh,  in  der  Gruppe  VIII  „Nördliches  Oberfchwaben“  dagegen  10,59  Pferde  und 
70,78  Stück  Rindvieh. 

Bei  folchen  auf  ganz  verfchiedenen  Grundlagen  aufgebauten  volkswirth- 
fchaftlichen  Verhältniffen  ift  natürlich  auch  die  numerifche  Stärke  und  das  Gewicht 

’)  Dabei  find  jedoch  bloß  diejenigen  Wirthfchaften  von  1 V«  ha  und  darunter  ein¬ 
gerechnet,  welche  überhaupt  Vieh  halten  und  deren  Prozentzahl  im  Nördlichen  Oberfchwaben  auf 
39,88  in  Gruppe  II  „Mittlerer  Neckar“  auf  43,24  fich  berechnet  (f.  Tab.  XI b) 
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eiu  anderes,  in  welchem  fielt  die  Bevölkerungsklaflen  gegen  überftehen,  welche  fieh 
in  den  Grundbefitz  theilen. 

Im  Nördlichen  Oberfehwaben ,  wo  auf  44,83  Quadratmeilen  (Tabelle  X) 
5  006  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  mit  einem  Areal  von  106  665  ha  gezählt 
worden  find  (Tab.  IX :l),  macht  diefcs  23,87mal  das  Areal  der  kleinen  Wirthfchaften 
von  4  468  ha  aus  (Tab.  IXC);  in  der  Gruppe  II  des  Mittleren  Neckars,  wo  auf 
27,01  Quadratmeilen,  nur  709  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  mit  einem  Areal 
von  15127  ha  aufgenommen  worden  find,  beträgt  deren  Areal  nur  0,93  Proz.  an 
dem  Areal  der  kleinen  Wirthfchaften  von  16  219  ha.  Die  Anzahl  der  kleinen 
Wirthfchaften  von  l'A  ha  und  weniger  dagegen  ift  hier  37,03,  dort  nur  1,71  mal 
größer  als  die  der  großen,  indem  fie  in  Gruppe  II  „Mittlerer  Neckar“  auf  26  253, 
in  Gruppe  VIII  „Nördliches  0 her fch waben“  nur  auf  8  565  fich  beläuft. 

Bei  dem  großen  Antheil  von  fiebenzehn  Vierundzwanzigtheilen ,  welchen 
in  Württemberg  die  Grundfteuer  an  fämmtlichen  direkten  Steuern  ausmacht  (vergl. 
Jahrgang  1874  I  S.  119  ff.),  war  ohne  Zweifel  wegen  der  zahlreichen  großen  Wirth- 
fehaften  die  Bevölkerungszahl  derjenigen  Gemeinden,  in  welchen  (nach  der  im 
Jahrgang  1868  di  (Ter  Jahrbücher  S.  322  enthaltenen  Berechnung  für  1868/69) l) 
durchfchnittlich  mehr  als  2  fl.  direkte  Steuer  auf  den  Kopf  entfiel,  in  der  Gruppe  VII 
des  Nördlichen  Oberfchwabens  verhältnismäßig  viel  größer  als  in  der  Gruppe  II  des 
Mittleren  Neckars.  Während  fie  nemlieh  dort  auf  62,37  Proz.  der  Gefammtbevöl- 
kerung  fich  belief,  berechnete  fie  fich  hier  nur  auf  20,90  Proz.  derfelben.  Um¬ 
gekehrt  aber  machte  die  Bevölkerung  der  Gemeinden,  wo  durchfchnittlich  weniger 
als  2  fl.  direkte  Steuer  gezahlt  wurde,  hier  79,10,  dort  nur  37,63  Proz.  der  Gc- 
fammtbevölkerung  aus  (vergl.  die  anl.  Tab.  XII a). 

§.  30. 

Die  Verthoilung  des  Grundbefitzes  und  das  Verhältnis  der  Bel'itzcrfelaffon  in  der  Bezirksgruppe  IX  „Alb“. 

In  der  Gruppe IX  „Alb“,  welche  mit  45,29  Quadratmeilen  den  größten  Flächen¬ 
gehalt  unter  den  11  natürlichen  Bezirksgruppen  des  Landes  hat,  berechnet  fich  die 
Durehfchnittsgröße  einer  Wirthfchaft  nach  Tab.  IX a  auf  4,92  ha,  womit  die  Gruppe 
in  der  Mitte  fteht  nicht  nur  zwifehen  den  im  vorigen  Paragraphen  aufgeführten  nördlich 
und  füdlich  an  fie  angrenzenden  Gruppen  des  Mittleren  Neckars  und  des  Nördlichen 
Oberfchwabens,  —  fondern  zugleich  auch  zwifehen  den  fämmtlichen  Gruppen  der  öft- 
lichen  und  der  weftlichen  Landeshälfte.  Denn  (liefe  Durehfchnittsgröße  einer  XV  irthfehaft 
ift  die  geringfte  gegenüber  den  übrigen  Bezirksgruppen  der  öftlichen  Landeshälfte 
und  dabei  doch  noch  beträchtlich  höher  als  die  Durehfchnittsgröße  einer  Yi  irthfehaft 
in  den  fämmtlichen  Bezirksgruppen  der  weftlichen  Landeshälfte. 

Ebenfo  verhält  es  fich  bezüglich  der  den  Wirthfchaften  von  mehr  und  weniger 
als  10  ha  eingeräumten  Arealantheile,  welche  mit  56,34  und  43,66  Proz.  in  der 
Mitte  ftehen  zwifehen  den  entfpreclienden  Prozentzahlen  der  übrigen  Bezirksgruppen 
der  öftlichen  und  denjenigen  der  weftlichen  Landes!. älfte. 

Die  Bezirksgruppe  IX  „Alb“  hat  nemlieh  eine  bedeutende  Verhältniszahl 
gewerblicher  Bevölkerung,  welche  großeutheils  zugleich  Grundftüeke  bewirthfehaftet.  ) 
Namentlich  die  Gewebeinduftrie  ift  hier  ftark  vertreten,  welche  als  Füllarbeit  und 
durch  Befchäftigung  weiblicher  Hände  der  Landwirthfebaft  leicht  lieh  anfchließt.  ) 

i)  S.  Jahrgang  18G8  der  Jahrbücher  I  S.  313  ff.  Camerer,  Direkte  Staatsfteuern  und 
Amts-  und  Gemeinde- Anlagen  in  Württemberg  im  Etatsjahr  1.  Juli  1868  1869. 

a)  Vergl.  den  Jahrgang  1876  diefer  Jahrbücher  IV.  lieft.  S.  49  und  57. 

3)  Vergl.  Jahrgang  1874  I  S.  95,  96,  98  und  101. 
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Im  Ganzen  befteht  daher  auch  fchon  eine  weitergehende  Theilung  des 
Grundbefitzes,  fo  daß  den  Wirthfehaften  von  IV2  ha  und  darunter  bei  4,83  Proz. 
der  landwirthfchaftlichen  Fläche  mehr  Areal  eingeräumt  ift,  als  in  den  übrigen  Be¬ 
zirksgruppen  der  örtlichen  Landeshälfte,  während  damit  gleichwohl  das  Minimum  der 
entfprechenden  höheren  Prozentzahlen  in  der  weltlichen  Landeshälfte  von  10,24  noch 
lange  nicht  erreicht  wird  (vergl.  Tab.  III). 

Bei  dem  weniger  ergiebigen  Boden  und  weit  ausgedehnten  Anbau  auf  der 
rauhen  Hochfläche  der  Alb  fteht  diefe  Bezirksgruppe  nach  Tab.  X  mit  einer  durch- 
fchnittlichen  Getreideproduktion  von  8,88  Ctr.  p.  ha  hinter  den  im  vorigen  §.  ge- 
fchilderten  2  Gruppen  II  des  Mittleren  Neckars,  VIII  des  Nördlichen  Oberfchwabens, 
fowie  noch  hinter  den  3  Gruppen  der  weltlichen  Landeshälfte  „Gäu“,  „Unterer 
Neckar“  und  „Oberer  Neckar“  zurück,  hat  aber  wegen  der  geringen  Dichtig¬ 
keit  der  Bevölkerung  von  3  398  Einwohnern  p.  Quadratmeile  (1867)  und  bei  der 
beträchtlichen  Anzahl  größerer  Wirthfehaften  gleichwohl  eine  Produktion  per  Kopf 
der  Bevölkerung  von  9,05  Ctr.,  welche  fomit  die  zureichende  Durchfcbnittsproduktion 
um  die  Hälfte  überfteigt. 

Faßt  man  die  Wirthfehaften  von  mehr  und  weniger  als  1  V2  ha  zufammen,  fo 
nimmt  diefe  Bezirksgruppe  auch  bezüglich  des  Rindviehftandes  bei  486  Stück  auf 
100  Wirthfehaften  von  mehr  als  IV2  ha  eine  mittlere  Stellung  ein,  indem  fie  nach 
Tab.  XIb  den  übrigen  4  Gruppen  der  öftlichen  Landeshälfte  und  der  Gruppe  VI 
„Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“  von  der  weltlichen  Landeshälfte  nach-,  allen 
übrigen  5  Bezirksgruppen  der  letzteren  aber  voranfteht.  Auf  100  Wirthfehaften  von  ') 
IV2  ha  und  weniger,  welche  Vieh  halten,  entfallen  127  Stück,  womit  fie  bei  O.-Z.  5 
gleichfalls  eine  mittlere  Stellung  einnimmt.  Berechnet  man  aber  den  Viebftand  der 
Wirthfehaften  von  mehr  als  10  ha,  fo  zählt  fie  nur  1043  Stück  Rindvieh  auf 
100  folcher  Wirthfehaften,  fo  daß  bloß  in  den  ßezirksgruppen  des  Mittleren  und 
Oberen  Neckars  noch  weniger  Vorkommen. 

Dies  findet  aber  feine  Ausgleichung  theilweife  darin,  daß  die  Gruppe  IX  „Alb“ 
bei  den  Wirthfehaften  von  mehr  als  10  ha  nach  derjenigen  des  Nördlichen  Ober¬ 
fchwabens  den  höchften  Pferdeftand,  nemlich  257  Stück  auf  100  folcher  Wirth¬ 
fehaften  befitzt. 

Rechnet  man  fodann  den  Pferde-  und  Rindviehftand  auf  100  Einwohner 
(Tab.  XI c),  fo  zählt  fie  bei  7,56  Pferden  und  57,15  Stück  Rindvieh  mehr  als  alle 
Bezirksgruppen  der  weftlichen  Landeshälfte,  und  bezüglich  der  Pferde  gehen  ihr 
bei  der  öftlichen  Landeshälfte  nur  die  Bezirksgruppen  des  Südlichen  und  Nördlichen 
Oberfchwabens  mit  11,46  und  10,59  Stück  vor.  (Vergl.  oben  S.  109.) 

Ganz  diefen  Umftänden  entsprechend  ift  auch  das  Antheilsverhältnis,  in 
welchem  die  Befitzerklaflen  nach  Anzahl  und  Umfang  der  Wirthfehaften  zu  einander 
ftehen,  bei  Gruppe  IX  „Alb“  ein  die  Mitte  haltendes  zwifcheu  den  Quotitäten,  welche 
bei  den  übrigen  Bezirksgruppen  der  öftlichen  und  bei  denen  der  weftlichen  Landes¬ 
hälfte  hervortreten. 

Das  Areal  der  großen  Wirthfehaften  von  mehr  als  10  ha,  deren  auf  den 
45,29  Quadratmeilen  der  ganzen  Gruppe  3  550  gezählt  worden  find,  macht  11,67  mal 
das  der  kleinen  von  1V2  ha  und  darunter  aus,  welches  6  978  ha  umfaßt.  Damit  fteht 
die  Gruppe  nach  Tab.  IX c  wieder  allen  übrigen  Gruppen  der  öftlichen  Laudeshälfte 
nach  und  geht  allen  Gruppen  der  weftlichen  Landeshälfte  vor. 


’)  fiehe  Tabelle  XD>- 


gegenfeitigen  numcrifchen  Verhältnis  der  Grundbefitzerklaflen  und  ihres  Areals.  119 


Umgekehrt  fteht  diefelbe  daher  bezüglich  der  Anzahl  der  kleinen  Wirth- 
fchaften  von  lVa  ha  und  darunter  gegen  die  letzteren  zurück  und  geht  den  erfteren 
vor,  indem  diefe  Anzahl  3,47  mal  die  der  großen  Wirthlchaften  ausmacht. 

Im  Ganzen  bat  daher  die  mittlere  Klaffe  der  Wirthlchaften  hier  fchon  eine 
viel  größere  Bedeutung  gegenüber  der  Klaffe  der  großen,  als  in  der  im  vorigen 
Paragraphen  gefchilderten  Gruppe  VIII  des  Nördlichen  Oberfchwabens,  denn  dort 
verhält  fich  nach  Tab.  IXC  das  Areal  der  kleinen  Wirthlchaften  zu  den  mittleren 
und  großen  wie  1:13:23,87,  hier  dagegen  wie  1:8,04:11,67  und  die  Anzahl 
der  großen  Wirthlchaften  verhält  fich  dort  zu  der  der  mittleren  und  kleinen 
1  :  2,59  :  1,71,  hier  wie  1  :  3,80  :  3,47. 

Das  Areal  der  kleinen  und  mittleren  Wirthlchaften  zufammengenommen  fteht 
alfo  dort  noch  beträchtlich  hinter  dem  der  großen  zurück,  hier  dagegen  nähert  es 
fich  demfelben  beträchtlich  (bis  zu  ca.  3A);  umgekehrt  find  die  kleineren  und  mitt¬ 
leren  Befitzer  zufammengenommen  den  großen  in  der  Anzahl  dort  nur  4,30 mal, 
hier  aber  7,27  mal  überlegen. 

Hieraus  ift  es  zwar  theilweife  erklärlich,  daß  nach  der  im  Jahrgang  1868 
enthaltenen  Ermittlung  für  das  Etatsjahr  1868/69  in  diefer  Gruppe  die  Bevölkerung, 
auf  welche  weniger  als  2  fl.  Steuer  p.  Kopf  entfällt  mit  73,02  Proz.  vorherrfcht 
(f.  Tab.  XII a),  diejenige  mit  mehr  als  2  fl.  Steuer  nur  26,98  Proz.  ausmacht,  doch 
nimmt  die  Bezirksgruppe  in  diefer  Beziehung  keineswegs  wie  in  Beziehung  auf  die 
Vertheilung  des  Grundbefitzes  und  den  Viehftand  eine  mittlere  Stellung  ein  zwifchen 
der  Gruppe  VIII  „Nördliches  Oberfclnvaben“  und  II  „Mittlerer  Neckar“;  fondern 
das  Bevölkerungsprozent,  auf  welches  2  fl.  Steuer  und  darüber  entfällt,  erfcheint  mit 
26,98  in  Vergleichung  mit  dem  bedeutenden  Arealprozent,  welches  den  großen  Wirth- 
fchaften  eingeräumt  ift  (f.  Tab.  III),  gegenüber  dem  entfprechenden  Bevölkerungs¬ 
prozent  des  Nördlichen  Oberfchwabens  viel  zu  gering,  und  fteht  demjenigen  der  Gruppell 
„Mittlerer  Neckar“  viel  zu  nahe,  indem  das  Arealprozent  der  großen  Wirthfchaften 
in  letzterer  Gruppe  weit  geringer  ift,  wie  in  der  Anmerkung  hiezu  näher  dargelegt  ift.1) 


')  Unter  den  in  Tab.  XII  a.  für  die  einzelnen  Bezirksgruppen  berechneten  Gemeinde- 
bevölkerungs-Prozenten,  auf  welche  1868  mehr  als  2  fl.  direkte  Steuer  entfiel,  treten  hauptfäch- 
lich  die  beiden  dünn  bevölkerten  Landesgegenden  des  Südlichen  und  des  Nördlichen  Oberfchwabens 
mit  einer  1867  gezählten  Bevölkerung  von  nur  3  206  und  3  995  Einwohnern  pr.  Quadratmeile 
hervor,  indem  fie  die  höchften  Prozentzahlen  größere  Steuer  Zahlender  von  67,33  und  62,37  Proz. 
aufweifen. 

Ihnen  gegenüber  ftehen  die  dichteftbevölkerten  Bezirksgruppen  des  Mittleren  und  des 
Unteren  Neckars  von  8  152  und  9  151  Einwohner  pr.  Quadratmeile  mit  den  vergleichungsweife 
fehr  niederen  Prozentzahlen  von  20,90  und  28,98  Proz.;  jedoch  nicht  mit  den  niederften,  denn 
diefe  find  gerade  bei  4  Bezirksgruppen  mit  einer  mittleren  Bevölkerung  von  4 — 5  000  Einwohnern 
anzutreffen,  nemlich  bei  den  Bezirksgruppen  Schwarzwald,  Welzheimer-  und  Murrhardter  Wald, 
Oberer  Neckar  und  Oberes  Jagft-,  Kocher-  und  Kemsgebiet,  indem  diefe  nur  11—15  Proz.  größere 
Steuer  Zahlender  aufweifen. 

Bei  diefer  Vertheilung  der  direkten  Steuer  auf  den  Kopf  der  Gemeindebevölkerung 
muß  aber  in  folchen  Gemeinden,  wo  eine  relativ  große  Zahl  bedeutender  Wirthfchaften  und 
Steuerzahler  vorhanden  ift,  diefe  zu  Erhöhung  der  allgemeinen  durchfchnittlichcn  Steuer  bei¬ 
tragen  und  das  Bevölkerungsprozent  größere  Steuer  (von  mehr  als  2  fl.)  Zahlender  muß 
daher  um  fo  höher  ausfallen,  je  mehr  in  einer  Gegend  folche  Gemeinden  vorhanden  lind.  Doch 
kommt  es  natürlich  hiebei  nicht  allein  auf  die  Größe  des  Arealprozents  foleher  Wirthfchaften, 
fondern  auch  auf  deren  Ergiebigkeit  und  Steuerfähigkeit  an  und  außerdem  wirken  dabei  die 
übrigen  7/ü4  der  direkten  Steuer  (f.  oben  S.  117),  alfo  noch  manche  andere  Umftände  wie  z.  B. 
die  Steuern  der  großen  gewerblichen  Etabliffements,  der  Betrag  der  Gebäudefteuern  etc.  auf  die 
Prozentzahl  der  Perfonen  ein,  auf  welche  eine  größere  Steuer  entfällt.  (Fortf.  der  Amn.  S.  120.) 
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§•  31. 

Die  (truppe  X  des  Oberen  Jagft-,  Kodier-  und  Rcinsgobiets  und  die  (irnppc  V  des  Oberen  Neckars. 

Vergleicht  man  die  beiden  nordöftüch  und  füdweftlicli  an  die  Gruppe  IX  „Alb“ 
angrenzenden  natürlichen  Bezirksgruppen  X  des  Oberen  Jagft-,  Kocher-  und  Rems- 

Wird  nun,  um  wenigftens  einen  annähernden  Anhaltspunkt  für  die  Anzahl  der  Steuer¬ 
kontribuenten  von  mehr  als  2  fl.  zu  gewinnen,  die  Prozentzahl  des  Areals  der  großen  Wirth- 
fchaften  von  mehr  als  10  ha  multiplizirt  mit  dem  durchfchnittlich  auf  den  ha  Felder  entfallenden 
Getreideproduktionsquantum  (vergl.  die  Tabellen  III  und  X)  fo  ergibt  fich  hieraus  folgende 
Ueberficht  über  die  Steuerfähigkeit  der  großen  Wirthfchaften  in  den  einzelnen  Landesgegenden 
im  Vergleich  mit  dem  auf  diefelben  entfallenden  Bevölkerungsprozent,  welches  mehr  als  2  fl. 
Steuer  zahlt. 
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zirksgruppen  in  den  Verhältniszahlen  fiir  die  Steuerfähigkeit  der  großen  Wirthfchaften  in  Spalte  5 
keine  erheblichen  Abweichungen  zu  erkennen,  wenn  man  fie  vergleicht  mit  den  in  Spalte  6 
gegenüberftehenden  Bevölkerungsprozenten  für  die  mehr  als  2  fl.  Steuer  zahlenden  Perfonen, 
wogegen  die  Zahlen  in  Spalte  5  und  6  bei  den  drei  letzten  Bezirksgruppen  XI  „Tlohenloliifclie 
Ebene“,  I  „Gäu“  und  IX  „Alb"  keineswegs  in  cntfprechender  Beziehung  zu  einander  ftehen. 

Iu  diefer  Ueberficht  find  nemlich  die  Zahlen  für  das  Maß  der  Steuerfähigkeit  nach 
der  Zahl  und  Ergiebigkeit  der  großen  Wirthfchaften  in  Spalte  4  bei  den  Gruppen  der  öftlichen 
Landeshälfte  weit  höher  als  bei  denen  der  weftlichen,  indem  fie  dort  (bei  O.-Z.  7 — 11)  auf 
359 — 695  fielt  belaufen,  hier  (bei  O.-Z.  1  —  6)  nur  180 — 276  ausmachen. 

Es  ift  daher  um  fo  auffallender,  daß  die  2  Bezirksgi uppen  IX  „Alb“  und  XI  „Hohen- 
lohifche  Ebene“  deren  Steuerfälligkeit  fich  der  des  Südlichen  und  Nördlichen  Oberfchwabens 
nähert,  keineswegs  eine  hiemit  im  Verhältniß  ftehende  Zahl  größere  Steuer  Zahlender  aufweifen, 
indem  fich  die  Prozentzahl  der  Gruppe  IX  „Alb“  der  Prozentzahl  der  Gruppe  II  des  Mittleren 
Neckars  und  die  der  Gruppe  XI  „Iiolienlohifciie  Ebene“  der  Prozentzahl  der  Gruppe  I  „Gäu“ 
anfchließt. 

Weil  alfo  bei  allen  übrigen  Gruppen  eine  fo  große  Abweichung  nicht  ftattfindet ,  fo 
dürfte  der  Grund  namentlich  bei  der  Gruppe  IX  „Alb“  darin  liegen,  daß  die  Zunahme  der  Pro¬ 
duktivität  in  Folge  der  vielen  feit  Errichtung  des  proviforifchen  Steuerkatafters  vorgekommenen 
Kulturveränderungen  (Verwandlung  von  Weiden  und  Oeden  in  Wiefen  und  Aecker)  in  den 
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gebicts,  welche  der  öftlieben  und  V  des  Oberen  Neckars,  welche  der  weftlichen 
Landeshälfte  angehört,  fo  verhalten  fie  fieli  gleichfalls  in  mancher  Beziehung  ent¬ 
gegengefetzt. 

In  der  erfteren  mit  27,12  Quadratmeilen  kommen  auf  eine  folche  1867  4  029, 
lö71  4  128  Einwohner  und  die  Landbevölkerung  ift  dabei  in  vielen  Weilern  und 
Höfen  zerftreut;  in  der  letzteren  mit  21,46  Quadratmeilen  kommen  1867  5  017, 
1871  4  982  Einwohner  auf  eine  Quadratmeile,  welche  meiftens  in  gefchloffenen  Ort- 
fchaften  wohnen. ')  —  Der  durehfclmittliche  Arealumfang  einer  Wirthfehaft  berechnet 
fich  in  der  weniger  bevölkerten  nordöftlichen  Gruppe  X  auf  5,54,  in  der  dichter  be¬ 
völkerten  tudweftlichen  V  auf  2,98  ha. 

Letztere  zeigte  bei  der  Zählung  von  1871* I  2)  und  auch  fchon  nach  der 
Zählung  von  1852  die  bedeutendfte  Verhältniszahl  gewerblicher  Bevölkerung  unter 
allen  Bezirksgruppen  des  Landes,  zugleich  aber  auch  (1871)  die  größte  Verhältnis- 
zahl  folchcr  Pcrfonen,  mit  deren  Haushaltung  Viehbefitz  und  Landwir.thfchaft  ver¬ 
bunden  ift.  Gewerbebetrieb  und  Landwirthfchaft  ift  daher  hier,  wo  namentlich  die 
Textilinduftrie  fehr  viele  Hände  befchiiftigt,3)  meiftens  vereinigt  und  die  Theilung 
des  Grundbefitzes  eben  deshalb  eine  weitergehende  als  in  der  Gruppe  X  des  Oberen 
Jagft-,  Kocher-  und  Remsgebiets.  Diefe  hat  zwar  gleichfalls  eine  beträchtliche  ge¬ 
werbliche,  aber  namentlich  mit  der  Eifeninduftrie  und  Metallverarbeitung  befchäftigte 
Bevölkerung,  welcher  eine  zahlreichere  ausfchließlich  mit  der  Landwirthfchaft  be¬ 
fchäftigte  Bevölkerung  gegeniiberfteht,  denn  der  Gewerbebetrieb  vereinigt  fich  hier 
nicht  fo  leicht  und  fo  häufig  mit  der  Landwirthfchaft  als  dort.4) 

Demgemäß  ergibt  fich  auch  ein  erheblicher  Unterfchied  in  der  Vertheilung 
des  Grundbefitzes  auf  die  einzelnen  Klaffen  von  Wirthfchaften,  fowie  in  der  Getreide¬ 
produktion  und  auf  Viehzucht. 

Kataftern  vielleicht  nicht  in  gehörigem  Maße  zum  Ausdruck  kommt  und  daß  ebendeßhalb  die 
liier  berechnete  Steuerfähigkeit  höher  ift,  als  die  gemäß  den  Kataftern  wirklich  bezahlte  Steuer 
erwarten  läßt. 

Die  Gruppe  IX  „Alb“  fcheint  alfo  namentlich  aus  diefem  Grunde  viel  zu  wenig  Steuer¬ 
zahler  von  2  fl.  und  darüber  aufzuweifen,  denn  deren  geringe  Anzahl  ift  befonders  auffallend,  wenn 
man  die  Verhältniszahlen  in  Spalte  5  u.  6  mit  denjenigen  der  Gruppe  H  des  Mittleren  Neckars  vergleicht. 

Eine  weitere  Abweichung  tritt  hervor,  wenn  man  die  Gruppe  XI  „Hohenlohifche  Ebene“ 
mit  der  Gruppe  I  „Gäu“  vergleicht,  denn  nach  der  berechneten  Steuerfähigkeit  müßte  die  Prozent¬ 
zahl  der  höhere  Steuer  Bezahlenden  bei  Gruppe  I  „Gäu“  viel  niederer,  bei  Gruppe  XI  „Hohen- 
lohifche  Ebene“  aber  höher  fein  als  fie  erfeheint. 

In  Beziehung  auf  letztere  Gruppe  ift  aber  hervorzuheben,  daß  die  Oberamtsbezirke 
der  Hohenlohi fchon  Ebene  mit  Ausnahme  von  Mergentheim  und  Künzelsau  nach  den  Ergcbniffen 
der  Landesvermeffung  eine  fehr  große  Wiefeufläche  anfweifen  (nemlich  bei  O.-Z.  1,  5,  8,  9  21,28 
bis  24,31  Proz.  des  Gefanimtareals,  liehe  Jahrgang  1852  diefer  Jahrb.  S.  38  und  39),  während 
die  Oberämter  der  damit  verglichenen  Gruppe  I  „Gäu“  gerade  hierin  zuriiekftehen ,  indem  fie 
(bei  O.-Z.  34,  37,  45,  49,  53,  55)  nur  8,24  bis  höchftcns  12,85  Proz.  der  Gefammtfläche  an  Wiefen- 
areal  befilzen. 

Da  nun  der  Viehftand  der  großen  Wirthfchaften  nach  Tab.  XI  in  der  Bezirksgruppe 

I  „Gäu“,  verhältnismäßig  faft  ebenfo  groß  ift  als  in  der  Gruppe  XI  „Hohenlohifche  Ebene“, 
letztere  aber  eine  viel  bedeutendere  Anzahl  großer  Wirthfchaften  befitzt  als  jene,  fo  könnte  es 
nach  der  hiefür  berechneten  viel  höheren  Steuerfähigkeit  und  bei  der  gleichwohl  fo  geringen 
Prozenlzahl  größere  Steuer  Zahlender  faft  feheinen,  als  ob  die  Befteuerung  des  größeren  laud- 
wirthfchaftlichen  Grundbefitzes  der  Gruppe  XI  nicht  im  angemeffenen  Verhältnis  ftehe  zu  jener 
der  Gruppe  I. 

’)  vcrgl.  Jahrgang  1874  I  S.  129,  130. 

2)  vergl.  Jahrgang  187G  diefer  Jahrbücher  IV.  Heft  S.  49,  57. 

8)  vergl.  Jahrgang  1874  I.  S.  95,  101. 

4)  vergl.  Jahrgang  1876  IV  S.  37  und  1874  I  S.  99. 
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In  der  norcjöftlichen  Bezirksgruppe  find  den  Wirthfchaften  von  mehr  als 
10  ha  59,71,  in  der  füdweftliehen  nur  28,35  Proz.  des  landwirthfchaftlichen  Areals 
eingeräumt,  den  mittleren  von  IV2  — 10  ha  dort  36,59  hier  60,21  Proz.  und  den  kleinen 
Wirthfcliaften  von  IV2  ha  und  darunter  in  jener  nur  3,70,  in  diefer  11,44  Proz. 
(Vergl.  Tab.  III). 

Die  Getreideproduktion  berechnet  fich  in  der  füdweftliehen  Gruppe  auf 
8,91  Ctr.  pr.  ha  Feld  und  6,39  Ctr.  pr.  Kopf  der  Bevölkerung,  fo  daß,  6  Ctr. 
pr.  Kopf  als  Bedarf  angenommen,  die  Gruppe  ungeachtet  der  dichteren  Bevölkerung 
noch  zu  den  Ueberfchuß  erzeugenden  Landesgegenden  gehört;  in  der  nordöftlichen 
Gruppe  beträgt  die  Getreideproduktion  (nach  Tab.  X)  6,02  Ctr.  pr.  ha  und  bloß 
4,97  Ctr.  pr.'Kopf,  fo  daß  hier  der  eigene  Bedarf  nicht  produzirt  wird.1) 

Dagegen  ift  die  Rindviehzucht  der  letzteren  Gruppe  viel  bedeutender.  Denn 
auf  100  Wirthfcliaften  von  mehr  als  10  ha  entfallen  hier  1 400  Stück  Rindvieh, 
dort  nur  978,  auf  100  Wirthfcliaften  von  mehr  als  1 V2  ha  711,  dort  nur  365  Stück 
Rindvieh  und  auf  100  Wirthfcliaften  von  weniger  als  IV2  ha,  welche  Vieh  halten 2) 
155,  dort  103.  —  Dabei  crfcheint  jedoch  in  Gruppe  V  „Oberer  Neckar“  der 
Pferdeftand  etwas  bedeutender,  indem  auf  100  Wirthfcliaften  von  mehr  als  10  ha 
187  Stück  gezählt  worden  find,  in  der  Gruppe  X  „Oberes  Jagft-,  Kocher-  und  Rems¬ 
gebiet“  nur  126.  In  letzterer  herrfcht  alfo  mehr  ein  extenfiver  mit  bedeutenderer 
Viehhaltung  verbundener  Betrieb  der  Landwirthfchaft  auf  größeren  Gütern,  in  erfterer 
befteht  im  Allgemeinen  mehr  ein  intenfiver  auf  Getreidebau  gerichteter  Betrieb  auf 
mittleren  Wirthfchaften. 

Berechnet  man  fchließlich  den  Viehftand  auf  100  Einwohner,  fo  entfallen 
auf  diele 

Pferde  St.  Rindvieh 

in  Gruppe  X  „Oberes  Jagft-,  Kocher-  und  Remsgebiet“  4,08  67,41 

„  „  V  „Oberer  Neckar“  .  . . .  .  4,40  48,82. 

Dem  Vorltelienden  gemäs  find  auch  die  Antheilsverhältniffe  der  drei  Klaffen 
von  Wirthfchaften  nach  Anzahl  und  Umfang  felir  verfchieden. 

Denn  in  der  Gruppe  X  verhält  fich  das  Gefaramtareal  der  kleinen  Wirth¬ 
fchaften  von  3  203  ha  zu  dem  der  mittleren  und  größeren  wie  1  :  9,90  :  16,15. 

ln  Gruppe  V  dagegen,  wo  den  kleinen  Wirthfchaften  8  151  ha  eingeräumt 
find,  wie  1  :  5,26  :  2,48. 

Die  Anzahl  der  großen  Wirthfchaften  aber,  welche  in  Gruppe  X  2  741 
beträgt,  verhält  fich  zu  der  der  mittleren  und  kleinen  wie  1  :  2,64  :  2,06,  in  Gruppe  V 
dagegen  wo  fie  nur  909  ausmacht,  wie  1  :  12,88  :  12,45. 

In  Gruppe  X  macht  alfo  das  Areal  der  großen  Wirthfchaften  allein  um 
die  Hälfte  mehr  aus  als  das  der  mittleren  und  kleinen  zufamra engenommen ,  in 
Gruppe  V  dagegen  erreicht  es  nicht  die  Hälfte  des  Areals  der  letzteren;  dagegen 
ift  die  Anzahl  der  kleinen  und  mittleren  Wirthfchaften  den  großen  hier  um  das 
25  fache,  in  Gruppe  X  um  das  4,70  fache  überlegen,  und  die  durchfchnittliche  Größe 
einer  kleinen,  mittleren  und  großen  Wirthfchaft  verhält  fich  in  Gruppe  X  wie 
1  :  7,68  :  33,12,  in  Gruppe  V  dagegen  wie  1  :  5,10  :  30,86. 

Vergleicht  man  fchließlich  das  Bevölkerungsprozent  derjenigen  Gemeinden, 
in  welchen  durchfchnittlich  mehr  als  2  fl.  direkte  Steuer  per  Kopf  entrichtet  wird,  fo 
macht  folches  in  Gruppe  X  15,09,  in  Gruppe  V  11,32  Proz.  der  Gefammtbevölkerung 


‘)  vergl.  Jahrgang  1874  I  S.  74. 

2)  f.  Tab.  XI  b. 
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diefer  Gruppen  aus  und  ftelit  nach  der  oben  S.  120  in  der  Anmerkung  beigefügten 
Ueberficht  in  angemeflenem  Verhältnis  zu  der  berechneten  Steuerfähigkeit  des  Areals, 
welches  den  großen  Wirthfchaften  eingeräumt  ift. 

§•  32. 

Die  Bezirksgruppcn  des  Unteren  Neckars  und  dos  Südlichen  Oberfchwabens. 

Noch  größer  und  durchgreifender  als  der  in  §.  29  hervorgehobene  Gegen¬ 
satz  zwifchen  den  beiden  nord-  und  ftidvvärts  des  Gebirgszugs  der  Alb  fich  aus¬ 
breitenden  Bezirksgruppen  II  des  „Mittleren  Neckars“  und  VIII  des  „Nördlichen 
Oberfchwabens“,  ift  die  Verfchiedenheit  der  Verhältniffe  in  den  an  die  eben  ge¬ 
nannten  Gruppen  unmittelbar  fleh  anfchließenden  und  noch  weiter  nordwärts  und  Auf¬ 
wärts  von  der  Alb  fich  erftreckenden  Bezirksgruppen  III  des  Unteren  Neckars  und 
VII  des  Südlichen  Oberfchwabens.  —  Wie  jene  erfteren  beiden,  fo  find  auch  diefe 
letzteren  den  durch  die  Alb  getrennten  Verkehrsgebieten  des  Neckars  und  des  großen 
Donauflachlandes  zuzurechnen,  indem  auch  das  Südliche  Oberfch waben,  obgleich 
dem  oberen  Rheingebiet  angehörig,  vermöge  der  geringen  Erhebung  der  Waffer- 
fcheide  zwifchen  Donau  und  Rhein  und  durch  die  gemeinfchaftliche  Lage  gegenüber 
den  Alpen,  enge  hiemit  zufammenhängt. ') 

Was  von  den  erfteren  Gruppen  im  Jahrgang  1874  I  S.  68,  80,  81,  bezüg¬ 
lich  der  Getreideproduktion,  des  Verkehrs  und  der  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  ge¬ 
fügt  ift,  gilt  im  Allgemeinen  auch  von  diefen  letzteren,  und  ift  hier  auch  auf  die 
ebendafelbft  S.  102 — 5  und  106  — 11  gegebene  Schilderung  der  gewerblichen  und 
Verkehrsverhältnifle  zu  venveifen. 

In  der  Bezirksgruppe  des  Südlichen  Oberfchwabens,  welche  auf  36,46  Quadrat¬ 
meilen  nur  5  Oberamtsbezirke  umfaßt,  zählte  man  1867  pr.  Quadratmeile  3  206, 
1871  3  320  Einwohner;  in  der  Gruppe  III  des  Unteren  Neckars  dagegen,  welche 
auf  39,94  Quadratmeilen  11  Oberamtsbezirke  und  den  Stadtdirektionsbezirk  Stutt¬ 
gart  enthält,  wurden,  1867  pr.  Quadratmeile  einfchließlich  der  Bevölkerung  von 
Stuttgart  9  151,  1871  9  684  Einwohner  gezählt,  ohne  die  Bevölkerung  der  Haupt- 
ftadt  aber  1867  7  353,  1871  7  492.  Die  Landbevölkerung  des  Südlichen  Ober¬ 
fchwabens  ift  größtentheils  in  vielen  Weilern  und  Höfen  zerftreut,  die  des  Unteren 
Neckars  wohnt  nreiftens  in  großen  gefehloffenen  Ortfchaften. 

In  der  Gruppe  III  „Unterer  Neckar“  wird  neben  der  Landwirthfchaft  aus¬ 
gedehnter  Weinbau  betrieben,  auch  die  Obftzucht  ift  erheblich  und  der  Waldbau  be¬ 
deutend.  Die  Indnftrie  ift  zwar  in  der  Hauptltadt  von  großer  Bedeutung,  fonft  aber 
nur  noch  in  einzelnen  Oberamtsbezirken  (z.  B.  Heilbronn),  und  der  landwirtschaft¬ 
liche  Grundbefitz  ift  daher  bei  mildem  Klima  und  großer  Fruchtbarkeit  des  Bodens 
hauptfächlich  auch  in  Folge  der  Mannigfaltigkeit  des  Anbaus  und  der  Kulturflächen 
fehl-  getheilt,  fo  daß  eine  Wirthfchaft  in  diefer  ßezirksgruppe  nach  Tab.  IX  durch- 
fchnittlich  nur  2,25  ha  umfaßt. 

In  der  Gruppe  VII  des  Südlichen  Oberfchwabens  entfallen  durcbfehnittlich 
auf  eine  Wirthfchaft  nahezu  4 mal  foviel  Areal  als  dort,  nemlich  8,25  ha.  Mit  Aus¬ 
nahme  der  gegen  den  Bodenfee  abfallenden  fiidlichen  Gegend  von  Oberfehwaben, 
wo  bei  milderem  Klima  gleichfalls  namhafter  Wein-  und  Obftbau  getrieben  wird, 
ift  hier  Getreidebau  und  Viehzucht  auf  größeren  Wirthfchaften  vorherrfcliend,  denn 
die  höher  gelegenen  breiten  Thäler  und  Ebenen  find  theils  den  rauhen  Winden  fehr 


9  Vergl.  Jahrgang  1874  I  S.  109. 
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ausgefetzt,  theils  von  allzureichlicheu  Niedcrfchlägen  heimgefucht,  haben  alfo  ein 
viel  rauheres  Klima. 

Bedeutendere  gewerbliche  Bevölkerung  ift  faft  nur  im  Oberamt  Bavensburg 
anzutreffen,  wo  namentlich  die  Textil induftrie  viele  Hände  befchäftigt. 

Diefen  Yerhältniffen  entfprechend  macht  auch  das  den  Wirthfchaften  von 
mehr  als  10  ha  eingeräumte  Areal  im  Südlichen  Obcrfchwaben  71,89  Proz.  des 
landwirthfehaftlichen  Gefa mmtareals  aus,  in  der  Bezirksgruppe  III  „Unterer  Neckar“ 
aber  blos  18,57  Proz. 

Den  kleinen  Wirthfchaften  von  IVa  ha  und  darunter  find  hier  15,27  Proz. 
eingeräumt,  dort  nur  1,37  Proz.  und  den  mittleren  Wirthfchaften  in  der  Bezirks¬ 
gruppe  des  Unteren  Neckars  66,16,  in  der  des  Südlichen  Oberfchwabens  aber  nur 
26,74  Proz.  des  Areals. 

Die  durehfchnittlicbe  Getreideproduktion  beträgt  im  Südlichen  Obcrfchwaben 
bei  dem  viel  rauheren  Klima  und  der  geringeren  Fruchtbarkeit  auf  den  ha  Feld 
berechnet  nur  7,82  Ctr.,  in  der  Bezirksgruppe  111  des  Unteren  Neckars  faft  noch 
einmal  foviel,  nemlich  14,84  Ctr.,  aber  dabei  reichen  diefe  nicht  hin,  den  Bedarf 
der  dichten  Bevölkerung  zu  decken,  welcher  eine  Durchfchnittsproduktion  von  6  Ctr. 
per  Kopf  verlangt,  denn  es  entfallen  auf  den  Einwohner  durchfclinittlich  nur  5,07  Ctr., 
während  von  der  Getreideproduktion  des  Südlichen  Oberfchwabens  Vieles  ausgeführt 
werden  kann,  weil  folche  bei  der  dünnen  Bevölkerung  diefer  Bezirksgruppe,  auf 
den  Kopf  gerechnet,  9,18  Ctr.  ergibt. 

Auch  der  Viehftand  ift  fehl*  verfchieden,  denn  hier  kommen  auf  100  Wirth¬ 
fchaften  von  mehr  als  10  ha  239  Pferde  und  1  570  Stück  Bindvieh,  dort  nur 
199  Pferde  und  1  227  Stück  Kindvieh.  Indem  ferner  im  Südlichen  Obcrfchwaben 
die  4  705  großen,  in  der  Gruppe  „Unterer  Neckar“  die  26  184  mittleren  Wirth¬ 
fchaften  dem  Areal  nach  vorherrfchen,  entfallen,  wenn  man  die  fämmtlichen  Wirth¬ 
fchaften  von  mehr  als  IV2  ha  zufam  menfaßt,  auf  je  100  Wirthfchaften  dort  882  Stück 
Kindvieh,  hier  nur  391.  Auf  die  Wirthfchaften  von  weniger  als  IV2  ha,  welche 
überhaupt  Vieh  halten1),  entfallen  im  Südlichen  Obcrfchwaben  121,  in  der  Gruppe 
des  Unteren  Neckars  etwas  mehr,  nemlich  j30  Stück  Kindvfeh. 

Berechnet  man  den  Viehftand  auf  die  Einwohnerzahl,  fo  kommen  in  Gruppe  VII 
„Südliches  Obcrfchwaben“  auf  100  Einwohner  1 1,46  Pferde  und  92,52  Stück  Rindvieh, 
in  Gruppe  III  des  Unteren  Neckars  dagegen  nur  2,77  Pferde  und  32,25  Stück  Rindvieh. 

Demgemäß  ift  auch  das  Antheilsverhältnis  ein  ganz  anderes,  nach  welchem  die 
drei  Klaffen  von  Grundbefitzern  nach  Anzahl  und  Umfang  einander  gegenüber  ftehen. 

Im  Südlichen  Oberfchwaben  beträgt,  wenn  man  das  Areal  der  kleinen 
Wirthfchaften  von  1  ’/a  ha  und  weniger  mit  zufammen  1  892  ha  als  Einheit  annimmt, 
das  der  mittleren  das  19,53-,  das  der  großen  das  52,51  fache  und  wenn  man  um¬ 
gekehrt  die  Anzahl  der  großen  Wirthfchaften  von  4  705  als  Einheit  annimmt,  fo 
macht  die  der  mittleren  das  1,65 fache,  die  der  kleinen  nur  0,95  hievon  aus. 

In  der  Bezirksgruppe  des  Unteren  Neckars  umfaßt  das  Areal  der  kleinen 
Wirthfchaften  20  868  ha,  das  der  mittleren  4,33  mal,  das  der  großen  aber  nur  1,22 mal 
foviel,  und  die  Anzahl  der  großen  Wirthfchaften  gleich  1  angenommen  ift  die  der 
mittleren  das  20,65,  die  der  kleinen  das  26,14fache. 

Im  Südlichen  Obcrfchwaben  berrfcht  alfo  die  Klaffe  der  großen  Wirthfchaften 
nach  dem  Arealumfang  gegenüber  dem  Areal  der  mittleren  und  kleinen,  beides  zu- 
fammengenommen  entfehieden  vor,  und  in  der  Gruppe  des  Unteren  Neckars  ift  die 
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Anzahl  der  kleinen  Wirthfckafteu  größer  als  die  der  mittleren  und  großen  zufammen- 
genommen.  Hier  in  Gruppe  I II  beträgt,  den  durchfchnittlichen  Arealumfang  einer 
kleinen  Wirthfchaft  von  0,63  ha  als  Einheit  gefetzt,  der  einer  mittleren  das  5,48-, 
der  einer  großen  das  31,76  fache. 

Im  Südlichen  Oberfeh vvaben  ift  der  Arealumfang  einer  mittleren  das  10,84-,  der 
einer  großen  das  47,98fache  einer  kleinen,  welche  hier  durchfchnittlich  nur  0,44  ha  umfaßt. 

Auch  das  oben  berechnete  Prozent  der  fteuerzahlenden  Bevölkerung  größeren 
und  kleineren  Betrags  (von  mehr  und  weniger  als  2  fl.)  ift  felir  verfchieden,  denn 
im  Südlichen  Oberfchwaben  gehörten  1868/69  67,33  Proz.  der  Bevölkerung  zu  den 
mehr  als  2  fl.  beitragenden,  in  der  Bezirksgruppe  III  „Unterer  Neckar“  nur  28,98  Proz. 
und  hiemit  übereinftimmend  beträgt  die  annähernd  berechnete  Steuerfähigkeit  der 
Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  nach  Verhältnis  des  den  großen  Wirthfchaften 
eingeräumten  Feldareals  dort  562,  hier  nur  276  (Ctr.  pr.  100  ha). 


§•  33. 

Die  Bezirksgruppen  dos  Sehwarzwalds  und  des  WoMeiiner  und  ffluniiardtcr  Walds. 

Während  die  vorhergehenden  hauptfächlicli  feldbautreibenden  Gruppen  in 
der  Grundbefitzvertheilung  fieh  entgegengefetzt  verhalten,  find  die  jetzt  folgenden, 
in  welchen  die  Waldwirthfchaft  vorherrfcht,  oder  von  großer  Bedeutung  ift,  fich 
hierin  nahe  verwandt,  auch  gehören  beide  der  weltlichen  Landeshälfte  an. 

Beide  Bezirksgruppen  haben  eine  ziemlich  dichte,  dem  Landesmittel  fich 
annähernde  Bevölkerung  und  zwar  zählte  die  Gruppe  IV  „Schwarzwald“  bei  einem 
Flächengehalt  von  35,69  Quadratmeilen  1867  4  109,  1871  4  167,  die  Gruppe  Vf 
„Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“  bei  9,76  Quadratmeilen  1867  4  933,  1871 
4  936  Einwohner.  —  Bei  dem  ausgedehnten  Waldareal,  welches  in  der  erfteren  Gruppe 
„Schwarzwald“  54  Proz.,  in  der  letzteren  35  Proz.  der  Gelammtfläche  einnimmt,1) 
ift  das  der  Felder  hiedurch  eingefchränkt  und  der  Grundbefitz  häufig  fehr  getheilt. 

Auf  eine  Wirthfchaft  kommen  nemlich  in  Gruppe  IV  „Schwarzwald“  durch¬ 
fchnittlich  2,87,  in  Gruppe  VI  „Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“  2,99  ha. 

Den  Befitzungen  von  mehr  als  10  ha  find  in  Gruppe  IV  „Schwarzwald“ 
27,30,  in  Gruppe  VI  „Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“  36,82  Proz,  eingeräumt, 
den  kleinen  Wirthfchaften  von  IV2  ha  und  weniger  dort  11,29,  hier  10,24  Proz., 
den  mittleren  von  IV2 — 10  ha  in  jener  Gruppe  61,61,  in  diefer  52,94  Proz.  Die 
Vertheilung  des  Grundbefitzes  geht  alfo  in  letzterer  Gruppe,  wo  das  Waldareal 
keinen  fo  felir  großen  Umfang  hat,  weniger  weit  als  in  der  erfteren. 

Dabei  ift  jedoch  die  Getreideproduktion  in  Gruppe  IV  „Schwarzwald“,  weil 
die  beiden  Oberämter  Sulz  und  Oberndorf  fehr  viel  Ackerland  befitzen,  per  Hektar 
gerechnet,  etwas  größer  als  in  der  Gruppe  VI  „Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“, 
wo  verhältnismäßig  viel  mehr  Wicfen  vorhanden  find.2) 
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*)  Nach  der  LandesvermeHung  entfallen  in  der  Gruppe 


IV  -Schwarzwald“ 

VI  „Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“ 

auf  die  Oberämter: 

von  je 

100  Morgen 

auf  die  Oberämter:  von  je  100  Morgen 

Aecker 

O.-Z. 

Wiefen 

O.-Z. 

Aecker  O.-Z.  Wiefen  O.-Z 

Calw  .  .  . 

.  28,33 

60 

7,92 

56 

Backnang  .  .  29,59  58  19,44  12 

Freudenftadt 

.  17,63 

62 

6,99 

61 

Welzheim  .  .  28,88  59  18,91  14 

Neuenbürg  . 

.  1:7,12 

64 

6,28 

63 

Nagold  .  . 

.  38,67 

45 

8,66 

50 

Oberndorf  . 

.  48,57 

18 

10,51 

42 

Sulz  .  .  . 

.  46,00 

26 

12,76 

35 
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Indem  die  Getreideproduktion  fich  dort  auf  7,25,  hier  auf  5,53  Ctr.  per  ha 
berechnet,  reicht  fie  jedoch ,  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung-  ausgetheilt,  weder  in 
crftcrer  noch  in  letzterer  Gruppe  hin,  den  durchfchnittlichen  Bedarf  (welcher  eine 
Produktion  von  6  Ctr.  verlangt)  zu  decken,  denn  dort  entfallen  nur  3,99,  hier  bloß 
3,16  Ctr.  auf  einen  Einwohner. 

Der  Rindviehftand  ift  in  Gruppe  VI  „Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“ 
etwas  bedeutender  als  in  Gruppe  IV  „Schwarzwald“,  wogegen  der  Pferdeftand  der 
letzteren  den  der  Gruppe  VI  etwas  übertrifft.  Denn  es  entfallen  auf  100  Wirth- 
fchaften  von  mehr  als  10  ha  in  Gruppe  VI  „Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“ 
104  Pferde  und  1  273  Stück  Rindvieh,  in  Gruppe  IV  „Schwarzwald“  163  Pferde 
und  1  090  Stück  Rindvieh.  Auf  die  Wirthfchaften  von  mehr  als  lVa  ha  entfallen 
dort  557  Stück,  hier  416  Stück  Rindvieh.  Auf  die  Wirthfchaften  von  ll/i  ha  und 
darunter,  welche  Vieh  halten,1)  kommen  aber  in  Gruppe  VI  nur  127  Stück,  in 
Gruppe  IV  133. 

Berechnet  man  den  Viehftand  auf  die  Einwohnerzahl,  fo  entfallen  in  Gruppe  IV 
„Schwarzwald“  auf  100  Einwohner  3,92  Pferde  und  45,45  Stück  Rindvieh,  in 
Gruppe  VI  „Murrhardter  und  Welzheimer  Wald“  2,82  Pferde  und  56,15  Stück 
Rindvieh. 

Das  Areal  der  kleinen  Wirthfchaften  gleich  Eins  angenommen,  fo  verhält 
fich  das  der  mittleren  und  der  großen  Wirthfchaften 

in  Gruppe  IV  „Schwarzwald“  wie . .  1  :  5,44  :  2,42 

„  „  VI  „Murrhardter-  u.  Welzheimer  Wald“  wie  .  1:5,17  :  3,60 

Die  Anzahl  der  großen  Wirthfchaften  gleich  Eins  gefetzt  ift  das  Verhältnis 

in  Gruppe  IV  wie . .  .  1  :  10,62  :  10,70 

„  _  „  VI  „  . .  1:  5,94:  7,70, 

Die  Anzahl  der  mittleren  und  kleineren  Wirthfchaften  zufammen  ift  alfo  in 
Gruppe  IV  „Schwarzwald“  das  21  fache,  in  Gruppe  VI  „Welzheimer-  und  Murrhardter 
Wald“  blos  das  14 fache  der  Anzahl  der  großen;  während  den  großen  und  mittleren 
zufammen  hier  in  Gruppe  VI  9  mal  dort  8  mal  mehr  Areal  eingeräumt  ift,  als  denkleinen. 

Der  durchfchnittliche  Umfang  einer  mittleren  und  großen  Wirthfchaft  ift 
dort  in  Gruppe  IV  das  5,44  und  25,72  fache  einer  kleinen  von  0,68  ha,  hier  das 
6,72  und  27,76 fache  einer  kleinen,  welche  durchfchnittlich  nur  0,58  ha  umfaßt. 

Bei  der  nicht  bedeutenden  Anzahl  großer  Wirthfchaften  ift  in  beiden  Gruppen 
auch  des  Bevölkerungsprozent,  auf  welches  1868/69  mehr  als  2  fl.  Steuer  entfiel 
verhältnismäßig  gering,  denn  es  berechnet  fich  für  Gruppe  IV  „Schwarzwald“  auf 
11,62  Proz.,  für  Gruppe  VI  „Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“  auf  12,94  Proz.  und 
dem  entfpricht  auch  die  oben  S.  120  berechnete  Produktivität  und  Steuerfähigkeit  der 
großen  Wirthfchaften  von  198  und  204  Centner  per  100  ha,  nach  Verhältnis  des  den 
großen  Wirthfchaften  eingeräumten  Feldareals. 


§•  34. 

Die  Bezirksgruppen  XI  „llokenlohifclie  Ebene“  nnd  I  „Gäu“. 

Von  diefen  beiden  Gruppen  gehört  die  Gruppe  XI  „Holienlohifche  Ebene“ 
zur  öftlichen  Landeshälfte  und  hatte  auf  41,99  Quadrat-Meilen  eine  unter  dem 
Landesmittel  ftehende  weniger  dichte  Bevölkerung  von  4  066  Einwohnern  pro  Quadrat¬ 
meile  im  Jahr  1867  und  von  4  060  im  Jahr  1871.  Die  Gruppe  I  „Gäu“  dagegen 
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von  der  weftlichen  Landesliälfte  zählte  auf  24,74  Quadratmeilen  im  Jahr  18G7 
6  482,  im  Jahr  1871  6  499  Einwohner.  In  beiden  ift  die  Landwirthfchaft  von  vor- 
herrfchender  Bedeutung.  Docli  betreibt  die  Gruppe  I  „Gäu“,  welche  zu  den 
fruchtbarften  Gegenden  des  Landes  gehört,  mehr  Getreidebau,  und  hat  neben  der 
landwirtschaftlichen  eine  namhafte  gewerbliche  Bevölkerung1),  in  letzterer  dagegen 
ift  die  Viehzucht  von  gröberer  Bedeutung,  der  Gewerbebetrieb  und  die  gewerbliche 
Bevölkerung  gegenüber  von  allen  anderen  Bezirksgruppen  am  geringften.1)  In 
erfterer  umfaßt  eine  Wirtbfchaft  daher  durchfcbnittlich  2,58  in  letzterer  mehr  als 
noch  einmal  foviel,  nemlich  5,77  Hektar. 

Die  Getreideproduktion  berechnet  fich  in  Gruppe  l„Gäu“  per  Hektar  auf  14,49, 
in  letzterer  blos  auf  8,26  ha.  Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  gerechnet  aber 
gehören  beide  zu  den  Ueberfchuß  produzirenden  Landesgegenden ,  denn  in  jener 
entfallen  bei  der  großen  Fruchtbarkeit  ungeachtet  der  dichten  Bevölkerung  auf 

1  Einwohner  durchfchnittlich  8,07  Ctr.;  in  diefer  bei  geringerer  Ergiebigkeit  und 

weniger  dichter  Bevölkerung  7,32  Ctr. 

Die  Vertheilung  des  Grundbelitzes  auf  die  einzelnen  Klaffen  von  Wirth- 
fchaften  ift  dabei  eine  fehr  verfchiedene.  Denn  in  der  Gruppe  I  „Gäu“  find  den 
Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  nur  18,76,  in  der  Bezirksgruppe  XI  „Hohenlohifche 
Ebene“  dagegen  62,33  Proz.  der  landwirthfchaftlichen  Fläche  eingeräumt;  den  mitt¬ 
leren  Wirthfchaften  von  lVa  —  10  ha  dagegen  dort  69,29,  hier  34,09  Proz.  und  den 
kleinen  von  IV2  ha  und  darunter  in  jener  11,95,  in  diefer  3,58  Proz. 

Der  Viehftand  der  größeren  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  ift  in  beiden 
Bezirksgruppen  nicht  fehr  verfchieden,  denn  es  kommen  auf  je  100  folcher  Wirth¬ 
fchaften  in  der  Gruppe  I  „Gäu“  179  Pferde  und  1  158  Stücke  Rindvieh,  in  der 

Gruppe  XI  „Hohenlohifche  Ebene“  159  Pferde  und  1  188  Stücke  Rindvieh. 

Da  aber  die  relative  Anzahl  der  großen  Wirthfchaften  in  Gruppei  „Gäu“ 
mit  2,45  Proz.  fehr  unbedeutend,  in  Gruppe  XI  „Hohenlohifche  Ebene“  mit  18,62  Proz. 
erheblich,  die  der  mittleren  Wirthfchaften  dagegen  in  beiden  Gruppen  bedeutend  ift, 
indem  letztere  dort  49,97  hier  44,45  Proz.  ausmacht,  l'o  dürfte  die  Vergleichung  des 
Viehftands  der  Wirthfchaften  von  mehr  als  l’/aha  ein  richtigeres  Bild  von  der  Vieh¬ 
zucht  und  Viehhaltung  beider  Bezirksgruppen  abgeben.  Hiernach  aber  entfallen  in 
der  Gruppe  I  „Gäu“  auf  je  100  Wirthfchaften  nur  366  Stück,  in  der  Gruppe  XI 
„Hohenlohifche  Ebene“  dagegen  635  Stück  Rindvieh.  Dagegen  kommen  auf 
100  Wirthfchaften  von  IV2  ha  und  darunter,  welche  überhaupt  Vieh  halten,  hier 

nur  88  Stück  dort  129  Stück,  was  aber  gegen  den  viel  größeren  Viehftand  bei  den 

mittleren  und  großen  Wirthfchaften  nicht  ins  Gewicht  fällt. 

Denn  berechnet  man  den  Viehftand  auf  100  Einwohner,  fo  belautt  fich 
derfelbe  in  Gruppe  XI  „Hohenlohifche  Ebene“  auf  6,18  Pferde  und  66,92  Stück 
Rindvieh,  in  Gruppe  I  Gäu  auf  5,08  Pferde  und  44,73  Stück  Rindvieh. 

Der  viel  bedeutenderen  Anzahl  großer  Wirthfchaften  in  der  Gruppe  XI 
„Hohenlohifche  Ebene“  entfprechend  berechnet  fich  auch  das  Antheilsverhältnis  der 

Hauptabtheilungen  von  Wirthfchaften  in  diefer  Gruppe  weit  mehr  zu  Gunften  der 

großen  und  mittleren  Wirthfchaften  als  in  Gruppe  I  „Gäu.“ 

Denn  das  Areal  der  kleinen  gleich  eins  angenommen,  lo  ift  das  Verhältnis 
zu  den  mittleren  und  großen 

in  Gruppe  I  „Gäu“ . 1  :  5,80  :  1,57 

„  «XI  „Hohenlohifche  Ebene“  1:9,52:17,41 


')  Vergl.  Jahrgang  1876  IV  S.  30  und  49. 
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und  umgekehrt  die  Anzahl  der  großen  Wirthfchaften  gleich  1  gefetzt,  fo  ift  das 
Verhältnis  zu  den  übrigen 

in  Gruppe  I  „Gäu“ .  1  :  20,45:  19,48 

„  „  XI  „Hohenlohifche  Ebene“  1  :  2,39  :  1,98. 

In  erfterer  haben  alfo  die  mittleren  Wirthfchaften  einen  mehr  als  nochein- 
mal  fo  großen  Umfang  als  die  großen  und  kleinen  zufammengenomrnen;  in  letzterer 
Gruppe  übertrifft  das  Areal  der  großen  jenes  der  mittleren  und  kleinen  zufammeu 
um  mehr  als  die  Hälfte. 

Sodann  hat  in  Gruppe  XI  „Hohenlohifche  Ebene“  die  Anzahl  der  großen  und 
mittleren  Wirthfchaften  zufammengenomrnen  über  die  der  kleinen  ein  bedeutendes 
Uebergewicht,  während  fie  in  Gruppe  I  „Gäu“  folche  nur  um  weniges  übertrifft. 

Diefcn  Verhältniffen  entfprechend  könnte  in  Gruppe  XI  „Hohenlohifche  Ebene“ 
auch  ein  weit  höheres  Prozent  der  Bevölkerung  erwartet  werden,  auf  welches  mehr 
als  2  fl.  Steuer  entfällt,  als  in  Gruppe  I  „Gäu“.  —  Solches  zeigt  fich  aber  ungeachtet 
der  großen  Abweichung  und  der  oben  S.  120  berechneten  größeren  Produktivität  der 
Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  nicht  fehl’  verfchieden,  und  ift  daher  auf  die 
Erklärung  diefes  Verhältniffes  zu  verweifen,  welche  oben  S.  119—121  in  einer 
Anmerkung  zu  §.  30  gegeben  wurde. 


§.  35. 

Uolmr  den  Einfluß  der  griiiidbofitzenden  Klaffen  auf  die  Bovölkorungszuftändo  im  Allgemeinen. 

Nachdem  nun  in  den  vorftehenden  Paragraphen  hauptfächlich  auch  die  An- 
theilsverhältniffe  dargeftellt  worden  find,  in  welchem  die  großen,  mittleren  und  kleinen 
Wirthfchaften  Württembergs  nach  Anzahl  und  Umfang  zu  einander  fteheu,  dürfte  es 
vielleicht  nicht  unangemeffen  fein,  fich  das  Verhältnis  etwas  mehr  zu  vergegen¬ 
wärtigen,  in  welchem  die  Bevölkerungsklaffen  mit  vorherrfeh endem  Groß-  und  Klein- 
befitz  zu  einander  ftehen,  und  wie  daflelbe  auf  die  allgemeinen  Bevölkerungszuftände 
ein  wirkt. 

Wo  Getreidebau  und  Viehzucht  die  Haupterwerbsquelle  einer  vorherrfchend 
landwirtbfehaftlichen  Bevölkerung  bilden,  ift  zum  nachhaltigen  und  vorteilhaften 
Betrieb  einer  auf  den  Abfatz  überfchiifl’iger  Produkte  gegründeten  Landwirthfchaft 
größeres  Besitzthum  nöthig,  weil  nur  ein  größerer  Grundbefitz  die  Mittel  an  die 
Hand  gibt,  die  wechfelnden  Konjunkturen  des  Marktes  oder  die  Unglücksfälle  zu 
überdauern,  welchen  die  Ernten  und  der  Viehftand  ausgefetzt  find.  Die  Bauern 
mliffen  in  folchen  Gegenden  in  der  Lage  fein,  mit  dem  Verkauf  ihrer  Produkte  zurück¬ 
zuhalten  und  nötigenfalls  eine  volle  Ernte  auf  ihren  Speichern  aufbewahren  zu 
können. 

Auch  könneu  mit  Hilfe  des  bei  einem  größeren  Gute  eher  zu  Gebot  Behenden 
Kredits  außerordentliche  Koften  und  Verlufte  leichter  ertragen  werden,  und  nicht 
eiten  ift  daher  mit  größeren  Bauerngütern  auch  Waldbefitz  verbunden,  welcher  ein 
anfehnliches  Behendes  Kapital  repräfentirt. 

Dabei  find  die  mit  der  Befchaffenheit  der  Gebirgsformationen,  der  Erhebung 
über  die  Merresfläche  und  mit  der  Terrainbildung  zulammenhängenden  Verhältniffe 
des  Anbaus,  der  Fruchtbarkeit  und  des  Verkehrs  für  die  Art  und  Weife  des  Be¬ 
triebs  der  Landwirthfchaft  maßgebend. 

So  lange  daher  bei  güuftigen  derartigen  Verhältniffen  nachhaltige  Abfatz- 
gelegenheit  die  landwirtbfehaftlichen  Erzeugniffe  im  Werth  erhält  und  ein  reichliches 
Einkommen  fiebert,  wird  eine  folche  landwirtschaftliche  Bevölkerung  keine  dringende 
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Veranlagung  haben,  von  ihren  wirthfchaftlichen  Grundfätzen  und  Ordnungen  ab¬ 
zuweichen,  welche  in  der  Regel  auf  dauernden,  natürlichen  und  allgemeinen  gefell- 
fchaftlichen  Verhältniflen,  fowie  auf  überlieferten  Erfahrungen  beruhen. 

Denn  durch  die  hergebrachte  Betriebsweife  ift  auch  die  Qualität  und 
Quantität  der  Arbeit  beftimiut,  welche  dem  Einzelnen  obliegt  und  damit  hängt  wieder 
feine  Stellung  gegenüber  den  Berufs-  und  Standesgenoffen  zufammen  und  ebenfo 
find  dadurch  feine  Lebensgewohnheiten  beftimmt,  welchen  weder  der  befitzende  und 
im  Wohlftand  befindliche  Thcil  der  Bevölkerung  gerne  entfagt,  noch  derjenige, 
welcher  zu  Befitz  und  Wohlftand  gelangen  kann;  —  fo  daß  im  Allgemeinen  fchon 
vermöge  der  wirthfchaftlichen  Verhältniffe  eine  gegen  Neuerungen  mißtrauifche  und 
auf  die  Erhaltung  des  Hergebrachten  gerichtete  Sinnesart  und  Denkweife  fich 
feftfetzt. 


Da  fodann  der  Betrieb  der  Landwirthfchaft  vermöge  feiner  Abhängigkeit 
von  den  wechfelnden  Einflüßen  der  Witterung  mehr  als  die  gewerbliche  Befchäftiguug 
oder  der  Handel  das  Gefühl  der  Abhängigkeit  von  der  Natur  wach  erhält,  fo  ge¬ 
langt  jener  auf  natürlichem  Boden  erwachfene  konfervative  Sinn  durch  eine  auf  die 
Religion  und  die  Bewahrung  des  Glaubens  gewendete  Richtung  nicht  feiten  zu  einer 
weiteren  Erltarkuug  und  Vertiefung. 

Eine  folche  Bevölkerung  fucht  den  anererbten  Befitz  auf  ihre  Nachkommen 
zu  überliefern  und  cliefe  felbft,  in  günftigen  wirthfchaftlichen  Verhältniflen  heran- 
gewachfen,  mögen,  je  mehr  fie  fittliclien  Charakter  und  Ehrgefühl  haben,  um  fo 
weniger  aus  ihrer  gewohnten  Lebensftellung  ohne  Noth  in  eine  untergeordnete  fich 
herabdrücken  laßen. 

Wo  daher  nicht  große  für  mehr  als  eine  Familie  Befchäftigung  und 
Unterhalt  darbietende  Landgüter  in  zweckmäßiger  Weife  noch  weiter  geth eilt  werden 
können,  werden  die  vorhandenen  Güter  zu  Unterbringung  einer  zahlreicheren  Nacli- 
kommenfchaft  bald  nicht  mehr  ausreichen,  namentlich  wenn  man  davon  ausgeht,  daß 
auch  dem  befitzlofen  oder  wenig  befitzenden  Theil  der  Bevölkerung  die  Ausficht 
auf  den  Erwerb  eines  Gutes  nicht  verfchloßen  fein  foll. 


Für  die  Erhaltung  eines  zahlreichen  wohlhabenden  Bauernftandes  ift  es  da¬ 
her  nothwendig,  daß  unter  folchen  Umftänden  die  Möglichkeit  der  Anfiedelung  aut 
noch  unbebauten  Läudereien  Fürforge  getroffen  werde,  und  daß  folche  nachhaltig 
gefiebert  bleibe. 

Diefes  Bedürfnis  wird  zwar  weniger  ftark  hervortreten,  je  mehr  Gelegenheit 
und  günftige  Ausficht  vorhanden  ift  und  je  zahlreicher  die  Fälle  find,  daß  die  Nach¬ 
kommen  in  gewerblicher  und  fonftiger  nicht  landwirthfchaftlicher  Befchäftigung  ihr 
Fortkommen  finden;  allein  wenn  auch  diefer  Ausweg  nicht  mehr  hinreicht,  fo  muß  für 
den  Bauernftand  die  Erhaltung  eines  angemeflenen  Befitzes  und  Unterhalts  um  Io 
fchwieriger  werden,  je  mehr  Kinder  zu  verforgen  find. 

Solche  Verhältniffe  müffen  daher  fchließlich  der  natürlichen  Vermehrung  der 
land wirthfchaftlichen  Bevölkerung  hindernd  entgegenltehen,  indem  die  Heiraten  nicht 
nur  häufiger  mit  Rückficht  auf  den  Befitz,  fondern  auch  zahlreich  er  ft  im  reiteren 
Lebensalter  gefchloffen  werden.  Dadurch  wird  aber  die  Zahl  der  Geburten  und  der 
Geburtenüberfchuß  geringer  und  der  Bevölkerungszuwachs  gehemmt. 

Je  länger  diefer  Zuftand  dauert,  defto  häufiger  wird  gleichwohl  der  Fall 
Vorkommen,  daß  bei  der  Erbfolge  zu  möglichft  gleicher  Beiriedigung  der  Kindei 
größere  Güter  noch  weiter  geth  eilt  werden  und  daß  alsdann,  wenn  fie  aut  das  notli- 
wendigfte  Maß  befcliränkt  und  in  der  Familie  mehr  Arbeitskräfte  veifügbai  find, 

als  der  Betrieb  der  Landwirthfchaft  erfordert,  gewerbliche  und  andere  Neben- 

>) 
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befchäftigungen  (Fuhrwerk,  Handelsgefchäfte  etc.)  zu  Hilfe  genommen  werden  müden, 
um  den  Unterhalt  zu  beftreiten  und  das  Einkommen  zu  erhöhen.  Namentlich  bei  dem 
weiblichen  Theil  der  Bevölkerung  findet  dann  auch  mannigfache  Befchäftigung  in 
der  Textil-Induftrie  leicht  Eingang.  Theils  durch  die  Verbindung  des  Handwerks 
mit  der  Landwirthfchaft,  theils  durch  die  Ausbildung  von  Arbeitskräften  für  die 
Fabrikinduftrie  wird  der  Verbreitung  gewerblicher  Befchäftigung  der  Weg  geebnet 
und  die  ausschließliche  Befchäftigung  mit  der  Landwirthfchaft  ift  bald  nicht  mehr 
vorhergehend. 

So  lange  indeffen  eine  anfehnliche  Zahl  größerer  Grundbefitzer  noch  vor¬ 
handen  ift  und  diefelbe  vermöge  des  auf  der  Markung  weitaus  überwiegenden  Um¬ 
fangs  ihres  Befitzes  durch  gemeinfchaftliches  Vorgehen  auch  ihrem  Intereffe  einen 
vorherrfchenden  Einfluß  zumal  in  öffentlichen  Angelegenheiten  verfchaflen  kann,  wird 
diefelbe  dem  allzurafchen  Anwachfen  der  kleinen  Befitzer  auf  jede  Weife  entgegen¬ 
wirken,  namentlich  auch  dadurch,  daß  fie  durch  Zusammenhalten  des  großen  Befitzes, 
durch  Arrondirung  und  Vergrößerung  deffelben  mittelft  Ankaufs  bei  Erbfällen  und 
Theilungen,  dem  befitzlofen  Theil  die  fefte  Niederlaflüng  erfchwert. 

Denn  je  mehr  die  Zahl  kleiner  Grundbefitzer  zunimmt,  defto  mehr  wächst 
in  der  Nachkommenfchaft  auch  wieder  die  Zahl  der  Befitzlofen  und  dadurch  werden 
die  Anforderungen  zu  Beftreitung  des  öffentlichen  Aufwands  für  Schulen,  Armen- 
unterftützung  u.  f.  w.,  welche  hauptfächlich  auch  an  den  Steuerbeutel  des  V ermög¬ 
lichen  gemacht  werden,  immer  größer. 

Wegen  Erfchwerung  des  Grunderwerbs  und  der  feften  Niederlaffung  ift  da¬ 
her  in  Gegenden,  wo  größere  Bauerngüter  vorherrfchen,  bei  dem  befitzlofen  Theil 
der  Bevölkerung  die  Veränderung  des  Wohnfitzes  durch  Umzug  und  Auswanderung 
fehr  häufig. 

Um  fo  dringender  wird  gerade  unter  folchen  Verhältnissen  das  Bedürf¬ 
nis,  kleine  Grundftiicke  zu  befitzen,  bei  einer  in  der  Hauptfache  auf  nichtland- 
wirthfchaftliche  Befchäftigung  venviefenen  Bevölkerungsklaffe.  —  Die  Arbeitslöhne 
und  die  Preife  der  Waaren  und  der  Lebensmittel  find  Schwankungen  unterworfen 
und  wenn  die  erfteren  finken  und  letztere  fteigen,  fo  gewährt  ein  Grundftück,  worauf 
die  nöthigften  Nahrungsmittel  von  der  Familie  felbft  gebaut  werden  können,  einen 
fieberen  Rückhalt,  vermöge  deff'en  ungiinftige  wirtlifchaftliche  Zuftände  und  Zeiten 
der  Noth  leichter  überftanden  werden  können. 

Ift  aber  der  Zufammenkang  des  großen  Grundbefitzes  einmal  durchbrochen 
und  eine  anfehnliche  Menge  kleiner  Befitzer  vorhanden,  welche  auch  durch  den 
Arealumfang  ihres  Befitzes  fchon  Bedeutung  hat,  fo  daß  ein  gemeinfamer  Widerftand 
von  Seiten  der  großen  Befitzer  gegen  die  Intereffen  der  kleinen  mit  Erfolg  nicht 
mehr  geleiftet  werden  kann,  fo  verändern  ficli  mit  dem  Anwachfen  einer  Bevöl- 
kerungsklafle  mit  kleinem  Grundbesitz,  welcher  zum  Unterhalt  einer  Familie  allein 
nicht  hinreicht,  bei  der  Mehrzahl  der  Bevölkerung  auch  Lebensweife,  Sitten  und 
Charakter. 

Bei  einer  Bevölkerung,  welche  in  Anfeliung  des  Erwerbs  ihres  Unterhalts 
nicht  auf  den  realen  Faktor  größeren  Grundbefitzes  fleh  Stützt,  der,  von  den  Eltern 
überkommen,  auch  den  Kindern  möglichft  ungefekmälert  überliefert  werden  foll, 
fondern  welche  in  der  Hauptfache  darauf  angewiefen  ift,  den  nothwendigen  Unter¬ 
halt  aus  dem  Ertrag  ihrer  perfönlichen  Arbeitskraft  zu  verdienen,  und  welche  daher 
weniger  für  die  kommende  Generation  beforgt,  vor  Allem  darauf  ausgehen  muß,  ihr 
Einkommen  zu  erhöhen  und  ihre  Lage  in  der  Gegenwart  zu  verbeflern;  —  bei  einer 
folchen  BevÖlkerungsklafle  wird  daher  auch  jener  konfervative  Sinn  viel  feltener 
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fein,  der  fick,  wo  der  Raum  zu  neuen  Niederlaffungen  fehlt,  namentlich  auch  darin 
äußert,  daß  fchon  die  Heiraten  mit  Riickficht  auf  den  Belitz  und  häufig  erft  in  reiferem 
Lebensalter  gefchloffen  werden,  daß  eine  zahlreiche  Nach  ko  m  me  n  fch  af t  vermieden  wird 
und  daß  bei  Erbtheilungen  dasjenige  Kind,  welches  die  Wirthfchaft  ungetheilt  übernimmt 
durch  mäßigen  Werthanfehlag  des  Guts  und  Abfindung  mit  den  Gefchwiftern  begünftigt 
ift  (vergl.  Jahrgang  1874  der  Württemb.  Jahrb.  I.  H.  S.  124,  125). 

Auch  find  die  Lebensgewohnheiten  häufig  andere  als  diejenigen  einer  aus- 
Ichließlich  landwirthfcbafttreibenden  Bevölkerung,  namentlich  wo  letztere  auf  großen 
vereinödeten  Hofgütern  in  Haushaltungen  von  zahlreichem  Perfonal  zufammenlebt, 
und  an  einfache  Koft  und  zeitenweife  ftrenge  und  mühfame  Arbeit  gewohnt,  wenig 
von  den  Reizen  und  Genußmitteln  des  ftädtifchen  Lebens  kennen  lernt. 

Denn  die  Bevölkerungsklaffe  der  kleinen  Grundbefitzer  kommt  fchon  häufiger 
und  allgemeiner  in  Berührung  mit  dem  ftädtifchen  Leben,  indem  die  Jugend  theils 
zahlreich  zur  Dienftleiftung  für  häusliche,  gewerbliche  und  fonftige  Zwecke  fiel) 
herbeiläßt,  theils  aber  auch  ein  Handwerk  oder  eine  Befchäftigung  in  Handel  und 
Verkehr,  in  der  Fabrik-Induftrie  oder  in  anderen  nichtlandwirthfchaftlichen  Erwerbs¬ 
zweigen  ergreift,  und  daher  vielfach  längere  Zeit  als  Dienftbote,  Lehrling,  Gehilfe 
und  Arbeiter  in  Städten  zubringt. 

Da  folche  Perfonen  ihren  Unterhalt  häufig  durch  eine  weniger  mühfame 
Arbeit  verdienen  und  ein  gemächlicheres  Leben  führen  können  als  die  ausfchließlieh 
landbautreibende  Klaffe,  fo  laffen  fie  fick  auch  in  dem  Fall,  wenn  ihre  gewerbliche 
Arbeit  nicht  mehr  begehrt  wird,  nicht  gerne  herbei,  fich  mit  der  ftrengen  Arbeit 
und  einfachen  Koft  des  Landmanns  zu  begnügen. 

Leicht  trennt  fich  daher  die  unter  folchen  Verhältniffen  auferzogene  Jugend 
von  dem  elterlichen  Haufe,  wo  fie  aus  dem  kleinen,  häufig  mit  vielen  Gefchwiftern 
zu  theilenden  Nachlaß  wenig  oder  nichts  zu  erwarten  hat.  Bald  felbftändig  ge¬ 
worden  und  ihren  Unterhalt  felbft  verdienend,  wird  fich  diefe  Nachkommenfchaft  bei 
giinftigen  Zeiten  und  reichlichem  Verdienft,  ebenfowenig  als  dies  bei  den  Eltern  der 
Fall  war,  abhalten  laffen,  frühzeitig  zu  heiraten  und  zahlreiche  Kinder  zu  zeugen. 
Denn  letzteres  ift  auch  bei  demjenigen  Theil  der  Bevölkerung  der  Fall,  welcher  bei 
fchon  weitgehender  Theilung  des  Grundbefitzes  vorherrfchend  noch  laudwirthfchaft- 
liche  Befchäftigung  treibt  und  dabei  neben  der  Bewirtkfehaftung  eines  eigenen 
kleinen  Grundbefitzes  durch  Taglohn  und  allerlei  Nebenverdienft  den  Unterhalt 
gewinnt. 

Eine  größere  Zahl  von  Kindern  ift  den  Eltern  oft  wegen  der  herauwachfenden 
Arbeitskraft  erwünfeht. 

Die  Geburten  find  daher  in  diefen  Bevölkerungsklaffen  häufig,  aber  die 
Fruchtbarkeit  wird  oft  zu  einer  fcheinbaren,  wenn  unter  ungünftigen  wirtbfehaft- 
lichen  Verhältniffen  ftrenge  Arbeit  beider  Eltern  nöthig  ift,  um  die  Familie  noth- 
diirftig  zu  erhalten,  fo  daß  die  Mütter  fich  und  ihren  Kindern  die  nötbige  Pflege 
nicht  angedeiheu  laffen  können. 

Wie  nun  in  diefer  Weife  der  Einfluß  der  Vertheilung  des  Grundbefitzes  auf 
den  Wohlftand  der  Bevölkerung,  fowie  auf  die  Bewegung  und  den  Stand  derfelben 
in  Württemberg  und  deffen  einzelnen  Landestkeilen  fich  geltend  machte,  dies  ift  im 
Jahrgang  1874  der  Jahrbücher  I.  Heft  S.  30  ff.,  123  ff.  dargeftellt  worden,  auch 
ift  dort  auf  S.  118  ff.  der  Zufammenkang  diefer  Verhältniffe  mit  der  Vertheilung 
des  fteuerbaren  Vermögens  und  Einkommens  hervorgehoben  worden,  welcher  Zu- 
fammenhang  denn  auch  in  den  vorhergehenden  Paragraphen  wieder  feine  Berück- 
fichtigung  gefunden  hat. 
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Indem  wir  daher  im  Wefentlichen  auf  jene  früheren  Unterfuchungen  über 
die  wirthfchaftlichen  Zuftiinde  und  über  Bewegung  und  Stand  der  württemberg- 
ifehen  Bevölkerung  verweilen,  welche  gleichfalls  von  der  Verfchiedenheit  der  Ver- 
theilung  des  Grundbefitzes  in  den  einzelnen  Landesgegenden  Württembergs  aus¬ 
gehen,  1 )  ift  aus  dem  Vorftehenden  nur  noch  die  naheliegende  weitere  Folgerung 
zu  ziehen,  daß  die  Art  und  Weife  der  Vertheilung  des  Grundbefitzes  und  des 
numerifchen  Verhältniffes  der  Befitzerklaffen,  abgefehen  von  der  Steuerfähigkeit  der 
Bevölkerung  auch  für  die  fonftigen  ftaatlichen  Zuftände  von  großer  Bedeutung 
fein  kann. 

Wenn  z.  B.  auf  dem  Wege  der  Gefetzgebung  Fragen  von  tiefgehendem 
volkswirthfchaftlichem  und  gefellfchaftlichem  Intereffe  zur  Erörterung  gebracht  werden, 
fo  wird  bei  einer  daraus  erwachfenden  politifchen  Agitation  auch  das  numerifche 
Verhältnis  von  Einfluß  fein,  in  welchem  bei  einzelnen  Landestheilen  und  im  Ganzen 
die  Klaffen  der  größeren,  mittleren  und  kleinen  Befitzer  zu  einander  ftehen.  Denn 
man  wird  annehmen  können,  daß  in  Gegenden  und  Landestheilen,  wo  der  kleine 
Grundbefitz  vorherrfcht,  die  Theorien  und  Grundfätze  der  fortgefchrittenen  Parteien 
leichter  Eingang  finden,  als  in  Landestheilen,  wo  die  größeren  Grundbefitzer  be¬ 
deutenden  Einfluß  ausüben,  weil  eine  an  der  Erhaltung  der  beftehenden  Zuftände 
weniger  intereffirte  Bevölkerung  auch  gegen  Verbefferungsvorfcbläge  und  Neuerungen 
weniger  mißtrauifch  ift.  Wird  alfo  über  folche  Fragen  durch  Majoritäten  der  Kopf¬ 
zahl  entschieden,  fo  ift  die  Wahrfcbeinlichkeit  dafür,  daß  die  konservativen  Interellen  in 
Gegenden  mit  weitgehender  Theilung  des  Grundbefitzes  auf  größeren  Widerftand 
ftoßen  und  fchwieriger  zur  Geltung  zu  bringen  find,  als  in  anderen  Landestheilen, 
wo  die  Anzahl  der  kleinen  und  mittleren  Befitzer  eine  geringere  Quote  an  der 
Gefammtbevölkeruug  ausmacht.  Wendet  man  dies  auf  die  weftliche  und  öftliche 
Landeshälfte  Württembergs  an,  fo  fprechen  hiefür  im  Allgemeinen  die  im  Jahrgang 
1876  diefer  Jahrbücher  veröffentlichten  Zahlen  über  die  württembergifchen  Landtags¬ 
wahlen  im  Dezember  1876,  wenn  man  diefelben  einerfeits  nach  den  zur  weftlichen 
und  öftlichen  Landeshälfte  gehörigen  natürlichen  Bezirksgruppen,  andererseits  nach 
der  Grundrichtung  der  politifchen  Parteien  zufammenfaßt. 

Die  Zahlen  der  hieher  gehörigen  Tab.  XII  b.  rühren  zwar  nicht  von  einer 
offiziellen  ftatiftifchen  Aufnahme  her,  Sondern  find  den  Veröffentlichungen  der  Wahl- 
ergebniffe  nach  politifchen  Parteien  im  Schwäbifchen  Merkur  und  Staatsanzeiger 
entnommen.  Auch  ift  gerade  die  gegenwärtige  Zeit  einer  folchen  ftatiftifchen  Ver¬ 
gleichung  wenig  giinftig,  weil  durch  die  obwaltende  große  Verfchiedenheit  der 
Parteirichtungen  weder  der  Charakter  der  Stimmgebung  felbft  an  Entfchiedenheit,  noch 
die  Gruppirung  der  abgegebenen  Stimmen  an  Sicherheit  gewinnen  kann.  Wenn 
man  aber  von  den  unmittelbaren  politifchen  Zielen  abfieht  und  diejenigen  Parteien 
als  konservativ  anfieht,  welche  die  längft  beftehenden  kirchlichen  und  weltlichen 
Autoritäten  zu  erhalten  fuclien,  diejenigen  dagegen  als  weiter  fortgefchrittene,  welche 
mehr  politifche  Einheit  oder  größere  Freiheit  und  mehr  Selbftregierung  erftreben, 
oder  vielleicht  nur  die  Negation  jener  Autoritäten  vertreten,  fo  kann  die  als 
Tab.  XII. b.  beigegebene  U eberficht,  in  welcher  unter  a  und  b  je  3  der  beftehenden 
politifchen  Parteien  als  konfervative  oder  fortgefchrittene  zufammengefaßt  und  nach 
der  zugleich  in  Prozenten  berechneten  Zahl  der  abgegebenen  Gelämmtftimmen  einander 
gegenüber  geftellt  find,  obiger  Vorausfetzung  gleichwohl  zur  Beftät.igung  dienen. 
Denn  die  Ueberlegenheit  der  abgegebenen  konfervativen  Stimmen  über  die  der  nicht 


')  Vergl.  Jahrgang  1874  I  S.  27  und  128. 
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konfervativen  Parteien  i ft  in  der  öftlichen  Landeshälfte  mit  60,19  Proz.  gegen 
34,11  Proz.  eine  viel  größere  als  in  der  weltlichen  mit  49,57  zu  46,59. 

Da  aber  hiebei  fe.hr  viel  auf  die  Lebhaftigkeit  der  politifclien  Agitation  an¬ 
kommt,  namentlich  in  Württemberg,  wo  der  mittlere  und  kleine  Grundbefitz  überall 
zahreich  vertreten  ift,  fo  ift  es  auch  nicht  zu  verwundern,  daß  diefer  Gegenfatz, 
mit  welchem  die  öftliche  und  weltliche  Landeshälfte  im  Ganzen  fich  gegenüberftehen, 
feine  Ausnahmen  zeigt,  fobald  man  die  einzelnen  natürlichen  Bezirksgruppen  vergleicht. 

Denn  die  Gruppe  XI  „Hohenlohifche  Ebene“  fteht  ungeachtet  des  be¬ 
deutenden  Arealumfangs  der  großen  Wirthfchaften  (welchen  auf  je  100  ha  62,33  ha 
eingeräumt  find)  mit  dem  Verhältnis  von  nur  28,89  Proz.  konfervativer  gegen 

66.76  Proz.  nicht  konfervativer  Stimmen  auf  der  Seite  der  fortgefchrittenen  politifchen 
Parteien,  während  diefe  Ausnahmen  in  den  Stimmen  der  Gruppen  I  „Gäu“  VI  „Welz- 
heimer  und  Murrhardter  Wald“  ihr  Gegengewicht  erhält,  wo  umgekehrt,  (bei  nur 

18.76  und  36,82  Proz.  großer  Wirthfchaften  auf  je  100  ha  landwirthfchaftlicher 
Fläche)  das  Verhältnis  der  konfervativen  Stimmen  zu  denen  der  fortgefchrittenen 
politifchen  Parteien  fich  verhält,  wie  60,26  zu  33,92  und  74,55  zu  23,93. 

Abgefehen  von  dielen  Ausnahmen  J)  zeigen  aber  die  weiteren  4  Gruppen  der 
öftlichen  Landeshälfte,  nemlich  die  Gruppen  VII,  VIII,  IX  und  X  des  Südlichen 
und  des  Nördlichen  Oberfchwabens,  der  Alb  und  des  Oberen  Jagft-,  Kocher-  und  Rems¬ 
gebiets  bei  bedeutendem  Arealumfang  der  großen  Wirthfchaften  auch  ein  bedeutendes 
Uebergewicht  der  konfervativen  Stimmen  über  die  nicht  konfervativen  um  53,95, 
46,40,  30,98  und  49,74  Proz.  fämmtlicher  abgegebenen  Stimmen.  Ganz  anders 
ift  das  Verhältnis  in  den  übrigen  4  Bezirksgruppen  der  weltlichen  Landeshälfte, 
nemlich  in  den  Gruppen  V,  II,  III,  IV  des  Oberen,  Mittleren,  Unteren  Neckars 
und  des  Schwarzwalds,  indem  in  den  erfteren  Beiden  die  nicht  konfervativen  Stimmen 
mit  3,94  und  28,50  Proz.  das  Uebergewicht  hatten,  in  den  Gruppen  UI  und  IV 
aber  nur  mit  einer  Minderheit  von  2,85  und  22,03  Proz.  unterlegen  find. 


Im  Allgemeinen  kann  es  daher  nicht  zweifelhaft  fein,  daß  durch  die  Art 
und  Weife  der  Verkeilung  des  Grundbefitzes  und  das  im  Zufammenhang  damit  fich 
beftimmende  Erwerbsleben,  vermöge  der  großen  und  allgemeinen  Intereffen,  welche 
fich  hieran  knüpfen,  vielfach  auch  die  Gegenfätze  beftimmt  werden,  welche  im 
politifchen  Leben  hervortreten.  Denn  die  Intereffen  einer  Bevölkerungsklaffe,  deren 
Exiftenz  vornehmlich  an  die  Bewirthfchaftung  und  Erhaltung  größeren  Grundbefitzes 
geknüpft  ift,  ftehen  häufig  im  Gegenfatz  oder  fallen  wenigftens  vielfach  nicht  zu- 
fammen  mit  den  Beftreb ungen  einer  zahlreichen  hauptfächlich  oder  ganz  auf  den 
Ertrag  ihrer  perfönlichen  Arbeitskraft  verwiesenen  Bevölkerungsklaffe.  In  Ländern, 
wo  bei  weit  gehender  Theilung  des  Grundbefitzes  zugleich  eine  bedeutende  ftädtifclie 
Bevölkerung  fich  angefammelt  hat,  wiederholt  fich  aber  diefer  Gegenfatz  auch  noch 
in  anderer  Weife,  indem  den  Beftrebungen  einer  zahlreichen  wenig  befitzenden  Be¬ 
völkerungsklaffe  zugleich  das  Intereffe  entgegentritt,  welches  an  den  Befitz  des  Geld¬ 
kapitals  fich  knüpft. 


J)  Bei  vorftehender  Klaffifikation  ift  auch  fehl-  zu  berück  richtigen,  daß  die  konfervative 
Haltung  des  größeren  Grundbefitzes  nur  bei  freiem  bäuerlichen  Eigc-nthum  alfo  von  einem 
unabhängigen  ßauernftand  erwartet  werden  kann;  und  die  fortgefchrittene  poiitifche  Stellung 
der  Gruppe  XI  „Hohenlohifche  Ebene“  läßt  fich  vielleicht  aus  den  lebhafteren  Reminiscenzen 
an  die  Feudalverhältniffe  der  Zeit  vor  1848  und  den  hieraus  erwachfenen  politifchen  Gefinn- 
ungen  erklären. 
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Die  Anziehung,  welche  größere  Städte  auf  die  Bevölkerung  überhaupt  aus¬ 
üben,  indem  fie  denjenigen,  welche  ein  freies  Zinfen-  oder  Renten-Einkommeu  zu 
verzehren  haben,  viele  Annehmlichkeiten  des  Lebens  darbieten,  und  denjenigen, 
welche  in  nicht  landwirthfchaftlichen  Erwerbszweigen  Befchäftigung  und  Erwerb 
fuchen,  als  Verkehrsmittelpunkte  günftigere  Produktions-Bedingungen  darbieten  als 
kleinere  Landgemeinden,  bewirkt,  daß  vieles  Renten-  und  Zinfen-Einkommen  in  den- 
felben  verzehrt,  anderentheils  aber  auch  vieles  Geldkapital  in  ihnen  angefammelt  wird. 

Auch  in  diefer  Beziehung  befteht  daher  zwifchen  der  weftlichen  und  ört¬ 
lichen  Landeshälfte  Württembergs  ein  fehl-  großer  Unterfcliied,  wie  fehon  im  Jahr¬ 
gang  1874  diefer  Jahrbücher  I.  Heft  S.  122  unter  Vergleichung  des  in  beiden  Landes- 
theilen  verfteuerten  Kapital-  und  Renten-Einkommens  hervorgehoben  worden  ift. 

Dies  ergibt  Pich  nun  noch  deutlicher  aus  den  weiteren  im  Jahrgang  1879 
I.  Band  S.  161  ff.  von  Direktor  v.  Riecke  veröffentlichten  Ueberfichten  über  die 
Vertheilung  des  pr.  1.  Juli  1875  fatirten  Kapital-  und  Renten-Einkommens  nach 
Oberamtsbezirken,  fobald  man  die  betreffenden  Zahlen  für  die  weftliche  und  öftliche 
Landeshälfte  befonders  zufammengeftellt  hat,  denn  es  beträgt 


A.  ln  der  weftlichen  Landeshälfte 

B.  in 

der  öftlichen  Landeshälfte 

Die  Bevölkerung 
nach  Taufenden  von 
Einwohnern 
und  zwar: 

Die  Zahl  der  Ka¬ 
pital-  u.  Renten- 
fteuerpflichtigen 
Perfonen 

Das  Gefammt- 
Einkommen 
derfelben  in  Tau¬ 
fenden  von  Mark 

Das  durch- 
fehnittliche  Ein¬ 
kommen  der¬ 
felben  in  Mark 

Die  Bevölkerung 
nach  Taufenden 
von  Einwohnern 

Die  Zahl  der  Ka¬ 
pital-  u.  Renten- 
fteuerp  tüchtigen 
Perfonen 

Das  Gefammt- 
Einkommen  der¬ 
felben  in  Taufen¬ 
den  von  Mark 

Das  durch- 
fchnittliche  Ein¬ 
kommen  der¬ 
felben  in  Mark 

a)  Die  Be- 

völkerung 
der  Städte 

m.  mehr  als 
5000  Einw. 

‘261 

19  912 

27  150 

1  364 

91 

6  284 

4  932 

785 

b)  Die  übrige 
Bevölker- 

ung  .  . 

863 

50  972 

14  341 

281 

667 

47  780 

14  186 

297 

Zu  lammen 

1124 

70  884 

41  491 

585 

758 

54  064 

19  118 

354 

hiezu  von  B. 

758 

54  064 

19  118 

354 

Summe  für 
Württemberg 

1882 

124  948 

60  609 

485 

Das  fatirte  Kapital-  und  Renten-Einkommen  ift  alfo  in  der  weftlichen  Landes¬ 
hälfte  viel  bedeutender,  als  ficli  ergeben  müßte,  wenn  folches  gegenüber  der  öftlichen 
Landeshälfte  blos  im  Verhältnis  zur  Bevölkerung  größer  wäre,  denn  hienach  würde 
dasfelbe  anftatt  41491000  nur  28  349  000  Mark  betragen.  Daß  diefer  bedeutende 
Unterfcbied  aber  vornehmlich  der  größeren  ftädtifchen  Bevölkerung  der  weftlichen 
Landeshälfte  zuzufchreiben  ift,  geht  aus  den  obigen  Zahlenreihen  gleichfalls  hervor. 

Hienach  verfteuert  zwar  die  Landbevölkerung  der  öftlichen  Landeshälfte 
bei  667  taufend  Einwohnern  faft  ebenfoviel  Kapital-  und  Renten-Einkommen  als 
die  zahlreichere  Landbevölkerung  der  weftlichen  Landeshälfte  von  863  taufend  Ein¬ 
wohnern,  wogegen  die  ftädtifche  Bevölkerung  der  weftlichen  Landeshälfte,  welche 
bei  261  taufend  Einwohnern  nahezu  3mal  fo  ftark  ift,  als  die  der  öftlichen  mit  nur 
91  taufend  Einwohnern,  ein  5 — 6  mal  fo  großes  Kapital-  und  Renten-Einkommen 
verfteuert  als  jene,  fo  daß  auch  im  Durchfchnitt  auf  einen  Steuerpflichtigen  der 
ftädtifchen  Bevölkerung  in  der  weftlichen  Landeshälfte  1364  Mark  fteuerpflichtiges 
Kapital-  und  Renten-Einkommen  entfallen,  in  der  öftlichen  dagegen  nur  785  Mark. 

Die  größere  Anhäufung  des  Geldkapitals  in  der  weftlichen  Landeshälfte 
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mit  ihrer  großen  ftädtifchen  Bevölkerung  ift  auch  daraus  erfichtlich,  daß  von  dem 
gefammten  fteuerpflichtigen  Kapital-  und  Renten-Einkommen  der  weftlichen  Landes¬ 
hälfte  mit  41  Millionen  Mark,  auf  die  5  Oberamtsbezirke  mit  den  bedeutenderen 
Städten :  Ludvvigsburg,  Tübingen,  Reutlingen,  Cannftatt  und  Heilbronn  und  auf  den 
Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart,  deren  jeder  mehr  als  20  Steuerpflichtige  von  über 
7000  Mark  zählte,  26  Millionen  entfallen,  —  und  hievon  wieder  allein  auf  den  Stadt¬ 
direktionsbezirk  Stuttgart  18  Millionen;  —  fo  daß  das  fteuerpflichtige  Kapital-  und 
Renten-Einkommen  der  übrigen  Oberamtsbezirke  der  weftlichen  Landeshälfte  zu- 
fammen  nur  15  Millionen  ausmacht. 

Theilt  man  ferner  die  fämmtlichen  Kapital-  und  Renten-Steuerpflichtigen  in 
folclie  ein,  welche  weniger  und  mehr  als  7000  Mark  Kapital-  und  Renteneinkommen 
verfteuern,  unter  der  Vorausfetzung,  daß  die  letzteren,  foweit  es  überhaupt  Privat- 
perfonen  find,  von  ihrem  Einkommen  frei  d.  h.  ohne  befondere  Erwerbsarbeit  leben 
können,  fo  find  unter  der  Gefammtzahl  begriffen 

Ste  uerpflichtige 

mit  wenig  er  u.  mit  einem  mit  mehr  als  u.  mit  einem 


als  7000  Mark  Gelammt-  7000  Mark  Gelämmt- 
Einkommen  Einkommen  Einkommen  Einkommen 
von  Milk  dk  von  Milk  db. 

A.  in  der  weftlichen  Landeshälfte  70150  27  734  14 

B.  in  der  öftlichen  Landeshälfte  53  869  16  195  3 

macht  für  Württemberg  .  .  124  019  43  929  17 


Die  734  Steuerpflichtigen  der  weftlichen  Landeshälfte  mit  mehr  als  7000  Mark 
Einkommen  verfteuern  allein  14  Millionen,  alfo  ca.  ein  Drittheil  des  Kapital-  und 
Renten  -  Einkommens  der  ganzen  weftlichen  Landeshälfte  und  14/6o  oder  nahezu 
des  Kapital-  und  Renteneinkommens  des  Landes. 

Von  dem  ganzen  übrigen  fteuerpflichtigen  Einkommen  von  46  Millionen 
Mark  entfallen  fodann  3  Millionen  auf  die  1 95  Steuerpflichtigen  von  über  7000  Mark 
in  der  öftlichen  Landeshälfte  und  der  Reft  von  43  Millionen  vertheilt  fich  auf 
124  019  Steuerpflichtige  des  ganzen  Landes  mit  weniger  als  7000  Mark  fteuer- 
pflichtigem  Kapital-  und  Renteneinkommen. 

Von  den  195  Steuerpflichtigen  der  öftlichen  Landeshälfte  mit  über  7000  Mark 
Einkommen  und  einem  Gefammteinkommen  von  3  Millionen  endlich  entfallen  auf 
den  Oberamtsbezirk  Ulm  42  mit  einem  Einkommen  von  0,7  Millionen  Mark. 

Diefe  Anhäufung  des  Geldkapitals  in  den  größeren  Mittelpunkten  des  Ver¬ 
kehrs,  der  Bildung,  und  des  öffentlichen  Lebens  bildet  aber  vermöge  der  hieran 
fich  knüpfenden  weit  verzweigten  konfervativen  Intereflen  in  der  weftlichen  Landes¬ 
hälfte  auch  wieder  ein  ftarkes  Gegengewicht  gegen  das  Aufkommen  unzeitiger  poli- 
tifcher  Beftrebungen,  deren  Ausbreitung  in  der  öftlichen  Landeshälfte  fchon  bei  der 
nicht  fo  weit  gehenden  Theilung  des  Grundbefitzes  weniger  günftigen  Boden  findet. 
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IV.  Abfchnitt. 

lieber  die  Vertheilung  des  Grundbefitzes  unter  die  Hauptberufsklaffen. 

§.  36. 

Die  Grundbofitzvertlicilung  nach  Ilanptbernfsklaffen  in  einzelnen  Gemeinden  und  zwar  znnäelift  in  vier  Gemeinden 

der  Bezirksgrnppe  1  „Gäu“  (fielie  Tabelle  XIII  1—4). 

Die  bis  jetzt  aufgeführten  Verhältniszahlen  geben  als  allgemeine  Durch- 
fchnitte  kein  Bild  davon,  wie  die  Vertheilung  des ‘Grundbefitzes  nach  den  ver- 
fchiedenen  Berufsklaffen  fich  geftaltet,  und  da  eine  Verarbeitung  des  Zählungs¬ 
materials  nach  diefem  Gefichispunkt  nicht  ftattgefunden  hat,  fo  wurden,  um  wenigftens 
einen  Anhaltspunkt  für  die  Beurtheilung  diefer  Verhältniffe  zu  gewinnen,  beifpicls- 
weife  einzelne  Gemeinden  auch  bezüglich  der  Vertheilung  des  Grundbefitzes  unter 
die  einzelnen  Berufsarten  durchgezählt. 

Dabei  lind,  um  diefc  letztere  Zählung  einerfeifs  der  Auszählung  der  Be¬ 
völkerung  von  1871  nach  Hauptberufs-  und  Erwerbsklaffen  anzupaffen,  andererfeits 
um  den  von  Staatsrath  v.  Riimelin  bei  Beleuchtung  der  Vertheilung  des  Grund¬ 
befitzes  nach  der  Aufnahme  von  1857  im  Jahrgang  1860  I;  S.  41  ff.  vorangeftellten 
Gefichtspunkt  der  engeren  oder  loferen  Verbindung  des  landwirthfchaftlichen  Erwerbs 
mit  Gewerbe,  Handel  etc.  möglichft  feftzubalten,  folgende  Erwerbsklaffen  unter- 
fchieden  worden: 

A.  Land wirthfehaft  etc.  und  zwar 

a)  Bauern, 

b)  Schäfer, 

c)  Weingärtner, 

d)  Fifcher  etc. 

(jedesmal  unter  Einrechnung  der  Witwen  mit  anfehnlicherem  Grundbefitz  von  mehr 
als  4  8/8  Morgen  oder  l1/*  ha). 

B.  Gewerbe  und  Handel,  und  zwar 

a)  folche  Betriebe,  welche  der  Landwirthfchaft  näher  ftehen  und  felir  häufig 
mit  anfehnlichem  Grundbefitz  verbunden  find  (Bierbrauer,  Branntwein¬ 
brenner,  Getreidemüller,  Wagner,  Schmiede,  Wirthe,  Metzger  und  Bäcker), 

b)  andere  verfchiedene  Gewerbe,  welche  auf  dem  Lande  betrieben,  zur  noth- 
wendigen  Ergänzung  und  Sicherung  des  Unterhalts  mit  kleinem  Grundbefitz 
verbunden  find,  oder  welche  bei  kleinem  Grundbefitz  fehon  der  Ausfüllung 
der  Zeit  wegen  mit  der  Landwirthfchaft  vereinigt  find, 

c)  eben  folche  Gewerbe,  wie  ad  b. ,  welche  örtlich  befonders  zahlreich  Vor¬ 
kommen,  z.  B.  die  Baugewerbe,  Weberei  etc. 

C.  Dienftleiftende  (Taglöhner). 

D.  Uehrige  Berufsarten  und  Perfonen  ohne  Berufsausübung  und  zwar 

a)  von  Renten  lebende  Perfonen  z.  B.  von  eigenem  Vermögen  lebende  Witwen 
(vergl.  übrigens  A),  Particuliers  etc., 

b)  höhere  Berufsarten:  Beamte,  Offiziere,  Geiftliche,  Aerzte  etc., 

c)  niedere  Diener  oder  Offizianten. 


unter  die  Fauptberufskl  affen. 
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Bei  der  Unvollftändigkeit  der  Berufsangaben  und  dem  allzugroßen  Zeitauf¬ 
wand,  welchen  eine  folche  Zählung  der  Grundbefitzvertheilung  nach  Berufsarten 
verlangt  hätte,  mußte  diefelbe  auf  wenige  Gemeinden  befehränkt  werden.  Daß  zu 
diefem  Behuf  zunächft  die  4  Gemeinden  der  Gruppe  I  „Gäu“  Kornweftheim  und 
Afperg  OA.  Ludwigsburg,  Lüzenhardt  OA.  Horb  und  Wolfenhaufen  OA.  Rotten¬ 
burg  ausgezählt  worden  find,  gefchah  weil  die  Abficht  vorlag,  eine  folche  theilweife 
Zählung  fpäter  auch  noch  für  andere  Bezirksgruppen  zu  bewerkftelligen,  was  je¬ 
doch  nur  noch  bei  der  Gemeindemarkung  der  Stadt  Giengen  OA.  Heidenheim  (in 
Gruppe  IX  „Alb“)  und  für  die  Gemeinde  Deizisau  OA.  Eßlingen  (zu  Gruppe  II 
„Mittlerer  Neckar“  gehörig)  ausgeführt  werden  konnte. 

Die  Ergebniffe  diefer  Zählung  find  in  der  auf  S.  138  ff.  als  Tab.  XIII  bei¬ 
gegebenen  Ueberficht  zufammengeftellt. 

Was  zuerft 

die  Gemeinde  Kornweftheim 

anbelangt,  fo  hat  diefelbe  eine  große  und  fruchtbare  Markung  aber  weder  Weinbau 
noch  Waldbau  und,  obgleich  ganz  in  der  Nähe  der  bedeutenderen  Oberamts-  und 
Kreis-Stadt  Ludwigsburg  gelegen,  keine  zahlreiche  gewerbliche  Bevölkerung,  jedoch 
einen  verhältnismäßig  wohlhabenden  Bauernftand. 

Von  dem  ganzen  bei  der  Grundbefitzaufnahme  angegebenen  landwirthfchaft- 
lich  benützten  Areal  von  1  105,63  ha1),  worunter  nur  82,74  ha  Pachtgüter,  find  nach 
unterer  Ueberficht  036,06  ha  oder  85  Proz  ,  alfo  mehr  als  4/s  im  Befitz  von  129  Bauern 
und  zwei  Schäfern.  Unter  diefen  haben  wieder  32  größere  Bauern  von  über  10  ha 
zufammen  518,93  ha,  alfo  mehr  als  die  Hälfte,  fo  daß  auf  weitere  88  Bauern  von 
l  Vs — 10  ha  nur  410,87  ha  kommen  und  nur  9  Bauern  mit  weniger  als  lVa  ha  und 
zufammen  6,26  ha  voihanden  find.  Von  den  32  größeren  Bauern  find  zugleich  4 
als  Gemeinderäthe  oder  Gemeindebeamte  bezeichnet. 

Die  übrigen  127  Grundbefitzer  gehören  alle  den  fonftigen  Erwerbsklaffen  an 
und  theilen  fiel)  unter  den  Reft  des  landwirthfchaftlichen  Areals  von  169,57  ha  — 
15  Proz.  des  Gefammtareals.  Es  ift  aber  auch  hierunter  eine  Minderzahl  von  35  Be- 
fitzern,  welchen  der  größere  Theil  diefes  Reffs  mit  108,23  ha  gehört,  fo  daß  die 
übrigen  92  zufammen  nur  61,34  ha  befitzen. 

Im  Ganzen  find  alfo  die  Berufsklaffen,  welche  landwirthfchaftliches  Areal 
befitzen,  in  Kornweftheim  fo  vertheilt,  daß  die  Hälfte  der  Wirthfchaften  oder 
50  Proz.  ihrer  Anzahl  auf  die  ausfeh ließ! ich  landwirthfchafttreibende  Klaffe  der 
Bauern  etc.  entfällt,  die  andere  Hälfte  allen  übrigen  Berufsarten  angehört.  Die  Bauern 
aber  befitzen  85  Proz.  des  Areals,  alle  übrigen  bloß  15  Proz. 

Von  letzterer  nicht  a usfchließl ich  landwirthfehafttreibenden  Klaffe  von  Wirth¬ 
fchaften  fodann  entfällt  die  große  Mehrzahl  der  Wirthfchaften,  nemlich  32  Proz.,  und 
der  größte  Theil  des  Areals,  nemlich  11,33  Proz.,  auf  die  gewerbe  und  handeltreibende 
Bevölkerung,  und  hiebei  zeigt  fiel)  insbefondere,  daß  in  Kornweftheim  die  Verbindung 
des  Gewerbebetriebs  und  der  Landwirthfchaft  zwar  häufig  vorkommt,  daß  aber  Ge¬ 
werbe  derfelben  Art  (f.  Abtheilung  B  ad  c)  nicht  zahlreich  vertreten  find. 

Die  bei  der  gleichzeitigen  Aufnahme  des  Viehftandes  gezählten  Pferde  und 
Stücke  Rindvieh  gehören  alle  den  Grundbefitzern  und  der  Grundbefitz  und  Viehftand 
vertheilt  ficli  im  Ganzen  folgendermaßen: 

(Fortfetzung  S.  144.) 

’)  Nach  der  Landesvermeffung  berechnet  fleh  daffelbe  um  271,25  ha  oder  860 5/s  Morgen 
höher,  wovon  649  Morgen  im  Befitz  Auswärtiger  ftehen,  183  Morgen  im  Meßgehalt  zu  wenig 
und  29  Morgen  Gemeindebefitz  (frühere  Weiden),  gar  nicht  angegeben  worden  find. 
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Vertheilung  des  landwirthfchaftlich  benützten  Grundbefitzcs 


Tab.  XIII.  Ueberficht  über  die  Vertheilung  des  Grund- 

und  zwar 


1.  Gemeinde  Kornweftlieim,  0  A.  L  u  d  w  i 

g  s  b  u  r  g. 

Wirthfchaften 

der 

I- 

II. 

III. 

Berufsart  der  Befitzcr. 

Abtheilung  im  Umfang  von 

Im  Ganzen 

ll/2  ha 
u.  weniger 

17»- 

-10  ha 

mehr  als 
10  ha 

Anzahl 

Areal 
in  ha 

Anzahl 

Areal 
in  ha 

Anzahl 

Areal 
in  ha 

Anzahl 

Areal 

abfolut 

in  Proz. 

abfolut 

in  Proz. 

A.  Landwirthfchaft,  Fifcherei  etc. 

in  ha 

a)  Bauern . 

9 

6,26 

86 

406,06 

32 

518,93 

127 

— 

931,25 

_ 

b)  Schäfer . 

— 

— 

2 

4,81 

— 

— 

2 

— 

4,81 

— 

Summe  A  .  . 

9 

6,26 

88 

410,87 

32 

518,93 

129 

50,39 

936,06 

84,66 

B.  Gewerbe  und  Handel. 

a)  Betriebe,  welche  der  Land- 

wirthfehaft  näher  ftehen: 
Müller,  Wirthe,  Bierbrauer, 
Schmiede,  Wagner,  Metzger, 
Bäcker  . 

12 

10,28 

10 

38,97 

22 

49,25 

b)  Andere  verfchiedene  Ge- 

• 

werbe,  mit  deren  Betrieb 
zum  Unterhalt  u.  f.  w.  Land- 
wirthfeh.  verbunden  ift,  Kü¬ 
fer,  Schreiner,  Krämer  etc. 

29 

16,07 

15 

46,41 

44 

62,48 

c)  Ebenfolche,  welche  örtlich 

zahlreich  Vorkommen 
a.  Weber . 

2 

2,52 

3 

6,70 

5 

9,22 

ß.  Baugewerbe  ..... 

7 

4,81 

3 

8,03 

— 

— 

10 

— 

12,84 

— 

Summe  B  .  . 

50 

33,68 

31 

100,11 

— 

— 

81 

31,64 

133,79 

12,10 

C.  Dienttleiltende  (Taglöhner). 

16 

12,65 

1 

2,05 

— 

— 

17 

6,64 

14,70 

1,33 

D.  Uebrige  Berufsaiten  und 

Perfonen  ohne  Beruf. 

a)  Verwitwete  oder  ledige, 

alleinftehende  Perfonen, 
Particuliers . 

14 

8,67 

1 

1,89 

15 

10,56 

b)  Höhere  Berufsarten  .  .  . 

4 

1,26 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

1,26 

— 

c)  Niedere  Diener,  Offizianten 

8 

5,08 

2 

4,18 

— 

— 

10 

— 

9,26 

— 

Summe  D  .  . 

26 

15,01 

3 

6,07 

— 

— 

29 

11,33 

21,08 

1,91 

Im  Ganzen  .  . 

101 

67,60 

123 

519,10 

32 

518,93 

256 

100,00 

1105,63 

100,00 

unter  die  Ilauptberufsklaffen. 
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befitzes  nach  BerufsklalTeii  in  einzelnen  Gemeinden. 

in  der 


2.  Gemeinde  A  f  p  e  r 

g,  OA.  Ludwigsburg. 

Wirthfchaften 

der 

I. 

II. 

in. 

Berufsart  der  Befitzer. 

Abtheilung  im  Umfang  von 

Im  Ganzen 

l1/*  ha 
u.  weniger 

172- 

10  ha 

mehr  als 
10  ha 

Anzahl 

Areal 
in  ha 

Anzahl 

Areal 
in  ha 

Anzahl 

Areal 
in  ha 

Anzahl 

Areal 

abfolut 

in  Proz. 

abfolut 

in  Proz. 

A.  Landwlrthlchaft,  Fifcherei  etc. 

in  ha 

a)  Bauern . 

30 

27,50 

44 

126,23 

— 

— 

74 

— 

153,73 

— 

b)  Schäfer . 

1 

0,39 

1 

4,61 

— 

— 

2 

— 

5,00 

— 

c)  Weingärtner . 

35 

31,55 

36 

83,13 

— 

— 

71 

— 

114,68 

— 

Summa  A  .  . 

66 

*59,44 

81 

213,97 

— 

— 

147 

38,48 

273,41 

56,08 

B.  Gewerbe  und  Handel. 

a)  Betriebe,  welche  der  Land- 

wirthfehaft  näher  ftehen : 
Müller,  Wirthe,  Bierbrauer, 
Schmiede,  Wagner,  Metzger 
Bäcker . 

21 

14,97 

12 

28,45 

33 

43,42 

b)  Andere  verfcliiedene  Ge- 

werbe,  mit  deren  Betrieb 
zum  Unterhalt  u.  f.  w.  Land- 
wirthfeh.  verbunden  ift,  Kü¬ 
fer,  Schreiner,  Krämer  etc. 

42 

28,48 

8 

20,17 

50 

48,65 

c)  Ebenfolche,  welche  örtlich 

zahlreich  Vorkommen 
cc.  W eber . 

4 

2,68 

4 

2,68 

ß.  Baugewerbe  .... 

42 

28,44 

15 

34,83 

— 

— 

57 

— 

63,27 

— 

Summe  B  .  . 

109 

74,57 

35 

83,45 

— 

— 

144 

37,70 

158,02 

32,41 

C.  Dienltleiftende  (Taglöhner)  . 

28 

15,95 

2 

4,77 

— 

— 

30 

7,85 

20,72 

4,25 

D.  Uebrige  Berufsarten  und 

Pertonen  ohne  Beruf. 

a)  Verwitwete  oder  ledige, 

allcinftebende  Perfonen, 
Particuliers . 

47 

26,32 

47 

26,32 

b)  Höhere  Berufsarten  .  , 

3 

0,39 

1 

1,81 

— 

— 

4 

— 

2,30 

— 

c)  Niedere  Diener,  Offizianten 

9 

5,08 

1 

1,81 

— 

— 

10 

— 

6,89 

— 

Summe  D  .  . 

59 

31,79 

2 

3,62 

— 

— 

61 

15,97 

35,41 

7,26 

Im  Ganzen  .  . 

262 

181,75 

120 

305,81 

382 

100 

487,56 

100 
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Vcrtheilung  des  landwirtschaftlich  benützten  Grundbefitzes 


Fortfetzung 


3.  G  e  m  e  i  n  (1  e  L 

ii  zenhai 

’  (1  t  , 

0  A. 

Hör 

1). 

Wir  thfehaften 

der 

I- 

II. 

III. 

Berufsart  der  Befitzer. 

Abtheilung  im  Umfang  von 

Im  Ganzen 

1  Va 

u.  we 

ha 

niger 

17*— 

10  ha 

mehr  als 
10  ha 

Anzahl 

Areal 
in  ha 

Anzahl 

Areal 
in  ha 

Anzahl 

Areal 

in  ha 

Anzahl 

Areal 

ahfolnt 

in  Proz. 

ahfolnt 

in  Proz. 

A.  Landwirtschaft, Fifcherei  etc. 

in  ha 

a)  Bauern . 

— 

— 

1 

4,53 

— 

— 

1 

1,11 

4,53 

8,64 

B.  Gewerbe  und  Handel. 

a)  Betriebe,  welche  der  Land- 

wirthfehaft  näher  ftehen : 
2Wirtbe,  2  Bäcker,  1  Säger 

2 

0,95 

3 

8,08 

5 

9,03 

b)  Andere  verfchiedene  Ge- 

werbe,  mit  deren  Betrieb 
zum  Unterhalt  u.  f.  w.  Land- 
wirthfehaft  verbunden  ift, 
Küfer,  Schreiner,  Krämer 

10 

7,01 

2 

3,86 

12 

10,87 

c)  Gewerbe,  welche  örtlich 

zahlreich  Vorkommen: 
a,  Weber . 

ß.  Baugewerbe  .  . 

y.  Bürftenbinder  etc.  (wor. 

4 

1,10 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

1,10 

— 

54  Biirftcnb.,  4  Schirm-, 

2  Zainen-,  1  Siebmacher, 

1  Lumpenfammler)  .  . 

60 

19,42 

2 

3,94 

62 

23,36 

Summe  B  .  . 

76 

28,48 

7 

15,88 

— 

— 

83 

92,22 

44,36 

84,66 

C.  Dienftleiltende  (Taglöhner)  . 

5 

3,39 

_ 

_ 

— 

— 

5 

5,56 

3,39 

6,47 

D.  Uebrige  Berufsarten  und 

* 

Perfonen  ohne  Beruf. 

a)  Verwitwete  oder  ledige, 

4. 

alleinftehende  Perfonen, 
Particuliers . 

1 

0,12 

1 

0,12 

b)  Höhere  Berufsarten  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

c)  Niedere  Diener,  Offizianten 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  D  .  . 

1 

0,12 

— 

— 

— 

— 

1 

1,11 

0,12 

0,23 

Im  Ganzen  .  . 

82 

31,99 

8 

20,41 

— 

— 

90 

100 

52,40 

100 

unter  die  Hauptberufsklaflen. 
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von  Tab.  XIII. 


4.  Gemeinde  Wolfenhaufen,  0  A.  R  o  1 1  e  n  b  u  r  g. 

Berufsart  der  Befitzer. 

Wii 

Abtheil 

1  ‘/ 2  ha 
u.  weniger 

thfc  haften 

n.  | 

ung  im  Umf 

l1/*— 10  ha 

der 

III. 

ang  von 

mehr  als 
10  ha 

Im  Ganzen 

Anzahl 

Areal 
in  ha 

Anzahl 

Areal 
in  ha 

Anzahl 

Areal 
in  ha 

Anzahl 

Areal 

A.  Landwirthtchaft,Fifcherei  etc. 

a)  Bauern . 

1 

1,26 

20 

111,26 

12 

256,87 

abi'olut 

33 

in  Proz. 

54,10 

abi'olut 
in  ha 

369,39 

in  Proz. 

82,80 

B.  Gewerbe  und  Handel. 

a)  Betriebe,  welche  der  Land- 
Avirthfchaft  näher  ftehen: 
Müller,  Wirthe,  Bierbrauer, 
Schmiede,  Wagner, Metzger, 
Bäcker  . 

4 

13,86 

1 

10,09 

5 

23,95 

b)  Andere  verfchiedene  Ge- 
Averbe,  mit  deren  Betrieb 
zum  Unterhalt  u.  f.  av.  Land- 
wirthfch.  verbunden  ift,  Kü¬ 
fer,  Schreiner,  Krämer  etc. 

1 

0,94 

5 

15,76 

6 

16,70 

c)  Ebenfolche,  welche  örtlich 
zahlreich  verkommen: 
a.  Weber . 

1 

1,26 

1 

2,84 

2 

4,10 

ß.  Baugewerbe  .... 

2 

1,89 

5 

13,24 

— 

— 

7 

— 

15,13 

— 

Summe  B  .  . 

4 

4,09 

15 

45,70 

1 

10,09 

20 

32,79 

59,88 

13,42 

C.  Dienltleiltende  (Taglöhner)  . 

1 

0,95 

— 

— 

— 

— 

1 

1,64 

0,95 

0,21 

D.  Uebrige  Berufsarten  und 
Perionen  ohne  Beruf. 

a)  Verwitwete  oder  ledige, 
alleiuftehende  Perfonen, 
Particuliers . 

2 

1,02 

2 

1,02 

b)  Höhere  Berufsarten  .  .  . 

1 

0,08 

1 

1,89 

— 

-- 

2 

-- 

1,97 

— 

c)  Niedere  Diener,  Offizianten 

— 

— 

3 

12,92 

— 

— 

3 

— 

12,92 

— 

Summe  D  .  . 

3 

1,10 

4 

14,81 

— 

— 

7 

11,47 

15,91 

3,57 

Im  Ganzen  .  . 

!) 

7,40 

39 

171,77 

13 

266,96 

■  • 

61 

100 

446,13 

100 
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Vertheilung  des  landwirthfchaftlich  benützten  Grundbefitzes 


Schluß 


5.  Stadtgemeinde 

Giengen,  0  A.  Heiden  heim. 

Wirthfchaften 

der 

I- 

II. 

III. 

Berufsart  der  Befitzer. 

Abtheilung  im  Umfang  von 

Im  Ganzen 

DA  ha 
u.  weniger 

17a— 

10  ha 

mehr  als 
10  ha 

Anzahl 

Areal 
in  ha 

Anzahl 

Areal 
in  ha 

Anzahl 

Areal 
in  ha 

Anzahl 

Areal 

ahfolut 

in  Proz. 

ahfolut 

in  Proz. 

A.  Landwirthfchaft,  Fifcherei  etc. 

in  ha 

a)  Bauern(Oekonomen, Söldner) 

— 

— 

25 

121,11 

3 

63,66 

28 

— 

184,77 

— 

b)  Schäfer . 

4 

4,10 

10 

28,60 

1 

171,77 

15 

— 

204,47 

— 

c)  Fifcher . 

1 

0,55 

3 

9,77 

— 

— 

4 

— 

10,32 

— 

Summe  A  .  . 

5 

4,65 

38 

159,48 

4 

235,43 

47 

10,28 

399,56 

34,69 

B.  Gewerbe  und  Handel. 

a)  Betriebe,  welche  der  Land- 

wirthfchaft  näher  ftehen : 
Müller,  Wirthe,  Brauer, 
Schmiede,  Wagner,  Metz¬ 
ger,  Bäcker  . 

20 

10,44 

32 

144,35 

4 

51,93 

56 

206,72 

b)  Andere  verfchiedene  Ge- 

werbe,  mit  deren  Betrieb 
zum  Unterhalt  u.  f.  w.  Land- 
wirthfch.  verbunden  ift,  Kü¬ 
fer,  Schreiner,  Krämer  etc. 

84 

46,80 

52 

160,58 

3 

46,57 

139 

253,95 

c)  Ebenfolche,  welche  örtlich 

zahlreich  Vorkommen: 
«.Weber . 

16 

12,69 

13 

46,33 

29 

59,02 

ß.  Baugewerbe  .... 

10 

7,84 

9 

21,79 

— 

— 

19 

— 

29,63 

y.  Tuchmacher  .... 

13 

6,19 

10 

29,74 

— 

— 

23 

— 

35,93 

— 

i.  Gerber . 

8 

6,03 

3 

9,81 

1 

10,99 

12 

— 

26,83 

— 

Summe  B  .  . 

151 

89,99 

119 

412,60 

8 

109,49 

278 

60,83 

612,08 

53,15 

C.  Dienftleiftende  (Taglöhner). 

36 

22,34 

9 

27,58 

— 

— 

45 

9,85 

49,92 

4,34 

D.  Uebrige  Berufearten  und 

- 

Perfonen  ohne  Beruf. 

a)  Verwitwete  oder  ledige, 

alleinftehende  Perfonen, 
Particuliers . 

55 

25,96 

10 

30,14 

2 

23,05 

67 

79,15 

b)  Höhere  Berufsarten  .  .  . 

13 

4,92 

— 

— 

— 

— 

13 

— 

4,92 

— 

c)  Niedere  Diener,  Offizianten 

5 

1,62 

2 

4,41 

— 

— 

7 

— 

6,03 

— 

Summe  D  .  . 

73 

32,50 

12 

34,55 

2 

23,05 

87 

19,04 

90,10 

7,82 

Im  Ganzen  .  . 

• 

265 

149,48 

178 

634,21 

14 

367,97 

457 

100 

1151,  r.6 

100 

unter  die  Hauptberufsklaffen. 
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von  Tab.  XIII. 


6.  Gemeinde  Deizisau, 

OA. 

Eßlingen. 

Wir  thf  chaften 

der 

I- 

n. 

III. 

Berufsart  der  Befitzer. 

Abtheil 

ung  im  Umfang  von 

Im  Ganzen 

1 V»  ha 
u.  weniger 

iy2- 

10  ha 

mehr  als 
10  ha 

Anzahl 

Areal 
in  ha 

Anzahl 

Areal 
in  ha 

Anzahl 

Areal 
in  ha 

Anzahl 

Areal 

abfolut 

in  Proz. 

abfolut 

in  Proz. 

A.  Landwirthfchaft,  Fifcherei  etc. 

in  ha 

a)  Bauern . 

9 

10,01 

51 

157,11 

2 

86,67 

62 

— 

253,79 

— 

b)  Schäfer . 

1 

1,02 

1 

1,62 

— 

— 

2 

— 

2,64 

— 

c)  Weingärtner . 

1 

1,02 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1,02 

— 

Summe  A  .  . 

11 

12,05 

52 

158,73 

2 

86,67 

65 

30,81 

257,45 

55,12 

B.  Gewerbe  und  Handel. 

a)  Betriebe,  welche  der  Land- 

wirthfchaft  näher  ftehen: 
Müller,  Wirthe,  Brauer, 
Schmiede,  Wagner,  Metzger, 
Bäcker . 

5 

5,00 

12 

34,35 

17 

39,35 

b)  Andere  verfchiedene  Ge- 

werbe,  mit  deren  Betrieb 
zum  Unterhalt  u.  f.  w.  Land- 
wirthfch.  verbunden  ift ;  Kü¬ 
fer,  Schreiner,  Krämer  etc. 

16 

13,99 

17 

38,61 

33 

52,60 

c)  Ebenfolche,  welche  örtlich 

zahlreich  Vorkommen: 
«.Weber . 

7 

8,27 

5 

11,38 

_ 

_ 

12 

_ 

19,65 

— 

ß.  Baugewerbe  .... 
y.  Fabrikarbeiter  verfehle- 

6 

4,06 

3 

7,29 

— 

— 

9 

— 

11,35 

den er  Art  . 

19 

16,11 

11 

23,13 

— 

— 

30 

— 

39,24 

— 

Summe  B  .  . 

53 

47,43 

48 

114,76 

— 

— 

101 

47,86 

162,19 

34,73 

C.  Dienftleiftende  (Taglöhner)  . 

7 

8,79 

2 

3,58 

— 

— 

9 

4,27 

12,37 

2,65 

D.  Uebrige  Berufsarten  und 

Perionen  ohne  Beruf. 

a)  Verwitwete  oder  ledige, 

alleinftehende  Perfonen, 
Particuliers . 

22 

13,00 

_ 

_ 

22 

_ 

13,00 

— 

b)  Höhere  Berufsarten  .  .  . 

3 

1,62 

1 

2,84 

— 

— 

4 

— 

4,46 

— 

c)  Niedere  Diener,  Offizianten 

4 

5,75 

6 

11,82 

— 

— 

10 

— 

17,57 

— 

Summe  D  .  . 

29 

20,37 

7 

14,66 

— 

— 

36 

17,06 

35,03 

7,50 

Im  Ganzen  .  . 

100 

88,64 

109 

291,73 

2 

86,67 

211 

100 

467,04 

100 
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(Fortfetzung  von  S.  137.) 

Es  entfallen 


im 

Ganzen 

im  Durchfchnitt 
auf  eine  Wirth- 
f  c  li  a  f  t 

fomit  auf  1  ha 
des  durch- 
fchnittlichen 
Befitzes 

land- 

wirth- 

fchaftl. 

Areal 

ha 

Pferde 

Stück 

Rind¬ 

vieh 

Stück 

land- 

wirth- 

fchaftl. 

Areal 

ha 

Pferde 

Stück 

Rind¬ 

vieh 

Stück 

Pferde 

Stück 

Rind¬ 

vieh 

Stück 

A.  Auf  101  Grundbefitzer  niederfter 

Klaffe . 

68 

9 

49 

0,67 

0,09 

0,49 

0,13 

0,72 

B.  Auf  123  Befitzer  von  IV» — 10  ha 

519 

54 

449 

4,22 

0,44 

3,65 

0,10 

0,87 

C.  Auf  32  Befitzer  von  mehr  als 

10  ha . 

519 

62 

298 

16,22 

1,94 

9,31 

0,12 

0,57 

256 

1 106 

125 ») 

796 

4,32 

0,49 

3,11 

0,11 

0,72 

Das  Verhältnis  des  durchschnittlichen  Grundbefitzes  zwifchen  der  niederen, 
mittleren  und  höheren  Befitzerklaffe  ift  fomit  hier  1  :  6,30  :  24,21  und  zwifchen  der 
mittleren  und  höheren  1  :  3,84.  Der  Abftand  zwifchen  dem  kleinen  Gutsbefitzer  und 
dem  mittleren  ift  alfo  viel  größer,  als  zwifchen  der  mittleren  und  höheren  Befitzcr- 
klaffe.  Der  Rindviehftand  ift  p.  Hektar  gerechnet,  in  der  mittleren  Befitzerklaffe 
am  ftärkften,  und  auch  in  der  niederften  noch  ftärker  als  in  der  höcbften,  wogegen 
in  diefer  9,31  Stück  Rindvieh,  in  der  mittleren  3,65  Stück  auf  einen  Befitzer,  in  der 
niederften  Klaffe  aber  nur  0,49  Stück  auf  einen  Befitzer  kommen. 

Der  Pferdeftand  ift  per  Befitzer  gerechnet  in  der  Klaffe  der  großen  Befitzer 
am  ftärkften,  in  der  niederften  ganz  unbedeutend,  fteht  in  der  mittleren  hinter  der 
höchften  um  das  4— Öfache  zurück,  und  vertheilt  fich  der  abfoluten  Stückzahl  nach 
beinahe  gleich  auf  die  32  Befitzer  mit  mehr  als  10  ha,  welche  62  Pferde  befitzen 
und  auf  die  übrigen  224  Grundbefitzer,  welchen  63  Stück  gehören.  Auf  den  Hektar 
gerechnet  ift  in  fämmtlichen  3  Abtheilungen  von  Wirthfchaften  wenig  Unterfchied 
im  Pferdeftand. 

Die  Art  der  Vertheilung  des  Rindviehftandes  läßt  fich  aber  daraus  erklären, 
daß  den  größeren  Grundbefitzern  vielfach  auch  die  belferen,  näher  gelegenen  und 
zufammenhängenden  größeren  Parzellen  angehören  und  daß  fie  ebendeswegen 
weniger  thierifche  Kraft  bedürfen. 

Da  nach  obiger  Ueberficlit  auf  einen  Grundbefitzer  mittlerer  Klaffe  durch- 
fchnittlich  nur  etwa  4,32  ha  oder  ca.  14  Morgen*)  kommen,  fo  zeigt  die  hier  beftehende 
Vertheilung  des  Grundbefitzes,  daß  auch  in  diefem  verhältnismäßig  wohlhabenden 
Ort  die  große  Mehrzahl  der  Bauern  auf  einen  Grundbefitz  verwiefen  ift,  welcher 
zwar  bei  der  großen  Ergiebigkeit  des  Bodens  zum  Unterhalt  einer  Familie  hin¬ 
reichen  kann,  aber  ohne  Zuhilfenahme  anderweitiger  Erwerbszweige  eine  weitere 
Theilung  oder  Einfchränkung  nicht  mehr  zuläßt.3) 

Noch  ift  zu  bemerken,  daß  die  1873  aufgenommene  und  in  unferer  Ueber- 
ficht  unter  A  aufgeführte  Anzahl  von  129  Bauern,  wenn  man  die  unter  D  verzeich- 
neten  15  verwitweten  und  ledigen  etc.  Perfonen  mit  Grundbefitz  dazu  rechnet,  nahezu 


’)  hierunter  vorzugsweife  zu  gewerblichen  Zwecken  verwendet  14. 

2)  1  Morgen  =  0,315  ha;  1  ha  =  3,173  Morgen. 

3)  Vergl.  auch  die  „Statiftik  eines  altwürttembergifchen  Dorfes  vor  70  Jahren  und  jetzt“ 
von  Staatsrath  v.  Riimelin  im  Jahrgang  1800  diefer  Jahrbücher  II  S  95  ff.  insbefonderc  S.  194  ff. 
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übereinftimmt  mit  der  1871  erhobenen  Anzahl  von  (120  männlichen  und  27  weib¬ 
lichen)  zufammen  147  Perfonen,  welche  felbftändig  oder  fclbftwirthfchaftend  die 
Landwirtschaft  betreiben. 

Die  Gemeinde  hatte  1871  (ohne  die  Bewohner  des  fogenannten  Salons,  einer 
Erziehungs-  Anftalt  in  der  Nähe  von  Ludwigsburg,  mit  147  Perfonen)  1498  Ein¬ 
wohner  auf  einer  Gefammtinarkung  von  4  608  Morgen  oder  1  452  ha  und  es  ent¬ 
fallen  daher  auf  1  Einwohner  durchfchnittlich  nur  0,97  ha. 

Auf  eine  Haushaltung  kamen  nach  der  befonderen  Zählung  derfelben  durch¬ 
fchnittlich  4,93  Angehörige. 

Anders  find  die  Verhältniffe  bei  der  zweiten  in  obiger  Ueberficht  aufgeführten 

Gemeinde  Afperg. 

Sie  zählte  1871  (ohne  die  Bevölkerung  der  Feftung  Hohenafperg  mit 
315  Perfonen)  1  724  Einwohner  auf  einer  Gefammtmarkung  von  nur  1  800  Morgen 
oder  567  ha,  wobei  durchfchnittlich  auf  einen  Einwohner  0,33  ha,  auf  eine  Haus¬ 
haltung  4,23  Perfonen  entfallen. 

Schon  hieraus  geht  hervor,  daß  der  Grundbefitz  mehr  getheilt  fein  muß. 
Während  in  Kornweftheim  256  Grundbefitzer  in  ein  landwirtbfcliaftliches  Areal  von 
1  106  ha  fich  theilen,  fo  daß  auf  einen  Bcfitzer  durchfchnittlich  4,32  ha  entfallen; 
kommen  in  Afperg  382  Grundbefitzer  auf  488  ha,  alfo  entfallen  durchfchnittlich  auf 
einen  Grundbefitzer  nur  1,28  ha. 

Unter  dem  kleinen  laudwirthfchaftlich  benützten  Areal  der  Gemeinde  Afperg 
find  ferner  81,59  ha  Pachtgüter  aufgeführt,  während  unter  dem  mehr  als  doppelt  fo 
großen  Areal  an  Feldgütern  der  Markung  Kornweftheim  nur  um  weniges  mehr, 
nemlicli  82,74  ha  verzeichnet  find. 

Obgleich  in  Afperg  auch  ein  namhafter  Weinbau  betrieben  wird,  fo  daß 
hier  bei  kleinerem  Areal  etwas  mehr  Perfonen  Befchäftigung  und  Unterhalt  finden 
können  als  bei  ausfchließlichem  Feldbau,  find  die  Bedingungen  für  den  Betrieb  des 
Feldbaus,  bei  der  im  Verhältnis  zur  Einwohnerzahl  fo  kleinen  Markung,  ungünftiger 
als  in  Kornweftheim.  Wie  aus  obiger  Ueberficht  hervorgeht,  zieht  daher  ein  ver¬ 
hältnismäßig  viel  größerer  Tlieil  der  Bewohner  aus  gewerblicher  Befchäftigung  feinen 
Unterhalt,  namentlich  viele  Maurer,  Steinhauer,  Zimmerleute,  welche  in  der  benach¬ 
barten  Stadt  Ludwigsburg  Arbeit  finden. 

Während  unter  256  Grundbefitzern  der  Gemeinde  Kornweftheim  129  (oder 
50  Proz.)  Bauern1)  gezählt  wurden,  find  unter  den  382  Grundbefitzern  von  Afperg 
147  (oder  38  Proz.)  Bauern  und  Weingärtner  etc.  aufgeführt,  worunter  kein  einziger 
mit  einem  Belitz  von  mehr  als  10  ha,  welche  Klaffe  von  Belitzern  oder  Wirthfchaften 
in  diefem  Ort  überhaupt  nicht  vertreten  ift. 

Indeflen  gehört  auch  hier  diefen  147  Bauern  und  Weingärtnern  an  dem 
landwirtschaftlich  benützten  Areal  mehr  als  die  Hälfte,  nemlich  273,41  ha,  gleich 
56  Proz.  des  Gefammtareals,  und  find  darunter  81  Bcfitzer  mit  zufammen  213,97  ha 
oder  durchfchnittlich  2,64  ha  und  66  mit  zufammen  nur  59,44  ha,  fo  daß  auf  einen 
der  letzteren  durchfchnittlich  nur  0,90  ha  entfallen. 

Der  Reft  des  landwirtschaftlichen  Areals  der  Markung  von  214,15  ha  oder 
44  Proz.  vertheilt  fich  auf  die  übrigen  grundbefitzenden  Berufsarten,  welche  62  Proz. 
aller  Wirthfchaften  ausmachen.  Unter  diefen  herrfcht  wieder  die  Gewerbe  und 
Handel  treibende  Klaffe  der  Bevölkerung  mit  38  Proz.  der  Wirthfchaften  und  32  Proz. 

')  Bauern  werden  liier  der  Kürze  wegen  die  unter  A  zulaimnengefaßten  Landwirthfchaft- 
treibenden  genannt. 

Württemb.  Jahrbücher  1881. 
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des  Areals  vor,  fo  daß  der  Reft  der  grundbefitzenden  Berufsarten  (C.  Dienftleiftende 
und  D.  Uebrige  Berufsarten)  nur  24  Proz.  der  Wirthfchaftcn  und  12  Proz.  des  Areals 
inne  bat. 

Unter  fämmtlichen  nicht  ausfcbließlicb  Landwirthfchaft  treibenden  Grund- 
befitzern  ift  der  Ivleinbefitz  vorherrfchend,  denn  von  dem  Grundbefitz  derfelben  von 
214,15  ha,  oder  44  Proz.  der  landwirthfchaftlichen  Fläche  der  Markung,  entfallen  auf 
39  Befitzer  der  mittleren  Klaffe  von  IV2  bis  10  ha  91,84  ha  und  auf  196  kleinere 
Befitzer  von  IV2  ha  und  weniger  zufammen  122,31  ha,  fomit  durchfehnittlich  auf 
jene  2,35  ha,  auf  diefe  0,62  ha. 

Bei  der  gleichzeitig  mit  der  Grundbefitzaufnahme  vor  fielt  gegangenen 
Zählung  des  Viehftandes  wurden  nach  Abzug  von  6  Militärpferden  noch  59  Pferde 
gezählt  und  der  Rindviehftand,  welcher  ausfchließlich  Grundbefitzern  gehört,  be¬ 
rechnete  fich  auf  446  Stück. 

Grundbefitz  und  Yiehftand  vertheilte  fich  folgendermaßen  auf  die  beiden 
Klaffen  von  Wirthfchaftcn  oder  Befitzern  mit  IV2  ha  und  weniger  und  mit  1 V2 
bis  10  lm. 


Es  entfielen 


im  Ganzen 

im  Durchfchnitt 

fomit  auf  1  ha  des 
durchfchn.  Befitzes 

land- 

wirth- 

fchaftl. 

Areal 

Pferde 

Rind¬ 

vieh 

land- 

wirth- 

Ichaftl. 

Areal 

Pferde 

Rind¬ 

vieh 

Pferde 

Rindvieh 

ha 

Stück 

Stück 

ha 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

A.  auf  die  262  Befitzer  v.  IV2  ha 

und  weniger 

182 

9 

157 

0,69 

0,03 

0,60 

0,05 

0,86 

B.  auf  die  120  Befitzer  v.  IV2 

bis  10  ha  . 

306 

50 

289 

2,55 

0,42 

2,41 

0,16 

0,94 

382 

488 

59 

446 

1,28 

0,15 

1,17 

0,12 

0,91 

Der  Umfang  einer  Wirthfchaft  der  niederen  und  mittleren  Klaffe  verhält  fich 
wie  1  :  3,70  und  diefe  ftehen  fich  alfo  viel  näher  als  in  Kornweftheim.  Wenn  man 
fämmtliche  Wirthfchaften  bei  A  und  B  zufammenfaßt,  fo  fteht  dem  geringeren  durch- 
fchnittlichen  Befitz  entfprechend  auch  der  durchfchnittliche  Pferde-  und  Rindviehftand 
eines  Befitzers  hinter  dem  von  Kornweftheim  erheblich  zurück ;  auf  ein  Hektar  diefes 
Befitzes  reduzirt,  ift  der  Pferde-  und  Rindviehftand  dem  in  Kornweftheim  überlegen. 

Außer  diefen  beiden  größeren  Gemeinden,  welche  der  Bevölkerung  nach  in 
die  Klaffe  der  Ortfchaften  von  1000 — 2  000  Seelen  gehören,  find  zwei  kleinere  Ge¬ 
meinden  von  weniger  als  1  000  Seelen  nach  (liefern  Gefichtspunkt  ausgezählt  worden. 

Die  eine  diefer  beiden  Gemeinden,  Wolfenhaufen,  OA.  Rottenburg,  hat 
eine  vorherrfchend  feldbautreibende,  die  andere, 

Liizenhardt  OA.  Horb, 

eine  vorwiegend  gewerbliche  Einwolmerfcliaft. 

Letztere  Gemeinde  zählte  1871  446  Einwohner  und  nach  der  angeftellten 
befonderen  Zählung  kamen  auf  eine  Haushaltung  5,59  Angehörige.  Sie  hat  eine 
ganz  kleine  Markung  von  257  Morgen  oder  81  ha,  fo  daß  auf  einen  Einwohner 
nur  0,18  ha  kommen.  Das  landwirthfchaftliche  Areal  von  52  ha  ift  wenig  ergiebig, 
weshalb  die  arme  Bevölkerung  durch  gewerbliche  Befchäftigung  und  zwar  haupt- 
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fachlich  durch  Verfertigung  von  Bürften  und  das  Haufiren  damit,  auch  durch  den 
Handel  mit  Waldbeeren  ihren  Unterhalt  verdient.  Unter  jenem  landwirthfchaftlichen 
Areal  find  4,33  ha  Pachtgüter. 

Von  den  90  Grundbefitzern,  welche  lieh  in  das  landwirthfchaftliche  Areal 
theilen,  ift  bei  der  Aufnahme  vom  10.  Januar  1873  nur  ein  einziger  als  Bauer  und 
zugleich  als  größter  Grundbefitzer  mit  4,53  ha  aufgeführt  worden,  wogegen  54  Bürften- 
binder  und  29  andere  Gewerbe-  und  Handeltreibende  darunter  begriffen  find,  welche 
zufammen  44,30  ha  befitzeu,  gleich  85  Proz.  des  landwirthfchaftlichen  Gefammt- 
areals  (f.  Tabelle  XIII,  3). 

Im  Ganzen  ftehen  von  dem  landwirthfchaftlichen  Areal  von  52,40  ha  wieder 
20,41  ha  im  Befitz  von  8  wohlhabenderen  Einwohnern  und  der  lieft  von  31,99  ha 
vertheilt  ficli  unter  die  übrigen  82  Grundbefitzer,  worunter  bei  der  vorherrfchenden 
gewerblichen  Befehäftigung  und  der  Kleinheit  des  Befitzes  nur  30  zugleich  Vieh- 
haltcr1)  find. 

Es  entfallen 


im  Ganzen 

im  Durchfchnitt 

fomit  auf  1  ha  des 
durchfchn.  Befitzes 

land- 

wirth- 

fchafll. 

Areal. 

ha 

Pferde 

Stück 

Rind¬ 

vieh 

Stück 

land- 

wirth- 

fchaftl. 

Areal 

ha 

Pferde 

Stück 

Rind¬ 

vieh 

Stück 

Pferde 

Stück 

Rindvieh 

Stück 

A.  auf  die  82  Befitzer  von  l’A  ha 
und  weniger 

32 

5 

34 

0,39 

0,06 

0,41 

0,16 

1,06 

B.  auf  die  8  Befitzer  von  l'A 

bis  10  ha  . 

20 

3 

29 

2,50 

0,38 

3,63 

0,15 

1,45 

90 

52 

8 2) 

63 

0,58 

0,09 

0,70 

0,15 

1,21 

Das  durchfchnittliche  Areal,  welches  auf  die  kleineren  und  auf  die  größeren 
Befitzer  kommt,  verhält  ficli  alfo  wie  1  :  6,41. 

Der  kleinen  und  zerftückelten  Feldmarkung  wegen  entfällt  auf  einen  der 
90  Grundbefitzer  durchfchnittlich  am  Areal  und  am  Viehftand  viel  weniger  als  in 
den  größeren  Orten  Kornweftheim  und  Afperg,  wogegen  der  auf  den  Hektar  durch- 
fclmittlichen  Befitzes  gerechnete  Pferde-  und  Rindviehftand  erheblich  größer  erfcheint 
als  dort. 


Ein  Kehrbild  folcher  Verhältniffe  bietet  die  kleine  Gemeinde 

Wolfenliaufen  OA.  Rottenburg 

mit  vorherrfchendem  Feldbau.  Sie  zählte  1871  352  Einwohner,  wovon  auf  eine 
Haushaltung  durchfchnittlich  5,77  Angehörige  kamen,  und  hat  eine  Gefammtmarkung 
von  1  480  Morgen  oder  466  ha,  fo  daß  auf  einen  Einwohner  durchfchnittlich  1,32  ha 
entfallen.  Darunter  find  446  ha  landwirthfchaftliches  Areal,  in  welches  nur  61  Grund¬ 
befitzer  ficli  theilen  und  worunter  nur  5,36  ha  Pachtgüter  begriffen  find. 

Von  diefen  61  Grundbefitzern  werden  1873  33  als  Bauern  aufgeführt,  welchen 
83  Proz.  des  ganzen  landwirthfchaftlichen  Areals  nemlicli  369,39  ha  gehören,  während 


1)  Als  Viehhalter  find  bei  diefer  Auszählung  folche  nicht  betrachtet  worden,  welche 
nur  Geflügel  oder  Bienenftöcke  halten. 

2)  Hierunter  vorzugsweife  zu  gewerblichen  Zwecken  verwendet  5. 
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die  fonftigen,  anderen  Erwerbszweigen  und  Berufsarten  ungehörigen  28  Grundbefitzer 
in  den  Reft  von  77  ha  fich  theilen. 

Von  jenen  33  Bauern  aber  befitzen  wieder  12  gröbere  Bauern  mit  mehr 
als  10  ha  zufammen  256,87  ha,  fo  daß  für  die  übrigen  21  nur  111,26  ha  übrig 
bleiben. 

Im  Ganzen  entfallen  dabei  auf  die  ausfchließlich  Landwirthfchaft  treiben¬ 
den  Wirthfchaften  54IJroz.  der  Anzahl  und  83  Proz.  des  Areals  fämmtlicher  Wirth- 
fchaften,  auf  die  Gewerbe  und  Handel  treibenden  33  Proz.  der  Anzahl  und  13  Proz. 
des  Areals,  und  auf  alle  übrigen  13  Proz.  der  Anzahl  und  4  Proz.  des  Areals,  fo 
daß  hier  eine  Vertheilung  der  Wirthfchaften  unter  die  Berufsklaffen  erfcheint,  welche 
fich  der  in  Kornweftheim  beftehenden  annähert  (f.  Tabelle  XIII,  4). 

Der  ganze  Viehftand  gehört  den  Grundbefitzern  und  nur  6  von  diefen  find 
nicht  zugleich  Viehhalter. 

Es  entfallen: 


im  Ganzen 

im  Durchfchnitt 

auf  einen  Hektar 
durchfchn.  Befitzes 

land- 

wirth- 

fchaftl. 

Areal 

ha 

Pferde 

Stück 

Rind¬ 

vieh 

Stück 

land- 

wirth- 

fchaftl 

Areal 

ha 

Pferde 

Stück 

Rind¬ 

vieh 

Stück 

Pferde 

Stück 

Rindvieh 

Stück 

A.  auf  9  Befitzer  der  unterften 
Klaffe  von  l1/*  ha  und 
Aveniger . 

7 

7 

0,78 

0,78 

1,00 

B.  auf  39  Befitzer  der  mittleren 
Klaffe  von  1  '/a — 10  ha 

172 

7 

132 

4,41 

0,18 

3,38 

0,04 

0,77 

C.  auf  13  Befitzer  der  höchften 
Klaffe  von  mehr  als 
10  ha . 

267 

33 

132 

20,54 

2,54 

10,15 

0,12 

0,49 

61 

446 

40 

271 

7,31 

0,66 

4,44 

0,09 

0,61 

Das  durchfchnittliche  Areal,  welches  auf  einen  Befitzer  der  erften,  zweiten 
und  dritten  Befitzerklaffe  (zu  A,  B  und  C)  entfällt,  verhält  fich  alfo  wie  1  :  5,65 
:  26,33,  und  bei  der  zweiten  und  dritten  Klaffe  wie  1  :  4,66. 

Diefe  Proportion  nähert  fich  den  oben  in  Tab.  IX  c,  für  die  ganze  Gruppe  I 
„Gäu“  berechneten  Verhältniszahlen  mehr  als  diejenige,  welche  in  den  übrigen 
3  Gemeinden  fich  ergeben  hat. 

Die  Theilung  des  Grundbefitzes  ift  hier  den  übrigen  3  Gemeinden  gegen¬ 
über  am  wenigften  fortgefchritten ,  und  dabei  ift  der  auf  den  Befitzer  berechnete 
Pferde-  und  Rindviehftand  in  der  Gemeinde  Wolfenhaufen  gegenüber  den  übrigen 
3  Gemeinden  am  höchften,  der  auf  den  Hektar  durchfchnittlichen  Befitzes  ent¬ 
fallende  aber  am  geriugften. 

Die  weitergehende  Theilung  des  landwirthfchaftlichen  Areals  macht  in  den 
übrigen  3  Gemeinden  bei  derfelben  Fläche  fchon  der  größeren  Zahl  der  Befitzer, 
namentlich  aber  auch  der  intenfiveren  Bewirthfchaftung  wegen  eine  größere  Summe 
thierifcher  Kraft  nöthig,  als  wenn  fie  nur  durch  einen  oder  wenige  Befitzer  be- 
wirthfchaftet  wird.  Der  kleinere  Befitzer,  deffen  Grundftücke  überdies  auch  hin- 
fichtlich  der  natürlichen  Fruchtbarkeit  und  wegen  der  entfernteren  Lage  häufig  in 
der  Ertragsfähigkeit  zurückftehen  hinter  denen  der  größeren,  arbeitet  alfo  mit  weniger 
Ausficht  auf  lohnenden  Fleiß  und  Reinertrag  als  der  größere,  und  ift  fchon  deshalb 


unter  die  Hauptberufsklaflen. 


149 


darauf  angcwiefcn,  feinem  kleinen  Befitz  durch  intenfive  Bewirthfchaftung  mancherlei 
Nebenn u tzung  abzugewinnen . 

Die  liier  für  die  einzelnen  Gemeinden  berechnete  Stärke  des  Rindviek- 
ftandes  ftirnmt  alfo  überein  mit  den  in  Abfcbnitt  II  gegebenen  Nachweifungen,  über 
den  auf  den  ha  berechneten  Rindviehftand  bei  den  einzelnen  Klaffen  von  Wirth- 
fchaften,  indem  dort  gleichfalls  fieh  zeigt,  daß  die  auf  den  ha  berechnete 
Stärke  des  Rind  viehftandes  mit  zunehmendem  Umfang  der  Wirtli- 
fchaften  abnimmt. 

Nicht  blos  der  größere  Umfang,  fondern  natürlich  auch  die  belfere  Qualität 
der  Felder  ift  für  den  Betrieb  der  Landwirthfchaft,  fomit  auch  für  das  Fortkommen 
und  die  Erhaltung  eines  vermöglichen,  tüchtigen  Bauernftandes  von  großer  Bedeutung. 
Denn  bei  anfänglicher  geringerer  Ertragsfähigkeit  und  Ausdehnung  der  Markung 
kommt  die  nachwachfende  Generation  bälder  an  einer  Grenze  an,  wo  der  Boden,  bei 
weiter  gehender  Vertheilung  des  Befitzes,  nicht  mehr  den  von  den  Eltern  her  ge¬ 
wohnten  vollen  Unterhalt  gewährt;  das  Einkommen  muß  daher  bälder  auf  anderem 
Wege,  fei  es  durch  intenfiveren  Anbau  oder  durch  anderweitige  Befckäftigung  er¬ 
gänzt  werden. 

Die  Größe  und  Fruchtbarkeit  der  Markungen  wird  daher  auch  bedeutenden 
Einfluß  ausiiben  auf  die  Art  der  Wirthfchaft,  auf  die  Befchäftigung  und  den  Wolil- 
ftand  der  Einwohner  fowie  auf  den  Gang  und  das  Wachsthum  der  Bevölkerungen. 


§•  37. 

Die  Ornndbefitzvertlieilnng  nach  Bernfsarten  auf  den  Markungen  der  Stadt  Giengen  OA.  lleidcnlicim  und  des  Dorfs 

Deizisau  OA.  Eßlingen,  (f.  Tal).  XIII  5  u.  ß.) 

Wenn  in  Württemberg  im  Allgemeinen  die  Verbindung  der  Landwirthfchaft 
und  der  gewerblichen  Befchäftigung  fehr  häufig  angetroffen  wird,  fo  ift  natürlich 
die  Art  und  Weife  fowie  der  Umfang  diefer  Verbindung  nach  Maßgabe  der  örtlichen 
Verhältnilfe  und  der  Entwicklung  des  landwirthfchaftlichen  und  gewerblichen  Ge- 
fehäftsbetriebs  verfebieden. 

So  find  z.  B.  nach  dem  Obigen  in  den  beiden  Gemeinden  Kornweft- 
beim  und  Wolfen  häufen  mit  vorkerrfchendem  größeren  Grundbefitz  von  mehr 
als  10  ha  die  Gewerbebetriebe,  womit  Landwirthfchaft  verbunden  ift,  in  der  relativen 
Anzahl  von  31,64  und  32,79  Proz.  gegenüber  50,39  und  54,10  Proz.  Bauern,  oder 
ausfckließlich  Landwirthfchafttreibenden  überhaupt  weniger  zahlreich.  Namentlich 
kommt  es  nicht  vor,  daß  eine  und  diefelbe  Art  des  Gewerbebetriebs  oder  der  ge¬ 
werblichen  Befchäftigung  ftark  vertreten  wäre.  Auch  find  die  gezählten  Betriebe 
meiftens  folcher  Art,  daß  fie  theils  für  Herftellung  landwirtbfchaftlicher  Geräthe, 
theils  zu  Verarbeitung  landwirtbfchaftlicher  Produkte  dienen,  oder  fonft  in  der  un¬ 
mittelbaren  Verbindung  mit  der  Landwirthfchaft  ihre  wirthfchaft! iche  Grundlage 
haben;  oder  endlich  find  es  verfchiedenartige  andere  einzelne  Gewerbebetriebe, 
welche  zur  Ergänzung  des  Einkommens  aus  der  gewerblichen  Befchäftigung  in  der 
Landwirthfchaft  einen  erwiinfehten  ökonomifchen  Rückhalt  finden.  (Vergl.  Unter¬ 
abtheilung  a  und  b  zu  B). 

Dagegen  ift  in  den  beiden  anderen  Gemeinden  aus  der  natürlichen  Bezirks¬ 
gruppe  des  Gäu,  in  welchen  gar  keine  Befitzer  von  mehr  als  10  ha  vorhanden  find, 
und  wovon  die  erftere,  Lützenhardt,  nur  ei  ne  ausfckließlich  Landwirthfchaft  treibende 
Wirthfchaft  befitzt,  letztere,  nemlich  Afperg,  aber  faft  das  gleiche  Anzahlprozent 
ausfckließlich  Landwirthfchaft  treibender  und  mit  Gewerbebetrieb  verbundener  Wirth- 
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fchaften  aufweist,  jedesmal  eine  verhältnismäßig  ftarke  Anzahl  gleichartiger  Gewerbe¬ 
betriebe  anzutreffen. 

Da  dies  4  Landgemeinden  find,  fo  wurde  auch  eine  Stadtgemeinde  und 
zwar  aus  der  öftlichen  Landeshälfte, 

die  Stadt  Giengen  0A.  Heidenlieim, 

zur  natürlichen  Bezirksgruppe  IX  „Alb“  gehörig,  behufs  der  Auszählung  der  Wirth- 
fchaften  nach  Stand  und  Beruf  der  Befitzer  ausgewählt. 

Gemäß  der  für  das  Jahr  1871  durchgeführten  Zählung  der  Bevölkerung  nach 
Stand  und  Beruf,  deren  Ergebniffe  im  IV  Pleft  des  Jahrgangs  1876  diefer  Jahr¬ 
bücher  veröffentlicht  worden  find,  hat  nämlich  die  Gruppe  IX  „Alb“  nach  der 
Gruppe  V  „Oberer  Neckar“  mit  56,81  Proz.  die  größte  Verhältniszahl  von  luduftrie, 
Handel  und  Verkehr  lebender  Bevölkerung  (Vergl.  1876  IV.  H.  S.  49)  aber  auch 
mit  O.Z.  3  eine  fehr  hohe  Verhältniszahl  folcher  Haushaltungen,  mit  welchen  Vieh- 
befitz  und  Landwirthfchaft  verbunden  ift.  (Vergl.  ebendort  S.  57). 

Würde  man  nun  von  der  Vorausfetzung  ausgehen,  daß  die  Verbindung  der 
Landwirthfchaft  mit  dem  Gewerbe  hauptfächlich  auf  dem  Lande  beftehe,  dagegen 
in  Städten  und  großen  Ortfchaften  von  mehr  als  2  000  Einwohnern  der  ausfchließliche 
Gewerbebetrieb  vorherrfche,  fo  würde  diefe  Vorausfetzung  bei  der  Stadt  Giengen  fiel) 
als  eine  irrige  erweifen.  Sie  zählte  1871  2  560  Einwohner,  und  obgleich  folche  in 
dem  fehr  gewerbfamen  Oberamt  Heidenheim  nächft  der  Oberamtsftadt  und  der  Dorf¬ 
gemeinde  Schnaitheim  die  größte  Gewerbe-  und  Handeltreibende  Bevölkerung  hat, 
und  fchon  in  früheren  Zeiten,  noch  mehr  als  jetzt,  mannigfaches  Gewerbe  und  einen 
lebhaften  Handel  betrieb,  ift  auch  hier  die  Verbindung  der  Landwirthfchaft 
mit  dem  Gewerbe  die  Regel. 

Hier  find  nur  10,28  Proz.  ausfchließlich  landwirthfehafttreibende  Wirth- 
fchaften  und  60,83  Proz.  gewerbetreibende  gezählt  worden,  allein  es  zeigt  fich  auch, 
daß  die  letzteren,  befteliend  aus  278  Haushaltungen  mit  Grundbefitz,  die  überwiegende 
Mehrzahl  aller  felbftändigen  Gewerbetreibenden  in  fiel)  begreifen.  Denn  bei  der 
Zählung  der  Bevölkerung  nach  Stand  und  Beruf  im  Jahr  1871  war  die  Anzahl  der 
männlichen  und  weiblichen  Selbftwirthfchaftenden  in  der  Abtheilung 

A.  Landwirthfchaft  B.  und  C.  Induftrie  mit  Bergbau,  Handel, 

Verkehr  und  Wirthfckaftsgewerbe 
52  402 

Die  Anzahl  der  Wirthfchaften,  welche  nach  der  Zählung  vom  10.  Januar  1873 
A.  ausfchließlich  Landwirthfchaft  treiben  B.  damit  Gewerbe  und  Handel  verbinden 

war:  47  278, 

fo  daß  nur  124  felbftthätige  Gewerbetreibende  übrig  bleiben,  welche  keinen  Grund¬ 
belitz  haben. 

Unter  den  278  Gewerbetreibenden  mit  landwirthfchaftlichem  Grundbefitz 
find  (nach  Tab.  XIII  5  auf  S.  142  oben)  unter  B,  Abtheilung  a  und  b  195  folche, 
welche  mit  der  Landwirthfchaft  enger  zufammenhängen,  und  unter  B,  Abtheilung  c 
vielerlei  folche  Gewerbe  anzutreffen,  welche  in  ftärkerer  Vertretung  erfcheinend,  zu- 
fammen  83  mit  Landwirthfchaft  verbundene  Betriebe  ausmachen. 

Abgefehen  von  einer  unter  den  ausfchließlich  Landwirthfchaft  treibenden 
Wirthfchaften  aufgeführten  Gemeindeweide,  wurden  unter  diefer  Abtheilung  (A)  nur  3, 
unter  der  Abtheilung  B  (Gewerbe  und  Handel)  aber  8  Wirthfchaften  von  mehr  als 
10  ha  gezählt.  Befitzungen  von  IV2 — 10  ha  find  unter  A  nur  38,  unter  B  119 
aufgeführt,  und  noch  mehr  als  bei  den  größeren  und  mittleren  landwirthfchaftlichen 
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Befitzungen  lierrfclit  das  Gewerbe  natürlich  bei  den  kleineren  Wirthfchaften  von 
IV2  ha  und  weniger  vor,  deren  unter  A  nur  5,  bei  den  zugleich  Gewerbe  und  Handel 
treibenden  Wirthfchaften  unter  B  aber  151  gezählt  worden  find. 

Die  Gewerbe  und  Handel  treibenden  Wirthfchaften  befitzen  daher  auch  mit 
612,08  ha  oder  53  Proz.  der  landwirthfchaftlichen  Gelammtfläche  ein  viel  größeres 
Areal  als  die  ausfchlieJßlich  Landwirthfehaft  treibenden,  bei  welchen  daffelbe  nur 
399,56,  =  35  Proz.  ausmacht,  und  die  Gewerbe  und  Handel  treibende  Bevölkerung 
herrfcht  alfo  hauptfächlich  auch  aus  dem  Grunde  und  nur  in  dem  Sinne  der  Anzahl 
nach  vor,  weil  und  in  foferne  fie  in  ihrer  großen  Mehrzahl  zugleich  dem  Feldbau 
fich  widmet,  welcher  dem  übrigen  Erwerb  zur  Unterlage  dient. 

Die  größte  Anzahl  Gewerbe  und  Handel  treibender  Wirthfchaften  bilden 
hier  die  unter  B,  b  aufgenommenen  verfchiedenen  mit  Landwirthfehaft  verbundenen 
Gewerbe.  Sie  fteben  in  einer  Anzahl  von  139  Wirthfchaften  mit  253,95  ha  den  unter 
B  c  begriffenen  im  Einzelnen  ftärker  vertretenen  Webern,  Baugewerben,  Tuch¬ 
machern,  Gerbern  gegenüber,  welche  zufammen  eine  Anzahl  von  83  Wirthfchaften 
mit  151,41  ha  ausmachen,  fowie  den  mit  der  Landwirthfehaft  näher  zufammen- 
hängenden  56  Wirthfchaften  unter  B,  a  mit  einem  Areal  von  206,72  ha. 

In  kleinen  Städten,  wo  Gewerbe  und  Handel  hauptfächlich  auch  auf  den 
Abfatz  an  die  umliegenden  Ortfcbaften  angewiefen  find,  für  welche  fie  den  natür¬ 
lichen  Mittelpunkt  des  Verkehrs  bilden,  ift  das  Einkommen  der  Gewerbe  und  Handel 
treibenden  Bevölkerung  zum  guten  Theil  von  der  Profperität  der  Landwirthfehaft  und 
der  Konfumtionsfähigkeit  der  ländlichen  Bevölkerung  abhängig,  welche,  bei  lebhafter 
Nachfrage  nach  Getreide  und  anderen  landwirthfchaftlichen  Produkten  und  bei  loh¬ 
nenden  Preifen  auch  ihre  Bediirfniffe  reichlicher  befriedigen  kann.  Aber  fowohl 
eine  hohe  Steigerung  der  Getreidepreife,  als  auch  namentlich  ein  bedeutendes  Sinken 
der  Preife  gewerblicher  Produkte  kann  bei  einer  ausfchließlich  gewerbetreibenden 
Bevölkerung  eine  empfindliche  Verminderung  des  Einkommens  herbeiführen.  Da 
nun  die  Erzeugniffe  der  Induftrie  ebenfowohl  als  die  Getreidepreife  namhaften  Schwank¬ 
ungen  unterworfen  find,  fo  muß  es  für  die  Gewerbetreibenden  nach  beiden  Seiten 
hin  erwünfeht  fein,  fich  durch  den  Befitz  und  die  Bewirthfchaftung  von  Grund  und 
Boden  den  Unterhalt  zu  fiebern  und  von  den  fchwankenden  Geldpreifen  unabhängig 
zu  machen. 

Bei  folchen  Gewerben,  welche  lebhaft  und  mit  lohnendem  Erfolg  betrieben 
werden  können,  wird  alsdann  die  landwirthfchaftliche  Befchäftigung  und  Produktion 
Nebenfache  fein;  bei  anderen  Gewerben  aber,  welche  nur  ein  geringes  Einkommen 
abwerfen,  muß  es  willkommen  fein,  wenn  der  landwirthfchaftliche  Erwerb  in  ent- 
fpreehender  größerer  Ausdehnung  an  die  Stelle  treten  kann. 

Diefer  ift  nun  auch  bei  manchen  Gewerbetreibenden  die  Hauptfache.  Uebrigens 
ift  das  letztere  Verhältnis,  obgleich  der  Unabhängigkeit  des  Gewerbeftancles 
giiuftig,  doch  dem  Grundfatz  der  Arbeitsteilung  zuwider  und  dem  Fortfehritt  in 
der  Induftrie  nicht  fehr  förderlich.  Dies  wird  auch  durch  die  im  Jahr  1844 
herausgegebene  Befchreibung  des  Oberamts  Heidenheim  hervorgehoben,  wo  auf 
S.  191  über  die  Verhältniffe  in  Giengen  Folgendes  gefagt  ift.  „Wenn  gleich  die 
„Landökouomie  dem  Gewerbebetrieb  im  Ganzen  nachfteht,  fo  befchäftigen  fich  doch 
„mit  wenigen  Ausnahmen  alle  Profeffioniften  nebenbei  auch  mit  Feldbau,  oft  nicht 
„zum  Vortheil  ihrer  Hantierung.“ 

Dagegen  ift  zu  bemerken,  daß  unter  folchen  Verhältniffen  und  wenn  die 
Landwirthfehaft  als  notwendige  Unterlage  für  das  Gewerbe  dient,  in  einzelnen 
Zweigen  auch  leichter  eine  größere  Anfüllung  und  Konkurrenz  entftehen  kann, 
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wodurch  im  Fall  günftiger  Produktions-  und  Abfatz-Verhältniffe  die  tüchtigeren 
Kräfte  zu  größerer  Leiftung  angefporut  werden  und  über  die  anderen  die  Oberhand 
zu  gewinnen  fliehen. 

Auch  von  der  Klaffe  der  in  Tab.  XIII  5  unter  C  aufgeführten  Dienftleiftenden 
erfcheinen  45  Wirthfchaften,  oder  ca.  10  Proz.  derselben,  mit  einem  Areal  von  zufam- 
men  49;92  ha  oder  4,34  Proz.;  und  in  der  Abtheilung  D  „Uebrige  Berufsarten“ 
treten  namentlich  die  von  Renten  lebenden  Perfonen,  die  Verwitweten  oder  Ledigen 
mit  einer  Anzahl  von  67  Wirthfchaften  und  einem  Areal  von  79,15  ha  hervor. 

Hiernach  beruht  faßt  bei  allen  Berufsarten  und  Ständen  das  Einkommen  fehl* 
häufig  zugleich  auf  dem  Ertrag  landwirthfchaftlichen  Erwerbs. 

Die  Stadtgemeinde  hat  eine  Gefammtmarkung  von  5  788  Morgen  oder 
1  824,23  ha,  fo  daß  bei  einer  Bevölkerung  von  2  560  Einwohner  (nach  der  Zählung 
von  1871)  0,71  ha  auf  den  Kopf  entfallen,  und  bei  einer  Anzahl  von  685  Haus¬ 
haltungen  auf  eine  folche  2,66  ha.  Von  dem  landwirthfchaftlichen  Areal  mit 
1  152  ha  kommen  auf  eine  der  nach  Tab.  XIII  ad  5  gezählten  457  Wirthfchaften 
durchfchnittlich  2,52  ha;  —  und  zwar  auf  eine  Wirthfchaft  von  Vh  ha  und  weniger 
0,56,  auf  eine  folche  von  1  —  10  ha  3,56  und  auf  eine  größere  Wirthfchaft  von  mehr 
als  10  ha  26,28  ha,  beziehungsweife  nach  Abzug  der  darunter  begriffenen  Gemeinde¬ 
weide  von  171,77  ha  15,09  ha,  fo  daß  ficli  der  durchfchnittlich e  Umfang  einer 
kleinen,  zu  dem  der  mittleren  und  großen  verhält  wie  1  :  6,04  und  46,93,  beziehungs¬ 
weife  1  :  6,04  :  26,95. 

Das  Verhältnis  des  durchfchnittlichen  Befitzes  ift  alfo  nicht  erheblich  ver- 
fchieden  von  dem  der  beiden  Gemeinden  Kornweftheim  und  Wolfenhaufen,  wo  gleich¬ 
falls  alle  3  Abtheilungen  von  Wirthfchaften  Vorkommen. 

Pachtgüter  find  unter  dem  landwirthfchaftlichen  Areal  von  1  152  ha  nur 
141  ha  begriffen. 

Ueber  den  Viehftand  gibt  die  folgende  Ueberficht  Auffehluß: 


Es  entfallen 


im  Ganzen 

im  Durchfchnitt  auf: 

eine 

Wirthfchaft 

ein 

ha 

Wirth- 

ha 

Pferde 

Stücke 

ha 

Pferde 

Stück 

Pferde 

Stück 

fchaften 

Rind- 

Rind- 

Rind- 

vieh 

vieh 

vieh 

1. 

auf  die  Abtheilung  der 
Wirthfchaften  v.  1  Vs  ha 
und  weniger  .  .  .  . 

265 

150 

5 

13 

0,57 

0,02 

0,05 

0,03 

0,09 

2. 

auf  die  Wirthfchaften 
von  lVa — 10  ha  .  . 

178 

634 

47 

303 

3,56 

0,26 

1,70 

0,07 

0,48 

3. 

auf  die  Wirthfchaften 

- 

von  mehr  als  10  ha  . 

14 

368 

53 

116 

26,29 

3,79 

8,29 

0,14 

0,32 

457 

1 152 

105 

432 

2,52 

0,23 

0,95 

0,09 

0,38 

bei  Viehlialtern 
ohne  Grundbefitz 


2  4 

107  436. 

Der  Rindviehftand  ift  alfo,  pr.  ha  gerechnet,  entfernt  nicht  fo  bedeutend  als 
in  den  vorangehenden  4  Gemeinden,  was  mit  der  gewerblichen  Befchäftigung  zu- 
fammenliängen  dürfte,  und  erfcheint  dabei  in  der  Abtheilung  der  mittleren  Wirth¬ 
fchaften  ftärker  als  in  den  zwei  andern. 


unter  die  Ilauptberufsklaffen. 
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Auf  eine  Haushaltung  kommen  in  diefer  Stadtgemeinde  nur  3,73  Perfonen, 
womit  diefelben  nicht  nur  hinter  dem  Landesmittel  von  4;57  und  hinter  dem  Mittel 
der  natürlichen  Bezirksgruppe  „Alb“  von  4,50  Perfonen  zurückfteht,1)  fondern  auch 
gegenüber  von  den  vorangeftellten  4  Gemeinden. 

Die  Zahl  der  Kinder  ift  nemlich  eine  geringe,  denn  es  wurden  in  Giengen 
1871  bei  685  Haushaltungen  nur  836,  fomit  auf  je  100  Haushaltungen  nur  122 
gezählt,  während  der  Landesdurchfchnitt  fich  auf  182,47  berechnet  und  derjenige 
der  Bezirksgruppe  IX  „Alb“  auf  182,72. 

Ganz  anders  als  bei  der  Stadtgemeinde  Giengen  erfcheint  die  Yertheilung 
des  landwirthfchaftlichen  Areals  bei  der  in  der  Nähe  der  Fabrikftadt  Eßlingen  ge¬ 
legenen  kleinen  Dorfgemeinde 

Deizisau  OA.  Eßlingen, 

welche  wie  diefe  Stadt  der  natürlichen  Bezirksgruppe  II  „Mittlerer  Neckar“  angehört. 

Das  Gefammtareal  der  Gemeinde,  einfchließlich  des  eine  Parzelle  hievon 
bildenden  Sirnauer  Hofs,  umfaßt  2  206  Morgen  oder  695  ha  und  die  Einwohnerzahl 
belief  fich  1871  auf  1  118  Perfonen  in  216  Haushaltungen,  fo  daß  auf  eine  Haushaltung 
durchfchnittlich  5,18  Perfonen  und  3,21  ha  kommen,  auf  1  Einwohner  0,62  ha. 

Der  landwirthfchaftliche  Grundbefitz  beträgt  (nach  Tab.  XIII  ad  6)  467,04  ha 
und  die  Zahl  der  Wirthfcliaften  211,  fo  daß  auf  eine  Wirthfchaft  durchfchnittlich 
2,21  ha  entfallen. 

Von  diefen  211  Wirthfcliaften  gehören  65,  oder  31  Proz.,  mit  55  Proz.  des 
landwirthfchaftlichen  Areals  der  ausfchließlich  Landwirthfchaft  treibenden  Klaffe  (A), 
101,  oder  48  Proz.,  mit  35  Proz.  des  Areals  der  Gewerbe  treibenden  (B),  und  die 
weiteren  45  Wirthfchaften  mit  dem  Reft  des  Areals  der  dienftleiftenden  Klaffe  (C) 
fowie  den  übrigen  Berufsarten  (D)  an. 

Das  Areal  der  Landwirthfchaft  treibenden  Klaffe  insbesondere  ift  fo  ver¬ 
theilt,  daß  der  größte  Theil  deffelben  mit  158,73  ha  auf  52  Befitzer  von  1  Vs  — 10  ha 
entfällt,  während  nur  11  Wirthfchaften  von  lVa  ha  und  darunter  mit  einem  Ge¬ 
fammtareal  von  12,05  ha,  fodann  2  Wirthfchaften  mit  zufammen  86,67  ha  (Befitzer  des 
Sirnauer  Hofs)  gezählt  worden  find.  Auch  bei  der  Gewerbe  und  Handel  treibenden 
Klaffe  (B)  kommt  der  größere  Theil  des  Areals  mit  114,76  ha  auf  48  mittlere  Wirth¬ 
fchaften,  dagegen  find  außerdem  noch  53  kleine  von  17a  ha  und  weniger  und  einem 
Gefammtareal  von  47,43  ha  gezählt  worden,  während  die  großen  Wirthfchaften  von 
mehr  als  10  ha  hier  ganz  fehlen. 

Hiemit  fteht  es  in  Uebereinftimmung,  daß  unter  den  gewerbetreibenden 
Wirthfchaften  mehrere,  nemlich  die  Weber,  die  Baugewerbe  und  Fabrikarbeiter 
(B  c)  verhältnismäßig  ftark  vertreten  find,  fo  daß  fie  in  einer  Anzahl  von  51  Wirth¬ 
fchaften  mit  70,24  ha  den  übrigen  unter  B  a  und  b  aufgeführten  Wirthfchaften  in 
anfehnlicher  Stärke,  auch  in  Beziehung  auf  das  Areal,  gegenüber  flehen.  Die  mit 
der  Landwirthfchaft  näher  zufammenhängenden  unter  B  a  aufgeführten,  und  die  unter 
B  b  gezählten  verschiedenen  Gewerbe,  welche  fchon  weniger  häufig  mit  Landwirth¬ 
fchaft  verbunden  Vorkommen,  zählen  nemlich  beide  zufammen  50  Wirthfchaften 
mit  91,95  ha. 

In  den  bisher  aufgeführten  Gemeinden  ift  die  Art  und  Weife  der  Yertheilung 
des  Grundbefitzes  im  Allgemeinen  derart,  daß  einzelne  Stände  und  Berufsarten  dabei 
dem  Areal  nach  vorherrfchen ,  wie  z.  B.  in  Kornweftheim  und  Wolfenhaufen  die 
ausfchließlich  Landwirthfchaft  treibenden  Einwohner  und  unter  diefen  wieder  die 


‘)  Vergl.  Jahrgang  1876  IV  Heft  S.  97,  101,  104. 
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Befitzer  von  melir  als  10  ha  das  meifte  oder  faft  das  meifte  Areal  inne  haben; 
in  dem  kleinen  Ort  Lützenhardt  OA.  Horb  dagegen  ift  der  weitaus  größte  Theil 
des  Areals  (85  Proz.)  im  Befitz  der  Gewerbe  und  Handel  treibenden  Klaffe,  und  in 
der  Stadt  Giengen  ift  die  Bewirthfchaftung  der  Felder  durch  die  Gewerbe  und  Handel 
treibenden  Einwohner  gleichfalls  fo  allgemein,  daß  diefelben  53  Proz.  des  Areals,  die 
ausfchließlich  Landwirthfchaft  treibenden  dagegen  nur  35  Proz.  der  Felder  befitzen. 
Während  fodann  im  Dorf  Afperg  die  Landwirthfchaft  treibende  Klaffe  zwar  mit  56  Proz. 
des  Areals  das  Uebergewicht  hat  über  die  Gewerbe  und  Handel  treibende,  welche 
nur  32  Proz.  davon  befitzt,  kommt  bei  der  beftelienden  Verbindung  des  Feldbaus 
mit  dem  Weinbau  gleichwohl  ein  größerer  landwirthfchaftlicher  Befitz  von  mehr 
als  10  ha  nicht  vor,  fo  daß  alfo  die  mittleren  und  kleinen  Wirthfchaften  der  Bauern 
und  Weingärtner  im  Arealbefitz  vorherrfchend  find. 

Diefen  Orten  gegenüber  gibt  die  Gemeinde  Deizifau  OA.  Eßlingen  das  Bei- 
fpiel  einer  ziemlich  gleichmäßigen  Verkeilung  des  landwirtschaftlichen  Areals  auf 
die  einzelnen  Hauptberufsklaffen,  indem  nach  obiger  Darftellung  fowohl  die  aus¬ 
fchließlich  Landwirthfchaft  treibende  Bevölkerung  in  den  2  wichtigeren  Abtheilungen 
des  mittleren  und  großen  Befitzes,  als  die  Gewerbe  und  Handel  treibende  in  den 
gemachten  Abftufungen  a,  b.  c.  vertreten  und  deren  Befitz  fo  vertheilt  ift,  daß  keine 
diefer  Abtheilungen  über  die  anderen  zufammengenommen  im  Areal  ein  zu  ftarkes 
Uebergewicht  hat,  wodurch  fie  einen  vorherrfchenden  Einfluß  ausüben  könnte. 

Wenn  man  aber  die  kleinen  Wirthfchaften  fämmtlicher  Berufsarten  (in  Abth. 
A. — D.)  zufammennimmt,  fo  find  auch  diefe  gegenüber  dem  vorherrfchenden  Areal  der 
mittleren  Befitzer  von  anfehnlichem  Umfang,  welcher  dem  Areal  der  beiden  Hofgüter 
bis  auf  weniges  gleichkommt. 

Im  Durchfchnitt  entfallen  auf  eine  kleine  Wirthfchaft  0,89,  auf  eine  mittlere 
2,68,  auf  eine  große  43,33  ha,  fo  daß  das  Areal  der  erfteren  zu  dem  der  anderen 
fich  verhält  wie  1  :  3,01  :  48,69.  Der  Durchfchnittsumfang  einer  kleinen  Wirthfchaft 
berechnet  fich  alfo  hier  ziemlich  hoch,  der  einer  mittleren  dabei  fo,  daß  die  kleinen 
und  mittleren  Wirthfchaften  wie  in  der  Gemeinde  Afperg  fich  ziemlich  nahe  ftehen, 
wodurch  hier  der  Abftand  gegenüber  dem  Umfang  der  beiden  Hofgüter  vergrößert 
wird.  Der  Pferde-  und  Rindviehftand  vertheilt  fich  folgendermaßen: 

Es  entfallen  im  Durchfchnitt  auf 

im  Ganzen  eine  Wirthfchaft,  ein  ha. 

auf  die  Abtheilung  der  Wirth-  ha  Pferde  Stücke  ha  Pferde  Stücke  Pferde  Stücke 
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3. 
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2 

86 

8 

48 
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4,00 

24,00 

0,09 

0,56 

211 

467 

11 

495 

2, 21 

0,05 

2,35 

0,02 

1,06. 

Auf  den  Hektar  gerechnet  ift  alfo  auch  hier,  wie  in  den  übrigen  Gemeinden 
mit  größeren  Wirthfchaften,  der  Rindviehftand  einer  großen  Wirthfchaft  lange  nicht 
fo  bedeutend  als  der  einer  mittleren  und  kleinen. 


§.  38. 

lieber  den  Einfluli  der  vorherrfchenden  Enverbsztveige  und  der  Vcrthoilung  de»  Grundbesitzes  unter  diele  auf  das 
gegenteilige  Verhältnis  der  Jlovölkerungsklaffen,  und  über  den  Mammenhang  diefer  Verhältniffe  mit  den  phyfifchcn  und 

Oliaraktoreigonlchaften  der  Einwohner. 

Aus  diefer  Vergleichung  der  Verkeilung  des  Grund  und  Bodens  unter  die 
Hauptberufsklaflen  in  obigen  6  Gemeinden  Württembergs  geht  hervor,  daß  die  Ver- 


unter  die  Hauptberufsklaflen. 
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hältniffe  felir  verfchicden  find  und  daß  fomit  in  den  Prozenten  des  landwirtschaft¬ 
lichen  Areals,  welche  jedesmal  auf  die  einzelnen  Berufsklaffen  entfallen,  eine  felir 
große  Mannigfaltigkeit  beftelien  muß. 

Eine  befondere  Durchzählung  der  grundbefitzenden  Bevölkerung  nach  Berufs¬ 
arten,  und  zugleich  nach  dem  Umfang  des  Befitzes,  welche  aus  den  oben  angegebenen 
Gründen  unterbleiben  mußte,  wäre  daher  infofern  von  Intereffe,  als  daraus  hervor¬ 
gehen  müßte,  welche  Gewerbebetriebe  und  in  welchen  Landestheilen  folche  häufig  mit 
der  Landwirthfehaft  verbunden  find.  Sodann  würde  fiel]  ergeben,  wie  aus  diefer 
durch  die  nicht  landwirtschaftlichen  Berufsarten,  oder  auch  durch  befondere  land¬ 
wirtschaftliche  Kulturzweige  veranlaßten  Vertheilung  des  Grundbefitzes  das  Ver¬ 
hältnis  der  Bevölkerungsklaffen  zu  einander  fich  geftaltet  und  fchließlich,  welchen 
Einfluß  das  wirtschaftliche  Leben  auf  Lebensart,  Sitte  und  Charakter  der  Einwolmer- 
fchaften  im  Allgemeinen  ausübt. 

Denn  in  Landestheilen,  wo  noch  größerer  landwirtschaftlicher  Grundbefitz 
in  zahlreichen  einzelnen  unabhängigen  Wirtschaften  vorhanden  ift  und  den  größten 
Theil  des  landwirtschaftlichen  Areals  einnimmt,  wo  eine  auf  Ueberfchußproduktion 
gegründete  Landwirthfehaft  von  einem  relativ  zahlreichen  Bauernftande  betrieben 
wird,  werden  die  Bedürfniffe  deffelben  im  Wefeutlichen  auch  für  das  numerifche 
Verhältnis  maßgebend  fein,  in  welchem  die  übrigen  Hauptberufsklaffen  gegenüber 
demfelben  auftreteu.  Namentlich  wird  die  Zahl  der  Handwerker,  Kaufleute, 
Händler  und  der  Nahrungsmittel  verarbeitenden  Gewerbe  hiedurch  hauptfächlich  fich 
beftimmen.  Die  Klaffe  jener  größeren  Grundbefitzer  wird  daher  vermöge  ihres 
Befitzes  und  Einfluffes  in  den  einzelnen  Gemeinden  auch  in  allgemeinen  Angelegen¬ 
heiten  den  übrigen  Bevölkerungsklaffen  gegenüber  ein  namhaftes  Gewicht  in  die 
Wagfchale  legen  können. 

Mit  der  weiteren  Entwicklung  der  Gewerbethätigkeit  hängt  fodann  wieder  der 
Antheil  am  Grundbefitz  zufammen,  welcher  auf  die  gewerbetreibende  Klaffe  der  Be¬ 
völkerung  entfällt.  Hiebei  kommt  es  insbefondere  darauf  an,  ob  und  in  welchem  Maß 
und  Umfang  eine  mit  der  Landwirthfehaft  nicht  in  unmittelbarem  und  nothwendigem 
Zufammenhang  hebende  Industrie  fich  gebildet  und  verbreitet  hat,  und  ob  auch  liiemit 
landwirthfchaftlicher  Grundbefitz  und  Anbau  verbunden  wird  oder  nicht.  Denn  jemehr 
eine  große  Induftrie-Bevölkerung  in  ihrem  Einkommen  ganz  oder  hauptfächlich  von 
dem  großen  Gefcbäftsbetrieb  und  den  Preiskonjunkturen  abhängig  ift,  defto  mehr  wird 
fich  auch  ihr  Charakter  und  Verhalten  in  allgemeinen  Angelegenheiten  den  übrigen 
Bevölkerungsklaffen  gegenüber  durch  das  Bewußtfein  ihrer  größeren  oder  geringeren 
Abhängigkeit  beftimmen. 

Sodann  ift  es  in  fruchtbaren  Landesgegenden  die  Mannigfaltigkeit  der  Kulturen, 
namentlich  der  Wein-  und  Obftbau,  oder  in  Waldgegenden  das  durch  den  Waldbau 
eingefchränkte  Areal  der  Felder,  welches  bei  weitgehender  Theilung  des  Grundbefitzes 
die  Klaffe  mittlerer  und  kleiner  Grundbefitzer  vorherrfchen  läßt,  die  damit  großen- 
theils  verfchiedenartige  gewerbliche  Bcfchäftigung  und  Handelserwerb  verbinden. 

In  folchen  Gegenden  und  wo  zugleich  zahlreiche  kleine  Städte  und  große 
Dörfer  nebeneinander  beftehen,  verwifcht  fich  auch  der  Unterfchied,  welcher  fonft, 
wo  die  Hauptberufszweige  mehr  getrennt  betrieben  werden,  bei  der  damit  befchäftigten 
Bevölkerung  in  Lebensart,  Sitte  und  Charakter  hervortritt,  und  der  Gegenfatz  zwifchen 
Stadt  und  Land. 

Der  Abftand  in  den  Bevölkerungsklaffen  gründet  fich  dann  vornehmlich 
auf  den  Vermögeusftand.  Sofern  diefer  aber  auch  in  Berufszweigen,  welche  der 
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Landwirthfchaft  ferne  Rehen,  häufig  in  wertlivollem  Grundbefitz  befielt,  wird  aucli 
liier  viel  darauf  ankommen,  wie  derfelbe  unter  die  ärmeren,  wohlhabenden  und 
reichen  Einwohner  vertheilt  ift,  wie  viel  z.  B.  auf  die  wenig  vermögliche  hart- 
arbeitende  Klaffe  der  Weingärtner  und  Feldarbeiter,  auf  die  wohlhabendere  Bürger- 
fchaft  und  auf  die  reicheren  Einwohner  entfällt,  welche  häufig  größere  Hofgüter 
und  andere  landwirtschaftliche  Grundftücke,  z.  B.  in  Weinbau  treibenden  Gemeinden 
viele  Rebgiiter,  befitzen,  und  es  werden  fich  nach  Umftänden  die  Interefien  der  Stände 
oder  Vermögensklaffen  auch  in  öffentlichen  Angelegenheiten  je  nach  dem  Verhältnis 
diefer  Vertheilung  mehr  oder  weniger  fchrofif  gegeniiberftehen. 

Schließlich  führen  wir  zum  Beleg  dafür,  wie  enge  die  Grundbefitzvertheilung 
unter  die  Berufsklaffen  mit  den  Charakter-Eigenfchaften  der  Bevölkerung  zufammen- 
hängt  Einiges  an,  was  in  den  Oberamtsbefchreibungen  über  die  Eigenfchaften  der 
Einwohner  einiger  derjenigen  Gemeinden  enthalten  ift,  welche  bezüglich  der  Ver¬ 
theilung  des  Grundbefitzes  unter  die  Haupterwerbsklaffen  ausgezählt  worden  find. 

So  berichtet  die  Befchreibung  des  Oberamts  Horb  (1865)  über  die  Gemeinde 
Lützenhardt  auf  S.  210  und  207  Folgendes: 

„Im  Jahr  1750  kam  der  Ort  von  dem  Freiherrn  v.  Keller  durch  Kauf  an 
„den  Freiherrn  Jofeph  v.  Raßler-Weitenburg.  Die  neue  Grundherrfchaft  begünftigte 
„die  Anfiedlung,  fo  daß  in  rafcher  Zunahme  eine  Kolonie  von  Korbflechtern,  Bürften- 
„und  Befenbindern,  Zunder-  und  Feuerfteinhändlern  anwuebs.  In  Folge  hievon  und 
„weil  der  Lehenhof  felbft  nicht  viel  ab  warf,  wurde  derfelbe  1785  von  dem  Frei- 
„herrn  v.  Raßler  an  die  Einwohner  zu  gleichen  Theilen  vertheilt  und  gegen  jährliche 
„beftimmte  Abgabe  als  Erbpachtgut  überlaffen.“ 

„Die  im  Allgemeinen  körperlich  ftarken  Einwohner  find  in  Folge  des  von 
„Vielen  betriebenen  Haufirhandels  gewandt  und  abgefchliffen;  bei  den  Ackerbau¬ 
treibenden,  deren  es  nur  wenige  find,  trifft  man  viel  Fleiß  und  Betriebfamkeit.  Die 
„Vermögensumftände  gehören  zu  den  geringften  des  Bezirks,  indem  nur  3—4  Bürger 
„einigermaßen  bemittelt  sind.  Die  meiften  Einwohner  fichern  ihr  fpärliches  Aus- 
„kommen  durch  Handel  mit  Obft,  Waldbeeren  und  anderen  Viktualien  und  durch 
„Verfertigen  von  Bürften,  Körben,  Regenfchirmen  etc.,  welche  fie  auf  dem  Wege  des 
„Haufirens  im  Inland  und  in  das  benachbarte  Baden  und  Hohenzollern  abfetzen. 
„Ucberdies  find  die  für  das  örtliche  Bedürfnis  unumgänglich  nothwendigen  Hand¬ 
werker,  eine  gute  Schild wirthfehaft  und  zwei  Krämer  vorhanden.  Zur  Erleichterung 
„der  Bürftenfabrikation  ift  im  Ort  eine  Bohrmafchine  und  ein  Drehftuhl  gegen  eine 
„ganz  mäßige  Abgabe  von  Seiten  der  Benützenden  aufgeftellt.“ 

Ferner  enthält  die  Befchreibung  des  Oberamts  Ludwigsburg1) ,  bei  der 
Schilderung  von  Stamm  und  Eigenfchaften  der  Einwohner  des  Oberamts  auf  S.  30 
folgende  Notitz: 

„Der  Menfchenfehlag  (des  Oberamtsbezirks)  ift  im  Allgemeinen  gefund,  kräftig, 
„von  mittlerem  Körperbau  und  in  Folge  der  von  früher  Jugend  an  gewöhnten,  ftrengen 
„Arbeit,  ausdauernd  und  abgehärtet.  Eine  Ausnahme  machen  die  Bewohner  von 
„Afperg  und  Markgröningen,  welche  einen  minder  anfehnlichen,  kleineren  und 
„gedrungenen  Körperbau  haben.  Die  meift  Ackerbau  treibenden  Einwohner  der 
„auf  der  Hochebene  des  Strohgäues  und  des  langen  Feldes  gelegenen  Orte  find 
„anfehnlicher  gewachfen,  als  die  der  Thalorte,  wo  auch  der  be  fch  werliche 
„Weinbau  etwas  ftörend  auf  die  Körperentwicklung  einwirken  mag.“ 


’)  Stuttgart  1859. 


unter  die  Hauptberufsklaflen. 
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Sodann  fteht  auf  S.  242  u.  243  über  die  Einwohner  von  'Kornweftheim 
Folgendes : 

„Die  Einwohner  find  gefunde,  kräftige,  wohlgewachfene  Leute,  die  f ich  nicht 
„feiten  eines  hohen  Alters  erfreuen;  im  Allgemeinen  findet  man  hei  ihnen  vielen  Fleiß, 
„Ordnungsliebe  und  namentlich  fehr  vielen  Sinn  für  Religion  und  theilnehmende 
„Thätigkeit,  fohald  fremde  Noth  zu  lindern  oder  fonft  ein  milder  Zweck  zu  befördern 
„ift.  Der  religiöfe  Sinn  fteigert  ficli  bei  ihnen  häufig  bis  zum  ftrengcn  Pietismus 
„und  die  Sekte  der  fog.  Michelianer  hat  hier  empfänglichen  Boden  gefunden.  Die 
„Gemeinde  gehört  in  Abficht  auf  die  Vermögensumftände  zu  den  helleren,  indem 
„etwa  Vs  der  Einwohner  bemittelt  ift  und  eigentliche  Bettler  ficli  im  Orte  keine 
„befinden.“ 

Endlich  fagt  die  Befchreibung  des  Oberamts  Heidenheim1)  auf  S.  18G,  188 
über  die  Einwohnerfchaft  Giengens  Folgendes: 

„Die  ökonomifchen  Verhältniffe  der  Bürger  lind  im  Ganzen  gut;  es  gibt  neben 
„einer  anfehnlichen  Zahl  fehr  vermöglicher  Leute  nur  wenige  Arme  und  keine  eigent¬ 
lichen  Bettler.  Der  Verkehr  in  der  Stadt,  welche  den  Bewohnern  der  Umgegend, 
„befonders  des  untern  Brenzthaies  und  der  pfalzneuburgifclien  Ortfchaften  ihre  Be- 
„dürfniffe  liefert,  und  wiederum  deren  landwirtschaftliche  Erzeugniffe  empfängt,  ift 
„fehr  lebhaft.  Die  Haupterwerbsquelle  bilden  die  Handwerksgefchäfte,  welche  auch 
„hier,  wenn  gleich  nicht  in  dem  Grade,  wie  in  Heidenheim,  den  Feldbau  überwiegen.“ 

„Die  Einwohner  find  tüchtige,  rüftige  Leute,  die  fielt  aus  den  Zeiten  ihres 
„reichsftädtifchen  Bürgerthums  manche  rühmliche  Eigenfchafteu,  große  Anhänglichkeit 
„an  Haus  und  Heimat,  Pietät  gegen  das  erprobte  Alter,  muntere  und  unbefangene 
„Gefelligkeit  bewahrt  haben,  bei  aller  Oekonomie  und  Erwerbsthätigkeit  den  Eliren- 
„  pfennig  nicht  fpareu  und  gegen  Hilfsbedürftige  fielt  freigebig  beweifen.  ln  Rück¬ 
sicht  auf  die  bürgerliche  Ordnung  find  fie  ruhig  und  fiigfam.  Für  ihre  Schul- 
„anftalten  zeigen  fie  großes  Intcreffe.  Auch  phyfifch  ift  der  Menfchenfclilag  gefund, 
„wenn  auch  weniger  kräftig,  als  die  umwohnenden  Landleute;  man  kennt  keine  vor- 
„ herrfchenden  Gebrechen  “. 

Obgleich  diefe  Notitzen  nur  kurz  und  dürftig  find,  fo  lallen  fielt  doch  daraus 
auch  für  die  Bevölkerungsverhältuiffe  im  Allgemeinen  manche  Folgerungen  ziehen. 

In  der  Schilderung  der  auf  eine  kleine  unfruchtbare  Markung  eingefchränkten 
Einwohner  von  Lützenhardt  läßt  fielt  aus  den  Prädikaten  der  körperlichen  Rüftig- 
keit,  Gewandtheit  und  Abgefchliffenheit  der  Einfluß  erkennen,  welchen  der  mit 
Haufirhandel  verbundene  Betrieb  einzelner  Gewerbszweige  nicht  nur  auf  die  Lebens¬ 
art  in  phyfifcher  Befchaffenheit,  fondern  auch  auf  den  Charakter  einer  Bevölkerung 
ausübt. 

Es  gibt  aber  in  Württemberg  noch  manche  andere  Gemeinden,  wo  ähnliche 
Verhältniffe  beftehen,  z.  B.  im  Oberamt  Nürtingen2)  die  Gemeinde  Neuenhaus 
(Hafner-Neuhaufen),  im  Oberamt  Neresheim3)  die  Gemeinde  Scbloßberg,  im  Oberamt 
Weiusberg4)  die  Gemeinde  Neuhütten  u.  f.  w.  Wo  eine  folche  zahlreichere  arme 
Bevölkerung  ohne  Grundbefitz  lebt,  oder  auf  kleine  wenig  fruchtbare  Feldmark¬ 
ungen  eingefchränkt  ift,  und  mit  verfchiedener  gewerblicher  und  Handels-Befchäf- 
tigung  den  Unterhalt  verdient,  aber  die  Mittel  nicht  aufbringt  und  auch  die  Ge- 


’)  Stuttgart  u.  Tübingen  1844. 

-)  f.  die  Oberamtsbefchreibung,  Stuttgart  und  Tübingen  1848  S.  190. 

3)  f.  „  „  Stuttgart  1872  S.  409. 

4)  f.  „  „  Stuttgart  1861  S.  285.  308.  311, 
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legenheit  nickt  hat,  zureichenden  Grundbefitz  zu  erwerben:  in  folchen  Gemeinden 
und  Gegenden  zeigt  diefe  Einwohnerfchaft  in  Lebensart,  pkyfifcher  Belcliaffenbeit 
und  Charakter  nicht  (eiten  einen  ftarken  und  theilweife  nicht  zu  ihrem  Vortheil 
hervortretenden  Untcrfchied  gegenüber  der  Bevölkerung  benachbarter  Ortfchaften. 

Abgefehen  von  Zuftiinden,  wo  nur  die  arme  Bevölkerung  einzelner  Land¬ 
gemeinden  durch  den  empfindlichen  Mangel  an  Grundbefitz  zu  Ergreifung  von 
allerlei  gewerblicher  Befchäftigung  und  Handel  veranlaßt  wird,  um  fern  von  der 
Heimat  den  Unterhalt  f ich  zu  verfchaffen,  ift  der  Einfluß  des  Handels  und  Verkehrs 
und  der  Induftrie  auf  den  Charakter  einer  Bevölkerung,  welche  lebhaft  damit  be- 
fghäftigt  ift,  auch  für  größere  Bezirke  und  Landestheile  erkennbar.  So  ift  z.  B.  in 
der  Befcbreibung  des  Oheramts  Neuenbürg1)  auf  S.  44  auch  von  der  Bevölkerung 
diefes  Oheramts  (über  deffen  Grundbefitzvertheilung  oben  S.  92  Näheres  zu  erfehen 
ift)  ausgefagt:  „daß  die  alte  Biederkeit  durch  den  lebhaften  Handel  mit  Holz  und  anderen 
„Erzeugniflen,  überhaupt  durch  den  Verkehr  mit  dem  Ausland  einer  gewiffen  Abge- 
„fckliffenlieit,  die  zuweilen  in  Verfchlagenheit  ausartet,  Platz  gemacht  hat“;  fodann  heißt 
es  in  der  Befcbreibung  des  Oberamts  Oberndorf2);  „In  den  gewerbereichen  Orten  find 
„die  Leute  in  Folge  des  vielen  Verkehrs  mit  Nah  und  Fern  gewandter  als  in  den 
„eigentlichen  Bauernorten,  fie  intereffiren  fiel)  auch  mehr  um  Tagesneuigkeiten  und 
„politifche  Ereigniffe  und  haben  überhaupt  mehr  einen  ftädtifchen  Sinn.“ 

Die  hei  lebhaftem  Handel  und  Verkehr  angeeignete  größere  Weltkenntnis 
und  Gewandtheit  fowie  das  regere  Intereffe  für  allgemeine  Fragen  ift  es  auch,  wo¬ 
durch  eine  zahlreichere  gewerbe-  und  handeltreibende  Bevölkerung  ohne  Grund¬ 
befitz  oder  mit  wenig  Grundbefitz  in  öffentlichen  Angelegenheiten,  namentlich  wenn 
es  fich  um  Veränderungen  handelt,  einen  verhältnismäßig  bedeutenden  Einfluß  er¬ 
langen  kann. 

Denn  fie  kann  durch  Agitation  leicht  viele  andere  kleine  Grundbefitzer  auf 
ihre  Seite  bringen,  welche  fich  bei  fchlimmeren  wirthfchaftlicken  Zuftänden  gedrückt 
fühlen  und,  foweit  es  auf  die  Kopfzahl  ankommt,  leicht  die  Oberhand  gewinnen, 
wo  fie  einer  Bevölkerung  größerer  Grundbefitzer  gegenüberftekt,  welche  zwar  dem 
Arealbefitz  nach  vorkerrfcht,  aber,  an  ihren  Befitz  gebunden,  jenes  regfameren  Geiftes 
entbehrt  und  daher  mehr  geeignet  und  geneigt  ift,  fich  in  allgemeinen  Dingen  durch 
die  gewohnte  Autorität  leiten  zu  laffen,  zumal  häufig  mit  der  Erhaltung  beftehender 
Ordnungen  auch  der  vorhandene  Befitz  und  Wohlftand  mehr  gefiebert  erfcheint. 

Die  Gegenfätze,  welche  durch  die  Art  und  Weife  der  Vertheilung  des  Grund¬ 
befitzes  allein  fehon  in  der  Bevölkerung  hervorgerufen  werden,  können  alfo  durch 
die  aus  der  Art  der  Erwerbsthätigkeit  fich  beftimmende  Charakterverfchiedenkeit 
der  Bevölkerungsklaffen  nicht  wenig  verftärkt  werden,  und  es  ift  daher  für  die 
öffentlichen  Zuftände  auch  von  Wichtigkeit,  wie  der  Grundbefitz  unter  die  Haupt- 
Berufs-  und  Erwerbsklaffen  der  Bevölkerung  vertheilt  ift. 

In  Württemberg  ift  es  daher  gerade  die  weitverbreitete  Verbindung  gewerb¬ 
licher  Befckäftigung  mit  der  Landwirthfchaft,  welche  ausgleichend  wirkt  und  folche 
Gegenfätze  weniger  hervortreten  läßt. 

Die  Stadtgemeinde  Giengen,  wo  bei  folcher  Verbindung  der  ausfchließliche 
Feldbau  gegenüber  dem  Gewerbe  an  Grundbefitz  weit  zurückftekt,  liefert  ein  Bei- 
fpiel  hievon,  denn  es  dürfte  der  oben  S.  157  gefchilderte  gute  Stand  der  ökono- 


*)  Stuttgart  18G0. 

2)  Stuttgart  1868. 
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milchen  Verhältniffe  der  Einwohner  nicht  zum  mindeften  aus  dem  allgemein  ge- 
fehätzten  Befitz  von  Grundftücken  abzuleiten  fein,  gleichwie  die  landwirthfchaftliche 
Befcliäftigurijj  auch  mit  den  dort  hervorgehobenen  phyfifchen  und  moralifchen  Eigcn- 
fchaften  der  Einwohner  im  Zufammcnhang  ftehen  dürfte. 

Eine  vortheilhafte  Wirkung  der  Verbindung  des  Feldbaus  mit  der  Gewerbe- 
thätigkeit  für  die  gefammtc  Volkswirthfchaft  kann  daher  überall  infovveit  ftattfinden, 
als  folclic  nicht  für  die  Weiterentwicklung  der  Induftrie  felbft  ein  zu  großes  Hindernis 
bildet  und  auch  mit  den  Intcreflen  des  größeren  Grundbcfitzes  und  der  auf  Ucberfchuß- 
produktion  beruhenden  Landwirthfchaft  vereinbar  ift. 

In  der  weftlichen  Landeshälfte  Württembergs  find  im  allgemeinen  nach  der 
dein  nüchften  Abfchnitt  beigegebenen  Markungskarte  und  Tabelle  XV  diejenigen 
Markungen,  wo  auf  die  Befitzer  von  mehr  als  10  ha  50  Proz.  des  landvvirthfchaftlichen 
Areals  und  mehr  entfallen,  fehr  feiten')  und  auch  die  oben  bezüglich  des  Charakters  der 
Einwohner  erwähnte  Gemeinde  Kornweftheim  gehört  nicht  zu  diefen.  Doch  ift  dies 
hier  nahezu  der  Fall,  denn  von  dem  aufgenommenen  gelammten  landwirthfchaft- 
lichen  Areal  von  1  10G  ha  befitzen  32  größere  Bauern  519. 

Hier  hat  f ich  alfo  größerer  Befitz  erhalten,  ungeachtet  in  der  Umgebung 
weitgehende  Theilung  vorhcrrfchend  ift  und  diefe  Gemeinde  nur  2  Stunden  von 
der  Hauptftadt  Stuttgart  und  1  Stunde  von  der  größeren  Stadt  Ludwigsburg  ent¬ 
fernt  liegt. 

Unter  folchen  Umftänden  ift  aber  auch  der  Einfluß  jener  moralifchen  Eigen- 
fchaften  der  Einwohnerfchaft  hoch  anzufchlagen,  welche  oben  hervorgehoben  worden 

find. 

Denn  diefe  und  das  Standes-Elirgefühl  halten  eine  wohlhabende  Bauerfchaft 
von  zu  großer  Theilung  des  Befitzes  ab,  welche  die  auf  der  Größe  des  Guts  be¬ 
ruhende  ficherc  Unterlage  der  Wirthfchaft  gefährdet.  Diefe  Erhaltung  des  Befitzes 
ift  aber  häufig  mit  vielen  Opfern  und  Entfagungen  verbunden  und  viele  Nachkommen 
ziehen  es  vor,  fern  von  der  Heimat  ihr  Glück  zu  verbuchen,  als  zu  Haufe  auf  die 
Stufe  eines  Dienftboten  herabzufteigen. ’) 

Auch  diefe  Betrachtung  führt  uns  daher  wieder  zu  dem  Schluß,  daß  es  für 
agrarifche  Zuftände,  wie  fie  in  Württemberg  beftehen,  nur  wohlthätig  und  namentlich 
für  die  Erhaltung  eines  wohlhabenden  Bauernftandes  günftig  wirken  müßte,  wenn 
Gelegenheit  zu  einer  gefieberten  regelmäßigen  Auswanderung  eröffnet  würde,  hei 
welcher  die  neu  zu  gründenden  Gemeinden  unter  Fiirforge  des  Reichs  und  in  ftetem 
Wechfelverkehr  mit  dem  Mutterlande  verbleiben  könnten. 

(Vergl.  Jahrgang  187G  IV.  H.  S.  234 — 238.) 

’)  Nur  bei  73  von  981  Markungen  findet  dies  ftatt. 

*)  f,  Jahrgang  18G0  diefer  Jahrbücher  S.  195  Riimelin,  Statiftik  eines  altwiirttem- 
bergi fchen  Dorfes  (Kornweftheim)  vor  70  Jahren  und  jetzt. 
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Y.  Abfclinitt. 

lieber  die  Vertheilung  des  Grundbefitzes  nach  Gemeinde -Markungen. 


§.  39. 


Eintheilung  fäniwtliclicr  Gemeinde-Markungen  nach  dem  Umfang  des  Areals  der  Wirtlil'chaften  von  mehr  und 

weniger  als  5  und  als  10  Hektar. 


In  den  vorangegangenen  zwei  Abfchnitten,  wo  es  fich  darum  handelte,  den 
Gegen fatz  zwilchen  dem  großen  und  kleinen  Grundbefitz  hervorzuheben,  erleiden  es 
zweckmäßig,  die  Wirthfchaften  von  IV2 — 10  ha  in  eine  Abtheilung  zufammen- 
zufaffen  und  diefe  als  Mittelklaffe  einerfeits  der  Gefammtheit  der  größeren  Wirth¬ 
fchaften  von  mehr  als  10  ha  gegen iiberzuftellen,  andererfeits  der  Abtheilung  der 
kleinen  Wirthfchaften  von  1 V2  ha  und  weniger.  Denn  in  letzterer  Abtheilung  kommt, 
verglichen  mit  der  Abtheilung  der  großen  Wirthfchaften,  auf  eine  5 — 6  mal  größere 
Anzahl  Befitzer  ein  Areal,  welches  nur  etwa  den  fechften  Theil  des  Gefammtareals 
der  großen  Wirthfchaften  ausmacht,  während  die  Mittelklaffe  fich  dadurch  kenn¬ 
zeichnet,  daß  fie  in  der  Anzahl  der  Befitzer  der  Abtheilung  der  kleinen  Wirth¬ 
fchaften,  im  Umfang  des  Gefammtareals  aber  der  Abtheilung  der  großen 
Güter  nahezu  gleichkommt. 

Es  beträgt  nemlich  in  Württemberg 


in  der  Klaffe  I  der  kleinen  Wirth¬ 
fchaften  von  IV2  ha  und  weniger 
in  der  Klaffe  II  der  mittleren  Wirth¬ 
fchaften  von  IV2 — 10  ha  .  . 

in  der  Klaffe  III  der  großen  Wirth¬ 
fchaften  von  mehr  als  10  ha  . 


der  Arealumfang 

die  Anzahl  der  Wirthfchaften  einer  Wir thfehaft 


der  Befitzer 

im  Ganzen 
ha 

im  Durchfchnitt 
ha 

145  085 

89  142 

0,61 

141  809 

548  296 

3,87 

26  625 

545  581 

20,49. 

Faßt  man  fodann  die  fämmtlichen  Wirthfchaften  nur  in  2  Abtheilungen  von 
weniger  und  mehr  als  10  ha  zufammen,  fo  tritt  bei  diefer  Gegenüberftellung  vor¬ 
nehmlich  der  Gegenfatz  zwifchen  der  weftlichen  und  öftlichen  Landeshälfte  hervor, 
denn  es  entfallen  von  dem  ganzen  landwirthfchaftlichen  Areal  und  der  ganzen  An¬ 
zahl  von  Wirthfchaften 


in  der  weftlichen  in  der  öftlichen 

Landeshälfte 

von  je  100  von  je  100 

Befitzern  Hektar  Befitzern  Hektar 


auf  die  Wirthfchaften  mit  mehr 

als  10  ha .  2,80  22,17  Proz.  18,24  62,83  Proz. 

weniger  als  10  ha  ...  97,20  77,83  „  81,76  37,17  „ 

Beide  Landeshälften  verhalten  fich  alfo  infoferne  entgegengefetzt,  als  in 
der  weftlichen  die  Wirthfchaften  von  weniger  als  10  ha,  in  der  öftlichen  die 
Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  den  überwiegend  größeren  Theil  des  Areals 
einnehmen. 


nach  Gemeinde-Markungen.  161 

Dabei  fällt  aber  nach  der  auf  S.  162  beigegebenen  Tab.  XIV  a\  in  welcher  die 
prozentale  Verkeilung  der  Wirthfchaften  von  5  ha  und  weniger,  von  5  —  10  ha  und  von 
mehr  als  10  ha  nach  Anzahl  und  Arealumfang  für  die  einzelnen  Oberämter,  Bezirks¬ 
gruppen  und  für  die  weftliche  und  öftliche  Landeshälfte  dargeftellt  ift,  in  beiden 
Landeshälften  auf  die  Wirthfchaften  von  5 — 10  ha  ein  beträchtliches  Areal  von 
23,50  Proz.  des  Gefammtareals  in  der  weftlichen,  und  19,06  Proz.  in  der  öftlichen. 

Zieht  man  nun  in  der  weftlichen  Landeshälfte  von  dem  Arealantheil,  welcher 
auf  die  Wirthfchaften  von  weniger  als  10  ha  entfällt  mit  77,83  Proz.  den  darunter 
begriffenen  Antheil  der  Wirthfchaften  von  5—10  ha  mit  23,50  Proz.  ab,  fo  ver¬ 
bleiben  noch  54,33  Proz.,  alfo  etwas  über  die  Hälfte  des  landwirthfchaftlichen  Areals 
für  die  Wirthfchaften  von  5  ha  und  weniger. 

Da  hier  zugleich  88,64  Proz.  aller  Befitzer  folche  von  weniger  als  5  ha 
find,  fo  muß  in  diefem  Landestheil  fchon  der  Befitz  einer  Wirthfchaft  von  mehr  als 
5  ha  als  ein  großer  erfcheinen,  fo  daß  alfo  in  der  weftlichen  Landeshälfte  der  Um¬ 
fang  von  5  ha  als  Grenze  für  den  beginnenden  größeren  Befitz  und  für  die 
weiter  gehende  Theilung  des  Grundbefitzes  angefehen  werden  kann. 

Auch  in  der  öftlichen  Landeshälfte  aber,  wo  62,83  Proz.  des  Gefammtareals 
auf  die  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  entfallen,  wo  aber  diefes  bedeutende 
Areal  nur  einer  geringen  Zahl  Befitzer  (von  18,24  Proz.  der  Gefammtzald)  angehört, 
muß  ebendeshalb  der  Befitz  von  5 — 10  ha  immerhin  fchon  alsein  anfelinlicher  gelten, 
indem  65,48  Proz.  der  übrigen  Befitzer  Wirthfchaften  von  weniger  als  5  ha,  und  nur 
16,28  Proz.  derfelben  Wirthfchaften  von  5  -  10  ha  inne  haben.  (Vergl.  Tab.  XIV  a-) 

Auch  ift  die  Klaffe  der  Wirthfchaften  von  lVa — 5  ha  unter  den  fämmtlichen 
Klaffen  von  Wirthfchaften,  welche  bei  der  Aufnahme  vom  10.  Januar  1873  unter- 
fchieden  worden  lind,  fowohl  nach  der  Anzahl  der  Wirthfchaften  oder  Befitzer,  als 
nach  dem  Umfang  des  Areals,  abfolut  und  relativ  die  bedeutendfte,  indem  fie  in 
Württemberg  */3  aller  Befitzer  und  1/i  des  Areals  in  ficli  begreift  (vergl.  oben  S.  80). 
Im  Ganzen  ift  daher  nach  der  anliegenden  Tab.  XI Va  für  Württemberg  anzunehmen, 
daß,  wo  die  Wirthfchaften  von  5  ha  und  weniger  über  die  Hälfte  des  Areals  aus¬ 
machen,  eine  weiter  gehende  Theilung  in  der  Regel  auch  beim  Reft  des  Areals 
fchon  Platz  gegriffen  hat,  daß  dagegen,  wo  auf  die  Wirthfchaften  von  5  ha  und 
weniger  noch  nicht  die  Hälfte  des  Areals  entfällt,  auch  die  Klaffe  der  Wirthfchaften 
von  mehr  als  10  ha  noch  ein  anfehnliches  Areal  der  Markungen  inne  hat. *) 

Um  daher  die  Ausdehnung  der  weit  gehenden  Theilung  des  Grundbefitzes 
und  die  Verbreitung  des  relativ  großen  Grundbefitzes  über  das  Land  auch  im  Einzelnen 
anfchaulich  zu  machen,  find  auf  den  Grund  der  Eintheilung  der  Wirthfchaften 
in  folche  von  5  ha  und  weniger  und  von  mehr  als  5  ha,  beziehungsweife  10  ha 
die  fämmtlichen  Gemeinde  -  Markungen  des  Landes  je  nach  dem  Grad  der  fort- 
fehreitenden  Theilung  des  landwirthfchaftlichen  Grundbefitzes  in  die  3  Abtheilungen  A, 
B,  C  mit  je  2  Serien  oder  in  VI  Serien  eiuge’theilt  worden,  wovon  Serie  I  und  II 
als  Abtheilung  A,  Serie  III  und  IV  als  Abtheilung  B  und  Serie  V  und  VI  als  Ab¬ 
theilung  C  gelten  können.  Diefe  Eintheilung  ift  alsdann  in  der  beigegebenen  Markungs¬ 
karte  und  überdies  in  einer  kleineren  Ueberfichtskarte  bezüglich  der  VI  Serien  auch 
kartographifch  dargeftellt  worden.  Die  Zahlen  über  die  Verkeilung  der  Wirth- 

(Fortfetzung  S.  170.) 

*)  Von  den  64  Oberamtsbezirken  machen  nach  Tab.  XIV  a  nur  die  Oberämter  Leonberg, 
Ludwigsburg,  Vaihingen,  Spaichingen  und  Balingen  hievon  eine  Ausnahme,  indem  hier,  obgleich  aut 
die  Wirthfchaften  von  5  ha  und  weniger  52—55  Proz.  des  Areals  kommen,  dennoch  auch  auf 
die  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  noch  21—34  Proz.  des  Areals  entfallen. 


YVUrttemb.  Jahrbücher  1881. 
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Vertheilung  des  landwirtschaftlich  benützten  Grundbefitzes 


1.1b.  XIV a-  Ueberficht  über  die  Vertheilung  des  Grund- 

enthaltend  die  Vertheilung  des  landwirthfchaftlichen  Grundbefitzes  in  den  einzelnen 

Befitzes  für  die  4  Abtheilungen  von  Wirthfchaften 


Oberämter 

und 

Bezirksgruppen 

Auf  je 

100  Befitzer  u. 

la  entfallen  bei 

den  Wirthfchaften  von 

5  ha  u. 

weniger 

mehr  als  5  ha 

5 — 10  ha 

mehr  als  10  ha 

Befitzer 

ha 

Befitzer 

ha 

Befitzer 

ha 

Befitzer 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Horb . 

83,74 

48,99 

16,28 

50,99 

13,34 

28,26 

2,94 

22.73 

Rottenburg . 

90,59 

66,33 

9,42 

33,68 

7,77 

22,40 

1,65 

11,28 

Herrenberg . 

84,09 

51,92 

15,91 

48,09 

12,63 

28,96 

3,28 

19,13 

Böblingen . 

90,86 

64,31 

9,13 

35,69 

8,08 

24,26 

1,05 

11,43 

Leonberg  . 

86,76 

52,43 

13,25 

47,58 

10,20 

24,37 

3,05 

23,21 

Ludwigsburg . 

88,05 

51,79 

11,95 

48,19 

9,05 

25,04 

2,90 

23,15 

1.  Gäu . 

87,59 

55,70 

12,41 

44,30 

9,96 

25,54 

2,45 

18,76 

Stuttgart,  Amt . 

94,12 

70,26 

5,89 

29,76 

5,11 

19,30 

0,78 

10,46 

Eßlingen . 

96,25 

78,48 

3,76 

21,52 

3,33 

12,82 

0,43 

8,70 

Nürtingen . 

94,88 

73,35 

5,12 

26,65 

4,50 

15,92 

0,62 

10,73 

Göppingen . 

83,06 

39,20 

16,95 

60,80 

10,86 

26,91 

6,09 

33,89 

Kirchheim . 

91,91 

63,65 

8,10 

36,35 

6,94 

18,89 

1,16 

17,46 

Reutlingen . 

93,12 

64,73 

6,88 

35,26 

5,45 

19,70 

1,43 

15,56 

Tübingen . 

94,80 

70,83 

5,21 

29,18 

4,41 

16,50 

0,80 

12,68 

II.  Mittlerer  Neckar  .  .  . 

92,61 

63,58 

7,39 

36,42 

5,79 

19,34 

1,60 

17,08 

Cannftatt . 

96,07 

75,45 

3,92 

24,54 

3,13 

13,18 

0,79 

11,36 

Schorndorf  . 

96,77 

84,67 

3,22 

15,36 

2,93 

12,47 

0,29 

2,89 

Waiblingen . 

94,56 

76,83 

5,45 

23,17 

4,80 

17,64 

0,65 

5,53 

Marbach . 

87,75 

56,47 

12,26 

43,52 

9,53 

25,21 

2,73 

18,31 

Befigheim  . 

91,23 

64,63 

8,77 

35,37 

7,28 

22,62 

1,49 

12,75 

Vaihingen  . 

88,51 

55,47 

11,49 

44,54 

9,06 

22,98 

2,43 

21,56 

Maulbronn . 

89,80 

62,85 

10,20 

37,16 

8,24 

24,12 

1,96 

13,04 

Brackenheim . 

87,05 

57,76 

12,96 

42,25 

10,90 

26,97 

2,06 

15,28 

Heilbronn . 

87,94 

48,01 

12,07 

51,99 

9,10 

23,69 

2,97 

28,30 

Weinsberg . 

88,75 

58,74 

11,25 

41,26 

8,93 

23,98 

2,32 

17,28 

Neckarfulm . 

81,11 

36,51 

18,91 

63,49 

12,97 

26,50 

5,94 

36,99 

Stuttgart,  Stadt  .... 

99,47 

83,95 

0,52 

16,05 

0,22 

2,05 

0,30 

14,00 

lil.  Unt.  Neckar:  a)  mit Stuttg. 

90,30 

58,92 

9,70 

41,08 

7,61 

22,51 

2,09 

18,57 

b)  ohne  Stuttgart 

89,94 

58,66 

10,06 

41,34 

7,90 

22,71 

2,16 

18,63 

Neuenbürg  . 

95,95 

79,63 

4,05 

20,37 

3,56 

16,34 

0,49 

4,03 

Freudenftadt . 

83,11 

43,40 

16,89 

56,60 

10,84 

24,50 

6,05 

32,10 

Oberndorf  . 

76,54 

31,82 

23,46 

68,18 

14,76 

25,23 

8,70 

42,95 

Sulz  . 

78,47 

39,00 

21,53 

60,99 

15,68 

29,65 

5,85 

31,34 

Nagold  . 

86,37 

54,78 

13  63 

45,22 

10,28 

26,98 

3,35 

18,24 

Calw . 

85,18 

52,11 

14,82 

47,89 

11,58 

29,89 

3,24 

18,00 

IV.  Schwarzwald  .... 

84,65 

46,59 

15,35 

53,41 

10,87 

26,11 

4,48 

27,30 

Rottweil  ....... 

81,50 

40,10 

18,50 

59,90 

12,47 

25,47 

6,03 

34,43 

Spaichingen . 

86,62 

53,51 

13,38 

46,49 

10,41 

24,62 

2,97 

21,87 

Tuttlingen . 

84,14 

43,08 

15,86 

'  56,92 

11,22 

23,91 

4,64 

33,01 

Balingen  ....... 

58,76 

10,86 

46,24 

9,01 

24,44 

1,85 

21,80 

V.  Oberer  Neckar  .... 

85,50 

46,98 

1450 

53,02 

10,69 

24,67 

3,81 

28,35 

Welzheim . 

82,09 

36,93 

17,91 

63,07 

9,80 

21,07 

8,11 

42,00 

Backnang  . 

82,66 

38,82 

17,34 

61,18 

11,47 

28,81 

5,87 

32,37 

VI.  Welzheimer  u.  Murrh.  Wald 

82,41 

37,94 

17,59 

62,06 

10,76 

25,24 

6,83 

36,82 

I.  Gäu . 

87,59 

55,70 

12,41 

44,30 

9,96 

25,54 

2,45 

18,76 

11.  Mittlerer  Neckar  .  . 

92,61 

63,58 

7,39 

36,42 

5,79 

19,34 

1,60 

17,08 

III.  Unterer  Neckar  .  .  . 

90,30 

58,92 

9,70 

41,08 

7,61 

22,51 

2,09 

18,57 

IV.  Schwarzwald  .... 

84,65 

46,59 

15,35 

53,41 

10,87 

26,11 

4,48 

27,30 

V.  Oberer  Neckar  .  .  . 

85,50 

46,98 

14,50 

53,02 

10,69 

24,67 

3,81 

28,35 

VI.  Welzh.  u.  Murrh.  Wald 

82,41 

37,94 

17,59 

62,06 

10,76 

25,24 

6,83 

36,82 

I—  VI.  Weltl.  Laudeshälfte  . 

88,64 

54,33 

11,36 

45,67 

8,56 

23,50 

2,80 

22,17 

nach  Gemeinde-Markungen 
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befilzcs  gemäß  der  Aufnahme  vom  10.  Januar  1878, 

Oberämtern  und  natürlichen  Bezirksgruppen,  nach  Prozenten  der  Befitzer  und  des 
mit  0 — 5,  mehr  als  5,  5 — 10,  und  über  10  ha. 


Oberämter 

Auf  je 

100  Befitzer  u.  ha  entfallen  bei 

den  Wirthfchaften  von 

und 

5  1m  u.  weniger 

mehr  als  5  ha 

5—10  ha 

mehr  als  10  ha 

Bezirksgruppen 

Befitzer 

ha 

Befitzer 

ha 

Befitzer  | 

ha 

Befitzer 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Leutkirch . 

50,41 

10,16 

49,59 

89,84 

18,36 

14,47 

31,23 

75,37 

Waldfee . 

52,08 

9,39 

47,92 

90,61 

18,56 

14,23 

29,36 

76,38 

Wangen . 

Tettnang . 

48,72 

8,94 

51,28 

91,06 

16,43 

14,66 

34.85 

76,40 

57,21 

19,47 

42,79 

80,53 

24,03 

28,16 

18,76 

52,37 

72,04 

Ravensburg  . 

53,96 

11,64 

46,04 

88,36 

19,65 

16,32 

26,39 

VII.  Südliches  Oberfchwaben 

52,53 

11,37 

47,47 

88,63 

19,40 

16,74 

28,07 

71,89 

Saulgau . 

65,41 

17,53 

34,59 

82,47 

15,12 

16,39 

19,47 

66,08 

Riedlingen . 

60,61 

20,21 

39,39 

79,79 

20,48 

22,55 

18,91 

57,24 

Biberach . 

57,13 

14,14 

42,87 

85,86 

19,65 

18,91 

23,22 

66,95 

Laupheim . 

69,43 

21,80 

30,57 

78,20 

16,23 

21,75 

14,34 

56,45 

Ehingen . 

61,45 

17,05 

38,55 

82,95 

18,18 

19,24 

20,37 

63,71 

Ulm . 

66,55 

15,64 

33,45 

84,36 

16,73 

18,49 

16,72 

65,87 

VIII.  Nördl.  Oberfchwaben  . 

63,33 

17,48 

36,67 

82,52 

17,78 

19,48 

18,89 

63,04 

Münfingen . 

62,72 

17,51 

37,28 

82,49 

18,65 

18,76 

18,63 

63,73 

Blaubeuren  . 

61,13 

15,93 

38,87 

84,07 

18,74 

19,48 

20,13 

64,59 

Geislingen . 

72,73 

21,31 

27,27 

78,69 

13,72 

18,56 

13,55 

60,13 

Urach  ....... 

86,47 

46,24 

13,53 

53,76 

9,14 

23,04 

4,39 

30,72 

Heidenhcim . 

83,45 

33,57 

16,55 

66,43 

9,23 

18,31 

7,32 

48,12 

Neresheim . 

65,21 

18,03 

34,79 

81,97 

19,25 

22,15 

15,54 

59,82 

IX.  Alb . 

74,03 

23,83 

25,97 

76,17 

13,88 

19,83 

12,09 

56,34 

Gmünd . 

70,39 

22,94 

29,61 

77,06 

15,00 

21,07 

14,61 

55,99 

Aalen . 

72,16 

19,82 

27,84 

80,18 

13,59 

20,25 

14,25 

59,93 

Ellwaugen . 

57,33 

15,51 

42,67 

84,49 

18,75 

19,30 

23,92 

65,19 

Gaildorf . 

68,53 

23,71 

31,47 

76,29 

15,70 

22,17 

15,77 

54,12 

X.  Oberes  Rems-,  Kocher-  u. 
Jagdgebiet . 

66,53 

19,78 

33,47 

80,22 

15,94 

20,51 

17,53 

59,71 

Crailsheim . 

64,73 

18,54 

35,27 

81,46 

15,80 

19,93 

19,47 

61,53 

Hall . 

62,22 

15,23 

37,78 

84,77 

15,56 

17,39 

22,22 

67,38 

Gerabronn  . 

59,35 

12,72 

40,65 

87,28 

14,27 

13,31 

26,38 

73,97 

Oehringen . 

70,68 

21,95 

29,32 

78,05 

14,73 

21,51 

14,59 

56,54 

Künzelsau . 

70,10 

24,33 

29,90 

75,67 

17,06 

24,76 

12,84 

50,91 

Mergentheim . 

65,15 

20,41 

34,85 

79,59 

16,75 

20,17 

18,10 

59,42 

XI.  Hohenlohifche  Ebene  .  . 

65,66 

18,54 

34,34 

81,46 

15,72 

19,13 

18,62 

62,33 

VII.  Siidl.  Oberfchwaben  . 

52,53 

11,37 

47,47 

88,63 

19,40 

16,74 

28,07 

71,89 

VIII.  Nördl.  Oberfchwaben 

63,33 

17,48 

36,67 

82,52 

17,78 

19,48 

18,89 

63,04 

IX.  Alb . 

74,03 

23,83 

25,97 

76,17 

13,88 

19,83 

12,09 

56,34 

X.  Oberes  Rems-,  Kocher- 
uml  Jagftgebiet  .  . 

66,53 

19,78 

33,47 

80,22 

15,94 

20,51 

17,53 

59,71 

XI.  Hohenlohifche  Ebene . 

65,66 

18,54 

34,34 

81,46 

15,72 

19,13 

18,62 

62,33 

VII— XI.  Oettl.  Landeshälfte  . 

65,48 

18,11 

34,52 

81,89 

16,28 

19,06 

18,24 

62,83 

Württemberg . 

1 

80,10 

1 

32,99 

19,90 

67,01 

11,41 

20,89 

8,49 

46,12 

164 


Ci 

CO 


bß 

> 


P 

<o 


p 

ci 

T3 


Qi 

a 

Qi 

o 


.s 

*05 

a 

Gi 

o 


p 

o 


p 

CD 


Qi 

r/i 


p 

Qi 


CD 

bß 

P 


Gi 

> 


a 

Qi 


PS 

O 

cS 


P 

Qi 

P 


Gi 

N 

C 


Qi 


!> 


f> 


44 


Yertheilung  des  landwirtschaftlich  benützten  Grundbefitzes 


Oi 

TH 


<N 

IH 


tH 

WO 


Th 

O 


!  CO 


CD 

a  o 

<D 

o  ps 

,  es 

Qi  , 

P 

GO  CD  1 
m  CM  g  GO 

• - '  O  T— t 

C3  *h 

CSS  Pk 

o 

Qi  _j 
-4_3  rl  _D 

Ol  Th 


J  CO 
s 

S 

OJ  T 


0 

IO  0 

Th 

0 

Ci 

O 

0 

co  0 

rH 

0 

O 

O 

rh 

Ol  rh 

03 

rh 

rh 

rh 

CO 

•  •  Ol 

.. 

CO 

rh 

Ci 

P  rh  O 

P  Th 

Ci 

P 

O 

r—t 

r-t 

IH 

om 

Tr  £0 

Qi  Ci 
hD 

co 

Th 

Qi 

rÖ 

CO 

03" 

co 

P 

p 

P 

Ci 

Oi 

tH 

Qi 

Th 

CD 

S  ^  _  CD 

P  h— 

Ol 

P 

.  co 

2 '' 

CT)  Ci  •  •  ~ 

Oh2® 

Oi 

0 

2« 

Qi 

O 

rH 

■p  oi' 

'■5^ 

<N 

H 


O 

o 


a  co 

Gi  rh 

T3 

P 


WO 

Ci 


o 

CO 


<D 

P 

CD  1 

o 


co 

co 


eS 

N 


;  o 

IH 


P  T  Ci 


Gi 


cS 

CS3 


•  rh  CS3  IH 

o 


PH 


!  cm  3'1°- 

;  rh  ^  CO 


CS 
S3 

r—  *3  CO 

2  2^ 

N  Ph 

CD  £  ^CO 

tj  ^  rO  . 


CD 

HC  CO 

WO 


S3 


05 


P 

N  ^h 
tSS  Ph 
3  co 


<D 


^  CO 

__  CM 
PS 
eS 
CS3 


?— i 

<D 

'Ö  , 


f-P 

eS 


CSJ 


O 

O* 


o  Ol 

£ 


CD  »O  • 
•w  Ol  » 


rh 

^Ci 


c8 

S3 


g<- 

N  O 
o  co 


Ph 


P 

P  r^t 


CO 

CD 


P  , 


Ol 

Ol 


>  rh 


lO 

co 


JD 

e3  £>• 


Ol 


CD 

Th 

of 


P 
p ; 


GO__ 

cf 


P 

P  co 


tH 

CO 


Pi 

cS 


Ol 


CD 

!H 


Ih 

CD 


Th 


O 

CM 

of 


CO 


WO 

o 


tH 

CD 


Th 


tH 


CD 


CO 


CD 

Ih 

Th" 


CD  TJI  o 

o 

H  CO  P  lO 
tH  Ol  »O 


,  co  rh  co 

.  Ci  CO  WO 


o  1 

rH  IH  Ci  CO 
rH  t— I  CD 


I>  H  (N 

g  iDOC^ 
rH  co"  of  of 
T— (  Ol  WO 


,  O  rh  Ci 

;  co  tH  lO 


H  IH  CD  CD 
Ol  Ol  Th 


n»m-co 

g  CO  CD_  05 


g  CO 


r-t  CO  Th  CD 
Ol  <M  Th 


o  - 

t  CD 
CO 


Th  Th 

CNC» 

oi  co 


co 

Ci 


hQ 


i a 


<0 

a  ^ 

gco  •• 

Ö  2 

eS 

U  N 
<D 

rrt  CO  P 
CD  35 


PS  O 

P 

tss  Ph 

.  CD 

£ 

2 


®  ( 


,  05 


<M 


r~,  O 

8  ^,n. 
rH  Ol  CO 
Ol  Ol 


CO 

CO  IO 
co  crS 
\o 


o  co 

O  Th^ 

•rh 

Ol  CD 


H  »O  CO  Ol 
CD  O  Th  tO 


co  ■ 


CD  tH  t"»  O 
CD  Hh- 


Ci  CO 
lO 


io  co 

rH  O 

Ol  tH 


Th  »O 
CD  IH 


t-h  Th 

oi  o 


co 

CO 


■rH  O 
Ol  IH 


t—  \0  lO  o 

Tt  CD  cq^O 

H  o  Th  >o 

CO  rH  Ol  CD 


O  lO 
lO  tH 


CD  IH 


tH  CO 
Th^oq 

ofcf 

OI  IH 


CO  Ci  Th 

L-^oqo 

cTccTrH 

Th  oi 


vO  CO 
CD  tH 


IH  1-0 
Ci  Ol 


rH  O  Th  CD 
O  rH  Th  Th 


•  Ol 

Ol 


IH  Ci 
rH  lO 


O  CD  IO  CO 

rH  Ol  H  lO 


IH  tH 

CO  CD 
co’lgT 
Ol 


Th  Ci 

co  cq 
pfco' 

rH  lO 


rh  Ci 

O  rH 


Th  t^» 

O  t- 


CO  Th  -rh  to 
O  co  IH  Ci 


Th  CD 

Ol 


IH  CD 
tH  lO 


CO  tH  CD  UO 
tH  Ol  tH  lO 


O  Th 
co  CD 

cf  Th 

co 


rH  »-O 
Th  Ci 


co  • 


l  lO 


Th  Ci 
CO  Ci 


CO  CO 
o  Th 


lO  Th  H  lO 
tH  O  CO  CD 


co  Th 

lO  tH 


co  co 

Oi  Ci 


Ci  O 

tH  Ol 


CD  Ol 
CO  Th 


tH  IH  lO  IH 

Ol  co  co 


co  oi 

rH  (M 


»O  tH 
CO  Th 


Ci  tH 
GqtH 
Th- of 
Ol  Ol 


Ol  IH 

CO  Ci 


tH  O  tH  CO 
Ci  O  H  GO 


Th  tH 
O  rH 


Ci  IH 

co  co 


CD  Ol  CD  rH 
H  Ol  CO  Th 


oi  co 

Ol  Ol 


CD  IH 
cqjCq 
iO  iO 

co  co 


Ci  Ol 
Ol  Ci 


lO  Ci 
tH  co 


oqaq 

co'ccf 


Th  Ol  co  c 

O  tH  H  IH^ 

cfcTuo'Th' 

Th  oi  co 


Ci  lO 
LO  cq 
Th'cf 
rH  CO 


co  oi 

ih  Ci 


Ci  O 
\0  Ci 


Ol  tH 

oi  co 


CO  Ci 
tH  co 


iD  iO 
CD^Tg 

tn'of 
Ol  co 


OOl  PCO 

co  ih  Th  co 


PCO  Th  CD 

Ol  CO  Ol  co 


Th  CD 
CqO 
co'o 

Th  Th 


rH  CO 
O  Ci 


Th  Pi 

oi  co 


t  ^  co 

lO  Ci 


rH  CD 
tH  CO 


CO  Th  Ol  Th 
ThH  PCO 


CO  CD 
iO 


CD  CD 

rh  Ol 


Th  CD  o  co 
Pi  Ol  Ol 


tH  t— 

o^th 
co  c/S 
to 


CD  IH 
CO  rH 


GO  co 

r- H  Ol 


CO  CD 

cqci 

Ö'tH 
tH  »o 


O  Th 

qcq 

ofcf 

Ol  Ol 


H  CO 

OqrH 

CO^Th 

»ri 


co  Ci 

oi  Pi 


CTi  CD 
Ci  wo 


Ol  Ol 

Ih  IH 


co  oi 

Ol  Ol 


Ol  CD 
WO 


Ol  o 

Ol  Ol 


Ih  Ol 

Ol  CD 


O  L- 
r— 


Th  Th 

Tjqcq 

ofcf 


O  tH 

OI  rH 


O  Ci 

Ol  CD 


Th  IH 
CO  Th 


Ol  Ol  Ol  i  O 

Ih  tH  th 


IH  CO 


CD  IH 

cqcq 

pf  oo 


wo  co 
Ol  co 


1  CD  Ci 

)  Th  »O 


co  »o  < 
cqcq- 
Th'cf cf  cd 

t—  -rh  rH 


CO  CD  CO  t-H 
IH  CO  CD  O 


CO  H  CD  rl 

r—t  tH  rH  rH 


o  ^ 

rh  oi 


CD  Ci 
Ci  WO 


:S 


Ci  tH 

co 


8^ 


Ci  H 

iqC 

»cf  of 

Ci 


r*>  Ci 

80. 
r-t  Ol 


o 

CD  CO 

ih'  o' 
Ci 


8-. 

tH  Th 


l  -  wo 

CO  CD 


O  Th 

co 


8® 

rh  CO 


Ci  O 

cqwq 
‘cf  wo 

rH  CO 


;  co  ih  Th 


O  "v 

r-i  CD  O  Ol 
rH  CO 


co  t-  ^h 

iH  tH  Ol 


CO  WO  CD 

Ol  rH 


Ol  co 

aqq 

»O  rH 

CD 


IH  O 

h  aq 
‘ocfcf 

Ci 


Ci  CO 
CD  wo 


CD  CD 
wo  CO 

Ttf  Th' 
Ci 


T— t  Th 

Ci  O 


O  cd 

Th  CO 


Ci  ■ 
CD 


I  CD  Ol 
Ci 


O  Ci 

<q  rh 
1^-  rh 

wo 


I-  Th 

Cqt>q 

cd"  of 

Ci 


co  o 

wo  lO 


Ol  co 

Ol  Ol 

co'o" 

Ci 


CO  Ol  IH  H 
o  Ci  cd  Th 


wo  O  CD  Ol 
Ol  Ci 


O  IH 

O^Th 

cd  r-T 


CD  tH 
CD  CO 


IH  cd 

Ci  rh 


co  • 


Ci  wo 
Ttqcq^ 
icfco" 

Ci 


CD  CO 
CO^Th 
cd  rh 


CO  Th 

C>  wo 


Ol  Th 
Ol  Th 


WO  rh 

co  co 


wo  co 

CTi 


I  WO  Ol 
Ci 


rh  CO 

wqcrq 

wo"of 

Ci 


Th  CO  lO  Ol 

CO  CD  03  H 


I  CO  wo 

Ci 


O  Ci 

Ol  TH 

Th"  wo" 


Th  Ih 
O  tH 


CO  Ol 
Th  CO 


Ci  >0 

rh  tH 


CD  Ol 

oq-hq 

Tf"  cf 

H  CO 


Ol  »P  < 

wo  CO  ' 


)  CD  Ci 

iqq 

Ci  Th"  cd"  co" 


Ci  CO 
CO  O 


CD  CD 

oqccq 

r-Tof 

Ol  IH 


WO  Th 
WO  IH 


tn  Ci 
Ol  Ci 


CO  Ol 
Ci  Th 


Th  Th 


CO  CD 

rh  tH 


O  CD 

OI 


CO  lO 

cqio 

cd"  ih 

rh  t— 


Ci  Ol 
CD  Th 


Ci  Ci 

Th  o 


Ci  CO 
Ol  Th 


o 

CO  Ol 


rh  CO  GO  Ci 
O  rh  Ci  CO 


1^  Ol 

Ci  o 


rh  tH 
rh  CO 


PPOKM 
r-t  CO 


o  wo  O  CO 

rh  r-t  CO 


)  CD  Th 

rh  Ih 


cd  CO 
Th  wq 

o"cd" 

Ol 


CD  CD 
CD  tH 


wO  CD 

wo  Ci 


Ol  o 

rH  CO 


»o  cd 

Th 


rh  CO 

00<N 

cf  cd 

GO 


t^  Th  Ci 

rh^cqq 
cd"  co"cd 
rh  03  CO 


P  H  O 

wo  »Ti  Th 


Ci  Th 
rh  CO  Ol 


O  Ci  rH  C 
Th  CD  Ci  T 


wo  CD  O  c 
lO  Ol  Ci 


oo  Th  o 

o  o  0 


Ol 


wo  rh  C 

I  '—  r-t  r 


o 

o 


O  cd  T 

co  o  c 


I  Ol  co  0 


Ol 

IH 


CD  Ol  Ci 

Ci  Ol  0' 


O  cd  c 


co 


Th  rh  t. 

»rqwqc 

rh  P  C 


Th  CC 

cqc 

'wo"cc 


CO  wO 

CD  C 

'cp"oi 


»o  o 

t-h  ih 


Ol  GO 
wo  IH 


Ol  co  < 


>  o 
I  co 


CD  CO 
CqrH 
r-fcD 


r-  o 

crqoq 

Of  rh' 
r-t  1^- 


CO  Ol  co  wo 

C0  CO  lO  rh 


rh  CO 
IH  CO 


WO  Ol 

t-  Th 


i  '-  wo 
o  co 


Th  rh 

CD  wo 


O  co 

CO  rh 


cd  CD 
CO  Th 


r-t  Th  Ol  CO 


Th  ih 


Ci  Ol 

H  CD 


Th  CO  rH  rh 
rH  Ol  CD 


(  co 


CD  wo 
rh  CD 


Th  Y- 
rh  rh 

cf  Th 


CO  lO 
O  IH 


rh  CD 
CD  Th 


Th  O 
Th  rh 


Ol  OI  IH  rh 

CO  O  IH  Ol 


T—t  Oi 

c-  o 


lO  CD 
CD  Ol 


Ci  rh 
Ci  Ol 


^h  wo 

CD  rh 


oi  co 

Ci 


O  »O  1 
Ol  ' 


i  co 

i  CD 


o  rh  O  CO 

Ol  H  CD 


t  Ol  ■ 

co  ■ 


t  CD 
i  wo 


)  Ci  IH 

i  r— 


o  co 

cqiH 
»rf  oT 
co 


Ol  o 

co  Ci 


IH  Oi 
rh  Th  . 


Y-  O 

IH  r 


oi  Th  p 


oo 

Oi 


CD  0 
G0  0 


5  Th  c 
Ol  ' 


P  c3 

Oi  ^3 


co  •  • 

eS  rh  cS  eS 
P  fßiCP 
O  00 


'  o  wo 


rP  > 

q  o 
P  PS 

a  s 

‘  -p  „o 


p  I  l 

a  io  o 


p  p  •  * 
co  •  • 

p  rh  cS  eS 
PS  co  PS  PS 

L  "3  2  °  ° 

i 

Sfe  a^o 

zf  >•  « •= 

«-  'S  a> 

®  P  ^3 

o  a  «  ■=  •= 

—  -P  o 


eS 


p  cS  * 

<D  rP 

^  o  • 

p  rh  ^ 

PS  W)  r 

^  p0  ^ 

”•5^2“° 
c«  .a  <»  I 
a>no 

J2 

<u  g  o 

:ci  C 


P  cä 
CD  D 


O  *  • 

P  ’H  eS  eS 

PS  PJ 


eS 


P  eS  *  * 

PPS 

Co  •  • 
p  es  es 
®  p  p 


p 
p , 


O  wo 


„.’s  p  |  | 
-n>  3oo 


s~  c 


—  >  . 
p  .  > 

■  ^  D 


r  r 


0i 


5 

N 

|  a^ 

5  :cs  .o 


:p  .  .  .  . 

CD  H  Ol  CO  Th 


I  03  C0  Th 


i  Ol  CO  Th 


O  .  .  .  . 

C/5  rh  Ol  CO  ^h 


<p  V 

3  £3*0 

I  I 

a  m  o 

o  1 

Qi  _•  >  -  p 

Z  -g  © 

3  ps 

fe  a^  *  s 

i—  :es  O 

05  — <  t 

-a  .  .  .  . 

O  rh  03  CO  Th 


<4-. 

eS 

P3 

o 


PS 

H3 

u 


-  § 

s| 

-C5 


o  •  • 

H  cs  eä 

Is10 
1 1  I 

3  wo  o 


eS 

5 'S 


:cö  2 

f-  -*-3 
Qi 


^  a  1 


:  > 

J  ® 
JS 
i  o 


l  .0 


:  1-5  T0  Tt< 


rh  03  CO 


oc.oqU.a.97  <S7  0Ql7n  fi7lfi4  aal  9.45  4.99  12.84  17.13  6.52  56.07  100 


Fortsetzung  von  Tab.  XIV  b- 


nach  Gemeinde-Markungen 


165 


lO 

<M 


O 

o 


oi 

hC 

p 

'S 

g 

oi 

o 


05 

^  rH 
,  —fl 

,G 

c3 

NJ 

®  50 


rd 

c3 

N 


;  o 

co 


g> 

N  CO 

o 

Fh 


CD 

rcM 


Dl 

CO 


o 

c» 

o" 

(Dl 


o 

cq 

\0 

CO 


CM 


§<* 


o 

o 


hH 

Ih 


CO 

o 

CM 


o 

o 


»o 

Ci 


.s 

’S 

S 

05 

o 

Fh 

•  oi 


rG 

c3 

S3 

~G  M 

gn 


c  ^2 

05  rH 

rÖ 

.2 

’S 

§  CO  .. 

o  2 

»H  N 

Ci  -H> 


Dq 

Ih" 


05 

.2 

’S 

s 

05 

o 


(M 


o 

o 


CM 


Ci 

CM 

CM 


rG 

d 

CS3 


CM  §  - 
H  NtjI' 

o 

Fh 

PU 

CO 

3“®- 

^co 


g§ 


3 

d 

CS3 


c : 

05 

.2 

’S 

2 , 

05 

O 


o 

o 


co 

CO 


-fl 

-fl 


rG 

c3 

CS3 


N  tn 

C 


^  G 

”^T  O 


c3 

N 


T-.  T— ' 

g^L 

N  -fl 

o 


1  oo 

,  co 


;  o 

;  »ft 


PU 


> 

3  CO 


rG 

c3  CO 
■O 
05^ 


05  -fl  ^tH 


o 

<q 

cd' 

co 


co 

-fl 


Cv 


O 

co 


Ci 

co^ 

Dl" 

CO 


lO 

co 

cd 

<M 


c3  „ 

CSJ  pH 

T— I 

®  25  . — -Ol 
—  CN 


-2  io 

C3  00  iO 

o 

eS  O 


c3 

CS3 


§: 

n  co 

O  H 

Fh 


i  cm  ^ 


rO 

c3  CM 
^tO 
c$ 


«M 

CM 


co 


tO 

Ci 


lO 

-fl  CD 
Ci  tH 
-fl 


co 

Dl 

Ci 


r- 

co 


o 

o 


Ci 

cq 

cd' 


05 

P 

Sc 

o 


co 


rd 

Cj 

CS3 

<u  £2 
-M  co 

53  rH 

d  tn 
Ci 


ih 

co 


ih 

..  Oi 

3  er 

d 

N 

3  co 
geo 

Fh 

Pfl 

co 

^  -fl 


o 

<q 

Cvf 

CO 


co 

Ci 

cf 

co 


Ci 

o 

Ci 


C  t'* 

05  CO 

.2 

’S 

a<2 
«  ^  , 
o  . 

3  _  ■ 

— <  (M 

rG 

d 

CS3 

,2  ^ 

■ä  CM 


cT 

co 


co 

..  00^ 

5  co" 

d 

sj 

3  ^ 
§°~ 
N  CO 

2 

Ph 

!>■ 

S'^ 

CO 


rd 

c3 


iC 

Ci 

CO 


<M 


Ci 

O 

cT 

(M 


g  oo^t^co^ 

rH  i  CD  tH 
l>»  t-H  rH 


Tf»  co  co 

o  ^ 


o 

o  ..  .  . 

t— I  C0  Ci  t>* 
>D  rH  rH 


^  -H  co  co 

g  CO^CO^  CO^ 
rH  cd'  cT  co" 

»O  rH  (M 


H  H  CO 

§  t^o  IH 
tH  Ci"  O"  Ci" 
lO  (M  tH 


. — ,  co  CO  H 

O  co^T-^u'^ 
rH  dTcTco' 

CD  rH  r— 1 


CO  D  H 

CO^O_  r-H^ 

Df  Ci"  00" 

CD  tH  tH 


tH  CO  CO  hH 
Ci^ir^co^TH^ 

o"  tH '  Ih"  o" 
tH  di  lO 


CD  Ci  O  th 
iO^T-H  t>H 
Tjf  r-T  Id"  C<d 
H  tH  tH 


Ci  DJ  »O  CO 

rH  Ci^tH^CO^ 

r-T  Ci  lO  ’H' 
rH  Dl  LO 


Ci  cd  CD  00 
rH  O  Dl^CD 

ird  dT  io  di" 

H  Dl  CD 


H  tH  Dl 
tH^CO^HH^ 

dTth'lo' 

rH  Dl  CD 


DJ  C.  Ci 
tH  co  Ci 


o 

o  . 

rH  CD  O  Dl 
hH  Dl  C0 
C0  kO  H 
Ci_lO  rH^CO^ 
tH  CO  h  O 
Dl  Dl IH 


Ci  t>- 
Ci  CD 

• 


»o  co 

^CO^Ci^ 

rcfco" 

)  CO  Dl 


CD  Dl  Dl  CD 

Tt*  H^H1  tH^ 

cd'cd'cd'o' 

Dl  tH  o 


co  O  th  Ci 

rH^tH^'^OO^ 

o"  Dl"  Dl"  nf 

Dl  H  CD 


CO  rH  CD 

th^D^CD^ 

'cd'  cd'  icf 

Dl  tH  ko 


CD  GO 

CD^Oi 

xjTod 

CM 


L—  iO 

LO  -h_ 

co  CO 


CO  H  IH  CD 
CO^CO^iO^O^ 
LO"  cd'  oo"  co" 
Dl  CO  CO 


O  GO 

tH^lH 

oTlcT 

co 


O  Dt 

tH  lO 

.o"go" 
CO  Dl 


Dl  t-  CD  IH 

^hlocn 

o"t-"  cf  co" 

rH  Dl  co  C0 


Ci 

lO 


H  CD  L— 
rH^CO^H^ 

cf  GCf  Dl" 
Dl  CO  CO 


Ci  iO  tH 
tH^O^Dl^tH^ 

co"  cjd  cd"  t>f 

Dl  rH  lO 


o  »n 

■»h  Dl 


)  H  GO 
I  Dl^iO^ 
Ih'  Ih 

CO  co 


Dl  00 

00^  rH 

di"  cd" 


CD  CD 
DliO^ 
uo"  th" 
Dl  CO 


Ih  Ci 
iO 

t4'co' 

tH  H* 


Ci  Dt 
tH^CD^ 

to"o" 

Dl  CO 


H*  CO  CD  th 

co^^t 

cd  Dl"  tef  Dl" 

H  H  Dl  CO 


Ih  tH 
rH  CO 

ccfcd 

rH  HH 


H  Dl 
hH^DI^ 

•cd"o" 

Dl  00 


rH  H1  Ci 
tH  CD^GO 
co"  r-T  cd"  rn" 
Hfl  Dl  CO 


1  rH  CO  tH 
^tH^Ci^CO^ 

"di"  o"t-T 

(  Hfl  Dl  CO 


»O  CD 
IHO 
C0  T-“l 

rH  Tfl 


tO  Ci 
HH 

>rfco" 

Dl  CO 


D^- 

cf  Ci 

▼H  iO 


)  Ci  Dl 
<  CD  hH 


co  r- 

D1  rH 


GO  00 
Ci^O_ 
Dl"  Ci"  < 

I-  L—  - 


Hfl  GO 

O  00 


CO  -fl 
tH^Ci 

odod' 
co  io 


co  co 
GODl^ 
i — I  Ci 
Dl  rH 


Dl  CO  rH  CD 
OHT  IHCO^ 

i-"  oo"  o"  o" 

CO  »O  Dl  Dl 


Dl  O 
tH^C^ 

r—f  Cf 

iO  lO 


Ci  rH 

cf  ei 


Ci  GO  Ih  iD 
O  CO  Ci  CD 

co"cfcfccf 

Dl  CD  (M  rH 


Ci 

tH 

dT 

co 


H  0  H 
D^Hfl  Dl^ 

cf  th'  cf 

lOClH 


I—  O  Ci  CD 
O^Dl^CO^CO^ 
hT  cd  co"  cf 

—fl  1^-  rH 


rH  CD  CO  CD 
GO^CD^iO^tH^ 
rH  iO  CO  O 
CO  t'-  rH  T— I 


Dl  CO 

GO^CD^ 

cd  Hfl"  c 

Dl  1^  i 


lO  Dl 
Ci  -fl 


rH  (O  H  Ci 

Ci  Ci  CO  tH^ 

h  d  dT  go" 

tO  t^~  rH  


o 

Oi 

cd 

-fl 


Ci  Ci  Dl 
iO^tH^OI 
ih'  co"  cf 


-fl  O 

-r-T  Cf 
Dl  iO 


o  o 

Hfl  cd 


Dl  ■ 


Hfl  Dl 

CO  O 


Ci  Ci 
O  CO 


G0  tH  CO  Ci 
Di  r-  h 


3h 

hH  GO 
Dl 


O  C0 

cf  Dl" 

iO 


I  co  CO 

Lt-co^ 
"  cd  cd 

I  rH  CD 


/ — ^  Ci  co  co 

§  O^GO^O^ 

rH  Dl"  CO"  -fl" 

rH  rH  t"r 


Hi 

o  *«, 

rH  IH 


Hfl  CO 

Ci  O 
»d  cd" 

rH  CD 


,  Dl  Dl  CD 

J  CD^tH^CD^ 

i  oo" id  »cf 

hH  rH  CD 


,  -fl  co  co 

;  Di^Di^-fl^ 

(  co"  cd"  o" 

rH  H  CD 


Dl  rH 

-fl  rH 


Dl  t"- 

Dl"  CO"  O"  CD" 

tH  CO 


Hfl  tH  Hfl  Dl 
Hfl^O^Dl^L- 
CO"  Hfl"  Hfl"  Hfl 
Hfl  Ci 


Dl  O 

io  co 


CO  Dl 

co^oo^ 

rcfio" 

Hfl  co 


-fl  CO  Ci  CO 
DI^lO^CO^O^ 

iO  rH  IH  rfl 
rH  Ci 


Hfl 

CO 


-fl  Ci  I- 
^O^CO^O^ 
"  th"  cd"  Dl" 
Ci 


rfl  O 

Hfl  H 
Hfl  O 
rH  CO 


o 

rfl  O 


CO  Ih 

D^L^ 

r  cd"  di" 

Ci 


Hfl  LO  00  IH 

-fl^H^Ci^Dl^ 
co"  Dl"  Hfl"  Dl" 
Ci 


CO  Ci  Hfl 

to^cq^— ^Ci^ 

cf  th"  erf  -fl" 

Ci 


O  ih  co 

iH^cq^Hfl^ 

Dp-d  Dl" 
Ci 


IH  Ci 

— fl^CD. 

CD"  Hfl' 


CO  CO 

— fl^cq^ 
'iO"di" 
Ci 


H  t'r  ( 

nfl  Ci  ( 


•  Dl  Hi 

1<X)  Dl^ 

o'co"  di"  cd' 

Hfl  Dl  cd 


O  Hfl 

co  co 


iO  Hfl 

-fl  D  l 
r-To" 
Hfl  CO 


-fl  »O  CO  Dl 
CO^CDJ^CD^ 
L-"  I>f  Ci"  Dl" 

Hfl  IH 


I  -  CO 
Dl  O 


O  I- 
CO  Hfl 

)  co"co" 

Dl  CD 


)  -fl  co 
^O^Dl^ 

co"  o"  Dl" 
nfl  Dl  CD 


o  co  • 

Hfl  IH  ' 


Hfl  Dl 
CO  CO 


Dl  CD 
Ci  ih 


IH 

o 


tO  tH  H-<  O 


Hfl  CO  co 

q°q_ 

cd"  h-T  o" 
Dl  IH 


Hfl  co  co  -fl 

-fl^Hfl^Ci^CO^ 

co"  cf -fl"  id 


Ih  Ci 

-fl^lH 

dTih 

Dl 


co  co 
co^cq^ 
co"  co" 

H  lH 


Ci  Hfl 

»O  Hfl 

td  cf 

Dl 


CO  tH 
lO^O^ 
co"  [d 

Hfl  L— 


CD  CO 
CO  Ci 


»O  Dl 

rH  Ci 


Dl  CO  vo  lO 

Hfl  Hfl  C'T 


CD 

I— 


•O  CD  Ci 

tH  Ci^Dl^ 

cd'cd'rd 

nfl  I  — 


iO  GO 

Ih  nfl 


lC  IH 

Dl  iO 


C  CD  Ci  nfl 


CD  nfl 
Dl  CD 

Hfl"l 


CO  CD 

Ci^-fl^ 
•  Dl"  Ci" 

rfl  C'r 


D1  -fl 

co  cq^ 

cd"  cf 

Dl  Hfl 


Dl  -fl 
O  CD 

o"o" 

Dl  CD 


CD  GO 
iO  CO 


-  Dl  Ci 
L‘°~di^ 
"cf  Dl" 
H fl— fl 


Dl  CO  O  Dl 
CD^rH  nfl^Cq 

Dl"  cd  CO"  Hfl" 
Tfl  Hfl  rfl  *Ö 


CD  Dl 

co  Ci 

cd  -fl" 

CO  H-l 


co  io 
— fl^cq 
-cd"co" 
hH  cd 


Ci  -fl 

cqiq 

cd  cd" 

-fl  rH 


CD  O 
Di^cq 
tdd 

rfl  CD 


-fl  O 

IH  Hfl 

-fl"  od 

Dl  Hfl 


iO  >D 
o^cq 
cd  id 

Hfl  CD 


-fl 

-fl 


CO  Ci  co 

Dl  co  CO 
.  cd  cd  id 
i  rH  tH  CD 


CO  O  -fl  CD 
cqci  Di^cq 
co"  d  of  co" 

Dl  CO  Hfl  Hfl 


G0  Dl 

cocq 

edrd 

rH  Dl 


iO  CO 
rH  CD 

Cd  Hfl" 
Hfl  lQ 


O  CO 
Dl^CO 

cd  cf 

Hfl  CO 


Hfl  CO 

cD^cq 

iO  -fl 
rH  t-Q 


-fl  Ci 
Ih  CD 
eftd 

co  co 


r—  -fl 
CO^-fl^ 
cd  td 

»-fl  Hfl 


Dl 

CD 

CO 

Dl 


lO  »o  o 

co  Dq-fl^ 

nfl"  co"  cd 
CO  Hfl  Hfl 


di 

-Q 

d 

$ 

_z= 


C  cä  ‘  • 

<ä  ^3 

So  •  ' 

2  n  ei  ei 

»C  CO  rr  H 

„  £  ’S 

Oi  (.2“° 

te.b|  |  I 
^  k*  S  io  o 

o  * 

C/5  * 


=  J- 


c  ß  c3  *  * 

Oi  Oi 

-°£o  •  • 

2  03  C3 


O  iO 


OH  w 
«  H  J2  ^ 

^  .2  ^  I  I 

o  d  3oo 


a  c8  •  • 
o  ^ 

HO  •  ' 

-fl  cs  erj 
-G  CO  — 
Cj  -H 

3  ?oo 


O 


5  iO  O 


53  *  * 

Ci  G3 

H  O  *  * 

„  g  h  rt  ci 

■s  3  Z  s  *o 

•r  g  I  I 

^  >  S  m  o 


fl  !S  •  ' 

4So-- 

5  H  rt  ej 

g-f3 

Jh  < 


p  d 

o 


05 

Lü 


»  O 


d 

O  iO 


05 


> 

p  p 

(fi  ^ 

r  f- 

3;  >  c  R 

Oi 

05  q  G 

2  rG 

~  3^ 

3 

•-2  3 

t-  r 

a  £ 

f  P 

ro  P  «  es 

’  -1  rH 

a 

“2^23 

:o  .  . 

•  • ,o 

ja  ~  ~ 

CO  0 

d  .  . 

Dl 

3. 

4 

X  rH  Dl 

3, 

4. 

<HM 

3, 

4, 

O  rfl  Dl  50  -fl 

2  ^  2  o  o 


-  ^  Ci 
o  G  pG 

3  23  p  ^ 

05  :c5  Q 
-C  f—  c-( 

o  .  .  .  . 

X  rfl  Dl  CO 


g  i  l 

5>0  0 

>  *  *= 
© 


05  G  o 

■=3  o 


o 

cd 


cqq 

-fl“  td 


cd  co 

Dqtq 
cd  ,rf 

nfl  CD 


CO  Dl  ( 

rqcq< 

Hfl"  cd  ih"  cd 

HCOHH 


l  Dl  CD 

i  Ci  Dl 


53  d  *  * 

Ci  pG 

<JP  O  •  • 

rG  CO  —  rH 

^'1  I  I 

^  fliOO 

6»  a  ® 

U  C2  ^5 

®  a  ji  c  «= 

r  :ce  O 
2hh 

s  ^  ^  ^ 


166 


Vertheilung  des  landwirtschaftlich  benützten  Grundbefitzes 


Tii!).  X!VC  Ucbcrficht  über  den  Umfang  des  Areals  der  Wirllifcliaften 

bei  den  einzelnen  Serien  von  Gemeinden  mit 


Natürliche  Bezirks- 
gruppen  und 
Wirthfchaftcn  mit 

in  Ser 

i  e 

I 

II 

III 

IY 

V 

VI 

zufammen 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  Gäu: 

mehr  als  10  ha  . 
5—10  ha  . 

0 —  5  ha  . 

180,79 

5,68 

46,45 

1  746,50 
512,63 
808,86 

5  238,57 

3  045,83 

4  838,09 

3  484,50 

6  074,92 

7  045,21 

1  495,61 

1 179,42 

3  890,04 

3,963,31 
11 100,86 
31 181,34 

16109,28 

21  919,34 

47  809,99 

232,92 

3  067,99 

13  122,49 

16  604,63 

6,565,07 

46  245,51 

85  838,61 

II.  Mittlerer  Neckar: 

mehr  als  10  ha  . 
5—10  ha  . 
0—  5  ha  . 

1  356,42 
227,92 
283,36 

2  226,52 
814,09 
925,70 

3  211,78 

2  015,33 

2  778,03 

1  856,73 

2  425,19 

2  585,41 

2  315,22 

1  369,00 

5  185,15 

4  160,37 
10  282,11 
44  547,86 

15  127  04 
17  133  64 
56  305  51 

1  867,70 

3  966,31 

8  005,14 

6  867,33 

8  869,37 

58  990,34 

88  566,19 

III.  Unterer  Neckar: 

mehr  als  10  ha  . 
5—10  ha  . 

0 —  5  ha  . 

1  375,14 
128,86 
139,12 

2  401,50 
754  11 
951,51 

7  846,90 

4  533,78 

7  562,20 

4  202,86 

6  521,53 

7  759,29 

2  935,81 

1  754,54 

6  748,55 

6  616,49 
17  054,06 
57  360,89 

25  378,70 
30  746,88 
80  521,56 

1  643,12 

4  107,12 

19  942,88 

18  483,68 

11  438,90 

81  031,44 

136  647,14 

IV.  Schwarzwald: 

mehr  als  10  ha  . 
5—10  ha  . 

0 —  5  ha  . 

3  058,95 
358,85 
460,89 

4  607,16 

1  748,61 

1  592,83 

5  681,34 

3  936,42 

4  621,28 

4  224,77 

7  315,09 

7  065,70 

810,72 

527,32 

1  756,99 

2  521,69 
6  113,15 
20  182,51 

20  904,63 
19  999,44 
35  680,20 

3  878,69 

7  948,60 

14  239,04 

18  605,56 

3  095,03 

28  817,35 

76  584,27 

V.  Oberer  Neckar: 

mehr  als  10  ha  . 
5—10  ha  . 
0—  5  ha  . 

2  191,49 
323,14 
574,20 

3  440,65 

1  474,97 

1  434,73 

6  982,63 

4  407,75 

6  641,64 

2  650,21 

4  357,27 

5  040,25 

2  548,24 

1  557,74 

5  216,18 

2,389,17 
5,461,10 
14  576,54 

20  202,39 
17  581,97 
33  483,54 

3  088,83 

6  350,35 

18  032,02 

12  047,73 

9  322,16 

22  426,81 

71  267,90 

VI.  Welzheimeru. Murr¬ 
hardter  Wald: 

mehr  als  10  ha  . 

5 — 10  ha  . 

0 —  5  ha  . 

2  696,87 
624,20 
432,11 

462,99 

185,97 

169,59 

4  809,62 

2  882,89 

4  314,37 

1  697,19 

2  160,84 

2  166,90 

75,45 

29,20 

113,14 

322,68 
1013,78 
3  174,73 

10  064,80 

6  896,88 
10  370,84 

3  753,18 

818,55 

12  006,88 

6  024,93 

217,79 

4  511,19 

27  332,52 

A.  Weltl. Landeshälfte: 

mehr  als  10  ha  . 

5 — 10  ha  . 

0 —  5  ha  . 

10  859,66 
1  668,65 
1  936,13 

14  885,32 
5  490,38 
5  883,22 

33  770,84 
20  822,00 
30  755,61 

18116,26 
28  854,84 
31  662,76 

10181,05 
6  417,22 
22  910,05 

20  073,71 
50,925,06 
171  023,87 

107  786,84 
114  278,15 
264171,64 

14  464,44 

26  258,92 

85  348,45 

78  633,86 

39  508,32 

242  022,64 

486  236,63 

nach  Gemeinde-Markungen. 
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von  mehr  als  10  Im,  5—10  Im  und  0—5  ha,  fowie  im  Ganzen 

vorhergehendem  größerem  und  kleinerem  Grundbefitz  und  zwar: 


Natürliche  Bezirks¬ 
gruppen  und 
Wirthfchaften  mit 

in  Ser 

i  e 

I 

II 

III 

IV 

V 

VI 

zufammen 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

VII.  Südl.Oberlchwaben: 

mehr  als  19  ha  . 
5—10  ha  . 

0 —  5  ha  . 

79  758,98 
13  144,90 
7  941,02 

15  712,96 
6  288,28 
4  544,61 

1  683,73 
984,64 
1  231,62 

2  185,35 
2  715,29 
1  999,50 

— 

— 

99  341,02 
23  133,11 
15  716,75 

100,844,90 

26  545,85 

3  899,99 

6  900,14 

— 

— 

138  190,88 

VIII. Nördl.  überleb  waben: 

mehr  als  10  ha  . 
5—10  ha  . 
0—  5  ha  . 

56  850,51 
10  354,77 
7  355,34 

38  628,89 
14  305,12 
12  605,96 

8  530,94 
5  046,80 
5  992,60 

2  365,39 
2  805,92 
2  718,01 

— 

288,74 

448.81 

905.81 

106  664,47 
32  961,42 
29  577,72 

74  560,62 

65  539,97 

19  570,34 

7  889,32 

— 

1,643,36 

169  203,61 

(X.  Alb: 

mehr  als  10  ha  . 
5—10  ha  . 

0 —  5  ha  . 

34  776,34 
6  242,10 
4  948,27 

32  017,86 
11  348,02 
11  429,30 

10  271,25 

6  206,70 

7  902,73 

2  205,84 
2  998,26 
2  570,56 

1  423,44 
822,53 

2  760,53 

737,89 
1 035,04 
4  820,36 

81  432,62 
28  652,65 
34  431,75 

45,966,71 

54,795,18 

24  380,68 

7  774,66 

5  006,50 

6  593,29 

144  517,02 

X.  Ob.  Jaglt-,  Koclier- 
und  Remsgebiet: 

mehr  als  10  ha  . 

5 — 10  ha  . 

0 —  5  ha  . 

17  345,04 
3  240,87 
2  654,27 

26  532,58 
9  263,73 
8  502,58 

6  818,67 
4  167,08 
4  756,74 

836,67 

835,61 

666,82 

— 

204,83 

265,11 

558,67 

51  737,79 
17  772,40 
17  139,08 

23  240,18 

44  298,89 

15  742,49 

2  339,10 

— 

1  028,61 

86  649,27 

XI.  Hohenl.  Ebene: 

mehr  als  10  ha  . 
5—10  ha  . 

0 —  5  ha  . 

64  807,49 
10  115,93 
7  218,20 

22  535,23 
7  825,21 
6  962,57 

5  740,37 

3  696,78 

4  338,79 

4  481  44 
6  524  44 

5  488  02 

64,10 

34,43 

183,08 

989,21 
2  072,33 
5  143,30 

98  617,84 
30  269,12 
29  333,96 

82  141,62 

37  323,01 

13  775,94 

16  493,90 

281,61 

8  204,84 

158  220,92 

B.  Oeltl.  Landeshälfte : 

mehr  als  10  ha  . 

5 — 10  ha  . 

0 —  5  ha  . 

253  538,36 
43  098,57 
30117,10 

135  427,52 
49  030,36 
44  045,02 

33  044,96 
20  102,00 
24  222,48 

12  074,69 
15  879,52 

13  442,91 

1  487,54 
856,96 

2  943,61 

2  220,67 

3  821,29 
11  428,14 

437  793,74 
132  788,70 
126  199,26 

326  754,03 

228  502,90 

77  369,44 

41  397,12 

5  288,11 

17  470,10 

696  781,70 

Württemberg: 

mehr  als  10  ha  . 
5—10  ha  . 
0—  5  ha  . 

264  498,02 
44  667,22 
32  053,23 

150  312,84 
54  520,74 
49  928,28 

66  815,80 
40  924,00 
54  978,09 

30  190,95 

44  734,36 

45  105,67 

11  668,59 
7  274,18 
25  853,66 

22  190,38 
54  850,35 
182  452,01 

545  580,58 
247  066,85 
390  370,90 

341  218,47 

254  761,82 

162  717,89 

120  030,98 

44  796,43 

259  492,74 

1183018,33 
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Vertheilung  des  landwirtschaftlich  benützten  Grundbefitzes 


Tab.  XIV d-  Ucbcrficht  über  die  An zali  1  der  Wirtlilchafteii 

bei  den  einzelnen  Serien  von  Gemeinden  mit  vorhergehendem  gröberem  und  kleinerem 


In  den 

natürlichen  Bezirksgruppen  find 
Wirthfchaften  mit 

in  S  e 

r  i  e 

I 

II 

III 

IV 

V 

VI 

zuf. 

1.  Gäu: 

mehr  als  10  ha . 

2 

62 

239 

245 

39 

225 

812 

5 — 10  ha . 

1 

75 

370 

899 

177 

1  788 

3  310 

0 —  5  ha . 

45 

576 

2  611 

3  577 

2  441 

1  9861 

29  111 

48 

713 

3  220 

4  721 

2  657 

21874 

33  233 

Durchfchn.  Umfang  einer  Wirthfch.  in  ha 

4,84 

4,30 

4,08 

3,52 

2,47 

2,11 

2,58 

II.  Mittlerer  Neckar: 

mehr  als  10  ha . 

69 

140 

127 

129 

46 

198 

709 

5 — 10  ha . 

31 

110 

288 

346 

218 

1570 

2  563 

0—  5  ha . 

171 

618 

1926 

1951 

3  707 

32  618 

40  991 

271 

868 

2  341 

2  426 

3  971 

"34  386 

44  263 

Durchfchn.  Umfang  einer  Wirthfch.  in  ha 

6,89 

4,57 

3  42 

2,83 

2,23 

1,72 

2,00 

III.  Unterer  Neckar: 

mehr  als  10  ha . 

41 

120 

311 

280 

77 

439 

1268 

5—10  ha . 

21 

105 

666 

961 

270 

2  587 

4  610 

0—  5  ha . 

133 

613 

5  087 

4  527 

5  024 

39  338 

54  722 

195 

838 

6  064 

5  768 

~5~371 

42  364 

60  600 

Durchfchn.  Umfang  einer  Wirthfch.  in  ha 

8,43 

4,90 

3,29 

3,20 

2,13 

1,91 

2,25 

IV.  Schwarzwald : 

mehr  als  10  ha . 

146 

224 

312 

298 

34 

181 

1  195 

5—10  ha . 

53 

248 

557 

1  042 

75 

922 

2  897 

0 —  5  ha . 

256 

784 

2  589 

3  562 

1282 

14  094 

22  567 

455 

1256 

3  458 

4  902 

1391 

15  197 

26  659 

Durchfchn.  Umfang  einer  Wirthfch.  in  ha 

8,52 

6,33 

4,12 

3,80 

2,23 

1,90 

2,87 

V.  Oberer  Neckar: 

mehr  als  10  ha . 

63 

135 

322 

165 

75 

149 

909 

5-10  ha  ....  . 

46 

211 

620 

636 

229 

818 

2  560 

0—  5  ha . 

368 

629 

3  951 

2  680 

3  848 

8  983 

20  462 

477 

975~ 

4  896 

3  481 

4152 

9  950 

23  931 

Durchfchn.  Umfang  einer  Wirthfch.  in  ha 

6,48 

6,51 

3,68 

3,46 

2,25 

2,25 

2,98 

VI.  Welzheimer  und  Murrhardter  Wald  : 

mehr  als  10  ha . 

159 

30 

,  290 

123 

2 

21 

625 

5 — 10  ha . 

84 

27 

409 

307 

4 

153 

984 

0-  5  ha . 

242 

108 

3  468 

1485 

117 

2120 

7  540 

485 

165 

4167 

1  915 

123 

2  294 

9149 

Durchfchn.  Umfang  einer  Wirthfch.  in  ha 

7,74 

4,96 

2,88 

3,15 

1,77 

1,97 

2,99 

A.  Weltliche  Landeshälfte: 

mehr  als  10  ha . 

480 

711 

1  601 

1240 

273 

1213 

5  518 

5 — 10  ha  ..... 

236 

776 

2  910 

4  191 

973 

7  838 

16  924 

0 —  5  ha . 

1215 

3  328 

19  635 

17  782 

16  419 

117014 

175  393 

1931 

4  815 

24146 

23  213 

17  665 

126065 

197  835 

Durchfchn.  Umfang  einer  Wirthfch.  in  ha 

7,49 

5,45 

3,53 

3,39 

2,24 

1,92 

2,46 

nach  Gemeinde-Markungen. 
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von  mehr  als  10  ha,  5—10  ha  und  0—5  ha,  fovvic  im  Ganzen 

Grundbefitz  und  über  den  durchfchnittlichen  Umfang-  einer  Wirtschaft. 


In  den 

natürlichen  Bezirksgruppen  lind 
Wirthfchaften  mit 

i  n  S  e 

r  i  e 

I 

II 

III 

IV 

V 

VI 

zuf. 

VII.  Südliches  Oberlchwaben: 

mehr  als  10  ha . 

3  597 

853 

102 

153 

_ 

— 

4  705 

5—10  ha  .  .  ,  .  . 

1839 

883 

140 

389 

— 

— 

3  251 

0 —  5  ha . 

3  983 

2  674 

981 

1  163 

— 

— 

8  801 

Dnrchfchn.  Umfang  einer  Wirthfch.  in  ha 

9  419 
10,71 

4  410 
6,02 

1223 

3,19 

1  705 
4,05 

— 

— 

16  757 
8,25 

VIII.  Nördliches  Oberlchwaben: 

mehr  als  10  ha . 

2  425 

1941 

461 

159 

— 

20 

5  006 

5-10  ha . 

1  463 

2  045 

730 

410 

— 

67 

4  715 

0 —  5  ha . 

3  715 

7  314 

3  698 

1509 

— 

556 

16  792 

Durchfehn.  Umfang  einer  Wirthfch.  in  ha 

7  603 
9,81 

11  300 
5,80 

4  889 
4,00 

2  078 
3,80 

— 

643 

2,56 

26,513 

6,38 

IX.  Alb: 

mehr  als  10  ha . 

1309 

1461 

514 

157 

68 

41 

3  550 

5—10  ha . 

873 

1609 

879 

429 

123 

162 

4  075 

0—  5  ha . 

2  62 7 

6  721 

5  203 

1  255 

2  278 

3  644 

21728 

Dnrchfchn.  Umfang  einer  Wirthfch.  in  ha 

4  809 
9,56 

9  791 
5,60 

6  596 
3,70 

1841 

4,22 

2  469 
2,03 

3  847 
1,71 

29  353 
4,92 

X.  Oberes  Jagft-,  Kocher-  u.  Remsgebiet: 

mehr  als  10  ha . 

863 

1  400 

406 

57 

15 

2  741 

5—10  ha . 

445 

1  303 

586 

117 

— 

41 

2  492 

0—  5  ha . 

1  537 

4  847 

3  322 

357 

- 

339 

10  402 

Dnrchfchn.  Umfang  einer  Wirthfch.  in  ha 

2  845 
8,17 

7  550 
5,87 

4  314 
3,65 

531 

4,41 

— 

395 

2,60 

15  635 
5,54 

XI.  Hohenlohifche  Ebene: 

mehr  als  10  ha . 

3177 

1  228 

315 

318 

3 

64 

5105 

5 — 10  ha  . 

1  422 

1  089 

534 

952 

5 

309 

4  311 

0—  5  ha . 

3  830 

4  467 

2  677 

3  073 

151 

3  808 

18  006 

Dnrchfchn.  Umfang  einer  Wirthfch.  in  ha 

8  429 
9,75 

6  784 
5,50 

3  526 
3,91 

4  343 
3,80 

159 

1,77 

4181 

1,96 

27  422 
5,77 

B.  Oeftliche  Landeshälfte: 

mehr  als  10  ha . 

11  371 

6  883 

1798 

844 

71 

140 

21 107 

5—10  ha . 

6  042 

6  929 

2  869 

2  297 

128 

579 

18  844 

0 —  5  ha . 

15  692 

26  023 

15  881 

7  357 

2  429 

8  347 

75  729 

Dnrchfchn.  Umfang  einer  Wirthfch.  in  ha 

33  105 
9,87 

39  835 
5,73 

20  548 
3,77 

10  498 
3  94 

2  628 
2,01 

9  066 
1,93 

115  680 
6,02 

Württemberg: 

mehr  als  10  ha . 

11  851 

7  594 

3  399 

2  084 

344 

1  353 

26  625 

5—10  ha . 

6  278 

7  705 

5  779 

6  488 

1 101 

8  417 

35  768 

0—  5  ha . 

16  907 

29  351 

35  516 

25  139 

18  848 

125361 

251 122 

Durchfchn.  Umfang  einer  Wirthfch.  in  ha 

35  036 
9,74 

44  650 
5,71 

44  694 
3,64 

33  711 
3,56 

20  293 
2,20 

135131 

1,92 

313  515 
3,77 
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(Fortfetzung  von  S.  161.) 

fchaften  und  des  Areals  unter  die  einzelnen  Serien  von  Gemeinden  und  die  verfchie- 
denen  Befitzerklaffen  innerhalb  diefer  Serien  find  aus  der  beigegebenen  Tab.  XIV  b 
zu  erleben,  welcher  zum  Schluß  noch  die  Tabellen  XIVcu,d  folgen,  worin  die 
betreffenden  abfoluten  Zahlen  enthalten  find.  (Siehe  S.  164 — 169.) 

Hiernach  theilen  fich  alle  Gemeinden  des  Landes  in  die  3  Abtheilungen 
A,  B,  C,  von  denen 

die  Abtheilung  A  alle  Markungen  umfaßt,  wo  die  Wirthfchaften  von  mehr 
als  10  ha  über  die  Hälfte  des  landwirthfchaftlichen  Areals  einnehmen,  und  zwar 

in  Serie  I  alle  Gemeinden  oder  Gemeinde-Markungen  in  fich  begreift,  auf 
welchen  die  Befitzungen  oder  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  mehr  als  des 
ganzen  aufgenommenen  landwirthfchaftlichen  Areals  ausmachen. 

Die  Serie  II  der  Abtheilung  A  umfaßt  alle  Gemeinde-Markungen,  auf 
welchen  die  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  zwar  mehr  als  50  Proz.,  aber  nicht 
mehr  als  2A  oder  662/ä  Proz.  des  landwirthfchaftlichen  Areals  einnehmen. 

Die  Abtheilung  B  umfaßt  diejenigen  Markungen,  wo  auf  die  Wirthfchaften 
von  mehr  als  5  ha  über  die  Hälfte  des  landwirthfchaftlichen  Areals  entfällt, 
und  wovon 

Serie  III  alle  Markungen  in  fich  begreift,  wo  auf  die  Wirthfchaften  von 
mehr  als  5  ha,  weil  darunter  auch  Befitzungen  großen  Umfangs  begriffen  find,  durch- 
fchnittlich  gleichwohl  noch  mehr  als  10  ha  entfällt,  während 

Serie  IV  alle  übrigen  enthält,  bei  welchen  durchfchnittlich  nicht  10  ha  auf 
eine  Wirthfchaft  von  mehr  als  5  ha  kommen. 

Die  Abtheilung  C  der  Gemeinden  enthält  alle  diejenigen  Markungen,  bei 
welchen  auf  die  Wirthfchaften  von  weniger  als  5  ha  über  die  Hälfte  des  land¬ 
wirthfchaftlichen  Areals  entfällt.  Da  es  jedoch  der  Fall  ift,  daß  auch  in  manchen 
Gemeinden,  wo  die  Wirthfchaften  von  weniger  als  5  ha  über  die  Hälfte  des  Areals 
der  Markung  einnehmen,  wegen  noch  vorhandener  größerer  Güter  auf  eine  Wirth¬ 
fchaft  von  mehr  als  5  ha  durchfchnittlich  gleichwohl  noch  mehr  als  10  ha  entfallen, 
fo  ift  auch  diefe  Abtheilung  in  2  Serien  abgetheilt  worden,  wovon  die 

Serie  V  diejenigen  Markungen  umfaßt,  wo  über  die  Hälfte  und  bis  zu  2/3  des 
Areals  auf  die  Befitzungen  von  5  ha  und  weniger,  oder,  was  daffelbe  ift,  Vs  des 
landwirthfchaftlichen  Areals  auf  die  Wirthfchaften  von  mehr  als  5  ha  entfällt,  und 
dabei  durchfchnittlich  auf  eine  Wirthfchaft  von  mehr  als  5  ha,  wegen  der  darunter  be¬ 
griffenen  Güter  großen  Umfangs,  noch  mehr  als  10  ha  kommen. 

Die  letzte  Serie  VI  enthält  alle  übrigen  Markungen,  bei  welchen  die 
Wirthfchaften  von  5  ha  und  weniger  ohne  jene'  Befchränkung  das  Uebergewicht 
haben,  und  auch  der  durchfchnittliche  Umfang  einer  Wirthfchaft  von  mehr  als  5  ha 
das  Maß  von  10  ha  nicht  erreicht. 

Die  in  den  Abfchnitten  I — III  gegebenen  Verhältniszahlen  über  Anzahl  und 
Umfang  der  Befitzungen  beziehen  fich  durchaus  auf  die  Oberamtsbezirke  und 
auf  größere  Landestbeile.  Da  aber  die  Verhältniffe  der  Vertheilung  des  Grund¬ 
befitzes  häufig  fchon  bei  den  einzelnen  Gemeinde-Markungen  innerhalb  desfelben 
Oberamtsbezirks  fehr  verfchieden  find,  fo  mußte  es  wünfehenswerth  fein,  daß  auch 
Aufklärung  darüber  gegeben  werde,  aus  welchen  Verhältniffen  von  Bodenvertheilung 
in  den  einzelnen  Gemeinde -Markungen  die  Gefammtdurchfchnittsziffern  für  jedes 
Oberamt  hervorgehen. 
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Zu  diefem  Beim!  wären  eigentlich  die  betreffenden  abfoluten  und  Verhältnis¬ 
zahlen  für  jede  Gemeinde  in  diefe  Darstellung  aufzunehmen  gewefen.  Da  aber 
einerfeits  die  ablolutcn  Zahlen  nicht  auf  genauer  Liquidation  der  Meßgehalte  be¬ 
ruhen,  andererseits  die  Berechnung  der  Verhältniszahlen  für  1  909  Gemeinde-Mark¬ 
ungen  zu  viele  Zeit  erfordert  hätte,  wurde  der  Ausweg  ergriffen,  daß  nur  die  abfoluten 
Zahlen  der  einzelnen  Serien  von  Gemeinde  -  Mark  ungen  angegeben  wurden, 
in  welche  jedes  Oberamt  nach  obiger  Einteilung  (in  der  diefem  Abfchnitt  ange¬ 
hängten  Ueberficht  XV)  zerfällt,  und  daß  die  relativen  Zahlen  blos  für  die  größeren 
Landestheile  und  für  die  natürlichen  Bezirksgruppen  nach  jenen  6  Serien  berechnet 
worden  find  (fiehe  Tab.  XIV11  und  XIV0).1) 

Zugleich  ift,  um  die  Verhältniffe  der  Verteilung  des  Grundbesitzes  nach 
obiger  Klaffifikation  auch  für  die  einzelnen  Gemeinde  -  Markungen  anfchaulicher 
zu  machen,  die  am  Schluß  beigegebene  Markungskarte,  und  zwar  ausschließ¬ 
lich  der  Einteilung  der  Gemeinde -Markungen  in  6  Serien  gemäß,  ftatiftifch  be¬ 
arbeitet  worden. 

In  der  zu  §.  45  beigegebenen  Ueberfichtskarte  find  fodann  die  durchschnitt¬ 
lichen  Ergebniffe  der  Markungskarte  nach  den  einzelnen  64  Oberamtsbezirken  wieder 
befonders  dargeftellt. 

Die  prozentale  Verteilung  der  Befitzer  (Wirtschaften)  und  des  Befitzcs 
unter  die  Klaffen  derfelben  von  0 — 5,  5 — 10  und  über  10  ha  ift  für  die  6  Serien 
von  Markungen  nach  den  11  natürlichen  Bezirksgruppen  aus  Tab.  XIVb  zu  erfehen. 

Da  in  allen  Serien  und  Landestheilen  die  Anzahl  der  kleineren  Wirt¬ 
schaften  von  5  ha  und  weniger  am  bedeutendsten  ift,  fo  muß  dadurch  der  Ge- 
fammtdurchfchnitt  des  auf  eine  Wirtschaft  überhaupt  entfallenden  Areals  wie  im 
Allgemeinen,  fo  auch  in  denjenigen  Serien  von  Markungen  und  Landestheilen  Sehr 
reduzirt  werden,  wo  die  Befitzungen  von  mehr  als  10  ha  über  2/3  des  Areals  ein¬ 
nehmen. 

Auf  der  beigegebenen  Markungskarte  ift  daher  zum  allgemeinen  Anhalts¬ 
punkt  auch  der  Gefammtdurchfchnitt  des  Umfangs  einer  Wirthfchaft  für  jede  Serie 
von  Markungen  beigefetzt,  und  in  Tab.  XIVJ  ift  derfelbe  überdies  für  die  einzelnen 
Bezirksgruppen  und  Landestheile  berechnet. 

Vergleicht  man  nun  die  einzelnen  Serien  von  Gemeinde-Markungen  an  der 
Hand  der  am  Schluß  beigegebenen  Markungs-Karte  und  der  Tabellen  XIVb’c>‘l,  fo 
ergibt  f ich  hieraus  im  Einzelnen  Folgendes: 

§•  40. 

lieber  die  Serie  1  von  Gemeinde-Markungen,  wo  die  Wirtlifdiaften  von  über  10  Hektar  V»  des  Iandivirthfckaftlielicn 

Areals  mid  mehr  einnehmen. 

Die  Zahl  der  Gemeinde-Markungen  der  Serie  I,  wo  auf  die  Wirtschaften 
von  mehr  als  10  ha  über  66  2/3  Proz.  des  ganzen  landwirtschaftlichen  Areals  ent¬ 
fällt,  beläuft  f ich  für  ganz  Württemberg  auf  395  von  1  909  oder  etwa  auf  ein 
Fünftheil  (21  Proz.)  fämmtlicher  Gemeinden  des  Landes,  und  der  Flächengehalt 
des  aufgenommenen  landwirtschaftlichen  Areals  diefer  Markungen  umfaßt  29  Proz. 
des  landwirthfchaftlichen  Flächengehalts  aller  Markungen  des  Landes. 

>)  Ueberdies  kann  angenommen  werden,  daß  bei  Zufammenfaflung.  einer  Anzahl  von 
Markungen,  auch  die  bei  den  einzelnen  Gemeinde- Markungen  vorhandenen  Unrichtigkeiten  im 
Meßgehalt  fielt  eher  ausgleichen  und  Somit  für  die  nach  Serien  berechneten  Verhältniszahlen  da¬ 
durch  auch  eine  zuverläßigere  Grundlage  in  den  abfoluten  Zahlen  gegeben  ilt. 
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In  der  öftlichen  Landeshälfte  aber  find  371  von  928,  oder  40  Proz.  aller 
Markungen,  und  in  der  weftlichen  blos  24  von  981,  oder  2,45  Proz.  der  Gemeinde- 
Markungen,  der  Serie  I  einverleibt.  Das  auf  diefe  Serie  entfallende  landwirth- 
fchaftliclie  Gefammtareal  macht  dort  47  Proz.,  hier  aber  nur  3  Proz.  des  aufgenom¬ 
menen  landwirthfchaftlichen  Flächengehalts  aller  Markungen  jeder  diefer  beiden 
Landeshälften  aus. 

Abfolut  und  relativ  am  meiften  Areal,  nemlich  100  845  ha  oder  73  Proz.  des 
ganzen  landwirthfchaftlichen  Areals,  umfaßen  die  Markungen  diefer  Serie  in  der 
natürlichen  Bezirksgruppe  VII  „Südliches  Oberfchwaben“.  In  den  übrigen  4  Gruppen 
der  öftfichen  Landeshälfte  umfaßen  folche  nur  23  000  bis  82  000  ha,  oder  27  bis 
52  Proz.,  nemlich  am  wenigften  in  Gruppe  X  „Oberes  Jagft-,  Kocher-  und  Rems¬ 
gebiet“,  am  meiften  in  Gruppe  XI  „Hohenlohifche  Ebene“.  In  den  einzelnen  Bezirks¬ 
gruppen  der  weftlichen  Landeshälfte  dagegen  ift  das  in  diefe  Serie  fallende  Areal, 
gleichwie  im  Ganzen,  unbeträchtlich  (vergl.  die  beigegebene  Markungs-Karte). 

In  der  weiteren  Vertheilung  des  Areals  zeigt  f ich  hei  den  Gemeindemarkungen 
der  Serie  I,  wo  der  größere  landwirthfchaftliche  Befitz  mit  66  a/8  Proz.  des  Areals 
und  mehr  vorherrfcht,  kein  bedeutender  Unterfchied.  Denn  der  Arealantheil,  welcher 
den  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  eingeräumt  ift,  bewegt  fich  in  der  öftlichen 
Landeshälfte  zwifeheu  74,63  Proz.  in  Gruppe  X  „Oberes  Jagft-,  Kocher-  und  Rems¬ 
gebiet“  und  79,08  Proz.  in  Gruppe  VII  „Südliches  Oberfchwaben,“  und  der  Areal¬ 
antheil  der  Wirthfchaften  von  5  ha  und  weniger  zwifchen  7,88  Proz.  in  Gruppe  VII 
und  11,42  Proz.  in  Gruppe  X.  Etwas  mehr  fchwankt  die  Anzahl  der  Wirth¬ 
fchaften,  nämlich  bei  den  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  zwifchen  27,22  Proz. 
in  Gruppe  IX  „Alb“  und  38,19  Proz.  in  Gruppe  VII,  bei  denen  von  5  ha  und  weniger 
zwifchen  42,29  Proz.  in  Gruppe  VII  und  54,63  Proz.  in  Gruppe  IX  „Alb“. 

In  Gruppe  VII  „Südliches  Oberfchwaben“  ift  alfo  in  der  Prozentzahl  der 
kleinen  und  großen  Befitzer  nur  ein  geringer  Unterfchied  in  der  Arealvertheilung 
nuf  diefe  aber  ein  fehl*  beträchtlicher. 

In  Gruppe  IX  „Alb“  dagegen  ift  das  Anzahlprozent  der  kleinen  Wirth¬ 
fchaften  oder  Befitzer  doppelt  fo  groß  als  das  der  großen,  während  die  Arealverthei¬ 
lung  nach  Tab.  XIVb  nicht  fehl-  verfchieden  ift  von  der  Arealvertheilung  in  Gruppe  VII 
„Südliches  Oberfchwaben“. 

Die  größeren  Abweichungen  in  der  Befitzerzahl  erklären  fich  aber  bei  diefer 
Serie  daraus,  daß  auf  Markungen,  wo  der  große  Grundbefitz  fich  das  Uebergewicht 
erhält,  in  das  für  die  kleinen  Befitzer  überhaupt  noch  übrig  bleibende  Areal,  je 
nach  Bedürfnis  bald  eine  größere  bald  nur  eine  kleine  Anzahl  folcher  Befitzer  fich 
theilen  muß. 

In  der  weftlichen  Landeshälfte  dagegen  fiild  nach  Ueberficht  XIV b  in  den 
wenigen  Gemeinden  erfter  Serie  mit  vorhergehendem  größeren  Grundbefitz  die  Ab- 
ftände  in  den  Prozentzahlen  für  die  Wirthfchaften  und  ihren  Arealumfang  viel  größer, 
wegen  des  hier  nur  vereinzelten  Auftretens  größerer  Komplexe  von  Wirthfchaften 
mit  mehr  als  10  ha. 

Am  meiften  folcher  Markungen,  nämlich  10,  kommen  in  der  Gruppe  IV 
„Schwarzwald“  vor,  zufammen  mit  3879  ha.  Nach  diefen  entfällt  am  meiften  Areal 
auf  die-  2  Markungen  diefer  Serie,  welche  in  der  Gruppe  VI  „Welzheimer-  und 
Murrhardter  Wald“  vorhanden  find,  nämlich  3  753  ha.  Die  4  Markungen  I.  Serie 
in  Gruppe  V  „Oberer  Neckar“  umfaßen  3089  ha;  die  übrigen  Markungen  in  Gruppe 
I,  II,  III  viel  weniger;  und  da  das  Areal  diefer  Serie  in  der  weftlichen  Landeshälfte 
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mit  14,464  ha  gegenüber  dem  großen  Areal  von  341218  ha,  welches  ihr  in  der 
öftlichen  Landeshälfte  eingeräumt  ift,  überhaupt  nicht  in’s  Gewicht  fällt,  fo  kann 
eine  weitere  Vergleichung  füglich  unterbleiben.  Der  allgemeine  durchfchnittliche 
Umfang  einer  Wirthfchaft  berechnet  fich  in  diefer  Serie  von  Markungen  für  Würt¬ 
temberg  auf  9,74  ha,  für  die  öftliche  Landeshälfte  auf  9,87,  für  die  weftliche  auf 
7,49  ha.  (Vergl.  Tab.  XIV  d-) 


§.  41. 


llobcr  die  Serie  II  vom  (icmcinde-Marknngen,  wo  die  Wirthlchaften  von  über  10  Hektar  50— CG2/-?  Froz.  des  land- 

YvirtliFehaftlielieu  Areals  uiufaffeu. 


Diefer  Serie  gehören  von  fämmtlichen  1  909  Gemeinde-Markungen  Württem¬ 
bergs  346  oder  18  Proz.  an  und  das  landwirthfchaftliche  Areal  derfelben  macht 
vom  ganzen  landwirtschaftlichen  Areal  Württembergs  21  Proz.  aus. 

In  der  öftlichen  Landeshälfte  gehören  297  von  928  Gemeinden,  =  32  Proz., 
mit  einem  landwirthfchaftlichen  Areal  von  228  503  ha,  =  33  Proz.  des  ganzen  Areals 
diefer  Serie  an;  in  der  weftlichen  find  cs  von  981  Gemeinden  nur  49,  —  5  Proz., 
welche  der  Serie  II  angehören  mit  einem  landwirthfchaftlichen  Areal  von  26  259  ha, 
=  5,40  Proz.  des  ganzen  landwirthfchaftlichen  Areals  diefes  Landestheils. 

Innerhalb  der  weftlichen  Landeshälfte  kommen  am  meiften  Markungen  diefer 
Serie  bei  der  Gruppe  IV  Schwarzwald  vor,  nämlich  21  mit  einem  Gefammtareal 
von  7  949  ha.  In  den  übrigen  Bezirksgruppen  der  weftlichen  Landeshälfte  ift 
die  Anzahl  und  das  Areal  folcher  Gemeinde-Markungen  nach  Ueberfickt  XIV b,  wie 
bei  Serie  I,  unbedeutend. 

In  der  öftlichen  Landeshälfte,  wo  die  abfolute  und  relative  Anzahl  der 
Markungen  von  Serie  II  nur  wenig  hinter  der  Anzahl  der  Markungen  der  Serie  1 
zurückbleibt,  kommen  relativ  am  meiften  derfelben,  nämlich  48  von  95,  =  51  Proz., 
in  der  Gruppe  X  „Oberes  Jagft-,  Kocher-  und  Remsgebiet“  vor,  und  das  landwirth- 
fchaftliche  Areal  der  Markungen  diefer  Serie  berechnet  fich  hier  gleichfalls  auf 

51  Proz.  (=  44  299  ha)  des  ganzen.1) 

In  den  übrigen  Bezirksgruppen  der  öftlichen  Landeshälfte  differirt  das  Areal 
der  Markungen  von  Serie  II  zwifchen  19  Proz.  des  ganzen  landwirthfchaftlichen 
Areals  in  Gruppe  VII  „Südliches  Oberfchwaben“  und  39  Proz.  in  Gruppe  VIII 
„Nördliches  Oberfchwaben“. 

Während  in  erfterer  Gruppe  (VII)  fo  wenig  Raum  für  die  Markungen 
II.  Serie  übrig  bleibt,  weil  die  Markungen  I.  Serie  mit  73  Proz.  das  U ebergewicht 
haben,  welches  Verhältnis  nahezu  auch  für  die  Gruppe  XI  „Hohenlohefche  Ebene  zutrifft, 
(wo  auf  die  Markungen  von  Serie  II  blos  24  Proz.,  auf  die  der  Serie  I  dagegen 

52  Proz.  des  ganzen  landwirthfchaftlichen  Areals  entfällt),  fteht  in  der  Gruppe  VIII 
„Nördliches  Oberfchwaben“  die  Serie  II  der  Markungen  in  der  Ausdehnung  des 
landwirthfchaftlichen  Areals  mit  39  Proz.  nur  wenig  hinter  der  elften  zurück,  welche 
44  Proz.  einnimmt. 

Auch  in  Gruppe  X  „Alb“  ift  zwifchen  der  Serie  I  und  II  hierin  kein  er¬ 
heblicher  Unterfchied.  Jedoch  ift  hier  das  landwirthfchaftliche  Areal  der  Serie  II 


’)  Aus  der  relativen  Flächenausdehnung  der  Markungen  auf  der  Karte  ilt  letzteres 
Prozent-Verhältnis  nicht  leicht  zu  erkennen,  weil  die  Flächenausdehnung  auf  der  Karte  auch 
die  Waldungen  in  fich  begreift  und  das  landwirthfchaftliche  Areal  bei  den  einzelnen  Markungen 
im  Verhältnis  zum  Waldareal  felir  verfchiedcne  Ausdehnung  hat. 
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mit  38  Proz.  des  ganzen  landwirthfchaftlichen  Areals  größer,  als  das  der  Serie  I 
mit  32  Proz. 

Bezüglich  der  Austheilung  des  Areals  auf  die  Wirtlifcbaften  von  mehr  als 
10  ha,  von  5—10  und  von  0 — 5  ha  innerhalb  der  Gemeinde-Markungen  ift  weder 
in  der  weftlichen  noch  in  der  öftlichen  Landeshälfte  ein  erheblicher  Unterfchied. 
Denn  der  Durekfehnitt  des  Areals  für  die  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  bewegt 
f ich  zwifchen  54,18  Proz.  in  Gruppe  V  „Oberer  Neckar“  und  60,38  Proz.  in  Gruppe  X[ 
„Hohenlohefche  Ebene“;  und  bei  den  Wirthfchaften  von  0 — 5  ha  ift  der  Rahmen 
17,12  Proz.  in  Gruppe  VII  „Südliches  Oberfclnvaben“  und  26,36  Proz.  in  Gruppei 
„Gäu“. 

Etwas  größer  ift  der  Unterfchied  theilweife  in  der  Anzahl  der  Wirthfchaften, 
nemlich  bei  denjenigen  von  mehr  als  10  ha,  welcher  fielt  zwifchen  8,70  in  der 
Gruppe  I  „Gäu“  und  19,34  Proz.  in  Gruppe  VII  „Südliches  Oberfckwaben“  bewegt. 
Bei  den  Wirthfchaften  von  5  ha  und  weniger  fchwankt  die  Prozentzahl  zwifchen 
60,64  Proz.  in  Gruppe  VII  „Südliches  Oberfckwaben“  und  80,78  Proz.  in  Gruppe  I 
„Gäu“.  Im  allgemeinen  Durekfehnitt  entfällt  auf  die  Wirthfchaften  einer  Markung 
der  II.  Serie  in  Württemberg  5,71,  in  der  öftlichen  Landeshälfte  5,73  und  in  der 
weftlichen  5,45  ha.  (Vergl.  Tab.  XIV  tU) 

Die  foeben  befchriebenen  Serien  I  und  II  in  der  Anzahl  von  741  Markungen 
gehören,  wie  aus  der  beigegebenen  Markungskarte  deutlich  erficktlich  ift,  mit  ganz  wenig 
Ausnahmen  der  öftlichen  Landeshälfte  an  und  nehmen  an  dem  aufgenommenen 
landwirthfchaftlichen  Gefammtareal  von  1183  taufend  Hektar  341  und  255,  zufammen 
alfo  596  taufend  Hektar  ein. 

Von  1  909  Gemeinde-Markungen  gehören  39  Proz.  diefen  beiden  Serien  an  und 
das  landwirthfchaftliche  Areal  derfelben  macht  50  Proz.  des  landwirthfchaftlichen 
Gefammtareals  aller  Markungen  Württembergs  aus. 

§•  42. 

Uebcr  die  Serie  VI  von  Geiiieinde-llarkiingen,  wo  die  Wirtlifchaften  von  5  Hektar  und  weniger  über  50  Proz. 
des  landwirtschaftlichen  Areals  einnehmen  nnd  ohne  Einlchränkung  vorherrl'chen. 

Diefe  VI.  Serie  fteht  den  zwei  vorangegangeuen  Serien  je  einzeln  im  Areal¬ 
umfang  nahe,  gehört  aber  dabei  ganz  vorherrfchend  der  weftlichen  Landeshälfte 
an,  wie  aus  der  Markungskarte  deutlich  zu  erfelien  ift.  Denn  in  der  weftlichen 
Landeshälfte  gehören  von  981  Gemeinden  550,  =  56  Proz.,  der  Serie  VI  an,  in 
der  öftlichen  dagegen  von  928  Gemeinden  nur  37,  =  4  Proz.  Ebenfo  fallen  von 
dem  landwirthfchaftlichen  Gefammtareal  der  weftlichen  Landeshälfte  mit  486  taufend 
Hektar  242  taufend,  oder  nahezu  50  Proz.,  auf  die  Serie  VI,  in  der  öftlichen  aber 
von  697  taufend  Hektar  nur  17  taufend,  oder  272  Proz. 

Die  durchfchnittliche  weitere  Vertheilung  des  Areals  innerhalb  der  einzelnen 
Gemeinde-Markungen  auf  die  Wirthfchaften  von  0—5,  5—10  und  über  10  ha  ift  eine 
ziemlich  konftante,  nur  daß  diefelbe  bei  der  geringen  Anzahl  hieher  gehöriger  Mark¬ 
ungen  der  öftlichen  Landeshälfte  hier  überhaupt  eine  weniger  weit  gehende  ift,  als 
in  der  weftlichen  Landeshälfte.  Denn  die  Prozentzahl  bewegt  fiel)  in  der  weftlichen 
Landeshälfte  für  die  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha  zwilchen  7,05  Proz.  in  Gruppe  II 
„Mittlerer  Neckar“  und  10,65  Proz.  in  Gruppe  V  „Oberer  Neckar“,  in  der  öftlichen 
zwifchen  11,19  in  Gruppe  IX  „Alb“  und  19,92  in  Gruppe  X  „Oberes  Jagft-  etc.  Gebiet“. 
Bei  den  Wirthfchaften  von  5  ha  und  weniger  find  die  Extreme  dort,  in  der  weft- 


nach  Gemeinde-Markungen. 


175 


liehen  Landeshälfte  65  Proz.  bei  Gruppe  V  „Oberer  Neckar“  und  75,52  Proz.  in 
Gruppe  II  „Mittlerer  Neckar,“  hier,  in  der  öftlichen,  54,33  Proz.  bei  Gruppe  X 
„Oberes  Jagft- Gebiet^  und  73,11  in  Gruppe  IX  „Alb“. 

Ebenfo  bewegen  Pich  die  Anzahl-Prozente  der  Wirthfchaften  von  mehr  als 
10  ha  in  der  weltlichen  Landeshälfte  bei  Serie  VI  zwifchen  0,58  in  Gruppe  II 
„Mittlerer  Neckar“  und  1,50  in  Gruppe  V  „Oberer  Neckar“,  in  der  öftlichen  zwifchen 
1,07  in  Gruppe  IX  „Alb“  und  3,80  in  Gruppe  X  „Oberes  Jagft-,  Kocher-  und  Rems- 
Gebiet;“  die  der  Wirthfchaften  von  5  ha  und  weniger  in  der  weltlichen  Landes¬ 
hälfte  zwifchen  90,28  in  Gruppe  V  „Oberer  Neckar“  und  94,86  Proz.  in  Gruppe  II 
„Mittlerer  Neckar“  und  in  der  öftlichen  zwifchen  85,82  in  Gruppe  X  „Oberes  Jagft-, 
Kocher-  u.  Rems-Gebiet“  und  94,72  Proz.  in  Gruppe  IX  „Alb“.  Die  extremen  Prozent¬ 
ziffern  fallen  alfo  für  die  großen  und  kleinen  Wirthfchaften  immer  auf  diefelben 
Bezirksgruppen  des  Mittleren  und  Oberen  Neckars  in  der  weftlichen,  und  auf  die  des 
Oberen  Jagft-,  Kocher-  und  Rems-Gebiets  und  der  Alb  in  der  öftlichen  Landeshälfte. 
Der  allgemeine  durchfchnittliche  Umfang  einer  Wirthfchaft  in  den  Markungen  der 
Serie  VI  berechnet  Pich  für  Württemberg  auf  1,92,  für  die  öftliche  Landeshälfte  auf 
1,93  und  für  die  weltliche  auf  1,92  ha. 


§•  43. 

lieber  die  Serie  V  der  liomeinde-Markiingeii,  wo  die  Wirthfchaften  von  5  ha  und  weniger  zwar  über  die  Hälfte  aber 
doch  nicht  2/s  der  Marknng  einnehmen  and  dabei  auf  eine  Wirthfchaft  von  mehr  als  5  ha  dnrehfchnittlieh 

über  10  ha  landwirthfchaftliches  Areal  entfällt. 

In  diefer  wenig  ausgedehnten  Serie  von  Markungen  befinden  Pich  innerhalb 
der  weftlichen  Landeshälfte  64,  in  der  öftlichen  blos  9  Markungen,  in  ganz  Württem¬ 
berg  alfo  73  von  1  909  Markungen,  =  3,83  Proz. 

Von  dem  landwirthfchaftlichen  Gefammtareal  entfallen  auf  diefe  Serie  in  der 
weftlichen  Landeshälfte  39  508  ha ,  =8  Proz. ,  in  der  öftlichen  nur  5  288  ha, 
=:  0,76  Proz.  des  ganzen,  und  in  3  von  den  5  Bezirksgruppen  diefer  Landeshälfte 
kommt  diefe  Serie  von  Markungen  überhaupt  gar  nicht  vor.  Außer  der  Gruppe  XI 
mit  einer  Markung  weift  nur  noch  die  Gruppe  IX  „Alb“  in  den  Oberämtern  Heiden¬ 
heim,  Urach  und  Geislingen  eine  Anzahl  von  8  Markungen  diefer  Serie  auf,  fo  daß 
im  Ganzen  3,46  Proz.  des  ganzen  landwirthfchaftlichen  Areals  der  Gruppe  IX  auf 
Serie  V  entfallen. 

Innerhalb  der  weftlichen  Landeshälfte  bewegt  fich  das  auf  Serie  V  fallende 
Areal  zwifchen  0,80  Proz.  des  landwirthfchaftlichen  Gefammtareals  in  Gruppe  VI 
„Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“  und  13,08  Proz.  in  Gruppe  V  „Oberer  Neckar“. 

Gegenüber  der  vorangegangenen  Serie  befteht  in  diefer  bezüglich  der  wei¬ 
teren  Vertheilung  des  Grundbefitzes  auf  die  einzelnen  Klaffen  ein  namhafter  Unter- 
fchied,  indem  auf  die  Klaffe  der  Wirthfchaften  von  über  10  ha  in  Serie  VI  durch- 
felmittlich  in  ganz  Württemberg  nur  8,55,  in  Serie  V  aber  26,05  Proz.  entfallen, 
und  zwar  belauft  fich  diefes  Arealprozent  im  Minimum  auf  22,70,  bei  Gruppe  XI 
„Hoheulohifche  Ebene“,  im  Maximum  auf  34,64  Proz.  in  Gruppe  VI  „Welzheimer 
und  Murrhardter  Wald.“  In  den  übrigen  Gruppen  beträgt  daflclbe  22,78  bis 
28,42  Proz. 

Wegen  diefes  höheren  Arealprozents,  das  die  Wirthfchaften  von  mehr  als 
10  ha  einnehmen,  find  natürlich  die  auf  die  Wirthfchaften  von  5 — 10  und  von 
0 — 5  ha  entfallenden  Prozente  auch  kleiner  als  in  Serie  VI,  wie  aus  Tab.  XIV b  zu 
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erfehen  ift,  fo  daß  in  der  Serie  V  immerhin  eine  erheblich  geringere  Zertheilung 
des  Grundbefitzes  fich  kund  gibt  als  in  Serie  VI. 

Der  allgemeine  durchfchnittliche  Umfang  einer  Wirthfchaft  berechnet  fich 
bei  den  Markungen  der  Serie  V  für  Württemberg  auf  2,20  und  zwar  für  die  öftliche 
Landeshälfte  auf  2,01,  für  die  weftliche  auf  2,24  ha. 


§•  44. 

Ucker  die  beiden  Serien  III  und  IV  mit  den  Markungen,  wo  die  Wirthfchaften  von  über  5  ha  mehr  als  50  Proz. 

des  Areals  der  Markung  cinnelimeu. 

Die  Abtheilung  B  der  Gemeinde-Markungen,  beftehend  aus  den  beiden 
Serien  III  und  IV  zufammengenommen,  unterfclieidet  fich  dadurch  von  den  beiden 
bisher  aufgeführten  Abtheilungen,  beftehend  aus  der  1.  und  II.  (§.  40.  41)  und  aus 
der  VI.  und  V.  Serie,  (§.  42.  43)  daß  fie  keineswegs  ganz  vorherrfchend  nur  in  der 
weftlichen,  wie  Serie  V  und  VI,  oder  in  der  öftlichen  Landeshälfte,  wie  Serie  I 
und  II,  vertreten  ift.  (Vergl.  die  Markungskarte.) 

Denn  von  den  981  Markungen  der  weftlichen  Landeshälfte  kommen  294, 
oder  30  Proz.,  von  den  928  Gemeinde-Markungen  der  öftlichen  aber  214,  = 
23  Proz.,  auf  diefe  Abtheilung.  Größer  ift  die  Verfchiedenheit  bezüglich  des  ver¬ 
hältnismäßigen  Arealumfaugs  der  Abtheilung  B  in  beiden  Landeshälften,  denn  der- 
felbe  macht  in  der  weftlichen  Landeshälfte  bei  164  Taufend  Hektar  34  Proz.,  in 
der  öftlichen  dagegen  hei  119  Taufend  Hektar  nur  17,04  Proz.  des  gelammten 
landwirtschaftlichen  Areals  der  Markungen  aus. 

Die  weniger  weitgehende  Tbeilung  des  landwirtschaftlichen  Grundbefitzes 
in  der  öftlichen  Landeshälfte  zeigt  (ich  aber  nicht  nur  bei  der  ganzen  Abtheilung, 
fondern  auch  in  der  verfchicdenen  Arealausdehnung  der  beiden  Serien  III  und  IV, 
aus  welchen  fie  befteht. 

Innerhalb  der  öftlichen  Landeshälfte  entfallen  nemlich  auf  die  Serie  III,  bei 
welcher  auf  eine  Wirthfchaft  von  über  5  ha  noch  mehr  als  10  ha  kommen,  11  Proz. 
des  ganzen  landwirtschaftlichen  Areals  der  öftlichen  Landeshälfte.  Auf  die  Serie  IV 
dagegen,  bei  welcher  eine  Wirthfchaft  von  über  5  ha  im  Durchfchnitt  nicht  10  ha 
umfaßt,  kommen  nur  6  Proz.  des  ganzen  landwirtschaftlichen  Areals. 

In  der  weftlichen  Landeshälfte  aber  ift  das  Arealprozent,  welches  auf 
die  beiden  Serien  III  und  IV  von  dem  ganzen  landwirtschaftlichen  Areal  diefer 
Landeshälfte  entfällt,  mit  17,55  und  16,17  Proz.  faft  gleich  vertheilt,  fo  daß  das 
Areal  der  Serie  III  nur  ganz  unbedeutend  vorwiegt. 

Vergleicht  man  fodann  die  Austheilung  des  Areals  auf  die  drei  Klaffen  der 
Wirthfchaften  von  0—5,  5 — 10  und  über  10  ha  in  den  beiden  Serien  mit  ein¬ 
ander,  fo  ift  aus  Tab.  XIV b  weiter  erficbtlich,  daß  in  Serie  III  den  Wirthfchaften 
von  über  10  ha  durchaus  ein  namhaft  größeres  Areal  eingeräumt  ift  als  in  Serie  IV, 
und  zwar  in  der  weftlichen  wie  in  der  öftlichen  Landeshälfte.  Demcntfprechend 
find  daher  auch  die  auf  die  Wirthfchaften  von  0 — 5  ha  und  von  5 — 10  ha  fallen¬ 
den  Arealprozente  in  Serie  III  faft  überall  niederer  als  in  Serie  IV. 

Der  allgemeine  Durchfchnitt  einer  Wirthfchaft  berechnet  fich  für  die 
Markungen 

a)  in  Serie  III  bei  ganz  Württemberg  auf  3,64  ha,  für  die  öftliche  Landes¬ 
hälfte  auf  3,77,  für  die  weftliche  auf  3,53  ha; 

b)  für  die  Markungen  in  Serie  IV  bei  ganz  Württemberg  auf  3,56,  bei  der 
öftlichen  Landeshälfte  auf  3,94,  hei  der  weftlichen  auf  3,39  ha. 
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§•  45. 

Die  Oberamtsbezirke,  abgetbeilt  nach  obigen  0  Serien. 

Ueberträgt  man  die  bei  Herftellung  der  beigegebenen  Markungskarte  ge¬ 
machte  Eintheilung  in  6  Serien  auf  die  Oberamtsbezirke  und  deren  landwirtschaft¬ 
lichen  Gelammtflächengehalt,  alfo  unter  Zufammenrechnung  des  landwirthfchaftlichen 
Areals  fämmtlieher  Markungen  eines  jeden  Oberamts,  fo  ergibt  fiel)  aus  Tab.  XIVa 
und  XV  die  weiter  anliegende  Ueberfichtskarte  über  die  Vertheilung 
des  Grundbefitzes  in  den  64  Oberamtsbezirken  des  Landes. 

Hienach  find  es  im  Ganzen  blos  8  Oberämter,  bei  welchen  die  Wirtschaf¬ 
ten  von  über  10  ha  durclSchnittlich  mehr  als  2/a  des  landwirtschaftlichen  Areals 
der  betreffenden  Oberämter  einnehmen,  nemlich  die  4  Oberämter  Wangen,  Leutkircb, 
Waldfee,  Ravensburg  vom  „Südlichen  Oberfch waben“,  die  2  Oberämter  Biberach  und 
Saulgau  vom  „Nördlichen  Oberfch  waben “  und  die  2  Oberämter  Gerabronn  und  Hall 
in  der  „Hohenlohifchen  Ebene“. 

Dabei  treten  aber  fämmtliche  übrigen  Oberämter  der  öftlichen  Landeshälfte 
mit  Ausnahme  der  Oberamtsbezirke  Heidenheim,  Urach,  welche  aus  den  fchon  oben 
S.  45  und  46  angegebenen  Gründen  eine  Ausnahmeftellung  einnehmen,  den  Ober¬ 
amtsbezirken  der  weftlichen  Landeshälfte  gegenüber  als  folche  hervor,  bei  welchen 
durchgängig  mehr  als  50  Proz.  des  Feldareals  den  Wirtschaften  von  über  10  ha 
eingeräumt  ift,  während  in  der  weltlichen  Landeshälfte  kein  einziger  derartiger 
Oberamtsbezirk  anzutreffen  ift,  vielmehr  in  der  Mehrzahl  der  Bezirke  die  Wirtk- 
fchaften  von  weniger  als  5  ha  den  überwiegend  größeren  Theil  des  landwirthfchaft¬ 
lichen  Areals  einnehmen. 

Schließlich  ift  auch  noch  die  Tabelle  XV  beigegeben,  welche  die  abfoluten 
Zahlen  für  die  Vertheilung  des  Grundbelitzes  in  den  Abtheilungen  von  0 — 5, 
5 — 10  ha  und  darüber  für  die  einzelnen  Serien  von  Gemeinde-Markungen 
enthält,  in  welche  jeder  Oberamtsbezirk  zerfällt,  wobei  die  einzelnen  Markungen 
jedes  Oberamts  mit  der  Nummer  bezeichnet  find,  unter  welcher  die  Gemeinden 
im  Staatshandbuch  von  1877  laufen. 


WUrttemb.  Jahrbücher  1881. 
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Ycrtheilung  des  landwirthfchaftlich  benützten  Grundbefilzes 

Tal).  XV.  Mcrficlit  über  die  Vertlieihmg  des  Gmndbefitzes  in  fämmtlichen  Gemeinden 

mit  Eintheilung  der  Gemeinde-Markungen  in  YI  Serien. 


A.  Weltliche  Landesliiilfte. 


CL 

CD 

>-i 

Namen  der  Bezirks- 
grnppen  und  Oberämter 

Anzahl  der  Befitzer 

von 

Umfang  der  Belitz ungen  von 

CD  3 

5  N 

l.g 

CD 

fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 
10  ha 

mehr 
als 
10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

1.  Gän. 

Horb : 

. 

1 

Serie  I. 

25. 

45 

1 

2 

3 

48 

46,45 

5,68 

180,79 

186,47 

232,92 

1 

Serie  11. 

20. 

114 

6 

2 

8 

122 

102,35 

38,77 

171,06 

209,83 

312,18 

6 

Serie  III. 

4,  5,  6,  8,  11,  14. 

588 

65 

38 

103 

691 

1116,02 

591,04 

1049,76 

1640,80 

2756,82 

7 

Serie  IV. 

3,  10, 12, 13,  23,  24,  29. 

821 

240 

45 

285 

1109 

1829,93 

1603,08 

633,19 

2236,27 

4066,20 

4 

Serie  V. 

9,  19,  21,  27. 

522 

45 

9 

54 

576 

938,04 

306,19 

367,29 

673,48 

1611,52 

10 

Serie  VI. 

1,  2,  7,  15,  16,  17,  18, 
22,  26,  28. 

1360 

193 

25 

218 

1578 

2298,52 

1107,40 

536,42 

1643,82 

3942,34 

29 

Summe  I.  II.  III.  IV. 
V.  VI. 

3453 

550 

121 

671 

4124 

6331,31 

3652,16 

2938,51 

6590,67 

12921,98 

Rottenburg: 

1 

Serie  II. 

25. 

35 

13 

13 

26 

61 

83,68 

95,50 

261,59 

357,09 

440,77 

4 

Serie  IV. 

5,  14,  19,  21. 

224 

67 

38 

105 

329 

558,73 

455,54 

510,38 

965,92 

1524,65 

5 

Summe  II.  u.  IV.  Serie. 

259 

80 

51 

131 

390 

642,41 

551,04 

771,97 

1323,01 

1965,42 

21 

Serie  VI. 

1,  2,  3,  4,  6,  7,  8,  9, 
10,  11,  12,  13,  15, 
16,  17,  18,  20,  22,  23, 
24,  26. 

5339 

400 

51 

451 

5790 

8633,77 

2581,07 

805,13 

3386,20 

12019,97 

26 

Summe  II.  IV.  VI. 

5598 

480 

102 

582 

6180 

9276,18 

i 

3132,11 

1577,10 

4709,21 

13985,39 

Herrenberg : 

5 

Serie  III. 

5,  9,  15,  25,  27. 

528 

76 

71 

147 

675 

1325,26 

868,27 

1453,07 

2321,34 

3646,60 

7 

Serie  IV. 

8, 12,  17,  18, 19,  20,  23. 

911 

238 

71 

309 

1220 

1818,21 

1608,80 

949,38 

2558,18 

4376,39 

15 

Serie  VI. 

1,  2,  3,  4,  6,  7,  10,  11, 
13,14, 16,21,22,24,26. 

2944 

344 

29 

373 

3317 

4714,59 

1906,44 

491,56 

2398,00 

7112,59 

27 

Summe  III.  IV.  VI. 

4383 

658 

171 

829 

5212 

7858,06 

4383,51 

2894,01 

7277,52 

15135,58 

nach  Gemeinde-Markungen. 
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Fortfetzung  von  Tab.  XV. 


a* 

o 

r> 

Namen  der  Bezirks¬ 
gruppen  und  Oberämter 
fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877 

Anzahl  der  Befitzer  von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

a>  3  1 

3  N 

5  23  1 

1- 
3-  ! 

3 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 
10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

1 

I.  Gäu. 

Böblingen : 

Serie  IV. 

8. 

152 

18 

5 

23 

175 

207,42 

139,39 

77,61 

217,00 

424,42 

1 

Serie  V. 

11. 

340 

27 

5 

32 

372 

566, 60 

180,67 

235,48 

416,15 

982,75 

16 

Serie  VI. 

1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  9, 
10,  12,  13,  14,  15,  16, 
17,  18. 

4700 

417 

50 

467 

5167 

7179,45 

2680,65 

1100,65 

3781,30 

10960,75 

18 

Summe  IV.  V.  VI. 

5192 

462 

60 

522 

5714 

7953,47 

3000,71 

'1413,74 

4414,45 

12367,92 

2 

Leonberg: 

Serie  II. 

11,  18. 

427 

56 

47 

103 

530 

622,83 

378,36 

1313,85 

1092,21 

2315,04 

4 

Serie  III. 

6,  12,  13,  25. 

632 

89 

47 

136 

768 

920,43 

602,60 

908,97 

1511,57 

2432,00 

5 

Serie  IV. 

2,  5,  9,  16,  23. 

842 

189 

47 

236 

1078 

1549,07 

1241,19 

709,91 

1951,10 

3500,17 

3 

Serie  V. 

1,  17,  21. 

1088 

67 

16 

83 

1171 

1612,08 

442,31 

606,94 

1049,25 

2661,33 

13 

Serie  VI. 

3,  4,  7,  8,  10,  14,  15, 
19,  20,  22,  24,  26,  27. 

2590 

255 

39 

294 

2884 

4560,95 

1642,13 

562,30 

2204,43 

6765,38 

27 

Summeil.  III. IV.  V.  VI. 

5579 

656 

196 

852 

6431 

9265,36 

4306,59 

4101,97 

8408,56 

17673,92 

6 

Ludwigsburg: 

Serie  III. 

7,  9,  11,  17,  19,  20. 

863 

140 

SS 

223 

1086 

1476,38 

983,92 

1826,77 

2810,69 

4287,07 

4 

Serie  IV. 

2,  13,  14,  21. 

624 

147 

39 

186 

810 

1081,85 

1026,92 

604,03 

1630,95 

2712,80 

1 

Serie  V. 

12. 

491 

38 

9 

47 

538 

773,32 

250,25 

285,90 

536,15 

1309,47 

11 

Serie  VI. 

1,  3,  4,  5,  6,  8,  10, 
15,  16,  18,  22. 

2928 

179 

31 

210 

3138 

3794,06 

1183,17 

467,25 

1650,42 

5444,48 

22 

Summe  III.  IV.  V.  VI 

!  4906 

504 

162 

666 

557i 

7125,61 

3444,26 

3183,95 

6628,21 

|  13753,82 

1 
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Fortfetzung  von  Tab.  XV. 


Anzahl 

der  Gemeinden 

Namen  der  Bezirks- 
grnppen  und  Oberämter 

Anzahl  der  Befitzer  von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

1 

1.  (Fäu  im  Ganzen. 

Serie  I. 

45 

1 

2 

3 

48 

46,45 

5,68 

180,79 

186,47 

232,92 

4 

Serie  II. 

576 

75 

62 

137 

713 

808,86 

512,63 

1746,50 

2259,13 

3067,99 

21 

Serie  III. 

2611 

370 

239 

609 

3220 

4838,09 

3045,83 

5238,57 

8284,40 

13122,49 

28 

Serie  IV. 

3577 

899 

245 

1144 

4721 

7045,21 

6074,92 

3484,50 

9559,42 

16604,63 

9 

Serie  V. 

2441 

177 

39 

216 

2657 

3890,04 

1179,42 

1495,61 

2675,03 

6565,07 

86 

Serie  VI. 

19861 

1788 

225 

2013 

21874 

31181,34 

11100,86 

3963,31 

15064,17 

46245,51 

149 

Summe  I.  II.  III.  IV.  V. 

29111 

3310 

812 

4122 

33233 

47809,99 

21919,34 

16109,28138028,62 

85838,61 

1 

VI. 

Si.  Mittlerer  Neckar.  * 

Stuttgart,  Amt: 

Serie  III. 

18. 

298 

47 

9 

56 

354 

368,40 

319,98 

386,09 

706,07 

1074,47 

2 

Serie  V. 

2,  21. 

379 

29 

2 

31 

410 

468,23 

192,49 

219,99 

412,48 

880,71 

23 

Serie  VI. 

1,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9, 
10,  11,  12,  13,  14,  15, 
16,  17,  19,  20,  22,  23, 
24,  25,  26. 

5733 

272 

42 

314 

6047 

7533,83 

1786,56 

638,77 

2425,33 

9959,16 

26 

Summe  III.  V.  VI. 

6410 

348 

53 

401 

6811 

8370,46 

2299,03 

1244,85 

3543,88 

11914,34 

2 

Eßlingen : 

Serie  V. 

14,  15. 

426 

34 

6 

40 

466 

628,46 

216,69 

220,14 

436,83 

1065,29 

14 

Serie  VI. 

1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9, 
10,  11,  12,  13,  16. 

4552 

138 

16 

154 

4706 

6109,84 

883,97 

526,65 

1410,62 

7520,46 

16 

Summe  V.  VI. 

4978 

172 

22 

194 

5172 

6738,30 

1100,66 

746,79 

1847,45 

8585,75 

4 

Nürtingen : 

Serie  V. 

19,  21,  22,  30. 

1035 

39 

11 

50 

1085 

1348,79 

257,03 

557,11 

814,14 

2162,93 

26 

Serie  VI. 

1.  2.  3.  4.  5.  6,  7,  8,  9, 
10,  11,  12,  13,  14,  15, 
16,  17,  18,  20,  23,  24, 
25,  26,  27,  28,  29. 

4784 

237 

27 

264 

5048 

6877,08 

1527,91 

645,87 

2173,81 

9050,89 

30 

Summe  V.  VI. 

5819 

276 

38 

|  314 

6133 

8225,87 

1784,97 

1 

1202,98 

2987,95 

1 1213,82 

181 
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Fortfetzung-  von  Tab.  XV. 


Anzahl 

der  Gemeinden 

Namen  der  Bezirks¬ 
gruppen  und  Oberämter 
fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877 

Anzahl  der  Befitzer  von 

Umfang  der  Belitzungen  von 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bi3 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

II.  Mittlerer  Neckar. 

Göppingen: 

2 

Serie  I. 

4,  26 

117 

24 

53 

77 

194 

178,51 

181,78 

884,37 

1066,15 

1244,66 

6 

Serie  II. 

12,  16,  20,  21,  24,  29. 

506 

104 

128 

232 

738 

790,93 

767,52 

1983,40 

2750,92 

3541,85 

7 

Serie  III. 

3,  6,  15,  19,  27,  30,  33. 

1026 

155 

80 

235 

1261 

1388,91 

1121,46 

1580,20 

2701,66 

4090,57 

10 

Serie  IV. 

1,  5,  8,  13,  18,  22,  23, 
25,  32,  34. 

1542 

227 

88 

315 

1857 

1686,57 

1591,59 

1193,37 

2784,96 

4471,53 

9 

Serie  VI. 

2,  7,  9,  10,  11,  14,  17, 
28,  31. 

1844 

148 

20 

168 

2012 

2747,56 

1002,22 

235,42 

1237,64 

3985,20 

34 

Summe  I.  II.  III.  IV.  VI. 

5035 

658 

369 

1027 

6062 

6792,48 

4664,57 

5876,76 

10541,33 

17333,81 

Kirchheim: 

1 

Serie  II. 

6. 

112 

6 

12 

18 

130 

134,77 

46,57 

243,12 

289,69 

424,46 

1 

Serie  III. 

16. 

71 

14 

2 

16 

87 

148,64 

84,03 

137,73 

221,76 

370,40 

1 

Serie  IV. 

22. 

120 

29 

14 

43 

163 

237,13 

199,51 

199,54 

399,05 

636,18 

4 

Serie  V. 

1,  3,  5,  23. 

1593 

93 

21 

114 

1707 

2243,43 

552,02 

1170,39 

1722,41 

3965,84 

17 

Serie  VI. 

4,  7,  8,  9,  10,  11,  12,  13, 
14,  15,  17,  18,  19,  20, 
21,  24,  25. 

3454 

262 

18 

280 

3734 

5897,65 

1688,24 

624,34 

2312,58 

8210,23 

24 

Summe  II.  III.  IV.V.VI. 

5350 

404 

67 

471 

5821 

8661,62 

2570,37 

2375,12 

4945,49 

13607,11 

Reutlingen: 

1 

Serie  I. 

3. 

23 

4 

10 

14 

37 

50,35 

25,22 

303,51 

328,73 

379,08 

1 

Serie  III. 

6. 

130 

45 

29 

74 

204 

315,96 

316,63 

568,85 

885,48 

1201,44 

3 

Serie  IV. 

9.  10.  14. 

289 

90 

27 

117 

406 

661,71 

634,09 

463,82 

1097,91 

1759,62 

1 

Serie  V. 

205 

15 

4 

19 

224 

386,64 

95,81 

99,60 

195,41 

582,05 

16 

Serie  VI. 

1,2,  4,  5,  8,  11,  12,  13, 
15,  16,  17,  18,  19,  20. 
21,  22. 

6171 

245 

35 

280 

6451 

7451,08 

1626,54 

695,70 

2322,24 

9773,32 

22 

Summe  I.  III.  IV.  V.  VI. 

6818 

399 

105 

504 

7322 

8865,74 

2698,29 

2131,48 

4829,77 

13695,51 
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Fortfetzu'ng  von  Tab.  XV. 


Anzahl 

der  Gemeinden 

Namen  der  Bezirks¬ 
gruppen  und  Oberämter 

Anzahl  der  Befitzer  von 

Umfang  der  Befitzungcn  von 

fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

1 

II.  Mittlerer  Neckar. 

Tübingen : 

Serie  I. 

3. 

31 

3 

6 

9 

40 

54,50 

20,92 

168,51 

189,46 

243,96 

2 

Serie  III. 

16.  30. 

401 

27 

7 

34 

435 

556,12 

173,23 

538,91 

712,14 

1268,26 

1 

Serie  V. 

15. 

69 

8 

2 

10 

79 

109,60 

54,96 

47,99 

102,95 

212,55 

26 

Serie  VI. 

I,  2,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  10, 

II,  12,  13,  14,  17,  18, 
19,  20,  21,  22,  23,  24, 

25,  26,  27,  28,  29. 

6080 

268 

40 

308 

6388 

7930,82 

1766,64 

793,62 

2560,26 

10491,08 

30 

Summe  I.  111.  V.  VI. 

6581 

306 

55 

361 

6942 

8651,04 

2015,75 

1549,06 

3564,81 

12215,85 

4 

11.  Mittlerer  Neckar 
im  Ganzen. 

Serie  I. 

171 

31 

69 

100 

271 

283,36 

227,92 

1356,42 

1584,34 

1867,70 

7 

Serie  II. 

618 

110 

140 

250 

868 

925,70 

814,09 

2226,52 

3040,61 

3966,31 

12 

Serie  III. 

1926 

288 

127 

415 

2341 

2778,03 

2015,33 

3211,78 

5227,11 

8005,14 

14 

Serie  IV. 

1951 

346 

129 

475 

2426 

2585,41 

2425,19 

1856,73 

4281,92 

6867,33 

14 

Serie  V. 

3707 

218 

46 

264 

3971 

5185,15 

1369,00 

2315,22 

3684,22 

8869,37 

131 

Serie  VI. 

32618 

1570 

198 

1768 

34386 

44547,86 

10282,11 

4160,37 

14442,48 

58990,34 

182 

Summe  1. 11. III. IV.  V.  VI. 

40991 

2563 

709 

3272 

44233 

56305,51 

17133,64 

15127,04 

32260,68 

88566,19 

1 

III.  Unterer  Neckar. 

Cannttatt: 

Serie  III. 

5. 

124 

17 

7 

24 

148 

161,01 

99,71 

245,84 

345,55 

506,56 

2 

Serie  IV. 

8,  13. 

267 

53 

22 

75 

342 

451,68 

370,13 

337,63 

707,76 

1159,44 

1 

Serie  V. 

19 

98 

6 

5 

11 

109 

163,77 

35,69 

74,62 

110,31 

274,08 

15 

Serie  VI. 

1,  2,  3,  4,  6,  7,  9,  10,  11. 
12.  14,  15,  16,  17,  18. 

4234 

78 

5 

83 

4317 

4981,31 

500,30 

208,84 

709,14 

5690,45 

19 

Summe  III.  IV.  V.  VI. 

4723 

154 

39 

193 

4916 

5757,77 

1005,83 

866,93 

1872,76 

7630,53 

nach  Gemeinde-Markungen. 
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e- 

o 

Namen  der  Bezirks¬ 
gruppen  und  Oberämter 
fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877 

Anzahl  der  Befitzer 

von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

5  5 
2  £1 
5"  El 

P* 

cd 

5  lia 
und 
weni¬ 
ger 

5 
bis 
10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

l 

III.  Unterer  Neckar. 

Schorndorf: 

Serie  IV. 

17. 

71 

20 

7 

27 

98 

123,75 

150,02 

93,92 

243,94 

367,69 

27 

Serie  VI. 

1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9, 
10,  11,  12,  13,  14,  15, 
16,  18,  19,  20,  21,  22, 
23,  24,  25,  26,  27,  28. 

5603 

152 

10 

162 

5765 

7492,97 

971,78 

162,84 

1134,62 

8627,59 

28 

Summe  IV.  VI. 

5674 

172 

17 

189 

5863 

7616,72 

1121,80 

256,76 

1378,56 

8995,28 

1 

Waiblingen: 

Serie  III. 

16. 

85 

6 

4 

10 

95 

110,39 

42,90 

70,56 

113,46 

223,85 

32 

Serie  VI. 

1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9, 
10,  11,  12,  13,  14,  15, 
17,  18,  19,  20,  21,  22, 
23,  24,  25,  26,  27,  28, 
29,  30,  31,  32,  33. 

5120 

258 

32 

290 

5410 

7353,07 

1671,02 

466,33 

2137,35 

9490,42 

'  33 

Summe  III.  VI. 

5205 

264 

36 

300 

5505 

7463,46 

1713,92 

536,89 

2250,81 

9714,27 

1 

Marbach  : 

Serie  II. 

25. 

97 

17 

20 

37 

134 

153,05 

130,33 

350,51 

480,84 

633,89 

3 

Serie  III. 

2,  6,  15. 

456 

44 

33 

77 

533 

708,90 

303,04 

652,17 

955,21 

1664,11 

5 

Serie  IV. 

7.  14,  18,  23,  26. 

561 

150 

28 

178 

739 

1016,95 

1003,07 

381,25 

1384,32 

2401,27 

3 

Serie  V. 

1,  4,  19. 

839 

66 

16 

82 

921 

1258,86 

440,49 

401,61 

842,10 

2100,96 

14 

Serie  VI. 

3,  5,  8,  9,  10,  11, 12, 13, 
16,  17,  20,  21,  22,  24. 

3065 

268 

59 

327 

3392 

5098,72 

1800,52 

885,60 

2686,12 

7784,84 

26 

Summeil.  III.  IV.  V.  VI. 

5018 

545 

156 

701 

5719 

8236,48 

3677,45 

2671,14 

6348,59 

14585,07 

2 

Befigheim : 

Serie  III. 

7,  10. 

295 

38 

7 

45 

340 

515,54 

247,14 

350,16 

597,30 

1112,84 

1 

Serie  IV. 

18. 

52 

13 

4 

17 

69 

76,86 

95,73 

50,63 

146,36 

223,22 

1 

Serie  V. 

12. 

322 

20 

4 

24 

346 

505,22 

123,79 

202,46 

326,25 

831,47 

15 

Serie  VI. 

1,  2,  3,  4,  5,  6,  8,  9,  11, 
13.  14,  15,  16,  17,  19. 

4282 

324 

66 

390 

4672 

6526,48 

2201,46 

900,60 

3102,06 

9628,54 

19 

Summe  III.  IV.  V.  VI. 

4951 

395 

81 

476 

5427 

7624,10 

2668,12 

1503, 85j 

4171,97 

11796,07 

184  Vertheilung  des  landwirthfchaftlich  benützten  Grundbefitzes 
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Anzaal 

der  Gemeinden 

Namen  der  Bezirks¬ 
gruppen  und  Oberämtei 

Anzahl  der  Befitzer 

von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

III.  Unterer  Neckar. 

Vaihingen: 

4 

Serie  III. 

4,  5,  8,  20. 

816 

81 

50 

131 

947 

1201,58 

538,91 

1440,76 

1979,67 

3181,25 

3 

Serie  Y. 

1,  9,  16. 

778 

47 

14 

61 

839 

1033,16 

323,02 

490,39 

813,41 

1846,57 

14 

Serie  VI. 

2,  3,  6,  7,  10,  11,  12, 
13,  14,  15,  17,  18,  19, 
21. 

2706 

312 

54 

366 

3072 

4737,41 

2025,55 

777,12 

2802,67 

7540,08 

21 

Summe  III.  V.  YI. 

•1300 

440 

118 

558 

4858 

6972,15 

2887,48 

2708,27 

5595,75 

12567,90 

Maulbrenn: 

2 

Serie  III. 

1,  7. 

281 

28 

13 

41 

322 

401,76 

184,54 

346,54 

531,08 

932,84 

3 

Serie  IY. 

8,  17,  19. 

204 

69 

18 

87 

291 

433,46 

476,58 

217,19 

693,77 

1127,23 

18 

Serie  VI. 

2,  3,  4,  5,  6,  9,  10,  11, 
12,  13,  14,  15,  16,  18, 
20,  21,  22,  23. 

1 

3785 

295 

62 

357 

4142 

5925,31 

1933,28 

838,92 

2772,20 

8697,51 

23 

Summe  III.  IV.  VI. 

4270 

392 

93 

485 

4755 

67  60,63 

2594,40 

1402,65 

3997,05 

10757,58 

Brackenheim: 

1 

Serie  II. 

13. 

68 

4 

6 

10 

78 

84,50 

27,97 

167,09 

195,06 

279,56 

1 

Serie  III. 

15. 

138 

30 

11 

41 

179 

208,29 

214,28 

220,86 

435,14 

643,43 

2 

■  Serie  IV. 

23.  25. 

463 

85 

26 

111 

674 

750,82 

570,35 

474,53 

1044,88 

1795,70 

4 

Serie  V. 

18,  21,  22,  28. 

577 

51 

13 

64 

641 

975,86 

321,99 

466,25 

788,24 

1764,10 

22 

Serie  VI. 

1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8, 
9,  10,  11,  12,  14,  16, 
17,  19,  20,  24,  26,  27, 
29,  30. 

3380 

409 

53 

462 

3842 

6095,03 

2654,01 

816,84 

3470,85 

9565,88 

30 

|Summe  II.  III.  IV.V.VI. 

4626 

579 

109 

688 

5314 

j  8114,50 

3788,60 

2145,57 

5934,17 

14048,67 

nach  Gemeinde-Markungen.  185 
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Cu 

CD 

Namen  der  Bezirks¬ 
gruppen  und  Oberämtei 
fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877 

Anzahl  der  Befitzer 

von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

CD  3 
3  N 

X  & 

p.  — - 

3' — 

p- 

o 

3 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 
10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

1 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

7 

III.  Unterer  leekar. 

Heilbronn : 

Serie  III. 

2,  5,  6,  7,  8,  9,  12. 

1573 

190 

87 

277 

1850 

2315,52 

1297,38 

2316,63 

3614,01 

5929,53 

5 

Serie  IV. 

3,  10,  13,  15,  17. 

902 

165 

41 

206 

1108 

1592,10 

1109,77 

687,32 

1797,09 

3389,19 

1 

Serie  V. 

1. 

1364 

31 

6 

37 

1401 

1317,35 

189,03 

555,65 

744,68 

2062,03 

4 

Serie  VI. 

4,  11,  14,  16. 

869 

101 

25 

126 

995 

1424,03 

684  05 

359,38 

1043,43 

2467,46 

17 

Summe  III.  IV.  V.  VI. 

4708 

487 

159 

646 

5354 

6649,00 

3280,23 

3918,98 

7199,21 

13848,21 

1 

Weinsberg : 

Serie  II. 

4. 

48 

17 

21 

38 

86 

109,21 

127,45 

318,56 

446,01 

555,22 

6 

Serie  IV. 

5,  12,  19,  23,  24,  25. 

544 

104 

28 

132 

676 

948,06 

706,14 

442,35 

1148,49 

2096,55 

5 

Serie  V. 

1,  8,  17,  26,  31. 

977 

46 

18 

64 

1041 

1391,74 

301,11 

681,79 

982,90 

2374,64 

22 

Serie  VI. 

2,  3,  6,  7,  9,  10,  11,  13, 
14,  15,  16,  18,  20,  21, 
22,  27,  28,  29,  30,  32, 
33,  34. 

2744 

267 

46 

313 

3057 

4695,72 

1782,97 

659,72 

2442,69 

7138,41 

34 

Summe  11  IV.  V.  VI. 

4313 

431 

113 

547 

4860 

7144,73 

2917,67 

2102,42 

5020,09 

12164,82 

3 

Neckariulm : 

Serie  I. 

4,  7,  34. 

133 

21 

41 

62 

195 

139,12 

128,86 

1375,14 

1504,00 

1643,12 

4 

Serie  II. 

11,  18,  28,  30. 

400 

67 

73 

140 

540 

604,75 

468,36 

1565,34 

2033,70 

2638,45 

7 

Serie  III. 

14,  20,  22,  23,  24,  26,  29. 

1319 

232 

99 

331 

1650 

1939,21 

1605,88 

2203,38 

3809,26 

5748,47 

12 

Serie  IV. 

2,  6,  10,  13,  16,  19,  21, 
25,  27,  31,  32,  33. 

1463 

302 

106 

408 

1871 

2365,61 

1939,74 

1618,04 

3557,78 

5923,39 

1 

Serie  V. 

5. 

69 

3 

1 

.  4 

73 

102,59 

19,42 

63,04 

82,46' 

185,05 

7 

Seiie  VI. 

1,  3,  8,  9,  12,  15,  17. 

1260 

118 

20 

138 

1398 

1822,38 

799,57 

338,79 

1138,36 

2960,74 

34 

Summe  I.1I.III.IV.V.  VI. 

4644 

743 

340 

1083 

5727 

6973,66 

5061,83 

7063,73 

12125,56 

19099,22 

1 

Stadtdirektionsbezirk 

Stuttgart: 

Serie  VI.  zugl.  Summe 

2290 

5 

7 

12 

2302 

1208,46 

29,55 

201,51 

231„06 

1439,52 

186 
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pj 

(V 

Namen  der  Bezirks- 
Gruppen  und  Oberämtei 
fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877 

Anzahl  der  Befitzer 

von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

2  g 

s  X 
p  £r 

CD 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 
10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

. 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

wen  iger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

3 

III.  Unterer  Neckar, 
im  Ganzen. 

Serie  I. 

133 

21 

41 

62 

195 

139,12 

128,86 

1375,14 

1504,00 

1643,12 

7 

Serie  II. 

613 

105 

120 

225 

838 

951,51 

754,11 

2401,50 

3155,61 

4107,12 

28 

Serie  III. 

5087 

666 

311 

977 

6064 

7562,20 

4533,78 

7846,90 

12380,68 

19942,88 

37 

Serie  IV. 

4527 

961 

280 

1241 

5768 

7759,29 

6521,53 

4202,86 

10721,39 

18483,68 

19 

Serie  V. 

5024 

270 

77 

347 

5371 

6748,55 

1754,54 

2935,81 

4690,35 

11438,90 

191 

Serie  VI. 

39338 

2587 

439 

3026 

42364 

57360,89 

17054,06 

6616,49 

23670,55 

81031,44 

285 

Summe  I.  II.  III.  IV. 

54722 

4610 

1268 

5878 

60600 

80521,56 

30746,88 

25378,70 

56125,58 

136647,14 

1 

V.  VI. 

IV.  Schwarzwild. 

Neuenbürg : 

Serie  III. 

18. 

18 

5 

6 

11 

29 

54,80 

37,82 

75,57 

113,39 

168,19 

4 

Serie  IV. 

3,  22,  24,  32. 

141 

40 

3 

43 

184 

244,35 

291,46 

39,40 

330,86 

575,21 

30 

Serie  VI. 

I, 2,4,  5,  6,  7,  8,  9,  10, 

II,  12,  13,  14,  15,  16, 
17,  19,  20,  21,  23,  25, 
26,  27,  28,  29,  30,  31, 

33,  34,  35. 

4367 

123 

14 

• 

137 

4504 

5156,25 

789,92 

160,98 

950,90 

6107,15 

35 

Summe  III.  IV.  VI. 

4526 

168 

23 

191 

4717 

5455,40 

1119,20 

275,95 

1395,15 

6850,55 

6 

Freudenitadt : 

Serie  I. 

4,  5,  22,  27,  30,  33. 

153 

26 

83 

109 

262 

251,98 

180,79 

1486,65 

1667,44 

1919,42 

3 

Serie  II. 

19,  37,  39. 

100 

46 

46 

92 

192 

211,72 

317,26 

805,32 

1422,58 

1334,30 

8 

Serie  III. 

2,  7,15,  23,24,31,32,41. 

494 

92 

66 

158 

652 

866,28 

646,80 

1100,45 

1747,25 

2613,53 

9 

Serie  IV. 

9,  13,  18,  21,  26,  34, 
35,  36,  38. 

408 

136 

46 

182 

590 

790,68 

950,78 

613,60 

1564,38 

2355,06 

15 

Serie  VI. 

1,  3,  6,  8,  10,  11,  12, 
14,  16,  17,  20,  25,  28, 
29,  40. 

2731 

207 

42 

249 

2980 

4062,98 

1394,55 

567,15 

1961,70 

6024,68 

41 

Summe  1. 11.  III.  IV.  VI. 

3886 

507 

283 

790 

4676 

6183,64 

3490,18 

4573,17 

8063,35 

14246,99 

187 


nach  Gemeinde-Markungen. 
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a> 

'-S 

Namen  der  Bezirks¬ 
gruppen  und  Oberämter 
fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats- 
liandbuch  von  1877 

Anzahl  der  Befitzer 

von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

a>  3 
b  £ 

—  p 

(t>  £— 

<r 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 
10  ha 

mehr 
als 
10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

TI.  Schwarzwald. 

Oberndorf: 

2 

Serie  I. 

17,  26. 

66 

17 

40 

57 

123 

136,09 

100,85 

1245,39 

1346,24 

1482,33 

9 

Serie  II. 

4,  5,  6,  9,  12,  13,  18, 
19,  24. 

388 

107 

95 

202 

590 

814,68 

749,50 

2104,81 

2854,31 

3668,99 

8 

Serie  III. 

2,  7,  10,  11,  14,  15, 
23,  28. 

1137 

283 

149 

432 

1569 

2156,22 

1985,18 

2656,80 

4641,98 

6798,20 

5 

Serie  IV. 

8,  16,  21,  25,  27. 

605 

170 

57 

227 

832 

1261,32 

1166,93 

810,41 

1977,34 

3238,66 

2 

Serie  V. 

1,  22. 

696 

25 

18 

43 

739 

711,12 

180,62 

409,09 

589,71 

1300,83 

2 

Serie  VI. 

3,  20. 

288 

11 

2 

13 

301 

292,69 

76,75 

23,95 

100,70 

393,39 

28 

Summe  I.1I.III.IV.V.  VI. 

3180 

613 

361 

974 

4154 

5372,12 

4259,83 

7250,45 

11510,28 

16882,40 

Sulz: 

5 

Serie  II. 

11,  12,  20,  22,  24. 

195 

72 

50 

122 

317 

395,39 

510,75 

1181,25 

1692,00 

2087,39 

5 

Serie  III. 

1,  10,  13,  19,  27. 

743 

120 

49 

169 

912 

1123,07 

837,70 

1248,11 

2085,81 

3208,88 

13 

Serie  IV. 

4,  7,  8,  9,  14,  15,  16, 
17,  18,  23,  25,  28,  29. 

1045 

280 

91 

371 

1416 

1997,89 

1931,92 

1383,60 

3315,52 

5313,41 

1 

Serie  V. 

21. 

207 

7 

3 

10 

217 

297,37 

45,23 

114,52 

159,75 

457,12 

5 

Serie  VI. 

2,  3,  5,  6,  26. 

763 

111 

27 

138 

901 

1527,74 

734,78 

64,49 

1099,27 

2627,01 

29 

Summe  11.  III. IV.  V.  VI. 

2953 

590 

220 

810 

3763 

5341,46 

4060,38 

4291,97 

8352,35 

13693,81 

Nagold: 

3 

Serie  II. 

6,  32,  33. 

62 

17 

23 

40 

102 

115,92 

123,82 

353,47 

477,29 

593,21 

3 

Serie  III. 

14,  16,  21. 

87 

23 

18 

41 

128 

170,08 

170,47 

248,32 

'  418,79 

588,87 

10 

Serie  IV. 

4,  8,  10,  15,  17,  18,  26, 
27,  31,  37. 

788 

220 

62 

282 

1070 

1609,47 

1573,99 

891,23 

2465,22 

4074,69 

22 

Serie  VI. 

1,  2,  3,  5,  7,  9,  11,  12, 
13,  19,  20,  22,  23,  24, 
25,  28,  29,  30,  34,  35, 
36,  38. 

3296 

244 

61 

305 

3601 

5189,55 

1620,99 

865,32 

2186,31 

7675,86 

38 

Summe  11.  III.  IV.  VI. 

4233 

504 

164 

668 

4901 

7085,02 

3489,27 

2358,34 

5847,61 

12932,63 

18b 


Vertheilung  des  landwirthfchaftlich  benützten  Grundbefitzes 


Fortfetzimg  von  Tab.  XV. 


Anzahl 

der  Gemeinden 

Namen  der  Bezirks¬ 
gruppen  und  Oberämter 

Anzahl  der  Bcfitzer 

von 

Umfang  der  Befitzungcn  von 

fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 
10  ha 

mehr 
als 
10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

2 

IV.  Scliwarzwald. 

Calw: 

Serie  I. 

33,  41. 

37 

10 

23 

33 

70 

72,82 

77,21 

326,91 

404,12 

476,94 

1 

Serie  II. 

36. 

39 

6 

10 

16 

55 

55,12 

47,28 

162,31 

209,59 

264,71 

4 

Serie  III. 

2,  3,  18,  28. 

110 

34 

24 

58 

168 

250,83 

258,45 

352,09 

610,54 

861,37 

12 

Serie  IV. 

6,  7,  8,  12,  17,  20,  21, 
25,  26,  32,  39,  43. 

575 

196 

39 

235 

810 

1161,99 

1400,01 

486,53 

1886,54 

3048,53 

4 

Serie  V. 

5,  9,  22,  29. 

379 

43 

13 

56 

435 

748,50 

301,47 

287,11 

588,58 

1337,08 

20 

Serie  VI. 

1,  4,  10,  11,  13,  14,  15. 
16, 19,  23,  24,  27,  30,  31 
34,  35,  37,  38,  40,  42. 

2649 

226 

35 

261 

2910 

3953,30 

1496,16 

539,80 

2035,96 

5989,26 

43 

Summe  I.II.III.  IV.  V.VI. 

3789 

515 

144 

659 

4448 

6242,56 

3580,58 

2154,75 

5735,33 

11977,89 

10 

IV.  Scliwarzwald 
im  Ganzen. 

Serie  I. 

256 

53 

146 

199 

455 

460,89 

358,85 

3058,95 

3417,80 

3878,69 

21 

Serie  II. 

784 

248 

224 

472 

1256 

1592,83 

1748,61 

4607,16 

6355,77 

7948,60 

29 

Serie  III. 

2589 

557 

312 

869 

3458 

4621,28 

3936,42 

5681,34 

9617,76 

14239,04 

53 

Serie  IV. 

3562 

1042 

298 

1340 

4902 

7065,70 

7315,09 

4224,77 

11539,86 

18605,56 

7 

Serie  V. 

1282 

75 

34 

109 

1391 

1756,99 

527,32 

810,72 

1338,04 

3095,03 

94 

Serie  VI. 

14094 

922 

181 

1103 

15197 

20182,51 

6113,15 

2521,69 

8634,84 

28817,35 

214 

Summe  I.  II.  III.  IV. 
V.  VI. 

22567 

2897 

1195 

4092 

26659 

35680,20 

19999,44 

20904,63 

40904,07 

76584,27 

2 

V.  Oberer  Neckar. 

Rottweil: 

Serie  I. 

15,  20. 

137 

8 

28 

36 

173 

209,14 

56,14 

850,16 

906,30 

1115,44 

4 

Serie  II. 

7,  16,  18,  28. 

273 

91 

58 

149 

422 

647,29 

613,37 

1427,99 

2041,36 

2688,65 

11 

Serie  III. 

1,  3,  6,  9,  10,  12,  13, 
17,  21,  30,  32. 

2200 

322 

206 

528 

2728 

3338,41 

2293,29 

3893,32 

6186,61 

9525,02 

9 

Serie  IV. 

4,  11,  19,  22,  23,  24, 
25,  29,  33. 

726 

188 

56 

244 

970 

1360,88 

1297,30 

778,84 

2076,14 

3437,02 

8 

Serie  VI. 

2,  5,  8,  14,  26,  27,  31,  34. 

1980 

204 

45 

249 

2229 

3341,75 

1391,22 

689,91 

2081,13 

5422,88 

34 

Summe  I.  II.  III.  IV.  VI. 

5316 

1 

813 

393 

1206 

6522 

8897,47 

5651,32 

7640,22 

13291,54 

22189,01 

nach  Gemeinde-Markungen. 
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Fortfetzung  von  Tab.  XV. 


Ci 

o 

Namen  der  Bezirks- 
Gruppen  und  Oberämter 
fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877  jj 

Anzahl  der  Besitzer  von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

C  3 

S  N 

5  g. 
5’  ^ 

CC 

(D 

a 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha  ! 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

i 

V.  Oberer  Neckar. 

Spaichingen: 

Serie  II. 

5. 

95 

36 

29 

65 

160 

231,02 

257,06 

675,03 

932,09 

1163,11 

4 

Serie  III. 

4,  12,  14,  15. 

561 

105 

32 

137 

698 

1185,64 

751,45 

968,78 

1720,23 

2905,87 

2 

Serie  IV. 

6,  8. 

360 

76 

15 

91 

451 

780,57 

548,24 

325,39 

873,63 

1654,20 

2 

Serie  V. 

7,  13. 

338 

28 

10 

38 

376 

523,79 

193,32 

302,25 

495,57 

1019,36 

12 

Serie  VI. 

1,  2,  3,  9,  10,  11,  IG, 
17,  18,  19,  20,  21. 

2646 

236 

51 

287 

2933 

4630,13 

1633,20 

733,33 

2366,53 

6996,66 

21 

Summeil.  III.  IV.  V.  VI. 

4000 

481 

137 

618 

4618 

7351,15 

3383,27 

3004,78 

6388,05 

13739,20 

1 

Balingen: 

Serie  II. 

9. 

88 

26 

13 

39 

127 

195,41 

183,12 

502,27 

685,39 

880,80 

3 

Serie  III. 

16,  26,  27. 

303 

58 

13 

71 

374 

605,00 

396,40 

704,06 

1100,46 

1705,46 

8 

Serie  IV. 

3,  4,  7,  13, 17,  20,  22,  25 

1123 

231 

52 

283 

1406 

1925,33 

1569,20 

908,83 

2478,03 

4403,36 

8 

Serie  V. 

1,  11,  14,  15,  19,  23,  28, 
31. 

2208 

121 

34 

155 

2363 

2988,60 

816,93 

1373,06 

2189,99 

5178,59 

11 

Serie  VI. 

2,  5,  6,  8,  10,  12,  18,  21, 
24,  29,  30. 

3103 

254 

29 

283 

3386 

4404,38 

1633,15 

616,01 

2249,16 

6653,54 

31 

Summe  II.  III.  IV.  V.V1. 

6825 

690 

141 

831 

7656 

10118,72 

4598,80 

4104,23 

8703,03 

18821,75 

2 

Tuttlingen: 

Serie  I. 

6,  9. 

231 

38 

35 

73 

304 

365,06 

267,00 

1341,33 

1608,33 

1973,39 

2 

Serie  II. 

7,  13. 

173 

58 

35 

93 

266 

361,01 

421,42 

835,36 

1256,78 

1617,79 

7 

Serie  III. 

4,  8,  10,  12,  14,  16,  18. 

890 

135 

71 

206 

1096 

1512,59 

966,61 

1416,47 

2383,08 

3895,67 

4 

Serie  IV. 

2,  11,  15,  21. 

471 

141 

42 

183 

654 

973,47 

942,53 

637,15 

1579,68 

2553,15 

4 

Serie  V. 

1,  5,  17,  23. 

1302 

80 

31 

111 

1413 

1703,79 

547,49 

872,93 

1420,42 

3124,21 

4 

Serie  VI. 

3,  19,  20,  22. 

1254 

124 

24 

148 

1402 

2200,28 

803,53 

349,92 

1153,45 

3353,73 

23 

Summe  1.11. III. I  V.V.VI 

i|  4321 

1  576 

i 

238 

814 

5135 

7116,20 

3948,58 

5453,16 

9401,74 

16517,94 

190 


Vertheilung  des  landwirtschaftlich  benützten  Grundbefitzes 


Fortfetzung  von  Tab.  XV. 


Oj 

cd 

Namen  der  Bezirks¬ 
gruppen  und  Oberämtei 

Anzahl  der  Befitzer 

von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

CD  - 

5  N 
2  2. 

Qj 

CD 

Jo  wie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats- 
handbuch  von  1877 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 
10  ha 

mehr 
als 
10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

4 

V.  Oberer  Neckar 
im  (ianzeu. 

Serie  I. 

368 

46 

63 

109 

477 

574,20 

323,14 

2191,49 

2514,63 

3088,83 

8 

Serie  II. 

629 

211 

135 

346 

975 

1434,73 

1474,97 

3440,65 

4915,62 

6350,35 

25 

Serie  III. 

3954 

620 

322 

942 

4896 

6641,64 

4407,75 

6982,63 

11390,38 

18032,02 

23 

Serie  IY. 

2680 

636 

165 

801 

3481 

5040,25 

4357,27 

2650,21 

7007,48 

12047,73 

14 

Serie  V. 

3848 

229 

75 

304 

4152 

5216,18 

1557,74 

2548,24 

4105,98 

9322,16 

35 

Serie  VI. 

8983 

818 

149 

967 

9950 

14576,54 

5461,10 

2389,17 

7850,27 

22426,81 

109 

Summe  I.II.II1.IV.V.VI. 

20462 

2560 

909 

3469 

23931 

33483,54 

17581,97 

20202,39 

37784,36 

71267,90 

2 

VI.  Welzlieimer  und 
Murrhardter  Wald. 

Welzheim: 

Serie  I. 

3,  7. 

242 

84 

159 

243 

485 

432,11 

624,20 

2696,87 

3321,07 

3753,18 

5 

Serie  III. 

1,  2,  4,  5,  6. 

1413 

156 

134 

290 

1703 

1986,03 

1081,41 

2225,28 

3306,69 

5292,72 

1 

Serie  IV. 

11. 

240 

58 

15 

73 

313 

312,50 

391,12 

229,61 

620,73 

933,23 

4 

Serie  VI. 

8,  9,  10,  12. 

1312 

85 

9 

94 

1406 

1936,19 

565,39 

156,44 

721,83 

2658,02 

12 

Summe  I.  III.  IV.  VI. 

3207 

383 

317 

700 

3907 

4666,83 

2662,12 

5308,20 

7970, 321 

12637,15 

2 

Backnang : 

Serie  II. 

8,  11. 

108 

27 

30 

57 

165 

169,59 

185,97 

462,99 

648,96 

818,55 

6 

Serie  III. 

1,  7,  16,  24,  27,  29. 

2055 

253 

156 

409 

2464 

2328,34 

1801,48 

2584,34 

4385,82 

6714,16 

12 

Serie  IV. 

3,  9,  10,  12,  15,  18,  19, 
21,  23,  25,  26,  30. 

1245 

249 

108 

357 

1602 

1854,40 

1769,72 

1467,58 

3237,30 

5091,70 

1 

Serie  V. 

20. 

117 

4 

2 

6 

123 

113,14 

29,20 

75,45 

104,65 

217,79 

9 

Serie  VI. 

2,  4,  5,  6,  13,  14,  17, 
22,  28. 

808 

68 

12 

80 

888 

1238,54 

448,39 

166,24 

614,63 

1853,17 

30 

Summe  II.  III.  IV.V.VI. 

|  4333 

601 

308 

909 

5242 

5704,01 

4234,76 

4756,60 

8991,36 

14695,37 

nach  Gemeinde-Markungen. 
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Anzahl 

der  Gemeinden 

Namen  d.  Bezirks¬ 
gruppen  und  Ober- 
amter  fowie  Num¬ 
mern  der  Serien, 
und  der  Gemeinden 
im  Staatshandbuch 
von  1877 

Anzahl  der  Befitzer  von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 
10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

.  2 

2 

11 

13 

1 

13 

VI.  Welzhcimcr 
und  Murrhardter 
Wald  im  Ganzen. 

Serie  I. 

Serie  II. 

Serie  III. 

Serie  IV. 

Serie  V. 

Serie  VI. 

242 

108 

3468 

1485 

117 

[  2120 

84 

27 

409 

307 

4 

153 

159 

30 

290 

123 

2 

21 

243 

57 

699 

430 

6 

174 

485 

165 

4167 

1915 

123 

2294 

432,11 

169,59 

4314,37 

2166,90 

113,14 

3174,73 

624,20 

185,97 

2882,89 

2160,84 

29,20 

1013,78 

2696,87 

462,99 

4809,62 

1697,19 

75,45 

322,68 

3321,07 

648,96 

7692,51 

3858,03 

104,65 

1336,46 

3753.18 

818,55 

12006,88 

6024,93 

217,79 

4511.19 

42 

Summe  LH  III.  IV 
V.  VI. 

7540 

984 

625 

Wel 

1609|  9149 

1 

1 

1 

rtliclie  Lau 

10370,84 

deshiilfl 

6896,88 

te. 

10064,80 

16961,68 

27332,52 

24 

49 

126 

168 

64 

550 

Serie  I. 

Serie  II. 

Serie  III. 

Serie  IV. 

Serie  V. 

Serie  VI. 

1215 

3328 

19635 

17782 

16419 

117014 

236 

776 

2910 

4191 

973 

7838 

480 

711 

1601 

1240 

273 

1213 

716 

1487 

4511 

5431 

1246 

9051 

1931 

4815 

24146 

23213 

17665 

126065 

1936,13 

5883,22 

30755,61 

31662,76 

22910,05 

171023,87 

1668,65 

5490,38 

20822,00 

28854,84 

6417,22 

50925,06 

10859,66 

14885,32 

33770,84 

18116,26 

10181,05 

20073,71 

12528,31 

20375,70 

54592,84 

46971,10 

16598,27 

70998,77 

14464.44 

26258,92 

85348.45 

78633,86 

39508,32 

212022,64 

981 

175393’ 16924 

5518 

22442 

197835 

264171,64 

114278,15 

107786,84 

222064,99 

486236,63 

192 


Yertheilung  des  landwirtlifchaftlicli  benützten  Grundbefitzes 


Fortfetzung  von  Tab.  XV. 

Oe  ft  liehe  Landes  hälfte. 


& 

cd 

Namen  der  Bezirks¬ 
gruppen  und  Oberämter 

Anzahl  der  Befitzer  von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

CD  S 

3  N 

2.  3* 

& 

CD 

fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 
als 
10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

iin 

Ganzen 

ha 

21 

VII.  Siidl.  Oberfchwaben. 

Leutkirch : 

Serie  I. 

2,  3,  4,  5,  6,  7,  9,  10, 

1084 

493 

927 

1420 

2504 

2090,26 

3544,54 

20832,94 

24377,48 

26467,74 

2 

11,  12,  13,  14,  15,  16, 
17, 19, 20,21,22,23,  24. 
Serie  II. 

8,  18, 

252 

70 

93 

163 

415 

511,53 

517,60 

} 1850,02 

2367,62 

2879,15 

1 

Serie  III. 

25. 

106 

23 

14 

37 

143 

163,02 

162,79 

239,61 

402,40 

565,42 

1 

Serie  IV. 

1. 

258 

33 

19 

52 

310 

361,94 

232,76 

283,14 

515,90 

877,84 

25 

Summe  I.  II.  III.  IV.  j 

1700 

619 

1053 

1672 

3372 

3126,75 

4457,69 

23205,71 

27663,40 

30790,15 

26 

Waltllee : 

Serie  I. 

2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9, 

1280 

516 

918 

1434 

2714 

2359,08 

3654,95 

22512,07 

26177,02 

28526,10 

5 

10,  11,  12,  13,  14,  15, 
16,  17,  19,  21,  22,  24, 
25,  26,  27,  28,  30,  31. 

Serie  II. 

1.  18,  20,  23,  29. 

570 

143 

125 

268 

838 

718,16 

1002,90 

2499,06 

3501,96 

4220,12 

31 

Summe  I.  II. 

1850 

659 

1043 

1702 

3552 

3077,24 

4657,85 

25011,13 

29668,98 

32746,22 

IG 

Wangen: 

Serie  I. 

2,  3,  4,  5,  6,  9,  10,  11, 

534 

292 

851 

1143 

1677 

1140,56 

2150,39 

15498,04 

17648,43 

18788,99 

5 

12,  17,  18,  19,  20,  21, 
23,  24. 

Serie  II. 

7,  8,  14.  16,  22. 

287 

145 

157 

302 

589 

549,39 

1027,74 

2495,79 

3523,53 

4072,92 

2 

Serie  III. 

1.  13. 

538 

39 

23 

62 

600 

413,95 

279,87 

414,76 

694,63 

1108,58 

1 

Serie  IV. 

15. 

88 

12 

4 

16 

104 

57,47 

89,63 

67,80 

157,43 

214,90 

24 

Summe  I.  II.  III.  IV. 

1447 

488 

1035 

1523 

2970 

2161,37 

3547,63 

18476,39 

22024,02 

24185,39 

4 

Tettnang: 

Serie  I. 

5,  17,  18,  19. 

274 

137 

207 

344 

618 

647,90 

971,06 

3902,00 

4873,06 

5520,96 

7 

Serie  II. 

2,  3,  9,  13,  16,  20,  21. 

402 

204 

184 

388 

790 

896,18 

1497,55 

3159,73 

4657,28 

5553,46 

3 

Serie  III. 

1.  4.  22. 

337 

78 

65 

143 

480 

654,65 

541,98 

1029,36 

1571,34 

2225,99 

8 

Serie  IV. 

6,  7,8,10,11,12,14,15. 

767 

329 

128 

457 

1224 

1473,91 

2299,49 

1786,74 

4086,23 

5560,14 

22 

Summe  I.  11.  III.  IV. 

1780 

748 

584 

1332 

2112 

3672,64 

5310, OS 

9877,83 

15187,91 

18860,55 
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O* 

G> 

Namen  der  Bezirks- 
rruppen  und  Oberämtei 
fowio  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877 

Anzahl  der  Befitzer  von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

<t  3 

3  N 

& 

o 

3 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

15 

VII.  Südliches  Ober- 
fchwaben. 

Ravensburg : 

Serie  I. 

2,  3,  4,  5,  7,  8,  9,  10, 

811 

401 

694 

1095 

1906 

1703,22 

2823,96 

17013,93 

19837,89 

21541,11 

7 

11,13. 14,15,20,  22,  23. 

Serie  II. 

1,  6,  12,  16,  17,  18,  21. 

1163 

321 

294 

615 

1778 

1869,35 

2242,49 

5708,36 

7950,85 

9820,20 

1 

Serie  IV. 

19. 

50 

15 

2 

17 

67 

106,18 

93,41 

47,67 

141,08 

247,26 

23 

Summe  I.  II.  IV. 

2024 

737 

990 

1727 

3751 

3678,75 

5159,86 

22769,96 

27929,82 

31608,57 

82 

VII.  Südliches  Ober- 
fchwabeu  im  (ianzen. 

Serie  I. 

3983 

1839 

3597 

5436 

9419 

7941,02 

13144,90 

79758,98 

92903,88 

100844,90 

26 

Serie  II. 

2674 

883 

853 

1736 

4410 

4544,61 

6288,28 

15712,96 

22001,24 

26545,85 

6 

Serie  III. 

981 

140 

102 

242 

1223 

1231,62 

984,64 

1683,73 

2668,37 

3899,99 

11 

Serie  IV. 

1163 

389 

153 

542 

1705 

1999,50 

2715,29 

2185,35 

4900,64 

6900,14 

125 

Summe  I.  II.  III.  IV. 

8801 

3251 

4705 

7956 

16757 

15716,75 

23133,11 

99341,02 

122474,13 

138190,88 

25 

VIII.  nördliches  Ober- 
fchwabeu. 

Saulgau : 

Serie  I. 

2,  7,  8,  9,  10,  14,  IG, 

541 

255 

492 

747 

1288 

1194,25 

1800,05 

11909,44 

13709,49 

14903,71 

12 

19,  20,  22,  23,  24,  26, 
32,  33,  34,  36,  38,  40, 
42,  43,  45,  47,  48,  50. 

Serie  II. 

3,  5,  11,  13,  15,  21,  25, 

648 

149 

163 

312 

960 

1140,8C 

1076,41 

3277,20 

4353,  G£ 

5494,55 

10 

29,  35,  39,  41,  49. 
Serie  III. 

1,  4,  6,  17,  18,  27,  30, 

1327 

183 

154 

337 

1664 

2101, 7( 

1261,61 

2861,11 

4122,72 

6224,42 

2 

31,  37,  44. 

Serie  IV. 

12,  28,  46. 

269 

57 

20 

77 

346 

423,2, 

403, 7( 

)  269,51 

673,21 

1096,53 

5( 

Summe  I.  II.  III.  IV. 

2785 

644 

82f 

1473 

4258 

4860, 01 

)|  4541,8, 

')  18317,3- 

t|  22859,1! 

>|  27719,24 

13 


WUrtteml).  Jahrbücher  18HI. 
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c- 

o 

Namen  der  Bezirks¬ 
gruppen  und  Oberämter 

Anzahl  der  Befitzer 

von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

d>  p 

3  g 

2.S- 

p  *— 
Oi 

2 

lo wie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
bandbuch  von  1877 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 

10ha 

mehr 
als 
10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

21 

VIII.  Nördliches  Ober- 
Fchwaben. 

Riedlingen : 

Serie  I. 

5,  12,  13, 15, 16, 17, 18, 

315 

185 

306 

491 

806 

735,54 

1303,24 

6532,45 

7835,69 

8571,23 

19 

22,23,25,  26,27,29,33, 
37,41,42,43, 47,  48,  52. 
Serie  II. 

2,  6‘),  7, 10, 14,  21,24, 

907 

386 

383 

769 

1676 

2140,10 

2697,47 

6992,83 

9690,30 

11830,40 

9 

30,  31,  35,  36,  38,  39, 
44,  45,  49,  50,  51,  53. 
Serie  III. 

1,4,8,9,11,28,32,40,46. 

1108 

231 

122 

353 

1461 

1928,38 

1615,83 

2218,52 

3834,35 

5762,73 

3 

Serie  IV. 

3,  19,  20. 

451 

138 

57 

195 

646 

1054,98 

920,11 

848,25 

1768,36 

2823,34 

52 

Summe  I.  II.  III.  IV. 

2781 

940 

868 

1808 

4589 

5859,00 

6536,65 

16592,05 

23128,70 

28987,70 

21 

Biberach: 

Serie  I. 

7,  10,  12,  13, 16, 17, 18, 

1121 

412 

629 

1041 

2162 

2132,24 

2939,68 

14298,24 

17237,92 

19370,16 

19 

19,  24,25, 26,27,28,  32, 
34,  35, 38,  39,40,  42,  44. 

Serie  II. 

1,  2,  3,  4,  5,  6,  9,  11, 

1278 

380 

386 

766 

2044 

2162,08 

2694,74 

7424,18 

10118,92 

12281,00 

3 

14,  15,  20,  22,  23,  29. 
31,  33,  36,  37,  41. 

Serie  III. 

8,  21,  43. 

174 

63 

31 

94 

268 

361,41 

432,78 

672,08 

1104,86 

1466,27 

1 

Serie  IV. 

30. 

53 

48 

21 

69 

122 

132,05 

340,39 

289,10 

629,49 

761,54 

44 

Summe  I.  II.  III.  IV. 

2626 

903 

1067 

1970 

4596 

4787,78 

6407,59 

22683,60 

29091,19 

33878,97 

10 

Laupheim: 

Serie  I. 

5,  8,  15,  17,  22,  27,  32, 

556 

127 

203 

330 

886 

902,46 

888,55 

4699,86 

5588,41 

6490,87 

19 

33,  36,  37. 

Serie  II. 

2,  3, 4,6,  7,9, 11,16, 19, 

1200 

283 

275 

558 

1758 

2010,97 

2003,63 

5646,20 

7649,83 

9660,80 

7 

21,  23,  25,  28,  29,  30, 
31,  38,  39,  40. 

Serie  III. 

10, 14,  24,  26,34,35,  41. 

■ 

494 

121 

78 

199 

693 

858,42 

833,31 

1330,09 

2163,40 

3021,82 

5 

Serie  IV. 

1,  12,  13,  18,  20. 

736 

167 

61 

228 

964 

1107,74 

1141,72 

958,45 

2100,17 

3207,91 

41 

Summe  I.  II.  III.  IV. 

2986 

698 

617 

1315 

4301 

4879,59 

4867,21 

12634,60 

17501,81 

22381,40 

')  6  und  34  waren  bei 

der  Zählung 

eine 

Markung. 
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<r> 

Namen  der  Bezirks¬ 
gruppen  und  Ober- 
ämter  fowie 

Anzahl  der  Befitzer  von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

®  s 

a  N 

P  2> 
®  er 

5*  ~ 

Cu 

a> 

P 

Nummern  der  Serien, 
und  der  Gemeinden 
im  Staatshandbuch 
von  1877 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 
10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

22 

VIII.  Nördliches 
Oberrohwaben. 

Ehingen. 

Serie  I. 

3,  4,  8,  9,  10,  13,  15, 
16,  17,  18,  22,  23, 

24,  25,  26,  28,  33, 

35,  42,  43,  44,  45. 

617 

272 

450 

722 

1339 

1317,42 

1893,93 

9789,36 

11683,29 

13000,71 

18 

Serie  II. 

1,2,  5,  6,11,12,  14, 
19,  20,  27,  29,  31, 
32,  34,37,38,40, 46. 

1344 

377 

374 

751 

2095 

2274,30 

2578,25 

7159.33 

9737,58 

12011,88 

5 

Serie  IIT. 

7,  21,  36,  39,  47. 

146 

72 

39 

111 

257 

305,32 

497,91 

710,68 

1208,59 

1513,91 

2 

Serie  VI. 

30,  41. 

556 

67 

20 

87 

643 

905,81 

448,81 

288,74 

737,55 

1643,36 

47 

Summe  I.  11.  III.  VI. 

2663 

788 

883 

1671 

4334 

4802,85 

5418,90 

17948,11 

23367,01 

28169,86 

18 

Ulm. 

Serie  I. 

2,  4,  5,  6,  9, 10, 12, 
13,16,17,18,19,21, 
23,  26,  29,  31,  36. 

565 

212 

345 

557 

1122 

1073,43 

1529,32 

9621,16 

11150,48 

12223,91 

16 

Serie  II. 

1,  3,  7,  8,  11,  14, 
15,  20,  22,  24,  25, 
27,  30,  32,  35,  37. 

1937 

470 

360 

830 

2767 

2877,65 

3254,54 

8129,15 

11383,69 

14261,34 

3 

Serie  III. 

28,  33,  34. 

449 

60 

37 

97 

546 

437,37 

405,36 

738,46 

1143,82 

1581,19 

37 

Summe  I.  11.  III, 

2951 

742 

742 

1484 

4435 

4388,45 

5189,22 

18488,77 

23677,99 

28066,44 

117 

VIII.  Nördl.  Ober- 
fcliwaben  im  Ganzen. 

Serie  I. 

3715 

1463 

2425 

3888 

7603 

7355,34 

10354,77 

56850,51 

67205,28 

74560,62 

103 

Serie  II. 

7314 

2045 

1941 

3986 

11300 

12605,96 

14305,12 

38628,89 

52934,01 

65539,97 

37 

Serie  III. 

3698 

730 

461 

1191 

4889 

5992,60 

5046,80 

8530,94 

13577,74 

19570,34 

12 

Serie  IV. 

1509 

410 

159 

569 

2078 

2718,01 

2805,92 

2365,39 

5171,31 

7889,32 

2 

Serie  VI. 

556 

67 

20 

87 

643 

905,81 

448,81 

288,74 

737,55 

1643,36 

271 

Summe  I.  II.  III.  IV. 

116792 

4715 

5006 

972l|26513 

29577,72 

32961,42 

106664,47 

139625,89 

169203,61 

VI. 

1 
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Anzahl 

1  der  Gemeinden 

Namen  der  Bezirks¬ 
gruppen  und  Oberämter 

Anzahl  der  Befitzer 

von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
bandbuch  von  1877 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 
10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

25 

IX.  Alb. 

fViünfingen: 

Serie  I. 

1,  2,  4,  9,  11,  12,  13, 
15,  IG,  19,  21,  22,  25, 
26,  27,  28,  29,  31,  32, 
36,  39,  40,  42,  46,  47. 

1151 

345 

511 

856 

2007 

2026,38 

2455,79 

13986,94 

16442,73 

18469,11 

11 

Serie  II. 

3,  6,  10,  17,  18,  20, 
23,  33,  34,  41,  44. 

818 

291 

235 

526 

1344 

1874,18 

2048,15 

5328,83 

7376,98 

9251,16 

7 

Serie  III. 

5,  7,  35,  37,  43,  45,  48. 

753 

194 

124 

318 

1071 

1404,08 

1391,25 

1991,93 

3383,18 

4787,26 

2 

Serie  IV. 

8,  38. 

111 

53 

21 

74 

185 

289,80 

369,71 

294,05 

663,76 

953,56 

3 

Serie  VI. 

14,  24,  30. 

214 

23 

14 

37 

251 

389,82 

147,62 

187,10 

334,72 

724,54 

48 

Summe  I.  II.  III.  IV.  VI. 

3047 

906 

905 

1811 

4858 

5984,26 

6412,52 

21788,85 

28201,37 

34185,63 

12 

Blaubeuren: 

Serie  I. 

5,  7,  8,  9,  11,  13,  17, 
19,  20,  21,  22,  29. 

474 

196 

304 

500 

974 

1102.50 

1387,82 

7359,11 

8746,93 

9849,43 

14 

Serie  II. 

1,  3,  6,  10,  14,  16,  18, 
23,  25,  26,27,28,30,  32. 

1105 

359 

319 

678 

1783 

1861,70 

2540,27 

6303,14 

8843,41 

10705,11 

5 

Serie  III. 

2,  12,  15,  24,  31. 

378 

36 

19 

55 

433 

498,68 

253,81 

412,11 

665,92 

1164,60 

1 

Serie  IV. 

4. 

17 

14 

8 

22 

39 

37,03 

97,27 

109,21 

206,48 

243,51 

32 

Summe  I.  II.  III.  IV. 

1974 

605 

650 

1255 

3229 

3499,91 

4279,17 

14183,57 

18462,74 

21962,65 

14 

Geislingen : 

Serie  I. 

3,  4,  6,  9,  10,  16,  22, 
24,  25,  26,  27,  30,  33, 34. 

546 

176 

294 

470 

1016 

994,77 

1288,09 

8032,24 

9320,33 

10315,10 

11 

Serie  II. 

7,  11,  13,  17,  18,  20, 
23,  28,  32,  35,  36. 

1035 

177 

194 

371 

1406 

1460,27 

1280,61 

4235,31 

5515,92 

6976,19 

4 

Serie  III. 

1,  8,  21,  37. 

556 

66 

45 

111 

667 

698,35 

479,41 

928,46 

1407,87 

2106,22 

3 

Serie  IV. 

5,  15,  29. 

238 

140 

52 

192 

430 

554,86 

986,77 

794,39 

1781,16 

2336,02 

3 

Serie  V. 

2,  19,  31. 

511 

27 

22 

49 

560 

681,45 

187,02 

385,17 

572,19 

1253,64 

2 

Serie  VI. 

12,  14. 

447 

43 

14 

57 

504 

781,51 

284,72 

223,19 

507,91 

1289,42 

37 

Summe  I.  II.III.l  V.V.VI. 

3333 

629 

621 

1250  4583 

1 

5171,21 

4506,62 

14598,76 

19105,38 

24276,59 
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&• 

CD 

Namen  der  Bezirks¬ 
gruppen  und  Oberämtei 
fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877 

Anzahl  der  Befitzer 

von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

5  g 

®.  tr 
Ö 

6 

CD 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 
10  ha 

mehr 
als 
10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

4 

IX.  Alb. 

Urach : 

Serie  II. 

4,  10,  21,  25. 

380 

94 

89 

183 

563 

750,48 

676,71 

1941,07 

2617,78 

3368,26 

7 

Serie  III. 

7,  11,  20,  24,  26,  27,  28. 

806 

192 

94 

286 

1092 

1600,42 

1323,05 

1815,74 

3138,79 

4739,21 

8 

Serie  IV. 

3,  6,  9, 12, 13, 17, 18, 22. 

719 

175 

65 

240 

959 

1348,68 

1221,85 

847,17 

2069,02 

3417,70 

1 

Serie  V. 

1. 

494 

13 

4 

17 

511 

382,31 

81,28 

110,03 

191,31 

573,62 

8 

Serie  VI. 

2,  5,  8, 14, 15,  16,  19,  23. 

2803 

76 

12 

88 

2891 

3489,71 

469,70 

315,94 

785,64 

4275,35 

28 

Summell.  III.  IV.  V.VI. 

5202 

550 

264 

814 

6016 

7571,60 

3772,59 

5029,95 

8802,54 

16374,14 

2 

Heidenheim : 

Serie  I. 

11,  24. 

22 

11 

22 

33 

55 

64,46 

73,08 

568,92 

642,00 

706,46 

10 

Serie  II. 

5,  6,  8,  10,  12,  13,  14, 
15,  16,  28. 

2111 

281 

280 

561 

2672 

3123,96 

1964,52 

6651,72 

8616,24 

11740,20 

10 

Serie  III. 

1,  2,  3,  4,  7,  18,  19, 
23,  26,  27. 

1888 

174 

132 

306 

2194 

2401,38 

1202,65 

2828,54 

4031,19 

6432,57 

2 

Serie  IV. 

17,  22. 

170 

47 

11 

58 

228 

340,19 

322,66 

161,02 

483,68 

823,87 

4 

Serie  V. 

9,  20,  21,  25. 

1273 

83 

42 

125 

1398 

1696,77 

554,23 

928,24 

1482,47 

3179,24 

1 

Serie  VI. 

29. 

99 

19 

1 

20 

119 

153,06 

127,13 

11,66 

138,79 

291,85 

29 

Summe  I.1I.III.IV.V.V1. 

5563 

615 

488 

1103 

6666 

7779,82 

4244,27 

11150,10 

15394,37 

23174,19 

7 

Neresheim : 

Serie  I. 

6,  10,  14,  22,  23,  31,  34. 

434 

145 

178 

323 

757 

760,16 

1037,32 

4829,13 

5866,45 

6626,61 

18 

Serie  II. 

1,  2,  5,  7,  8,  9,  11,  15, 
16,  17,  18,  19,  20,  21, 
25,  26,  32,  33. 

1272 

407 

344 

751 

2023 

2358,71 

2837,76 

7557,79 

10395,55 

12754,26 

8 

Serie  III. 

3,  4,  12,  13,  24,  27, 
29,  30. 

822 

217 

100 

317 

1139 

1299,82 

1556,53 

2294,47 

3851,00 

5150,82 

1 

Serie  VI. 

28. 

81 

1 

— 

1 

82 

6,26 

5,87 

~  | 

5,87 

12,13 

34 

Summe  I.  II.  III.  VI. 

2609 

770 

622 

1 

1392 

4001 

4424,95 

5437,48 

14681,39 

20118,87 

24543,82 
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Anzahl 

der  Gemeinden 

Namen  der  Bezirks¬ 
gruppen  und  Oberämter 

Anzahl  der  Bcfitzer 

von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 
10  ha 

mehr 
als 
10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

60 

IX.  Alb  im  Ganzen. 

Serie  I. 

2627 

873 

1309 

2182 

4809 

4948.27 

6242,10 

34776,34 

41018,44 

45966,71 

68 

Serie  II. 

6721 

1609 

1461 

3070 

9791 

11429,30 

11348,02 

32017,86 

43365,88 

54795,18 

41 

Serie  III. 

5203 

879 

514 

1393 

6596 

7902,73 

6206,70 

10271,25 

16477,95 

24380,68 

16 

Serie  IV. 

1255 

429 

157 

586 

1841 

2570,56 

2998,26 

2205,84 

5204,10 

7774,66 

8 

Serie  V. 

2278 

123 

68 

191 

2469 

2760,53 

822,53 

1423,44 

2245,97 

5006,50 

15 

Serie  VI. 

3614 

162 

41 

203 

3847 

4820,36 

1035,04 

737,89 

1772,93 

6593,29 

208 

Summe  I.  II.  III.  IV. 

21728 

4075 

3550 

7625 

29353 

34431,75 

28652,65 

81432,62 

110085,27 

144517,02 

2 

V.  VI. 

X.OberesJagft-,  Kocher- 
und  Remsgebiet. 

Gmünd: 

Serie  I. 

4,  18. 

65 

19 

39 

58 

123 

118,67 

133,20 

1098,06 

1231,26 

1349,93 

15 

Serie  II. 

2,  3,  6,  7,  9,  10,  15, 16, 

1160 

320 

348 

668 

1828 

2247,06 

2271,64 

6761,02 

9032,66 

11279,72 

8 

17,  20,21,22,23, 24,  25. 
Serie  III. 

1,5,8,11, 12, 14. 19,  26. 

1208 

155 

125 

280 

1488 

1585,62 

1109,96 

2038,80 

3148,76 

4734,38 

1 

Serie  IV. 

13. 

115 

49 

17 

66 

181 

225,54 

322,23 

301,11 

623,34 

848,88 

26 

Summe  I.  11.  III.  IV. 

2548 

543 

529 

1072 

3620 

4176,89 

3837,03 

10198,99 

14036,02 

18212,91 

3 

Aalen: 

Serie  I. 

5,  12,  19. 

470 

71 

117 

188 

658 

569,63 

515,39 

2778,15 

3293,54 

3863,17 

9 

Serie  II. 

2,  4,  8,  9,  10,  15,  16, 

1116 

237 

284 

521 

1637 

1541,26 

1669,06 

5441,44 

7110,50 

8651,76 

6 

17,  18. 

Serie  III. 

1,  3,  6,  7,  13,  14. 

946 

163 

100 

263 

1209 

1162,57 

1149,44 

1871,47 

3020,91 

4183,48 

1 

Serie  IV. 

11. 

65 

18 

12 

30 

95 

116,66 

129,30 

156,01 

285,31 

401,97 

19 

Summe  I.  II.  III.  IV. 

| 

2597 

489 

513 

1002 

35991 

3390,12 

3463,19 

10247,07 

13710,26 

17100,38 

nach  Gemeinde-Markungen. 
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o. 

CD 

•1 

o> 

Namen  der  Bezirks¬ 
gruppen  und  Oberämtei 
fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877 

Anzahl  der  Befitzer 

von 

* 

Umfang  der  Befitzungcn  von 

g  S 

cd  Er 

5’ 

Oj 

CD 

3 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 
10  ha 

mehr 
als 
10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

10 

X.  Oberes  Jagft-, 
Kocher-  und  Remsgebiet. 

Ellwangen: 

Serie  I. 

4,  8,  11,  13,  14,  15,  18, 

858 

319 

608 

927 

1785 

1637,40 

2331,43 

11726,71 

14058,14 

15695,54 

14 

19,  22,  23. 

Serie  II. 

1,  2,  3,  5,  6,  7,  9,  12, 

1496 

424 

411 

•  835 

2331 

2694,76 

3001,76 

7777,74 

10779,50 

13474,26 

3 

16,  17,  20,  24,  26,  27. 

Serie  III. 

10,  21,  25. 

257 

111 

71 

182 

439 

587,50 

787,42 

1166,01 

1953,43 

2540,93 

27 

Summe  I.  II.  III. 

2611 

854 

1090 

1944 

4555 

4919,66 

6120,61 

20670,46 

26791,07 

31710,73 

3 

Gaildorf: 

Serie  I. 

14,  15,  23. 

144 

36 

99 

135 

279 

328,57 

260,85 

1742,12 

2002,97 

2331,54 

10 

Serie  II. 

3,  4,  5,  10,  11,  12,  13, 

1075 

322 

357 

679 

1754 

2019,50 

2321,27 

6552,38 

8873,65 

10893,15 

6 

16,  19,  22. 

Serie  III. 

6,  7,  8,  17,  20,  21. 

911 

157 

110 

267 

1178 

1421,05 

1120,26 

1742,39 

2862,65 

4283,70 

2 

Serie  IV. 

9,  18. 

177 

50 

28 

78 

255 

324,62 

384,08 

379,55 

763,63 

1088,25 

2 

Serie  VI. 

1,  2. 

339 

41 

15 

56 

395 

558,67 

265,11 

204,83 

469,94 

1028,61 

23 

Summe  I.  II.  III  IV. 

2646 

606 

609 

1215 

3861 

4652,41 

4351,57 

10621,27 

14972,84 

19625,25 

13 

VI. 

X.  Oberes  Jagft-, 
Kocher-  und  Remsgebiet 
im  Ganzeu. 

Serie  I. 

1537 

445 

863 

1308 

2845 

2654,27 

3240,87 

17345,04 

20585,91 

23240,18 

48 

Serie  11. 

4847 

1303 

1400 

2703 

7550 

8502,58 

9263,73 

26532,58 

35796,31 

44298,89 

23 

Serie  III. 

3322 

586 

406 

992 

4314 

4756,74 

4167,08 

6818,67 

10985,75 

15742,49 

4 

Serie  IV. 

357 

117 

57 

174 

531 

666,82 

835,61 

836,67 

1672,28 

2339,10 

2 

Serie  VI. 

339 

41 

15 

56 

395 

558,67 

265,11 

204,83 

469,94 

1028,61 

95 

Summe  I.  II.  III.  IV.  1 

10402 

2492 

2741 

5233 

15635 

17139,08 

17772,40 

51737,79 

69510,19 

86649,7 

VI. 

| 
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Anzahl 

der  Gemeinden 

Namen  der  Bezirks- 
Gruppen  und  Oberämter 

4 

Anzahl  der  Befitzer  von 

Umfang  der  Befitzungen  von 

fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

XI.  Hohenlohifclie 

Ebene. 

Crailsheim : 

10 

Serie  I. 

4,  11,  17,  18,  19,  20, 
21,  22,  24,  25. 

719 

198 

375 

573 

1292 

1140,48 

1414,41 

7088,30 

8502,71 

9643,19 

9 

Serie  II. 

2,  5,  6,  7,  8,  14,  15, 
16,  23. 

871 

254 

319 

573 

1444 

1633,36 

1811,90 

5393,42 

7205,32 

8838,68 

2 

Serie  III. 

13,  26. 

243 

42 

18 

60 

303 

325,54 

294,48 

327,19 

621,67 

947,21 

5 

Serie  IV. 

1,  3,  9,  10,  12. 

736 

133 

61 

194 

930 

1025,16 

911,57 

874,51 

1786,08 

2811,24 

26 

Summe  I.  II.  III.  IV. 

2569 

627 

773 

1400 

3969 

4124,54 

4432,36 

13683,42 

18115,78 

22240,32 

Hall: 

10 

Serie  I. 

2,  10,  11,  15,  18,  19, 
20,  21,  23,  28. 

403 

162 

436 

598 

1001 

821,51 

1197,30 

8977,56 

10174,86 

10996,37 

13 

Serie  II. 

1,  3,  5,  6,  7,  8,  9,  12, 
13,  14,  22,  24,  27. 

1360 

270 

294 

564 

1924 

1995,32 

1940,16 

5533,32 

7473,48 

9468,80 

2 

Serie  III. 

16,  26. 

103 

40 

27 

67 

170 

195,86 

288,06 

410,04 

698,10 

893,96 

2 

Serie  IV. 

4,  25. 

212 

72 

23 

95 

307 

322,20 

494,27 

343,77 

838,04 

1160,24 

1 

Serie  VI. 

17. 

113 

4 

2 

6 

119 

121,97 

27,66 

31,16 

58,82 

180,79 

28 

Summe  I.  II.  III.  IV. 
VI. 

2191 

548 

782 

1330 

3521 

3456,86 

3947,45 

15295,85 

19243,30 

22700,16 

Gerabronn: 

23 

Serie  I. 

3,  5,  6,  7,  8,  11,  12, 
13,  14,  18,  19,  20,  23, 
25,  26,  27,  28,  29,  30, 
31,  33,  34,  35. 

1399 

467 

1039 

1506 

2905 

2667,47 

3239,21 

21824,05 

25063,26 

27730,73 

6 

Serie  II. 

1,  9,  10,  17,  22,  32. 

812 

135 

168 

303 

1115 

1162,05 

947,90 

3634,67 

4582,57 

5744,62 

3 

Serie  III. 

2,  16,  24. 

296 

54 

42 

96 

392 

390,27 

372,89 

667,85 

1040,74 

1431,01 

2 

Serie  IV. 

15,  21. 

156 

17 

6 

23 

179 

181,66 

110,19 

101,53 

211,72 

393,38 

1 

Serie  VI. 

4. 

161 

6 

0 

6 

167 

110,23 

43,77 

*— 

43,77 

154,00 

35 

Summe  I.  II.  III.  IV. 
VI. 

2824 

679 

1255 

1934 

4758 

4511,68 

4713,96 

26228,10 

30942,06 

35453,74 

nach  Gemeinde-Markungen.  201 
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p- 

o 

Namen  der  Bezirks- 
gruppen  und  Oberämter 
fowie  Nummern  der 
Serien,  und  der 
Gemeinden  im  Staats¬ 
handbuch  von  1877 

Anzahl  der  Bcfitzer 

von 

Umfang  der  Bcfitzungen  von 

(D  N 

3  » 

5' 

p- 

<r> 

B 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 
10  ha 

mehr 
als 
10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

16 

XI.  Holicnlohifcho 
Ebene. 

Oehringen: 

Serie  I. 

4,  6,  10,  12,  15,  18,  19, 
22,  26,  27,  32,  34,  39, 
40,  42,  43. 

560 

225 

462 

687 

1247 

1060,86 

1635,03 

8993,12 

10628,15 

11689,01 

8 

Serie  II. 

5,  9,  17,  20,  29,  31, 
35,  38. 

707 

122 

100 

222 

929 

855,71 

882,23 

2304,08 

3186,31 

4042,02 

4 

Serie  III. 

3,  14,  25,  30. 

370 

62 

46 

108 

478 

520,56 

428,86 

774,94 

1203,80 

1724,36 

9 

Serie  IV. 

8,  13,  16,  21,  23,  24, 
28,  37,  41. 

653 

195 

93 

28S 

941 

1205,30 

1383,92 

1253,49 

2637,41 

3842,71 

6 

Serie  VI. 

1,  2,  7,  11,  33,  36. 

1242 

132 

28 

160 

1402 

1689,37 

896,94 

410,26 

1307,20 

2996,57 

43 

Summe  I.  II.  III.  IV.  VI. 

3532 

736 

729 

1465 

4997 

5331,80 

5226,98 

13735,89 

18962,87 

24294,67 

12 

Künzelsau: 

Serie  I. 

5,  21,  24,  26,  29,  31, 
34,  37,  40,  43,  47,  49. 

216 

127 

252 

379 

595 

408,71 

930,13 

5600,81 

6530,94 

6939,65 

12 

Serie  II. 

4,  10,  12,  14,  19,  20, 
22,  23,  28,  33,  38,  41. 

607 

232 

264 

496 

1103 

1097,71 

1657,70 

4306,58 

5964,28 

7061,99 

6 

Serie  III. 

6,  7,  16,  25,  27,  39. 

776 

136 

72 

208 

984 

1239,51 

928,28 

1524,51 

2452,79 

3692,30 

13 

Serie  IV. 

2,  3,  8,  13,  15,  17,  18, 
30,  42,  44,  45,  46,  48. 

883 

353 

72 

425 

1308 

1837,32 

2405,11 

1080,93 

3486,04 

5323,36 

1 

Serie  V. 

9. 

151 

5 

3 

8 

159 

183,08 

34,43 

64,10 

98,53 

281,61 

5 

Serie  VI. 

1,  11,  32,  35,  36. 

1041 

41 

10 

51 

1092 

1341,50 

257,27 

198,41 

455,68 

1797,18 

49 

Summe  I.  II.III.IV.V.VI. 

3674 

894 

673 

1567 

5241 

6107,83 

6212,9212775,34 

1 

18988,26 

25096,09 
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Pi 

Cf 

o> 

Namen  der  Bezirks¬ 
gruppen  und  Ober¬ 
ämter  fowie  Num- 

Anzahl  der  Befitzer 

von 

Umfang 

der  Befitzungen  von 

Cf  3 

s  N 

2ü 

Cf  P. 

5'  ^ 

Pi 

Cf 

p 

mern  der  Serien, 
und  der  Gemeinden 
im  Staatshandbuch 
von  1877 

5  ha 
und 
weni¬ 
ger 

5 

bis 
10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 
und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

23 

XI.  Hohenlohifche 
Ebene. 

Mergentheim: 

Serie  I. 

2,  6,  7,  10,  13,  14, 

15,  18,  19,  21,  27, 

28,  30,  31,  32,  33, 

34,  35,  37,  38,  42, 

46,  48. 

533 

243 

613 

856 

1389 

1119,17 

1699,85 

12323,65 

14023,50 

15142,67 

4 

Serie  II. 

17,  20,  41,  43. 

110 

76 

83 

159 

269 

218,42 

585,32 

1363,16 

1948,48 

2166,90 

9 

Serie  III. 

3,  4,  8,  9,  22,  23, 
26,  40,  44. 

889 

200 

110 

310 

1199 

1667,05 

1384,21 

2035,84 

3420,05 

5087,10 

7 

Serie  IV. 

5,  12,  16,  24,  [36, 
39,  45. 

433 

182 

63 

245 

678 

916,38 

1219,38 

827,21 

2046,59 

2962,97 

5 

Serie  VI. 

1,  11,  25,  29,  47. 

1251 

126 

24 

150 

1401 

1880,23 

846,69 

349,38 

1196,07 

3076,30 

48 

Summe  I.  II.  III. 

3216 

827 

893 

1720 

4936 

5801,25 

5735,45 

16899,24 

22634,69 

28435,94 

94 

IV.  VI. 

XI.  Hohenlohifche 
Ebene  im  Ganzen. 

Serie  I. 

3830 

1422 

3177 

4599 

8429 

7218,20 

10115,93 

• 

64807,49 

74923,42 

82141,62 

52 

Serie  II. 

4467 

1089 

1228 

2317 

6784 

6962,57 

7825,21 

22535,23 

30360,44 

37323,01 

26 

Serie  III. 

2677 

534 

315 

849 

3526 

4338,79 

3696,78 

5740,37 

9437,15 

13775,94 

38 

Serie  IV. 

3073 

952 

318 

1270 

4343 

5488,02 

6524,44 

4481,44 

11005,88 

16493,90 

1 

Serie  V. 

151 

5 

3 

8 

159 

183,08 

34,43 

64,10 

98,53 

281,61 

18 

Serie  VI. 

3808 

309 

64 

373 

4181 

5143,30 

2072,33 

989,21 

3061,54 

8204,84 

229 

Summe  I.  II.  III.  ; 

18006 

4311 

5105| 

9416 

27422 

29333,96 

30269,12 

38617,84 

128886,96 

158220,92 

IV.  V.  VI. 

\ 

I 

nach  Gemeinde-Markungen. 
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Anzahl  der  Gemeinden 

Namen  der 
Bezirksgrup¬ 
pen  u.  Ober¬ 
ämter  fowie 
Nummern  der 
Serien,  u.  der 
Gemeinden 
im  Staats¬ 
handbuch 
von  1877 

Anzahl  der  Befitzer  von 

Umfang  der  Bcfitzungen  von 

5  ha 

und 

weni¬ 

ger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Gan¬ 

zen 

5  ha 

und 

weniger 

5 

bis 

10  ha 

mehr 

als 

10  ha 

mehr 

als 

5  ha 

im 

Ganzen 

ha 

Oeftliclie  Lamlesliälfte. 

371 

297 

133 

81 

9 

37 

Serie  I. 

Serie  II. 

Serie  III. 

Serie  IV. 

Serie  V. 

Serie  VI. 

15692 

26023 

15881 

7357 

2429 

8347 

6042 

6929 

2869 

2297 

128 

579 

11371 

6883 

1798 

844 

71 

140 

17413 

13812 

4667 

3141 

199 

719 

33105 

39835 

20548 

10498 

2628 

9066 

30117,10 

44045,02 

24222,48 

13442,91 

2943,61 

11428,14 

43098,57 

49030,36 

20102,00 

15879,52 

856,96 

3821,29 

253538,36 

135427,52 

33044,96 

12074,69 

1487,54 

2220,67 

296636,93 

184457,88 

53146,96 

27954,21 

2344,50 

6041,96 

326754,03 

228502,90 

77369,44 

41397,12 

5288,11 

17470,10 

92sj  Summe 

75729 

18844 

21107 

39951 

115680 

Württ 

126199,26 

emberg. 

132788,70 

437793,74 

570582,44 

696781,70 

395 

34G 

259 

249 

73 

587 

Serie  I. 

Serie  II. 

Serie  III. 

Serie  IV. 

Serie  V. 

Serie  VI. 

16907 

29351 

35516 

25139 

18848 

125361 

6278 

7705 

5779 

6488 

1101 

8417 

11851 

7594 

3399 

2084 

344 

1353 

18129 

15299 

9178 

8572 

1445 

9770 

35036 

44650 

44694 

33711 

20293 

135131 

32053.23 

49928.24 

54978,09 

45105,67 

25853,66 

182452,01 

44667,22 

54520,74 

40924,00 

44734,36 

7274,18 

54850,35 

264498,02 

150312,84 

66815,80 

30190,95 

11668,59 

22190,38 

309165,24 

204833,58 

107739,80 

74925,31 

18942,77 

77040,73 

841218,47 

254761,32 

162717,89 

120030,98 

44796,43 

259492,74 

190!* 

Summe 

251122 

35768 

26625 

62393 

313515 

390370,90 

247066,85 

545580,58 

792647,43 

1183018,33 
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YI.  Abfdmitt. 

Vergleichung  der  Grundbefitz-Vertheilung  in  Württemberg  mit  den  in  anderen 
Ländern  begehenden  Verhältniffen  des  Grundbefätzes,  Zufammenfaffung  der 
Ergebniffe,  und  Begleitworte  zu  der  beigegebenen  Markungskarte. 


§.  46. 

Vergleichung  mit  Baden. 

Auch  im  Großherzogthum  Baden  wurde  mit  der  Viehzählung  vom  10.  Januar 
1873  eine  Ermittlung  der  landwirtschaftlichen  Haushaltungen  und  der  von  ihnen 
bewirtschafteten  Grundftiicke  verbunden.  Dabei  find  die  landwirtschaftlichen 
Haushaltungen  nach  der  Größe  des  von  ihnen  bewirtschafteten  Geländes  in  9,  be¬ 
ziehungsweife  11  Abftufungen  zufammengeftellt  worden.1)  Jedoch  ift  die  Klafli- 
fikation  der  Wirtschaften  nicht  nach  der  Größe  des  Geländes  in  Hektar,  fondern  in 
badifchen  Morgen  durchgeführt. 

Da  jedoch  ein  badifcher  Morgen  0,36  Hektar  umfaßt,  fo  entfpricht  die 
Klaffe  der  Befitzungen  von  0 — 5  Morgen  annähernd  der  von  0 — IVa  ha  bei  der 
württembergifchen  Aufnahme,  und  da  der  durchfchnittliche  Befitz  in  der  Klaffe  von 
mehr  als  20  badifchen  Morgen  fich  auf  15,27  ha  berechnet,  fo  können  die  fämmtlichen 
Haushaltungen  mit  mehr  als  20  Morgen  auch  den  Wirtschaften  von  mehr  als  10  ha, 
welche  von  uns  in  eine  Klaffe  zufamm engefaßt  worden  find,  zur  Vergleichung  an 
die  Seite  geftellt  werden.  Ebenfo  wurde  unterer  Mittelklaffe  der  Wirtschaften  von 
IV2  — 10  ha  die  badifche  von  5—20  Morgen  gegeniibergeftellt,  wobei  übrigens 
anzufügen  ift,  daß  auch  das  nicht  eingetheilte  Areal,  der  Bemerkung  auf  S.  XXI 
Abfatz  4  der  Veröffentlichung  des  Großherzoglich  Badifchen  ftatiftifchen  Bureaus  zu¬ 
folge,  diefer  Mittelklaffe  zugefchlagen  wurde. 

Stellt  man  in  diefer  Weife  die  Ergebniffe  der  württembergifchen  und  badifchen 
Aufnahme  einander  gegenüber,  fo  ergibt  fich  folgende  Ueberficht: 

Es  beträgt  nach  der  Aufnahme  in 


W  iirttemberg 

in  der  ent- 
fprechenden 
badifchen 

Baden 

in  der  Klaffe 

die  Zahl  der 
Wirthfchaft. 

d.  Umfang  des 
landw.  Areals 

o1 

32.2 

N  ££  "* 

die  Zahl  der 
landvvirthfch. 
Haushaltungen 

der  Umfang  des 
landwirtlifeh. 
Geländes 

C? 

~5.a> 

von  ha 

Klaffe 

von  Morgen 

abfolut 

in 

Pro- 

abfolut 

ha 

in 

Pro- 

s  0  2 

fc^CD 

p  m'T 

abfolut 

in 

Pro- 

abfolut 

ha 

in 

Pro- 

3  O  H 

3^0  2- 

CD 

t 

zent. 

zent. 

w  1 

CD 

1 

zent. 

zent. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

0—1  Vs  .  . 

145  085 

46,28 

89  142 

7,53 

0,61 

0-5  (=1,80  ha) 
5 — 20  ( l,8o  bis 

105  613 

47,4 

85  753 

10,7 

0,81 

17s— 10  .  . 

141  809 

45,23 

548  296 

46,35 

3,87 

7,20  ha)  .  . 

93  868 

42,2 

356  544 

44,7 

3,80 

mehr  als  10 

26  625 

8,49 

545  580 

46,12 

20,49 

20  und  mehr 
(7 ,20  hau.  mehl-) 

23  265 

10,4 

355  303 

44,6 

15,27 

mehr  als  D/s 

168  434 

53,72 

1  093  876 

92,47 

6,49 

mehralsöMrg. 
(m.  als  1,80  ha) 

117  133 

52,6 

711  847 

89,3 

6,08 

im  Ganzen 

313  519 

100 

1  183  018 

100 

3,77 

im  Ganzen 

222  746 

100 

797  600 

100 

3,58 

’)  Die  Ergebniffe  find  veröffentlicht  im  37.  Heft  der  Beiträge  zur  Statiftik  der  innern 
Verwaltung  des  Großherzogthums  Baden.  Carlsruhe  1878. 


mit  den  in  andern  Ländern  begehenden  Verhältniflen. 


205 


Hieraus  ift  erficlitlich ,  daß  die  Ergebniffe  beider  Aufnahmen  in  der  Ver- 
theilüng  des  landwirtbfehaftlichen  Grundbefitzes  verhältnismäßig  unbedeutende  Ab¬ 
weichungen  zeigen,  daß  aber,  wofern  man  letztere  nicht  ganz  der  Verfchiedenheit 
der  KlaÜ’ifikation  zufchreiben  will,  die  Vertheilung  des  Grundbefitzes  in  Württem¬ 
berg  dotdi  etwas  weniger  weit  zu  gehen  fcheint  als  in  Baden,  denn  in  Württemberg 
entfällt  auf  das  Areal  der  Wirthfchaften  von  über  10  ha  noch  ein  höheres  Prozent 
des  ganzen  landwirthfchaftlichen  Areals,  als  auf  die  entfprechende  Wirthfchaftsklaffe 
in  Baden  von  mehr  als  7,20  ha. 

Auch  das  durchschnittlich  auf  eine  Wirthfchaft  überhaupt  entfallende  land- 
wirthfchaftliche  Areal  in  Württemberg  ift  größer  als  in  Baden.  Sodann  entfallen 
in  Württemberg  auf  ein e  Wirthfchaft  von  mehr  als  10  ha  durchfchnittlich  20  ha,  in 
Baden  dagegen  auf  eine  Wirthfchaft  von  mehr  als  7,20  ha  durchfchnittlich  bloß 
15  ha.  Letzteres  Verhältnis  ift  zwar  ohne  Zweifel  in  der  Hauptfache  die  Folge 
der  verfchiedenen  Klaffifikation,  theil weife  dürfte  dasfelbe  aber  doch  auf  der  wirk¬ 
lich  weiter  gehenden  Theilung  beruhen  und  dabei  in  der  natürlichen  Verfchieden¬ 
heit  der  Kulturflächen  begründet  fein. ])  Denn  diele  fcheinen  in  Baden  zu  einem 
größeren  Theil  in  klimatifch  mehr  begünstigten  und  fruchtbareren  Lagen  ficli  aus¬ 
zubreiten,  als  in  Württemberg,  wo  der  größere  Theil  des  landwirthfchaftlichen  Areals 
in  den  ausgedehnten  höher  gelegenen  Feldern  der  öftlichen  Landeshälfte  befteht.2) 

Hiedurch  wird  das  Urtheil  Rümelins,  welches  derfelbe  über  die  württem- 
bergifchen  Verhältniffe  der  Grundbefitzvertheilung  Schon  in  der  1863  herausgegebenen 
Landesbefchreibung  S.  430  abgegeben  hat,  vollkommen  bestätigt,  daß  Württemberg 
vielfach  mit  Unrecht  als  ein  Land  der  Zwergwirthfchaft  angefehen  werde. 

Denn  es  ift  fchon  im  erften  Abfchnitt  diefer  Darftellung  (§.  4  u.  5  S.  11  ff.) 
nachgewiefen  worden,  daß  die  Verminderung  der  Anzahl  kleinfter  Befitzer  um 
138  039,  welche  ficli  bei  der  neuen  Grundbefitzaufnahme  von  1873  gegenüber  der 
älteren  von  1857  ergeben  hat,  hauptfächlich  aus  der  damaligen  Doppelzählung  der 
Ausmärker  zu  erklären  ift. 

In  Verbindung  mit  dem  Eindruck  aber,  welchen  jener  der  Zählung  von 
1857  vorangegangene,  durch  eine  Reihe  fchlechter  Ernten  hervorgerufene  Nothftand 
hervorrief,  wodurch  vornehmlich  der  Vermögenszerfall  bei  einer  Menge  kleiner 
Wirthfchaften  herbei  geführt  worden  ift,  war  jene  Zählung  umfomehr  dazu  angethan, 
einer  übertriebenen  Vorftellung  von  der  Zwergwirthfchaft  in  Württemberg  Eingang  zu 
verfchaffen,  als  bei  der  Aufnahme  von  1857  der  Umfang  des  landwirthfchaftlichen 
Areals  der  einzelnen  Wirthfchaften  gar  nicht  berückfichtigt,  fondern  bloß  für  jede 
Gemeindemarkung  das  landwirthfchaftliche  Areal  im  Ganzen  angegeben  wurde,  alfo 
ein  zuverläßiger  Nachweis  über  die  Vertheilung  desfelben  unter  die  Befitzer  ganz  fehlte. 

Die  meiften  Befitzungen  von  mehr  als  7,20  ha  befinden  ficli  im  Großherzog¬ 
thum  Baden  in  den  Amtsbezirken  Meßkirch,  Pfullendorf,  Ueberlingen,  Stockach, 
Engen  vom  Kneife  Konftanz,  fodann  im  Kreife  Villingen,  beftehend  aus  den  Amts¬ 
bezirken  Villingen,  Donauefchiugen  und  Triberg,  fo  daß  fich  in  Baden  die  Diftrikte 

9  Der  durchfchnittliclie  Arealumfang  einer  Wirthfchaft  der  vorangehenden  württem- 
bergifchen  Klaffe  von  5 — 10  ha  beträgt  6,91  ha  (vergl.  oben  S.  98).  Da  die  größere  Menge  der 
Befitzer  in  jeder  Klaffe  nach  unten,  die  größere  Fläche  des  Areals  nach  oben  entfällt,  fo  dürfte 
der  württembergifchen  Klaffe  der  Wirthfchaften  von  mehr  als  10  ha,  behufs  der  Gleichftellung  mit 
der  badifchen  von  über  7,20  ha,  etwa  V»  der  Befitzer  und  */a  des  Areals  der  vorangehenden  Klaffe 
von  5—10  ha  zugerechnet  werden.  (Vergl.  oben  S.  85  und  Tab.  IX1'-)  Auch  nach  diefer  Zu¬ 
rechnung  aber  würde  fich  der  durchfchnittliche  Umfang  des  Areals  einer  großen  Wirthfchaft 
immer  noch  auf  17,66  ha  berechnen. 

s)  Vergl.  Jahrgang  1874  I  S.  51. 
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mit  vielen  größeren  Wirthfchaften,  zum  Theil  im  Anfchluß  an  die  württembergifche 
Bezirksgruppe  des  Südlichen  Oberfchwabens  fortfetzen,  welche  in  Württemberg 
gegenüber  allen  übrigen  Bezirksgruppen  hierin  voranfteht. 

Außerdem  werden  in  Baden  größere  Wirthfchaften  häufiger  angetroffen  in  dem 
Amtsbezirk  Bonudorf  vom  Kreis  Waldshut,  in  den  Amtsbezirken  Waldkirch,  Neu- 
ftadt  und  Freiburg  vom  Ivreife  Freiburg,  im  Amtsbezirk  Wolfach  vom  Kreise  Offen¬ 
burg,  endlich  im  Norden  des  Landes,  in  den  3  Amtsbezirken  Adelsheim,  Buchen, 
und  Wertheini  des  Kreifes  Mosbach.  In  diefen  16  Amtsbezirken  umfaßt  das  Areal 
der  Wirthfchaften  von  über  7,20  ha,  wie  aus  der  Ueberficht  auf  S.  207  hervor¬ 
geht,  (innerhalb  der  Ordnungsziffern  1 — 16)  mehr  als  50  Proz.,  zum  Theil  fogar  bis 
83  Proz.  des  ganzen  landwirthfchaftlichen  Geländes.  Die  meiften  diefer  Amtsbezirke 
find  daher  zugleich  unter  denjenigen,  welche  auch  innerhalb  der  Ordnungsziffern 
37 — 52  verhältnismäßig  fehr  wenige  mittlere  und  kleine  Befitzer  von  1,80—7,20 
und  von  weniger  als  1,80  ha,  beziehungsweife  von  5  bis  20  Morgen  und  von 
5  Morgen  und  darunter  aufweifen. 

Im  Großhefzogthum  Baden  find  es  alfo  unter  52  Amtsbezirken  blos  16  oder 
etwa  3  Zehntheile,  bei  denen  die  größeren  Wirthfchaften  dem  Areal  nach  vorherrfchen, 
Württemberg  dagegen  zählt  von  64  Oberämtern  25  oder  ungefähr  4  Zehntheile,  wo 
die  Wirthfchaften  von  über  10  ha  mit  ihrem  landwirthfchaftlichen  Areal  überwiegen. 

Noch  ift  zu  bemerken,  daß  im  Großherzogthum  Baden  das  unter  dem  land¬ 
wirthfchaftlichen  Gelände  begriffene  Areal  an  Pachtgütern  durchfchnittlich  13,8  Proz. 
beträgt,1)  in  Württemberg  durchfchnittlich  nur  7,52  Proz.,  und  zwar  bewegt  fich  diefe 
Verhältniszahl  in  Baden  zwifchen  4,9  Proz.  im  Kreife  Waldshut,  und  29  Proz.  im  Kreis 
Heidelberg,  wobei  jedoch  das  gepachtete  Areal  in  8  von  den  11  Kreilen  Badens 
mehr  als  10  Proz.  des  Geländes  ausmacht.  Unter  den  11  natürlichen  Bezirksgruppen 
Württembergs  dagegen  ift  nur  eine,  die  des  Unteren  Neckars,  welche  mehr  als  10, 
nämlich  13,52  Proz.  Pachtgüter  aufweist  und  unter  fämmtlichen  64  Oberamtsbezirken 
find  nur  14,  wo  über  10  Proz.,  nämlich  10,26  bis  27,85  Proz.  gepachtetes  Areal 
aufgenommen  ift. 


§•  47. 

Vergleielmng  mit  Preußen. 

Die  Ueberficht2)  auf  S.  208  f.  gibt  Auffcbluß  über  die  Vertheilung  des 
Grundbefitzes  in  den  9  vor  1866  beftandenen  Provinzen  des  Königreichs  Preußen, 
alfo  mit  Ausfchluß  der  drei  neuen  Provinzen  Schleswig  -  Holftein,  Hannover 
und  Heffen-Naffau,  und  abgefehen  von  der  indeffen  eingetretenen  Theilung  der 
Provinz  Preußen  in  die  zwei  Provinzen  Oft-  und  Weftpreußen. 

Hiebei  ift  indeffen  zu  bemerken,  daß  unter  dem  hier  angegebenen  Areal  der 
Landgüter  auch  die  dazu  gehörigen  Forfte  mitbegriffen  sind,2)  was  namentlich  für 

(Fortfetzung  8.  210.) 

*)  Vergleiche  S.  XVI  des  37.  Hefts  der  Beiträge  zur  Statiftik  der  inneren  Verwaltung 
des  Großherzogthums  Baden. 

3)  Siehe  „Dieterici,  Handbuch  der  Statiftik  des  preußifchen  Staats.  Berlin  1861“  S.  290 
und  299  und  „Jahrbuch  fiir  die  amtliche  Statiftik  des  Preußifchen  Staats  I.  Jahrgang.  Berlin  1863“ 
S.  115  und  154.  Die  hier  angegebenen  Zahlen  find  in  dem  Verhältnis  von  4  Morgen  auf  1  ha 
in  Hektar  umgerechnet.  Weitere  Zahlen  (vom  Jahr  1858)  über  die  Vertheilung  des  Grundbefitzes 
unter  obige  BefitzerklaJTen ,  jedoch  ohne  Angabe  des  auf  jede  Klaffe  entfallenden  Areals,  fielie 
„Meitzen,  der  Boden  und  die  landwirthfchaftlichen  Verhältniffe  des  Preußifchen  Staats.  Berlin  1868.“ 
I  Band  S.  514  ff.  und  IV  Band  S.  498. 


mit  den  in  anderen  Ländern  beftehenden  Verhältniffen. 
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U  e  b  e  r  f  i  c  h  t 

über 

a)  diejenigen  16  von  den  52  Amtsbezirken  des  Großlierzogthums  Baden,  wo  die 
iandwirthfcbaftlicken  Haushaltungen  von  mehr  als  20  Morgen  (beziehungsweife 
7,20  ha)  innerhalb  der  0.  Z.  1 — 16  am  meiften,  d.  h.  mehr  als  50  Proz.  des 
ganzen  Geländes  umfaffen,  und  zugleich  über  diejenigen  16  Amtsbezirke,  in 
welchen  innerhalb  der  Ordnungszitfern  37 — 52: 

b)  auf  die  Haushaltungen  von  5—20  Morgen,  beziehungsweife  1,80—7,20  ha, 
fowie 

c)  auf  die  Haushaltungen  von  0 — 5  Morgen,  beziehungsweife  0 — 1,80  ha, 
am  wenigften  Gelände  entfällt. 


In  den 

Amtsbezirken 

Von  je  100  Morgen  des  ganzen  landwirthfchaftlichen 
Geländes  entfallen  auf  die  Befitzklasse  von 

Kreife 

0.  Z. 

a. 

üb.  20  Morg. 

(=  7,20  ha) 

0.  Z. 

b. 

5 — 20  Morg. 
(1,80-7,20  ha) 

O.Z. 

c. 

0—5  Morg. 

(=  o-l,80  ha; 

Freiburg 

Waldkirch  .  .  . 

1 

83,6 

52 

11,3 

45 

5,1 

Conftanz 

Pfullendorf  .  .  . 

2 

83,1 

51 

15,7 

52 

1,2 

Villingen 

Triberg  .... 

3 

78,6 

50 

17,3 

47 

4,1 

Conftanz 

Meßkirch  .... 

4 

74,7 

48 

22,3 

50 

3,0 

Waldshut 

Bonndorf  .  .  . 

5 

73,7 

47 

24,0 

51 

2,3 

Freiburg 

Neuftadt  .... 

6 

72,5 

46 

24,2 

49 

3,3 

Offenburg 

Wolfach  .... 

7 

71,9 

49 

18,8 

_ 

— 

Conftanz 

Ueberlingen  .  .  . 

8 

68,7 

45 

27,4 

48 

3,9 

Villingen 

Villingen  .... 

9 

65,7 

43 

29,4 

46 

4,9 

Mosbach 

Buchen  .... 

10 

65,1 

44 

28,5 

37 

6,4 

Mosbach 

Adelsheim  .  .  . 

11 

63,8 

42 

30,4 

39 

5,8 

Conftanz 

Engen  . 

12 

62,7 

41 

39,9 

42 

5,4 

Conftanz 

Stockach  .... 

13 

60,3 

40 

34,2 

40 

5,5 

Villingen 

Donauefchingen  . 

14 

56,8 

38 

38,1 

44 

5,1 

Freiburg 

Freiburg  .... 

15 

54,2 

39 

37,3 

_ 

— 

Mosbach 

Wertheim  .  .  . 

16 

51,0 

_  * 

38 

6,3 

Offenburg 

Oberkirch  .  .  . 

— 

— 

37* 

41,0 

— 

Mosbach 

Tauberbifchofsheim 

— 

— 

— 

— 

43* 

5,3 

Waldslmt 

St.  Blatien  .  .  . 

41  ** 

5,5 

A 

nmerkung.  Die  u 

nter  b 

und  c  ficli 

.'inreihe 

nden  Amtsbe2 

iirlce  fi 

ud  alfo  mit 

Ausnahme  der  drei  durch  *  und  **  bczeichneten,  welche  zuletzt  folgen,  ganz  diefelben,  welche 
unter  a  aufgeführt  find. 
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Uebcrficlit  über  die  Verkeilung  des  laiidwirtlifehaftlichen 


Preußen. 

Pofen 

H 

Befitzungen 

Zahl 

In 

Pro- 

5'  e 

ES  ft> 

Üfcö 

Zahl 

In 

Pro- 

3'  g 

C  td 

der 

Areal- 

zente 

ö  CD 

Areal- 

zente 

X  co 

Pro- 

o 

der 

Pro- 

Hektar 

Befitz- 

zen- 

Umfang 

der 

rr  cs 
*-*  c 
g-Ö 

Befitz- 

zen- 

Umfang 

der 

ungen 

in 

Total- 

5  <*3 

in 

Total- 

ten 

fläche 

&  sr 

p 

ungen 

ten 

fläche 

^  P 

ha 

ha 

ha 

ha 

I.  1,  von  150  und  darüber  . 

4136 

2,23 

2302708 

43,93 

556,75 

2656 

2,50 

1465775 

57,33 

551,87 

(600  Morgen  und  mehr) 

2,  von  75 — 150  . 

4370 

2,35 

435123 

8,30 

99,57 

1082 

1,01 

112228 

4,39 

103,72 

(300 — 600  Morgen) 

3,  von  7,50 — 75  .... 

82961 

44,78 

2303581 

43,95 

27,77 

45232 

42,48 

831918 

32,54 

18,39 

(30 — 300  Morgen) 

I.  von  7,50  und  darüber  .  . 

91467 

49,36 

5041412 

96,18 

55,12 

48970 

45,99 

2409921 

94,26 

49,21 

(30  Morgen  und  darüber) 

II.  von  1,25 — 7,50  . 

44581 

24,07 

169853 

3,24 

3,81 

32852 

30,85 

131949 

5,16 

4,02 

(5—30  Morgen) 

III.  unter  1,25 . 

49212 

26,57 

30006 

0,58 

0,61 

24792 

23,16 

14825 

0,58 

0,60 

(unter  5  Morgen) 

Summe  .  . 

185260 

100 

5241271 

100 

28,29 

106614 

100 

2556695 

100 

23,98 

Sachten. 

Weftphalen.*) 

I.  1,  von  150  und  darüber 

1239 

0,57 

645304 

30,23 

520,83 

706 

0,29 

280137 

16,65 

396,80 

(600  Morgen  und  mehr) 

2,  von  75 — 150  . 

1599 

0,74 

161374 

7,56 

100,92 

1401 

0,57 

136859 

8,13 

97,69 

(300 — 600  Morgen) 

3,  von  7,50 — 75  .... 

(30—300  Morgen) 

41202 

18,86 

1022047 

47,89 

24,81 

46190 

18,80 

948526 

56,37 

20,54 

I.  von  7,50  und  darüber  .  . 
(30  Morgen  und  darüber) 

44040 

20,17 

1828725 

85,68 

41,52 

48297 

19,66 

1365522 

81,15 

28,27 

II.  von  1,25—7,50  . 

(5 — 30  Morgen) 

67202 

30,77 

239043 

11,20 

3,56 

75547 

30,75 

255665 

15,20 

3,38 

III.  unter  1,25 . 

(unter  5  Morgen) 

107171 

49,06 

66559 

3,12 

0,62 

121836 

49,59 

61437 

3,65 

0,50 

Summe  .  . 

218413 

100 

2134327 

100 

9,77 

245680 

100 

1682624 

100 

6,85 

*)  fammt  Jadegebiet. 

Für 

die  Befitzklaffen  zu  I 

ad  2, 

3,  zu 

II  und 

zu  III  betragen  die 

zu  Klaffe 

Württemberg. 

I.  2,  über  100  ha . 

213 

0,06 

33808 

2,86 

158,72 

zu  Klaffe  I.  2.  über  72  ha 

3,  über  10—100  ha  .  . 

26412 

8,43 

511773 

43,26 

19,37 

3,  über  7,20 — 72  ha 

I.  mehr  als  10  ha . 

26625 

8,49 

545581 

46,12 

20,49 

I.  von  7,20ha  u.  darüber 

II.  1,50—10  ha . 

141809 

45,23 

548296 

46,35 

3,87 

II.  von  1.80- 

-7.20  ha.  . 

III.  unter  1,50  ha . 

145085 

46,28 

89142 

7,53 

0,61 

n  r 

III.  von  1,80 hau. weniger 

Summe  .  . 

313519 

100 

1183019 

100 

3,77 

Summe  .  . 

mit  den  in  anderen  Ländern  begehenden  Verliältniffen. 
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Gruiidkfitzes  in  9  Provinzen  Preußens. 


Pommern. 

Brandenburg. 

Schlefien. 

,  ■  ® 

K 

Zahl 

In 

Areal- 

Pro- 

^  s 

gö 

Zahl 

In 

Pro- 

3  3 

p  CD 

ötd 

Zahl 

In 

Pro- 

3  g 

ötd 

der 

Pro- 

zcnte 

p-  cd 

3  £ 

der 

Pro- 

Areal- 

zente 

ff  CD 

3 

der 

Pro- 

Areal- 

zente 

ff  CD 
o  £.* 

Belitz- 

Umfang 

der 

gr  n 

Befitz- 

Umfang 

der 

S-  ts 

Umfang 

der 

ff-  M 

zcn- 

Total- 

CD  £ 

rr1  ff 

zen- 

c?3 

Befitz- 

zen- 

5*5 

ten 

in 

3  crq 

in 

Total- 

3  crq 

in 

Total 

S  crq 

ungen 

fläche 

£-* 

ungen 

ten 

ungen 

ten 

r-1 

c-P 

fläche 

~  Hl 

fläche 

"  P 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

2595 

2,82 

1642433 

62,65 

132,92 

2364 

1,42 

1744857 

49,83 

738,10 

3003 

1,06 

1609725 

51,22 

536,04 

1436 

1,56 

143041 

5,45 

99,61 

2343 

1,41 

224933 

6,42 

96,00 

1203 

0,42 

128600 

4,09 

106,90 

26247 

28,52 

715945 

27,31 

27,28 

49408 

29,65 

1334269 

38,09 

27,01 

49159 

17,30 

966284 

30,75 

19,66 

30278 

32,90 

2501419 

95,41 

82,61 

54115 

32,48 

3304059 

94,34 

61,06 

53365 

18,78 

2704609 

86,06 

50,68 

29099 

31,62 

100101 

3,82 

3,44 

45735 

27,44 

161790 

4,62 

3,54 

109725 

38,61 

369887 

11,77 

3,37 

32653 

35,48 

20148 

0,77 

0,62 

66797 

40,08 

36279 

1,04 

0,54 

121078 

42,61 

68343 

2,17 

0,56 

92030 

100 

2621668 

100 

28,49 

166647 

100 

3502128 

100 

21,02 

284168 

100 

3142839 

100 

11,06 

Rheinland. 

Hohenzollern. 

Im  früheren  Königreich  Preußen. 

1512 

0,18 

554542 

22,63 

366,76 

91 

0,45 

33846 

32,87 

371,93 

18302 

0,85 

10279328 

43,86 

561,65 

1608 

0,20 

165905 

6,77 

103,17 

37 

0,18 

3992 

3,88 

107,19 

15079 

0,70 

1512055 

6,45 

100,28 

49524 

6,02 

825727 

33,70 

16,67 

1673 

8,34 

I 

31215 

30,32 

18,66 

391596 

18,29 

8979512 

38,32 

22,93 

52644 

• 

6,40 

1546174 

63,10 

29,37 

1801 

8,97 

69053 

67,07 

38,34 

424977 

19,84 

10770895 

88,63 

48,88 

205446 

24,97 

652753 

26,64 

3,18 

7233 

36,04 

26148 

25,39 

3,61 

617420 

28,83 

2107188 

8,99 

3,41 

564759 

1 

j 

68,63 

251597 

10,26 

0,45 

11035 

54,99 

7758 

7,54 

0,70 

1099333 

51,33 

556953 

2,38 

0,51 

'822849 

100 

2450524 

100 

2,98 

20069 

100 

102959 

100 

5,13 

2141730 

100 

23435036 

100 

10,94 

gleichwertigen  Zahlen  bei 

Baden 

A  n  m  erkling 

zu  diefer  und  den  folgenden  Ueberfichten : 

21C 

1  0,10 

24842|  3,10 

1 15,00 

1  Moraren  in 

Preußen  . 

=  0,255  ha 

23049 

1 10,35 

33046l|  41,50 

14,34 

Wiirlfemher! 

—  0,315  „ 

2326c 

10,45 

35530c 

44,60 

15,27 

Baden 

=  0*360  „ 

9386£ 

10561c 

42,14 

47,41 

356541 

8575c 

44.70 

10.70 

3,8f 

0,81 

1  Acker  in 

Sachten 

=  0,553  „ 

o  an?. 

22274t 

100 

79760t 

100 

3,58 

Wilrtti’mh.  Jiihrbdclier  1881. 
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(Fortfetzung  von  S.  206.) 

die  größeren  Landgüter  ins  Gewicht  fällt.  —  Sieht  man  zunächft  hievon  ab,  fo  dürfte 
die  in  diefer  Ueberficht  gemachte  Haupteintheilung  der  fämmtlichen  Befitzungen  in 
3  Klaffen  nämlich  von  5  Morgen  und  darunter,  von  5 — 30  Morgen  und  von  30  Morgen 
und  mehr,  oder  (nach  dem  Verhältnis  von  4  Morgen  auf  1  ha)  von  1,25  ha  und 
weniger,  von  1,25 — 7,50  ha  und  von  mehr  als  7,50  ha  behufs  der  Vergleichung  als 
gleichwerthig  angenommen  werden  mit  der  Eintheilung  der  württembergifchen  ßc- 
fitzungen  in  folclie  von  IV2  ha  und  weniger,  von  IV2 — 10  und  von  mehr  als  10  und 
mit  der  badifchen  Klaffifikation  von  1,80  ha  und  weniger,  von  1,80  bis  7,20  und 
von  mehr  als  7,20  ha.  Denn  der  durch fch n ittlicL e  Befitz  berechnet  fiel)  in  der  Ab- 
thcilung  für  die  größeren  Befitzungen  in  lämmtlichen  3  Ländern  auf  mehr  als  10  ha, 
in  der  zweiten  Klaffe  der  mittleren  Befitzungen  auf  3,41,  3,87  und  3,80  ha,  in  der 
Klaffe  der  kleinen  Befitzungen  aber  auf  0,51,  0,61  und  0,81  ha. 

Vergleicht  man  fodann  insbesondere  die  größeren  Befitzungen  von  mehr  als 
10  ha,  fo  ergibt  sich  aus  der  am  Schluß  der  Ueberficht  beigefetzten  Zahlenreihe, 
daß  der  größere  Befilz  in  Preußen  durch  den  Umfang  feines  Areals  ungleich  mehr 
vorherrfcht  als  in  Württemberg  und  Baden. 

Denn  auch,  wenn  man  annimmt,  daß  die  unter  der  Gefammtfläche  enthaltenen 
27  Proz.1)  Wald  ganz  unter  dem  Areal  der  größeren  Befitzungen  enthalten  feien, 
und  das  Waldareal  mit  6228334  ha  von  dem  Areal  der  großen  Befitzungen,  fowie 
vom  Gefammtareal  mit  20770  895,  bczichungswcife  23  435  036  ha  abzieht,  fo 
kämen  immer  noch  85  Proz.  des  Gefammtarcals  auf  die  größeren  Befitzungen  von 
über  7V2  ha,  während  auf  die  entfprechenden  Klaffen  in  Württemberg  und  Baden 
blos  46  beziehungsweife  45  Proz.  entfallen. 

Von  jenen  89  Proz.  landwirthfchaftlicher  und  Wald  fläche,  welche  in  Preußen 
auf  die  größeren  Befitzungen  von  über  772  ha  entfallen,  kommen  38  Proz.  auf  die 
Klaffe  von  7  72 — 75  ha,  7  Proz.  auf  diejenigen  von  75 — 150  ha,  44  Proz.  aber  auf 
die  Befitzklafle  von  über  150  ha.  Letztere  find  in  Württemberg  und  Baden  der 
Seltenheit  folcher  Landgüter  wegen  als  befondere  Klaffe  gar  nicht  aufgeführt,  fondern 
in  Württemberg  unter  die  Abtheilung  von  100  ha  und  darüber,  in  Baden  unter  die 
von  200  Morgen  oder  72  ha  und  mehr  aufgenommen  worden.  Eben  wegen  der 
Seltenheit  von  Landgütern  größten  Umfangs  in  Württemberg  und  Baden  kann  nur  die 
preußifche  Klaffe  der  Landgüter  von  75 — 150  ha  mit  der  württembergifchen  Klaffe  der 
Wirthfchaften  von  über  100  ha  und  mit  der  badifchen  Klaffe  der  landwirthfehaftlichen 
Haushaltungen  von  72  ha  (200  Morgen)  und  mehr  verglichen  werden,  denn  der 
durchfchnittliche  Umfang  einer  derartigen  Befitzung  berechnet  lieh  in  Preußen  auf 
100,28,  in  Württemberg  auf  159  und  in  Baden  auf  115  ha,  und  es  entfallen  auf 
diefe  Klaffe  in  Preußen  6,45,  in  Württemberg  2,86  und  in  Baden  3,10  Proz.  des 
Gefammtarcals. 

Der  preußifchen  Abtheilung  von  7 V2  —  75  ha  fodann  können  die  württem¬ 
bergifchen  Klaffen  von  10 — 100  ha  und  die  badifchen  von  7,20 — 72  ha,  oder  von  20 
bis  200  Morgen,  zur  Seite  geftellt  werden.  Der  Umfang  einer  folchen  Wirthfchaft 
berechnet  fich  in  Preußen  auf  23,  in  Württemberg  19,  in  Baden  auf  14  ha.  Vom 
Gefammtareal  entfallen  auf  folche  Befitzungen  in  Preußen  38,  in  Württemberg 
43  Proz.  und  in  Baden  41,5  Proz. 

')  Nacli  dem  Jahrbuch  für  amtliche  Statiftik  des  preußifchen  Staats,  .Tahrg.  1862  S.  115 
find  unter  der  kultivirten  Gefammtfläche  von  93  740  144  Morgen  24  913  335  Morgen  (=  26,58  Proz.) 
Wald  begriffen. 


mit  den  in  anderen  Ländern  begehenden  Verhältniffen. 


211 


Der  Gegen fatz  in  dev  Grundbefitzvertheilung  zwilchen  Preußen  einerleits  und 
Württemberg  mit  Baden  andcrerfeits  tritt  alfo  weniger  bei  den  mittelgroßen  als 
bei  den  Landgütern  größten  Umfangs  von  150  ha  und  mehr  hervor,  deren  in  Preußen 
eine  Anzahl  von  18302  mit  einem  Areal  von  über  10  Millionen  Hektar  gezählt  worden 
ift,  welches  allein  44  Proz.  des  Gefammtareals  (incl.  Wald)  ausmacht,  während 
folchc  Güter  in  den  beiden  andern  Ländern  im  Ganzen  feiten  find,  daher  auch  bei 
der  Aufnahme  für  fie  eine  eigene  Klaffe  gar  nicht  gebildet  worden  ift.  Ihr  Areal 
vermehrt  alfo  das  der  Bcfitzungen  der  hier  angenommenen  Klaffen  von  über  100 
beziehungsweife  72  ha,  deren  durchfehnittlicher  Umfang  ficli  daher  höher  berechnet, 
als  in  Preußen  das  durchfchnittliche  Areal  einer  Befitzung  von  75—150  ha. 

Weil  in  Preußen  auf  die  großen  Landgüter  ein  fo  hohes  Prozent  des  Gefammt¬ 
areals  entfällt,  ift  natürlich  das  den  kleineren  Befitzuugen  zukommende  Areal  um  fo 
mehr  eingefchränkt.  Wenn  daher  auch  bei  den  Befitzklaffen  von  1,25 — 7,50  ha  und  von 
1,25  und  darunter  in  Preußen,  beziehungsweife  bei  den  Befitzklaffen  von  1  ’/a — 10  und 
0 — D/2  ha  in  Württemberg  oder  von  1,80 — 7,20  und  von  1,80  und  weniger  in  Baden 
in  dem  durchfchnittliehen  Umfang  einer  Befitzung,  wie  fchon  oben  S.  210  bemerkt 
wurde,  kein  erheblicher  Unterfchied  ficli  zeigt,  fo  find  dafür  die  auf  diefe  Befitz- 
klaffen  entfallenden  Arealprozente  um  fo  verfchicdener;  denn  auf  die  erftere  kommen 
in  Preußen  8,99  Proz.,  in  Württemberg  aber  46,35  und  in  Baden  44,70  Proz.,  auf 
die  zweite  in  Preußen  2,38,  in  Württemberg  7,53,  in  Baden  10,70  Proz.  des  Ge¬ 
fammtareals. 

Die  Hauptmaffe  des  Areals  entfällt  alfo,  wenn  man  die  preußifche  Klaffi- 
fikation  zu  Grund  legt,  in  Württemberg  und  Baden  mit  89,61  Proz.  und  86,20  Proz. 
auf  die  großen  Güter  3.  Klaffe  (zu  1,  3)  und  auf  die  mittleren  Befitzungen,  welche 
in  der  Ueberficht  ad  II  aufgeführt  find,  in  Preußen  dagegen  mit  82,18  Proz.  auf 
die  großen  Befitzungen  erftcr  und  dritter  Klaffe  (zu  I,  1  und  3.) 

Es  ift  daher  natürlich,  daß  die  Intereffen  des  großen  Befitzes  in  Preußen 
dem  mittleren  und  kleinen  Befitz  gegenüber  auch  weit  mehr  ins  Gewicht  fallen 
muffen,  welches  Uebei gewicht  noch  durch  das  mit  vielen  großen  Landgütern  ver¬ 
bundene  Recht  der  Vertretung  auf  Kreistagen  verftärkt  ift. 

Indeffen  find  diefe  Verliältnifle,  wie  aus  der  anliegenden  Ueberficht  weiter 
hervorgeht,  in  den  einzelnen  Provinzen  Preußens  felir  verfchieden,  auch  i  1 1  hiebei 
immer  feftzuhalten,  daß  das  Waldareal  eingerechnet  ift,  was  namentlich  auch  in  der 
Provinz  Hohenzollern  bei  Vergleichung  mit  Württemberg  und  Baden  zu  beachten  ift. 

Am  meiften  Areal  nehmen  die  großen  Befitzungen  I.  Abtheilung  und  1.  Klafle 
von  150  ha  und  darüber  weg  in  den  Provinzen  Pommern  und  Pofen  (bei  63  und 
57  Proz.),  etwas  weniger  nämlich  51,  50  und  44  Proz.  in  Schlefien,  Brandenburg 
und  Preußen,  und  am  wenigften  in  Hohenzollern  und  Sachfen,  in  den  Rheinlanden 
und  in  Weftphalen  mit  33,  30,  23  und  17  Proz.;  wogegen  die  großen  Befitzungen 
dritter  Klaffe  von  7  '/a— 75  ha  am  meiften  Ausdehnung  haben  in  Weftphalen,  Sachfen 
und  Preußen  mit  46,  48  und  44  Proz.  des  Gefammtareals,  in  den  übrigen  Provinzen 
dagegen  nur  mit  30 — 39  Proz. 

Das  Areal  der  großen  Befitzungen  zweiter  Klaffe  im  Umfang  von  75 — 150  ha 
dagegen  ift  in  allen  Provinzen  von  geringer  Bedeutung  und  bewegt  lieh  nur  zwifchen 
3,88  in  Hohenzollern  und  8,30  in  der  Provinz  Preußen. 

Die  Belitzungen  II.  Abtheilung  oder  die  mittleren  Befitzungen  von  1,25  bis 
7,50  ha  nehmen  in  den  Rheinlanden  und  in  Hohenzollern  ein  beträchtlicheres  Areal¬ 
prozent  von  25  und  27  Proz.  ein.  In  den  Provinzen  Preußen,  Pofen,  Brandenburg 
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und  Pommern  entfällt  auf  folclie  nur  3—5  Proz.  des  Gefammtareals,  und  in  Schie¬ 
nen,  Sachfen  und  Weftphalen  11,77,  11,20  und  15,20  Proz.  Bezüglich  der  kleinften 
Befitzungen  (Abtheilung  III)  weifen  die  Provinzen  Scldefien,  Sachfen  und  Weftphalen 
noch  einen  namhaften  Arealantheil  von  2,17,  3,12  und  3,G5  auf  und  die  Provinzen 
Rheinlande  und  Hohenzollern  einen  folchen  von  10,26  und  7,54  Proz.,  welcher  alfo 
den  Arealprozenten  in  Württemberg  und  Baden  ficli  nähert.  In  den  Provinzen 
Preußen,  Pofen,  Brandenburg  und  Pommern  aber  ift  das  auf  diefe  Abtheilung  von 
Befitzungen  entfallende  Arealprozent  viel  niederer  und  bewegt  ficli  zwifcheu  0,58 
und  1,04  Proz. 

Wie  viel  unter  dem  bewirthfehafteten  Grundbefitz  verhältnismäßig  verpachtete 
Grundftücke  begriffen  feien,  ift  in  den  uns  zu  Gebot  ftekenden  Quellen  nicht  an¬ 
gegeben,  doch  wird  die  Verbreitung  des  Pachts  auf  preußifchem  Boden  im  Ganzen 
als  neueren  Urfprungs  und  als  von  untergeordneter  Bedeutung  bezeichnet.1)  Bei 
dem  namhaften  Arealprozent,  welches  in  der  Mehrzahl  der  preußifchen  Provinzen 
die  größeren  Landgüter  einnehmen,  ift  aber  die  Möglichkeit  vorhanden,  daß  bei  zu¬ 
nehmender  Bevölkerung  in  Zukunft  auch  ein  größerer  Theil  des  Areals  jener  Land¬ 
güter  zur  Verpachtung  kommen  kann,  und  daß  fomit  das  Pachtverhältnis  auch  im 
Ganzen  eine  größere  Bedeutung  erlange  als  es  bisher  hatte. 

§.  48. 

Die  (Iruudbcfitzverthcilung  in  anderen  Ländern  (Frankreich,  Großbritannien  etc.). 

Die  Vergleichung  viel  weiter  auszudehnen  verbietet  uns  theils  die  Ungleich¬ 
artigkeit  der  gemachten  Erhebungen,  theils  die  Verfchiedenheit  der  natürlichen  und 
wirthfcliaftlichen  Verhältniffe  der  einzelnen  Länder,  von  denen  Aufnahme-Ergebniffe 
vorliegen,  fo  daß  eine  größere  und  vollftändigere  Zufammenftellung  von  Aufnahme- 
ergebniffen  unthunlieh  ift. 

Wir  verweifen  deshalb  auf  den  4.  und  5.  Band  der  Jahrbücher  für 
Nationalökonomie  und  Statiftik,  herausgegeben  von  Bruno  Hildenbrand,  Jena  1865, 
wo  die  ftatiftifchen  Leiftungen  über  die  Vertheilung  des  Grundeigenthums  in 
Deutfehland  (incl.  Oefterreich)  von  Dr.  H.  v.  Scheel  eingehend  befprochen  find. 
Indem  wir  fodann  noch  2  neue  Erhebungen  in  Braunfchweig  und  Oberöfterreich 
hervorheben ,  deren  ErgebnilTe  in  der  Zeitfchrift  des  K.  preußifchen  ftatiftifchen 
Bureaus  von  1876  (Statift.  Correfpondenz  S.  LVII)  und  1878  (Statift.  Correfpondenz 
S.  XXIX)  befprochen  find,  fügen  wir  fchließlich  über  diefe  fowie  über  die  Er¬ 
hebungen  in  Württemberg  und  Baden  und  in  den  9  alten  preußifchen  Provinzen  noch 
die  Ueberficht  auf  S.  213  bei,  welche  die  Vertheilung  des  aufgenommenen  Areals  in 
zwei  Befitzerklaffen  von  wenigftens  annähernd  gleichem  Umfang  für  diefe  Länder 
darftellt.  In  diefelbe  find  außerdem  auch  eiufchlägige  ftatiftifche  Notizen  über  Belgien, 
Frankreich  mit  den  ehemaligen  Departements  des  Ober-  und  Niederrheins  und  über 
Irland  aufgenommen  worden. 

Aus  diefer  Ueberficht  ergibt  ficli,  daß  Württemberg,  Baden  und  die  preußifchen 
Provinzen  Hohenzollern  und  Rheinlande  fowie  Belgien  fich  bezüglich  des  Anzahlprozents 
der  kleineren  Befitzer  von  10  (bezw.  7,20  und  7,50)  ha  und  weniger  nahe  ftehen,  indem 
folclie  89  bis  95%  aller  Befitzer  ausmachen.  Auch  die  vormaligen  beiden  frauzöfifchen 
Departements  des  Ober-  und  Niederrheins,  welche  einen  großen  Theil  des  Reichs- 

(Fortfetzung  S.  213.) 

')  Meitzen.  Der  Boden  und  die  landwirthfchaftlichen  Verhältniffe  des  preußifchen  Staats 
III.  Bd.  S.  417  ff. 


mit  den  in  anderen  Ländern  begehenden  Verhältniffon. 
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Nacli  den  betreffenden  Erhebungen  beträgt 


bei  den  Befitzungen  von 

in  den 

nachfolgenden  Provinzen 

und  Ländern 

mehr 

w  e 

n  i  g 

e  r 

das 

An- 

zahl- 

Proz. 

das 

Flä- 

chen- 

Proz. 

der 

durch- 

fchn. 

Umf. 

ha 

als 

H  e  k  t  a  r 

das 

An- 

zald- 

Proz. 

das 
Flä¬ 
ch  en- 
Proz. 

der 

durch- 

fchn. 

Umf. 

ha 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

1.  Prov.  Preußen  .  . 

49,36 

96,18 

55,12 

50,64 

3,82 

2,13 

2.  „  Polen  .  .  . 

45,99 

94,26 

49,21 

54,01 

5,74 

2,55 

3.  „  Pommern  .  . 

32,90 

95,41 

82,61 

67,10 

4,59 

1,95 

4.  „  Brandenburg  . 

32,48 

94,34 

61,06 

7,50  ha 

67,52 

5,66 

1,76 

5.  „  Schieben  .  . 

18,78 

86,06 

50,68 

81,22 

13,94 

1,90 

ß.  „  Sachfen  .  . 

20,17 

85,68 

41,52 

einfchließlich  des  Wald- 

79,83 

14,32 

1,75 

7.  „  Weftphalen  . 

19,66 

81,15 

28,27 

befitzes 

80,34 

18,85 

1,61 

8.  „  Rheinland  .  . 

6,40 

63,10 

29,37 

93,60 

36,90 

1,18 

9.  „  Hohenzollern . 

8,97 

67,07 

38,34 

91,03 

32,93 

1,86 

10.  Königr.  Preußen 

vor  1866  .... 

11.  Oberöfterreich  .  . 

19,84 

24,33 

88,63 

80,72 

48,88 

29,98 

) 

11,50  ha  incl.  Wald 

80,16 

75,67 

11,37 

19,28 

1,55 

2,30 

12.  Herzogthum  Braun- 
fchweig  .... 

22,02 

75,98 

25,76 

10  ha  landw.  Privatbefitzes 

77,98 

24,02 

2,30 

13.  Königr. Württemberg 

8,49 

46,12 

20,49 

10  ha  ldw.  Areals  excl.Wald 

91,51 

53,88 

2  22 

14.  Großherzogth.  Baden 

10,45 

44,60 

15,27 

7,20  ha  desgl. 

89,55 

55,40 

2,22 

15.  Königr.  Sachfen  ')  . 

24,17 

81,03 

29,88 

11  ha, Wald  thhv.m.einbegr. 

75,83 

18,97 

2,23 

16.  „  Belgien  *)  . 

8,05 

— 

— 

10  ha  landw.  Areals 

91,95 

— 

— 

17.  Frankreich,3).  . 

24,40 

— 

10  ha  „  „ 

75,60 

— 

— 

18.  Dep.  Bas-Rhin  3) 

4,50 

7,60 

— 

10  ha  „  „ 

95,50 

— 

— 

19.  „  Haut-Rhin 3)  . 

— 

— 

10  ha 

92,40 

— 

— 

20.  Irland  4)  .... 

26,91 

74,60 

38,10 

12  ha  „  „ 

73,09 

25,40 

4,78 

’)  Nach  der  Zeitfchrift 

des  K 

fächfifchen  ftatift.  Bureaus  von  1855  S.  25  und 

1857 

S.  6  Viehbefitzer  mit  Grundbefitz. 

s)  Ebendafelbft,  Jahrgang  1855  S.  29. 

3)  Statiftique  de  la  France,  Agriculture.  Resultats  Generaux  de  l’enquetc  decennale 

de  1862.  Straßbonrg  1868  p.  CXV. 

4)  Meift.  Pachtwirthfchaften  in  den  ländlichen  Diftrikten  (Holdings),  fiehe  Misccl- 

laneous  Statiftics  of  the  United  Kingdom.  Part.  VIII.  London  1872  S.  362  und  369. 

(Fortfetzung  von  S.  212.) 

landes  Elfaß-Lothrmgen  ausmachen,  haben  nach  der  franzöfifchen  Enquete  von  1862 
eine  weitgehende  Theilung  des  Grundbefitzes,  indem  die  Wirthfchaften  (exploitations 
rurales)  von  weniger  als  10  ha  92,40  und  95,50  %  aller  Wirthfchaften  ausmachen, 
welches  Anzahlprozent  in  Frankreich  nur  von  dem  Departement  „Alpes  Maritimes“ 
mit  97,70  °/o  übertroffen,  fonft  aber  von  keinem  anderen  Departement  erreicht  wurde. 

In  Württemberg  und  Baden  entfallen  aber  53,88  und  55,40  °/o  des  gelammten 
landwirthfchaftlichen  Areals  auf  diefe  kleineren  Befitzer  und  da  in  Baden  durch- 
fchnittlich  blos  13,8  in  Württemberg  nur  7,52  °/o  diefes  Areals  verpachtet  find,  alfo 
in  beiden  Ländern  die  Bewirthfchaftung  des  freien  Grundeigenthums  durch  den  Eigen¬ 
tümer  entfehieden  vorherrfcht,  fo  ift  damit  bei  uns  eine  hauptfächliche  "V  orbedingung 
allgemeinen  wirthfehaftlichen  Gedeihens  gegeben*),  welche  in  manchen  anderen 
Ländern  fehlt. 


*)  Vergl.  auch  M.  Mohl  „Aus  den  gewerbswiflenfchaftlichen  Ergebniflen  einer  Reife  in 
Frankreich“.  Stuttgart  und  Tübingen,  1845.  S.  590. 
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Vergleichung  der  Grundbefitzvcrtheilung  in  Württemberg 


Andererfeits  find  aber  auch  aus  einer  mit  der  waclifenden  gewerblichen 
Thiitigkeit  nocli  weiter  fortfehreitenden  Theilung  des  Grundbefitzes,  Naelithcilc  für 
den  Betrieb  der  Landwirthfchaft  zu  befürchten,  indem  dcrfelben  die  Grundlage  für 
die  Ueberfchußproduktion  mehr  und  mehr  entzogen,  die  Exiftenz  eines  unabhängigen 
Bauernftandes  in  Frage  geteilt.,  und  der  Ausbreitung  des  Pachtwefcns  Vorfchuh 
geleiftet  wird. 

Auch  in  den  beiden  vormaligen  franzöfifchcn  Departements  des  Ober-  und 
Niederrheins  gibt  cs  nach  der  Enquete  von  1862  wenige  Pachtwirthfchaften,  indem 
unter  100  Wirthfchaften  in  dem  erfteren  nur  2,8,  im  letzteren  nur  3  gezählt 
wurden;  ebenfo  ift  die  in  Frankreich  fonft  ziemlich  verbreitete  Metairie  oder  Theil- 
wirthfehaft  in  diefen  Departements  feiten.  ’) 

Vergleicht  man  ganz  Frankreich  mit  dem  Königreich  Preußen  (nach  dem 
Stand  vor  1866),  fo  erfclieint  die  Verhältniszahl  der  Befitzungen  von  10  ha  und  weniger 
in  Frankreich  mit  75,60  Proz.  noch  geringer  als  die  der  Befitzungen  von  7,50  ha  und 
darunter  in  Preußen  mit  80,16  Proz.  Dabei  kommen  in  Frankreich  nach  der  neueften 
Aufnahme  von  1873 2)  auf  100  Wirthfchaften  folche 

a)  welche  vom  Eigenthiimer  felbft  bewirthfehaftet  werden  (Faire  valoir 


direct) . 71 

b)  welche  von  Pächtern  (Fermiers) . 21 

c)  welche  von  Theilbaucrn  (Metaycrs)  angebaut  werden . 8 

und  unter  100  ha  find  Wirthfchaften,  die  als 

a)  Eigenthum  angebaut  find  (faire  valoir  direct) . 51 

b)  Pachtungen  (fermes) . 36 

c)  Theilwirthfchaften  (Metairies) . 13 


fo  daß  alfo  nur  etwas  über  die  Hälfte  des  landwirtschaftlichen  Areals  von  Eigen- 
thümern  angebaut  wird.  Die  Zahl  und  Ausdehnung  der  Pachtungen  und  Theil¬ 
wirthfchaften  ift  natürlich  in  den  einzelnen  Departements  fehr  verfchieden.  So  foll 
die  Metairie,  wenn  man  von  dem  Departements  Doubs  bis  zum  Departement  Fini- 
ftere  eine  gerade  Linie  zieht,  im  Norden  faft  unbekannt,  in  dem  fiidlich  dcrfelben 
gelegenen  Theil  Frankreichs  aber  von  namhafter  Bedeutung  fein. a} 

Auch  in  Italien  hat  diefe  Art  und  Weife  der  Benutzung  landwirtschaft¬ 
licher  Grundftücke  (Mezzadria)  große  Verbreitung4)  und,  wie  es  fcheint,  nicht  zum 
allgemeinen  volkswirtschaftlichen  Nutzen  des  Landes. 

Die  Art  und  Weife  der  Benutzung  des  landwirtschaftlichen  Areals,  ob 
daffelbe  Vorzugs  weife  durch  den  Eigenthiimer  felbft  bewirthfehaftet  und  angebaut, 
oder  durch  Pächter  und  Thcilbauern  gebaut  wird,  ift  aber  wegen  der  daraus  abzu¬ 
gebenden  Grundrente  von  tiefgreifendem  Einfluß  auf  das  Gedeihen  der  Landwirthfchaft 
treibenden  Klaffe  und  damit  auch  auf  das  wirtschaftliche  Leben  eines  Volkes  überhaupt. 

In  diefer  Beziehung  find  daher  fchließlich  noch  die  Verhältnifle  in  Groß- 
britauien  hervorzuheben,  wo  der  große  Grundbefitz  mit  PachtwirtlSchaft  vorherrfcht. 

Als  Eigenthiimer  oder  als  folche,  die  wegen  vertragsmäßigen  Befitzes  auf 
länger  als  99  Jahr  dafür  gelten  (Owners  of  Land)  (fiebc  die  Anmerkung  ')  zu  der 


’)  Vergl.  Seite  CVII  und  CV1II  des  in  obiger  Tabelle  citirtcn  Werkes. 

2)  Vergl.  Statistique  Internationale  d’Agricultare.  Nancy  1876.  pngc  82.  83. 

3)  Bei  dem  Vertrags-Verhältnis  der  „Metairie“  überläßt  der  Gutsherr  dem  Bauern  das 
Grundftück  auf  kurze  Zeit,  1 — 3  Jahre,  gegen  die  Hälfte  oder  den  dritten  Theil  des  Ernteertrags, 
liefert  aber  felbft  einen  Theil  des  Inventars. 

4)  Relazione  intorno  alle  Condizioni  dell  Agricoltura  nel  Quinquennio  1870 — 1874.  Roma  1876. 
Vol.  III  p.  8  ff.  Vergl.  auch  die  Augsburger  Allgemeine  Zeitung  vom  9.  Aug.  1880,  Nr.  222,  S.  3250. 


mit  den  in  anderen  Ländern  begehenden  Verhältniflen. 
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Ueberficht  auf  S.  216  und  217)  wurden  1873  eben  diefer  Ueberfieht  zufolge,  welche  nach 
den  Angaben  der  Miscellaneous  ftatifties  of  the  United  Kingdom,  Part.  X,  London  1879 
S.  430  ff.  bearbeitet  worden  ift,  in  England  und  Wales  im  Ganzen  972  836  gezählt 
mit  einem  Areal  von  33  013  000  acres  oder  13  205  000  Hektar  und  99  Mill.  L.  Ster¬ 
ling  Grundrente.  Davon  gehört  mehr  als  der  vierte  Theil  des  Areals  (28,37  Proz.) 
mit  12  Millionen  L.  Rente  einer  Anzahl  von  874  Perfouen,  welche  alfo  nur  0,09  Proz. 
der  ganzen  Anzahl  von  Eigenthümern  ausmachen. 

Verhältnismäßig  am  zahlreichften  find  die  Eigenthiimer  der  beiden  niederften 
Klaffen  unferer  Ueberficht  von  0—50  acres  oder  0 — 20ha,  welche  in  der  Anzahl 
von  898  000  92  Proz.  aller  Eigenthiimer  ausmachen  aber  nur  7,21  Proz.  des 
Gefammtareals  befitzen.  Diefer  Umftand  fowie  die  nach  unferer  Ueberficht  verhält¬ 
nismäßig  fo  bedeutende  Grundrente,  welche  gerade  aus  dem  Areal  der  dem  Umfange 
nach  geringften  Klaffe  von  Grundeigentümern  von  1  acre  und  weniger  bezogen 
wird,  und  welche  29,35  Proz.  des  gelammten  gefchätzten  Rentenertrags  alles  Grund¬ 
eigenthums  ausmacht,  weifen  darauf  hin,  daß  hierunter  fehr  viele  überbaute  und  zu 
nicht  landwirthfcbaftlichen  Zwecken  benützte  Grundftücke  begriffen  fein  miiffen,  oder 
folche,  welche  bei  landwirtbfchaftlicher  Benutzung  wegen  ihrer  Lage  in  der  Nähe 
großer  Städte  eine  hohe  Rente  abwerfen. 

Noch  mehr  centralifirt  ift  das  Eigenthum  in  Schottland,  indem  hier  24  Per- 
fonen  oder  0,02  Proz.  aller  Eigenthiimer  26,03  Proz.  des  ganzen  Areals  befitzen ;  und 
556  weiteren  Perfonen,  oder  0,42  Proz.  der  ganzen  Anzahl  gehören  52,64  Proz. 
des  Areals.  Auch  hier  machen  die  kleinen  Eigentümer  von  0 — 50  acres  oder 
0—20  ha  den  überwiegend  größten  Theil,  nemlich  95,31  Proz.  aus,  während  das 
Areal  derfelben  nicht  einmal  1  Proz.  des  ganzen  Areals  (0,72  Proz.)  umfaßt,  worauf 
jedoch  43,20  Proz.  der  gefammten  gefchätzten  Grundrente  entfallen,  während  auf  das 
Areal  der  580  Grundeigentümer  von  über  5000  acres  oder  2000  ha  im  Ganzen  nur 
22,28  Proz.  des  ganzen  gefchätzten  Rentenertrags  kommen. 

Aehnlich  find  die  Verhältniffe  in  Irland.  Hier  befitzen  744  Perfonen  oder 
1,08  Proz.  aller  Eigentümer  47,69  Proz.,  alfo  beinahe  die  Hälfte  des  ganzen  Areals 
und  auf  (liefe  Hälfte  entfallen  31,33  Prozent  des  gefammten  gefchätzten  Grund¬ 
rentenertrags.  Die  Anzahl  der  kleinen  Eigenthiimer  von  0—50  acres  oder  0—20  ha 
macht  73,90  Proz.  aller  Eigenthiimer  aus,  das  Areal,  welches  fie  inne  haben,  aber 
nur  1,16  Proz.  des  Gefammtareals,  während  der  Grundrentenertrag  daraus  auf 
17,48  Proz.  der  gefammten  gefchätzten  Grundrente  fich  berechnet. 


Bezüglich  Irlands  find  außerdem  auch  ftatiftifclie  Ueberfichten  über  die 
Befitzvcrhältuiffc  in  den  ländlichen  Diftrikten  vorhanden,  welche  insbefondere  über 
die  Vertheilung  der  landwirtbfchaftlichen  Bcfitzungen  Auffcbluß  geben  können. 

Die  Zahl  der  landwirtbfchaftlichen  Befitzungen  (Agricultural  Holdings)  in 
Irland  wird  nämlich  für  1869  auf  682  237  angegeben,  worunter  begriffen  waren 

a)  nach  Gutdünken  aufkündbare  (Tenancy  at  Will)1)  ....  526539 

b)  auf  längere  Zeit  verpachtete  (Leafe  for  Terme  and  Lives)  .  125  094 

c)  auf  ewige  Zeit  (Lease  for  Perpetuity) .  10  298 

(Fortfetzung  S.  217.) 

>)  Der  Ausdruck  „tenant  at  will“  (Pächter  aus  Gnaden)  toll  durch  eine  Fälfchung  des 
Titels  „tenants-in- villenage“  (Dorfpächter)  entftanden  fein.  S.  Jahrbuch  von  Holtzendorff  und 
Brentano  VI.  1880  S.  205. 
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Ueberficht 

über  die  Verkeilung  des  Grundeigenthums  in  dem  vereinigten  Königreich,  und  zwar 
in  England  und  Wales,  mit  Ausfchluß  der  Hauptftadt,  in  Schottland  und  in  Irland, 

nach  Klaffen  von  Befitzern. 


A.  E  n  gl  an  d  un  d  Wales 
ausfchließlich  der 
Hauptftadt. 

Klaffe  der  Eigenthiimer. 

Anzahl 
der  Eigen¬ 
thiimer 
(Owners 
of  Land)  *) 

in 

Proz. 

Areal 

der 

Grundftücke 
(Area  of  Hol¬ 
dings) 

in 

Proz. 

in  Hektar 

lha=0,40 

acres 

Gefcliätzter 
Ertrag  an 
Grundrente 
(Gross  esti- 
matedRental) 

in 

Proz. 

Eigenthiimer 
(Owners  of  Land) 

acres 

ha 

L. 

1)  von  1  acres  u.  weniger 
(0,40  ha  und  weniger) 

703  289 

72,29 

151  172 

0,46 

60  469 

29  127  679 

29,35 

2)  von  1 — 50  acres  .  . 
(0,40—20  ha) 

194  623 

20,01 

2  228  760 

6,75 

891  504 

12  947  615 

13,05 

3)  von  50 — 500  acres.  . 
(20—200  ha) 

58  156 

5,98 

8  618  952 

26,11 

3  447  581 

17  982  763 

18,12 

4)  von  500 — 5000  acres . 
(200—2000  ha) 

9  333 

0,96 

12  646  175 

38,31 

5  058  470 

23  921  235 

24,10 

5)  von  5000 — 100000 acr. 
(2000—40  000  ha) 

873 

0,09 

9  185  415 

27,82 

3  674  166 

12  279  682 

12,37 

6)  von  100000  acr.  u.  mehr 
(40  000  ha  u.  mehr) 
Eigenthiimer,  von  denen 
die  Angabe 

1 

0,00 

181  617 

0,55 

72  647 

161  874 

0,16 

a)  des  Areals  .  .  . 

6  448 

0,66 

— 

— 

— 

2  831  453 

2,85 

b)  der  Rente  fehlt 

113 

0,01 

1424 

0,00 

569 

— 

— 

B.  Schottland 
Klaffe  der  Eigenthiimer 

Eigenthümer 
(Owners  of  Land  and 
heritages) 

972  836 

100 

33  013  515 

100 

13205406 

99  252  301 

100 

1)  von  1  acre  u.  weniger 
(0,40  ha  und  weniger) 

113  005 

85,52 

28  177 

0,15 

11  271 

5  800  046 

31,02 

2)  von  1 — 50  acres  .  . 
(0,40-20  ha) 

12  940 

9,79 

106  946 

0,57 

42  778 

2  276  578 

12,18 

3)  von  50 — 500  acres 
(20—200  ha) 

3  580 

2,71 

642  855 

3,39 

257  142 

2  055118 

10,99 

4)  von  500 — 5000  acres  . 
(200—2000  ha) 

2  004 

1,52 

3  261361 

17,21 

1  304  544 

4  389  787 

23,47 

5)  von  5000 — 100  000  acr. 
(2000—  40  000  ha) 

556 

0,42 

9  974  324 

52,64 

3  989  730 

3  543  387 

18,95 

6)  von  100000  acr.  u. mehr 
(40  000  ha  n.  mehr) 
Eigenthiimer,  von  denen 
die  Angabe 

24 

0,02 

4  931  884 

26,03 

1  972  754 

623  148 

3,33 

a.  des  Areals  .  .  . 

11 

0,01 

— 

— 

— 

10  740 

0,06 

b.  der  Rente  fehlt  . 

11 

0,01 

1 147 

0,01 

459 

— 

— 

132  131 

100 

18  946  694 

100 

7  578  678 

18  698  804 

100 

B  It  maj7  simply  be  stated  here, 

tliat  the  word  „Owners“  appears  rather  to 

mean 

„reputed  Owner“  than  the  actual  legal  Owner  in  fee, 

and  includes  Lessees  with  leases  of 

longer  periods  than  99  years.  Where  estates  are  settled  no  attempt  is 

made,  apparently, 

to  include  the  names  of  all,  who  are  beneficially  intercsted ,  but  only  the  naroe  of  the  one 
neceiving  the  rents  is  set  down. 

(Es  ift  hier  ein 

für  allemal  zu  bemerken,  daß 

das  Wort  Eigenthiimer  nicht  in 

dem 

Sinn  des  wirklichen  gefetzlichen  Leheneigenthiimers  zu  nehmen  ift,  vielmehr  nur  Denjenigen 

zu  bedeuten  fcheint,  welcher  als  Eigenthiimer  gilt:  denn  es  find  daruntei 

aucli  Pächter  mit 

Pachtungen  auf  länger  als  99  Jahre 

begriffen.  Bei  Fideicommißgiitern  wurde  augenfcheinlich 

kein  Vernich  gemacht,  die  Namen  aller  Bezugsintereffenten  zu 
Namen  Desjenigen  eingefetzt,  welcher  die  Rente  empfängt.) 

ermitteln, 

fondein  allein  der 

t 

mit  den  in  anderen  Ländern  begehenden  Verhältniffen. 
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C.  Irian  d 

Klaffe  der  Eigenthiiiuer. 

Anzahl 
der  Eigen- 
thümer 
(Owrers 
of  Land) 

in 

Proz. 

Areal 

der 

Grundftiicke 
(Area  of  Hol¬ 
dings) 

in 

Proz. 

in  Hektar 

1  ha=0,40 
acres 

Gefchätzter 
Ertrag  an 
Grundrente 
(Rateable 
valuation) 

in 

Proz. 

Eigenthiimer  (Owners) 

1)  von  1  acre  u.  weniger 

36144 

52,60 

acres 

9  065 

0,05 

ha 

3  626 

L. 

1  366  448 

10,18 

(0,40  ha  und  weniger) 

2)  von  1 — 50  acres  .  . 

14  638 

21,30 

224  494 

1,11 

89  798 

979  098 

7,30 

(0,40-20  ha) 

3)  von  50 — 500  acres.  . 

11468 

16,69 

2  205  684 

10,94 

882  274 

2  085  946 

15,55 

(20—200  ha) 

4)  von  500 — 5000  acres  . 

5  717 

8,32 

8  105  539 

40,21 

3  242  215 

4  782  629 

35,64 

(2C0— 2000  ha) 

5)  von  5000 — 100000  acr. 

741 

1,08 

9  215  649 

45,72 

3  686  260 

4  166  592 

31,05 

(2000—40000  ha) 

6)  von  100000  acr  u.  mehr 

3 

0,00 

397  079 

1,97 

158  831 

37  645 

0,28 

(40000  ha  u.  mehr) 
Eigenthiimer,  deren  Befitz 
nicht  eingefchätzt  ift  . 

5 

0,01 

47 

0,00 

18 

68  716 

100 

20  157  557 

100 

8  063  022 

13  418  358 

100 

(Fortfetzung  von  S.  215.) 

d)  im  Befitz  der  Lehen- Eigentümer  felbft  befindliche  (Holdings 

in  Occupation  of  Proprietors  in  Fee) .  20  217 

e)  folclie  bei  denen  die  Auskunft  hierüber  verweigert  wurde  .  89. ') 

Zur  Erläuterung  diefer  Zahlen  über  die  irifchen  PachtverhältnilTe  führen 

wir  aus  der  Zeitfchrift  von  Holtzendorff  und  Brentano,  Jahrgang  1880  „Die  irifcli- 
englifche  Agrarbewegung.  Von  Dr.  Julius  Frei  in  Budapeft“  Folgendes  von  S.  566  an: 

„Abhängig  von  den  Landlords  leben  im  Lande  682  237  Pächter,  darunter  folche  „at 
„will“,  daß  heißt  ohne  Vertrag  und  nach  einjähriger  Kündigung  von  Haus  und  Hof  vertreibbar, 
„77,2  Proz.,  nemlich  im  Ganzen  526  628*  2),  was  anders  ausgedrückt  fo  viel  bedeutet,  als  daß,  die 
„Familie  zu  fünf  Perfonen  gerechnet  2  613  113  Menfchen  fich  in  einer  Art  Sklaverei  befinden. 
„Nicht  weniger  als  227  379  Familien  wohnen  in  elenden  einräumigen  Lehmhütten,  jede  nicht  größer 
„als  ein  anftändiger  Hundekotter,  ohne  Fenfter  und  ohne  Rauchfang,  und  nicht  einmal  jede  Fa- 
„milie  hat  eine  eigene  Hütte,  denn  die  Zahl  der  Mud-Cabins  (Lehmhütten)  für  diefe  Familien, 
„alfo  für  wenigftens  Eine  Million  Menfchen,  ift  bloß  156  675,  was  eben  darauf  hindeutet,  daß 
„durch  die  „Konfolidirung“  der  Farmen  wieder  Mangel  an  Pachtgütern  eingetreten  ift,  trotz 
„andauernder  Emigration  und  fchwaeher  Bevölkerungsvennehrung.“ 

Ferner  ift  in  Betreff  der  eben  genannten  Konfolidirung  des  Bodens  noch 
einiges  Weitere  von  S.  557 — 559  hervorzuheben. 

„Nach  dem  Ausrottungskriege  welchen  die  Königin  Elifabeth  in  Irland  führen  ließ  — 
„fo  fchreibt  Sir  John  Davies  ein  genauer  Kenner  Irlands  —  wurden  irifche  Lords,  die  über  ganze 
„Diftrikte  geherrfcht  haben,  mit  den  Gütern,  die  man  ihnen  fortgenommen,  neuerdings  belehnt, 
„oder  die  Güter  wurden  an  englifche  große  Herren  verfchenkt.  Alles  Volk,  das  innerhalb  eines 
„geM'ilfen  Diftrikts  lebte,  es  mag  vorher  freies  Eigenthum  befeffen  haben  oder  nicht,  gehörte 
„zum  neuen  Lehen,  für  welches  fortan  nur  ein  einziger  Herr  anerkannt  wurde.  Die  Bewohner 
„eines  Dorfes  benannte  man  von  nun  ab  Tenants  in  villenage  (Dorfpächter),  woraus  fpäter  in 
„Folge  einer  Fälfchung  Tenants -at- will  (Pächter  aus  Gnade)  gemacht  worden  ilt.  Es  beftand 
„nach  altem  irifchen  Brauche  die  Dorfgemeinlchaft,  ähnlich  dem  rufl'ifchen  Mir,  und  noch  ähnlicher 
„den  Gemeinfchaftcn,  welche  die  Engländer  bei  ihrer  Befitznahme  von  Indien  in  Oude,  Bengal 
„und  anderen  Provinzen  vorgefunden  haben.  Auf  das  Bcftehcn  folcher  Gemeinfchaftcn  lallen  auch 
„manche  Gewohnheiten  der  heutigen  Bauern  im  Weften  Irlands  fchließcn.  Es  ilt  aber  felblt  ein 


*)  Miscellaneous  ftatiftics  of  the  United  Kingdom  Part.  X  London  1879  p.  454  u.  455. 

2)  Siehe  oben  bei  a)  und  e)  526  539  +  89. 
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Vergleichung  der  Gruudbefitzverthcilung  in  Württemberg 


„Dokument  aus  dem  Jahre  1682  erhalten,  das  die  Eintheilung  der  Felder  eines  Dorfes  in  Streifen 
„und  die  Feftfetzung  von  Abgaben  entfprechend  der  Größe  diefer  Streifen  erwähnt.  Im  Norden, 
„wo  Jakob  I.,  im  Süden,  wo  Cromwell  eine  neue  Befiedelung  des  Landes  vornahm,  brauchten  die 
„einwandernden  Schotten  und  Engländer  arbeitende  Hände,  fie  nahmen  daher  die  beraubten  kel- 
„tifchen  Iren  als  Knechte  wieder  auf,  und  kümmerten  fieh  nicht  darum,  wie  diefe  lebten,  welche 
„Gefetze  fie  für  fich  bindend  hielten  und  welches  Rechtsverhältnis  fie  fich  zu  ihren  nunmehrigen 
„Herren  ausdachten.  Die  neuen  Eigenthiimer  von  Grundftücken,  welche  diefe  weder  ererbt, 
„noch  gekauft  hatten,  interefl'irten  fich  nur  dafür,  aus  ihnen  den  möglichft  hohen  Ertrag  heraus- 
„zufchlagen.  Sie  verließen  das  Land,  lebten  dauernd  in  London  und  beftellten  einen  Middleman 
„(Agenten)  für  die  Verwaltung.  Diefer  letztere  wurde  fortwährend  um  Geld  beftiirmt,  er  konnte 
„daher  keine  Inveftitionen  machen,  auch  den  Boden  nicht  reinigen  laffen,  mit  einem  Worte  keine 
„rationelle  Wirthfchaft  nach  englifchem  Mufter  einrichten.  Er  fand  es  im  Intereffe  feines  Auftrag¬ 
gebers,  das  ganze  Gut  und  die  auf  demfelben  lebenden  Arbeiter  gegen  fixe  Renten  zu  verpachten, 
„und  je  mehr  diefer  Tenants  waren,  defto  größer  war  der  Ertrag  der  Befitzung. 

„Wo  kaum  hundert  Menfchen  anftändig  hätten  leben  können,  wurden  taufend  unter- 
„gcbracht,  jeder  mit  feinem  kleinen  Streifen  Landes  wie  vorher  in  der  Dorfgemeinfchaft,  und 
„alle  ohne  Kontrakt,  einzig  und  allein  auf  den  Willen  des  Middlemans  hingewiefen.  Das  Syftem 
„fand  Nachahmung  auch  dort  wo  refidirende  Landlords  exiftirten,  und  da  fich  die  Kelten  rafch 
„vermehren,  und  die  Familien  auf  einem  Fleck  beifammen  bleiben  wollten,  nahm  die  Theilung 
„und  Superthcilung  fo  fehl-  überhand,  daß  die  armen  Leute  von  dem  Ertrage  ihres  Streifchens 
„Land  nur  leben  konnten,  wenn  fie  auf  demfelben  Kartoffeln  anbauten.  Die  Nachfrage  nach 
„Pachtgütern  nahm  zu,  die  Rente  ftieg  daher  auch  in  dem  Maße,  daß  die  Landlords  in  London 
„mit  Allem  zufrieden  fein  durften,  was  ihre  Agenten  gefhan  hatten.  Einige  europäifche  Kriege 
„erhöhten  den  Preis  der  Kartoffeln,  in  Folge  deffen  wurde  auch  die  Pachtrente  hinaufgefchraubt. 
„Der  Preis  der  Kartoffeln  fiel,  die  hohe  Rente  blieb  jedoch,  und  da  fich  dies  einigcmale  wieder¬ 
holte,  zahlten  die  Bauern  fchließlich  für  ein  ungereinigtes,  fchlechtes  Kartoffelfeld  mehr,  als  in 
„England  für  das  befte  Weizenfeld  bezahlt  worden  wäre.  Um  diefe  fehl-  hohe  Rente  für  den  in 
„London  ein  großes  Haus  führenden  Gutsbefitzer  erfchwingen  zu  können,  gewöhnten  fich  die 
„Tenants  daran,  zur  Erntezeit  nach  England  als  Taglöhner  zu  gehen,  ferner  alljährlich  ein  Ferkel 
„aufzuziehen,  das  fie  in  der  Stadt  verkauften,  mit  Weib  und  Kind  jedoch  von  dem  zu  leben, 
„was  ihnen  ihr  Feld  lieferte:  von  der  armfeligen  Kartoffel.  Sie  zahlten  alfo  Pacht  nicht  von  dem 
„Ertrage  des  Bodens,  fondern  von  ihrer  in  England  geleifteten  Arbeit.  Sie  rackerten  fich  für 
„ihren  Landlord,  weßhalb  man  auch  das  irifche  Pachtfyftem  mit  rack-renting  bezeichnet.  Hätten 
„fie  Weizen  oder  Gerfte  oder  was  immer  fonft,  das  ihre  ganze  Zeit  in  Anfpruch  nimmt,  ftatt  der 
„Kartoffel  angebaut,  dann  wären  fie  nicht  im  Stande  gewefen,  ihrem  gnädigen  Herrn  auch  nur 
„ein  halb  fo  gutes  Leben  in  der  englifchen  Hauptftadt  möglich  zu  machen.  Jede  vorgenommene 
„Verbefforung  des  Bodens  hätte  überdies  zu  einer  neuen  Erhöhung  des  Pachtzinfes  geführt.  Sie 
„ließen  darum  Alles  wie  cs  war,  gerade  gut  genug,  um  eine  Kartoffelernte  zu  liefern. 

„So  war  es  vor  Zeiten  und  fo  ift  es  noch  heute,  obgleich  fich  feit  1847  die  Verhältniffe 
„ganz  bedeutend  verändert  haben.  Früher  befäeten  die  Middlemcn  felbft  das  Land  mit  ganz 
„kleinen  Tenants,  jetzt  dagegen  fliehen  fie  und  die  fchon  im  Land  wohnenden  Grundeigentümer 
„diefe  auf  jede  Weife  los  zu  werden,  da  es  fich  herausgeftellt  hat,  daß  der  irifche  Boden  für 
„die  mit  Kapitalaufwand  betriebene  Graswirthfchaft  befonders  geeignet  ift.  Die  „Konfolidation“,  d.  h. 
„Zufammenlegung  zur  Vergrößerung  von  Farmen,  geht  feit  dem  Ilungerjahre  (1845/46)  ununterbrochen 
„vor  fich.  In  den  öftlichen  Countis  Meath,  Kildare  u.  f.  w.  ift  der  typifche  irifche  Bauer  gar 
„nicht  mehr  anzutreffen.  Er  wurde  nach  dem  Süden  und  Weften  bis  zum  Ocean  hin  zuriiek- 
„gedrängt,  und  die  Stelle,  die  er  früher  bearbeitete  und  bewohnte,  wird  jetzt  vom  Dampfpfluge 
„befahren,  oder  ift  in  eine  fich  auf  mehrere  englifche  Meilen  erftreckende  Graswirthfchaft  mn- 
„gewandelt.  Jeder  fußbreite  Streifen  diefes  Bodens  ift  ein  Zeuge  befonderen  Menfchenelends 
„und  befundener  menfchlicher  Graufamkeit,  denn  von  hier  wurden  jene  Tenants  gewaltfam  aus- 
„gctricbcn,  die  nicht  der  Hungertyphus  und  die  Cholera  hinweggerafft  haben.“ 

Zur  näheren  Kenntnis  der  Zald  der  Eigenthiimer  von  landwirtschaftlichen 
Grundftücken  und  der  Vertheilung  der  Pachtgrundftiicke  unter  die  Pächter  nach  dem 
Umfang  des  Areals  dienen  fodann  folgende  Angaben: 

Im  Jahr  1870  wurden  als  Grundeigenthümer  („Landed  Proprietors,  who 
held  in  „Fee  Simple“,  in  „Perpetuity“  or  „on  Long  Leafes  at  Chief  Rents“)  in  den 
ländlichen  Diftrikten  Irlands  nur  19  547  Perfonen  gezählt  (vergl.  die  Ueberficht 


mit  (len  in  anderen  Ländern  boftchcnden  Verhältniffen. 
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oben  S.  217),  mit  einem  Befitz  von  20  046  182  acres,  welcher  alfo  faft  das  ganze 
aufgenommene  landwirthfchaftlichc  Gefammtarcal  der  (Pacht-)  Wirthfchaftcn  oder 
Holdings  von  20  325  693  acres  (fiehe  unten)  ausmacht,  mit  einem  gefclnitztcn  Ertrag 
an  Grundrente  von  10  180  434  Pfd. 

Diefen  19  547  Eigentümern  ftanden  nach  der  folgenden  Uebcrficht  1870, 
59 1  6 1 9  Wirthfchaften  gegenüber,  welche  meiftens  in  den  Händen  von  Pächtern  ift. ') 


Ueberficht  über  Anzahl  und  Umfang  der  (rächt-)  Wirthfchaftcn  in  Irland. 


Pachtwirthfchaftcn  im  Umfang 

Anzahl 

der 

Pacht- 

wirth- 

fchaften 

in 

Pro¬ 

zenten 

Areal 

der 

Pachtwirth- 
fchaften 
in  Acres 

in 

Pro¬ 

zenten 

Areal 

in  ha 

Auf  eine 
Wirthfchaft 
kommen  im 
Durchfchnitt 
ha 

1.  von  1  acre  und  weniger  .  . 

49  164 

8,31 

24  337 

0,12 

9  735 

0,20 

2.  vtm  1—5  acres . 

74  295 

12,56 

265  254 

1,31 

106  102 

1,43 

3.  von  5—15  acres  .  .  .  .  . 

170  986 

28,90 

1  791  230 

8,81 

716  492 

4,19 

4.  von  15—30  acres  .... 

137  987 

23,32 

3  081  508 

15,16 

1  232  603 

8,93 

5.  von  30—50  acres . 

72  383 

12,24 

2  925  086 

14,39 

1  170  034 

16,16 

6.  von  50—100  acres  .... 

55  320 

9,35 

4  064 133 

20,00 

1  625  653 

29,39 

7.  von  100 — 200  acres  .... 

21726 

3,67 

3  279  238 

16,13 

1  311  695 

6'\37 

8.  von  200 — 500  acres  .... 

8188 

1,38 

2  803  194 

13,79 

1  121  278 

136,94 

9.  von  500  und  mehr  acres  .  . 

1  570 

0,27 

2  091  713 

10,29 

836  685 

532,92 

Zufammen  .... 

591  619 

100 

20  325  693 

100 

8  130  277 

13,74 

Zieht  man  diefe  Zahlen  in  größere  Abtheilungen  zufammen,  fo  find  unter 
diefen  Pachtwirthfchaftcn  (Holdings)  begriffen:2) 


Anzahl 

der 

Wirth¬ 

fchaften 

in 

Pro¬ 

zenten 

Gefammt- 
areal 
in  acres 

in 

Pro¬ 

zenten 

Gefammt- 
areal 
in  ha 

durch- 
fchnittl. 
Umfang 
in  ha 

1.  folche  mit  1  acre,  =  0,40  ha,  und 
weniger . 

49164 

8,31 

24  337 

0,12 

9  735 

0,20 

2.  folche  mit  1  bis  15  acres,  =  0,40 
bis  6  ha . 

245  281 

41,46 

2  056  484 

10,12 

822  594 

3,35 

3.  folche  mit  15  bis  30  acres,  =  6 
bis  12  ha . 

137  987 

23,32 

3  081  508 

15,16 

1  232  603 

8,93 

4.  zufammen  (ad  1  bis  3)  folche  mit 

0 — 30  acres,  =  0 — 12  ha  .  .  . 

432  432 

73,09 

5  162  329 

25,40 

2  064  932 

4,78 

5.  folche  mit  über  30  bis  500  acres 
und  mehr  (über  12  bis  200  ha 
und  mehr) . 

159  187 

26,91 

15  163  364 

74,60 

6  065  345 

38,10 

im  Ganzen . 

591  619 

100 

20  325  693 

100 

8  130  277 

13,74 

Etwa  50  Proz.  aller  Pächter  be wirthfchaftcn  alfo  Pachtgüter  von  6  ba  und 
weniger,  23  Proz.  aller  Pächter  bewirtschaften  die  Pächtgüler  von  0—12  ha.  Das 
Areal  diefer  beiden  Befitzklaflen  beträgt ,  ea.  Vi  des  ganzen  landwirtschaftlichen 
Areals,  während  27  Proz.  der  Pächter  die  größeren  Pachtgüter  von  über  12  ha 
innehaben,  deren  Areal  3A  des  landwirtschaftlichen  Gcfammtareals  umfaßt. 


‘)  Vergl.  auch  Jahrbücher  für  Nationalökonomie  und  Statil'tik  von  Bruno  Hildebbraud 
und  Johannes  Conrad.  Jena  1876.  XX\  II.  Band  S.  377  ff.  u.  S.  393. 

2)  Vergl.  Miscellaneous  ftatiftics  of  tlie  United  Kingdom,  Part.  VIII,  London  1872  S.  362 


und  369. 
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Verkeilung  des  lancl wirthfcliaftlicli  benützten  G rundbefitzes. 


§•  49. 

Znfainmonfaffung  der  ErgoMlTo. 

Wir  haben  fchließlich  nur  noch  die  allgemeinsten  Ergcbniffe  vorftehender 
Darftellungen  und  Unterfuclningen  zufammenzufaffen: 

Aus  dem  erbten  Abfchnitt  gegenwärtiger  Darftellung,  welcher  die  Haupt- 
refultate  der  beiden  in  Württemberg  vorgenommenen  ftatiftifchen  Erhebungen  über 
die  Verkeilung  des  Grundbefitzes  vom  Juli  1857  und  vom  10.  Januar  1873  mit¬ 
einander  vergleicht,  geht  hervor,  daß  diefe,  wie  oben  näher  ausgeführt  ift,  mehr 
übereinftimmen  als  erwartet  werden  kann,  wenn  man  die  große  Verfchiedenheit 
beider  Aufnahmen  in  Betracht  zieht.  Denn  die  erfte  Aufnahme  beruht  lediglich  auf 
der  Verzeichnung  und  Klassifikation  der  fteuerzablenden  Befitzer  durch  die  Gemeinde¬ 
behörden,  die  zweite  aber  ift  unter  Mitwirkung  der  Vieh  haltenden  und  zugleich 
Landwirthfcbaft  treibenden  Haushaltungsvorftände  durch  Ausfüllung  von  Haushaltungs- 
zetteln  bezüglich  der  von  ihnen  b e wir thfcli afteten  Grundftücke  und  durch 
Verzeichnung  diefer  Angaben  von  Seiten  der  Gemeindebehörde  zu  Stande  gekommen. 
Bei  beiden  Aufnahmen,  namentlich  aber  bei  der  erften,  welche  nicht  einmal  den 
wirklichen  Umfang  des  Befitzes  der  einzelnen  Steuerzahler  erhoben  hat,  fehlt  jedoch 
eine  genaue  Liquidation  der  landwirthfchaftlich  angebauten  Flächen  der  einzelnen 
Gemeindemarkungen,  welche  eigentlich  zu  vollständiger  und  genauer  Aufnahme  der 
Art  und  Weife  der  Verkeilung  des  Grundbefitzes  unerläßlich  ift. 

Durch  die  Aufnahme  nach  Wirtbfchaftskomplexen  im  Jahr  1873  wurde  zwar 
die  im  Jahr  1857  bei  der  Aufnahme  der  fteuerzablenden  Grundbefitzer  vorgekommene 
Doppelzählung  der  Ausmärker  vermieden,  fo  daß  in  der  Befitzklafle  von  1  ‘/a  ha 
und  darunter  138  039  Befitzer  weniger  gezählt  worden  find  als  1857  in  der  ent- 
fprechenden  Klaffe  der  Eigenthümer  von  weniger  als  5  Morgen ,  nemlich  anftatt 
283  124  nur  145  088.  Dagegen  mußte  die  neue  Aufnahme  nach  Wirthfchafts- 
komplexen  die  Wirkung  haben,  daß  das  Areal  vieler  größerer  Befitzuugen,  welches 
früher  unter  einer  Befitzung  aufgenommen  worden  ift,  1873  in  mehrere  Klaffen 
von  Wirthfchaften  eingekeilt  wurde.  Ueberdies  wurde  das  Areal  vieler  Gemeinde¬ 
weiden  gar  nicht  aufgenommen,  fo  daß,  foweit  deren  Areal  noch  unvertheilt  war,  auch 
deshalb  1873  eine  geringere  Anzahl  großer  Befitzuugen  erfcheinen  mußte. 

Indeffen  erfcheint  die  Anzahl  der  großen  Befitzungen  von  mehr  als  30  Morgen 
beziehungsweife  10  ha  1873  gleichwohl  nur  um  5  504  geringer,  denn  anftatt  der 
früheren  Anzahl  von  32  129  find  26  625  gezählt  worden. 

Indem  fodann  die  Anzahl  der  mittleren  Befitzungen  1873  um  7468  höher 
erfcheint  als  1857  und  Statt  134  341  — 141  809  ausmacht,  hat  dies  alles  zufammen 
bei  Berechnung  der  Prozentzahlen  die  Wirkung,  daß  wenn  man  die  Befitzer  in  zwei 
Klaffen  von  weniger  und  mehr  als  1-0  ha  oder  ca.  30 Morgen  abtheilt,  1873  mit  91,51  und 
8,49  Proz.  nur  wenig  abweichende  oder  faft  diefelben  Verhältniszahlen  erfcheinen, 
als  1857  mit  92,85  und  7,15  Prozent. 

Daß  aber  die  von  der  Zählung  von  1857  abweichenden  Ergebniffe  der  Auf¬ 
nahme  von  1873  in  der  Hauptfache  von  den  foeben  angegebenen  Umftänden  her¬ 
rühren,  ift  im  erften  Abfchnitt  (vergl.  §.  5  ff.)  auch  für  die  einzelnen  Landesthcile 
oder  natürlichen  Bezirksgruppen  nachgewiefen  worden. 

Im  II.  Abfchnitt,  welcher  die  ausführliche  Darftellung  der  Verkeilung 
des  landwirthfchaftlichen  Grundbefitzes  in  Württemberg  nach  den  bei  der  Aufnahme 
fcftgeftcllten  8  Größenabftufungen  von  Wirthfchaften  für  die  einzelnen  Oberämter 
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und  Landestheile  enthält,  wird  dabei  das  Vorherrfchen  des  größeren  Grundbefitzes 
oder  das  Hervortreten  einer  weniger  weit  gehenden  Vertheilung  des  Grundbefitzes 
in  der  öftlicken  Landeshälfte  durch  alle  diefe  Klaffen  von  Wirthfchaften 
hindurch  aufgezeigt,  im  Gegenfatz  zur  weftlichen  Landeshälfte,  wo  eine  viel 
ftärkere  Zertheilung  des  Grundbefitzes  erfichtlich  ift. 

Es  dient  dies  zur  Beftätigung  dafür,  daß  die  Art  und  Weife  diefer  Vertheilung 
hauptfächlich  in  der  Verfchiedenheit  der  natürlichen  Verhältniffe  der  betreffenden 
Landestheile  begründet  ift  und  daß  fomit  auch  die  Eintheilung  des  Landes  in  eine  weft- 
lichc  und  öftliche  Landeshälfte  und  in  11  natürliche  Bezirksgruppen  keine  will¬ 
kürliche,  fondern  eine  auf  die  natürliche  Befchaffenheit  jener  Landestheile  ge¬ 
gründete  ift. 

Für  die  einzelnen  Klaffen  von  Wirthfchaften,  bei  denen  eine  befondere  Aus¬ 
zählung  des  Viehftandes  durchgeführt  wurde,  ift  auch  diefer  jedesmal  angegeben 
und  es  ergibt  fiel)  hieraus,  daß  der  auf  die  Area  berechnete  Viehftand  der  kleineren 
Wirthfchaften  faft  durchgängig  ftärker  ift  als  der  der  größeren.1)  Ueberdies  ift  die 
Verhältniszahl  für  die  Area  der  Pachtgüter  in  jeder  Wirthfchaftsklaffe  nach- 
gewiefen. 

Im  Abfeh nitt  III  fodann  ift  die  Vertheilung  des  Grundbefitzes  in  Württem¬ 
berg  in  ihrem  Zufammenhang  mit  den  allgemeinen  volkswirthfchaftlichen  Verhält- 
niffen  dargeftellt.  Es  wird  dabei  gezeigt,  wie  der  größere  Grundbefitz  in  den  ein¬ 
zelnen  natürlichen  Bezirksgruppen  Württembergs  mit  der  vorherrfchenden  oder  zurück¬ 
tretenden  Ueberfchußproduktion  von  Getreide,  oder  mit  ftarker  Viehzucht  und  Vieh¬ 
haltung  zufammenhängt,  die  weitergehende  Theilung  aber  überall  da  ficli  geltend 
macht,  wo  das  landwirthfchaftliche  Areal  durch  den  Wald  eingefchränkt  ift,  oder 
wo  befondere  landwirthfchaftliche  Kulturgewächfe  (Wein,  Obft)  intenfiveren  Anbau 
verlangen,  oder  endlich  wo  der  Landwirthfchaft  ein  ausgedehnter  lebhafter  Betrieb 
der  Induftrie  fich  beigefeilt.  Zugleich  ift  für  jede  Bezirksgruppe  das  Verhältnis 
dargelegt,  in  welchem  die  kleineren  Befitzer  nach  Anzahl  und  Umfang  zu  den  größeren 
ftehen,  und  fchließlieh  ift  auch  der  Einfluß  der  Vertheilung  des  Grundbefitzes  auf 
die  Steuerpflichtigkeit  und  das  allgemeine  Verhalten  der  Bevölkerungsklaffen  in 
Betracht  gezogen. 

Der  Abfeh  nitt  IV  enthält  die  Darstellung  der  Vertheilung  des  Grund¬ 
befitzes  nach  Berufsklaffen,  welche  fich  jedoch,  da  eine  allgemeine  Auszählung  des 
Materials  über  die  Grundbefitzvertheilung  nach  Berufsklaffen  nicht  ftattgefunden  hat, 
auf  einige  Gemeinden  des  Landes  bcfchränken  mußte. 

Indeffen  ift  dabei  hervorgehoben,  wie  einerfeits  der  Mangel  an  Grundbefitz 
auf  Lebensart,  Sitte  und  Charakter  der  Bevölkerung  einwirkt,  andererfeits,  daß  die  all- 
feitige  Verbindung  der  Landwirthfchaft  mit  gewerblicher  Befchäftigung  zwar  wohl- 
thätige  Folgen  hat,  aber  auch  bei  fortfcli reitender  Theilung  des  Grundbefitzes  dem 
Intereffe  eines  auf  Ueberfchußproduktion  gegründeten  lohnenden  Betriebs  der  Land¬ 
wirthfchaft  entgegen  fteht. 

Um  fodann  die  Ausbreitung  der  mehr  oder  weniger  weit  gehenden  Theilung 
des  Grundbefitzes  über  die  einzelnen  Gemeinden  des  Landes  zu  zeigen,  find  diefe 

inAbfchnittV  nach  Maßgabe  diefer  in  6  Serien  eingetheilt  worden.  Dabei 
ift  die  Größe  von  5  ha  für  den  Umfang  einer  Wirthfchaft  als  Maßftab  und  Grenz- 
fcheide  für  das  Vorherrfchen  des  größeren  und  kleineren  Befitzes  feftgeftellt  worden, 

’)  Vergl.  das  Ergebnis  der  Aufnahme  des  Großherzogi.  Badifchen  ftatiitifchen  Bureaus 
„Beitrüge  zur  Statiftik  der  inneren  Verwaltung  etc.“  37.  lieft,  S.  XXI  ff. 


222  Vertheilung  des  landwirthfcli.  benützten  Grundbcfitzes.  ZufammenfalTung  der  Ergebniffe. 

weil  (lieber  Umfang  in  Württemberg  fchon  als  ein  anfehnlicher  Befitz  gilt.  Die 
Ergebnifle  (lieber  Klabfitikation  find  botlann  aub  der  beigegebenen  Markungskarte 
grapbibch  dargebtellt. 

Da  einzelne  Landestbeile  in  Württemberg,  wo  über  6000  Einwohner  auf  die 
Quadratmeile  entfallen,  zu  den  bevölkertbten  Gegenden  der  Erde  gehören,  fo  darf 
es  nicht  Wunder  nehmen,  daß  bei  uns,  wie  in  dem  benachbarten  Baden  auch  die 
Vertheilung  des  landwirthbchabtlichcn  Grundbcfitzes  eine  weit  gehende  ibt.  Bei  der 
allbeitigen  Verbindung  gewerblicher  Befchiiftigung  mit  der  Landwirthbchaft  hat  diebe 
Thcilung  des  Grundbcfitzes  aber  wohlthätige  wirthfchabtliche  Folgen,  indem  fic  der 
gewerblich  befchäftigten  Bevölkerung  einen  Rückhalt  bietet  gegen  die  aus  der  all¬ 
gemeinen  Konkurrenz  auf  dem  Weltmärkte  hervorgehenden  Schwankungen  und 
Wechfelfälle  in  den  Preiben,  Löhnen  und  im  Einkommen. 

Eine  viel  weiter  gehende  Theilung  müßte  allerdings  befürchten  laßen,  daß 
dem  auf  größeren  Befitz  fiel)  gründenden  Betrieb  landwirthfchaftlicher  Ueberfchuß- 
produktion  die  Grundlage  nach  und  nach  entzogen  wird,  und  daß  alsdann  für  einen 
größeren  Thcil  der  Bevölkerung  der  Bedarf  an  Getreide  aus  dem  Ausland  bezogen 
werden  muß.  Auch  würde  fie  bei  dem  landwirtschaftlichen  Grundbefifz  felbft  nach 
und  nach  eine  größere  Ausdehnung  des  Pachtareals  herbeiführen,  indem  kleine  Be- 
fitzungen,  welche  vom  Eigenthümer  nicht  mehr  behauptet  werden  können,  von  großen 
Befitzern  aufgekauft  und  als  Pachtgrundftücke  verliehen  würden. 

Im  Ganzen  bieten  aber  die  beftehenden  VerhältnilTe  des  Grundbcfitzes  bei  der 
feit  langer  Zeit  vorhandenen  vollftändigen  Freiheit  des  Verkehrs  in  Grund  und  Boden, 
bei  der  Abwefenhcit  aller  Latifundien  oder  übergroßen  Befitzungen,  bei  der  Selten¬ 
heit  der  Pachtwirthfchaften  und  dem  entfehiedenen  Vorherrfchen  des  freien  und  durch 
den  Eigenthümer  felbft  bewirthfehafteten  Eigenthums,  namentlich  auch  im  Vergleich 
mit  den  in  anderen  Ländern  beftehenden  Verhälfniffen,  große  wirthfchaftliche  Vor¬ 
theile,  und  nicht  nur  (liefe  find  es,  wegen  der  die  beftehenden  Zuftände  des  Grund- 
befitzes  wertb  zu  fchätzen  find,  fondern  fie  bilden  auch  eine  Grundlage  ftaatsbiirger- 
liclier  Freiheit  und  Gleichheit. 

Letztere  hat  aber  hauptfachlich  auch  in  dem  Beftand  einer  zahlreichen,  un¬ 
abhängigen  und  wohlhabenden  Klaffe  relativ  größerer  Grundbefitzer  ihre  Grundlage. 
Und  da  bei  der  natürlichen  Zunahme  der  Bevölkerung,  der  fortfehreitenden  Ent¬ 
wicklung  der  Induftrie  und  dem  Anwachsen  einer  vorzugsweife  gewerblich  befchäf¬ 
tigten  Bevölkerung  die  Theilung  des  Bodens  fortwährend  zunehmen  muß,  fo  bleibt 
nur  zu  wünfehen,  daß  (liefe  Tendenz  ein  Gegengewicht  erhalte,  wodurch  die  fchon 
allzuweit  vorgefchrittene  Theilung  des  Grundbefitzes  aufgehalten  wird. 

Dies  könnte  aber  ohne  Nachtheil  vornehmlich  dadurch  bewirkt  werden,  daß 
der  vorzugsweife  Landwirthfchaft  treibenden  Bevölkerungsklaffe  Gelegenheit  zur  An- 
fiedlung  in  folchen  Ländern  gegeben  wird,  wo  fie  unter  dem  Schutze  des 
Reichs  und  in  fortdauerndem  Zufammenhang  mit  demfelben  fich  aus- 
breiten  und  neue  Gemeinden  gründen  kann,  was  alles  auch  fchon  in  den  Jahr¬ 
gängen  1874  I  und  1876  II  der  Württ.  Jahrbücher  dargclegt  und  hervorgehoben 
worden  ift. 


§.  50. 

Begleitworte 

zu  der 

Markungskarte  über  die  Verkeilung  des  Grundbefitzes 

nach  der  Aufnahme  vom  10,  Januar  1873. 


I. 

Die  kartographischen  Darftellungen  der  Ergebniffe  von  ftatiftifclien  Aufnahmen 
über  wirthfchaftlicbe  Zuftände  der  Bevölkerung  find  insbefondere  dann  geeignet, 
uns  eine  deutliche  Ein  fiel)  t  über  die  Verhältnifle  eines  Landes  zu  geben,  wenn  fie, 
ius  Einzelne  gebend,  auf  die  Elemente  des  wirtbfcbaftlichen  Lebens  und  ftaatlichen 
Verbandes,  auf  die  Gemeinden  und  die  Zuftände  in  diefen  ficb  gründen;  denn  wo 
größere  politifche  Bezirke  aus  Gegenden  mit  ganz  verfchiedenen  natürlichen  und 
wirtbfcbaftlichen  Vcrbältniffen  zufammengefetzt  find,  wie  es  namentlich  in  Württem¬ 
berg  häufig  der  Fall  ift,  da  beftehen  die  für  folcbe  Verhältnifle  berechneten  Mittel- 
zalden  aus  abftrakten  Durchfchnitten,  welche  nicht  feiten  in  den  einzelnen  Theilcn 
des  Bezirks  mit  der  Wirklichkeit  überall  im  Widerfpruch  ftehen  und  daher,  anftatt 
hievon  ein  möglich!!  deutliches  Bild  von  diefer  zu  geben,  nur  eine  unklare  Vor- 
ftellung  erwecken. 

Wollte  man  aber  eine  folcbe  kartographifche  Darftellung  auf  eine  genauere 
Berechnung  von  Verhältniszablen  gründen,  wie  fie  bei  folchen  ftatiftifclien  Aufnahmen 
für  die  politifchen  Bezirke,  in  Württemberg  z.  B.  für  die  Oberämter,  berechnet  werden 
und  in  vorliegenden  auch  berechnet  worden  find;  fo  würde  daraus  eine  allzu  be¬ 
deutende  Rechnungsarbeit  entftehen,  weil  die  Zahl  der  Gemeinden  viel  größer  ift, 
als  die  Zahl  der  größeren  politifchen  Bezirke. 

Für  Württemberg  insbefondere  wäre  im  vorliegenden  Fall  eine  nachträg¬ 
liche  Berechnung  der  erforderlichen  Verhältniszahlen  für  1910  Gemeinden  nöthig 
geworden,  was  für  jede  einzelne  Verhältniszahl  faft  die  SOfache  Arbeit  erfordert 
hätte,  als  bei  Berechnung  der  betreffenden  Verhältniszahl  für  die  64  Oberämter 
nöthig  war. 

Um  diefe  Rechnungsarbeiten  zu  vermeiden,  wurde  die  kartographifche  Dar- 
ftcllung  der  Ergebniffe  der  Grundbefitzaufnahine  nach  Markungen  mittelft  Klafft-- 
fikation  der  Markungen  nach  Serien  durchgeführt,  welche  auf  dem  nach  einfachen 
Verhältniszahlen  (‘/a,  2/s)  bemeffenen  Ueberwiegen  des  Arealumfangs  der  großen, 
der  großen  mit  den  anfehnlichen,  und  der  kleinen  Wirthfchaften  auf  der  einzelnen 
Markung  beruht. 

Ueberblickt  man  nun  die  beigegebene  Karte  über  die  auf  den  einzelnen 
Gemeinde-Markungen  Württembergs  nach  der  Aufnahme  vom  10.  Januar  1873  be- 
ftehende  Verthcilung  des  landwirthfchaftlichen  Grundbefitzes,  abgefehen  von  den  in 
unferer  ftatiftifclien  Bearbeitung  der  Aufnahme-Ergebnifle  gegebenen  Ausführungen, 
und  ohne  diefe  nachgelefen  und  die  dazu  gehörigen  Tabellen  angefehen  zu  haben, 
fo  ift  vor  allein  feft  zu  halten,  daß  fie  blos  die  Vcrtheilung  des  landwirthfehaft- 
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liehen  Grundbefitzes  und  cliefe  wieder  nur  nach  Wirthfchafts-  nicht  nach  Eigen- 
th ums- Komplexen  darftellen  Toll. 

Diefe  Befitzvertheilung  wird  fodann  auf  der  Karte  für  alle  Gemeinde-Mar¬ 
kungen  des  Landes  durch  Eintheiluug  derfelben  in  6  Serien  dargeltellt,  wovon  je 
zwei  Serien,  nämlich  Serie  1  II,  Serie  III  IV  und  Serie  V  VI  in  eine  Abtheilung  zu- 
fammen  gefaßt  und  fomit  alle  6  Serien  auch  nur  in  3  Abtheilungen  unterfchieden 
werden  können,  je  nachdem  die  Wirthfchaften  von  über  10  ha,  von  über  5  ha,  oder 
von  weniger  als  5  ha  über  die  Hälfte  des  landwirtschaftlichen  Areals  der  Markungen 
einnehmen.  —  Diefe  Klaffifikation  gründet  ficli  auf  den  Umftand,  daß  fclion  ein 
Befitz  von  über  10  ha  in  Württemberg  im  Allgemeinen  als  ein  großer,  ein  Befitz 
von  über  5  bis  10  ha  als  ein  anfehnlicher  gelten  kann,  wogegen  ein  Befitz  von 
weniger  als  5  ha  als  ein  kleiner  anzufehen  ift,  weil  in  diefer  Abtheilung  die  An¬ 
zahl  der  Wirthfchaften  von  IV2  ha  und  weniger  fo  vorwiegt,  daß  der  durchfchnitt- 
liche  Umfang  einer  Wirthfchaft  von  5  ha  und  weniger  f ich  nur  auf  1,55  ha  belauft, 
während  folchcr  bei  den  großen  Wirthfchaften  von  über  10  ha  auf  20,49  ha,  hei 
den  anfelmlichen  von  5 — 10  ha  auf  6,91  ha  fich  berechnet. 

Aus  jenen  0  Abtheilungen  oder  6  Serien  von  Markungen  kann  daher  in 
Verbindung  mit  dem  auf  der  Karte  für  jede  Serie  von  Markungen  angegebenen 
allgemeinen  durclifchnittlichen  Umfang  einer  Wirthfchaft  leicht  erfehen  werden,  ob 
in  den  einzelnen  Landesgegenden  die  großen  Wirthfchaften  von  über  10  ha  allein 
vorherrfchen  (Serie  I  und  II),  oder  ob  die  Wirthfchaften  von  über  5  bis  10  ha 
(Serie  III  und  IV)  allein  oder  zufammen  mit  Serie  I  und  II  das  Uebergewicht  haben, 
oder  endlich  ob  die  kleinen  Wirthfchaften  von  5  ha  und  weniger  (Serie  V  und  VI) 
den  größeren  Theil  der  Markung  einnehmen. 

Dabei  ift  in  Serie  III  und  V  aus  dem  Umftand,  daß  auf  die  Wirthfchaften 
von  über  5  ha  im  Durchfchnitt  noch  ein  Areal  von  10  ha  entfällt,  zu  erkennen, 
daß  in  diefen  Serien  von  Markungen  auch  noch  größere  Wirthfchafts-Komplexe  von 
über  10  ha  vorhanden  find. 

Da  fodann  bei  diefer  Darftellung  der  Befitzvertheilung  in  6  Serien  oder 
3  Abtheilungen  von  dem  relativen  Uebergewicht  des  Gefam mtareals  der 
großen,  oder  der  großen  und  anfelmlichen,  und  von  dem  der  kleinen  Wirthfchaften 
ausgegangen  wird,  ohne  die  Zahl  aller  Wirthfchaften  oder  Befitzer  felbft 
dabei  in  Rechnung  zu  nehmen,  fo  ift  bei  der  angewendeten  Klaffifikation  der 
Gemeinde-Markungen  immer  im  Auge  zu  behalten,  daß  auch  auf  den  Markungen 
der  Serien  I  und  II,  wo  die  größeren  Güter  von  über  10  ha  das  Uebergewicht 
haben,  die  kleineren  Wirthfchaften  oder  Befitzer,  welchen  der  Reft  des  laud- 
wirthfchaftlicben  Areals  eingeräumt  ift,  ihrer  Anzahl  nach  immer  weit  ftärker 
find  als  die  großen.  Daher  kommt  es  alsdann,  daß,  wenn  man  in  jeder  Serie  das 
Areal  der  Wirthfchaften  aller  Klaffen  durch  die  Zahl  aller  Befitzer  dividirt,  im 
allgemeinen  Durchfchnitt  auf  einen  Befitzer  oder  auf  eine  Wirthfchaft  in  keiner 
Serie  von  Markungen  ein  landwirthfchaftliches  Areal  im  Umfang  von  10  ha  entfällt, 
auch  nicht  in  der  Serie  I,  wo  die  großen  Wirthfchaften  von  über  10  ha  2/ä  des  land- 
wirthfcbaftlichen  Areals  der  Markungen  einnehmen.  (Siehe  die  kartographifche  Ueber- 
ficht  auf  der  Markungskarte).  Die  Zahl  der  kleinen  Befitzer  oder  Wirthfchaften  ift 
alfo  überall  im  Land,  auch  in  der  durch  größere  Wirthfchafts-Komplexe  auf  der  Karte 
ftark  hervor  treten  den  öftlichen  Hälfte  deffelben  eine  bedeutende. 

Auch  ift  noch  hervorzuheben,  daß  die  Karte,  obgleich  fie  fich  blos  auf  die 
Vertheilung  des  landvvirthfchaftlichen  Grundbefitzes  bezieht,  das  ganze  Terrain  fo 
kolorirt  gibt.,  als  oh  blos  landwirthfchaftlicher  Grundbefitz  vorhanden  wäre,  eine  hei 
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kartographifchen  Darftellungen  ftatiftifcher  ErgebnilTe  nothwendige  Abftraction,  welche 
allerdings,  wenn  fie  nicht  im  Auge  behalten  wird,  zu  irrigen  Vorftellungen  führen 
kann.  Es  wäre  namentlich  da,  wo  viele  Waldungen  fich  befinden,  unrichtig,  wenn 
man  in  der  vorliegenden  Karte  aus  der  Kolorirung  der  Markungen  auf  die  relative 
Ausdehnung  des  landwirthfchaftliehen  Areals  der  Markungen  einer  Serie  oder  Ab¬ 
theilung  gegenüber  dem  einer  anderen  fch ließen  wollte,  denn  das  Areal  der  Serie  VI 
erfcheint  z.  B.  im  Oberamt  Freudenftadt  nur  deshalb  in  fo  großer  Ausdehnung,  weil 
die  Gemeinde-Markung  Baiersbronn  (die  größte  des  Landes)  hierunter  begriffen  ift. 
Diefe  ift  aber  vorhergehend  mit  Wald  bedeckt. 

II. 

Durch  die  in  der  Mitte  des  Landes  von  der  Grenze  der  Oberämter  Mün- 
fingen  und  Reutlingen  bis  zu  der  der  Oberämter  Künzelsau  und  Neckarfulm  von 
Süden  nach  Norden  laufende,  mit  rothen  Kreuzen  eingezeichnete  Grenzlinie  wird  das 
Land  in  eine  öftliche  und  weftliche  Hälfte  gethcilt  und  es  fällt  dabei  vermöge  des 
dunkleren  Farbentons,  welcher  in  der  öftlichen  Landeshälfte  vorherrfcht,  fogleich  in 
die  Augen,  daß  in  diefer  die  Markungen  der  Serie  I  und  II,  in  der  weftlichen 
Landeshälfte  dagegen  die  lichteren  Markungen  der  Serie  VI  und  V  ganz  entfehieden 
vorherrfchen,  während  die  Markungen  der  Serie  III  und  IV  fich  auf  beide  Landes¬ 
hälften  ziemlich  gleichmäßig  vertlieilen.  (Vergl.  §.  41 — 44  der  ftatift.  Darftellung.) 

Die  Grenzlinie,  wodurch  das  Land  in  eine  öftliche  Landeshälfte  mit  über¬ 
wiegendem  größeren  Grundbcfitz  und  in  eine  weftliche  Landeshälfte  mit  vorherr- 
fchender  Zerfplitterung  deffelben  getheilt  ift,  kann  aber  zugleich  als  eine  Grenzfcheide 
zwilchen  den  Gegenden  mit  vorherrfehenden  altwürttembergifchen  Landestheilen  und 
zwilchen  denjenigen,  wo  die  neuwürttembergifchen  Landestbeile  vorwiegen,  angefehen 
werden.  (Vergl.  Jahrgang  1874  der  Württemb.  Jahrb.  I.  Heft  S.  111 — 115.) 

Denn  in  manchen  Tlieilen  Neuwürttembergs  wurden  durch  die  längere  Fort¬ 
dauer  des  Lehen-  und  Grundherrlichkeitsverbandes  die  Erhaltung  größerer  Bauern¬ 
güter  begünftigt.  Das  Befteben  größeren  landwirthfchaftliehen  Befitzes  entfprieht 
indeflen  hier  auch  mehr  den  natürlichen  und  allgemeinen  volkswirthfchaftlichen  Ver- 
hältniffen,  weil  in  jenen  öftlichen  Landestheilen  der  landwirthfchaftlich  benützte  Boden 
meiftens  höher  über  dem  Meere  gelegen  ift  und  in  größeren  zufammenhängenden 
Flächen  fich  ausbreitet,  als  in  der  weftlichen  Hälfte  des  Landes,  und  weil  dort  die 
auf  Ueberfchußproduktion  an  Getreide  und  Vieh  gegründete  Bewirthfchaftung  des 
Feldes  in  größeren  Gütern  auch  durch  den  Abfatz  an  die  getreidearmen  Gebirgs- 
länder  der  Alpen  und  an  größere  ftädtifche  Bevölkerungen  des  Auslands  mehr  ge¬ 
fördert  wird,  als  im  Weften  des  Laudes,  wo  die  tiefer  gelegenen  und  häufig  auch 
fruchtbareren  Felder  der  weftlichen  Landeshälfte  theils  durch  größere  zufammen- 
hängende  Wald-Komplexe,  theils  durch  das  dem  Weinbau  gewidmete  Areal  einge- 
fchränkt  find. 

Dem  Bedürfnis  einer  wirthfchaftlich  verfchiedenartiger  gegliederten  und 
dichteren  Bevölkerung  entfprechend  ift  daher  in  der  weftlichen  Landeshälfte  auch  die 
landwirthfchaftliche  Produktion  mehr  auf  die  Verforgung  der  einheimifchen  Bevölkerung 
gerichtet  und  die  Theilung  des  landwirthfchaftliehen  Grundbel  itzes  bei  dem  im 
Wefentlichen  längft  freigegebenen  Verkehr  in  Grund  und  Boden,  ungeachtet  der  hin¬ 
gegen  auch  hier  vorhanden  gewefenen  anderweitigen  gefetzlichen  Schranken,, 
immer  weiter  fortgefchritten. 

Württemb.  Jahrbücher  1881. 
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in. 

Erhält  man  auf  diefe  Weife  durch  den  Anblick  der  Karte  im  Ganzen  eine 
Anfchauung  von  dem  in  Württemberg  zwifchen  der  öftlichen  und  weftlichen  Landes¬ 
hälfte  beftehenden  Gegenfatz  in  der  Yertheilung  des  Grundbefitzes,  fo  deuten  die 
auf  derselben  hervortretenden  Markungen  und  Gruppen  von  Markungen  mit  lichterem 
und  dunklerem  Kolorit  auch  wieder  im  Einzelnen  auf  die  Urfachen  hin,  aus  welchen 
die  verfchiedenen  Verhältniffe  der  Grundbefitzvertheilung  hervorgingen. 

Als  Urfachen,  welche  das  Bild  der  Karte  beftimmt  haben,  find  aber,  im 
Ganzen  wie  im  Einzelnen,  hauptfächlich  die  natürlichen  und  wirthfchaftlichen  Ver¬ 
hältniffe,  unter  welchen  der  Feldbau  betrieben  wird,  hervorzuheben,  und  überdies 
der  gefchichtliche  Verlauf  der  politifchen  Zuftände  und  grundherrlichen  Verhältniffe. 

Um  nun  die  einzelnen  Landestheile  aus  diefem  Gefichtspunkt  einer  näheren 
Betrachtung  zu  unterziehen,  halten  wir  uns  an  die  auf  der  Karte  durch  die  rothen 
Linien  und  römifehen  Ziffern  bezeichnete  Einteilung  des  Landes  in  11  natürliche 
Bezirksgruppen  und  wenden  uns  zunächft  zu  denjenigen  Bezirksgruppen,  wo  in 
Württemberg  noch  am  meiften  gröberer  Grundbefitz  angetroffen  wird,  nämlich  zu 
den  Bezirksgruppen  VII  und  VIII,  dem  Südlichen  und  Nördlichen  Oberfchwaben. 

Im  Südlichen  Oberfchwaben  tritt  namentlich  in  den  milderen  Gegenden  an 
den  Ufern  des  Bodenfees,  wo  der  Weinbau  und  die  Obftzucht  gedeiht,  wo  ferner  die 
Schiffahrt  auf  dem  Bodenfee  den  Handel  und  Verkehr  (mit  Getreide,  Holz  und  Vieh) 
belebt  und  die  Gewalttätigkeit  fteigert,  eine  zufammenhängende  Reihe  von  Mark¬ 
ungen  mit  etwas  weiter  gehender  Theilung  des  Grundbefitzes  (in  Serie  III  und  IV) 
hervor.  Als  Markungen  mit  bedeutenderem  Wein-  und  Obftbau  werden  nämlich  in 
den  Oberamtsbefchreibungen  aufgeführt  Hemigkofen,  Nonnenbach,  Tettnang, 
Friedrichshafen,  freilich  auch  Berg,  Oberdorf  und  Ailingen,  wo  eine  größere 
Theilung  des  Grundbefitzes  nicht  hervortritt;  während  außerdem  von  den  auf 
der  Karte  lichter  hervortretenden  Markungen  Wein-  und  Obftbau  betrieben  wird  in 
Eriskirch,  Laimnau,  Langnau,  Langenargen,  wo  aber  zugleich  Fifcherei,  Schiff¬ 
fahrt  und,  wie  in  Untermeckenbeuren,  Tettnang  und  Friedrichshafen  namhaftere 
Gewerbthätigkeit  befteht.  —  Außerdem  zeigen  auch  die  höher  gelegenen  Markungen 
Neukirch  und  Flunau,  welche  letztere  viele  Waldungen  hat,  eine  etwas  weiter 
gehende  Theilung.  —  Diefe  11  Markungen  bewirken,  daß  auch  im  ganzen  Oberamts¬ 
bezirk  Tettnang  die  Theilung  des  Grundbefitzes  als  eine  erheblich  weiter  gehende 
erfcheint  gegenüber  den  übrigen  4  Oberämtern  des  Südlichen  Oberfchwabens  Wangen, 
Leutkircb,  Ravensburg  und  Waldfee.  Denn  in  diefen  treten  nur  die  ftädtifchen 
Markungen  Wangen,  Isny,  Leutkircb  und  Wurzach,  fodann  die  des  Marktfleckens  Iviß- 
legg  und  von  Wilhelmsdorf  auf  der  Karte  mit  dem  lichteren  Farbenton  der  Serie 
III  und  IV  hervor,  weil  dafelbft  viel  ftädtifches  Kleingewerbe  mit  landwirthfchaft- 
lichcm  Betrieb  verbunden  wird,  was  fchon  wieder  eine  größere  Theilung  herbeiführt. 
Diefelben  Urfachen  lind  zwar  auch  bei  den  Städten  Waldfee,  Ravensburg,  Wein¬ 
garten  und  anderen  Orten  des  Südlichen  Oberfchwabens  vorhanden,  denn  Ravensburg 
und  Weingarten  befitzen  eine  fehr  anfehnliche  Induftrie-Bevölkerung,  auch  hat  erfteres 
Wein-  und  Obftbau,  gleichwohl  find  aber  auf  diefen  Markungen  noch  fo  viele  Be- 
fitzer  größerer  Wirtbfchaften  vorhanden,  daß  fie  zufammen  über  die  Hälfte  der 
Feld  -  Markung  innehaben. 

Da  es  fich  bei  der  oben  bezeichneten  Klaffifikation  oft  nur  um  eine  geringe 
Differenz  in  den  wirklichen  Verhältniffen  der  Befitzvertheilung  handelte,  vermöge 
welcher  eine  Markung  in  die  höheren  Serien  I  und  II  oder  in  die  nächftfolgenden 
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Serien  III  und  IV  einzutheilen  war,  und  da  hiebei  auch  die  anfängliche  Größe  der 
Markungen  mitwirkt  und  die  Art  und  Weife  der  Anfiedlung  (ob  die  Bevölkerung 
in  gefchloffeneu  Ortfchaften  wohnt,  oder  ob  die  Vereinödung  vorherrfcht),  endlich 
fonftige  lokale  Urfachen,  welche  hier  nicht  näher  unterfucht  werden  können;  fo  läßt 
fich  aus  dem  vereinzelten  Auftreten  von  Markungen  mit  etwas  lichterem  Farbeuton 
in  einem  zufammenhängenden  Komplexe  von  Markungen  mit  dunklem  Kolorit  oder 
umgekehrt  auch  noch  nicht  fchließen,  daß  und  in  welchem  Grade  die  wirthfchaft- 
lichen  Verhältnifle  auf  die  Vertheilung  des  landwirthfchaftlichen  Befitzes  einwirken, 
was  mit  mehr  Sicherheit  da  gefchehen  kann,  wo  der  veränderte  Farbenton  Zufammen- 
hang  gewinnt  und  nach  und  nach  lichter  oder  dunkler  wird,  oder  wo  er  plötzlich 
ganz  fcharf  von  feiner  Umgebung  fich  abhebt. 

Im  Ganzen  ift  bezüglich  des  im  Südlichen  Oberfchwaben  am  ftärkften  her¬ 
vortretenden  Zufammenhangs  größerer  Wirthfchaftskomplexe  zu  bemerken,  daß 
namentlich  im  füdöftlichen  Tlieil  Oberfchwabens,  in  den  Oberämtern  Leutkirch, 
Wangen,  auch  Waldfee  wegen  des  nahen  Gebirgs  das  Klima  rauher  ift,  mehr  Feld- 
graswirthfchaft  betrieben  wird,  die  Viehzucht  den  hauptfächlichen  Erwerbszweig 
bildet  und  zugleich  die  Vereinödung  vorherrfcht.  Dabei  find  es  nach  der 
ftatiftifchen  Aufnahme  des  Grundbefitzes  vom  Jahr  1857  zugleich  die  4  Oberämter 
Waldfee,  Leutkirch,  Wangen  und  Bavensburg,  wo  bis  zum  Jahr  1848  75,  53,  45 
und  34%  von  der  landwirthfchaftlich  benützten  Fläche  im  Falllehensverband  ge- 
ftanden  fein  follen. 

Dem  gegenüber  ift  aber  zu  bemerken,  daß  es  gerade  hier  auch  Gegenden 
gibt,  wo  die  in  den  älteften  Zeiten  vorhanden  gewefenen  frei  eigenen  deutfchen 
Bauernhöfe  auch  während  des  ganzen  Mittelalters  fich  erhalten  haben.  Dies  gilt 
namentlich  von  den  3  Markungen  der  freien  Leute  auf  der  Leutkircher  Heide,  Gebraz- 
hofen,  Herlazhofen  und  Wuchzenhofen  in  der  Nähe  von  Leutkirch  und  von  fonftigen 
mehr  vereinzelt  gelegenen  Bauernhöfen  (f.  die  Befchreibung  des  OA.  Leutkirch 
S.  103  ff.) 

Auch  im  Nördlichen  Oberfchwaben  gehören  die  Stadtmarkungen  Biberach 
und  Ulm  noch  zu  Serie  II,  wo  mehr  als  50  Proz.  der  Feldmarkung  den  größeren  Wirth- 
fchaften  eingeräumt  ift.  Im  Ganzen  aber  kommen  im  Nördlichen  Oberfchwaben 
mehr  Markungen  Iltcr  Serie  vor  (vergl.  §.  40),  als  im  Südlichen  Oberfchwaben. 
Auch  ift,  wenn  man  von  diefem  Unterfchied  abfielit,  das  Gebiet  der  natürlichen  Be¬ 
zirksgruppe  VIII  „Nördliches  Oberfchwaben“  fchon  mehr  durchbrochen  von  Mark¬ 
ungen  der  Serie  III  und  IV  mit  etwas  weiter  gehender  Theilung  des  Grundbefitzes. 

Denn  hier  wohnt  die  Bevölkerung  mehr  in  gefchloffenen  Ortfchaften  und  die  Ver¬ 
einödung  ift  nicht  mehr  vorherrfchend.  Außer  den  weiteren  ftädtifchen  Markungen 
Scheer,  Mengen,  Saulgau,  Buchau,  Kiedlingen,  Laupheim  tritt  theils 
im  Weften,  dem  Lauf  der  Donau  entlang  und  an  der  Verkehrsftraße  in  die  Schweiz, 
wo  bedeutender  Handel  mit  Getreide,  Vieh  und  etwas  mehr  Gewerbtliätigkeit  belteht, 
theils  im  Often,  an  der  Iller,  eine  Reihe  von  Markungen  in  diefer  Beziehung  hervor. 
In  letzteren  Gemeinden  verfchafft  theils  die  Nähe  von  Ulm  Arbeitsgelegenheit,  Ablatz 
und  Verdienft,  auch  wird  Obftbau  getrieben,  und  neben  dem  Getreide-  und  Viehhandel 
und  einigem  Gewerbe,  in  Folge  des  zufammenhängenden  Waldareals  der  log.  IIolz- 
ftöcke,  auch  Waldwirtschaft,  endlich  insbefondere  noch  Flößerei  auf  der  Iller. 

So  haben,  mit  Ausnahmen  von  Oelkofen  und  Eichen,  fämmtliche  im  Donau¬ 
thal  gelegene  Markungen  des  Oberamts  Saulgau  und  zwar  die  von  Ennetach,  Bremen, 
Enzkofeu,  Hohentengen,  Beizkofen,  Blocliingen,  Ilerbertingen,  ferner  die  am  Fuß 
der  Alb  gelegene  Markung  Ileudorf,  fodann  im  Oberamt  Ricdlingen  die  gleichfalls 
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im  Donauthal  gelegenen  von  ITunderfingen,  Ertingen,  Binzwangen,  Altheim,  zwifchen 
der  Donau  und  Kanzach  Erisdorf  und  Marbach,  an  der  Kanzach  Unlingen,  ört¬ 
lich  von  der  Kanzach  und  Donau  Dietelhofen  eine  weiter  gehende  Vertheilung,1) 
wozu  in  neuerer  Zeit  auch  die  Kultivirung  und  Parzellirung  der  Donau-Riede 
Manches  beigetragen  haben  mag. 

An  der  Iller  treten  mit  weitergehender  Theilung  hervor  im  Oberamt  Biberach 
die  Markungen  Kirchberg  an  der  Iller,  fodann  im  Oberamt  Laupheim  die  Markungen 
Ober-  und  Unterbalzheim,  Dietenheim,  Regglisweiler,  Illerrieden,  Unterkirchberg,  auf 
den  Holzftöcken  Schnürpflingen  und  Dorndorf,  fodann  am  Einfluß  der  Iller  in  die 
Donau  Wiblingen,  und  in  der  Nähe  von  Wiblingen  an  der  Donau  Donauftetten.2) 

Im  Ganzen  aber  bildet  die  Mehrzahl  der  im  füdlichen  Theil  der  Oberämter 
Saulgau  und  Riedlingen  gelegenen  Markungen 3)  faft  mit  dem  ganzen  Oberamt 
Biberach4 *)  und  mit  den  meiften  Markungen  des  Oberamts  Laupheim  einen  gefchloffenen 
Komplex  mit  vorherrfchendem  größeren  Grundbefitz  1.  und  II.  Serie,  welcher  im 
Norden  diefer  Bezirke  wieder  zufammenhängt  mit  den  am  Fuß  der  Alb  und  an 
der  Donau,  fowie  öftlich  der  Donau  und  Kanzach  gelegenen  Markungen  des  Ober¬ 
amts  Riedlingen,3)  und  fodann  wieder  mit  den  Markungen  der  Oberämter  Ehingen 
und  Ulm. 

Im  ganzen  Oberamt  Ulm  kommen  nur  die  drei  Markungen  Stetten  im  Lon- 
thal,  Oberftotzingen,  und  an  Ulm  anftoßend  Söflingen  (mit  viel  Gewerbethätigkeit, 
auch  Gemüfebau)  in  III.  Serie  vor;  im  Oberamt  Ehingen  aber  erfcheinen  von  47 
Markungen  fünf  in  III.  Serie,6)  und  außerdem  in  VI.  Serie  die  beiden  Nachbar¬ 
markungen  Munderkingen  und  Rottenacker,  welche  auf  der  Karte  aus  dem 
dunklen  Grunde  des  Nördlichen  und  Südlichen  Oberfchwabeus  als  die  einzigen 
Markungen  von  weitgehender  Vertheilung  des  Grundbefitzes  mit  ihrem  hellen 
Farbenton  wie  eine  Infel  hcrvorftechen! 

Die  alte,  früher  felbftändige  Donaultadt  Munderkingen,  hatte  zu  Zeiten  ziemlich 
viel  Gewerbe  und  Verkehr,  und  fchon  die  Befchreibung  des  Oberamts  von  1826  macht 
S.  46  die  Angabe,  daß  hier  im  ganzen  Oberamtsbezirk  die  Vertheilung  des 
Bodens  am  weiteften  gehe;  was  aber  Rottenacker  an  belangt,  fo  ift  daflelbe  nach 
derfelben  Befchreibung  S.  193  und  194  „ein  evangelifches  von  alten  Zeiten  her 
„Württembergifches  und  ehemals  zum  Klofteroberamt  Blaubcuren  gehöriges  Pfarr- 
„dorf,  zugleich  Marktflecken.  Die  Einwohner  legen  lieh  ftark  auf  Spinnerei  und 
„Weberei,  weil  das  Feld  die  Bevölkerung  nicht  mehr  nährt.“  Die  Weberei  ift 
aber  auch  jetzt  noch  felir  ftark  vertreten,  denn  unter  den  bei  der  Aufnahme  von 
1873  verzeichneten  294  Grundbefitzern  find  nicht  weniger  als  102  Weber  aufgeführt. 


’)  Vergl.  die  Befchreibung  von  Württemberg  vom  Jahr  1863  S.  945  u.  946  und  Jahr¬ 
gang  1864  der  Württemb.  Jahrbücher  S.  154. 

2)  Außer  diefen  erfcheint  im  Oberamt  Laupheim  nur  noch  die  Markung  Bußmannshaufen 
in  III.  Serie. 

3)  Im  Oberamt  Saulgau  machen  von  den  auf  der  Höhe  gelegenen  nur  die  Markungen 
Iloßkirch  und  Renhardsweiler,  welche  in  Serie  III  erfcheinen,  eine  Ausnahme. 

4)  Im  Oberamt  Biberach  erfcheinen  außer  der  fchon  erwähnten  Markung  Kirchberg  a./J. 
nur  noch  die  drei  Markungen  Oberf  ul  m  etingen,  Aufhofen  und  V  olkersheim  in  IV.  und 

III.  Serie. 

6)  Eine  Ausnahme  macht  in  diefem  Theil  des  OA.-Bezirks  nur  die  Markung  Andel- 
fingen  und  die  des  altwürttembergifchen  Pflummern. 

°)  nämlich  Grunzheim,  Oberft adion,  Berg,  Rechtenftein  und  die  des  alt¬ 
württembergifchen  Weilerfteußlingen. 
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IV. 

Während  die  Markungen  Rottenacker  lind  Munderkingen  in  ganz  Ober- 
fchwaben  als  Markungen  VI.  Serie  eine  alleinftehende  Ausnahme  bilden,  erfcheinen 
in  der  folgenden  natürlichen  Bezirksgruppe  IX  „Alb“,  welche  in  den  G  Oberamtsbe¬ 
zirken  Münfingen,  Urach,  Blaubeuren,  Geislingen,  Heidenheim  und  Neresheim  über  die 
Hochfläche  der  Alb,  über  den  nordweftlichen  Abfall  und  weiter  hinaus,  fowie  über  den 
größten  Theil  des  füdöftlicben  Abhanges  derfelben  fich  ausbreitet,  fchon  mehr  Stellen 
mit  dem  hellen  Farbenton  der  Serien  V  und  VI,  neben  einer  nicht  unbedeutenden 
Anzahl  von  Markungen  der  Serien  III  und  IV.  Obgleich  nemlich  die  Bewirthfchaftung 
größerer  Güter  namentlich  auf  der  Hochfläche  der  Alb,  wo  Feldgraswirtbfclmft  befteht, 
durch  die  natürlichen  Verhältniffe  unterftützt  wird,  fo  wird  audererfeits  die  Theilung 
durch  die  Weberei  gefördert,  welche  fchon  zur  Ausfüllung  der  Zeit  der  Landwirth- 
fchaft  gerne  fich  anfchließt,  und  hier  in  großem  Umfang  betrieben  wird. 

Im  einzelnen  gehören: 

a)  im  Oberamt  Urach,  da  wo  der  Bezirk  über  den  Abfall  der  Alb  hinaus 
und  der  Erms  entlang  bis  an  das  Ufer  des  Neckars  fich  erftreckt,  von  der  Mar¬ 
kung  Urach  und  Glems  einfchließlich  an,  alle  Markungen  zur  Serie  V  und  VI,  mit 
Ausnahme  der  einzigen  Markung  von  Reicheneck; 

b)  im  Oberamt  Münfingen  die  Markung  von  Döttingen  bei  Münfingen, 
fodann  die  von  Hütten  unterhalb  Juttingen  und  die  von  Goffenzugen  zu  Serie  VI, 
in  welch  letzterem  Ort  urfprünglich  nur  Taglöhner  und  Arbeiter  des  Klofters  Zwie¬ 
falten  wohnten;  ferner: 

c)  im  Oberamt  Heidenheim  gehören  die  Markungen  Giengen  a.  d.  Brenz, 
Mergelftetten,  Schnaitheim,  Nattheim  und  Zang  zu  Serie  V  und  VI,  endlich 

d)  im  Oberamt  Neresheim  gehört  die  auf  der  Karte  kaum  fichtbare  ein¬ 
zige  Markung  Schloßberg  zu  Serie  VI. 

Die  ftärkere  Abweichung  im  Oberamt  Urach  erklärt  fich  aber  einfach  daraus, 
daß  die  Thalorte  diefes  Bezirks,  wo  fchon  wieder  Wein-  und  Obftbau  herrfcht  und 
zugleich  eine  bedeutende  Induftrie  betrieben  wird,  ihrer  Lage  und  natürlichen  Be- 
fchaffenheit  nach  gar  nicht  mehr  der  Gruppe  Alb  angehören,  aber  dabei  beiaffen 
werden  mußten,  weil  bei  den  einmal  beftehenden  Grenzen  der  Oberämter  eine  andere 
Zutheilung  nicht  thunlich  war.1) 

Das  Oberamt  Urach  ift  bei  der  hauptfäcldich  in  den  Thalorten  beftehenden 
bedeutenden  gewerblichen  Thätigkeit  einer  derjenigen  Bezirke  des  Landes,  welche 


>)  Bei  folclier  Zufammenfetzung  von  Bezirken  kann  der  Eingangs  erwähnte  Fall  Vor¬ 
kommen,  daß  die  aus  den  ftatiftifchen  Erhebungen  in  fo  verfchiedenen  Markungen  und  Ge¬ 
meinden  und  deshalb  aus  extremen  Ziffern  berechneten  Durchfchnitte  für  den  ganzen  Oberamts¬ 
bezirk  im  Einzelnen  gar  nirgends  zutreffen  und  daher  auch  über  die  Befchaffenheit  des  Bezirks, 
ohne  gleichzeitige  Darftellung  der  Verhältniffe  in  den  einzelnen  Gemeinden,  nur  eine  undeutliche  Vor- 
ftellung  geben  können.  Denn  der  gleiche  Durchfchnitt  von  G,  welcher  z.  B.  bei  entgegengefetzten 


Verhältniffen  etwa  aus 


10 


hervorgeht,  kann  fich,  wenn  ein  Bezirk  aus  gleichartigen 

4  5  4-7 

Gemeinden  und  Markungen  zufammengefetzt  ift,  auch  aus  g  -  ergeben.  A  on  dielem  (ftati¬ 


ftifchen)  Gefichtspunkt  aus  wäre  es  alfo  paffender,  wenn  die  auf  der  Hochfläche  der  Alb  gelegenen  Mar¬ 
kungen  des  Oberamts  Reutlingen  (Genkingen,  Undingen,  Willmandingen,  Erpfingen,  Groß-Engftingen, 
Kl  ei  n-Engftingen  und  Holzelfingen)  zum  Oberamt  Urach,  dagegen  jene  Thalorte  des  Oberamts 
Urach,  worunter  namentlich  Metzingen,  zum  Oberamt  Reutlingen  gehören  würden.  Solche  Arer- 
hältniffe ,  welche  in  Württemberg  nicht  feiten  Vorkommen,  wirken  bei  manchen  ftatiftifchen 
Erhebungen  und  Darftellungen  ftörend  ein. 
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am  meiften  in  Induftrie  und  Handel  befchäftigte  Perfonen  zählen.  Dabei  ift  auch 
auf  der  Hochfläche  der  Alb  die  Weberei  ftark  verbreitet  und  hier  herrlchen  die 
Markungen  III.  und  IV.  Serie  vor,  fo  daß  im  ganzen  Bezirk  nur  4  Markungen 
II.  Serie  erfcheinen. 

Auch  im  Oberamt  Miinfingen,  wo  die  Markungen  III.  und  IV.  Serie  feltener 
und  weniger  zufammenhängend  auftreten,  wird  namentlich  in  Laichingen  Weberei 
ftark  betrieben,  ebenfo  in  andern  Orten  Gewebe-  und  fonftige  Induftrie;  noch  mehr 
aber  im  Oberamt  Blaubeuren,  z.  B.  in  Säbelklingen  mit  Urfpring,  fodann  in  Weiler, 
Gerkaufen.  Die  Markungen  diefer  Orte  erfcheinen  in  III.  Serie,  zugleich  aber  auch 
die  von  Arnegg  und  Klingeuftein,  und  außerdem  ift  noch  die  von  Beiningen  in 
Serie  IV.  Die  in  der  Oberamtsftadt  Blaubeuren  felbft  beftehende  anfehnlicbe  Ge- 
werbethätigkeit  gibt  fich  aus  der  auf  der  Karte  angezeigten  Befitzvertheilung  des¬ 
halb  nicht  kund,  weil  über  die  Hälfte  der  kleinen  Markung  den  Befitzern  von  mehr 
als  10  ha  angehört  und  blos  der  lieft  ftark  parzellirt  ift. 

Sodann  ift  in  den  oben  aufgeführten  Orten  des  Obernmts  Geislingen,  deren  zu- 
fammenhängende  Markungen  in  V.  und  VI.  Serie  erfcheinen,  fowie  in  den  weiteren 
Orten  Wiefenfteig,  Ditzenbach,  kauptfächlich  aber  in  der  Oberamtsftadt  felbft,  fodann 
in  Böhmenkircb  auf  dem  Albuch,  in  Trelfelhanfen,  deren  Markungen  in  111.  und 
IV.  Serie  erfcheinen,  wie  auch  in  anderen  Orten  im  Ganzen  viele  gewerbliche 
Bevölkerung. 

Das  Oberamt  Heidenheim  aber  ift  nach  der  Zählung  von  1871  derjenige 
Oberamtsbezirk  Württembergs,  welcher  nach  dem  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart 
die  meiften  in  Induftrie  und  Handel  befchäftigten  Perfonen  zählte.  Hauptfächlich 
wird  Spinnerei,  Weberei,  Bergbau  und  Eifeninduftrie  betrieben,  fowie  vieles  andere 
Gewerbe,  und  außerdem  befteht  lebhafter  Getreide-  und  Viehhandel.  Die  Weberei  ift 
faft  über  den  ganzen  Bezirk  verbreitet  und  wird  mit  anderen  Gewerben  auch  in 
folchen  Orten  viel  angetroffen,  deren  Markungen  (im  Ganzen  12  von  29)  in  Serie  I 
und  11  erfcheinen.  Da  die  Weberei  vielfach  mit  der  Landwirthfckaft  verbunden 
wird,  fo  kommt  es  hiebei  fehl-  viel  darauf  an,  wie  lie  betrieben  wird,  denn,  wo  fie 
den  Haupterwerbszweig  bildet,  wird  fie  zugleich  mehr  auf  Vertheilung  des  Bodens 
einwirken  als  wo  fie  nur  nebenher  vorkommt.  Häufig  wird  fie  nemlich  auch  blos 
zu  Ausfüllung  der  Zeit,  als  fogenannte  Füllarbeit,  mit  Landwirthfckaft  verbunden. 

Einen  wirthfchaftlichen  Gegenfatz  zum  Oberamtsbezirk  Heidenheim  bildet  der 
Nachbarbezirk  Neresheim,  wo  die  Landwirthfckaft  faft  überall  bedeutend  vorkerrfekt, 
und  die  Gewerbethätigkeit  faft  nur  in  der  Stadt  Bopfingen  von  einiger  Bedeutung 
ift,  wogegen  vieles  Haudelsgefchäft,  namentlich  von  ifraelitifchen  Einwohnern,  be¬ 
trieben  wird,  wie  z.  B.  in  den  Orten  Oberdorf  und  Aufhaufen,  deren  Markungen 
von  kleinerem  Umfang  find  und  in  III.  Serie  erfcheinen,  in  welcher  übrigens  außer 
diefen  noch  weitere  6,  im  Ganzen  aber  doch  nur  8  von  fämmtlichen  34  Markungen 
Vorkommen,  denn  die  übrigen  gehören  mit  Ausnahme  der  einzigen  Markung  Schloß¬ 
berg,  welche  in  Serie  VI.  erfcheint,  zu  Serie  I  und  II. 

Während  im  benachbarten  Oberamt  Heidenheim  die  Gewebe-  und  Metall- 
Induftrie  als  eine  vornehmliehe  Urfache  der  weiter  gehenden  Theilung  des  Grund- 
befitzes  betrachtet  werden  kann,  ift  in  dem  Oberamtsbezirk  Neresheim  die  Land- 
wirthfehaft  vorherrfchend  und  die  einzige  Markung  VI.  Serie  ift  eine  ehemalige 
Bettlerkolonie.  Diefelbe  wurde  (am  Fuß  der  ehemaligen  Holienftaufenfefte  Flochberg) 
von  den  Grafen  von  Oettingen  aus  fogenannten  Freileuten  auf  dem  Schloßberg  an- 
gefammelt  und  ihre  Bevölkerung  befteht  jetzt,  weil  eine  zureichende  Feldmarkung 
nicht  vorhanden  ift,  meift  aus  Korbmachern,  Bürftenbindern,  Haufirern,  Maurern, 


Beglcitwortc  zu  der  Markungskarte. 


231 


Steinhauern,  Zimmerleuten,  Mufikanten  und  Taglöhnern  (vergleiche  die  Befchreibung 
des  Oberamts  Neresheim  S.  409). 


v. 

In  der  nächfteu  natürlichen  Bezirksgruppe  IX  „Oberes  Jagft-,  Kocher-  und 
Remsgebiet,“  beliebend  aus  den  4  Oberamtsbezirken  Ellwangen,  Gaildorf,  Aalen  und 
Gmiind,  nimmt  der  Oberamtsbezirk  EU wangen  faft  10  Quadratmeilen  ein,  während  die 
übrigen  3  kleineren  Bezirke  zufnmmen  blos  17  Quadratmeilen  umfaffen.  Auch  bildet  der 
erftere,  wo  mit  dem  Ackerbau  bedeutende  Rindviehzucht  verbunden  ift,  viel  Waldbau 
vorkommt  und  mit  dem  Feldbau  faft  überall  auch  einiges  Gewerbe  und  zwar  nicht 
feiten  Weberei,  fodann  namentlich  von  ifraelitifchen  Einwohnern  mannigfacher 
Handel  betrieben  wird,  infofern  einen  Gegenfatz  in  Beziehung  auf  die  Vertheiluug 
des  Grundbefitzes  zu  den  übrigen  3  kleineren  Bezirken,  als  von  den  27  Gemeinde¬ 
markungen  des  Oberamts  Ellwangcn  10  der  Serie  1,  14  der  Serie  II  und  blos  4  der 
Serie  III  angehören  und  fomit  im  Ganzen  die  Wirthfchaften  von  über  10  ha  entfebieden 
vorherrfchen,  während  letzteres  in  den  drei  kleineren  Bezirken  weniger  der  Fall  ift. 

Denn  fchon  in  dem  anftoßenden  Bezirk  Gaildorf  mit  6,80  Quadratmeilen, 
wo  neben  bedeutender  Rindviehzucht  und  dem  weniger  ergiebigen  Ackerbau  haupt- 
fachlich  auch  Waldbau,  Holz-  und  Kohlenhandel,  Verfertigung  und  Handel  mit 
Ilolzwaaren  und  Schnittwaaren  die  Bevölkerung  befchäftigen,  geht  die  Theilung  des 
Grundbefitzes  ziemlich  viel  weiter,  indem  unter  23  Gemeindemarkungen  nur  3  in 
elfter  Serie,  10  in  zweiter,  6  in  dritter,  2  in  vierter  und  2  in  fechster  Serie  Vor¬ 
kommen,  in  letzterer  nämlich  die  Markungen  Gaildorf  und  Altersberg. 

Auch  im  Oberamt  Aalen  mit  ca.  6  Quadratmeilen,  welches  aber  fchon  eine 
viel  dichtere  Bevölkerung  befitzt  als  Ellwangen  und  Gaildorf,  geht  die  Theilung 
weiter  als  im  Oberamtsbezirk  Ellwangen.  Denn  man  fieht  von  fämmtlichen  19  Mar¬ 
kungen  nur  3  in  elfter  Serie,  wogegen  von  den  übrigen  Markungen  9  in  zweiter, 
6  in  dritter  und  eine  in  vierter  Serie  erfekeinen.  Neben  der  Rindviehzucht 
und  dem  Ackerbau  befteht  hier  eine  unheimliche  Induftrie,  namentlich  Bergbau  und 
Eifenindnftrie ,  auch  Holzmanufaktur,  und  der  Bezirk  gehört  zu  denjenigen,  welche 
eine  größere  in  Gewerbe  und  Handel  befchäftigte  Bevölkerung  aufweifen.  Dabei 
verbindet  fich  aber  Bergbau  und  Eifeninduftrie  nicht  fo  allgemein  und  fo  leicht  mit 
der  Landwirthfchaft  als  die  Weberei  und  andere  Gewerbe,  und  jene  Induftriezweige 
dürften  daher  zu  der  Theilung  des  Grundbefitzes  mehr  indirekt  beitragen. 

Aehnlich  find  die  Verliältniffe  der  Vertheiluug  des  Grundbefitzes  in  dem 
dichteft  bevölkerten  Bezirk  der  Gruppe,  Gmünd,  wo  von  26  Markungen  gleichfalls 
nur  2  in  elfter,  15  in  zweiter,  8  in  dritter  und  eine  in  vierter  Serie  fich  be¬ 
finden.  Es  befteht  hier  neben  Ackerbau,  Viehzucht,  Obftban,  auch  bedeutende  Ge- 
werbethätigkeit  und  zwar  Gold-,  Silber-,  Bronze-  etc.  Waarenfabrikation,  fodann  Baum¬ 
wolle-Weberei  etc.,  und  das  Oberamt  Gmünd  ift,  wie  der  Bezirk  Aalen,  einer  der¬ 
jenigen  mit  verhältnismäßig  großer  gewerblicher  Bevölkerung,  welche  aber,  fo  weit 
fie  die  Gold-,  Silber-  etc.  Waareninduftrie  betrifft,  hier  hauptfäehlich  in  der  Stadt 
Gmünd  concentrirt  ift. 


Ueberblickt  man  die  letzte  Gruppe  der  öftlichon  Landeshälfte  XI  II  oben - 
lohifche  Ebene,  fo  fällt  hier  zunächft  ein  dunkler  zufammenhängender  Komplex 
von  Markungen  in  die  Augen,  welcher,  von  Norden  und  Often  gegen  Süden  und 
Weften  fich  erftreckend,  den  größten  Theil  der  Oberämter  Gerabronn,  Hall, 
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Crailsheim  und  einen  bedeutenden  Theil  auch  der  Oberämter  Mergentheim, 
Künzelsau,  Oe  bringen  einnimmt,  in  den  letzteren  aber  weit  mehr  unterbrochen 
ift  durch  lichtere  Stellen,  welche  fich  in  den  Oberämtern  Mergentheim  und  Künzelsau 
dem  Lauf  der  Tauber;  der  Jagft  und  des  Kochers  entlang  bemerklich  machen,  im 
Oberamt  Oehringen  aber  theils  gleichfalls  im  Kocherthal,  theils  an  den  Abhängen  der 
Waldenburger  Berge  und  des  Mainhardter  Waldes. 

Auf  diefen  lichteren  Markungen,  von  denen  manche  bei  weitgehender  Thei- 
lung  des  Grundbefitzes  in  fechster,  die  übrigen  in  fünfter,  vierter  und  dritter  Serie 
erfcheinen,  wird  theils  namhafter  Wein-  nnd  Obftbau  betrieben,1)  theils  gehören  fie 
ftädtifchen  Bevölkerungen  an,  wo  manche  Gewerbthätigkeit  befteht,  welche  zur  Thei- 
lung  des  Bodens  beiträgt,  oder  wo  beides  zufammentrifft,  während  die  dunkel  kolo- 
rirten  Markungen  meiftens  im  Befitz  einer  ländlichen  Bevölkerung  find,  bei  welcher 
Ackerbau,  Viehzucht,  Vielimaftung  den  Haupterwerbszweig  bildet. 

Da  die  Erwerbszweige  aber  verfchiedenartig  gemifcht  find  und  in  ihrer 
Wirkung  fich  nicht  ftreng  nach  Ortfchaften  und  Markungen  abgrenzen,  auch  die 
Urfachen  der  Vertheilung  des  Grundbefitzes  lehr  verfchieden  find,  fo  ift  dies  bei  den 
genannten  3  Oberämtern  auch  nur  in  der  Hauptfache  richtig.  Bei  den  in  den 
Waldenburger  Bergen  und  auf  dem  Mainhardtcr  Wald  gelegenen  Orten  des  Oberamts 
Oehringen,  Geihelhardt,  Gnadenthal  und  Oberfteinbach  z.  B.,  wo  kein  Weinbau 
befteht  und  der  unergiebige  Boden,  zumal  bei  einer  kleinen,  durch  viele  Waldungen 
eingefchränkten  Feldmarkung  die  Bevölkerung  nicht  ernährt,  ift  die  Zertheilung  des 
Bodens  mehr  die  Folge  einer  Bevölkerungsvermehrung,  welche  bei  unzulänglichen 
oder  nicht  nachhaltig  vorhandenen  Exifienzmitteln  eingetreten  ift  und  häufig  Ver¬ 
armung  zur  Folge  hat,  wie  dies  hauptfächlich  bei  einem  auf  Kartoffelnahrung  be¬ 
rechneten  Feldbau  vorkommt,  wenn  andere  Erwerbszweige  fehlen,  zumal  der 
Kartoffelbau  in  Folge  der  Kartoffelkrankheit  nicht  mehr  fo  ergiebig  ift  als  früher. 
Solche  Verhältnilfe  find  aber  auch  in  manchen  anderen  Gegenden  anzutreffen,  wo 
eine  zahlreiche  Bevölkerung  auf  den  unergiebigen  Boden  verwiefen  ift  und  lohnende 
gewerbliche  Thätigkeit  fehlt. 

Andererfeits  kann  es  hie  und  da  Vorkommen,  daß  eine  beftebende  und  neben 
größerem  Belitz  oft  weit  gehende  Zertheilung  des  Grundbefitzes  nach  der  ge¬ 
machten  Eintheilung  auf  der  Karte  nicht  hervortritt,  weil  den  Befitzern  von  mehr 
als  10  ha  noch  über  die  Hälfte  der  Ortsmarkung  angehört,  wie  fchon  oben  gezeigt 
worden  ift. 

In  den  erfteren  3  Oberämtern  diefer  Bezirksgruppe  treten  auf  der  Karte 
durch  weiter  gehende  Theilung  namentlich  hervor  im  Oberamt  Hall  die  Markung 
des  ganz  in  der  Nähe  von  Hall  gelegenen  Orts  Steinbach  in  fechster  und  die  des 
Städtchens  Veilberg  in  vierter  Serie,  außerdem  nur  noch  die  von  Kieden  und  Weck¬ 
rieden  in  dritter  Serie,  fodann  im  Oberamt  Crailsheim  in  vierter  und  dritter  Serie 
die  Markung  von  Crailsheim  und  von  Goldbach  nächft  Crailsheim,  fodann  die  auf 
der  nicht  fehl-  ergiebigen  Crailsheimer  Hardt  gelegenen  Markungen  von  Mariä-Ivappel, 
Leukershaufen,  Lautenbach,  Wildenftein,  Matzenbach  (Haufirhandel),  und  endlich  im 
Oberamt  Gerabronn  hauptfächlich  die  Markung  des  Sädtchens  Bartenftein  in  fechster 
Serie.  Hier  wurde  früher  von  den  Fürften  von  Hohenlohe-Waldenburg-Bartenftein  die 
Anfiedlung  von  Katholiken  begiinftigt,  was  bei  der  nur  aus  168  Morg.  beftehenden  Orts¬ 
markung  zu  größerer  Theilung  des  Grundbefitzes  führte.  Weiter  kommen  in  dritter  und 
vierter  Serie  vor  die  Markung  des  Städtchens  Kirchberg  und  daneben  die  von  Horn- 


Vergl.  die  Belehr,  des  Oberamts  Mergentheim.  Stuttgart  1880,  S.  83.  84. 
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berg,  wo  früher  die  Anfiedlung  von  den  betr.  Gutsherrn  gleichfalls  begünftigt  worden  ift, 
ferner  die  Markung  von  Amlishagen,  das  ebenfalls  durch  Anfiedlung  auf  grund- 
herrlichem  Boden  (größtenteils  erft  nach  dem  30jährigen  Krieg)  entftanden  ift, 
fodann  die  Markungen  des  Orts  Michelbach  an  der  Lücke  (mit  vielen  Ifraeliten), 
die  kleinfte  des  ganzen  Oberamtsbezirks,  und  endlich  die  Markung  Oberftetten  am 
Vorbach,  Zufluß  der  Tauber,  wo  fchon  wieder  der  Weinbau  beginnt. 

VI. 

Nachdem  wir  die  örtliche  Landeshälfte  bezüglich  der  Urfachen,  welche  eine 
größere  Theilung  des  Bodens  ftellenweife  auch  hier  herbeiführen  konnten,  foweit  es  in 
Kürze  möglich  war,  unterfucht  haben,  kommen  wir  an  die  weftliche  Landeshälfte.  Hier 
führten  meiftens  diefelben  Urfachen  eine  viel  größere  Theilung  nur  deshalb  herbei, 
weil  fie  viel  allgemeiner  und  auf  längere  Zeit  fortgewirkt  haben,  daher  die  Mark¬ 
ungen  V.  VI.  Serie  vorherrfchen.  Die  Markungen  III.  und  IV.  Serie,  welche  in 
der  öftliehen  Landeshälfte  als  ein  Uebergang  zu  größerer  Theilung  erfcheinen,  find 
hier  umgekehrt  als  folche  anzufehen,  wo  fich  noch  etwas  mehr  größerer  Befitz 
erhalten  hat,  und  bilden  daher  bei  der  Darftellung  den  Uebergang  zu  Serie  I  und  II. 
Denn  wir  müffen,  wie  es  bei  der  öftliehen  Landeshälfte  bei  den  lichteren  Markungen 
gefchehen  ift,  hier  in  der  weltlichen  Landeshälfte  die  Stellen  mit  dunklerem  Farbenton 
zu  erläutern  fuchen. 

In  der  Bczirksgruppe  des  „Unteren  Neckars“,  welche  die  fruchtbarfte 
Gegend  Württembergs  genannt  werden  kann,  trägt  hauptfächlich  der  an  den  fom- 
merliehen  Abhängen  des  Neckarthals  und  feiner  Seitenthäler  (Rems,  Enz  etc.)  weit 
verbreitete  Weinbau,  fowie  auch  der  Obftbau  zur  Theilung  des  Grundbefitzes  bei. 
Auf  fruchtbaren  Ebenen  dagegen  herrfcht  der  Ackerbau  vor,  und  es  erhalten  fich 
hier  leichter  auch  größere  Wirthfchaften ,  obgleich  das  Getreide  hauptfächlich  zur 
Ernährung  der  einheimifchen  Bevölkerung  erzeugt  wird.  Die  größte  Theilung  des 
Grundbefitzes  erfcheint  hier  auf  der  Karte  (abgefehen  vom  Stadtdirektionsbezirk 
Stuttgart)  in  den  Oberämtern  Cannftatt,  Waiblingen  und  Schorndorf,  wo  außer  den 
Markungen  Schmiden,  mit  ausgedehntem  Feldbau  auf  dem  fogenannten  Schmidener 
Feld,  Oeffingen  mit  der  Staatsdomäne  Thennhof,1)  Mühlhaufeu  (mit  dem  v.  Palmfchen 
Rittergut  und  der  Hofdomäne  Viefenhäufer  Hof),  und  Zatzenhaufen,  fämmtlich 
OA.  Cannftatt,  nur  noch  im  Oberamt  Schorndorf  Oberberken  bei  Adelberg  auf  dem  Schur¬ 
wald,  und  Hochdorf  OA.  Waiblingen  in  III.  IV.  und  V.  Serie  Vorkommen,  alle  übrigen 
dagegen  in  VI.  Serie  erfcheinen. 

Von  Marbach  an  abwärts  erfcheinen  dagegen  Markungen  III.  und  IV.  Serie 
etwas  häufiger,  aber  in  I.  und  II.  Serie  feben  wir  nur  10  Markungen,  Weiler  zum 
Stein  mit  den  Weilern  Gollenhof  und  Heidenhof  im  OA.  Marbach,  Klingenberg  im 
Oberamt  Bracken  heim  mit  dem  Gräflich  v.  Neipperg’fchen  Rittergut,  und  die 
Markung  von  Bitzfeld  im  OA.  Weinsberg,  ander  Grenze  des  Oberamfs  Oehringen, 
mit  erheblicher  Viehzucht.  Ferner  im  Oberamt  Neckarfulm  die  7  Markungen  Dutten- 
berg  (Schloßgut  Heuchlingen,  Staatsdomäne),  Bürg  (von  Gemmingenfches  Rittergut), 
Siglingen,  Ziittlingen  mit  den  von  Ellrichshaufenfchen  Rittergütern  (Aflümftadt, 
Ernftein  und  Maifenhälden  mit  Habicht),  Bittelbronn,  Olnhaufen,  Jagfthaufen 
(Freih.  von  Berlichingenfche  Rittergüter  in  Jagfthaufen  und  Leutersthal).  Dielen 

0  Grüßei  e  Landgüter  find  (nach  dem  Stand  von  1873)  nur  angegeben,  wo  es  bei  einzelnen 
Oberamtsbezirken  und  Bezirksgruppen  geeignet  erfchien,  zur  Erklärung  der  auf  der  Karte  er- 
fcheinenden  geringeren  Theilung,  auf  das  Beftehen  folcher  größeren  Befitzungen  hinzuweifen. 
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Ich  ließt  ficli  übrigens  eine  erhebliche  Anzahl  Markungen  III.  und  IV.  Serie  an,  deren  auch 
in  den  Oberämtern  Heilbronn,  Weinsberg,  Brackenheim,  Vaihingen,  Befigheim,  Mar¬ 
bach  im  Ganzen  noch  eine  namhafte  Zahl  vorhanden  ift,  namentlich  wo  fruchtbare 
Ebenen  den  Ackerbau  begünftigen. 

VII. 

In  der  benachbarten,  an  der  Grenze  der  öftlicheu  und  weftlichen  Landes¬ 
hälfte  gelegenen  natürlichen  Bezirksgruppe  VI.  „Welzhcimer  und  Murrhardter  Wald“ 
find  die  Markungen  III.  und  IV.  Serie  in  der  Anzahl  von  24  vorherrfchend,  und 
fonft  von  den  42  Gemeinde-Markungen  13  in  Serie  VI  und  eine  in  Serie  V  eingetheilt, 
während  2  kleine  Markungen  des  Oberamts  Backnang,  Heiningen  und  Grab,  in  Serie  II 
und  2  große  des  Oberamts  Welzheim,  Pfahlbronn  und  Großdeinbach,  in  Serie  I  er- 
fcheinen.  Die  beiden  Oberämter  Welz li e i m  und  Backnang,  aus  denen  die  Gruppe 
befteht,  gehören  zu  den  waldreichen  Bezirken  des  Landes,  indem  nach  der  Landcs- 
vermcffnng  39  bezw.  44  Proz.  von  ihrer  Oberfläche  mit  Wald  bedeckt  ift.  Zufam- 
menhängendes  Waldareal  wirkt  aber  in  verfchicdener  Weife  auf  den  landwirtk- 
fchaftlichen  Befitz. 

Denn  in  der  Nähe  des  Waldes,  wo  Anfiedlungcn  einer  mit  Waldarbeiten  und 
allerlei  Gewerbe  befebäftigten  Bevölkerung  find,  und  das  für  den  Feldbau  geeignete 
Areal  durch  den  Wald  eingefchränkt  ift,  eutfteht  häufig  große  Zerfplitterung,  welche 
namentlich,  wenn  der  Sandboden  vorherrfcht,  auch  durch  den  Kartoffelbau  befördert  wird. 

Wo  dagegen  in  Waldgegenden  zugleich  zufammenliängende,  für  den  Ackerbau 
geeignete  Felder  vorhanden  find,  wie  öfters  auf  den  Plateaux  der  Bergzüge,  da  ift  das 
rauhere  Klima  und  der  dadurch  herbeigeführte  extenfive  Betrieb  der  Landwirth- 
fchaft  der  Erhaltung  und  dem  Fortbeftand  größerer  Wirthfehaften  förderlich,  was 
außerdem  aber  auch  durch  die  Verbindung  von  Waldbefitz  und  Waldwirthfchaft  mit 
der  Landwirthfcbaft  da  bewirkt  wird,  wo  viele  Hofgiiter  mit  Wald  ausgeitattet  find 
und  zugleich  Vereinöd ung  vorherrfcht. 

Letzteres  ift  in  der  Gruppe  „Welzheimer  und  Murrhardter  Wald“  in  den 
Waldgegenden  der  Fall,  denn  das  Oberamt  Backnang  hat  103  Wohnorte,  worunter 
93  Weiler,  16  Höfe  und  24  einzelne  Wohnplätze,  das  Oberamt  Welzheim  zählt  222, 
worunter  91  Weiler,  80  Höfe,  38  einzelne  Wohnplätze. 

Das  Gleiche  gilt  von  der  natürlichen  Bezirksgruppe  IV.  „Schwarzwald“,  wo 
bei  einer  im  Allgemeinen  weit  gehenden  Theilung  des  Grundbefitzes  fich  doch  theil- 
weife  eine  Reihe  zufammenhängender  Markungen  mit  vorherrfchendem  größeren 
Befitz  erhalten  hat.  Im  Oberamt  Calw  z.  B.  erfcheincn  auf  der  Höhe  zwifchen  dem 
Enz-  und  Nagoldthal  die  Markungen  Würzbach-Naislach ,  Schmieh,  Speßhardt  in 
II.  Serie  und  verlchiedene  andere  in  III.  und  IV.  Serie,  fodann  im  Oberamt 
Freud enftadt  ebenfo  auf  dem  Plateau  zwifchen  Murg,  Nagold  und  Glatt  die 
Markungen  Befenfeld,  Igelsberg,  Obermusbach  in  I.  und  Hochdorf  in  II.  Serie,  ferner 
cbendafclbft,  aber  zum  Oberamt  Nagold  gehörig,  die  Markungen  von  Beuren  und 
Ueberberg  in  II.,  und  endlich  fällt  ein  größerer  zufammenhängender  Komplex  von  Mark¬ 
ungen  I.  und  II.  Serie  an  der  Grenze  der  Oberämter  Freudenftadt,  Sulz  und  Oberndorf 
in  die  Augen,  nemlich  die  Markungen  Reinerzau  und  Schömberg,  Wittendorf,  Böffingen, 
Unter-Iflingen  OA.  Freudenftadt,  Eldenbogen,  24  Höfe,  Reuthin,  Peterzell,  Bach  und 
Altenberg,  Römlinsdorf  OA.  Oberndorf,  fodann  Sterneck,  Fiirnfal,  Dürrenmettftetten 
OA.  Sulz,  umgeben  von  einer  größeren  Anzahl  Markungen  III.  und  IV.  Serie.  Außer 
den  genannten  erfcheinen  im  Oberamt  Oberndorf  noch  die  Markungen  Hardt,  Sul- 
gau,  Beffendorf,  Altoberndorf,  Harthaufen  in  II.  Serie,  fo  daß  in  diefem  Bezirk,  wo 


Bcgleitworte  zu  der  Markungskarte. 


235 


zugleich  der  Privatwaldbefitz  über  die  llältte  der  Waldfläche  (52,3  l’roz.)  einnimmt, 
der  größere  landwirthfchaftlichc  Befitz  im  Ganzen  vorhcrrfcht.  Im  Oberamt  Sulz 
erfcheinen  in  II.  Serie  noch  die  Markungen  Rothenzimmern  und  Renfrizhaufen,  letztere 
mit  den  Staatsdomänen  Ivirchberg  und  Bernftein. 

VIII. 

Auch  bei  der  natürlichen  Bezirksgruppe  V  des  „Oberen  Neckars“  find  in 
den  Oberämtern  Itottweil  und  Tuttlingen  noch  Markungen  I.  und  II.  Serie  anzu¬ 
treffen,  und  zwar  im  Oberamt  Rottweil  die  Markungen  von  Lackendorf,  Stetten  ob 
Rottweil,  Morgen,  Haufen  ob  Rottweil  (mit  Hof  Ober-Rothenftein) ,  Dietingen  (mit 
den  Höfen  Hohenftein  und  Thierftein),  Haufen  am  Thann  (mit  den  v.  Cottafchen 
Höfen  Lochenhof,  Oberhaufen,  Sennerwaldhof,  Waldhaushof  und  Ziegelhüttehof), 
welche  6  Markungen  umgeben  find  von  20  Markungen  IIP  und  IV.  Serie,  fo  daß 
von  den  34  Markungen  des  Bezirks  noch  8  übrig  bleiben,  welche  aber  fämmtlich 
der  Serie  VI  angehören.  Im  Oberamt  Tuttlingen  fodann  gehören  die  meift  auf  der 
Höhe  des  Albplateaus  (Ileuberg)  gelegenen  4  Markungen  Mühlheim,  mit  dem  Hot 
Kraftftein  und  Rittergut  Mühlheim,  Kölbingen,  Renquishaufen  und  Irrendorf  hierher, 
während  11  der  III.  und  IV.  Serie  angehören,  fo  daß  von  den  fämmtlichen 
23  Markungen  nur  8  in  Serie  V  und  VI  erfcheinen. 

Im  Oberamt  Balingen  dagegen,  wo  fich  gerade  in  den  höchftgelegenen 
Ortfcbaften  eine  große  gewerbliche  Bevölkerung  angehäuft  hat,  und  in  den  Thal¬ 
orten  die  Zcrtheilung  des  Bodens  auch  bei  der  vorzugsweife  Landwirtbfchaft  trei¬ 
benden  Bevölkerung  weit  geht,  herrfchen  die  Markungen  V.  und  VI.  Serie  vor,  fo 
daß  von  den  31  Markungen  des  Bezirks  19  der  Serie  V  und  VI,  11  der  Serie  III 
und  IV  angehören,  und  nur  eine,  Erzingen  mit  der  Staatsdomäne  Bronnhaupten,  in 
der  II.  Serie  erfcheint.  Ebenfo  ift  im  Oberamt  Spaichingen  nur  eine  Markung,  Böt¬ 
tingen  mit  dem  Hof  Alienspach,  von  der  II.  Serie  vorhanden,  während  0  auf  die 

III.  und  IV.,  und  14  auf  die  V.  und  VI.  Serie  entfallen. 

In  den  beiden  Bezirken  Spaichingen  und  Balingen  mit  größerer  gewerb- 
treibender  Bevölkerung  geht  alfo  die  Theilung  des  Grundbefitzes  erheblich  weiter 
als  in  den  Oberämtern  Tuttlingen  und  Rottweil,  wo  in  den  Amtsorten  der  aus- 
fchließliche  Betrieb  der  Landwirtbfchaft  noch  bedeutender  ift. 

IX. 

Bei  der  folgenden  Bezirksgruppe  1  „Gäu“  geht  die  Theilung  des  landwirth- 
fchaftlichen  Grundbefitzes  am  weiteften  in  dem  Oberamtsbezirk  Böblingen,  wo  bei 
namhaftem  Waldareal  von  40  Proz.  der  Gefammtfläche  eine  dichte  Bevölkerung  wohnt, 
welche  neben  Ackerbau  und  Viehzucht,  theils  mit  Waldbau,  Holzhandel  etc..,  theils 
gewerblich  befchäftigt  ift.  (Weberei,  Kleingewerbe,  Zuckerfabrikation).  Nur  die 
einzige  Gemeinde  Deufringen  erfcheint  hier  bei  einer  etwas  weniger  weit  gehenden 
Theilung  in  Serie  IV,  alle  übrigen  in  Serie  V  und  M.  Auch  im  Oberamt  Rotten¬ 
burg  find  mit  Ausnahme  der  im  Oberen  Gäu  gelegenen  5  Markungen  Wolfenhaufen 
(in  II.  Serie),  Nellingsheim,  Remmingsheim,  Eckenweiler  und  Seebronn,  welche  in  die 

IV.  Serie  gehören,  alle  übrigen  21  Gemeinde-Markungen  in  Serie  VI. 

In  diefer  fruchtbaren  Gegend  befteht  neben  Ackerbau  und  Viehzucht  auch 
Wein-,  Obftbau  und  bedeutender  Ilopfcnbau.  Bei  einem  Waldareal  von  30  Proz. 
ift  der  Waldbau  gleichfalls  erheblich  und  außerdem  ift  theilweife  eine  nicht  un¬ 
bedeutende  gewerblich  befchäftigte  Bevölkerung  vorhanden. 
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Bedeutender  als  in  den  2  Oberämtern  Rottenburg  und  Böblingen  ift  die  An¬ 
zahl  der  Markungen  mit  weniger  weitgehender  Theilung  einerfeits  in  den  Oberämtern 
Horb  und  Herrenberg,  andererfeits  in  den  Oberamtsbezirken  Leonberg  und  Ludwigs¬ 
burg.  Im  Oberamt  Horb  nämlich  erfcheinen,  abgefehen  von  den  am  Saume  des 
Schwarzwalds  und  im  „Oberen  Gäu“  gelegenen  Markungen  von  Bittelbronn  (v.  Raßler- 
fches  Gut)  Grünmettftetten,  Altheim,  Salzftetten,  und  Gündringen  (Dürrenhardter-Hof), 
in  I.,  II.,  III.  und  IV.  Serie  die  auf  der  Hochebene  rechts  des  Neckars  gelegenen 
Markungen  von  Wiefenftetten,  Möhringen  (v.  Miinchfche  Rittergüter),  Felldorf  (Scldoh- 
gut),  Bierlingen  (Rittergut  Bierlingen  und  Neuhaus)  und  ebenfo  die  ganz  oder  theil- 
weife  auf  dem  Plateau  zwifchen  Neckar  und  Steinach  gleichfalls  zum  „Oberen  Gäu“ 
gehörigen  Markungen  von  Eutingen,  (Eutingerthalhof),  Göttelfingen,  Baifingen,  (Schloß¬ 
gut),  Rohrdorf,  Bieringen  (Gut  Bieringen  und  Hennenthalhof),  Sulzau  (Rittergut  Weiten¬ 
burg  und  Gut  Sulzau),  welchen  links  des  Neckars  die  vorhin  genannten  im  Ober¬ 
amtsbezirk  Rottenburg  fich  anfchließen,  und  welche  dadurch  wieder  zufammenhängen 
mit  den  im  „Gäu“  und  am  örtlichen  Saum  desfelben  gelegenen  Markungen  des  Ober¬ 
amts  Herrenberg  von  Oberndorf,  Reuften,  Breitenholz,  Thailfingen,  Gültftein, 
Nebringen,  Oefekelbronn,  Ober-  und  Unter-Iettingen  (Hofdomäne  Sindlingen),  Haslach, 
Kuppingen  und  Ober-Iefingeu.  Diefe  hängen  wieder  zufammen  mit  den  am  Rande 
des  Schwarzwalds  gelegenen  und  zum  „Gäu“  gehörigen  Markungen  Sulz  und  Gült- 
lingen  im  Oberamt  Nagold,  und  nicht  entfernt  liegen  von  der  obengenannten  Mark¬ 
ung  Deufringen  im  Oberamt  Böblingen,  fowie  von  den  zum  Oberamt  Leon b erg  ge¬ 
hörigen  Markungen  Friolzheim,  Weil  der  Stadt,  Merklingen,  Höfingen  und  Ditzingen, 
wo  mit  dem  Beginn  des  fogenannten  Strohgäus  ein  neuer  Komplex  von  6  Markungen, 
nämlich  Gebersheim,  Hirfcblanden,  Heimerdingen,  Schöckingen,  Hemmingen, 
Münchingen  fich  den  zum  Strohgäu  (hier  „langes  Feld“  genannt)  gehörigen  Markungen 
des  Oberamts  Lud  wigs  bu  rg  (Stammheim,  Kornweftheim,  Pflugfelden,  Möglingen), 
anfchließt,  in  welchem  Oberamt  im  Ganzen  gleichfalls  10  Markungen  in  III.  und 
IV.  Serie  erfcheinen,  nämlich  außerdem  Schwieberdingen,  Tharnm,  Eglosheim  (Hof- 
domäne  Monrepos),  Heutingsheim,  Aldingen  und  Neckargröningen. 

Auch  die  getreidereiche  Ebene  des  Oberen-  und  des  Strohgäus,  von  welcher 
diefe  natürliche  Bezirksgruppe  den  Namen  hat,  kennzeichnet  fich  alfo  auf  der  Karte 
durch  eine  erhebliche  Anzahl  von  Markungen,  auf  welcher  die  Theiluug  des  land- 
wirthfchaftlichen  Gruudbefitzes  noch  nicht  fo  weit  gediehen  ift,  als  in  den  meiften 
anderen  Gegenden  der  wörtlichen  Landeshälfte,  wie  namentlich  in  der  nächftfolgen- 
den  Bezirksgruppe. 


X. 

Diefe  natürliche  Bezirksgruppe  II,  des  Mittleren  Neckars,  wo  viel  Obft- 

und  Weinbau  vorkommt,  fteht  bei  einer  fehr  bedeutenden  gewerblichen  und  ftädti- 

fclien  Bevölkerung  bezüglich  der  weitgehenden  Theilung  des  Grundbefitzes  gegen¬ 
über  von  allen  anderen  Landesgegenden  voran.  (Vergl.  oben  S.  74). 

Denn  abgefehen  vom  Oberamtsbezirk  Göppingen  haben  die  lämmtlichen 
übrigen  6  Bezirke  der  Gruppe,  nemlich:  Tübingen,  Reutlingen,  Nürtingen,  Kirch- 
heim,  Eßlingen,  Stuttgart  Amt  fehr  wenige  Markungen  I.  bis  IV.  Serie,  und  dabei 
find  die  meiften  derfelben  da  gelegen,  wo  diefe  Bezirke  über  Theile  des  Abfalls 

und  der  Hochfläche  der  Alb  fich  erftrecken,  wo  ein  mehr  extenfiver  Anbau  der 

Erhaltung  größeren  landwirthfchaftlichen  Befitzes  wieder  günftiger  ift. 
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Im  Oberamt  Reutlingen  z.  B.  erfckeinen  nur  die  5  Markungen  der  Orte 
Haufen,  Mägerkingen,  Bronnen,  Erpfingen,  Groß-Engftingen  in  I.,  III.  und  IV.  Serie. 

Im  Oberamt  Kircbheim  fodann  gehören  ausfchlieslicb  die  auf  der  Hoch¬ 
fläche,  und  am  Steilabfall  der  Alb  gelegenen  3  Markungen  Schopfloch,  Gutenberg 
und  Ochfenwang  in  IV.,  II.  und  III.  Serie. 

Im  Oberamt  Göppingen  dagegen  find  von  34  Gemeinde-Markungen  25 
in  Serie  I— IV  anzutreffen  und  zwar  mit  Ausnahme  der  3  am  Fuß  der  Alb  gelegenen 
Markungen  Boll,  Dürnau  und  Gammelshaufen,  welche  in  VI.  Serie  erfcheinen,  einer- 
feits  fämmtliche  im  höher  gelegenen  Tlieile  des  Bezirks  und  oftwärts  der  Markungs¬ 
grenzen  von  Uhingen,  Sparwielen  und  Betzgenried  befindlichen  Markungen,  anderer- 
feits  die  auf  der  Alb  felbft  gelegenen  Markungen  Auendorf  und  Gruibingen,  fo 
daß  im  Ganzen  nur  9  in  VI.  Serie  erfcheinen.  Unter  jenen  25  Markungen  mit 
weniger  weit  gehender  Theilung  find  jedoch  nur  2  in  I.  und  6  in  II.  Serie  anzutreffen. 

Das  Oberamt  Göppingen  hat  aber  nicht  nur  eine  felir  bedeutende  gewerb¬ 
liche  Bevölkerung  (Weberei  etc.),  fondern  außerdem,  wie  das  Oberamt  Kircbheim, 
neben  Ackerbau,  auch  Obftzucbt,  hauptfächlich  fehl-  bedeutende  Schafhaltung,  welcher 
Erwerbszweig  in  den  drei  Oberämtern  Göppingen,  Kircbheim  und  Nürtingen  gegen¬ 
über  von  allen  übrigen  Bezirken  an  Bedeutung  voransteht.  In  Verbindung  damit 
ift  der  Wiefenbau  hier  felir  bedeutend,  da  z.  B.  das  Areal  der  Wiefen  im  Ober¬ 
amtsbezirk  Göppingen  bei  O.-Z.  3.  24  Proz.  des  ganzen  landwirtbfchaftlichen  Areals 
wegnimmt  (im  OA.  Kircbheim  24,25  O.-Z.  2,  im  OA.  Hall  24,31  O.-Z.  1). 

Da  nun,  abgefehen  von  der  größeren  gewerblichen  Bevölkerung  des  Be 
zirks  Göppingen,  die  Erwerbs- Verhältniffe  in  Kircbheim  faft  ebenfo  find  wie  im 
Oberamt  Göppingen,  fo  könnte  eigentlich  in  Göppingen  eine  noch  größere  Theilung 
des  Grundbefitzes  als  im  Oberamtsbezirk  Kircbheim  erwartet  werden.  Davon  gibt 
ficb  aber  das  Gegentheil  auf  der  Karte  kund,  fo  daß  faft  nur  die  in  letzterem  Bezirk 
viel  mehr  verbreitete  Vereinödung  die  Uriache  der  geringeren  Theilung  des  Grund¬ 
befitzes  fein  kann.  Denn  der  Oberamtsbezirk  Göppingen  zählt  im  Ganzen  128  Wohn- 
plätze,  worunter  22  Weiler,  45  Höfe  und  27  einzelne  Wohnfitze,  das  Oberamt  Kircbheim 
nur  44,  worunter  9  Weiler,  6  Höfe  und  5  einzelne  Wohnfitze,  indem  die  gefchloffenen 
Ortfehaften  hier  weit  mehr  vorherrfchen.  Das  Vereinödungswefen  tritt  aber  im 
OA.  Göppingen  hauptfächlich  um  den  Hohenftaufen  und  im  Ottenbacher  Thale  hervor, 
in  welches  Gebiet  früher  „viele  Ilerrfchaften  fich  getheilt  hatten“.1) 

Außer  den  genannten  Markungen  kommen  mit  weniger  weitgehender  Theilung 
des  landwirtbfchaftlichen  Grundbefitzes  in  der  Gruppe  III  des  Mittleren  Neckars 
nur  noch  die  4  Markungen  Bebenhaufen,  Kirchentellinsfurt,  Weilheim  Oberamts 
Tübingen  und  Plieningen  im  Amtsober  amt  Stuttgart  vor,  und  zwar  erftere 
in  Serie  1,  letztere  drei  in  Serie  III,  und  dies  erklärt  fich  leicht  aus  den  Parzellen, 
welche  mit  diefen  Markungen  vereinigt  find;  denn  zu  Bebenhaufen  gehört  der 
Weiler  Waldhaufen  mit  mehreren  Bauernhöfen,  zur  Markung  Kirchentellinsfurt  die 
Hofdomäne  Einfiedel ,  zur  Markung  Weilheim  gehören  die  beiden  Höfe  Eck  und 
Cresbach,  und  zur  Gemeinde-Markung  Plieningen  der  größte  Theil  der  Staats¬ 
domäne  Hohenheim. 


')  Siehe  die  Befchreibung  des  Oberamts  Göppingen.  Stuttgart  und  Tübingen.  1844.  S.  42. 
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Einleitung. 


l\acli(lem  feit  einer  Reibe  von  Jahren  eine  rafche  Folge  wichtiger  und 
zum  Tlieil  organifatorifcher  gefetzlicher  Anordnungen  auf  dem  Gebiete  des  Medizinal- 
wefens  zu  verzeichnen  gewefen  war,  hat  die  Medizinalgefetzgebung  der  Jahre  1877 
und  1878,  über  welche  ficli  der  gegenwärtige  Medizinalbericht  zu  verbreiten  hat, 
einen  verhältnismäßig  ruhigeren  Gang  angenommen.  Nichtsdestoweniger  find  auch 
während  diefes  Zeitraums  manche  wichtige  die  öffentliche  Gefundheitspflege  und  das 
Medizinalwefen  fördernde  Beftimmungen  und  Einrichtungen  getroffen  worden. 

In  erfter  Linie  ift  hier  der  Minifterial- Verfügung  vom  15.  Februar  1877  zu 
erwähnen,  die  in  Ausführung  des  §  8  der  Minifterial -Verfügung  vom  30.  Dez.  1875 
denVerkauf  der  als  Handelsartikel  vorkommenden  Arzncimifchungcn  in 
den  Apotheken  ordnet.  Nach  derfelben  haben  die  Apotheker,  welche  Arznei- 
mifchungcn,  die  fie  nicht  felbft  gefertigt  haben,  insbefondere  fogenanntc  Patent- 
Arzneien,  Spezialitäten  mul  ärztliche  Geheimmittel  feil  halten  und  abgeben  wollen, 
dies  auf  vorgefchriebcnen  Formularen  dem  K.  Medizinal-Kollegium  anzuzeigen,  welch’ 
letzteres  darüber  zu  cntfcliciden  hat,  ob  die  fraglichen  Zubereitungen  nur  auf  Grund 
ärztlicher  Anordnung  oder  auch  ohne  folche  in  den  Apotheken  abgegeben  werden 
dürfen.  Eine  Stntiftik  der  durch  die  Apotheker  in  Folge  diefer  Verfügung  zur  An¬ 
zeige  gekommenen  Patent-Arzneien,  Geheimmittel  etc.  ift  in  Abfchnitt  B  der  zweiten 
Hauptabteilung  gegenwärtigen  Berichtes  enthalten.  —  Die  getroffene  Einrichtung 
hat  ficli  infofern  gut  bewährt,  als  fie  das  Publikum  vor  Befchädigung  durch  die 
in  diefen  Mitteln  theilweife  enthaltenen  Gifte  und  ftarkwirkenden  Stoffe  möglichft 
fchützt;  die  ficli  auf  die  Reichsverordnung  vom  4.  Januar  1875  gründende  Befchrän- 
kung  des  Geheimmittelhandels  auf  die  Apotheken  hat  jedoch  andererfeits  den  Nach¬ 
theil  gebracht,  daß  in  einzelnen  Apotheken  diefer  Handel  im  großen  Maßftab  betrieben 
wird  und  in  Folge  des  hiedurch  erheblich  vermehrten  Umfatzes  und  Gewinnes  tliat- 
fächlich  eine  künftliche  Preisfteigerung  der  Real- Apotheken  begonnen  hat,  deren 
Folgen  noch  nicht  abzufehen  find. 

Von  verfchiedenen  weiteren  gefundlieitspolizeilichen  Beftimmungen,  deren 
Erlaß  nothwendig  wurde,  dürften  hervorzuheben  fein:  die  Minifterial- Verfügungen 
vom  13.  Juli  1877,  betr.  den  Transport  von  Leichnamen,  vorn  15.  Nov.  1877,  betr. 
den  Gewerbebetrieb  der  Pfandleiher,  Rückkaufshändler  und  Trödler  (bzgl.  der  Beftim- 
mungen  über  die  Behandlung  unreiner  oder  infizirter  Kleidungsftückc,  Wäfche  und 
Betten)  und  vom  18.  Juli  1878,  betr.  die  Verunreinigung  des  Branntweins  durch 
Kupfer. 

Des  weiteren  ift  hier  noch  der  Errichtung  einer  Staatsanftalt  zur  Ge¬ 
winnung  animalen  Impfftoffs  in  Stuttgart  Erwähnung  zu  tliun.  Diefe  Anftalt 
konnte  im  Mai  1878  eröffnet  werden  und  hat  gleich  im  erften  Jahr  befriedigende 
Refultate  ergeben,  fo  daß  die  Errichtung  zweier  weiterer  folchcr  Anftalten  im  Lande 
befehloffen  ift. 

Wtlrttomb.  .lalubdclier  1881.  1 0 
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Einleitung. 


Die  Reichsgefetzgebung  der  Jahre  1877  und  1878  ift  ebenfalls  nicht  ganz 
ohne  Einfluß  auf  das  Medizinalwefen  des  Landes  geblieben.  Abgefehen  von  den 
Konfequenzen,  die  fielt  aus  den  Reichs- Juftizgefetz.cn  des  Jahres  1877  für  die 
Aerztc  in  forenfifeher  Beziehung  ergeben  haben,  verfpricht  das  Reiehsgefetz  vom 
17.  Juli  1878,  betr.  die  Abänderung  der  Gewerbeordnung  eine  wefentliche 
Yerbefferung  der  Gewerbe-  und  Fabrik -Hygiene.  Der  die  Verhältnifle  der  gewerb¬ 
lichen  Arbeiter  ordnende  Titel  VII  der  Gewerbeordnung  wird  durch  das  genannte 
Gefetz  bzw.  durch  die  Ausführungs-Verfügung  des  K.  Minifteriums  des  Innern  vom 
19.  Dez.  1878  einer  Abänderung  unterzogen  und  cs  find  hiebei  die  Beftimmungcn 
über  den  Schutz  der  Arbeiter  vor  Gefundheitsfchädigungen  durch  den  Gewerbc- 
bctrieb  —  insbefondere  der  in  den  Fabriken  befchäftigten  jugendlichen  Arbeiter,  Kin¬ 
der  und  Wöchnerinnen,  fowie  die  Beftimmungen  über  die  von  den  Landesregierungen 
zu  ernennenden  Fabrikinfpektoren  neu  oder  in  beftimmterer  Form  geregelt. 

Was  die  Beziehungen  zwifchen  den  Staatsbehörden  und  den  im  Vorjahr 
gebildeten  ärztlichen  und  pharmazeutifchen  Landes- Vereinen  anbelangt,  fo  ergab  fielt 
bei  einer  Reihe  von  Fragen  Gelegenheit,  Seitens  der  Staatsbehörden  gutächtliehe 
Aeußerungen  von  den  Vereinen  einzuholen.  Die  an  die  Vereine  bzw.  ihre  Ausfchüffe 
gelangten  Vorlagen  betrafen  namentlich  die  Frage  der  mikrofkopifchen  Fleifchfchau 
in  Beziehung  auf  die  Trichinofe,  die  Weigerung  einzelner  ftädtifehcr  Krankenhaus¬ 
ärzte,  die  Tabellen  für  die  Reichsmedizinalftatiftik  auszufüllen,  die  Frage  über 
Mittel  und  Wege  zur  Unterdrückung  bzw.  Regelung  des  Handels  mit  Geheimmitteln, 
das  Apothekengefetz  u.  f.  f. ;  die  erften  drei  der  genannten  Vorlagen  bildeten  neben 
andern  Berathungsgegenftänden  die  Tagesordnung  für  eine  gemeinfchaftliche  Sitzung 
des  K.  Medizinal -Kollegiums  mit  den  Delegirten  des  ärztlichen  Landesausfehufles 
im  K.  Minifterium  des  Innern.  Es  wurde  durch  diefe  Beziehungen  vielfach  Anregung 
zu  gegenteiliger  Aufklärung  und  Löfung  lchwicrigerer  Fragen  gegeben,  fo  daß  ein 
günftiger  Einfluß  diefer  neuen  Einrichtung  auf  das  öffentliche  Gefundheitswefen 
nicht  ausbleiben  wird. 

Schließlich  möge  hier  noch  bemerkt  werden,  daß  der  gegenwärtige  Medizinal- 
Bericht  gegenüber  den  früheren  eine  Erweiterung  dadurch  erfahren  hat,  daß  ihm  in 
einem  Anhang  einige  das  Gebiet  der  Medizin  berührende  Theilc  der  durch  das 
lv.  ftatiftifch-topographifchc  Bureau  erhobenen  und  bearbeiteten  Statiftik  —  nämlich 
die  Meteorologie  und  die  Bevölkerungsbewegung,  fowie  die  von  dem  gleichen 
Bureau  erhobene  und  in  Tabellen  zufammengeftellte  Reichsmedizinalftatiftik  der 
Morbidität  in  den  Krankenhäufern  beigegeben  werden  konnte. 


ERSTE  HAUPTABTHEILUNG. 


A.  Gefchäftsbericht  des  K.  Medizinal -Kollegiums. 


I.  Vcrändcriingeii  im  Perfonalftaiide  des  K.  Medizinal-Kollegiums. 

1.  Uebertragung  der  Stelle  eines  äiztlichen  Mitglieds  des  K.  Strafanftaltcn- 
kollegiums  als  Nebenamt  an  das  Mitglied  des  K.  Medizinal-Kollegiums,  Obermedizinal- 
ratli  Dr.  von  Holder  (1877). 

2.  Ernennung  des  Obcrregierungsratlis  von  Krauß  zum  adminiftrativen  Mit¬ 
glied  des  Kollegiums  und  der  K.  Autfielitskommilfion  für  die  Staatskrankenanfcalten 
(Jan.  1878). 

3.  Verfelzung  des  langjährigen  Vorftands  des  K.  Medizinal-Kollegiums,  Ober¬ 
regierungsdirektors  Prätidenten  von  Flcifch  liaucr  in  den  wegen  leidender  Gefund- 
lieit  nachgefuchten  Ruheftand  unter  Verleihung  des  Großkreuzes  des  Friedrichsordens 
in  gnädigfter  Anerkennung  der  Verdienfte,  die  er  fielt  in  dreiundvierzigjähriger,  aus¬ 
gezeichneter  Dienftleiftung  um  den  Staat  erworben  hat.  (Sept.  1878.) 

4.  Uebertragung  der  Stelle  des  Vorftandcs  des  K.  Medizinalkollegiums  und 
der  Auffichtskommilfion  für  die  Staatskrankenanftalten  an  Regicrungsdirektor  Dr.  von 
Jäger  (Nov.  1878). 


II.  Thiitigkeit  des  Medizinal-Kollegiums  als  bcratliendc  und  begutachtende,  bezw. 

verwaltende  Behörde. 

a)  Stehende  und  alljährlich  wiederkehrende  Gefchiifte  des  Medizinal- 
Kollegiums  und  feiner  Mitglieder. 

lmpfwefen. 

1.  Bea uffichtigu  ng  und  Ueber  wachung  der  K.  Centrali mpfan  ftal  t 
in  Stuttgart.  —  Ueber  die  Eröffnung  der  neu  errichteten  Anftalt  für  Gewinnung 
thierifchen  Impfstoffs  im  Frühjahr  1878  f.  Abfeh nitt  G.  der  zweiten  Hauptabtheilung. 

2.  Prüfung  der  Berichte  über  vorgekommene  originäre  Kuhpocken  lammt 
Anträgen  auf  Ausbezahlung  der  erwachfenen  Koften  und  Prämien.  Die  Zahl  der 
bezüglichen  Einläufe  beträgt  im  Jahr  1877:  2G,  im  Jahr  1878:  37;  1877  find  in 
5  Fällen,  1878  in  3*)  Fällen  Prämien  (ä  24  Mark)  für  die  Gewinnung  einer  zur 
Weiterimpfung  tauglichen  originären  Lymphe  an  die  betreffenden  Viehbefitzer  aus- 
bezahlt  worden.  Die  für  die  Staatskaffe  aufgelaufenen  Koften  für  die  ärztliche 
Unterfuchung  der  als  pockenkrank  angezeigten  Kühe  betragen  im  Jahr  1877:  199  Jk 
25  Pf.,  im  Jahr  1878:  31G  <Jl  10  Pf. 


*)  S.  Anmerkung  auf  S.  214. 
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Vergleichende  Ueberficht. 


Zahl 

der 

Einläufe 

Zahl  der 

prämiirten 

Fälle 

Aufwand 

für  die 

Prämien 

Aufwand  für 
Unterfuchung 
der  an¬ 
gezeigten 
pocken¬ 
kranken  Kühe 

Gefammt- 

aufwand 

für 

originäre 

Kuh¬ 

pocken 

durchfchnittl. 

Gefanrmt- 
aufwand  für 

1  haftenden 
origin.  Kuh¬ 
pockenfall 

Jk. 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Durfchfchnitt  der  Jahre 
1872  7G  .  .  .  . 

38 

7,6 

178 

1 

251 

55 

429 

56 

56 

52 

1877  . 

2G 

5 

120 

— 

199 

25 

319 

25 

63 

85 

1878  . 

37 

3*) 

72 

31G 

10 

388 

10 

04  - 

68 

Den  Generalimpfbericht  f.  II.  Hauptabth.  Abfeh.  G. 


Rechnungsreviiionen. 

3.  Prüfung  der  ärztlichen,  wundärztlichen  und  Medikamentenrechnungen  für 
das  K.  Landjägerkorps  (Min.  d.  Innern). 

4.  Prüfung  der  Medikamentenrechnungen  der  drei  Staatsirrenanftalten  Sehuffcn- 
ried,  Winnenthal  und  Zwiefalten. 

Prüfung  und  Bearbeitung  der  Jahresberichte. 

5.  Prüfung  von  je  64  Phyfikatsjahresberichten  pro  1876  lind  1877 ;  Be¬ 
arbeitung  und  Veröffentlichung  des  im  Jahr  1878  erfchienenen  Medizinalberichts  von 
Württemberg  für  die  Jahre  1873,  74  und  75. 

6.  Prüfung  und  Bearbeitung  der  Jahresberichte  der  Oberamtsthierärzte  pro 
1876  und  1877  durch  den  thierärztlichen  Referenten  und  Veröffentlichung  in  dem 
Repertorium  der  Thierheilkunde. 

Medizinalvifitationsprotokolle. 

7.  Prüfung  und  Begutachtung  des  Ergebniffes  der  K  reis-Med  izin  al-Vifi- 
tationen.  Solche  fanden  ftatt  1877:  im  Neckarkreis  keine,  im  Schwarzwaldkreis  1 
(Rottweil),  im  Jagftkreis  1  (Hall)  und  im  Donaukreis  1  (Kirchheim) ;  1878:  im 
Neckarkreis  1  (Neckarfulm),  im  Schwarzwaldkreis  1  (Freudenftadt),  im  Jagftkreis  1 
(Gaildorf)  und  im  Donaukreis  1  (Laupheim).  Mit  der  Vornahme  diefer  Medizinal- 
Vifitationen  im  Neckarkreis  und  Schwarzwaldkreis  wurde  je  ein  Mitglied  des 
Kollegiums  beauftragt. 

8.  Einfichtnahme  und  Prüfung  der  durch  die  K.  Kreisregierung  mitgethcilten 
Berichte  der  Oberämter  und  Oberamtsphyfikatc  über  das  Ergebnis  der  in  den  Jahren 
1876  und  1877  vorgenommenen  bezirksärztlichen  Vifitationen  der  Gemeinden  in 
Abficht  auf  öffentliche  Gefundheitspflege  (Min. Erl.  v.  10.  Oktober  1875).  Das  Ge- 
fammtergebnis  diefer  Gemeindevifitationen  wird  in  dem  Abfchnitt  II  F.  in  dem 
jeweiligen  Jahrgang  des  gegenwärtigen  Medizinalberichts  von  Württemberg  ver¬ 
öffentlicht. 

Apotheken  -  Viiitationsprotokolle. 

9.  Prüfung  der  Protokolle  der  in  Verbindung  mit  den  Kreisraedizinal- 
Vifitationen  vorgenommenen  Apotheken-Vifitationen  (f.  oben).  Im  Neckarkreis  wurden 

*)  Von  den  G  im  J.  1878  mit  Erfolg  anfMenfchen  übergeimpften  originären  Kuhpoeken- 
fällcn  (vrgl.  II.  G.)  wurden  im  laufenden  Jahr  nur  3  prümiirt,  da  in  einem  Fall  (Backnang)  auf 
die  Prämie  verzichtet  wurde,  in  2  andern  Fällen  (Kirchheim)  die  Prämiirungsgeftiche  noch  nicht 
eingelaufen  find. 
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anftatt  der  Apothcken-Vifitationen  durch  den  kreisärztlichen  Vifitator  folclie  im  Aufträge 
des  Medizinalkollegiums  durch  den  pharmazeutifchen  Rcvifor  Profeffor  Dr.  Schmidt 
vorgenommen  und  zwar  im  Jahr  1877:  15  und  im  Jahr  1878:  17. 

10.  Prüfung  der  vorgelegten  bezirksärztlichen  Apotheken-Vifitationsprotokolle 
lammt  diesbezüglichen  Noten  an  die  K.  Kreisregierungen.  Die  Zahl  der  vorgelegten 
Protokolle  beträgt  im  Jahr  1877:  80  und  im  Jahr  1878:  82  (gegen  107  im  Jahr  1876). 

Hebammen  -  Repetitionskurie. 

11.  Prüfung  und  Begutachtung  der  von  den  K.  Kreisregierungen  an  das 
K.  Minifterium  des  Innern  eingefendeten  Berichte  und  Zufammenftellungen  über  die 
abgehaltenen  Hebammen-Repetitionskurfe. 

Reilettipendien  und  Reifeberichte. 

12.  Begutachtung  der  Gefuche  von  angehenden  Aerzten  und  Thierärzten 
um  Verwilligung  von  Reifeftipendien  aus  der  StaatskalTe  (K.  Kultminifterium).  Im 
Jahre  1877  waren  es  5  folcher  Gefuche,  darunter  eines  von  einem  Thierarzt,  im 
Jahr  1878:  12. 

13.  Prüfung  von  Reifeberichten  der  mit  einem  Staatsbeitrag  bedachten  Aerzte 
und  Thierärzte.  Solcher  Berichte  kamen  ein  im  Jahr  1877:  2  und  im  Jahr  1878:  4; 
unter  letzteren  1  von  einem  Thierarzt. 

Amtsbeletzungen  und  Penlionirungen. 

14.  Begutachtung  der  eingekommenen  Gefuche  um  Uebertragung'  von  ärzt¬ 
lichen  Amtsftellen,  fowie  um  Penfionirung  und  Entlaffung  aus  dem  öffentlichen  Dienft: 
1877  waren  7  Phyfikatsftellen  zu  befetzen  (Spaichingeu,  Gerabronn,  Stuttgart  St., 
Calw,  Mergentheim,  Nagold  und  Herrenberg),  1878:  6  (Horb,  Künzelsau,  Neresheim, 
Tuttlingen,  Brackenheim  und  Heidenheim);  durch  Penfionirung  des  Beamten  wurde 
1877  das  Phyfikat  Herrenberg,  1878  das  Phyfikat  Waldfee  erledigt.  Entlaffungen 
aus  dem  öffentlichen  Dienft  kamen  keine  vor.  Die  Befetzuugen  der  thierärztlichen 
Amtsftellen  werden  dem  Kollegium  nur  zur  Kenntnißnahme  mitgetheilt. 

Auflicht  über  einzelne  Krankenanftalten  und  Rechenfchaftsbericht  über  die  Staatsbeiträge. 

15.  Nachdem  die  Beauffichtigung  der  orthopädifchen  Anftalt  Paulinenhilfe 
Stuttgart,  der  heilgymnaftifch-orthopädifchen  Anftalt  des  Dr.  Roth  ebendafelbft  und  der 
orthopädifchen  Kinderanftalt  des  Dr.  Werner  in  Ludwigsburg  bezüglich  der  Ver¬ 
wendung  der  bewilligten  Staatsbeiträge  und  der  technifchen  Ueberwachung  des 
Betriebs  derfelben,  foweit  er  fielt  auf  die  Staatskuranden  bezieht,  an  die  K.  Auf- 
fichtskommiffion  für  die  Staatskrankenanftalten  übergegangen  ift  (Min. Erl.  v.  28.  März 
und  24.  Juli  1877)  wird  das  betreffende  Ergebnis  diefer  drei  Anftalteu  in  dem 
Jahresbericht  der  K.  Auffichtskommiffion  (Erfte  Hauptabtheilung  B)  niedergelegt  und 
fielt  hier  auf  die  Kaltwafferheilan  ftalt  in  Ilerrenal  b  befchränkt,  deren  Jahres¬ 
bericht  dem  Medizinalkollegium  durch  die  K.  Kreisregierung  von  Reutlingen  zur 
Einfichtnahme  und  Acußcrung  zugeftellt  wird.  Im  Jahr  1877  kam  diefe  Anftalt  in 
den  Befitz  des  Oberftabsarztes  a.  D.  Dr.  Tiillmann  von  Cleve,  welcher  die  Gebäulich¬ 
keiten  derfelben  durch  einen  Neubau,  der  als  Konvcrfationsfaal  und  als  Rollbahn 
benützbar  ift,  erweiterte.  1877:  150  Kuranden,  1878:  156.  Die  Erfolge  find  glinltig; 
unter  anderem  wurde  ein  fcltwerer  Fall  an  Morphinismus  in  Folge  einer  hartnäckigen 
Darmerkrankung  glücklich  geheilt. 

Abordnungen  von  PrüfungskommiKären. 

16.  Anwefenheit  eines  Mitglieds  des  Kollegiums  bei  den  3  jedes  Jahr  au 
der  lv.  Laitdes-Hebammenfchule  ftatttindenden  Hebantmenprüfungen. 
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Arzneimitteltaxe. 

17.  Im  Jahr  1877  waren  nur  einige  Abänderungen  der  Arzneitaxe  noth- 
wendig  gewefen.  Dagegen  wurde  im  Jahr  1878  nach  vorgängiger  Berathung  eines 
Entwurfs  durch  eine  aus  Mitgliedern  des  Medizinalkollegiums,  2  Apothekern  und 
dem  Stadtdirektionsarzt  beftehenden  Kommiffion  eine  neue  Taxe  pro  1879  feftgeftellt. 
Wie  das  letztemal  war  auch  diefer  Entwurf  vor  der  endgiltigen  Feftftellung  dem 
Ausfchuß  des  pharmazeutifchen  Landesvereins  zur  Begutachtung  mitgetheilt  worden. 

1))  Im  Laufe  der  Berichtsjahre  vorgekommene  Begutachtungen,  Berichte, 
Noten  und  Erlaffe  wechfelnden  Inhalts. 

21.  Im  unmittelbaren  Reffort  des  K.  Minifteriums  des  Innern. 

«)  Oefetze,  allgcmeiue  Verfügungen.  Bekanntmachungen  and  Erlaffc,  die  Gegenl'tand  von  vorbereitenden  Beratirangen, 

Begutachtungen  und  Berichten  des  Kollegiums  waren. 

Getetze  und  K.  Verordnungen. 

— 0-. 

Verfügungen  des  K.  Minifteriums  des  Innern. 

1  8  7  7. 

1.  Vom  15.  Februar,  betr.  den  Verkauf  der  als  Handelsartikel  vorkommenden 
Arzneimifchungen  in  den  Apotheken  (Reg.-Bl.  S.  21). 

2.  Vom  13.  Juli,  betr.  den  Transport  von  Leichnamen  (Reg.-Bl.  S.  189). 

3.  Vom  15.  November,  betr.  den  Gewerbebetrieb  der  Pfandleiher,  Rück¬ 
kaufshändler  und  Trödler  (Reg.-Bl.  S.  238). 

1  8  7  8. 

4.  Vom  17.  April,  betr.  die  Prüfung  der  Thierärzte  (Reg.-Bl.  S.  74). 

5.  Vom  18.  Juli,  betr.  die  Verunreinigung  des  Branntweins  durch  Kupfer 
(Reg.-Bl.  S.  181). 

6.  Vom  19.  Dezember,  betr.  die  Ausführung  des  Reichsgefetzes  vom  17.  Juli 
1878  über  die  Abänderung  der  Gewerbeordnung  (Befchäftigung  jugendlicher  Ar¬ 
beiter  etc.)  (Reg.-Bl.  S.  285). 

Bekanntmachungen  des  K.  Minitteriums  des  Innern. 

1  8  7  7. 

1.  Vom  6.  Juni,  betr.  die  gefundheitsgefährliche  Befch  affen  heit  von  Stoffen, 
die  mit  fogenanntem  Kryftallftaub  bedruckt  find  (Amtsbl.  S.  224). 

1  8  7  8. 

2.  Vom  4.  März,  betr.  die  Prüfung  für  den  ärztlichen  Staatsdienft  oder  für 
die  öffentliche  Aufteilung  als  Gerichtswundarzt  (Einrichtung  zweier  Volon  tärarzts- 
ftcllen  in  der  K.  Heil-  und  Pfleganftalt  in  Schuffenried)  (Amtsbl.  S.  49). 

3.  Vom  14.  Mai,  betr.  die  Errichtung  einer  Impfftoffgewinnungsanftalt  (Anftalt 
zur  Gewinnung  thierifchen  Impfftoft'cs)  in  Stuttgart  (Amtsbl.  S.  149). 

4.  Vom  23.  November,  betr.  eine  veränderte  Feftftellung  der  Impfformulare 
(Reg.-Bl.  S.  248). 

5.  Vom  2.  Dezember,  betr.  das  Ergebnis  der  im  Jahr  1878  ftattgehabten 
Prüfung  für  den  ärztlichen  Staatsdienft  und  für  die  öffentliche  Aufteilung  als  Gcrichts- 
wundarzt  (Amtsbl.  S.  382). 

6.  Vom  4.  Dezember,  betr.  den  Ausbruch  der  Rinderpeft  in  Stallupönen, 
Provinz  Oftpreußen ,  und  an  mehreren  Orten  des  Regierungsbezirks  Frankfurt  a/O. 
(Amtsbl.  S.  380). 
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Erlaffe  des  K.  Minifteriums  des  Innern  (an  die  l(.  Kreisregierungen,  Oberämter,  OA.-Phyfikate  etc.). 

1  8  7  7. 

1.  Vom  16.  Januar,  betr.  die  polizeiliche  Aufficht  über  den  Verkehr  mit  Brod 
(Amtsbl.  S.  2). 

2.  Vom  3.  Februar,  betr.  die  theihveife  Abänderung  der  Inftruktion  für  die 
Abfaffung  der  periodifchen  Phyfikatsberichte  über  das  Kalenderjahr  1876  (Amtsbl.  S.  27). 

3.  Vom  3.  Mai,  betr.  den  Vollzug  des  §.  11  Abf.  3  der  Minift.-Verf.  vom 
5.  November  1874  über  die  Maßregeln  gegen  die  Wuthkrankheit  bei  Hausthieren 
(Amtsbl.  S.  173). 

4.  Vom  7.  Juni,  betr.  die  Erftattung  von  Berichten  über  die  Ergebnifle  des 
gegenwärtigen  Impfjahrs  (Amtsbl.  8.  233). 

5.  Vom  23.  Oktober,  betr.  die  Verpflichtung  der  Militärärzte  uud  Militär- 
Roßärzte,  bei  Ausübung  von  Civilpraxis  ihre  Niederlaffung  dem  Oberamtsarzt  anzu¬ 
zeigen  (Amtsbl.  S.  410). 

1  8  7  8. 

6.  Vom  7.  Januar,  betr.  die  Abfaffung  der  Phyfikatsberichte  für  das  Kalender¬ 
jahr  1877  (Amtsbl.  S.  3). 

7.  Vom  23.  Januar,  betr.  die  Nachrichtsertheilung  an  den  Botfchafter  des 
Deutfchen  Reichs  in  London  bei  Ausbrüchen  der  Rinderpeft  (Amtsbl.  8.  14). 

8.  Vom  3.  Juni,  betr.  die  Verbreitung  der  Krätzekrankheit  unter  reifenden 
Handwerksgefellen  (Amtsbl.  S.  169). 

9.  Vom  22.  Juli,  betr.  die  polizeilichen  Anforderungen,  welche  an  die 
zum  Betriebe  einer  Gaft-  uud  Schankwirthfchaft  beftimmten  Lokale  zu  ftellen  find 
(Amtsbl.  S.  218). 

10.  Vom  23.  Oktober,  betr.  eine  Abhandlung  über  Getundheitslehrc  (Amtsbl. 

8.  300). 

11.  Vom  7.  November,  betr.  die  ftatiftifche  Aufnahme  der  Epileptifchen 
(Amtsbl.  8.  320). 

12.  Vom  21.  Dezember,  betr.  die  Abfaffung  der  Phyfikatsberichte  für  das 
Kalenderjahr  1878  (Amtsbl.  S.  402). 

Verfügungen,  Erlaffe  etc.  des  K.  Medizinalkollegiums. 

1  8  7  7. 

1.  Vom  1».  Juni,  Erlaß  an  die  Oberamtsphyfikate,  betr.  die  Handhabung  der  Vorlchriftcn  zur 

Verhütung  der  Verbreitung  der  Wuthkrankheit  bei  Hausthieren  (Amtsbl.  S.  237). 

2.  Vom  2.  Juli,  Verfg.,  betr.  die  Abänderung  der  Arzneitaxe  (Reg.-Bl.  S.  176). 

3.  Vom  17.  Sept.,  Verfg.,  betr.  Abänderung  der  Arzneitaxe  (Reg.-Bl.  S.  269). 

1  87  8. 

4.  Vom  12.  Juli,  Belehrung  über  die  beim  Gebrauch  von  Kinderwagen  mit  Verdecken  aus  toge- 

nanntem  amerikanifchem  Ledertuch  möglicherweife  entftehenden  Nachtheile  für  die  Go- 
i'undheit  der  Kinder  (Amtsbl.  S.  222). 

5.  Vom  14.  Dezember,  Verfg  ,  betr.  die  Einführung  einer  neuen  Arzneitaxe  (Reg.-Bl.  S.  313). 


Von  den  Mittheilungen  aus  der  Praxis  im  nichtamt'ichen  Theil  des  Amtsblatts  des 
Min.  des  Innern  ftehen  nachfolgende  Entfeheidungen  in  Beziehung  zu  der  Medizinalpolizei: 

1  8  7  7. 

1.  Zur  Anwendung  der  Reichsverordnung  vom  4.  Januar  1875,  betr.  den  \  erkehr  mit  Arznei¬ 

mitteln  (über  die  Frage  der  ZulätTigkeit  des  Verkaufs  des  J’ogcnannten  rheinilchen  Trauben- 
brufthonigs  außerhalb  der  Apotheken,  Geheimeraths-Entfcheidung  Amtsbl.  S.  13). 

2.  Polizeiliches  Verbot  der  Bohrung  nach  einer  Heilquelle  zum  Schutze  einer  beltehenden  Heil¬ 

quelle  (Amtsbl.  S.  205). 
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3.  Ueber  die  Entfernung  der  Wohngebäude  von  Friedhöfen  (50—55  in)  (Amtsbl.  S.  228). 

4.  Die  Herftellung  eines  öffentlichen  Piffoirs  auf  oder  in  der  Nähe  von  Straßen  und  Baulinien 

oder  öffentlichen  Plätzen  durch  die  Gemeinde  bedarf  eines  baupolizeilichen  Erkenntniffes 
der  Regierungsbehörde  (Amtsbl.  S.  245). 

5.  Unftatthaftigkeit  eines  in  Amerika  erworbenen  Doktortitcls  im  Inland  (Amfsbl.  S.  381). 

6.  Ueber  die  Zuläffigkeit  der  Zurücknahme  eines  Hebammen-Priifungszeugniffes  (Arntsbl.  S.  442). 

1  8  7  8. 

7.  Ueber  den  Kleinhandel  der  Apotheken  mit  Wein  und  Spirituofen  (Amtsbl.  S.  146). 

8.  Die  nach  dem  Gefetz  vom  17.  Juli  1824  den  Oberamtsärzten  gebührende  Pferdsration  kommt 

denfelben  auch  dann  zu,  wenn  fie  ein  Dienftpferd  nicht  halten  (Amtsbl.  S.  400). 

0.  Verwahrung  der  Düngerftätten  und  Jauchebehälter  im  Sinne  von  Art.  33  der  Bauordnung 
(Amtsbl.  S.  230). 

ß)  Entwürfe,  Gutachten  und  Berichte  an  das  K.  Minifteriiiiu  des  Innern,  betreffend 

Statiftifch  es. 

1  8  7  7. 

1.  die  Reichsmedizinalftatiftik  und  deren  Förderung  durch  die  Oberamtsphyfikate ; 

2.  Anfchaffung  des  IV.  Heftes  der  Wiirtt.  Jahrbücher  pro  1876  für  die  Oberamtsärzte; 

3.  das  Gefuch  des  Dr.  Betz  in  Heilbronn,  betr.  die  ftatifti fche  Aufnahme  der  Diabetesfälle; 

4.  die  Reichsftatiftik  über  das  Ergebnis  der  Impfung  pro  1876; 

1  87  8. 

5.  die  Verbindlichkeit  der  Aerzte  zur  Lieferung  der  nöthigen  Notizen  zur  Medizinal- 

Statiftik ; 

6.  die  Mittheilung  von  ftatiftifchen  Notizen  über  die  Mortalitätsverhältnifl'e  in  der 
Societe  royale  de  Medicine  publique  in  Belgien; 

7.  Ueberficht  über  das  Ergebnis  der  Impfung  pro  1877  für  das  Reichskanzleramt; 

8.  Statiftifche  Aufnahme  der  Epileptifchen  in  Württemberg  durch  Direktor  Koch  in 
Zwiefalten; 

0.  Aeußerung  über  den  Antrag  des  K.  ftat.  topogr.  Bureau,  für  die  Oberamtsphyfikate 
fortlaufend  die  Württ.  Jahrbücher  anzufchaffen; 

Allgemeine  Gelundheitspflege. 

1  8  7  7. 

10.  die  Schrift  des  Dr.  Löwinftein  in  Berlin  über  die  Morphiumflicht; 

1  87  8. 

11.  die  Empfehlung  der  Schrift  von  Dr.  Erismann:  „Gefundhcitsluhre  für  Gebildete 
aller  Stände“  und  Anfchaffung  derfelben  für  die  Oberämter  und  Oberamtsphyfikate; 

Kinderfterblichkeit. 

1  8  7  7. 

12.  den  hcffifchen  Gefetzcsentwurf  über  den  Schutz  der  in  fremde  Pflege  gegebenen 
kleinen  Kinder; 

Epidemilche  und  gemeingefährliche  Krankheiten. 

1  8  7  7. 

13.  das  von  dem  Kaif.  Gefundheitsamt  vorgefchlagcne  Verfahren  für  Erhebung  und 
Konzentrirung  der  Nachrichten  über  das  Auftreten  der  Cholera; 

1  878. 

14.  die  Verunreinigung  der  Gefangenentransportwagen  durch  krätzige  Gefangene; 

15.  Aeußerung  über  den  bundesräthlichen  Entwurf  eines  Gefetzes  über  die  Anzeige¬ 
pflicht  bei  dem  Auftreten  gemeingefährlicher  Krankheiten; 

Krankenhäuler. 

187  7. 

16.  die  Bitte  um  einen  Staatsbeitrag  zum  Bezirkskrankenhausbau  in  Crailsheim; 

17.  dcsgl.  zum  Bczirkskrankenhaus  in  Spaichingcn; 

1  8  7  8. 

18.  desgl.  zum  Bezirkskrankenhaus  in  Laupheim; 
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Desinfektion. 

18  78. 

19.  Mittheilungen  art’s  Reiclisgefundheitsamt  über  crlaffenc  Verordnungen  und  Vor- 
l'chriften  in  Betreff  der  Desinfektion  von  Krankenftuben,  Kloaken  etc.  in  den  Bundesftaaten ; 

Impfweien. 

1  8  7  7. 

20.  die  Zuläffigkeit  von  Privatimpfungen  bei  den  im  Fall  des  Ausbruchs  der  Menfchen- 
pocken  vorgefchriebenen  außerordentlichen  Impfungen ; 

1  87  8. 

21.  die  Eröffnung  der  Impfftoffgewinnungsanl’talt  in  Stuttgart  und  die  Abänderung  der 
Dienftinftruktion  des  Centralimpfarztes; 

22.  den  Betrieb  der  neu  eröffneten  Impfftoffgewinnungsanftalt  in  Stuttgart; 

Veterinärpolizei. 

1  8  7  7. 

23.  die  Gefetzgebung  über  die  Gewährleiftung  für  Mängel  bei  der  Veräußerung  von 
Ilausthicren ; 

24.  die  Min.  Verfg.  vom  5.  Nov.  1874  über  die  Maßregeln  gegen  die  Wuthkrankheit; 

25.  das  S toppen vieh  ; 

26.  den  Viehtransport  von  Oefterreich -Ungarn  durch  Württemberg  und  die  gegen  die 
Rinderpeft  zu  treffenden  Maßregeln; 

27.  die  Rotzkrankheit  im  Ulanenregiment  Nr.  19  in  Stuttgart; 

1  8  7  8. 

28.  Verfügung  über  das  Kleemeiftereiwefen ; 

29.  Reichsgefctz  über  Abwehr  und' Unterdrückung  von  Viehfeuchen; 

Oertliche  Gefundheitspflege. 

1  8  7  7. 

30.  die  Entfernung  der  Wette  in  Gültftein,  OAmts  Herrenberg; 

1  87  8. 

31.  die  Bitte  der  Staatsfinanzverwaltung  um  Dispenfation  von  der  Vorfchrift  des  §.  12 
Abf.  5  des  Ortsbauftatuts  von  Tübingen  (Verbot  der  Einleitung  von  Fäkalftoffen  in  Bäche  und 
Fliilfe) ; 

Baupolizei. 

1  8  7  7. 

32.  Begutachtung  des  Plans  eines  Gefängnisgebäudes  hinter  dem  Juftizpalaft  in  Stuttgart; 

33.  Erweiterung  des  Ortsbauplanes  bezw.  Friedhofverlegung  in  Giengen; 

34.  die  gefundheitlichen  Folgen  der  Ueberbauung  der  früheren  Lehmgrube  in  Heilbronn; 

35.  das  DispenlationsgeJ'uch  des  Gemeinderaths  Z.  in  F.  um  Beladung  feines  am  Kirch¬ 
hof  errichteten  Wohnhaufes; 

1  878. 

36—40.  Gutachten  in  Betreff  der  Baugrenze  in  Ortsbauplänen; 

Begräbnis-  und  Leichenpolizei. 

1  8  7  7. 

41.  die  Befchwerdc  des  W.  in  Mergentheim  gegen  die  von  den  dortigen  Gemeinde¬ 
behörden  bcabfichtigtc  Erweiterung  des  dortigen  Friedhofs; 

187  8. 

42.  Begutachtung  des  Entwurfs  einer  Minifterial Verfügung,  betr.  die  Leichenfchau ,  die 
Leichenöffnung  und  das  Begräbnis; 

Nahrungsmittel. 

1  87  8. 

43.  Aeußerung  über  die  Schrift  von  Feier,  „die  polizeiliche  Kontrole  der  Marktmilch“ ; 

Arzneiverkauf  und  Giftpolizei. 

1  87  7. 

44.  Zufchrift  des  Reichskanzleramts  wegen  chemifcher  Unterfuchung  des  zu  Kinder¬ 
wagenverdecken  benützten  amerikanifchen  Leders; 


250 


Medizinal -Bericht  1877  und  1878. 


1  8  7  8. 

45.  Aufteilung  des  Begriffs  „künftliche  Mineral waffer“  im  Sinne  der  HVO.  vom  4.  Juni 
1875,  betr.  den  Verkehr  mit  Arzneimitteln; 

Geheimmittel,  Patentarzneien  und  Spezialitäten. 

1  87  7. 

4G.  die  Eingabe  eines  Spezialiften  für  Zahnleidende  um  ein  Erfindungspatent  für  ein 
Zahnelixir ; 

47.  die  erforderlichen  Reichsvorfchriftcn,  bezüglich  des  Handels  mit  ärztlichen  Geheim¬ 
mitteln  ; 

Apothekerwelen. 

1  8  7  8. 

48.  die  Aenderung  in  der  Vorlage  von  Apotheker-Rechnungen  zur  Erzielung  eines  Rabatts; 

1  8  7  7. 

40.  das  Gefuch  des  Apotheker  R.  in  Marbach  um  Erlaubnis  zur  Haltung  zweier  Lehr¬ 
linge  ohne  einen  Gehilfen ; 

50.  die  Inftruktion  für  Apotheker-Reviibren; 


Ausübung  der  Heilkunde. 

1  8  7  7. 

51.  die  Niederlaffung  eines  in  der  Schweiz  approbirten  Arztes  als  Augenarzt  in  Stuttgart; 

Oberamtsärzte. 

1  8  7  7. 

52.  das  Gefuch  der  Oberamtsärzte  um  Erhöhung  ihrer  Bezüge  für  Beforgung  des  Impf- 
gei'chäfts  (Abweifung) ; 

fc  v  oi  ISIS. 

53.  das  Gefuch  eines  Oberamtsarztes  um  bleibende  Entbindung  von  der  Beforgung  des 
Impfgefcluifts  im  Bezirk; 

Oberamtswundärzte. 

1  8  7  7. 

54.  die  Eingabe  von  44  Oberamtswundärzten  um  Erhaltung  bezw.  Reorganifation  des 
Inftituts  der  OAmtswundärzte  nach  Einführung  der  deutfehen  Strafprozeßordnung  v.  1.  Febr.  1877; 


Hebammen. 


55  und  56.  die  Empfehlung 
kalenders  für  Hebammen ; 


1  8  7  7  und  1  8  7  8. 

bezw.  Anfchaffung  des  Pfeifferlchen  Hilfs- 
1  8  7  8. 


und  Schreib- 


57.  das  Gefuch  zweier  Gemeinden  um  Dispenlätion  von  der  Verpflichtung  zur  Aufftel- 
lung  eigener  Hebammen; 

Taxwefen. 


1  87  7. 

58.  Taxbeftimmungcn  für  chemische  Unterfuchungen  in  Legalfällen; 

1  8  7  8. 

59.  die  Eingabe  des  Ausfchulfes  des  pharmazeutifchen  Landesvereius  wegen  Revifion 
der  Medikamententaxe; 

60.  die  Befchwerde  eines  öffentlichen  Impfarztes  wegen  Revifion  feiner  Koftenverrech- 
nung  für  vorgenommene  Impfungen  (die  Frage,  ob  für  eine  zum  drittenmal  erfolglos  vorgenom¬ 
mene  Impfung  Bezahlung  zu  erfolgen  habe,  wurde  bejaht); 


Unterrichts-  und  Prüfungswelen. 

1  8  7  7. 

61.  Entwurf  einer  Bekanntmachung  über  die  Prüfung  der  Thierärzte; 

62.  die  bei  der  ftaatsärztlichen  Prüfung  zu  verwendenden  Inftrumente,  Mikrofkope  etc.; 

63.  den  Bericht  über  die  in  Berlin  ftattgehabte  Verhandlung  wegen  Erlaffung  neuer 
Vorfchriftcn  über  das  medizinifche  Prüfungswelen; 

Vereinswefen. 

64.  die  Einberufung  des  Ausfchulfes  des  ärztlichen  Landesvereins; 

65.  die  Bitte  des  thierärztlichen  Vereins  um  ftaatliche  Anerkennung  der  revidirten 
Statuten  diefes  Vereins. 
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53.  Noten  an  die  K.  Kreisregierungen. 

Impfwelen. 

1  8  7  8. 

1.  Nute  an  die  K.  Kreisregierung  in  Ludwigsburg,  betr.  die  Rckursbefeh  werde  des 
Kaufmanns  K.  in  Stuttgart  wegen  Strafe  für  Verfehlung  gegen  §.  11  des  Impfgefetzcs; 


Begräbnis-  und  Leichenpolizei. 

1  8  7  7. 

2.  an  diefelbe,  betreffend  die  Anlage  eines  Begräbnisplatzes  in  Aldingen, 
in  Kocherthtirn ; 

Lättige  Gewerbe. 


desgleichen 


1  8  7  7. 

3.  an  diefelbe,  betr.  die  KonzefTionirung  einer  Asphaltfabrik  in  Feuerbach; 

4.  desgl.  einer  Maftixfabrikanlage  in  Stuttgart; 


1  878. 


5.  desgl.  einer  Fabrikanlage  zur  Ilarzdeftillation  und  Pechfiederei  auf  der  Markung 
Heilbronn ; 


G.  desgl.  einer  Lackbereitungsanftalt  in  Stuttgart; 

7.  Note  an  die  K,  Kreisregierung  in  Ulm,  betr.  das  Konzeffionsgefuch  zur  Errichtung 
einer  Gerberei  in  Saulgau. 

Nahrungsmittel. 


1  8  7  7. 

8.  Note  an  die  K.  Kreisregierung  in  Ludwigsburg,  betr.  die  Unterfuchungsfache  gegen 
den  Chokoladefabrikant  N.  N.  wegen  Verkaufs  verfälfchter  Chokolade; 

1  87  8. 

9.  an  diefelbe,  betr.  das  Feilhalten  und  Verkaufen  von  verdorbenem  Neftle’fchem 
Kindermehl. 

10.  Note  an  die  K.  Kreisregierung  in  Reutlingen,  betr.  den  Schlachthausbau  in  Tübingen. 


Arzneiverkauf  und  Giftpolizei. 

1  8  7  7. 

11.  Note  an  die  K.  Kreisregierung  in  Ludwigsburg,  betr.  die  Befchwerde  eines  Wund¬ 
arztes  gegen  eine  oberamtliehe  Verfügung  bezüglich  der  Abgabe  homöopathifcher  Mittel. 

1  878. 

12.  Note  an  die  K.  Kreisregierung  in  Reutlingen,  betr.  den  Rekurs  eines  Wundarztes 
gegen  ein  oberamtliches  Erkenntnis  wegen  unerlaubter  Verabreichung  von  Arznei; 

13.  Note  an  die  K.  Kreisregierung  in  Ludwigsburg,  betr.  das  Gcfuch  der  Cichorien- 
fabrikanten  F.  in  Ludwigsburg  um  Erlaubnis  zu  der  mittelft  Arfenik  zu  bewerkftclligenden  Ver¬ 
tilgung  von  Ratten  und  Mäufen  in  ihren  Fabrikräumen. 

Geheimmittel,  Patentarzneien  und  Spezialitäten. 

1  8  7  7. 

14.  Note  an  die  K.  Kreisregierung  in  Ulm,  betr.  die  Befchwerde  des  Schäfers  F.  wegen 
verweigerter  Ertheilung  eines  Lcgitimationsfcheines  zum  hautirweifen  Verkauf  von  Pferde-  und 
Viehpulver  aus  der  Apotheke  des  Dr.  L.  in  U. ; 

15.  Note  an  die  K.  Kreisregierung  in  Reutlingen,  betr.  den  Verkauf  des  „Familienthces“ 

durch  einen  Händler.  18  7  8 

IG.  Note  an  die  K.  Kreisregierung  in  Ulm,  betr.  den  Verkauf  des  „Bencdiktiner-Kräuter- 
Magcnbitter“ ; 

17.  an  diefelbe,  betr.  die  Befchwerde  eines  Konditors  wegen  des  ihm  vom  Oberamt 
unterfagten  Verkaufs  feiner  „Bruftbonbons“. 

Apothekerweten. 

1  877. 

18.  Note  an  die  K.  Kreisregierung  in  Ludwigsburg,  betr.  KonzefTionirung  einer  Apotheke 
in  Neuhaufen,  OAmts  Eßlingen; 

19.  an  diefelbe,  betr.  KonzefTionirung  einer  Apotheke  in  Berg  bei  Stuttgart; 

20.  an  diefelbe,  betr.  Zuläffigkeit  der  Anftellung  eines  nicht  approbirten  Pharmazeuten 
an  Stelle  eines  vorübergehend  abwefenden  Apothekers ; 
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21.  an  diefelbe,  betr.  die  Bitte  zweier  Apotheker  in  Stuttgart  um  Konzeffion  zur  Er¬ 
richtung  einer  Apotheke  in  der  Vorftadt  Heslach ; 

22.  an  diefelbe,  betr.  die  Verlegung  einer  Apotheke  in  Stuttgart; 

1  878. 

23.  an  diefelbe ,  betr.  die  von  der  Firma  W.’s  Sölme  in  Heilbronn  gefertigten  Zinn- 

menfuren. 

21.  Note  an  die  K.  Kreisregierung  in  Reutlingen,  betr.  das  Gefuch  des  Apotheker  St. 
in  II.  um  Erlaubnis  zur  Annahme  eines  Lehrlings  ohne  gleichzeitige  Haltung  eines  Gehilfen. 

Wundärzte,  bezw.  niedere  Geburtshelfer. 

1  8  7  7. 

25.  Note  an  die  K.  Kreisregierung  in  Ulm,  betr.  Anwendung  der  Vorfchrift  des  §.  7, 
Abf.  4  der  Min.  Verfg.  v.  8.  April  1872  und  d.  §.  12  der  Iv.  Verordn,  v.  17.  Aprii  1839  gegen 
den  Wund-  und  Hebarzt  S.  in  B.  wegen  pflicht-  und  kunftwidrigen  Verfahrens  bei  einem  Ge¬ 
burtsfall. 

Hebammen. 

18  7  7. 

26.  Note  an  die  K.  Kreisregierung  in  Ludwigsburg,  betr.  die  Frage  der  Empfehlung 
des  Dr.  Pfeifferfchen  Hilfs-  und  Schreibkalenders  für  Hebammen  und  Krankenpflegerinnen. 

Taxwelen. 

1  8  7  7. 

27.  an  diefelbe,  betr.  die  Anrechnungen  von  Chemikern  und  Apothekern  für  chemifche 
Unterfuclningen  in  Gerichtsfällen; 

1  8  7  8. 

28.  an  diefelbe,  betr.  die  Befchwerde  eines  Oberamtswundarztes  gegen  die  oberamts¬ 
ärztliche  Revifion  einer  von  ihm  gemachten  Anrechnung  wegen  Behandlung  eines  Armen  im 
Krankenhaus; 

29.  an  diefelbe,  betr.  die  Koften  der  Unterfuchung  von  Fleifch  auf  Trichinen. 

(5.  Gerichtliche  Gutachten,  refp.  Berufungen  von  Mitgliedern  des 

M e d i z i n a  1  - K o  1 1  e g i u m s  zu  Gerichtsverhandlungen. 

1  8  7  7. 

1.  Gutachten  (Superarbitrium),  betr.  die  Rechtsfache  des  S.  und  feiner  Ehefrau  wegen 
Ilcrftcllung  des  ehelichen  Lebens. 

2.  Desgl.,  betr.  die  Unterfuchungsfache  gegen  einen  approbirten  Arzt  wegen 
f  a  h  r  1  ä  f  f  i  g  e  r  Körper  verletze  n  g. 

3.  Desgl.,  betr.  Tödtung. 

4.  Desgl,,  betr.  Anfpr liehe  aus  unehelicher  Vater fchaft. 

1  87  8. 

5.  Desgl.,  betr.  den  Geifteszuftand  eines  Brandftifters. 

6.  Desgl.,  betr.  fahrläffige  Körperverletzung. 

7.  Desgl.,  betr.  die  Unterfuchungsfache  gegen  den  Schlotter  B.  von  Oberndorf  wegen 
fa  I  Ich  er  Anfeh  ul  di  gungen. 

8.  Desgl.,  betr.  die  Unterfuchungsfache  gegen  Anna  Maria  F.  von  Dcllingen  wegen 
Gattenmords. 

9.  Desgl.,  betr.  die  Unterfuchungsfache  gegen  den  Michael  F.  von  Hohenberg  wegen 
Betr  u  g  s. 

10.  Desgl.,  betr.  die  Unterfuchungsfache  gegen  den  Chrift.  II.  von  Welzheim  wegen 
Verbrechens  wider  die  Sittlichkeit. 

11.  Berufung  des  Obermedizinalraths  Dr.  v.  Holder  als  Sachverftändigen  zu  Verhandlungen 
der  Schwurgerichte  und  Straf-  und  Civilkammern  in  45  Fällen;  davon  betreffen 

1  Fall:  Zeugungsfähigkeit. 

1  „  Verbrechen  wider  die  S  i  1 1 1  i  c  h  k  c  i  t. 

6  Fälle:  Fahrläffige  Körperverletzung  (davon  je  1  feitens  eines  Arztes  und 
eines  Wundarztes). 

5  „  Fahrläffige  Tödtung  (fämmtliche  Wundärzte  und  Hebammen  betr.). 

16  „  Schwere  Körperverletzung  mit  nachfolgendem  Siechthum. 

3  „  Schwere  Körperverletzung  mit  nachfolgendem  Tod. 
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2  Fälle:  Tod  tun  g. 

3  „  Kindsmord. 

8  „  Mord. 

12.  Desgl.  des  Obermedizinalraths  Dr.  Landenberger  in  veiTchiedenen  Fällen  die  Zu¬ 
rech  n u n g s  f äh i g k e i t  betreffend. 

3).  Noten  an  verfchiedenc  Mittel-  oder  Centralftellen. 

1  8  7  7. 

1.  Note  an  die  K.  Centralftelle  für  Gewerbe  und  Handel,  betr.  die  Unterfuchungsfache 
gegen  den  Kaufmann  N.  in  Herrenberg  wegen  Verkaufs  von  amcrikanifchem  Ledertuch. 

1  8  7  8. 

2.  Note  an  die  K.  Eifcnbahndirektion,  betr.  Ueberfchreitungen  der  Medizinaltaxe  in  den 
Anrechnungen  eines  Arztes  und  Wundarzts  für  die  ärztliche  Behandlung  eines  Bahnhofarbeiters. 

3.  Note  an  das  K.  ftat.-top.  Bureau,  betr.  Unterfuchung  der  Mergentheimer  Mineralquellen; 

4.  an  dasfelbe  wegen  Drucks  des  Medizinalberichts  pro  1873/75  und  Erfcheinen  des- 
l'elben  in  den  Württemb.  Jahrbüchern; 

5.  an  dasfelbe,  betr.  die  Lieferung  ftatiftifchen  Materials  zum  Medizinalbericht; 

G.  an  dasfelbe,  betr.  die  Mittheilung  von  Ueberfichten  über  die  Morbidität  in  den 
Württemb.  Heilanftaltcn  pro  187G. 

G.  Erlaffe  an  die  Bezirksftellen  aus  befonderen  Anläffen,  betr. 

1  8  7  7. 

1.  Staatsbeitrag  zu  dem  Bezirkskrankenhaus  in  Waiblingen; 

2.  Beftellung  von  Diakoniffen  in  das  Bezirkskrankenhaus  in  Crailsheim; 

3.  den  Krankenhausbau  in  Altenfteig,  OA.  Nagold; 

4.  den  Viehpulverhandel  feitens  eines  Pfarrers; 

1  87  8. 

5  und  G.  Staatsbeitrag  zum  Krankenhaus  in  Crailsheim; 

7.  den  Krankenhausbau  in  Altenfteig  OA.  Nagold; 

8.  die  Anfrage  wegen  Führung  des  Titels  „Zahnarzt“  durch  Wundärzte; 

9  und  10.  die  Bitte  um  Staatsbeitrag  für  das  Bezirkskrankenhaus  in  Spaicliingen; 
11.  Staatsbeitrag  zum  Krankenhaus  in  Laupheim. 

Erlaffe  an  den  Ausfchnß  des  ärztlichen,  bezw.  pharmazeutifchen 

Landesvereins,  betr. 

1  8  7  7. 

1.  die  Verpflichtung  der  Aerzte  an  Krankenhäufern  u.  a.  Anftalten  zur  Lieferung  von 
l'urainarifchen  Ueberfichten  und  Berichten; 

2.  zwei  Schreiben  des  Reichskanzleramts  wegen  der  reichsgefetzlichen  Regelung  der 
Fleifchfehau  und  Einführung  der  mikroskopifchen  Unterfuchung  des  Schweinefleifches  auf  Trichinen; 

3.  die  reichsgefetzliche  Regelung  des  Apothekenvefens. 

(3.  Abordnungen  von  Kollegial-Mitgliedern. 

1  878. 

Abordnung  eines  Kollegialmitglieds  zu  der  Verhandlung  über  die  Revifion  der  ärzt¬ 
lichen  Prüfungen  in  Berlin. 

Schreiben  an  das  Reichs-Gefundheitsamt. 

187  7. 

1.  betr.  das  Gefuch  um  Ueberfendung  eines  Verzeichniffes  fämmtlicher  Aerzte  Württembergs; 

2.  betr.  das  Gefuch  um  Ueberfendung  der  in  Württemberg  auf  dem  Gebiete  der 
Medizinal-  und  Veterinärpolizei  beliebenden  Gefetze  und  Verwaltungserlaffe,  bezw.  der  darin 
künftig  eintretenden  Veränderungen  und  Zufätze. 


III.  Tätigkeit  des  Medizinal-Kollegiums  als  Priifuiigsbckörde. 

Im  Jahr  1872  war  die  letzte  ärztliche  Staatsprüfung  und  im  Jahr  1873 
die  letzte  Prüfung  niederer  Wundärzte  nach  den  früheren  Beitinimungen  durch  das 
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K.  Medizinal-Kollegium  vorgenommen  worden.  Nachdem  nun  im  Jahr  1876  nach 
zweijähriger  Paufe  die  Thätigkeit  des  Medizinal-Kollegiums  als  Priifungsbehörde 
mit  den  Apothekergehilfen-Prüfuugen  wieder  begonnen  hatte  (vgl.  Med. -Rer.  pro  1876 
S.  12  bezw.  140),  hat  im  Jahre  1877  die  erfte  der  durch  K.  Verordnung  vom 
17.  Juli  1876  vorgefchriebenen  Prüfungen  für  den  ärztlichen  Staatsdienft 
oder  für  die  öffentliche  Aufteilung  als  Gerichtswundarzt  ftattgefunden. 
Die  Prüfungskommiffion  wurde  in  beiden  Berichtsjahren  durch  Erlaffe  des  K.  Min. 
d.  Inn.  aus  Mitgliedern  des  K.  Medizinal-Kollegiums  zufammengefetzt.  Im  Jahr 
1877  konnten  von  4  erfchienenen  Kandidaten  alle,  im  Jahr  1878  von  8  Kandidaten 
7  für  befähigt  erklärt  werden. 

Von  der  Kommiffion  für  die  Apothekergehilfen-Prüfungen  find  in  je  4  Prüfungs¬ 
terminen  im  Jahr  1877:  14  und  im  Jahr  1878:  16  Apothekerlehrlingc  geprüft  und 
für  befähigt  erklärt  worden. 


IV.  Thätigkeit  des  Medizinal-Kollegiums  als  polizeiliche  und  verfügende  Behörde. 

Der  Gefchäftsumfang,  der  dem  Medizinal-Kollegium  in  den  beiden  Berichts¬ 
jahren  aus  den  zur  Anzeige  gekommenen  epidemifchen  und  epizootifchen  Erkrankungs¬ 
fällen  erwuchs,  fowie  der  Betrag  der  aufgelaufenen  Epidemie-  und  Epizootie-Koften 
ift  aus  folgenden  Zufammenftcll ungen  zu  erfehen: 


Ucberficht  über  die  in  den  Jahren  1877  und  1S78  anfgelaufenen  Epidemie-  und  Epizootie-Koften. 


Krankheit 
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35 
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73 
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Die  hier  aufgefiihrten  Gefchäftsnummern  und  Koften  beziehen  fich  nicht  nur  auf  eigent¬ 
liche  Epidemieen  und  Epizootieen,  fondern  auch  auf  einzelne  mehr  oder  weniger  fporadifch  ge¬ 
bliebene  Erkrankungsfälle,  die  zur  Anzeige  gekommen  find,  wie  z.  B.  bei  den  Menfchenpocken. 
Der  infolge  von  Epidemieen  eingetretene  in  der  Tabelle  a  mitinbegriffene  Aufwand  für  eingetretene 
förmliche  Staatsfiirforge,  welche  insbefondere  die  Krankenbehandlung  und  Verpflegung 
in  lieh  fchließt,  ift  in  folgender  Tabelle  ausgefcliieden: 


l'obcrficht  der  in  den  Jahren  1877  und  1878  zur  Ausbezalilong  gekommenen  Kolteu  für  eingotretene  Staatsfiirforge. 


0  b  c  r  a  m  t 

G  e  m  e  i  n  d  e 

Art  und  Zeit 

der  Epidemie 

Gefammt- 
be trag  der 
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Epideraie- 
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Betreff  der 
Staatskaffe 
(Epidemie¬ 
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(*/«) 

c A 

Pf. 

jk 
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Stuttgart  .  .  . 

Birkach  .... 

Typhus  1875/76 

2  396 

60 

1  597 

73 

Reutlingen  .  .  . 

Wannweil  .  .  . 

Scharlach  1877 

409 

92 

273 

28 

n  ... 

Genkingen  .  .  . 

Scharlach  1878 

800 

18 

533 

45 

Neresheim  .  .  . 

Dirgenheim  .  . 

Typhus  1878 

341 

75 

227 

83 

Vergleichende  UeberUcht  über  die  Epidemie-  und  Epizootio  Koften  in  den  Jahren  1877  und  1878. 
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nommen 
(meift  ’/a) 

cA 

Pf.’ 

cJk 

Pf. 

c A 

Pf. 

cA 

Pf. 

cA. 

Pf. 

cA 

Pf. 

1873  .  .  . 

449 

1  668 

55 

914 

77 

959 

15 

639 

49 

709 

40 

275 

34 

1874  .  .  . 

569 

2  932 

89 

1  314 

20 

821 

34 

547 

49 

2  111 

55 

766 

71 

1875  .  .  . 

668 

4  832 

34 

1935 

50 

180 

49 

534 

32 

4  030 

85 

1401 

18 

1876  .  .  , 

521 

7  628 

30 

5  031 

49 

4  756 

18 

3  970 

66 

2  872 

12 

1  060 

83 

1877  .  .  . 

503 

co 

CM 

91 

2  659 

60 

2  631 

60 

1  754 

42 

2  612 

31 

905 

18 

1878  .  .  . 

626 

5  657 

46 

2  614 

55 

1671 

85 

1  114 

58 

4  485 

61 

1  499 

97 

Die  Zahl  der  Gefchäftsnummern  des  Medizinal-Kollegiums  beträgt  im  J.  1877 :  1  346 
und  im  J.  1878:  1  450  (gegen  1226  im  J.  1876);  die  der  Gefchäftsnummern  der  lv.  Auffichts- 
kommilTion  für  Staatskrankenanftalten  im  J.  1877:  2  147  und  im  J.  1878:  2  649  (gegen  2175  im 
J.  1876).  Der  ärztliche  Gefchäftstheil  der  letztgenannten  Behörde  wird  von  drei  derfelben  zu- 
getheilten  Mitgliedern  des  Medizinal-Kollegiums,  den  Obermedizinalräthen  von  Holder,  von  Koch 
und  Landenberger,  verfehen. 
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B.  Bericht  der  I(.  AufTichtskoin million  für  die  Staats- 

Krankenanftalten. 


I.  S  t  a  a  t  s  •  I  r  r  e  n  a  n  f  t  a  1 1  c  n. 

a)  Aerztlicher  Bericht 

(für  die  Kalenderjahre  1877  und  1878). 

Die  feither  von  der  K.  Auffichtskommiffion  für  die  Staatskrankenanftalten 
über  die  3  Staats-Irrenanftalten  Schuffenried,  Winnenthal  und  Zwiefalten 
erftatteten  Berichte  bezogen  fich  auf  die  mit  dem  1.  Juli  beginnenden  und  mit  dem 
30.  Juni  endigenden  Gefehäftsjahre.  Wie  fchon  im  letzten  Berichte  (pro  1876/77) 
angeführt  wurde,  ift  durch  Erlaß  der  K.  Auffichtskommiffion  vom  12.  Februar  1878 
in  Folge  Weifung  des  K.  Minifteriums  des  Innern  der  Termin  für  die  ärztliche 
Berichterftattung  der  Anftaltsdirektoren  auf  den  1.  Januar  in  der  Art  verlegt  worden, 
daß  diefe  nicht  mehr  wie  feither  das  Gefehäftsjahr,  fondern  das  abgclaufene 
Kalenderjahr  und  zwar  erftmals  das  Jahr  1877  zu  umfaßen  hat.  Der  gleiche 
Erlaß  beftimmt,  daß  der  ftatiftifclie  Theil  des  ärztlichen  Berichts  nach  den  vom 
Ausfchuß  des  Vereins  der  deutfchen  Irrenärzte  entworfenen  „Zählkarten  und  Tabellen 
für  die  Statiftik  der  Irrenan  Balten“  (Allgem.  Zeitfchrift  für  Pfychiatrie  30.  Band, 
6.  Heft)  ausgearbeitet,  bei  dem  übrigen  Theil  des  ärztlichen  Berichts  jedoch  die 
feitherige  Eintheilung  bei  behalten  werde,  während  der  ökonoinifche  Bericht  fich  nach 
wie  zuvor  auf  das  Gefehäftsjahr  zu  beziehen  habe. 

Demgemäß  wird  unfer  gegenwärtiger  Bericht  fich  in  feinem  ärztlichen  Tlieilc 
auf  die  beiden  Kalenderjahre  1877  und  1878,  in  dem  ökonomifchen  dagegen  wie 
feither  auf  die  Etats-  und  Kechnungsjahre  erftrecken. 


I.  Allgemeine  Krankenbewegung  in  den  drei  Staats-Irrenanftalten.  1877  und  1878. 

Tabelle  1.  1877  und  1878. 


A  n  f  t  a  1 1 

|  Beftand 
am 

1.  Januar 

Zugang 
im  Laufe 
des  Jahrs 

Gefammt- 

zahl 

der  Ver¬ 
pflegten 

Abgang 
im  Laufe 
des  Jahrs 

Beftand 

am 

31.  Dezbr. 

Unter  den  Ver 
pflegten 
befanden  ficli 
Ausländer 

m. 

vv. 

gef. 

m. 

w. 

gef. 

ra. 

w. 

gef. 

m. 

w. 

gef. 

m. 

w. 

gef. 

in. 

w. 

gef. 

in 

Proz. 

1877. 

Heil-  u.  Pfleganftalt 
Schuffenried 

154 

136 

290 

49 

34 

83 

203 

170 

373 

50 

22 

72 

153 

148 

301 

1 

1 

0,3 

Heil-  u.  Pfleganftalt 
Winnenthal 

85 

103 

188 

57 

36 

93 

142 

139 

281 

35 

40 

75 

107 

99 

206 

1 

2 

3 

1,1 

Reine  Pfleganftalt 
Zwiefalten 

186 

113 

299 

11 

5 

16 

197 

118 

315 

13 

4 

17 

184 

114 

298 

— 

1 

1 

0,3 

Summe 

425 

352 

777 

117 

75 

192 

542 

427 

969 

98 

66 

164 

144 

361 

805 

1 

4 

5 

0,5 

1878. 

S  cli  u f  fenried 

153 

148 

301 

52 

29 

81 

2(  )5 

177 

382 

49 

29 

78 

156 

148 

304 

_ 

1 

1 

0,3 

Winnenthal 

107 

99 

206 

42 

41 

83 

149 

140 

289 

45 

49 

94 

104 

91 

195 

— 

2 

2 

0,7 

Zwiefalten 

184 

114 

298 

10 

6 

16 

194 

120 

314 

18 

9 

27 

176 

111 

287 

— 

— 

— 

— 

Summe 

444 

361 

805 

104 

76 

180 

548 

437 

985 

112 

87 

199 

436 

350 

786 

— 

3 

3 

0,3 
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Es  beträgt  hienach  die  G-efammtzahl  der  in  den  3  Staats-Irrenanftalten 

fieli  befindenden  Kranken  am  1.  Januar  1877  . 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1877  .  192 

Es  waren  daher  in  Behandlung  . 969 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs . 164 

Verbleiben  am  1.  Januar  1878  . 

1878  180 

. 985 

. 199 


Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr 
Es  waren  daher  in  Behandlung 
Abgang 


i  i  i 


805 


im  Laufe  des  Jahrs . 

Verbleiben  am  1.  Januar  1879  .  786 

woraus  fieli  für  das  Jahr  1877  ein  Zuwachs  von  28,  für  das  Jahr  1878  aber  eine 
Abnahme  um  19  ergibt;  letztere  ift  durch  eine  Verringerung  des  Krankenftands  in 
den  beiden  Anftalten  Winnenthal  und  Zwiefalten  (um  je  11)  hervorgerufen, 
während  Schuffenried  in  diefem  Jahr  eine  Zunahme  des  Krankenftands  (um  3) 
aufweist. 


Vergleichende  Ueberfielit. 

Gefammtkrankenftand  der  Staats-Irrenanftalten 


am  1.  Januar 


1872: 
1873: 
1874: 
1875:  408 
1876:  574 
1877:  777 
1878:  805 
1879:  786 


350 

360 

373 


Zuwachs: 

% 

10 

+ 

13 

+ 

35 

+ 

166  0- 

+ 

203  Vi6 

+ 

28 

— 

19 

(1 .  März  1875 : 

Eröffnung 
v. Schaffenried.) 


Die  beiden  Gefcklechter  waren  in  folgenden  Verhältuifien  vertreten: 
Durchfchnittsft.  v.  1.  Juli  1874/77 : 624,  davon  männl.360od.  57,7%,  weibl.  264  od.  42,3%, 


Stand 

vom  1.  Januar  1878:805, 

n 

„  444  „ 

55,2%, 

„  361 

„  44,8%, 

11 

„  „  1879:786, 

11 

„  436  „ 

55,5%, 

„  350 

„  44,5%, 

fechsjähr. 

Durchfchnitt  1874/79:725, 

11 

„  410  „ 

56,6%, 

„  315 

„  43,4%, 

der  Prozentlatz  der  Männer  hat  demnach  am  1.  Januar  1878  mit  55,2%  feinen 
tiefften  Stand  erreicht  (1874/79:  62,l°/o,  60,4%,  55,9 °/o,  55,7%,  55,2%,  55,5%) 
und  fällt  diefes  Minimum  mit  dem  Maximum  des  Krankenftands  überhaupt  zulammen; 
das  Umgekehrte  gilt  für  den  Prozentfatz  der  Frauen.  Hieraus  folgt,  daß  an  der 
Vermehrung  des  Krankenftands  in  den  Staats-Irrenanftalten  das  weibliche  Gefchlecht 
in  verhältnismäßig  höherem  Grade  als  das  männliche  theilgenommeu  hat. 


Der  jährliche  Durchfchnitt  des  Krankenftands  (1874/79)  ergibt  für 
Schuffenried  264,  davon  männlich  137  oder  51,9%,  weiblich  127  oder  48,1%, 
Winnenthal  197,  „  „  102  „  51,8%,  „  95  „  48,2%, 

Zwiefalten  264,  „  „  171  „  64,8%,  „  93  „  35,2%. 

Der  4jährige  Durchfchnitt  (1874/77)  hatte  für  Zwiefalten  66,0%  Männer 
ergeben,  fomit  in  den  Berichtsjahren  eine  kleine  Abnahme  des  bedeutenden  Vor- 
wiegeus  der  Männer  in  diefer  Anftalt. 


W(lrtteml).  Jil  lieblich  er  1881. 


17 
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2.  Monatliche  Krankenbewegung  in  den  Staats-  Irrenanltalten. 

Tabelle  2.  1877  und  1878. 


davon  in 

davon  in 

Gefammt- 

Gefammt- 

Kranken- 

Schuf- 

Win-  ! 

Zwie- 

Kranken- 

Selm  f- 

Win- 

fen- 

neu- 

fen- 

nen- 

Zwie- 

ltand 

ried 

thal 

1 

falten 

ftand 

ried 

thal 

falten 

187  7 

1878 

Stand  am 

1.  Januar  .... 

777 

290 

188 

299 

805 

301 

206 

298 

Januar 

aufgenommen . 
abgegangen  . 

18 

5 

8 

1 

10 

2 

2 

17 

14 

10 

7 

7 

_ 

7 

Stand  am 

1.  Februar  .... 

790 

297 

19C 

297 

SOS 

311 

206 

291 

Februai 

aufgenommen  . 

12 

3 

7 

2 

17 

7 

10 

.  . 

abgegangen  . 

14 

6 

8 

— 

IG 

5 

8 

3 

Stand  am 

1.  Mi 

TZ . 

78S 

294 

195 

299 

809 

813 

208 

288 

März  . 

aufgenommen, 
abgegangen  . 

19 

9 

7 

G 

11 

2 

1 

1 

20 

21 

5 

13 

5 

5 

10 

3 

Stand  am 

1.  Ai 

jril . 

798 

295 

204 

299 

808 

305 

208 

295 

April  . 

aufgenommen . 

18 

11 

G 

1 

13 

4 

8 

1 

•  • 

abgegangen  . 

15 

10 

5 

— 

13 

4 

7 

2 

Stand  am 

1  Mai . 

801 

296 

205 

300 

808 

805 

209 

294 

Mai  . 

aufgenommen . 

12 

2 

9 

1 

16 

5 

11 

_ 

abgegangen  . 

11 

4 

5 

2 

12 

4 

8 

— 

Stand  am 

1.  Juni . 

802 

294 

209 

299 

812 

306 

212 

294 

Juni  . 

aufgenommen . 

IG 

8 

7 

1 

13 

3 

8 

2 

.  . 

abgegangen  . 

24 

7 

13 

4 

17 

7 

9 

1 

Stand  am 

1.  Juli . 

794 

295 

203 

296 

808 

302 

211 

295 

Juli  . 

aufgenommen  . 

IG 

7 

9 

— 

21 

14 

5 

2 

•  • 

abgegangen  . 

9 

3 

G 

— 

19 

12 

5 

2 

Stand  am 

1.  Augult  .... 

801 

299 

206 

29(i 

810 

304 

211 

295 

Augul’t 

•  -1 

aufgenommen  . 
abgegangen  . 

19 

12 

8 

2 

8 

9 

3 

1 

11 

7 

G 

2 

5 

5 

~ 

Stand  am 

1.  September  .  .  . 

808 

905 

205 

298 

814 

308 

211 

295 

September  . 

aufgenommen . 
abgegangen  . 

17 

11 

8 

8 

9 

8  | 

— 

10 

17 

5 

8 

5 

9 

— 

Stand  am 

1.  Oktober  .  .  .  . 

814 

305 

211 

298 

807 

805 

207 

295 

Oktober 

aufgenommen . 
abgegangen  . 

15 

17 

7 

8 

8 

5 

4 

11 

18 

•  4 

5 

7 

10 

3 

Stand  am 

1.  November  .  .  . 

812 

304 

214 

294 

800 

304 

204 

292 

November  .  ■ 

aufgenommen . 
abgegangen  . 

13 

18 

5 

7 

G 

11 

2 

15 

21 

6 

6 

8 

10 

1 

5 

Stand  am 

1.  Dezember  .  .  . 

807 

302 

209 

296 

794 

304 

202 

288 

Dezember  . 

aufgenommen . 
abgegangen  . 

IG 

18 

8 

9 

3 

6  | 

5 

3 

IG 

24 

12 

12 

4 

11 

1 

Stand  am 

31.  Dezember  .  .  . 

805 

301 

200 

29S 

786 

1 

304 

195 

287 

Der  im  Jahr  1877  mit  777  beginnende  und  mit  805  endigende  Gefammt- 
krankenfrand  erreichte  fein  Maximum  am  1.  October  mit  814;  das  Minimum  fällt 
mit  777  auf  den  1.  Januar  diefes  Jahres.  Im  Jahr  1878  beginnt  der  Gefammt- 
krankenftand  mit  805  und  fchlicßt  mit  780,  welch  letztere  Zahl  zugleich  das  Minimum 
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des  Krankenftandes  im  Jahr  1878  bildet;  das  Maximum  in  diefem  Jahr  fällt  auf 
den  1.  September  und  beträgt  —  wie  im  vorhergehenden  Jahrgang  814. 

Für  die  einzelnen  Anftalten  ergeben  f ich  folgende  Maxima  und  Minima  des 
auf  den  1.  des  Monats  fallenden  Krankenstands: 


Anftalt 

höchfter  Krankenftand 

niederfter  Krankenftand 

187  7 

1  87  8 

1877 

Diff. 

1878 

Diff. 

Schuffenried . 

1.  Sept.  u.  1.  Okt. 

1.  März  mit  313 

1.  März  mit  294 

11 

1.  Januar  mit  301 

12 

mit  .  .  305 

Winnenthal  . 

1.  Nov.  mit  214 

I.  .Tuni  „  212 

1.  Januar  „  188 

26 

1.  Dez.  „  202 

10 

Zwiefalten  . 

1.  Mai  „  300 

1.  Januar  .,  298 

1.  Nov.  „  294 

6 

1.  März  und  Dez 

GO 

00 

CN 

-t-3 

10 

Der  monatliche  G-efamm tzugang  für  die  3  Staats-Irrenanftalten  betrug 
im  Durchfehnitt 

15,9  (1877)  und  15,0  (1878)  gegen  32,7  (1875/76); 
der  monatliche  Gefamm  tabgang 

13,6  (1877)  und  16,6  (1878)  gegen  15,0  (1875/76). 

Der  monatliche  Gefamm  tzugang  erreichte 
fein  Maximum  1877  im  März  und  Auguft  mit  19  und  1878  im  Juli  mit  21, 

fein  Minimum  „  im  Februar  und  Mai  „  12  und  „  im  Sept.  „  10; 

der  monatliche  Gefamm  tabgang  erreichte 
fein  Maximum  1877  im  Juni  mit  24  und  1878  im  Dezember  mit  27, 

fein  Minimum  .,  im  Januar  mit  5  und  „  im  Auguft  „  7. 


Für  die  einzelnen  Anftalten  find  diefe  Verhältnifle  aus  folgender  Zufammen- 
ftellung  zu  entnehmen: 


Durchfchnittszahl 

Maximum 

Minimum 

1875,76 

1877 

1878 

1875/76 

1877 

1878 

1875/76 

1877 

1878 

Schuffenried 

monatl.  Zugang 
monatl.  Abgang 

17,2 

4,4 

6,8 

5,9 

6,7 

6,5 

73 

30 

11 

10 

14 

13 

0 

0 

i 

3 

o 

Winnenthal 

monatl.  Zugang 

7,3 

7,7 

6,9 

11 

11 

11 

5 

3 

4 

monatl.  Abgang 

9,2 

6,2 

7,8 

15 

13 

11 

4 

2 

f) 

Zwiefalten  . 

monatl.  Zugang 

8,1 

1,3 

1,3 

52 

5 

10 

0 

0 

0 

monatl.  Abgang 

1,3 

B4 

2,2 

4 

4 

7 

0 

0 

0 

3.  Krankenbewegung  in  den  Staats-Irrenanftalten  nach  den  Irrfinnsformen. 

1877  und  1878. 

Im  Allgemeinen  wird  in  nachftehenden  Tabellen  der  Beftand  vom  31.  Dezember 
und  der  vom  1.  Januar  des  folgenden  Jahrs  als  identifch  betrachtet,  namentlich 
ftimmen  immer  die  Zahlen  für  die  Gefamm tzahl  der  Kranken;  eine  Ausnahme 
können  die  Zahlen  für  primäre  und  fekundäre  Formen  machen,  indem  z.  B.  eine  im 
Verlauf  des  Jahrs  in  Blödfinn  übergegangene  Manie  zwar  im  Beftand  vom  31.  Dez. 
noch  als  Manie  aufgeführt  ift,  dagegen  für  den  Beftand  vom  1.  Januar  des  iolgenden 
Jahres  unter  den  fekundären  Formen  verzeichnet  ift. 


KraiikenfowesMur  nach  den  Irrfinusformcn  (1877). 


200 
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Aus  (liefen  Tabellen  ergibt  ficli  folgende  Ueberficht: 


Jahr 

üel'ammt- 

zalil 

der  in  den 

3  Staats- 
Irreu- 
anftalten 
Ver¬ 
pflegten 

Von  der  Zahl  der  Verpflegten  litten  an 

Schwermuth 

Tobfucht 

fekundärer 

Seelen¬ 

ftörung 

para-  Seelen- 

lytifcher  1  ftörung 
Seelen-  mit 

ftörung  Epilepfie 

Idiotis¬ 
mus  und 
Kretinis¬ 
mus 

Säufer- 

Wall  nfinn 

1877 

1878 

968 

984 

101  od.  10,4°/« 

88  „  8,9% 

84od.8,7°/o 

75  „  7,6% 

738od.76,l% 

776  „  78,9% 

23od.2,4°;o  18od.l,9% 

24  „  2,4%  15  „  1,5% 

2  od.  0,2% 

2  „  0,2% 

2  od.  0,2% 

4  „  0,4% 

Vergleicht  man  die  fielt  aus  vorftehender  Ueberficht  ergebenden  Prozent- 
verhältniffe  für  die  verfchiedenen  Irrfinnsformen  mit  denen  der  vorhergehenden  Jahre, 
fo  erhält  man  folgende  Zufammenftellung: 


■  primäre  Formen 


1874/75 

1875/76 

1877 

1878 

2^0/»j35,67. 

12  7%) 

20,9° 

10,4%) 

19,1%  ^9°/0jl6,5% 

3,2  „|  ; 

8,7  „  i 

’  7,6  „  j 

59,9  „ 

73,7  „ 

76,1  „ 

78,9  „ 

1,3  „ 

1,8  „ 

2,4  „ 

2,4  „ 

»  1,7  » 

1,9  „ 

1,9  „ 

1,5  „ 

1,4  „ 

1,4  „ 

0,2  „ 

0,2  „ 

0,1  „ 

0,3  „ 

0,2  „ 

0,4  „ 

Schvvermuth| 

Tobfucht  I 

Sekundäre  Seelenftörung 
Paralytifche  Seelenftörung 
Seelenftörung  mit  Epilepfit 
Idiotismus  und  Kretinismus 
Säuferwahnfinn  .... 

Die  in  den  vorhergehenden  Berichten  fchon  des  öftern  befprochene  Ueber- 
füllung  der  Staats-Irrenanftalten  mit  fekundären  (unheilbaren)  Formen  hat  hienach 
in  den  beiden  Berichtsjahren  ihren  ftetigen  Fortfehritt  genommen.  Vom  Jahr  1874/75 
bis  1878  ift  die  Prozentzahl  für  primäre  Formen  von  35,6  auf  16,5  gefallen  und 
die  für  fekundäre  Formen  von  59,9  auf  78,9 


geftiegen. 


4.  Aufnahmegefuche. 

Von  den  246  im  Jahr  1877  bei  den  3  Staats-Irrenanftalten  eingelaufenen 
Aufnahmsgefuchen  mußten  149  oder  61%,  von  den  235  im  Jahr  1878  eingelaufenen 
148  oder  63%  abfehlägig  befchieden  werden  und  zwar  in  der  großen  Mehrzahl 
der  Fälle  wegen  Mangels  an  Platz.  In  den  Jahren  1874/75  und  1875/76  hatten 
84  oder  21%,  bezw.  99  oder  20%  der  Aufnahmsgefuche  unberückfichtigt  bleiben 
müflen.  Somit  in  den  beiden  Berichtsjahren  wieder  eine  nicht  unbeträchtliche  Zu¬ 
nahme  der  Zahl  der  Fälle,  in  denen  wegen  Platzmangels  eine  Aufnahme  in  Staats- 
Irrenanftalten  nicht  ftattfinden  konnte  (vgl.  übrigens  u.  II  n.  3.  Staatspfleglinge,  S.  288); 
mit  dem  Ausbau  und  der  Erweiterung  der  Irrenanftalt  Zwiefalten  wird  hierin  ein 
günftigeres  Ergebnis  erreicht  werden. 

5.  Statiltik  der  Aufnahmen. 

a)  Nach  der  Zahl. 

(Vergl.  Rubr.  2 — 5  der  Tab.  3  u.  4). 

Die  Zahl  der  wirklich  erfolgten  Aufnahmen  beträgt  im  Jahr  1877:  192  und  im  Jahr 
1878:  180. 


Von  den  erfolgten  Aufnahmen  Avalen 

18 

77 

1878 

erfte  Aufnahmen . 

123 

oder 

64  Proz. 

133 

oder  74  Proz, 

Aviederholtc  Aufnahmen  mit  vorhergeg.  Genefung 

25 

v 

13  „ 

12 

„  7  „ 

„  „  ohne  vorhergeg. 

25 

11 

13  „ 

20 

„  11  „ 

Verfetzungen  aus  andern  Anftalten . 

19 

n 

10  „ 

15 

„  8  „ 

b)  Nach  Gefchlecht  und  For m. 

Bei  der  folgenden  Statiftik  der  Aufnahmen  bleiben  die  ohne  vorherige  Genefung  wieder¬ 
holt  aufgenommenen  Kranken  außer  Betracht,  ebenfo  die  im  Anhang  der  Tab.  3  u.  4  aufgeführten 
Fälle  von  Delirium  potatorum  und  Nicht-Irre;  von  Schuffenried  und  Zwiefalten  find  endlich  die 
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von  einer  andern  Anl'talt  verletzten  Kranken  in  der  Regel  ebenfalls  nicht  hieher  gerechnet.  Die 
Zahl  der  Aufgenommenen,  die  in  den  folgenden  beide  Berichtsjahre  umfaffenden  Tabellen  berück- 
ficlitigt  find,  beträgt  daher  pro  1877 : 

(1^2  ‘25  -  3  17)  =  147  und  pro  1878:  (180  — -20  —  4  —  12)  —  144,  zufammen  291 

(vergl.  oben  unter  a,  bezw.  Tab.  3  u.  4). 

Von  diefen  291  während  der  beiden  Berichtsjahre  von  den  Staats-Irrenanftalten  erftmals, 
bezw.  nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  waren  nach  Ruhr.  8 
der  unter  c  folgenden  Tabelle  5  männlichen  Gefchlechts:  165  oder  56,7  Proz.  und  weiblichen 
Gefchlechts:  126  oder  43,3  Proz.  Diefe  Prozentzahlen  für  die  Gefchlechter  bei  den  Aufgenom¬ 
menen  ftimmen  fomit  faft  genau  mit  denen  bei  den  Verpflegten  (nach  S.  257  beträgt  der  6jährige 
Durchfchnitts-Prozentfatz  der  männlichen  Verpflegten  56,6  und  der  weiblichen  Verpflegten  43,4). 

Es  litten  ferner  von  den  291  Aufgenommenen  an 


primären  Formen 


Schwermuth 
Tobfucht 
fekundärer  Seelenftörung  . 
par  aly  tifch  er  S e ei enftö r un g 
Seelenftörung  mit  Epilepf ie 
Von  primären  Formen  wurden 


82 
67 
.  129 
.  12 
1 

hienach 


odqr  28,2 
„  23,0 


Proz. 


}  149  od.  51,2  Proz. 


über 


44,4  „ 

4,1  „ 

0,3  „ 

50  Proz. 


(51,2  Proz.)  in  die  Staats-Irren¬ 
den  19,1  Proz.,  bezw.  16,5  Proz. 
die 


reine  Pfleganftalt  Zwiefalten 


anftalten  aufgenommen.  Diefer  günftige  Prozentfatz  gegenüber 
primäre  Formen  bei  den  Verpflegten  erklärt  ficli  daraus,  daß 

jährlich  mit  nur  14  unter  den  291  erftmals  Aufgenommenen  vertreten  ift,  die  Statiftik  der  Auf¬ 
nahmen  daher  im  wefentlichen  ficli  nur  auf  die  beiden  gemilchten  Anftalten  SchulTenried  und 
Winnenthal  bezieht. 

Bezüglich  der  beiden  Gefchlechter  ergibt  f ich : 


Es  litten  an 

Schwermuth  i  .  . 

;  primären  rönnen 
Tobfucht  j  1 

fekundärer  Seelenftörung  .  . 

paralytifcher  Seelenftörung 

Seelenftörung  mit  Epilepfie 


von 


165 
0/ 


34  od.  20,6  70 
36 
86 
8 

1 


Hienach  kamen  bei  den  Frauen 


21,8 

52,1 

4,9 

0,6 

mehr 


Männern 
j  70  od.  42,4 


31 

43 

4 


von  126  Frauen 

79  od.  62,7  % 


48  od.  38,1  % 


24,6 

34,1 

3,2 


primäre  Formen  zur 
bei  den  Männern:  nämlich  79  gegen  70,  trotzdem  daß  die  Zahl  der 


erftmaligen  Aufnahme,  als 
aufgenommenen  Frauen  eine 
ziemlich  kleinere  ift,  als  die  der  Männer.  Von  165  Männern  waren  70  oder  42,4  Proz.,  von  126 
Frauen  79  oder  62,7  Proz.  primär  erkrankt;  während  bei  den  Männern  die  fekundären  Formen 
die  primären  überwiegen  (86  gegen  70),  find  bei  den  Frauen  faft  doppelt  fo  viel  primäre  Formen 
als  fekundäre  aufgenommen  worden  (79  gegen  43). 


c)  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme,  nach  Form  und  Erblichkeit. 

Tabelle  5.  1877  und  1878. 


i 

2 

3 

4 

3 

6 

7 

8 

Nr. 

Form 

i  bis  zu 

1 

Monat 

2—3 

Monat 

4-6 

Monat 

7—12 

Monat 

im 

2.  Jahr 

über 

2  Jahr 

Unbc- 

l'timmte 

Krunk- 

lieits- 

dauer 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

Schwermuth  .  .  . 

4 

6 

13 

12 

7 

12 

6 

4 

1 

7 

1 

5 

2 

2 

34 

48 

82 

2 

Tobfucht  .... 

12 

7 

8 

10 

6 

10 

2 

— 

3 

— 

4 

i 

1 

3 

36 

31 

67 

3 

Sekundäre  Seelen  - 
ftörung  .  . 

i 

3 

1 

12 

6 

5 

5 

11 

6 

40 

20 

15 

4 

86 

43 

129 

4 

Paralytifchc  Seelen¬ 
ftörung  .... 

3 

2 

1 

3 

2 

_ 

1 

8 

4 

12 

5 

Seelenftörung  m.  Epi¬ 
lepfie  . 

i 

1 

_ 

1 

6 

Idiotismus  u.  Kreti¬ 
nismus  .... 

7 

Summe . 16 

14 

27 

23 

25 

30 

13 

10 

18 

13 

48 

26 

18 

10 

165 

126 

291 

8 

Darunter  Erbliche  . 

7 

6 

9 

11 

12 

10 

6 

3 

6 

7 

16 

11 

5 

3 

61 

51 

112 

9 

Erblichkeit  fraglich . 

5 

2 

6 

5 

5 

4 

2 

2 

3 

2 

8 

5 

7 

1 

36 

21 

57 

204 
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Nach  vorftehender  Tabelle  betrug  die  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme 


bis  zu  1  Monat 

bei  30  oder 

10,3 

Proz. 

der 

Aufgenommenen 

1-3  „ 

„  50  „ 

17,2 

H 

11 

3-6  „ 

„  55  „ 

18,9 

11 

11 

„ 

6-12  „ 

„  23  „ 

7,9 

ii 

11 

r 

1 — 2  Jahr 

„  31  „ 

10,7 

n 

11 

n 

über  2  „ 

„  74  „ 

25,4 

ii 

11 

ii 

unbeftimmte  Zeit 

„  28  „ 

9,6 

n 

11 

ii 

und  bei  den  einzelnen  der  3  Hauptformen 

Melancholie 

Manie 

fekundäre  Seelenftör 

bis  zu  1  Monat  bei  10  oder 

12,2  Proz. 

19 

oder 

28,4 

Proz. 

1  oder 

0,8 

Proz. 

1-3  „  „  25  „ 

30,5  „ 

18 

V 

26,8 

11 

4  „ 

3,1 

n 

3—6  „  „19  „ 

23,2  „ 

16 

11 

23,9 

11 

18  „ 

14,0 

n 

6-12  „  „  10  „ 

12,2  „ 

2 

11 

3,0 

11 

10  „ 

7,8 

n 

1 — 2  Jahr  „  8  „ 

9,8  ,, 

{) 

O 

11 

4,5 

11 

17  „ 

13,2 

ii 

über  2  „  „  6  „ 

7,3  „ 

5 

r» 

7,5 

11 

60  „ 

46,5 

n 

unbeftimmte  Zeit  „  4  „ 

4,8  „ 

4 

V 

5,9 

11 

19  „ 

14,6 

Ti 

Summe  82 

129 

Die  Tobfii  chtigen  find  hienach  verhältnismäßig  am  fchnellften  in  Anftalten  ver¬ 
bracht  worden,  28,4  Proz.  fchon  innerhalb  des  1.  Monats  ihrer  Erkrankung,  während  bei  den 
Melancholikern  innerhalb  des  1.  Monats  nur  12,2  Proz.  eingebracht  worden  find  und  das 
Maximum  der  Aufnahmen  (30,5  Proz.)  auf  die  2.  Zeitperiode  (2.  und  3.  Monat  der  Erkrankung)  fällt. 

Bezüglich  der  Erblichkeit,  fo  war  diefelbe  bei  112  (d.  i.  38,5  Proz.)  der  Aufgenom¬ 
menen  zu  konftatiren;  für  die  männlichen  Aufgenommenen  ergibt  ficli  ein  Prozentfatz  von  37,0  und 
für  die  weiblichen  ein  folcher  von  40,5. 


d)  Aufnahmen  nach  dem  Alter  der  Erkrankung,  Form  und  Erblichkeit. 

Tabelle  G.  1877  und  1878. 


Alter 

der 

Erkrankung 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9  | 

10 

11 

12 

13 

1.14 

15 

Melan¬ 

cholie 

Manie 

Sekundäre 

Seelen- 

ftörung 

Paralyt. 

Seelen- 

ftörung 

Seelen- 
ftöriiDg  mit 
Epilepfie 

Idiotismus 
und  Kre¬ 
tinismus 

Summen 

SS. 

W 

O* 

s 

N 

rt' 

P 

cf- 

cT 

05 

O 

Fälle 

Erbliche 

u.  zweifelhaft 

Nicht  erblich 

Fälle 

Erbliche 

u.  zweifelhaft 

Nicht  erblich 

3 

CD 

Erbliche 

u.  zweifelhaft 

Nicht  erblich 

Fälle 

Erbliche 

u.  zweifelhaft 

Nicht  erblich 

Fälle 

Erbliche 

it.  zweifelhaft 

Nicht  erblich 

Fälle 

Erbliche 

u.  zweifelhaft 

Nicht  erblich 

hr; 

!=-* 

H— 

fcj* 

hr 

g 

5 

hx* 

s 

£ 

* 

g 

>rr 

5 

£ 

g 

hr 

g 

53 

CO 

p 

1 

Angeboren 

2 

bis  15  Jahr 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

2 

1 

3 

3 

16—20  Jahr 

2 

1 

3 

1 

1 

2 

2 

3 

1 

1 

1 

1 

4 

4 

6 

5 

10 

9 

19 

4 

21-25  „ 

1 

0 

0 

— 

4 

5 

4 

4 

3 

6 

4 

10 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

11 

14 

13 

26 

24 

50 

5 

26-30  „ 

— 

4 

— 

4 

1 

4 

3 

4 

7 

3 

7 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

11 

11 

11 

19 

22 

41 

6 

31 — 35  „ 

2 

4 

4 

5 

5 

2 

4 

3 

4 

1 

14 

3 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

7 

24 

11 

35 

18 

53 

7 

36—40  „ 

2 

4 

3 

1 

1 

— 

2 

3 

3 

1 

6 

5 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

5 

13 

10 

19 

15 

34 

8 

41-45  „ 

3 

1 

4 

— 

2 

— 

— 

1 

5 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

10 

1 

5 

3 

15 

4 

19 

9 

46-50  „ 

2 

2 

3 

2 

3 

— 

2 

1 

1 

— 

3 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

2 

8 

4 

13 

6 

19 

10 

51—60  „ 

1 

3 

3 

6 

— 

— 

1 

1 

2 

2 

5 

2 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

g 

12 

10 

15 

15 

30 

11 

61-70  „ 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

_ 

— 

2 

2 

2 

— 

_ 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

3 

6 

3 

8 

11 

12 

71-80  „ 

1 

1 

- 

1 

1 

1 

1 

2 

13 

über  80  „ 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

14 

Unbekannt 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

6 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

- 

_ 

— 

— 

- 

1 

3 

6 

- 

7 

3 

10 

15 

Summe 

13|22  bl  26 

17  12 

19  19 

30  17 

56  26 

1 

_ 

7 

4 

1 

_ 

_ _ 

_ 

1 

öllöl 

104 

75 

165 

126 

291 

■ - 

- — 

—  ! 

N. 

— 

— 

35 

47 

29  1 

38 

47  ' 

82 

1 

11 

1 

112 

179 

Von  den  291  Aufgenommenen  find  nach  vorftehender  Tabelle  281  in  bekanntem  Alter 
erkrankt,  nemlich 
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bis 

20  Jahren: 

22 

oder  7,8  Proz. 

von 

20—30 

91 

„  32,4  „ 

Yl 

30—40 

11 

87 

„  31,0  „ 

n 

40—50 

38 

„  13,5  „ 

50—60 

ii 

30 

„  10,7  „ 

n 

60-70 

VI 

11 

n  3,9  „ 

n 

70—80 

2 

281 

*  0,7  „ 

Die  Erkrankungen  vor  dem  20.  Jahr  find  demnach  verhältnismäßig  feiten  (7,8  Proz.); 
am  häufigften  in  der  Altersklaffe  20—30  (32,4  Proz.),  faft  ebenfo  häufig  in  der  Altersklaffe  30—40 
(31,0  Proz.),  fo  daß  zwifchen  die  Jahre  20  und  40  faft  2A  fämmtlicher  Erkrankungen  fallen.  Vom 
40.  Jahr  an  werden  die  Erkrankungen  immer  feltener:  auf  die  Altersklaffe  40 — 50  kommen 
13,5  Proz.  etc.,  auf  die  Altersklaffe  70—80  nur  noch  0,7  Proz. 

Bezüglich  des  Alters  der  Erkrankung  nach  den  3  Hauptformen  ergibt  fich : 

Es  erkrankten  Melancholifche  Maniakalifche  Sekundär 

Ge  ft  orte. 


im  Alter  bis  20  Jahre 

7  oder  8,5  Proz. 

10  oder  14,6  Proz. 

5 

oder  4,2  Proz, 

„  „  von  20—30 

n 

16  „  19,5  „ 

28  „  41,8 

11 

46 

«  38,7  „ 

*  _  „  30—40 

n 

25  „  30,5  „ 

20  .,  29,8 

11 

37 

„  31,1  „ 

„  40—50 

71 

17  „  20,7  „ 

7  „  10,4 

11 

12 

„  10,1  „ 

*  „50  60 

13  „  15,9  „ 

2  „  3,0 

ll 

11 

„  9,2  „ 

„  .,  „  60—70 

„ 

4  „  4,9  „ 

n 

6 

„  5,0 

„  „  „  70-80 

71 

11  li 

—  „  - 

71 

2 

„  1 ,7 

Es  zeigten  demnach 

die  beiden  Formen 

Melancholie  und 

Manie 

bezüglich  des  Alters 

der  Erkrankungen  nicht 

unwefentliche  Unterfchiede 

;  während  die  Häufigk 

eit 

der  Erkrankungen 

an  Melancholie  bis  zur  Altersklaffe  30—40  lang 

fam  fteigt,  dort 

ihr  Maximum  mit  30,5  Proz. 

erreicht  und  von  da  wieder  in  ähnlicher  Weife  fällt,  find  die  Erkrankungen  an  Manie  in  den 
jüngeren  Altersklaffen  verhältnismäßig  häufiger:  bis  zum  20.  Jahr  14,6  Proz.  (gegen  8,5  Proz.  bei 
der  Melancholie)  und  von  20—30  Jahren  41,8  Proz.  (gegen  19,5  Proz.  bei  der  Melancholie),  in 
welch  letzterer  Altersklaffe  zugleich  die  Häufigkeit  der  Tobfuchterkrankungen  ihr  Maximum 
erreicht  und  von  da  an  verhältnismäßig  rafich  fällt. 

Was  die  Erblichkeit  nach  dem  Alter  der  Erkrankung  betrifft,  fo  find  die  Zahlen 
noch  zu  klein,  um  fchon  ficher  eine  Gefetzmäßigkcit  erkennen  zu  können;  doch  fcheinen  die  erb¬ 
lichen  Fälle  bei  Erkrankung  in  den  jüngeren  Altersklaffen  häufiger  zu  fein;  es  ergibt  fich  z.  B. 
für  die  Altersklaffe  20 — 30  Erblichkeit  in  46,1  Proz.  der  Erkrankungen,  für  die  Altersklaffe 
30 — 40  in  33,3  Proz.  und  für  die  Altersklaffe  50—60  in  26,7  Proz.  Es  darf  hiebei  jedoch  nicht 
außer  Acht  gelaffen  werden,  daß  unter  den  erblichen  Fällen  hier  immer  nur  die  Fälle  von  ficher 
konftatirter  Erblichkeit  gerechnet  find,  die  Feftftellung  derfelben  aber  bei  Individuen,  die  in 
jüngerem  Alter  erkranken,  im  allgemeinen  leichter  und  daher  häufiger  möglich  fein  wird,  als  bei 
älteren  Kranken,  deren  Eltern  und  nächfte  Verwandte  auffteigender  Linie  nicht  feiten  längft 
verftorben  find. 

Bezüglich  der  Erblichkeit  nach  den  Formen  ließ  fich  bei  den  Melancholikern  in 
42,7  Proz.,  bei  den  Maniakalifchcn  in  43,3  Proz.  und  bei  den  fekundär  Erkrankten  in  36,4  Proz. 
der  Fälle  Erblichkeit  nachweifen;  aber  auch  hier  wird  zu  berückfichtigen  fein,  daß  in  den  meil’t 
frifchen  Fällen  der  primären  Formen  im  allgemeinen  die  die  Erblichkeit  betreffenden  Thatfachcn 
leichter  zu  erheben  fein  werden,  als  bei  den  in  der  Mehrzahl  fchon  länger  andauernden  fekundären 
Erkrankungen. 

e)  Aufnahmen  nach  Civil ftand  bei  der  Erkrankung,  Alter 
d  e  r  E  r  k  r  a  n  k  u  n  g  u  n  d  F  o  r  m . 

Von  den  291  Aufgenommenen  waren  nach  Tabelle  7  (fielic  folgende  Seite.)  zur  Zeit 
ihrer  Erkrankung  163  ledig,  104  verheiratet  und  24  verwitwet  und  gcfchicden.  Sehen  wir  von 
der  Altersklaffe  bis  zu  20  Jahr,  unter  der  fich  22  ledige  Aufgenommene  befinden,  aß,  fo  ergeben 
fich  (die  Bevölkerungszahlen  vom  1.  Dez.  1875  zu  Grunde  gelegt) 

auf  305361  Ledige . 141,  d.  i.  auf  100000  Ledige . 46  Erkrankungen 

„  651201  Verheiratete . 104,  „  „  „  100000  Verheiratete  ...  16  r 

„  113608  Verwitw.  und  Gcfchiedene  24,  „  „  r  100000  Verwitw.  u.  Gefchied.  21  „ 

Im  ledigen  Stand  erkrankte  wurden  daher  verhältnismäßig  am  meiften  aufgenommen  (46), 
im  verheirateten  Stand  verhältnismäßig  am  wenigften  (16). 
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Tabelle  7.  1877  und  1878. 


s 

CD 

■ 

Alter 

der 

Erkrankung 

ledig 

Verheiratet 

Verwitw.  u. 

gefchied. 

Sämmtliche 

Fälle 

Darunter 

Para- 

lytifche 

Sämmtliche 

Fälle 

Darunter 

Para- 

lytifche 

Sämmtliche 

Fälle 

Darunter 

Para- 

lytifche 

M-  :  Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

1 

Angeboren 

- 

2 

bis  zum  15.  Jahr 

2  .  1 

3 

16—20  Jahr 

10  ,  9 

— 

4 

21-25 

26  :  21 

— 

— 

— 

2 

— 

_ 

— 

1 

- 

— 

5 

26-30  „ 

16  13 

1 

— 

3 

7 

— 

— 

— 

2 

— 

6 

31  3o  ,, 

14  11 

1 

— 

20 

6 

1 

1 

1 

— 

— 

7 

36—40 

4  9 

— 

— 

14 

5 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

8 

41-45  „ 

5  !  2 

— 

— 

10 

i 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

9 

46-50  „ 

2  2 

— 

— 

11 

2 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

10 

51—60  „ 

2  5 

1 

1 

12 

5 

1  . 

— 

1 

5 

— 

— 

11 

61—70  „ 

—  2 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

1 

5 

— 

— 

12 

71-80  „ 

-  1 

— 

— 

1 

-  ' 

- * 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

über  80  „ 

- j  - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

14 

Unbekannt 

5  1 

_ 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

15 

Summe 

86  77 

3 

2 

74 

30 

5 

2 

5 

19 

— 

— 

- 

163 

104 

21 

f )  A  u  f  n  a  I]  m  c  n  n  a  c  li  E  r  b  1  i  c  h  k  e  i  t  u  n  tl  F  a  m  i  1  i  e  n  a  n  1  a  g  e. 

(Siehe  Tab.  8  S.  2G7.) 

In  diefer  Erblichkeitstabelle  (8)  ift  jeder  Fall  nur  einmal  regiftrirt.  Wo  mehrere  cin- 
fchlägige  VerhältniiTe  bei  Einem  Fall  Vorkommen,  gefchah  die  Rubrizirung  nach  dem  Prinzip: 
de  potiori  fit  denominatio;  wo  z.  B.  die  I.  Abtheilung  (Eltern  ergriffen)  und  die  II.  Abtheilung 
(Familienanlage)  zufammen  vorkamen,  wurde  die  Rubrizirung  im  Sinne  der  I.  Abtheilung  aus¬ 
geführt;  wo  II.  Abtheilung,  a  und  b  zufammen  vorkamen,  im  Sinne  von  a;  wo  die  verfchiedenen 
Abtheilungen  des  Kopfes  zufammen  vorkamen,  gefchah  die  Rubrizirung  ebenfalls  immer  im  Sinne 
der  vorhergehenden,  alfo  die  Geifteskrankheit  wurde  bevorzugt  vor  der  Nervenkrankheit  u.  f.  f. ; 
endlich  wurde  bei  direkter  Erblichkeit  von  einer  Seite,  indirekter  von  der  andern  unter  ein  und 
derfelben  Abtheilung  des  Kopfes  (Geifteskrankheiten  etc.)  bei  3  (direkte  Erblichkeit  von  beider 
Eltern  Seite)  rubrizirt. 

In  diefem  Sinne  find  auch  die  folgenden  Ausführungen  aufzufalfen. 

Nach  obiger  Tabelle  waren  von  den  241  erftmals  aufgenommenen  Erkrankten  mit 
einfacher  Seelenftörung  91  (oder  37,8  Proz.)  erblich  belaftet. 

Unter  diefen  91  erblichen  Fällen  waren 
67  oder  73,6  Proz ,  in  denen  Geifteskrankheit, 


8  „ 

8,8  „  „ 

„  Nervenkrankheit, 

6  „ 

6,6  „ 

„  Trunkfucht, 

3  n 

3,3  „  „ 

„  Selbftmord, 

3  „ 

5,5  „  „ 

„  aulfallende  Charaktere  und  Genies  bei  den  Eltern  oder  in  der 

Familie  vorgekommen  waren. 

Es  konnten  ferner  in 

57  oder  62,0  Proz.  der  Fälle  direkte  Erblichkeit, 

32  -  „  35,2  „  „  „  nur  Familicnanlage  nachgewiefen  werden 

und  in  2  „  2,2  „  „  „  bildete  uneheliche  Geburt  das  einzige  Belaftungsmoment. 

Unter  den  57  Fällen  mit  direkter  erblicher  Belattung  waren  39  (oder  68,4  Proz.),  in 

denen  Geifteskrankheit  bei  den  Eltern  vorgekommen  war  und  zwar  12mal  auf  vätei lieber, 
19 mal  auf  mütterlicher  und  8 mal  auf  beider  Eltern  Seite 

Von  den  genannten  39  Kranken  waren  männlich  19  oder  12,2  Proz.  der  156  mit  ein¬ 
facher  Seelenftörung  aufgenommenen  Männer,  und  weiblich  20  oder  16,4  Proz.  der  122  mit  ein¬ 
facher  Seelenftörung  aufgenommenen  Frauen.  Somit  erfcheint  bei  der  direkten  Vererbung  der 
Geifteskrankheit  von  Eltern  auf  Kinder  das  weibliche  Gefchlecht  fowohl  auf  Seite  der  Eltern 
als  auch  auf  Seite  der  Kinder  in  höherem  Giaide  disponirt. 
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Tabelle  8.  1877  und  1878. 


1 

i  2 

1  a 

1  ö 

1 

t 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

Grad 

a) 

Bei  einfacher 

Seelenftörun 

g*) 

b)  bei 
paralvt 
Seelenft. 

c)  b.  Sce- 
lenft  m. 
EpilepC 

der 

Verwandtfchaft 

krankheit 

Geiftes- 

I  FT 
\  ^ 

l  2. 

Nerven-  | 

o 

Ch 

Trunk-  } 

mord  | 

ZC 

er 

1 

Auffallende 

Charaktere 

u.  (Jen i es 

Vergehen 

Summe 

ZU 

1 

s 

zn 

3 

S 

1 

8.  S. 

5 

Hr 

»rr 

£ 

s 

5 

*3 

2-* 

cc 

r5 

h* 

\f 

a 

!=> 

i— ^ 

Zn 

S- 

1 

A.  Erfte  Aufnahmen. 

I.  Direkte  Erblichkeit, 

d.  h.  bei  den  Eltern 
fand  Pich: 

Von  Vaters  Seite  .  . 

8 

4 

1 

4 

2 

1 

3 

2 

15 

10 

25 

15 

10 

25 

2 

Von  Mutter  Seite  .  . 

8 

11 

2 

3 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

10 

14 

24 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

10 

14 

24 

3 

Von  beider  Eltern  Seite 

3 

5 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

5 

8 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

5 

8 

4 

11.  Familienanlage. 
a)  In  auffteigender Linie 
d.  h.  bei  Großeltern, 
Gefchwiftern  des 
Vaters  od.  der  Mutter 
fand  fich : 

Von  Vaters  Seite  .  . 

6 

4 

1 

1 

8 

4 

12 

8 

4 

12 

5 

Von  Mutter  Seite  .  . 

6 

6 

1 

— 

— 

_ 

- - 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

7 

6 

13 

7 

6 

13 

6 

Von  beider  Eltern  Seite 

— 

7 

b)  Tn  gleichftehcnder 
Linie,  d.  h.  bei  Ge¬ 
fchwiftern  fand  fich 

2 

4 

1 

2 

5 

7 

2 

5 

7 

8 

Unbekannt  (v.  welcher 
Seite) . 

_ 

_ 

_ 

J 

1 

1 

1 

1 

9 

Summe  .  . 

111.  Illütsverwandtfcliaft  der 
Eltern . 

33 

34 

4 

4 

4 

2 

1 

2 

3 

2 

1U 

Uneheliche  Geburt  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

I 

| 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

J 

2 

11 

S u m me  der  e r b  1  i c h. 
Fälle  b.  den  Erft¬ 
aufnahmen  .  .  . 

47 

44 

91 

1 

1 

4S 

44 

92 

12 

B.  Wiederholte  Aufnah- 
*  men  mit  Erblichkeit 

13 

7 

20 

13 

7 

20 

13 

Summe  der  erblichen 
Fälle . 

60 

51 

111 

1 

1 

61 

51 

112 

14 

Erblichkeit  zweifelhaft 

33 

21 

54 

O 

0 

— 

3 

— 

— 

— 

36 

21 

57 

15 

Nicht  erblich  .... 

- 

63 

50 

113 

4 

4 

8 

1 

— 

i 

68 

54 

122 

16 

Summe  . 

— 

_ 

_ 

— 

- 

_ 

J 

_ 

1 

156  122 

1 

278 

8 

4 

12 

1 

- 

i 

165126 

291 

*)  Es  find  liier  die  Formen  der  Melancholie,  Manie  und  fekundären  Seelenftörung  (Wahnfinn, 
Verrücktheit,  Blödfinn)  unter  dem  höheren  Begriff  „einfache  Seelenftörung“  zufammengefaßt. 


g.  Aufnahmen  nach  Glaubensbekenntnis,  Form  und  Erblichkeit. 

(Erfte  Aufnahmen.) 

(Siehe  Tab.  9  S.  268.) 

ln  diei'er  die  Konfeffiunen  betreffenden  Tabelle  find  die  wiederholten  Aufnahmen  (auch 
nach  vorheriger  Genefung),  ebenfo  die  Seelenftörungen  mit  Epilcpfie  nicht  berückfichtigt.  Die 
Zahl  der  erften  Aufnahmen  (excl.  der  Seelenftörungen  mit  Epilepfie)  beträgt  253.  Darunter  waren 
Evangelifche:  176  oder  69,6  Proz.,  Katholiken:  71  oder  29,2  Proz.  und  Juden  3  oder  1’/»  Proz., 
Verhältniffe  die  denjenigen  der  Gefammtbevölkerung  ziemlich  genau  entsprechen  (die  Zählung 


20  8 
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vom  1.  Dez.  1875  ergab  Evangelifche:  68,0  Proz.,  Katliolifclie:  30,2  Proz.  und  Juden  0,7  Proz. 
der  Gef amm  tb  e  völ  k  er  u  ng) . 

Das  weitere  Detail  bezüglich  der  verfekiedenen  Erblichkeit  etc.  bei  den  einzelnen  Kon- 
fefl’ionen  ift  aus  der  Tabelle  zu  erleben;  die  Zahlen  find  jedoch  zu  klein,  um  fchon  weitere 
Schlüffe  daraus  ziehen  zu  können. 


h.  Aufnahmen  nacli  Zahl  und  Erblichkeit. 

Tabelle  10.  1877  und  1878. 


1 

2 

3 

4 

Nr. 

Zahl 

Nicht 

Erblichkeit 

Summe 

der  Aufnahmen 

Erbliche 

Erbliche 

unzweifelhaft 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

F„  | 

Sa. 

1 

1.  Aufnahme  .  . 

48 

14 

62 

46 

33 

21 

143 

111 

234 

2 

2.  ; 

8 

5 

4 

5 

2 

— 

14 

10 

24 

3 

3. 

3 

— 

— 

1 

i 

— 

4 

1 

5 

4 

4 . 

1 

i 

1 

2 

— 

— 

2 

3 

5 

5 

5.  „ 

1 

i 

1 

— 

— 

— 

2 

1 

3 

6 

6. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

• — 

— 

7 

Summe  .  . 

61 

51 

68 

54 

3G 

21 

165 

126 

291 

Von  den  201  Aufgenommenen  waren  demnach  254  das  l.mal  aufgenommen ,  24  das 
2. mal,  je  5  das  3.  und  4. mal  und  3  das  5. mal  —  jedesmal  nach  vorheriger  Genefung  — 
wieder  aufgenommen  worden.  Von  den  254  erftmals  aufgenommenen  waren  92  oder  36,2  Proz. 
erbliche  und  108  oder  42,5  Proz.  nicht  erbliche  Fälle  —  unter  den  37  wiederholt  aufgenommenen 
waren  20  oder  54,1  Proz.  und  14  oder  37,8  Proz.  nicht  erbliche  Fälle.  Es  fcheinen  hienach,  fo- 
weit  die  kleinen  Zahlen  einen  Schluß  zulaffen,  diejenigen  Fälle,  die  nach  erfolgter  Genefung  gern 
recidiviren  und  wiederholte  Aufnahme  bedingen,  in  etwas  höherem  Grade  erblich  zu  fein. 

i.  Aufnahmen  nach  forenfifchcr  Beziehung". 

(Siehe  Tab.  1 1  S.  269.) 

Unter  den  291  aufgenommenen  Kranken  waren  nach  Tab.  11  im  ganzen  34  oder  11,7  Proz. 
vor  oder  nach  der  Erkrankung  dem  Strafgefetz  verfallen,  bezw,  beftraft,  und  zwar  12  (oder 
4,1  Proz.  der  Aufgenommenen)  vor  —  und  22  (oder  7,6  Proz.  der  Aufgenommenen)  nach  der 
Erkrankung. 

Auf  die  165  aufgenommenen  Männer  kommen  28  Fälle  oder  17,0  Proz.;  auf  die  126 
aufgenommenen  Frauen  nur  6  oder  4,8  Proz.  In  fämmtlichen  34  Fällen  war  4  mal  wirklich  Be- 
ftrafung  eingetreten  und  zwar  3  mal  vor  der  Erkrankung  und  lmal  nach  der  Erkrankung. 
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Bezüglich  der  einzelnen  Formen  (Melancholie  etc.)  find  diele  Verhältniffe  unmittelbar 
aus  Tabelle  11  zu  erleben.  Bei  den  Maniakalifchen  ergibt  lieh  ein  größerer  Prozentlatz 
(Männer:  13,9  Proz.,  Frauen:  3,2  Proz.)  als  bei  den  Melancholifchen  (Männer:  5,9  Proz.,  Frauen: 
0,0  Proz.);  den  größten  Prozentfatz  zeigen  die  fekundär  Erkrankten  (Männer:  23,3  Proz.,  Frauen: 
11,0»  Proz.);  bei  letzteren  ift  jedoch  die  längere  Dauer  der  Krankheit  gegenüber  den  primären 
Formen  zu  berück  richtigen. 


Tabelle  11.  1877  und  1878. 


Nr.  Forenfifche  Beziehung 


I.  Vor  der  Erkrankung 

mit  dem  Strafgefetz  in  Kon¬ 
flikt  gerathen  .... 
beftraft . 

II.  Nach  d.  E  r k  r an  k  u  n  g 

mit  dem  Strafgefetz  in  Kon¬ 
flikt  gerathen 
beftraft 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

CL 

W 

.  rr\ 

c-t-  77^ 

iS  4 

>  S 

i— i  ^ 

CD 

t-H 

o 

CD* 

P 

CD* 

t-i  CD  ^ 

£  CD*  r^ 

=  D5  ^ 

Tq  •  c; 

CD 

£ 

Cfq  ? 

.C'f 

e-r- 

o" 

CD 

r-  -  cd 

CD  47t  — 

cd 

? 

CD  DD 

|^1 

&  CO 

00 

Summe 

M.  |  Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M.  Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

1 

0) 

1 

_ 

7 

2 

9 

- (  - 

— 

— 

o 

i) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

n 

O 

2  — 

4 

— 

10 

l 

4 

1 

_ 

_ 

17 

1 

4 

21 

1 

2  _ 

5 

1 

20 

5 

1 

— 

— 

- 

— 

28 

6 

34 

34  48 

3G 

31 

80 

43 

8 

4 

1 

— 

— 

— 

165 

126 

291 

2,8 

3,2 

10,5 

2,3 

6,1 

1,6 

4,1 

5,9  - 

11,1 

— 

12,8 

9,3 

12,5 

— 

— 

— 

— 

10,9 

3,2 

7,6 

5,9  - 

13,9 

3,2 

23,3  11,6 

12,5 

— 

— 

— 

— 

-- 

17,0 

R8 

11,7 

Summe . 

Zahl  der  Aufnahmen  .  . 

Auf  100  Aufgenommene 
kommen  v  o  r  d.  Erkrank¬ 
ung  gerichtl.  unterfuchte, 
bezw.  beftrafte  (1  u.  2) 
Auf  100  Aufgenommene 
komm,  nach  d.  Erkrank¬ 
ung  gerichtl.  unterfuchte, 
bezw.  beftrafte  (3  u.  4) 
Auf  100  Aufgenommene 
kommen  überhaupt  ge¬ 
richtl.  unterfuchte,  bezw. 
beftrafte  (1 — 4)  .  .  . 


6.  Statiftik  des  Abgangs. 

a)  Zahl  und  nähere  Rubrizirung  der  Abgegangenen, 
(vergl.  Tab.  3  und  4,  Ruhr.  7 — 11.) 

Die  Gefainmtzahl  der  Abgegangenen  beträgt  im 

Jahr  1877:  163  (97  männlichen  und  66  weiblichen  Gefchlechts) 
und  im  Jahr  1878:  198  (111  männlichen  und  87  weiblichen  Gefchlechts). 


Davon  waren: 


1877. 


1878. 


ungehcilt 


genefen  .  .  . 

56  od.  34,4% 

46  od.  23,3% 

gebelfert  .  . 

36  „  22,1% 

42  „  21,2% 

in  die  Familie 

i 

ent  laßen 

18  „  11,0%  > 

1  24  „  12,1  % 

in  eine  andere 

35  od.  2 1,4% 

Anftalt  verhetzt 

17  „  10,4% 

1  40  „  20,2% 

geftorben  .  . 

36  „  22,1% 

46  ,  23,2% 

»Summe 

163  .  100,0 

198  100,0 

46  od.  32,3  °/o 
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Bezogen  auf  den  Gefannntkrankenftand  ergeben  fieb  folgende  Verhältnifle: 


Von  fämmtlichen  in  den  3  Staats-Irrenanftalten  ver¬ 
pflegten  Kranken  find  abgegangen 

18  7  7 

G  e  fa  m  m  t  k  r  an  k  en- 
ftand  966 

(vgl.  Tab.  3  Ruhr.  6) 

1878 

Gefaramtkranken- 
Itand  980 
(vgl.  Tab.  4  Ruhr.  6) 

Mittel 

aus  den  Jahren 
1874  75  u.  1875/76 

genefen . 

5,8  % 

4,7  % 

5,2  % 

gebelfert . 

3,7  % 

4,3  % 

4,5  % 

1  in  die  Familie  entladen 

1,9%  , 

2,4%  ) 

ungeheilt  J  in  eine  andere  Anftalt 

3,7% 

6,5% 

8,3  % 

(  verletzt  .... 

1,8%  1 

4,1  %  ) 

geftorben . 

3,7  % 

4,7  % 

2,7  % 

überhaupt  .... 

16,9% 

20,2  % 

20,7  % 

Das  Jahr  1877  zeichnet  ficli  hienacli  durch  einen  verhältnismäßig  kleinen 
Gefammtabgang  (16,9  Proz.)  aus,  namentlich  bedingt  durch  eine  bedeutend  ver¬ 
minderte  Anzahl  von  ungebeffert  entlaflenen  Pfleglingen  (über  das  Stagniren  der 
fekundären  Formen  in  den  gemifchten  Irrenanftalten  f.  Med.-Ber.  pro  1876  S.  19 
bezw.  147);  von  gencfen  entlaflenen  zeigt  das  Jahr  1877  dagegen  eine  verhältnis¬ 
mäßig  hohe  Zahl  (5,8  Proz.).  Im  Jahr  1878  hebt  fielt  der  Gefammtabgang  wieder 
auf  die  gewöhnliche  Höhe  (20,2  Proz.),  die  ungenefcn  entlaflenen  fteigen  wieder 
auf  6,5  Proz.,  dagegen  hat  fielt  die  Zahl  der  genefen  entlaflenen  wefentlich  ver¬ 
mindert  (4,7  Proz.),  in  nothwendiger  Folge  der  oben  (S.  262)  nachgewiefenen  fort- 
fchreitenden  Ueberfüllungen  der  Staats-Irrenanftalten  mit  fekundären  Formen.  Mit 
demfelben  Umftand  dürfte  die  aus  obiger  Ueberficht  fielt  ergebende  Zunahme  der 
Mortalität  in  den  Staats-Irrenanftalten  (1874/16:  2,7  Proz.,  1877:  3,7  Proz.  und 
1878:  4,7  Proz.)  einigermaßen  zufammenhängen. 


b.  Genefun  gen  nach  der  Zahl  der  Aufnahme  und  Erblichkeit. 

Tabelle  12.  1877  und  1878. 


Nr. 

Zahl 

der  Aufnahmen 

1 

2 

1  « 

1 

4 

Genefun  gen,  wo  die  Krankheit 

erblich 

nicht 

erblich 

Erblichkeit 

unbekannt 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

1.  Aufnahme  .  . 

10 

17 

16 

24 

9 

2 

35 

43 

78 

2 

2. 

3 

4 

2 

2 

— 

— 

5 

6 

11 

3 

3. 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

2 

4 

4. 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

2 

2 

4 

5 

5 . 

1 

— 

— 

— 

_ 

1 

— 

1 

6 

6 . 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

7 

7 . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

Summe  .  . 

16 

24 

19 

27 

9 

2 

44 

53 

97 

In  diefer  Tabelle  find  die  Fälle  von  Delirium  potatorum  nicht  beriickfichtigt.  Nach 
Tabelle  3  und  4  kamen  im  Jahr  1877:  einer  und  im  Jahr  1878:  4  Fälle  von  Genefung  an 
Delirium  potatorum  vor.  Mit  Ausfchluß  diefer  Fälle  beläuft  lieh  daher  die  Zahl  der  Genefungen 
vom  Jahr  1877  auf  55  und  vom  Jahr  1878  auf  42,  zufammen  97. 

Die  Tabelle  12  bezieht  lieh  ferner  —  wie  fämmtliche  feitherige  die  Aufnahmen  betreffenden 
Tabellen  —  nur  auf  diejenigen  Pfleglinge,  welche  das  erl'temal  und  diejenigen,  welche  zwar 
wiederholt,  aber  mit  vorheriger  Genefung  in  die  Anftalt  aufgenommen  worden  waren. 
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Da  die  in  Tabelle  12  fich  ergebende  Gefarnmtzahl  der  Gencl'ungen  (97)  mit  der  für  die 
überhaupt  genefenen  (exel.  Delirium  potat.)  ftimmt,  fo  ergibt  fich  vor  allem,  daß  bei  den  ohne 
vorherige  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  eine  Gencfung  in  den  beiden  Berichts¬ 
jahren  nicht  eingetreten  i ft. 

Von  den  97  in  Tabelle  12  aufgeführten  Genefenen  waren  44  männlichen  und  53  weib¬ 
lichen  Gefchlechts,  fomit  konnten  9  Frauen  mehr  als  Männer  genefen  entlaßen  werden. 

Der  jährliche  Abgang  an  Genefenen  und  fonft  Entladenen  bezw.  Geftorbencn  kann 
zwar  nicht  in  unmittelbare  Beziehung  zu  dem  jährlichen  Zugang  gebracht  werden,  da  nur  ein 
Theil  der  Aufgenommenen  in  dem  gleichen  Jahr  wieder  in  Abgang  kommt,  der  jährliche  Abgang 
vielmehr  immer  aus  dem  Zugang  der  vcrfchiedenften  Jahrgänge  zufam mengefetzt  i ft.  Nichts- 
deftoweniger  wird  nach  einer  ge  wißen  Reihe  von  Jahren  die  Summe  der  jährlichen  Abgänge  in 
annähernder  Weife  als  identifch  mit  der  Summe  der  jährlichen  Zugänge  zu  fetzen  fein,  da  fchließ- 
lich  alle  Aufgenommenen  wieder  in  irgend  einer  Weife  aus  den  Anftalten  abgehen,  und  die  ge¬ 
fetzten  Beziehungen  zwilchen  Abgang  und  Zugang  werden  fich  um  fo  mehr  der  Wahrheit  nähern, 
je  größer  die  Reihe  der  Jahre  d.  h  je  größer  die  Summe  der  Abgänge  bezw.  Zugänge  im  Ver¬ 
hältnis  zu  dem  jährlichen  Beftand  i ft,  in  ähnlicher  Weife,  wie  in  einer  anderweitigen  Heilanftalt, 
die  einen  jährlichen  Ab-  und  Zugang  von  mehreren  hundert  Kuranden  hat  und  dabei  am  1.  Januar 
jedesmal  nur  einen  Beftand  von  3,  4  etc.  Kranken  zeigt,  jedes  Jahr  der  Zugang  und  Abgang  faft 
genau  aus  den  gleichen  Perfonen  zufammengefetzt  i ft.  Bei  Irrenanftaltcn,  bei  denen  der  Beftand 
ein  zum  Zugang  bezw.  Abgang  verhältnismäßig  großer  ift,  wird  eine  größere  Reihe  von  Jahren 
nöthig  fein,  um  ähnliche  Verhältniszahlen  zu  erhalten;  in  einer  kleineren  Anzahl  von  Jahren  wird 
dies  jedoch  der  Fall  fein,  wenn  bei  dem  Abgang  nur  die  Genefenen  in  Betracht  gezogen 
werden,  die  fich  in  ihrer  großen  Mehrzahl  auf  Zugegangene  des  gleichen  und  der  nächft  vorher¬ 
gegangenen  Jahre  beziehen.  Wenn  wir  daher  hier  und  in  den  nächftfolgenden  Ausführungen 
über  die  auf  die  Genefungen  bezüglichen  Tabellen,  die  Zahlen  der  Genefenen  auf  die  ent- 
fprcchenden  Zahlen  der  Aufnahmen  beziehen,  fo  ift  dies  in  dem  eben  bezeiehneten  Sinne  zu  ver- 
ftchen,  daß  nemlich  die  aus  den  beiden  vorliegenden  Jahren  fich  ergebenden  Refultate  nur  An- 
näherungswerthe  find,  welche  fich  jedoch  bei  Fortfetzung  diefer  Statiftik  mit  jedem  Jahre  der 
Wahrheit  mehr  nähern  werden. 

Wie  aus  Tabelle  3  und  4  und  ebenfo  aus  der  folgenden  Tabelle  13  hervorgeht,  beziehen 
fich  fämmtliche  Genefungen  auf  die  primären  Formen  einfacher  Seelenftörung;  es  kommen  daher 
bei  den  erftmals  oder  mit  vorheriger  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken 
im  ganzen  auf  149  (vgl.  Tab.  G)  Aufnahmen  von  Primärerkrankungen  97  od.  05, 1  %  Genefungen 
bei  Männern  „  70  „  „  „  44  „  62,9%  „ 

bei  Frauen  „79  „  „  „  53  „  67,1%  „ 

Jlienach  wären  in  der  That  die  Genefungen  bei  den  Frauen  etwas  häufiger  gewefen, 
als  bei  den  Männern  (67  Proz.  gegen  63  Proz.). 

Von  den  97  Genefungen  find  78  oder  80,4  Proz.  nach  erftmaliger  und  19  oder  19,6  Proz. 
nach  wiederholter  Aufnahme  (mit  vorheriger  Genefung)  eingetreten. 

Nach  Tab.  3  und  4  waren  von  149  mit  primären  Formen  aufgenommenen  Kranken  122 
erftmals  und  27  wiederholt  mit  vorheriger  Genefung  aufgenommen  worden. 

Es  ergeben  fich  daher  bei  den  primären  Formen 

auf  122  erftmals  aufgenommene . 78  oder  63,9  Proz,  Genefungen 

„  27  nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt 

aufgenommene . 19  „  70,4  „  „ 

Sonach  würde  fich,  foweit  ein  Schluß  jetzt  fehon  berechtigt  ift,  für  die  nach  vorher¬ 
gegangener  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  ein  etwas  giinftigeres  Heilrefultat  herausftellen. 

Bei  den  97  Genefenen  war  endlich  in  40  Fällen  die  Krankheit  erblich  gewefen,  in 
46  Fällen  nicht  erblich  und  in  ll  Fällen  Erblichkeit  unbekannt. 

Nach  Tab.  6  waren  von  149  Aufgenommenen  primärer  Form  64  erbliche  und  85  nicht 
erbliche  und  zweifelhafte  Fälle. 

Es  ergaben  fich  daher  bei  den  primären  Formen 

auf  64  erbliche  Fälle . 40  oder  62,5  Proz.  Genefungen 

r  85  nicht  erbliche  und  zweifelhafte  Fälle  .  .  .  57  „  67,1  „  „ 

Hiernach  wäre  bei  den  vererbten  primären  Formen  ein  etwas  u  ngiin  fti  gcres 
Heilrefultat  gegenüber  den  nicht  erblichen  und  zweitelhaft  erblichen  zu  verzeichnen. 


272 


Medizinal -Bericht  1877  und  1878. 


c.  Ge  ne  fangen  nach  der  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme,  nach 

F orm  und  E r b  1  i c h k e i t. 

Tabelle  13.  1877  und  1878. 


Diefe  Tabelle  begreift  ebenfalls  nur  die  elften  und  die  mit  vorhergegangener  Genefung 
wiederholt  aufgenommenen  Fälle  in  fich  und  ift  deshalb  auch  wieder  in  Beziehung  zu  den  Auf¬ 
nahmstabellen,  namentlich  zu  Tab.  5  zu  fetzen. 


Auf  Grund  der  beiden  Tabellen  5  und  13  ergibt  fich 

1.  bezüglich  der  Krankhei  tsdauer  vor  der  Aufnahme: 

Es  kommen  bei  den  primären  Formen  mit  einer  Krankheitsdauer 
von  1  Monat  vor  der  Aufnahme  auf  29  Aufgenommene  22  oder  76  Proz.  Genefungen 
•n  1  3  «  „  ,,  „  n  13  ••  27  „  63  „  „ 

„  3—6  „  „  „  „  „  35  „  18  „  52  „  „  u.  f.  f. 

Die  Zahl  der  in  die  weiteren  Zeiträume  fallenden  Fälle  find  zu  klein,  um  noch  brauch¬ 
bare  Refultate  erzielen  zu  können.  Es  geht  jedoch  fchon  aus  dem  angeführten  der  mit  der  all¬ 
gemeinen  Erfahrung  übereinftimmende  Satz  hervor,  daß  je  bälder  nach  dem  Ausbruch  der  Krank¬ 
heit  der  Kranke  in  die  Anftalt  verbracht  wird,  defto  mehr  Ausficht  auf  Genefung  vorhanden  ift, 
im  1.  Monat  nach  der  Erkrankung  noch  bei  76  Proz. 

2.  Bezüglich  der  Formen: 

Es  kommen 

bei  den  Melancholifchen  auf  ...  82  Aufnahmen  43  oder  52,4  Proz.  Genefungen 
„  „  Maniakalifchen  „  ...  57  „  54  „  80,6  „  „ 

Ilienaeh  bei  den  Maniakalifchen  die  Ausfieht  auf  Genefung  wefentlieh  heiler  als  bei 
den  Melancholifchen. 

3.  Bezüglich  der  Erblichkeit  nach  den  einzelnen  Formen,  find  die  betreffenden  Zahlen 
unmittelbar  aus  der  Tabelle  zu  erfehen  und  zu  vergleichen,  jedoch  noch  zu  klein,  um  weitere 
Ausführungen  daran  knüpfen  zu  können. 

d.  Todesfälle  nach  Todes  ur  fache  und  Irr  finnsform. 

(Siehe  Tab.  14  S.  273.) 

Von  den  82  Sterbfällen  entfallen  nach  Tab.  14  55  auf  Männer  und  27  auf  Frauen,  fomit 
bei  den  Männern  mehr  denn  doppelt  fo  viel  Todesfälle  als  bei  den  Frauen.  Beziehen  wir  die 
Todesfälle  auf  den  Gefammtzugang,  fo  ergibt  fich: 

im  ganzen  .  .  .  auf  370  Aufnahmen  82  oder  22,2  Proz.  Todesfälle 

bei  den  Männern  „  219  „  55  „  25,1  „  „ 

bei  den  Frauen  .  „  151  „  27  „  17,9  „  „ 

Hienach  wäre  für  die  männlichen  Irren  eine  wefentlieh  höhere  Mortalität  zu  konftatiren. 
Der  Unterfchied  in  der  Mortalität  der  beiden  Gefchlechter  ift  noch  größer,  wenn  die  Todesfälle 
auf  den  Gefammtbeftand  bezogen  werden,  da  bei  demfelben  das  männliche  Gefchlecht  nicht  in 
dem  hohen  Grad  vorwiegt,  als  bei  dem  Zugang. 
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Tabelle  14.  1877  und  1878. 


1 

2 

3 

4 

ft 

G 

7 

Nr. 

4’  ödes  u  r  f  a  c  h  c  n 

Melancholie 

Manie 

f 

Sekundäre 

Seelen- 

5? 

n. 

'"C 

T  t— 

2 

i  o‘ 

a 

S:  cc 

s.  —  cc 

5 

-§  aq  2 

r-t- 

cS 

c+- 

y.1 

CO 

Idiotismus 

und 

Summe 

1 _ 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

1.  Allgemeine  akute  Krankheiten. 

Typhus  . 

1 

| 

3 

1 

3 

1 

4 

2 

Dyfenterie . 

— 

1 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

3 

Andere  Infektionskrankh.  (Pocken, 
Cholera  u.  f.  f.) . 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

4 

11.  Allgemeine  chron.  Krankheiten. 

* 

Lungen-  und  Darmtuberkulofe  .  . 

1 

10 

G 

10 

7 

17 

5 

Caries,  Decubitus,  Zellgewebsent¬ 
zündung  und  Brand,  Carcinom  etc. 

— 

2 

2 

4 

G 

III.  Todesfälle  vom  Nervenlyltem. 

A.  Gröbere,  organifche  Ver¬ 
änderungen  d.  Nerven fyftcm s. 

a)  In  chron.  Verlaufe,  Gefehwiilfte, 
Tuberkel,  Erweichungen,  Hydro- 
ceplialus  etc . 

1 

7 

8 

8 

7 

b)  In  akutem  Verlaufe,  akute  Menin- 
giteu,  Apoplexien  etc . 

- 

— 

1 

— 

2 

I 

1 

1 

— - 

5 

1 

G 

8 

li.  Nervöfe  Erfchöpfung  vom 
Gehirn  aus;  ohne  gröbere 
organifche  Veränderungen  er¬ 
folgende  Todesfälle. 

a)  In  akutem  Verlauf  ' . 

1 

1| 

1 

9 

b)  ln  chron.  Verlauf,  Marasmus  etc. 

- 

— 

— 

1 

5 

3 

3 

— 

— 

— 

_ 

— 

8 

4 

12 

10 

IV.  Andere  Lokalkrankheilen. 

Krankheiten  der  Athmungsorgane 
(außer  Tuberkulofe) . 

2 

2 

1 

7 

5 

1 

_ 

11 

7  | 

18 

11 

Herz-  und  Gefäßkrankheiten  .  .  . 

— 

1 

— 

— 

ö 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

2 

7 

12 

Krankheiten  der  Verdauungsorgane 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

i 

1 

13 

Krankheiten  der  Nieren-  und  Gc- 
fchlechtsorgane . 

14 

V.  Gewaltlame  Todesarten. 

Selbftmord . 

2 

2 

2 

(Anhang:  Tod  durch  Nahrungsver¬ 
weigerung)  . 

- 

15 

Unglücksfälle . 

(Anhang:  Tod  durch  Erftickung  in 
einem  epileptifchen  Anfall)  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— ■ 

— 

— 

IG 

Summe  der  Todesfälle  .  .  . 

4 

5 

2 

2 

36 

20 

12 

1 

— 

— 

55 

27 

82 

Was  die  Todesur  fache  betrifft,  fo  kommen  die  meiften  Todesfälle  wieder  auf  Lungen¬ 
krankheit  und  Tuberkulol'e  (zuf.  35  Fälle);  nächl'tdein  folgen  in  der  Häufigkeit  die  Todesfälle  an 
■Marasmus  (12),  an  chronifchen  Hirnkranklieiten  (8),  an  Herzkrankheit  (7)  u.  f.  f. 

Typhusfterbfälle  kamen  im  ganzen  4  vor,  bedingt  durch  eine  Epidemie  in  Zwiefalten, 
Selbftmorde  kamen  im  ganzen  nur  2  vor  (beide  in  Winnenthal  1878). 

Auf  die  einzelnen  Irrfinnsformen  vertheilen  lieh  die  Todesfälle  folgendermaßen: 

Es  kommen 

im  ganzen . auf  370  Aufnahmen  82  oder  22,2  Proz.  Todesfälle 

bei  Melancholie . »80  „  !)  „  10,1  „  „ 

18 


Württemb.  Jjilii-bilclior  1881. 


274 


Medizinal -Bericht  1877  und  1878. 


hei  Manie . auf  75  Aufnahmen  4  oder 

,,  fekundärer  Seelenftörung  .  „  187  ,,  56  „  30,0 

„  paralytifcher  Seelenftörung  „  13  ,,  12  „  92,8 

„  Seelenftörung  mit  Epilepfie  ,,  1  „  1  ,,  100,0 

„  Delirium  tremens  ....,,  5  ,,  —  „ 

Mit  Bezug  auf  die  Gefammtzahl  der  Verpflegten  ergibt  fich: 

Es  kommen 


Todesfälle 


im 

ganzen  . 

auf  1  952 

Verpflegte 

82 

oder  4,2 

Proz.  Verftorbene 

bei 

Melancholie . 

Manie . 

„  189 

„  159 

1) 

11 

9 

4 

„  4,8 

„  2,5 

”  ”  1  3  6 

11  11  / 

n 

fekundärer  Seelenftörung  . 

„  1514 

11 

56 

„  3,7 

11  11 

ü 

paralytifcher  Seelenftörung 

„  47 

11 

12 

„  25,5 

11  '1 

Seelenftörung  mit  Epilepfie 

„  33 

il 

1 

„  3,0 

11  11 

Idiotismus . 

„  4 

11 

— 

11 

11  11 

Delirium  tremens  .... 

„  6 

11 

— 

11 

11  11 

Die  erfte  diefer  Ueberfichten  betagt,  daß  von  je  100  in  die  Anftalten  verbrachten 
Kranken  in  dcrfelben  fchließlich  22,2  fterben,  während'  die  andern  gcnefen  oder  ungeheilt 
abgehen;  verhältnismäßig  am  wenigften  fterben  Maniakalifche  in  den  Irrenanftalten  (5,3  Proz.), 
dann  folgen  in  der  Häufigkeit  die  Mclancholifchen  (10,1  Proz.),  die  fekundär  Geftörten  (30,0  Proz.)  etc. 

Die  zweite  Ueberfieht  betagt,  wie  viel  von  100  in  der  Anftalt  verpflegten  Kranken  in 
dem  Zeitraum  eines  Jahrs  fterben  (Mortalität).  Im  ganzen  kommen  auf  100  Verpflegte  jähr¬ 
lich  4,2  Verftorbene;  die  höchfte  Mortalität  zeigt  die  paralytifche  Seelenftörung  25,5  Proz.,  dem- 
nächft  kommen  die  Melancholiker  (4,8  Proz.),  die  fekundären  Seelenftörungen  (8,7  Proz.)  u.  f.  f. 
Was  endlich  die  Todesurfaehe  bei  den  einzelnen  Irri'innsforinen  betrifft,  fo  ergeben  fich  diele 
unmittelbar  und  überfichtlich  aus  Tab.  14.  Hervorzuheben  find  2  Selbftmorde  bei  den  Melan¬ 
cholikern;  Lungenkrankheiten  und  Tuberkulofe  als  vorwiegende  Todesnrfachen  bei  den  fekundären 
Seelenftörungen;  Marasmus  etc.  bei  den  Paralytikern. 


7.  Befondere  den  Krankendienlt  (törende  Ereigniffe. 

a)  Sc  h  u  ffenri  ed.  Keine  Unglücksfälle  und  Selbftmorde,  ebenfo  —  mit  Ausnahme 
des  Auftretens  der  Wanderrofe  in  7  Fällen  (1878)  —  keine  Epidemieen.  Entweichungen  kamen  in 
den  beiden  Berichtsjahren  öfter  vor,  meift  jedoch  wurden  die  Kranken  in  kürzefter  Zeit  wieder 
eingebracht  oder  von  ihren  Angehörigen  zu  Haufe  zurückbehalten. 

b)  Winnenthal:  Entweichungen  waren  feiten;  fie  haben  fich  nachweislich  ganz 
beträchtlich  vermindert,  feit  den  männlichen  Kranken  eine  größere  Freiheit  der  Bewegung  ge- 
ftattet  wird.  Bei  den  weiblichen  Kranken  gehörten  von  jeher  Entweichungen  zu  den  Seltenheiten. 
Selbftmorde  kamen  1878  zwei  vor,  einer  durch  Einftopfen  eines  Flanelllappens  in  die  Mund-  und 
Rachenhöhle.  Nahrungsverweigerung  kam  wiederholt  vor  und  zwar  fehl-  hartnäckig,  3  weibliche 
Kranke  mußten  mehrere  Monate  lang,  ein  männlicher  Kranker  (Pfarrer)  muß  jetzt  fchon  im  vierten 
Jahre  durch  Fütterung  mittel  ft  der  Schlundröhre  kiinftlich  ernährt  werden. 

Einzelne  Fälle  von  Diphteritis  (1877).  4  Typhusfälle  (1878)  bei  3  weiblichen  Kranken 
und  1  Wärterin;  fämmtliche  4  Fälle  mit  Ausgang  in  Genefurig.  Bei  2  Kranken  trat  eine  vorüber¬ 
gehende  BeJTerung,  bei  der  dritten,  und  zwar  einer  an  paralytifcher  Seelenftörung  leidenden 
Kranken,  dauernde  Befferung  des  pfychifchen  Zuftandes  ein. 

c)  Zwiefalten.  Entweichungen  kamen  in  den  beiden  Berichtsjahren  im  ganzen  nur 
4  vor;  Selbftmorde  und  bedeutende  Unglücksfälle  keine  (ein  Selbftmordverfuch  konnte  vereitelt 
werden).  Gegen  Ende  des  Jahres  1877  bis  Auguft  1878  eine  Typhusepidemie:  im  Ganzen 
21  Erkrankungen  mit  4  Todesfällen;  außerdem  endemifches  Auftreten  der  Geficlitsrofe  (1878) 
und  1  Fall  von  Malariaerkrankung  (1878). 

Ein  Brandunglück  bedrohte  die  Anftalt  1877,  als  ein  der  Anftalt  gegenüber  liegendes 
Gebäude  (Mühle  und  Fruchtkaften)  abbrannte,  in  hohem  Maße,  fo  daß  nur  die  herrfchende  Wind- 
ftille  und  der  Umftand  die  Anftalt  rettete,  daß  das  Apothekergebäude,  welches  früher  dem  ab¬ 
gebrannten  Gebäude  ganz  nahe  ftund  und  mit  der  Anftalt  unmittelbar  zufammenhing,  nieder- 
geriflen  war.  Die  Hitze  war  fo  groß,  daß  viele  Fenfterfcheiben  der  Anftalt  zerfprangen  und  da 
und  dort  kleine  Feuerbrände,  welche  durch  die  Dachlucken  hereingetrieben  wurden,  zu  löfchen 
waren;  ebenfo  hatte  ein  kleiner  Pavi  Ion  im  Garten  Feuer  gefangen.  Da  das  abgebrannte  vier- 
ftöckige  Haus  nicht  wieder  aufgebaut  wird,  fo  hat  die  Anftalt  durch  deflen  Abbruch  an  fieier 
Lage  wefentlich  gewonnen,  auch  konnte  in  Folge  der  Befeitigung  diefes  Gebäudes  eine  für  die- 
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leibe  unentbehrlich  gewordene  Druckwaflerleitung  in  unmittelbarer  Nähe  hergeftellt  werden, 
welche  täglich  400  hl  QuelhvalTsr  in  die  Anftalt  liefert. 

8.  Aerztliches  und  Wartperlonal. 

a)  Sehuffenried.  Direktor:  Dr.  Aft;  für  den  im  September  1877  ausfcheidenden 
Afl'iftenzarzt  Dr.  Lieb  trat  Dr.  P  fei  1  fticker  ein. 

Volontär  ärzte  (f.  Medizinalber,  pro  1876  S.  22,  bezw.  150):  die  4  im  Verlaufe  des 
Jahrs  1877/78  Pich  je  3  Monate  lang  in  der  Anftalt  aufhaltenden  Volontärärzte  waren  nicht  nur 
eifrig  beftrebt,  den  Studienzweck,  der  fie  Lieber  geführt,  zu  verfolgen,  fondern  zeigten  lieh  auch 
l'tets  und  überall  willig,  den  Anftaltsärzten  in  der  Vollführung  ihrer  Aufgabe  behilflich  zu  fein. 
Da  nun  auch  in  manchen  anderen  Beziehungen  von  diefer  neuen  Einrichtung  Vortheile  erwuchfen, 
z.  B.  für  die  etwas  einförmigen  gefellfchaftlichen  Verhältniffe  des  hiefigen  Orts,  fo  ift  es  zu 
bedauern,  daß  die  beiden  in  Rede  ftehenden  Stellen  nicht  das  ganze  Jahr  hindurch  befetzt  waren. 

Oberwärter  und.  Ober  Wärterinnen  waren,  wie  früher,  getreulich  beftrebt,  ihren  Pflichten 
nachzukommen,  während  bei  dem  übrigen  Wartperfonal  Aufführung  und  Leiftung  derart  unbe¬ 
friedigend  waren,  daß  im  Jahr  1877  ein  gründlicher  Wechfel  ftattfinden  mußte  (vergl.  den  vorher¬ 
gehenden,  die  erfte  Hälfte  des  Jahres  1877  mitumfaffenden  Jahresbericht,  Med.  Ber.  pro  1876, 
S.  22  bezw.  150).  Auch  im  Jahr  1878,  obgleich  das  Verhalten  des  Wartperfonals  ein  merklich 
heileres  war,  erfolgte  noch  zahlreicher,  theils  unfreiwilliger,  tlieils  freiwilliger  Austritt  (von 
40  Wartperfonen  beiderlei  Gefchlechts  find  im  Ganzen  22,  d.  i.  55  Proz.  ausgefehieden  und  wieder 
erfetzt  worden). 

b)  Winnenthal..  Im  Dezember  1877  ift  der  um  die  Pfychiatrie  hochverdiente  Direktor 
Obermedizinalrath  Dr  Albert  v.  Zeller,  feit  44  Jahren  ärztlicher  Vorftaud  der  Anftalt,  ge- 
ftorben.  An  defl’en  Stelle  wurde  im  Februar  1878  deffen  Sohn,  der  bisherige  Sekundärarzt, 
Medizinalrath  Dr.  Ernft  Zeller  zum  Direktor  ernannt.  Im  Mai  1878  trat  der  neu  ernannte 
Afl'iftenzarzt  Dr.  Engelhorn  feinen  Dienft  an. 

Der  Tüchtigkeit  des  Oberwartperfonals  darf  auch  in  den  Berichtsjahren  mit  voller 
Anerkennung  gedacht  werden.  Im  Wärterdienft  kam  öfter  Wechfel  vor,  doch  verblieb  immer 
ein  Stamm  älterer  tüchtiger  Wärter  und  Wärterinnen. 

c)  Zwiefalten.  Direktor:  Dr.  Julius  Koch;  für  den  inr  April  1878  ausfcheidenden 
Afl'iftenzarzt  Dr.  Effig  trat  Dr.  Glitfch  ein. 

Das  Wartperfonal  ift  mit  einzelnen  Ausnahmen  zu  loben.  Im  Januar  1877  wurde  1  Wärter 
gratialifirt,  welcher  —  ein  lehr  feltenes  Ereignis  in  Irrenanftalten  —  51  Jahre  lang  treue  Dienfte 
in  der  Anftalt  geleiftet  hat. 

9.  Befchäftigung  und  Unterhaltung  der  Kranken. 

a)  Sehuffenried.  Die  Kranken  wurden  vielfach  mit  der  Fortfchaffung  der  Erd- und 
Schuttmaflen  befchäftigt,  die  ficli  bei  verfchiedenen  baulichen  Arbeiten  im  Gebäude  und  Garten 
angehäuft  hatten. 

Der  Anftaltslehrer  ließ  es  lieh  nach  Kräften  angelegen  fein,  mufikalifche  Neigungen 
der  Anftaltsangehörigen  zu  geregelter  Betätigung  und  höherer  Entwicklung  zu  bringen  und 
bemühte  fielt  eifrig,  die  zeitweilig  zur  Anregung  und  Ergetzung  der  Pfleglinge  verauftalteten 
mufikalifchen  Unterhaltungen  heiter  und  genußreich  zu  machen.  Daß  aber  folches  regelmäßig 
und  oft  in  ganz  erwfinfchtem  Maße  zu  Stande  kam,  war  größtentheils  der  dankenswerten  Mit¬ 
wirkung  einiger  mufikalifchen  Kräfte  der  Nachbarfcliaft  zu  verdanken. 

b)  Winnenthal.  Früher  war  die  körperliche  Befchäftigung  der  Kranken  faft  aus- 
fchließlich  auf  Arbeiten  im  Holzfchuppen  befchriinkt.  ln  den  letzten  Jahren  ift  es  außer  der 
Betheiligung  bei  den  gröberen  Bauarbeiten  im  Haufe  vorzugsweife  die  Befchäftigung  im 
Freien  gewefen,  auf  deren  möglichfte  Ausdehnung  immer  mehr  Bedacht  genommen  worden  ift, 
fo  daß  nicht  blos  die  gewöhnlichen  landwirtschaftlichen,  fondern  auch  mancherlei  andere  Arbeiten 
hier  in  Betracht  kamen ,  wie  zum  Theil  lehr  umfängliche  Terrain-Abgrabungen  und  Auffüllungen 
zum  Zweck  der  Herftellung  eines  gleichmäßigen  Gefälls  und  entfprechender  Doh'.enanlagen, 
ferner  Arbeiten  in  den  Anftaltsgärten,  belfere  Inftandfetzung  beftehender  und  Anlage  neuer 
Wege  u.  f.  f.,  Arbeiten  an  denen  die  Kranken  mit  wirklichem  Vergnügen  Pich  betheiligten.  Für 
die  Unterhaltung  der  Kranken  wurde  in  der  feit  Jahren  üblichen  Weife  gefolgt,  durch  kleinere 
und  größere  Spaziergänge  und  Ausflüge,  durch  Spiele,  Vorftellungen  u.  f.  w.  Für  die  männ¬ 
lichen  Kranken  ift  das  Kcgelfpiel  noch  eine  der  beliebteften  Unterhaltungen. 

c)  Zwiefalten.  Man  gab  Pich  Mühe,  möglichft  viel  männliche  Kranke  zu  den  gröberen 
Bauarbeiten  heranzuziehen ,  fo  daß  nahezu  die  Hälfte  der  männlichen  Kranken  gleichzeitig  im 
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Freien  befchäftigt  werden  konnte,  darunter  manche,  bei  welchen  es  früher  anderwärts  nicht  ge¬ 
lungen  war,  fie  zu  einer  Ar-beit  zu  bringen.  Auch  die  Frauen  wurden  vielfach  zu  Arbeiten  im 
Freien,  z.  B.  zum  Tragen  des  Holzes  in  das  Holzmagazin  u.  f.  w.,  verwendet.  Dabei  fah  die  Direktion 
ftreng  darauf,  daß  die  Arbeit  bei  den  Kranken  nie  in  Taglöhnerei  ausartete,  fondern  daß  fie  blieb, 
was  fie  fein  Toll,  eine  dem  Zuftande  der  einzelnen  Kranken  angepaßte  Befchäftigung  und  körperliche 
Anftrengnng.  Sehr  auffallend  war  die  große  nächtliche  Ruhe  in  der  Anftalt  in  den 
Zeiten,  in  welchen  viel  im  Freien  gearbeitet  wurde.  Je  fleißiger  im  allgemeinen  die 
Kranken  waren,  um  fö  gerner  wurden  ihnen  außerordentliche  kleine  Fefte  bereitet.  In  diefer  Rich¬ 
tung  konnte  um  l'o  mehrgefchehen,  als  die  Kranken  lieh  l’elbft  außerordentlicher  Weife  Geld  verdienten. 
Es  gab  Konzerte,  Ausflüge  der  verfchiedenften  Art,  Wagen-  und  Schlittenfahrten  u.  f.  w.  Einigemal 
wurden  Ausflüge  bis  Ulm,  Sigmaringen  etc.  veranftaltet.  Dabei  herrfchte  jedesmal  befonders  große 
Freude  und  Dankbarkeit.  Einigemale  hat  man  Gelegenheit  gehabt,  durch  folclie  Ausflüge  richtigere 
Aufladungen  über  Anftalten  und  Anftaltsleben  in  das  Publikum  zu  bringen.  Auf  die  Weihnachts- 
befcheerung  hatten  fich  die  Kranken  ein  Harmonium  und  ein  Spielwerk  verdient,  erfteres  hat 
feither  bei  manchen  Feften  gute  Dienfte  geleiftet. 

10.  Stand  der  baulichen  für  den  Anltaltsdienft  beltimmten  Einrichtungen. 

a)  Schuffenried.  Im  Lauf  der  Jahre  1877/78  ausgeführte  größere  bauliche  Arbeiten 
waren  neben  den  durch  die  Schwammbildung  in  den  Bodenlagen  der  Neubauten  nothwendig 
gewordenen  Vorkehrungen,  wie  Auswechslung,  beziehungsw.  Umlegung  der  Fußboden¬ 
anlagen  etc.:  Verletzung  der  in  einzelnen  Theilen  der  Neubauten  zu  niedrig  angebrachten  Ein  - 
ftrömungsö  ffnungen  der  war  m  e  n  Luft  auf  eine  bedeutendere  Höhe  über  dem  Boden  und 
Herftellung  mehrerer  Abzugskanäle  für  die  Korridorluft  mit  Abftrömufigsöffnungen  dicht  über  dein 
Boden ;  Einziehung  der  Garderoberäume,  in  denen  eine  reichliche  Schimmelbildung  fich  zeigte,  in 
die  allgemeine  Heizung  und  Ventilation;  Errichtung  eines  Bibliothekzimmers  neben  dem 
Direktorialbureau;  Herrichtung  zweier  Volontärzimmer  im  Thorwarthaus;  Herftellung  ver- 
fchiedener  Magazinkammern;  Anfchaffting  und  Aufteilung  einer  Obftmiihle  und  Moftprefle. 

b)  Winnenden.  Wie  fchon  in  dem  Jahresberichte  pro  1876,77  erwähnt  worden,  ift 
im  Lauf  des  Jahrs  1877  der  Umbau  der  Männerabtheilung  vollendet  worden.  Wie  fehr  er 
gelungen,  wie  zweckmäßig  in  ihren  Einrichtungen,  iiberfichtlich,  freundlich  und  behaglich  die  Ab¬ 
theilung  geworden,- ift  ebenfalls  fchon  hervorgehoben  worden.  Beizufügen  ift  noch,  daß  die  Tape¬ 
zier  ung  der  Korridore  mit  einer  einfachen,  lichten  Tapete  fich  recht  gut  gehalten  hat  und  daß 
die  zum  Zweck  einer  belferen  Beleuchtung  mehrfach  zur  Verwendung  gekommenen  großen  zwei¬ 
flügeligen  Glasthüren  zu  keinerlei  Unzuträglichkeiten  geführt  haben;  vorzüglich  bewährte  fich 
weiterhin  die  Behandlung  auch  der  alten  tanneneu  Fußböden  mit  wäfferiger  Wachswichfe.  Im 
Jahr  1878  kam  die  Aufteilung  eines  Ilefervedampfkeffels  zur  Ausführung. 

c)  Zwiefalten.  1877:  Einrichtung  eines  Requifitenraums  im  Gaftbau,  einer  fteinernen 
Treppe  im  Frauenbau,  einer  Telegraphculeitung,  welche  vor  allem  die  Direktorswohnung  mit 
einigen  Theilen  der  Anftalt  zweckmäßig  verbindet,  Legung  von  Fundamenten  für  die  wiclitigften 
der  projektirten  Neubauten,  fpeziel)  der  Adrahiiftrationsgebäude  und  der  Zellengebäude.  Ferner 
1878:  Neben  verfchiedenen  Terrainabgrabungen  und  Ausfüllungen,  Führung  von  Dohlen  unter 
der  Anftalt  hindurch,  Parquetiren  einzelner  Tagräume,  Neueinrichtung  eines  Abtritts  und  Ver¬ 
teilung  delfelben  mit  fosses  mobiles  etc.  wurden  im  Verlauf  des  Jahrs  die  begonnenen  Neu¬ 
bauten  (Adminiftrationsgebäude,  Zellenbau,  Kelfelhaus  und  Frauenbaugebäude)  im  Rohbau  vollendet 
und  theilweife  im  Innern  vergipft. 

II.  Stand  der  für  den  Betrieb  der  Anftalt  erforderlichen  Mobilien  und  außerordentlichen  Hilfsmittel. 

a)  ln  Schuffenried  war  keine  neue  Anfchaffung  nothwendig. 

b)  Winnenthal.  Es  ift  auch  in  den  Berichtsjahren  mit  Ankauf  belferen  Mobiliars, 
befonders  für  die  1.  u.  II.  Klaffe,  fortgefahren  worden.  • —  Ein  Induktionsapparat,  eine  Hirnwage, 
und  eine  Anzahl  chirurgifcher  Inftrumcnte  wurden  angefchafft. 

c)  Zwiefalten.  1877.  Durchführung  der  Umwandlung  der  Strolifäcke  in  einfache 
Strohmatrazen,  die  fich  gut  bewährt  haben.  1S78:  Fcrtigftellung  des  Mobiliars  für  die  Wandel¬ 
hütten  der  neuen  Männerfpazierhöfe. 

12.  Stand  und  voi  gekommene  Aenderungen  im  Areal  der  Anftalten,  namentlich  foweit  es  zum 
Zweck  der  Gelundheit,  Unterhaltung  und  Befchäftigung  der  Kranken  dient. 

a)  Schuffenried.  1878:  Pachtung  von  12  Morgen  der  K.  Domänendirektion  ge¬ 
hörigen  Ackerfeldes  auf  eine  Reihe  von  Jahren,  wodurch  die  Gelegenheit,  die  Pfleglinge  im  Freien 
zu  befchäftigen,  in  ganz  erwünfehter  Weife  vermehrt  wurde. 
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b)  Winnenthal.  Keine  Veränderung  im  Beftand  des  Areals. 

c)  Zwiefalten.  1878:  Eine  das  Areal  der  Anftalt  merklich  vergrößernde  Erwerbung 
milde  in  folge  des  erwähnten  Brandes  ermöglicht,  indem  der  Platz  der  abgebrannten  Gebäude 
in  den  Befitz  des  Staates  überging  und  ein  Theil  dcffelben  (20—30  Ar)  zu  Gcmüfegärten  der 
Anftalt  verwendet  wurde. 


b)  Oekonomifclier  Bericht.*) 

Derfelbe  erftreckt  lieh  auf  das  Verwaltungsjahr  1.  Juli  1877  bis  30.  Juni 
1878  und  auf  neun  Monate  vom  1.  Juli  1878  bis  31.  März  1879.**) 

Was  die  Mittel  zur  Unterhaltung  der  drei  Staats-Irrenanftalten  Schufl’enricd, 
Winnenthal  und  Zwiefalten  betrifft,  fo  ift  hierüber  das  Erforderliche  in  dem  Medi¬ 
zinalberichte  für  die  Jahre  1873  75  angegeben;  Aenderungen  find  in  den  oben¬ 
genannten  zwei  Verwaltungsjahren  nicht  eingetreten. 

A.  Die  Befetzung  der  Staats-Irrenanftalten  im  Verwaltungsjahre 
1877/78  und  1878  79  (neun  Monate). 


I.  K  ranken  ft  and. 
Es  find  verpflegt  worden 


Kranke 

in 

in  Klaffe 

I 

in  Klaffe 

II 

a. 

gegen  das 
volle  Ver- 
pfiegungsgeld 

in  Klaffe 

b. 

zu  ermäßigt. 
Tarif  260  bis 
170  Jk 

II 

c. 

unent¬ 

geltlich 

d. 

zuf.  in 
Klaffe 

III 

im 

Ganzen 

pro 

l8T7/78  78/79 

77/t8 

78/79 

77/ts 

78/79 

77/T8 

78  79 

77/78  i  78/i9 

77/78 

78/  79 

77/78 

7  8,  7  9 

Sehuflfenried 

9  10 

47 

44 

45 

49 

259 

266 

8  9 

312 

324 

368 

378 

Winnenthal  .  . 

11  15 

48 

44 

40 

34 

160 

167 

21  29 

221 

230 

280 

289 

Zwiefalten  .  . 

11 

11 

21 

19 

287 

270 

308 

289 

319 

300 

zufaminen  .  . 

20  '  25 

106 

99 

106 

102 

706 

703 

29  :  38 

841 

843 

967 

967 

Die  Zahl  der  Verpflegungstage  beträgt 


in 

in  Klaffe 

1 

in  Klaffe 

II 

a. 

in  Klaffe  III 

r — 

b.  c. 

zu  lammen 

iin 

Ganzen 

7777g  78/79 

77,  78 

78  7'! 

77/78 

78/79 

77/78 

78  79 

77/ 78 

78/'?9 

77  78  7S  TD 

77/78 

78/79 

Schuflcnricd 

1999  1504 

11386 

9038 

11197 

9346 

85248 

62816 

1283 

994 

97728  73156 

111113 

83698 

Winnenthal  .  . 

3568  2924 

11771 

7515 

9137 

5274 

47633 

38295 

3695 

1904 

60465  4.)473 

75804 

55912 

Zwiefalten  .  . 

4015 

2764 

6849 

5174 

96332 

71446 

— 

— 

103181  76620 

107196 

79384 

zufaminen  .  . 

5567  4428 

27172 

19317 

27183 

19794 

229213 

1 72557 

4978 

2898 

261374  195249 

294113 

218994 

*)  Bearbeitet  von  lieg.- Aff.  Eiwert,  Hilfsarbeiter  bei  der  K.  AuffichtskommilTion. 

**)  Infolge  der  Verlegung  des  Hauptfinanzetats-  und  Rechnungstermins  des  Staats  auf 
den  1.  April  mußte  dem  ökonomifchen  Bericht  das  Stückjahr  vom  1.  Juli  1878  bis  31.  März 
1879  zu  Grund  gelegt  werden. 
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Unter  Annahme  einer  Verpflegungsdauer  von  305  beziehungsweife  274  Tagen 
für  einen  Kranken  ergeben  fich  folgende  Durchfchuittsziffern 


Kranke 

in 

in  Klaffe 

I 

in  Klaffe 

II 

in  Klaffe  III 

i 

im 

Ganzen 

a. 

b. 

c. 

zufammen 
in  Klaffe 

III 

77/78 

78/79 

77/78 

78/79 

77/78 

78/  79 

77/78 

78/79 

77/78 

78/79 

77/78 

78/79 

77/78 

78/79 

SchulTenried .  . 

Winnenthal  .  . 

Zwiefalten  .  . 

zufammen  .  . 

5,5 

9,8 

5,5 

10,7 

31.2  33,0 

32.3  27,4 

11,010,1 

30.7 

25,0 

18.8 

34.1 

19.2 

18,9 

233.5 

130.5 

263,9 

229,3 

139,8 

260,7 

3,5 

10,1 

3,6 

7,0 

267,7 

165.6 

282.7 

267,0 

166,0 

279,6 

304,4 

207.7 

293.7 

305,5 

204,1 

289,7 

15,3 

16,2 

74,5  70,5 

74,5 

72,2 

627,9 

629,813,6 

10,6 

716,0 

712,6 

805,8 

799,3 

Vergleicht  man  die  Zahlen  der  letzten  Tabelle  mit  denen  des  Vorjahrs 
1876/77  (Medizinalbericht  von  1876  S.  25  bezw.  153),  fo  ergibt  fich,  daß 

pro  1877/78.  1878/79. 

in  SchulTenried 


in 

Klaffe  I 

0,5 

mehr 

0,5 

mehr 

?? 

„  II 

7,3 

9,1 

77 

r> 

„  III 

4,6 

3,9 

77 

zufammen 

in  Winnenthal 

12,4 

77 

13,5 

77 

in 

Klaffe  I 

2,0 

mehi- 

3,8 

mehr 

n 

„  II 

2,2 

weniger 

^,1 

weniger 

n 

HI 

18,6 

mehr 

19 

mehr 

in  Zwiefalten 

zufammen 

19,3 

mehi- 

15,7 

mehr 

in 

Klaffe  11 

0. 

0,9 

weniger 

•n 

„  III 

3,4 

weniger 

6,5 

77 

zufammen 

3,4 

77 

7,4 

77 

Kranke  mit  einer  Verpflegungsdauer  von  365  bezichuugsweife  274  Tagen  fich  be¬ 
funden  haben  und  in  den  3  Auftalten  zufammen  pro  1877/78  28,3  und  pro  1878/79 
21,8  mehr  Kranke. 

Werden  obige  Durchfchnittszahlen  der  Berechnung  des  prozentualen  Verhält- 
niffes  der  Befetzung  der  einzelnen  Verpflegungsklaffen  zu  Grunde  gelegt,  fo  kommen 
auf  je  100  Pfleglinge 


in 


in 

Klaffe 

I 

77/78  i  78/79 


in 

Klaffe 

II 


77. 


78 


78, 


779 


SchulTenried 
Winnenthal  .  . 

Zwiefalten  .  . 

Durchfchnittl. 
in  allen  3Anft. 


1,8 

5,0 


1,8 

5,0 


2,3 


2.3 


10,3 

15,0 

4,0 


9,8 


10,8 

13,0 

3,0 


8,9 


in  Klaffe  III 


a.  b.  |  c. 

77/78  I  7ö/79  !  7~/78  J  78/T9  |77/78j78/79 


10,1  11,2 

12,0  9,0 

6,0  i  7,0 


76,7  75,0 

63,0  i  69,0 
90,0  90,0 


9,4  9,1  76,6  78,0 


1,1  1,2 

5,0  !  3,0 


2,0  1,4 


zufammen  in 
Klaffe  111 


'.78 


87,9 

80,0 

96,0 


78/. 


779 


87,4 

81,0 

97,0 


88,0  :  88,5 
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Hienach  haben  von  den  in  den  Jahren  1877/78  und  1878/79  in  den  3  Staats- 
Irrenan  Halten  verpflegten  Geifteskranken  88  beziehungsweife  88,5  Proz.  der  dritten 
Vcrpflcgungsklafl'e  angehört,  von  den  letzteren  find  76,6  beziehungsweife  78  Proz. 
zu  einem  ermäßigten  Tarife,  welcher  im  Durchfchnitt  nicht  einmal  die  Hälfte  der 
Selbftkoften  deckt,  2  beziehungsweife  1,4  Proz.  unentgeltlich  verpflegt  worden. 

II.  Stand  des  verpflegten  Dienftperfonals. 


Von  den 

für  den  Anftaltsdienft 

ftändig  Angestellten 

Ständen  in  dem  Genuß 

freier  Station 

nach  der  II.  Klaffe 

nach  der 

III.  Klaffe 

im  Ganzen 

1877/78  1878/79*) 

1877/78 

1878/79*) 

1877/78 

1878/79*) 

in  Schuffenried 

2  2 

57  * 

57 

59 

59 

in  Winnenthal 

2  2 

71 

57 

73 

59 

in  Zwiefalten 

4  6 

70 

GO 

74 

6G 

Zufammen 

8  10 

198 

174 

206 

184 

Auf  diefes  Perfonal  und  auf  Taglöhner,  Handwerker  etc.,  welche  in  den 
Auftalten  mit  Verköftigung  in  der  III.  Klaffe  befchäftigt  werden,  entfallen 


V  e  r  p  f  1  e 

g  u  n  g  s  t  a  g  e 

in  Klaffe  II 

in  Klaffe  III 

im 

Ganzen 

1877/78 

1878/79*) 

1877/78 

1878/79*) 

1877/78 

1878/7?*) 

in 

Schuffenried 

730 

824 

20  585 

15  701 

21  315 

16  525 

in 

Winnenthal 

389 

548 

15  230 

11564 

15619 

12  112 

in 

Zwiefalten 

1437 

1081 

19  228 

14  644 

20  665 

15  725 

Zufammen 

2  556 

2453 

55043 

41909 

57  599 

44  362 

Durchfchnittsziffern 

des  verpflegten  Perfonais 

in  Klaffe  II 

in  Klaffe  III 

im  1 

Ganzen 

1877/78 

1878/79 

1877/78 

1878/79 

1877/78 

1878/79 

in 

Schuffenried 

2 

3 

56,4 

0  ( jO 

58,4 

60,3 

in 

Winnenthal 

1,1 

2 

41,7 

42,2 

42,8 

44,2 

in 

Zwiefalten 

3,9 

4 

42,6 

53,4 

46,5 

57,4 

Zulammen 

7,0 

9 

140,7 

152,9 

147,7 

161,9 

B.  Betriebsaufwand  für  die  Staats-Irrenanftalten  im  Verwaltungsjahre  1877  78  und 

1878  79  (neun  Monate). 

1.  Im  Ganzen. 

Die  Gefaiumtfumme  der  laufenden  Ausgaben  betrug 

pro  1877/78  pro  1878/79*) 

für  Schuffenried  191  818  Jk  13  Pf.  142  177  62  Pt. 

für  Winnenthal  157  537  ,,  94  „  117  153  „  85  „ 

für  Zwiefalten  16G020  15  „  128  017  44  „ 

zufanunen  515  376  22  Pf.  387  348  91  Pf. 

Hierunter  befinden  ficli  einmalige  Ausgaben,  welche  nicht  zu  dem  laufenden 
Betriebsaufwand  gehören 

bei  Schuffenried  pro  1878/79  für  die  Moftbereitungseinrichtung  und  Mo- 
biliaranfchaffung  2129  99  Pf. 

bei  Zwiefalten  pro  1877/78  für  Mobiliaranfchaffung  198;)  JL  77  Pf. 

(Fortsetzung  8.  282.) 

*)  1878  79  ein  StQckjahr  von  neun  Monaten. 
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2.  Im 


Schuft 

enrie 

d. 

Gegenstand  der  Ausgaben 

im  Einzelnen 

im  Ganzen 

im  Einzelnen 

im  Ganzen 

pro  1877- 

-78 

pro  1877- 

-78 

pro  1878 — 

79*) 

pro  1878 — 

79*) 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Allgemeine  V  e  r w  al tu  n  gs- 

k  often  (I— III). 

I.  Befoldungen  u.  außerordentliche 

Belohnungen . 

11  053 

51 

— 

— 

8  643 

35 

— 

— 

II.  Kanzleikoften . 

837 

90 

— 

— 

673 

17 

— 

— 

III.  Diäten  und  Reifekolten  .  .  . 

151 

42 

— 

— 

135 

— 

— 

— 

zuf.  allgem.  Verwaltungskoften  . 

12  042 

83 

9  451 

52 

IV.  Auf  die  Gebäude  und  deren  Zu- 

behörden  . 

— 

— 

4  560 

10 

— 

— 

2  713 

31 

V.  Landwirthfchaftlicher  Betrieb 

— 

— 

4  900 

7 

— 

— 

5179 

90 

VI.  Aufwand  auf  das  Inventar  .  . 

VII.  Auf  Wart  und  Verpflegung,  Ver- 

— 

— 

2  266 

29 

— 

2  797 

74 

köftigung  und  Kleidung : 

1.  Wart  und  Verpflegung: 

a)  für  Wart . 

13  549 

28 

— 

— 

10  326 

71 

— 

— 

b)  für  Medikamente  .  .  ,  . 

3  491 

54 

— 

— 

3  401 

47 

— 

— 

c)  für  Bäder . 

118 

71 

— 

— 

49 

20 

— 

d)  für  Wafchreinigung  .  .  . 

3  106 

12 

— 

— 

1527 

56 

— 

— 

zuf.  a — d . 

20  265 

65 

15  304 

94 

2.  Verköi'tigung  der  Kranken  und 
des  Dienftpcrfonals  .... 

3.  für  Kleidung  und  andere  Auf- 

— 

— 

105,642 

15 

— 

74155 

11 

rcchnungsgegenftände ,  Klci- 
d  e  r  r  e  i  n  i  gu  n  gs-Kr  fo  r  d  er  n  i  (T'e  . 

13  747 

6 

9  984 

13 

VIII.  Auf  Heizung  und  Beleuchtung: 

1.  Heizung . 

15  453 

58 

— 

— 

12  717 

67 

— 

— 

2.  Beleuchtung . 

IX.  Belori derer  Aufwand  für  die  kör- 

3  906 

35 

19  359 

3  043 

42 

15  761 

9 

I/O 

-  - 

perliche  und  geiftige  Pflege  der 
Kranken : 

1.  für  körperliche  Befehäftigung 

und  gefellige  Unterhaltung  . 

4  103 

85 

— 

— 

2  490 

78 

— 

— 

2.  für  religiöfe  und  geiftige  Pflege 

8.  für  außerordentliche  Bediirf- 

3  547 

2 

— 

— 

3  274 

44 

.  - 

— 

niffe  unbemittelter  Pfleglinge  . 

723 

89 

— 

- 

633 

65 

— • 

— 

zul.  IX,  1—3 . 

8  374 

76 

6  398 

87 

X.  Auf  die  Wiederbeifchaffung  ent- 

wichener  Kranker,  Beerdigungs- 

- 

koften . 

— 

— 

455 

90 

— 

— 

431 

1 

XI.  Stiftungszinfe . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

XII.  Außerordentliches . 

— 

— 

200 

— 

— 

— 

— 

— 

XIII.  Abgang  und  Nachlaß  .... 

— 

— 

Q 

O 

39 

— 

— 

— 

_ 

J 

zuf.  I— XIII . 

191818 

73 

142  177 

62 

*)  1878/79  Stückjahr  von  neun  Monaten. 
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Einzelne  n. 


Winnenthal 

Zwiefalten 

im  Einzelnen 

im  Ganzen 

im  Einzelnen 

im  Ganzen 

im  Einzelnen 

im  Ganzen 

im  Einzelnen 

im  Ganzen 

pro  1877/78 

pro  1877/78 

pr.  1878/79*) 

pr.  1878/79*) 

pro  1877/78 

pro  1877/78 

pr.  1878/79*) 

pr.  1878/79*) 

JL 

Pf. 

JL 

Pf. 

JL 

Pf 

JL 

Pf. 

JL 

Pf. 

cMd. 

Pf. 

JL 

Pf. 

JL. 

Pf 

11  142 

24 

8  814 

30 

10  070 

66 

7  993 

90 

1017 

62 

— 

— 

619 

53 

-- 

634 

54 

— 

— 

437 

70 

— 

— 

78 

40 

— 

— 

38 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

62 

85 

- 

— 

12  231 

26 

9  471 

83 

10  70t' 

20 

8491 

45 

_ 

_ 

4  211 

98 

— 

— 

2  673 

84 

— 

_ 

3  761 

37 

_ 

_ 

2  704 

94 

— 

— 

9  88J 

23 

— 

— 

6  779 

28 

— 

— 

8  416 

82 

— 

— 

7  668 

94 

- 

' 

6  990 

49 

4994 

2 

5  798 

26 

_ 

4  560 

43 

10239 

97 

7  770 

31 

9  527 

96 

7  203 

98 

5  470 

97 

— 

— 

4  455 

89 

— 

— 

3  667 

47 

— 

— 

3  089 

3 

— 

— 

185 

61 

— 

97 

59 

— 

— 

149 

54 

— 

— 

153 

29 

— 

— 

1228 

49 

— 

— 

981 

50 

— 

- 

1397 

38 

- 

— 

1257 

83 

— 

— 

17  125 

4 

13  305 

29 

14  742 

35 

11  704 

13 

— 

— 

70  062 

61 

— 

— 

55  304 

■ 

CO 

— 

— 

85  219 

58 

— 

— 

65  369 

94 

— 

— 

17  941 

86 

— 

8  723 

83 

— 

— 

1 1  733 

45 

— 

10  722 

48 

1 1  ooo 

16 

_ 

10179 

97 

_ 

— 

12  927 

57 

_ 

_ 

7  068 

52 

— 

1413 

96 

13  014 

12 

1  117 

1 

11296 

98 

1  280 

12 

14  207 

69 

1  358 

76 

8  427 

28 

1  254 

57 

845 

79 

8  688 

32 

6  313 

57 

3  760 

67 

— 

— 

2  795 

24 

— 

— 

1517 

50 

— 

— 

1  164 

67 

— 

— 

303 

73 

— 

— 

231 

34 

— 

— 

618 

16 

— 

— 

552 

30 

— 

5  324 

97 

3  872 

37 

10  824 

4 

8  030 

54 

394 

9 

445 

84 

601 

59 

325 

14 

— 

283 

84 

— 

— 

207 

9 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

60 

45 

— 

— 

79 

— 

— 

9 

80 

— 

— 

9 

17 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

] 

157  537 

94 

117  153 

166  020 

10 

128  017 

44 

*)  1878  79  Stückjahr  von  neun  Monaten. 
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(Fortfetzung  von  S.  279.) 

Werden  (liefe  Beträge  in  Abzug  gebracht,  fo  berechnet  fieli  der  eigentliche 
Betriebsaufwand 

pro  1877/78  auf  513  390  A  45  Pf,  pro  1878/79  auf  385218  M.  92  Pf. 
und  kommen  hievon:  pro  1877/78  pro  1878/79*) 

auf  Schuflcnried  191818  JL  13  Pf.  140047  Jl  63  Pf. 

auf  Winnenthal 
auf  Zwiefalten 


157  537  „  94  „ 
164034  „  38  „ 


117  153  „  85 
128017  „  44  „ 


2.  Im  Einzelnen  fiehe  S.  280  f. 


3.  Durchfchnittsa  ufwand  für  einen  Kranken. 

Die  Koften  für  einen  Kranken  berechnen  fich,  unter  der  Vorausfetzung,  daß 
dcrfelbe  an  fämmtlichen  Tagen  im  Jahre  verpflegt  wurde,  und  unter  Zugrundlegung 
der  oben  unter  A.  I.  „Krankenftand“  aufgeführten  Durehfchnittsziffern  der  Pfleglinge, 
wie  folgt: 


in 

SchuITenried 

in 

Winnenthal 

in 

Zwiefalten 

auf  das 

auf  den 

auf  das 

auf  den 

auf das 

1  auf  den 

Jahr 

Tag 

Jahr 

Tag 

Jahr 

Tag 

JL 

Pf. 

JL 

Pf. 

Pf. 

JL 

Pf. 

JL 

Pf. 

JL 

Pf. 

pro  1  8  7  7/7  8. 

Zu  Ziflf.  I — III  Verwaltungskoften  .... 

39 

56 

10,8 

58 

92 

16,1 

36 

45 

10 

,,  ,,  IV  Gebäude  etc.  Unterhaltung 

14 

70 

— 

4,0 

20 

28 

— 

5,6 

12 

81 

— 

3,5 

,,  VI  Unterhaltung  des  Mobiliars 

7 

45 

— 

2,1 

33 

69 

— 

9,2 

19 

74 

— 

5,4 

■>  ,,  VII  1.  Wart  und  Verpflegung 

a)  für  Wart . 

44 

51 

— 

12,2 

49 

31 

— 

13,5 

32 

44 

— 

8,9 

b)  für  Medikamente 

11 

47 

— 

3,1 

26 

34 

— 

7,2 

12 

49 

— 

3,4 

c)  für  Bäder  .... 

— 

39 

— 

0,1 

— 

89 

— 

0,2 

— 

51 

— 

0,1 

d)  für  Wafchreinigung  . 

10 

20 

— 

2,8 

5 

91 

— 

1,6 

4 

76 

— 

1,3 

2.  Verköftigung  .... 

336 

24 

. - 

92,1 

324 

31 

— 

88,9 

284 

98 

— 

78,1 

.,  ..  VIII  1.  Heizung . 

77 

— 

13,9 

55 

85 

15,3 

44 

2 

_ 

12,1 

2.  Beleuchtung . 

12 

83 

— 

3,5 

6 

81 

— 

1,9 

4 

36 

— 

1,2 

„  „  IX  1  Befchäftig  u.  Unterhalt. 

12 

67 

— 

3,5 

6 

4 

— 

1,7 

29 

58 

— 

8,1 

2.  religiöfe  u.  geiftige  Pflege 

11 

65 

3,2 

18  14 

— 

5,0 

5 

17  ! 

— 

1,4 

8.  außerordentl.  Bediirfniffe 

2 

11 

0,6 

1 

46 

— 

0,4 

2 

10 

— 

0,6 

Zufannnen  .  . 

554 

00  j 

1 

51 

607 

95 

1 

66,6 

489 

41 

1 

34 

pro  1 

87 

3/79. 

% 

Zu  Ziff.  I — III  Verwaltungskoften  .... 

I 

30 

93,8 

11,3 

46 

40 

16,9 

29 

33 

10,7 

„  „  IV  Gebäude  etc.  Unterhaltung  . 

8 

63 

— 

3,1 

13 

10 

— 

4,8 

9 

34 

3,4 

„  „  VI  Unterhaltung  des  Mobiliars 

5 

65 

- — 

2,1 

24 

47 

— 

8,9 

15 

74 

5,7 

„  ,,  X  II  1.  Wart  und  Verpflegung 

a)  für  Wart . 

33 

80 

_ 

12,3 

38 

7 

— 

13,9 

24 

87 

— 

9,1 

b)  für  Medikamente  .  . 

11 

13 

— 

4,1 

21 

83 

— 

8,0 

10 

65 

— 

3,9 

c)  für  Bäder  .... 

— 

16 

— 

0,1 

— 

48! 

_ 

0,2 

— 

53 

— 

0,2 

d)  für  Wafchreinigung  . 

5 

— 

— 

1,8 

4 

81 1 

— 

1,7 

4 

34 

— 

1,6 

2.  Verköftigung  .... 

226 

51 

— 

82,7 

242 

87 

— 

88,6 

224 

24 

— 

81,8 

,,  „  VIII  1.  Heizung . 

42 

44 

— 

15,5 

44 

20 

— 

16,0 

31 

99 

— 

11,7 

2.  Beleuchtung . 

9 

96  | 

— 

3,6 

5 

47 

- 1 

2,0 

4 

69 

— 

1,7 

„  ,,  IX  1.  Befchäftig.  u.  Unterhalt. 

7 

72 

— 

2,8 

4 

14 

— 

1,5 

21 

79 

— 

8,0 

2.  religiöfe  u  geiftige  Pflege 

9 

32 

— 

3,4 

13 

69 

— 

5,0 

4 

2 

— 

1,5 

.8.  außerordentl.  Bedürfniffe 

1 

94 

- 

0,7 

1 

13 

_ 

0,4 

1 

90 

— 

0,7 

Zulämmen  .  . 

393  19 

1 

43 

460 

66 

1 

67 

383 

43 

1 

40 

w)  1878/79  ein  Stückjahr  von  neun  Monaten. 
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Bei  Berechnung  des  durcblchnittlichen  Aufwands  der  Anftalten  für  einen 
Kranken  in  den  3  Verpflegungsklaflen  ift  der  Unterfchied  zu  berückfichtigen,  welcher 
bezüglich  der  Verköftigung  und  Wohnung  unter  den  drei  Verpflegungsklaflen  befteht. 

Wird  diefem  Unterfchied  wie  früher  durch  das  im  Wege  der  Schätzung 
gefundene  Verhältnis  von  8:6:3  Rechnung  getragen,  fo  vertheilt  fich  der  Aufwand 
für  einen  Kranken  in  den  Jahren  1877/78  und  1878/79  (Stückjahr  von  neun  Monaten) 

bei  VI.  Mobiliar 


in 

erfter 

Klaffe 

in 

zweitei 

•  Klaffe 

in 

dritter 

Klaffe 

per 

CD 

00 

Jahr 

M- 

CD 

—1 

00 

cd 

per 

M- 

CO 

*81 

~4 

CO 

Tag 

4—* 

00 

00 

*4 

cd 

per 

CO 

«--1 

<*4 

oo 

Jahr 

1— i 

s 

se 

cd 

per 

8-* 

CP 

*4 

CO 

Tag 

M- 

CO 

—1 

OO 

CD 

per 

1— ‘ 

CO 

*4 

CO 

T~  ^ 
3*  1  r* 

Fahr 

M- 

CO 

—1 

CD 

*4 

CD 

per 

M- 

CO 

~4 

*4 

CD 

Tag 

M- 

CO 

—1 

CD 

*5 

CD 

p 

^0 

'r** 

*"0 

c 

"0 

8 

s. 

g 

3 

S* 

in 

Schuflenried  . 

17 

52 

13 

24 

- 

0,5 

— 

0,5 

13 

14 

9 

93 

— 

0,4 

— 

0,4 

6 

57 

4 

96 

— 

0,2 

— 

0,2 

in 

Winnenthal 

72 

80 

53 

44 

— 

19  j 

— 

19 

54 

60 

40 

8 

- 

15 

- 

14 

27 

30 

20 

4 

— 

7 

— 

7 

in 

Zwiefalten 

— 

38 

4 

30 

42 

— 

10 

— 

4 

19 

2 

15 

21 

— 

5 

— 

5 

bei 

V 

II. 

i 

II 

Verkö 

ftigur 

•g'“ 

in 

Schuflenried  . 

791 

68 

530 

78 

2 

17 

l 

94 

593 

76 

398 

9 

1 

62 

1 

45 

296 

88 

1 

199 

4 

— 

81 

— 

73 

in 

Winnenthal 

700 

72 

530 

16 

1 

92 

l 

93 

525 

54 

397 

62 

1 

44 

1 

45 

26  2 

77 

198 

81 

— 

72 

— 

in 

Zwiefalten 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

549 

36 

133 

38 

1 

50 

1 

58 

274 

68 

216 

69 

— 

75 

- 

79 

Werden  diele  Zahlen  in  die  obige  Durchfchnittsberechnung  eingeführt,  fo 
ergibt  fich,  daß  der  Aufwand,  welchen  die  Anftalten  in  den  Betriebsjahren  1877/78 
und  1878/79  gegen  das  Verpflegungsgeld  für  einen  Kranken  an  allgemeinen  Ver- 
waltungskoften ,  Gebäudeunterhaltung,  Mobiliarunterhaltung,  Wart,  Verpflegungs-, 
Verköftigungs  ,  Heizungs-  und  Beleuchtungskoften,  für  körperliche  Befchäftigung  und 
gefellige  Unterhaltung,  religiöfe  und  geiftige  Pflege  und  außerordentliche  Bediirfnifle 
zu  leiften  hatten,  beträgt: 


in 

erfter 

Klaffe 

in 

zweiter 

Klaffe 

in 

dritter 

Klaffe 

per 

Jahr 

per  Tag 

per 

Jahr 

per 

Tag 

per  Jahr 

per  Tag 

M- 

M- 

t— * 

t— *■ 

h-*- 

CO 

•*4 

CO 

CO 

cc 

00 

00 

2 

CO 

-J 

CP 

■*4 

CO 

-4 

CP 

4 

CP 

^1 

CO 

~4 

00 

00 

!  50 

*4 

-4 

«^l 

^1 

-4 

4 

^1 

oc 

CD 

GC 

Ci 

00 

CD 

CO 

CD 

CP 

CD 

!  CD 

^  s 

ft  |  5 

I  SSV  1 

T 

r* 

§*  1  r 

^ 

0 

~  1 

** 

£ 

,"C 

t—*- 

iZ 

o 

_<£> _ i 

1 

705  ;  9 

2 

80 

2  57 

817  76 

569 

9 

1 

2  24 

| 

2j  7 

514 

30 

365  |  7 

1 

41 

1 

33 

1023  47 

776  92 

2 

80 

2  83 

830  [  9 

631 

2 

2  27 

2  30 

540 

2 

412  17 

1 

48 

1 

51 

—  j  — 

— 

- 

— 

772  9 

607 

25 

211 

2  21 

478 

39 

1 

375  35 

1 

1 

31 

1 

37 

in  Zwiefalten 


Hienach  hatte  unter  den  drei  Staats-Irrenanftalten  pro  1877/78,  wie  im 
Jahre  1876/77,  die  Anftalt  in  Zwiefalten  für  die  Pfleglinge  die  geringften,  die 
Anftalt  in  Winnenthal  die  größten  Ausgaben  zu  machen,  während  pro  1878/79 
Schuflenried  die  wenigften  und  wie  im  Jahre  1877/78  Winnenthal  die  meiften  Aus- 
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gaben  hatte.  Letzteres  hat  feinen  Grund  darin,  daß  in  Winnenthal  die  klcinfte  Zahl 
von  Kranken  verpflegt  wird  und  bekanntlich  mit  zunehmender  Krankenzahl  der  auf 
einen  Kranken  entfallende  Üurchfchnittsaufwand  ftetig  abnimmt. 

Vergleicht  man  die  Selbftkoften  mit  den  Verpflegungskoften ,  fo  tritt  fol¬ 
gendes  Ergebnis  zu  Tage 

in  der  erften  Klaffe 


Verpfleg¬ 

ungsgeld 

Selbftkoften 

Ueberfchnß  an  dem  Yer- 
pflegungsgeld 

Znfehuß  der  Anftalt  zur 
Deckung  der  Selbftkoften 

l—i 

t-4- 

(— 1 

M- 

1-A 

1—1 

CO 

CC 

QO 

CO 

GO 

co 

GO 

CO 

QD 

-S1 

OO 

—i 

po 

St 

^1 

*^i 

CO 

1  - 

CO 

CO 

CD 

CO 

!  Q 

■i.  w 

*"0 

.= 

l""w 

"C 

o 

*  "Ö 

O 

1 

^  r> 

° 

<3V 

^  r-b 

o 

in  Schuflenried . 

1260 

945 

1020 

6 

| 

705  9 

289  94  23,5 

|  2B9 

91  34,1 

— 

— 

— 

—  — 

— 

„  Winnenthal  . 

1-260 

945 

1023 

i> 

776  92 

236  53  28,1 

I 

1 168 

08  21,(33 

— 

— 

_  _ 

— 

„  Zwiefalten  waren  keine  Kranke  in  erfter  Klaffe. 

in  der  zweiten  Klaffe 


in  Schuffenried  . 

760 

570 

817  76 

569 

9 

— 

— 1  — 

—  '91 

0,2 

57 

76  7 

— 

—  — 

„  Winnenthal  . 

760  i 

570 

830 

9 

631 

9 

— 

70 

9|  8,4 

61 

2  9,67 

„  Zwiefalten  . ; 

480 

360 

772 

9 

607 

25 

— 

292 

9  37,8 

217 

2539,4 

i  n 

der  dritten  Klaffe 

• 

in  Schuflenried  . 

ordentl. 

pflegnn 

440 

Ver- 

gsn-- 

330 

514 

31 

365 

7 

1 

_  _ 

1 

— 

1  1 

74  131  14 

35 

7,  9,5 

„  Winnenthal  . 

440 

330 

540 

2 

412 

17 

_  _ 

— 

100 

2  18,5 

1  7 

82 

17  19,94 

„  Zwiefalten 

300 

225 

478 

39 

375 

35 

— 

—  — 

— 

178 

39  37,3 

i 

150 

35  38,4 
i  ’ 

ln  den  8  Anftaltcn  wird  das  ordentliche  Verpflegungsgeld  der  dritten  Klaffe 
nach  Umftändeu  auf  260  bis  170  ermäßigt;  ftellt  man  diefe  ermäßigten  Ver¬ 
pflegungsgelder  den  für  die  dritte  Klaffe  berechneten  Selbftkoften  gegenüber,  fo 
erhält  man  für  das  Verwaltungsjahr  1877  —  78  und  1878 — 79  die  aus  nachstehender 
Tabelle  erfichtlichen  Refultate: 


Bei  einem 
ermäßigten 
Verpflegung? 
geld 

betrag 

t  der  Zufchuß  der 

Anftalten  zur 

Deckung  der  Selbftkoften 

durch- 
l’chnittlich 
l'rozent 
d.  Selbft¬ 
koften 

in 

Schuflenriecl 

in 

Winnenthal 

in 

Zwiefalten 

1877, 

78 

1878/79 

1877/ 

78 

1878/79 

1877/78 

1878/79 

Jk 

Pf 

% 

cä>. 

Pt. 

% 

Jk 

Pf. 

% 

Jk  Pf. 

°/0 

Jk 

Pf. 

% 

Jk  Pf. 

% 

77/78  >78/79 

von 

.  260 

dir 

254 

34 

49,5 

169 

89 

46,5 

280 

2 

51,9 

217 

17 

52,7 

218 

39 

45,7 

180 

35 

48 

48,40 

48,7(1 

.  250 

264 

31  51,4 

177 

40 

48,6 

290 

2 

n3,7 

224167 

54,5 

228 

39 

47,8 

187 

50 

50 

50,40 

50,87 

.  240 

274 

81 

53,4 

184 

90 

50,6 

300 

2 

55,6 

232 

17 

56,4 

238 

39 

49,9 

195 

35 

52 

52,40 

52,70 

.  230 

28  t 

31 

55,3, 192 

41 

52,7 

310 

2 

57,4 

•239,67 

58,2 

248 

39 

52,0 

201 

85 

54 

54,70 

54,70 

.  220 

294 

31 

57,3  199 

92 

54,8 

320 

2 

59,3 

217  17 

60,6 

258 

39 

54,1 

210 

35 

56 

56,90 

56,90 

y> 

.  240 

304 

31 

59,2 

207 

42 

56,8 

330 

2 

61,1 

254 

67 

61,8 

268 

39 

56, ' 

217 

85 

58 

58,80 

58,70 

n 

.  200 

314 

31 

61,1 

214 

93 

58,9 

340 

2 

63,0 

•262 

17 

63,6 

278 

39 

58, e 

•225 

35 

60 

60,80 

60,38 

r> 

.  490 

324 

31 

63,1 

222 

44 

60,9 

350 

2 

64,8 

•269 

67 

65,5 

28b 

39 

60,8 

232 

85 

62 

62,37 

62,71 

V) 

.  180 

334 

31 

65,0 

229 

95 

63,0 

360 

2 

66,7 

277 

17 

67,3 

298 

39 

62,- 

240 

35 

64 

64,37 

64,80 

n 

.  170 

344 

31 

67,0 

-237 

46 

65,0 

370 

2 

68,5 

284 

67 

69,1 

308 

39 

64,  f 

247 

85 

66 

66,39 

66,70 
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Der  Durchfchnittsbetrag  der  von  den  Anftalten  in  den  Jahren  1877/78  und 
1878/79  nach  dem  ermäßigten  Tarif  erhobenen  Verpflegungsgelder  belauft  fich  auf 
240  beziehungsweife  183  es  bleiben  fonach  von  den  Selbftkoften  durch  die 
Verpfleguugsgelder  mehr  als  50  Proz.  ungedeckt 


C.  Einnahmen  der  Staatsirrenanftalten  im  Verwaltungsjahre  1877  78  und  1878  79.*) 


Die  Ueberficht  über  die  laufenden  Einnahmen  fielie  folgende  Seite. 

Die  Differenz  zwifchen  den  Einnahmen  und  den  Ausgaben  in  den  drei 
genannten  Anftalten  rührt  von  Aktiv-  beziehungsweife  Palfivreften  her. 

Die  rcgulirten  Verpflegungsgelder  vertheilen  fich  auf  die  drei  Verpflegungs- 

klaffen 

1.  pro  1877/78 


Klaffe 

I 

Klaffe 

11 

Klaffe  Ul 

im 

Ganzen 

a. 

b. 

c. 

zuf.  in 
Klaffe  III 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

cM). 

Pf. 

jk  pf. 

in  Schuflenried  .  . 

G  900  66 

23  747 

84 

13  497 

75 

57  658 

76 

1  547 

82 

72  704 

33 

103352 

83 

„  Winnenthal  .  . 

CO 

CÄ 

23  695 

96 

11  141 

79 

34  811 

29 

4  454 

21 

47  407 

29 

84393 

64 

„  Zwiefalten  .  . 

— 

— 

5  280 

— 

5  629 

32 

60  426 

05 

— 

— 

66  055 

97 

71335 

97 

zul’aunnen 

20  191 

r> 

03 

1— 

Ol 

»o 

80, 

30  268!  86 

149  896 

70 

6  002 

3 

ist»  167 

59 

259  082 

44 

2.  pro  1878 

79 

in  Schuflenried  . 

r>  i9i 

89 

18  828 '88 

11  266  41 

42  695198 

1  197 

— 

55  159 

39 

79  180 

16 

„  Winnenthal  .  . 

10  948 

19 

14  973  57 

6  280  85 

26  490  99 

2  295 

17 

35  067 

1 

60  985 

77 

„  Zwiefalten  .  . 

— 

— 

8  631  56 

4  249  11 

45  019  26 

— 

- 

49  268 

37 

52  899 

93 

zufammen 

16  140 

8 

37  434 

1 

21  796 

37 

114  206  28 

3  492 

17 

139  494 

77 

193  065 

86 

Es  entfallen 

liienach  auf  je  hundert  Mark  Verpflegungsgeld 

pro  187 

7/78 

in  Schuflenried  .  . 

7 

— 

23 

— 

13 

— 

56 

— 

1 

70 

— 

100 

— 

„  Winnenthal  .  . 

16 

— 

28 

— 

13 

— 

38 

_ 

5 

— 

56 

— 

100 

— 

„  Zwiefalten  .  . 

— 

— 

7 

— 

8 

— 

85 

— 

— 

— 

93 

— 

100 

— 

pro  187 

8/79 

in  Schuflenried  .  . 

7 

— 

24 

— 

14 

— 

54 

— 

i 

— 

69 

_ 

100 

— 

„  Winnenthal  .  . 

!  18 

— 

25 

— 

10 

— 

43 

— 

4 

— 

57 

— 

100 

— 

„  Zwiefalten  .  . 

— 

7 

— 

8 

— 

85 

— 

■  — 

~ 

93 

_ 

100 

— 

Im  Durclifchnitt  kommt 

in  Winnenthal 
in  Schuflenried 
in  Zwiefalten 


an  Verpflegungsgeld  auf  einen  Pflegling 


pro  1877/78 
406  Jl-  32  Pf. 
339  „  53  „ 
228  „  98  „ 

(Eortfetzung  S.  287.) 


pro  1878/79*) 
298  M.  81  Pf. 
259  „  18  „ 
182  „  60  „ 


*)  1878  7!)  Stückjahr  von  neun  Monaten. 


Die  laufenden  Einnahmen  haben  betragen 
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(Fortfctzung  von  S.  285.) 

Aus  (liefen  Zahlen  ift  die  ftärkere  ßefetzung  der  erften  Klaffe  in  Winnen¬ 
thal,  der  zweiten  in  Schuffenried,  der  Klaffe  111 "  ebendafelbft  und  der  Klaffe  III b  in 
Z vv iefal ten  erfichtlich. 

Xaeli  dem  ermäßigten  Tarife  der  dritten  Klaffe  b  find  im  Durchfchnitt  auf 
den  Kopf  an  Verpflegungsgeld  erhoben  worden : 


pro 

187 

7 — 78 

pro 

1878- 

79* 

24G 

dl. 

93  Pf. 

18G 

M.  20 

Pf. 

243 

V 

7G  ., 

189 

,,  49 

n 

228 

r> 

98  „ 

172 

»  68 

77 

in  Schuflenried 
in  Winnenthal 
in  Zwiefalten 

Für  die  fämmtlichen  Pfleglinge  in  Klaffe  III b  in  den  3  Anftalten  berechnet 
lieh  der  Durchfchnitt  des  erhobenen  Verpflegungsgelds  pro  1877/78  auf  239  M.  89  Pf. 
und  pro  1878/79*)'  auf  182  M.  79  Pf. 

Nach  der  Tabelle  fub  lif.  C  beträgt  der  Staatszufchuß  für  den  Betrieb 


in 

Schuffenried 

CO 

1 

1 

l'- 

CO 

pro  1878  —  79 

*) 

mit  Hinzurechnung  des  Ver- 

pfleguugsgelds  für  Gratispfleg- 

linge . 

58  950  dl,  25  Pf. 

40453  c  K  49 

Pf. 

in 

Winnenthal 

mit  der  für  Gratispfleglinge 

bezahlten  Summe  .... 

38  518  ,,  22  „ 

33  355  „  G 

in 

Zwiefalten . 

G5  807  „  7G  „ 

48  725  „  42 

V 

im  Ganzen 

163  276  t M.  23  Pf. 

122  533  M.  97 

Pf. 

und  im  Durchfchnitt  für  Einen  Pflegling 


pro  1877 — 78 


pro  1878—79*) 


in  Schuffenried  193  Jf„  GG  Pf.  132  J(,.  89  Pf. 

in  Winnenthal  185  „  45  1G3  „  42  „ 

in  Zwiefalten  224  „  G  „  1G8  „  19  „ 

Im  Durchfchnitt  für  alle  drei  Anftalten  berechnet  fich  der  Staatszufchuß  für 
Einen  Pflegling 

pro  1877—78  auf  201  di  6  Pf. 
pro  1878-79*)  auf  154  M.  83  Pf. 


II.  Ilic  Privat-Irrenaiiftalteii. 

1.  Zahl  der  vorgekommenen  Veränderungen.  Die  12  am  Schluß  des 
Jahrs  187G  beftchcnden  Privat-lrrenanftalten  in  Württemberg  (vgl.  Med.-Ber.  pro  187G 
S.  32  bezw.  IGO)  haben  in  den  beiden  Berichtsjahren  weder  einen  Zuwachs  noch 
eine  Verminderung  erfahren. 

Dagegen  find  in  den  Anftalten  felbft  folgende  Veränderungen  vorgekommen: 

a)  Im  Februar  1877  verdarb  der  Gründer  und  Befitzer  der  Privat-Irrenanftalt  in  Göp¬ 
pingen,  Medizinalrath  Dr.  Länderer,  kurz  vor  der  im  April  1877  ftattfindenden  Feier  des 
25jährigen  Beltands  <1  er  Anftalt.  Ein  Bericht  über  die  25jährige  Wirksamkeit  der  Auftalt  ift 
im  Jahr  1878  im  Buchhandel  erfchienen.**)  Die  Anftalt,  die  am  Schluß  des  Jahres  1878  über 

*)  1878/79  Stückjahr  von  neun  Monaten. 

**)  Die  Brivatirrenanftalt  „Chriftofsbad“  in  Göppingen.  Bericht  über  deren  25jährigen 
Beftand  und  Wirkfamkeit,  erftattet  von  Dr.  Guftav  Länderer  und  Dr.  X.  Lutz.  Stuttgart, 
Metzler’fehc  Buchhandlung  1878. 
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400  Plätze  verfügte,  ift  im  Befitze  der  Witwe  des  Verftorbenen  geblieben  und  funktionirt  als 
dirigirender  Arzt  ein  Solm  derfelben,  Dr.  Guftav  Länderer. 

b)  Die  Privat-Irrenanftalt  in  Pfullingen  hat  unter  der  energifchen  Leitung  ihres 
Befitzers  Hofrath  Dr.  Flamm  in  den  Berichtsjahren  fortgefahren,  durch  Umbauten  und  Erweiter¬ 
ungen,  bezw.  Verbelferungen  ihre  Leiftungsfähigkeit  zu  erhöhen,  fo  daß  fie  mit  Ende  des 
Jahres  1878  250  Plätze  faßte.  Die  wiclitigften  baulichen  Veränderungen  in  den  Jahren  1877 
und  1878  waren:  Umbau  des  feitherigen  Oekonomiegebäudes  zum  jetzigen  Bau  für  unruhige  und 
unreinliche  weibliche  Kranke  und  Anfügung  zweier  neuer  Stockwerke;  Anlegung  einer  Warm- 
wafferheizung  und  einer  Trink-  und  Nutzwafferleitung. 

c)  Die  Privat-Irrenanftalt  Kennenburg,  feit  1876  im  Befitz  des  Dr.  Paul  Länderer 
hat  ebenfalls  bedeutende  bauliche  Veränderungen  und  Vergrößerungen  erfahren  und  ift  mit  den 
Anforderungen,  die  die  neuere  Zeit  an  eine  Irrenanftalt  ftellt,  aufs  reichlichfte  ausgeftattet  worden. 

d)  Die  kleine  Privat-Irrenanftalt  in  Laichin  gen  (OA.  Münfingen)  ift  1877  von  dem 
feitherigen  Befitzer  Dr.  Koch  in  die  Hände  des  Dr.  Emil  Majer  übergangen,  der  ebenfalls  Er¬ 
weiterungen  vornahm,  fo  daß  die  Anftalt  jetzt  30  Kranke  aufnehmen  kann. 

In  Folge  diefer  in  den  genannten  Anhalten  vorgenommenen  Vergrößerungen  verfügen  die 
12  Privat-Irrenanftalten  am  Schluffe  des  Jahres  1878  im  Ganzen  über  925  Betten;  die  Zunahme 
ift  eine  nicht  unbedeutende  gegenüber  den  vorhergehenden  Jahren:  1876:  773,  1877:  827  und 
1878:  925  Plätze  (vergl.  Tab.  15  und  16  S.  289  f.). 

2.  Die  allgemeine  Krankenbewegung  in  den  Privat-Irrenanftalten 
ergibt  fiel)  aus  Tab.  15  und  IG  (S.  280  f.). 


Nach  denselben  beträgt: 

darunter 

Staats- 

Pfiegling'e 

im  Laufe 
des  Jahrs 
von  Privat¬ 
in  Staats- 
pflege  iiber- 
gegangenc 

Summe 
der  Staats- 
Pfleglingo 
am  Ende 
des 

Jahres 

die  Zahl  fämmtlicher  in  den  Privat-Irren¬ 
anftalten  befindl.  Kranken  am  1.  Jan.  1877 

566 

234 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1877 

162 

53 

— 

— 

Es  waren  daher  in  Behandlung  .  . 

840 

287 

— 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs  .  . 

226 

30 

— 

Verbleiben  am  1.  Januar  1878 

614 

257 

14 

271 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1878 

290 

80 

— 

— 

Es  waren  daher  in  Behandlung  .  . 

904 

351 

— 

— 

Abgang-  im  Laufe  des  Jahrs  1878  . 

193 

31 

— 

— 

Verbleiben  am  1.  Januar  1879 

711 

320 

17 

337 

Es  beginnt  hienach  mit  dem  Jahre  1877  wieder  eine  Steigerung  in  der 
Frequenz  der  Privat-Irrenanftalten  (Stand  vom  1.  Januar  1877/79:  56G;  614  und  711). 

Unter  den  840  im  Jahr  1877  verpflegten  Kranken  befanden  (ich  78  oder 
9,3  Proz.,  unter  den  im  Jahr  1878  verpflegten  85  oder  9,4  Proz.  Ausländer 
(Nicht- Württemberger). 

3.  Staatspfleglinge.  Nach  der  obigen  Ueberficht  hat  ficli  mit  dem 
Gefammtkrankenftand  in  den  Privat-Irrenanftalten  auch  die  Zahl  der  in  den  Privat- 
Irrenanftalten  untergebrachten  Staatspfleglinge  in  den  beiden  Berichtsjahren  wieder 
zu  heben  begonnen  (Stand  der  Staatspfleglinge  am  1.  Januar  1877/79:  234,  271 
und  337),  fo  daß  demnach  der  durch  die  Eröffnung  der  Schuffenrieder  Staats-frren- 
anftalt  (1875)  veranlaßte  Rückgang  der  Frequenz  der  Staatspfleglinge  in  den  Privat- 
Irrenanftalten  bereits  mit  Ende  des  Jahrs  1876  feinen  Abfchluß  gefunden  hat. 

(Fortfetzung  S.  291.) 
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(Fortfetzung  von  S.  288.) 

Es  befanden  ficli  nemlich  in  fämmtlichen  Privat-Irrenanftalten 


vom 

1.  Januar 

1872:  624 

Kranke, 

darunter 

301  Staatspfleglinge 

11 

1873:  660 

n 

ii 

321 

11 

ii 

11 

1874:  702 

ii 

ii 

355 

11 

ii 

11 

1875:  744 

ii 

ii 

379 

V  (™^.) 

n 

n 

1876:  657 

n 

ii 

307 

11 

ji 

VI 

1877:  5S6 

ii 

ii 

234 

n  (min-) 

ii 

ii 

1878:  614 

ii 

ii 

271 

11 

ii 

ii 

1879:  711 

ii 

ii 

337 

11 

Mit  dem  1.  Januar  1879  hat  Eich  hiemit  der  Stand  der  Kranken  in  den 
Privat-Irrenanftalten,  ebenfo  der  Stand  der  unter  dcnfelben  befindlichen  Staatspfleg¬ 
linge  (711  bezw.  337)  wieder  auf  den  ungefähren  Beftand  vom  1.  Januar  1874 
gehoben  (702  bezw.  355). 

Sämmtliche  Staatspfleglinge  waren  in  den  Berichtsjahren  in  den  beiden 
Privat-Irrenanftalten  Göppingen  und  Pfullingen  untergebracht. 

Der  Staatsbeitrag  für  die  Staatspfleglinge  beträgt  in  abgerundeter  Summe: 


m 

Jahr 

1873 

hei  < 

1er  Gef.-Zahl 

von 

385 

Verpfl. : 

44600  JL  d. 

i. 

auf  1  Pflegl. 

116  M. 

11 

V 

1874 

11 

11 

11 

11 

431 

11 

68  150  „  „ 

11 

11 

11 

11 

158*)„ 

11 

11 

1875 

11 

11 

11 

11 

413 

11 

60000 

)  11 

11 

11 

11 

11 

145  „ 

n 

n 

1876 

11 

11 

11 

11 

363 

11 

40  640  r 

)  T) 

11 

11 

11 

vt 

112  , 

n 

ii 

1877 

n 

11 

11 

11 

287 

11 

45  470 

1  11 

11 

11 

n 

11 

158  n 

n 

ii 

1878 

ii 

11 

11 

11 

351 

11 

54  330 

)  11 

11 

11 

ii 

11 

155  „ 

6  jähr 

iger 

Dur 

chfchnitt 

von 

372 

Verpfl.: 

52  198  J 

i  d. 

i. 

auf 

'  1  Pflegl. 

140  JL 

Der  Staatszufchuß  in  den  Staats-Irrenanftalten  beträgt  mit  Hinzurechnung 
des  Verpflegungsgeldes  für  Gratispfleglinge: 


im  Jahr  1875/7G  bei  715  zu  erm.  Tarif  und  unentg.  Verpfl.:  131430  JL.  d.  i.  auf  1  Pflegl.  184  JL 


„  „  1876  77  „  739  „  „  „ 

1t  tt 

„ 

175  858  „  ,.  „  „  „ 

n  238  „ 

.  „  1877/78  „  735  ,.  „ 

11 

163276  „  „  .,  „  „ 

,  222  „ 

*  „  1878/79  „  754**)  „ 

1t  Ii 

n 

163376**)  *  „  „  „ 

„  217  „ 

4j;'ilir.  Durchfclinitt:  736. 

158  485  JL 

215  JL 

Nach  dem  2jährigen  Dnrchfchnitt  1877/78  kommen  durchlchniltlich  auf 
1  Kranken  in  den  Privat-Irrenanftalten  268,  in  den  Staats-Irrenanftalten  300  Ver¬ 
pflegungstage.  Uebertragen  wir  diefe  Verhältnifle  auf  die  obigen  Berechnungen, 
d.  h.  nehmen  wir  an,  es  kommen  im  Dnrchfchnitt  auf  1  Staatspflegling  in  den 
Privat-Irrenanftalten  268,  auf  einen  in  den  Staats-Irrenanftalten  zu  ermäßigten  Preifen 
bzw.  unentgeltlich  verpflegten  Kranken  300  Verpflegungstage,  fo  berechnet  Eich  unter 
Vorausfetzung  einer  Verpflegungsdauer  von  365  Tagen  für  einen  Kranken  der 
Staatsaufwan  d 

für  1  Pflegling  in  der  Privat-Irrenanftalt  auf  191  JL  (6jähr.  Durchfchn.) 

„  1  „  „  „  Staats-Irrenanftalt  „  228  JL  (4  „  „  ) 

Das  Plus  von  37  c \i.  für  1  Pflegling  in  den  Staats-Irrenanftalten  dürfte  Eich 
hauptfächlich  auf  den  Umftand  zurückführen  laden,  daß  in  den  Staats-Irrenanftalten 
auch  das  volle  Verpflegungsgeld  für  II.  und  III.  Klalle  den  Selbftkoftenpreis  nicht 
völlig  deckt  (vgl.  Med. -Bericht  pro  1873/75  S.  49). 

*)  Bezüglich  des  höheren  Betrags  im  Jahr  1874  vergl.  Med.  Ber.  pro  1873/7.»  8.  58. 

**)  Diefe  Zalilen  find  von  den  für  das  Stückjahr  1.  Juni  1878  bis  1.  April  1879  iicli 
ergebenden  (vergl.  Ökonom.  Ber.  für  die  Staatsirrenanl't.)  auf  ein  ganzes  Jahr  berechnet. 
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4.  In  Rückficht  auf  das  Gefchlecht  der  in  den  Privat-Irrenanftalten  ver¬ 
pflegten  Kranken  ergibt  fielt: 

Durchlehnittsftand  vom  1.  Jan.  1873/77:  646,  davon  männl.  373  od.  56,0%,  weibl.  293  od.  44,0% 

Stand  „  r  1878:  614,  „  344  56,0%,  „  270  „  44,0% 

„  „  „  1879:  711,  „  „  388  „  54,6%,  „  323  „  45,4% 

Demnach  für  den  Stand  am  1.  Januar  1878  genau  die  gleiche  Vertheilung 

der  beiden  Gefchlechter  wie  in  dem  5jährigen  Durchfchnitt  1873/77,  für  den  Stand 
vom  1.  Januar  1879  dagegen  eine  kleine  Zunahme  des  Prozentfatzes  für  das  weib¬ 
liche  und  entfprechende  Abnahme  bei  dem  männlichen  Gefchlecht. 


Vergleichende  Ueberfidit. 


Männer 

Frauen 

Staats- 

Privat- 

Staats- 

Privat- 

Irrenanftalten 

Irrenanftalten 

Durchfchnitt  der  vor¬ 
hergehenden  Jahre 

57,7  % 

56,0  % 

42,3  % 

44,0  % 

1.  Januar  1878  .  . 

55,2  % 

56,0  0  o 

44,8  % 

44,0  % 

1.  Januar  1879  .  . 

55,5  % 

54,6  % 

44,5  % 

45,4  % 

5.  Sterblichkeit.  Es  ftarben  in  den 


im 

Jahr 

1873 

Privat-Irrenanftalten. 
von  944  Verpflegten  48 

oder 

o,l 

(S  taa  ts- 1  r  renan  ft  a  1  teil . 

Proz. 

77 

n 

1874 

77 

1021 

„  49 

77 

4,8 

77 

r 

77 

1875 

77 

960 

„  51 

77 

5,3 

77 

r> 

n 

1876 

77 

899 

„  38 

77 

4,2 

77 

n 

77 

1877 

840 

*  47 

77 

5,6 

,,  (3,7  Proz.) 

n 

77 

1878 

77 

904 

„  39 

77 

4,3 

„  (4,7  Proz.) 

Demnach  im  Jahr  1877  eine  ziemlich  hohe  Sterblichkeit  (5,6  ProzA,  im  Jahr 
1878  eine  bedeutend  geringere  (4,3  Proz.).  Das  umgekehrte  Verhältnis  hatte,  wie 
wir  gefehen  haben,  in  den  Staats-Irrenanftalten  ftattgefunden  (1877:  3,7  Proz..  1878: 
4,7  Proz.). 


Von  den  86  im  Verlaufe  der  beiden 
gekommenen  Todesfällen  erfolgten: 

I.  Durch  allgemeine  akute  Krank¬ 

heiten  . 2 

nemlich  1.  Typhus . 1 

2.  Dyfenterie . 1 

3.  andere  Infektionskrankh.  — 

II.  Allgem.  chronifche  Krankheiten  15 

nemlich  4.  Lungenfeh windJ’ucht  .  .  12 

5.  Decubitus . 1 

Abscessus  gangraenosus  .  1 
Magencarcinom  ....  1 

III.  Vom  Nervenfyftem  aus  ....  52 
nemlich  A.  mit  gröberen  organifchen  Ver¬ 
änderungen  : 

6.  apoplekt.  Gehirnerweich.  2 
Gehirnödem  u.  Hirnhöhlcn- 

waflerfucht . 10 

7.  Apoplexie . 10 

B.  ohne  gröbere  orgänil'chc  Vor 

änderungen :  nervöfe  Er- 
fchöpfung : 


Berichtsjahre  in  den  Privat-Irrenanftalten  vor- 

8.  Nerven fchlag . 1 


9.  Marasmus . 15 

Inanition . 2 


fortfehreit.  allg.  Lähmung  8 
kumulirte  epilept.  Krämpfe  4 

IV.  Durch  andereLokalkrankheiten  15 


nemlich  10.  Pneumonie . 4 

Fremdkörperpneumonie  .  1 

Lungenödem . 2 

Pleuritis  .  ....  1 

11.  Herzfehler . 2 

Endocarditis . 2 

12.  Leberleiden . 1 

Peritonitis . 1 

13.  Morbus  Brightii  ....  1 

V.  Gewaltl’ame  Todesarten  .  :  .  .  2 

nemlich  14.  Selbftmord . 2 

15.  Unglücksfälle  ...  . — 

SO 


Medizinal -Bericht  1877  und  1878. 


293 


Ta  b  e 


c  17. 


Vergleichende 


Uoborficht  über  die  Totlesnrütaclieii  in  den  Staats-  und  rrivat-lrrenanftaltcn 
1873/78. 


von  je  100  Todesfällen 
erfolgten  durch 

in  den 

Staats-Irrenanftalten 

in  den 

Privat-Irrenanftalten 

1.  Juli 
1874/76 

1877/78 

1873/76 

1877/78 

1.  Allgern.  akute  Krankheiten  (Typhus, 
Pyämie  etc.) . 

2 

7 

2 

2 

2.  Allgemeine  chronifche  Krankheiten 
(Phthifis,  Caries,  Carcinom  etc.)  . 

14 

26 

21 

18 

3.  Krankheiten  des  Nervenfyftems  (inkl. 
nervöfe  Erfchöpfung) . 

36 

33 

50 

61 

4.  Andere  Lokalkrankheiten  . 

43 

32 

23 

17 

5.  Sclbftmord . 

5 

2 

3 

2 

6.  Unglücksfälle . 

— 

— 

1 

— 

Summe  .  . 

100 

100 

100 

100 

Für  die  beiden  Berichtsjahre  zeigen  hienach  die  Staats-Irrenanftalten  eine  ausnahms¬ 
weife  große  Sterblichkeit  an  allgemeinen  akuten  Krankheiten  (7  Proz.  gegen  fonft  2  Proz.),  was 
von  den  Typhuserkrankungen  in  Zwiefalten  herrührt. 

Im  allgemeinen  zeigen  ferner  die  Privat- Irrenanftalten  eine  überwiegend  große  Sterb¬ 
lichkeit  in  Krankheiten  des  Nervenfyftems  (inkl.  Marasmus,  Inanition  etc.)  über  50  Proz.,  während 
diefer  Prozentfatz  der  Staats-Irrenanftalten  nur  circa  33  beträgt. 


6.  Statiltik  der  verlchiedenen  Irrlinnsformen  in  den  Privat-Irrenanttalten. 

Diefelbe  ergibt  fich,  was  die  Bewegung  der  einzelnen  Formen  in  den  Privat-Irren- 
anftalten  betrifft ,  aus  der  Tabelle  6,  a  und  b  des  Anhangs.  In  folgender  Ueberficht  find  die 
bezüglichen  Prozente  im  Vergleich  zu  den  für  die  Staats-Irrenanftalten  fich  ergebenden  für  die 
Berichtsjahre  und  das  vorhergehende  Jahr  zufammen  geftcllt. 


Tabelle  18.  Statil'tik  der  Infinnsformeii  in  den  Staats-  und  Privat-Irrcnanftalten 

1  8  7  6/7  8. 


Es  kommen  auf 

von  den  Ver¬ 
pflegten  in  den 
Privat-Irrcn¬ 
anftalten 

von  100  Verpflegten  in  den 

Privat-Irrenanftalten 

Staats-Irrenanftalten 

1876 

1877  !  1878 

1876 

1877 

1878 

1876 

1877 

1878 

Melancholie  .  . 

Manie  .... 

Sekundäre  Seelen- 
ftörung  .  .  . 

Paralytifchc  See- 
lenftörung  .  . 

Seelenftörung  mit 
Epilepfie  .  . 

Idiotismus  u. Kreti¬ 
nismus  .  .  . 

Säuforwahnfinn  . 

98 

P26 

537 

37 

43 

47 

15 

110 

116 

461 

47 

46 

52 

15 

124 

134 

494 

55 

43 

52 

9 

14,0/ 

59,5 

4.1 

4.7 

5.2 

1.7 

13,0(26  7 

13,7 

54,4 

5,5 

5,4 

6,2 

1,8 

13,6(28  3 

14,7 

54,3 

6,0 

4.7 

5.7 

1,0 

13,1(21  7 

8, er1’' 

72,8 

2,1 

2,0 

1,3 

8,7/ iJ’1 

76,1 

2,4 

1,9 

0,2 

0,2 

8,9  (  ...  r 
7/5 )  lb>° 

78,9 

2.4 

1.5 

0,2 

0,4 

Summe  .  . 

903 

847*) 

911*) 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Man  bemerkt  während  der  3  Jahre  1876/78  in  den  Privat-Irrcnanftalten  eine  ftetige 
Zunahme  der  verpflegten  primären  Formen  (24,8  Proz.- — 28,3  Proz.)  und  eine  entfprechendc  Ab¬ 
nahme  der  fekundären  Formen  (59,5  Proz.  bis  54,3  Proz.) ;  im  Gegenfatz  hiezu  in  den  Staats- 
Irrenanftalten  die  fchon  befprochene  Abnahme  der  primären  Formen  (21,7  Proz.  bis  16,5  Proz.) 
und  Zunahme  der  fekundären  Formen  (72,8  Proz.  bis  78,9  Proz.). 

*)  Bezüglich  der  kleinen  Differenzen  bei  der  Gefamintzahl  der  Verpflegten  zwilchen 
der  Reichsftatiftik  und  unferer  Statil’tik  (S.  289  und  290)  vergl.  die  Bemerkung  im  Med.-Bericht 
pro  1876  S.  36,  bezw.  164. 
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7.  Erblichkeit  der  Seelenltörungen  nach  Form  und  Gefch leclit. 

Die  betreffenden  Zahlen  pro  1877  und  1878,  wie  fie  in  der  Reichsinedizinalftatiftik  für 
die  Privat-Irrenanftalten,  ebenfo  wie  für  die  Staats-Irrenanftalten ,  erhoben  worden  und  in  Ta¬ 
belle  6  a  u.  b  des  Anhanges  niedergelegt  find,  beziehen  fich  auf  Beftand  und  Zugang  zugleich. 

Die  Refultate,  wie  fie  fich  —  abgefehen  von  den  einzelnen  Formen  —  für  die  Gefammt- 
zahl  der  Verpflegten  ergaben,  find  aus  folgender  vergleichender  Zufammenftellung  zu  erfehen. 

Tabelle  19.  Krblir.Iikoit  der  Seelenl'törungen  in  den  Privat-  und  Staats-Irrenanftalten. 


Staats- 

Irrenanftalten 

Privat- 

Irrenanftalten 

Staats-  und 

Privat-Irrenanftalten  zufammen 

Jahr- 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

<3 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Gelammt 

Männer 

Frauen 

gang 

ft >  N 

d:  — 
CD  _ 

2a 
2  ** 

<t>  N 

äsE 

cd 

jq  ffu 
CD 

2  ^ 

ts 

dt- 

jq  f— 

CD  -<3 

d  a 

Erblichkeit 
nach¬ 
gewiefen  bei 

ES 

25 

erq  p- 

S 

d  ff 

Erblichkeit 
nach¬ 
gewiefen  bei 

Zahl  d. Ver¬ 
pflegten 

Erblichkeit 
nach¬ 
gewiefen  bei 

1876 

973 

352  od.  36% 

903 

269  od.  29% 

1876 

621  od.  33  % 

1019 

358  od.  35% 

857 

263  od.  31  % 

1877 

969 

371  „  38% 

847 

385  „  45% 

1816 

756  „  42% 

1034 

451  „  44% 

782 

305  „  39  % 

1878 

985 

389  „  39% 

911 

447  „  49% 

1896 

836  „  44% 

1055 

483  „  46% 

841 

353  „  42% 

Hienach  ift  die  Häufigkeit  der  Fälle,  in  denen  Erblichkeit  nachgewicfen  werden  konnte, 
feit  ihrer  erftmaligen  Erhebung  1876  nicht  unwefentlich  geftiegen,  in  den  Staats-Irrenanftalten 
von  36  auf  39  Proz.,  in  den  Privat-Irrenanftalten  fogar  von  29  auf  49  Proz. 

Es  mag  dies  daher  kommen,  daß  bei  den  Neuaufnahmen  feit  diefer  Zeit  größere  Auf- 
merkfamkeit  auf  die  Erhebung  der  auf  die  Erblichkeit  bezüglichen  Notizen  verwendet  worden 
ift.  Uebrigens  hat  fich  die  Erblichkeit  beim  männlichen  Gefcldecht  in  allen  3  Jahren  um  circa 
4 — 5  Proz.  höher  gezeigt,  als  beim  weiblichen. 

Bezüglich  der  Erblichkeit  nach  den  einzelnen  Formen  verzichten  wir  hier  auf  weitere 
Ausführungen,  nachdem  wir  bei  den  Staats-Irrenanftalten  eine  genau  detaillirte  Statiftik  der 
Erblichkeit  begonnen  haben,  die  —  auf  die  erften  Aufnahmen  fich  befchränkend  —  mit  der  Zeit 
weit  reinere  Refultate  ergeben  wird,  als  eine  auf  Beftand  und  Zugang  zugleich  fich  beziehende 
Ilereditätsftatiftik ,  bei  welcher  der  die  erften  Aufnahmen  an  Zahl  weit  überwiegende  und  jedes 
Jahr  mit  faft  den  gleichen  Elementen  wiederkehrende  Beftand  die  Ziehung  von  Durchfchnitts- 
refultaten  aus  einer  längeren  Reihe  von  Jahren  illuforifch  macht. 

Im  Uebrigen  verweilen  wir  auf  das  über  die  hereditäre  Statiftik  der  Gerichtskrank¬ 
heiten  in  dem  Medizihal-Bericht  pro  1876  Seite  36  bezw.  164  getagte. 


III.  Zufamraeiiftelliing  des  Krankeiiftaiules  in  den  Staats-  und  Privat-Irrenanftalten. 

Tabelle  20. 

Ueberficlit  über  lainiiitlielie  iu  den  Anftaltcn  Württembergs  befindlichen  Gcll'teskranken  pro  1.  Januar  1872/79. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

Gefammt- 
kranken- 
ftaud 
in  den 
Staats- 
Irren¬ 
anftalten 

Gefammt- 
kranken- 
ftand 
in  den 
Privat- 
Irren¬ 
anftalten 

darunter 

Summe  der 

Summe 

Privatpfleglinge 

Staatspfleglinge 

Kranken 
in  den  Staats- 
Irrenanftalten 
und  der  in  den 
Privat-Irren¬ 
anftalten 
befindlichen 
Staats¬ 
pfleglinge 

aller  in  den 
Staats-  und 
Privat- 
Irren¬ 
anftalten 
befindlichen 
Kranken 

Be¬ 

merkungen 

1.  Januar  1872 

350 

624 

323 

301 

651 

974 

1.  „  1873 

360 

660 

339 

321 

681 

1  020 

1.  „  1874 

373 

702 

347 

355 

728 

1  075 

1.  „  1875 

408 

744 

365 

379 

787 

1  152 

9.  März  1875 

1.  „  1876 

574 

657 

348 

309 

883 

1  231 

Eröffnung  v. 

1.  „  1877 

777 

566 

332 

234 

1  011 

1  343 

Schuffenried. 

1.  „  1878 

805 

614 

343 

271 

1076 

1  419 

1.  „  1879 

786 

711 

364 

347 

1133 

1  497 
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Aus  diefer  Tabelle  ift  unmittelbar  zu  erleben : 

1.  Die  ftetige  Zunahme  der  Zahlen  für  fämmtliche  in  den  Staats- und  Privat- 
Irrenanftalten  befindliche  Kranke  (1872/79:  974—1497). 

2.  Die  ebenfalls  ununterbrochene  Zunahme  der  Summe  der  Kranken  in  den 
Staats-Irrenanftalten  und  der  in  den  Privat-Irrenanftalten  befindlichen  Staatspfleglinge 
(1872/79:  651—1133). 

3.  Die  neuerdings  (vom  Jahr  1877  an)  wieder  beginnende  Zunahme  der 
Frequenz  in  den  Privat-Irrenanftalten,  fowie  der  in  denfelben  befindlichen  Staats¬ 
pfleglinge  (1877/79:  566 — 711  bezw.  332—364). 

4.  Die  kleine  Abnahme  des  Beftands  der  Staats-Irrenanftalten  im  letzten 
Jahr  (1878/79:  805 — 786),  als  Folge  der  beginnenden  Umbauten  bezw.  Erweiterungs¬ 
bauten  in  Winnenthal  und  Zwiefalten. 

IV.  Heil-  hikI  Verpflegirngsanftalteu  für  Scliwaclifimiigc  und  Epilcptifelic. 

a)  Heil-  und  Pfleganftalt  für  Schwachfinnige  und  Epileptifche  in  Stetten, 

OA.  Cannftatt. 

(Vergl.  Med. -Bericht  pro  1873/75  S.  63  ff.  und  Med. -Bericht  pro  1876  S.  39  bezw.  167.) 

Die  Krankenbewegung  in  diefer  Anftalt  während  der  beiden  Berichtsjahre 
ift  aus  Tab.  V  zu  erfehen. 

Vergleichende  Ueberficlit. 


Jahrgang 

Zahl  der 
verpflegten 
Kranken 

davon 

ge- 

ftorben 

find 

in  Prozenten 
des  Gefammt- 
kranken- 
ftandes 

männ¬ 

lich 

weib¬ 

lich 

1873.  .  . 

230 

125 

105 

o 

O 

1,3 

1874.  .  . 

276 

157 

119 

11 

4,0 

1875.  .  . 

305 

181 

124 

6 

2,0 

1876.  .  . 

308 

184 

124 

4 

1,3 

1877 .  .  . 

327 

194 

133 

2 

0,6 

1878 .  .  . 

320 

186 

134 

4 

1,2 

Die  Frequenz  hat  fich  demnach  im  Jahr  1877  noch  gehoben  (von  308  auf 
327)  und  ift  im  Jahr  1878  wieder  etwas  herabgefunken  (320).  Die  Mortalitäts- 
verhältniffe  während  der  beiden  Berichtsjahre  waren  fehl*  günftige:  0,6  Proz.  und 
1,2  Proz. 

Unter  den  56  abgegangenen  Epileptifchen  befanden  fleh  17  Genefene  (im  Alter  von 
12—29  Jahren).  Neben  der  arzneilichen  Behandlung  (Bromfalz)  fpielt  eine  gut  geregelte  Diätetik 
und  die  rationelle  Bekämpfung  der  pfyehifehen  Einflüfle  eine  wichtige  Rolle.  Eine  Haupt¬ 
bedingung  für  die  Ausficht  auf  Heilung  ift,  daß  die  Kranken  fofort  beim  Beginn  des  Leidens, 
das  in  vielen  Fällen  nicht  fchon  mit  dem  ausgefprochenen  epileptifchen  Anfall  fich  manifeftirt, 
fondern  lehr  häufig  in  leichten  „als  Ohnmacht  oder  Schwindel“  bezeichneten  Zufällen  lieh  äußert, 
in  Behandlung  gegeben  werden. 

Im  Jahr  1877  trat  eine  Veränderung  in  der  Befetzung  der  Infpektorftelle  der  Anftalt 
ein,  fofern  der  feitherige  langjährige  Infpektor  Landenberger ,  der  unermüdliche  Förderer  der 
Idiotenfache,  durch  Krankheit  veranlaßt  war,  aus  feiner  Stellung  auszufcheiden  und  an  feine 
Stelle  Pfarrer  Schall  von  dem  Comite  berufen  worden  ift.  Von  baulichen  Veränderungen  wurden 
in  den  beiden  Berichtsjahren  vorgenommen:  Neueinrichtung  des  einen  Schloßfliigels  und  Her- 
ftellung  neuer  geräumiger  Schullokale,  Umbau  und  Vergrößerung  der  Korbflechterei  und  fonftige 
kleinere  —  aber  bei  150  im  Stand  zu  haltenden  Zimmern  und  Zubehörden  —  nicht  unbeträcht¬ 
liche  Koften  veranlaflende  Reftaurationsarbeiten. 

Die  Auslagen  für  1  Kind  berechnen  fich  auf  durch fchnittlicli  480  nichtsdeftoweniger 
befinden  fich  unter  den  Pfleglingen  nicht  weniger  als  93,  welche  nur  100  Jl.  und  zum  Theil  unter 
100  M.  zu  zahlen  haben  und  83,  welche  nicht  den  vollen  Selbftkoftenpreis  bezahlen. 
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Für  den  hiedurch  bedingten  Ausfall  ftelicn  die  Liebesgaben  mit  jährlich  11 — 12  000«,//. 
und  der  jährliche  Staatsbeitrag  von  G  600  di.  ein.  Ueberdies  find  die  10  Frcil'tellen  der  Graf 
v.  Wartensleben’ fchen  Stiftung  das  ganze  Jahr  befetzt. 

Vilitationen :  außer  den  regelmäßigen  durch  den  Oberamtsarzt,  im  Jahre  1878  eine  durch 
ein  Mitglied  der  K.  Auffichtskommiffion. 

b)  Ff  leg-  und  Bewaliranftalt  für  männliche  Epileptifclie  auf  (1er  Pfingft- 

weide  bei  Tettnang. 


Diefc  Anftalt,  die  (len  Zweck  hat,  einer  kleineren  Anzahl  männlicher  Epi- 
leptifchen  vom  14.  Jahre  an  ein  Afyl  zu  gewähren,  und  feit  11  Jahren  befteht, 
zeigte  in  den  beiden  Berichtsjahren  folgende  Krankenbewegung: 


Stand 

am 

1.  Januar 

Zuwachs 

Gefammt- 

beftand 

Abgang 

Stand 

am 

31.  Dez. 

ge¬ 
il  efen 

belfert 

unge- 
li  eifert 

gc- 

ftorb. 

lammt 

1877  .... 

1878  .  .  .  . 

22 

21 

5 

8 

27 

24 

1 

1 

G 

-  i  6 

*  1  * 

21 

20 

Von  den  beiden  im  Jahr  1878  verdorbenen  Pfleglingen  ftarb  der  eine  an  einer  interkur¬ 
renten  akuten  Lungenentzündung,  der  andere  in  Folge  kumulirter  Anfälle  (bis  zu  00  im  Monat). 

Von  dem  einen  Heilungsfall  im  Jahr  1878  berichtet  der  Anftaltsarzt:  der  betreffende 
29  Jahre  alte  Pflegling,  Sohn  eines  Arztes,  war  in  feinem  IG.  Jahre  2  Stock  hoch  auf  den  Kopf 
herabgefallen  und  hatte  fich  derart  verletzt,  daß  er  14  Tage  bewußtlos  dalag;  doch  war  nach 
einiger  Zeit  fcheinbar  vollftändige  Genefung  eingetreten,  als  nach  etwa  1  Jahr  die  Epilepi’ie  fich 
einftellte.  Seit  1873  in  die  Anftalt  aufgenommen,  zeigte  der  Kranke  noch  in  den  letzten  Zeiten 
3— 10  Anfälle  im  Monat.  Da,  am  18.  Oktober  1877  Nachmittags  2  Uhr,  bekam  er  auf  der  Treppe 
einen  epileptifehen  Anfall,  ftürzte  8  bis  10  Stufen  die  Treppe  herab,  fiel  mit  dem  Kopf  an  die 
fcharfe  Kante  einer  Thüröffnung  und  drückte  oberhalb  des  rechten  Stirnhöckers  das  Stirnbein 
in  einer  Länge  von  4  cm  und  einer  Tiefe  von  1  cm  ohne  Trennung  der  Weichtheile  ein.  Die 
unmittelbare  Folge  war  14tägige  Bewußtlofigkeit  mit  fcliwachcr  Refpiration,  ungleichen  Pupillen 
ohne  Reaktion  auf  Licht,  langfainem  Puls  und  etwas  Blutaustritt  aus  dem  rechten  Ohr.  Nach 
4  Wochen  trat  jedoch  unter  der  zunächft  nur  gegen  die  Kopfverletzung  gerichteten  ärztlichen  Behand¬ 
lung  nicht  nur  vollftändige  Heilung  der  unmittelbaren  Folgen  der  Verletzung  ein,  fondern  es  hat  auch 
Patient  vom  18.  Oktober  1877  bis  zum  Oktober  1878  (Zeit  der  Berichterftattung  des  Arztes) 
keinen  einzigen  epileptifehen  Anfall  mehr  gehabt,  fo  daß  er  in  leine  Heimat  entladen  werden 
konnte. 

Eine  weniger  angenehme  Folge  diefer  glücklichen  Heilung  durch  Sturz  auf  den  Kopf 
war,  daß  einzelne  Pfleglinge  der  Anftalt  daraufhin  längere  Zeit  mit  dem  Gedanken  umgiengen, 
auf  ähnliche  Weife  eine  Heilung  zu  erzielen.  Trotz  ftrenger  Bewachung  gelang  es  auch  in  der 
Thal  einem  23jährigen  Pflegling  auf  das  Dach  des  Hanfes  zu  kommen  und  fich  von  demfelben 
in  einer  Höhe  von  28  Fuß  auf  das  unebene  Pflafter  des  Hofes  zu  ftürzen.  Außer  leichter  Haut- 
fchiirfung,  einer  Beule  am  Kopf  und  einer  etwa  halbftündigen  Bewußtlofigkeit  hatte  der  Fall 
merkwürdiger  Weife  keine  weiteren  naelitheiligen  Folgen  für  den  Kranken,  brachte  aber  auch 
nicht  die  vom  Kranken  erhoffte  Heilung  von  der  Epilepfie. 

In  ökonomifcher  Beziehung  hatte  die  Anftalt  in  Folge  der  geringen  Erträgniffe  aus 
ihrem  mit  Hopfenbau  fich  befallenden  landwirtschaftlichen  Betiieb  fchwierige  Zeiten  zu  über¬ 
winden  und  ift  fie  dadurch  namentlich  daran  verhindert  worden,  einen  fchon  länger  gehegten 
Plan,  das  Koftgeld  von  320  dk.  für  die  Pfleglinge  allgemein  herabzufetzen,  in  Ausführung  zu  bringen. 

Unter  den  Verpflegten  befanden  fich  in  beiden  Jahren  je  12  Sfaatspflcglinge,  für  welche 
1877:  1355  di.  50  Pf.  und  1878:  1310  dk  36  Pf.  Staatsbeitrag  bewilligt  worden  find. 

V.  Die  K.  Liiiides-Ilehiimicnfchule  und  Ocbäranftalt  in  Stuttgart. 

In  der  K.  Landcshebammenfchule  wurden  in  jedem  der  beiden  Berichtsjahre 
3  Lehrkurfe  mit  einer  Dauer  von  je  100  Tagen  abgehalten.  Daran  haben  im  ganzen 
Theil  genommen  1877:  93  und  1878:  96  Schülerinnen  und  zwar 
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Inländerinnen 

Auslän- 

gelammt 

für RechnungderGremeinde  auf 

eigene  Koften 

derinnen 

1877  .... 

71 

20 

2 

93 

1878  .... 

70 

21 

5 

96 

Gefuchc  um  Aufnahme  in  die  Lelirkurfe  mußten  unberückfichtigt  bleiben 
1877:  160  und  1878:  1(39;  doch  konnten  die  von  den  Gemeinden  gewählten  Schüle¬ 
rinnen  beinahe  fämmtlich  berufen  werden. 

Sämmtlichc  Schülerinnen,  die  an  dem  Lehrkurfe  Theil  genommen  haben, 
haben  die  Prüfung  beftanden 


An  S  c h  w  a u  g e  r n  wurden  aufgenommen : 


davon  unentgeltlich 

gcg.  ermäßigte  Koften 

gegen  vollen  Erlätz 

gelammt 

in  Stutt¬ 
gart  hei  - 
matbe¬ 
rechtigt 

andere 

In¬ 

länder¬ 

innen 

Aus¬ 

länder¬ 

innen 

zuf. 

In-  Aus¬ 

länder-  länder¬ 
innen  innen 

zuf. 

| 

In-  :  Aus-  1 
länder-  länder¬ 
innen  innen 

1 

zuf. 

1877 

407 

14 

328 

31 

373 

22  1  4 

26 

6  l  q 

«1  !  O 

8 

1878 

390 

18 

319 

36 

373 

10  3 

13 

2  i  2 

4 

Von  den  in  der  Auftalt  befindlichen  Wöchnerinnen  find 


im  Jahr 

1873  1874  1875  '  1876 

1  1  1 

1877  !  1878 

fclnver  erkrankt  . 

.  .  . 

16  i  12  !  10  i  10 

1  1 

9  i  19 

geftorben  .  .  . 

f»  |  2  |  2  3 

2  2 

Aendcrungcn  im  Perfunal  der  Angeftell  teil.  Der  langjährige 

I.  Vorftand  und  Ilauptlehrer  Obermedizinalrath  v.  Haußmaun  wurde  feinem  Anfuchen 
gemäß  am  1.  Dezember  1877  penfionirt  und  die  Stelle  in  proviforifcher  Weife  dem 

II.  Hauptlehrer  Dr.  Fehling,  die  II.  Hauptlehrerftelle  dagegen  am  19.  Februar  1878 
dem  Dr.  Herdegen  übertragen.  Im  Pcrfonal  der  Lehrhebammen  hat  ebenfalls  ein 
Wcchfel  ftattgefunden,  fowie  bei  einigen  Niederbedienfteten.  Klagen  gegen  das 
Pcrfonal  wurden  nicht  vorgebracht. 


Die  ökonomifchcn  Verhältniffe  find  in  den  beiden  Etatsjahren  (Juli 
1876.78)  aus  folgender  vergleichenden  Zufammenftellung  zu  erfehen: 


Etatsjahr 

1.  Juli 

Es  ko 

auf 

1  Tag 
ver¬ 
pflegte 
Perf. 

in  men 

auf 

1  Perf. 
Ver¬ 
pfleg- 
ungs- 
tage 

Aufwand 
auf  eine 
Hebammen- 
fehiilerin 
per  Tag 

Aufwand 
auf  eine 
Schwangere 
od.  Wöchn. 
per  Tag 

Einnahmen 

im 

Etatsjahr 

Ausgaben 

im 

Etatsjahr 

Defizit 

Etats- 

iiber- 

fchreitung 

Jl, 

Pf. 

JL 

Pf. 

JL 

Pf. 

JL 

Pf. 

JL 

Pt. 

JL 

Pf. 

1872.73 

27,7 

20,1 

1 

89 

1 

94 

19  970 

29 

43  343 

02 

23  372 

73 

+1978 

46 

1873  74 

23,3 

20,3 

2 

17 

2 

23 

21  304 

85 

47  226 

17 

25  921 

32 

+2544 

9 

1874/75  i 

24,7 

20,3 

2 

23 

1 

77 

19  125 

82 

41486 

19 

22  360 

37 

-3105 

77 

1875/76 

26,3 

20,0 

2 

28 

1 

76 

20  099 

24 

43  700 

92 

23  601 

68 

—2058 

32 

1876/77 

27,0 

21,5 

2 

50 

2 

08 

20  670 

56 

47  867 

09 

27  196 

53 

+  956 

53 

1877,78 

26,0 

22,1 

2 

44 

2 

09 

19  863 

82 

48  008 

62 

28  144 

80 

+1930 

83 

ohne  den  Aufw. 

f.  Itau-  u.Mohi- 

liar-Unterlialt. 

v,  tagt  ca.  20  Pf. 
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Befonderc  Bauten  kamen  nicht  vor;  im  übrigen  wurden  die  abgegangenen 
Inventarftücke  durch  neue  er  fetzt,  auch  wurden  für  die  Wöchnerinnen  ftatt  der 
Federdecken  Teppiche  angefchafft. 

Der  von  dem  Vorftand  der  Landeshebammenfeh  ule  Dr.  Fehling  erftattete 
ärztliche  Jahresbericht  pro  1877  ift  in  dem  Wiirtt  Med.  Correfpondenzblatt  Jalirg. 
1878  S.  161  ff.,  der  von  dem  II.  Hauptlehrer  Dr.  Ilerdegen  erftattete  ärztliche 
Jahresbericht  pro  1878  ebendafelbft  Jalirg.  1879  8.  137  ff  veröffentlicht. 


VI.  Nlaatspllcgliiige  in  den  ortliopädilclieu  Aiiftnltcn  zu  Sinitgart  und  Liidvvigsburg. 


Die  3  hier  in  Frage  kommenden  Anftalten  find 

1.  die  orthopädifche  Armenanftalt,  P  aulinen  hilfe  in  Stuttgart, 

2.  die  heilgymnaftifche  orthopädifche  Anftalt  des  Dr.  Roth  in  Stuttgart, 

3.  die  orthopädifche  Kinderanftalt  des  Dr.  Werner  in  Ludwigsburg. 

Wie  febon  oben  (S.  245)  bemerkt  worden,  ift  die  Bcauffichtigung  diefer 
Anftalten  bezüglich  der  Verwendung  der  Staatsbeiträge  durch  Min. -Erl.  v.  28.  März 
1877  an  die  K.  Auffiehtskommiffion  für  die  Staatskrankenanftalten  übergegangen. 

Die  Zahl  der  in  den  genannten  Anftalten  in  den  Jahren  1877  und  1878 
aufgenommenen  Staatskuranden  und  der  Betrag  der  für  diefelben  vom  Staate  über¬ 
nommenen  Verpflegungskoften  ergibt  fiel)  aus  folgender  Zufammenftcllung: 


Uoberficht  der  Staatsptloglingc  in  den  ortliopädilclicu  Änl'taltcn  pro  1877/78. 


Ch 

P 

o  03 

CO  •r* 
Zu  5Ö 

c>  <  z 
s  c  p. 

cd  c 

p"  » 

cT  5? 
2?^  2 
P  CD*  2 
ri—  •  CD 

Abgang’  im  Verlauf 
Ues 

Kalenderjahrs 

f  | 

P 

03 

CD 

P 

ö 

CD 

03 

P 

P 

CO 

C-( 

•-L  „  w_. 

2-  ^ 
-c  P^  £ 

.  ^  CD 
^cd  p- 

Anftalt 

erq 

*-s 

»  5  s 

-n  i-n 

Cj  2 

cd 

7?  ^  £- 

-  CD  CD 

J? 

davon 

1  2 

Z? 

o3 

CT1 

2. 

CD* 

”  CD 

Bemerkungen 

JP 

Cfo 

£  Cf? 

8  o  cc 
co  “  o 
cd 

P  CD 

cd  2 

CO  ^ 

2*  CD  P 
CD  CfO  . 

3  2  4 

S1 

2 

5 

T? 

2 

g? 

CD  - 

ff 

~  je 

CT1  CD 
CD  ' 

3 

g  m 

P  2~ 

CO  £7 

J? 

co 

2 

CD 

CD 

CD 

p 

Cf? 

JK 

Pf. 

jo  »  5 
74-3?  r 

d%. 

Paulinenhilfe  in 
Stuttgart^ 

Heil  gjunnafti  ich 
orthopäd. Anftalt 
des  Dr.  Roth  in 
Stuttgart 

Orthopäd.  Anft. 
des  Dr.  Werner 
in  Ludwigsburg 

1877 

1878 

1877 

1878 

1877 

1878 

s 

5 

5 

11 

8 

2 

2 

4 

4 

4 

5 

2 

.2 

9 

9 

15 

13 

4 

4 

4 
3 

7 

5 

2 

2 

2 

5 

i 

1  2 

2 

7 

2 

2 

1 

5 

6 

8 

8 

2 

2 

221  Tage 
228  „ 

79  „ 

39  „ 

172  „ 

168  „ 

1251 

1285 

532 

572 

322 

316 

77 

49 

62* 

20 

56 

139 

143 

35 

44 

81 

79 

t  Im  Seiit.  1878 
ftarbDr.  Heller 
einer  der  Stifter 
der  Anftalt  und 
33  j Uh r.  Vorftand 
derfelben.  Ans 
d.Vorftandfehaft 
trat  weiterhin 
Dr.  Frank  und 
übernahm  die- 
felbe  Dr.  Roth. 

Summe  . 

1877 

18 

10 

28 

13 

2 

9 

2 

15 

138  Tage 

2106 

59 

75 

1878 

15 

11 

26 

10 

7 

2 

— 

1 

16 

124 

•n 

2174 

05 

83 

*  Hiezu  kommen  noch  G21  Jik  88  Pf.  aus  dem  orthopädifchen  Fonds,  der  von  Koften- 
beiträgen  der  Angehörigen  oder  aus  der  Armenvcrbandskall'e  angefammelt  wird. 


Wie  aus  den  Bemerkungen  der  obigen  Ueberficht  hervorgeht,  ift  feit  der 
zweiten  Hälfte  des  Jahres  1878  die  Vorftandfcliaft  der  beiden  Stuttgarter  Anftalten 
in  der  Perfon  des  Di'-  Roth  vereinigt.  Die  von  fämmtlichen  3  orthopädifchen  An¬ 
ftalten  bei  den  Staatspfleglingen  erzielten  Refultate  find  auch  in  den  Berichtsjahren 
als  erfreuliche  zu  bezeichnen,  namentlich  in  Betracht  der  den  Anftalten  zugewiefenen 
meift  fchlimmen  und  veralteten  Fälle. 
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VII.  Slaaispfleglingc  in  der  Ilcilanftalt  für  Olirenleideudc  von  llr.  Hetlinger 


in  Stuttgart. 


Wie  fchon  im  Med  -Bericht  pro  1876  angeführt,  wurde,  ift  im  Jahr  1875 
von  der  Regierung  mit  dem  Ohrenarzt  Dr.  Iledinger  in  Stuttgart  ein  Vertrag 
abgefehloffen  worden,  nach  welchem  ficli  derfelhe  verbindlich  macht,  armen  inlän- 
di  fclien  Ohren  leidenden  gegen  eine  Vergütung  von  2  M.  pro  Tag  Verpflegung 
und  ärztliche  Hülfe  zu  lciften,  letztere  bei  Ambulanten  gegen  1  JL  pro  Tag.  Die 
Hälfte  des  entftehenden  Aufwands  ift  hiebei  in  der  Regel  aus  der  Kaffe  eines  Armen¬ 
verbands  zu  beftreiten,  während  die  andere  Hälfte  auf  die  Staatskaffe  übernommen 
wird.  Die  bei  diefer  Anftalt  der  K.  Kreisregierung  in  Ludwigsburg  obliegende 
Beauffichtigung  bezüglich  der  Verwendung  der  Staatsbeiträge  ift  ebenfalls  durch 
den  Min.-Erl.  vom  28«  März  1877  an  die  K.  Auffichtskommiffion  für  Staatskranken- 
a n  fta  1  ten  ii  b erg egaug  en . 

Die  Zahl  der  in  der  Anftalt  während  der  beiden  Berichtsjahre  verpflegten, 
bezw  ambulatorifch  behandelten  Staatspflegliuge  ift  aus  folgender  Zufammenftellung 
zu  erleben. 


UeborHdit  über  die  Staats p fl egl i nge  in  der  Olirou lieilun ftalt  dos  llr.  Iledinger  in  Stuttgart  1S77  und  1878. 


Zu¬ 

gang 

wäh¬ 

rend 

des 

Jahrs 

Gefammt- 

zahl 

der 

Ver¬ 

pflegten 

Abgegangen 

Jahr¬ 

gang 

Beftand 

am 

1.  Januar 

ge- 

nefen 

ge¬ 

belfert 

unge- 

bcllert 

bezw. 

ausge- 

blieb. 

ge- 

ftörb 

ge- 

fammt 

1877 

3 

33 

86 

13 

14 

4 

1 

32 

1878 

4 

30 

34 

7 

19 

7 

— 

33 

Stand 

am 

31. 

Dez. 


Jähr¬ 

licher 

Staatbei¬ 

trag 


Jk 


l’f. 


518  — 
477  |50 


Durch- 
fchnittl. 
Jahres¬ 
beitrag 
für  einen 
Staats¬ 
pflegling 


14  Mark 
14  „ 


Der  im  Jahr  1877  verzeichnete  Todesfall  betrifft  einen  Staatspflegling,  bei 
dem  in  Folge  langjähriger  eitriger  Mittelohrentzündung  Meningitis  mit  Hirnabfceß 
c ingetreten  war. 

Trotz  des  Vorherrichens  chronifcher,  vernachläßigter  Formen  bei  den  zu- 
gewiefenen  Staatspfleglingen  find  Heil-  und  Befferungsrefultate  dennoch  in  erfreulicher 
Anzahl  aufzuweifen  und  wäre  nur  zu  wiinfehen,  daß  von  den  Kranken  im  allgemeinen 
bälder,  fo  lange  die  kürzere  Dauer  des  Leidens  noch  belfere  Ausficht  auf  Heilung 
darbietet,  die  ihnen  gebotene  Hilfe  aufgefucht  werden  möchte. 


ZWEITE  HAUPTABTHEILUNG. 


Das  Medizinalwefen  nach  dem  Ergebnis  der  periodifchen  Phyfikatsberichte. 


A.  Amtliches  mul  Hilfsperfonal. 

(Hiezu  Tabelle  I  und  II  S.  306  ff.) 

In  Tabelle  1  und  II  ift  eine  nach  Oberämtern  und  Kreifen  angefertigte 
ziffermäßige  Zulammenftellung  der  approbirten  Aerzte,  Wundärzte,  Zahn¬ 
ärzte,  Thierärzte,  der  niclitapprobirten  Heilkün  ftler,  der  Hebammen 
und  Lcichenfcbauer  nach  dem  Stande  vom  31.  Dezember  1877  und  1878  gegeben. 

Nach  dem  Vorgang  der  Beichsmedizinalftatiftik  sind  in  dielen  Tabellen  nicht 
mehr  blos  die  ausübenden  —  wie  dies  feither  in  unteren  Berichten  gefchah  — , 
fondern  fämmtliche  approbirte  Aerzte,  Wundärzte  etc.  gezählt,  hiebei  aber 
in  Unterabtheilungen  bei  den  Aerzten  die  „Civilärzte“  und  „aktiven  Militärärzte“, 
und  wieder  bei  den  Civilärzten  „freipraktizirende  (mit  Einfeld uß  der  inaktiven  Militär¬ 
ärzte)“,  „ausfchließlich  in  und  für  Anftalten  befchäftigte“  und  „nicht  oder  nur  aus¬ 
nahmsweife  praktizirende“  unterfchicden ;  weiterhin  ift  in  einer  letzten  ltubrik  ange¬ 
geben,  wie  viel  fich  unter  der  Gefammtzahl  der  Aerzte  „höhere  Wundärzte“  (1.  Abthl.) 
befinden.  Bei  den  „niederen  Wundärzten“  (II.,  III.  und  IV.  Abtld.  oder  Kl.)  — 
die  in  folgendem  immer  kurzweg  als  „Wundärzte“  bezeichnet  werden  — ,  find 
Unterrubriken  für  Wundärzte  II.  Abtld.  oder  Kl.,  a)  mit  — ,  b)  ohne  Ermächti¬ 
gung  zur  Geburtshilfe,  für  Wundärzte  III.  und  folclie  IV.  Abthl.  od.  Kl.  aufgenom¬ 
men.  Endlich  ift  fämmtlichen  Bubriken  je  eine  Seitenrubrik  für  den  Stand  des 
betreffenden  Berfonals  in  Städten  mit  5000  und  mehr  Einwohnern  angefehloflen. 

Mit  Zuziehung  der  bezüglichen  Daten  aus  den  früheren  Jahrgängen  erhalten 
wir  aus  Tab.  I  und  II  folgende  vergleichende  Ueberficht  über  den  Stand  des  ärzt¬ 
lichen  und  Hilfsperfonals: 


S  t  a  n  d 

vom 

31.  Dezember 

^  ! 
fr®  b 

~  S  N 

s  g-g. 

davon  find 

Zahnärzte 

Thierärzte 
mitEinfchluß 
der  aktiven 
M. -Roßärzte 

Niclitapprob. 
Heilkiinftl.  an 

Hebammen 

Leichenfeh. 

Aerzte 

Wundärzte 

Men- 

fchen 

Tliier- 

en 

186G 

1  208 

402  od. 

41  °o 

716  od 

59  "  o 

* 

* 

% 

* 

* 

1872 

1  142 

498  „ 

44  % 

644  „ 

56  °/b 

20 

369 

* 

:K 

2761 

1876 

1  117 

539  „ 

CC 

o 

578  „ 

52  "  o 

16 

342 

43 

14 

2798 

1 683 

1877 

1  081 

5H  „ 

50  % 

540  „ 

50  °,o 

20 

331 

53 

32 

2797 

1694 

cc 

-J 

cc 

1  U66 

550  „ 

52  0  o 

516  „ 

48  % 

18 

326 

63 

32 

2800 

1 7oi  i 

*  Ni 

cht  erhöbe 

n. 

1.  Allgemeines.  Die  Abnahme  der  Gefammtzahl  der  Aerzte  und 
Wundärzte  hat  hiernach  in  den  beiden  Berichtsjahren  weitere  Fortfehritte  gemacht 
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(1876:  1117  —  1877:  1081  —  1878:  1066  Aerzte  und  Wundärzte);  während  die 
Zahl  der  Aerzte  nur  Jangfain  zunimmt  (539 — 541 — 550),  finkt  die  Zahl  der  Wund¬ 
ärzte  um  fo  beträchtlicher  mit  jedem  Jahre  (578 — 540—516).  Jn  dem  12jährigen 
Zeitraum  von  1866—1878  hat  die  Zahl  der  Wundärzte  genau  um  200  abgenommen 
(716— 516V  Am  Schluß  des  Jahres  1877  i ft  fich  die  Zahl  der  Aerzte  und  Wund¬ 
ärzte  faft  gleich  gewefen  (541  u.  540)  und  beginnt  mit  dem  Jahre  1878  der  Zeit¬ 
raum,  in  welchem  die  Zahl  der  Aerzte  diejenige  der  Wundärzte  iiberfteigt:  am 
Schluß  diefes  Jahres  find  550  Aerzte  und  516  Wundärzte  verzeichnet.  Wie  bei  den 
approbirten  Aerzten,  fo  zeigt  fich  auch  bei  den  nichtapprobirten  Heilkünftlern 
eine  langfame  Zunahme,  indem  die  Gefammtzahl  der  letztem  1876 — 78  von  57  auf 
95  ftieg.  Ebenfalls  eine  kleine  Zunahme  erfuhr  das  Leichenfchauer-Perfonal 
(1683 — 1694 — 1700)  und  ift  diefelbe  hauptsächlich  darauf  zurückzuführen,  daß  nach 
dem  Abgang  einiger  Wundärzte,  die  gewöhnlich  in  mehreren  Gemeinden  zugleich 
die  Leichenfchau  ausüben,  jede  einzelne  Gemeinde  ihren  eigenen  Leichenfchauer 
wählte.  Eine  Abnahme  ift  dagegen  bei  den  approbirten  Thierärzten  zu  verzeich¬ 
nen  (342—331 — 326),  während  der  Stand  des  übrigen  Perfonais  fich  in  den  letzten 
Jahren  ziemlich  gleich  geblieben  ift. 

2.  Aerztliclies  Perfon al.  Die  Jahresbewegung  deffelben  in  den  beiden 
Berichtsjahren  ift  aus  folgender  U eberficht  zu  erfehen: 


Jaliresbewegnng  des  ärztlichen  Perfonais. 
pro  1  8  7  7. 


tSJ 

p  — 
g  p- 
GC  ^P 

*  ►£ 
ur- 

2  > 

•  cd 

SS 

CD 

Zugang  durch  Wohn- 
litzwechfel 
innerh.  des  Landes 

Zugang  v.  auswärts 

neu  a 

a. 

CD  g 

(Je  £ 
CD  CD 

Zug 

pprob 

"  i>7~ 

g 

5' 

CD 

ac  S; 
CD  £ 

CD 

a  n  g 

irter  Aerzte 

c.  |  d. 
="„13 

2  s  1  o  s* 

J=5  3^ 

»  5  I  £2 
”3  ;  r2. 

|f  fs 

Q 

CD 

P 

3 

g 

r+- 

N 

P 

=S 

CTO 

o 

CD 

gf 

3 

c-t- 

p 

er 

erq 

p 

Ö 

Aq 

d 

a. 

*  g- 

~  CD  ^ 

T  3-  2. 

c/i'  01 

r®  3 

*  =.o 

®  £  2. 
g  n 

avo 

so  p. 

03  Jl 
& 

2  c 

r  ao 
g  2 

n 

c. 

CD 

.J 

© 

Stand  vom  31.  Dez. 

auf  je  10  000  Ein¬ 
wohner  kommen 
am  31.  Dez. 

1876 

1 

1877 

1876  1877 

Neckarkreis  . 

215(0* 

13 

7 

4 

1 

4 

1 

25 

25 

14 

5 

t  6 

215  (0 

3,66  3,66 

Schwarzw.-  Kr. 

116(0 

10 

5 

2 

— 

1 

1 

17 

20 

7 

3 

f  10 

113  (0 

2,55  2,48 

Jagftkreis  .  . 

75 

7 

7 

2 

— 

1 

1 

16 

12 

8 

1 

t  3 

79 

1,92  2,02 

Donaukreis 

183  (0 

10 

7 

3 

3 

— 

20 

19 

11 

5 

t  3 

134  (0 

2,97 

2,99 

Württemberg 

539 (n) 

40 

26 

11 

1 

9 

3 

78 

76 

40 

14 

f  22 

541  (in) 

2,86 

2,88 

12 

12 

pro  1878. 

1877 

1878 

1877  1878 

Neckarkreis  . 

•215  (7  ) 

8 

5 

5 

4 

4 

5 

22 

IS 

9 

4 

t  5 

219  (a) 

3,66 

3,73 

Schwarzw.-  Kr. 

113  (i) 

8 

i 

4 

— 

3 

i 

13 

11 

5 

— 

t  o 

115 

2,48 

2,53 

Jagftkreis  .  . 

79 

4 

i 

5 

— 

Q 

O 

2 

10 

7 

6 

— 

t  1 

82 

2,02 

2,10 

Donaukreis 

134  (.) 

3 

4 

4 

1 

2 

3 

12 

12 

3 

3 

t  6 

134  (.) 

2,99  2,99 

Württemberg 

)41  (m) 

23 

11 

18 

5 

12 

11 

57 

48 

23 

_ 

i 

1 18 

550  («) 

2,88  2,92 

9 

3~ 

23 

*)  Die  in  Klammer  angohängte  Zahl  bedeutet  die  unter  der  Zahl  de»  \erzte  mit- 
begritVene  Zahl  der  Wundärzte  1.  Abthl.,  die  nicht  zugleich  innere  Aerzte  find. 
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Die  Zahl  fämmtlicher  approbirten  Aerzte  hat  hienach  bei  Beginn  des 
Jahres  1877:  539  betragen;  der  Gefammtzuzug  während  diefes  Jahres  belief  fich 
auf  78,  der  Gefammtabgang  auf  7G,  fo  daß  fich  ein  Gefammtzuwachs  von  2  und 
für  den  Schluß  des  Jahres  der  Stand  von  541  ergibt.  Eine  weniger  lebhafte  Be¬ 
wegung,  dagegen  einen  höheren  Zuwachs  zeigt  das  Jahr  1878:  Gefammtzugang  57, 
Gefammtabgang  48,  Gefammtzuwachs  9,  fo  daß  für  den  Schluß  des  Jahres  der  Stand 
von  550  erreicht  ift. 

Die  Bewegung  des  ärztlichen  Perfonais  in  dem  Jahre  1877  war  mit  den  Ziffern  78  für 
Zugang  und  7G  für  Abgang  eine  ungewöhnlich  lebhafte,  was  wohl  in  der  Hauptfache  mit  der 
ebenfalls  ausnahmsweife  hohen  Zahl  der  verftorbenen  Aerzte  in  diefem  Jahr  (22)  zufammenhängt. 
Die  durch  einen  Todesfall  erledigte  Arztftelle  wird  in  der  Regel  von  einem  lchon  anderweitig 
angefiedelten  Arzte  befetzt;  dadurch  wird  eine  neue  Stelle  frei  u.  f.  f.,  bis  endlich  ein  erftmals 
sich  fetzender  Arzt  auf  die  letztfreigewordene  Stelle  kommt.  Die  durch  einen  Todesfall  ange¬ 
regte  Bewegung  wird  im  Allgemeinen  um  fo  bälder  zur  Ruhe  gekommen  fein,  je  mehr  in  dem 
betreffenden  Jahre  neuapprobirte  Aerzte  fich  fetzten,  daher  in  zweiter  Linie  die  Lebhaftigkeit 
der  Jahresbewegung  von  der  Zahl  der  erftmals  fich  nieder! affenden  Aerzte  abhängen  wird:  je 
weniger  folcher  neuapprobirten  Aerzte,  defto  lebhafter  die.  Bewegung,  und  umgekehrt.  Dem 
entfprechend  zeigt  das  Jahr  1877  mit  hoher  Jahresbewegung  eine  relativ  kleine  Zahl  neuappro- 
birter  Aerzte  (12),  dagegen  das  Jahr  1878  mit  geringerer  Jahresbewegung  eine  verhältnismäßig 
hohe  Ziffer  folcher  erftmals  fich  fetzenden  Aerzte  (23). 

Im  fpeziellen  ergibt  fich  für  die  Jahresbewegung  in  den  beiden  Berichts¬ 
jahren  : 

im  J.  1877  im  J. 1878 


Der  Gefammtzugang  beträgt .  78  57 

und  fetzt  fich  zufammen 

1.  aus  dem  Zugang  durch  Wohnfitzwechfel  innerhalb  des  Landes  40  23 

2.  dem  Zugang  aus  dem  übrigen  Deutfchland . 26  11 

3.  dem  Zugang  neuapprobirter  Aerzte . .  .  .  12  23 


Von  den  12  im  Jahr  1877  erftmals  fich  niederlaffenden  Aerzten  waren  11 
Wiirttemberger,  1  Nichtwiirttemberger  und  9  in  Württemberg,  3  in  anderen  deutfehen 
Bundesftaaten  approbirt;  von  den  23  im  Jahr  1878  erftmals  fich  niederlaffenden 
Aerzten  waren  18  Wiirttemberger,  5  Nichtwiirttemberger  und  12  in  Württemberg, 
11  in  anderen  Bundesftaaten  Deutfchlands  approbirt.  Von  den  11  im  Jahr  1877 
fich  erftmals  niederlaffenden  Württembergern  lind  2  oder  18  Proz.,  von  den  18  im 
Jahr  1878  fich  erftmals  niederlaffenden  Württembergern  6  oder  33  Proz.  außerhalb 
Württembergs  approbirt,  von  den  in  beiden  Jahren  fielt  erftmals  niederlaffenden 
Nichtwürttembergern  ift  keiner  in  Württemberg  approbirt. 


im  J.  1877 

im  J. 1878 

Der  Gefammtabgän g  beträgt . 

und  fetzt  fich  zufammen 

.  ....  76 

48 

1.  aus  dem  Abgang  durch  Wohnfitzwechfel  innerhalb 

des  Landes  40 

23 

2.  dem  Abgang  durch  Wegzug  aus  dem  Lande  .  . 

....  14 

7 

3.  dem  Abgang  durch  Tod . 

. 22 

18 

Die  22  im  Jahr  1877  verftorbenen  Aerzte  find: 

1.  Mommendey,  Georg  Karl  Friedr.,  Lauffen  OA.  Befigheim . 70  J.  alt. 

2.  Schliz,  Job.  Ad.  Heim-.,  Dr.,  Ileilbronn . G4  „ 

3.  Schreck,  Joh.  Franz  Heinr.,  Dr.,  Weilderftadt  OA.  Leonberg  ....  33  „ 

4.  Renz,  Karl  Friedr.,  Dr.,  Stuttgart . 74  „ 

5.  Oefterlen,  Friedr.,  Dr.,  früher  Prof,  in  Tübingen  und  Dorpat,  Stuttgart  G5  „ 

G.  von  Zeller,  Ernft  Albert,  Dr.,  tit.  OMliath,  Direktor  in  Winnenthal  .  .  73  „ 

7.  Müller,  Karl  Friedr.,  Dr.,  tit.  MRath,  Oberamtsarzt  in  Calw . 74  r 

8.  Schiiz,  Georg  Emil,  Dr.,  Calw . 49 

0.  Klemm,  Johann  Gottlob,  OAWundarzt  in  Herrenberg . G9  „ 
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10.  Schöninger,  Franz  Jofef,  Horb  .  . 

11.  Katz,  Tobias  Friedr.,  Wundarzt  I.  Kl.,  Horb . 

12.  Riecker,  Guft.  Ad.,  Dr.,  Altenfteig,  0A.  Nagold  . 

13.  Lohß,  Ludwig  Friedr.,  Oberamtsarzt  in  Nagold . 

14.  Schweizer,  Karl,  Dr.,  Unteramtsarzt  a.  D.,  Möllingen,  OA.  Rottenburg  . 

15.  Schliß!  er,  Karl  Chriftian  Ferdinand,  Dr.,  Troffingen,  OA.  Tuttlingen  .  . 

16.  Stänglen,  Karl  Louis  Ernft,  Dr.,  Oberamtswundarzt  in  Tuttlingen  .  . 

17.  Bilfinger,  Ferdinand,  Dr.,  Salinenarzt  in  Hall  . 

18.  Siiskind,  Alb.,  Dr.,  Königsbronn,  OA.  Heidenheim . 

19.  Kübel,  Aug.  Otto,  Dr.,  Oberamtsarzt  in  Mergentheim . 

20.  Baur,  Karl,  tit.  OAArzt,  Unteramtsarzt  in  Wiefenfteig,  OA.  Geislingen  . 

21.  Länderer,  Heinr.,  Dr.,  tit.  MRath,  Befitzer  d.  Priv.-Irrenanft.  in  Göppingen 

22.  Schabei,  Joh.  Gg.,  Altshaufen,  OA.  Saulgau . 


69  J.  alt. 
78  „ 

27  „ 

46  „ 

75  „ 

72  „ 


71 

65 

62 

55 

67 

63 

53 


V 

r> 


»s 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 
7. 
8 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

Die  15 
*  22 
,  18 


Die  55 


Die  18  im  Jahr  1878  verftorbenen  Aerzte  find: 
v.  Mayer,  Rob.,  Dr.,  Begründer  der  mechan.  Wärmetheorie,  Heilbronn  .  64  J.  alt. 

Kr  afft,  Karl  Ad.,  Dr.,  Oberamtswundarzt  in  Ludwigsburg . 34  „ 

Frifoni,  Ed.,  Dr.,  Hofzahnarzt  a.  D.,  Stuttgart  ....  68  „ 

Reich,  Paul,  Dr.  med.,  Spez.  f.  Magenkrankheiten,  Stuttgart . 39  „ 

Heller,  Karl,  Dr.  chir.,  Wundarzt  1.  KL,  Stuttgart .  .  .  77  „ 

Wclfch,  Joh.  Friedr.,  Oberamtsarzt  a.  D.,  Herrenberg . 71  „ 

Blinfing,  Gotthilf  Adam,  Dr.  chir.,  WA.  I.  Kl.,  Bondorf,  OA.  Herrenberg  66 

Li  pp,  Franz  Jof.,  Dr.,  Oberamtsarzt  in  Horb . 71  „ 

Lcchler,  Karl  Maxim.,  Dr.,  Oberamtsarzt  a.  D.,  Nürtingen . 89  „ 

Zeller,  Alb.,  Reutlingen . 48  „ 

Frank,  Chriftian  Friedr.,  Dr.,  Oberamtswundarzt  in  Tübingen  ....  75  „ 

Frölich,  Franz  Anton,  Dr.,  Oberamtsarzt  in  Kiinzelsau . 73  r 

Lingg,  Karl,  Dr.,  Ravensburg . 80  „ 

Fifcher,  Franz,  Theilhaber  an  den  röm.-irifchen  Bädern  in  Friedrichs¬ 
hafen,  Weingarten,  OA.  Ravensburg  . 61  „ 

Aich  eie,  Friedrich,  Oberftabsarzt  a.  D.  in  Ulm . 55  „ 

Palm,  Karl,  Ulm . 57  „ 

Schulz,  Heinr.,  Dr.,  Oberamtsarzt  in  Waldfee  .  .  64  „ 

Ehrle,  Franz  Ed.  Dr.,  Unteramtsarzt  in  Isny  OA.  Wangen . 66  „ 

Für  das  Durchfchnittsalter  der  verftorbenen  Aerzte  ergibt  fich  folgende  Ueberficht: 
i.  J.  1876  verft.  Aerzte  erreichten  ein  Gef.- Alter  v.  935  J.  u.  fomit  d.  Drchfchn.-A.  v.  62,3*) 
„  1877  *  r  ..  1374  „  62,5 

„  1878  ..  .  1158  „  „  64,3 

i.  J.  1876/78  „  3467  „  „  63,0. 


Diefes  von  den  in  den  drei  letzten  Jahren  verftorbenen  Aerzten  erreichte  Dnrchlchnitts- 
alter  von  63  Jahren  ift  ein  verhältnismäßig  fehl-  hohes  (das  anderweitig  für  die  Aerzte  berech¬ 
nete  Durchfchnittsalter. beträgt  ca.  55). 

Bezüglich  der  Mortalitätsziffer  erhalten  wir  folgende  Ueberficht: 

Es  Barben  im  J.  1876  von  535  approbirten  Aerzten  15,  d.  i.  von  je  1000  jährl.  28,0 
„  1877  „  539  „  „  22,  „  „  1000  „  40,8 

„  1878  „  541  „  „  18,  „  „  1000  „  31,1 

im  Dnrchfchn.  1876/78  von  538  „  „  18,  „  ,,  1000  jährl.  34,2. 

Die  Mortalitätsziffer  war  demnach  in  den  letzten  beiden  Jahren  eine  verhältnismäßig 
hohe.  —  Nehmen  wir  an,  die  Aerzte  erlangen  durchfchnittlich  im  25.  Jahre  ihre  Approbation,  fo 
haben  wir  die  foebcn  für  die  approbirten  Aerzte  gefundene  Mortalitätsziffer  (34,2)  mit  derjenigen 
zu  vergleichen,  die  lieh  für  die  über  24  Jahr  alte  Gefammtbevölkerung  ergibt:  nach  der  Zählung 
vom  1.  Dez.  1875  betrug  in  Württemberg  die  Zahl  derjenigen  Perfonen,  die  im  25.  Lebensjahr 
und  darüber  ftanden,  962  756**);  ferner  betrug  die  Zahl  der  im  Verlauf  des  Jahres  1876  im 
Alter  von  25  und  darüber  verftorbenen  Perfonen  22  886***);  nehmen  wir  an,  der  Stand  der 
Bevölkerung  fei  vom  1. — 31.  Dezember  1875  der  gleiche  geblieben,  d.  h.  vom  1.  Dez.  bis  zum 


*1  f.  Med.-Ber.  pro  1876.  S.  44  bzw.  172. 
**)  Württ.  Jahrb.  1877.  S.  I,  39. 

***)  ibid.  S.  1,  73. 
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Schluß  des  Jahres  1875  feien  die  im  Alter  von  25  und  darüber  verftorbenen  Perfonen  durch  die 
gleiche  Zahl  l'olcher  erfetzt  worden,  die  in  diefer  Zeit  vom  24.  in’s  25.  Lebensjahr  eintraten,  fo 
haben  wir  auch  für  den  Beginn  des  Jahres  1876:  962  756  im  Alter  von  25  und  darüber  ftehende 
Perfonen,  von  denen  im  Verlauf  diefes  Jahres  22  886,  d.  i.  von  je  1000:  23,8  ftarben.  Der  für 
den  Stand  der  Aerzte  lieh  ergebenden  Mortalitätsziffer  34,2  fteht  fomit  eine  Mortalität  von  23,8 
bei  der  entfprechenden  Gefammtbevölkcrung  gegenüber.  Von  je  1000  Aerzten  ftarben  hienach 
jährlich  10,4  mehr  als  von  je  1000  der  entfprechenden  Gefammtbevölkerung  ftarben,  o.  ui.  a.  W. 
es  kamen  bei  den  ca.  540  Aerzten  in  Württemberg  in  den  Jahren  1876/78  jähr¬ 
lich  5  Todesfälle  mehr  als  bei  der  entfprechenden  G  e  fam  m  tb  e  v  ö  1  k  e  rung  vor. 

Sicher  hat  jedoch  in  den  letzten  beiden  Jahren  eine  zufällige  Kumulation  von  Sterb¬ 
fällen  bei  den  Aerzten  ftattgefunden  (1877  ftarben  im  Schwarzwaldkreis  allein  11)  und  werden 
wir  nach  einer  Reihe  von  Jahren,  wenn  fich  die  Zufälligkeiten  ausgeglichen  haben  werden,  eine 
niederere  Mortalitätsziffer  für  die  Aerzte  erhalten,  zumal  da  fchon  das  hohe  Üurchfchnittsalter  der 
Verftorbenen  auf  eine  niederere  Mortalitätsziffer  hinweist. 

Der  Stand  der  approbirten  Aerzte  beläuft  fich  am  31.  Dez.  1878  auf 
550,  worunter  fielt  noch  8  Wundärzte  I.  Abthl.,  die  nicht  zugleich  innere  Aerzte 
find,  befinden.  Von  den  550  approbirten  Aerzten  find  495  Civilärzte  (mit  Ein- 
fchluß  der  inaktiven  Militärärzte)  und  55  aktive  Militärärzte;  unter  den  495  Civil- 
ärzten  befinden  fich  448  freipraktizirende  (mit  Einfchluß  der  inaktiven  Militärärzte), 
24  ausfchließlich  in  und  für  Anftalten  befchäftigte  und  23  nicht  oder  nur  ausnahms¬ 
weife  praktizirende. 

Von  den  448  freipraktizirenden  Civilärzten  befinden  fich  193  in  Städten 
mit  5000  und  mehr  Einwohnern  und  255  in  den  übrigen  Gemeinden  des  Landes. 

Es  kommen  fomit 

in  den  Städten  mit  5000  und  mehr  Einw. 

auf  351398  Einw.  193  oder  auf  je  10  000  Einw.  5,50 
in  kleineren  Städten  und  auf  dem  platten  Land 

auf  1  530  107  Einw.  255  oder  auf  je  10  000  Einw.  1,69 
praktizirende  Civilärzte. 

3.  Wundärztliches  Perfonal.  Die  Jahresbewegung  dcsfelben  ergibt  fich 
aus  der  Tabelle  auf  S.  305. 

Wie  bei  dem  ärztlichen  weist  auch  bei  dem  wundärztlichen  Perfonal  das 
Jahr  1877  eine  ausnahmsweis  große  Sterblichkeit  auf,  nemlieh  30  Todesfälle  gegen¬ 
über  18  und  21  in  den  Jahren  1870  und  1878.  An  ärztlichem  und  wundärztlichem 
Perfonal  hat  demnach  allein  das  Jahr  1877  52  (22  +  30)  Individuen  durch  Tod 
hinweggerafft.  In  Folge  der  großen  Sterblichkeit  hatte  auch  bei  den  Wundärzten 
im  Jahr  1877  ein  häufigerer  Wohnfitzwechfel  als  gewöhnlich  ftatt:  70  Ab-  und 
Zugänge  gegen  30  und  40  in  den  Jahren  1870  und  1878. 

Das  Dnrchfchnittsaltcr  der  verftorbenen  Wundärzte  ift  aus  folgender  Ueherficlit 
zu  erfehen: 

Die  18  im  J.  1876  verft.  Wund -Ae.  erreichten  ein  Gef.-Alter  v.  1049  J.  u.  fomit  d.  Drclifchn.-A.  v.  58,3 
»  30  n  1877  -  ,  *  1802  „  „  60,0 

*  21  2  187s  -  »  *  „  ,  1267  „  „  60,3 

Die  G9  i.  J.  1876/78  „  „  ..  4116  „  „  59,7. 

Betreffs  der  Sterblichkeit  der  Wundärzte  ergibt  fich: 

Es  ftarben  Znm  Vergleich: 

Mortalität  der  Aerzte 

im  J.  1876  von  601  Wundärzten  18  oder  von  1000  :  30,0  28,0 

„  1877  „  578  „  30  „  ,.  1000  :  51,9  40,8 

„  1878  ,.  540  „  21  „  „  1000:38,9  31,1 

im  Durchfchn.  1876/78  von  573  ,,  23  „  „  1000  :40,1  34,2. 

Demnach  bei  den  Wundärzten,  die  in  dem  Zeitraum  1876/78  noch  ungefähr  auf  der 
gleichen  Altersftufe  mit  den  Aerzten  ftehend  angenommen  werden  können,  eine  um  ca.  6  °-rößere 
Sterblichkeit  als  bei  den  Aerzten  (4<),1  gegen  34,2). 


Medizinal -Bericht  187  7  und  1878. 
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Stand  des  wund  ärztlichen  Per  Ton  als  am  31.  Dez.  1878:  Die 
Zahl  fämmtlicher  niederen  Wundärzte  beläuft  ficli  nach  Tab.  II  an  diefem  Datum 
auf  516.  Davon  find  II.  Abthl.  oder  Klaffe  426,  III.  Abtld.  oder  Klaffe  85  und 
IV.  Klaffe  5.  Von  den  426  Wundärzten  II.  Abthl.  oder  Klaffe  find  364  und  von 
den  85  111.  Abthl.  oder  Kl.  3  zugleich  Geburtshelfer,  fomit  im  Ganzen  367  niedere 
Geburtshelfer. 

Von  fämmtlichen  516  Wundärzten  haben  94  in  Städten  mit  5000  und  mehr 
Einw.  und  422  anderwärts  ihren  Wohnfitz.  Es  kommen  fomit 
in  den  Städten  mit  5000  und  mehr  Einw. 

auf  351  398  Einw.  94,  d.  i.  auf  je  10  000  Einw.  2,68  Wundärzte, 
in  kleineren  Städten  und  auf  dem  platten  Land 

auf  1530  107  Einw.  422,  d.  i.  auf  je  10  000  Einw.  2,76  Wundärzte. 
Demnach  —  im  Gegenfatz  zu  den  Aerzten  —  eine  ziemlich  gleiche  Vertheilung 
der  Wundärzte  in  Stadt  und  Land. 

4.  Nichtapprobi rtes  Perfoual.  Daffclbe  erfuhr,  wie  fchon  bemerkt, 
eine  zwar  nicht  bedeutende,  doch  ftetige  jährliche  Zunahme:  während  es  Ende  des 
Jahrs  1873  noch  29,  find  es  am  Schluß  des  Jahrs  1878  95  nicht  approbirte  Pcr- 

(Fortfetzung  S.  310.) 
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Tab.  I.  A|>|>rol>irte  Aerzte  und  Wundärzte.  (Stand  vom  31.  Dez.  1877.) 
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Fortf.  von  Tab.  I.  Ai>i>rol>irtc  Acrztc  und  Wundärzte.  (Stand  ain  31.  IN1/.  1S7S). 
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(Fortfetzung  von  8.  305.) 

Tonen,  welche  ficli  mit  der  Behandlung  kranker  Menfehen  und  Thiere  befallen  und 
ihren  Gewerbebetrieb  bei  der  Behörde  angemeldet  oder  öffentlich  angekündigt  haben. 

Von  den  95  am  Schluß  des  Jahres  1878  gezählten  Nichtapprobirten  befallen 
fich  63  mit  der  Behandlung  von  Menfehen  und  32  mit  der  von  Thieren.  Unter 
den  63  erfterer  •Kategorie  find  60  männlichen  und  3  weiblichen  Gefchlechts.  Schließ¬ 
lich  muß  noch  bemerkt  werden,  daß  unter  den  eben  genannten  63  Nichtapprobirten 
2  fich  befinden,  die  ihren  Gewerbebetrieb  zwar  nicht  bei  der  Behörde  angemeldet 
oder  öffentlich  angekündigt  haben,  aber  derart  fich  dem  Heilgewerbe  hingeben,  daß 
ihre  Patienten  nach  Hunderten  zählen  und  in  den  Leichen fchaubfichern  regelmäßig 
eine  Reihe  von  Verdorbenen  als  in  ihrer  Behandlung  geftanden  aufgeführt  find. 


B.  Apothekerwelen. 

(Hiezu  Tab.  III  S.  315.) 


in  den 
1878: 


Die  Gefammtzahl 
beiden  Berichtsjahren 
260. 


der  A  p 
u  m  5 


o  t  h  e  k  e  n 
vermehrt 


mit  Einfchluß  der  Filialen  hat  fich 
und  beträgt  am  Schluß  des  Jahrs 


Die  5  in  den  beiden  Berichtsjahren  ertheilten  Konzeffionen  zur  Neuerrichtung 
einer  Apotheke  betreffen 

im  J.  1877:  1  perfonalberechtigte  felbftft.  Apotheke  in  Cannftatt, 


1878: 


Filialapotheke 


n  n 

Von  den  260  am  Schluß  des  Jahrs  1878 


„  Stuttgart  (Vorft.  Berg), 

„  Gfchwend  (OA.  Gaildorf), 

„  Böhmen  kirch  (OA.  Geis¬ 
lingen), 

E r ti  n g e n  (OA.  Riedlingen), 
vorhandenen  Apotheken  find  197 
realberechtigte,  44  perfonalberechtigte,  1  Hof-,  3  ftandcsherrliche  Apotheken  und 
15  Filialen.  Es  find  ferner  von  den  260  Apotheken  im  Ganzen  74  in  Städten  mit 
5  000  und  mehr  Einwohnern. 

Die  Zahl  der  Dispenfi  ran  ft  alten  hat  in  den  Berichtsjahren  um  7  zuge¬ 
nommen  und  beträgt  am  Schluß  des  Jahres  1878:  27  (gegen  20  am  31.  Dez.  1876). 
Die  Zunahme  betrifft  die  homöopathifchen  Offizinen,  deren  Zahl  von  5  auf  12  — 
und  die  ärztlichen  Hausapotheken,  deren  Zahl  von  2  auf  3  ftieg,  während  die  Zahl 
der  Dispenfiranftalten  der  Krankenhäufer  von  4  auf  3  zurüekgieng  (Eingang  der 
Dispenfiranftalt  am  Mutterhaus  der  barmherzigen  Schweftern  in  Gmünd);  die  Dis¬ 
penfiranftalten  des  Militärs  haben  dagegen  eine  Veränderung  ihres  Standes  (9) 
nicht  erfahren. 


Im  Stande  des  pharmazeutifchen  Perfonais  find  während  der  Be¬ 
richtsjahre  nur  geringe  Veränderungen  eingetreten:  die  Zahl  der  Befitzer,  Pächter 
und  Verwalter  ift  entfprechend  der  Vermehrung  der  Apotheken  von  264  auf  270 
geftiegen,  während  die  Gefammtzahl  des  Gehilfen-  und  Lehrlingsperfonals  mit  231 
dem  Stand  von  1876  mit  232  faft  gleich  geblieben  ift. 

Im  Speziellen  ergibt  fich  der  Stand  des  Apothekerwefens  für  den  31.  Dez. 
1878  aus  Tabelle  III.  Bezüglich  der  Prozentberechnungen  über  Verkeilung  der 
Apotheken  auf  das  räumliche  Gebiet  des  Betriebs,  auf  die  Bevölkerung  und  auf 
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Sd.ult  und  Land  können  wii  bei  den  verhältnismäßig  geringen  Veränderungen  in 
dem  Stand  des  Apothekerwefens  auf  den  Medizinalhericht  pro  1873/75  S.  80  u. 
81  verweifen. 

Einen  Befitzwech fei  erfuhren  von  den  107  real be rech tigten  Apo- 

im  Jahr  187(5:  13  d.  i.  0,6  Proz.  lammt  lieber  Realapotheken, 

„  1877:  9  „  4,5  „ 

„  1878:  11  .,  6,1  „ 


r> 


Durchlehn.  pr.  1876,  78:  11  d.  i.  5,7  Proz.  fämmtlicher  Kealapotheken. 


Uoberliclit  ITir  die  K reife : 


Zahl 
der  real- 
berechtig¬ 
ten  Apo¬ 
theken 

Zahl  d.  veräußerten 
Apotheken 
im  Jahre 

gelammt 

pro 

Auf  je  100 
Real- 

Apotkeken 
kommen  pro 
Jahr  Ver¬ 
äußerungen 

1876 

1877 

1878 

1876/78 

Neckarkreis  .  .  . 

63 

7 

8 

6 

16 

8,5 

Schwarzwaldkreis  . 

44 

2 

1 

2 

5 

3,8 

Jagftkreis  .... 

43 

1 

— 

2 

3 

2,3 

Donaukreis  .... 

47 

3 

5 

1 

9 

6,4 

Württemberg .  .  . 

\ 

197 

13 

9 

11 

33 

5,7 

Von  den  33  in  den  Jahren  1876/78  verkauften  Apotheken  befinden  fich  12 
in  Städten  mit  5  000  und  mehr  Einw.  und  21  in  Orten  mit  weniger  als  5000  Einw. 
Es  kommen  fomit  1876/78  auf  die  62  Realapotheken  in  Städten  mit  5  000  und 
mehr  Einw.  jährlich  4,  d.  i  6,5  Proz.  und  auf  die  135  in  den  übrigen  Gemeinden 

befindlichen  jährlich  7,  d.  i.  5,2  Proc.  verkaufte,  ln  den  Städten  mit  5000  und 

mehr  Einw.  demnach  ein  verhältnismäßig  ftärkerer  Befitzwechfel  als  auf  dem 
Lande:  6,5  Proz.  gegen  5,2  Proz. 

Nach  den  Ueberfichten  auf  S.  312  wurde  in  den  Berichtsjahren  als  höchl'ter  Kauf¬ 
preis  für  eine  Apotheke  die  Summe  von  224  000  Jk  erzielt  (Johannisapotheke  in  Stuttgart),  als 

niedrigfter  die  Summe  von  40  000  Jk ;  der  höchfte  Privilegiumspreis  betrug  120  000  Jk ,  der  nie- 
derfte  16000  <# ;  der  höchfte  Privilegiumspreis  im  Verhältnis  zur  Gefammtkauffumme  war  70  Proz., 
der  niederfte  23  Proz.  Es  berechnet  lieh  ferner  für  den  3jährigen  Zeitraum  1876/78  der  Durch- 
fchnittspreis  einer  Apotheke  in  Städten  mit  5  000  und  mehr  Einwohnern  auf  125  469  Jk  und  der 
für  das  Realrecht  bezahlte  Durchfchnittspreis  auf  46  Proz,  des  Gefammtkaufpreifes;  dagegen 
der  Durchfchnittspreis  einer  Apotheke  in  Orten  mit  weniger  als  5  000  Einwohnern  auf  64  821  Jk 
und  der  Privilegiums-Durchfchnittspreis  auf  51  Proz.  der  Gefammtkauffumme. 

Abgänge  von  perfönl  ichen  Apotheke- Konzeffionen  haben  in 
den  Berichtsjahren  2  ftattgefundeu,  nemlich  1877  einer  durch  Verzicht  in  Folge  von 
Kränklichkeit  (Efchach,  OA.  Gaildorf)  und  1878  einer  durch  Tod  (Wilhelmsdorf, 
OA.  Ravensburg);  für  beide  Apotheken  wurde  die  Konzeflion  erneuert. 


Anhang.  Statiftik  des  Verkaufs  von  Patentarzneien,  Spezialitäten  und  ärztlichen 

Geheimmitteln  in  den  Apotheken. 

Der  §.  8  der  Min.-Verfg.  v.  30.  Dez.  1875,  betr.  die  Verordnung  und  Abgabe  von  Arznei¬ 
mitteln  und  chemifchen  Präparaten  zu  Heilzwecken,  lautet: 

„Von  den  Apothekern  dürfen  die  von  ihnen  nicht  felbft  angefertigten,  anderwärts  her 
bezogenen  Arzneimifehungen,  insbefondere  die  als  Handelsartikel  vorkommenden  fogenannten 
Patentarzneien,  Spezialitäten  und  ärztlichen  Geheimmittel  nur  feilgehalten  und  abgegeben  werden, 
nachdem  von  ihnen  dem  Medizinal- Kollegium  der  Nachweis  über  deren  wirkliche  Beftandtheile 

(Fortfetzung  S.  313.) 
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Betrag  dos  Kaulproifes  der  in  den  Berichtsjahren  verii (liierten  Apotheke«. 


Kreis 

j  Obe  r a  m t 

Ort 

in  Städten  mit 
und  mehr  E 

5000 

inw. 

in  Orten  mit  weniger 
als  5000  Eirnv. 

Betrag  d.  Kauf- 
preifes 

w 

o 

üb'? 

O  23 

ITT1  '"ÖTS 

SST 

S  (D  * 

53.  w 

5  «T  & 

3  3  5 

a>  a  o 

Gß 

Betrag  d.  Kauf- 
preifes 

Betrag  des  Realrechts 
in  Prozenten  der 
Gefammtl'umme 

a. 

im 

ganzen 

Jk 

b. 

für  das 
Real- 
recht 

Jk 

a. 

im 

ganzen 

S. 

b. 

für  das 
Kea.1- 
reclit 

cM 

187  7. 

Neckarkreis  . 

Stuttgart  St.  . 

Stuttgart  St. .  . 

222  000 

50  000 

23 

188  670 

1 20  000 

64 

— 

_ 

_ 

Vaihingen  . 

Großfachfenheim 

— 

_ 

_ 

57  500 

32  000 

56 

Schwarz  w.-Kr. 

Neuenbürg .  . 

Wildbad  . 

_ 

_ 

_ 

105  000 

65  000 

62 

Donaukreis  . 

Ehingen.  .  . 

Oberdifchingen  . 

— 

— 

— 

51  000 

16  000 

31 

Geislingen  .  . 

Geislingen  .  . 

— 

— 

— 

80  000 

45  000 

56 

Lentkirch  .  . 

Lentkirch  .  .  . 

— 

— 

— 

120  000 

67  700 

56 

Tettnang  .  . 

Tettnang  .  .  . 

— 

— 

— 

85  714 

? 

? 

Wangen  .  . 

Kißlegg  .  .  . 

— 

— 

— 

58  000 

18  000 

31 

'  1 

Dur  chfc  hni  ttsf  u  m  m  en 

205  285 

85  000 

41 

79  602 

40  617 

52 

1  87  8. 

Neckarkreis  . 

Backnang  .  . 

Sulzbach  .  .  . 

40  000 

16  000 

40 

Backnang  . 

90  000 

32  000 

36 

_ 

Cannftatt  .  . 

Stetten  .  .  . 

— 

— 

51  428 

35  428 

69 

Stuttgart  St.  . 

Stuttgart  St. .  . 

145  000 

45  000 

31 

224  000 

98  000 

44 

_ 

Waiblingen 

Winnenden  . 

— 

_ 

73  714 

20  000 

27 

Schwarzw.-Kr. 

Balingen  .  . 

Ebingen  .  . 

70  000 

48  800 

70 

Herrenberg  . 

Herrenberg 

— 

_ 

58  000 

? 

9 

Jagitkreis  .  . 

Aalen  .  .  . 

Aalen  . 

85  775 

9 

9 

Heidenheim  . 

Heidenheim  .  . 

103  000 

67  000 

65 

Donaukreis  . 

Kirchheim  .  . 

Weilheim  ,  .  . 

60  000 

33  500 

56 

Durchfchnittsfummen 

119  629 

58  160 

46 

56  628 

26  232 

_ 47 

Zufaiiinienftelluiig  der  drei  Jahre  187C/7S. 


Zahl 

d.  verkauften 

Gefammt- 
fumme  der 

Durchfchn.- 
Preis  für  eine 

Zahl 

d.  verkauften 
Apotheken 
mit  ausgefch. 

In  Orten  mit  mein 
als  5000  E. 

In  Orten  mit  we¬ 
niger  als  5000  E. 

Apotheken 

Kaufpreife 

Apotheke 

J  a  h  r 

in  Orten 

in  Orten 

in  Orten 

Privilegiums- 

Preis 

Preis 

mit 

mit 

mit 

preis  in  Orten 

GeL- 

für  das 

0/0 

Gef.- 

für  das 
Real- 

mit 

Preis 

Real- 

Preis 

% 

über 

unter 

über 

unter 

über 

unter 

über 

unter 

recht 

recht 



oOOOE 

5000E. 

5000E. 

5000E. 

5U00E. 

5000E. 

5000E. 

5000E. 

1876 

4 

9*) 

377286 

456060 

94321 

57008 

4 

7 

377286 

187286 

50 

401200 

207430 

52 

1877 

2 

7 

410570 

557211 

205285 

79602 

2 

6 

410570 

170006 

41 

171500 

243700 

52 

1878 

6 

5 

717775 

283142 

119629 

56628 

5 

4 

632000 

290800 

46 

225142 

104928 

47 

Drehfeh.  1876 
bis  1878 

4 

7 

501877 

432139 

125469 

64821 

3,7 

5,7 

473285 

216029 

46 

365947 

18535^ j 

1 

51 

*)  Davon  1  mit  unbekanntem  Kaufpreis. 
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(Fortfetzung  von  S.  311.) 

geliefeit  und  von  letzterem  bei'tinnnt  i 1 1 ,  ob  derartige  Zubereitungen  nur  auf  Grund  ärztlicher 
Anordnung  oder  auch  ohne  lolchc  abgegeben  werden  dürfen.“ 

In  Ausführung  iliefes  §.  wurde  durch  die  Min.-Verfg.  v.  15.  Febr.  1877,  betr.  den  Ver¬ 
kauf  der  als  Handelsartikel  vorkommenden  Arzneimifchungen  in  den  Apotheken,  des  näheren 
boftimmt,  in  welcher  Weife  der  Nachweis  über  die  Zufamraenfetzung  der  befugten  Arznei- 
mifchungen  von  den  Apothekern  geliefert  werden  foll  und  der  betreffende  Befcheid  des  Medizinal- 
Kollegiums  zu  erfolgen  hat;  es  haben  nemlich  nach  letztgenannter  Verfügung  die  Apotheker, 
welche  Arzneimifchungen,  die  fie  nicht  i'elbft  gefertigt  haben,  insbesondere  fogenannte  Patent¬ 
arzneien,  Spezialitäten  und  ärztliche  Geheinnnittel  feilhalten  und  abgeben  wollen,  diefe  nach 
einem  vorgefehriebeneu  Formular  dem  Medizinal- Kollegium  anzuzeigen.  Hiebei  find  die  Be- 
ftandtheile  der  Arzncimifchung  nach  Qualität  und  Quantität  aufzuführen  und  ift  der  Apotheker 
für  die  Richtigkeit  und  Vollftändigkeit  feiner  Angaben  und  für  das  Zutreffen  dcrfelben  bei  allen 
von  ihm  feilgebaltenen  Arzneimifchungen  verantwortlich.  Der  Befcheid  des  Medizinal- Kolle¬ 
giums,  ob  die  fragliche  Zubereitung  nur  auf  Grund  ärztlicher  Anordnung  oder  auch  ohne  l'olehe 
in  den  Apotheken  abgegeben  werden  darf,  ift  in  das  Anzeigeformular  einzutragen.  Ein  Exemplar 
der  in  dreifacher  Ausfertigung  einzureichenden  Anzeigen  bleibt  bei  dem  Medizinal-Kollegium 
zurück,  während  die  beiden  übrigen  Exemplare  dem  OA.-Phyfikatc  zugefchickt  werden,  welches 
eines  dcrfelben  aufzubewahren  und  das  andere  dem  nachfuchenden  Apotheker  zuzuftellen  hat. 

Bei  der  Apothekcn-Vifitation  find  jedesmal  die  vorräthig  gehaltenen  Arzneimifchungen 
unter  Benützung  der  aufbewahiten  Anzeigen  einer  genauen  Kontrole  zu  unterziehen.  Ausdrücklich 
ift  beftimmt,  daß  der  ergangene  Befcheid  des  Medizinal-Kollegiums  von  den  Apothekern  in  keiner 
Weife  zur  öffentlichen  Anpreifung  der  Wirklümkeit  der  Arzncimifchung  benützt  werden  darf. 

In  Folge  diefer  Verfügung  find  in  den  Jahren  1877  und  1878  von  den  Apothekern  im 
ganzen  785  Anzeigen  über  nicht  felbftgefertigte  Arzneimifchungen,  die  von  ihnen  feilgehalten 
werden,  beim  Mediz. -Kollegium  eingekommen  und  zwar  im  J.  1877:  672  und  im  J.  1878:  113. 

Von  den  245  im  ganzen  Land  befindlichen  felbftändigen  Apotheken  haben  98  oder 
40  Proz.  Anzeigen  gemacht,  verhältnismäßig  am  meiften  im  Neckarkreis  (51  Proz.),  am  wenigften 
im  Jagftkreis  (32  Proz.).  Auf  je  eine  anzeigende  Apotheke  kommen  während  der  beiden  Berichts¬ 
jahre  8  Anzeigen,  am  meiften  im  Neckarkreis  (13),  am  wenigften  im  Jagftkreis  (4).  Die  höehfte 
Zahl  der  während  diefes  Zeitraums  auf  eine  Apotheke  kommenden  Anzeigen  beträgt  60  (Stuttgart). 

Es  betreffen  weiterhin  die  785  erfolgten  Anzeigen  im  ganzen  174  verfchiedene  Arznei¬ 


mifchungen. 

Von  den  174  Arzneimifchungen  wurden  angezeigt: 

1  (Malzextrakt  mit  Chinin  von  Löflund) . 73  mal,  gibt  73  Anzeigen, 


1  (Malzextrakt  mit  Eifen  von  Löflund) . 

72 

77 

7? 

72 

77 

1  (Malzextrakt  mit  Kalk  von  Löflund) . 

69 

77 

77 

69 

77 

1  (Malzextrakt  mit  Jod  von  Löflund) . 

57 

77 

7? 

57 

77 

1  (Malzextrakt  mit  Pepfin  von  Löflund) . 

40 

77 

77 

40 

77 

1  (Weiße  Lebenseffenz  von  Schräder) . 

31 

7? 

77 

31 

77 

1  (Augsburger  Lebenselixir  von  Kiefow) . 

3  (Cuuradi’s  Chinawein,  Chloral  perle  und  Bishopps  Granulär  elfer- 

19 

77 

77 

19 

77 

vescent  Magnesia)  je . 

12 

77 

77 

36 

77 

1  (Cunradi’s  Chinawein  mit  Eifen) . 

11 

77 

77 

ii 

77 

2  (Cockle’s  Pills,  Pommade  de  Fontaine  antiherpetique)  je  .  .  . 

9 

77 

77 

18 

77 

2  (Augeneffenz  v.  Dr.  Rommershaufen  u.  Gruis’fches  Augen walfer)  je 

4  (Arabil'che  Gummikugeln,  Browne’s  Chlorodyne,  Pilules  de  Valet 

8 

77 

77 

16 

77 

und  Theerkapfeln  von  Guyot)  je . 

7  (Capfules  de  Matico,  Cigarettes  de  Stramoine  von  Collas,  Hol- 

7 

'7 

>7 

28 

77 

loway’s  Pills,  Dr.  White’s  Augenwaffer  etc.)  je . 

5  (Indifcher  Pflanzenfaft,  Lambert’ s  Pflafter,  Salmiakpillen  v.  Burk, 

6 

77 

42 

77 

Tamar  Indien  etc.)  je . 

f) 

77 

77 

25 

77 

12  (Fer  Bravais,  lnjection  Matico,  Cigarettes  Cannabis  d’Espic  etc.)  je 
21  (Alcohol  de  Mcnthe  de  Ricqles,  Balfain  Bilfinger,  ßrandreth’s 

4 

?7 

77 

48 

77 

Pills  etc.)  je . 

27  (Dr.  Scotts  Bilious  Liver  Pills,  Cachou  de  llologne,  Perles  de 

3 

77 

63 

77 

Chloroform  etc)  je . 

2 

77 

77 

54 

lß 

83  (Andcrfon’s  Pills,  Apcrient  Pills  Hunt,  Reichelt’sBruftpillen  etc.)  je 

174 

1 

77 

7» 

83 

785 

77 
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Aus  diefer  Zuläminenftellung  il't  erfiehtlich ,  daß  es  im  Grunde  nur  eine  befchränkte 
Anzahl  von  Arzneimifchungen  i ft ,  deren  Verkauf  von  einer  größeren  Anzahl  von  Apothekern 
betrieben  wird  und  find  diele  Mittel  hauptfachlieh  inländifche  Induftrieprodukte,  nemlich  die 
Löflund’fchen  Malzpräparate  (Malzextrakt  mit  Chinin  von  73  — ,  mit  Eifen  von  72  — ,  mit  Kalk 
von  69  — ,  mit  Jod  von  57  und  mit  Pepfin  von  40  Apothekern  angezeigt)  und  die  Schrader’fche 
Weiße  Lcbenseffenz  (von  31  Apothekern  angezeigt);  diele  6  Präparate  nehmen  allein  342,  d.  i. 
44  Proz.  fämmtlichcr  785  Anzeigen  in  Anfprueh.  Nächftdem  kommt  in  der  Häufigkeit  das  Augs¬ 
burger  Lebenselixir  von  Kiefow,  welches  in  19  Apotheken  gehalten  wird;  ferner  verfchiedene 
Augenwafler,  Chinaweine,  Eifenpräparate  etc.;  endlich  find  es  27  Mittel,  welche  nur  2  mal  und 
nicht  weniger  als  83,  die  nur  Einmal  angezeigt  find.  Die  letzteren  find  meift  franzöfifche  oder 
cnglifche  Spezialitäten  und  faft  nur  in  den  Apotheken  Stuttgarts  oder  der  in  Wildbad  vorräthig 
gehalten,  um  einem  Bedürfnis  nachzukommen,  wenn  von  Fremden  ein  oder  das  andere  diefer 
Mittel,  an  welches  fie  von  Haufe  aus  gewöhnt  find,  verlangt  bezw.  vom  Arzte  verordnet  wird. 

Was  Ich ließlich  die  Zu  fa  m  m  en  fc  tzun  g  der  von  den  Apothekern  vertriebenen  Arznei¬ 
milchungen  betrifft,  fo  hatten  von  den  174  angezeigten  Mitteln  39  oder  22  Proz.  einen  Gehalt  an 
giftigen  oder  l'tarkwirkenden  Subftanzen  und  waren  daher  mit  dem  Befcheide  zu  verfehen ,  daß 
fie  nur  auf  ärztliche  Anordnung  von  dem  Apotheker  abgegeben  werden  dürfen;  die  übrigen  135 
oder  78  Proz.  der  angezeigten  Mittel  konnten  ihres  Inhalts  halber  dem  Handverkauf  in  den  Apo¬ 
theken  überlaffen  werden. 

Die  39  wegen  Gehalts  von  l’tarkwirkenden  Stoffen  nur  auf  ärztliche  Anordnung  zu  ver¬ 
abreichenden  Arzneimifchungen  find: 

Löflunds  Malzetrakt  mit  Jod  57  mal  angezeigt,  Chloral  perle  12  mal  — ,  Pommade  de 
Fontaine  antiherpet.ique  (hydr.  nitr.)  9  mal  — ,  Chlorodyne  (cldorof.)  7  mal  — ,  Cigarettes  de 
Stramoinc  und  Pilules  de  Blaneard  ä  l’jodure  de  fer  je  6  mal  — ,  Tamar  Indien  Grillon  (scamm.) 
5  mal  — ,  Cigarettes  d’Espic  oder  Cigarettes  cannabis  d’Espic. ,  Injection  vegetale  au  matico  de 
Grimault,  Morifons  Pills  (jal.  gtti.  scamm.)  und  Sirop  de  Raifort  jode  Grimault  je  4  mal  — , 
Brandreth’s  Pills  (gtti.),  Englifches  Afthmapulver  (digit.),  Grains  de  Santo  du  Dr.  Franck  (gtti.), 
Injection  Brou  (op.),  Redlingers  Pillen  (calom.  jal.),  Pilules  de  Cauvin  (gtti.)  und  Sirop  d’Auber- 
gier  (lactuc.)  je  3  mal  — ,  Dr.  Scott’s  Bilious  Liver  Pills  (colocyn.),  Perles  de  Chloroform  du 
Dr.  Clerton,  Grannies  de  Digitaline,  Pilules  vegetales  de  Dehaut  (coloc.)  und  James  Fever’s 
Powder  (stib.)  je  2  mal  — ,  Anderfon’s  Pills  (coloc.),  Aperient  Pills  Hunt  (coloc.),  Tubcs  anti- 
asthmatiques  (stram.),  Dragees  Chantrel  au  bromurc  de  Potassium,  Elixir  tonique  du  Dr.  Guiile 
(tavt.  stib.),  Kaiferpillen  (calom.  gtti.  stram.  jal.  coloc.),  Piqueur  antigoutteux  du  Dr.  Laville 
(coloc.),  Battleys  Liquor  opii  sedativus,  Oftermayer’s  Räucherkerzen,  Pilules  de  Lartigue  (colchic.), 
Savory’s  black  drops  (op.),  Sirop  de  Briaut  (op.  ipec.),  Sirop  de  chloral  de  Füllet,  Sirop  de  Flon 
(morph.) ,  Dr.  Strahl’s  Hauspillen  (Nr.  0—  IV)  (ipec.  scamm.  coloc.),  Topique  indien  (mit  Anilin¬ 
farbe  gefärbt),  je  1  mal  angezeigt. 

Die  Zahl  der  Anzeigen,  die  Pich  auf  diele  l'tarkwirkenden  Mittel  beziehen,  beträgt 
165,  d.  i.  21  Proz.  der  Gefammtzahl  der  Anzeigen  (785),  ein  Prozenti'atz,  welcher  dem  fich  auf 
die  Mittel  felbft  beziehenden  ziemlich  nahe  kommt:  wie  wir  .gefehen  haben,  find  von  den  174 
angezeigten  Mitteln  39  oder  22  Proz.  ftarkwirkende.  Die  Arzneimifchungen  mit  l’tarkwirkenden 
Stoffen  find  daher  in  nahezu  der  gleichen  Häufigkeit  angezeigt  worden,  wie  die  übrigen:  auf  je 
eine  Arzneimifchung  mit  l’tarkwirkenden  Stoffen  kommen  durchfchnittlich  (165  :  39  =)  4,2  —  und 
auf  je  eine  der  übrigen  Arzneimifchungen  (620  :  135  =)  4,6  Anzeigen. 
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C.  Heil-  und  VerpHeg’ungsanftalten. 


I.  Allgemeine  Krankeiiliiiiil'cr. 

o 

(Hiezu  Tab.  IV  S.  322  ff.) 

1.  Vorgekommene  Veränderungen.  Die  Zahl  der  in  Tab.  IV  aufge- 
fiibrten  allgemeinen  Krankenhäufer  beträgt  für  den  Schluß  des  Jahres  1878:  118, 
gegenüber  111  im  Jahr  187(3;  formt  eine  Zunahme  von  7.  Diefclbc  letzt  fich  fol¬ 
gendermaßen  zufammen : 

Zahl  der  am  Schluß  des  Jahres  187(3  aufgeführten  Anftalten . 111 

davon  giengen  im  Verlauf  der  beiden  Berichtsjahre  ein  ....  2 

nernl.:  1.  das  ftädtifche  Krankenhaus  in  Crailsheim  (mit  15  Betten), 

2.  das  kleine  Armenhaus-Spital  in  Steinbach  OA.  Hall  (m.2  B.), 

bleiben  .  .  109 

Aelterer,  aber  erftmals  von  den  Phyfikaten  aufgezählter  Krankenhäufer 

find  es .  3 

neml.:  1.  das  Bürgerfpital  (Krankenabtheilung)  in  Stuttgart  (mit 
75  Betten),  alt; 

2.  das  Adelheidsftift  in  Kirchberg  OA.  Gerabronn  (mit  8  B.), 
eröffnet  1854; 

3.  das  ftädt.  Krankenhaus  in  Niedcrftetten  OA.  Gerabronn 
(mit  3  Betten),  eröffnet  1857. 

Neuerrichtet  wurden  in  den  letzten  Jahren .  6 

neml.:  1.  das  Krankenhaus  in  Rohr  OA.  Stuttgart  (mit  10  Betten), 
eröffnet  1877; 

2.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Herrenberg  (mit  15  Betten), 
eröffnet  1877; 

3.  das  Krankenhaus  in  Schwenningen  OA.  Rottweil  (m.  3  B.), 
eröffnet  1875; 

4.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Spaichingen  (mit  39  PL), 
eröffnet  1878; 

5.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Crailsheim  (mit  32  PL), 
eröffnet  1878; 

G.  das  Ortskrankenhaus  in  Oberdorf  OA.  Neresheim  (m.  3  B.), 

eröffnet  1875.  _ 

Summe  .  .  118. 

Von  dielen  118  Kraukenhäufern  kommen  27  auf  den  Neckarkreis,  32  aut 
den  Schwarzwaldkreis,  20  auf  den  Jagftkreis  und  39  auf  den  Donaukreis. 

Wie  aus  der  obigen  Ueberficht  lieh  ergibt,  find  in  den  beiden  Berichtsjahren  drei  neue 
Bezirkskrankenhäufer  eröffnet  worden,  zwei  im  Schwarzwaldkreis  (Herrenberg  und 
Spaichingen)  und  eines  im  Jagftkreis  (Crailsheim).  Zwei  derfelben  find  fchöne  und  reich¬ 
lich  ausgeftattete ,  den  hygienifchen  Anforderungen  entfprechende  Neubauten,  nemlich  das 
Bezirkskrankenhaus  in  Spaichingen  mit  einem  Bauaufwand  von  80000  Ji  und  das  in  Crails¬ 
heim  mit  einem  folchen  von  86  000  Jh  errichtet;  beiden  wurde  ein  Staatsbeitrag  zu  den  Bau- 
koften  von  je  10  000  Jt.  zu  Theil. 
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Die  nunmehr  in  Württemberg  beftehenden  18  Bezrrksk  ranken  hau  Ter  find  in  fol¬ 
gender  Ueberficht  zufammengeftellt: 


Stand  der  Rezirkskrankeiiliäufei'  am  Scliliilt  des  Jahres  1S7S. 


Nr. 

1. 

Kreis 

2. 

Bezirk 

3. 

Zahl  der 
Einwohner 
des  Bezirks 
v.  1.  Dez. 1875 

4.  5.  6. 

Bezirkskrankenhaus 

7. 

Bemerkungen 

Zahl 

der 

Betten 

Jahr 

der 

Eröffnung 

Staats¬ 

beitrag 

Ji. 

1 

Neckarkreis 

Backnang  .  . 

27  812 

21 

1869 

6  857 

2 

Brackenheim  . 

23G11 

6 

1858 

— 

3 

n 

Leonberg  .  , 

29  722 

16 

1873 

3  428 

4 

Marbach  .  . 

26  456 

10 

1865 

— 

5 

„ 

Maulbronn  .  . 

23  196 

11 

1856 

— 

G 

5* 

Vaihingen  . 

21957 

20 

1870 

4  285 

7 

Waiblingen 

26  913 

19 

1874 

6  857 

Platz  z.  26  Betten 

8 

Schwarzw.-Kr. 

Herrenberg 

22  554 

15 

1877 

9 

Neuenbürg.  . 

25  076 

12 

1867 

5142 

10 

Spaichingen  . 

18  521 

17 

1878 

10  000 

Platz  z.  39  Betten 

11 

Jagftkreis 

Crailsheim  .  . 

25  927 

20 

1878 

10  000 

Platz  z.  32  Betten 

12 

” 

Eil  wangen  .  . 

30  867 

30 

1869 

5  142 

13 

Gaildorf  .  . 

24  958 

7 

1864 

1  714 

14 

Neresheim  .  . 

21238 

7 

1859 

— 

15 

„ 

Schorndorf 

24  823 

30 

1868 

5  142 

16 

Welzheim  .  . 

20  426 

22 

1866 

1  714 

17 

Donaukreis 

Laupheim  .  . 

25  248 

25 

1876 

10  000 

18  ! 

Miin fingen  .  . 

23  781 

10 

1857 

Der  Zeit  der  Eröffnung 
Behender  Ordnung : 

nach  folgen 

fich  die  eben 

aufgeführten 

Krankenhäufer  in 

1856  . 

.  Maulbronn 

1866  . 

.  Welzheim 

1873 

.  .  Leonberg 

1857  . 

.  Miinfingen 

1867  . 

.  Neuenbürg 

1874 

.  .  Waiblingen 

1858  . 

.  Brackenheim 

1868  . 

.  Schorndorf 

1876 

.  .  Laupheim 

1859  . 

.  Neresheim 

1869  . 

.  Backnang 

1877 

.  .  Herrenberg 

1864  . 

.  Gaildorf 

1869  . 

.  Ellwangen 

1878 

.  .  Spaichingen 

1865  . 

.  Marbach 

1870  . 

.  Vaihingen 

1878 

.  .  Crailsheim. 

Eine  Vergleicliung  der  Rubriken  3  und  4  in  der  obigen  Ueberficht  ergibt,  daß  die 
neueren  Eezirkskrankenhäufer  bezüglich  ihrer  Bettenzahl  der  allgemein  angenommenen  Berech¬ 
nungsnorm  eines  Bettes  auf  je  1000  Einwohner  des  Bezirks  im  ganzen  beffer  nachkommen,  als 
diejenigen  alteren  Datums. 

Außer  den  18  aufgeführten,  mit  Bezirkskrankenhäufern  verfehenen  Bezirken  il't  noch 
einiger  anderer  zu  erwähnen,  die  zwar  kein  eigentliches  Bezirkskrankenhaus,  aber  doch  eine 
ähnliche  Einrichtung  befitzen,  indem  die  Bezirksangehörigen  oder  ein  großer  Theil  deri'elben 
gegen  eine  vertragsmäßig  feftgefetzte  und  von  der  Amtskorporationskaffe  zu  leiftende  Ent- 
fchädigung  Anfpruch  auf  Aufnahme  in  das  der  Oberamtsftadt  gehörige  und  von  derfelben  unter¬ 
haltene  Krankenhaus  haben,  z.  B.  die  Bezirke  Böblingen,  Heilbronn,  Oehringen  u.  f.  f. 

In  einem  Bezirke  (Göppingen)  ift  das  früher  beftehende  Bezirkskrankenhaus  wieder 
ganz  in  ftädtifche  Verwaltung  übergegangen  (1874). 

Bezirke,  denen  jede  Art  von  Krankenhaus  fehlt,  find  es  jetzt  nur  noch  2 
(Befigheim  und  Weinsberg). 

Bezüglich  der  Zahl  der  Krankenzimmer,  Betten  etc.  ergibt  fich  aus 
Tab.  IV: 

Die  Gefammtzahl  der  in  den  aufgeführten  118  Krankenhäulern  vorhandenen, 
für  Krankenzwecke  beftimmten  Zimmer  beträgt  am  Ende  des  Jahrs  1878:  1  180 
(gegen  1  128  im  Jahr  1876);  die  der  Krankenbetten  3  465  (gegen  3366  im 
Jahr  1876);  die  der  Badezimmer  101,  der  Badewannen  181;  21  der  aufge 
zählten  Krankenhäufer  (allerdings  nur  die  kleinften)  entbehren  noch  jeder  Badein¬ 
richtung.  irren zimmer  find  im  ganzen  97,  T obzellen  83  in  den  allgemeinen 
Krankenhäulern  vorhanden.  Ein  eigenes  Todten-  und  Sektionszimmer  befitzen 
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80,  und  einen  eigenen  Eiskeller  39  diefer  Anftalten.  Endlich  befteht  die  Ver¬ 
bindung  mit  einer  Krankbeitskoftcn-Vcrfielieruugskafle  bei  78  diefer  Krankenhäufer 
(gegenüber  71  irn  Jahr  1875). 


Dielen  ftatiftifehen  Notizen  lallen  wir  noch  einige  kurze  Auszüge  aus  den 
Phyfikatsberichten  über  vorgekommene  Neubauten  und  erheblichere  Erweiterungen 
von  Kraukenhäufern  oder  Neueinrichtungen  in  denlelben  folgen: 


Stuttgart  1878.  Im  Katharinenhofpital  wurde  in  3  übereinander  liegenden 
Krankenlaien  und  in  dem  Arreftlokal  für  weibliche  Perlenen  Luftheizung  mit  Ventilation 
eingerichtet. 

Balingen  1  878.  In  Ebingen  wurde  im  Verlauf  des  Berichtsjahrs  das  alte  bau¬ 
fällige  Spital  verladen  und  das  neue,  in  den  letzten  Jahren  mit  großem  KoJ'tenaufwand  aufge¬ 
führte  ftädtifche  Spital  bezogen.  15s  befinden  J ich  in  demfelben  7  Krankenzimmer  mit  12  Betten 
Die  Anftalt  ftel  t  unter  Aufficht  von  3  DiakonilTen  und  liegt  am  nördlichen  Ende  der  Stadt  auf 
einem  erhöhten  und  freiftehenden  gefunden  Platz  mit  Gärten  und  An'agen  in  feiner  Umgebung. 

Herrenberg  187  7.  Der  Bezirk  hatte  fei  (her  kein  Krankenhaus;  da  bei  Beginn  des 
Eifenbahnbaus  das  Bedürfnis  eines  folchen  dringend  war,  fo  wurde  ein  der  Stiftungspflege 
gehöriges,  0,5  km  von  der  Stadt  entferntes  —  bisher  als  Armenhaus  benütztes  Gebäude  von  der 
Amtskorporation  als  Krankenhaus  eingerichtet  und  dem  K.  Eifenbahnbauamt  zur  vorübergehenden 
Benützung  überladen,  um  es  J'pätcr  feiner  eigentlichen  Beftimmung  als  Bezirkskrankenhaus 
anheimzugeben. 

Spaichingen  1  87  8.  Das  am  14.  Mai  1878  ei  öffnete  neue  Bezirkskrankenhaus 
fteht  etwas  außerhalb  des  Ortes  mit  der  Front  nach  SiidoJ't,  auf  trockenem  Boden,  innerhalb 
eines  Gartens  von  ca.  1  Hektar  und  befteht  im  wesentlichen  aus  einem  zweiftockig.m  Mittel¬ 
bau  und  zwei  langgeftreckten  einftockigen  Flügeln,  letztere  je  mit  einer  Reihe  von  Kranken¬ 
zimmern,  die  nach  hinten  an  eine  entlang  der  Rückfeite  der  Flügel  verlaufende  verglaste  Gallerie 
ftoßen  und  gut  gelüftet  werden  können.  Im  ganzen  find  es  12  Krankenzimmer  mit  39  Plätzen; 
die  Böden  der  Krankenzimmer  find  von  Eichenholz,  z.  Thl.  Parquet;  die  Wände  mit  Oelanftrich, 
die  irdenen  Regulirfüllöfen  in  den  Krankenzimmern  mit  Ventilationseinrichtungen  verfehen.  Im 
übrigen  find  die  weiteren  für  ein  Krankenhaus  nöthigen  Einrichtungen  fämmtlich  vorhanden,  wie 
Abfonderungszimmer ,  Irrenzimmer,  Tobzcllen,  Sektions-  und  Todtcnzimmer  etc.  Das  Haus  hat 
eine  eigene  Quellwafferleitung  und  die  einzelnen  Lokale  find  überdies  mit  Warmwafferlcitung 
verfehen.  Im  Souterrain  des  Mittelbaus  find  3  Badkabinete  mit  Douche  für  den  allgemeinen 
Gebrauch  eingerichtet,  die  während  der  Sommermonate  von  den  Bewohnern  Spaichingens  und 
der  Umgegend  fleißig  beniitzt  werden. 

Crailsheim  1  878.  Am  1.  Juni  d.  J.  wurde  das  neuerbaute  Bezirkskranken¬ 
haus  eröffnet.  Daffelbe  zeichnet  ficli  fowohl  durch  feine  freie  gefundc  Lage,  als  auch  durch 
geräumige  hohe  Korridore  und  hohe,  leicht  ventilirbaie  Krankenzimmer  aus.  Das  Gebäude,  in 
einem  Garten  gelegen,  ift  maffiv,  zweiftockig  und  hat  einen  Mittelbau  mit  2  Flügeln,  an  deren 
Fronte  die  Krankenzimmer  und  der  Rückfeite  die  Korridore  verlaufen.  Die  Zahl  der  Kranken¬ 
zimmer  beträgt  18  mit  Platz  zu  32  Betten.  Die  nöthigen  Abfonderungszimmer,  ein  Irrenzimmer, 
eine  Tobzelle,  zwei  Badkabinete,  ein  Eiskeller  etc.  find  zweckmäßig  fituirt.  Das  Todten-  und 
Sektionslokal  ift  getrennt  vom  Hauptgebäude  in  einem  befonderen  Häuschen  eingerichtet.  Der 
den  Anforderungen  an  ein  gutes  Krankenhaus  in  allen  Theilen  entfprechende  Bau  hat  einen 
KoJ'tenaufwand  von  8G  400  Jt.  verurfacht,  von  welchen  10  000  auf  die  Staatskaffe  übernom¬ 
men  worden  find. 


Biber  ach  1  8  78.  Das  Hofpital  wurde  im  vorigen  Jahr  in  ein  zu  diefem  Zweck  ange¬ 
kauftes  Gebäude  außerhalb  der  Stadt  verletzt.  Der  Baugrund  und  die  ganze  Umgebung  des 
acquirirten  Gebäudekomplexes  ift  durchaus  gefund  und  trocken.  Im  Verlauf  des  Berichtsjahrs 
wurde  der  Ausbau  mit  Vergrößerung  des  Ganzen  vollendet,  fo  daß  in  dem  jetzt  21/*  Bockigen 
33  m  langen  und  14,3  m  tiefen,  mit  Luftheizung  und  felbftthätiger  Ventilation  veriehenen  Bau 
volll’tändige  Trennung  der  Kranken  und  Gefunden  und  ebenfo  der  Gefehlechter  möglich  ift. 

Riedlingen  1878.  In  Buchau  wurde  das  Spital  durch  einen  Neubau  vergrößert, 
fo  daß  jetzt  auch  die  umliegenden  Ortfchaften  ihre  Unterltiitzungsbedürftigen  dal’elbft  unter- 
biingen  können. 
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2.  Ueberficht  über  die  verpflegten  Kranken. 


a.  Zahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenbäufern  verpflegten  Kranken  (mit 
Ausnahme  der  Irren): 


Jahrgang 

Gefannntzahl 

der 

Verpflegten 

davon 

im  Neckarkreis 

im 

Schwarzw. -Kreis 

im 

Jagftkreis 

im 

Donaukreis 

187G 

16  GH 

8  160  od.  49  °/o 

3  2G8  od.  20  % 

1  622  od.  10  °/ 

3  561  od.  21  °/o 

1877 

19  503 

9  782  „  50  r 

3  542  „  18  „ 

2  001  „  10  „ 

4  178  22  „ 

1878 

21977 

12170  „  49  „ 

4  383  „  18  „ 

2  604  „  10  „ 

5  820  „  23  „ 

Hienacli  hat,  die  Frequenz  der  allgemeinen  Krankenhäufer  während  der 
letzten  beiden  Jahre  in  ganz  außerordentlicher  Weife  zugenommen;  während  die 
Zahl  der  Verpflegten  im  Jahr  187(3  noch  16(311  betragen  hat,  i ft  fie  im  Jahr  1878 
auf  24  977  geftiegen.  Diefe  große  Zunahme  (um  ca.  8  000)  ift,  wie  wir  unten  fehen 
werden  ,  in  der  Hauptfache  auf  die  außergewöhnliche  Verbreitung  der  Krätze  und 
anderer  Haut-  und  Unreinlichkeitskrankheiten  unter  den  mafl'enhaft  herumziehenden 
verdienftlofen  Arbeitern  zurückzuführen ,  welch’  letztere  im  Erkrankungsfall  regel¬ 
mäßig  den  allgemeinen  Krankenhäuferu  zufallen.  Epidemifche  Krankheiten,  wie 
Typhus,  Pocken  etc.,  haben  lieh  in  den  letzten  Jahren  eher  vermindert  als  vermehrt. 

Eine  vergleichende  Ueberficht,  bei  welcher  auch  für  die  früheren  Jahrgänge 
die  beiden  üniverfitätskliniken  berückfichtigt  find,  ergibt: 


Jahrgang 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

Durchfchn. 

1872/78 

Zahl  der  Verpflegten 

17  576 

16  313 

15  822 

15  836 

16  611 

19  503 

24  977 

18  901 

Demnach  feit  dem  Jahr  1875  eine  fortdauernde  Zunahme  der  Frequenz. 
Das  Jahr  1877  mit  19  503  Verpflegten  überfteigt  fchon  in  hohem  Grade  das  Pocken¬ 
jahr  1872  mit  17  576  Verpflegten. 


b.  Gefchlecht. 


1876 

1877 

1878 

Gefannntzahl  d.  Verpflegten 

16611 

19  503 

24  977 

Davon  männlich  .... 

10  779  od.  64,9  °/o 

12  997  od.  66,6% 

17  960  od.  71,9% 

weiblich  .... 

5  832  „  35,1  „ 

6  506  „  33,3  „ 

7  017  „  28,1  „ 

Die  verhältnismäßig  ftarke  Zunahme  der  männlichen  Verpflegten  (von 
64,9  Proz.  auf  71,9  Proz.)  ift  eine  nothwendige  Folge  des  oben  erwähnten  fehl* 
gefteigerten  Anfalls  reifender  Arbeiter  in  den  allgemeinen  Krankenhäuferu. 

c)  Krätzige.  Die  Zahl  der  in  den  Berichtsjahren  1877  und  78  in  den 
allgemeinen  Krankenhäufern  verpflegten  Krätzigen  beträgt  1  786  und  4  820,  fonach 
in  dem  letzten  Jahre  eine  gegenüber  den  früheren  Jahrgängen  ganz  ungewöhnliche 
Zunahme. 

Nach  der  Ueberficht  S.  320  hat  ficli  der  auf  die  einzelnen  Kreife  entfallende 
Prozentfatz  nicht  unwefentlich  verfchoben:  der  Neckarkreis  mit  feinen  großen  Kranken¬ 
häuferu  hat  im  J.  1878  gegenüber  den  überhaupt  verpflegten  Kranken  verhältnismäßig 
weniger  Krätzige  (39  Proz.  gegen  49  Proz.),  dagegen  die  übrigen  Kreife  mehr,  nament¬ 
lich  der  Donaukreis  (28  Proz.  gegen  23),  welch'  letzterer  Kreis  früher  immer  die  wenig- 
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ften  Krätzkrauken  hatte.  In  den  Berichten  wird  vorzugsweife  Seitens  der  kleineren 
Krankenliäufer  einer  unverhältnismäßigen  Ueberladung  mit  Krätzkrauken  erwähnt; 
folcher  kleinerer  Krankenliäufer  hat  aber  gerade  der  Donaukreis  die  meiften  aufzu¬ 
weifen,  wodurch  die  für  das  Jahr  1878  ficli  ergebende  außerordentliche  Belüftung 
diefes  Kreifes  mit  Krätzigen  erklärt  wird. 


Vergleichende  Ueberficht  über  die  in  den  allgemeinen  Rrankenhänfern  verpflegten  Krätzigen. 


Gelammt- 

im 

im 

im 

im 

zahl 

Neckarkreis 

S  e  h  w  arzw.-Kre  i  s 

Jagftkreis 

Donaukreis 

1872 

1  814 

1  011  0(1.  56  °/o 

308  od.  17  % 

125  od. 

7% 

370  od.  20  % 

1873 

1472 

882  „ 

60  „ 

236  „  16  „ 

102  „ 

8  „ 

242  „  16  „ 

1874 

1074 

507  „ 

47  „ 

275  „  26  „ 

92  „ 

9  „ 

200  „  18  „ 

1875 

763 

349  „ 

46  „ 

183  „  24  „ 

85  r 

11  „ 

146  „  19  „ 

1876 

1015 

489  „ 

48  „ 

253  „  25  „ 

108  „ 

11  „ 

165  „  16  „ 

1877 

1  786 

738  „ 

41  „ 

412  „  23  „ 

206  „ 

11  „ 

430  „  24  „ 

1878 

4  820 

1  896  „ 

39  „ 

1  005  „  21  „ 

558  „ 

12  „ 

1361  „  28  „ 

Ueberli.  verpflegte 

Kranke  1878  . 

24  977 

12  170  ocl.  49  % 

4  383  od.  18  °/o 

2  604  od. 

10  ‘>/o 

5  280  od.  23  % 

In  dem 

Medizi  na 

bericht 

pro  1873/75  wurde, 

nachdem 

die  Zahl  der  in  den 

allgemeinen  Krankenhäufern  verpflegten  Krätzigen  im  Jahr  1875  auf  763  lierab- 
gefunken  war,  die  Frage  offen  gelaffen,  ob  diefe  bedeutende  Abnahme  der  Krätz- 
kranken  den  neueren  Heilmethoden  oder  den  fich  belfernden  ökonomifchen  Yerhält- 
niffen  der  arbeitenden  Klaffen  zuzufehreiben  fei.  Jetzt  erfcheint  diefe  Frage  dabin 
entfchieden,  daß  die  volkswirthfchaftlichen  Verhältniffe  einen  vorwiegenden  Einfluß 
auf  die  Verbreitung  diefer  Krankheit  haben,  und  was  die  Sicherheit  der  neueren 
Heilmethoden  —  wenigftens  der  Schnellheilmethode  —  betrifft,  fo  wird  von  meh¬ 
reren  Seiten  berichtet,  daß  nicht  feiten  Kranke  angefallen  feien,  die  kurz  zuvor  in 
größeren  Krankenhäufern  blos  einer  eintägigen  Schnellkur  unterworfen  und  als  ge¬ 
heilt  entlaßen  worden  waren.  Bei  derartigen  Recidiven  bleibt  es  übrigens  immer 
noch  unentfchieden,  ob  die  Kur  oder  die  Desinfektion  der  Kleider  ungenügend 
gewefen  war.  In  letzterer  Beziehung  hatte  die  Ueberfchwemmung  mit  Krätzkrauken 
jedenfalls  das  Gute,  daß  in  verfchiedenen  Krankenhäufern  neue  oder  verbefferte 
Trockenöfen  für  Reinigung  der  Kleider  eingerichtet  wurden. 

Ein  Hauptmoment  für  die  große  Verbreitung  fcheiuen  nach  den  Berichten 
die  Betten  in  den  Handwerksburfchen-Herbergen  gewefen  zu  fein,  in  denen  die 
Durchreifenden  immer  wieder  neu  angefteckt  wurden.  Das  Verlangen  nach  einer 
gefundheitspolizeilichen  Beauffichtigung  derartiger  Herbergen  ift  alfo  auch  von  diefer 
Seite  her  lehr  nahe  gelegt. 

d.  Syphilitifche.  Die  Zahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  ver¬ 
pflegten  Syplnlitifchen  hat  ebenfalls  in  den  beiden  Berichtsjahren  eine  Zunahme 
erfahren,  nachdem  fie  im  Jahr  1876  auf  ein  Minimum  gefallen  war;  fie  betrug 
nemlich  in  den  Jahren  1876/78:  523,  889  und  1091.  Die  Steigerung  betrifft  faft 
allein  den  Neckarkreis  (346,  701  und  865),  während  die  übrigen  Kreife  eine  nur 
unbedeutende  Zunahme  zeigen ;  und  wiederum  find  die  Zahlen  für  den  Neckar¬ 
kreis  in  der  Hauptfache  durch  die  betreffenden  Zahlen  für  das  Katharinenhofpital 
in  Stuttgart  beftimmt:  dietes  Krankenhaus  verpflegte  nemlich  in  den  Jahren  1876/78 
247,  584  und  716  Syphilitifche.  Das  im  Jahr  1877  fich  immer  mehr  kundthuende 
Umfiehgreifeu  des  Proftitutionswefens  hatte  die  Folge,  daß  die  fanitätspolizeiliche 
Ueberwachung  deffelben  im  Januar  1878  für  den  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart 
durchgeführt  wurde.  Die  bei  den  täglich  ftattfindenden  polizeiärztlichen  Unter- 
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fucliungen  von  Infcribirten  entdeckten  Kranken  werden  dem  Katharinenhofpital  über¬ 
geben  ,  jährlich  ca.  70. 

e.  Get’torbene.  Im  ganzen  ftarbeu  in  den  allgemeinen  Krankenhänfern 
in  den  Jahren  1872/76  von  77  860  Verpflegten  3  835  d.  i.  von  1000  .  .  49  ') 

in  dem  Jahr  1877  „  19  503  „  967  „  „  „  .  .  .  50 

„  „  1878  „  24  977  „  996  „  „  „  .  .  .  40 

gelammt  „  122  340  „  5  798  „  „  „  .  .  .  47. 

Die  Sterblichkeit  in  den  allgemeinen  Krankenhänfern  ift  demnach  im  J.  1877 
mit  50  eine  das  5jährige  Mittel  (49)  um  1  überfteigende,  dagegen  im  Jahre  1878 
eine  außerordentlich  niedrige:  40  oder  9  unter  dem  Mittel  (49).  Diefes  Ergebnis 
erklärt  lieh  durch  den  mailenhaften  Anfall  von  Krätzkranken  im  letzten  Berichtsjahr. 


In  den  15  größeren  (über  250  Kranke  jährlich  verpflegenden)  allgemeinen 
Krankenhänfern  geftalten  fiel)  die  Mortalitätsverhältniffe  folgendermaßen: 


Ort  und  Name  der  Krankenanftalt 

Durchfchn.  1872/76 

1877 

1878 

a> 

ä> 

a> 

erq 

et* 

a> 

Geftorbene 

auf  1000  Kr. 
kommen  Ver- 
ftorbene 

Verpflegte 

Geftorbene 

auf  1000  Kr. 
kommen  Ver- 
ftorbene 

1 

Verpflegte 

Geftorbene 

auf  1000  Kr. 
kommen  V er- 
ftorbene 

1  Stuttgart,  Katharinenhofpital 

4  305 

146 

34 

4  657 

121 

26 

6  193 

171 

27 

2.  Heilbronn,  Stadtfpital  .... 

1  220 

66 

54 

1  102 

41 

37 

1437 

30 

21 

3.  Ulm,  Dienftboteukrankenhaus  . 

742 

19 

24 

795 

21 

26 

762 

8 

10 

4.  Tübingen,  chir.  Univerf.-Klinik  . 

605  2) 

33 

54 

602 

27 

45 

633 

26 

41 

5.  Tübingen,  mediz.  Univerf.-Klinik 

493  2) 

40 

81 

465 

29 

62 

518 

28 

54 

0.  Stuttgart,  Diakoniffenhaus  .  . 

473 

26 

55 

719 

29 

40 

848 

33 

39 

7.  Cannftatt,  ftädt.  Krankenhaus  . 

408 

12 

26 

550 

12 

22 

491 

18 

36 

8.  Ulm,  allgemeines  Krankenhaus  . 

441 

37 

84 

512 

61 

119 

718 

54 

75 

9  Eßlingen,  Dienftbotenkrankenh.  . 

406 

16 

39 

394 

11 

28 

357 

10 

28 

10.  Gmünd,  Stadtfp.  u.  Dienftb.-Kr.  . 

397 

33 

83 

449 

42 

94 

672 

30 

45 

11.  Ludwigsburg,  Privatkrankenh.  . 

345 

10 

29 

300 

11 

37 

347 

9 

26 

12.  Ravensburg,  ftädt.  Spital  .  .  . 

337 

13 

39 

294 

6 

20 

288 

30 

104 

13.  Reutlingen,  ftädt.  Krankenh. 

302 

7 

23 

231 

6 

26 

352 

7 

20 

14.  Biberach,  Hofpital . 

267 

13 

49 

324 

24 

74 

426 

25 

59 

15.  Stuttgart,  Charlottenhilfe  .  .  . 

234  3) 

38 

162 

529 

41 

77 

519 

23 

44 

Summe  .  . 

10  100 

432 

43 

11  923 

462 

39 

14  561 

502 

34 

in  den  übrigen  allg.  Krankenh.  . 

5  472 

335 

61 

7  580 

505 

67 

10  416 

494 

48 

Die  15  größeren  Krankenhäufer  zeigen  nach  diefer  Zufammenftellung,  gegen, 
über  einer  5jährigen  Durchfchnittsmortalität  von  43,  im  Jahr  1877  eine  Mortalität 
von  39  und  im  Jahr  1878  eine  folche  von  34,  die  übrigen  kleineren  Krankenhäufer, 
gegen  die  feitherige  Durchfchnittsziffer  61,  im  Jahr  1877  die  Mortalität  von  67  und 
1878  eine  folche  von  48  auf  je  1000  Verpflegte.  Die  feitherige  Konftanz  der  beiden 
Mortalitätsziffern  für  größere  und  kleinere  Krankenhäufer  ift  demnach  in  bedeutende 
Schwankung  gerathen. 

Wie  im  ganzen,  fo  ift  auch  bei  jeder  der  beiden  Kategorien  von  Krankeu- 
bäufern  für  das  Jahr  1878  ein  bedeutendes  Fallen  der  Mortalitätsziffer  zu  konfta- 
tiren,  jedoch  bei  den  größeren  Anftalten  in  einem  wefentlich  geringeren  Grade  (von 
39  auf  34);  ;,]s  bei  den  kleineren  (von  67  auf  48),  was  der  fchon  einmal  erwähn- 

(Fortfetzung  8.  320.) 

>)  Med.-Ber.  1870  S.  57  (185). 

2)  ljähriger  Durch fclmitt. 

s)  27*jähriger  Durchfchnitt. 

VVflrttcml).  .Jahrbücher  ISS). 
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Medizinal -Bericht  1877  und  1878. 


Tab.  IV.  Allgemeine  Kraukeiibäufer  und  Verpflegung^ 


Ort 

N  a  m  e 

Zahl  der 
Kranken 

/Inlil  der  Vorhand. 

1  Todten-,  bezw. 

1  Sektionszimmer 

Eiskeller 

O 

o] 

Cß 

33 

CD“ 

p 

w 

p 

< 

p 

3 

<z 

Badzimmer 

N 

oT 

s 

3 

a 

w 

3 

P 

?r 

CD 

d 

es  Kr a n  k  e n h  a  u  f  e  s 

Zimmer 

Betten 

1 

Backnang 

Bezirkskrankenhans 

16 

24 

2 

1 

_ 

2 

1 

— 

2 

Böblingen 

Krankenhaus 

10 

29 

1 

1 

2 

— 

1 

— 

3 

Brackenheim 

Bezirkskrankenhaus 

4 

6 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

4 

Oannftatt 

Stadt.  Krankenhaus 

12 

40 

2 

2 

1 

— 

1 

— 

5 

Eßlingen 

Biirgerfpital 

16 

60 

5 

2 

3 

3 

1 

— 

6 

Dienl'tbotenkrankenhnus 

19 

43 

6 

4 

— 

— 

1 

1 

7 

Plochingen 

Johannitevlpital 

11 

38 

3 

1 

— 

— 

1 

1 

8 

Heilbronn 

Stadtfpital 

33 

154 

4 

2 

2 

2 

1 

2 

9 

Leonberg 

Bezirkskrankenhaus 

7 

16 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

10 

Weil  der  Stadt 

Biirgerfpital 

4 

12 

1 

1 

— 

— 

1 

11 

Ludwigsburg 

Stadtfpital 

18 

50 

1 

1 

— 

2 

1 

— 

12 

Privatkrankenhaus 

25 

45 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

13 

Marbach 

Bezirkskrankenhaus 

5 

10 

1 

- 

2 

— 

1 

— 

14 

Maulbronn 

Bezirkskrankenhaus 

6 

11 

1 

1 

2 

i 

1 

1 

15 

Neckarfulm 

Spital 

5 

12 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

16 

Kocliendort' 

Krankenhaus 

5 

8 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

17 

Stuttgart 

Katharinenhofpital 

92 

4i  6 

20 

10 

2 

2 

1 

1 

18 

Bürger hofpital  Kranken- Abth. 

19 

75 

2 

1 

5 

18 

1 

— 

19 

D  i  ak  oni  den  haus  (e  van  g. ) 

25 

62 

5 

4 

— 

— 

1 

1 

20 

Charlottenhilfe 

22 

52 

6 

2 

— 

— 

1 

1 

21 

Privatkrankenanftalt  d.  barmli.  Sclnv. 

6 

15 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

22 

Rohr  (OA.  Stnttg'.) 

Krankenhaus 

2 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

28 

Vaihingen 

Bezirkskrankenhans 

12 

20 

2 

i 

i 

1 

1 

— 

24 

Stadtfpital 

o 

29 

1 

i 

i 

— 

1 

— 

25 

Waiblingen 

Bezirkskrankenhans 

11 

19 

2 

i 

i 

2 

1 

1 

26 

Stadt.  Krankenhaus 

7 

20 

i 

i 

i 

— 

— 

— 

27 

Winnenden 

Privatkrankenhaus 

6 

12 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

Neckarkreis 

403 

1348 

71 

40 

25 

35 

23 

9 

1 

Balingen 

Oberes  Krankenhaus 

5 

5 

1 

1 

2 

1 

— 

2 

Unteres  Krankenhaus 

5 

9 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

Q 

O 

Ebingen 

Stadt.  Spital 

13 

28 

-- 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

Dienftbotenkrankenhaus 

7 

12 

1 

1 

2 

1 

1 

— 

5 

Calw 

Stadt.  Krankenhaus 

20 

40 

2 

1 

1 

1 

1 

— 

6 

Freudenftadt. 

Stadt.  Krankenhaus 

6 

21 

1 

— 

2 

2 

1 

1 

7 

Herrenberg 

Bezirkskrankenhaus  (err.  1 877 j 

ö 

15 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

8 

Horb 

Spital 

5 

25 

1 

1 

— 

1 

— 

9 

Nagold 

Krankenhaus  (Spital ) 

4 

8 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

10 

Alten  fteig 

Armenhaus 

2 

O 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

Wildberg 

Spital 

3 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

Neuenbürg 

Bezirkskrankenhaus 

10 

12 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

13 

Wildbad 

Stadt.  Krankenhaus 

8 

17 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

14 

Nürtingen 

Stadt.  Kranken-(Siechen-)haus 

6 

15 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

15 

Oberndorf 

Stadt.  Spital 

5 

11 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

16 

Schramberg 

Stadt.  K r an k en h a u s 

12 

35 

2 

2 

— 

1 

1 

— 

17 

Reutlingen 

Armen-  und  Waifenhaus 

6 

16 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

18 

Stadt.  Dienftbotenkrankenhaus 

9 

25 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

19 

Eningen 

Armenhaus 

2 

5 

— 

1 

— 

1 

— 

20 

Rottenburg 

Spital  zum  heiligen  Gcift 

9 

50 

6 

2 

2 

6 

1 

1 

21 

Rottweil 

Stadt.  Krankenhaus 

15 

60 

2 

i 

1 

— 

1 

1 

22 

Schwenningen 

Krankenhaus 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

23 

Spaichingen 

Stadt-  und  Bezirksfpital 

4 

4 

1 

— 

2 

— 

— 

24 

Bezirkskrankenhans*)  (crötf.  1878) 

11 

17 

3 

2 

1 

1 

1 

— 

25 

Sulz 

Spital 

10 

3C 

1 

i 

— 

2 

1 

- - 

26 

Tübingen 

Biirgerfpital 

4 

lf 

1 

i 

— 

— 

1 

— 

27 

Gutieuthaus 

18 

3i 

2 

i 

4 

6 

1 

— 

28 

Medizin.  Uni v.- Klinik 

20 

4( 

5 

3 

1 

— 

1 

1 

29 

Chirurg.  Univ. -Klinik 

-  20 

61 

4 

1 

— 

— 

1 

1 

30 

Tuttlingen 

Dienftbotenkrankenhaus 

11 

25 

2 

1 

— 

— 

1 

— 

31 

Urach 

Stadt.  Krankenhaus 

8 

1* 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

32 

Metzingen 

Stä  d  t.  K  ran  k  enliaus 

11 

V 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

Schwarzwahlkr. 

277 

67£ 

41 

23 

20 

24 

23 

9 

*)  Staatsbeitra#  10  000  Mark. 

I 

| 

l 

16 


1 

1 

19 
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Mtalten.  Neckarkreis  und  Schwarzwaldkreis.  1877  und  1878. 


Zahl  der  im  Kalenderjahr  verpflegten  Kranken  (mit  Ausnahme  der  Irren) 


gefa  m  m  t 

männliche 

weibliche 

krätzige 

fyphi- 

litifche 

ge- 

Itorben 

Selbft- 

zahlende 

Mitglieder 
von  Kranken¬ 
vereinen  oder 
Verlieh. -Kaff. 

Auf  Rech¬ 
nung  von 
öffentl.  (z.  B. 
Gemeinde-) 

K  allen 

St  iftunjf.etc. 

1877  J 

1878 

77  | 

78  | 

77 

78 

77 

78 

77  | 

78 

77 

78 

77  | 

78 

77  | 

78 

77  | 

78 

277 

214 

248 

1 

192 

29 

22 

19 

38 

4 

2 

13 

8 

5 

4 

226 

168 

46 

42 

1(59 

378 

151 

357 

18 

21 

28 

09| 

4 

4 

6 

9 

12 

28 

99 

276 

581 

74 

18 

15 

16 

11 

2 

4 

2 

5 

— 

— 

1 

2 

_ 

3 

_ 

_ 

18' 

12 

550 

491 

429 

345 

121 

146 

24 

47 

24 

31 

12 

18 

13 

36 

250 

238 

287 

217 

189 

241 

140 

199 

49 

42 

34 

104 

3 

3 

13 

22 

18 

9 

— 

9 

171 

223 

394 

357 

202 

241 

132 

116 

44 

44 

26 

14 

11 

10 

17 

22 

376 

333 

1 

2 

38 

53 

30 

42 

8 

11 

3 

5 

— 

— 

1 

_ 

6 

29 

37 

9 

10 

1 102 

1437 

758 

1032 

344 

405 

38 

281 

31 

55 

41 

30 

117 

90 

832 

867 

153 

480 

34 

55 

23 

30 

11 

19 

5 

8 

— 

— 

5 

2 

2 

7 

21 

26 

11 

22 

18 

10 

I4i 

15 

4 

1 

— 

10 

— 

— 

3 

— 

_ 

— 

10 

14 

8 

2 

142 

239 

116 

192 

20 

47 

29 

86 

10 

23 

15 

.8 

4 

5 

_ 

_ 

138 

234 

800 

347 

208  1 

232 

92 

115 

29 

49 

4 

7 

11 

9 

22 

29 

251 

311 

27 

7 

09 

00 

05  j 

57 

4 

3 

9 

13 

4 

2 

3 

— 

3 

— 

50 

41 

16 

19 

17 

32 

15 

31 

2 

1 

7 

25 

1 

2 

2 

3 

4 

— 

— 

3 

13 

29 

8 

4 

4 

4 

4 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

3 

— 

— 

— 

— 

8 

4 

9 

8 

8 

6 

1 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

_ 

— 

9 

8 

_  . 

_ 

4657 

0193 

2700 

3995 

1897 

2 1 98 

439 

1058 

584 

716 

121 

171 

185 

123 

3688 

4322 

784 

1748 

161 

173 

67 

67 

94 

106 

— 

— 

— 

4 

43 

40 

— 

8 

— 

— 

161 

165 

719 

848 

372 

440 

347 

402 

— 

— 

— 

— 

29 

33 

452 

624 

17 

9 

250 

215 

529 

519 

387 

312 

142 

207 

— 

— 

— 

— 

41 

23 

289 

290 

224 

204 

16 

25 

37 

41 

17 

19 

20 

22 

— 

— 

1 

— 

11 

11 

28 

35 

8 

2 

1 

4 

01 

75 

61 

75 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

_ 

— 

61 

75 

_ 

_ 

103 

145 

75 

116 

28 

29 

16 

25 

— 

1 

5 

3 

_ 

— 

108 

145 

_ 

_ 

23 

22 

12 

14 

11 

8 

1 

— 

— 

— 

5 

3 

— 

— 

— 

— 

23 

22 

100 

130 

TG 

94 

30 

36 

4 

15 

4 

1 

4 

4 

4 

6 

95 

116 

7 

8 

18 

30 

18 

27 

— 

3 

4 

8 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

18 

29 

34 

47 

26 

32 

8 

15 

1 

3 

1 

— 

3 

— 

4 

2 

23 

37 

7 

8 

9782 

12170 

6358 

8189 

3424 

3981 

738 

1896 

701 

865 

402 

415 

1179  1328 

6372 

7241 

2231 

3601 

39 

33 

37 

31 

2 

2 

14 

21 

_ 

_ 

1 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

39 

33 

40 

9 

40 

8 

— 

1 

4 

2 

— 

— 

1 

9 

3 

6 

27 

— 

10 

3 

28 

32 

14 

18 

14 

14 

— 

— 

— 

-  - 

1 

5 

_ 

1 

— 

— 

28 

31 

52 

55 

39 

37 

13 

18 

5 

12 

2 

9 

2 

— 

2 

41 

36 

11 

17 

133 

176 

70 

122 

57 

54 

16 

49 

1 

— 

6 

5 

6 

9 

99 

109 

28 

58 

148 

121 

132 

110 

16 

11 

22 

43 

3 

1 

4 

4 

_ 

— 

128 

118 

20 

3 

29 

206 

29 

201 

— 

5 

1 

37 

3 

6 

1 

8 

_ 

— 

28 

186 

1 

20 

117 

140 

98 

121 

19 

19 

15 

21 

2 

1 

6 

8 

11 

5 

88 

77 

18 

58 

83 

89 

69 

78 

14 

11 

17 

29 

3 

— 

3 

3 

1 

5 

41 

52 

41 

32 

4 

5 

2 

3 

2 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

.  2 

— 

— 

— 

— 

4 

5 

0 

4 

1 

2 

5 

2 

— 

— 

— 

4 

2 

— 

— 

— 

— 

6 

4 

70 

78 

67 

63 

9 

15 

12 

22 

1 

3 

4 

1 

24 

7 

40 

45 

12 

26 

67 

74 

28 

48 

39 

26 

9 

15 

2 

1 

4 

2 

2 

19 

53 

47 

12 

8 

46 

80 

30 

68 

16 

12 

7 

32 

— 

— 

1 

2 

1 

n 

O 

25 

36 

20 

41 

07 

80 

60 

63 

7 

17 

9 

19 

1 

— 

3 

6 

1 

4 

41 

47 

25 

29 

1  108 

112 

79 

69 

29 

43 

6 

5 

— 

— 

5 

1 

2 

4 

90 

89 

16 

19 

62 

43 

26 

36 

30 

7 

17 

22 

1 

— 

18 

14 

1 

— 

— 

— 

61 

43 

231 

352 

107 

252 

64 

100 

13 

55 

- - 

3 

6 

7 

4 

9 

227 

349 

— 

11 

12 

6 

7 

5 

5 

— 

— 

— 

— 

6 

3 

— 

— 

— 

11 

12 

88 

268 

42 

194 

40 

74 

6 

i  80 

— 

1 

14 

21 

6 

12 

25 

79 

57 

177 

241 

300 

153 

290 

88 

70 

41 

1  155 

4 

4 

21 

20 

8 

7 

99 

82 

134 

271 

7 

11 

4 

10 

3 

1 

— 

|  4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

11 

— 

— 

5 

9 

5 

9 

— 

— 

2 

0 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

9 

_ 

21 

— 

16 

— 

5 

— 

7 

-i- 

— 

— 

— 

1 

— 

3 

— 

17 

25 

52 

10 

14 

15 

33 

6 

7 

— 

— 

4 

1 

— 

4 

10 

8 

15 

40 

74 

69 

04 

57 

10 

12 

— 

— 

_ 

— 

8 

6 

— 

1  - 

— 

— 

74 

69 

220 

1  264 

222 

256 

4 

8 

86 

128 

!  7 

5 

3 

6 

— 

— 

1  _ 

226 

264 

465 

518 

313 

370 

152 

142 

49 

147 

22 

3( 

29 

28 

— 

— 

— 

465 

518 

602 

633 

401 

418 

201 

215 

20 

10 

27 

26 

_ 

— 

— 

602 

633 

158 

170 

132 

157 

26 

13 

40 

42 

— 

— 

5 

3 

9 

9 

149 

161 

— 

_ 

156 

225 

101 

188 

45 

37 

11 

37 

1 

1 

5 

4 

9 

3 

124 

115 

23 

107 

148 

82 

108 

65 

« 

17 

9 

8 

— 

1 

1 

9 

4 

107 

70 

32 

8 

3542 

4383 

2565 

3387 

977 

996 

412  1005 

|| 

71 

70 

194 

1 

195 

97 

I 

108 

1449 

1 

1720 

1996 

2555 
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Fortf.  von  Tab  IV.  Allgemeine  Krankenhäufer  und  Verpfleguugs- 


Nr.  d.  Krankenh. 

1 

Ort 

N  a  m  e 

Zahl  der 
Kranken 

Zahl 

W 

p 

p 

3 

2 

(1  Gl¬ 
td 

P 

G- 

cs 

3 

a> 

Hi 

1  Tobzellen 

’s  Irrenzimmer 

Todten-,  bezw. 
Sektionszimmer 

Eiskeller 

Verbindung  mit 
einer  Krankheits- 
Ivoften- 

V  e  ril  cli  e  rungskaffe 

d 

es  Krankenhau f  e  s 

Zimmer 

|  UdWR 

1 

Aalen 

1 

Stadt.  Krankenhaus 

13 

22 

2 

i 

1 

1 

1 

1 

2 

Crailsheim 

Stadt.  Krankenhaus  (eingeg.  1878) 

8 

15 

1 

l 

2 

1 

— 

— 

— 

3 

Bezirkskrankenhaus  (eröffn.  1878) 

18 

20 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

1 

4 

Ellwangen 

Bezirkskrankdnhaus 

13 

30 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

5 

Gaildorf 

Bezirkskrankenhaus 

4 

7 

i 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

6 

Kirchberg(Gerabr.) 

Adelheidsftift  (eröff.  1878) 

6 

8 

7 

Niederl'tetten  „ 

Stadt.  Krankenhaus  (1857) 

2 

3 

i 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

Gmünd 

Stadtfpital  und  Dienftbotenkrankenhaus 

24 

110 

2 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

9 

Hall 

Stadt.  Krankenhaus 

10 

35 

1 

1 

2 

2 

1 

1 

— 

10 

Dien  ftb  o  te  n  k  r  ank  e  nh  au  s 

8 

20 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

1 

11 

Steinbach 

Spital  (hat  1876  aufgehört) 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

Heidenheim 

Dienftbotenkranken-  und  Armenhaus 

8 

21 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

13 

Giengen 

Dienftbotenkrankenhaus 

8 

22 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

14 

Künzelsau 

Dienftbotenkrankenhaus 

4 

6 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

15 

Mergentheim 

Karolinenftift 

11 

21 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

16 

Rochusftift 

10 

16 

1 

— 

2 

5 

— 

— 

— 

17 

Neresheim 

Bezirkskrankenhaus 

5 

7 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

18 

Bopfingen 

Dienftbotenkrankenhaus 

2 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

19 

Oberdorf 

Ortskrankenh.  (Dienftb. -Kaffe,  1875) 

8 

3 

1 

20 

Oehringen 

Stadt.  und  Bezirkskrankenhaus 

11 

16 

2 

1 

2 

— 

1 

1 

1 

21 

Schorndorf 

Bezirks-  und  Dienftb. -Krankenhaus 

12 

30 

1 

1 

1 

3 

1 

— 

1 

22 

Welzheim 

Bezirkskranken  bans 

7 

22 

1 

1 

1 

2 

— 

1 

1 

Jagftkreis 

179 

423 

23 

12 

15 

18 

11 

7 

16 

1 

Biberach 

Hofpital  (Neubau) 

12 

63 

3 

3 

1 

2 

1 

1 

1 

2 

Blaubeuren 

Stadt.  Kranken-(Siechen-)haus 

3 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

Ehingen 

Bürgerfpital 

8 

26 

1 

— 

— 

3 

1 

1 

— 

4 

Geislingen 

Hofpital  zum  hl.  Geift 

8 

36 

1 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

5 

Göppingen 

Stadt.  Krankenhaus 

12 

21 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

6 

lvirchheim 

Wilhelmsfpital 

25 

35 

4 

3 

- — 

— 

1 

1 

1 

7 

Laupheim 

Bezirkskrankenhaus  (1876) 

9 

25 

3 

2 

2 

— 

1 

1 

— 

8 

11 

Hofpital  zum  hl.  Geift 

3 

10 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

9 

Leutkirch 

Hofpital 

5 

14 

1 

.  1 

— 

— 

1 

1 

1 

10 

11 

Leprofenhaus 

5 

5 

1 

— 

2 

— 

-- 

— 

1 

11 

Wnrzacli 

Hofpital 

4 

12 

1 

12 

Münfingen 

Stadt.  Armen-  und  Krankenhaus 

5 

10 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

13 

Ravensburg 

Stadt.  Hofpital 

14 

50 

2 

1 

— 

— 

1 

1 

1 

14 

n 

Bruderhaus 

5 

16 

2 

1 

2 

4 

1 

— 

1 

15 

Weingarten 

Spital  zu  den  14  Nothhelfern 

7 

18 

1 

1 

1 

1 

1 

— 

1 

16 

Riedlingen 

Bürgerfpital  zum  hl.  Geift 

9 

30 

1 

1 

1 

2 

1 

— 

1 

17 

Buchau 

Stadt.  Spital  und  Krankenhaus 

7 

10 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

18 

Kappel 

Gemeindefpital 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

19 

Saulgau 

Spital  (Stadtfpital) 

7 

24 

1 

1 

— 

2 

1 

1 

1 

20 

Altshallten 

Krankenhaus  (Neuer  Spital) 

11 

24 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

1 

21 

Mengen 

Spital 

6 

12 

— 

— 

. — 

1 

— 

— 

1 

22 

Scheer 

5 

10 

— 

— 

1 

— 

j 

1 

23 

Tettnang 

7 

1J 

3 

1 

2 

— 

1 

1 

1 

24 

Friedrichshafen 

12 

20 

2 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

25 

Langenargen 

5 

10 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

26 

Ulm 

Allgemeines  Krankenhaus 

19 

130 

3 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

27 

11 

Dienftbotenkrankenhaus 

17 

92 

3 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

28 

H 

Epidemiefpital  und  Pockenhaus 

12 

45 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

29 

Langenau 

Dienftbotenkrankenhaus 

3 

11 

1 

30 

Söflingen 

Krankenhaus 

2 

4 

— 

1 

31 

Waldfee 

Spital 

16 

26 

2 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

32 

Aulendorf 

8 

32 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

33 

Schuflenried 

8 

14 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

34 

Wangen 

Spital  z.  hl.  G.  mit  Dienftbot.enkr. 

18 

84 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

35 

Isnv 

Spital  zum  hl.  Geift 

15 

40 

2 

1 

— 

1 

1 

1 

— 

36 

n 

Wilhelmspflege 

5 

12 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

37 

ii 

Armenhaus 

7 

12 

1 

1 

38 

Kißleg-g 

Hofpital 

2 

6 

— 

— 

39 

Biiremveiler 

Hofpital 

2 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Donaukreis 

. 

321 

1016 

46 

26 

23 

20 

23 

14 

27 

Württemberg 

. 

1180 

3465 

181 

101 

83 

97 

80 

39 

78 
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Anftaltcn.  Jagft-  und  Donaukreis.  1877  und  1878. 


Z;ihl  der  im  Kalenderjahr  verpflegten  Kranken  (mit  Ausnahme  der  Irren) 


gcfam  m  t 

männlich  u 

1877  | 

1878 

1877 

1878 

215 

252 

181 

229 

89 

44 

61 

31 

— 

78 

_ 

59 

195 

305 

114 

230 

58 

51 

54 

43 

9 

10 

4 

6 

10 

10 

6 

6 

449 

672 

286 

481 

135 

182 

91 

127 

184 

205 

113 

105 

79 

107 

69 

95 

26 

58 

21 

44 

129 

39 

68 

26 

155 

141 

104 

91 

13 

45 

11 

40 

18 

31 

13 

24 

6 

12 

2 

6 

— 

1 

— 

1 

146 

153 

109 

105 

76 

192 

69 

160 

9 

16 

7 

12 

2001 

2604 

1383 

1921 

324 

426 

60 

340 

59 

57 

57 

56 

343 

655 

222 

622 

102 

197 

94 

177 

180 

260 

113 

170 

91 

120 

60 

94 

44 

72 

37 

70 

— 

22 

_ 

16 

65 

90 

48 

67 

5 

35 

3 

31 

36 

25 

26 

22 

40 

57 

32 

51 

294 

288 

212 

196 

60 

192 

48 

154 

67 

99 

45 

72 

76 

93 

49 

68 

61 

65 

17 

26 

4 

•  5 

4 

4 

151 

269 

116 

224 

65 

108 

59 

92 

43 

48 

21 

26 

8 

10 

6 

7I 

74 

133 

65 

119 

81 

124 

66 

100 

46 

45 

36 

31 

512 

718 

340 

523 

795 

1 

762 

434 

410 

52 

54 

41 

46 

8 

29 

6 

15 

(0 

134 

68  119 

37 

39 

23  29 

5t 

42 

39|  34 

161  375 

20« 

429 

30 

24 

18  13 

6< 

61 

46  43 

22 

5 

11 

7 

12  8 
!  2!  3 

7 

15 

i  5 

»  10 

4178 

582C 

2691'  4463 

1950: 

l|  2497r 

12997  17960 

weibliche 


77  i  78 


krätzige 


77  i  78 


84 

28 

81 

4 

5 
4 

163 

44 

71 


23 1  36 

18  11 
19,  — 


75, 

8 

4 

41 

191 

55 

1001 


10 

5 

61 

51 

2 

5 
4 

37 

7 
2 

618 

264 

2 

121 

8 
67 
31 

7 

17 

2 

10 

8 

82 

12 

22 

27 

44 

35 

6 

22 

2 

9 
15 
10 

172 

361 

11 

2 

7 

14 

11 

45 
12 
14 

10 
3 
2 


20 

4 

4 

38 

13 

7 


12 

14 

13 

50 

5 

7 

6 

48 

32 
4 

683 

86 

1 

33 
20 
90 
26 

2 

6 

■  23 
4 
3 
6 

92 

38 
27 
25 

39 
1 

45 

16 

22 

3 

14 
24 

14 
195 
352 

8 

14, 

15 
10 

8 

54 

11 

18 

9 

c 

4 

5 


28 

1 


12 

2 


13 

14 
3 

206 

63 

20 

31 

28 

18 

15 
9 


26 


24 


18 

20 

5 

86 


12 

27 


57 

13 

15 

82 

5 

4 

136 

49 

15 


57 

5 

4 

40 

2 


28 

44 

2 

558 

116 

25 

237 

110 

54 

48 

9 


30 

3 

20 


84 

8 

4 

1 

1 

65 

7 

10 


47 

36 

9 

244 

1 

10 

51 


12 


430 

1786 


fyphi- 

litifche 

ge- 

l’torben 

Selbft- 

zahlende 

Mitglieder 
von  Kranken¬ 
vereinen  und 
Verfich.-KalT. 

Auf  Rech¬ 
nung-  von 
üftentl.  (z.  B. 
Gemeinde-) 

K  allen 
Stiftung,  etc- 

77  | 

78 

77  | 

78 

77  | 

78 

77  | 

78 

77 

78 

2 

4 

2  1 

6 

160 

195 

49 

57 

1 

2' 

5 

1 

2 

— 

55 

13 

32 

31 

— 

1 

_ 

5 

— 

20 

— 

18 

— 

40 

1 

— 

14 

8 

40 

43 

110 

127 

45 

135 

— 

— 

1 

3 

2 

5 

45 

27 

11 

19 

_ 

_ 

_ 

_ 

4 

4 

— 

— 

5 

6 

10 

10 

11 

8 

42 

30 

21 

14 

177 

260 

251 

398 

2 

5 

21 

15 

2 

9 

— 

— 

133 

173 

2 

— 

3 

3 

2 

181 

203 

— 

— 

1 

1 

2 

_ 

__ 

_ 

59 

47 

20 

60 

1 

_ 

2 

1 

1 

1 

25 

54 

— 

3 

_ 

2 

1 

1 

— 

— 

129 

39 

— 

— 

_ 

_ 

6 

13 

13 

7 

104 

102 

38 

32 

1 

5 

— 

— 

— 

— 

13 

45 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

16 

20 

2 

11 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

5 

9 

1 

3 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

5 

3 

5 

9 

3 

11 

135 

118 

8 

24 

2 

3 

4 

4 

3 

20 

51 

70 

22 

102 

2 

1 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

9 

16 

30 

38 

108 

96 

100 

136 

1265 

1348 

636 

1120 

_ 

3 

24 

25 

22 

52 

143 

180 

159 

194 

1 

2 

_ 

1 

1 

— 

— 

— 

58 

57 

_ 

3 

24 

15 

4 

2 

50 

78 

289 

575 

2 

2 

14 

8 

20 

35 

40 

52 

42 

110 

4 

2 

4 

9 

14 

20 

129 

201 

37 

39 

1 

11 

9 

17 

22 

36 

33 

38 

65 

2 

1 

3 

4 

7 

6 

— 

2 

37 

64 

7 

_ 

— 

— 

— 

— 

22 

9 

9 

9 

3 

34 

40 

22 

47 

1 

5 

_ 

_ 

— 

3 

5 

32 

1 

i 

_ 

2 

4 

5 

15 

6 

17 

14 

1 

l 

1 

2 

12 

7 

— 

— 

28 

50 

6 

30 

_ 

2 

192 

158 

102 

128 

3 

15 

2 

6 

_ 

— 

17 

27 

43 

165 

1 

2 

9 

10 

3 

4 

36 

68 

28 

27 

3 

9 

12 

2 

23 

34 

41 

57 

3 

3 

2 

1 

32 

36 

27 

28 

_ _ 

_ 

_ 

4 

4 

— 

1 

1 

6 

7 

7 

10 

52 

77 

92 

182 

3 

2 

7 

3 

8 

39 

24 

4 

33 

65 

3 

1 

7 

10 

14 

5 

22 

33 

3 

4 

_ 

1 

— 

1 

8 

8 

3 

7 

2 

2 

15 

29 

57 

102 

6 

8 

5 

4 

35 

21 

41 

99 

4 

4 

— 

30 

24 

16 

21 

58 

65 

61 

54 

50 

73 

25 

6 

437 

639 

9 

21 

8 

4 

4 

791 

758 

— 

— 

‘ 

4 

3 

I 

52 

48 

— 

6 

9. 

_ 

8 

17 

— 

12 

7 

6 

13 

19 

18 

50 

103 

1 

3 

2 

7 

1 

24 

18 

6 

20 

1 

6 

2 

4 

5 

42 

28 

4 

9 

4 

5 

13 

17 

— 

129 

285 

77 

144 

2 

_ 

5 

4 

— 

. - 

— 

— 

30 

24 

_ 

2 

1 

— 

— 

60 

61 

— 

— 

1 

3 

_ 

_ 

22 

11 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

5 

7 

1 

2 

_ 

— 

— 

— 

7 

15 

87 

US 

263 

290 

227 

323 

2093 

2333 

11858 

3164 

889 

1091 

967 

996 

1603  1895 

11179 

12642 

6721 

10440 
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(Fortfetzung  von  S.  321.) 

teil  Thatfaclic  entspricht,  daß  die  kleineren  Krankenhäufer  verhältnismäßig  am 
meiften  von  den  Krätzkranken  heimgefneht  wurden. 


f.  Bezüglich  der  Bezahlung  der  Krankhei  tskoften  ergibt  lieh  fol¬ 
gende  Ueberficht: 


Gefammtzahl 

der 

Verpflegten 

Zahl 

der  Selbftzahlenden 

Zahl 

der  Mitglieder  von 
K  rank  en  ver  c  i  r.  e  n 
und 

Verficher.-Knflen 

Auf  Rechnung  von 
öffentl.  (z.  B.  Ge¬ 
meinde-)  Kaffen, 
Stiftungen  etc. 

Durchfehn.  1872/76 

15  572 

1  483  oder  9,5  % 

10142  od.  65,0% 

3  947  od.  25,4% 

1877 

19  503 

1® '3  „  8,2  „ 

11  179  „  57,3  „ 

6  721  „  34,5  „ 

1878 

24  977 

1  895  „  7,6  „ 

12  642  „  50,6  „ 

10  440  „  41,8  „ 

Auch  hier  zeigt  fich  der  Einfluß  der  Zunahme  der  verdienftlos  herum¬ 
reifenden  Arbeiter  auf  die  ftatiftifchen  Verhältniffe  der  Krankenliiiufer.  Diefe  Kei¬ 
fenden  muffen  im  Erkrankungsfall  in  den  Ortskrankenhäufern  auf  Gemcindekoften 
verpflegt  werden  und  fo  ftieg  die  Zahl  der  auf  Rechnung  öffentlicher  Kaffen  in  den 
allgemeinen  Krankenhäufern  Verpflegten  von  3  947  (1872/76)  auf  10  440  (1878), 
bzw.  von  25,4  Proz.  auf  41,8  Proz.  fämmtlieher  Verpflegten. 

3.  Krankenpflege,  a.  Neben  der  Ausbildung  von  Diakoniffen  für  chrift- 
liche  Krankenpflege  in  öffentlichen  Anftalten  und  Familien  (in  der  evangelifchen 
Diakoniffenanftalt  zu  Stuttgart)  und  von  barmherzigen  Scliweftern  (im  Mutterhaus 
zu  Gmünd),  ift  eine  durch  die  hohe  Protektorin  der  Centralleitung  des  Wohlthätig- 
keitsvereins ,  Ihre  Majeftät  die  Königin,  veranlaßte  neue  Einrichtung,  befonders 
für  arme  Kranke  im  Lande,  im  Stadtfpital  zu  Heilbronn  hervorzuheben.  Es  werden 
nemlich  feit  1872  dafelbft  in  vier  vierteljährigen  Kurfen  Krankenpflegerinnen  unter¬ 
richtet,  welche  fich  nachher  im  Lande  der  freiwilligen  Krankenpflege  widmen. 
Gewöhnlich  werden  diefelben  in  den  Oberämtern  in  der  Zahl  von  2 — 3  angeftellt 
und  von  Bezirkskrankenvereinen  befoldet,  an  deren  Spitze  meift  die  Bezirksbeamten 
(Oberamtmann  und  Dekan)  ftehen.  Von  Mai  1872 — 77  find  im  Ganzen  63  Solcher 
Krankenpflegerinnen  unterrichtet  worden  und  wird  die  Wohlthat  einer  guten,  geord¬ 
neten  Krankenpflege  fchon  mehrfach  im  Lande  empfunden  und  gefchätzt. 

b.  1878  Eröffnung  einer  Krankenküchc  in  Stuttgart. 

II.  Militärlazaretlie. 

Uebcr  die  in  den  9  Militärlazarethcn  Württembergs  verpflegten  Kranken 
ergibt  fich  nach  den  Erhebungen  des  K.  ftatiftifch -topographifchen  Bureau  nach¬ 
stehende  Ueberficht  (f.  folgende  Seite). 

Die  Zahl  der  in  den  9  Militärlazarethen  verjiflegten  Kranken  beträgt  in  den 
Jahren  1876/78:  5  900,  4  859  und  4  660,  und  die  Durchfchnittszahl  der  auf  einen 
Kranken  entfallenden  Verpflegungstage  für  die  gleichen  Jahre:  19,6,  22,4  und  24,2; 
demnach  ein  Fallen  der  Gefammtzahl  der  Verpflegten  und  ein  Steigen  der  Durch¬ 
fchnittszahl  der  Verpflegungstage.  Die  Gefammtzahl  der  Todesfälle  betrug  in  den 
Jahren  1876/78:  52,  48  und  53;  auf  je  1000  Verpflegte  kommen  fonach  in  den 
betreffenden  Jahren  8,8,  9,9  und  12,1  Todesfälle.  Diefe  Steigerung  der  Mortalität 
in  den  Militärlazarethen  ift  in  der  Hauptfache  einem  vermehrten  Anfall  von  Typhus¬ 
erkrankungen  (1877  Tübingen  und  1878  Ulm)  zuzufchreiben. 
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Bei  Berechnung-  des  Verhältnifles  der  Zahl  der  Todesfälle  zur  Iftftärke  der 
Garnifonen  ergeben  fieli  für  die  Jahre  1876/78  die  Ziffern  3,3,  3,0  und  3,4  auf  je 
1000  Mann.  Für  den  Effektivftand  zeigt  fomit  die  Mortalität  nur  kleinere  Schwank¬ 
ungen  und  ift  daher  die  Steigerung  der  Mortalität  in  den  Lazarethen  darauf  zurück¬ 
zuführen,  daß  bei  einer  fich  'ziemlich  gleich  bleibenden  Anzahl  von  Todesfällen  der 
Krankenftand  ein  wefentlieh  kleinerer  geworden  ift,  m.  a.  W.  in  den  Lazarethen 
zwar  weniger,  aber  verhältnismäßig  fchwerere  Kranke  verpflegt  wurden. 


Militärlazaretlie  IS77. 


0  1-  t, 

i 

Ift-Stärke 

der  Garnifon 

Zahl 

der  Kranken¬ 

betten 

Beftand 

am  1.  Januar 

Zugang 

während  des 

Jahrs 

Gefammtzahl 

der 

Verpflegten 

Abgang 
während  des 
Jahrs 

davon 
durch  Tod 

N) 

aa  ~ 

_  CD  “ 

»39  ft 
J5  S  ® 
CD  3  ■ 

'3<3  < 

Auf  1  Krank. 

kommenVer- 

pfleg.-Tage 

Aut  100  Mann 

kom.  Kranke 

im  Jahr 

1.  Ludwigsburg  .  .  . 

3  842 

200 

80 

1  274 

1354 

1  272 

10  f 

27098 

20,0 

35 

2.  Hohenafperg 

OA.  Ludwigsburg  . 

449 

25 

3 

142 

145 

140 

— 

2075 

1 4,3 

32 

3.  Stuttgart  .... 

3  306 

162 

67 

1  063 

1130 

1  067 

10  t 

29218 

25,8 

34 

4.  Tübingen  .... 

499 

27 

5 

73 

78  >) 

78 

5  t  *) 

1770 

22,7 

15:!) 

5.  Gmünd . 

501 

25 

5 

133 

138 

137 

— 

2483 

18,0 

27 

6.  Mergentheim  .  .  . 

506 

25 

4 

120 

124 

121 

2  f 

1547 

12,6 

24 

7.  Wiblingen 

OA.  Laupheim  .  . 

254 

13 

4 

68 

72 

67 

lf 

1233 

17,1 

28 

8.  Weingarten 

OA.  Ravensburg 

1476 

76 

11 

333 

344 

321 

3  f 

6513 

18,9 

23 

9.  Ulm . 

4  921 

250 

72 

1  402 

1474 

1376 

17f 

36700 

24,9 

30 

Summe  .  . 

15  754 

803 

251 

4  608 

4859 

4  579 

rf-* 

cc 

— u 

108637 

22,4 

31 

1878. 

1.  Ludwigsburg  .  .  . 

3  749 

200 

82 

1  076 

1158 

1 105 

7  f 

28110 

24,3 

31 

2.  Hohenasperg 

OA.  Ludwigsburg  . 

492 

25 

5 

92 

97 

93 

— 

2310 

23,8 

19 

3.  Stuttgart  .... 

3  277 

162 

63 

1  097 

1160 

1  100 

12f 

27502 

23,7 

35 

4.  Tübingen  .... 

539 

26 

— 

139 

139 

132 

1  t 

1570 

11,3 

26 

5.  Gmünd . 

515 

25 

1 

137 

138 

132 

lt 

1828 

13,2 

27 

6.  Mergentheim  .  .  . 

508 

25 

3 

112 

115 

109 

lf 

2702 

23,5 

23 

7.  Wiblingen 

OA.  Laupheim  .  . 

226 

13 

5 

47 

52 

50 

— 

1253 

24,1 

23 

8.  Weingarten 

OA.  Ravensburg 

1536 

76 

23 

320 

343 

329 

2  t 

6250 

18,2 

22 

9.  Ulm . 

4  867 

250 

98 

1  360 

1458  4) 

1  365 

29  t 6) 

36330 

24,2 

30 

Summe  .  . 

15  709 

802 

O 

CO 

CM 

4  380 

4660 

4  415 

53  t 

107855 

24,2 

30 

')  darunter  46  an  Typhus,  2;  lammtliche  5  an  Typhus.  3)  Evacuation  auf  die  Solitude. 

4)  darunter  31  an  Typhus.  5)  darunter  7  an  Typhus. 

Bezüglich  der  eben  befprochenen  Verliältniffe,  wie  l'ie  fich  in  den  größe¬ 
ren  Garnifonen  (mit  1000  und  mehr  Mann)  gegenüber  den  kleineren  (mit  weni¬ 
ger  als  1000  Mann)  geftalten,  gibt  folgende  Ueberficht  Auffchluß: 


Iftftärke  der  Garnifonen 

Zahl  d.  Verpflegten 

Auf  100  Mann 
kommen  Er¬ 
krankungen 

Zahl  der 
Todesfälle 

Auf 

1000  Mann 
kommen 
Todesfälle 

1876 

1877 

1878 

1876.  78 

76 

77 

78 

76/78 

76  77  78  76/78 

76  77 

78  76/78 

76 

77 

78  7  6  78 

4  große  Garnif. 

13345 

13545 

13429 

13440 

5328 

4302 

4119 

4583 

40 

32 

31 

34 

.,0 

40 

50 

47 

3,7 

3,0 

3,7  3,5 

5  kleineGarnif. 

2276 

2209 

2280 

2255 

572 

557 

541 

557 

25 

25 

24 

25 

2 

8 

3 

4 

0,9 

3,6 

1,3!  1>9 

Summe 

15621 

15754 

15709 

15695 

5900 

1859 

4660 

5140 

38 

31 

30 

33 

52 

48  53 

1 

51 

3,3 

3,0 

3,4  3,2 
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Die  geringere  Erkrankungshäufigkeit  und  Sterblichkeit  in  den  kleineren 
Garnifonen  gegenüber  den  größeren  betätigt  fich  für  alle  3  Jahr  mit  Ausnahme 
des  Jahrs  1877,  in  welchem  die  Sterblichkeit  in  den  kleinen  Garnifonen  mit  3,6 
fogar  größer  ift  als  in  den  großen  (3,0).  Diefer  Ausnahmsfall  ift  durch  die  Typbus¬ 
epidemie  in  der  Tübinger  Käfern  e  (f.  oben)  bedingt.  Nach  dem  3jährigen  Durch - 
fchnitt  kommen  auf  100  Mann  des  Effektivftandes  in  den  großen  Kafernen  jährlich 
34,  in  den  kleinen  jährlich  25  Erkrankungen;  auf  je  1000  Mann  in  den  großen 
Kafernen  jährlich  3,5,  in  den  kleinen  jährlich  1,9  Todesfälle. 

III.  Heil-  und  Verpflegungsanftalten  fiir  befondere  Zwecke. 

(Hiezu  Tab.  V  S.  330  ff.) 

1.  Vorgekommene  Veränderungen.  Die  Zahl  der  in  Tab.  V  für  den 
Schluß  des  Jahres  1878  aufgeführten  Heil-  und  Verpflegungsanftalten  für  befondere 
Zwecke  (mit  Ausnahme  der  Irrenan ftalten)  beträgt  46  gegen  47  am  Schluß  des 
Jahres  1876. 

Die  Abnahme  um  1  Anftalt;  ergibt  fich  folgendermaßen: 


Zahl  der  am  Schluß  des  Jahres  1876  aufgeführten  Anhalten . . . 47 

Davon  giengen  im  Verlauf  der  Jahre  1877  und  78  ein . 5 


neml.  ].  die  Gebetanftalt  des  Freifrau!,  v.  Seckendorff  in  Cannftatt  (in.  20  Betten)  1878 

2.  die  Privat-Entbind. -Anhalt  d.  Hebamme  Paul.  Mayer  in  Stuttgart  (m.  2  B.)  1877 

3.  „  „  Daiß  in  Stuttgart  (mit  2  Betten)  1877 

4.  „  „  des  Wund-  und  Hebarztes  Schütz  in 

Lautenbach  DA.  Mergentheim  (mit 
3  Betten)  1877 

5.  „  „  des  Wund-  und  Hebarztes  Seufert  in 

Bermaringen  OA.  Blaubeuren  (mit 
6  Betten)  1877 

bleiben  42. 

Neuerrichtet  wurden  im  Verlauf  der  Jahre  1877/78  . 4 

neml.  1.  die  Augenheilanhalt  des  Dr.  Karl  Stiegele  in  Ravensburg  (m.  10  Betten)  1878 

2.  „  Dr.  Königshöfer  in  Stuttgart  1878 

3.  die  Privat-Entbindungsanftall  der  Hebamme  Kath.  Mayer  (mit  2  Betten)  1878 

4.  „  des  Wund-  und  Hebarztes  Ludwig  Glafer  in 

Salach  OA.  Göppingeu  (mit  6  Betten)  1878 

Summe  46. 

Von  (liefen  46  Anftalten  kommen  auf  den  Neckarkreis  23,  Schwarzwald¬ 
kreis  7,  Jagftkreis  8  und  den  Donaukreis  8. 

Die  meiften  Veränderungen  betreffen,  wie  aus  obigem  hervorgeht,  die  Privat- 
Entbindungsanftalten  ,  von  denen  die  kleineren  fich  raeift  nur  eines  ephemeren 
Dafeins  zu  erfreuen  haben. 

Aus  den  Phyfikatsberichten  ift  hier  anzuführen: 

Cannftatt  1878.  Die  Naturheilanftalt  des  Dr.  Alex.  Loh  (vergl.  Med.-Ber.  pro  1876 

S.  63  bezw.  191)  hat  eine  erhöhte  Frequenz  aufzuweifen  (1878:  254  Verpflegte).  Die  türkifch- 
irifchen  und  ruffifchen  Dampfbäder,  welche  fchon  früher  in  dem  Wilhelmsbad  fich  befanden, 
werden  in  den  Bereich  der  Kurmittel  gezogen:  überdies  flehen  diele  Bäder,  fowic  die  übrigen, 
auch  dem  größeren  Publikum  zur  Dispofition.  —  Die  Gebetsheilanftalt  des  Freifräuleins  v.  Seckcn- 
dorff  ift  durch  den  Tod  der  Befitzerin  (1878)  eingegangen. 

Stuttgart  187  7.  In  der  orthopädifchen  Armenheilanhalt  Paulinenhilfe  wurde 
im  Parterre  ein  Aufenthaltsfaal  hergeftellt  und  dadurch  2  weitere  Schlaffäle  gewonnen. 
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2.  Ucberficht  über  die  verpflegten  Kranken. 


a) 


K  ra nken  bewegung. 


verpflegten  Kranken  ergibt  ficb 
Stand  vom  1.  Jan.  1877  .  .  .  . 

aufgen.  wurden  während  d.  J.  1877 
daher  der  Gefammtbeftand  .  .  . 
Abgang  während  des  Jahrs  1877  . 
davon  durch  Tod  .... 

verbl.  fomit  auf  1.  Jan,  1878 
neuaufgen.  wurden  im  Jahr  1878  . 

daher  Gefammtbeftand . 

Abgang  während  des  Jahrs  1878  . 
davon  durch  Tod  .... 
verbleiben  fomit  als  Reftbeftand 


1  iir  die  Gelammtzahl  der  in  den  46  Anftaltcn 


1245, 

und  zwar  männl. 

627, 

weibl. 

618 

3  612 

n  n 

1  545 

n 

2  067 

4  857 

n  ii 

2172 

ii 

2  685 

3519 

”  ii 

1470 

ii 

2  049 

129 

1  338 

n  n 

702 

ii 

636 

3  464 

»  n 

1  664 

ii 

1  800 

4  802 

ii  n 

2  366 

ii 

2  436 

3  395 

n  n 

t  659 

ii 

1  736 

162 

1  407 

n  11 

707 

)•> 

700. 

Der  Gefammtbeftand  der  Verpflegten  betrug  für  die  3  Jahre  1876—78: 
4o61,  4  857  und  4  802;  der  in  dem  letzten  Jahre  fich  bemerkbar  machende  kleine 
Rückfchlag  in  der  Frequenz  ift  in  erfter  Linie  auf  das  Aufhören  der  Gebetsanftalt 
des  Freifräuleins  v.  Seckendorf!“  in  Cannftatt,  dann  aber  auch  auf  den  geringeren 
Anfall  in  den  Entbindungsanftalten  zurückzuführen,  wie  fich  aus  der  unter  b.  fol¬ 
genden  Ueberficht  des  Näheren  ergibt;  der  in  fämmtlichen  Anftalten  am  Jahres- 
fchluß  verbleibende  Reftbeftand  hat  fich  dagegen  von  Jahr  zu  Jahr  vergrößert:  er 
beträgt  nemlich  für  die  Jahre  1876—78:  1  245,  1  338  und  1  407. 


b)  Verth  ei  lung  der  Pfleglinge  auf  die  einzelnen  Kategorien 
von  Anftalten.  Im  Ganzen  wurden  verpflegt  bzw.  behandelt: 

Ambulanten 

1877  1878  1877  1878 


zuf. 

männl 

weibl. 

Zllf. 

männl 

weibl. 

Augenkranke  .  .  . 

(in  5 

Anft. 

m.  zuf.  84  Zimm.) 

795 

418 

377 

821 

470 

351, 

2801 

2722 

Blinde . 

G  4 

77 

77 

19 

77 

> 

90 

55 

35 

89 

50 

39, 

— 

_ 

Ohrenkranke  .  .  . 

G  1 

rt 

77 

1 

77 

) 

36 

20 

16 

34 

19 

15, 

390 

802 

Taubftumme  .  .  . 

G  5 

n 

71 

51 

77 

) 

233 

112 

121 

254 

117 

137, 

— 

— 

Hautkranke  .... 

G  1 

r> 

77 

40 

77 

) 

142 

83 

59 

145 

94 

51, 

— 

— 

Lungen-  u.  Blutkranke 

G  1 

r ) 

77 

1 

77 

) 

34 

19 

15 

18 

10 

8, 

— 

— 

Verkriimmtefbcf.Kind. 

G  4 

n 

77 

32 

77 

) 

748 

309 

439 

799 

340 

459, 

149 

178 

Säug].,  Kinder  u.  Lehrl. 

G  3 

y\ 

77 

62 

77 

) 

943 

514 

429 

1068 

658 

410, 

— 

— 

Chronifch  Kranke 

G  1 

r 

77 

38 

77 

) 

240 

198 

42 

254 

215 

39, 

— 

— 

Alte  u.  Gebrechliche  . 

G  4 

n 

«7 

55 

77 

) 

152 

73 

79 

163 

79 

84, 

— 

— 

Unheilb.  u.  Ekelhafte 

G  2 

77 

77 

29 

77 

) 

120 

27 

93 

120 

26 

94, 

— 

— 

Gemüths-  u.Nervenkr. 

G  2 

77 

77 

27 

77 

) 

254 

51 

203 

15 

7 

8, 

— 

— 

Schwächt,  u.  Epilept. 

G  3 

ri 

»7 

2  BO 

17 

) 

457 

293 

164 

449 

281 

168, 

— 

— 

Schwangere  u.Wüchn. 

Gio 

71 

77 

73 

77 

) 

613 

— 

613 

573 

— 

573, 

— 

— 

gelammt: 

'in  46  Anft.  m.  zuf.  680  Zimm.) 

4857 

2172 

2685 

4802 

2366 

2436, 

3340 

3702 

c)  Sterblichkeit. 

Von 

4  857 

im 

Jahi 

1877  in 

den 

Heil 

und 

Verpfleg- 

ungsanftalten  für  befondere  Zwecke  verpflegten  Kranken  ftarben  im  Ganzen  129, 
d.  i.  pro  1000:  27;  von  den  4  802  im  Jahr  1878  Verpflegten  162,  d.  i.  aus  1000: 
34;  die  Sterblichkeit  im  Jahr  1876  hat  30  betragen. 


d)  Bezüglich  der  Sterblichkeit  in  den  Entbindungsanftalten  fiehe 
unten  S.  339. 


Tal).  V.  Heil-  mul  Verpflegnngsanftalten  für  befondere  Zwecke  (mit  Ausnahme  der  Irrenanl'talten)  1877  und  1878. 


530 
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IV.  Generalfiberfieht  über  die  Kraiikenaiiftalten  in  Württemberg  pro  1877/78. 


1  8  7  7. 


Zahl 

der 

An  Halten 

Zahl 

der 

Betten 

Zahl 

der 

Verpfleg¬ 

ten 

davon 

Ge- 

ftor- 

ben 

Auf  1000 
Verpflegte 
kommen 
Geft. 

männl. 

weibl. 

I.  Allgemeine  Krankenhäufer  . 

118 

ß  433 

19  503 

12  997 

6  506 

967 

50 

II.  Militärlazarethe . 

9 

803 

4  859 

4  859 

_ 

48 

10 

III.  Heil-  u.  Verpfleg«ngsanft.  für 

befondere  Zwecke  (mit  Aus- 

nähme  der  Irrenan  ft.)  .  . 

43 

1  650 

4  857 

2  172 

2  685 

131 

27 

IV.  Irrenanftalten  (f.  Bericht  der 

Autnchtskommilfion)  .  .  . 

15 

1  642 

1  816 

1034 

782 

83 

46 

V.  Bezirksirrenlokale  *)  .  .  . 

— 

— 

336 

190 

146 

11 

33 

185 

7  528 

31371 

21  252 

10119 

1240 

40 

1  8  7  8. 

I.  Allgemeine  Krankenhäufer  . 

118 

3  465 

24,977 

17  960 

7  017 

996 

40 

11.  Militärlazarethe . 

9 

802 

4  660 

4  660 

— 

53 

12 

III.  Heil-  u.  Verpflegungsanft,  für 

befondere  Zwecke  .... 

46 

1  647 

4  802 

2  366 

2  436 

163 

35 

IV.  Irrenanftalten . 

15 

1  740 

1  896 

1  055 

841 

85 

45 

V.  Bezirksirrenlokale  *)  .  .  . 

— 

— 

336 

188 

148 

6 

18 

188 

7  654 

36  671 

26  229 

10  442 

1303 

36 

In  den  gelammten  hier  aufgeführten  Krankenanftalten  wurden  im  Jahr  1877: 
31371  und  im  Jahr  1878:  36  671  Kranke  verpflegt.  Von  je  1  OOO  Verpflegten  find 
im  Jahr  1877:  40,  im  Jahr  1878:  36  verftorben.  Die  Verminderung  der  Mortalität 
im  Jahr  1878  rührt  hauptfächlich  von  der  großen  Zahl  der  in  diefem  Jahr  verpfleg¬ 
ten  Krätzigen  (gegen  5000)  her. 


V.  Die  Morbidität  in  den  Heilanl'talten  Württembergs  für  die  Jahre  1877  und  78. 

(Hiezu  Tab.  4,  a  —  8,  b  des  Anhangs.) 

DieStatiftik  dev  Morbidität  in  den  Heilanl’talten  Württembergs,  wie  He  von  dem  K.  ftatift.- 
topographilchen  Bureau  erhoben  und  nach  den  vom  Bundesrath  vorgel’chriebenen  Formularen 
zul’ammengeftellt  worden  ift,  ift  in  dem  Anhang  zu  dem  gegenwärtigen  Medizinalbericht  ent¬ 
halten.  Den  Rubriken  der  Reichsformulare  find  jedoch  in  dielen  Tabellen  noch  einige  weitere 
für  die  Gefammtzahl  en  der  in  den  öffentlichen  und  Privatanftalten  Verpflegten,  fowie 
für  die  Letalität  hinzugefügt  worden,  wodurch  es  ermöglicht  ift,  fich  fchon  unmittelbar  durch 
den  Einblick  in  die  Tabellen  einigermaßen  ein  Urtheil  über  die  Häufigkeit  des  Vorkommens  der 
einzelnen  Krankheitsformen  und  ihre  Letalität  zu  bilden.  Eine  folche  Anordnung  erleiden  um 
fo  mehr  geboten,  als  eine  eingehendere  Textbearbeitung  der  Morbiditätsftatiftik ,  ähnlich  wie  lie 
im  Medizinalbericht  pro  187(5  für  die  erftmaligen  Erhebungen  vorliegt,  nicht  für  jeden  ein¬ 
zelnen  Jahrgang,  vielmehr  nur  für  größere  Zeitabfchnitte  vorgefehen  ift. 

Indem  wir  bezüglich  der  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  Morbiditätsftatifik  der  Heil- 
an Halten  auf  das  im  Med.-Ber.  pro  1870  (S.  69  bzw.  197)  Getagte  und  zur  weiteren  Vergleichung 
der  Ergebnifle  für  Württemberg  mit  denjenigen  für  das  Deutfche  Reich  auf  die  in  einer  Extra¬ 
beilage  zu  den  Veröffentlichungen  des  Kaif.  Deutfchen  Gefundheitsamts  initgetheilten  „Ergeb- 
niflen  der  Morbiditätsftatiftik  in  den  Heilanftalten  des  Deutfchen  Reichs  für  das  Jahr  1877“  ver¬ 
weilen,  befehränken  wir  uns  daher  auf  folgende  vergleichende  Ueberlichten  und  Bemerkungen: 
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1)  Allgemeine  Kranken  häuf  er  (vgl.  Tab.  4,  a  und  b  des  Anhangs).  Die  allge¬ 
meinen  Frequenzverhältniffe  diei'er  Anftalten  ergeben  fich  aus  folgender  Ueberficht: 


Jahrg. 

Zahl  der  bei 
der  Reichs- 
mediz.  Stat. 
berücksich¬ 
tigten  allgem. 
Krankenh. 

Zahl 

der 

Betten 

Zahl 

der  Verpflegten 

Zahl  der  Verpflcg- 
ungstage  a.  je  einen 

Auf  je  100  Erkrank, 
kommen  Todesfälle 

zuf. 

männl. 

weibl. 

Verpfl. 

iiberh. 

männl. 

Verpfl. 

weibl. 

Verpfl. 

im 

ganz. 

bei 

Man. 

bei 

Weib. 

1876 

92 

2  920 

16  317 

10  523 

5  794 

22,1 

cc 

28,8 

4,75 

4,49 

5,22 

1877 

96 

3  205 

19  058 

12  790 

6  268 

21,5 

17,4 

29,8 

4,78 

4,38 

5,58 

1878 

98 

3  176 

24  936 

17  831 

7  105 

17,7 

14,3 

28,8 

3,58 

3,16 

4,65 

Die  hieraus  erlichtliche  Zunahme  der  Frequenz  und  Abnahme  der  Sterblichkeitsziffer 


im  Jahr  1878,  und  zwar  in  der  Hauptfache  bei  dem  männlichen  Gefchlecht,  ift,  wie  wir  fclion 
oben  ausgeführt,  eine  Folge  der  ungewöhnlich  großen  Verbreitung  der  Krätze  in  diefem  Jahr; 
dem  gleichen  Umftand  ift,  da  die  Krätzkur  nur  wenige  Tage  in  Anfpruoh  nimmt,  die  Abnahme 
der  Durchfchnittszahl  der  VerpHegungstage  bei  den  männlichen  Kranken  (von  18,4  im  Jahr  187(i 
auf  14,3  im  Jahr  1878)  zuzufchreiben. 

Eine  Vergleichung  der  Frequenz  und  Letalität  der  einzelnen  am  häufigften  vorkom¬ 
menden  Krankheitsformen  in  den  Jahren  187G  78  gibt  die  Tabelle  S  335,  welcher  in  einer  letzten 
Kolumne  die  Letalitätsziffern  beigefügt  find,  wie  fie  fich  für  die  allgemeinen  Krankenhäuser  des 
ganzen  Reiches  im  Jahr  1877  ergeben. 

Die  in  den  Krankenhäul'ern  behandelten  Krankheitsformen  haben  nach  diefer  Tabelle  im 
ganzen  ihre  Reihenfolge  bezüglich  der  Frequenz  während  der  3  Jahre  beibehalten,  wenn  auch 
innerhalb  engerer  Grenzen  vielfache  Schwankungen  ftattgefunclen  haben.  Eine  Zunahme  in 
der  Frequenz  haben  die  meiften  Krankheiten  erfahren,  namentlich  Krätze  und  andere  thierifche 
Parafiten  (abgefehen  von  Trichinen),  Quetfchungen,  Wunden,  Verjauchungen ,  akuter  Magen¬ 
katarrh,  Gelenkskrankheiten,  primäre  und  Sekundäre  Syphilis,  Gonorrhöe,  Lungenfchwindfucht, 
Lungenentzündung,  Brustfellentzündung  u.  f.  f. ,  eine  Abnahme  zeigen  nur  wenige,  als  gaftri- 
fches  Fieber,  rheumatifches  Fieber,  akuter  Gelenksrheumatismus,  Grippe,  Rofe  etc.;  ziemlich 
gleich  in  der  Frequenz  find  fich  geblieben :  Unterleibstyphus,  Geisteskrankheiten,  bösartige  Neu¬ 
bildungen,  Verbrennung  etc. 

Bezüglich  der  Letalität  der  einzelnen  Krankheiten  haben  die  3  Jahre  187G  78  ver¬ 
hältnismäßig  gut  übereinstimmende  Ziffern  ergeben,  z.  B.  Brustfellentzündung  4,4,  5,3  und  4,4, 
Lungenentzündung  19,2,  18,8  und  21, G  u.  f.  f. 

Bei  der  Letalität  der  Herzfehler  (Klappenfehler  und  andere  Herzkrankheiten, 
Nr.  80  d.  Reichsform.)  haben  wir  im  vorigen  Medizinalbericht  auf  die  auffallend  niedrige  Ziffer, 
die  fich  für  das  männliche  gegenüber  dem  weiblichen  Gefchlecht  ergibt  (13,3  gegen  30,9),  auf- 
merkfam  gemacht;  in  der  folgenden  kleinen  Ueberficht  find  die  betreffenden  Zahlen  für  die  3 
Jahre  1876/78  zufammengeftellt: 

Zahl  der  in  den  allg.  Krankenhäul'ern  an  Herzfehlern 


behandelten 

geftorbenen 

Auf  100  Erkrankungen 
kommen  Todesfälle 

1876 

1877 

1878 

1876  78 

1876 

1877 

1873 

1876/78 

1876 

1877  1878 

1876/78 

Männer 

135 

95 

126 

356 

18 

16 

28 

62 

,  13,3 

16,8  :  22,2 

17,4 

Frauen 

68 

75 

78 

221 

21 

19 

22 

62 

30,9 

25,3  '  28,2 

28,1 

Demnach  in  jedem  der  3  Jahre  eine  größere  Letalität  bei  den  Frauen  als  bei  den 
Männern,  wenn  auch  nicht  in  dem  gleich  hohen  Grade,  wie  in  dem  erften  diefer  Jahre.  Die 
3jährige  Durchfchnittsziffer  ift  für  Männer  17,4  und  für  Frauen  28,1.  Der  Umftand  jedoch,  daß 
die  Zahl  der  in  3  Jahren  an  Herzfehlern  Verstorbenen  bei  Männern  und  Frauen  die  gleiche  ift 
(62) ,  läßt  es  als  in  hohem  Grade  wahrscheinlich  erfeheinen,  daß  die  aus  der  Krank  enh au s- 
ftatiftik  fich  ergebende  höhere  Letalitätsziffer  für  die  Frauen  ihren  Grund  nicht  etwa  allein  in 
einer  geringeren  Widerstandsfähigkeit  des  weiblichen  Gefchlechts  gegen  Herzklappenfehler  hat, 
derlelbe  vielmehr  hauptfächlieh  in  den  beftehenden  Sozialen  Verhältnissen  zu  Suchen  ift,  die  die 
Männer  eher  als  die  Frauen  auch  bei  leichteren  Affektionen  die  Pflege  im  Krankenhaus  auffuchen 
lallen,  während  bei  dem  Eintritt  Schwererer  Symptome,  welche  die  Schlußkata Strophe  des  Herz¬ 
leidens  einleiten,  beide  Gefchlechter  in  gleicher  Weife  auf  das  Krankenhaus  angewiefen  find. 
Daß  übrigens  die  Erkrankungshäufigkeit  und  Letalität  an  chronischen  Herzkrankheiten  bei  dem 


Medizinal  -  Bericht  1877  und  1878. 


335 


weiblichen  Gefehleeht  eine  in  der  That  höhere  ift  als  beim  männlichen,  wenn  auch  nicht  in  dem 
hohen  Grade,  wie  fie  ficli  aus  unferer  Krankenhausftatiftik  ergibt,  beweifen  anderweitige  fta- 
tiftifchc  Erhebungen  aus  der  Gel'ammtbevölkeruirg  (z.  B.  ftarben  in  England  in  den  Jahren  1858 
und  1859  von  100  000  männlichen  Einwohnern  80,  von  10t) 000  weiblichen  Einwohnern  82  an 
chvonifchen  Herzkrankheiten  und  die  Todesfälle  an  dielen  Krankheiten  betrugen  3,4  Proz.  aller 
männlichen  und  3,7  Proz.  aller  weiblichen  Todesfälle;  vergl.  Oefterlen,  Mediz.  Stat.  S.  539). 


Morbidität  in  den  allgemeinen  Krankcnhänfcrn  1876. 78. 


Krankheiten 


Zahl 

der  Erkrankungen 


1.  Krätze  (116*)  . 

2.  Wunden  (142)  . 

3.  Quetfchungen  und  Zer- 
leißungen  (120) 


8. 

9. 

10. 

11. 


Kr.  d.  Muskeln  u.  Seh 
nen  (119)  .... 
Akuter  Magenkatarrh 

(90) . 

Chron.Bronchialkat.  u. 
Emphyf.  (71  u.  76) 
Akut.  Bronch.-Kat.(70) 
Lungen  feil  wind  flicht 
Blutung  (74  u.  75)  . 


Mandel-  u.  Rachenent 
ziindung  (88)  .  . 

12.  Knochenbrüche  (121 

bis  132)  .... 

13.  Thier.  Parafiten  (excl. 
Krätze  u.  Trieb.)  (39). 
Panaritium  (115) 


mus  (30)  .... 
Gaftr.  Fieber  (17)  . 
Rofe  (Eryfipelas)  (13 
Bruftfellentz.  (73)  . 


14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20.  Augenkrankh.(6öu.( 

21.  Verftauchungen  (131 

22.  Geil'teskrankh.  (53) 

23.  Lungenentzünd.  (72) 

24.  Konft.  Syphilis  (49) 

25.  Primäre  Syi)hilis  (4t; 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33.  Kränkln  d.  Uterus 

34.  Herzfehler  (80)  . 

35.  Chron.  Magenkat 

36.  Verbrennungen  ( 

37. 

38. 

39.  Zahnkrankheiten  (86 

40.  Chron.  Darmk.  u.  ha 
Verftopfg.  (95  u.  96) 

41.  Magenkrampf  und  G 
fchwiir  (92  u.  93)  . 

42.  Kehlkopf krankh. (oh 
Croup)  (69)  .  .  • 

43.  Tuberkulofis  (40)  . 


Zahl 

der  Todesfälle 


Gonorrhöe  (47)  . 


Bösart,  Neubild,  (46) 
Altersfcliwäche  (7) 
Rheumat.  Fieber  (29) 


Blutarmut  (31) 


Auf  100  Erkrankung, 
kommen  Todesf.  (Let.) 


_ 


1876 

1 

1877 

I 

878 

Dchfck 
1876,  78 

1876 

1877 

1878 

Dchfch. 

1876/78 

1876  1877 

II 

Qi-rrJl  Dchfch  i 

1  1 1876/78 

II 

—  r-8 

WJ  . _ 

2.5 

5- 

'.785 

1652 

4692 

2  376 

1 

0,02 

.!  637  1 

846 

888 

790 

t; ; 

5 

2 

4 

0,9 

0,6 

0,2  ' 

0.5 

1,7 

/  608 

673 

944 

742 

12 

11 

10 

11 

2,0 

1,6 

1,1 

1,5 

2,8 

|  640 

572 

8041 

672 

8 

9 

10 

9 

1,2 

1,6 

1,2 ' 

1,3 

4,0 

i  559 

734 

719 

667 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,4 

472 

594 

737 

601 

1  1 

— 

— 

0,3 

0,2 

— 

0,1 

0,4 

j  553 

518 

(590 

587 

34 

27 

31 

31 

6,1 

5,2 

4,5 

5,2 

8,8 

528 

567 

630 

575 

4 

5 : 

4 

4 

0,8 

0,9 

0,6 

0,8 

1,6 

509 

588 

614 

570 

165 

214 

215 

198 

32,4 

36,4 

35,0 

34,7 

44,8 

446 

541 

603 

530 

3 

3 

1 

2 

o,7 

0,6 

0,2 

0,4 

2,3 

I  463 

539 

568 

523 

— 

1 

— 

0,3 

— 

0,2 

— 

0,1 

0,2 

427 

453 

483 

454 

21 

25 

19 

22 

4,9 

5,5 

3,9 

4,8 

5,8 

198 

371 

652 

405 

_ 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

0,6 

352 

413 

409 

391 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

408 

348 

341 

366 

2 

1 

2 

2 

0,5 

0,3 

0,6 

0,5 

0,8 

456 

325 

314 

365 

8 

— 

1 

3 

1,8 

— 

0,3 

0,8 

0.1 

413 

349 

318 

360 

8 

6 

5 

6 

1,9 

1,8 

1,6 

1,8 

3,4 

317 

360 

390 

356 

14 

-19 

17 

17 

4,4 

5,3 

4,4 

4,7 

7,7 

306 

343 

396 

349 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,6 

323 

331 

382 

345 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,5 

i  206 

336 

464 

335 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,1 

331 

336 

336 

334 

8 

11 

6 

8 

2,4 

3,3 

1,8 

2,5 

3,9 

i|  287 

313 

343 

314 

55 

59 

74 

63 

19,2 

18,8 

21,6 

19,9 

21,5 

1219 

240 

451 

303 

1 

1 

2 

1 

0,5 

0,4 

0,4 

0,4 

1,4 

246 

259 

388 

293 

— 

— 

1 

0,3 

— 

— 

0,3 

o,i 

0,1 

257 

279 

349 

295 

12 

12 

10 

11 

4,7 

4,3 

2,9 

3,8 

6,5 

169 

402 

309 

293 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,1 

226 

27(i 

285 

260 

— 

2 

1 

1 

— 

0,7 

0,4 

0,4 

0,9 

257 

265 

242 

255 

35 

33 

39 

36 

13,6 

12,5 

16,1 

14,0 

12,8 

.  190 

206 

217 

204 

35 

.  48 

35 

39 

18,4 

23,3 

16,1 

19,2 

30,0 

.  210 

148 

230 

196 

70 

:  63 

73 

69 

33,3 

42,6 

31,7 

35,0 

32,6 

.  203 

1  205 

176 

195 

— 

!  - 

'  - 

— 

— 

— 

— 

0,4 

)  151 

I  188 

245 

195 

9 

7 

8 

3 

6,0 

Q  er 

i 

3,3 

4,1 

4,6 

.  203 

170 

204 

192 

39 

35 

50 

41 

19,2 

20,6 

24,5 

21,5 

27,2 

)  136 

|  183 

213 

177 

— 

2 

4 

2 

— 

1,1 

1  9 

1,1 

2,4 

.  156 

166 

162 

161 

6 

6 

'  4 

5 

3,8 

3,6 

2,5 

3,3 

5,9 

.  113 

145 

201 

153 

5 

3 

-- 

3 

4,4 

2,1 

— 

1,7 

3,6 

)  178 

123 

133 

145 

— 

.  — 

— 

— 

— 

1,0 
0  0 

.  109 

136 

16t 

135 

— 

— 

— 

— 

0,2 

. 

.  108 

111 

121 

117 

1 

!  4 

— 

2 

0,9 

3,4 

}  — 

1,4 

6,6 

.  118 

10C 

10C 

103 

4 

12 

6 

7 

3,4 

11,3 

6,0 

6,8 

6,5 

e 

.  1 104 

95 

tu 

.!  105 

2 

_ 

_ 

1 

1,9  !  - 

— 

0,6 

2,8 

•  121 

62 

il! 

94 

43 

31 

47 

1 

40 

| 

35,5 

5<  1,0 

17,5 

42,9 

1 

52,4 

*)  Nummer  des  Reichsformulars. 
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Es  ergibt  fich  ans  dieler  Ueberficht,  daß  —  wie  es  bei  den  verhältnismäßig  noch  kleinen 
Zahlen  nicht  anders  zu  erwarten  war  —  die  Häufigkeits-  und  Letalitätsverhältnifl'e  der  einzelnen 
Frakturen-  und  Luxationengruppen  fowolil  bezüglich  der  einzelnen  Jahrgänge,  als  auch  im  Ver¬ 
gleich  zwilchen  Württemberg  und  dem  Reich  fehl-  Ich  wankende  find.  Nichtsdeftoweniger  zeigen 
jetzt  fchon  die  häufiger  vorkommenden  Arten  von  Brüchen  oder  Verrenkungen  eine  ziemlich 
große  Konftanz:  z.  B.  die  Brüche  des  Unterfchenkels  für  den  3jährigen  Durchfchnitt  in  Würt¬ 
temberg  2G,4  Proz.  und  im  Deutfchcn  Reich  pro  1877:  28,8  Proz.,  die  Verrenkungen  der  Schulter 
3ß,4  Proz.  und  37,7  Proz.;  die  Letalität  der  Brüche  des  Kopfs  32,1  und  35,7,  der  Wirbelfäule 
40,0  und  42,9  etc. 

2.  Morbidität  in  den  Militär lazarethen  (vgl.  Tab.  5,  a  u.  b  des  Anhangs; 
die  allgemeinen  Frequenz-  und  Sterblichkeitsverhältniffe  f.  oben  S.  32(3  ff.).  Bezüglich  der  Häufig- 
keits- Verhältniffe  der  einzelnen  Krankheitsformen  gibt  nachftehende  vergleichende  Ueberficht 
Auffchluß. 


Vorgekommene 

Erkrankungen 

1876' 1877 

1 

L878 1 

Dfclm. 

L876/78 

Vorgekommene 

Erkrankungen 

1876 

1877 

1878 

Dfclm. 
1876  78 

1.  Akut.  Bronchialkat. 

668 

441 

336 1 

482 

46.  Bauchfellentzündg. 

3 

8 

17 

9 

2.  Akuter  Magenkat. 

515 

352 

261 

376 

47.  Verbrennung  .  . 

5 

13 

9 

9 

3.  Zellgewebsentz. .  . 

436 

231 

277 

315 

48.  Krampfadern  .  . 

9 

8 

9 

9 

4.  Mandel  -  u.  Rachen- 

49.  Diphtherie  .  .  . 

14 

2 

8 

8 

entziindung  .  .  . 

272 

236 

191 

233 

50.  Chron.  Darmkat.  u. 

5.  Quetfch.  u.  Zerreiß. 

240 

239 

220  1 

233 

liabit.  Verftopfung . 

5 

3 

15 

8 

ti.  Verftauchungen 

231 

206 

187 

208 

51.  Krankh.  d.  Nafe 

7 

10 

4 

7 

7.  Kr.  d.  Musk.  u.  Sehn. 

241 

195 

182 

206 

52.  Mumps . 

6 

7 

7 

7 

8.  Gonoirböe  .  .  . 

165 

152 

230 

182 

53.  Katarrhfieber  .  . 

12 

3 

4 

6 

9.  Wunden  .... 

187 

172 

155 

171 

54.  Blutarmut  .  .  . 

6 

6 

6 

6 

10.  Prim.  Syphilis  .  . 

135 

150 

226 

170 

55.  Nierenkrankheiten  . 

7 

4 

6 

6 

11.  Ak.  Gelenksrheum. 

167 

207 

115 

163 

56.  Hirn- und  Hirnhaut- 

12.  Augenkrankheiten  . 

158 

149 

160 

159 

Entzündung  .  .  , 

5 

4 

9 

6 

13.  Krankli.  des  Ohrs  . 

125 

171 

171  1 

156 

57.  Wafferbruch .  .  . 

4 

8 

5 

6 

14.  Kränkln  der  Leber 

58.  Magenkrampf  und 

u.  Ausfiihrungsg.  . 

161 

95 

181 

146 

Gefchwiire  .  .  . 

7 

7 

2 

5 

15.  Lymphdriifenentz.  . 

164 

140 

121 

142 

59.  Venenentzündung  . 

6 

3 

2 

4 

IG.  Ak.  Darmkatarrh  . 

184 

95 

68 

116 

60.  Herz- u.  Herzbeutel- 

17.  Kränkln  d.  Gelenke 

132 

102 

71 

102 

Entzündung  .  .  . 

— 

9 

i 

3 

18.  Konftit.  Syphilis  . 

72 

95 

138 

102 

61.  Ruhr . 

— 

4 

5 

3 

19.  Krankh.  des  Kehlk. 

62.  Chron.  Alkohol-  u. 

(außer  Croup)  .  . 

111 

98 

83 

97 

Säuferwahnfinn  .  . 

4 

2 

2 

3 

20.  Lungenentzündung. 

100 

73 

84 

86 

63.  Kropf . 

2 

3 

3 

3 

21.  Akute  1  lautkrank h. 

76 

65 

113 

85 

64.  Apoplexia  cerebri  . 

— 

3 

4 

2 

22.  Krätze . 

60 

42 

132 

■  78 

65.  Krankh.  d.  Proftata 

— 

7 

— 

2 

23.  Bruftfellentzünd.  . 

79 

73 

62 

71 

66.  Skrophulofis  .  . 

3 

2 

1 

2 

21.  Galtrifches  Fieber . 

73 

84 

35 

64 

67.  Karbunkel  .  .  . 

3 

1 

2 

2 

25.  Panaritium  .  .  . 

81 

62 

39 

61 

68.  Allg.  Entkräftung  . 

— 

5 

i 

2 

26.  Chron.  Broneh.-Kat. 

60 

69.  Epid.  Genickftarre 

— 

— 

6 

2 

'und  Emphyf.  .  . 

55 

66 

60 

70.  Rückenm.  -  Krankh. 

1  4 

— 

4 

2 

27.  Unterleibstyphus  . 

43 

75 

61 

60 

71.  Tuberkulofis  .  . 

1 

1 

1 

1 

28.  Knochenbrüche  .  . 

68 

53 

46 

55 

72.  Skorbut  .... 

1 

1 

1 

1 

29.  Rufe . 

73 

43 

40 

52 

73.  Pyämie  .... 

— 

2 

1 

1 

30.  Lungenfchwindf.  u. 

51 

74.  Verengung  d.  Harn- 

3 

1 

1 

Blutungen  .  .  . 

60 

49 

43 

röhre  . 

— 

— 

31.  Krankh.  d.  Knochen 

37 

75.  Krankh.  der  Milz  . 

1  - 

— 

3 

und  Knochenhaut  . 

35 

47 

28 

76.  Croup . 

2 

— 

— 

0,7 

32.  Rheumat.  Fieber  . 

46 

18 

35 

33 

77.  Maftdarmentziind.  . 

2 

— 

— 

0,7 

33.  Scharlach  .  .  . 

20 

31 

47 

33 

78.  Pulsadergefchwulft 

I  4 

i 

— 

0,7 

34.  Krankh.  der  Zähne 

32 

79.  Hitzfchlag  .  .  ■ 

i 

4 

0,7 

und  Adnexa  . 

41 

28 

28 

80.  Inn.  Darmverfchluß 

— 

i 

i 

0,7 

35.  Herzfehler  .  .  . 

40 

21 

25 

29 

81.  Brechdchf.  ( Chol,  n.) 

— 

— 

2 

0,7 

36.  Hodenentzündung  . 

34 

14 

37 

28 

82.  Hämorrhoiden  .  . 

4 

— 

— 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

37.  Epilepfie  .  -  .  . 

38.  Verrenkungen  .  . 

32 

18 

22 

17 

11 

19 

22 

18 

83.  Gicht . 

84.  Trismus  u.  Tetanus 

1 

4 

— 

— 

39.  Geifteskrankh.  .  . 

19 

9 

10 

13 

85.  Bösartige  Neubild. . 

1 

— 

40.  Brüche  (Hernien)  . 
4L  Krankh.  d.  Blafe  . 

j  20 

14 

12 

14 

5 

9 

12 

12 

86.  Krankh.  der  Speife- 
röhre  . 

i 

— 

0,3 

42.  Chron.  Magenkat.  . 

8 

14 

15 

12 

87.  Steinkrankheit  .  . 

— 

i 

1 

0,3 

0,3 

43.  Malern  u.  Rüthe'n  . 

21 

13 

14 

11 

10 

10 

88.  Eklampfie  .  .  . 

44.  Erfrierung  .  .  . 

9 

8 

Summe  . 

596c 

4944 

477< 

5228 

45.  Wechfelfieber  .  . 

.  14 

7 

[) 

1 

Württemb.  Jahrbücher  1881- 
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Da  während  der  3  Jahre  1876/78  die  Ift- Stärke  der  Garnifonen  Württembergs 
rieh  ziemlich  gleich  geblieben  ift  (15  621,  15  754  und  15  709),  fo  find  in  diefer  Ueberficht  die 
abfoluten  Zahlen  für  die  Erkrankungsfälle  in  den  3  Jahren  1876/78  nebeneinander  geftellt,  die 
bei  einer  nahezu  gleichen  Garnifonsftärke  ebenfo  gut  zum  Vergleich  untereinander  dienen  kön¬ 
nen,  wie  die  auf  eine  einheitliche  Garnifonsftärke  (z.  B.  10  000  Mann)  berechneten. 

Die  Zahl  der  in  den  Militärlazarethen  behandelten  Erkrankungsformen  hat  in  den  drei 
Jahren  1876  78  eine  nicht  unbedeutende  Reduzirung  erfahren:  fie  fiel  von  5  965  im  Jahr  1876 
auf  4  776  im  Jahr  1878.  Wie  aus  vorftehender  Tabelle  hervorgeht,  ift  diefe  Frequenzabnahmc 
in  der  Hauptfache  auf  eine  Verminderung  der  Zahl  der  leichteren  Erkrankungen  zurückzuführen: 
die  Zahl  der  Fälle  des  akuten  Bronchialkatarrh  fiel  von  668  auf  336,  des  akuten  Magenkatarrh 
von  515  auf  261  u.  f.  f. ;  auch  bei  einzelnen  fchwereren  Erkrankungsformen  ift  eine  Abnahme 
zu  konftatiren:  Lungenentzündung  (100 — 84),  Biuftfellentzündung  (80 — 62),  Lungenfchwindfucht 
(60 — 43),  Rofe  (73 — 40*),  Herzfehler  (40—25),  Hernien  (20—5).  Bemerkenswerth  ift,  daß  in  den 
3  Jahren  bösartige  Neubildungen  nur  Einmal  vorkamen.  Eine  namhaftere  Zunahme  erfuhren 
Gonorrhöe  (165 — 230),  primäre  Syphilis  (135—226),  konftit.  Syphilis  (72 — 138),  Krätze  (60—132),**) 
Unterleibstyphus  (43 — 75 — 61),  Scharlach  (20 — 47  ***),  Bauchfellentzündung  (3- — 17),  Hirn-  und 
Hirnhautentzündung  (5 — 9),  Ruhr  (0—5),  Apoplexia  cerebri  (0 — 4);  als  ein  neuer  Gaft  erfchien 
im  Jahr  1878  wieder  die  epidemifche  Genickftarre  mit  6  Fällen  (fämmtl.  in  Stuttgart). 

Die  Typhusepidemie  in  der  Kaferne  zu  Tübingen  im  Jahr  1876  77,  welche  bezüglich 
der  auf  ihre  Aetiologie  angeftellten  genauen  Unterfuchungen  großes  wiffenfchaftliches  InterelVe 
bietet  ,  ift  in  dem  Württ.  Mediz.  Korrefpondenzblatt  1878  S.  129  ff.  von  Stabsarzt  Dr.  Dotter  und 
in  einer  befonderen  Schrift  „Die  Typhusepidemie  im  Füfilierbataillon  zu  Tübingen  im  Winter 
1876/77,  entftanden  durch  Einathmung  giftiger  Grundluft“ ,  f)  mit  Benützung  amtlichen  Mate¬ 
rials  von  Oberltabs-  und  Garnifonsarzt  Dr.  Schmidt  eingehend  befchrieben  worden.  Die  Aus¬ 
breitung  der  Epidemie  blieb  genau  auf  den  öftlichen  Flügel  der  Kaferne  bcfchränkt.  Diefer 
Umftand  mußte  darauf  hin  weifen,  daß  die  Erkrankungen  als  eine  Epidemie  mit  gemeinfehaft- 
licher  Uriache,  deren  Einwirkung  nur  auf  dielen  Flügel  bcfchränkt  blieb,  aufzufaffen  fei.  Nach 
der  elfteren  der  beiden  angeführten  Abhandlungen  erfcheint  als  wahrfcheinlichfte  Urfache  der 
Epidemie  eine  Infektion  des  von  den  Bewohnern  des  öftlichen  Flügels  ausfchließlich  benützten 
Pumpbrunnens.  Der  Verfaßter  der  zweitgenannten  Schrift  fucht  dagegen  nachzuweifen,  daß  infi- 
zirte  Grundluft  als  der  einzige  Entftehungsgrund  der  Epidemie  anzufehen  fei.  Für  diefe  letztere 
Anl’icht  fpricht  der  Umftand,  daß  —  bei  Annahme  einer  14tägigen  Inkubationszeit  —  die  Tem- 
peratui minima,  welche  jedesmal  eine  vermehrte  Auffaugung  der  Grundluft  in  das  Innere  des 
relativ  warmen  Gebäudes  zur  Folge  haben  mußten,  im  allgemeinen  in  präzifer  Weife  mit  dem 
gehäuften  Vorkommen  von  Erkrankungsfällen  zufammentreffen. 

Die  Letalität  der  einzelnen  Krankheitsformen  ift  aus  der  vergleichenden  Zufammen- 
ftellung  auf  der  folgenden  Seite  zu  erfehen. 


3.  Die  Morbidität  in  den  Augenheilanftalten  (vgl.  Tab.  7,  a  u.  b  des  An¬ 
hangs).  Für  die  3  Jahre  1876/78  erhalten  wir  folgende  vergleichende  Ueberficht: 


Jahrgang 

Zahl 

der  Anftalten 

Zahl 

der  Betten 

Zahl  d.  ver- 
pflegtenKr. 

Aut'  1  Krank. 
kommenVcr- 
pfleg.-Tage 

Zahl 

der 

Er¬ 

krank¬ 

ungen 

Auf  100  Erkrankungen  des  Auges  überhaupt 
kommen  Erkrankungen 

aq 

C0 

männl. 

a. 

er 

N 

männl. 

1 

weibl. 

der 

Corn. 

des 

Linf.- 

Syft. 

der 

Iris 

des 

Bulb. 

der 

Binde¬ 

haut 

der  Ret. 
und  des 
Seli- 
nervens 

der 

Chori- 

oidea 

1876 

3 

70 

714 

386 

328 

19,9 

19,1 

20,8 

830 

24,6 

20,6 

11,8 

8,8 

8,3 

7,7 

5,4 

1877 

3 

70 

795 

418 

377 

20,1 

19,7 

20,6 

998 

27,2 

20,7 

10,2 

7,0 

8,5 

8,0 

5,6 

1878 

5 

86 

846 

482 

364 

20,1 

19,8 

20,4 

1  090 

27,9 

16,9 

10,6 

7,9  - 

8,3 

6,6 

6,0 

Eine  kontinuirliche  Zunahme  der  in  den  Augenheilanftalten  behandelten  Augenkranken 
ift  nicht  zu  verkennen,  ebenfo  eine  verhältnismäßig  große  Konftanz  in  dem  Verhältnis  der  anfal- 
- —  _ . (Fortfetzung  S.  339.) 


, ,  '  )  Bei  Role  war  auch  in  den  allgem.  Krankenhäufern  eine  Abnahme  zu  verzeichnen 

(413—318). 

Bei  Syphilis  und  Krätze  in  den  allg.  Krankenh.  ebenfalls  bedeutendere  Zunahme. 
***)  Davon  in  Ulm  36  Fälle. 

t)  1  übingen  1880.  Verlag  der  Laupp’fchcn  Buchhandlung. 
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Art  der  Erkrankung 


1.  Tuberkulofis  .  . 

2.  Hirn-  und  Hirnhaut- 
Entzündung  .  .  . 

3.  Pyämie  .  .  .  . 

4.  Inn.  üarmverfchluß 

5.  Brechdurchf.  (Cho¬ 
lera  nostras) .  . 

0.  Rückcnin.-Krankh. 

7.  Lungonfchwindf.  u 
Blutungen .  .  . 

8.  Epid.  Genickftarre 

9.  Skrophulofis  .  . 

10.  Unterleibstyphus 

11.  Apoplexia  cerebri 

12.  Magengefchwiir  u 
Krampf  .  .  . 

13.  Chron.  Alkoholism 
u.  Säuferwahnfinn 

14.  Nierenerkrankung. 

15.  Bauchfellentzünd. 

16.  Venenentzündung 

17.  Scharlach  .  .  . 

18.  Lungenentzündung 

19.  Bruftfellentzünd. 

20.  Diphtherie  .  , 

21.  Kränkln  d.  Knochen 
und  Knochenhaut 

22.  Herzfehler  .  . 

23.  Iiofe  .... 

21.  Knochenbriiche  . 

25.  Wunden  .  .  . 

26.  Quetfchungen  um 
Zerreißungen 

27.  Chron.  Bronchial 
Katarrh  u.  Emphyl 

28.  Krankh.  d.  Leber  u 
ihrer  Ausfiihrungsg 

29.  Akut.  Gelenksrheu 

matismus  .  .  . 

30.  Krankh.  d.  Gelenke 


Zahl 
der  Erkranl 

ningen 

Zahl 

der  Todesfälle 

Zahl  der  Todesf; 
je  100  Erkrank 
(Letalität) 

1876 

1877 

1878 

Dfchn. 
1876  78 

1876  1877  1878 

Dfchn. 

1876/78 

1876 

1877 

1878 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

100,0 

100,0 

100,0 

5 

4 

9 

6 

5 

2 

5 

4 

100,0 

50,0 

55,6 

— 

2 

1 

1 

— 

1 

1 

0,7 

— 

50,0 

100,0 

— 

1 

1 

0,7 

— 

1 

— 

0,3 

— 

100,0 

_ 

0,7 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

0,3 

— 

_ 

50,0 

1 

— 

4 

2 

— 

— 

1 

0,3 

— 

— 

25,0 

60 

49 

43 

51 

9 

11 

6 

9 

15,0 

22,4 

18,2 

— 

— 

6 

2 

— 

— 

1 

0,3 

— 

— 

16,7 

3 

2 

1 

2 

— 

— 

1 

0,3 

— 

_ 

100,0 

43 

75 

61 

60 

7 

11 

11 

10 

16,3 

14,7 

18,0 

— 

3 

4 

2 

— 

1 

— 

0,3 

— 

33,3 

7 

7 

2 

5 

2 

— 

— 

0,7 

28,6 

— 

— 

4 

2 

2 

3 

_ 

1 

_ 

0,3 

50,0 

7 

4 

6 

6 

2 

— 

— 

0,7 

28,6 

_ 

_ 

3 

8 

17 

9 

1 

2 

—  - 

1 

33,3 

25,0 

_ 

6 

3 

2 

4 

— 

— 

1 

0,3 

_ 

_ 

50,0 

20 

32 

47 

33 

3 

1 

4 

3 

15,0 

3,2 

8,5 

100 

73 

84 

86 

4 

3 

9 

5 

4,0 

4,1 

10,7 

79 

73 

62 

71 

5 

5 

1 

4 

6,3 

6,8 

1,6 

14 

2 

8 

8 

1 

— 

— 

0,3 

7,1 

— 

35 

47 

28 

37 

1 

2 

1 

1 

2,9 

4,3 

3,6 

40 

21 

25 

29 

2 

— 

_ 

0,7 

5,0 

_ 

73 

43 

40 

52 

2 

— 

1 

1 

2,7 

_ 

2,5 

68 

53 

4G 

56 

1 

1 

— 

0,7 

1,5 

1,9 

187 

172 

155 

171 

1 

O 

O 

1 

2 

1,1 

1,7 

0,6 

240 

239 

220 

233 

2 

1 

2 

2 

0,8 

0,4 

0,9 

55 

66 

60 

60 

1 

— 

— 

0,3 

1,8 

— 

— 

161 

95 

181 

146 

— 

— 

2 

0,7 

— 

— 

1,1 

167 

207 

115 

163 

_ 

_ 

2 

0,7 

1,8 

132 

102 

71 

102 

— 

— 

1 

0,3 

— 

— 

1,4 

Dfclin. 

1876/78 


100.0 

66,7 

66.7 
50,0 

50,0 

20,0 

17.1 

16.7 

16.7 

16.2 
14,3 

12,5 

12,5 

11.8 
10,7 

9.1 

8.2 
6,2 

5.1 

4.2 

3,6 

2.3 
1,9 
1,2 
1,0 

0,7 

0,6 

0,5 

0,4 

0,3 


(Fortfetzung  von  S.  338.) 

lenden  Krankheitsformen;  die  größte  Schwankung  zeigen  die  Erkrankungen  des  Linfenfyl'tems, 
welche  1877/78  von  20,7  Proz.  auf  16,9  Proz.  fielen. 


4.  Die  Morbidität  in  den  Entbindungsanftalten  (vgl.  Tab.  8  a  u.  b  des 

Anhangs). 

Vergleichende  Ueberficht: 


Jahrgang 

% 

> 

r*r 

Ei 

2 

Zahl  der  Betten 

Zahl  der  entbun¬ 
denen  Mütter 

Von  den  entbundenen  Müttern 

Von  den 
künftlich 
entbunde¬ 
nen  Müt¬ 
tern  find 
geftorben 

p 

OD  O 

5  s 

3  3- 

N  *— j 
CD  P 

r-t- 

r  n 

P 

=3  p: 

Neu¬ 

geborene 

da¬ 

von 

find  am 
Kindbett¬ 
fieber 
erkrankt 

wurden 

künftlich 

entbunden 

Prozente  f.  d. 
ganze  Land 

find  in  den 
erften  8  Ta¬ 
gen  nach  d. 
Geburt  ge- 
ftorben 

Prozente  f.  d. 
ganze  Land 

N 

männl. 

2. 

O  1  n 

II 

1 87 61 

7 

138 

631 

18od.2,8°/o 

53  od.  8,4% 

6,2  % 

7  od.  1,11% 

0,35% 

4  od.  7,5  % 

3,6% 

668 

355 

315 

44  35 

1877 

10 

141 

613 

29  „  4,7  „ 

44  „  7,2  „ 

6,2  „ 

9  *  1,47  „ 

0,33  „ 

4  „  9,1  „ 

3,3  „ 

618 

312 

306 1 40  33 

1878 

8 

141 

572 

29  „  5,1  „ 

55  „  9,6  „ 

6,2  „ 

4  *  0,70  „ 

0,33  „ 

1  ,1,8, 

3,0  „ 

571 

326 

245 

2930 

340 
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Vom  Jahr  1877  auf  78  ift  ein  bedeutender  Abfall  der  Kindbettfterblichkeit  in  den  Ent¬ 
bindungsanftalten  zu  bemerken,  nemlich  von  1,47  l’roz.  auf  0,70  Proz. ,  trotzdem  daß  in  dem 
letzteren  Jahre  die  Häufigkeit  i'owohl  der  Kindbetterkrankungen  als  auch  der  kiinltlich  entbun¬ 
denen  Mütter  geftiegen  war:  von  4,7  Proz.  auf  5,1  Proz.,  bzw.  von  7,2  Proz.  auf  9,6  Proz. 

5.  Morbidität  in  den  Irr  enan  ftal  ten  (vgl.  Tab.  6,  a  u.  b  des  Anhangs).  Die 
näheren  Ausführungen  f.  Per.  der  Auffichtskommi Ilion  S.  256. 


VI.  Bäder  (Heilbäder  und  Badanltalten). 

(Hiezu  Tab.  VI  S.  342  ff.) 

J.  Vorgekommene  Veränderungen.  Die  Znlil  der  in  Tab.  VI  auf- 
gcfülirtcn  Bäder  beträgt  77,  gegenüber  G4  im  Jalir  187G.  Diefe  Zunahme  um 
13  Bäder  betrifft  tlieils  erftmals  in  den  Piiyfikatsberichten  genannte,  theils  im  Ver¬ 
lauf  der  beiden  Berichtsjahre  neuerrichtete  oder  wieder  neueröffnete;  im  fpczicllen 


ergeben  fiel)  die  Veränderungen  aus  folgender  Zufammcnftcllung: 

Zahl  der  im  Jahr  1876  aufgeführten  Bäder . 64 

Davon  gieng  im  Verlauf  der  beiden  Berichtsjahre  ein  . .  1 

neml.  1.  das  Mineralbad  Rietenau  OA.  Backnang  (fchwacherdige  Bitterfalzqu.) 

bleiben  .  .  63. 

Erftmals  in  den  Piiyfikatsberichten  aufgezählt  find .  6' 


neml.  t.  (12*)  das  Königsbad  in  Stuttgart,  fchwacher  Eifenfäuerling;  17  Bad- 
kabinete,  davon  1  mit  Baffin  und  Douche  (früh.  „Hiifckbad“  genannt, 

700  J.  alt); 

2.  (39)  das  Schwefelbad  Boll  OA.  Göppingen  (Pallung  der  Schwefelquelle 

fchon  im  Jahr  1596;  Erbauung  des  großen  Kurhaufes  1824); 

3.  (52)  die  W.  Kohlhammerfehe  Badanftalt  in  Stuttgart  (Urban- 

ftraße  14),  mit  16  Marmorbaffins ; 

4.  (54)  Die  Badanftalt  im  Hotel  Marquardt  in  Stuttgart,  5  Badkab. ; 

5.  (74)  das  Seebad  Langenargen  OA.  Tettnang; 

6.  (77)  der  Luftkurort  Lorch  OA.  Welzheim  (feit  1873). 

Neuerrichtet  bzw.  wieder  neueröffnet  wurden  .  .  8 

neml.  1.  (20)  das  Mineralbad  Krumbach  bei  Kißlcgg  OA.  Wangen  (1877  wieder 
eröffnet)-; 

2  (50)  die  Ufenbenz’fche  Badanftalt  (zum  engl.  Garten)  in  Ludwigsburg 
(1878); 

3.  (55)  die  Bühler’fcho  Badanftalt  in  Winnenden  OA.  Waibl.  (1877); 

4.  (56)  die  Badanftalt  in  Ebingen  OA.  Balingen;  6  Kab.,  davon  2  mit 

Marmorbaffins  (1877); 

5.  (59)  die  Badanftalt  in  Oberndorf  mit  Soolbädern  aus  der  Saline  Sulz; 

3  Badkab.  (1876), 

6.  (60)  die  Badanftalt  Falkenftein  bei  Schramberg  OA.  Oberndorf  (1878); 

7.  (62)  die  Henner’fche  Badanftalt  in  Reutlingen;  8  Kab.  (1878); 

8.  (72)  das  Aktienflußbad  in  Calw;  6  Kab.  und  1  Schwimmbaffin  (1877); 

zufammen  .  .  77. 

Aus  den  Piiyfikatsberichten  mögen  folgende  weitere  Notizen  hier  Platz 

finden  : 

Cannftatt  1878.  Die  Badeinrichtungen  im  Wilhelmsbad,  in  welches  Dr.  Loh 
leine  Naturheilanfralt  verlegt  hat,  find  einer  Reftaurirung  unterworfen  worden;  die  Bäder  find 
wie  feither  dem  größeren  Publikum  geöffnet. 

Neckarfulm  1878.  Die  römifch-irifchen  Damfbäder  in  Jagftfeld  mit  einer  Tem¬ 
peratur  von  30 — 60  Grad  und  Vorrichtung  zu  Salzinhalationen  werden  vielfach  benützt. 

Waiblingen  187  7.  Eröffnung  des  Bads  Neuftädtle  durch  den  neuen  Befitzer. 
Die  dafelbft  verabreichten  Schlammbäder  find  fehl-  beliebt. 

(Fortfetzung  S.  348 ) 


*)  Nummer  in  Tab.  YL 
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Tab.  VI.  Heilbäder  und 


Nr. 

Hauptcharakter 

des  Bades 

Qberamt 

Ort 

1 

Name 

Name 

und 

Lebensftellung 

des 

Befitzers 

des  Bad 

e  s 

1 

Lauwarmer  falinifcher 
Eifenfäuerling 

Cannftatt 

Cannftatt 

Wilhelmsbad 

Pächter:  Dr.Loh (78) 

2 

" 

Hotel  Hermann 

Schmidt  u.  Mcylie 

3 

r> 

>> 

Mineralbäder 

Akti  engefei  lfcha  ft 

4 

w 

V 

>> 

Karl-Olgabad 

J.  Eberle 

5 

n 

n 

Berger  Infelbrunnen 

Witwe  Lenze 

6 

n 

Stuttgart,  St. 

Vorftadt  Berg 

Berger  Mineralbad 

Fr.  Neuner 

7 

S a  1  i  ni f ch  er  E i  f enfäu e r  1  i  n  g 

Geislingen 

Ueberkingen 

Mineralbad 

Müller, Vikt.,  Pharm. 

8 

Erdiger  Eifenfäuerling 

Rottenburg 

Niedernau 

Mineralbad 

Guft.  Raidt 

9 

n 

Tettnang 

Laimnau 

Mineralbad 

Heimpel,  Wirth 

10 

Erdig-alkal.  Eifenquelle 

Biberaeh 

Bergerhaufen 

Mineralbad  Jordan 

G.  A.  Renz,  Pharm. 

11 

Erd-.alk.Säuerl.  u.r.Eif.-Qu. 

Calw 

Teinach 

Kgl.  Bad  Teinach 

K.IIoffmann,  Verl.- 
Buchh.  in  Stuttgart 
v.  Hallberger, 
Comm.-R. 

12 

Schwacher  Eifenfäuerling 

Stuttgart,  St. 

Stuttgart 

Königsbad  (16  Badk. 
1  Ballin  mitüonche) 

TB 

?? 

Göppingen 

Göppingen 

Chriftophsbad 

M.R.  Länderer,  Ww. 

14 

r> 

Ravensburg 

Ravensburg 

Heiligkreuzbad 

J.  Sauter,  Ww. 

15 

Eifenq.  (1 L  :0,098  FeO.COs) 

Ellwangen 

Schrezheim 

Stahlbad  u.  Luftkur¬ 
ort  Schrezheim 

Meinel,  Ww. 

16 

Schwacheifenh.  Mineralw. 

Waiblingen 

Neuftadt 

Bad  Neuftädtle 

Henrichfen 

17 

r» 

Calw 

Calw 

Mineralbad 

Fr.  Schnaufer, 
Rothgerber 

IS 

Y> 

Oberndorf 

Röthenbach 

Krähenbad 

G.  Yolz,  Landwirth 

19 

V 

Laupheim 

Brandenburg 

Mineralbad  B. 

Geyer,  Ww. 

20 

n 

Wangen 

Krumbach 
(bei  Kißlegc;) 

Mineralbad 

Stumpp,  Thierarzt 

21 

Kohlenfäuerling 

Geislingen 

Ditzenbacii 

Mineralbad 

Th.  Fritton,  Ww. 

22 

Kochfalzlialt.  Bitterwaller 

Mergentheim 

Mergentheim 

Karlsbad 

Hofr.  Dr.  Höring  etc. 

23 

Erdige  Bitterfalzquelle 

Weinsberg 

bei  Löwenftein 

Theußerbad 

Jul.  Rauth 

24 

Schwach  Bitterfalzhalt.  W. 

Horb 

Horb 

N.  Jakobsbad 

Reich,  Bierbrauer 

25 

Stark  kalkhaltige  Quelle 

Waldfee 

Waldfee 

Maienbad 

Ott,  Andr.  (Bäcker) 

26 

Erdiger  Säuerling 

Ravensburg 

Ravensburg 

Sennerbad 

Prinz,  Ignaz 

27 

28; 

Schwachfalinifches  W a ffe r 

Nagold 

Röthenbach 

Röthenbach 

Jakob  Haufer 
(früher  Adam  Alceo) 

r>  * 

Waldfee 

Ziegelbach 

Mineralbad 

Weishaar,  Joh. 

29 1 

1 

V 

Wangen 

Nieraz 

Badanftalt 

Weber,-  Ww. 
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Zahl  der  abgegebenen  Bäder 


Jahr¬ 

gang 

Zahl 

der  Kurgäfte 

a. 

Wannen¬ 

oder 

Sitzbäder 

b. 

Douehe-, 
Regen-, 
Strahl-  u.f.w. 
Bäder 

.  Dampfbäder  (mir., 

“  türk.,  irifch-röm.) 

d. 

BalTin- 

oder 

Vollbäder 

Künftl.  od.  Arznei- 
(z.  B.  Fichtennad.-, 
kiini'tl.  Schwefel- 
Sool-  etc.)  Bäder 

ge¬ 

lammt 

männl. 

wcibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

1877 

4  022 

605 

208 

695 

1916 

_ 

_ 

213 

78 

2  660 

— 

— 

— 

930 

— 

— 

- 

1877 

3  525 

227 

— 

85 

- 

— 

48 

6 

78 

3  700 

— 

35 

90 

— 

115 

290 

48 

1877 

lll  50 

605 

545 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  845 

— 

78 

1107 

539 

568 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  845 

— 

1877 

2  800 

— 

— 

— 

— 

— 

500 

700 

78 

3  050 

— 

— 

— 

— 

— 

10  75 

300 

1877 

11079 

— 

— 

— 

— 

— 

10  508 

230 

78 

10  457 

— 

— 

9  061 

— 

— 

2  318 

67 

1877 

210 

60 

180 

10  159 

— 

700 

18  310 

1  086 

— 

36  837 

935 

78 

210 

80 

130 

8  130 

— 

625 

17  357 

1023 

— 

32  704 

1098 

1877 

150 

30 

120 

2  000 

— 

— 

300 

— 

— 

— 

50 

78 

200 

40 

160 

2  000 

— 

— 

200 

— 

— 

— 

— 

1877 

340 

60 

280 

1400 

— 

50 

— 

60 

— 

— 

400 

78 

530 

80 

450 

1  410 

— 

— 

— 

90 

— 

— 

515 

1877 

30 

? 

?  , 

1000 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

78 

40 

? 

? 

1  200 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-1877 

218 

56 

162 

3  942 

60 

320 

434 

— 

— 

— 

48 

78 

234 

38 

196 

3  458 

121 

21 

148 

— 

— 

— 

21 

1877 

973 

384 

589 

3  066 

561 

— 

53 

134 

78 

793 

? 

? 

3  198 

762 

2 

91 

194 

1877 

— 

— 

— 

6  000 

— 

50 

400 

— 

— 

— 

50 

78 

— 

— 

— 

5  552 

— 

50 

350 

— 

— 

— 

50 

1877 

— 

— 

— 

1  400 

— 

— 

— 

— 

— ■ 

— 

— 

78 

_ ’ 

— 

— 

2  100 

— 

70 

— 

— 

— 

— 

90 

1877 

_ 

— 

— 

2  396 

— 

— 

320 

— 

— 

— 

480 

78 

_ 

— 

_ 

2  713 

20 

— 

230 

— 

— 

275 

1877 

133 

61 

72 

647 

— 

— 

81 

— 

— 

— 

138 

78 

131 

45 

86 

764 

— 

— 

124 

— 

— 

— 

40 

1877 

59 

9 

50 

740 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

68 

78 

32 

9 

23 

420 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

50 

1877 

_ 

— 

— 

2  300 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

238 

78 

_ 

— 

— 

340 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3o3 

1877 

95 

40 

55 

1 100 

90 

30 

40 

— 

— 

— 

— 

78 

125 

36 

89 

1  900 

100 

— 

50 

— 

— 

— 

100 

1877 

15 

7 

8 

408 

— 

? 

— 

— 

— 

78 

8 

3 

5 

298 

— 

? 

? 

— 

— 

— 

1877 

— 

— 

— 

1  400 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

78 

_ 

— 

— 

200 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1877 

206 

139 

68 

513 

10 

30 

15 

— 

— 

•  — 

80 

78 

200 

140 

80 

500 

200 

— 

35 

— 

— 

— 

30 

1877 

1043 

603 

440 

6  290 

68 

171 

187 

— 

— 

— 

— 

78 

863 

576 

287 

5  577 

53 

163 

207 

— 

— 

— 

ön 

1877 

80 

24 

56 

560 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

oü 

78 

80 

34 

46 

520 

— 

— 

— 

— 

oo 

1877 

— 

— 

— 

300 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

73 

_ 

— 

— 

250 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1877 

33 

11 

22 

470 

— 

— 

— 

— 

— 

78 

? 

? 

? 

380 

— 

— 

— 

1877 

15 

7 

8 

125 

8 

— 

— 

— 

— 

78 

20 

8 

12 

1  073 

— 

— 

— 

9F*ß 

1877 

26 

10 

16 

354 

— 

— 

— 

— 

Ql  ß 

78 

21 

9 

12 

465 

— 

— 

— 

— 

1877 

40 

18 

22 

510 

— 

— 

— 

— 

78 

? 

? 

? 

413 

— 

— 

— 

— 

1877 

78 

53 

25 

1237 

—  ' 

- 

— 

— 

78 

63 

18 

45 

1  133 

1 

— 

— 

Andere  unter 
Angabe  der  Art 


551 1  aut'ft. 
702 1  Douehe 


541 

2/ 


Flußbäder 


Schlammb. 
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F  ortfetzung 


Nr. 

Hauptcharakter 

des  Bades 

Oberamt 

Ort 

Name 

Name 

und 

Lebensftellung 

des 

Befitzcrs 

des  Bades 

30 

Sool.28n(v.Sal.Friedrichsh.) 

Neckarfulm 

Jagftfeld 

Soolbad 

Bräuninger,  Wirth 

31 

„  28°  (v.  Sal.  Clemensh.) 

77 

Offenau 

Soolbad 

Rauth,  Wirth 

32 

„  (v.  Sal.  Wilhelmshall) 

Rottweil 

Altftadt 

Olgabad 

Ebcrh.  Uhl,  Wirth 

33 

Mineralwaffer  u.  Soole  von 
Saline  Wilhelmshall 

77 

Rottweil  • 

Sool-  u.  Mineralbad 

Burkhardt,  Jof. 

34 

Soole  (von  der  Sulzer  Sal.) 

Sulz 

Sulz 

Soolbad 

Kafpar,  K.,  Schloffer 

35 

Kochfalzhaltige  Quelle 

Hall 

Hall 

Soolbad 

Stadt 

36 

Schwefelquelle  (SH  u. 
Natronfalze) 

Balingen 

Balingen 

Schwefelbad 

Beltlc,  Bicrbr. 

37 

77 

Reutlingen 

bei  Reutlingen 

Heilbrunnen 

Stadt  Reutlingen 

38 

n 

Rottenburg 

Sebaftians- 

weiler 

Schwefelbad 

A.  Mayer,  Ww. 

39 

Alk.  Scliwefelq. (SH  u.  CO3) 

Göppingen 

Boll 

Schwefelbad  Boll 

Pfarrer  Blumhardt 

40 

Indiff.  Therme  28—31°  R. 

Neuenbürg 

Wildbad 

Wildbad 

Staat  (K.Fin.-Verw.) 

41 

„  „  19-20°  R. 

Calw 

Liebenzell 

Oberes  Bad 

Mich.  Burkhardt 

42 

»  19-20°  R. 

77 

7) 

Unteres  Bad 

Rud.  Koch 

43 

»  „  22,5»  R. 

77 

77 

Kleinwildbad 

Rud.  Koch 

44 

Indifferente  Quellen 

77 

Ilirfau 

Badanftalt 
(Qucllwaffer)  1876 

Chr.  Fuchs,  Kaufm. 

45 

46 

77 

Horb 

Heiligenbronn 

Badanftalt  (Quelle 
entfpr.  unt.  Hochalt.) 

Heinzelmann,Bierbr. 

n 

Reutlingen 

Hon  au 

Badanftalt 
(Urfprung  d.  Echatz) 

Heid,  Werkmeilter 

47 

Hall 

Hall 

Badanftalt  Wildbad 

G.  Speidel,  Wirth 

48 

Warmwalfer  -  Badanftalten 
(mit  oder  ohne  kiinftliche 
Heilbäder) 

Ludwigsburg 

Ludwigsburg 

Heinzeimanns  Bad 

lleinzelmann,  Wirth 

49 

r» 

77 

77 

Ockerts  Bad 
(Karlsbad) 

Ockert,  Wirth 

50 

77 

77 

77 

Ufenbenz’fches  Bad 
(zum  engl.  Garten) 
gegr.  1878 

Ufenbenz,  Wirth 

51 

77 

Stuttgart,  St. 

Stuttgart 

Charlottenbad 

C.  Autenrieth 

52 

77 

V 

Neck  a  r  w  affe  r  b  a  d 

W.  Kohlhammer 

53 

77 

77 

77 

Wafchanftalt 

AktiengefelH'chaft 

54 

n 

77 

77 

Hotel  Marquardt 
(5  Kabinete) 

W.  Marquardt 

55 

77 

Waiblingen 

Winnenden 

Badanftalt 

Biihler 

56 

n 

Balingen 

Ebingen 

Badanftalt 

6  Baff. ;  eröffn.  1877 

Aktiengefellfchaft 

57 

77 

Nagold 

Nagold 

Badanftalt 

Apoth.  Oeffinger 

^Medizinal- Bericht  1877  und  1878 
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von  Tab.  VI. 


Zahl  d 

e  r  a  b  g  c  g  e  1 

e  n  e  n 

B  ä  d  c  r 

Jahr¬ 

gang 

Zahl 

der  Kurgäftc 

a. 

Wannen¬ 

oder 

Sitzbäder 

b. 

Do  liehe-, 
Regen-, 
Strahl-  u. !.  w. 
Bäder 

c. 

p:  p 

PT“  ^ 

d. 

Baffin- 

oder 

Vollbäder 

e. 

m  --77  “ 
o  S;  •  =■ 
o  ~  tc  5 

1  '  — 

P  ao  ; 

— "  — —  cf- 

e. 

Andere  unter 
Angabe  der  Art 

ge¬ 

lammt 

Imännl 

1 

weibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

Arznei- 

ennad.-, 

iwefel- 

Bäder 

1877 

485 

310 

175 

3  050 

— 

230 

20 

229 

180 

£0\v.  warm. 

78 

1  506 

230 

276 

4  025 

— 

255 

101 

305 

_ 

120 

r  Waller 

1877 

145 

55 

90 

1  927 

— 

50 

29 

_ 

78 

1877 

78 

244 

85 

159 

1  064 
600 

— 

_ 

— 

— 

200 

3200 

gew.  warm. 

— 

— 

— 

8ü0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

200 

5000) 

Waller 

18r7 

— 

— 

— 

1  300 

— 

— 

— 

— 

— 

93 

2800 

Mineral- 

78 

1877 

_ 

_ 

I 

1  700 

2  789 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

100 

3000 

w  aller 

78 

— 

— 

2  736 

— 

_ 

_ 

_ 

1877 

405 

168 

237 

7  233 

— 

_ 

126 

_ 

_ 

66 

78 

520 

190 

330 

7  946 

— 

140 

55 

1877 

— 

— 

— 

654 

_ 

_ 

78 

1877 

_ 

— 

— 

420 

1832 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

78 

— 

— 

— 

1  539 

— 

_ 

_ 

1877 

120 

70 

50 

1  825 

— 

_ 

_ 

78 

96 

40 

56 

1  630 

_ 

_ 

1877 

eigentl 

Badg. 

wenige 

660 

— 

_ 

_ 

_ 

78 

n 

r 

700 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1877 

4  156 

2  507 

1  649 

21  205 

— 

6  952 

_ 

_ 

67  590 

_ 

9 

_ 

78 

!  4  040 

2415 

1  625 

23  814 

— 

6  933 

_ 

1 _ 

60  264 

_ 

_ 

_ 

1877 

360 

120 

210 

— 

— 

25 

10 

_ 

740 

530 

_ 

_ 

77 

350 

? 

? 

— 

— 

200 

100 

_ 

700 

500 

_ 

_ 

1877 

390 

145 

215 

— 

— 

50 

10 

_ 

850 

420 

_ 

_ 

78 

252 

V 

? 

— 

— 

_ 

_ 

r 

1  120 

_ 

_ 

_ 

1877 

196 

58 

138 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

5  300 

_ 

_ 

_ 

78 

6 

? 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

5  210 

_ 

_ 

_ 

1877 

— 

— 

— 

400 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

406 

_ 

78 

1877 

78 

— 

— 

2  100 

40 

— 

— 

— 

— 

360 

gegenw.  im  Gant 

1877 

_ 

_ 

_ 

227 

_ 

7B 

— 

— 

— 

50 

_ 

1877 

— 

— 

— 

3  250 

— 

_ 

72 

_ 

_ 

_ 

935 

_ 

78 

— 

— 

— 

3  171 

— 

— 

81 

— 

_ 

_ 

1  065 

— 

1877 

— 

— 

— 

4  500 

— 

200 

600 

— 

_ 

_ 

610 

— 

78 

— 

— 

— 

4  449 

13 

— 

72 

— 

— 

— 

291 

— 

1877 

— 

— 

— 

3  456 

_ 

400 

_ 

_ 

_ 

1  200 

_ 

78 

— 

— 

2  700 

— 

— 

350 

— 

— 

— 

995 

— 

1877 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

78 

- 

— 

— 

2  000 

100 

— 

300 

— 

- 

— 

430 

— 

1877 

— 

— 

15  000 

— 

12  000 

1  700 

4  000 

1 1.  Ruhr. 

i.  (Douchc 

— 

4001 

in’s  Haus 

78 

— 

— 

15  242 

— 

15  424 

1  067 

3  245 

1  in  Baffinhädern) 

— 

495) 

1877 

— 

— 

— 

4  000 

1000 

— 

— 

— 

— 

— 

300 

100| 

dto. 

— 

— 

— 

7  000 

1  500 

— 

— 

— 

— 

— 

600 

100) 

1877 

— 

— 

— 

27  660 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  500 

— 

78  ! 

— 

— 

33  446 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

2  000 

— 

1877 

— 

— 

— 

1  200 

400 

200 

— 

— 

— 

— 

50 

— 

78  ! 

— 

— 

— 

1  200 

400 

200 

_ 

_ 

_ 

— 

G7 

— 

1877  j 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

78  j 

1877 

— 

— 

— 

100 

20 

— 

25 

— 

1  800 

— 

60  1 
50 

— 

78 

1877 

— 

— 

— 

245 

10 

— 

— 

— 

1  679 

— 

50 

26 

— 

78  i 

— 

— 

— 

288| 

— 

—  1 

— 

—  1 

— 

— 

95 

— 
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Nr. 

Hauptcharakter 

des  Bades 

Oberamt 

Ort 

Name 

des  Bades 

58 

Warmwaffer  -  Badanftalten 
(mit  oder  ohne  künftliche 
Heilbäder) 

Nagold 

Altenfteig 

Badanftalt 

511 

n 

Oberndorf 

Oberndorf 

Badanft.  mit  Sool- 
bäder  aus  Sah  Sulz. 
3  Kab.  1876. 

60 

1) 

V 

Falkenftein 
b.  Schramberg 

Badanftalt 

61 

V 

Reutlingen 

Reutlingen 

Dehn’fche  Badanft. 

62 

»> 

V 

Henner’fche  Bad¬ 
anft.  8  Kab.  1878 

63 

V 

r> 

Bad  z.  Bruderhaus 

64 

V 

Gerabronn 

Gerabronn 

Gebhardsbad 

65 

V 

Ehingen 

Ehingen 

Vereinsbad 

66 

Türkifch-irifches  Bad 

Leutkirch 

Leutkirch 

Tiirk.-iri fches  Bad 

67 

Verbeflertetiirkifche  Bäder 

Tettnang 

Friedrichs¬ 

hafen 

Röm.-irifches  Bad 

68 

Türkifch-irifch-röm.  Bäder 

Ulm 

Ulm 

Türkifches  Bad 

69 

Tiirkifche  Bäder  u.  Douche 

Wangen 

Wangen 

Badanftalt  Briel 

70 

Kaltwafleranftal  t 

Calw 

Teinach 
(f.  auch  Nr.  11) 

K  a  1 1  w  a  ffer  a  n  f t  a  1 1 

71 

n 

Neuenbürg 

Herrenalb 

Kalt  wa  fl'erh  ei  1  an  ft. 

72 

Kaltes  Flußbad 

Calw 

Calw 

Aktien-Flußbad 
mit  Schwimmball'in 
und  6  Kab. 

73 

Seebad 

Tettnang 

Friedrichs¬ 

hafen 

Seebadanftalt 

74 

n 

n 

Langenargen 

Seebadanftalt 

75 

Kreßbronn 

Seebadanftalt 

76 

Luftkurort  mit  Molken 

Leonberg 

Solitude 

Luftkurort  Solitude 

77 

Luftkurort 

Welzheim 

| 

Lorch 

Luftkurort  Lorch 

Schluß 


Name 
u  nd 

Lebensftellmig 

des 

Belitzers 


Kehle,  Ww. 

St.  Zürn,  Biiclifenni. 

X.  Kimmich,  Ww, 

Photogr.  Delin’s 
Erben 

WA.  II.  Kl.  Henner 

Gruft.  Werner 

König,  Ludw.,  Färb. 

Eine  Gefellfchaft 

Breins,  Matthäus 

Gold,  Wirth 

Aktiengefellfchaft 

Benk,  Moritz 

K.  Hoffmann,  Verl. 
Buchh.  in  Stuttgart! 
D.  Tiillmann,  OSt.A 
a.  D. 

Aktiengefellfchaft 

Aktiengefellfchaft 
Aktiengefellfchaft 
Mayer,  Wirth 
0.  Kreißor 

Summe: 


Medizin  al-Bericht  1877  und  1878. 


347 


von  Tab.  VI. 


? 

a  h  1  der  a  b  g  e  g  e  b 

eilen  Bäder 

Jahr¬ 

gang 

Zahl 

der  Kurgäl'te 

a. 

Wannen¬ 

oder 

Sitzbäder 

b. 

Douclie-, 
Regen-, 
Strahl- u.  f.  w. 
Bäder 

c. 

t? 

rf 

II 

d. 

Baffin- 

oder 

Vollbäder 

e. 

v;  7?  .N  5? 

o  3  tfl- 
“  El 

f?  ^2,2 

•  O  — ' 

- '  «-r*  c-t- 

f. 

Andere  unter 
Angabe  der  Art 

ge- 

famml 

männl 

1 

wcibl. 

wanne 

kalte 

wanne 

kalte 

m  . — - 
C:  ^ 

Er 

warme 

kalte 

Arznei- 

ennad.-, 

iwefel- 

Bäder 

1877 

— 

— 

— 

300 

_ 

_ 

78 

— 

— 

— 

300 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1877 

— 

— 

— 

800 

— 

_ 

300 

_ 

1 800Soo. 

78 

— 

— 

— 

900 

— 

— 

300 

— 

— 

— 

|200  Fi. 

— 

1877 

— 

— 

— 

700 

— 

_ 

300 

_ 

50 

78 

— 

— 

— 

600 

— 

— 

300 

— 

_ 

_ 

60 

_ 

1877 

■ — 

— 

— 

2  310 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

152 

_ 

78 

— 

— 

— 

2  200 

_ 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

100 

_ 

1877 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

78 

— 

— 

— 

20  ' 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

1877 

— 

— 

— 

7  900 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

78 

— 

— 

— 

3  800 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ _ 

1877 

— 

— 

— 

183 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

369 

_ 

78  ; 

— 

— 

— 

300 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

95 

_ 

1877 

— 

— 

— 

800 

— 

— 

541 

_ 

_ 

_ 

? 

_ 

78 

— 

— 

— 

1  170 

— 

— 

_ 

_ 

9 

_ 

1877 

— 

— 

— 

320 

— 

94 

— 

81 

_ 

_ 

21 

_ 

78 

— 

— 

297 

5 

71 

— 

64 

— 

— 

7 

— 

1877 

— 

— 

— 

192 

80 

120 

260 

2  945 

570 

140 

650 

130’)  4502)  2593) 

78 

— 

— 

— 

178 

725 

457 

312 

2  712 

495 

106 

744 

86')  4552)  2783) 

1877 

— 

— 

— 

4  900 

— 

— 

— 

1  351 

_ 

_ 

_ 

— 

78  j 

— 

— 

— 

5  783 

— 

— 

— 

1475 

_ 

_ 

_ 

— 

1877 

— 

— 

— 

2  387 

— 

— 

130 

1471 

_ 

_ 

27 

— 

78 

— 

— 

— 

1  543 

— 

— 

_ 

806 

_ 

_ 

_ 

— 

1877 

132 

86 

46 

— 

? 

— 

? 

? 

_ 

? 

9 

765  Abreib. 

78 

138 

80 

58 

— 

9 

— 

9 

? 

_ 

9 

_ 

894 

1877 

132 

95 

37 

85 

3  217 

— 

2  972 

— 

— 

2  480 

38 

78 

117 

88 

29 

68 

3112 

— 

2  618 

_ 

_ 

12 

48 

2700  Well.-Bäd. 

1877 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  200 

— 

— 

78  i 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  920 

— 

— 

1877 

— 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

29 

_ 

_ 

_ 

_ 

5373  Seebäder 

78 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

7698 

1877 

30 

16 

14 

12 

— 

— 

_ 

_ 

— 

— 

Badanft.  durchSturm  zerft. 

78 

170 

130 

40 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

' _ 

15 

ca.  500  Seebäder 

1877 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

ca.  600  ,, 

78 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

- . 

ca.  600  „ 

1877 

92 

30 

62 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

78 

90 

28 

62 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

1877 

ca.  100 

40 

60 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

78 

ca.  80 

30 

50 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1877 

11  637 

5  860 

5  747 

190567 

5  775 

21480 

28  39G 

13140 

76  850 

60  508 

11  249 

14  912 

78 

11 116 

4  841 

4  834 

199320' 

6  369 

24  684 

33  478 

10  652 

69  674 

43  770 

11  662 

22  660 

‘)  Wellenbäder 

3)  elektro-inag- 
netifcheBäd. 

3)  Abreibungen 
und  Wickel¬ 
ungen. 
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Balingen  1877»  In  Ebingen  wurde  im  Anfang  des  Jahrs  von  einer  Anzahl  Bürger 
eine  Badanftalt  auf  Aktien  gegründet  und  ift  diefelbc  feit  Auguft  im  Betiieb.  Sie  il't  in  gefälli¬ 
gem  Style  aus  Backfteinen  gebaut,  liegt  auf  einem  freien  (leider  etwas  zugigen)  Platze  im  Süden 
der  Stadt  in  der  Nähe  des  Bahnhofs  und  il't  vor  derfelbcn  eine  freundliche  Anlage  mit  Spring¬ 
brunnen.  Die  Heizeinrichtung  hat  fielt  gut  bewährt.  Das  Waller  wird  aus  einem  Weiher  in 
eifernen  Köhren  hergeleitet.  G  Badkabinete  (4  mit  Cemcnt-,  2  mit  Marmorbaffins)  find  wohlein- 
geiichtet  und  eines  derfelbcn  mit  Geländer  zum  Gebrauch  für  Kranke  und  Gebrechliche  beim 
Ilerabftcigen  verleiten.  In  fämmtlichen  Kabineten  befinden  fielt  Donchcvorrichtungcn ,  in  den 
beiden  Marmorbaffins  auch  Vorrichtungen  zu  Mutterdouche. 

Neuenbürg  1877.  Bau  eines  geräumigen  Konverfationsfaals  in  der  Kaltwafferanftalt 
Ilerrcnalb.  —  1878.  Eröffnung  der  neuen  Trinkhalle  in  Wildbad. 

Hall  1  87  7.  Gemeinderathsbefchluß,  für  das  hiefige  Soolbad  ein  neues  Badhaus  im 
Voran fchlag  von  140  000  Jk  zu  erbauen. 


2.  Frequenzverhältniffe.  Diefclben  ergeben  fielt  im  Einzelnen  aus 
Tab.  VI.  Die  Zahlen  für  die  verfehiedenen  Kategorien  von  Bädern  find  aus  der 
Ueberficbt  S.  341  zu  erfeben. 


1876 

1877 

1878 


Vergleichende  Ueberfielit. 


Gefammtzalil  der 

Kurgäfte  abgegebenen  Bäder 

12  958  .  .  .  428  248  . 

11  637  .  .  .  426  557  . 

11  116  .  .  .  423  031  . 


davon  in  den  eigentlichen  Heilbädern 
Kurgäfte  abgegebene  Bäder 


11  984  .  .  .  310  870 

11  181  .  .  .  287  218 

10  691  .  .  .  272  469. 


Die  fielt  bienach  ergebende  Abnahme  der  Frequenz  in  den  Bädern  wird 
übereinftimmend  von  den  Berichterftattern  in  der  Hauptfache  den  gedrückten  All- 
gcrncinverhältniffen  zugefebrieben ,  nur  z.  Tbl.  dem  für  die  Badfaifon  ungiinftigen 
Sommer  des  Jahres  1878. 


Schließlich  ift  in  folgender  Ueberficbt  die  Frequenz  der  6  befuchteften  Bäder 
für  die  Jahre  1872/78  zufammengeftellt: 


=-t 

1 

2 

3 

1 

5 

6 

Gelammt- 

ET 

Wildbad 

Mergentheim 

Cannftatt 

Teinach 

Liebenzell 

Jagftfeld 

Summe,  rler 

erq 

Zahl  der 

Zahl  der 

Zahl  der 

Zahl  der 

Zahl  der 

Zahl  der 

aq 

Kurg. 

Bäder 

Kurg. 

Bäder 

Kurg. 

Bäder 

Kur  ff.  Bäder 

°  i 

Kurg. 

Bäder 

Kurg. 

Bäder 

Kurg. 

Bäder 

187  2 

4  565 

108445 

935 

6  735 

2  042 

93  880 

1 

1  275  V 

517 

6  945 

320 

5  518 

9654 

? 

1878 

4  491 

108337 

953 

6  703 

2  050 

90168 

884  3  142 

674 

8  630 

180 

3  300 

9232 

220597 

1874 

4  708 

1  2439 

1  081 

6  809 

2  242 

61  317 

1  239  4  693 

977 

10  010 

1  074 

5  655 

11316 

200953 

1875 

4  754 

110475 

1  103 

6  815 

1  020 

61  892 

932  3  627 

852 

9  638 

1015 

4877 

9676 

200324 

187G 

4  492 

101090 

1  091 

6  887 

1005 

17  738 

1  161  4  629 

933 

7  902 

650 

6  730 

9335 

174976 

1877 

4  15G 

95747 

1  013 

6  716 

1  150 

42  212 

973 j  3  686 

946 

7  935 

485 

3  700 

8753 

159996 

187r 

4  040 

91011 

863 

5  997 

1  107 

39  041 

793  4  249 

608 

7  830 

506 

4  806 

7917 

152934 

Die  Frequenz  feit  dem  Jahr  1874  ift  demnach  während  der  beiden  Berichts¬ 
jahre  auch  in  den  größeren  Bädern  ftetig  zurückgegangen. 
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I).  Epi dem i fche  und  fonftige  die  Medizinalpolizei 
berührende  Krankheiten. 


I.  und  li.  Epidoniil'clio  Krankheiten  in  den  größeren  Städten  und  dem  übrigen  Lande, 

I.  Matern. 

«)  Die  Verbreitung-  in  den  Städten  von  10  000  und  raclir  Einwohnern. 


Die  hier  in  Betracht  kommenden  Städte  find 


1. 

Stuttgart  .  . 

mit 

107  273 

Einw. 

G.  Cannftalt  .  . 

mit 

1 5  0G5 

2. 

Ulm  .  .  . 

77 

30  222 

«. 

7.  Ludwigsburg 

77 

14  709 

o 

O. 

Heilbronn 

V 

21  208 

8.  Gmünd  .  . 

77 

12  838 

4. 

Eßlingen 

77 

19G02 

77 

9.  Tübingen  . 

77 

10471 

5. 

Reutlingen  . 

?? 

1 5  24ti 

ri 

10.  Ravensburg  . 

7? 

10034 

Zufammen  256  6G8  Einwohner  (nach  der  Zählung-  vom  1.  Dezember  1875). 
Während  des  Zeitraums  1872/78  herrfchten  die  Mafern  in 


Stutt¬ 

gart 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Eß¬ 

lingen 

Reut¬ 

lingen 

Cann- 

ftatt 

Lud- 

wigvsb. 

Gmünd 

Tüb¬ 

ingen 

Ravens¬ 

burg 

1872 

mit 

26 

35 

16 

_ 

0 

1 

zu f.  78  Todesf 

1873 

n 

40 

0 

7 

3 

10 

1 

0 

— 

„  61 

1874 

n 

41 

5 

0 

2 

3 

3 

0 

2 

1875 

r) 

14 

11 

0 

— 

— 

_ 

0 

0 

n  25  „ 

1876 

V 

119 

18 

13 

30 

12 

47 

5 

1 

15 

1 

„  261 

1877 

n 

18 

5 

0 

— 

2 

1 

7 

2 

28 

10 

73 

1878 

r> 

2 

"" 

— 

— 

»  2  ;; 

Der  große  Abfall  der  Mafernfterblichkeit  in  den  aufgeführten  Städten  — 
von  2G1  Todesfällen  im  Jahre  187G  auf  2  im  Jahre  1878  —  ift  aus  obiger  Ueber- 
ficht  deutlich  zu  erfehen.  Während  in  den  vorhergehenden  4  Jahren  ein  nur  all- 
mäldiges  Fallen  (von  78  auf  25)  ftattgefunden  hatte,  bewirkte  die  große,  im  Jahre  187G 
aufgetretene  und  bis  ins  Jahr  1877  f ich  hinausziehende  Epidemie,  daß  die  Mafern  — 
abgefehen  von  einigen  in  Stuttgart  vorgekommenen  fporadifchen  Fällen  —  in  fämmt- 
lichen  größeren  Städten  während  des  Jahres  1878  gänzlich  erlofchen  waren. 


Auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahreszeiten  vertheilen  Eich  die  Mafcrn- 
To  des  fälle  in  folgender  Weife: 


lan.:  Febr. 

März 

April 

Mai 

Jun. 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt.  Nov. 

Dez. 

Summe 

1872—75 

30  j  22 

15 

14 

20 

16 

13 

6 

8 

7  20 

49 

220 

1876 

2  ;  6 

15 

20 

30 

47 

47 

30 

13 

18  18 

15 

261 

1877 

14 

16 

17 

8 

13 

2 

3 

— 

— 

1 

— 

73 

1878 

1 

— 

j  — 

1 

— 

— 

— 

— 

—  I  — 

— 

2 

S  u  m  m  e 

47 

44 

47 

42 

64 

66 

62 

36 

21 

25  |  38 

64 

556 

155  0.28% 

153 

o.  27° 

0 

164  o.  30  °/o 

84 

o.  15  °/o 

(Winter) 

(F 

riilijahr) 

(Sommer) 

(Herl)  ft) 
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Vor  allem  ift  aus  diefer  Ueberfieht  zu  erfehen,  daß  die  im  Jahre  1870  in 
größerer  Verbreitung  aufgetretenen  Mafernepidemieen  fich  nur  bis  etwa  zur  iUitte  des 
Jahres  1877  fortletzen,  während  die  zweite  Hälfte  diefes  Jahres,  wie  das  Jahr  1878 
ganz  von  denselben  verfchont  geblieben  ift. 

Das  fich  auch  noch  nach  einer  7jährigen  Zufammenftellung  ergebende  außer¬ 
ordentliche  Vorwiegen  der  Maferntodesfälle  in  den  Sommermonaten  (Juni  00  Fälle) 
ift,  wie  fchon  im  Medizinalbericht  pro  1870  hervorgehoben  worden  ift,  allein  bedingt 
durch  die  große  Sommerepidemie  in  Stuttgart  im  Jahre  1870.  Diefe  Malernepidemie 
begann  im  Mai  1870,  erreichte  ihren  Kulminationspunkt  mit  30  Todesfällen  im  Juli 
und  fchleppte  fich  noch  fort  bis  Mai  1877.  Die  fomit  gerade  ein  Jahr  andauernde 
Epidemie  hat  im  ganzen  137  Kindern  das  Leben  gekoftet.  Die  nächfte  Todesurfache 
war  in  der  Regel  eine  komplizirende  Bronclio-Pneumonie  gewefen. 


b)  Verbreitung  der  Mafern  im  ganzen  Land. 
(Hiezu  Kärtchen  1  und  2.) 
llebcrficht  der  Verbreitung  der  Mafern  1872 — 78.*) 


Jahr¬ 

gang 

Zahl  der 

betroffenen 

GA. -Bezirke 

ci 

cs:  ira  ganzen 

der  betroffenen  Gemeinden 
mäßiger  |  ftarker 

mit 

P'  05 

*— i  * 

o  w 

c-f- 

erq  P 

®  g. 

C fj 

^0  CD 

g  S? 

^  B 
2.5  s 

20:  c-t- 

— ■  cs 
CD  P. 

Monat,  welcher  am  hänfigften 
die  höchfte  Zahl 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden 
eines  Bezirks 

der  Todesfälle 
in 

einem  Bezirk 

mild 

bös¬ 

artig 

mild 

bös¬ 

artig 

aufweift 

1872 

16 

68 

46 

3 

18 

1 

154 

Nov.  Dez. 

1873 

42 

216 

158 

4 

1  43 

11 

— 

407 

Jan.  März 

Febr.,  März,  Mai 

1874 

50 

308 

198 

13 

1  86 

11 

— 

403 

Dezember 

Mai,  Nov. 

1875 

45 

179 

111 

13 

35 

20 

1 

269 

Dezember 

Jan.,  Febr. 

1876 

54 

401 

266 

11 

1  92 

32 

— 

1005 

Dezember 

Dezember 

1877 

57 

274 

203 

10 

44 

17 

— 

582 

Januar 

Januar 

1878 

32 

103 

87 

5 

11 

— 

— 

59 

März 

November 

In  analoger  Weife  wie  in  den  größeren  Städten  hat  die  Verbreitung  der 
Mafern  in  dem  ganzen  Lande  während  der  beiden  Berichtsjahre  einen  bedeutenden 
Rückgang  erfahren:  im  Jahre  1870  401  betroffene  Gemeinden  und  1005  Todesfälle 
an  Mafern,  im  Jahre  1878  nur  noch  103  meift  leicht  befallene  Gemeinden  und 
59  Todesfälle. 

Eine  Vergleichung  der  Kärtchen  1  und  2  mit  Nr.  1  des  Medizinal -Be¬ 
richts  pro  1870  ergibt,  daß  die  fich  im  Jahre  1870  um  Stuttgart  herum  lagernde 
Gruppe  fchwerer  befallener  Bezirke  ihren  Zug  nach  Süden  fortgefetzt  hat ;  im 
Jahre  1877  find  die  hauptfächlich  betroffenen  Bezirke:  Tübingen,  Rottenburg, 
Riedlingen,  Spaic hingen  und  Tuttlingen  (letzteres  mit  07,  d.  i.  mehr  als 
2°/oo  Todesfällen);  im  Jahre  1878  ift  nur  noch  die  Hälfte  der  Bezirke  (32)  von 
Mafern  befallen,  mit  mehr  als  l°/oo  Sterblichkeit  gar  keiner  mehr. 

Wie  im  Jahre  1876,  wird  auch  in  den  beiden  Berichtsjahren  von  einzelnen 
Bezirken  der  Rachendiphtherie  erwähnt,  die  als  Komplikation  bei  den  Mafern 
auftritt  und  einzelne  Epidemien  bösartig  macht. 

Bezüglich  der  Mafernmortalität  in  den  10  größeren  Städten  gegenüber  der¬ 
jenigen  in  dem  übrigen  Lande  ergibt  fich  folgende  kleine  Ueberfieht: 

*)  Die  oben  befonders  behandelten  10  großen  Städte  mit  ihren  Todesfällen  find  in  dieler 
Ueberfieht  für  das  ganze  Land  wieder  mit  eingerechnet  und  wird  dies  auch  bei  den  folgenden 
Krankheiten  fo  gehalten  werden.  —  Die  Zahl  der  Oberamtsbezirke  in  Württemberg  beträgt  (54, 
die  der  Gemeinden  1911. 
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Es  ftarben  an  Malern 


in  den  10  größeren  Städten 
(256  668  Einw.) 

im  übrigen  Lande 
(1  624  837  Einw.) 

187G 

261  oder  von  je  100  000  E.  102 

744  oder  von  je  100000  E.  46 

1877 

^  n  w  n  n  n  28 

509  „  „  „  „  „  31 

1878 

9  1 

"  n  n  n  n  n  A 

r*7  4 

1  '  «  r>  n  v  * 

Durchfehnitt 

| 

112  oder  von  je  100  000  E.  44 

437  oder  von  je  100000  E.  27 

Demnach  im  Jahre  187G  in  den  Städten  eine  mehr  als  doppelt  fo  große 
Mafernfterbliehkeit,  als  in  dem  übrigen  Lande  (102  :  4G),  ein  Uebergewicht,  das  lieh, 
da  in  den  folgenden  beiden  Jahren  die  Sterblichkeit  eine  verhältnismäßig  kleine 
war,  auch  noch  auf  den  dreijährigen  Durchfehnitt  187G — 78  überträgt  (44:27). 

2.  Keuchhuften. 


a)  In  den  Städten  mit  10000  und  mehr  Einwohnern. 
Keuchhuften  trat  auf  in 


1  Stutt- 
|  gart 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Eß¬ 

lingen 

Reut¬ 

lingen 

Cann- 

ftatt 

Lud- 

wigsb. 

Gmünd 

Tüb¬ 

ingen 

Ravens¬ 

burg 

1872 

mit 

82 

2 

2 

12 

3 

13 

0 

3 

zu  f.  67  Todesf. 

1873 

r* 

7 

8 

2 

— 

18 

1 

1 

5 

„  42 

1874 

41 

9 

1 

— 

— 

5 

2 

2 

„  60 

1875 

51 

20 

16 

32 

— 

17 

— 

15 

„  151 

1876 

34 

12 

5 

— 

15 

8 

6 

10 

2 

18 

„  no 

1877 

40 

6 

— 

— 

3 

7 

1 

4 

2 

3 

*  66 

1878 

31 

10 

0 

— 

4 

1 

— 

4 

0 

— 

„  50 

n 

Der  Keuchhuften  war  hienach  während  der  beiden  Berichtsjahre  nur  in 
mäßiger  Weife  in  den  Städten  verbreitet;  keine  derfelben  zeigt  über  l°/oo  Sterb¬ 
lichkeit. 


Vcrtheilung  der  Todesfälle  auf  die  einzelnen  Monate,  bezw.  Jahreszeiten: 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

_ 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1872—76 

40 

37 

52 

33 

33 

9 

24 

26 

48 

33 

46 

49 

430 

1877 

16 

19 

9 

5 

1 

4 

2 

2 

1 

2 

2 

3 

66 

1878 

— 

4 

3 

1 

6 

2 

3 

3 

7 

5 

8 

8 

50 

Summe 

56 

60 

64 

39 

40 

15 

29 

31 

56 

40 

56 

_ _ 

60 

546 

176  o.  32% 

143 

o.  26% 

75 

o.  14% 

152 

o.  28% 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(Herb  ft) 

Demnach  im  Winter  eine  mehr  als  doppelt  lo  große  Sterblichkeit  als  im 
Sommer  (17G  :  75). 


b)  Verbreitung  des  Keuch huftens  im  ganzen  Land. 

(Hiezu  Kärtchen  3  und  4.) 

Wie  bei  den  Malern,  ift  auch  bei  dem  Keuchhuften  eine  ftetige  Abnahme 
der  Verbreitung  während  der  beiden  Berichtsjahre  zu  konltatiren  -  von  410  be¬ 
troffenen  Gemeinden  und  9G1  Todesfällen  im  Jahre  187G  auf  1GG  betroffene  Ge- 
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meinden  und  345  Todesfällen  im  Jahre  1878-,  docli  ift  der  Abfall  kein  fo  jäher, 
wie  hei  den  Mafern. 

Aus  Kärtchen  3  und  4  ift  zu  erfehcn,  daß  im  Jahre  1877  die  Hauptver¬ 
breitung-  des  Keuehhuftcns  im  Neckarkreis  ftattfand ;  die  4  mit  einer  Sterblichkeit 
von  mehr  als  1  °/oo  heimgefuchten  Bezirke  bilden  einen  von  Nord  nach  Süd  gehenden 
Streifen  (Neekarfulm,  Weinsberg,  Befigheim  und  Leonberg);  der  füdlich  fielt  hier 
anfchließeude  Bezirk  Calw  ift  der  einzige,  der  im  Jahre  1878  eine  Mortalität  von 
mehr  als  1  °/oo  zeigt. 


Uebcrficlit  über  di«  Verbreitung  dos  Keudiliuftens  1872 — 78. 


O  — ■* 

>*  o  s: 

:  r-h 

(  im  ganzen 

hl  der 

mit  m 

betroffenen  Gemeinde 

äßiger  mit  ftarker 

unter  Staats- 
fürforge 

Gefammtzahl 
der  Todesfälle 

Monat,  welcher  am  häufigften 
die  höehfte  Zahl 

Jahr¬ 

gang 

Irl  der 

•offenen 

-Bezirke 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden 
eines  Bezirks 

der  Todesfälle 
in 

einem  Beziik 

mild 

bös¬ 

artig 

mild 

bös¬ 

artig 

aufweift 

1872 

45 

300 

179 

21 

74 

26 

734 

März 

1873 

45 

2G1 

205 

13 

30 

13 

— 

493 

Auguft 

Auguft 

1874 

54 

273 

175 

25 

63 

10 

— 

521 

März,  Dez. 

März 

1875 

55 

314 

206 

20 

68 

20 

— 

824 

Dezember 

Dezember 

1876 

59 

410 

322 

14 

46 

28 

— 

961 

Januar 

Januar 

1877 

54 

246 

202 

16 

18 

10 

— 

543 

Jan.,  März 

Jan.,  April 

1878 

44 

166 

141 

4 

12 

9 

345 

April 

April 

Für  Stadt  und  Land  ergeben  fielt  folgende  Sterblichkeitsziffern : 
Es  ftarben  an  Keuchhuften  von  je  100  000  Einwohnern 


1876 

1877 

1878 

Durchfchnitt 

1876—78 

in  den  10  Städten.  . 

43 

26 

20 

30 

im  übrigen  Lande 

52 

29 

18 

33 

Es  fällt  fonaclt  in  dem  3jährigen  Durchfchnitt  1876 — 78  nur  ein  kleines 
Plus  auf  das  Land  (33  gegen  30  in  den  Städten). 

Leonberg  1877.  Der  Keuchhuften  herrfehte  in  12  Gemeinden  des  Bezirks  und  for¬ 
derte  im  Ganzen  89  Opfer.  Die  ftärkfte  Epidemie  (mit  120  Erkrankungen  und  20  Todesfällen) 
trat  in  Renningen  (1800  Einw.)  auf,  einem  Orte,  das  an  Epidemieen  überhaupt  ftets 
reich  ift  und  wo  immer  gerne  bösartige  Epidemieen  Vorkommen.*)  Der  Keuch¬ 
huften  war  ficher  eingefchleppt  von  2  Kindern,  welche  auswärts  bei  der  Beerdigung  eines  am 
Keuchhuften  verftorbenen  Kindes  gewefen  waren.  Eine  achttägige  Inkubationszeit  konnte  zu 
verfchiedenen  Malen  genau  nachgewiefen  werden.  Es  wurden  Kinder  bis  zu  7  Wochen,  ebenfo 
Erwachfene  von  der  Krankheit  ergriffen,  z.  B.  eine  48jährige  Frau  etc.  Enges  Zufammen- 
fein  der  Kinder  veranlaßte  ftets  ein  bösartiges  Auftreten  der  Krankheit. 
Eintretende  kältere  Temperatur  vermehrte  die  Zahl  der  Kranken  und  das  Auftreten  fchwererer 
Symptome.  Verhältnismäßig  häufig  traten  im  Laufe  der  Krankheit  Konvulfionen  auf,  die 
nicht  feiten  tödtlicli  endeten  (Gehirnhyperämie).  Dauer  der  Krankheit  6 — 30  Wochen. 

3.  Scharlach. 

a)  in  Städten  mit  10,000  und  mehr  Einwohnern. 

Im  Jahr  1877  ftieg  die  Zahl  der  Scharlachtodesfälle  in  den  10  größeren 
Städten  von  115  im  vorhergehenden  Jahr  auf  209  und  fiel  wieder  im  Jahr  1878 

*)  z-  B.  im  vorhergehenden  Jahre  eine  bösartige  Scharlachepidemie:  vergl.  Med.-Ber. 
pro  1876,  S.  99  (227). 


m  /. 


Merqcntktdm 


'eekmsuhni 


ehrin, 


lleil.X 

\brmn 


Crailsheim 


hxickenhevm)  -I 


WauThrann 


Gaildorf 


vangen 


Marh ach 


ÜimiiuL  )  2. 


Lemberg 


\Schorndi 


JHeresheim 


Ytobhnqni 


Heiden  heim 


drehhem. 


Geislingt 


Freud cnshuit 


j  m 

iBLmbeurm, 


itum 


Eethndl 


Hxwe/Lsburg 


Tettnang 


önigreieh  Wilrl  l  einberg’. 


Ueb  ersi  chtska  rte 

über 

die  Verbreitung  der  Masern 

1877. 


W <br bchv/fairn  Cemandm . .  .  .  274. 
lohl.  da  Todes  fällt  an  .Masern  .  .  .  582. 


•  'tcr  in  welchen  unter  /  %c 


'  m  welchen  über  /  aber  unter  2  %o 


Bezirke.  in  nuidieu  über  2  %o.  aber  unirr S  zn> 


Bezirke,  in  welchen  trotz  vorkam/neruier  Masern  keine 


* 'irakische  Zffrr  beel/nM  die  Zahl  derun  Bezirke  port/ekommenen  TmlesläUe  an  Jhisern. 
j  rttäni&chr  Ziffer giebt  den  Monat  der  höchsten  Zahl  der  Todes  fälle  an  Masern  im  Bezirke  an 


Bewohner 
an  Masern 
gestorben  sind . 


M’  2. 


Men/ entkeim 


lleil  .'v. 
\bromi 


> 


Gaildorf' 


Jl  aelaian, 


’iubninsbu 


Gmünd 


IVeacnlnirg 


\Sehorndot 


Ifeulenkeim 


lenvnberq 


’ ottenburg 


vurat 


lliedlinqen. 


o  Biberaoh 


Waldsee . 


laiBürcht 


Bnncnsburq 


Tettrumg 


*  ’rke,  in.  n  dten  unirr  /  %0 


Bewohner 
an  Masern 
gestorben  sind 


welchen  trotz  vorkanurien/in- J/asmt  krine 

-  aralisdu  ’/a  “er  bedeutet  die  Zahl  der  im  Bezirke  oorgekommenen  Todesfälle  an  Masern, 
■lateinische  Ziffer giebt  den  Monat  der  höchsten  Zahl  der  Todesfälle  an  Masern  im  Bezirke  t 


\öni<*r  ei  di  Wiiiit  e  m  I)  e  r  g‘. 

Uebersichts  karte 

über 

die  Verbreitung  der  Masern 

1878. 


7*aAl  der  betniffenen  Gemeinden  .  .  .  103. 
Z-ahl  derTodesfälle  an  Masern  ....  59. 


. 


. 


: 


. 


Ms  3. 


Alerq  entkeim^ 


Jäimielsau 


(rerabramv 


'rann 


TMauUrrom£ 


'adu.  Bcu'Jauuuj 


rrm  L. 

Omiinä 


Wetienbiag 


l  Sdwrndorj 


JHereskeaiv 


^Stuttgart 


H  eidmkeim 


(fei.sl.au/, 


'mvnbenf 


PmuLenstait 


k’üaiburg 

ir  r 

i  za 


'Lmbcureji: 


Ehingen 


Tjalinqm. 


luaipjiehm 

■■Bl 


JtottwaL 


Waldsee 


imßürck 


MiWatsburq 


nio reich  Württemberg 


über 

e  Verbreitung  des  Keuchhustens 

1877. 


yu  drr  bdraffmm  Gonrindtn  ....  24£* 
ihl  der  7 odesftil/r  am  Keuchhusten  643. 


•  rin  welchen  unter  /  %e 


Jicsirlce,  in  welchen  über  /  %o.  aber  unter  2  %o 


■  in  welchen  bvtx  vorkenrunrndm  bauhhustms  keine 

u  "bische  Ziffer  bedeutet  die  Zahl  der  im  Bezirke  vorqekomnu-nen  Todesfälle  am  Keuchhusten, 
teinisehe  Ziffer  qiebt  den  Monat  derhöchsten  Zahl  der  Todesfälle  am  Keuchhusten  im  Jlexirkr  an. 


Bewohner 
?  am  Keuchhusten 
gestorben  sind . 


IN?  'f. 


M m/  entkeim^ 


i  UI  W 
(rerabromi 


rekmwuhn. 


Orb  ringen 


UnlX. 

\  brenn 


Crailsheim 


ulenham. 


‘ Maulbrami 


Guildoif' 


Marbach  t>  Barhuing 


'uÄminsburq 


Sälen, 


\insnX 

ünurnd 


Neuenbürg 


\Schorndoi 


Uamberg 


Neresheim 


Stuttgart 


' oblinqm 


Ifeiäeriheuit 


'Tckhäin, 


Geislingen 


Nagahb  \Mervenberg 

,  \  J  J  (Uottmburg 


Frau) mstadt 


Uaubam 


Miinsingen 


Bettmdl 


JtiedUngen 


oBibei-arh 


WaUhee 


eutkirch' 


FLavcnsburg 


Tetinana 


ion  igre  i  ch  Württem b  e  rg. 

Uebersichtskarte 
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die  Verbreitung  des  Keuchhustens 

1878. 


OÖ 

Zahl derhetroffenen  Gemeinden . 166. 

Zahl  der Todesfälle  am  Keuchhusten,  3iJ. 


uirkejn  welchen  unter  1 


Bezirke,  in  welchen  über  /  %c,  aber  unter  2  %> 


^rz^r- 1/1  welchen  trotz  porkommenden  Keuchhustens  keine 

, '  ar(,hisehe  Z^/er  bedeutet  die  Zahl  der  im  Bezirke  vorgehommenen  Todesfälle  ani  Ketuhhustav. 
^lateinische  Ziffer giebt  dm  Mrnai  dcrhödistsn  Zahl  der  To  des  fall r  tun  Keuchhusten  im  Bezirke  an. 


Bewohner 

/  am  Keuchhusten 

gestorben  sind 


N?  5. 


JreScecrsubrii 


EeilX. 

\ braun 


Crailsheim 


Ullmarujen. 


Maulbronn: 


m  'MdrbtiAu,  üadauuuf 


Uutbnüfsbu 


Aalen 


Gmünd  i  9. 


Neuenbürg 


\Schorndorj 


JCumberg 


JTereskdm 


freuten  h  eim 


iirchhrini , 


Geislingen 


hjcrfinqen\  2. 


Hag  old  ylewenberg 


Freuden  stadt 


•ottenburg 


xn 

Utiubeuren. , 


Urach  / 
™J\jr*ni  fl 

Munsingen 


Hofbvdl 


Huldser 


imtJanb' 


Rnneasbnrq 


angeji 


XtXU^s _ h 

o 

-s  Tettnang 


i»ni«irei ch  Württemberg 

W  - 1—  g  ii.i -  W 

Uebersichtskarte 

über 

lie  Verbreitung  des  Scharlach's 
1877. 


tu h/ drr  betroffenen  Gemeinden . 436 

l-atd  der  Todesfälle  am  Scharlach .  .  1480. 


ehe.  in  welchen  untre  / 


Bezirke.w  weichen  üher  2  %e.  alter  unter  h  %. 


Bewohner 
am  Scharlach 
yestorben  sind . 


Ue.  in  weichen  üher  /  %  aber  unter  2  %o 


Bezirke  in  welchen  trotz  vorkammenden  Scharlachs  keine 


arabische  Ziffer  bedeute/  die  ZaJd  der  im  Bezirke  vorgekommstien  Todesfälle  am  Scharlach . 
lateinische  Ziffer qiebt  dm  Monat  der  höchsten  Zahl  der  Todesfälle  am  Scharlach  im -Beziehe  tm, 


M’  6. 


Mergentheim^ 


’rofuv 


Gaildorf 


'cmgene 


■7.  /MirbaoAz  Maeknu 


]  Malen 
\ _  o 

GmüncL  j  %• 


y  iSvm 

/  o  (- 
1  Scharndorj 


Leomberg 


M creslieim 


Stuttgart 


Geislingen. 


Terrenberg 


Tüb'utyi 

VH  (Rattenbiug?  11.  ) 
rorb  \ 


Fmidmitadt 


Münsingeti. 


IRattwdL 


MieMlinqen 


o  Bibemch 


WaliLsee 


7adkpvh! 


ILwejisburq 


anqeji 


»nigrei ch  Wiirt teinberg. 
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über 
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nibJ  der bcMiffaim  demanden . 42&. 

dcrToiirs fälle  am  SAadaeh . .  948. 


fe  m  melden  unter  t  tiu 


ßczjrbe.in  welchen  über  2  %o.  aber  unirr  .)%> 


1^,  • 

n  über  /  aber  unter  2  %o  ßczirkr.  in  welchen  trotz  vorkommenden  Scharlachs  Anne 

pd^dtcZifirr  bedeutet  die  Zahl  der  im  Bezirke  oorqekommenen  Todesfälle  am  Sdiarlaeft. 

Ziffergirbt  den  Monat  derlwchsten  Zahl  der  Todesfälle  am  Scharlatdi  im  Bezirke  an. 


Bewohner 
(  am  Scharlach 
gestorben  sind . 


' 


■  Fl  • 


Mmf  entkeim. 


Hirn  zelsan 


'rann. 


Jfcckarsubn& 
l  O 

o  \jfemsberß 


Crailsheim 


/JUBtZff 

.WauTkromi 


Gaildarf 

i  o  ’ 


IS-  jMarbarhi  Barlaianq 


xa  (_ 

Gmünd. 


Jffeuenbürß 

_  24.  ' 


i  Scharndcrj 


Lcanberß 


Stuthjart 


Heid  en  h  eim 


Geislbujt 


'rrreih 


Mwisinijen 


7  XI  XU 

Laußkeim 


JRotbrdl 


Rüdtinqen 


'iinqen 


XI  XU 


tnigreich  Württemberg. 
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1877. 


JI 

FrauLenstadt 

S 


Ehl  der  betroffenen  Gemeinden . 337. 

Gl  derTotles fälle  an  Diphtherie. .  1314. 


Gl  weichen  unter  /  %o 


Bezirke,  in  tvclfJim  über  2  %o.  aber  unirr  5  %o 


in  Tveirben  über  /  %c,  aber  unter  2  tw  Bezirke.  in  welchen  trotz  vorkommender  Diphtherie  keine 

bedeutet  die  'Zahl  der  im  Bezirke  vorqekommenen  Todesfälle  an  Diphtherie. 

Ziffer giebt  den  Monat  derhöchsten  Zahl  der  To  lies  fälle  an  Diphtherie  int  Bezirke  an . 


Bewohner 

(an  Diphtherie 
gestorben  sind. 


. 


f 


. . ‘  -  '  •  • 


M>  8. 


Mergetitheim^ 


NcilX. 
\  brertn 


Crailsheim 


I Marbarhi.  Farknanq 
"?o  H.  \°  24.  C 


„  /  s  lalcn 

11  ( _  o 

Gmünd,  ]  2S. 


I  xrr 
X eresheim 


\Schorndot 


Lemberg 


Heidenhebn 


Gelsiaißen. 


h'ivenberq 


Fraulens  tad  t 


' ottcnburg 

~~X  ir  °fi 
1  io. 


\JUiwbeurm, 


Mänsimjen 


Jhdtwdl 


Rieiltbiqcn 


’CJWl 


WahLee 


•mtkirch' 


JJT 

o 

>.  Tethiang 

\  20. 


o nigreich  Wiirtt e mb e r  g*. 


Uebersichtska  rte 
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die  Verbreitung  der  Diphtherie 
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hajd  ihr  betroffenen  Gemeinden  .  ....  JO/ 
'nid  der  Todesfälle  an  Diphtherie.  .  142/ 


ke  in  netc/un  imtrr  t 


Bezirke,  ui  welchen  über  2  %o.  aber  unJer  J  ?oo 


^  ix.  in  welchen  über  /  %c,  aber  unter  2  %o  Bezirke, ,  in  welchen  trotz  ooikanuneniler  Diphtherie  keine 

*  trahisehe  Ziffer  bedeutet  die  Zahl  der  im  Bezirke  vorgekommenen  Todesfälle  an  Diphtherie, 
ateinische  Ziffer gieht  den  Monat  der höchsten  Zahl  der  Todesfälle  an  Diphtherie  im  Bezirke  an. 


Bewohner 
an  Diphtherie 
gestorben  sind. 


M>  9. 


Merq  entkeim 


rann 


0 ehr  in, 


ITeilM 
\  braun 


Crailsheim 


fMmlhronh' 


Gaildorf 


Barle nan, 


Aalen 


Grnibid 


Scuenbü/y 


Lemberg 


Acresheini 


Atuihuai  fisslingt 


Heiäenh 


Freu/lenstuÄt 


Udubeiu't 


eim 


Aetbveil 


Ri  rdlinq  ev 


\pauhingi 


Ranaishnrg 


anqen 


iü n iorcich  Wfir 1 1 emb e r§. 
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über 
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Zahl  der  betroffenen  Cemeimlen . .  .  SS. 
derTodesfalle  an  Ruhr.  .  . .  750. 


in.  welchen  unter  /  %o 


Bezirke,  in  welchen  trotz  vorkummenderJiuhr  keine 


in  welchen  über  7  %0.  aber  unter  2  %* 

Ziffer  bedeutet  dir  Zahl  der  im  Bezirke  vorjjekammenen  Todesfälle  an  Ruhr 
Ziffer  giebt  den  Monal  derhöchsten  Zahl  der  Todesfälle  an  Ruhr  im  Bezirke  an. 


Bewohner 
an  der  Ruhr 
gestorben  sind. 


' 


Ns  10. 


niqreich  Württemberg 


%£)  I  \Jj 

über 


die  Verbreitung  der  Ruhr 

1878. 


( da- betroffenen.  Gemeinden  .  37. 
'  der  Toiles  fidle  an  RiJir.  .  .  83. 


rvdrften  unter  /  %c 


welchen  über  /  aber  unter  2 


Reztrke  in  welchen  trotz  Vorkommen  der  Ruhr  keine 


Bewohner 
1  an  der  Ruhr 

gestorben  sind. 


•fahr  Ziffer  bedeutet  die  Zald  der  im  Bezirke  vorjjekommenen  Todesfälle  an  Ruhr 
hische  Ziffer giebt  den  Monat  de?' höchsten  Zahl  der  To  des  falle  an  Ruhr  im  Bezirke  cm. 


Ns  11. 


Merq  entkeim. 


— ,  hünzels* 


Gerahrann 


ffeilX- 

\brenn 


Gaihlotf 


11.  jMurbaehi'  Backnang 
dmLgxburqj\^y~^r' M^VM 

')7.  <^AH^knnen^r^r\  /f  TR 
Plvuil  JLrmir-ijfe 
/  1  p  ff  °  r;  7 

ffffianslTtti  V^e/wrru/orfL. 


fr  /  Aalen. 
'-— •  ° 

Gmi'uuL  S  %• 


Stuttgart 


Hei  den  heim 


Geislingen 


Uraeh 


Uaubcureiit 


Maisingen 


JlottmeTL 


X  A  ^ 
oBiheraeh 
8. 


JtLeJhcngav 


WaUbee 


Hutkink 


Raoenshtirq 


'äugen; 


Tettnanq 


[ligreicli  Württemberg' 

Übersichtskarte 

über 

ie  Verbreitung  des  Typhus 

1877. 


keuÄenstadt 

■ —  © 


(kr  betroffenen  Gemeinden  ...  262 
derTodesfiille  an  Typhus.  .  .  478. 


Bewohner 


welchen  unter  /  %o 


Jlexirke,  in  welchen  trotz  oorkemmenden  Typhus  keine 


an  Typhus 


I  gestnrben  suid. . 


i  welchen  über  /  ^oo,  aber  unter  2  °/oo 


I  'hebe  Ziffer  bedeutet  die  Zuld  der  im  Bezirke  voryekojnmenen  Todesfälle  an  Typhus. 

1  nisehe  Ziffer giebt  den  ilonat  derhächsten  Zahl  der  Todesfälle  an  Typhus  im  Bezirke  an 


' 


' 


Ns  12. 


n ior eich  Wiir 1 1 e mb e r g. 

Uebersichts  karte 


die  Verbreitung  des  Typhus 
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Zahl  der  betroffenen  Gemeinden ....  287. 
ZaJd  derTodesfälle  an  Ti/phus.  .  .  480. 


ke.in  welchen  unter  /  %o 


Bewohner 
>  an  Typhus 
gestorbavsind. 


’le.  in  mrlehen  trotz  oorkommenden  Tgphua  keine 

arabische  Ziffer  bedci/iet  dir  Zahl  der  int  Bezirke  iwrgekommcnen  Todesfälle  an  Tjfphus. 

lateinische  Ziffer  qiebt  den  Monat  der  höchsten  Zahl  der  Todesfälle  an  Jtf phns  int  Bezirke  an 
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auf  133,  fo  daß  die  Scliarlachfterblichkeit  im  Jalir  1877  vorerft  ihren  Kulminations¬ 
punkt  erreicht  hat.  In  diefem  Jahr  zeigten  3  Städte  eine  Scharlachmortalität  von 
mehr  als  l%o,  nemlich  Stuttgart,  Eßlingen  und  Ravensburg,  letzteres,  und 
zwar  allein,  auch  im  Jahr  1878. 

Scharlacherkrankungen  traten  auf  in 


Stutt¬ 

gart 

Ulm 

Heil- 

broun 

Eß¬ 

lingen 

Reut¬ 

lingen 

Cann- 

ftatt 

Lud- 

wigsb. 

Gmünd 

Tüb¬ 

ingen 

Ravens¬ 

burg 

1872  mit 

35 

3 

1 

0 

2 

3 

2 

zuf.  46  Todesf. 

1873  „ 

51 

9 

4 

5 

1 

6 

0 

1 

„  77  „ 

1874  „ 

52 

6 

4 

44 

0 

19 

3 

1 

„  129  „ 

1875  „ 

32 

6 

4 

40 

— 

— 

0 

9 

„  91 

1876  „ 

91 

4 

3 

7 

— 

1 

— 

6 

— 

3 

„  115  „ 

1877  „ 

130 

9 

11 

21 

7 

17 

— 

1 

1 

12 

*  209 

1878  „ 

62 

23 

7 

18 

3 

3 

3 

— 

1 

13 

ii  133  ii 

Die  Vertheiluug  der  Todesfälle  auf  die  einzelnen  Monate  beziehungsweife 
Jahreszeiten  ergibt  ficli  aus  nachftehender  Tabelle: 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

J  uni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1872-76 

33 

44 

32 

25 

32 

35 

30 

45 

53 

39 

44 

46 

458 

1877 

20 

21 

20 

18 

13 

14 

19 

12 

9 

15 

25 

23 

209 

1878 

23 

30 

16 

22 

13 

5 

3 

6 

4 

4 

4 

3 

133 

Summe 

76  ;  95 

68 

65 

58 

54 

52 

63 

66 

58 

73 

72 

800 

243  od  30% 

191  od.  24 

>/o 

169 

od.  21  % 

197 

od.  25  °/o 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(Herbft) 

b)  Verbreitung  des  Scharlachs  im  ganzen  Land. 


(Hiezu  Kärtchen  5  und  6.) 


Jahr¬ 

gang 

Zahl  der 
betroffenen 
OA. -Bezirke. 

oä 

im  ganzen 

hl  der  betroffenen  Gemeind 

mit  mäßiger  ;  mit  ftarker 

i  unter  Staats- 
fürforge 

CD  i 

Gefammtzahl 
der  Todesfälle 

Monat,  welcher  am  häufigften 
die  höchfte  Zald 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden 
eines  Bezirks 

der  Todesfälle 
in 

einem  Bezirk 

mild 

bös¬ 

artig 

mild 

bös¬ 

artig 

auf  weist 

1872 

52 

249 

181 

29 

18 

21 

542 

_ 

_ 

1873 

42 

203 

158 

25 

8 

12 

— 

452 

Januar 

Februar 

1874 

60 

395 

269 

50 

27 

49 

— 

1  171 

November 

November 

1875 

61 

415 

269 

43 

38 

65 

— 

1  539 

Januar 

März 

1876 

i  53 

349 

246 

36 

16 

51 

— 

1  282 

Dezember 

Dezember 

1877 

61 

436 

259 

88 

35 

54 

1 

1  480 

Febr.  u.  Dez. 

Febr.  u.  Dez. 

1878 

63 

424 

323 

49 

29 

23 

1 

948 

Januar 

Januar 

Nachdem  im  Jahr  1876  der  Scharlach  in  349  Gemeinden  mit  1282  Todes¬ 
fällen  aufgetreten  und  dabei  das  Maximum  der  Verbreitung  und  Mortalität  aut  den 
Monat  Dezember  gefallen  war,  fo  daß  man  für  das  folgende  Jahr  eine  weitere 
Steigerung  hatte  in  Ausficht  nehmen  können  (vergl.  Med.  Ber.  pro  1876  S.  99  be¬ 
ziehungsweife  227),  i ft  eine  folehe  im  Jahr  1877  in  der  That  eingetreten,  indem 
in  diefem  Jahre  der  Scharlach  in  436  Gemeinden  verbreitet  war  und  1480  'lodes- 
fälle  zur  Folge  hatte;  mit  letzterer  Zahl  ift  jedoch  die  hohe  Ziffer  des  Jahres 
1875  mit  1539  Todesfällen  nicht  ganz  erreicht  worden.  Im  Jahre  1878  blieb  die 
Verbreitung  auf  ziemlich  gleicher  Höhe  mit  dem  Vorjahr  (424  Gemeinden),  die 

9 1 
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Krankheit  trat  jedoch  im  allgemeinen  in  milderen  Formen  auf,  fo  daß  die  Zahl  der 
Todesfälle  auf  948  fiel. 

Eine  Vergleichung  des  Kärtchens  3  des  Med.-Ber.  pro  1876  mit  den  Kärtchen 
5  und  6  des  gegenwärtigen  Berichts  läßt  wiederum  das  2 — 3jährige  Verweilen 
fchwererer  Epidemieen  in  ein  und  demfelben  Bezirk  leicht  erkennen:  es  beträgt  z.  B. 
in  dem  Bezirke  Urach  die  Zahl  der  Scharlachtodesfälle  in  den  Jahren  1876 — 78 
nacheinander  38,  63  und  64,  in  Riedlingen  1877/78:  79  und  86,  in  Balingen 
88  und  67  u.  f.  f. 

Die  Sterblichkeitsverhältniffe  für  Stadt  und  Land  find  aus  folgender  Ueber- 
ficht  zu  erfehen: 

Von  je  100,000  Einw.  ftarben  an  Scharlach 


1876 

1877 

_ 

1878 

Durchfchnitt  1876/78 

in  den  10  Städten  .  .  . 

45 

81 

52 

59 

im  übrigen  Land  .... 

72 

78 

52 

67 

Aus  den  Phyfikatsberichten  fei  noch  folgendes  angeführt: 

Stuttgart  Stadt  1877.  Der  Scharlach  nahm  im  Berichtsjahre  eine  ganz  beträchtliche 
Verbreitung  und  ziemliche  Bösartigkeit  an:  es  fielen  ihm  im  ganzen  130  Perfonen  zum  Opfer, 
davon  waren 


unter 

2-5 

6-10 

11—15 

16—20 

21-30 

1  Jahr 

Jahr 

Jahr 

Jahr 

Jahr 

Jahr 

zufammen 

16 

80 

26 

5 

1 

2 

130 

Als  nächfte  Todesurfache  il’t  in  der  überwiegenden  Mehrzahl  Diphtherie  angegeben, 
viel  feltener  morb.  Brightii. 

Balingen  1877.  Einen  befonders  hohen  Grad  der  Verbreitung  und  Sterblichkeit  er¬ 
reichte  im  Berichtsjahr  der  Scharlach  in  Thail  fingen,  dem  gleichen  Orte,  in  welchem  im 
vorigen  Jahr  die  Mafern  die  meiften  Opfer  von  fämmtlichen  Bezirksgemeinden  gefordert  hatten. 
Die  Gemeinde  zählt  2200  Einw.  und  hatte  die  im  Frühjahr  beginnende  Scharlachepidemie  bis  zum 
Schluß  des  Jahres  nicht  weniger  denn  62  Todesfälle  zur  Folge,  d.  i.  auf  1000  Einw.  28  Todes¬ 
fälle.  Der  Grund  diefer  hohen  Sterblichkeit  ift  hauptfächlich  in  den  engen  dichtbefetzten  und 
fchlecht  gelüfteten  Arbeiterwohnungen  zu  fuchen.  Gegen  den  Herbft  trat  die  Epidemie  in  folcher 
Bösartigkeit  auf,  daß  an  das  K.  Medizinal-Kollegium  berichtet  und  mit  delfen  Gutheißen  die  Orts¬ 
behörde  beauftragt  wurde,  1.  die  Anzeige  jedes  neuen  Erkrankungsfalles  bei  dem  Schultheißen¬ 
amt  anzuordnen,  2.  die  betreffende  Lifte  von  10  zu  10  Tagen  an  die  Bezirksbehörden  einzufenden 
und  3.  die  Lehrer  anzuweifen,  fämmtliche  Kinder  aus  den  Familien,  in  denen  Scharlach  herrfchte, 
aus  der  Schule  fern  zu  halten.  —  Die  Kranken  lagen  in  dumpfen,  zum  Erfticken  eingeheizten 
Zimmern,  oft  mit  Schmutz  überzogen,  raeift  ohne  ärztliche  Hilfe  oder  nur  unter  wundärztlicher 
Behandlung,  und  ein  Empfehlen  von  frifcher  Luft  Seitens  des  Oberamtsarztes  wurde  von  den 
Angehörigen  mit  Bannenden  Mienen  aufgenommen. 

Reutlingen  1877.  In  Wann  weil  (900  Einw.)  trat  der  Scharlach  in  fo  ftarker  Ver- 
bieitung  auf,  daß  Staatsfiirforge  eintrat.  Es  erkrankten  innerhalb  der  beiden  Monate  November 
und  Dezember  130  Individuen  und  zwar  67  Kinder  unter  6  Jahren,  41  Schulkinder  und  22  ältere 
Perfonen  von  16— 64  Jahren.  Beim  Beginn  der  Epidemie  ftarben  11  Kinder  rafch  hintereinander, 
oft  1-2  Tage  nach  der  Erkrankung,  ohne  ärztliche  Behandlung,  fo  daß  vom  Schultheißenamt 
Anzeige  gemacht  wurde.  Im  weiteren  Verlauf  ftarben  noch  9  Individuen ,  fornit  im  ganzen  20. 

Reutlingen  1878.  Auch  in  diefern  Jahre  mußte  eine  Scharlachepidemie  unter  Staats¬ 
fiirforge  behandelt  werden,  nemlich  in  dem  1080  Einw.  zählenden  Alborte  Genkingen.  Im 
Januar  erkrankten  fchnell  hintereinander  105  Perfonen  (58  Kinder  unter  6  Jahren,  36  im  Alter 
von  6 — 14  Jahren  und  11  Erwachlene  von  20  -  45  Jahren);  im  ganzen  ftarben  11  (Kinder  bis  zu 
10  Jahren);  bei  einem  der  Verftorbonen  war  Vereiterung  beider  Augäpfel  eingetreten. 

Spaichingen  1877.  Bösartiges  Auftreten  des  Scharlachs  in  der  Gemeinde  Obern- 
heitn  (1000  Einw.).  Im  ganzen  ftarben  15  Kinder  im  Alter  von  2 — 15  Jahren;  bei  einem  der 
Verftorbenen  war  neben  anderen  Komplikationen  Vereiterung  beider  Augäpfel  eingetreten.  Als 
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Urfache  der  Bösartigkeit  wird  Zufaimnenhäufung  zu  vieler  Menfchen  in  kleinen  Wohngelaffen, 
Mangel  jeder  Ventilation  und  große  Unreinlichkeit  angegeben. 

Riedlingen  1877.  Die  Zahl  der  Todesfälle  an  Scharlach  im  Bezirk  beträgt  86  (im 
Vorjahr  79).  Der  Tod  erfolgte  in  auffallender  Häufigkeit  durch  Nicren-Komplikation ,  während 
dies  im  Vorjahr  nur  feiten  der  Fall  gewefen  war. 


4.  Diphtherie.  *) 

a)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 


Diphtheritis  kam  vor  in 


Stutt¬ 

gart 

Ulm 

1  

Heil¬ 

bronn 

Eßlin¬ 

gen 

Reut¬ 
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24 
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— 

_ 

— 

0 

7 
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1875 
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13 

— 

— 
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„  57  „ 

1876 
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89 

9 

11 

8 

12 

— 
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— 
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„  136  ,. 

1877 

158 

10 

23 

11 

1 

16 

2 

6 

14 

10 

„  251  „ 

1878 

n 

74 

20 

0 

7 

1 

11 

11 

8 

17 

11 

„  160  „ 

Das  Jahr  1877  weist  eine  nochmalige  Steigerung  der  Diphtherie  in  den 
10  größeren  Städten  auf,  indem  die  Zahl  der  Todesfälle  an  diefer  Krankheit  bis 
auf  251  fteigt;  im  folgenden  Jahr  findet  dagegen  wieder  ein  Abfall  bis  auf  1(30 
ftatt.  Eine  Mortalität  von  mehr  als  l°/oo  zeigen  1877  Stuttgart  mit  158,  Heil¬ 
bronn  mit  23,  Cannftatt  mit  1(3  und  Tübingen  mit  14  Todesfällen,  im  Jahr  1878 
Tübingen  mit  17  und  Ravensburg  mit  11  Todesfällen.  Ganz  frei  von  Diph¬ 
theritis  in  einem  der  beiden  Berichtsjahre  blieb  keine  der  10  größeren  Städte. 

Die  Vertheilung  der  Todesfälle  auf  die  einzelnen  Monate  bezw.  Jahreszeiten 
ergibt  fich  aus  folgender  Zufammenftellung: 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

1872—76 

12 

19 

32 

27 

23 

18 

15 

22 

1877 

23 

22 

17 

19 

19 

19 

13 

9 

1878 

25 

29 

21 

19 

10 

6 

10 

5 

S  u  in  m  c 

60 

70 

70 

65 

52 

43 

38 

36 

Sept. 


|  Okt. 


Nov. 


Dez. 


Summe 


27 

18 

12 


57 


37 

34 

10 


81 


32 

30 

G 


68 


45 

28 


80 


309 

251 

160 

720 


210  o.29%  187  od.  26  % 

(Winter)  (Frühjahr) 


117  od.  16%  206  od  29% 

(Sommer)  (Ilerbft) 


b)  Verbreitung  der  Diphtherie  im  ganzen  Land. 

(Hiezu  Kärtchen  7  und  8.) 

Nachdem  fich  in  den  Jahren  1872— 7G  zwilchen  der  Verbreitung  des  Schar¬ 
lachs  und  der  Diphtherie  in  fofern  ein  gewifler  Parallelismus  kund  gethan  hatte, 
als  die  Zahl  der  Todesfälle  an  Diphtherie  jedes  Jahr  etwas  mehr  oder  weniger  als 
die  Hälfte  derjenigen  an  Scharlach  betrug,  hat  in  den  beiden  Berichtsjahren  die 
Verbreitung  der  Diphtherie  eine  folche  Ausdehnung  erfahren,  daß  im  Jahr  1877  die 


*)  Hierunter  find  nur  die  felbftäudig  auftretenden  Erkrankungen  an  Diphtheritis  ver¬ 
banden  und  find  die  als  Komplikation  zu  Scharlach,  Wafern  etc.  kommenden  Erkrankungen  an 
Diphtheritis  nicht  mit  einbegriffen..  Dagegen  find  von  einzelnen  Beriehterftattern  unter  den 
Todesfällen  an  Diphtheritis  auch  diejenigen  an  Croup  mitgezählt;  in  unterer  Zufammenftellung 
lind  die  Croupfälle  wo  immer  möglich  ausgefchieden  worden. 
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Zahl  der  Todesfälle  an  Diphtherie  mit  1314,  die  der  Scharlachtodesfälle  (1  480) 
faft  erreicht  und  im  Jahr  1878  mit  1  427  die  der  Todesfälle  an  Scharlach  (948) 
um  ein  bedeutendes  überflügelt.  Mit  507  betroffenen  Gemeinden  und  1  427  Todes¬ 
fällen  weist  das  Jahr  1878  eine  bisher  noch  nie  erreichte  Ausbreitung  der  Diph- 
theritis  und  Sterblichkeit  an  diefer  Krankheit  auf. 

Bezüglich  der  geographifchen  Verbreitung  ift  aus  Kärtchen  7  und  8  erficht- 
lich,  daß  die  Diphtherie  fich  nachgerade  über  das  ganze  Land  ausgebreitet  hat: 
während  1875  noch  17  und  1876  noch  8  Bezirke  verfchont  geblieben  waren,  find 
folcher  1877  nur  noch  3  und  1878  nur  noch  2  (Oberndorf  und  Sulz)  ganz  frei 
geblieben;  während  1876  nur  4  Bezirke  mit  einer  Mortalität  von  mehr  als  l°/oo 
vorhanden  waren,  ift  die  Zahl  dcrfelbcn  1877  auf  14  und  1878  auf  18  geftiegen, 
und  find  unter  denfelben  1877  :  1  und  1878  :  3  mit  einer  Mortalität  von  mehr  als 
2°/oo,  nemlich  1877:  Gerabronn  mit  75  und  1878:  Gera  bronn  mit  89,  Biborach 
mit  76  und  Wangen  mit  46  Todesfällen. 

Ein  Feftfitzen  der  fchwereren  Epidemien  in  einzelnen  Bezirken  durch  meh¬ 
rere  Jahre  hindurch  (vergl.  Gerabronn,  Oehringcn,  Böblingen,  Spaichingen,  Ravens¬ 
burg  etc.),  ähnlich  wie  wir  dies  auch  beim  Scharlach  getroffen,  und  ein  dadurch 
bedingtes  laugfamercs  Fortfehreiten  nach  benachbarten  Bezirken,  läßt  fich  aus  den 
Kärtchen  unfeh wer  erkennen. 
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43 
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31 

5 

6 
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41 
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— 

— 

— 
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49 
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39 

4 

8 

— 
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47 
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47 

4 

14 

— 
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11 
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61 
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82 

12 

32 

— 
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62 
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37 

45 

— 

1  427 
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Dezember 

5.  Pocken. 

a)  In  den  Städten  mit  10000  und  mehr  Einwohnern. 

Während  der  beiden  Berichtsjahre  kam  in  denfelben  weder  ein  Todes-  noch 
ein  Erkrankungsfall  an  Pocken  vor. 


b)  Verbreitung  der  Pocken  im  ganzen  Land. 
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11 
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11 

77 
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Das 

Auftreten 

der  Pocken 

wurde  hiernach 

immer  fei  teuer: 

1877  noch  in  6, 

1878  nur  noch  in  4  Gemeinden;  nachdem  1877  noch  4  Todesfälle  vorgekommen 
lind,  ift  1878  —  das  crftemal  feit  einer  Reihe  von  Jahren  —  ein  Todesfall  nicht 
mehr  zu  regiftriren  gewefen. 
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Die  betroffenen  Bezirke  find  im  Jaln-  1877:  Hei  den  heim  mit  16  Er¬ 
krankungen  und  2  Todesfällen,  Neckarfulm  mit  13  Erkrankungen  und  2  Todes¬ 
fällen  und  Ludwigsburg  mit  1  Erkrankung.  —  1878:  Heidenheim  mit  2  und 
Ravensburg  mit  8  Erkrankungen. 

Von  den  Erkrankten  ftanden 


1872/76.  1877.  _  1878. 
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10 
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77 
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in  ih 

rer  Jugend 
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Bezüglich  der  in  beiden  Berichtsjahren  vorgekommenen  Pockenerkrankungen 
entnehmen  wir  noch  folgende  nähere  Notizen  aus  den  Phyfikatsberichten : 

1877. 

Ludwigsburg.  Nur  ein  vereinzelter  Fall  von  Pocken  bei  einem  35  Jahre  alten  in 
der  Kindheit  geimpften  Individuum  mit  Ausgang  in  Genefung. 

N  e  c  k  ar  f  u  1  m.  In  Mückmiihl  erkrankte  —  wahrfcheinlich  durch  die  Hadern  der  dortigen 
Papierfabrik  angefteckt,  am  12.  April  eine  27jährige  fchwangere  Arbeiterin  in  fo  leichtem 
Grade  an  Varioloiden,  daß  fie  fich  kaum  unwohl  fühlte.  Ihr  am  19.  April  geborenes  Kind  er¬ 
krankte  am  8.  Mai  an  Variola  und  genas.  In  nächfter  Nachbarfchaft  erkrankten  in  Einem  Haufe 
am  18.  April  ein  65 jähriger  Mann  und  am  8.  Mai  eine  54jährige  Frau  an  Pocken;  beide  —  fchon 
vorher  leidend,  der  Mann  an  Blutbarnen,  die  Frau  an  delirium  tremens  —  ftarben.  Von  diefem 
Herd  aus  verbreiteten  fich  die  Pocken  noch  weiter  in  Möckmiild  und  erkrankten  noch  weiter 
8  Peribneu,  fämmtlich  mit  Ausgang  in  Genefung.  Nach  dem  benachbarten  Beichertshaufen  wurde 
ein  Fall  dadurch  verfchleppt,  daß  ein  Dienftknecht  aus  diefem  Orte  der  Beerdigung  des  oben 
erwähnten  in  Möckmiild  an  den  Pocken  verftorbenen  65jährigen  Mannes  beiwohnte  und  dann 
einen  anderen  in  der  gleichen  Kammer  fchlafenden  23jährigen  Dienftknecht  anfteckte,  ohne  felbft 
zu  erkranken.  Die  Krankheit  blieb  jedoch  in  Reichertshaufen  auf  dielen  einzigen  Fall  befchränkt. 
Den  vorgefchriebenen  medizinalpolizeiliehen  Maßregeln  wurde  in  beiden  Orten  ftreng  nach¬ 
gekommen. 

II  ei  den  heim.  Die  Menfchenpocken  find  in  3  Gemeinden  des  Bezirks,  und  zwar  in 
den  Monaten  April,  Mai  und  Juni  ausgebrochen,  zuerft  in  Bol  heim,  wo  der  Anfteckungsftoff 
entweder  in  der  Wolle  oder  in  alten  in  der  Fabrik  zu  Neu-Bolheim  verarbeiteten  Tep¬ 
pichen  lag.  In  Boiheim  erkrankten  12  Pcrfoncn,  welche  fämmtlich  genafen.  In  Houchftetten 
erkrankte  eine  46jälirige  fchwangere,  früher  geimpfte  Frau,  welche  fich  in  Boiheim  der  An- 
fteckung  ausgefetzt  hatte,  und  ftarb.  In  Schnaitheim  wurden  3  Ferfonen  von  der  Krankheit 
ergriffen,  von  welchen  eine  (eine  26  Jahre  alte  früher  geimpfte  Frau)  ftarb. 

1878. 

II  ei  den  heim.  In  Königsbronn  und  Boiheim  je  ein  vereinzelter  Fall.  In  beiden  Orten 
wurde  eine  außerordentliche  Impfung  vollzogen. 

Ravensburg.  Am  26.  Januar  erkrankte  in  Baienfurt  eine  in  der  dortigen  Papier¬ 
fabrik  mit  Sortiren  von  Hadern  befchäftigte  49  Jahre  alte,  als  Kind  geimpfte  und  vor 
7  Jahren  mit  Erfolg  revaccinirte  Frau  fchwer  an  den  Menfchenpocken.  Nachdem  von 
dem  Oberamtsarzt  die  vorgefchriebenen  medizinalpolizeilichen  Maßregeln,  namentlich  die  Revacci- 
nation  fämmtlicher  Fabrikarbeiter  vorgenommen,  auch  die  Desinfection  der  Hadern  angeordnet 
worden  war,  hatte  es  Anfangs  den  Anfchein,  als  ob  die  Pocken  mit  dem  einzigen  1'  a.11  erlöfchen 
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füllten;  da  tauchte  plötzlich  Mitte  März  ein  neuer  Erkrankungsfall  in  Oberankenreutc,  Gemeinde 
Schlier,  auf  bei  einer  58jähr.,  geimpften  aber  nicht  revaccinirten  Weibsperfon;  fie  hatte  am  26.  Febr. 


einer  Nähterin  in  Baienfurt,  welche  für  die  Fabrikarbeiterinnen  arbeitet,  Kleider  gebracht,  welche 


aber  von  diefer  nicht  angenommen  worden  waren,  da  fio  „krank  gewefen  lei'1.  Ein  Befucli  des 
Oberamtsarztes  bei  diefer  48jährigen,  geimpften  und  1846  mit  Erfolg  revaccinirten  Nähterin 
ergab,  daß  diefe  wirklich  die  Menfchenpocken,  aber  nur  fpärliche  Eruptionen  gehabt  und  deshalb 
die  Krankheit  nicht  erkannt  hatte.  Zugleich  erfuhr  der  Oberamtsarzt,  daß  eine  andere  mit  Sortiren  von 
Hadern  befchäftigte  32  Jahre  alte,  1878  zum  zweiten  Mal  ohne  Erfolg  revaccinirte  Arbeiterin  verdächtig- 
krank  fei,  und  ergab  fich  in  der  That  eine  bedeutende  Pockeneruption.  In  der  Folge  erkrankte 
der  Ehemann  der  letzteren,  1866  mit  Erfolg  revaccinirt,  während  das  5jährige,  geimpfte 
Kind  frei  blieb.  Endlich  erkrankte  im  gleichen  Haus  die  21jährige  Magd,  als  Kind  geimpft,  aber 
nie  revaccinirt,  womit  die  Krankheit  in  Baienfurt  ihr  Ende  erreichte.  —  In  Oberankenreute  er¬ 
krankte  Ende  März  die  57  Jahre  alte,  geimpfte  und  1837  revaccinirte  verheiratete  Schwefter 
der  obgenannten  Perfon,  die  in  Baienfurt  bei  der  Nähterin  die  Pocken  geholt  hatte.  Von  diefer 
Frau  wurde  noch  ein  21jährigcs,  geimpftes,  aber  nicht  revaccinirtes  Mädchen,  das  fie  befuchte, 
angefteckt,  während  die  Familie  der  erfteren  frei  geblieben  war.  Mit  diefer  letzten  Erkrankung 
waren  auch  in  Oberankenreute  die  Pocken  erlofchen.  Somit  in  beiden  Orten  im  ganzen  acht 
Erkrankungen  und  kein  Todesfall. 


6.  Dytenterie  (Ruhr). 

a)  In  den  Städten  mit  10000  und  mehr  Einwohnern. 

Außer  einigen  mit  Genefung  endenden  Erkrankungen  in  Ravensburg  im 
Auguft  des  Jahres  1877,  kamen  während  beider  Berichtsjahre  in  den  10  größeren 
Städten  keine  Ruhrfälle  vor. 


b)  Verbreitung  der  Ruhr  im  ganzen  Land. 
(Hiezu  Kärtchen  9  und  10.) 
llebcrficlit  über  die  Jahre  1872—78. 


Jahr¬ 

gang 

Zahl  der 
betroffenen 
OA. -Bezirke 

Zi 

erq 

p 

N 

CO 

ild  der 

mit  m 

betroffenen  Gemeind 

äßiger  mit  ftarker 

en 

i— K 

rj:  CO 

o"  co 

c-r 

Cfq  P 
(TD  P 

r— - 
CO 

Gefammtzahl 

der 

Todesfälle 

Monat,  welcher  am  häufigften 
die  höchfte  Zahl 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden 
eines  Bezirks 

der  Todesfälle 
in 

einem  Bezirk 

mild 

bös¬ 

artig 

mild 

bös¬ 

artig 

anfweist 

1872 

37 

247 

168 

36 

15 

28 

1066 

1873 

34 

199 

146 

18 

24 

11 

1 

612 

Anguft 

September 

1874 

31 

139 

112 

9 

8 

10 

— 

553 

September 

Oktober 

1875 

24 

85 

54 

21 

4 

6 

— 

367 

Aug.,  Sept. 

September 

1876 

19 

73 

64 

7 

— 

2 

— 

226 

September 

September 

1877 

19 

55 

46 

5 

— 

4 

— 

150 

September 

September 

1878 

12 

37 

28 

5 

1 

3 

— 

83 

Auguft 

September 

Hiernach  in  beiden  Berichtsjahren  eine  weitere  Abnahme  der  Verbreitung 
der  Ruhr  im  Lande,  und  zwar  fiel  vom  Jahre  1872  bis  zum  Jahre  1878  in  kouti- 
nuirlicher  Weife  die  Zahl  der  betroffenen  Bezirke  von  37  auf  12,  der  betroffenen 
Gemeinden  von  247  auf  37  und  die  Zahl  der  durch  Ruhr  veranlaßtcn  Todesfälle 
von  1066  auf  83. 

Die  geographifehc  Verbreitung  der  Dyfenterie  während  der  beiden  Berichts¬ 
jahre  ergibt  fich  aus  den  Kärtchen  9  und  10:  außer  dem  feit  Jahren  heimgefuchten 
Bezirke  Marbach  findet  fich  in  beiden  Jahren  kein  Oheramt  mit  mehr  als  l°/oo 
Mortalität;  Marbach  felbft,  das  im  Jahr  1874  248  Todesfälle  an  Ruhr  aufwies,  hat 
im  Jahr  1878  noch  39  Todesfälle  zu  regiftriren. 

Ueber  die  3  in  dem  Grenzbezirk  Neuenbürg  im  Jahr  1878  (f.  Kärtchen  10)  vorge¬ 
kommenen  Ruhrtodesfälle  berichtet  der  Oberamtsarzt:  Die  18jährige  Tochter  der  Witwe  Ue.  in 
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Obcrniebelsbach  war  in  dem  benachbarten  7*  Stunde  entfernten  badifchen  Orte  Elmendingen  in 
Dienft.  Im  letzteren  Orte  war  die  Dylenterie  lehr  verbreitet  und  hatte  einen  bösartigen  Cha¬ 
rakter.  Der  Dienfthcrr  des  Mädchens  und  einige  feiner  Angehörigen  waren  ein  Opfer  diefer 
Krankheit  geworden.  Nachdem  auch  das  Dienftmädchen  erkrankt  war,  ließ  fich  daffelbe  nach 
Oberniebelsba-ch  zu  ihrer  Mutter  verbringen.  Einige  Tage  nach  der  Ankunft  der  Kranken  er¬ 
krankte  ihre  13jährige  Schwefter  und  ftarb  noch  einige  Tage  vor  der  Erfterkrankten.  Kurze 
Zeit  hierauf  wurde  auch  der  10jährige  Bruder  von  der  Krankheit  ergriffen  und  ftarb  ebenfalls. 
Weiter  hat  die  Krankheit  nicht  um  fich  gegriffen. 


7.  Typhus. 

a)  in  den  Städten  von  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

Der  Typhus  —  und  zwar  immer  nur  die  abdominale  Form  —  kam  vor  in 


Stuttgart 

Ulm 

Heilbronn 

Eßlingen 

Reut¬ 

lingen 

Cannftatt 

Luclwigs- 

burg 

Gmünd 

Tübingen  | 

Ravens¬ 

burg 

Einwohner¬ 

zahl 

am  1.  Dez.  1875 

107  273 

30  222 

21  208 

19  602 

15  246 

15  065 

14  709 

12  838 

10  471 

10  034 

zuf.  256  668 

1872  mit .  . 

78 

26 

22 

12 

9 

6 

4 

zuf.  157  Todesf. 

1873  „ 

46 

7 

18 

15 

22 

9 

— 

11 

n  128 

rt 

1874  „  .  . 

31 

10 

5 

3 

15 

9 

3 

9 

„  85 

r»  ! 

1875  .,  .  . 

37 

6 

15 

8 

16 

8 

2 

4 

,.  96 

V 

1876  „  .  . 

22 

6 

7 

6 

9 

10 

3 

5 

2 

3 

n  73 

1877  „  .  . 

20 

14 

3 

— 

1 

5 

1 

8 

7 

3 

„  62 

71 

1878  „  .  . 

28 

11 

9 

— 

11 

7 

2 

4 

1 

4 

„  77 

V 

Demnach  im  Jahr  1877  ein  weiteres  Fallen  der  Gefammtzahl  der  in  den 
10  größeren  Städten  vorgekommenen  Typhus-Todesfälle  (von  73  auf  62),  dagegen 
1878  wieder  eine  Zunahme  derfelben  (auf  77). 

Für  die  Typhusmortalität  in  den  einzelnen  Städten  ergibt  fich  folgende 
Ueberficht: 


Es  ftarbcn  von 

je  10  000  Einwohnern 

nach 

dem  Dnrchfchnitt 

1872—75  jährlich 

1876 

1877 

1878 

in 

Reutlingen 

.  .  .  11,1 

5,9  .  . 

.  0,7  .  .  . 

7,2 

11 

Heilbronn 

.  .  .  7,5 

3,3  .  . 

.  1,4  .  .  . 

4,2 

11 

Gmünd  .  . 

5,8 

3,9  .  . 

•  6,2  .  .  . 

3,1 

J) 

Cannftatt  .  . 

...  5,7 

6,6  . 

.  3,3  .  .  . 

4,6 

11 

Eßlingen  .  . 

.  .  5,0 

3,1  .  . 

—  ... 

— 

11 

Stuttgart  .  . 

...  4,8 

2,1  .  . 

.  1,9  .  .  . 

2,6 

n 

Ulm  .  .  . 

...  4,4 

2,0  .  . 

.  4,6  .  .  . 

3,6 

n 

Ludwigsburg 

.  .  .  1,0 

2,0  .  . 

•  0,7  .  .  . 

1,4 

ii 

Ravensburg  . 

.  .  .  — 

3,0  .  . 

.  3,0  .  .  . 

4,0 

ii 

Tübingen  .  . 

.  .  .  — 

1,9  .  . 

.  6,7  .  .  . 

1,0 

in 

fämmtlichen  Städten  .  5,3 

2,8  .  . 

.  2,4  .  .  . 

3,0. 

Gar  keine  Typhusfterbliehkeit 

zeigte 

in  beiden 

Berichtsjahren 

die 

Eßl  in  g 

cn,  die  nächft  niedrige  1877: 

Reutlingen  und 

Ludwigs!)  u  r  g 

(0,7) 

1878:  Tübingen  (1,0);  die  höchfte  1877:  Gmünd  (6,2)  und  1878:  Reutlingen 
(7,2).  In  Stuttgart  ift  die  Typlmsfterhlichkeit  im  Jahr  1877  bis  auf  1,9  gefunken, 
hat  fich  aber  im  Jahr  1878  wieder  auf  2,6  gehoben. 


360 


Medizinal -Bericht  1877  und  1878. 


Auf  die  einzelnen  Monate  beziehungsweifc  Jahreszeiten  entfallen  die  Todes¬ 
fälle  wie  folgt: 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1872—76 

50 

62 

46 

38 

41 

37 

48 

37 

42 

36 

50 

52 

539 

1877 

12 

6 

4 

4 

5 

2 

5 

2 

1 

7 

6 

8 

62 

1878 

9 

10 

5 

8 

2 

5 

8 

7 

7 

10 

2 

4 

77 

S  um  m  e 

71 

78 

55 

50 

48 

44 

61 

46 

50 

53 

58 

64 

678 

213  o.  31% 

153 

od.  23% 

151 

od. 

22% 

16  f 

od.  24% 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(Herb  ft) 

b)  Verbreitung  des  Typhus  im  ganzen  Land. 
(Hiezu  Kärtchen  11  und  12.) 

Heltorfieht  für  die  Jahre  1872—  1S78. 


Jahr¬ 

gang 

Zahl  der 

betroffenen 

OA. -Bezirke 

NI 

im  ganzen 

hl  der  betroffenen  Gemeind 

mit  mäßiger  mit  ftarker 

unter  Staats- 
_  fürforge 

S 

Gefammtzahl 
der  Todesfälle 

Monat,  welcher  am  häufigften 
die  höchfte  Zahl 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden 
eines  Bezirks 

der  Todesfälle 
in 

einem  Bezirk 

mild 

bös¬ 

artig 

mild 

bös¬ 

artig 

aufweist 

1872 

49 

350 

290 

43 

3 

14 

730 

1873 

48 

292 

250 

33 

2 

7 

— 

666 

November 

Juli  u.  Nov. 

1874 

57 

359 

290 

45 

18 

6 

3 

678 

Dezember 

November 

1875 

54 

297 

231 

47 

12 

7 

2 

663 

Oktober 

Dezember 

1876 

61 

304 

269 

28 

3 

4 

2 

543 

Oktober 

Dezetpber 

1877 

57 

262 

235 

25 

1 

1 

— 

418 

Sept.  u.  Nov. 

September 

1878 

58 

287 

248 

28 

8 

3 

1 

460 

Auguft  u.  Dez. 

Dezember 

Aehnlich  wie  für  die  größeren  Städte  zeigt  das  Jahr  1877  auch  für  das 
ganze  Land  ein  weiteres  Fallen  der  Verbreitung  und  Sterblichkeit  (Zahl  der  von 
Typhus  betroffenen  Gemeinden  202,  Zahl  der  Todesfälle  418),  während  dagegen  im 
Jahr  1878  — -  ebenfalls  wie  bei  den  Städten  —  wieder  eine  Steigerung  eintritt 
(betroffene  Gemeinden  287,  Todesfälle  460). 

Die  Art  der  Verbreitung  in  den  beiden  Berichtsjahren  ergibt  fich  aus  Kärt¬ 
chen  11  und  12.  Wieder  ift  es  eine  ziemlich  gleichmäßige  Vertheilung  über  das 
ganze  Land.  Eine  Mortalität  von  mehr  als  l°/oo  zeigt  im  Jahr  1877  nur  ein  Bezirk 
(Neuenbürg),  im  Jahr  1878  gar  keiner  mehr.  Staatsfürforge  trat  nur  einmal  ein, 
und  zwar  im  Jahr  1878  bei  der  kleinen  Gemeinde  Dirgenheim,  OA.  Nereskeim. 
Frei  von  Typhus  blieben  im  Jahr  1877  :  6  und  1878:  7  Bezirke;  während  beider 
Berichtsjahre  blieben  3  Bezirke  frei  (Mergentheim,  Crailsheim  und  Laupheim), 

Auf  je  100  000  Einw.  kommen  im  ganzen  Lande  1872/75:  37,  1876:  29, 
1877:  22  und  1878:  24  Todesfälle  an  Typhus. 

Die  Sterblichkeitsverhältnifle  für  Stadt  und  Land  ergeben  fich  aus  folgender 
Zufammenftellung : 


Auf  je  100  000  Einwohner  kommen  Typhustodesfälle 


1876 

1877 

1878 

Durchfchnitt 

1876-78 

in  den  10  Städten 
im  übrigen  Lande 

28 

29 

(M  CM 

30 

24 

27 

25 

Den  Phyfikatsberichten  entnehmen  wir  noch  nachftehende  Mittheilungen: 
Ellwangen  1877.  Im  November  trat  in  Ellwangen  eine  auf  2  Häuter  befchränkte 
Typbusepidemie  auf,  wobei  im  ganzen  7  Perfonen  erkrankten ,  von  welchen  1  Itarb.  Zuerft 


Medizinal-Bericht  1877  und  1878. 


361 


erkrankte  eine  Frau  in  einer  Parterrewohnung,  deren  Boden  tiefer  liegt  als  die  Winkel  zu  bei¬ 
den  Seiten  des  Hanfes.  In  dem  einen  Winkel  befinden  lieb  die  auf  Stroh  aufgefangenen  Aus- 
wurfftoffe  von  den  Abtritten  fowohl  diefes  als  des  Nachbarhaufes,  fo  daß  die  (billigen  Theile 
der  Auswurfftoffe  die  Wand  des  Schlafzimmers  bis  nach  innen  durchdrangen.  Der  Stuhl  der 
erkrankten  Frau  wurde  anfangs  durch  den  Abtritt  in  den  Winkel  ausgeleert.  Nach  der  Frau 
erkrankte  ein  Mädchen,  alsdann  der  Mann  und  hierauf  ein  erwachfenes  Mädchen  im  obern  Stock. 
Später  ein  Mann  in  dem  betagten  Nachbarhaus,  dann  wieder  ein  Mädchen  von  der  erfteren  Fa¬ 
milie,  von  welcher  nur  ein  Kind,  welches  die  ganze  Krankheit  hindurch  bei  der  fchwerkranken 
Mutter  im  Bett  gefchlafen  hatte,  vorerft  verfchont  blieb.  Nach  dem  Tode  des  Vaters  wurde 
die  Familie  veranlaßt,  das  Haus  zu  verlaßen;  trotzdem  erkrankte  nach  3  Wochen  das  Jeither 
verfchont  gebliebene  Kind  und  mußte  im  Krankenhaus  behandelt  werden. 

Leon  borg  1878.  Von  einigem  Interefie  ift  folgender  Fall:  Der  Wärter  des  hiefigen 
Bezirskrankenhaufes,  welcher  feit  einer  Reihe  von  Jahren  schon  viele  und  l'chwere  Typhusfälle 
ohne  nachtheilige  Folgen  verpflegt  hatte,  bekam  Ende  Auguft  Betuch  von  einer  in  Bothnang 
verheirateten  Tochter  und  deren  beiden  Kindern;  das  kleinere  der  letzteren  war  krank  hieher. 
gekommen  und  ftarb  nach  14  Tagen  in  Bothnang  unter  Delirium  und  Diarrhöe,  ein  4 jähriges 
Schwefterchen  ftarb  einige  Wochen  darauf  an  derfelben  Krankheit ;  8  Tage^nach  dem  genannten 
Befuche  erkrankte  der  13jährige  Sohn  des  Krankenwärters  im  Krankenhaus,  wo  vorher  und 
nachher  kein  Typhuskranker  gewefen  war,  an  Typhus,  8  Tage  fpäter  der  64  Jahre  alte  Vater; 
beide  genafen  nach  fchwerer  Krankheit;  in  diefer  Zeit  kam  auch  die  Tochter  von  Bothnang 
nach  dem  änderten  erfolgten  Tode  ihrer  beiden  Kinder  typhuskrank  hier  an.  —  Eine  weitere 
Mitbewohnerin  des  Haufes  in  Bothnang,  von  Eltingen  gebürtig,  ließ  fich  mit  den  Erfcheinungen 
des  ausgefprochenften  Typhus  zu  ihren  Eltern  nach  Eltingen  führen,  und  ftarb  dort  unter  den 
fchwerl'ten  Symptomen;  ihr  bei  den  Eltern  verweilender  lediger  19  Jahre  alter  Bruder  ftarb  eben¬ 
falls  an  Typhus,  nach  derten  Tod  erkrankte  der  60  Jahre  alte  Vater  an  Typhus,  genas  aber 
nach  2  monatlicher  fchwerer  Krankheit.  — -  Alfo  der  Urfprung  fämmtlicher  angeführten  Erkrankungen 
in  jenem  Haufe  in  Bothnang. 

Stuttgart  1878.  Abdominaltyphus  herrfchte  nur  in  fehr  mäßiger  Ausbreitung  mit 
28  Todesfällen  (1,1  Proz.  fämmtlicher  Geftorbenen).  In  der  Mitte  des  Jahres  kam  der  Typhus 
herdweife  in  einer  Anzahl  von  Häutern  des  llgenplatzes  und  der  nächften  Umgebung  vor,  im 
ganzen  10  Erkrankungsfälle  in  7  Häufern.  Eine  lokale  Urfache  für  diefes  herdweife  Auftreten 
konnte  nicht  aufgefunden  werden,  weder  bezüglich  des  Untergrundes  und  der  Abtritte,  noch  des 
Wärter-  oder  Milchbezugs.  Aus  der  Infanteriekaferne  ftammen  3  Typlmstodte,  ebenfo  aus  dem 
K.  Zuchthaus  3;  die  übrigen  Typhustodten  verbreiten  fich  über  alle  Stadttheile. 

Calw  1878.  In  Calw  ift  der  Typhus  ziemlich  ftationär  und  es  erheben  fich  von  Jahr 
zu  Jahr  fporadifch  vorkommende  Fälle  von  Zeit  zu  Zeit  zu  größeren  Epidemieen,  z.  B.  nach 
der  großen  Ueberfchwemmung  im  Jahr  1851.  Der  OA.-Arzt  gibt  folgende  Zulämmenftellung  der 
1866  —  78  in  dem  Leichenfchauregifter  verzeichneten  Typhus-Todesfälle: 


Jahr¬ 

gang 

c_ 

P 

3 

P 

Februar 

März 

> 

z,t 

Mai 

Juni 

C— 1 

5 

September 

Oktober 

November 

ü 

a> 

CSJ 

CO 

er 

ct 

‘ 

Summen 

I  Zahl  der  Ge¬ 

ftorbenen  über¬ 
haupt 

Auf  100 
Geftor- 
bene  über¬ 
haupt 
kommen 
Typhus- 
todte 

Auf  je 
1000  Ein¬ 
wohner 
Calws*) 
kommen 
Typhus¬ 
todesfälle 

1866 

l 

1 

2 

1 

1 

2 

1 

9 

141 

6,38 

1,90 

1867 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

4 

117 

3,14 

0,86 

1868 

l 

_ 

2 

_ 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

5 

180 

2,77 

1,08 

1869 

l 

_ 

_ 

_ 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

i 

7 

219 

3,19 

1,50 

1870 

_ 

2 

_ 

1 

2 

1 

2 

— 

— 

— 

1 

i 

10 

242 

4,13 

2,15 

1871 

_ 

_ 

1 

1 

1 

1 

_ 

— 

1 

1 

1 

i 

8 

201 

3,98 

1,70 

1872 

3 

1 

1 

_ 

3 

1 

1 

— 

— 

3 

1 

i 

15 

157 

9,55 

3,20 

1873 

2 

1 

2 

_ 

1 

2 

1 

— 

— 

1 

— 

i 

1 1 

149 

7,38 

2,30 

1874 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

— 

_ 

2 

1 

— 

— 

i 

5 

170 

2,94 

1,08 

1875 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

4 

164 

2,43 

0,86 

1876 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

— 

— 

1 

— 

i 

4 

133 

3,00 

0,86 

1877 

2 

3 

.  . 

_ 

1 

_ 

1 

— 

— 

— 

1 

i 

9 

125 

7,20 

1,95 

1878 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

4 

144 

2,77 

0,86 

Summe 

11 

9 

7 

2 

17 

8 

6 

6 

7 

9 

5 

8 

95 

2  142 

4,43 

1,55 

*)  ca.  4600. 
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Der  Typhus  hat  demnach  in  Calw  während  der  13  Jahre  immer  höchftens  einige  Monate 
lang  fiftirt  und  in  diefer  Zeit  95  Perfonen  hinweggerafft,  alfo  4,43  Proz.  der  Verftorbenen  iiber- 
liaupt  (gegen  2,00  Proz.  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1866/78)  und  1,55  Proz.  der  Einwohner  (gegen 
0,50  Proz.  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1866  78). 

Diefes  immerwährende  Fortbeftehcn  des  Typhus  bei  einer  Bevölkerung  von  nur  4  600 
Seelen  muß  nothwendig  lokale  Urfachen  haben  und  dürften  dahin  namentlich  folgende  gehören: 

1.  Die  bis  vor  kurzem  vorhandene  hölzerne  und  theilweifc  fehl-  defekte  Brunnenleitung, 
die  jedoch  jetzt  durch  eine  vortreffliche  eiferne  Wafferleitung  erfetzt  ift.  Die  fpätere  Statiftik 
über  das  Vorkommen  des  Typhus  in  Calw  wird  zeigen,  in  wie  weit  die  feitherige  mangelhafte 
Wafferleitung  auf  diefelbe  einen  Einfluß  gehabt  hatte. 

2.  Zu  enges  Wohnen  der  ärmeren  Bevölkerung,  wo  häufig  ein  einziges  kleines  Gelaß 
als  Wohnzimmer,  Schlafgemach  und  Küche  für  eine  zahlreiche  Familie  dient. 

3.  Der  mit  Zerfetzungsprodukten  gefchwängerte  Untergrund  der  unteren  Stadt,  der 
hanptfächlich  die  Folge  eines  fchlechten  Abtritt-  und  Dohlenfyftems  in  Calw  ift.  Die  Abtritt- 
fchläuche  münden  häufig  frei  in  einen  Winkel,  der  fliiffige  Theil  der  Auswurfftoffe  verfickert 
oder  fließt  in  die  Nagold,  die  feften  Tlieile  werden  von  Zeit  zu  Zeit  entfernt,  wenn  fie  nicht  zu¬ 
vor  von  Platzregen  in  dicken,  ft  inkenden  Wogen  dem  Fluffe  zugeführt  worden  find.  Eine  genaue 
Darftellung  diefer  Verhältniffe  durch  einen  Techniker  dürfte  als  erfte  Grundlage  zu  den  nüthigen, 
aber  immer  mit  großen  Schwierigkeiten  zu  erzielenden  Verbefferungen  dienen. 

Göppingen  1878.  Der  Typhus  kam  das  ganze  Jahr  hindurch  vor  und  es  find  nur 
wenige  Orte  davon  vcrfchont  geblieben;  während  jedoch  in  den  meiften  Orten  diefe  Krankheit 
nur  fporadifch  auftrat,  bildeten  ficli  in  3  Orten,  Groß-  und  Klein-Eislingen  und  Schlath,  abgegrenzte 
und  auch  der  Zeit  nach  zufammenhängende  Typhusherde.  So  erkrankte  in  Göppingen  eine  Dienft- 
magd  von  19  Jahren  am  Typhus;  fie  wurde  fofort  zu  ihren  Eltern  nach  Klein-Eislingen  verbracht. 
Nach  14  Tagen  und  3  und  4  Wochen  erkrankten  fodann  4  Gefchwifter  von  ihr  (11 — 17  Jahre 
alt)  an  derfelben  Krankheit.  Davon  ftarb  der  17  Jahre  alte  Bruder  in  der  Rekonvalescenz  in 
der  Folge  des  Genuffes  von  Obft  (Perf.  des  Ueums).  Der  Oheim  diefer  Kinder  bewohnte  die 
andere  Hälfte  des  Haufes  und  kam  oft  in  Berührung  mit  den  Kranken.  Nach  einigen  Wochen 
erkrankten  auch  diefem  5  Kinder  im  Alter  von  4 — 11  Jahren  und  im  Nachbarhaus  3  Perfonen; 
endlich  in  einem  etwas  entfernteren  Ilaus  1  Perfon,  im  ganzen  13  Perfonen  mit  1  Todesfall. 

Es  find  in  den  ungezogenen  Beifpielen  mehrere  Haus-  und  Herdepidemieen 
gefchildert,  deren  Entftehung  in  der  Regel  darauf  zurückzufiiliren  war,  daß  Perfonen, 
die  in  der  Fremde  erkrankt  waren,  fielt  zur  Pflege  in  ihre  Heimat  verbringen 
ließen  und  dort  ihre  Angehörigen  nebft  Nachbarfcliaft  anfteckten,  wobei  ficli 
meift  die  Anfteckung  von  Fall  zu  Fall  verfolgen  ließ.  So  fehr  nun  auch  auf 
den  erften  Anblick  folehe  Vorkommnifle  für  eine  Anfteckung  des  Typhus  von 
Perfon  zu  Perfon  zu  fprechen  fcheinen,  fo  wird  doch  aus  bekannten  Gründen  — 
weil  viel  häufiger  eine  Anfteckung  von  Perfon  zu  Perfon  in  der  That  nicht  ftatt- 
findet  und  auch  hei  Haus-  und  Herdepidemieen  meift  nur  die  Hausbewohner  und 
diejenigen,  die  behufs  der  Pflege  etc.  längere  Zeit  in  den  betreffenden  Lokalitäten 
verweilt  haben,  nicht  aber  ab-  und  zugehende  Perfonen  angefteekt  werden  —  beim 
Typhus  eine  Infizirung  der  Lokalität  angenommen,  in  Folge  deren  die  Bewohner 
derfelben  und  diejenigen,  welche  längere  Zeit  in  derfelben  verweilen,  erkranken. 
Wenn  daher  die  lokaliftifche  Theorie  mit  Recht  vor  allem  die  Herbeiführung  der 
Immunität  des  Grund  und  Bodens  fordert,  fo  ift  es  dennoch  bei  dem  Umftand,  daß 
eben  tbatfächlich  der  meiftc  Grund  und  Boden  namentlich  auf  dem  Lande  noch  nicht 
leuchenfeft  ift,  es  auch  feiten  zuvor  mit  voller  Sicherheit  auszufprechen  ift,  oh  im 
betreffenden  Falle  der  Boden  immun  ift  oder  nicht,  für  die  praktifche  Gefundheits- 
pflege  von  großer  Wichtigkeit,  zutreffenden  Falls  die  einzelnen  Typhuserkrankungen 
fo  zu  behandeln,  als  wäre  die  Krankheit  in  der  That  von  Perfou  zu  Perfon  an- 
fteckend,  alfo  namentlich  auch  zu  verhüten,  daß  in  der  Fremde  erkrankte  Perfonen, 
wie  Dienftboten,  Lehrlinge  etc.  —  ftatt  in  ein  Krankenhaus,  in  die  Heimat  ver¬ 
bracht  werden,  wo  fie  thatfächlich  fo  häufig  großes  Unheil  unter  ihren  Angehörigen 
anrichten. 
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Aelinlicli  verhält  es  fich  vom  Standpunkt  der  praktifclien  Hygiene  aus  mit 
der  von  lokaliftifclier  Seite  fo  fcharf  bekämpften  Annahme  einer  Infizirung  durch 
Trinkwaffer,  Milch  etc.;  auch  mit  diefer  Möglichkeit  wird  die  Gefundheitspolizei 
trotz  fchwankender  Theorien  vorerft  immer  fo  zu  rechnen  haben,  als  ob  fie  in  der 
That  beftche.  Denn  abgefehen  davon,  daß  a  priori  nicht  einzufehen  ift,  warum 
Infektionskeime,  welche  fich  im  Boden  entwickeln  und  alfo  auch  in  dem  dem  Boden 
entnommenen  Trinkwaffer  enthalten  fein  können,  blos  durch  die  Luft  vermittelft  der 
Lungen  in  das  Blut  gelangen,  und  nicht  auch  durch  infizirtes  Trinkwaffer  vermittelft 
des  Nahrungskanals  in  den  Körper  follten  übergeführt  werden  können,  häufen  fich 
von  Jahr  zu  Jahr  die  Beobachtungen  und  find  folche  auch  in  unferen  Berichten 
jährlich  zu  verzeichnen,  bei  denen  eine  andere  Erklärung  der  Infektion,  als  durch 
Trinkwaffer,  Milch  etc.,  ungezwungen  nicht  möglich  ift 


8.  Malaria. 

a)  In  den  Städten  mit  10000  und  mehr  Einwohnern. 

Im  Jahre  1877  traten  einzelne  Fälle  von  Malariaerkrankung  in  den  Städten 
Stuttgart,  Heilbronn,  Tübingen  und  Gmünd  auf,  mit  l  Todesfall  (in  Gmünd). 
In  Stuttgart  wurden  fämmtliche  vorgekommene  Wechfelfieberfälle  (im  Ganzen  11) 
im  Katharinenhofpital  behandelt  und  betrafen  faft  ausfehließlich  Eifenbahnarbeiter. 

Im  Jahre  1878  find  in  den  10  größeren  Städten  Malariaerkrankungen  nicht 
vorgekommen. 


b)  Verbreitung  der  Malaria  in  dem  ganzen  Land. 
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Die  Bezirke,  in  welchen  Malariaerkrankungen  vorkamen,  find 
1877:  Heilbronn,  Böblingen,  Stuttgart  St.,  Balingen,  Tübingen,  Aalen,  Gmünd 
(mit  1  Todesfall),  Biberach  (4  Todesfälle)  und  Riedlingen. 

1878:  Horb,  Heidenheim  (1  Todesfall),  Biberach  (5  Todesfälle),  Ehingen, 
Kirchheim,  Riedlingen,  Saulgau  und  Wangen. 

Auch  in  den  beiden  Berichtsjahren  ift  das  Auftreten  des  Wechfelfiebers  im 
Allgemeinen  nur  ein  vereinzeltes,  häufig  in  Folge  von  Eifenbalmbau ,  bei  welchem 
die  großen  Erdabgrabungcn  nicht  feiten  Malariaerkrankungen  bei  den  Arbeitern  ver¬ 
anlaßen.  Eigentlich  epidemifch  herrfcht  das  Wechleltieber  nur  im  Bezirke  Biberach, 
der  alljährlich  Todesfälle  verzeichnet  —  1S7G:  15,  1877:  4  und  1878:  5.  Das  en- 
demifche  Auftreten  diefer  früher  im  Bezirke  feltencn  Krankheit  ift  die  Folge  einer 
mit  Hinterlaffung  von  Altwaffern  und  Sümpfen  erfolgten  Korrektion  des  Bißbaches. 
Uebrigens  ift  in  den  letzten  Jahren  die  Häufigkeit  der  im  Bezirk  vorkommenden 
Malariaerkrankungen  entfehieden  im  Rückgang  begriffen  gewefen. 
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III.  Von  Thieren  auf  Meirichen  übertragene  Krankheiten. 

I.  WaKericheu  (Ly(fa). 

Die  Häufigkeit  der  Wafferfeheu  hat  in  den  Berichtsjahren  einen  erfreulichen 
Rückgang  erfahren:  nachdem  im  Jahre  1876  der  Hundswuth  3  Perfonen  zum  Opfer 
gefallen  waren,  ift  an  diefer  Krankheit  in  den  beiden  Berichtsjahren  je  1  Perfon 
geftorben  (1877  im  Bezirk  Ulm,  1878  im  Bezirk  Ludwigsburg). 


Auch  unter  den  Thieren  hat  nach  den  Zufammenftell ungen  der  thierärztlichen  Jahres¬ 
berichte  pro  1877  und  1878*)  die  Wuthkrankheit  in  den  beiden  Berichtsjahren  eine  verhältnis¬ 
mäßig  geringe  Verbreitung  gehabt,  wie  aus  nachftehender  Ueherficht  hervorgeht: 
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Die  Zahl  der  wiithenden  Hunde  ift  demnach  im  Jahre  1877  von  56  (im  Vorjahr)  auf  17 
gefallen  und  hat  feit  15  Jahren  (1863—77)  den  niedrigften  Stand  erreicht.  Im  Jahre  1878  betrug 
fie  ebenfalls  nur  18. 

Gehilfen  wurden  im  Jahre  1877:  17  und  1878:  29  Perfonen  (gegen  54  im  Jahre  1876) 
Von  den  17  im  Jahre  1877  gebilfenen  Perfonen  erlag  1  der  Wafferfeheu  (OA.  Ulm),  von  den 
29  im  Jahre  1878  gebiffenen  keine  (der  am  21.  April  1878  an  Lyffa  verftorbene  Stadtpfleger 
Braun  in  Afperg,  OA.  Ludwigsburg,  war  fchon  am  14.  Januar  1876,  alfo  vor  2'A  Jahren  ge- 
biflen  worden,  f.  unten). 

Ulm  1877.  In  Altheim  erkrankte  am  25.  Mai  der  Armenhäusler  Gnamra,  ein  habi¬ 
tueller  Schnapstrinker,  an  Wafferfeheu  und  ftarb  in  der  Nacht  vom  26.  auf  den  27.  Mai  an  den 
ausgefprochenen  Symptomen  diefer  Krankheit.  Derfelbe  war  im  April  des  Jahres  von  einem 
Hunde,  den  er  zum  Tödten  gefchenkt  erhalten  hatte,  in  die  linke  Wange  gebilfen  worden.  Das 
Fleifch  des  getödteten  Hundes  war  von  den  Nachbarn  ohne  Nacht  heil  verfpeist  worden. 

Ludwigsburg  1878.  Der  Fall  von  Hydrophobie  bei  dem  45jährigen  Stadtpfleger 
Braun  von  Afperg  ift  im  Wiirtt.  Medizinal-Korrefpondenz-Blatt  1878,  S.  145  ff.  von  Dr.  Werner 
in  Markgröningen  ausführlich  mitgctheilt.  Der  Verftorbene  war  am  14.  Januar  1876  von  feinem 
eigenen  Hunde,  einem  großen  Bernhardiner,  leicht  am  Handgelenke  gebilfen  worden;  trotzdem 
daß  die  Sektion  bei  dem  Hunde  den  Verdacht  auf  Wuthkrankheit  beftätigt  hatte,  wollte  der 
Verletzte  nicht  an  die  Sache  glauben  und  überließ  die  kleine  Wunde  fielt  felbft,  die  denn  auch 
rafeh  verheilte.  Nach  2‘A  Jahren,  nachdem  8  Tage  zuvor  der  Mann  auffallend  matt  und  ge- 
miithlich  hcrabgeftimmt  gewefen ,  aber  trotzdem  noch  feinem  Berufe  nachgegangen  war,  brach 
am  20.  April  plötzlich  die  Wafferfeheu  mit  allen  ihren  bekannten  Erfcheinungen  aus  und  endete 
nach  38ftiindigcr  qualvoller  Dauer  mit  dem  Tode.  An  der  Narbe  war  vor  und  nach  der  Krank¬ 
heit  lediglich  nichts  Ungewöhnliches  zu  erkennen  gewefen. 

2.  Milzbrand. 

Milzbrand  bei  Menfehen  kam  vor:  1877  in  1  Fall  (Nercslicim)  und  1878 
in  4  Fällen  (3  Marbach,  1  Backnang),  in  letzterem  Fall  mit  tödtlicliem  Ausgang. 

Die  bei  den  Thieren  vorgekommenen  Milzbrandfälle  find  aus  folgender  den  genannten 
Zufammenftellungen  der  thierärztlichen  Jahresberichte  entnommenen  Ueberficht  zu  erfehen : 

*)  „Mittheilungen  aus  den  Jahresberichten  der  Oberamtsthierärzte  für  das  Jahr  1877 
und  desgl.  für  das  Jahr  1878“,  zufammengeftellt  von  Obermedizinalrath  von  Straub,  veröffentlicht 
im  Repertorium  für  Thierheilkunde  Band  XXXIX,  bezw.  XL. 
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Milzbrand  1S76— 78. 
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Backnang  1877.  Ein  Metzger  ritzte  ficli  beim  Schlachten  einer  Kuh  am  linken  Daumen 
und  erkrankte  einige  Tage  nachher  an  Milzbrandkarbunkeln  an  beiden  Armen.  Trotz  ärztlicher 
Behandlung  (Spaltung  der  Karbunkel,  Auswafchen  mit  konzentrirter  Karbolfäure,  Auflegen  der 
Wiener  Aetzpafte  und  innerlich  Salizylfäure,  Wein  etc.)  traten  am  10.  Tage  plötzlich  Schwer- 
at Innigkeit,  MiliariaausJ'chlag  am  Rumpfe,  Reibungsgeräufch  am  Herz  und  bald  der  Tod  ein. 
Die  Sektion  ergab  wäiferigen  Erguß  in  den  Herzbeutel,  Lungenödem  und  vergrößerte,  mit  dunklem 
fchmierigem  Blut  angefüllte  Milz.  —  Da  der  Milzbrand  an  der  Kuh  von  dem  betreffenden  Thier¬ 
arzte  nicht  erkannt,  fondern  für  einfache  Blutzerfetzung  erklärt  worden  war,  war  das  Fleifch 
auf  der  Freibank  verkauft  worden,  ohne  daß  durch  den  Genuß  fchädliche  Folgen  beobachtet 
worden  wären. 

Marbach  1878.  In  Kirchberg  erkrankten  3  Perfonen  an  Milzbrandkarbunkeln,  der 
Befitzer  der  gefchlachteten  Kuh  (an  der  linken  Wange),  der  Metzger  (gefährlich  an  beiden  Armen) 
und  eine  Frau,  welche  von  dem  Fleifch  gekauft  und  in  der  Hand  nach  Haufe  getragen  (an  der 
rechten  Hand).  Bei  fämmtlichen  Patienten  erfolgte  unter  Karbölfäureübcrfchlägen  langfame 
Heilung  mit  ftarkem  Subftanzverluft  und  Ilinterlall'ung  von  ftark  zufammen  gezogenen  Narben, 
ähnlich  wie  nach  Verbrennungen. 

3.  Rolz. 

Erkrankungs-  oder  Todesfälle  an  Hotz  bei  Menfcken  find  ebenfo,  wie  in  dem 
Vorjahr,  auch  in  den  beiden  Berichtsjahren  keine  vorgekomnien. 

Nach  den  thierärztlichen  Jahresberichten  beläuft  lieh  die  Zahl  der  rotz-  und  wurm- 
kranken  Pferde  in  den  Jahren  1876  78  auf  100,  101  und  69. 

4.  Trichinole. 

Von  Trichinenerkrankungen  ift  Württemberg,  wie  feither,  auch  in  den  beiden 
Berichtsjahren  verfchont  geblieben. 

Stuttgart  1877.  In  einer  Sendung  amerikanifchen  Schweinefleifche3  von  circa  600  Pfund 
wurden  eine  Menge  eingekapfelter  Muskeltrichinen  entdeckt;  da  diefe  Fleifchfendung  in  lauter 
Stücke  von  6 — 10  Pfund  zerlegt  war,  wurden  diefelben  zerhauen,  mit  Karbolfäure  imprägnirt 
und  dem  Kleemeifter  zum  Verlocken  übergeben  (Stadtdirektionsthierarzt  Sauer). 


Anhang  zu  D.  Sunimarilche  Zufammenltellung  der  allgemeinen  Sterblichkeitsverhältniffe  mit  den 

durch  Infektionskrankheiten  verurfachten  Todesfällen 

für  die  Jahre  1872—78. 
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Nachdem  die  Zahl  der  an  den  aufgeführten  Infektionskrankheiten  Ver- 
ftorbenen  im  Jahre  1876  einen  Kulminationspunkt  (mit  4872  oder  7,67  %  aller 
Verdorbenen)  erreicht  hat,  beginnt  mit  den  beiden  Berichtsjahren  wieder  ein  Rück¬ 
gang  dcrfelben,  indem  diefe  Zahl  1877:  4497  oder  7,27  %>  und  1878:  3330  oder 
5,59  %  fämmtlieher  Verdorbenen  beträgt. 


E.  Kfinftliche  und  unglückliche  Geburten. 


(Hiezu  Tabelle  VII,  VIII  und  IX  S.  374  ff.) 


1.  Zahl  der  Geburten  im  ganzen. 

Nach  den  Erhebungen  des  K.  ftatiftifch-topographifchen  Bureau  (vergl  Me- 
dizinal-Bericht  pro  187G  S.  113  bezw.  241  und  Tab.  1  a  und  b  des  Anhanges  des 


gegenwärtigen  Berichts) 

beträgt  die 

Zahl 

der  Geburten 

darunter 

Drillings- 

Vierlings- 

der 

od. 

der  Gebärenden 

Zwillingsgeb. 

Gebu  rten 

Gebnrtem 

Geborenen 

i  m 

Jahr 

1873  .  . 

83  749  . 

.  1  151  . 

.  14  . 

.  — 

.  84  928 

?7 

55 

1874  .  . 

83  788  . 

.  1  061  . 

.  12  . 

— 

.  84  873 

7? 

57 

1875  .  . 

87  142  . 

.  1  218  . 

.  18  . 

— 

.  88  396 

n 

77 

1876  .  . 

87  940  . 

.  1  258  . 

.  13  . 

— 

.  89  224 

57 

77 

1877  .  . 

86  217  . 

.  1  150  . 

.  16  . 

.  1  . 

.  87  402 

77 

77 

1878  .  . 

83  238  . 

.  1  064  . 

.  16  . 

.  1  . 

.  84  337 

Demnach  in  den  beiden  Berichtsjahren  eine  erhebliche  Abnahme  der  Ge¬ 
burten  ;  nachdem  im  Jahr  1876  der  Höhepunkt  mit  87  940  Geburten  erreicht  worden 
war,  fällt  die  Zahl  der  Geburten  im  Jahr  1877  auf  86  217  und  im  Jahr  1878  auf 
83  238,  im  letzteren  Jahre  unter  das  Jahr  1873  herab,  das  83  749  Geburten  aufwies. 

Die  beiden  Berichtsjahre  zeichnen  fich  durch  je  1  Vierlingsgeburt  aus, 
(1877  eine  im  Oberamtsbezirk  Reutlingen,  1878  eine  im  Oberamtsbezirk  Marbach). 
Auch  an  Drillingsgeburten  find  die  beiden  letzten  Jahre  verhältnismäßig  reich  (je  16). 
Dagegen  ftehen  fie  bezüglich  der  Häufigkeit  der  Zwillingsgeburten  und  daher  auch 
überhaupt  der  Mehrgeburten  etwas  unter  dem  Durchfchnitt  der  4  vorhergehenden 
Jahre:  es  kommen  nemlich  im  Jahr  1877  auf  je  10  000  Entbindungen  10137,  im 
Jahr  1878:  10  132  Geborene,  gegen  10  140  in  den  Jahren  1873/76;  fpeziell  ergeben  fich 

1877  1878  1873-76 

auf  je  10  000  Geburten  .  .  133  .  .  128  .  .  139  Zwillingsgeburten, 

„  „  „  „  .  .  1,9  .  .  1,9  .  .  1,7  Drillingsgeburten, 

„  »  „  „  .  .  0,1  .  .  0,1  .  .  0,0  Vierlingsgeburten. 


II.  Todesfälle  von  Müttern  innerhalb  der  eilten  S  Tage  nach  der  Geburt. 

1.  Innerhalb  der  erften  8  Tage  nach  der  Geburt  find  geftorben 


1873 

von  83  749 

Gebärenden  352  d.  i 

.  0,42 

1874 

„  83  788 

n 

381  „ 

0,45 

1875 

*  87  142 

365 

0,42 

187G 

„  87  940 

„ 

311  „ 

0,35 

1877 

„  86  217 

290  „ 

0,33 

1878 

„  83  238 

271  „ 

0.33 

oder  es  kam  1  Todesfall  auf  235  Gebärende 
„  ,  „  1  „  220 

„  *  „  1  „  239 

„  „1  „  „  283 

„  „  ,  1  -  „  297 

.  1  ..  ..  307 
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Die  fcli 011  im  Jahr  1875  und  76  begonnenen  günftigeren  Verhältnifle  be¬ 
züglich  der  Sterblichkeit  der  Wöchnerinnen  in  den  erften  8  Tagen  nach  der  Ent¬ 
bindung  haben  in  den  beiden  Berichtsjahren  weitere  Fortfehritte  gemacht:  vom  Jahr 
1874  bis  zum  Jahr  1878  ift  der  Prozcntlatz  von  0,45  gradatim  bis  auf  0,33  gefallen 
oder  während  im  Jahr  1874  fchon  auf  220  Gebärende  ein  Todesfall  kommt,  kommt 


ein  folcher 

im  Jahr  1878  auf  307. 

2. 

Von  den  verftorbenen  Müttern 

entfallen 

i  im 

Jahr 

1873:  101  oder  45,7  Proz.  auf  natürliche  und 

191  oder 

54,3 

Proz. 

1874:  157 

r  41,2 . 

224 

58,8 

1875:  142 

„  38,9  ..  * 

223 

61,1 

1876;  1J1 

-  35,7  „ 

200  „ 

04,3 

1877:  102 

„  30,7  ., 

176  „ 

03,3 

1878:  105 

,  40,5  „ 

154  „ 

59,5 

3.  Vertheil  ung  auf  die  einzelnen  Kreife  und  Bezirke.  —  Diefelbe  ergibt 
fich  aus  Tab.  VII  und  VII  Fortf.,  fowie  aus  Kolumne  5  der  Tab.  VIII  und  VIII  Fortf. 
Nach  denfelben  kommen  die  Kreife  und  Bezirke  bezüglich  der  Sterblichkeit  der 
Wöchnerinnen  in  folgender  Ordnung: 

Von  100  Gebärenden  find  innerhalb  der  erften  8  Tage  nach  der  Geburt 
geftorben : 


1877: 

1878: 

im  Jagftkreis . 

.  .  0,44 

im  Schwarzwaldkreis  .  .  . 

.  0,34 

Schwarzwaldkreis  . 

.  .  0,39 

Neckarkreis . 

.  0,34 

..  Donaukreis  .... 

.  .  0,30 

..  Jagftkreis . 

.  0,32 

„  Neckarkreis  .... 

.  .  0,25 

..  Donaukreis . 

ferner 

1877: 

1878: 

im  Bezirk  Neresheim  .  . 

.  .  1,09 

im  Bezirk  Spaichingen  .  . 

.  1,04 

„  ..  Kiinzelsau  .  . 

.  .  0,87 

..  Ellwangen  .  .  . 

.  0,71 

..  .,  Ehingen  .  .  . 

.  .  0,83 

„  .,  Backnang  .  .  . 

.  0,70 

,.  „  Rot.tenburg  .  . 

.  .  0,74 

„  „  Stuttgart  Amt .  . 

.  0,65 

u.  f.  f. 

Gar  kein  derartiger  Todesfall  ift  verzeichnet  1877:  in  den  Bezirken  Rott¬ 
weil,  Kirchheim  und  Tettnang,  1878:  Reutlingen,  Aalen,  Mergentheim  und  Ehingen. 


4.  Sterblichkeit  der  natürlich  entbundenen  Mütter  (f.  Kolumne  9  der  beiden 
Tabellen  VIII). 

Von  100  natürlich  entbundenen  Müttern  find  innerhalb  der  erften  8  Tage 
nach  der  Geburt  geftorben  : 


1877: 

1878: 

im 

Jagftkreis . 

.  .  0,19 

im 

Jagftkreis . 

0,15 

„ 

Schwarzwaldkreis  .  . 

.  .  0,13 

Schwarzwaldkreis  .... 

0,15 

Donaukreis  .... 

.  .  0,12 

„ 

Neckarkreis . 

0,13 

Neckarkreis  .... 

.  .  0,08 

„ 

Donaukreis . 

0,10 

„ 

ganzen  Land  .... 

.  .  0,13 

V 

ganzen  Land  . 

0,13 

ferner 

1877: 

1878: 

im 

Bezirk  Neresheim  .  . 

.  .  0,88 

im 

Bezirk  Spaichingen  .  .  . 

0,63 

„  Blaubeuren .  . 

.  .  0,46 

,.  Stuttgart  Amt .  .  . 

0,46 

Rottenburg.  . 

.  .  0,44 

„  Backnang  .... 

0,45 

„  Ellwangen  .  . 

.  .  0,34 

,, 

Neuenbürg  u.Leutkirch 

0.34 

u. 

'.  f. 

1877  kam  in  16,  1S78  in  19  Bezirken  gar  kein  Sterbfall  bei  natürlich  ent¬ 
bundenen  Müttern  innerhall)  der  erften  8  Tage  vor. 
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5.  Sterblichkeit  der  kiinftlich  entbundenen  Mütter.  —  Im  ganzen  Land 


find 

innerhalb 

der  erften 

8  Tage  nach 

der 

Entbindun 

g  geftorben 

1872 

von 

5  400 

kiinftl.  entb.  Müttern 

181  d.  i 

.  3,3 

Proz.  od. 

1 

Todesf.  auf  30  kiinftl.  Entbundene 

1873 

ii 

5  502 

ii  H 

„ 

191  „ 

3,0 

n  ii 

1 

„  ,,  29  „ 

W 

1874 

„ 

5  553 

«1  V 

„ 

224  „ 

4,0 

11  ii 

1 

„  -  25 

Y, 

1875 

5  576 

11  11 

r 

223  „ 

3,9 

H  11 

1 

„  26  „ 

y, 

1876 

v 

5  532 

ii 

ii 

200  „ 

3,6 

n  ii 

1 

„  „  28 

v 

1877 

„ 

5  379 

n  ii 

ii 

176  „ 

3,3 

n  ,  n 

1 

„  31  „ 

11 

1878 

r 

5181 

ii  n 

r> 

154  „ 

3,0 

ii  ii 

1 

v  «  ö4  „ 

11 

Demnach  vom  Jahr  1874  bis  zum  Jahr  1878  eine  ftetige  Abnahme  der 
Sterblichkeit  der  künftlich  entbundenen  Mütter  von  4,0  auf  3,0  Proz. 

Bezüglich  der  Höhe  diefer  Sterblichkeit  kommen  die  Kreife  und  Bezirke 
in  folgender  Ordnung  (vergl.  Kolumne  10  der  beiden  Tabellen  VIII): 

Von  100  künftlich  entbundenen  Müttern  ftarben  innerhalb  der  erften  8  Tage 
nach  der  Geburt: 


1877: 

im  Jagftkreis . 4,44 

Schwarzwaldkreis  .  .  .  3,92 

Neckarkreis . 2,86 

Donaukreis . 2,32 

ferner 


1878: 

im  Neckarkreis . 3,35 

Schwarzwaldkreis  ....  3,07 

„  Jagftkreis . 2,95 

,,  Donaukreis  ......  2,48 


1877: 

im  Bezirk  Künzelsau 

„  ..  Böblingen 

„  ..  Reutlingen 

„  ,.  Urach  .  . 


10,26 

7,61 

7,45 

7,32 


1878: 

im  Bezirk  Gaildorf  .  . 
..  „  Spaichingen 

„  „  Rottenburg . 

„  Gerabronn  . 


u.  f.  f. 


7,41 

7,14 

7,14 

6,90 


Gar  keine  folche  Sterbfalle  find  verzeichnet  1877  in  den  Bezirken  Cannftatt, 
Rottweil,  Blaubeuren,  Kirchheim  und  Tettnang,  1878  in  den  Bezirken  Nagold,  Reut¬ 
lingen,  Aalen,  Gmünd,  Mergentheim,  Schorndorf,  Ehingen  und  Ulm. 

Da  diejenigen  Landestheile,  bezw.  Bezirke,  in  denen  die  geburtshilfliche 
Thätigkeit  befonders  häufig  in  Aufprucli  genommen  wird  (Donaukreis),  nach  obigen 
Verhältniszahlen  eine  verhältnismäßig  günftige  Sterblichkeit  der  künftlich  entbundenen 
Mütter  zeigen,  fo  ift  in  den  beiden  Tabellen  VIII  noch  eine  Kolumne  (7)  enthalten, 


in  welcher  die  Sterbfälle  der  künftlich  entbundenen  Mütter  im  Verhältnis  zu  fämmt- 


liehen  Entbundenen  angegeben  find 

;  nach 

derfelben  find  von  je 

100  überhaupt 

bundenen  Müttern  nach  künftlicher 

Entbindung  geftorben 

1877: 

1878: 

im  Schwarzwaldkreis  .  .  .  . 

0,25 

im  Neckarkreis  .  .  . 

.  .  .  0,20 

„  Jagftkreis . 

0,24 

„  Schwarzwaldkreis  . 

.  .  0,18 

„  Neckarkreis . 

0,17 

„  Donaukreis  .  .  . 

.  .  .  0,18 

..  Donaukreis . 

0,17 

„  Jagftkreis  .... 

.  .  .  0,16 

ferner 

1877:. 

1878: 

im  Bezirk  Ehingen  .  .  .  . 

0,58 

im  Bezirk  Münfingen  . 

.  .  .  0,45 

„  „  Böblingen  .  .  .  . 

0,57 

„  „  Spaichingen 

.  .  .  0,44 

„  „  Stuttgart  Amt  .  . 

0,42 

„  Blaubeuren  . 

.  .  .  0,42 

Urach  . 

0,42 

„  Rottenburg  . 

.  .  .  0,42 

u.  f.  f. 

Die  Reihenfolge  der  verfchiedenen  Landestheile  bezüglich  der  Sterblichkeit 
der  künftlich  entbundenen  Mütter  wird  hiedurch  eine  etwas  veränderte  und  der 
Wirklichkeit  mehr  entfprechende,  indem  bei  letzteren  Verhältniszahlen  das  zufällige 
Moment  der  verfchieden  häufigen  Inanfpruchnahnie  geburtsärztlicher  Hilfe  weniger 
ins  Gewicht  fällt. 
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III.  Todesfälle  von  Schwängern  vor  der  Entbindung  nach  Ablauf  des 
0.  Schwangcrfchaftsiuonats. 

Die  Zahl  derfelben  beläuft  fich  in  jedem  der  beiden  Berichtsjahre  auf  12, 
gegen  5  im  Vorjahr.  1877  wurde  in  7  Fällen,  1878  in  5  Fällen  der  Kaifcrfchnitt 
post  mortem  gemacht,  nur  in  einem  Falle  (Gmünd  1877)  mit  günftigem  Erfolg  für 
das  Kind. 


IV.  Zahl  und  Art  der  kiinftliclien  Entbindungen. 


1.  Die  Zahl  der  künftlichen  Entbindungen  beträgt  im  Jahr 
1872:  5  899,  dav.  betr.  die  Geb.  d.  Kindes  4  295  od.  79,5%,  d.  Nachgeb.  nach  nat.  Geb.  1  104  od.  20,5% 
1873:  5  502,  „„„„„„ 

1874:  5  553,  „  „  „  ^  „ 

1875:  5  756, 

1876:  5  532, 

1877:5  379,  „  „  „  „  „ 

1878:  5  181, 

Demnach  fortdauerndes  Fallen  der  Zahl  künstlicher  Entbindungen  feit  dem 


4  396 

n  79,9%,  „ 

„ 

„  „  „  1106 

»  20,1% 

4  470 

n  80,5%,  „ 

„ 

„  „  „1 083 

„  19,5% 

4  667 

n  81,1%,  „ 

„ 

„  „  „1 089 

„  18,9% 

4  486 

„  81,1%,  „ 

H 

n  „  n  1 046 

*  18,9% 

4  376 

»  81,47«,  „ 

„  „  „  1 003 

„  18,6% 

4169 

„  80,5%,  „ 

li 

„  „  ,1  012 

„  19,5% 

Jahre  1875  (von  5  756  im  letzteren  Jahr  bis  auf  5  181  im  Jahr  1878.  Das  Ver¬ 
hältnis  der  Placentaroperationen  zu  den  künftlichen  Geburten  überhaupt  bleibt  fich 
in  den  7  Jahren  1872/78  ziemlich  gleich  (18,6  Proz.  — -  20,5  Proz.) 


2.  Häufigkeit  der  künftlichen  Geburten. 
Es  kommen  im  Jahr 


1873 

auf  83  749 

Gebärende 

5  502  d. 

i.  6,57% 

kiinftl.  Gi 

.•bürten, 

0(1. 

1  k. 

Gelt,  auf 

15,2 

Gebärende 

1874 

„  83  788 

11 

5  552  „ 

6,63% 

11 

„ 

ii 

1  „ 

H  il 

15,1 

„ 

1875 

„  87  142 

n 

5  756  „ 

6,60% 

„ 

y, 

n 

1  „ 

•*  n 

15,1 

1876 

„  87  940 

y, 

5  532  „ 

6,29% 

„ 

» 

1  „ 

ii  ii 

15,9 

1877 

„  86  217 

5  379  „ 

6,24% 

„ 

11 

„ 

1  „ 

ii  ii 

16,0 

„ 

1878 

„  83  238 

r) 

5 181  „ 

6,22% 

11 

11 

ii 

1  „ 

ii  ii 

16,1 

ii 

Es  ift 

hienach 

in  den 

letzten 

Jahren 

nicht 

nur 

ein 

Fallen 

der 

ab  föl  utcn 

Zahl  der  künftlichen  Geburten  zu  konftatiren,  fondern  auch  ihre  Häufigkeit  in  Be¬ 
ziehung  auf  die  Zahl  der  Geburten  überhaupt  zeigt  fich  feit  1874  in  Abnahme  be¬ 
griffen:  1874  kommen  auf  je  10  000  Gebärende  663  kiinftliche  Entbindungen,  1878 
nur  noch  622. 

Die  Häufigkeit  der  künftlichen  Geburten  in  den  einzelnen  K reifen  und  Be¬ 
zirken  ift  in  Kolumne  11  der  beiden  Tabellen  VIII  angegeben;  darnach  wurden 
von  je  100  Gebärenden  künftlich 

1877 : 

iin  Donaukreis . 

„  Schwarzwaldkreis  .  .  . 

„  Neckarkreis . 

„  Jagftkreis . 

ferner 

1877: 

im  Bezirk  Wangen  .... 

„  „  Neresheim  .  .  . 

„  „  Miinfingen  .  . 

„  „  Riedlingen  .  .  . 

„  „  Crailsheim  .  .  . 

„  „  Gaildorf  .  .  .  ■ 

,,  *  Gmünd  .  .  . 


entbunden 

1878: 

7,04  iin 

Donaukreis  .... 

.  .  7,20 

.  6,38 

Neckarkreis  .... 

.  .  6,08 

.  6,06 

Schwarzwald  kreis  . 

.  .  6,03 

.  5,43  „ 

Jagftkreis  .  .  .  . 

.  .  5,50 

1 

1878: 

.  10,32  1  im 

Bezirk  Ehingen  .  .  . 

.  .  10,05 

.  9,65 

„  Sulz  .... 

.  .  10,00 

.  9,46  1  „ 

„  Riedlingen  .  . 

.  .  9,25 

.  9,34 

„  Wangen  .  .  . 

.  .  9,15 

.  3,84  '  „ 

„  Freudenftadt  . 

.  .  3,49 

„  Neuenbürg  .  . 

.  .  3,45 

.  3,61  ;  „ 

„  Heidenheim .  . 

.  .  3,44 

9.1 

Württemb.  Jahrbücher  1881. 
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Bezüglich  der  großen  Häufigkeit  der  kiinftlichen  Geburten  im  Donaukreis 
vergl.  Med.  Ber.  pro  1873/75  S.  181. 

3.  Die  relative  Häufigkeit  der  Placentaroperationen  in  den  einzelnen  Kreißen 
und  Bezirken  ift  in  Kolumne  12  der  beiden  Tabellen  VIII  verzeichnet;  darnach 
find  unter  100  kiinftlichen  Geburten  blofe  Placentaroperation  (nach  fonft  natürlicher 
Geburt) : 


1877: 

1878: 

Ja  gft  kreis . 

.  .  20,3 

im 

Schwarzwaldkreis  .  . 

.  .  21,0 

Neckarkreis . 

.  .  19,9 

u 

Neckarkreis  .... 

.  .  20,8 

Schwarzwaldkreis  .  . 

.  .  17,3 

•n 

Jagftkreis . 

.  .  19,7 

Donaukreis . 

ferner 

.  .  17,3 

V 

Donaukreis . 

.  .  16,9 

1877: 

1878: 

Bezirk  Mergentheim 

.  .  30,9 

im 

Bezirk  Welzheim  .  .  . 

.  .  35,3 

,,  Brackenheini 

.  .  30,3 

n 

,,  Neuenbürg  .  . 

.  .  33,3 

„  Welzheim.  .  . 

.  .  29,3 

ii 

.,  Freudenftadt 

.  .  32,7 

„  Wangen  .  .  . 

.  .  28,2 

n 

„  Mergentheim 

.  .  31,7 

„  Heidenheim  .  . 

.  .  11,0 

V 

„  Ludwigsburg 

.  .  10,0 

,  Schorndorf.  .  . 

.  .  8,9 

11 

,,  Kotten  bürg  .  . 

.  .  8,6 

.,  Kirc.hheim  .  .  . 

.  .  7,5 

11 

,,  Neresheiin  .  . 

6,1 

Die  Gebäranftalten  zu  Stuttgart  und  Tübingen  hatten  nur  einzelne  Placentar¬ 
operationen,  die  Stuttgarter  im  Jahre  1878  gar  keine. 

4.  Der  Kaiferfchnitt  kam  1877:  4  mal  vor  (Heilbronn,  Nagold,  Mergentheim 
und  Waldfee)  und  1878:  2  mal  (Gebäranftalt  Stuttgart  und  Ravensburg) ;  in  fämmt- 
lichen  G  Fällen  mit  letalem  Ausgang  für  die  Mutter,  in  3  Fällen  (Mergentheim, 
Wal  dl  ee  und  Gebäranftalt  zu  Stuttgart)  mit  giinftigem  Erfolg  für  das  Kind.  Bei 
dem  Falle  in  der  Stuttgarter  Gebäranftalt  wurde  die  Porro’fehc  Methode  (Kaifer¬ 
fchnitt  mit  Exftirpation  des  Uterus  und  der  Ovarien)  angewendet  und  ift  derfelbc 
in  dem  Jahresbericht  diefer  Anftalt  (Med.  Korrefp.  Blatt  1879  S.  137  ff.)  ausführlich 
befchrieben. 


V.  Todtgeboreiic. 

1.  Es  beträgt  die  Zahl: 

der  Geborenen  überhaupt  darunter  Todtgcborene  oder  es  kommt 

1872/7G  jährlich  86  090  .  .  3  232  oder  3,76%  .  .  1  Todtgeb.  auf  26,6  Geborene 

1877  ....  87  402  .  .  3215  „  3,68%  .  .  1  „  „  27,2 

1878  ....  84337  .  .  3213  „  3,81%  .  .  1  „  „  26,2 

Somit  die  Häufigkeit  der  Todtgeburten  im  Jahr  1877  mit  3,68%  etwas 
unter  und  1878  mit  3,81%  etwas  über  dem  feitherigen  Durchfchnitt  (B,7G%). 

Die  Häufigkeit  der  Todtgeburten  in  den  einzelnen  Kreißen  und  Bezirken 
ift  aus  Kolumne  14  der  beiden  Tabellen  VIH  zu  erfehen.  Für  die  Kreife  ergeben 
fielt  folgende  Verhältnifle: 

Jahresdurchfchnitt  1872/76  1877  1878. 


überhaupt 

darunter 

überhaupt 

darunter 

überhaupt 

darunter 

geboren 

todtg'eboren 

geboren 

todtgeboren 

geboren 

todtgeboren 

Neckarkreis 

.  27  034 

1212  od. 

4,5  % 

28  109 

1  156  od.  4,1 

% 

26  777 

1  118  od.  4,2% 

Schwarzwaldki 

\  21  053 

826  „ 

3,9  % 

21  114 

818  „  3,8 

% 

20  304 

771  „  3,3% 

Jagftkreis  . 

.  17  4*9 

633  „ 

3,6  % 

17  718 

678  „  3,8 

% 

16  861 

698  „  4,1  % 

Donaukreis  . 

.  20  534 

563  „ 

2,7  % 

20  461 

563  „  2,8 

% 

20  395 

626  „  3,1  % 

Wie 

in  den 

früheren 

Jahren  hat  auch  in  den 

beiden  Berie 

htsjahren  der 

Neekarkreis  die  mciften  Todtgeburten  im  Verhältnis  zu  den  überhaupt  Geborenen 
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aufzuweifen,  der  Donaukreis  die  wenigften  ,  doch  nähern  fie  fich  in  den  letzten 
Jahren  mehr;  nach  dem  Durchfehnitt  1872—76  hat  der  Neckarkreis  4,5  Proz.  Todt¬ 
geburten,  der  Donaukreis  2,7  Proz.,  1878  der  Neckarkreis  4,2  Proz.  und  der  Donau¬ 
kreis  3,1  Proz. 

Die  Häufigkeit  der  To  dt  geh  urten  in  den  einzelnen  Bezirken  nach 
ihren  Extremen  ergibt  fich  aus  folgender  Zufammenftellung: 


1877: 

Sulz . 

.  6,1  Proz. 

Oehringen 

1878: 

.  5,6  Proz. 

Schorndorf  .  .  . 

.  6,0 

Vaihingen 

.  5,5 

Freuden  ftadt  .  . 

.  5,5 

r 

Mergentheim 

.  5,4 

i* 

Marbach  .... 

.  5,4 

Marbach  . 

.  5,1 

V) 

Cannftatt  .... 

.  5,3 

Ilall  .  . 

.  5,1 

Urach  . 

.  5,3 

ji 

Calw  .  . 

.  5,0 

Vaihingen  .  .  . 

.  5,2 

V 

Weinsberg 

.  4,8 

n 

Waiblingen  .  .  . 

.  5,2 

n 

Neuenbürg 

.  4,8 

*Rottweil  .... 

.  2,2 

n 

*  Spaichingen 

.  2,5 

rt 

*  Ravensburg  .  .  . 

•  2,2 

n 

*  Waldfee  . 

•  2,4 

*  Riedlingen  .  .  . 

•  2,2 

n 

Tuttlingen 

.  2,4 

*  Wald  fee  .... 

•  2,1  • 

V 

*Laupheim 

.  2,3 

n 

*  Ehingen  .... 

.  2,0 

r» 

*Tettnang  . 

.  2,3 

H 

Tuttlingen  .  .  . 

.  1,9 

r 

*  Riedlingen 

.  2,1 

r, 

*  Spaichingen  .  .  . 

.  1,5 

r> 

*Saiilgau  . 

.  1,6 

n 

*  Saulgau  .... 

.  1,3 

n 

*  Ehingen  . 

.  1,5 

4 

Nach  diefer  Zufammenftellung  find  es  wie  in  den  vorhergehenden  Jahren 
auch  in  den  beiden  Berichtsjahren  voi wiegend  proteftantifche  Bezirke,  welche  die 
größte  Häufigkeit  der  Todtgeburten  zeigen  und  vorwiegend  katholifche,  in  denen 
Todtgeburten  am  feltenften  verzeichnet  find.  Für  diefe  Thatfachc  i ft  in  dem  Medi¬ 
zinal  -  Bericht  pro  1873—75,  8.  184  ff.,  als  mögliche  Erklärung  aufgeftellt,  daß 
religiöfe  Anfchauung  in  katholifchen  Gegenden  wohl  mehr  als  in  proteftantifchen 
dahin  führe,  bei  fchwaeh  lebenden  oder  fcheintodt  geborenen  Kindern  noch  vor  dem 
zu  befürchtenden  baldigen  Eintritt  des  Todes  die  Nothtaufe  durch  Hebammen  vor¬ 
nehmen  zu  lallen. 

Diefe  Annahme  wird  in  den  Phyfikatsberiehten  von  mehreren  Oberamts¬ 

ärzten,  die  fchon  in  hatholifchen  und  proteftantifchen  Gegenden  praktizirt  haben, 
beftätigt. 

2.  Läßt  man  diejenigen  künftlichen  Geburten,  bei  denen  Kunfthilfe  erft 
zur  Entfernung  der  Nachgeburt  angewendet  worden  war,  außer  Betracht,  berüek- 
fiehtigt  dagegen  die  künftlichen  Mchrgeburten,  fo  ergibt  fich  : 

Küiil'tl.  'frji.  Kinder  darunter  todtgeborene  oder  es  kommt 

1872/76  jährlich  4  468  .  .  1 09a  oder  24,5%  •  •  1  Todtgeb.  auf  4,08  kiinl'tlich  geh.  Kinder 

1877  ....  4410  .  .  1030  „  23,4%  .  .  1  „  „  4,28  „ 

1878  ....  4  105  .  .  1  038  „  24,7%  .  .  1  „  „  4,04 

Für  die  letzten  beiden  Jahre  wurden  bei  den  in  obiger  Zufammenftellung 
aufgeführten  Zahlen  für  Todtgeborene  die  todtfaulen  Früchte  unberückfichtigt  ge- 
laflen,  bezw.  deren  Zahl  von  der  Zahl  der  Todtgeborenen  Lei  künftlichen  Entbin¬ 
dungen  abgezogen  (vergl.  die  betreffenden  Rubriken  in  Tab.  VII),  infofern  die¬ 
jenigen  Momente,  die  bei  einer  künftlichen  Entbindung  in  der  Regel  das  Leben  des 
Kindes  bedrohen,  bei  einer  todlfaulen  Frucht  nicht  mehr  von  Einfluß  auf  den  Tod 
des  Kindes  gewefen  fein  können.  1877  find  85  und  1878  <1  1  ol eher  faultodter 
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Früchte  abzuziehen  gewefen.  Nichtsdeftoweniger  kamen  im  Jahre  1878  auf  100  kiinftlich 
geborene  Kinder  24,7  todtgeborene,  alfo  etwas  mehr  als  der  Durohfchnitt  1872—70 
(24,5%),  bei  welchem  die  todtfaulen  Früchte  noch  mitgerechnet  find,  fo  daß  das 
Jahr  1878  in  Beziehung  auf  die  Todtgeburten  bei  künftliehen  Entbindungen  als 
ein  weniger  giinftiges  bezeichnet  werden  muß. 

Die  Häufigkeit  der  Todtgeburten  bei  künftliehen  Entbindungen  in  den  ein¬ 
zelnen  K reifen  und  Bezirken  ift  aus  Rubrik  15  der  beiden  Tabellen  VIII  zu  erfehen. 

Es  kommen  nach  denfelben  auf  je  100  kiinftlich  geborene  Kinder  todt- 


geborene. 


1877: 

1878: 

im  Jagftkreis  .... 

.  26,8 

im  Neckarkreis  .  .  . 

.  29,0 

„  Neckarkreis  .  .  . 

.  26,5 

„  SchwarzwaldkreD  . 

.  28,6 

„  Schwarzwaldkreis  . 

.  24,8 

„  Jagftkreis  .... 

.  25,1 

„  Donaukreis  .  .  . 

.  16,2 

„  Donaukreis  .  .  . 

.  17,1 

ferner 


1877: 

1878  : 

im  Bez. 

Marbach 

.  .  53,2 

im  Bez.  Marbach 

.  ,  50,0 

n  5i 

Nagold  .  . 

.  .  46,0 

„  „  Gerabronn  . 

.  .  48,9 

ii  ii 

Welzheim  . 

.  .  41,4 

„  „  Oeliringen  . 

.  .  47,2 

■i  ii 

Schorndorf 

.  .  41,2 

„  „  Welzheim 

.  .  45,4 

ii  n 

*Neresheim  . 

.  .  9,2 

„  „  *  Riedlingen  . 

.  .  9,3 

r  11 

* Itiedlingen  . 

.  .  9,1 

„  „  *Tettnang 

.  .  6,1 

ii  '1 

*Gmiind  .  . 

.  .  8,0 

„  „  *Gmi\nd  .  . 

.  .  5,5 

11  ii 

*Waldfee  . 

.  .  6,7 

„  „  ''-Aalen  .  . 

.  .  1,4 

Hiernach 

weist  der 

Donaukreis 

auch  bei  künftliehen 

Entbindungen 

wenigften  Todtgeburten  auf.  Bei  dem  Donaukreis  find  es  zwei  Faktoren,  die  zu 
dem  Zuftandekommcn  eines  niederen  Prozentfatzes  beitragen ,  nemlicli  neben  der 
felteneren  Regiftrirung  von  Todtgeburten  der  fchon  oben  berührte  Umftand,  daß  in 
Oberfchwaben  geburtsärztliche  Hilfe  häufiger  als  fonftwo  in  Anfpruch  genom¬ 
men  wird. 


3.  Wenn  unter  die  natürlich  geborenen  Kinder  auch  diejenigen  gerechnet 
werden,  bei  deren  Geburt  er  ft  zur  Entfernung  der  Placenta  Kunfthilfe  geleiftet 
wurde,  fo  ergibt  fich: 


Natflrl.  geh.  Kinder  darunter  todtgeboren  oder  es  kommt 

1872/76  jährlich  81  628  .  .  2140  oder  2,6  %  .  .  1  Todtgeb.  auf  38,1  natürlich  geborene 

1877  ....  82982  .  .  2100  „  2,5%  .  .  1  „  „  39,5 

1878  ....  80142  .  .  2  104  „  2,6%  .  .  1  „  „  38,1 

Nach  Ziffer  2  und  3  kommen  fomit  von  je  1  000  künftlich  geborenen  Kin¬ 
dern  245,  von  je  1  000  natürlich  geborenen  2G  todt  zur  Welt;  bei  künftliehen  Ge¬ 
burten  alfo  faft  lOmal  fo  viel  Todtgeburten  als  bei  natürlichen. 


4.  Gefchleehtsverhältniffe  der  Todtgebor enen. 
Es  find  in  Württemberg 


überhaupt  darunter  oder  auf 

todtgeboren  Knaben  Mädchen  100  Mädchen 

1873— 76  jährlich  .  3  247  .  .  1 825  .  .  1422  .  .  128  Knaben 

1877  ....  3215  ..  1  855  ..  1360  ..  136 

1878  ....  3213  .  .  1800  .  .  1  404  .  .  129 


nach  kilnftl  Entbindungen  darunter 

todtgeboren  Knaben  Mädchen 

1873— 76  jährlich  .  1095  .  .  662  .  .  433 

l*s77  ....  1  115  .  .  698  .  .  417 

1878  ....  1  109  .  .  649  .  .  460 


oder  auf 
100  Mädchen 

153  Knaben 


167 

141 


11 

51 
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Bezüglich  der  großen  Fötalmortalität  der  Knaben  fiehe  Medizinal -Bericht 
pro  1873—75  S.  180. 

5.  In  der  erften  Stunde  nach  künftlicher  Geburt  verftorbene  Kinder.  Es 
find  im  Lande  künftiich 


1S73 — 70  jährlich 

1877  .  .  . 

1878  .  .  . 


darunter  in  der  1-  Stunde 
geboren  geftorben 

4  505  .  .  183  oder  4,1%  . 

4  410  .  .  197  „  4,5%  . 

4 195  .  .  176  „  4,2  %  . 


oder  es  kommt 

1  Verftorb.  auf  24,6  kiinftl.  Geburten 
1  »  »  22,4  „ 

1  „  ..  23,8 


Auf  die  einzelnen  ICreife  vertheilen  Lieh  die  in  der  erften  Stunde  nach  künft¬ 
licher  Geburt  verdorbenen  Kinder  folgendermaßen: 

Es  find 


in 

dom  Zeitraum  1873—76  jährlich 

in 

Jahr  1877 

in 

künftiich 

darunter  in  der 

künftlich 

darunter  in  der 

könftlieh 

geboren 

1.  Stunde  geftorben 

geboren 

1.  Stunde  geftorben 

geboren 

Neckarkreis  .  . 

1368 

35  oder  2,6  % 

1366 

53  oder  3,9  o/o 

1282 

Sclnvarzwaldkr. 

1055 

41  „  3,9  % 

1103 

31  „  2,8  % 

963 

Jagftkreis  .  . 

784 

38  „  4,8  % 

758 

42  „  5,5  % 

742 

Donaukreis  .  . 

1296 

69  „  5,3  % 

1183 

71  6,0  % 

1208 

Württemberg 

4505 

183  oder  4,1  % 

4410 

197  oder  4,5  % 

4195 

Jahr  1878 
darunter  in  der 
1.  Stunde  geftorb 


29 

29 

51 

67 


oder 


2,3  % 
3,0  % 
6,9  % 


Die  Gefchlechtsverhältniffe  der  in  der 


176  oder  4,2% 
erften  Stunde  nach  künftlicher  Geburt 


verdorbenen  Kinder  betreffend,  fo  find  es  folcher  Verdorbenen 


insgefammt  Knaben  Mädchen  u.  kommen  auf  100  Mädchen 

1873 — 76  jährlich  .  .  .  183  ....  111  ....  72  ...  .  154  Knaben 

1877  197  ....  114  ....  83  ....  137 

1878  176  ....  106  ....  70  ....  151 


(Siehe  Tab.  IX  S.  380  ff.) 


1.  Die  Zahl  der  von  Aerzten,  Wundärzten,  Hebammen  und  nicht  appro- 
birten  Geburtshelfern  beforgten  künftlichen  Geburten  beträgt  im  Jalire  1877:  5  418 
und  1878:  5215*).  Die  hievon  auf  Aerzte,  Wundärzte  etc.  entfallenden  Antheile 
find  aus  nachdehender  vergleichender  Ueberficht  zu  erfehen: 


2.  Vergleichende  Ueberficht.  —  Es  find  künftliche  Geburten  ausgeführt  worden: 


Jahr¬ 

gang 

insge- 

fammt 

von 

Aerzten 

von 

Wundärzten 

von 

Hebammen 

von 

nicht  approbirten 
Geburtshelfern 

1872 

5  383 

2  474  od.  46,0  Proz. 

2  880  od.  53,4  Proz. 

27 

od. 

0,5  Proz. 

2  od.  0,04  Proz. 

1873 

5  529 

2  497  „  45,2  „ 

2  956  „  53,4  „ 

68 

r ) 

1,2 

71 

8  0,14  „ 

1874 

5  609 

2  446  „  43,6  , 

3  077  „  54,9  „ 

74 

n 

1,3 

71 

12  „  0,21  „ 

1875 

5  707 

2  545  „  44,6  „ 

3103  „  54,1  „ 

50 

71 

0,9 

77 

9  *  0,16  „ 

1876 

5  620 

2  639  „  47,0  „ 

2  546  „  47,0  „ 

2  906  „  51,7  „ 

51 

r> 

0,9 

77 

to 

©. 

o 

3 

1877 

5  418 

2  783  „  51,3  „ 

80 

n 

1,5 

77 

9  „  0,17  „ 

1878 

5  215 

2  451  *  47,0  „ 

2  683  „  51,4  „ 

76 

r> 

1,5 

» 

5  „  0,10  „ 

Trotz  der  fortdauernden  Abnahme  der  Zahl  der  Wundärzte  (1876:  578, 
1878:  516)  ift  der  Prozentantheil  der  Aerzte  und  Wundärzte  an  den  künftlichen 
Geburten  in  den  letzten  3  Jahren  faft  ganz  der  gleiche  geblieben  (Aerzte  47,0  Proz., 
Wundärzte  51,7 — 51, 4  Proz.);  die  von  den  Hebammen  ausgeführten  Nothoperationen 
— ■  -  (Fortfetzung  S.  384.) 

*)  Diele  Zahlen  (5  418  und  5  215)  ftinimen  nicht  ganz  mit  den  in  Tabelle  VII  an¬ 
gegebenen  (5  379  und  5  181),  was  daher  rührt,  daß  in  Tab.  IX  einentheils  die  künftlichen 
Geburten  der  Gebä ranftalten  Stuttgart  und  Tübingen  nicht  mitgerechnet  find,  anderntheils  die¬ 
jenigen  Geburten,  welche  von  2  oder  mehreren  Geburtshelfern  gemeinfehaftlich  beforgt  wurden, 
zwei-  oder  mehrfach  gerechnet  find. 
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Gefammtzahl  der  gc- 
burtshilfl.  Operationen 
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_ df-  _ _ 

Zahl  der  innerhalb 
der  erften  Stunde 
nach  kiinftl.  Gebur¬ 
ten  geftorb.  Kinder 

gelammt 

O  l'*  Tji  (M  (M  CO  ^  H  ff  (M  1  CI  CM  O  M  G't  CO  TH  io  IO  lO  t»  'ff  r}^  o  rti  ^  o  H  r>- 
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Gcfainmtzahl  der  gc- 
burtshilll.  Operationen 
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nach  natttrl. 
Uehnrt 
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t>  r-i  •  *  CO 

H  tJH 

gelammt 
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CO  ^  ff  ff  O  tO  iC  )C  Q  C  O  rJH  OOO05QOOhCC:Hv^T)ih.t>.  ^  £- 

CO  vH  vH  V  vH  ■vH  ^  co 

vH  Lf> 

Nach  Ablauf  des  6ten 
Schwangerfch.-Monats 
unentb.  geftorb.  Mütter 

1  |  |  |  ^  |  |  ||  |  |  |  ^  05  ||  1  1  1  1  1  1  II  1  1  1  *  3 

Todesfälle 
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.77  CD 
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■/ 
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f- 

O 

Aalen  .... 
Crailsheim  .  .  . 
Ellwangen  .  .  . 
Gaildorf  .  .  . 
Gerabronn  .  .  . 

Gmünd  .... 

Hall . 

Heidenheim  .  . 
Künzelsau  .  .  . 
Mergentheim  .  . 
Neresheiin  .  .  . 

Oehringen  .  .  . 

Schorndorf  .  . 
Welzheim  .  .  . 
Jagttkreis  .  .  . 

Biberach  .  .  . 
Blaubeuren.  .  . 
Ehingen  .... 
Geislingen  .  .  . 
Göppingen  .  .  . 
Kirchheim  .  •  . 

Laupheim  .  .  . 

Leutkirch  .  .  . 

Münfingen  .  .  . 
Ravensburg  .  . 
Riedlingen  .  .  . 
Saulgan  .... 
Tettnang  .  .  . 

Ulm . 

Waldfee  .  .  . 
Wangen  .... 
Donaukreis  .  .  . 

Württemberg 
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Gefamintzahl  der  gc- 
burtshilH.  Operationen 
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1  514 

1444 

~~7Ö~ 

_ 

0,26 

0,20|0,06 

— 

0,21 

1,43 

4,63 

14,3 

73 

“mT 

31,7 

Befig'heim  .  .  . 

1  212 

1  149 

G3 

— 

0,25 

0,09  0,16 

— 

0,09 

3,17 

5,21 

20,6 

39 

3,2 

38,5 

Böblingen  .  . 

1  233 

1  141 

92 

— 

0,65 

0,08  0,57 

— 

0,09 

7,61 

7,48 

15,2 

52 

4,2 

30,4 

Brackenheim  .  . 

1  108 

1  042 

66 

— 

0,18 

0,09 

0,09 

— 

0,10 

1,52 

5,95 

30,3 

48 

4,2 

40,4 

Gannftatt  .  .  . 

1  884 

1  790 

94 

— 

0,05 

0,05 

— 

0,06 

— 

4,99 

21,3 

74 

5,3 

26,2 

Eßlingen  .  .  . 

1  729 

1  646 

83 

— 

0,46 

0,23 

0,23 

— 

0,24 

4,82 

4,80 

20,5 

62 

3,6 

25,8 

Ilcilbronn  .  .  . 

1  951 

1  351 

100 

— 

0,10 

0,05 

0,05 

— 

0,05 

1,00 

5,13 

21,0 

79 

4,0 

24,1 

Leonberg  .  .  . 

1  490 

1  887 

108 

— 

0,27 

<t,()7 

0,20 

— 

0,07 

2,91 

6,91 

23,3 

49 

3,2 

21,0 

1  itdwigsbni'g  .  . 

1  788 

1  647 

141 

— 

0,00 

— 

0,06 

— 

— 

0,71 

7,88 

12,8 

70 

3,8 

15,4 

Marbach  .  .  . 

1  290 

1  235 

55 

_ 

0,39 

0,16 

0,23 

— 

0,16 

5,45 

4,26 

14,5 

71 

5,4 

53,2 

Maulbronn  .  .  . 

1  074 

993 

81 

— 

0,28 

0,09 

0,19 

— 

0,10 

2,47 

7,54 

25,9 

37 

3,4 

30,0 

Neckarfulm  .  . 

1  266 

1  206 

60 

— 

0,16 

— 

0,16 

— 

3,:-  3 

4,74 

18,3 

53 

4,1 

23, 1 

Stuttgart,  Stadt  . 

4  831 

4  498 

333 

— 

0,23 

0,06  0,17 

— 

0,07 

2,40 

6,89 

20,4 

195 

4,0 

19,0 

Stuttgart,  Amt  . 

1  926 

1  806 

120 

— 

0,47 

0,05 

0,42 

— 

0,t:6 

0,66 

6,23 

19,2 

81 

4,2 

27,6 

Vaihingen  .  .  . 

1  005 

933 

71 

1 

0,40 

— 

0,30 

0,10 

— 

4,23 

7,06 

22,5 

53 

5,2 

30,9 

Waiblingen.  .  . 

1  208 

1  111 

67 

— 

0,17 

0, OHIO, OS 

0,09 

1,50 

5,55 

25,4 

63 

5,2 

34,0 

Wein  sh  erg  .  .  . 

1  232 

1  119 

83 

— 

0,16 

0,25 

0,08 

i ),( 18 

— 

0,09 

1,2  > 

2,86 

6,74 

15,7 

57 

4,6 

25,7 

Neckarkreis  .  . 

27  741 

26  058 

1682 

1 

0,08  0  17  0,00 

0,09 

6,06 

19,9 

1156 

4,1 

26,5 

Balingen.  .  .  . 

1  513 

1  420 

93 

— 

0,20 

o,13 

0,07 

_ 

0,14 

1,08 

6,16 

16,1 

54 

3,5 

25,6 

Calw . 

1  142 

1  068 

73 

l 

0,53 

0,09 

0,35 

0,09 

0,09 

5,48 

6,40 

17,8 

52 

4,5 

35,0 

Freud onl’tadt  .  . 

1  500 

1  409 

90 

i 

0,33 

— 

0,27 

0,07 

— 

4,44 

6,00 

11,1 

84 

5,5 

40,0 

Ilerrenberg.  .  . 

98!) 

906 

83 

— 

o,4o 

o,10 

0,30 

_ 

0,11 

3,61 

8,39 

15,7 

44 

4,4 

22,9 

Horb . 

8  ff 

792 

57 

— 

0,36 

0,21 

0,12 

_ 

0,25 

1,75 

6,7 1 

21,1 

32 

3,7 

11,1 

Nagold  .... 

1  189 

1  122 

66 

1 

0,31 

1  ),<  )8 

0,17 

0,08 

0,09 

3,03 

5,45 

24,2 

58 

4,8 

46,0 

Neuenbürg  .  . 

1  304 

1  249 

55 

— 

0,46 

0,23 

0,23 

— 

0,24 

.4,  15 

4,23 

27,3 

60 

4,5 

27,5 

Nür'ingeu  .  . 

1  255 

1  191 

G4 

—  - 

0,40 

0,08 

0,32 

_ 

0,08 

6,24 

5,12 

15,6 

41 

3,2 

25,9 

Oberndorf  .  .  . 

1  179 

1  085 

91 

— 

0,17 

0,08 

0,08 

_ 

0,09 

1,06 

7,97 

16,0 

33 

2,8 

25,3 

Reutlingen  .  .  . 

1  724 

1  629 

94 

1 

0,58 

0,12 

0,41 

0,06 

0,12 

0,44 

7,45 

5,46 

16,0 

57 

3,3 

21,2 

Rottenburg.  .  . 

1217 

1  145 

72 

2 - 

0,74 

0,41 

0,33 

— 

5,56 

5,90 

13,9 

38 

3,1 

1(5,1 

Rottweil .... 

1  310 

1  226 

84 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6,41 

14,3 

29 

9  9 

18,1 

Spaicliingen  .  . 

787 

727 

60 

— 

0,38 

— 

0,38 

_ 

— 

5  ( X) 

7,62 

26,7 

12 

1,5 

11,4 

Sulz . 

818 

747 

71 

— 

0,24 

— 

0,24 

_ 

— 

2  82 

8,68 

16,9 

50 

6,1 

25,1 

Tübingen  .  .  . 

1  503 

1  379 

124 

— 

0,53 

0,13 

0,40 

— 

0,14 

4,84 

8,27 

23,4 

75 

4,3 

20,8 

Tuttlingen  .  .  . 

1  123 

1  057 

66 

— 

0,27 

0,18 

0,09 

_ 

0, 1 9 

1,52 

5,98 

16,7 

14,6 

22 

1,9 

16,2 

Urach  .... 

1  435 

1  353 

82 

— 

0,63 

0,39 

0,21 

0,42 

_ 

o,21 

7,32 

5,73 

77 

5,3 

28,6 

Schwarzwaldkreis 

20  827 

19  495 

1328 

4 

0,12 

0,25 

0,02 

0,13 

3  92 

6,38 

17,3 

818 

3,8 

24,8 

Aalen . 

1  331 

1  252 

82 

— 

0,23 

0,07 

0,15 

_ 

0,08 

2,44 

6,16 

24,4 

46 

3,4 

21,0 

Crailsheim  .  .  . 

1  275 

1  226 

49 

— 

0,16 

— 

(4,16 

0,31 

— 

— 

4,08 

3,84 

16,3 

58 

4,1 

24,1 

EH wangcn  .  .  . 

1287 

1  192 

95 

— 

0,62 

0,31 

— 

0,34 

4,21 

7,36 

17,9 

47 

3,6 

29,5 

Gaildorf.  .  .  . 

1  104 

1  062 

42 

— 

0,36 

0,27 

0,09 

- — 

0,28 

2,38 

3,82 

23,8 

39 

3,5 

21,2 

Gernbronn  .  .  . 

1  211 

1  141 

69 

1 

0,41 

0,08 

0,25 

0,08 

0,09 

4,35 

5,70 

24,6 

49 

4M 

30,2 

Gmünd  .... 

1  578 

1  520 

57 

1 

0,32 

— 

0,25 

0,06 

— 

7,02 

3,61 

14,0 

50 

O  1 

-V 

8,0 

Hall . 

1  128 

1  074 

54 

— 

0,27 

0,18 

0,09 

0,06 

— 

0,18 

1,84 

4,78 

24,1 

11,0 

43 

3,8 

29,3 

Heidenheim  .  . 

1  793 

1  720 

73 

— 

0,28 

0,87 

0,22 

— 

0,23 

1,37 

4,08 

73 

4,0 

10,0 

Kiinzelsau  .  .  . 

1  266 

1  188 

78 

— 

0.24 

0,63 

— 

0,25 

10,26 

6,14 

4,83 

20,5 

45 

3,5 

27,4 

Mergentheim  . 

1  139 

1  084 

55 

— 

0,35 

0,09 

>,26 

— 

0,09 

5,45 

30,9 

49 

4,2 

34,5 

Nercsheim  .  .  . 

1  C05 

908 

97 

— 

1,09 

0,80 

0,30 

— 

0,88 

3,09 

9,65 

21,7 

20,2 

28 

2,7 

Oehringen  .  .  . 

1  345 

1  246 

99 

— 

0,68 

0,30 

0,37 

— 

0,32 

5,05 

7,36 

54 

4,0 

27,8 

Schorndorf.  .  . 

1  063 

1  007 

56 

— 

0,38 

0,38 

— 

— 

7,14 

5,27 

4,49 

8,9 

65 

6,0 

41,2 

Welzheim  .  .  . 

913 

871 

41 

1 

0,33 

0.11 

0,11 

0,11 

0;1 1 

2,44 

29,3 

32 

3,4 

41,4 

Jagltkreis  .  .  . 

17  441 

16  491 

947 

3 

0,44 

018 

0  24  0,02 

0,19 

4,44 

5,43 

20,3 

678 

3,8 

26,8 

Biberach  .  .  . 

1  562 

1  464 

98 

— 

0,32 

0,06 

0,26 

— 

0,07 

4,08 

6,27 

6,60 

18,4 

49 

3,1 

15,0 

Blaubeuren .  .  . 

924 

863 

61 

— 

0,43 

0,43 

— 

— 

0,46 

— 

11,5 

22,1 

26 

2,8 

12,5 

Ehingen  .... 

1  198 

1  093 

104 

1 

0,83 

0,17 

0,58 

0,08 

0,18 

6,73 

8,68 

24 

2,0 

9,9 

Geislingen  .  .  . 

Göppingen  .  . 

1  364 

1  264 

98 

2 

0,51 

0,07 

0,29 

0,15 

0,08 

4,08 

7,18 

12.2 

33 

2,4 

17,4 

1807 

1  712 

94 

1 

0,22 

0,06 

0,11 

0,06 

0,06 

2,13 

5,20 

16,0 

71 

3,9 

28,4 

Kirchheim  .  . 

1093 

1  028 

65 

— 

— 

— 

— 

— 

5,95 

7,5 

41 

3,7 

26,7 

Lauphcim  .  . 

1  293 

1234 

59 

— 

0,23 

0,08 

0,15 

— 

0,08 

3,39 

4,56 

25,4 

31 

2,4 

20,5 

Eeutkirch  .  . 

996 

917 

79 

— 

0,30 

— 

0,30 

— 

— 

3,80 

7,93 

24,1 

35 

3,4 

21,7 

Münfingen  .  .  . 
Ravensburg  .  . 

1  121 

1  015 

106 

— 

0,09 

— 

0,09 

— 

— 

0,94 

9,46 

12,3 

33 

2,9 

15,1 

1  417 

1  320 

97 

— 

0,21 

0,14 

0,07 

— 

0,15 

1,03 

6,85 

16,5 

32 

2,2 

14,5 

Riedlingen  .  ,  . 

1  210 

1  097 

113 

— 

0,25 

0,08 10,17 

— 

0,09 

1,77 

9,34 

13,3 

27 

2  2 

9,1 

Saulgau  .... 

1  271 

1  155 

116 

— 

0,08 

— 

0,08 

— 

— 

0,86 

9,13 

21  6 

17 

1,3 

7,7' 

Tettnang  .  .  . 

785 

740 

45 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5,73 

13,3 

24 

3,0 

15,4 

Ulm . 

2  388 

2  245 

143 

— 

0,42 

0,25 

0,17 

— 

0,27 

2,80 

5,99 

16,8 

80 

3,3 

26,1 

Waldfee  .  .  . 

1  091 

1  018 

73 

— 

0,45 

0,27 

0,18 

— 

0,29 

2,74 

6,69 

19.2 

28.2 

23 

2,1 

6,7 

Wangen  .... 

688 

617 

71 

— 

0,15 

0,15 

— 

1,41 

10,32 

17 

2,4 

11,8 

Donaukreis  .  .  . 

20  208 

18  782 

1422 

4 

0,30 

0,11 

0,17  0,02 

|0,12 

2,32 

7,04 

17,3 

563 

2,8 

16,2 

Württemberg 

86  217 

80  826 

5  379 

12 

0,32 

0,12  0,20  0,01 

0,13 

I  3,27 

6,24 

13,6 

3  215 

3,68 

23,4 

*)  Todtfaule  Früchte  find  hiebei  nicht  gerechnet. 
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Backnang  . 

1  120 

1  338 

82 

— 

0,70 

0,42 

0,2s| 

_ 

0,45 

4,88 

5,77 

24,4 

64 

4,4 

Befigheim  . 

1  151 

1  090 

60 

i 

0,43 

0,35 

( >,09 

— 

6,66 

5,21 

10,0 

40 

3,4 

28,1 

Böblingen  . 

1  IS? 

1  108 

79 

— 

•>,42 

0,08 

0,31 

— 

0,09 

5,06 

6,6a 

24,1 

48 

4,0 

33,3 

Brackenheini 

* 

991 

942 

49 

— 

0,20 

0,10 

0,10 

— 

0,11 

2,04 

4,93 

20,4 

41 

4,1 

38,5 

Cannftatt  . 

*  • 

1  858 

1  753 

101 

i 

0,32 

0,11 

0,16 

0,05 

0,1 1 

2,88 

5,60 

23,1 

87 

4,6 

35,  s 

Eßlingell 

*  * 

1  593 

1  512 

81 

— 

0,41 

0, 1 3 

",3i 

— 

0,13 

6, 1 7 

5,08 

23,5 

61 

3,8 

28,6 

llcilbronn  . 

1  878 

1  780 

98 

— 

0,16 

0,(  >5 

0,1 1 

— 

0,06 

2,04 

5,22 

28,6 

78 

4,1 

24,3 

Leonberg  . 

•  • 

1  141 

1  335 

106 

— 

0,42 

0,21 

0,21 

— 

0,22 

2,83 

7,36 

18,9 

65 

4,4 

32,2 

Ludwigslnirg 

.  . 

1  (113 

1  503 

110 

— 

0,06 

— 

0,06 

— 

— 

0,91 

6,82 

10,0 

66 

4,1 

36,4 

Marbach 

*  * 

1  2Ö2 

1  203 

59 

— 

0,48 

0,21 

0,2 1 

— 

0,25 

5,08 

4,68 

15,3 

65 

5,1 

50,0 

Maulbronn  . 

1  üßl 

985 

76 

— 

0,09 

— 

0,09 

— 

— 

1.32 

7,16 

25,o 

45 

4,2 

28,1 

Neckarfiilm 

■  • 

1  315 

1  252 

63 

— 

0,38 

0,08 

0,30 

— 

0,08 

6,35 

4,79 

28,6 

46 

3,4 

37,8 

Stuttgart,  Stadt  . 

4  594 

4  262 

332 

— 

0,24 

0,07 

0,17 

— 

0,07 

2,41 

7,25 

19,3 

191 

4,1 

20,4 

Stuttgart,  Amt  . 

1  8  0 

1  749 

101 

— 

0,65 

0,43 

0,22 

— 

0,46 

3,96 

5,46 

17,8 

71 

4,0 

27,7 

Vaihingen  . 

940 

858 

82 

— 

0,32 

— 

0,32 

— 

— 

3,66 

8,72 

26,8 

53 

5,5 

30, ( > 

Waiblingen 

1  108 

1  063 

45 

— 

0,09 

— 

0,09 

— 

2,22 

4,06 

20,0 

36 

3,2 

29,7 

Weinsberg  -. 

1  188 

1  107 

81 

— 

0,42 

0,17 

0,27 

— 

0,18 

3,70 

6,81 

22,2 

58 

4,8 

27,0 

Neckarkreis 

26  150 

24  810 

1608 

2 

0,31 

0,12 

0,20 

0,01 

0,13 

3,35 

6,08 

20.8 

1113 

4,2 

29,0 

Balingen 

1  3(53 

1  296 

67 

_ 

0,14 

— 

0,14 

_ 

— 

2,99 

4,92 

17,9 

40 

2,9 

20,0 

Calw  .  .  . 

1  068 

999 

69 

— 

0,37 

0,09 

0,28 

— 

0,10 

4,35 

6,46 

23,2 

51 

5,0 

20,4 

Freudenftadt 

1  490 

1  438 

52 

_ 

0,07 

— 

0,07 

_ 

- - 

1,92 

3,49 

32,7 

62 

4,1 

40,0 

Horrenberg 

1  041 

962 

79 

— 

0,19 

0,10 

0.10 

— 

0,10 

1,27 

7,59 

15,2 

41 

3,9 

20,1 

Horb  .  .  . 

867 

794 

73 

_ 

0,23 

— 

0,23 

— 

— 

2,71 

8,42 

30,1 

35 

4,0 

32,1 

Nagold  .  . 

1  082 

1  036 

46 

— 

0,18 

0,18 

— 

— 

0,19 

4,27 

15,2 

51 

4,7 

18,2 

Neuenbürg  . 

1  216 

1  174 

42 

_ 

0,49 

1 1,33 

0,16 

— 

0,34 

4,76 

3,45 

33,3 

59 

4,8 

35,7 

Nürtingen  . 

1  176 

1  120 

55 

1 

0,3 1 

0,17 

0,09 

0,09 

0,18 

1,82 

4,68 

12,7 

49 

4,1 

29,2 

Oberndorf  . 

•  • 

1  1(  8 

1  012 

96 

— 

0,45 

0,18 

0,27 

— 

0,19 

3,12 

8,66 

19,8 

43 

3,8 

29,5 

Reutlingen  . 

i  1  730 

1  628 

102 

— 

— 

— 

— 

— 

5,90 

26,4 

57 

3,2 

21,3 

Rottenburg 

1  199 

1  129 

70 

— 

0,42 

— 

0,42 

— 

— 

7,14 

5,84 

8,6 

40 

3,3 

25,0 

Kottweil 

. 

1  266 

1  171 

95 

_ 

(>,32 

0,08 

0,24 

— 

0,09 

3,16 

7,50 

17,9 

46 

3,6 

23,1 

Sriaichina’en 

• 

676 

634 

42 

— 

1,04 

0,59 

0,44 

— 

0,63 

7,14 

6,21 

26,2 

17 

2,5 

25,8 

Sulz  .  .  . 

790 

711 

79 

— 

0,38 

0,25 

0,13 

— 

0,28 

1,27 

10,00 

19,0 

35 

4,3 

23,1 

Tübingen 

. 

1  400 

1  310 

90 

— 

0,50 

0,29 

0,21 

— 

0,31 

3,33 

6,4h 

26,7 

67 

4,7 

33,3 

Tuttlingen  . 

1  1 13 

1  039 

73 

1 

0,63 

0,18 

0,36 

0,09 

0,19 

5, 18 

6,56 

24,7 

27 

2,4 

1 4,3 

Urach  .  . 

1  436 

1  359 

77 

— 

0,49 

0,28 

0,2 1 

— 

0,29 

3,90 

5,36 

11,7 

51 

3,5 

31,4 

Schwarzwaldkreis 

20  021 

18  812 

1207 

2 

0,31 

0,11 

0,18 

0,01 

0,15 

3  07 

6,03 

21,0 

771 

3,3 

28,6 

Aalen  .  . 

1275 

1  187 

88 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

6,90 

20,5 

40 

3,1 

1,4 

Crailsheim  . 

1  181 

1  1 18 

63 

— 

0,59 

0,25 

0,34 

— 

0,27 

6,3> 

5,33 

12,7 

58 

4,8 

32,7 

EU wangen  . 

!  1  262 

1  154 

108 

— 

0,71 

0,55 

0,16 

— 

0,61 

1,85 

8,56 

25,9 

34 

2,7 

11,1 

Gaildorf .  . 

1  128 

1  072 

54 

2 

0,62 

0,09 

0,35 

0,18 

0,09 

7,41 

4,79 

22,2 

51 

4,5 

2a, »i 

Gerabronn  . 

1  136 

1  078 

58 

— 

0,44 

0,09 

0,35 

0,09 

6,90 

5,11 

22,4 

54 

4,7 

48,9 

Gtniind  .  . 

1  383 

1  317 

6G 

— 

0,07 

0,07 

— 

— 

0,08 

— 

4,77 

18,2 

46 

3,3 

0,5 

Hall 

1  077 

1  009 

68 

— 

0,56 

0,19 

0,37 

— 

0,20 

5,88 

6,31 

17,6 

56 

5,1 

35,7 

Ileidenheim 

1  746 

1  686 

60 

— 

0,17 

0,11 

0,06 

— 

0,12 

1,67 

3,44 

15,0 

75 

4,2 

25,5 

Kiinzelsau  . 

1241 

1  165 

76 

— 

0,48 

0,16 

0,32 

— 

0,17 

5,26 

6,12 

23,7 

50 

4,0 

25,9 

Mergentheim 

1073 

1  032 

41 

— 

— 

— 

— 

— 

3,82 

31,7 

59 

o,4 

37,9 

Nereshcim  . 

991 

925 

66 

— 

0,30 

0,20 

0,10 

— 

0,22 

1,52 

6,66 

6,1 

22 

2,2 

12,3 

Oehringen  . 

1  324 

1  212 

82 

— 

0,23 

0,08 

0,15 

— 

0,08 

2,44 

6,19 

12,2 

75 

5,6 

47,2 

Schorndorf 

• 

955 

904 

51 

— 

0,21 

0,21 

— 

— 

0,22 

— 

5,34 

21,6 

42 

4,3 

27,5 

Welzheim  . 

854 

820 

34 

— 

0,12 

— 

0,12 

— 

— 

2,94 

3,98 

35,3 

36 

4,2 

4a, 4 

Jagftkreis 

16  626 

15  709 

915 

2 

0,32 

0,11  0,16 

0,01 

0,15 

2,95 

5,50 

19,7 

698 

4,1 

25,1 

Biberach 

1  514 

1414 

100 

- 

0,26 

0,07 10,20 

— 

0,07 

3,00 

6,61 

13,0 

51 

3,3 

19,5 

Blaubeuren 

947 

871 

75 

1 

0,53 

— 

0,42 

0,11 

— 

5,33 

7,92 

11,7 

45 

4,7 

31,3 

Ehingen  .  . 

1  214 

1  092 

122 

— 

— 

— 

— 

— 

10,05 

22,1 

19 

1,5 

9,5 

Geislingen  . 

1  371 

1  265 

106 

— 

0,29 

0,07 

0,22 

— 

0,08 

2,85 

7,73 

11,3 

53 

3,8 

16,8 

Göppingen  . 

.  . 

1  848 

1  724 

124 

— 

0,22 

- 

0,22 

— 

— 

3,23 

6,71 

1 5,3 

81 

4,3 

20,0 

Kirchheitu  . 

1  070 

993 

77 

— 

0,28 

0,19 

0,09 

— 

0,20 

1,30 

7,20 

6,5 

42 

3,9 

30,6 

Lauphciin  . 

.  . 

1  2S2 

1  224 

57 

1 

0,23  0,08 

0,08 

0,08 

0,08 

1,75 

4,45 

19,3 

30 

2,3 

34,8 

Leutkirch  . 

976 

895 

81 

— 

0,41 

0,31 

0,10 

; - 

0,34 

1,23 

8,3(> 

25  9 

29 

2,9 

15,0 

Miln  fingen  . 

1  117 

4  015 

101 

1 

0,54 

— 

0,45 

0,09 

— 

4,95 

9,04 

12,9 

44 

3,9 

15,9 

Kavensburg 

1319 

1  255 

62 

9 

0,53 

0,15 

0,23 

0,15 

0,16 

4,84 

4,70 

9,7 

48 

3,6 

16,1 

Riedlingen  . 

1221 

1  107 

113 

i 

0,49 

0,16 

0,25 

0,08 

0,18 

2,65 

9,25 

15,1 

26 

2,1 

9,3 

Saulgau  .  . 

1  263 

1  159 

104 

_ 

0,16 

0,08 

0,08 

— 

0,09 

0,96 

8,23 

24,0 

21 

1,6 

11,4 

Tettnang 

7(50 

720 

40 

— 

0,26 

— 

0,26 

— 

— 

5,00 

5,34 

17,5 

18 

2,3 

6,1 

Ulm  .  .  . 

2  3.'  9 

2  217 

142 

_ 

0,17 

0,17 

— 

— 

0,18 

— 

6,02 

23,9 

72 

3,0 

24,1 

Waldfee .  . 

1  126 

1  018 

78 

— 

0,36 

0,18 

0,18 

— 

0,19 

2,56 

6,93 

12,8 

27 

2,4 

11,8 

Wangen  .  . 

754 

685 

69 

— 

0,40 

— - 

0,40 

— 

— 

4,35 

9,15 

20,3 

20 

2,6 

18,2 

Donaukreis  . 

20  Hl 

18  681 

1151 

6 

0,30 

0,09 

0,18 

0,03 

0,10 

2,48 

7,20 

16,9 

626 

3,1 

17,1 

Württemberg 

83  238 

78  015 

5181 

12 

0,33 

0,13 

0,19 

0,01 

0,13 

2,97 

6,22 

19,5 

3213 

3,81 

24,7 

*)  Todtfanle  Früchte  find  hiebei  nicht  gerechnet. 
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Gefammtzahl 
der  von  folchen 
Perfonen  beforgten 
Geburten 


durchfchnittl.  Geburts¬ 
zahl  auf  Einen 


höchfte  Geburtszahl 
auf  Einen 


a 

<D 


auswärtigen 


im  Bezirk 


unfähigen 


Gefammtzahl  der  aus¬ 

geführten  Notlr- 


operationen 


a  5  |  auswärtigen 

<D  ~  I 

r—  | _ 


—  ^'g  im  Bezirk 
^  -5  X  i  anfäßigen 


Gefammtzahl  aller  von1 

Wundärzten  beforgten 
Geburten 


durchfchn.  Geburts¬ 
zahl  auf  1  Wundarzt 


höchfte  Geburtszahl 
auf  1  Wundarzt 


co 


|  |  |  |  |  |  I  i  II  I  I m  II  I  I  w  I  II  I  I  I  M  I  I  I  I  I  1  I  °  I 


|  |  |  l  !  |  |  ||  |  |  10  I  |  I  I  °  .1  I  I  I  I  I  I  I  M  I  I  I  M  50  I 


|  I  II  I  I  I  I  I  II  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  M  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I 


|||-  !  I  I  II  I 


|  tO  <M  |  | 


CO  CO  H  |  CO  H  O  I  Ol  t— I  CO  ol 


I  CM  I  CM  CO  tH  I  CO  H  CO  j  »H  ■ 


i  Ol  C 

c 


mMQo  Sci'iioHHaH-co^NiD  co 


o  io  t—  Hi  irs  co  c~  io  cc  cu  co  <n  co;@j  co  o  co  o  co  h  i-  ö  e:  ^  t"#  Tf  o  ff;  w  ®  ffli'  <; 


iOca.CTt'®ci^O«iii.o^®coo®o  co  Ci  *-o  <r.  _  th  co  o  co  no  co  co  co  2  ©  « 
12  E3  kJ  J  -41  ^  C0  Ö*  iH  iH  CU-=0  HHOUNHH  ^  ’~l  >H  ,H  tH  tH  SS  « 


4-J  CS 

’>  ,<v 


cz  * 

N 


bß 


auswärtigen 


im  Bezirk 
anfäßigen 


Gefammtzahl  aller  von 

Aerzten  beforgten 
Geburten 


durchfchn.  Geburts¬ 
zahl  auf  1  Arzt 


I  COCOHH  |  <SJ  ^  CO  <M  g>  HrHrHCTW'f  HMCOMNlHH  |CM^HCO< 


L'-  l'-  O  I  l>*(X)iOHHTh^t>C2 


CO  t-  O  CO  co  ^GOCOiOCMCOCNtH^L-COCO^COiO^CO  [ 


ri*i  tß  ift  lO  l>*  — 'CT"  H  l'-  ui  "I1  CO  >C  O  CO  i  l'*  H  CO  r- 1  C  i— <  Ob  O  Ob  (Ol  *— t  iO  CN  *0  O  J 

co  co  3  S  co  in  Io  io  or  -h  5  io  CT.  (M  Ol  CO  g  ^  CU  ©  CO  CO  CO  -*  O  h-  CO  rn  CO  rH  CO  ©  TH  Ti  < 


höchfte  Geburtszahl 
auf  1  Arzt 


2-u  02 
:cG  <D 


po 

<D 


S2 


<tj  CD 
oß 


auswärtigen 


im  Bezirk 
anfäßigen 


<u 

JO 

O 


H  -C  rH  rl  j)  -f  t-  35  *  'S  ®  CT  CC  CT  O  O  O  iftlOl-HHfflCOjJlßLQOOiOfflOr'®® 

5oA57I|Sjl  C-lT— H  -  r-1  HCTH  (Nri  N  CO  (MCN^rH.HCM^'HrHCO  H  rt 


HCT  |  COCTHO  ItH  ICO  I  |  HH  I  H  H  |  rH  CM  tH  h  ,H  l-r-ICO  I  CTH^H  I  ^  J 


H  «5  W  ffl  03  1'  C  lO  ®  l'  CO  t'  iO  iO  lO  uO  IO  CO^^CTHuOL'HfiOXllOffiCTCOOHINl 
iH  co  cg 


bß 


bß  S  J  j 


cij> 
bß 
ü  :— 
ci  cj 

m  m 


bß  5 


^  *  £ 
■H  -  C 
S  ®  P 

O  cJ3  5h 
r-  er  jo 


5>C-2 


cd  bß  o 


ce  s 

I  ÜQ 


,  Ph 


ci  co  <D 

O 


or2  M 

o  ?  =5 


1 — 1  Oii  ' 


_  Ct 
bß  bß 


o  9  ^  « 

CD  Cß  S  t- 

bß#C  ^  "ff 


bß 


bß  . 


bß 


— *  —  co 


ZL  Ö  £  r 

>3  ®  -ß  -I  ^  ^ 

r^;  i<^  (ß  CO  I>  r" 


c;  0?  o 


r” '  C-  Jh  D  ^ 

®  o  bß_o  ^ 

rrt  ^O  bßfö  ^ 

—  ^  S  ~  53  ? 

O  <D  ^3  H  +J  43  Ij 

O  u-P+J 

JO  CD  O  O 


<D 
bß 
C  t 


05  J3  Cj  h  ^ 


r— I  CD 
SO  J0 
CD  c 

"2  P  ^ 

^  ^  bß  J5 
C5  OP  : 


SO 

CD 

bß 

1= 


5  ~ 

VlSl 


SO  35 

«faß  . 
i®a  „ 

.S-g-g 

JO  rt 
:0  o:  f- 
HHP 
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Nichtapprobirte  Geburtshelfer 

Gefammtzahl 
der  von  folchen 
Perfonen  beforgten 
Geburten 

1  II  1  1  II  1  1  1  II  1  II  1  1  II  1  1  M  1  1  1  1  II  II 

durch fchn.  Geburts¬ 
zahl  auf  Einen 

1  II  1  1  1  II  II  1  M  1  1  1  1  II  1  1  1  M  I  1  1  1  1  1  1 

höchfte  Geburtszahl 
auf  Einen 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  r«  1 1  i  ii  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

Zahl  der  in 
Aktivität 
gewefenen 

auswärtigen 

i  ii  i  ii  i  ii  i  ii  ii  i  1 1 1 1  ii  1 1  ii  1 1  ii  i  ii  i 

im  Bezirk 
anfäßigen 

i  ii  i  i  i  i  i  ii  i  i  i  i  i  ii i i i ; i i  i  ii  i  i  i  ii  i  ~ 

Hebammen 

Gefammtzahl  der  aus- 
gefiihrten  Noth¬ 
operationen 

|  |(M|CC|  |  (M  |  t-i  |  j  CO  riH  |r-((Nri  |CO  |C  COH  O  g 

Zahl  d.  Hilfe- 
leiftenden  in 
Nothfällen 

auswärtigen 

II  1  II  II  1  II  1  1  1  11  1  II  1  1  1  1  1  1  II  1  1  1  1  II  1 

im  Bezirk 
anfäßigen 

J  (  j  -r— 4  J  |  H 1  |  rH 1  |  |  I|tHHt— 1  |  rH  |  CO  |  O  |  (M  t— 1|  ^  lO 

Niedere  Wundärzte 

Gefammtzahl  aller  von 

Wundärzten  beforgten 
Geburten 

(MCOCONOI>»OHTjiCOJ5HH(N  <J>  'v£)(JiCOt>HCOOa)CCOrflHCO)0  1>H  CO  CO 

(M  ^H  ^H  <*>  CO 

b-  t> 

ca 

durchfc 
zahl  aul 

höchfte 
auf  1 

in.  Geburts- 
1  Wundarzt 

x)co0^tr:t^iou^iocoiococo^  m  lO^Ht^b-iOTficoaicoojcxMcooo  cd  cd 

rH  t— 1  rH 

Geburtszahl 

Wundarzt 

iOO^G5HC5tOO:C»OOCOOO  CO  ^  CO 

rH  rH  ■rH  CM  rH  rH  rH  rH  70  rH  CO  t-H  (M  rH  CM  rH  CM  Ol  rH  rH  t-H  rH  ^ 

Zahl  der  in 
Aktivität 
gewefenen 

auswärtigen 

r-i  CO  CO  CM  rH  CM  CO  1  tH  CO  CM  CM  rH  1  ^  COr-iHrHOlHCOCMCOCO  1  |  CM  CO  CO  CO  ^  rt* 

1  |  ca  II  co  r-j 

im  Bezirk 
anfäßigen 

C-rHXCMCOO^GOrHCOCMtCO^H  Xt-COl>Ttl^^^iOiOCOb-(MiOb-rti  ^  CO 

CD  O  CO 

CO 

Aerzte  und  höhere  Wundärzte 

Gefammtzahl  aller  von 

Aerzten  beforgten 
Geburten 

OCDCOCOrflCOCOCMCOb-COCJOC  CD  ^  'M  CO  CO  CI  H  »O  C:  »O  O  O  «O  b-  »O  1-  O  CO  CD 

O]  CO  CO  (M  (M  rH  ci  co  O  CC  1^  rH  CO  CO  iD  hH  CO  Ol  »O  CM  CM  CO  lO  CO  CO  rH  oi  CO  ci 

sH  rH  CD  lO 

ca 

durchfchn.  Geburts¬ 
zahl  auf  1  Arzt 

CI  »O  CO  Ol  CT  -f  iT.  rfl  C  CO  C  b*  lT>  Or-tCMOOCiCOCOCO’rHCDrHOiCGOrHcO  LO  CD 

rH  rH 

höchfte  Geburtszahl 
auf  1  Arzt 

co  o  »o  co  n  oi  o  ^  o.  o  io  rjt  co  co  co  co  0  n  io  oi  ci  cs  o  iO  co  O  id  tr> 

rH  rH  r—t  rH  rH  CM  G^l  rH  CM  rH  rH  CM  CM  rH  n  rH  rH  »O  ri  lO  LO 

Zahl  der  in 
Aktivität 
gewefenen 

auswärtigen 

l'MrS-'+ICOr-l-f^iO  CM'-i  1  [  1  (N  (M  H  (M  ^  tI  !M  H  (?)  H  lO  v< 

CO  1  1  VI  o 

rH 

im  Bezirk 
anfäßigen 

'rHCMCO’^'Di-C-tC^CO'^DtOCOCMCO  CM  iO  Ol  O  CO  CO  O  CD  1-  b-  CO  »O  uO  Ol  »C  CO 

CD  H  lO 

CO 

-*-3 

£ 

V 

Aalen . 

Crailsheim . 

Ellwangen . 

Gaildorf . 

Gerabronn  . 

Gmünd . 

Hall . 

Heidenheim . 

Kiinzelsau . 

Mergentheim  :  .  .  .  . 

Neresheim . 

Oehringen . 

Schorndorf  . 

Welzheim . 

Jagftkreis . 

Biberach . 

Blaubeuren  . 

Ehingen . 

Geislingen . 

Göppingen . 

Kirchheim . 

Laupheim . 

Leutkirch . 

Miinfingen . 

Ravensburg  . 

Riedlingen . 

Saulgau . 

Tettnang . 

Ulm . 

Waldfee . 

Wangen . 

Donaukreis . 

Württemberg . 

Forti,  von  Tab.  IX.  (lefchiiftsthSitigkeit  des  geburtshilfliche  Pei ionals  1878. 
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Nichtapprobirte  Geburtshelfer 

Gefammtzahl  der 
von  folchen  Perfo- 
nen  beforgten  Ge¬ 
burten 

1  1  1  1  1  1  1  li  1  l  1  II  II  **  1  i  II  1  I  1  1  1  I  I  1  1  1  1  1 

durchfchn.  Geburts- 
zahl  auf  Einen 

1  1  1  II  1  1  1  1  1  1  1  M  1  1  1  1  «  1  1  |  1  1  1  1  1  1  1  1  -  1  1  1  lri 

höchfte  Geburtszahl 
auf  Einen 

i  i  i  i  i  i  i  i  i  i  i  i  i  i  r  i  i  i  i  i  i  i  i  i  ii  ^  i  i  i  i  i 

Zahl  der  in 
Aktivität 
gewefenen 

auswärtigen 

1  1  II  II  1  1  1  II  1  II  1  1  M  II  1  1  1  1  II  1  1  ll  1  II  1  1  1 

im  Bezirk 
anfäßigen 

1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  ^  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  !  ^  1  1  1  II  ~ 

Hebammen 

Gefammtzahl  d.  aus¬ 

geführten  Nothope¬ 
rationen 

'N  |  rH  ^  |  |  |  tH  |  |  |  |  CO  |  |  |  |  CO  |  t— 1  |  tH  CO  |  |  |  CM  |  CM  CO  |  |  g 

Zahl  d.  Hilfe-1 
leil’tenden  in 
Nothfällen 

auswärtigen 

1  II  1  II  1  II  1  II  1  1  II  1  1  II  1  1  1  II  II  II  II  II  1  1  1 

im  Bezirk 
anfäßigen 

H  |  HH  |  |  tH  |  |  |  |  CO  |  |  I  |  fc”  |  ' — 1  |  tH  OS  |  j  |  M  |  |  OÜH  |  C 

Niedere  Wundärzte 

Gefammtzahl  aller  von 

Wundärzten  beforg¬ 
ten  Geburten 

co  oscoGOiTi-io^crit—cNiO  — i  oj  co  i-i  oo  n  cs  ir 

CO  W  n J)  ri  ö  CO  03  (M  M  CO  O  .C  P 

i-i  co 

durchfchn.  Geburts¬ 
zahl  auf  1  Wundarzt 

r-i  (  r-4  T— 1 

höchfte  Geburtszahl 
auf  1  Wundarzt 

CT  O  C'l  OD  0  H  C"tH  tß  CO  ^  il  0  H  CO  ^  CO  CO  COOCOCOONO^OiMGCdCOiOrtiOKX)  C 
(M  H  H  rH  H  C1!  H  CO  CO  CO  H  H  t—i  CO  i-H  r— (  t— t  t— i  (M  t-H  HHrl  (N  H  C 

Zahl  der  in 
Aktivität 
gewefenen 

auswärtigen 

i— <  T-S  CS  i-H  tH  1“S  Cd  1— t  Cd  Ca  i — 1  r— 1  l  rlMOln  (D  riOIHfmMrtOJCOWHNriHH^HCOC 

1  Cd  V 

im  Bezirk 
anfäßigen 

IO  N  C3  CT  UO  O  H  Tt<  r)<  T)u>  CO  'X1  lO  CO  >~l  '^0O-#Cj2C<ICO^HT-ICOlOCC'SH^t<COCO'^lO^: 

3  “ 

Aerzte  und  höhere  Wundärzte 

Gefammtzahl  der  von 
Aerzten  beforgten 
Geburten 

(MCiNCDCiaiOJJCOC^OfMHCiQCO'^  t>-  HCOTH^iOr-’^a5(MiClNrHh*COOC5COC 

COCMHCOCOuOiOCOri^COiOCwfMOlCO^  co  COCMCOCOiOCMCO'^'^CPCOl^-  ^  lO  H  H  V 

rH  t>-  ö 

durchfchn.  Geburts¬ 
zahl  auf  1  Arzt 

COSOCOOD^C— 'sHC-OOlOC-  IO  CTHl'OOlO't^CTOCOCOICOCOiOi#'#  <1 

tH  t— 1  tH 1 

höchfte  Geburtszahl 
auf  1  Arzt 

CO  CJ  Cd  H  lO  to  CO  O  »o  Cf)  CO  CO  H  CD  CO  COCiCOCO'rHL-^tlCOtOCMCOt^^^iOC-COt; 

(M  H  H  rH  03  rH  tH  H  t-I  tH  <03  H  H  rl  rH  d  Od  M  H  H  tH  Ol  rH  Ol  H  (N  H  H  rHC 

Zahl  der  in 
Aktivität 
gewefenen 

auswärtigen 

1  nCT-rtr  |-T  |(Mi-(-tH^H  |  rtHOUN  O  |  Cd  -rH  i-H  Cd  Cd  |  |  CO  |  i-H  |  -f  |i-lCOC 

im  Bezirk 
anfäßigen 

^  -H  ^  >C  O  CO  O  1^  O  ^  Tfl  O  CO  ^  tO  O  CO'f^CO^vOtD^^GOtONOlrlHr^-tiH  C 

T-i  co  tH  t- 

■ — 1 

5 

02 

rO 

o 

Backnang  . 

Befigheim . 

Böblingen . 

Brackenheim  .... 

Cannftatt . 

Eßlingen . 

Heilbronn . 

Leonberg  . 

Ludwigsburg  .... 

Marbach . 

Maulbronn . 

Neckarfulm  .... 
Stuttgart,  Stadt  .  .  . 

Stuttgart,  Amt  .  .  . 

Vaihingen . 

Waiblingen  .... 

Weinsberg . 

Neckarkreis  .... 

Balingen . 

Cahv . 

Freudenftadt  .... 
Herrenberg  .... 

Horb . 

Nagold . 

Neuenbürg  . 

Nürtingen . 

Oberndorf . 

Reutlingen . 

Rottenburg  .... 

Rottweil . 

Spaichingen  .... 

Sulz . 

Tübingen . 

Tuttlingen  ..... 
Urach  . 

niii.  von  iiio.  j\.  üelcbältsthati^keit  des  gehurtshilHielien  Perfonais  1878. 
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(Fortfetzung  von  S.  373.) 

find  in  den  Berichtsjahren  etwas  geftiegen  (bis  auf  80  im  Jahr  1877),  die  von  nicht 
approbirten  Perfonen  vorgenomtnenen  kiinftlichen  Geburten  haben  dagegen  wefentlich 
abgenommen :  während  ilire  Zahl  im  Jahre  1876  noch  24  betrug,  fiel  fie  in  den 
beiden  Berichtsjahren  auf  9  bezw.  5. 

3.  Wird  die  Summe  der  bezirksanfäßigen  aktiven  Geburtshelfer  als  die 
Gefammtzahl  der  im  Land  überhaupt  anfälligen  aktiven  Geburtshelfer  angefehen 
(vergl.  Med.-Ber.  pro  1873 — 75  S.  188,  3),  fo  ergibt  fich  folgende  Ueberficht: 


Jahr¬ 

gang 

Summe, 

der 

aktiven 

Aerzte 

Zahl  der 
von  Aerzten 
beforgten 
Geburten 

Durchfchn. 
Geburtszahl 
auf  einen 
Arzt 

Summe 

der 

aktiven 

Wundärzte 

Zahl 
der  von 
Wundärzten 
beforgten 
Geburten 

Durchfehn. 
Geburtszahl 
auf  einen 
Wundarzt 

Durchfchn. 
Geburtszahl 
auf  einen 
Geburtshelf, 
überhaupt 

1872 

335 

2  474 

7,4 

364 

2  880 

7,9 

7,7 

1873 

342 

•  2  497 

7,3 

367 

2  956 

8,1 

7,7 

1874 

336 

2  446 

7,3 

355 

3  077 

8,7 

8,0 

1875 

330 

2  545 

7,7 

363 

3103 

8,5 

8,2 

1876 

350 

2  639 

7,5 

343 

2  906 

8,5 

8,0 

1877 

358 

2  546 

7,1 

338 

2  783 

82 

7,7 

1878 

363 

2  451 

6,8 

320 

2  683 

8,4 

7,5 

Die  Zahl  der  aktiven  ärztlichen  Geburtshelfer  ift  in  den  Berichtsjahren  etwas 
geftiegen  (1876:  350,  1878:  363),  die  der  aktiven  wundärztlichen  Geburtshelfer 
dagegen  etwas  gefallen  (1876:  343,  1878:  320);  nichtsdcftoweniger  ift  die  abfolute 
Zahl  der  von  den  Aerzteu  beforgten  künftlichen  Geburten  immer  noch  kleiner,  als 
die  Zahl  der  von  den  Wundärzten  beforgten  und  hat  fich  dem  entfprechend  die  Durcli- 
fchnittszahl  der  auf  einen  Arzt  entfallenden  künftlichen  Geburten  vermindert  (1876: 
7,5,  1878:  6,8),  während  diefe  Zahl  bei  den  Wundärzten  fich  ziemlich  gleich  ge¬ 
blieben  ift  (1876:  8,5,  1878:  8,4). 

Die  auf  je  einen  Geburtshelfer  überhaupt  (ärztlichen  und  wundärztlichen) 
kommende  Zahl  künftlicher  Geburten  hat  fich  in  den  Berichtsjahren  —  der  Abnahme 
der  künftlichen  Geburten  entfprechend  —  gradatim  vermindert  (1876:  8,0,  1877:  7,7 
und  1878:  7,5. 

4.  Die  bezüglichen  Zahlen  für  die  einzelnen  Kreife  und  Bezirke  ergeben 
fich  aus  Tab.  IX.  Nach  der  gleichen  Tabelle  beträgt  die  höchfte  Zahl  der  auf 
Einen  Geburtshelfer  entfallenden  künftlichen  Entbindungen  im  Jahr  1877:  55  (bei 
einem  Arzt  im  Bez.  Ulm),  im  Jahr  1878:  49  (bei  einem  Wundarzt  im  Bez.  Saulgau). 

Die  höchftcn  in  einem  Bezirk  auf  einen  Geburtshelfer  entfallenden  Diirch- 


fcbnittszahlen  find: 


1877:  1878: 


Balingen  .  . 

mit 

14 

Crailsheim  . 

.  mit 

15 

Fällen 

auf  1  Arzt 

Nürtingen  .  . 

n 

13 

Nürtingen 

♦  11 

12 

n 

„  1  „ 

Blaubeuren  . 

ii 

11 

Schorndorf  . 

•  ii 

12 

„ 

„  1  „ 

Freudenftadt  . 

11 

Göppingen  . 

•  11 

12 

11 

„  1  „ 

Leonberg  .  . 

n 

10 

Kirchheim  . 

•  Ii 

11 

„ 

,,  1  !' 

Rottenburg 

ii 

10 

Balingen 

•  11 

10 

11 

n  1  „ 

u.  f.  f. 

1877: 

1878: 

Maulbronn .  . 

mit 

13 

Stuttgart  St. 

.  mit  16  Fäll.  a. 

1  Wundarzt 

Stuttgart,  St.  . 

11 

13 

Tuttlingen  . 

•  H 

11 

11  11 

1 

Oeliringen  .  . 

n 

13 

Weinsberg  . 

10 

n  11 

1 

Sulz  .... 

ii 

12 

Oberndorf  . 

•  ii 

10 

11  H 

1 

Freudenftadt  . 

„ 

11 

Ehingen  .  . 

•  11 

10 

11  11 

1 

Ehingen  .  . 

„ 

11 

Miinfingen  . 

•  11 

10 

11  11 

1 
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Die  Bezirke  endlich,  in  denen  die  Geburtshilfe  vorwiegend  in  den  Händen 
der  Aerzte  oder  Wundärzte  gelegen  ift,  ergeben  fich  aus  folgender  Zufammenftellung, 
wobei  diejenigen  Bezirke,  welche  fchon  im  Jahr  1870  die  höehften  Zahlen  gezeigt 
hatten,  mit  einem  *  und  diejenigen,  bei  welchen  dies  im  Jahr  1875  und  187G  der 
Fall  war,  mit  **  bezeichnet  find: 

Es  kamen 

1877: 

auf  1  wundärztlichen  Fall  auf  1  ärztlichen  Fall 


**Brackenheim 

7,0 

ärtzliche 

Fälle 

in 

^'Ehingen 

12,2 

wundärztliche 

Fälle 

**Niirtingen  . 

5,1 

11 

1  1 

ii 

Böblingen 

5,9 

11 

11 

Tettnang  .  . 

4,0 

*1 

1 

ii 

*Oehringen 

4,3 

11 

11 

**Ulm  .  .  . 

4,6 

1 

11 

’i 

*Spaiching. 

4,0 

11 

11 

*Neresheim .  . 

4,1 

11 

:i 

i' 

1878: 

**Urach 

3,9 

11 

11 

auf  1  wundärztlichen  Fall 

auf  1 

ärztlichen  Fall 

**Nürtingen  . 

7,0 

ärztliche 

Fälle 

in 

*Ehingeu 

12,6 

wundärztliche 

Fälle 

**Ulm  .  .  . 

5,0 

11 

1  1 

ii 

**Ludwigsb.  5,9 

11 

11 

Neckarfuhu  .  . 

4,0 

11 

'1 

ii 

*Spaiching. 

4,7 

11 

11 

Neuenbürg  .  . 

3,8 

-  ” 

1) 

ii 

Böblingen 

3,9 

11 

11 

Crailsheim  .  . 

3,5 

11 

1? 

ii 

**  Urach 

3,3 

11 

11 

F.  Regelmäßige  Amtsgefcliäfte  (1er  Oberamtsärzte; 
allgemeine  und  örtliche  Gefundheitspolizei. 


I.  Regelmäßige  Amtsgeschäfte  der  Oberamtsärzte. 

(Hiezu  Tab.  X  S.  392  f.) 

I.  Ordentliche  oberamtsärztliche  Gemeinde  -  Medizinal  -  Vilitationen. 

Ueber  das  Ergebnis  der  crftmaligen  Vornahme  der  durch  Min. -Erlaß  vom 
20.  Oktober  1875  angeordneten  oberamtsärztlichen  Gemeinde- Medizinal -Vifitationen 
im  Jahr  1876  ift  von  uns  in  dem  Medizinal -Bericht  desfelben  Jahrs  (S.  128  bezw. 
256)  ausführlich  berichtet  worden.  Die  im  Verlaufe  der  beiden  Berichtsjahre  1877 
und  1878  vorgenommenen  ärztlichen  Gemeinde- Vifitationen  haben  bei  den  fich  im 
wefentlichen  regelmäßig  wiederholenden  Unterfuchungs-Objekten  ziemlich  die  gleichen 
hygienifchen  Mißftäude  aufgedeckt  und  zu  ähnlichen  Maßregeln  Veranlaffung  gegeben, 
wie  im  J.  1876,  weshalb  wir  uns  bezüglich  des  Ergebnifles  der  beiden  Berichtsjahre 
auf  folgende  ftatiftifche  Notizen  und  kurze  Bemerkungen  befchränken: 

Die  Zahl  der  im  J.  1877  ausgeführten  oberamtsärztlichen  Gemeinde-Medizinal- 
Vififationen  beträgt  339  (wovon  84  auf  den  Neckar-,  73  auf  den  Schwarzwald-, 
78  auf  den  Jagft-  und  104  auf  den  Donaukreis  fallen);  die  Zahl  der  im  Jahr  1878 
zur  Ausführung  gekommenen  324  (davon  73  im  Neckar-,  76  im  Schwarzwald-,  71 
im  Jagft-  und  101  im  Donaukreis). 

Die  Zahl  der  in  den  einzelnen  Bezirken  vorgenommenen  Gemeinde- Vili¬ 
tationen  ift  aus  der  el  ften  Kolumne  der  Tab.  X  zu  ei  leben.  Die  höehften  Zahlen 
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weifen  auf  1877:  Blaubeuren  mit  13  und  Riedlingen  mit  11,  1878:  Riedlingen  mit 
13  und  Laupheim  mit  12  Gemeinde- Vif  Rationen;  gar  keine  folcbe  Vifitationen 
wurden  ausgeführt  1877:  im  Bezirk  Horb,  Reutlingen  und  Geislingen,  1878:  im 
Bezirk  Balingen,  Sulz,  Geislingen  und  Waldfee. 

Die  oberamtsärztlichen  Gemeinde -Vifitationen  haben  nach  dem  genannten 
Minifterial-Erlaß  in  einem  6jährigen  Turnus  das  ganze  Lund  zu  Umfallen,  fo  daß 
fie  f ich  am  Schluß  des  Jahrs  1878,  nach  3jährigem  Beftehen,  auf  etwa  die  Hälfte 
der  1911  Landesgemeinden  zu  erftrecken  hätten:  dies  ift  nun  auch  in  der  That 
der  Fall,  indem  die  Zahl  der  vif itirten  Gemeinden  1876:  308,  1877:  339  und  1878: 
324,  fomit  zufammen  971  beträgt,  welch’  letztere  Zahl  die  Hälfte  der  Gefammtzahl 
der  Landesgemeinden  noch  etwas  übertrifft. 

Die  Zahl  der  bei  den  vorgenommenen  Gemeinde-Medizinal-Vifitationen  er- 
theilten  Rezeffe  beträgt  im  Jahr  1877  bei  339  unterrichten  Gemeinden:  2  686,  d.  i. 
auf  1  Gemeinde  7,9  Rezeffe,  im  J.  1878  bei  324  unterfuchten  Gemeinden  3  104,  d.  i. 
auf  1  Gemeinde  9,6  Rezeffe  (im  Jahr  1876  kommen  auf  1  Gemeinde  8,8  Rezeße). 

Von  den  ertheilten  Rezeßen  betreffen: 


1877 

1878 

(1S76) 

1.  Schulen . 

1291 

.1471  . 

.  (1  167) 

2.  Begräbnisplätze . 

311 

.  364  . 

.  (311) 

3.  Kirchen . 

264 

.  291  . 

.  (187) 

4.  Brunnen . 

150 

.  157  . 

.  (155) 

5.  Ortsgefängnifle . 

148 

.  158  . 

■  (174) 

6.  Dungftätten . 

148 

.  166  . 

•  (Bö) 

7.  Straßenreinlichkeit . 

142 

.  206  . 

.  (1191 

8.  Armenhäufer . 

132 

.  187  . 

.  (193) 

9.  Kanäle,  Sümpfe,  Abwaffer,  Gräben,  Dohlen  u.  f.  w. 

39 

29  . 

■  (38) 

10.  das  Abtrittswefen . 

17 

13  . 

.  (21) 

11.  Walenplätze . 

10 

2  . 

(9) 

12.  allgemeine  Krankenhäufer . 

7 

12  . 

.  (14) 

13.  Schlachthäufer . 

5 

1  . 

(3) 

14.  Fürforge  für  arme  Gebrechliche  und  Jrre.  .  . 

4 

12  . 

.  (12) 

15.  Nahrungsmittel  (incl.  Fleifchfchau) . 

4 

2  . 

(1) 

16.  Flußbäder  und  Badanftalten . 

4 

8  . 

(5) 

17.  Nothftälle  und  Hundezwinger . 

3 

—  . 

(2) 

18.  gefundheitsfchädliche  Gewerbe . 

2 

5  . 

(1) 

19.  ungefunde  Wohnungen . 

2 

2  . 

•  (-) 

20.  Ortsbaupläne . 

1 

—  . 

(1) 

21.  Heil-  und  Verpflegungsanftalten  für  bef.  Zwecke 

— 

.  —  . 

(4) 

22.  andere  Anläße  zur  Gefährdung  der  Gefundheit 

2 

18  . 

(3) 

Summe  .  . 

2  686  . 

.  3  104  . 

.  (2  505) 

Von  den  ertheilten  Schulrezeffen  betreffen: 
a)  die  Umgebung  der  Schule . 

56 

51  . 

.  (43) 

b)  die  bauliche  Einrichtung  und  ßefchaffenheit  .  . 

216 

.  274  . 

(229) 

c)  die  Subfellien  und  ihre  Stellung,  Rouleaux  u.  f.  w. 

307  . 

.  336  . 

.  (283) 

d)  die  Beheizung  (Oefen,  Ofenfchirme,  Thermometer  etc.) 

175 

.  160  . 

.  (168) 

e)  die  Ventilation,  Reinlichkeit,  Körperhaltung  etc,  . 

281  . 

.  348  . 

.  (227) 

f)  die  Schulabtritte . 

256 

.  302  . 

.  (217) 

S  u  m  me  .  .  . 

1 291  . 

.1471  . 

.  (1  167) 
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In  Folge  der  Vorgefundenen  Mißftände  wurden  beantragt  und  von  den 
Ortsbehörden  befchloflen : 

1.  Schulneubauten .  17  .  .  15  (15) 

2.  Schul  er  weiter  ungen  bezw.  Umbauten  ...  18  .  .  14  .  .  (12) 

3.  neue  (abgefonderte)  Schulabtritte  ....  13  .  .  10  .  .  (11) 

4.  Armenhaus-Neubauten  bezw.  Umbauten  .  .  3  .  .  5  .  .  (3) 

5.  Neuanlagen  von  Begräbnisplätzen  ...  8  .  .  2  .  .  (6) 

6.  Vergrößerung  von  Begräbnisplätzen  .  .  7  .  .  10  .  .  (8) 

7.  neue  Wafferl  eitungen  bezw.  Brunnen  .  .  21  .  .  7  .  .  (5) 

8.  Umwandlung  der  hölzernen  Leitungen  (bezw. 

Pumpbrunnenftöcke)  in  eiferne .  1  .  .  6  .  .  (4) 

Aus  vorftehenden  Zahlen  ergibt  fiel),  daß  in  den  beiden  Berichtsjahren  die 
bygienifchen  Mißftände  in  ähnlicher  Weife  und  Menge verhältniffen  bei  den  Gemeinde- 
Vifitationen  zu  Tage  traten  und  zu  heben  waren,  wie  im  Jahr  1876.  Ebenfo  ift 
daraus  die  Opferwilligkeit  zu  erkennen,  mit  der  einzelne  Ortsbehörden  auch  in  den 
Berichtsjahren  trotz  der  gedrückten  ökonomifchen  Verhältniffe  auf  die  hygienifche 
Forderung  von  Neubauten,  neuen  Wafferleitungen  u.  f.  w.  eingegangen  find.  Im 
allgemeinen  mußte  jedoch  in  Berückfichtigung  der  pekuniären  Lage  der  Gemeinden 
und  bei  den  verhältnismäßig  großen  Koften,  die  oft  fcheinbar  geringfügigere  bau¬ 
liche  Aenderungen  verurfachen,  —  für  ein  neues  abgefondertes  Schulabtrittsgebäude 
z.  B.  beläuft  f ich  in  nur  mittelgroßen  ländlichen  Gemeinden  der  Voranfchlag  in  der 
Regel  auf  12-  1400  M.  —  häufig  von  einer  radikalen  Abhilfe  vorerft  abgefehen  und 
f ich  auf  proviforifche  Hebung  der  dringendften  Mißftände  befehränkt  werden.  Unter 
folchen  Umftänden  ift  die  regelmäßige  fechsjährigc  Wiederkehr  der  Vifitationen  in 
jeder  Gemeinde  als  eine  äußerft  zweckmäßige  Einrichtung  zu  betrachten,  die  es  er¬ 
möglicht,  unter  günftigen  Zeitverhältniffen  koftfpieligere  hygienifche  Verbeffer ungen 
nachzuholen. 

Im  übrigen  geht  aus  den  Phyfikatsberichten  hervor,  daß  die  ärztlichen 
Gemeinde- Vifitationen  ihre  wohlthiitige  Einwirkung  auf  die  öffentliche  Gefundheits- 
pflege  des  ganzen  Landes  fortwährend  bethätigen.  Neben  den  gewöhnlichen 
Mängeln  —  wie  Uebcrfüllung  der  Schulen,  Verunreinigung  des  Grund  und  Bodens 
und  des  Trinkwaflers,  feuchten  Kirchen,  zerfallenen  und  fchmutzigen  Armenhäufern 
u.  f.  w.  —  find  ftets  da  und  dort  auch  gröbere  Mißftände  zu  heben:  arfenikgrüne 
Wandanftriche  in  den  Schulzimmern  find  auch  in  den  beiden  Berichtsjahren  ent¬ 
deckt  worden;  ebenfo  defekte  hölzerne  Teuchellagen,  die  unmittelbar  unter  Dung- 
legen  und  Viehftällen  oder  mitten  durch  Güllengruben  hindurch  ihren  Verlauf 
nahmen  (Sersheim  O.A.  Vaihingen,  Mögglingen  O.A.  Gmünd,  Mainhardt  O.A.  Weins¬ 
berg  u.  (.  w.);  in  Pommertsweiler  O.A.  Aalen  traf  man  auf  ein  überfülltes  Schul¬ 
lokal,  das  nur  eine  Höhe  von  6V2  Fuß  befaß  und  über  einem  Roßftall  gelegen  war, 
Hebendem  daß  ein  großer  Dunghaufen  unmittelbar  vor  den  Schulfenftern  f ich  aus¬ 
dehnte;  in  Wernsreute  O.A.  Ravensburg  wurde  gar  kein  Todtengräber  angetroffen, 
fondern  die  Gräber  wurden  von  beliebigen  Gemeindemitgliedern  nach  Gutdünken 
gegraben  u.  f.  f.  u.  f.  f. 

Bei  dem  Vorhandenfein  folchcr  und  ähnlicher  Mißftände  in  den  Gemeinden 
find  nicht  feiten  den  Ortsvorftehern  die  hygienilVhen  Gemeinde-Vifitationen  nur  er- 
wünfeht,  indem  fie  hoffen,  bei  diefer  Gelegenheit  in  den  Gemeindekollegien  manche 
Verbefferungen  durchzufetzen,  deren  Durchführung  bisher  auf  unüberwindlichen  Wider- 
ftand  geftoßen  war  (Hall);  auch  Schullehrer  haben  fchon  um  folche  Vifitationen 
petitionirt. 
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Als  eine  erfreuliche  Erfcheinung  ift  fchließlich  noch  anzuführen,  daß  viele 
Bezirksbehörden  bei  diefen  Gemeinde- Vifitationen  ihre  Thätigkeit  nicht  allein  auf 
die  möglichfte  Befeitigung  der  angetroffenen  Mangel  befchränken,  fondern  im  An- 
fchluß  an  die  Vifitationen  f ich  bemühen,  auch  vorbeugende  und  weitertragende 
fanitäre  Maßregeln  anzubahnen.  Der  Oberamtsarzt  in  Ravensburg  läßt  z.  B.  in  jedem 
größeren  Armenhaus  eine  Krankenftube  mit  wenigftens  Einem  bereitgehaltenen  Bett 
für  vorkommende  dringliche  Fälle  einrichten.  Das  Oberamt  Vaihingen  benützt  die  Ge- 
meinde-Vifitationen  regelmäßig  zur  Befeitigung  mangelhafter  Trinkwaflerverforgungen 
und  hat  fchon  erfreuliche  Refultate,  was  Herftellung  neuer  eiferner  Waflerleitungen, 
Gewinnung  belferen  Quellwalfers  u.  f.  w.  betrifft,  aufzuweifen.  Da  die  den  Beamten 
zugemeflenc  Zeit  es  nicht,  immer  ermöglicht,  die  oft  fehr  entfernten  Brunnenftuben 
und  Leitungen  zu  unterfuchen,  eine  gründliche  und  fachverftändige  Unterfuchung 
derfelben  aber,  namentlich  auch  der  Waflerwerke  im  Bezirk  (Nußdorf,  Vaihingen, 
Hochdorf,  Hohenhaslach  etc.)  von  Zeit  zu  Zeit  ganz  nothwendig  ift,  fo  hat  der 
Oberamtmann,  —  um  die  Koften  für  die  einzelnen  Gemeinden  zu  vermindern  — 
bei  der  Amtsverfammlung  den  Antrag  gefiellt,  daß  die  Reifekoften  des  Staats¬ 
technikers  für  öffentliche  Wafferverforgung  auf  Amtskorporationskaffe  übernommen 
werden,  wobei  dann  wohl  2 — 3  Gemeinden  an  einem  Tage  von  demfelben  unterfucht 
werden  können.  —  Wie  fchon  im  vorjährigen  Berichte  bemerkt,  wird  im  Bezirk 
Ulm  das  Trinkwafler  in  jeder  vifitirten  Gemeinde  einer  genauen  chemifchen  Unter¬ 
fuchung  unterworfen  und  das  Ergebnis  fodann  zur  Kenntnis  der  Gemeindebehörden 
gebracht.  —  Mehrere  Oberämter  (Blaubeuren,  Stuttgart  Amt  etc.)  haben,  da  es  den 
meiften  Begräbnisplätzen  noch  an  einer  gehörigen  Eintheilung  und  Ordnung  in  der 
Umtriebszeit,  fowic  an  der  nöthigen  Numerirung  der  Gräber  und  der  Regiftrirung 
derfelben  durch  den  Todtengräber  fehlt,  eine  von  der  Kreisregierung  genehmigte 
für  den  Bezirk  gütige  Gräber-  und  Friedhofordnung  erlaffen.  —  Der  Oberamtsarzt 
von  Riedlingen  ftellt  außer  den  vorgefchriebenen  Unterfuchungen  in  jedem  Ort  Er¬ 
hebungen  an  über  die  Befchaffenheit  des  Untergrunds,  den  Grundwaflerftand,  die 
Terrain verhältniffe  und  zeichnet  die  Ergebniffe  in  einen  nach  den  Flurkarten  ge¬ 
fertigten  und  für  die  Regiftratur  bcftimmten  Ortsplan  ein;  ferner  erhebt  er  an  Ort 
und  Stelle  das  Verhältnis  der  Säugenden  zu  der  Zahl  der  Entbundenen  für  das 
laufende  Jahr;  im  Anfchluß  an  die  ärztliche  Vifitation  wird  endlich  zu  Haufe  für 
ieden  Ort  eine  Statiftik  der  wichtigften  Todesurfachen  entworfen,  beginnend  mit  dem 
Jahre  1842  und  mit  bcfonderer  Berückfichtigung  der  Kinderfterblichkeit.  So  hat 
denn  der  Oberamtsarzt  verwirklicht,  was  im  vorjährigen  Medizinalbericht  als  ein 
weiterer  Nutzen  der  Einrichtung  der  oberamtsärztlichen  Gemeinde-Vifitationen  be¬ 
zeichnet  worden  ift,  daß  fie  nemlich  dem  Oberamtsarzte  Gelegenheit  bieten,  Er¬ 
hebungen  für  eine  medizinifche  Topographie  feines  Bezirks  zu  fammeln,  die  in 
vielen  Fragen  nicht  nur  für  fein  eigenes  Wirken  von  Nutzen  fein,  fondern  mit  der 
Zeit  und  bei  ähnlichem  Vorgehen  in  andern  Bezirken  auch  dem  ganzen  Lande  zu 
gut  kommen  werden. 


2.  Inftruktion  neubeltellter  Leichentchauer. 

Die  neubeftellten  Leichenfchauer  werden  vor  ihrer  Aufteilung  und  Beeidigung 
durch  die  Gemeindebehörden  regelmäßig  von  dem  Oberamtsarzt  unter  Zugrundlegung 
einer  Normalinttruktion  unterrichtet  und  auf  ihre  Tauglichkeit  geprüft.  Die  Zahl 
der  durch  die  Oberamts -Phyfikate  inftruirten  Leichenfchauer  beläuft  f ich  im  Jahr 
1877  aut  OG  und  im  Jahr  1878  auf  80  (die  Durehfchnittszahl  für  die  Jahre  1872/7G 
beträgt  76). 
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3.  Vorprüfungen  von  Hebanimentchülerinnen 

bezüglich  ihrer  Befähigung  zum  Eintritt  in  die  Hebammenfchule  fanden  im  Jahr 
1877:  122  und  im  Jahr  1878:  121  ftatt.  Nachdem  in  den  Jahren  1872—75 
diefe  Zahl  zwifchen  102  und  10G  gefchwankt  hatte,  war  fie  im  Jahr  1876  auf  die 
Höhe  von  124  geftiegen  und  ift  nun  in  den  beiden  Berichtsjahren  auf  derfelben 
fteken  geblieben. 


4.  Hebammen-Repetitionskurle. 

Solcher  wurden  im  Jahr  1877:  103  und  1878:  109  abgehalten;  der  bei¬ 
gezogenen  Hebammen  waren  es  1877:  im  ganzen  730,  1878:  809. 

Die  Urtheile  der  Oberamtsärzte  über  die  Refultate  der  mit  dem  Jahr  1878 
nunmehr  zum  fiebentenmal  vorgenommenen  und  den  3jährigen  Turnus  zum  dritten¬ 
mal  beginnenden  Hebammen-Repetitionskurfe  lauten  faft  durchgängig  fehr  günftig. 
Neben  dem,  daß  die  Kenntniffe  der  Hebammen  erneuert  und  befeftigt  wurden,  ihre 
Tagbücher  jetzt  geordneter  geführt  und  ihre  lnftrumente  in  einem  belferen  Zuftande 
erhalten  werden,  ift  es  durch  diefe  Kurfe  möglich  geworden,  die  Hebammen  mit 
den  Eortfchritten  der  Geburtshilfe,  namentlich  mit  den  für  die  Ausübung  des  Heb¬ 
ammenberufs  fo  wichtigen  Grundfätzen  der  Antifeptik  bekannt  zu  machen ,  und  fie 
über  den  Gebrauch  der  ihrem  Notharzneimittelvorrath  durch  die  neue  Dienftanweifung 
von  1876  einverleibten  Karbolfäurelöfung  genügend  zu  inftruiren.  Auch  fcheinen 
die  Bemühungen  der  Oberamtsärzte,  den  Hebammen  in  den  Repetitionskurfen  richtigere 
Kenntniffe  und  Grundfätze  bezüglich  der  Verpflegung  und  Ernährung  der  Kinder 
beizubringen,  um  durch  ihren  Einfluß  auf  ein  häufigeres  Stillen  der  Kinder  hin¬ 
zuwirken,  in  einzelnen  Bezirken  nicht  ohne  erfreuliche  Refultate  geblieben  zu  fein. 

Tübingen  187  7.  Die  Antworten  geben  unbeftreitbar  den  fcientivifchen  Fortfehritt 
der  Geprüften  zu  erkennen  und  auch  die  Geräthe  wurden  in  einem  der  normgemäßen  Vollkommen¬ 
heit  fich  nähernden  Zuftand  vorgefunden. 

Oberndorf  187  7.  Ueber  den  Nutzen  diefer  Kurfe  werden  jetzt  nicht  feiten  von 
Aerzten  Aeußerungen  gehört,  welche  deren  entfehiedene  Zweckmäßigkeit  mit  großem  Dank  und 
Befriedigung  betonen. 

Gerabronn  187  7.  Der  Oberamtsarzt  fand  ein  unverkennbares  Intereffe  der  tlebammen 
für  ihren  Beruf,  gute  Kenntniffe,  Ordnung  und  Reinlichkeit  vor. 

Geislingen  187  7.  Auch  in  dem  abgelaufenen  Jahr  wurde  die  erfreuliche  Wahr¬ 
nehmung  gemacht,  daß  die  Mühe,  die  der  Oberamtsarzt  bei  den  Repetitions-Kurfen  anwandtc, 
keine  vergebliche  war.  Es  ergab  fich,  daß  der  Zweck  diefer  Einrichtung  vollftändig  erreicht 
wurde.  So  mangelhaft  fich  die  Kenntniffe  vieler  Hebammen  bei  den  elften  Kurfen  zeigte,  lo 
entfehieden  haben  die  Hebammen  bei  den  diesjährigen  Kurfen  an  den  Tag  gelegt,  daß  fie  durch 
fleißiges  Benützen  ihres  Lehrbuchs  ihr  theoretifches  Willen  wefentlich  gehoben  und  ihre  prak- 
tifchen  Erfahrungen  hiebei  verwerthet  haben. 

Biberach  187  8.  Die  Repetitionskurfe  finden  bei  den  Hebammen  immer  mehr  An- 
ldang;  mehrere  melden  fich  hiezu  freiwillig. 

Ravensburg  1878.  Auch  die  Privat-Hebammen  der  Stadt  haben  der  Aufforderung 
zur  Theilnahme  an  den  Repetitionskurfen  willig  Folge  geleiftet  u.  f.  f. 

Als  ein  fictierer  Beweis  für  die  Lebensfähigkeit  des  Inftituts  kann  es  an- 
gefehen  werden,  daß  die  Oberamtsärzte  fortfahren,  die  Unterrichtsmethode  je  den  voi- 
liegenden  Bedürfniffen  anzupaffen  und  möglichft  zu  vervollkommnen;  wir  zitiren  z.  ß. 

Marbach  187  8.  Da  häufig  die  bei  der  Berufung  eines  Geburtshelfers  einlaufenden 
Berichte  der  Hebammen  äußerft  mangelhaft  find,  die  überfchickten  Boten  in  dei  Regel  gar  nicht 
willen,  um  was  es  fich  handelt,  fo  werden  die  Hebammen  dahin  belehrt,  womöglich  fchrittliche 
Anzeigen  über  den  Stand  der  Geburt  mit  dem  Boten  zu  überfchieken.  Zur  Erläuterung  wird 
irgend  ein  Geburtsfall  durchgegangen  und  hat  jede  Hebamme  fofort  einen  Anzeigebericht  nieder- 
zufchreiben.  Es  werden  diefe  Berichte  alsdann  nacheinander  vorgelefen,  durchbelprochen  und 
die  Vorgefundenen  Mängel  erörtert. 
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Leutkirch  187  8.  Zur  Verhütung  der  Wiederholung  der  Fehler  in  der  Tagebuch¬ 
ausführung  und  der  Mängel  in  der  Praxis  bewährte  es  fieh,  daß  die  betreffenden  Beanl’tandungen 
den  Hebammen  nach  Art  der  Apotheken-Rezeffe  fchriftlich  übergeben  wurden,  deren  Erledigung 
dann  in  fpäteren  Kurien  kontrolirt  werden  kann. 

Ulm  187  7.  Die  Repetitionskurfe  werden  noch  mehr  Nutzen  bringen,  wenn  die  Aerzte 
lieh  entfchließen,  in  vorkommenden  Fällen  der  Praxis  die  Hebammen  zu  belehren  und  ihre  üblen 
Gewohnheiten  und  Nachläßigkeiten  rückfichtslos  zu  rügen.  Es  ift  Hoffnung  vorhanden,  daß  in 
den  ärztlichen  Vereinen  in  diefer  Richtung  Anregungen  gegeben  werden. 

Nicht  unerwähnt  mag  bleiben,  daß  die  Kurfe  nicht  feiten  dem  Oberamtsarzt 
Gelegenheit  geben,  auf  gröbere  Mißftände  zu  ftoßen,  die  fonft  vielleicht  noch  länger 
im  Verborgenen  fortgedauert  hätten. 

Ravensburg  187  7.  Aus  Anlaß  der  Repetitionskurfe  brachte  der  Oberamtsarzt  in  Er¬ 
fahrung,  daß  feit  9 — 10  Jahren  in  Malmishaus  Gern.  Fronhofen  fich  eine  ältere  Hebamme  aus 
dem  OAmt  Saulgau  niedergelaffen  habe  und  dort  praktizire,  ohne  feiner  Zeit  von  ihrer  Nieder- 
laffung  Anzeige  gemacht  oder  je  Geburtstabellen  eingefchickt  zu  haben.  Sie  hatte  fich  bei  ihrer 
Tochter  zur  Ruhe  fetzen  wollen,  fei  aber  immer  wieder  in  einzelne  Familien  zu  Geburten  gerufen 
worden  und  fo  wieder  in  das  Praktiziren  hineingekommen. 

Von  dem  Oberamtsarzt  in  Ulm  wurde  gelegentlich  eines  Repetitionskurfes  die  Wahr¬ 
nehmung  gemacht,  daß  eine  Hebamme  an  Schwachfinn  litt,  die  alsdann  durch  das  K.  Oberamt 
zur  freiwilligen  Niederlegung  ihrer  Stelle  veranlaßt  wurde. 

Bezüglich  des  Einflußes  der  Hebammen  auf  die  Häufigkeit  des  Säugens 
mögen  fchließlich  noch  folgende  zwei  Zitate  zur  Illuftration  dienen: 

Geislingen  18  7  8.  Die  meiften  Hebammen  haben  ihre  Kenntniffe  wefeutlich  erweitert 
und  verwerthen  l'ie  im  Beruf;  namentlich  wirken  fie  auch  auf  die  richtige  Behandlung  der 
Wöchnerinnen  und  entfprechende  Ernährung  und  Verpflegung  der  Kinder  erfolgreich  hin. 

Riedlingen  1878.  Es  ift  außer  Frage,  daß  das  Säugen,  welches  bei  uns  an  und 
für  fich  ungebräuchlich  ift,  faft  allein  durch  den  Einfluß  der  Ortshebammen  eingeführt  werden 
kann.  Die  von  dem  Oberamtsarzt  gelegentlich  der  Gemeinde  -  Medizinal  -  Vifitationen  gemachten 
ftatiftifchen  Erhebungen  (vgl.  oben)  haben  ergeben,  daß  die  Kind  er  fterblichk  eit  im  hiefigen 
Oberamt  weder  von  klimatifchen,  noch  von  Raffen  ver hältniffen  abhängig  ift,  fon- 
dern  lediglich  von  der  Unterlaffung  des  Säugens.  Während  in  einzelnen  Dörfern 
des  Oberamts  die  Zahl  der  Säugenden  70  Proz.  der  Gebärenden  beträgt,  beträgt  diefer  Prozent- 
lätz  für  viele  andere  Dörfer  nur  15—25  Proz.,  durfchnittlicli  im  ganzen  Oberamt  27  Proz,  Ent- 
fprechend  aber  vertheilt  lieh  die  Kinderfterblichkeit:  es  fterben  in  Orten  mit  70  Proz.  Säugenden 
von  100  Geborenen  im  1.  Lebensjahre  20 — 30,  in  den  mit  15 — 25  Proz.  Säugenden  50 — 60, 
durchfchnittlich  im  ganzen  Oberamt  45. 

5.  Polizeiliche  Legal-Inlpektionen  und  Sektionen. 

Es  beträgt  die  Zahl  der  Legal- 

Inlpektionen  Sektionen  Gefammtzahl 

1872/76  jährlich:  ...  90  .  .  399  .  .  489 

1877:  .  .  .  174  .  .  398  .  .  572 

1878:  .  .  .  148  .  .  444  .  .  592 

Selbftmörder,  Verunglückte,  Ertrunkene,  Erfrorene  und  andere  unter  nicht  genügend 
erhellten  Umftänden  Verftorbene  gaben  wie  fonft  das  Material  für  die  Legal- 
Infpektionen  und  Sektionen  ab.  Die  bezüglichen  Zahlen  für  die  einzelnen  Oberämter 
find  aus  Tab.  X  zu  erheben. 

6.  Polizeiärztliche  Unterfuchungen  an  Kranken,  Verdächtigen,  Blinden  und  Taubftummen. 

Polizeilich  angeordnele  Unterfuchungen  an  Kranken  und  Verdächtigen  kamen 
vor  im  Jahr  1877:  617  und  im  Jahr  1878:  895  (hiebei  find  nicht  gerechnet  die 
vom  Stadtdirektionsarzt  in  Stuttgart  in  feiner  Eigenfchaft  als  Stadtarzt  vorgenommenen 
Unterluchungen  wegen  Verdachts  auf  Syphilis,  im  Jahr  1878  allein  an  1328  Polizei- 
arreftantinnen,  wovon  201  d.  i.  16  Proz.  infizirt  erfunden  wurden).  Die  Zahl  der 
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Blinden  und  Taubftummen,  deren  Unterfuchung  in  der  Kegel  zum  Zweck  der  Auf¬ 
nahme  in  eine  Anftalt  von  den  Oberamtsärzten  vorgenommen  wird,  ift  wieder  in 
beiden  Berichtsjahren  eine  kleine  gewefen, 

1877:  Blinde  0,  Taubftumme  9, 

1878:  Blinde  2,  Taubftumme  4. 

7.  Bezirksärztliche  Apotheken- Vifitationen. 

Von  den  felbft ändigen  Apotheken,  deren  Zahl  vom  Jahr  1872—1878 
von  23(5  auf  245  geftiegen  ift,  wurden  bezirksärztlich  vifitirt 

1872/76  jährlich:  102 
1877:  78 
1878:  97. 

Von  den  15  beftehenden  Filialen  wurden  unterfucht  1877:  3  und  1878:  6,  von  den 
3  ärztlichen  Hausapotheken  1877:  keine  und  1878:  2. 

8.  Vifitationen  von  oberamtlichen  und  oberamtsgerichtlichen  Gefängniffen. 

Die  Zahl  der  Vifitationen  beträgt  bei  den 

oberamtlichen  oberamtsgerichtlichen  Gefängniffen 

1872/76  jährlich:  69 . 115 

1877:  74  .  115 

1878:  79  .  116. 

Aufteilungen  find  in  den  Berichtsjahren  mehr  als  fonft  zu  machen  gewefen,  jedoch 
faft  ausfchließlich  wegen  Ueberfüllung,  indem  die  feitber  mehr  als  genügenden 
Räumlichkeiten  bei  dem  zunehmenden  Stromerthum  fiel)  als  unzureichend  erwiefen, 
ein  Uebelftand,  dem  natürlich  nicht  fofort  abzuhelfen  war  und  unter  dem  weniger 
die  Vertreter  des  Vagantenthums  felbft,  als  vielmehr  die  übrigen  Unterfuchungs- 
gefangenen  zu  leiden  hatten. 

II.  Allgemeine  Medizinal-,  Gift-  und  Leichenpolizei. 

I.  Verfehlungen  gegen  die  Beftimmungen  über  Ausübung  der  Heilkunde  und  Arzneiverordnung. 

Die  hieher  gehörigen  Beftimmungen  find  hauptfächlich  in  der  Minil't. -Verfüg, 
vom  8.  April  1872,  betr.  den  Einfluß  der  deutfehen  Gewerbeordnung  auf  das  Medizinal- 
wefen  und  die  bezüglichen  §§.  der  Minift. -Verfüg,  vom  30.  Dezember  1875  betr.  die 
Verordnung  und  Abgabe  von  Arzneimitteln  und  cbemifchen  Präparaten  zu  Heil¬ 
zwecken  enthalten. 

Die  Zahl  der  Unterfuchungen  beträgt  im  Jahr  1877:  39  und  im  Jahr 
1878:  57;  davon  betreffen 

a)  Aerzte.  1877:  6,  1878:  8  Fälle.  Dreimal  wegen  unterlaffener  Anzeige 
von  Pocken.  In  fämmtlichen  Fällen  refultatlos;  Entfchuldigungen  mit  Nichterkennen 
der  Krankheit.  Einmal  bedeutende  Ueberfchreitung  der  Medizinaltaxe,  Unterlaflung 
der  sectio  caesarea  post  mortem  etc.  In  mehreren  Fällen  Unterfuchung  gegen  nicht 
in  Deutfchland  approbirte  Aerzte  wegen  Annoncirung  mit  dem  Titel  „approbirter 
Arzt“  „Dr.  med.“  „Augenarzt“  u  f.  f.  Der  Gebrauch  des  Titels  „in  Wien  appro¬ 
birter  Arzt“  u.  f.  f.  wurde  dagegen  geftattet. 

b)  Wundärzte  und  niedere  Geburtshelfer  1877:  26,  1878:  25  Fälle. 
Vielfach  wegen  Führung  unberechtigter  Titel  z.  B.  „Arzt“,  „beeidigter  Oberamts¬ 
wundarzt“,  „Spezialift  in  fämmtlichen  Frauenkrankheiten“,  „Zahnarzt“  u.  1.  f- 
(Strafen  bis  zu  30  Ji).  Im  vorjährigen  Bericht  wurde  einer  oberinftanzlichen 

(Fortl’etzung  S.  394.) 
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— 

2 

2 

Ehingen  .  .  . 

7 

— 

9 

3 

18 

— 

3 

3 

— 

— 

3 

— 

— 

1 

2 

Geislingen  . 

— 

— 

1 

3 

18 

— 

11 

8 

— 

— 

2 

— 

— 

2 

2 

Göppingen  .  . 

5 

2 

3 

2 

21 

9 

8 

6 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

2 

Kircbheim  .  . 

9 

1 

4 

3 

41 

— 

11 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

Laupheim  .  . 

12 

1 

2 

1 

7 

4 

3 

12 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

Leutkirch  .  . 

5 

2 

— 

1 

7 

— 

5 

6 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

1 

Miinfingen  .  . 

9 

1 

2 

3 

24 

— 

1 

2 

— 

— 

3 

— 

— 

1 

1 

Ravensburg  . 

7 

4 

2 

1 

8 

— 

5 

8 

— 

— 

3 

— 

— 

2 

2 

Riedlingen  .  . 

13 

1 

1 

3 

19 

2 

10 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

Saulgau  .  .  . 

8 

3 

— 

1 

13 

1 

10 

2 

— 

— 

3 

1 

— 

1 

2 

Tettnang  .  . 

f) 

2 

1 

1 

5 

— 

16 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

Ulm  .... 

5 

_ 

5 

1 

8 

3 

27 

255 

— 

— 

5 

— 

— 

1 

2 

Waldfee .  .  . 

— 

_ 

— 

— 

— 

1 

6 

8 

— 

— 

i 

— 

— 

2 

1 

Wangen  .  . 

6 

1 

— 

1 

6 

— 

5 

13 

— 

i 

2 

— 

— 

3 

1 

Donaukreis  .  . 

101 

21 

33 

29 

232 

22 

132 

333 

— 

l 

29 

-2 

— 

21 

26 

Württemberg 

326 

80 

121 

109 

809 

148 

444 

895 

2 

i 

97 

6 

2 

79 

116 
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(Fortsetzung  von  S.  391.) 

Entschließung  der  Königl.  Kreisregierung  in  Ludwigsburg  erwähnt,  daß  einem 
Wundarzt  II.  Kl.  das  Recht  den  Titel  „Zahnarzt“  zu  führen  nicht  abzufprechen  fei, 
wenn  er  nachweislich  fchon  vor  der  Verkündigung  der  deutfchen  Gewerbeordnung 
nicht  blos  die  Zahnheilkunde  ausgeübt,  (ondern  auch  den  Titel  Zahnarzt  geführt 
habe.  Im  Jahr  1878  lautete  bezüglich  eines  Wundarztes,  der  nachweislich  erft  nach 
der  Verkündigung  der  deutfchen  Gewerbeordnung  die  Zahnheilkunde  ausiibte  und 
f ich  „Zahnarzt“  nannte,  eine  Entscheidung  der  K.  Kreisregierung  in  Ulm  dahin: 
„In  Erwägung,  daß  in  der  öffentlichen  Ermächtigung  des  Befchwerdeführers  zur 
Ausübung  der  Chirurgie  auch  die  Ermächtigung  zur  Vornahme  zahnärztlicher 
Operationen  enthalten  und  hievon  gemäß  §.  29  Abf.  2  der  R.G.O.  eine  Aenderung 
nicht  eingetreten  ift,  wird  es  nicht  beanftandet,  wenn  der  Beschwerdeführer  dem 
ihm  zunächst  zukommenden  Titel  eines  Wundarztes  auch  den  eines  Zahnarztes  bei¬ 
fügt,  alfo  den  gemeinfilmen  Titel  eines  „Wund-  und  Zahnarztes“  führt,  welcher 
dem  Publikum  über  die  dem  Befchwerdeführer  vermöge  feiner  Approbatiou  zu¬ 
kommenden  Stellung  genügenden  Auffchluß  gibt.“ 

Weitere  Fälle  waren:  unbefugte  Arzneiverordnungen  Seitens  der  Wundärzte, 
Verordnung  von  Morphium,  Morpliiumeinfpritzungen,  Chloral,  Digitalis,  Strychnin, 
Jodpräparaten  u.  f.  w.,  z.  Theil  in  gewagten  Dofen  (Strafen  bis  zu  20  Ji  oder  7 
Tagen  Haft);  Unterlassung  der  Beiziehung  eines  höheren  Geburtshelfers  bei  Schweren 
Geburten  (2 mal);  Nachläßigkeit  in  der  Führung  der  Privatimpfliften;  Ausstellung 
unrichtiger  Jmpffcheine;  unbefugtes  Impfen  (je  in  1  Fall)  u.  f.  f. 

c)  Zahnärzte  1877:  0,  1878:  1  Fall. 

d)  Hebammen  1877:  8,  1878:  14  Fälle.  Verweigerung  der  Hilfe  bei 
armen  Gebärenden  betreffend  (Stuttgart),  ferner  Untcrlaffuug  der  Berufung  eines 
Geburtshelfers  u.  f.  f. 

e)  Thierärzte  1877:  0,  1878:  1  Fall;  ein  Thierarzt  war  als  behandelnder 
Arzt  in  das  Leichenregifter  eingetragen. 

f)  Apotheker  1877:  0,  1878:  1  Fall  ohne  nähere  Angabe. 

g)  Nicht  approbirte  Männer  und  Frauen,  1877:  7,  1878:  G  Fälle. 

Führung  des  Titels  „Wundarzt“  oder  „Chirurg“  Seitens  früherer  Heilgehilfen 

oder  Chirurgengehilfen  (Strafe  bis  zu  20  Jt.)\  Beilegung  des  Titels  „Chirurg“,  „Thier¬ 
arzt“  u.  f.  f.  Seitens  anderer  nicht  approbirtcr  Perfonen,  Strafen  bis  zu  20  M. 

2.  Verfehlungen  gegen  die  Vortchriften  über  Bereitung,  Verkauf  und  Abgabe  von  Arzneimitteln, 

Handel  mit  Geheimmitteln  und  dergl. 

Hieher  gehören  neben  den  fpeziellen  Vorschriften  für  das  Apothekerwefen 
namentlich  die  Kaif.  Verordnung  vom  4.  Januar  1875,  den  Verkehr  mit  Arznei¬ 
mitteln  betreffend  und  die  bezüglichen  Paragraphen  der  Min.-Verfg.  vom  30.  Dez. 
1875,  betreffend  die  Verordnung  und  Abgabe  von  Arzneimitteln  und  chemifchen 
Präparaten  zu  Heilzwecken. 

Die  Gefammtzahl  der  Unterfuchungen  beträgt  im  Jahr  1877:  36  und  im  Jahr 
1878  ebenfalls  36  Fälle;  davon  kommen  auf 

a)  Aerzte  1877:  1  (ohne  nähere  Angabe)  1878:  kein  Fall. 

b)  Wundärzte  1877:  7,  1878:  2  Fälle,  faft  durchgängig  wegen  Abgabe 
von  Morphiumpräparaten  (beftr.  bis  zu  1 0  Jt) ;  in  einem  Fall  (Stuttgart  Amt)  wegen 
Verkaufs  von  „Schraderfchem  Hiihneraugenpflafter“  (Aerugo  enthaltend),  Strafe  12  *AL 

c)  Zahnärzte:  0. 

d)  Hebammen  1877:  1,  1878:  3  Fälle.  Verabreichung  von  Mutterkorn 
durch  eine  Hebamme,  die,  wie  die  Unterfuchung  ergab,  feit  Jahren  „Roggenmiitterle“ 
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lammelt  und  den  Gebärenden  verabreicht,  Strafe  40  JtL ;  Abgabe  von  Akonit  in 
liomöopathifchen  Tropfen  an  eine  Wöchnerin  u.  f.  f. 

e)  Thierärzte  1877:  1,  1878  kein  Fall.  Unterfuclning  gegen  einen  Thier¬ 
arzt  in  Ravensburg  wegen  Verkaufs  von  felbftkomponirter,  China  und  Rheum 
enthaltenden  „Malaga- Kräuter -Effenz“. 

f)  Apotheker  1877:  9,  1878:  8  Fälle.  Betreffen  faft  durchgängig  Abgabe 
von  ftarkwirkenden  Arzneimitteln  (Morphium,  Chloral,  Belladonna,  Digitalis,  Strychnin, 
Jodpräparaten  u.  f.  f.)  auf  wundärztliche  Rezepte  hin  (Beftrafung  bis  zu  20  J(.) ; 
ferner  Feilhalten  von  nicht  angezeigten  Geheimmitteln  und  Patentarzneien,  Benützung 
nicht  vollwichtiger  Gewichte,  Verlaßen  der  Apotheke  ohne  Stellvertretung  auf  einen 
halben  Tag  u.  f.  w. 

g)  Nicht  a  p  p r o b i r t e  M  änne r  und  Frauen,  1877 :  17,  1878:  23 
Fälle.  Betreffen  unbefugtes  Feilhalten  und  Verkauf  von  Arzneien  und  Geheimmitteln 
und  deren  Ankündigung  in  öffentlichen  Blättern.  Beftrafung  verfchiedener  Kaufleute 
(bis  zu  20  tAl.)  wegen  Handels  mit  Theefpezies,  Froftbeulenmittel ,  Augsburger 
Lebenseffenz,  Alpenkräutertränken,  Blutvermehrungspulver,  Jakobi’fchem  Königstrank, 
Heilbronuer  Magentropfen,  Univerfalbalfam,  Wund-  und  Heilbalfam  von  Doßwald 
u.  f.  f.  u.  f.  f.  Weitere  Fälle  find:  Abgabe  und  Verkauf  von  Augenfalbe;  Verkauf 
von  Spezialitäten  durch  einen  gelernten  Apotheker  (aber  nicht  Apothekenbefitzer); 
Verkauf  von  Wurmtabletten;  Ilaufiren  mit  Arzneimitteln  (Strafe  4  Tage  Haft)  u.  f.  f. 

3.  Zuwiderhandlungen  gegen  die  giftpolizeilichen  Vorlchriften. 

a)  Abgabe  von  eigentlichen  Giften  1877:  2  Fälle  und  1878  kein  Fall.  Ein 
Fall  betrifft  Handel  mit  Mausgift,  über  den  andern  Fall  find  keine  näheren  An¬ 
gaben  gemacht. 

b)  Giftige  Genußmittel  0. 

c)  Giftige  Gebrauchsgegenftände  und  Verpackungsmateria¬ 
lien  1877:  4  und  1878:  3  Fälle. 

Heilbronn  1877.  Bei  vcrfchiedenen  Gefcliäftsleuten  wurden  Vorrat! c  von  ftark 
bleihaltigem,  fogenannten  amerikanifchen  Ledertucli  vorgefunden;  das  über  Korbwägelcben  ge- 
fpannte  Tuch  wurde  l'otort  entfernt  und  vernichtet. 

Reutlingen  1877.  Betrifft  ebenfalls  bleihaltige  Kinderwagenverdecke. 

Stuttgart  1878.  Unterfuclning  wegen  Feilhalten  irdener  Gefchirre,  in  deren  Glafur 
der  ftiidtifcho  Chemiker  beim  Auskochen  mit  lOprozentigem  Effig  und  Kochfalz  Bleioxyd  bis  zu 
11  mg  fand.  Der  Stadtdirektionsarzt  betonte  namentlich  die  Gefundheitsfchädlichkeit  derjenigen 
Gefalle  (Cafferole),  in  welchem  faurc  (Effig,  Citronenfäure,  Milchfäure  etc.  haltende)  Flüffigkeiten 
gekocht  werden,  wobei  aus  fchlec.ht  eingebrannter  Glafur  Bleioxyd  gelöst  wird,  und  empfiehlt, 
den  Töpfern  das  gehörige  Einbrennen  ihrer  Gefchirre  ftrenge  vorzufchreiben. 

Stuttgart  1877.  Unterfuchung  der  von  einem  hiefigen  Kaufmann  für  feine  Kaffee- 
furrogate  gebrauchten  Stanniol-  und  Bleihülfen,  von  welchem  nach  den  Unterfuchungen  des  ftädti- 
fchen  Chemikers  die  erfteren  90)77  Proz  ,  die  letzteren  97,82  Proz.  Blei  enthalten;  die  Innenfeite 
diefer  Hülfe  ift  mit  Papier  verklebt.  Das  Gutachten  ging  dahin,  daß  zwar  das  zunächft  ein- 
hiillende  Papier  einen  fehl-  wefentlichen  Schutz  biete,  daß  aber  die  Möglichkeit  vorliege,  daß  das 
Papier,  wenn  feucht  geworden,  aus  dem  Surrogat  Säure  aufnehrae,  daß  diefes  fäurehaltige  Waffer 
in  dem  Papier  aus  den  Hülfen  Blei  auflöfe  und  die  fo  gebildeten  Bleifalze  in  das  Surrogat  ge¬ 
langen  können.  Die  Bleihülfen  feien  nur  ftatthaft,  wenn  ein  für  Waffer  undurchdringliches  Papier 
darunter  geklebt  werde. 

4.  Leichenpolizei. 

Die  Zahl  der  vorgekommenen  Unterfuchungen  beträgt  1877:  11  und  1878: 
0,  die  Mehrzahl  wegen  vorzeitiger  Beerdigung.  Die  übrigen  Fälle  betreffen  un¬ 
befugte  Vornahme  einer  Sektion  und  dabei  unterlaffene  Anzeige  eines  Selbftmords 
Seitens  eines  wundärztlicben  Leichenfehauers,  Beftrafung  (Maulbronn);  unbefugte 
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Vornahme  einer  Sektion  an  einem  verunglückten  Wilderer  durch  2  Wundärzte 
(Oehringen);  Unterlaffung  der  Anzeige  eines  Unglückfalls  durch  einen  Leichenfchauer; 
Transport  einer  Leiche  ohne  Transportfehein. 


III.  Oertlichc  Gefundheitspolizei. 

Die  hier  zu  bei'prechenden  Unterfuchungen  beziehen  lieh  nur  aut  die  außerordent¬ 
licher  Weife  und  nicht  auf  die  aus  Anlaß  der  ordentlichen  oberamtsärztlichen  Gemeinde- 
Medizinal-  Visitationen  vorgenommenen  Unterfuchungen,  welch  letztere  als  zu  den  regelmäßigen 
Amtsgefchäften  der  Oberamtsärzte  gehörend  unter  F  I  l'chon  ihre  Berück fichtigung  gefunden  haben. 


1872/70 

jährlich 

1877 

1878 

1  ( Irtsbaupläne . 

.  48  . 

.  93  . 

.  120 

2.  Straßenreinlichkeit . 

7  . 

— 

D 

t) 

3.  Dungftätten . 

.  14  . 

1  . 

7 

4.  Abtritt wefen . 

.  15  . 

6  . 

4 

5.  Ungefunde  Wohnungen . 

9  . 

.  25  . 

16 

6.  Kanäle,  Sümpfe,  Abwaffer  und  Gräben  . 

9  . 

7  . 

7 

S  u  m  me  . 

.  102  . 

.  132  . 

.  157 

Die  Gefammtzahl  diefer  Unterfuchungen  beträgt  im  J.  1877:  132,  im  J.  1878: 
157  (gegen  durchfchnittlich  102  in  den  5  vorhergehenden  Jahrgängen).  Die  für  die 
beiden  Berichtsjahre  fielt  kundthuende  Steigerung  diefer  Zahl  ift  faft  ausfchließlich 
durch  vermehrte  Anzahl  der  den  OA.-Phvfikaten  zur  hygienifchen  Begutachtung  zu¬ 
gekommenen  Ortsbaupläne  bedingt;  die  außerordentlichen  Unterfuchungen  bezüglich 
der  Straßenreinlichkeit,  Dungftätten,  des  Abtrittwefens  etc.  haben  vielmehr  gegen¬ 
über  den  früheren  Jahren  entfehieden  abgenommen,  was  fielt  leicht  aus  dem  Umftand 
erklärt,  daß  gerade  diefe  Objekte  in  den  neu  eingeführten  ordentlichen  Gemeinde- 
Vifitationen  ein  regelmäßiger  Gegenftand  der  Unterfuclmng  und  Rezeffirung  find. 

Cannftatt  1877.  Typhus  in  einer  Wohnung,  in  deren  Abtritt  bei  Ueberfchwemmungen 
das  Waffer  eindrang,  was  regelmäßig  Ueberlaufen  des  Abtritts  mul  theilweife  Entleerung  feines 
Inhalts  in  den  Keller  verurfachte.  Abftellung  diefes  Mißftands.  —  Verfchiedene  ungefunde 
Wohnungen  wurden  unterfucht,  ein  feuchtes  Souterrain  mußte  als  Wohnung  ganz  verboten  werden. 

Stuttgart  1877.  Ueber  4  ungefunde  Wohnungen  wurde  völlige  Unbewohnbarkeit 
ausgefprochen. 

7.  Läftige  Gewerbe  in  Bezug  auf  Neuanlagen  und  Gefundheitsfchäd- 
lichkeit  beftehender,  namentlich  für  die  Umgebung  und  die  Arbeiter:  1877:  45 
und  1878:  54  Fälle  (gegen  durchfchnittlich  27  in  den  Jahren  1872/76).  Das 
Hauptkontingent  zu  den  Unterfuchungen  bildeten  Neuanlagen  von  Gerbereien, 
Schlächtereien  (darunter  eine  Pferdefchlächterei)  und  Seifenfiedereien.  Weitere 
näher  bezeichnete  Fälle  find:  Neuanlage  einer  Fabrik  von  Weinftein-Präpa- 
raten  in  Cannftatt  (wurde  befürwortet  unter  der  Bedingung,  daß  Vorrichtungen 
getroffen  werden,  welche  verhindern,  daß  die  Naehbarfclmft  durch  die  Entwicklung 
von  Schwefelwafferftoff  beläftigt  werde);  Neuanlage  einer  Phosphorzündholzfabrik 
(Waiblingen);  desgleichen  eine  K n ochen ftampfm iihl e  (Wangen);  Gefundheits- 
fchädlichkeit  einer  Lackfabrik  für  die  Umgebung,  dsgl.  eines  Haderngefchäfts 
(Klage  über  Geftank  beim  Trocknen  feuchter  Hadern),  einer  Fabrik  zur  Bereitung 
von  Lohkäfe  aus  Obfttrebern,  einer  Wollwäfcherei  (Klage  über  übelriechende 
Diinfte  f.  u.),  einer  Kupferfchmiede  (Klage  über  ftinkende  Dämpfe,  die  bei  der 
Fabrikation  des  Gefundheitsgefchirrs  von  der  über  dem  gefchmolzenen  Zinn  befind¬ 
lichen  Talgfchichte  ausftrömten;  Anordnung  eines  guten  Rauehfangs),  einer  Brannt¬ 
weinbrennerei  (deren  Abwaffer  frei  in  den  Straßenkandel  ablief). 
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8.  Schulen.  Die  Zahl  der  Gutachten  über  die  Wahl  des  Bauplatzes  von 
Schulhausneubauten  (gemäß  dem  §  2  der  Vfg.  d.  M.  d.  K.  u.  Sch.  v.  28.  Dezember 
1870)  und  Berichtigungen  von  Neubauten  vor  dem  Bezug  derfelben  (gemäß  §  3 
derf.  Vfg.)  beträgt  im  Jahr  1877:  18,  im  Jahr  1878:  16  (gegen  durchfchnittlich  21 
in  den  Jahren  1872/76);  außerordentliche  Unterfuchungen  beftehender  Schulhäufer 
bezüglich  der  Umgebung,  Einrichtung  derfelben,  fowie  betreffs  der  Vorfchriften  über 
Beheizung,  Ventilation,  Subfellien  u.  f.  w.  find  vorgekommen  1877:  18,  1878:  20 
(gegen  durchfchnittlich  8  in  den  Jahren  1872/76). 

9.  Armenwefen  1877:  51  und  1878:  39  Fälle  (gegen  durchfchnittlich  45 
in  den  Jahren  1872/76);  davon  betreffen  die  Neuanlagen  von  Armenhäufern  1877: 
1,  1878:  6,  die  Unterfuchung  beftehender  Armenhäuf er  1877:  1,  1878:  2  und  Armen- 
fürforge  für  einzelne  Gefunde  und  Kranke  1877:  49,  1878:  37  Fälle. 

10.  Kirchen  1877:  0,  1878:  3  Fälle  (die  erften  feit  1872  außerordentlicher 
Weife  vorgekommenen,  übrigens  ohne  nähere  Angabe). 

11.  Ortsgefängniffe  1877:  1,  1878:  3  Fälle  (gegen  durchfchnittlich  5  in 
den  Jahren  1872/76). 

12.  Begräbnisplätze  und  Leichenhäufer.  Die  Unterfuchungen  betreffen 

1877  1878  1872/76 

neuangelegte  Begräbnisplätze  .  .  .  18  .  .  15  .  .  19 

begehende  Begräbnisplätze  .  .  .  .  15  .  .  20  .  .  19 

Leichenhäufer .  1..  —  ..  1. 

Der  unter  Leichenhäufer  im  Jahr  1877  angeführte  Fall  betrifft  eine  Begut¬ 
achtung  eines  neuen  Leichenhaufes  in  Ravensburg. 

13.  und  14.  Wohnplätze,  Nothftälle,  und  Hundezwinger  1877:  2, 
1878:  3  Fälle  (gegen  durchfchnittlich  8  in  den  Jahren  1872/76). 

15.  Flußbäder  und  gewöhnliche  Badanftalten  1877:  0,  1878:  3  Fälle 
(gegen  durchfchnittlich  3  in  den  Jahren  1872/76). 

16.  und  17.  Allgemeine  Krankenhäufer  und  Heil-  und  V erpflegungs- 
anftalten  für  befondere  Zwecke,  1877:  17  und  1878:  4  Fälle  (gegen  durch¬ 
fchnittlich  14  in  den  Jahren  1872/76). 

Cannftatt  1  87  7,  Unterlüchiing  wegen  Aufnahme  von  heilbaren  Irren  in  die  Privat- 
Irrenanltalt  eines  Wundarztes. 


IV.  Nahrungsmittel-  mul  Getränkepolizei. 

I.  Nahrungsmittel. 

Es  kommen  von  den  Unterfuchungen  auf 

1877  1878  1872/76 

jährlich 

Brot,  Mehl  und  Getreide  ....  6  .  .  2  .  .  3 

Fleifch  und  Würfte . 10  .  .  11  .  .  12 

andere  Nahrungsmittel . 16  .  .  9  .  .  2 

Calw  1  87  7.  (Verunreinigung  von  Mehl  durch  Arfenik).  Im  Sommer  1877  wurden 
auf  der  Eilenbahn  12  Säcke  Mehl  in  einen  Wagen  verladen,  in  welchem  zugleich  ein  mit  „Soda“ 
bczeiehnetes  Faß  untergebracht  war.  Das  Faß  wurde  leck  ,  fein  Inhalt  floß  aus  und  die  Mehl- 
lacke  ftanden  nun  eine  Zeit  lang  in  der  FliilTigkeit.  Um  den  größten  Theil  des  Mehls  zu  retten, 
wurden  auf  der  nächften  Eifenbahnftation  die  Säcke  unten  aufgefehnitten  und  nachdem  der  Theil 
des  Mehls,  welcher  der  durchnäßten  Stelle  der  Säcke  entfprach,  entfernt  war,  wieder  zugebun¬ 
den.  So  kam  das  Mehl,  der  größere  Theil  mit  dem  Prädikat  „gut“,  der  kleinere  mit  „ver¬ 
unreinigt“  bezeichnet,  nach  Calw  und  wurde  dort  an  verlchiedene  Bäcker  verkauft.  Nach  Abgabe 
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des  Mehls  fcheint  jedoch  ein  leil'er  Zweifel  über  die  Echtheit  der  „Soda“löfung  aufgetaucht  zu 
fein  und  es  wurde  ein  Theil  des  letzteren  einem  liiefigen  Apotheker  zur  Unterfuchung  übergeben 
und  fo  ftellte  fich  bald  heraus,  daß  die  Flüffigkeit  kein  kohlenfaures  Natron,  wohl  aber  Schwefel  - 
arl’en  enthalte.  Das  verkaufte  Mehl  wurde  nun  polizeilich  wieder  eingezogen,  das  mit  Arfen- 
lüfuug  einpräparirte  verbrannt,  der  übrige  Theil  an  eine  Fabrik  zur  Kleifterbereitung  verkauft. 

Stuttgart  1878.  (Kindermehl  von  Henri  Neft'ie  in  Vevey).  Der  Polizei  wurde  eine 
Büchfe  mit  diefem  Mehl  übergeben,  das  verdorben  fei,  was  der  l'tädtifche  Chemiker  beftätigte. 
Bei  Nachfragen  in  den  meiften  Apotheken  und  fonftigen  Verkaufsftellen  konnte  konftatirt 
werden,  daß  folch  verdorbenes,  feucht  gewordenes  und  widerlich  käfeartig  fchmeckendes 
und  riechendes  Mehl  in  letzter  Zeit  nicht  feiten  zurück  gebracht  worden  fei,  einmal  mit  der  fpe- 
ziellen  Angabe  der  Käuferin,  daß  ihr  Kind  von  diefem  Mehl  heftigen  Durchfall  bekommen  habe. 
Das  Mehl  war  zweitfellos  fchon  in  der  Fabrik  verdorben.  Auf  die  gutachtliche  Aeußerung  des 
Phyfikats  hin  veröffentlichte  die  K.  Stadtdirektion  unterm  5.  Oktober  eine  entfprechende  Belehrung 
im  Neuen  Tagblatt. 

Stuttgart  187  7.  Am  30.  Oktober  machte  das  Phyfikat  an  die  K.  Stadtdirektion 
Anzeige,  daß  Dr.  Kapff  ein  Schreiben  an  das  Phyfikat  gerichtet  habe,  worin  er  berichtet,  daß 
er  am  29.  Oktober  ein  Kind  feiner  Armenpraxis  an  einem  Stück  rohen,  mit  Finnen  ftark 
durchfetzten  Schweinefleifch  kauend  gefunden  habe.  Diefes  Fleifch  war  auf  der  Freibank  des 
Schlachthaufes  zu  billigerem  Preife  und  mit  der  gehörigen  Belehrung  verkauft  worden.  In  einer 
motivirten  Aeußerung  wurde  die  Gefährlichkeit  des  Genutfes  von  finnigem  Fleifch  dargethan 
und  gezeigt,  daß  die  laxe  Praxis,  wie  fie  derzeit  häufig  mit  der  Behandlung  „mäßig“  finnigen 
Fleifches  geübt  wird,  zu  fchweren  Mißftänden  führen  kann.  Daß  ftark  finniges  Fleifch  für  den 
Genuß  untauglich  gemacht  werde,  fei  felbftverftändlich,  aber  auch  mäßig  finniges  Fleifch  follte 
dem  Publikum  nur  in  einem  Zuftande  geboten  werden,  der  jede  Gefahr  ausfchließe,  alfo  im 
völlig  durchkochten  Zuftand. 

Ebenfo  find  aus  Heil bronn,  Waiblingen  und  Nürtingen  Unterfucbungen 
bezüglich  der  Gefundheitsfchädlichkeit  finnigen  Fleifches  verzeichnet.  Weitere  Fälle 
betreffen  milzbrandkrankes  Fleifch,  das  von  einem  Metzger  in  Verkauf  gebracht 
worden  war  und  bei  den  Konfumenten  vorübergebende  Darmreizung  bervorge bracht 
batte  (Crailsheim);  rothlaufkrankes  Schweinefleifch,  das  ebenfalls  für  gefundlieits- 
fchädlich  erklärt  wurde  (Nürtingen);  diphtheritifches  Entenfleifch  (Stuttgart). 
Letzteren  Fall  theilen  wir  im  Auszug  mit. 

Stuttgart  1878.  Bei  zwei  von  dem  Marktmeifter  koufiszirten ,  eingeftandenermaßen 
krepirten  Enten  fand  der  Stadtdirektionsarzt  verbreitete  Diphtherie,  käfig  eitriges  Exfudat  auf  der 
Mucofa  des  Maules,  Rachens  und  der  Nafenhöhle,  des  ganzen  Darmtractus  und  der  Luftröhre 
bis  zur  Theilung.  Die  Frage  dev  K.  Stadtdirektion,  ob  .'das  Fleifch  diefer  Thiere  als  verdorben 
(im  Sinne  des  §  376,  7  d.  St.G.B.)  anzufehen  fei,  wurde  vom  Phyfikat  entfehieden  bejaht,  da 
bei  Diphtherie  fämmtliche  Gewebe  des  Körpers  alterirt  werden,  vor  allem  durch  Entwicklung 
maffenhafter  kleiner  Pilzformen  (Mikrokokken,  Bakterien)  und  befonders  auch  die  Muskeln  durch 
Verluft  von  Flüffigkeit  und  Fett  und  mikroskopifche  Veränderungen  der  feinften  Fibrillen  wefentlich 
nothleiden.  Ob  das  Fleifch  auch  als  gefundheitsfchädlich  zu  bezeichnen  fei ,  war  mit  Beftimmt- 
heit  nicht  zu  fagen,  da  völliges  Durchkochen,  bezw.  Braten  das  Fleifch  für  den  Genuß,  wenn 
auch  nicht  unfchädlich,  fo  doch  nicht  direkt  gefundheitsfchädlich  mache.  Sicher  hätten  aber  die 
Thiere  dadurch  gefundheitsfchädlich  wirken  können,  daß  beim  Ausnehmen  derfelben  fich  die 
betreffenden  Perfonen  an  einer  fchon  beftehenden  oder  bei  diefem  Gefchäft  erhaltenen  leichten 
Verletzung  an  den  Händen  örtlich  oder  allgemein  infiziren  konnten. 

Ein  trotz  der  umfaffendften  Unterfuchung  nicht  aufgeklärter  Fall  blieb  die 
in  Stuttgart  1877  vorgekommene  Gefundheitsbefcbädigung  einer  großen  Anzahl  von 
Perfonen  (bei  einer  mit  letalem  Ausgang)  durch  Genuß  von  Leberwiirfteu. 

Stuttgart  1877.  Am  12.  September  erftattete  der  Leichenfchauer  Conon  an  die 
Stadtdirektion  die  Anzeige,  daß  der  Kunftfärber  R.,  30  Jahre  alt,  verheiratet,  Tags  zuvor  um 
1 V*  Uhr  unter  den  Symptomen  von  Brechruhr  geftorben  fei,  daß  bei  der  Leichenfchau  eine 
über  den  Körper  verbreitete  Todtenftarre  und  dunkelgraue  Hautfarbe  wie  bei  an  Cholera  und 
Cholerine  Verftorbenen  gefunden  worden  fei  und  daß  der  Tod  wahrfcheinlich  in  Folge  Genuffes 
von  Leberwürf'ten  aus  einer  Wirthfchaft  erfolgt  fei.  Da  bekannt  wurde,  daß  noch  andere  Perfonen 
in  Folge  Genuffes  diefer  Leberwiirfte  erkrankt  waren,  wurde  weitere  Unterfuchung  angeordnet. * 
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Die  Sektion  ergab  die  ausgefprochenen  Zeichen  eines  akuten  Katarrhs  der  Magen-  und  Diinn- 
darmfchleimhaut,  über  deffen  Urtache  lieh  nichts  hefonderes  feftftellen  ließ;  als  Terminal- 
erfcheinung  fand  lieh  Lungenödem. 

Ueber  die  Krankheit  des  Verftorbenen  ift  folgendes  hervorzuheben:  Am  7.  September 
Abends  aß  R.  in  der  fraglichen  Wirthfchaft  Sauerkraut  und  eine  Leberwurft ,  die  eben  frifch 
fertig  war,  in  der  Nacht  noch  eine  halbe  Leberwurft  zu  Haufe  kalt,  am  nächften  Vormittag 
l'/a  und  am  Abend  diefes  Tages  noch  2  geröftete  derartige  Leberwürfte  mit  fehr  fett  zube¬ 
reiteten  geröfteten  Kartoffeln  nebft  Bier;  fo  daß  R.  innerhalb  24  Stunden  5  diefer  Leberwürfte 
verzehrt  hatte.  Die  folgende  Nacht  war  unruhig.  Am  Abend  des  folgenden  Tags  trat  Abweichen 
und  Nachts  mehrmaliges  faures  Erbrechen  ein,  welche  Krankheitsfyraptome  trotz  ärztlicher  Medi¬ 
kation  fortdauerten,  bis  am  11.  in  der  Früh  fchneller  Collapfus  eintrat  und  der  Tod  Nachmittags 
l1/-*  Uhr  bei  vollem  Bewußtfein  erfolgte. 

Der  Magen-  und  Darminhalt  wurde  chemifch  und  mikroskopifch  unterfucht,  ohne  daß 
metallilche  oder  pflanzliche  gefundheitsfchädliche  Stoffe  hätten  nachgewiefen  werden  können. 
Ebenfo  wurde  das  Fleifch  des  inkriminirten,  im  Schlachthaus  als  gefund  erklärten  und  aus  einer 
von  Berlin  eingeführten  Herde  Rammenden  Schweines,  frei  von  Trichinen  oder  Finnen  befunden. 

Von  diefem  Schwein  waren  am  6.  Sept.  70  -  80  Leberwürfte  bereitet  und  hiezu  Leber, 
Schwarten,  Koptfleiich  und  circa  2  Pfund  Kutteln  des  Schweines,  ferner  2  Ochfenfüße,  Nelken, 
Pfeffer,  Majoran  und  gedämpfte  Zwiebel  verwendet  worden.  Die  gebrauchten  kupfernen  Behälter 
wurden  als  gut  verzinnt  erfunden.  Auch  in  der  Fleifchhackerei  fcheint  die  Zerkleinerung  der 
Malle  reinlich  beforgt  worden  zu  fein.  Die  Wiirfte  waren  bis  zur  Zeit  der  beginnenden  Unter- 
iuchung  fämmtlich  verzehrt,  fo  daß  eine  Unterfuchung  folcher  nicht  mehr  möglich  war. 

Durch  genaue  Nachforfchung  wurde  ermittelt,  daß  75  diefer  Leberwürfte  von  75  Per- 
fonen,  die  alle  perfönlieh  oder  fchriftlich  ihre  Angaben  machten,  in  den  3  Tagen  vom  6.  bis 
8.  September  verzehrt  wurden.  Von  diefen  Perfonen  blieben  51,  die  zufammen  44  Leberwürfte 
verzehrt  hatten,  ganz  gefund.  Die  übrigen  23  Perfonen  (excl.  des  f  R.)  hatten  26  Wiirfte  ver¬ 
zehrt.  Alle  diefe  Perfonen  erkrankten  mehr  oder  weniger  heftig  an  den  Symptomen  eines  akuten 
Magen-  und  Darmkatarrhs. 


Einzelne  führten  die  Krankheit  fogleich  auf  den  Genuß  der  Leberwürfte  zurück,  andere 
allerdings  erft,  als  fie  von  dem  Tode  R.’s  und  den  näheren  Umftänden  dabei  Kenntnis  erhalten 
hatten.  Auch  die  fchwerft  erkrankten  Perfonen  waren  nach  8  Tagen  rekonvaleszent. 

Nach  dem  Gefügten  ift  es  wohl  kaum  zweifelhaft,  daß  gerade  durch  die  Leberwürfte 
jene  24  Perfonen  an  Magen-  und  Darmkatarrh  erkrankt  find  und  daß  es  fich  bei  allen  diefen 
Perfonen  nicht  blos  um  einen  gerade  dazumal  allerdings  auch  bei  Erwachfenen  nicht  feltenen 
gemeinen  Brechdurchfall  gehandelt  hat.  Eigentliches  Wurftgift  war  jedoch  hiebei  nicht  wohl 
als  Urfache  anzunehmen,  da  alle  die  charakteriftifchen  Erfcheinungen  der  Allantiasis,  insbefondere 
die  Stuhlverftopfung,  die  Sehftörungen,  die  Trockenheit  im  Hälfe,  die  Heiferkeit  etc.,  fehlten. 

Welche  Urfachen  für  eine  Zerfetzung  der  Leberwürfte,  die  übrigens  allen  Konfumenten 
gut  gefchmeckt  haben,  Vorlagen,  darüber  läßt  fich  mit  Beftimmtheit  nichts  mehr  J'ageu,  insbefondere 
da,  wie  fchon  erwähnt,  eine  Wurft  zur  Unterfuchung  nicht  mehr  vorlag. 

Die  Unterfuchung  gegen  den  Reftaurateur  wegen  Feilhaltens  und  Verkaufs  verfälfehter 
oder  verdorbener  Leberwürfte,  bezw.  Beimifchung  gefundheitsfchädlieher  Subftanzen  wurde  man¬ 
gelnden  Thatbeftands  halber  eingeftellt  (5.  Okt.) ,  nachdem  auch  die  Staatsanwaltfchaft  keinen 
genügenden  Grund  zu  gerichtlichem  Einfehreiten  wegen  Vergehens  der  §§  222  und  232  des  St.G.B. 
gefunden  hatte. 

(Vergl.  auch  die  gleichzeitige  Erkrankung  mehrerer  Perfonen  auf  Genuß  von  Leber- 
wiirften,  die  aus  ein  und  derfelben  Wirthfchaft  ftammten,  in  Nürtingen,  Med.-Ber.  pro  1876, 
S.  148,  bezw.  276). 


Weitere  bezügliche  Fälle  betreffen;  In  Fäulnis  übergegangene  Warft,  die 
von  einem  Metzger  verkauft  wurde,  Bestrafung  und  Vernichtung  der  Würfte  (Vaihingen); 
ftark  mit  Stärkemehl  verletzte  Schinken  wurft,  Beftrafung  (Crailsheim), 
verdorbene  Blut  würfte  und  Krankheitserfcheinungen  bei  einzelnen  Konfumenten, 
Beftrafung  des  Metzgers  20  Jf.  (Hall). 


In  der  Rubrik  „andere  Nahrungsmittel“  find  als  zur  gerichtlichen  Verhandlung 
gekommen  verzeichnet:  Schmalz,  Butter  (einmal  mit  Unfchlitt  verletzt,  ein  ander¬ 
mal  mit  Alaun  verfälfeht,  um  den  Gehalt  von  Butterläurc  zu  verdecken),  Käl  e  u.  f.  w. 
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fierabronn  1877.  Im  Verlauf  des  Berichtsjahres  kam  ein  Käfe  zur  Unterfuchung, 
nach  deffen  Genuß  eine  Familie  mit  7  Perfonen  an  heftigem  Erbrechen,  Schmerzen  im  Magen 
und  Unterleib,  theilweife  mit  Sopor  und  weit  geöffneten  Pupillen,  fcliwer  erkrankten;  faft  alle 
Kranken  machten  ein  Stadium  algidum  mit  kühlen  Extremitäten  durch.  Trotz  der  bedrohlichen 
Symptome  trat  bei  allen  vollftändige  Genefung  ein.  Der  Käfe  war  8  Tage  zuvor  bereitet, 
krümmelich,  von  weißlich  grauer  Farbe  und  ohne  verdächtigen  Geruch. 

Wegen  der  Ferien  in  Tübingen  konnte  der  an  das  dortige  Laboratorium  gefandte  Käfe 
einer  chemifchen  Unterfuchung  nicht  unterzogen  werden. 


2.  Schlachthäufer. 

Unter  diefer  Rubrik  find  aufgeführt  1877:  0,  1878:  1  Fall  (gegen  durcli- 
fchnittlich  4  Fälle  in  den  Jahren  1872 — 76).  Eine  weitere  hieher  gehörige  Begut¬ 
achtung  betrifft  eine  neu  zu  errichtende  Freibank  (Tuttlingen). 


3.  Trinkwatler. 


Die  Zahl  der  außerordentlichen  Unterfuchungen  beträgt  bei  laufenden  Brunnen 
bezw.  Wafferleitungen  1877:  3,  1878:  7  (gegen  durchfchnittlich  10  in  den  Jahren 
1872/76);  bei  Pumpbrunnen  1877:  14,  1878:  4  (gegen  durchfchnittlich  14  in  den 
Jahren  1872/76). 

In  3  Fällen  waren  neue  Quel  1  wafferleitungen  der  Anlaß  zu  gutächtlichen 
Aeußerungen:  Geislingen  (1877),  Homberg  OA.  Calw  (1878),  und  Freudenftadt 
(1877/78) 

4.  Getränke. 

Gegenftand  fanitätspolizeilicher  Unterfuchung  durch  die  Phyfikate  wurden 

1877  1878  1872/76 


a)  Bier  .  . 

b)  Wein  .  . 

c)  Spirituofen 

d)  Obftmoft  . 

e)  Milch  .  . 

f)  andere  Getränke 


in 


2 

1 


4 

2 


3 

1 


jährlich 

.  5  Fällen, 


1 

1 

1 

2 

1 


jj 

Fall, 

T) 

Fällen, 

Fall. 


Maulbronn  1877.  Der  Oberamtsarzt  hatte  das  angeblich  faure  Bier  eines  Wirths 
in  Knittlingen  zu  unterfuehen.  Die  fchon  vorher  im  Auftrag  des  Oberamts  von  der  Ortsbehörde  ver- 
fiegelten  Fäffer  fanden  fich  leer  und  die  Siegel  entfernt.  Der  übrige  Biervorrath  wurde  glanzhell,  aber 
merklich  lauer,  dagegen  die  Wirthfchaft  voll  mit  Gäften  gefunden,  da  das  Bier  um  die  Hälfte  des 
Preifes  ausgefchenkt  wurde.  Es  fchmeckte  den  Leuten  und  von  nachtheiligen  Folgen  wurde  nichts 
bekannt.  Das  Bier  wurde  für  nicht  gefundheitsfchädlich  erklärt,  da  es,  wie  man  aus  feinem 
Glanz  erfelie,  eine  vollftändige  Gährung  durchgemacht  habe;  die  kleinen  Mengen  Efligfäure  in 
dem  Bier  können  nicht  als  gefundheitsfchädlich  angefehen  werden,  da  in  einer  Portion  Salat 
eine  weit  größere  Menge  ohne  Schaden  genoff'en  werde;  überdies  mache  der  Wirth  durch  den 
niederen  Preis  auf  die  geringere  Qualität  des  Stoffes  aufmerkfam.  Dem  weiteren  Ausfchank  um 
billigeren  Preis  wurde  hierauf  kein  Hindernis  in  den  Weg  gelegt  und  erfolgte  Strafe  nur  wegen 
Entfernung  der  Siegel. 

S a u  1  g a u  1878:  Der  Zu fatz  von  Hafelnußfpänen  bei  der  Bier fabrikation  wurde 
als  nicht  gefundheitsfchädlich  erklärt,  da  die  Ilafelnußftaiule  nur  indifferente  Stoffe  enthalte  und 
nicht  als  Surrogat  für  Hopfen  und  Malz,  fondern  nur  zur  Klärung  des  Biers  angewendet  werde. 

Ravensburg  1878:  Die  Kontrolc  der  nach  Ravensburg  eingeführten  Milch  wird 
durch  die  ftädtifche  Polizei  mittelft  der  Milchwage  (Lactodensimeter)  von  Dr.  Chrift.  Müller  in 
Bern  von  Zeit  zu  Zeit  vorgenommen. 

Stuttgart  187  8:  In  einem  in  Stuttgart  fabrizirten  „Sodawaffer“  wies  der  ftädtifche 
Chemiker  0,014  Kupferfalz  auf  1  Lit.  nach.  Dicfe  Beimifchung  wurde  für  gefundheitsfchädlich 
erklärt,  namentlich  bei  längerem  und  häufigem  Genuß  des  Waffers.  Jedenfalls  aber  handelte  cs 
fich  hier  um  die  fahrläßige  Beimifchung  einer  gefundhcitsfchädlichen  Subftanz  zu  einem  Genuß¬ 
mittel  (P.St.G.  Art.  28).  Strafe  24  Mark. 
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V.  Fürforge  für  Irre  und  Epileptiker. 

Die  Zahl  der  zum  Gegenftand  erftmaliger  oder  erneuter  amtlicher  Fürforge 
gewordenen  Irren  beträgt  1877:  453,  1878:  409  (gegen  durchfchnittlich  393  in  den 
Jahren  1872/7G). 

Näheres  ift  aus  nachftehender  Ueberficht  zu  erteilen: 


lieber  lieht  über  die  in  den  Jahren  IS<7  und  1878  amtliehcr  Fürforge  angefallenen  Irren. 


Kreis 

Gefamrntzahl 

männlich 

weiblich 

am  Jahresfchluß  in 

einem  Bezirkslokal 

befindlich 

nach  vorübergehender 
Unterbringung  in 
einem  Irrenlokal  des 
Bezirks 

ohne  Eintritt  in  ein 
öffentliches  Irrenlokal 
oder  Krankenhaus 
des  Bezirks 

genefen  oder 
gebelfert 

entlalfen 

er; 

a> 

i 

e-r 

C 

er 

CO 

3 

in  eine  Heil- 

od.  Pfleganft. 
verbracht 

fonftwo 
in  Pflege 
gebracht 

genefen 

geftorben 

in  eine  Heil- 
od.  Pfleganft. 
verbracht 

fonftwo  in 
Pflege 
befindlich 

1 

8  7  7 

Neckarkreis .... 

205 

127 

78 

28 

50 

11 

63 

27 

3 

_ 

9 

14 

Schwarzwaldkreis 

61 

32 

29 

7 

10 

4 

15 

8 

2 

1 

11 

3 

Jagftkreis  .... 

74 

38 

36 

8 

20 

1 

16 

12 

1 

— 

7 

9 

Donaukreis  .... 

113 

71 

42 

10 

23 

4 

27 

11 

4 

2 

18 

14 

Württemberg 

453 

268 

185 

53 

103 

20 

121 

58 

10 

3 

45 

40 

18  7  8 

,  Neckarkreis .... 

165 

108 

57 

6 

40 

2 

63 

18 

2 

— 

14 

20 

Schwarz  Wahlkreis 

65 

32 

33 

8 

14 

2 

15 

9 

4 

9 

4 

Jagftkreis  .... 

85 

49 

36 

10 

25 

— 

28 

5 

2 

6 

9 

Donaukreis  .... 

94 

54 

40 

7 

12 

4 

26 

9 

— 

1 

24 

11 

Württemberg 

409 

243 

166 

31 

91 

8 

132 

41 

8 

1 

53 

44 

Hienach  beträgt: 

Die  Gefamrntzahl  der  amtlicher  Fürforge 


1877 


1878 


1872-76  jährl. 


angefallenen  Irren . 

davon  find  männlich  .  . 

453 

268  od.  57,0  Proz. 

409 

243 

od.  59,0  Proz. 

393 

229  od.  58,3  Proz. 

„  „  weiblich  .  . 

185 

,,  43,0 

1? 

166 

„  40,6  „ 

164 

„  41,7  „ 

Von  der  Gefamrntzahl  haben  ein  Be¬ 
zirks-Irrenlokal  in  Anfpruch 
genommen  (im  ganzen) . 

355 

CO 

4^ 

11 

303 

„  74,1  „ 

298 

„  75,8  „ 

find  nach  vorübergehender  Unter¬ 
bringung  in  dem  Bezirks-Irrenlokal 
in  eine  Ileil-  oder  Pfleganftalt  unter¬ 
gebracht  worden . 

121 

„  26,7 

11 

132 

„  32,3  „ 

110 

„  28,0  „ 

verblieben  bis  zum  Jahresfchluß  in  dem 
Bezirks-Irrenlokal . 

„  11,7 

11 

31 

7,6  „ 

38 

„  9,7  „ 

Von  der  Gefamrntzahl  find  ferner  ohne 
Eintritt  in  ein  Bezirks  -  Irren¬ 
lokal  geblieben  (im  ganzen)  .  . 

98 

„  21,6 

11 

106 

„  25,9  „ 

95 

„  24,2  „ 

ohne  Eintritt  in  ein  Bezirks-Irrenlokal 
in  eine  Heil-  oder  Pfleg-Anftalt  ver- 
bracht  worden  . 

„  9,9 

11 

53 

„  13,0  „ 

49 

„  12,5  „ 

Von  der  Gefamrntzahl  find  endlicli  — 
gleichgiltig  ob  vorher  in  ein  Bezirks- 
Irrenlok.  verbracht  worden  od.  nicht  — 
genefen,  bezw.  gebelfert  entlalfen  . 
in  eine  Heil  und  Pfleganftalt  verbracht 

worden  . 

geftorben . 

WUitlemb.  J.ilirbllclior  ISfll. 


113 

24  9 

11  11 

99  „ 

24,2  „ 

115  „ 

29,3 

166 

:i  30,6  i) 

185  „ 

4i),3 

159  „ 

40,5 

23 

ii  ii 

9  „ 

9  9 

^i-*  n 

13  „ 

3,3 
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Es  ergibt  fiel)  hieraus,  daß  die  Zahl  derjenigen  angefallenen  Irren,  die  in 
eine  Heil-  und  Pfleganftalt  verbracht  werden  konnten,  im  Jahre  1878  nicht  un¬ 
erheblich  geftiegen  ift,  nemlieh  bis  auf  45,3  Proz.,  während  diefer  Prozentfatz  in 
den  vorhergehenden  Jahren  durchfcknittlich  nur  ca.  40  Proz.  betragen  hatte,  was 
ficher  als  eine  Wirkung  der  Bekanntmachung  d.  K.  Min.  d.  1.  vom  7.  Januar  1874, 
welche  die  Aufnahme  der  frifch  erkrankten  Perfonen  erleichtert,  anzufelien  ift. 

Ludwigs  bürg  1877.  Bei  dem  gänzlichen  Mangel  eines  Irrenlokals  in  dem  Bezirke 
wurde  auf  den  Antrag  des  Pliyi'ikats  die  Errichtung  eines  folchen  durch  die  Amtsverlämmlnng 
befchloffen  und  kommt  die  Erbauung  deflelben  demnach!!  zur  Ausführung. 

Die  Zahl  der  amtlicher  Fiirforge  zugefallenen  Epileptiker  beträgt  1877: 
9  und  1878:  1  1  (gegen  durehfchnittlich  17  in  den  Jahren  1872/70). 


> 

G.  Impfung  und  Wiederimpfung. 

(Hiezu  Tab.  XI  S.  426  ff..) 


I.  Statiftifche  Veiiiältniffe. 


Die  Zahlen  der  Impfung  und  Wiederimpfung  in  den  Jahren  1877  und 
1878  find  für  die  einzelnen  Kreife  und  da’s  ganze  Land  in  nachftehendcr  Ueber- 


ficht  zufammengeftcllt. 


Vaccination 

Ke  vaccination  *) 

Kreis 

Zahl 

der 

Zahl  der 
Geimpften 

Zahl  d.  Fälle, 
in  welchen  d. 
Arzt  von  der 
Impfung 

2  <  f-> 
5-  o  EL 

CS3  -<  ^ 

Zahl 

der 

Zahl  der 
Geimpften 

Zahl  d  Fülle, 
in  welchen  d. 
Arzt  von  der 
Impfung 

Zahl  d. 
vorfcl 
entzog 

k-=f  & 

Impf¬ 

linge 

W 

^  s 

z.  14- 

0‘  3 

vorl. 

ganz). 

|  J“ 

Impf¬ 

linge 

mit 

Erfo 

ohn 

Erfo 

vorl. 

gänzl. 

^  c-  B 
^  Ul  B 

— •  2.  ^ 

erq 

o5  ® 

Abi’tand 

genommen 

3  pl  s= 

erq  -j  s 
o  *  erq 

orq 

Cfq  ® 

Ab  ft  and 
genommen 

aq  l ?  Ö 

CU  •  0-* 

1877. 

Neckarkreis  . 

22  636 

19416 

257 

2  683 

26 

254 

13  406 

11  476 

1283 

552 

62 

33 

Schwarzwaldkr. 

!  15  322 

14  108 

136 

898 

13 

167 

10  481 

9  601 

652 

162 

11 

55 

Jagftkreis .  .  . 

12  934 

11  659 

142 

1  013 

- 

120 

8  518 

7  449 

779 

188 

3 

99 

Donaukreis  . 

13  742 

12  499 

287 

633 

25 

298 

9  274 

8  220 

601 

138 

20 

295 

Württemberg  . 

64  634 

57  682  822 

58  504 

5  227 

G4 

839 

41679 

36  746 
"~40" 

3  315 

)gT 

1040 

96 

482 

1  8  7  8. 

Neckarkreis  .  . 

22  825 

17  875 

349 

3  733 

3 

865 

14  587 

11821 

1  674 

799 

160 

133 

Schwarzwaldkr. 

15  366 

131941 

139 

1  023 

5 ! 

258 

11  442 

10  400 

589 

319 

25 

109 

Jagftkreis  .  . 

13  838 

12  216 

187 

1  220 

i 

214 

9  946 

8  921 

803 

140 

5 

77 

Donaukreis 

13  586|  12  322 

246 

761 

i 

206 

10129 

9  068 

775 

179 

7 

100 

Württemberg  . 

65  565 

56  354 

921 

6  737 

10 

1543 

46  104 

40  210  3  841 

1  437 

197 

419 

57,275 

44J151 

*)  Iliebei  find  nur  die  impfpfliclitigen  Schüler  beriickfichtigt,  alfo  nicht  die  aus  Anlaß 
auftretender  Pocken  öffentlich  oder  privatim  revaccinirten  Erwachfenen,  ebeafo  nicht  die  Ite- 
vaccinationen  beim  Militär  und  in  den  Strafan Halten. 
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Die  Zahlen  für  die  einzelnen  Bezirke  find  aus  Tab.  XT  zu  erfehen. 

1.  Die  Gefammtzahl  der  aus  den  Impf liften  f ich  ergebenden  erftmals  impf- 
pfliehtigen  Kinder  beträgt  für  das  Jahr  1877:  Ö4G34,  für  das  Jahr  1878:  65  565, 
fomit  eine  Zunahme  diefer  Zahl  im  Jahr  1878,  trotzdem  daß  die  Zahl 
der  Geburten  vom  Jahr  1876  auf  das  Jahr  1877  eine  Abnahme  erfahren 
hat  (1876:  89  224,  1877:  87  402  Geborene  S.  365). 

Der  Grund  diefer  auffallenden  Thatfache  hätte  möglich  er  weife  darin  liegen 
können,  daß  die  Zahl  der  Rcftanten  vom  Impfjahr  1877  eine  gegenüber  dem  vorher¬ 
gehenden  Jahrgang  felir  große  gewefen  wäre,  fo  daß  das  Impfjahr  1878  durch  den 
Zuwachs  diefer  Rcftanten  eine  verhältnismäßig  zu  große  Zahl  von  Impflingen  erhalten 
hätte.  Die  Zahl  der  Reftanten  vom  Jahr  1877,  die  im  Jahr  1878  wieder  als  Impflinge 
erfcheinen,  beträgt  nun  allerdings  6  1(16  (5  227  zurüekgeftellte  und  839  vorfchrifts- 
widrig  entzogene  f.  obige  Tabelle)  gegenüber  5  612  vom  Jahr  1876  (f.  Med. -Bericht 
pro  1876  S.  151  bzw.  279).  Die  Differenz  (554)  ift  jedoch  zu  klein,  als  daß  die  im 
Jahr  1878  ftattgefundene  Zunahme  der  Impflinge  um  931  bei  einer  Abnahme  der 
entfprechenden  Geburten  um  1822  dadurch  vollftändig  erklärt  wäre.  Diefes  abnorme 
Verhältnis  wird  vielmehr  in  der  Hauptfache  dadurch  zu  erklären  fein,  daß  die  große 
tbeilweifo  durch  weit  verbreitete  Mafern-  und  Keuehhuftenepidemieen  bedingte  Kinder¬ 
fterblichkeit  im  Jahr  1876  (vergl.  8.  305)  für  das  Impfjahr  1877  eine  verhältnis¬ 
mäßig  zu  kleine  Zahl  von  Impflingen  übrig  gelaffen  hat,  welche  Annahme  durch 
folgendes  ziffermäßig  beftätigt  wird: 

Wie  wir  in  den  früheren  Jahrgängen  gezeigt  haben,  entfpricht  in  Württem¬ 
berg  in  der  Regel  die  Zahl  der  Impflinge  der  Gefammtzahl  der  am  Beginn  des  Impf¬ 
jahrs  noch  lebenden  Kinder  vom  vorhergehenden  Jahrgang  (fo  daß  fiel)  alle  regel¬ 
mäßig  die  Zahl  der  Reftanten  aus  den  früheren  Jahrgängen,  der  Zugezogenen  etc. 
ungefähr  aufhebt  gegenüber  der  Zahl  der  im  Impfjahr  bis  zur  Schließung  der  Impf¬ 
liften  (im  März)  noch  verdorbenen  und  weggezogenen  Impflinge).  Diefe  Regel  ftimmt, 
wie  fich  aus  nachftehender  Ueberficht  ergibt,  auch  für  die  beiden  Berichtsjahre: 


Zahl  der  im 

davon 

find 

Somit  Zahl  der 
am  Beginn  des 
Impfjahrs  noch 
lebend.  Kinder  des 
vorhergehenden 
Jahrgangs 

Minus 

der 

Impflinge 

hnpfjahr 

vorhergehen¬ 
den  Jahrgang 
geborenen 
Kinder 

todtgeboren 

im  gleichen 
Jahrgang 
wieder 
vcri'torben 

Zahl  der 

Impflinge 

1877 

1878 

80  221 

87  402 

3  330 

3  215 

20  07 1  *) 

18  528**) 

G5  223 

65  650 

64  G34 

65  565 

580 

—  04 

Es  bedingt  hienaeh  die  verhältnismäßig  große  Kinderfterblichkeit  im  Jahr 
1876  (20671  gegen  18528  im  Jahr  1 S77),  daß  trotz  der  größeren  Zahl  der  Geburten 
im  Jahr  1876  gegenüber  der  im  Jahr  1877,  die  Zahl  der  beim  Beginn  des  Impf¬ 
jahrs  1877  noch  lebenden  Kinder  eine  kleinere  ift,  als  beim  Beginn  des  Impfjahrs 
1878  (65  223  gegen  65  659).  Das  Minus  der  Impflinge  gegenüber  diefen  Zahlen 
betrug  feither  in  der  Regel  4  500.  Dies  ftimmt,  wie  aus  obiger  Zulämmenftellung 

zu  erfehen  ift,  für  das  Impfjahr  1877,  nicht  aber  für  das  Impfjahr  1878,  wo  es  nur 
94  beträgt.  Diefe  Differenz  dürfte  nun  wohl  von  dem  Eingangs,  erwähnten  Hmltande 
herrühreu ,  daß  das  Impfjahr  1878  ca.  500  Reltanten  mehr  erhielt,  als  das  Impf¬ 
jahr  1877. 

*)  Wiirtt.  Jahrbücher  1877  S.  I.  60. 

’**)  Wiirtt.  Jahrbücher  1878  S.  1  10. 
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Für  die  einzelnen  Kreife  geftalten  ficli  diefe  Verbältnifle  folgendermaßen: 


Imp f j  a h r  1 8 7 7.  I  m p  f j  ah  r  187 8. 


Kreis 

Zahl  der 
im  Jahr 
187G 

lebendge¬ 

borenen 

1  Kinder 

davon 
ftar- 
ben  im 
Jahr 
1876 

Zahl  der 
am  1.  Jan. 
1877  noch 
lebenden 
Kinder 
vom  Jahr¬ 
gang  1876 

Zahl 

der 

Impflinge 
im  Jahr 
1877 

Zahl  der 
im  Jahr 
1877 

lebendge¬ 

borenen 

Kinder 

davon 
ftar- 
ben  im 
Jahr 
1877 

Zahl  der 
am  1.  Jan. 
1878  noch 
lebenden 
Kinder 
vom  Jahr¬ 
gang  1877 

Zahl 

der 

Impflinge 
im  Jahr 
1878 

Neckarkreis  .  .  . 

27  371 

5  769 

21602 

22  636 

26  953 

5  103 

21  850 

22  825 

Schwarz  waldkreis  . 

20  540 

4  738 

15  802 

15  322 

20  296 

4  335 

15  961 

15  366 

Jagftkreis  .... 

17  482 

4  005 

13  477 

12  934 

17  040 

3  437 

13  603 

13  838 

Donaukreis  .  .  . 

20  501 

6159 

14  342 

13  742 

19  898 

5  653 

14  245 

13  536 

Württemberg  .  . 

85  894 

20  671 

65  223 

64  634 

84  187 

18  528 

65  659 

65  565 

Wie  in  den  früheren  Jahren  zeigt  auch  in  den  beiden  Berichtsjahren  der 
Neckarkreis  ein  Plus  von  Impflingen  (ca.  2000  Reftanten  in  Stuttgart),  während  fich 
für  die  übrigen  Kreife  meift  mehr  oder  weniger  große  Minus  ergeben. 


2.  Die  Gefammtzahl  der  geimpften  Kinder  beträgt  im  Jahr  1877:  58504 
und  im  Jahre  1878:  57  275. 


Die  bezüglichen  Zahlen  für  die  einzelnen  Kreife,  fowie  eine  vergleichende 
Zufammenftellung  mit  den  früheren  Jahren  gibt  nachftehende  Ueberficht: 


Jahrgang 

Neckar¬ 

kreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagft¬ 

kreis 

Donau- 
'  kreis 

Württemberg 

Bemerkungen 

1872 

14122 

11563 

10124 

10  645 

46  454 

1873 

20  812 

14  339 

11  555 

12  207 

58  913 

Vfg.  v.  18.  Okt.  1872 

1874 

17  096 

12  961 

11452 

12  146 

53  655 

1875 

17125 

13  441 

11  159 

12  473 

54198 

1876 

18  790 

14  411 

11  712 

11976 

56  889 

1877 

19  673 

14  244 

11.801 

12  786 

58  504 

1878 

18  224 

14  080 

12  403 

12  568 

57  275 

Unter  der  Voraussetzung,  das  durchschnittliche  Alter  der  Kinder,  bis  fie  zum 
Impfen  kommen,  fei  ca.  1  Jahr  (vergl.  Med.-Bericht  pro  1872/75  S.  247  ff.),  ergibt 
fich  ferner  folgende  Ueberficht: 


Impfjahr  1877.  Impfjahr  1878. 


Kreis 

Zahl  der 
im  Jahr 
1876 

lebendge- 

boreneu 

Kinder 

davon 

ftarb. 

unter 

1  Jahr 
alt*) 

blieben 
fomit  zum 
Impfen 
übrig 

Zahl  der 
im  Jahr 
1877 
wirklich 
geimpften 
Kinder 

Zahl  der 
im  Jahr 
1877 

lebendge¬ 

borenen 

Kinder 

davon 

ftarb. 

unter 

1  Jahr 
alt**) 

blieben 
fomit  zum 
Impfen 
übrig 

Zahl  der 
im  Jahr 
1878 
wirklich 
geimpften 
Kinder 

Neckarkreis  .  .  . 

27  371 

7  814 

19  557 

19  673 

26  953 

6  860 

20  093 

18  224 

Schwarzwaldkreis  . 

20  540 

6  338 

14  202 

14  244 

20  296 

5  634 

14  662 

14  080 

Jagftkreis  .... 

17  482 

5  235 

12  247 

11  801 

17  040 

4  539 

12  501 

12  403 

Donaukreis  .  .  . 

20  501 

7  901 

12  600 

12  786 

19  898 

7  231 

12  667 

12  568 

Württemberg  .  . 

85  894 

27  288 

58  606 

58  504 

84187 

24  264 

59  923 

57  275 

*)  Vergleiche  die  Sterbtabelle,  Wiirtt.  Jahrbücher  1877  S.  I.  G6  und  1878  S.  I.  40. 

**)  Vergleiche  die  Sterbtabelle,  Wiirtt.  Jahrb.  1878  S.  1  40  und  1880  S.  I.  GG. 
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Vor  allem  ift  aus  diefer  Zufammenftellung  zu  erleben ;  daß  der  Unterfchied 
der  Kinderfterblichkeit  in  den  betreffenden  Jahrgängen  bei  den  zum  Impfen  in  der 
That  noch  übrig  gebliebenen  Kindern  noch  mehr  zum  Ausdruck  kommt,  als  bei  den 
Impflingen:  während  von  den  im  Jahr  1876  lebend  geborenen  Kindern  27  288  unter 
einem  Jahr  geftorben  find,  find  folcher  von  den  im  Jahr  1877  geborenen  nur  24  264 
geftorben,  das  find  über  3  000  weniger,  fo  daß  trotz  des  Plus  von  1828  Geburten 
im  Jahr  1876,  von  dem  Jahrgang  1877  doch  1317  Kinder  mehr  zum  Impfen  übrig 
geblieben  find,  als  von  dem  Jahrgang  1876  (59  923  gegen  58  606). 

Es  ergibt  fich  weiterhin  aus  obiger  Zufammenftellung,  daß  die  von  uns  feit 
der  Einführung  des  Reichsimpfgefetzes  beobachtete  ziemlich  genaue  Uebereinftimmung 
der  theoretifchen  Zahl  für  die  zum  Impfen  übrig  gebliebenen  Kinder  mit  der  Zahl 
der  wirklich  in  dem  betreffenden  Impfjahr  geimpften  Kinder  auch  für  das  Impfjahr 
1877  zutrifft  (58  606  zum  Impfen  übrig  gebliebenen  Kinder  und  58  504  in  der  That 
geimpfte  Kinder);  daß  dies  aber,  und  zwar  zum  erftenmal,  im  Impfjahr  1878  nicht 
mehr  der  Fall  ift:  gegenüber  der  theoretifchen  Zahl  59  923  fteht  die  wefentlich  kleinere 
57  275  für  die  wirklich  geimpften  Kinder.  Diefe  Differenz  von  über  2  000  erklärt 
fich  jedoch  leicht  aus  der  entfprechenden  Zunahme  der  Zahl  der  Reftanten  im  Jahr 
1878,  wie  fich  diefe  aus  der  Eingangs  unferes  Abfchnitts  befindlichen  Tabelle  ergibt: 
während  im  Impfjahr  1877  die  Zahl  der  zurückgeftellten  und  vorfchriftswidrig  der 
Impfung  entzogenen  6  066  beträgt,  fteigt  diefe  Zahl  im  Impfjahr  1878  auf  8  280,  was 
ebenfalls  eine  Differenz  von  über  2  000  ausmacht.  Die  größere  Zahl  der  Reftanten 
erhöht  felbftverftändlich  das  durchfchnittliche  Alter  der  zum  Impfen  kommenden  Kinder 
über  das  von  uns  fupponirte  von  1  Jahr  und  wird  dadurch  die  von  uns  unter  diefer 
Annahme  berechnete  Zahl  der  für  das  Impfen  übrig  gebliebenen  Kinder,  fo  lange 
ficli  die  Reftanten  über  5 — 6  000  beziffern,  auch  für  die  Zukunft  etwas  zu  groß  aus- 
fallcn.  Mit  dem  Impfjahr  1878  beginnen  fomit  die  Wirkungen  der  Antiimpfagitation 
in  Württemberg  ihren  ftatiftifchen  Ausdruck  dadurch  zu  gewinnen,  daß  das  durch¬ 
fchnittliche  Alter  der  zum  Impfen  gekommenen  Kinder  durch  die  größere  Zahl  der 
Reftanten  etwas  über  1  Jahr  erhöht  wird. 

3.  Die  Zahl  der  Impfungen  im  Verhältnis  zur  Zahl  der  Impflinge  ergibt 
lieh  aus  folgender  Zufammenftellung: 

Es  find  im  Jahr 


1875 

von 

59  688  Impflingen 

im 

ganzen 

54  198 

oder  90,8  % 

geimpft  worden, 

1876 

77 

62  526  „ 

77 

77 

56  889 

n  91,0  „ 

77 

77 

1877 

77 

64  634  „ 

77 

77 

58  504 

„  90,5  „ 

77 

77 

1878 

77 

65  565  „ 

7’ 

77 

57  275 

CO 

77 

71 

Auch  hieraus  ergibt  fich  eine  mit  dem  Jahr  1878  deutlich  zu  Tage  tretende  un- 
günftige  Wendung  im  Gang  des  Impfgefchäfts,  nemlich  ein  fchneller  Abfall  des  Prozent- 
fatzes  für  die  Geimpften  (87,4  gegen  90,5—91,0%  in  den  3  vorhergehenden  Jahren). 

4.  Von  den  im  Jahr  1877  vorgenommenen  58  504  Impfungen  waren  mit 
Erfolg  57  682  und  ohne  Erfolg  822,  von  den  1878  vorgenommenen  57  275  Impfungen 
mit  Erfolg  56  354,  ohne  Erfolg  921. 

Eine  vergleichende  Ueberficht  ergibt: 

1873  find  von  58  913  Impfungen  788  ohne  Erfolg,  d.  i.  von  je  1  000:  13,4  \ 


1874 

77 

77 

53  655 

77 

540 

77 

1875 

71 

77 

54198 

77 

686 

77 

1876 

77 

77 

56  889 

77 

697 

7? 

1877 

77 

77 

58  504 

71 

822 

77 

1878 

77 

57  275 

>7 

921 

77 

n  n  n  n 

n  n  ii  n 

n  n  ii  ii 

77  n  n  ?i 

71  77  77  77 


1000:  10,1 
1000:  12,8 
1000:  12,3 
1  000:  14,1 
1  000:  16,1 


'  durch- 
fchnittlich 
12,5 
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Ob  die  Steigerung-  der  Häufigkeit  des  Mißerfolgs  ini  Jahr  1876  auf  16,1  Proz. 
(gegen  durekfchnittlich  12,5  Proz.  in  den  5  vorhergehenden  Jahren)  mit  den  begonnenen 
Impfungen  mit  animaler  Lymphe  aus  der  im  Frühjahr  1878  in  Stuttgart  eröffneten 
Anftalt  für  Gewinnung  animaler  Pockenlymphe  zufammenhängt,  ift  eine  Frage,  die 
erft  durch  die  Erfahrungen  weiterer  Jahrgänge  beantwortet  weiden  kann. 

Bezüglich  der  einzelnen  Kreife  ergibt  f ich : 


Auf  je  1  000  Impfungen  kommen  Mißerfolge: 


* 

1875 

1876 

1877  - 

1878 

im  Neckarkreis  .  .  . 

.  .  16,1  . 

.  13,6  . 

.  13,1  . 

.  19,2 

,,  Schwarzwaldkreis 

.  .  8,4  . 

8,8  . 

.  9,5  . 

.  9,9 

„  Jagftkreis  .... 

CO 

c^T 

r— i 

.  11,4  . 

.  12,0  . 

.  15,1 

„  Donaukreis  .... 

.  .  12,4  . 

.  15,2  . 

.  22,5  . 

.  19,5 

im  ganzen  Land  . 

.  .  12,8 

12,3 

14,1 

16,1 

Wie  fchon  im  Jahre  1876,  ift  auch  in  den  beiden  Berichtsjahren  der  Donau¬ 
kreis  durch  die  hohe  Ziffer  der  Mißerfolge  im  Bezirk  Tettnang  (1876:  75  Mißerfolge 
auf  486  Impfungen,  1877:  184  auf  695  und  1878:  102  auf  680  vergl.  Tab.  XI) 
unverhältnismäßig  belüftet  worden;  im  Jahr  1878  tritt  dagegen  im  Neckar-  und 
Jagftkreis  eine  über  die  Bezirke  ziemlich  gleich  vertheilte  Steigerung  der  Häufigkeit 
der  Mißerfolge  ein,  im  Neckarkreis  von  13,1  auf  19,2  und  im  Jagftkreis  von  12,0 
auf  15,1  Proz. 


5.  Die  Zahl 

der  Fälle, 

in  welchen  der  Arzt  von 

der  Impfung 

v  o  r  1  ii  u  f  i  g 

Abftand  genommen, 

beträgt 

im  Neckar¬ 

im  Schwarz¬ 

im  Jagft- 

im  Donau¬ 

im  ganzen 

kreis  : 

waldkreis  : 

kreis: 

kreis  : 

Land 

1875:  2  245  od.  11,4% 

652  od.  4,5% 

841  od.  6,97» 

545  od.  4,1% 

4  283  od.  7,27» 

fäimntl.  Imjifl. 

1876:  2  318  „  10,9% 

814  „  5,3% 

1  063  ,.  8,3"  '» 

573  „  4,4% 

4  768  „  7,67o 

v  « 

1877:  2  683  „  11,9% 

898  „  5,9% 

1  013  „  7,87« 

633  „  4,6"/o 

5  227  8,1% 

V 

1878:  3  733  „  16,47« 

1  023  „  6,7°  u 

1  220  8,87« 

761  „  5,67« 

6  737  ,.  10,3°/o 

«  *1 

Demnach  vom  Jahr  1875  1878  eine  Zunahme  der  wegen  Krankheit, 

Kränklichkeit  u.  f.  w.  zuriickgeftellten  Impflinge  von  7,2  bis  auf  10,3  Proz.  der 
Impflinge.  An  diefer  Steigerung  nahmen  fämmtliche  Kreife  Tlieil,  am  ftärkften  der 
Neckarkreis,  in  welchem  1878  bei  nicht  weniger  als  3  733  d.  i.  16,4  Proz.  fämmtlicher 
Impflinge  vorläufig  Abftand  von  der  Impfung  genommen  worden  ift. 

6.  Die  Zahl  der  Fälle,  in  welchen  der  Arzt  von  der  Impfung  gänzlich 
Abftand  genommen,  ift  immer  eine  verhältnismäßig  unbedeutende  und  beträgt  im 
Jahr  1877:  64,  im  Jahr  1878:  10  (gegen  25  im  Jahr  1876). 

7.  Die  Zahl  der  der  Impfung  vorfchriftswidrig  entzogenen  Impflinge  beträgt 


im 

Neckar¬ 

im 

Schwarz- 

im  Jagft¬ 

im 

Donau¬ 

im 

ganzen 

kreis: 

waldkreis: 

kreis  : 

kreis  : 

I 

»and : 

1875:  283 

od.  1,47» 

332 

od.  2,37« 

82  od.  0,77« 

123 

od. 

0,9% 

820 

od.  1,37® 

1876:  255 

„  1,2% 

163 

„  1,1% 

66  „  0,5% 

360 

V 

2,87« 

844 

,  1,37« 

1877:  254 

„  1,1% 

167 

„  1,1% 

120  „  0,97« 

298 

2,27« 

839 

„  1,3®/® 

1878:  865 

„  3,87« 

258 

„  l,7"/o 

214  „  1,57« 

206 

V 

1,57« 

1  543 

„  2,47« 

Hiernach  hat  auch  die  Zahl  der  vorfchriftswidrig  der  Impfung  entzogt  neu 
Impflinge  mit  dem  Jahr  1878  eine  unvermittelte  nicht  unbedeutende  Steigerung 
erfahren.  Während  der  Prozentfatz  fiir  das  ganze  Land  in  den  3  vorhergehenden 
Jahren  f ich  konftant  auf  1,3  erhalten,  fpringt  er  im  Jahr  1878  plötzlich  auf  2,4.  An 
diefer  Steigerung  nimmt  der  Neckarkreis  wieder  in  vorwiegender  Weife  Antheil,  indem 
dafelbft  die  Zahl  der  vorfchriftswidrig  der  Impfung  entzogenen  Kinder  mit  865  eine  Höhe 
erreicht,  welche  die  in  den  vorhergehenden  Jahren  für  das  ganze  Land  fiel)  ergebenden 
Zahlen  (820,  844  und  839)  noch  überragte.  Eine  vermehrte  Renitenz  zeigen  im 
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Jahr  1878  namentlich  die  Bezirke  Cannftatt  mit  135,  Eßlingen  mit  187,  Heilbronn 
mit  133  und  Stuttgart  Stadt  mit  2G0  vorfchrif'tswidrig  entzogenen  Kindern.  In 
Kirchheim  ift  dagegen  diefe  Zahl  wieder  auf  44  gefallen,  nachdem  fie  im  Jahre  1876: 
205  und  im  Jahr  1877:  210  betragen  und  dadurch  einen  verhältnismäßig  hohen  Prozent¬ 
en  tz  für  den  ganzen  Donaukreis  veranlaßt  hatte. 

8.  Die  Gelämmtzahl  der  in  den  Impfliften  aufgenommenen  12  jährigen  Schüler 
beträgt  im  Jahr  1877:  41  679,  im  Jahr  1878:  46  104  (gegen  44  923  im  Jahr  1876). 

Zur  Vergleichung  diefer  für  die  Jahre  1877  und  1878  f ich  ergebenden 
Zahlen  der  Kevaccinirten  mit  der  ortsanwefenden  Bevölkerung  von  den  Jahrgängen 
1865  und  1866  diene  folgende  Ueberficht: 


Impfjahr  1  87  7-  Impfjalir  1  878. 


Kreis 

l. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10 

11. 

12. 

13. 

lt. 

15. 

16. 

Ort'sanwefende  vom  Jahrgang  1865  nach 

der  Zählung  vom  1.  Dezember  18751) 

dav.  find  im  Jahr  1876  verftorben“) 

♦ 

daher  verbleiben  auf  den  1.  Januar  1877. 

Zahl  der  im  Jahr  1876  ohne  Erfolg 
revaccinirten  Schüler3) 

Zahl  der  1876  zurückgeftellten s) 

N 

P_ 

CL 

a 

N 

O  _ 

CT 

a> 

Ct) 

— •  o 

Q  - — 

er  q 

rt-  ■— 1  ■ 

d$* 

o  CO 

=3  < 

<K 

a 

c-t 

I 

Summe  der  Rubriken  3—6 

Zahl  der  thatfächlich  in  die  Impflifte 
pro  1877  aufgenommenen  12jährigen 
Schüler  1) 

Ortsanwefende  vom  Jahrgang  1866  nach 

der  Zählung  vom  1.  Dezember  18751) 

Davon  find  in  den  Jahren  1876  und 
1877  verftorben 5) 

» 

Verbleiben  auf  den  1.  Januar  1878 

Zahl  der  1877  ohne  Erfolg  revaccinirten 
Schüler4) 

Zahl  der  1877  zurückgeftellten4) 

Zahl  der  1877  vorlchriftswidrig  ent¬ 
zogenen  Pflichtigen4) 

Summe  der  Rubriken  11—14 

Zahl  der  thatiächlich  in  die  Impfiiite 
pro  1878  aufgenommenen  12jährigen 
Schüler4) 

Neckarkreis 

11  657 

39 

11  618 

1  522 

372 

58 

13  570 

13  406 

13  257 

107 

13  150 

1  283 

552 

33 

15  018 

14  587 

Schwarzwkr. 

10  052 

28 

10  024 

734 

214 

107 

11079 

10  481 

11  173 

52 

11 121 

652 

162 

55 

11 990 

11  442 

Jagftkreis  . 

7  994 

15 

*7  979 

1  090 

220 

99 

9  383 

8  513 

9  369 

72 

9  297 

779 

188 

99 

10  363 

9  946 

Donaukreis 

8  154 

28 

8126 

946 

377 

194 

9  643 

9  274 

9  405 

74 

9  331 

601 

138 

295 

10  365 

10  129 

Wiirtteiiib. 

37  857 

110 

37  747 

4  292 

1  183 

458 

43  680 

41  679 

43  204 

305 

42  899 

3  315 

1  040 

482 

47  736 

46  104 

Es  ergibt  fielt  hienach  eine  ziemliche  Uebereinltimmung  der  Zahlen  in  den 
Rubriken  7  und  8,  bezw.  15  und  16;  die  Zahlen  für  die  in  den  Impfliften  auf¬ 
genommenen  Schüler  zeigen,  wie  dies  fchon  in  dem  Jahre  1876  der  Fall  gewefen 
war,  auch  in  den  beiden  Berichtsjahren  in  jedem  Kreife  einen  in  gewiflen  Grenzen 
fielt  bewegenden  Abmangel  gegenüber  den  entfprechenden  theoretifchen  Zahlen. 

Die  obige  Ueberficht  gibt  weiterhin  eine  vollftändige  Erklärung  für  den  an 
und  für  fielt  auffallenden  Umftand,  daß  die  Zahl  der  Impflinge,  nachdem  lie  im 
Jahr  1876:  44  923  betragen  hatte,  im  Jahr  1877  auf  41  679  fällt,  um  im  Jahr  1878 
fchnell  auf  46  104  zu  fteigen;  diefe  Erfeheinung  ift  darauf  zurückzuführen,  daß  die  den 
Impfjahren  entfprechenden  Jahrgänge  1864,  1865  und  1866  eine  feltr  ungleiche  Stärke 
aufweifen;  nach  der  Volkszählung  vom  1.  Dez.  1875  betrugen  nemlich  die  Zahlen 
für  diefe  3  Jahrgänge  39  200,  37  857  und  43  204  (vergl.  Rubrik  1  und  9);  die 


‘)  Wiirtt.  Jahrb.  1876.  S.  I.  49. 
s)  Wiirtt.  Jahrb.  1877.  S.  I.  67. 
fl)  Med.-Ber.  pro.  1876.  151  bzw.  279. 

4)  S.  Tab.  S.  402. 

°)  Wiirtt.  Jahrb.  1877.  S.  I.  67  und  1878  S.  1.  41. 
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ausnahmsweis  hohe  Ziffer  der  Altersklaffe  vom  Jahrgang  18G6  gegenüber  der  vom 
Jahrgang  1865  hat  endlich  ihren  letzten  Grund  in  der  verhältnismäßig  großen  Frucht¬ 
barkeit  und  geringen  Sterblichkeit  des  Jahres  1866  gegenüber  dem  Jahre  1865,  wie 
f ich  aus  folgender  kleiner  Zufammenftellung  ergibt: 


Jahrgang 

Geborene 

Geftorbene 

darunter 

im  1.  Lebensjahr 
geftorben 

Uebcrfchuß 

der  Geburt  über 
die  Todesfälle 

1865 

73  622 

61409 

28  890 

12  213 

1866 

76182 

57  640 

24  825 

18  542 

So  hat  ficli  denn  die  für  den  Geburten iiberfchuß  ergebende  ftarke  Kurven- 
anfteigung  vom  Jahr  1865  auf  das  Jahr  1866  in  den  Schülerimpf liften  der  Jahre 
1877  und  1878  deutlich  wiedergefpiegelt. 

9.  Die  Zahl  der  wiedergeimpften  Schüler  beträgt  im  Jahr  1877:  40061 
und  im  Jahr  1878:  44  051  (gegen  43156  im  Jahr  1876).  Bei  den  Schülern  ent- 
fprechen  fomit  auch  in  den  letzten  Jahrgängen  die  Zahlen  der  Geimpften  ganz 
denjenigen  der  Impflinge,  im  Gegenfatz  zu  den  erftmals  zu  impfenden  Kindern,  bei 
welchen,  wie  wir  gefehen,  im  Jahr  1878  trotz  der  größeren  Zahl  der  Impflinge 
weniger  Impfungen  als  im  vorgehenden  Jahr  zu  verzeichnen  waren. 

Die  bezüglichen  Zahlen  für  die  einzelnen  Kreife  ergeben  fich  aus  folgender 
vergleichenden  Zufammenftellung : 


Zahl  der  öffentlich  r  evacci  ni  rten  Perfonen  (bezw.  Schüler  von  1873  an.) 


Jahrgang 

Neckar¬ 

kreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagft- 

kreis 

Donau¬ 

kreis 

Württemberg 

Bemerkungen 

1872 

4142 

6177 

9  315 

3  880 

23  514 

herrfchende  Pocken 

1873 

1950 

1  238 

5  070 

2  410 

10  668 

Vfg.  v.  18.  Okt.  1872. 

1874 

3  616 

671 

5  591 

2  636 

12  514 

1875 

13  754 

10  160 

12  758 

9  777 

46  449 

Reichsimpfgefetz 

1876 

13  708 

11  127 

9  471 

8  850 

43  156 

1877 

12  759 

10  253 

8  228 

8  821 

40  061 

Ortsan  w.v.  J.65 : 37747 

1878 

13  495 

10  989 

9  724 

9  843 

44  051 

„  „„  06:42899 

10.  Die  Zahl  der  Wiederimpfungen  im  Verhältnis  zur  Zahl  der  Revaecinanden 
ift  aus  folgender  vergleichenden  Zufammenftellung  zu  erfehen: 


Jahrgang 

Zahl  der 
Revaecinanden 

davon 

revaccinirt 

in 

Prozenten 

bezügliche  Pro¬ 
zentzahlen  bei 
den  geimpften 
Kindern 

Bemerkungen 

1874 

37  364 

12  514 

33,5  * 

— 

*  Schülerimpfung  ohne 
Zwang. 

1875 

47  567 

46  449 

97,6** 

90,8 

**  Reichsimpfgefetz. 

1876 

44  923 

43  156 

96,1 

91,0 

1877 

41  679 

40  061 

96,1 

90,5 

1878 

46  104 

44  051 

95,5 

87,4 

Demnach  im  Jahr  1878  auch  bei  den  Revaecinanden  ein  Fallen  des  Prozent¬ 
latzes  der  Geimpften  (von  96,1  im  vorhergehenden  Jahr  auf  95,5)  wenn  auch  nicht 
in  dem  hohen  Grade,  wie  bei  den  einjährigen  Impflingen,  (bei  denen  der  Prozentfatz 
von  90,5  auf  87,4  fiel). 
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11.  Bezüglich  der  Mißerfolge  bei  den  Schülerrevaccinationen  erhalten  wir 
folgende  Ueberficht: 


Jahrgang 

Zahl  der 

Wieder¬ 

impfungen 

davon 

ohne  Erfolg 

oder  in 
Prozent 

1875 

46  449 

5  686 

12,2 

1876 

43  156 

4  292 

9,9 

1877 

40  061 

3315 

8,3 

1878 

44  051 

3  841 

8,7 

Ilienach  in  den  Berichtsjahren  eine  weitere  Abnahme  der  Mißerfolge  bis 
auf  8,3  bezw.  8,7  Proz,  nachdem  in  den  Jahren  1873  und  1874,  in  denen  noch  ein 
ftrengerer  Maßftab  für  die  Beurtheilung  des  Erfolgs  angelegt  werden  mußte,  diefe 
Prozentzahl  ca.  30  betragen  hatte. 

12.  Zeitliche  Zurückstellung  der  Schüler: 


Jahrgang 

Zahl  der 
Revaccinanden 

davon  zeitlich 
befreit 

oder  in 
Prozenten 

bezüglicher  Prozent- 
fatz  bei  den  1jährigen 
Kindern 

1875 

47  657 

641 

1,3 

7,2 

1876 

44  923 

1  183 

2,6 

7,6 

1877 

41  679 

1  040 

2,5 

8,1 

1878 

46  104 

1437 

3,1 

10,3 

Alfo  auch  bezüglich  der  zeitlichen  Befreiungen  der  Schüler  eine  kleine 
Zunahme  (bis  3,1  Proz.)  im  Jahr  1878. 

13.  Die  Zahl  der  Fälle,  in  denen  der  Arzt  gänzlich  von  der  Revaccination 
Abftand  genommen,  beträgt  in  den  Jahren  1875/78:  197,  12G,  9G  und  197. 

14.  Vorfchriftswidrig  der  Wiederimpfung  entzogene  Schüler: 


Jahrgang 

Zahl  der 
Revaccinanden 

dav.  vorfchrifts¬ 

widrig  der  Impf¬ 
ung  entzogen 

oder  in 
Prozenten 

bezüglicher  Prozent- 

fatz  bei  den  1  jährigen 
Kindern 

1875 

47  657 

370 

0,8 

1,3 

1876 

44  923 

458 

1,0 

1,3 

1877 

41679 

482 

Kl 

1,3 

1878 

46  104 

419 

0,9 

2,4 

Hiernach  hat  im  Jahr  1878  die  Zahl  der  vorfchriftswidrig  der  Impfung 
entzogenen  Schüler  eher  eine  kleine  Abnahme  erfahren,  während  bei  den  erftmals 
impfpflichtigen  Kindern,  wie  wir  gefehen  haben,  in  diefer  Hinlicht  eine  nicht 
unbedeutende  Steigerung  ftattgefunden  hat. 


II.  Verlauf  des  öffentlichen  Iiupfgefcliiilts. 

I.  Allgemeines. 

Nach  den  Störungen,  denen  das  öffentliche  Impfgefcbäft  im  Jahr  1876  durch 
die  in  den  Beginn  der  Impffaifon  fallende  Wiederertheilung  der  Imptbefugnis  an 
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die  Wundärzte  ausgefetzt  gcwefen  war  (vergl.  Med. -Bericht  pro  1876  S.  157  bezw. 
285),  ift  dasfelbe  in  den  beiden  Berichtsjahren  wieder  in  ein  ruhigeres  FahrwalTer 
eingelaufen.  In  den  meiften  Oberämtern  find  jetzt  Wundärzte  als  öffentliche  Impf¬ 
ärzte  wenigftens  für  kleinere,  ihren  Wohnfitzen  entfp  rech  ende  Impfbezirke  aufgeftellt 
oder  werden  fie  von  einzelnen  Oberamtsärzten  gegen  Ueberlaffung  der  Hälfte  der 
Impfgebiihren  als  Affiftenten  bei  der  öffentlichen  Impfung  verwendet,  (Calw,  Ilerren- 
berg,  Mergentheim,  Biberach  ete.),  fo  daß  die  Zahl  der  maffenhafteu  wundärztlichen 
Privatimpfungen,  welche  durch  das  Abimpfen  ganzer  Ortfchaften  den  Gang  des 
öffentlichen  Impfgefcbäfts  vielfach  wefentlich  geftört  hatten,  in  den  Berichtsjahren 
entfehieden  zurückgegangen  ift,  wenn  gleich  dahin  gehende  Klagen  noch  da  und  dort 
verlauten.  Im  allgemeinen  haben  die  Wundärzte,  welchen  öffentliche  Impf  bezirke 
übergeben  worden  waren,  das  in  fie  gefetzte  Vertrauen  durchaus  gerechtfertigt. 

Wenn  fo  das  öffentliche  Impfgefchäft  wieder  einen  regelmäßigeren  und 
ungeftörteren  Verlauf  gewonnen  hat,  fo  läßt  ficli  auf  der  andern  Seite  nicht  verkennen, 
daß  ficli  für  die  Oberamtsärzte  die  Schwierigkeiten  der  Impfkontrole  durch  die 
vermehrte  Verkeilung  des  Impfgefcbäfts  nicht  unerheblich  gefteigert  haben,  indem 
nicht  nur  die  Zahl  der  öffentlichen  Impfbezirke,  fondern  auch  die  der  Privatimpfliften 
(in  Bavensburg  z.  B.  nicht  weniger  als  50)  bedeutend  zugenommen  hat. 

Auch  noch  in  anderer  Beziehung  hatten  die  beiden  Impfjalire  1877  und 
1878  nicht  unerhebliche  Anfechtungen  zu  beftehen  und  zwar  ift  jedem  diefer  Jahre 
ein  befonderer  Feind  erftanden.  Im  Jahr  1877  zeigten  fiel),  wie  unter  Ziffer  5  des 
nähern  mitgetheilt  werden  wird,  durch  das  ganze  Land  zerftreut,  theilweife  in  gehäuf- 
terer  Weife,  jene  gefürchteten,  wahrfcheinlich  durch  einen  in  der  Luft  befindlichen 
Anfteekungsftoff  bedingten  Früh-  und  Späteryfipele,  deren  Aetiologie  aber  leider 
noch  nicht  fo  aufgeklärt  ift,  um  ihrem  Auftreten  einen  fichern  Riegel  vorfchieben 
zu  können.  Glücklicherweife  war  aber  trotz  des  häufigen  Vorkommens  diefer  Rothlauf- 
komplikation  die  Zahl  der  Fälle  mit  letalem  Ausgang  keine  größere  als  in  fonftigen 
Jahren  (2).  Im  Jahr  1878  war  zwar  diefer  unheimliche  Gaft  wieder  ziemlich  verfchwun- 
den  und  zeigte  fiel)  nur  noch,  wie  jedes  Jahr  in  einzelnen  wenigen  Fällen;  um  fo 
höher  aber  giengen  die  Wogen  der  indeß  über  ganz  Deutfehland  fiel)  verbreitenden 
Antiimpfagitation,  die  ficli,  wie  bekannt,  in  einer  Eingabe  an  den  Reichstag  um 
Aufhebung  des  Impfzwangs  gipfelte. 

Die  fortgefetzten,  theilweife  mit  wenig  wählerifchen  Mitteln  geführten  Angriffe 
gegen  das  Impfgefetz  hatten  durch  die  große  Verbreitung,  welche  dicfelben  durch 
die  Lokal prelle  und  Flugblätter  im  ganzen  Lande  fanden,  fcldießlich  in  den  weiteften 
K  reifen  den  feiten  Glauben  erweckt,  der  Impfzwang  werde  demnächft  aufgehoben  werden, 
und  fo,  wenn  auch  keine  ausgefprochene  Renitenz  zur  Folge  gehabt,  doch  an  vielen 
Orten  die  Eltern  flaumig  gemacht  und  einen  gewiffen  paffiven  Widerftand  verurfacht, 
in  Folge  deffen  das  Jahr  1878  die  unverhältnismäßig  große  Zahl  von  Zurückgeftellten 
und  Iteftauten  aller  Art  aufzuweifen  hatte  (im  ganzen  10156  gegen  7  253  im  Jahr 
1876).  Die  Renitenz,  wenigftens  in  der  Hauptftadt,  hätte  jedoch  ficher  noch  größere 
Dimenlionen  angenommen,  wenn  nicht  mit  dem  Beginn  der  Impffaifon  im  Frühjahr 
1878  die  Eröffnung  der  vom  Staate  neu  errichteten  Auftalt  zur  Erzeugung  ani¬ 
maler  Lymphe  in  Stuttgart  ftattgefunden  hätte  und  fo  einem  Haupteinwurfe  gegen 
den  Impfzwang  —  der  möglichen  Einimpfung  menfehlicher  Krankheiten  —  in  wirk- 
famer  und  beruhigender  Weile  entgegengetreten  worden  wäre.  In  der  genannten  Anfralt 
find  im  Verlauf  des  Eröffnungsjahrs  235  Mütter  mit  ihren  Kindern  erfchienen  und  hat 
dadurch  die  öffentliche  Impfung  auch  in  Stuttgart  wieder  mehr  Boden  gewonnen. 
Während  im  Jahr  1877  die  Zahl  der  öffentlich  geimpften  Kinder  nur  766  betragen 
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und  ilir  gegenüber  die  fta ttliche  Zahl  von  1  225  Privatimpfungen  geftanden  hatte, 
kommen  im  Jahr  1878  auf  960  öffentliche  Impfungen  nur  972  Privatimpfungen, 
Verhältniflc,  die  im  Vergleich  zu  vielen  andern  Städten  immerhin  als  günftig  zu 
bezeichnen  find:  in  Frankfurt  a./M.  z.  B.  find  im  Jahr  1877  nur  379  Kinder  öffentlich 
geimpft  worden,  während  die  Zahl  der  privatim  geimpften  Kinder  nicht  weniger 
als  2  144  betragen  hat. 

Auch  aus  den  übrigen  Berichten  des  Landes  geht  hervor,  daß  das  Impf- 
gcfchäft  trotz  der  mannigfachen  Schwierigkeiten  und  Hinderniffe,  die  ihm  in  den 
beiden  Berichtsjahren  entgegen  getreten  find,  dennoch  bei  dem  weitaus  größten 
Tlieil  der  Bevölkerung  auf  einen  eigentlichen  Widerftand  nicht  geftoßen  ift,  ja  in 
einer  großen  Anzahl  von  Bezirken  einen  durchaus  befriedigenden  Verlauf  genommen 
hat.  Pis  läßt  dies  hoffen,  daß  die  in  die  Schutzmauer  des  Impfzwangs  gebrochenen 
Lücken  klein  genug  bleiben,  um  nicht  erft  wieder  neu  auftretenden  großen  Pocken- 
epidemicen  die  Aufgabe  überlaßen  zu  müden,  als  Oorrigens  gegen  die  maßlofen 
Agitationen  der  Impfgegner  zu  wirken;  möchten  letztere  vielmehr  wie  feither  fortfahren, 
in  ihrem  Theile,  wenn  auch  vielleicht  gegen  ihren  Willen,  dazu  beizutragen,  die  Impf¬ 
methode  immer  mehr  zu  vervollkommnen  und  dadurch  die  Gefahren,  die  bis  jetzt 
noch  in  einzelnen  Fällen  mit  dem  Vorbeugungsmittel  gegen  eine  der  verheerendften 
Volksfeuchen  verbunden  find,  fovicl  wie  möglich  zu  vermindern! 

2.  Formelle  Durchführung  des  öffentlichen  Impfgefchäfts. 

a)  Bildung  der  Impfbezirke  und  Impffta tionen.  —  Ein  Impfbezirk 
wird  durch  die  einem  gemeinfchaftlichcn  Jmpfarzt  zugetheilten  Ortfchaften  gebildet. 
Die  Zahl  diefer  Impfbezirke  hat  f ich  in  den  Berichtsjahren  in  den  meiften  Oberämtern 
durch  den  fclion  berührten  Umftand,  daß  die  Wundärzte  vielfach  als  öffentliche  Impf- 
ärzte  aufgeftellt  worden  find,  lehr  vermehrt.  In  dem  Oberamt  Ehingen  allein  find 
17  Impfbezirke  gebildet  worden,  die  3  Aerzten  und  14  Wundärzten  zugetheilt  find; 
im  Oberamt  Gerabronn  15  Impfbezirke,  mit  5  Aerzten  und  10  Wundärzten  als 
bofrellten  Impfärzten  etc.  Immerhin  ift  es  aber  noch  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl 
von  Oberämtern  (Brackenheim,  Böblingen,  f  ..nftatt,  Stuttgart  Stadt,  Neckarfulm, 
Waiblingen,  Ereudenftadt,  Ilerrenberg,  Neuenbürg,  Oberndorf,  Mergentheim,  Schorn¬ 
dorf,  Laupheiin  und  Leutkirch),  in  denen  der  Oberamtsarzt  (bezvv.  in  Stuttgart  der 
Centralimpfarzt)  als  einziger  öffentlicher  Impfarzt  funktionirt,  fo  daß  jedes  diefer 
Oberämter  nur  einen  einzigen  großen  Impfbezirk  bildet.  In  3  Oberämtern  (Kottweil, 
Saulgau  und  Ulm)  haben  die  Oberamtsärzte  das  öffentliche  Impfgefchäfl  bis  auf  die 
Führung  der  Impfliftc  ganz  abgegeben. 

Die  Vermehrung  der  Impfbezirke  hat  für  die  einzelnen  Gemeinden,  bezw. 
die  Korporationskaffe  den  pekuniären  Vortheil,  daß  durch  Aufteilung  der  an  Ort 
und  Stelle  unfähigen  Aerzte  und  Wundärzte  als  öffentliche  Impfärzte  mögliehft  geringe 
Unkoften  verurfacht  werden,  fofern  die  Taxe  für  die  im  Wohnort  des  öffentlichen 
Impfarztes  geimpften  Kinder  nur  je  50  Pf.  gegen  80  Pf.  für  die  auswärts  geimpften 
Kinder  beträgt. 

Was  die  Bildung  von  Impfftationen,  (d.  i.  Zutheilung  mehrerer  Gemeinden 
an  einen  gemeinfchaftlichen  Impfort)  betrifft,  fo  feheint  diele  Einrichtung  nach  und 
nach  ziemlich  aufgegeben  zu  werden,  um  fomehr  als  ihr  urfprünglichcr  Zweck  dadurch, 
daß  bei  der  großen  Vermehrung  der  Impfbezirke  letztere  zum  Tlieil  einen  nur 
geringen  Umfang  erhalten  haben,  gegenftandlos  geworden  i ft.  Zu  den  4  Bezirken 
(Stuttgart  Stadt,  Gerabronn,  Leutkirch  und  Waldfee),  welche  mehr  Impfftationen  als 
politifche  Gemeinden  haben,  find  in  den  beiden  Berichtsjahren  2  weitere  (Kavens- 
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bürg  mit  24  Stationen  bei  23  Gemeinden  und  Freud enftadt  mit  5(3  Stationen  bei 
41  Gemeinden)  getreten.  In  folchen  Bezirken  mit  Einödewohnungen  hat  überhaupt 
das  öffentliche  Impfgefchäft  mit  fonft  nicht  gekannten  Schwierigkeiten  zu  kämpfen, 
im  Oberamt  Ravensburg  z.  B.  befindet  fich  eine  Gemeinde,,  die  nicht  weniger  als  98 
Parzellen  hat,  von  denen  einzelne  bis  zu  10  km  voneinander  entfernt  find. 

Cannftatt.  1877.  Impfftationen  find  nicht  mehr  möglich,  die  einzig  eingetheilten  Orte 
(Schanbach  und  Lobenrotli)  erfchienen  nicht  in  Stetten,  fondern  wurden  privatim  geimpft. 

Freudenftadt  1877.  Das  Impfgefchäft  verlief  in  diefem  Jahr  außerordentlich  giinftig; 
dies  ift  hauptfächlich  dem  Umftande  zu  verdanken,  daß  in  jedem  Orte  (d.  i.  auf  56  Stationen  im 
Bezirk)  geimpft  wurde  und  die  Kinder  nicht  mehr  bei  Wind  und  Wetter  bezw.  Schnee  über  Land 
getragen  werden  durften. 

Neuenbürg  1877.  Der  Oberamtsarzt  kommt  zu  dem  Refultate,  daß  er  den  Weg  in 
die  Orte  lieber  felbft  zurück  legt,  als  daß  es  die  Mütter  mit  ihren  Kindern  thun. 

b)  Fertigung  der  Impfliften.  —  Gaildorf  1877.  Impfpflichtige  Schüler, 
deren  Eltern  im  OA.  Welzheim  wohnhaft  find,  befuchen  Schulen  im  OA.  Gaildorf  und  hatte  der 
betreffende  Schullehrer  diefe  Schüler  in  der  Revaccinationslifte  für  den  Oberamtsbezirk  Gaildorf 
aufgeführt;  das  Oberamtsphyfikat  Welzheim  hielt  jedoch  diefe  Kinder  für  revaccinationspflichtig 
im  Oberamt  Welzheim,  weil  ihre  Eltern  dort  anfäßig  find.  Die  K.  Regierung  des  Jagftkreifes 
entfchied  in  Uebereinftimmung  mit  dem  Oberamt  und  Oberamtsphyfikat  Welzheim  dahin,  daß 
Lehrer  die  Impfliften  ihrer  Schüler  nach  den  politifchen  Gemeinden  und  Oberämtern,  denen  die 
Eltern  angehören,  abgefondert  für  die  betreffenden  Impfärzte  zu  fertigen  haben. 

Diefer  Befcheid  mag  wohl  für  die  in  den  Bezirken  Gaildorf  und  Welzheim  fpeziell  in 
Betracht  kommenden  Verhältniffe  ganz  zweckmäßig  fein,  entfpricht  aber  nicht  dem,  fo  viel  uns 
bekannt,  fonft  allgemein  üblichen  Vorgehen  nach  dem  Grundfatze,  daß  ein  Schüler  an  demjenigen 
Orte  impfpflichtig  wird,  in  welchem  er  die  Schule  befucht.  In  den  verfchiedenen  Schulen  Stutt¬ 
garts  kommen  z.  B.  fämmtliche  impfpflichtige  Schüler,  gleichgültig  ob  ihre  Eltern  in  Stuttgart 
oder  fonftwo  in  Württemberg  oder  Deutfchland  wohnhaft  find,  auf  die  Impflifte  für  Stuttgart 
und  haben  fich  der  öffentlichen  Impfung  zu  unterziehen,  bezw.  dem  dortigen  öffentlichen  Impf¬ 
arzt  den  Nachweis  über  erfolgte  Revaccination  zu  erbringen. 

Spaichingen  1877.  Ein  großes  Hindernis  für  die  ordnungsmäßige  Durchführung  der 
Revaccination  im  Bezirk  bilden  die  Dienftkinder,  von  denen  eine  große  Zahl  während  des  Som¬ 
mers  auswärts  find  und  raeift  ohne  Impffchein  zurückkehren.  Es  wird  daher  jetzt  jährlich  der 
§  13  des  deutfehen  Impfgefetzes  im  Amtsblatt  unter  Hinweis  auf  §  15  deffelben  Gcl'etzes  ver¬ 
öffentlicht  und  namentlich  darauf  gedrungen,  daß  von  den  Schulvorftehern  das  Verzeichnis  der¬ 
jenigen  Schüler,  für  welche  der  Nachweis  der  Impfung  nicht  erbracht  ift,  regelmäßig  4  Wochen 
vor  Schluß  des  Schuljahres  vorgelegt  wird  (§.  13,  letzter  Abf.  d.  R.  I.  G.) 

c)  Die  Hilfe  eines  Schriftführers  bei  dem  öffentlichen  Impfgefchäft  in 
größeren  Gemeinden  wird  bei  der  Vermehrung  des  Details  der  Impfprotokolle  von 
mehreren  Oberamtsärzten  als  unumgänglich  bezeichnet. 

d)  Den  Empfang  der  abgegebenen  Impffclieine  läßt  fich  der  Oberamtsarzt 
in  Ravensburg  befebeinigen ,  um  fpätern  Reklamationen  zu  begegnen. 

e)  Die  Uebernahme  der  Bezahlung. der  Tmpfkoften  auf  die  Amtskorpo¬ 
rationskaffe,  wie  fie  in  vielen  Bezirken  gebräuchlich  ift,  wird  fich  jetzt  umfomehr 
empfehlen,  als  durch  die  vermehrte  Aufftellung  von  öffentlichen  Impfärzten  einer 
größeren  Anzahl  von  Gemeinden,  als  Wohnfitzen  der  betreffenden  Impfärzte,  eine 
wefentliehe  Verminderung  der  Koften  zu  Theil  geworden  ift,  welch  ungleiche  nur 
durch  Zufall  bedingte  Vertheilung  der  Koften  durch  Uebernahme  derfelben  auf  die 
Amtskorporationskaffe  eine  billige  Ausgleichung  erfährt. 

Die  Frage  wegen  Bezahlung  für  eine  zum  3.  mal  erfolglos  gemachte  Impfung 
hat  durch  eine  Entfcheidung  des  K.  Min.  d.  Inn.  gelegentlich  einer  Befclnverde 
eines  öffentlichen  Impfarztes  aus  dem  Bezirk  Maulbronn  feine  Erledigung  gefunden. 
Der  erfolgte  Befcheid  lautet  dahin,  daß  für  die  zum  3.  mal  erfolglos  gemachten 
Impfungen  allerdings  Bezahlung  angefprochen  werden  könne. 
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Ravensburg  1877.  In  dem  Bezirk  Ravensburg  batte  lieh  die  Unlitte  eingefchlichen, 
daß  zwar  die  öffentlichen  Impfungen  unentgeltlich  vorgenommen  wurden,  dem  einzelnen  aber  für 
die  Vorladung  und  Ueberbringuug  des  Irnpffcheines  20—40  Pf.  von  dem  Gemeindediener  abge¬ 
fordert  wurden  (erklärlich  nur  durch  die  große  Parzellirung  in  dem  Bezirke),  während  die  Wund¬ 
ärzte  theilweife  nur  30  Pf.  für  die  Privatimpfung  forderten.  Diefem  Uebelftand  ift  durch  den 
neu  ernannten  Oberamtsarzt  entfehieden  entgegen  getreten  worden. 

f)  Privatimpfungeil.  —  Gmünd  1877.  Auch  in  den  Privatimpflift.en  findet  lieh 
mehr  Ordnung  als  in  dem  Vorjahr,  doch  kommt  es  noch  immer  zuweilen  vor,  daß  der  Tag  oder 
das  Jahr  der  Geburt  bei  einzelnen  Kindern  unrichtig  (in  der  Regel  durch  ungenaue  Angabe  der 
Eltern  oder  Vertreter  des  Impflings)  eingetragen  ift,  was  das  Auffinden  in  den  öffentlichen  Impf- 
lilten,  welche  5 — 600  Kinder  umfaßen,  außerordentlich  erfchwert,  oft  ganz  unmöglich  macht. 

g)  Beftrafung  der  Renitenten.  —  Solche  erfolgten  im  Betrag  von  1 — 5  M. 
(bezw.  1  Tag  Haft).  In  der  Mehrzahl  der  Fälle  trat  jedoch  Verjährung  der  Strafe 
ein.  Meift  kommen  dem  Oberamtsarzt  die  Verfehlungen  gegen  den  §  14  des  Reichs 
impfgefetzes  erft  nach  Ablauf  des  Kalenderjahrs,  nachdem  die  Impfliften  der  ver- 
fchiedenen  öffentlichen  Impfärzte  des  Bezirks  bei  ihm  eingelaufen  find,  zur  Kenntnis 
und  eine  Anzeige  bei  dem  Oberamt  (häufig  erft  im  Februar  oder  März  nach 
vollendeter  Zufammeuftellung  der  Impfliften  durch  den  Oberamtsarzt)  hat  dann 
bezüglich  der  Einleitung  eines  Strafverfahrens  einen  Erfolg  nicht  mehr,  da  in 
der  Regel  Verjährung  eingetreten  ift.  Es  ift  daher,  wenn  die  Ueberweifung  der 
Säumigen  an  das  Oberamt  zur  Beftrafung  überhaupt  einen  Zweck  haben  Toll,  von  den 
öffentlichen  Impfärzten  felbft  (vergl.  §.  23  der  Vfg.  vom  25.  Februar  1875)  fofort 
oder  mindeftens  vor  dem  Ablauf  von  3  Monaten  Anzeige  beim  Oberamt  zu  machen, 
fobald  ein  Kind  ohne  gefetzliche  Entfchuldigung  der  öffentlichen  Impfung  oder  Nach- 
fchau  entzogen  bleibt.  Ift  die  Abficht,  den  Impfling  durch  einen  Privatarzt  impfen 
zu  laffen,  bei  der  Vorladung  zur  öffentlichen  Impfung  erklärt  worden,  fo  ift  der 
Nachweis  über  erfolgte  Impfung  allerdings  erft  bis  zum  Schluß  des  laufenden  Jahres 
zu  führen,  dann  tritt  aber  Verjährung  der  Strafverfolgung  wegen  nicht  erbrachten 
Nachweites  erft  3  Monate  nach  Beginn  des  neuen  Kalenderjahrs  ein. 

3.  Befchaffung  und  Abnahme  der  Lymphe. 

Wie  feither  wurden  in  den  beiden  Berichtsjahren  entweder  mit  einem  von 
dem  Central -Impfarzt  bezogenen  Stoff  oder  mit  eigens  überwinterter  Lymphe  oder 
mit  beiden  zugleich  die  Impfung  begonnen.  Mit  originärer  im  Bezirk  Leutkirch 
vorgekommener  Lymphe  konnten  im  Jahr  1877  die  Bezirke  Leutkirch  und  Ravens¬ 
burg  beginnen.  Im  Bezirk  Neckarfulm  wurde  die  zum  Beginn  der  Impfung  verwendete 
originäre  Lymphe  in  beiden  Berichtsjahren  vom  Central- Impfarzt  bezogen. 

Im  Jahr  1878  wurden  Vorimpfungen  in  verfchiedenen  Bezirken  (Backnang, 
Cannftatt,  Eßlingen,  Heilbronn,  Leonberg,  Herrenberg,  Horb,  Nürtingen,  Gmünd, 
Hall,  Schorndorf,  Geislingen,  Göppingen,  Laupheim,  Leutkirch,  Ravensburg,  Saul¬ 
gau  etc.)  mit  animaler  von  der  neu  errichteten  Anfitalt  zur  Gewinnung  animaler 
Pockenlymphe  in  Stuttgart  in  Röhrchen  bezogener  Lymphe  gemacht.  Auch  fonft 
wurden  diefelbcn  —  fchon  im  Jahr  1877  —  in  einzelnen  Bezirken  mit  animaler 
Lymphe,  die  von  Berlin  (Piffin)  oder  Wien  (Heinrich)  bezogen  war,  bewerkftelligt. 

Die  weiteren  Impfungen  gefchahen  wie  immer  falt  durchgängig  mit  felbft 
abgenommener  Lymphe  und  bediente  man  f ich  dabei  der  verfchiedenen  in  den 
früheren  Berichten  fchon  mehrmals  gefchilderten  Methoden.  Selten  war  eine  gegen¬ 
teilige  Aushilfe  der  Oberamtsärzte  nothwendig;  nur  der  Centralimpfarzt  war  zu 
feinem  großen  Bedarf  für  Revaccinationen  und  Militär  wieder  eines  größeren  Zufchuffes 
von  auswärts  benütbigt,  der  in  ausgiebiger  Weife  wie  (eit  einer  Reihe  von  Jahren 
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von  Schorndorf,  Leutkirch  und  Waldfee  erfolgte.  Ravensburg  konnte  für  die  Militär- 
revaccinationen  in  Weingarten  Impfftoflf  abgeben. 

Bezüglich  des  Widerftandes  gegen  die  Abnahme  von  Lymphe  lauten 
die  Berichte  wie  immer  lehr  verfchiedcn:  dort  ein  kaum  zu  überwindender  Wider¬ 
wille,  fo  daß  deshalb  oft  Privatimpfungen  vorgezogen  werden,  da  kaum  ein  Wider- 
fpruch,  oder  fehen  es  gar  die  Mütter  als  eine  Auszeichnung  an,  daß  ihre  Kinder  zur 
Stoffabnahme  tauglich  gefunden  wurden.  Solche  Unterfchiede  können  Pich  in  ver- 
fchiedenen  Ortfchaften  ein-  und  desfelben  Bezirks  vorfinden. 

Mergentheim  1877.  Es  haben  einige  Impfgegner  geborgt,  daß  eine  Entfcheidung  des 
Berliner  Obertribunals,  dahin  lautend,  es  fei  Niemand  rechtlich  gebunden,  bezw.  zu  zwingen, 
Impfftoff  abzugeben,  ziemlich  bekannt  wurde. 

(Diefe  Entfcheidung  ift  bekanntlich  für  Württemberg  ohne  Belang,  fofern  nach  §.  8  des 
Gefetzes  vom  25.  Juni  1818  derjenige,  der  fich  der  öffentlichen  Impfung  bedienen  will,  auch  ver¬ 
bunden  ift,  Impfftoff  von  dem  Kinde  auffammeln  zu  1  affen,  welche  Beftimmung  in  §.  22  der  Min.- 
Verfiigung  vom  25.  Februar  1875  wieder  aufgenommen  ift.) 

Gmünd  1877.  Allmählig  nimmt  der  Widerftand  gegen  die  Abnahme  des  Stoffes  etwas 
ab,  am  hartnäckigften  wird  der  Kampf  geführt,  wenn  die  Großmutter  das  Enkelehen  zum 
Impfen  bringt. 

Crailsheim  1878.  Die  Abimpfung  findet  allmählig  geringeren  Widerftand,  wobei 
freilich  Geduld  und  Ueberredung  mehr  ausrichtet,  als  Strafandrohung. 

4.  Vortichtsmaßregeln  und  Kontraindikationen  bei  der  Vornahme  der  Impfung. 

Laupheim  1878.  Mit  animaler  Lymphe,  die  der  Oberamtsarzt  felbft  von  der  Central- 
anl'talt  geholt  hat,  impft  er  gefunde  Kinder  in  circa  15  Familien,  deren  Glieder  er  alle  genau 
kennt.  Der  gewonnene  Stoff  wird  mit  Glycerin  verdünnt  und  damit  der  ganze  Bezirk  geimpft, 
in  der  Weife,  daß  nach  jeder  Impfung  die  Lanzette  gewafchen  und  desinfizirt  wird.  Die  Impfung 
von  Arm  zu  Arm  hört  ganz  auf. 

Maulbronn  1878.  Um  keine  Vorficht  zu  verlaumen,  wurde  heuer  von  dem  Oberamts¬ 
arzte  die  Impflanzette  nach  jeder  einzelnen  Impfung  in  Karbolfäure  getaucht  und  gereinigt.  Es 
ift  diefes  Verfahren  nicht  befonders  zeitraubend  und  dürfte  jede  infektiöfe  Ucberiragung  von 
Impfling  zu  Impfling  unmöglich  machen. 

Ravensburg  1877.  Um  den  Urfprung  der  Lymphe  zu  kennen,  werden  die  Kapillaren 
mit  verfchiedenfarbigem  Siegellack  verfehl  offen  und  find  die  homöopathifchcn  Gläschen  numerirt. 
Zur,  Vermeidung  einer  Infektion  während  des  Impfens  wird  nach  jeder  einzelnen  Impfung  die 
Lanzette  in  tauberes  Waffer  getaucht  und  gereinigt. 

Ungiinftige  Witterung  und  lierrfchende  Kinderkrankheiten  haben  nur  in 
wenigen  Bezirken  zur  Unterlafiüng  oder  Verfchiebung  der  öffentliclien  Impfung  in 
einzelnen  Ortfchaften  Veranlallüng  gegeben:  Scbarlaeb  und  Diphtherie  in  den  Bezirken 
Cannftatt  1877  (Miinfter),  Urach  1877  und  78,  Reutlingen  (Oenkingen)  und  Mergent- 
lieim  1878;  Mafern:  Tuttlingen  und  Uracli  1877;  Bronchitis:  Waiblingen  1877, 
Mergentheim  und  Kirchheim  1878.  Sonftige  Krankheiten,  die  in  den  einzelnen 
Fällen  den  Ausfchluß  von  der  Impfung  veranlaßten,  waren  Brechruhr,  Skroplnilofis, 
Rhachitis  und  allgemeine  Kränklichkeit.  Auch  Syphilis  wurde  verfchiedene  Mal 
hei  Impflingen  konftatirt. 

Schorndorf  1877.  Unter  den  wegen  Krankheit  zurück  geftellten  Kindern  befanden 
lieh  3  mit  den  Erfcheinungen  kongenitaler  fyphilitifcher  Infektion.  Das  eine  diefer  Kinder  trug 
einen  chronifchen  Pemphigus,  von  den  beiden  anderen,  Zwillingen,  das  eine  Rhagaden  am  After, 
das  andere  Schrunden  in  den  Mundwinkeln  und  Schleimhautgefchwiire  in  der  Mundhöhle  unter 
der  Zunge  (Infektion  der  Mutter  während  der  Schwangerfchaft). 

Ileidenheim  1878.  Einmal  Syjihiiis  bei  einem  Zuriickgeftellten. 

Bei  den  Revaeeinanden  wurde  in  einer  Reihe  von  Fällen  wegen  überftandener 
Menfchenpoeken  gänzlich  Abftand  genommen,  vorübergehend  wegen  Skrophulofe, 
Augenkrankheit,  Caries ,  allgemeinen  Sclnvächenzuftands  efc. 
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5.  Erkrankungen  der  Geimpften  und  befondere  VorkommniKe. 

Wie  fclion  bemerkt  haben  f ich  in  dem  Jahre  1877  die  Ervfipelas- 
kompli  kationen  in  mehr  als  gewöhnlicher  Häufigkeit  gezeigt,  jedoch  ohne  daß 
die  Fälle  mit  letalem  Ausgang  (im  ganzen  2)  gegen  die  fonftigen  Jahre  f ich  vermehrt 
hätten.  Auch  das  Jahr  1878  weist  2  Todesfälle  an  Impfrothlanf  auf,  obgleich  fich 
diefe  Krankheit  nur  noch  in  2  Bezirken  häufiger  gezeigt  hatte  und  fonft.  Idos  in  verein¬ 
zelten  Fällen  aufgetreten  war.  Dagegen  wurden  im  Jahr  1878  häufiger  ekzematöfe 
und  impetiginöfe  Exantheme  in  Folge  des  Impfens  beobachtet. 

Rrackenheiin  1877.  (Vaccinales  Eryfipel  in  Meimsheim).  Am  7.  Juli  Nachmittags 
4  Uhr  bei  gewitterfchwiilem  Wetter  wurde  in  der  Gemeinde  Meimsheim  (im  Rathhaus)  an 
39  Kindern  und  23  Schülern  die  öffentliche  Impfung  vollzogen.  Es  gefchah  dies  in  einer  feit 
einer  Reihe  von  Jahren  geübten  Weife  mit  purer  fliiffiger,  vor  1,  2  oder  3  Wochen  von  normalen 
fchünen  Impfpuftcln  gefunder  Kinder  anderer  Gemeinden  entnommenen  und  in  fpindelförmigen 
Kapillarröhren  aufbewahrten  Lymphe.  Die  mit  Siegellack  zugefchmolzenen  Spitzen  derfelben 
wurden  dabei  abgebrochen,  die  Lymphe  auf  ein  Fifchbeinftäbchen  oder  Uhrenglas  ausgeblafen, 
die  Lanzettenfpitze  darein  getaucht  und  mit  derfelben  bei  Kindern  auf  beiden  Armen  je  drei 
V»  cm  lange  Schnittchen  am  Oberarm  fo  leicht  geführt,  daß  leiten  fogleich  eine  feine  rothe 
Linie  zum  Vorfchein  kam,  bei  den  Schülern  am  linken  Oberam  5  folche  Schnittchen  gemacht. 
Nachdem  diefes  Verfahren  bisher  jederzeit  befriedigende  Refultate  geliefert,  nie  nennenswerthe 
Befonderheiten  von  Erfcheinungen  hervorgerufen  hat,  war  es  um  fo  auffallender,  daß  in  Meims- 
lieim,  der  letzten  Gemeinde  am  Schluß  der  Impfung  im  Bezirk  (der  Oberamtsarzt  ift  öffentlicher 
Impfarzt  des  ganzen  Bezirks)  der  Verlauf  der  Sache  ein  ganz  anderer,  ungünftiger  war. 

Es  erfolgten  nemlich,  ohne  daß  zu  jener  Zeit  fonftige  Iiothlauferkrankungen  in  Meimsheim 
vorgekommen  wären,  fclion  am  Tage  nach  der  Impfung  fehr  zahlreiche  Erkrankungen  an  Friih- 
eryfipel.  Im  ganzen  erkrankten  von  den  62  Impflingen  35,  die  meiften  fclion  innerhalb  16  bis 
24  Stunden  nach  der  Impfung,  einzelne  nach  8—10  Tagen  an  Späteryfipel.  Die  Erkrankungen 
begannen  in  der  Regel  unter  den  Erfcheinungen  eines  heftigen  Infektionsfiebers  mit  Erbrechen 
und  Durchfall,  worauf  bald  Röthe  und  Schwellung  der  Impfftelle  folgte,  von  welchen  fich  nach 
und  nach  der  Rothlauf  in  mehr  oder  weniger  hohem  Grade  weiter  verbreitete,  in  einzelnen  Fällen 
mit  nachfolgender  Abfceßbildung.  Die  Dauer  der  Krankheit  betrug  24  Stunden  bis  3  Wochen, 
wobei  die  länger  dauernden  Fälle  mcift  den  Charakter  der  wandernden  Rofe  annahmen.  Bei 
14  der  erkrankten  Kinder  war  die  Impfung  von  Erfolg,  bei  11  ohne  Erfolg;  bei  7  erkrankten 
Schülern  von  Erfolg,  bei  3  ohne  Erfolg.  Sämmtliche  Erkrankungen  mit  dem  Ausgang 
in  Gene  fu  n  g. 

Von  den  35  Erkrankungen  kamen  16  in  ärztliche  Behandlung  des  in  Meimsheim  auch  fonft 
viel  befchäftigtcn  Arztes  Dr.  Schöffler  von  Bünnigheim,  welcher  auf  Anfuchen  des  Oberamtsarztes 
die  betreffenden  Krankeng efehichten  dem  Impfbericht  beigefchloffen  hat. 

Der  Wichtigkeit  der  Sache  halber  und  bei  der  im  ganzen  noch  fpärlicken  Cafuiftik 
diel'er  faft  einzigen  Folgekrankheit  der  Schutzpockenimpfung  laffen  wir  diefe  Krankengefchichten 
in  Kürze  hier  folgen: 

1.  Schuhmacher  A’s.  Töchterchen,  ein  bisher  gefundes  kräftiges  Kind,  8  Monate  alt, 
welches  gefäugt  wird,  erkrankte  18  Stunden  nach  der  Impfung  an  großer  Hitze,  Gichtern,  Er¬ 
brechen  und  Durchfall.  Die  Impfftcllcn  wurden  roth  und  gefchwellt;  auftatt  einer  Impfpuftel 
war  in  den  elften  Tagen  ein  kleines  Wafferbläschen  fichtbar,  welches  bald  zerplatzte.  Die  Röthe 
an  den  Oberarmen  verbreitete  fich  im  Verlauf  von  10. — 18.  Juli  über  den  Rücken,  die  Bruft,  die 
Vorderarme,  den  Bauch  und  die  unteren  Extremitäten.  Während  diel'er  Zeit  ftand  die  Körper¬ 
temperatur  mcift  auf  40,5°  C.,  trotz  Anwendung  von  Wärme  entziehenden  Mitteln,  M  ickelungen 
und  Wafclmngen.  Vom  18.  Juli  an  erblaßten  die  Eryfipelasftellen ,  die  Temperatur  fank  auf 
38,5®  C.  und  unter  Abfehuppung  der  ganzen  Körperhaut  ftellte  fich  im  Verlauf  der  nächften 
14  Tage  vollftändige  Gcnefung  ein. 

2.  B’s.  Kind,  1  Jahr  alt,  welches  fchon  am  vorangegangenen  Mai  eine  leichtere  Bron¬ 
chitis  durchmachte ,  winde  am  Jage  nach  der  Impfung  nur  vorübergehend  unwohl,  erkiaukte 
jedoch  am  17.  Juli  wiederholt  an  Bronchitis  mit  Abfceßbildung  einer  Submaxillardriife.  Der 
Abl'ceß  wurde  am  2.  Auguft  eröffnet  und  die  Heilung  erfolgte  in  kurzer  Zeit  darauf. 

3.  Müller  E’s.  Kind,  6  Monate  alt,  früher  gvfurnl,  erkrankte  unter  ähnlichen  Erfchein¬ 
ungen  wie  Fall  1,  nur  bildeten  fich  örtlich  die  Impfpuftcln  beinahe  normal  ans.  Das  Eryfipelas 
befchränkte  lieh  auf  die  Ober-  und  Vordem»  me,  die  Tenipeiatur  it  eg  nur  auf  39,7  ®.  Am  31.  Juli 
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entwickelte  1’icli  am  linken  Vorderarme  ein  größerer  Unterhautzellgewebsabfceß,  welcher  künftlich 
eröffnet  wurde. 

4.  G’s.  Kind,  7  Wochen  alt,  bisher  gefund,  wird  gelaugt,  wurde  am  8.  Juli  von  Fieber 
mit  Gichtern,  am  9.  Juli  von  Diarrhöe  und  Erbrechen  befallen,  während  von  den  Impfftellen  aus 
ein  Eryfipelas  lieh  über  beide  Arme,  den  Rücken  (d.  11.  Juli),  die  Bruft  (12.  Juli),  den  Bauch 
und  Genitalien  (20.  Juli)  und  untere  Extremitäten  (22.  Juli)  ausbreitete.  Am  14.  Juli  ließen 
Erbrechen  und  Abweichen  nach.  Die  Körpertemperatur  am  11.  Juli  40,3°  C.,  am  13.  Juli  38,5°  C., 
am  14.  Juli  40,5°  C.  Vom  22.  Juli  an  ftellte  fich  Defervefcenz  und  Iieconvalefcenz  ein. 

5.  und  6.  Anna  G.  und  Anna  II.,  zwei  12jährige  Mädchen,  bekamen  18  Stunden  nach 
der  Impfung  heftigen  Schüttelfroft  mit  darauf  folgender  Hitze,  Schwindel  und  Erbrechen.  An 
der  Impfftelle  entftand  eine  leichte  geröthete  Anfchwellung ,  welche  ficli  über  die  Gegend  des 
musc.  deltoid.  ausbreitete  aber  mit  den  allgemeinen  Erfcheinungen  fchon  nach  1  bis  2  Tagen 
verfchwand. 

7.  Il’s.  Kind,  5/<  Jahre  alt,  hatte  24  Stunden  nach  der  Impfung  nur  leichte  fieberhafte 
Erfcheinungen;  bis  zum  fünften  Tage  waren  die  3  Pufteln  auf  dem  rechten  Arme  entwickelt,  am 
linken  zeigte  fich  keine  Reaktion.  Den  16.  Juli  brach  ein  Eryfipel  über  den  ganzen  rechten  Arm 
aus,  begleitet  mit  mäßigem  Fieber.  Die  Pufteln  wurden  ulcerös,  am  22.  find  die  glandul.  axill. 
derfelben  Seite  intenfiv  angefchwollen,  am  27.  nahm  Röthe  und  Gefchwulft  ab  und  die  gefchwiirigen 
Impfftellen  verheilten  unter  Desquamation  der  Armbaut. 

8.  Dieter  Fall  kam  erft  am  25.  Juli  wegen  feiner  Eitergefchwulftbildung  in  der  linken 
reg.  axillar,  in  ärztliche  Behandlung.  Am  1.  Tage  nach  der  Impfung  follen  an  den  Impfftellen 
kleine  Bläschen  und  in  deren  Umgebung  eine  rothe  Gefchwulft  entftanden  fein,  die  aber  inner¬ 
halb  2  Tagen  verfchwanden. 

9.  Ein  früher  gefundes,  l’A  Jahre  altes  Kind  des  II.  bekam  am  8.  Juli  Schüttelfroft, 
Bläffe,  Hitze,  Erbrechen  und  Durchfall.  Das  Eryfipel  wanderte  von  den  Impfftellen  über  beide 
Arme  und  die  Bruft.  Bis  zum  12.  Juli  betrug  die  Körpertemperatur  39,2  °,  vom  13.  Juli  an  38°C. 
und  Nachlaß  der  örtlichen  Erfcheinungen. 

10.  Bei  Ii’s.  Smonatlichem  Mädchen  verlief  die  Impfung  Anfangs  normal,  auf  dem 
linken  Arm  mit  Erfolg.  Am  18.  Juli  gerufen,  fand  der  Arzt  die  Impfpufteln  ulcerirt,  beide  gland. 
axillar,  gefchwollen  und  einen  Rothlauf  über  beide  Arme  ausgedehnt.  Fieber  nicht  vorhanden. 
Am  31.  Juli,  nachdem  die  gefchwiirigen  Stellen  geheilt  und  der  Rothlauf  verfchwunden  war, 
bekam  das  Kind  eine  lebensgefährliche  Brechruhr. 

11.  L’s.  l'Ajälniges  Kind,  welches  im  Winter  vorher  eine  fchwere  Bronchitis  erftanden 
hatte,  wurde  am  8.  Juli  von  heftigem  Rothlauffieber  und  ’/ffttindigen  Gichtern  befallen.  Den  12.  Juli 
betrug  die  Körpertemperatur  39  0  C.,  das  Eryfipel  blieb  auf  die  Arme  befchränkt.  Die  Impfung 
war  erfolglos.  Am  13.  Juli  Diarrhöe  und  Nachlaß  der  fonftigen  Krankheitserfcheinungen. 

12.  M.  Chr.,  I1/«  Jahre  alt,  Eryfipelas  brachii  und  manus  dexterae.  Impfung  erfolglos, 
bis  13.  Juli  geheilt. 

13.  M.  J.,  172  Jahre  alt,  bis  zum  20.  Juli  ohne  krankhafte  Symptome.  Von  da  an 
wurden  die  auf  dem  linken  Arm  entwickelten  Impfpufteln  ulcerös,  mit  erhabenem  rothem 
Rand  und  weißem  milchigem  Grund;  auf  dem  rechten  Arm,  wo  die  Impfung  erfolglos  blieb,  ent¬ 
ftand  über  die  Impfftelle  auf  dem  musc.  deltoid.  eine  taubeneigroße,  circumfcripte  Gefchwulft, 
welche  fluctuirte  und  am  4.  Auguft  geöffnet  wurde.  Inhalt:  fchöner  Eiter.  Heilung  erfolgte 
innerhalb  8  Tagen. 

14.  Sch.,  12jähriges  Mädchen,  erkrankte  am  8.  Juli  an  Erbrechen,  Bauchfchmerzen  und 
Fieber.  Am  12.  Juli  gerufen,  waren  die  Impfftellen  auf  dem  linken  Arm  nicht  mehr  entzündet, 
kaum  noch  lichtbar,  hingegen  das  Rothlauf  auf  Rücken ,  Bruft  und  Vorderarm  übergewandert. 
Die  Körpertemperatur  betrug  vom  12.  bis  20.  Juli  beharrlich  40,2—40,6  0  C.  Am  17.  Juli  waren 
die  Oberarme  eryfipelatös,  am  21.  Juli  fiel  die  Temperatur  auf  39,2°  und  am  22.  Juli  war  der 
Patient  fchon  außer  Bett,  obwohl  fich  die  Oberhaut  noch  nicht  abgefchält  hatte. 

15.  W’s  Tochter,  12  Jahre  alt,  am  7.  Juli  geimpft  auf  den  linken  Arm;  am  8.  Juli 
Morgens  entwickelten  fich  an  der  Impfftelle  helle  Wafferbläschen  und  in  der  Umgebung  eine  ge- 
fchwollene  Hautröthe  mit  Schmerzen  und  heftigem  Fieber.  Den  12.  Juli:  Puls  120,  Resp.  40, 
Körpertemperatur  (in  der  Achfelhöhle  gemeffen)  40,5  0  C.,  belegte  Zunge,  leichtes  Delirium,  Eryfip. 
bullös,  auf  dem  linken  Arm.  Den  13.  Juli  Temperatur  40,1 0  C.,  fonftiges  Befinden  gleich.  Am 
14.  Juli  Temperatur  40,5,  Puls  124;  großer  Dürft  und  Mattigkeit.  Eryfip.  dorfi. ,  Impfftellen- 
Reaktion  verfchwunden,  Arm  abgefchwollen.  15.,  16.  und  17.  Juli  Temperatur  in  gleicher  Höhe, 
Eryfip.  auf  dem  rechten  Arme.  Am  18.  Juli  Temp.  39,5  0  C.,  linker  Arm  abgefchält.  Am  20.  Juli 
fieberbrei  und  vollftändiger  Nachlaß  des  Eryfipels. 
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Bei  dein  16.  Fall  bildete  lieh  bei  einem  ljährigen  Kinde  ein  Späterylipel  am  17.  Jnli 
auf  dem  rechten  Arm  mit  gefchwürigen  Impfpufteln  unter  geringem  Fieber.  Am  27.  Juli  waren 
die  Axilla rdrüfen  gefehwollen ,  welche  Entzündung  den  Ausgang  in  Eiterung  nahm  und  wofelbft 
am  9.  Auguft  der  Abfeeß  eröffnet  werden  konnte. 

Die  Behandlung  war  außer  einem  Verfuch  mit  Aeid.  falicyl.  bei  Nr.  15  meift  eine 
exfpectati ve  und  fymptomatifche. 

Die  übrigen  19  Fälle  wurden  nicht  ärztlich  behandelt,  fondern  nur  am  Tage  der  Nach- 
fchau  anamnetifch  aufgenommen. 


—  (Bezüglich  der  Aetiologie  ift  auch  in  diefem  Fall  eine  völlige  Aufklärung  nicht  gefunden 
worden.  Die  Lymphe  war  hell  und  ficher  nur  von  gefunden  Kindern  entnommen  gewefen ,  bei 
der  Impfung  find  die  nöthigen  Vorlichtsmaßregeln  bezüglich  der  Reinlichkeit  etc.  eingehalten 
worden.  Die  einzigen  außerordentlichen  Umftände  waren  eine  gewitterfchwüle,  hohe 
Temperatur  und  ein  überfülltes,  nicht  gehörig  zu  lüftendes  Impf  lokal;  unter 
folchen  Umftänden  konnte  möglicherweife  eine  Zerfetzung  der  Lymphe  begonnen  haben,  ohne 
für  die  Sinne  fchon  bemerkbar  geworden  zu  fein.  Da  überfüllte  Findelhäufer  die  eigentliche 
Heimat  des  Impferyfipels  find,  fo  liegt  der  Gedanke  nicht  fern,  es  möchte  durch  die  Exhalationen 
vieler  in  einem  engen  Raum  zufammen  gedrängter  und  bei  der  hohen  Temperatur  ftark  exfpi- 
rirender  Menfchen  die  Luft  derart  mit  mikroskopifchen ,  in  Zerfetzung  begriffenen  animalifchen 
Stoffen  angefüllt  werden,  daß  fchon  durch  die  Luft  —  abgefehen  von  einer  verdorbenen  Lymphe 
die  Impfwunden  eryfipelatös  infizirt  werden.  Jedenfalls  wird  es  empfehlenswerth  fein,  daß  die 
Impfarzte  ftets  geräumige,  reinliche  und  gut  ventilirte  Lokale  zur  öffentlichen  Impfung  benützen 
und  —  was  jedenfalls  immer  durchführbar  fein  wird  —  die  Impflinge  nur  in  kleinen  Abtheilungen 
in  dem  Lokal  verweilen  lallen.  Diefe  Verhaltungsmaßregeln  werden  in  der  wärmeren  Jahreszeit 
um  fo  ftrenger  einzuhalten  fein,  als  ficli  außerordentlich  hohe  Temperatur  und  Gewitterfchwiie] 
bei  dem  Umftand,  daß  die  Impftermine  8  Tage  zuvor  ausgefchrieben  werden  follen,  in  nuferem 
Klima  nicht  immer  vermeiden  lallen.) 

Eßlingen  1877.  Nur  1  Fall  von  Rothlauf  über  den  ganzen  Arm. 

Stuttgart  1877.  Mit  Eintritt  der  Sommerhitze  kamen  mehrfache  Erkrankungen 
der  Impflinge  an  Impf-Rothlauf  vor  und  zwar  als  Spät-Eryfipel,  d.  h.  erft  8—10  Tage  nach  der 
Impfung.  In  einem  Falle  endete  der  Rothlauf  nach  4—5  Wochen  durch  Bildung  fortfehreitender 
Abfceffe  mit  Tod.  Da  häufig  nur  einzelne  der  in  einer  Sitzung  und  von  demfelben  Stammimpfling 
geimpften  Kinder  an  Rothlauf  erkrankten,  die  übrigen  aber  frei  blieben,  fo  liegt  die  Vermuthung  nahe, 
daß  durch  einen  in  der  Luft  befindlichen  Anfteckungsftoff  diefe  gefürchteten  und  unangenehmen 
Komplikationen  verurfacht  werden,  nach  neueren  Beobachtungen  kann  fiel)  diefer  Anfteckungs¬ 
ftoff  fehr  lange  in  einem  Haufe  wirkfain  erhalten  (vergl.  Bayr.  Intelligenz-Blatt.  1877  Nr.  44). 

—  Unter  Vorausfetzung  der  Theorie  eines  in  der  Luft  befindlichen  Anfteckungsftoffes, 
müßte  bei  den  Maffenerkrankungen  an  Früh-Eryfipel  die  Infektion  im  Impflokal,  bei  den  Einzel¬ 
erkrankungen  an  Spät-Eryfipel  eine  folche  in  der  Wohnung  des  Impflings  angenommen  werden. 
Die  Befürchtung,  daß  bei  Abnahme  des  Impfftoffs  von  Kindern,  die  erft  nachher  von  Eryfipel 
befallen  wurden,  die  mit  diefem  Impfftoff  geimpften  Kinder  ebenfalls  Rothlauf  acquiriren,  hat  fielt 
glücklicherweife  in  der  Praxis  nicht  beftätigt  (liehe  Volkmann,  Eryfipel  und  Pitha  und  Bill- 
roth’s  Chirurgie). 

Nürtingen  1877.  Ein  2jähriges  Mädchen  (Impfreftant  vom  Jahr  1876)  wurde  am 
6.  Tage  nach  der  Impfung  von  hochgradigem,  mit  heftigem  Fieber  verbundenen  Eryfipel  be¬ 
fallen  (Heilung);  von  einem  Eryfipelas  migrans,  das  ebenfalls  giinf'tig  endend  bis  an  die  Fingcr- 
fpitzen  vordrang,  berichtet  Dr.  Richter.  Auch  die  anderen  Impfärzte  erwähnen  vorgekommener 
Roth  lauferkrank  ungen,  die  jedoch  fämmtlich  günftig  verliefen. 

Bei  einem  Schüler  ein  bedeutender  Herpes  labialis  am  Tage  der  Nachfchau. 

Oberndorf  1877.  Bei  den  Schülern  nicht  feiten  Eryfipelas  auf  dem  Oberarm. 

Gaildorf  1877.  Zwei  Kinder  zu  verfchiedenen  Zeiten,  an  verfchiedenen  Orten  und 
mit  verfchiedener  Lymphe  geimpft,  erkrankten  am  10.  Tage  nach  der  Impfung  fchvver  an  Roth¬ 
lauf,  wobei  das  Eryfipel  ohne  alle  bekannte  Urfache  zu  gleicher  Zeit  an  beiden  Armen  feinen 
Anfang  nahm.  Es  breitete  fielt  nach  und  nach  über  den  ganzen  Körper  aus,  beide  Kinder  genafen 
jedoch  wieder  trotz  der  fchweren  Erkrankung. 

Gcrabronn  1877.  Ein  in  Kirchberg  geimpftes  Kind  ftarb  8  Wochen  nach  der  Impfung 
an  Marasmus  und  waren  fämmtliclie  Impfnarben  zu  größeren  Gefchwüren  mit  umgebendem  Ery¬ 
fipel  ausgeartet.  Bei  allen  andern  mit  der  gleichen  Lymphe  geimpften  Kindern  waren  keine 
üblen  Folgen  eingetreten,  nur  bei  dem  einzigen  war  Rothlauf  mit  diphteritilcher  Entartung  der 
Impfwunden  hinzu  gekommen,  die  fchließlich  durch  Blutentmifehung  und  Marasmus  zum  1  ode  führte. 

'Wilrttemb.  Jahrbücher  1881. 
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Laupheim  1877.  Als  Folgekrankheit  wurde  eine  eryfipelatöfe  Entzündung  des  Ober¬ 
arms  mit  günftigem  Ausgang  beobachtet. 

Ri e  d  1  i  n  g e  n  1877.  Nur  in  einer  Gemeinde  kam  2 mal  W  u  n  d r  o  t  h  1  a u  f  bei  Yaccinirten 
und  einmal  ein  Bläscbenausfcldag  in  der  Umgebung  der  Puftcln  bei  einem  revaccinirten  Mädchen 
zur  Beobachtung.  Sämmtliche  Affektionen  mit  Ausgang  in  Genel'ung. 

Böblingen  1878.  Ein  in  Sindelfingen  revaccinirtes  Mädchen  ftarb  einige  Tage  nach 
der  Revaccination.  Am  zweiten  Tage  nach  der  Revaccination  bekam  es  am  rechten  Arm, 
während  es  am  linken  geimpft  worden  war,  eine  heftige  Rothlaufentziindung,  welcher  es 
nach  einigen  Tagen  erlag.  Einige  Wochen  zuvor  war  ein  7 jähriges  Mädchen  in  Sindelfingen 
ebenfalls  an  einer  Rothlaufentziindung  am  Fuße  geftorben,  wie  denn  überhaupt  um  diefc 
Zeit  Rothlaufentziindungen  häufig  waren. 

Eßlingen  1878.  Mehrfach  ift  das  Vorkommen  von  Roth  lauf  nach  der  Impfung 
notirt  und  in  einem  Falle  erfolgte  der  Tod  14  Tage  nach  der  Impfung. 

Stuttgart  1878.  Die  Erkrankung  von  Impf-Rothlauf,  welche  im  Ilochi’ommer  1877 
ziemlich  häufig  gewefen  waren,  kamen  im  Jahr  1878  nur  feiten  vor.  In  dem  zur  Kenntnis  ge¬ 
kommenen  einzigen  Fall  konnte  folgendes  konftatirt  werden:  Das  Kind  des  Arbeiters  C.  bekam 
8  Tage  nach  der  Impfung  einen  Rothlauf  am  linken  Arm,  welcher  von  der  Impfftelle  bis  an  die 
Finger  wanderte  und  auch  einen  Theil  des  Rückens  befiel.  Das  Kind  war  nach  8  Wochen  genefen. 

Nürtingen  1878.  Ein  geimpftes  3jähriges  Mädchen  erkrankte  an  ftarker  Eryfipelas. 
Unter  energifcher  Kälteanwendung  mit  aq.  plumb.  erfolgte  vollftändige  Genefung. 

Ivir ch heim  1878.  Ein  Eryfipelas  brachii  am  achten  Tage  nach  der  Impfung  mit 
gutem  Verlauf. 

Von  weiteren  mit  der  Impfung  urfächlich  zufammenbängenden  oder  nur 
zeitlich  damit  zufammenfallenden  Erkrankungen  find  folgende  Fälle  berichtet: 

Eßlingen  1878.  Znfammentreffen  von  Varicellen  mit  der  Impfung,  ohne  Störung  des 
b eiderfei ti gen  Verla u fs. 

Stuttgart  1878.  Das  2jährige  Kind  des  Magaziniers  B.,  welches  Mitte  Mai  mit  animaler 
Lymphe  geimpft  worden  war,  bekam  noch  im  Juni  eine  Reihe  fekundärer  Pocken  an  ver- 
fchiedenen  Thcüen  des  Körpers  und  längere  Zeit  einen  Ausfchlag  an  den  Ohren,  der  Wange  und 
auf  dem  Kopf  (Impetigo  capitis).  Es  ift  dies  derjenige  Fall,  welcher  in  den  homöopathifchen 
Blättern  als  „Impfvergiftung-  aufgeführt  wurde.  Das  Kind  ift  jetzt  wieder  vollftändig  vom  Aus- 
fcldage  genefen.  —  Das  l1/«  Jahre  alte  Kind  des  Klaviaturmachers  F.  bekam  nach  der  Impfung 
einen  Ausfchlag  im  Gefickt  (Ekzem)  und  es  heilten  die  Impfpufteln  fehl-  langfäm.  Die  Genefung 
trat  nach  fleißiger  Lüftung  der  Zimmer  und  größerer  Reinlichkeit  unter  dem  Gebrauch  karboli- 
firter  Wundbaumwolle  nach  4  Wochen  ein.  —  Das  1  ‘/j jährige  Kind  des  Tapeziers  V.,  bei  der 
öffentlichen  Impfung  im  September  geimpft,  bekam  im  Oktober  einen  Ausfchlag  im  Geficht  und 
am  übrigen  Körper  (Ekzem),  von  welchem  es  im  November  wieder  ganz  geheilt  war. 

Nürtingen  1877.  Ein  Kind  wurde  am  10.  Tage  nach  der  Impfung  von  den  Mafern 
befallen,  die  jedoch  einen  ganz  normalen  Verlauf  nahmen. 

Balingen  1878.  Erkrankungen  oder  Todesfälle  find  während  des  Impfens  nicht  vor¬ 
gekommen,  mit  Ausnahme  eines  einzigen  Falles,  in  welchem  ein  vorher  gefundes  Kind  am  fünften 
Tage  nach  der  Impfung,  als  eben  die  Puftelu  zur  Entwicklung  kamen,  anEklampfie  erkrankte 
und  ftarb. 

Nürtingen  1878.  Zuweilen  wurde  vorzeitige  Reifung  der  Puftcln  mit  nachfolgendem 
fcharlach-,  varicellen-  und  rofeolaartigen  Exanthemen  angetroffen,  jedoch  ohne  weitere  Folgen. 

Neresheim  1877.  Ein  Kind  ftarb  am  fünften  Tag  nach  der  Impfung  an  Brechruhr. 

El  Iwan  gen  1878.  Eines  der  geimpften  Kinder  erkrankte  an  Brechruhr  und  ftarb 
am  dritten  Tage  nach  der  Impfung. 

Oehringen  1878.  Ein  Kind  ftarb  21  Tage  nach  der  Impfung  in  Folge  „hinzu  getretener 
Gichter“,  nachdem  einige  Zeit  nach  der  Impfung  das  Aermchen  au fgefch wollen  war  und  lieh  mit 
einem  maffenhaften  Ekzem  bedeckt  hatte.  Die  übrigen  mit  gleichem  lmpfftoff  geimpften  Kinder  waren 
ganz  gefund  geblieben.  Hier  ift  ein  unmittelbarer  Zufammenhang  mit  der  Impfung  unwahrfchein- 
lich.  Ekzeme  folgen  auf  oberflächliche  Hautverletzungen  oft  genug  und  daß  die  Lymphe  nicht 
wohl  Urfache  des  Ausfchlags  war,  geht  daraus  hervor,  daß  nur  der  eine  Arm  erkrankte,  während 
der  andere  mit  demfelben  Stoffe  geimpft  wurde  und  gefund  blieb. 

Laupheim  1877.  Als  Folgekrankeiten  der  Vaceination  wurden  beobachtet  2  Erytheme 
und  2  Furunkulofen.  Die  eine  der  letztem  betraf  ein  zartes  blondes  Kind  aus  guter  Familie, 
welches  fofort  von  mehreren  Abfzeflen  am  Arm  und  am  Kopfe  erkrankte;  der  zweite  Fall  betraf 
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einen  kräftigen  Knaben,  welcher  fchon  vor  der  Impfung  verfchiedene  mal  an  kleinen  Abfzeffen 
gelitten  batte,  nach  derfelben  aber  zwei  umfangreiche  Eiterungen  an  der  Bruft  in  der  Gegend 
des  Pectoralis  und  am  Oberfchenkel  bekam,  die  mehrere  Wochen  zu  ihrer  Heilung  brauchten. 
Sämmtliche  Erkrankten  genafeu. 

Wangen  1877.  Bei  der  Impfung  von  Arm  zu  Arm,  welche  in  den  Gemeinden  des 
Bezirks  Kißlegg  Ende  Juni  und  Anfangs  Juli  vorgenommen  worden  war,  wurde  bei  fämmtlichen 
Kindern  ein  präzipitirter  Verlauf  mit  ftarker  Ueberfüllung  der  Impfpufteln  und  heftigem  Erythem 
bemerkt  (wahrfcheinlich  Folge  der  heißen  Witterung  zu  jener  Zeit). 

Kirchheim  1878.  Zweimal  hartnäckige  Ekzeme  von  den  Pufteln  ausgehend,  20 mal 
wurde  ttofeola  beobachtet. 

Es  kommen  hienach  außer  den  4  Todesfällen  an  Impfrothlauf  in  den  Jahren 
1877  und  1878  noch  weitere  4  Todesfälle  (1  im  Jahr  1877  und  3  im  Jahr  1878) 
vor,  von  denen  2  (an  Brechruhr)  in  gar  keinem  nrfächlichen  Zufammenkang  mit 
der  Impfung  ftehen,  während  bei  den  übrigen  2  (Eklampfie  und  Ekzem)  ein 
folcher  höchft  unwahrfcheinlich  ift,  vielmehr  nach  den  begleitenden  Umftänden 
angenommen  werden  muß,  daß  die  Krankheitsanlage  fchon  in  den  Kindern  gelegen 
ift  und  die  Impfung  nur  die  zeitliche  Gelegenkeitsurfache  zum  Ausbruch  der  Krankheit 
gegeben  hat. 

Von  weiteren  befonderen  Vorkommniflen  find  einige  gelungene  Verödungen 
von  Teleangiektafien  auf  der  Stirne  etc.  (Nürtingen  4,  Kirchheim  2  etc.) 
berichtet.  In  Maulbronn  (1878)  entwickelten  f ich  bei  einem  kurz  vor  der  Impfung 
an  Syphilis  behandelten  Kinde  die  Impfpufteln  ganz  normal;  ebenfo  hat  in  Kirch¬ 
heim  (1878)  bei  geimpften  krampfhuftenkranken  Kindern  die  Impfung  keinen  befondern 
Einfluß  gehabt. 


III.  Wirkfauikeit  des  Impfftoffs. 


I.  Originäre  Lymphe. 


Im  Jahr  1877  find  von  26  zur  Anzeige  gekommenen  originären  Kuhpocken¬ 
fällen  5,  im  Jahr  1878  von  40  folchen  Fällen  0  mit  Erfolg  auf  Mcnfchen  übergeimpft 
worden.  Von  diefen  Fällen  find  vorgekommen  im  Monat 


Ja¬ 

nuar 

Fe¬ 

bruar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Ok¬ 

tober 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1877 

1878 

2(1')  1(1) 

3 

')  Bedeutet 

! 

2  8(1) 

4  12  (2, 

:  darunter  1 

4  (1) 
10  (3) 

Fall  m 

3(1) 

1 

it  Erf’o 

2 

«» 

o 

8'. 

3(1) 

.1 

2 

2 

1 

2 

— 

26  (5) 
40  (6) 

Die  Monate  April  und  Mai  zeigen  hienach  ein  bedeutendes  Vorwiegen  bezüglich 
des  Vorkommens  originärer  Kuhpockenfälle:  von  66  in  den  beiden  Jahren  1877/78 
zur  Kenntnis  gekommenen  Fällen  fallen  30  auf  diele  beiden  Monate,  von  den  11 
mit  Erfolg  übergeimpften  7. 

Es  kommen  ferner  von  den  mit  Erfolg  übergeimpften  Kuhpockenfällen  auf  den 


1875/76  1877  1878 


jährlich 

Neckarkreis  .  4  1 

Schwarzwaldkreis  1 
Jagftkreis  ...  1  1 


1  und  zwar  1877  im  Bezirk  Stuttgart  Amt  1, 

1  „  „  M  „  r  w 

2  .  „  „  Ileidenhcim  1 


3 


Kirchheim  1 
Leutkirch  1 
Miinfingen  1 


1878  Backnang  1 
„  Balingen  1 
„  Gmünd  .  1 

Heidenheim  1 
„  Kirchheim  2 


Donaukreis 


2 
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Ueber  (las  Vorkommen  und  die  Wirkfamkeit  der  originären  Kuhpockenlymphe 
ift  von  folgenden  Phyfikaten  das  Nähere  berichtet: 

Backnang  1878.  Ein  Fall  originärer  Kuhpocken  wurde  am  3.  Mai  von  Fornsbach 
angezeigt.  Impfarzt  Dr.  Schräg  in  Murrhardt  fand  an  einer  großen,  erft-  und  hochträchtigen 
Kalbel  an  den  Strichen  vertrocknete  Pufteln,  nur  an  einer  Zitze  noch  ein  kleines,  weißes  Bläschen, 
von  welchem  2  Kinder  an  Ort  und  Stelle  geimpft  wurden  und  zwar  bei  einem  derfelben  mit 
Erfolg,  indem  fich  am  8.  Tage  eine  Puftel  von  Linfengröße,  prall,  mit  mäßiger  Telle  und  ohne 
entzündlichen  Hof  entwickelt  Hatte.  Die  Lymphe  von  diefer  Puftel  wurde  theils  dem  Central¬ 
impfarzt  zugefendet,  der  i'ie  mit  Erfolg  verimpfte,  theils  zu  weiteren  ebenfalls  erfolgreichen 
Impfungen  im  Bezirk  verwendet.  Der  Befitzer  der  Kuh  verzichtete  auf  eine  Prämie. 

Crailsheim  1878.  Die  Vorimpfung  gefchah  zum  Theil  mit  von  der  K.  Central-Impf- 
anftalt  zugefandter  originärer  Lymphe.  Der  Erfolg  war  nicht  günftig,  indem  derfelbe  in  einem 
Fall  ganz  ausblieb,  in  4  Fällen  nur  wenig  ausgebildete,  zur  Weiterimpfung  untaugliche  Pufteln 
entftunden. 

Heidenheim  1877.  Am  24.  Mai  Abends  wurde  dem  Oberamtsarzt  die  Anzeige  von 
einer  pockenkranken  Kuh  gemacht;  von  den  an  einem  Strich  des  Euters  Vorgefundenen  Pufteln 
fammelte  er  den  Inhalt  auf  einem  Fifchbeinftäbchen  und  impfte  am  andern  Morgen  ein  felir  ge- 
fundes  und  von  gefunden  Eltern  ftammendes  Ijähriges  Kind  damit,  indem  er  mit  der  mit  Glycerin 
befeuchteten  Lanzette  den  vertrockneten  Impfftoff  von  dem  Fifchbeinftäbchen  abnahm.  Am 
10.  Tage  hatten  fich  fämmtliche  6  Impfpufteln  aufs  fchönfte  entwickelt,  fo  daß  aus  den  Pufteln 
eine  klare  fchöne  Lymphe  gefammelt  werden  konnte,  von  der  2  Röhrchen  an  die  Impfanftalt  ein- 
gefandt  wurden. 

Leutkirch  1877.  Die  ganze  öffentliche  Impfung  konnte  mit  originärer,  im  November 
1876  im  Bezirk  gefammelten  Kuhpockenlymphe  zweiter  und  dritter  Generation  vollzogen  werden. 

Ravensburg  1877.  Die  erften  Vorimpfungen  machte  der  Oberamtsarzt  mit  Kuh¬ 
pockenlymphe,  bezogen  vom  Oberamtsphyfikat  Leutkirch,  welche  fehl'  fchöne  Erfolge  hatte, 
fo  daß  nur  wenig  Pufteln  ausblieben;  faft  gleich  fieher  wirkte  die  von  der  Central-Impfftelle 
erhaltene  regenerirte  Kuhpockenlymphe. 

Kir ch heim  1878.  Im  Ganzen  kamen  im  Bezirk  5  Kühe  mit  Kuhpocken  zur  Beob¬ 
achtung,  wovon  2  einen  mit  Erfolg  und  2  einen  ohne  Erfolg  übertragenen  Impfftoff  lieferten, 
während  der  5.  Fall  zu  fpät  zur  Anzeige  kam,  als  daß  noch  Lymphe  hätte  abgenommen  werden 
können.  Von  15  mit  originärer  Lymphe  geimpften  Kindern  bekamen  6  Impflinge  fchöne,  aber 
nur  kleine  Pufteln  und  höchftens  an  der  Hälfte  der  gemachten  Schnittchen. 

Näheres  hierüber  berichtet  der  praktifche  Arzt  Dr.  Krauß  in  Kirchheim,  der  in  Stell¬ 
vertretung  des  Oberamtsarztes  bei  fännnt  liehen  Kühen  die  Lymphe  abgenommen  hat: 

Erfter  Fall  (Hochdorf  im  Mai).  Am  15.  Mai  kam  gelegentlich  der  öffentlichen  Impfung 
(Nachfchau)  in  Hochdorf  zur  Kenntnis,  daß  an  der  Kuh  des  Bauern  U.  die  natürlichen  Pocken 
ausgebrochen  feien.  Die  7  Jahre  alte  Kuh  ift  in  der  28.  Woche  zum  vierten  Male  trächtig,  fteht 
mit  2  Odilen  in  einem  Stall;  ift  auf  keinen  Markt  gekommen  und  fchon  längft  im  Stalle  des 
Befitzers.  Schafe  find  nicht  im  Stalle.  Die  Fütterung  ift  feit  14  Tagen  Griinfutter,  ftatt  vorher 
Dürrfutter.  Neben  vielen  vertrockneten  fanden  fich  einige  frifche  Bläschen,  von  denen  Stoff  auf- 
gefaßt  und  in  Kirchheim  verimpft  wurde,  jedoch  trotz  einer  größeren  Anzahl  geimpfter  Kinder 
nur  in  4  Fällen  mit  Erfolg;  von  letzteren  wurde  Stoff  abgenommen  und  davon  in  Röhrchen  an 
den  Central-Impfarzt  gefchickt.  Am  17.  Mai  kam  vom  Schultheißenamt  Hochdorf  die  Nachricht 
nach  Kirchheim,  daß  fich  an  derfelben  Kuh  wieder  neue  Pufteln  gezeigt  hätten.  Bei  der  darauf 
erfolgten  Befichtigung  ergab  fich,  daß  alle  Striche  dicht  mit  Kruften,  Pufteln  und  Blafen  befetzt 
waren,  etwa  den  Anblick  der  Gefichtshaut  eines  an  Variola  erkrankten  Menfchen  am  6.  Tage 
darbietend.  Das  Thier  litt  nicht  befonders,  die  Milch  war  aber  faft  ganz  verfiegt.  Stoff  konnte 
trotz  der  vielen  Pufteln  kaum  gewonnen  werden ,  da  er  zu  fehl-  gerinnend  und  kriimmelig  war. 
Von  der  Kuh  weg  wurden  2  Kinder  ohne  Erfolg  geimpft,  der  übrige  gewonnene  Stoff  wurde 
zwifchen  2  Deckgläschen  dem  Central-Impfarzt  überfandt. 

Zweiter  Fall  (Weiler  im  Mai).  Ebenfalls  am  15.  Mai  wurde  der  Berichterftatter  nach 
Weiler  zu  der  Kuh  des  Bauern  V.,  an  der  fich  Kuhpocken  gezeigt  hatten,  gerufen.  Das  Thier 
ift  eine  2jährige  in  der  34.  Woche  trächtige  Kalbel,  welche  längere  Zeit  nicht  aus  dem  Stalle 
kam,  aber  feit  einiger  Zeit  grün  gefüttert  wird.  Schafe  find  keine  im  Stalle,  wie  überhaupt  in 
der  Zeit  keine  in  der  ganzen  Gegend  gewefen  waren.  Die  erften  Blafen  am  Euter  wurden 
bemerkt,  che  die  Impfung  der  Kinder  vorgenommen  worden  war.  Die  Kuh  hatte  am  8.  Mai 
ohne  Fieber  Bläschen  an  den  5  Strichen  des  Euters  bekommen,  welche,  erft  hell,  alhuählig  trüb 
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wurden  und  zu  Pocken  eintrockneten.  Daneben  kamen  nun  Bläschen,  im  Ganzen  15—20.  Am  15. 
wurden  noch  3  vorgefunden,  von  denen  ein  Kapillare  mit  Stoff  gefüllt  werden  konnte.  Am  17.  Mai 
wurden  in  Kirclilieim  .»  Kinder  mit  diefem  originären  Stoffe  geimpft;  zwei  derfelbcn  bekamen 
lchöne  Pulteln,  von  deren  Inhalt  ebenfalls  1  Röhrchen  an  die  K.  Central-Impfanftalt  verfandt 
wurde.  In  den  3  übrigen  zur  Beobachtung  gekommenen  Fällen  war  die  Abimpfung  ohne  Erfolg 
oder  konnte  gar  kein  Stoff  mehr  abgenommen  werden. 

2.  Animale  Lymphe. 

Der  LebusTcke  Fall  von  Syphilisübertragung  im  Jahr  1876  hatte  in  ganz 
Deu  Hehl  and  große  Aufregung  verurfaclit  und  die  allgemeine  Aufmerkfanikeit  wieder 
auf  die  animale  Lymphe  gerichtet,  bei  deren  Verimpfung  die  Möglichkeit  der 
Uebertragung  menfehlicher  Syphilis  ausgcfcbloffen  werden  kann.  Da  aber  die  fclion 
da  und  dort  behebenden  Inftitute  für  Gewinnung  animaler  Lymphe  der  nun  außer¬ 
ordentlich  gefteigerten  Nachfrage  in  keiner  Weife  mehr  entfpreclien  konnten,  hat 
f ich  allfeitig  der  Wunfeh  rege  gemacht,  es  möchten  von  Seite  der  Regierung  Anftalten 
errichtet  werden,  von  denen  während  der  Impffaifon  anima  le  Lymphe  in  größeren 
Mengen  und  ftets  in  frifcher  Qualität  zu  erhalten  wäre.  Wie  fclion  im  vorjährigen 
Bericht  bemerkt  wurde,  ift  in  Stuttgart  nach  den  fclion  feit  einer  Reihe  von  Jahren 
begonnenen  einleitenden  Vorbereitungen  im  Frühjahr  1878  eine  ftaatliebe  Anftalt 
für  Gewinnung  animaler  Pockenlymphe  eröffnet  worden  (näheres  f.  in  dem 
Her.  der  Königl.  Central-Impfanftalt)  und  während  des  Impfjahrs  1878,  neben  viel¬ 
facher  Verwendung  animaler  Lymphe  bei  der  öffentlichen  Impfung  in  Stuttgart  felbft, 
folehe  auch  an  fämmtliche  Oberamtsärzte  zur  etwaigen  Verwendung  bei  Vorimpfungen 
verfendet  worden. 

Trotz  der  vielen  Verbefferungen ,  deren  fich  die  Methode  der  animalen 
Vaceination  in  den  letzten  Jahren  zu  erfreuen  hatte,  ift  bei  derfelben  der  Prozent- 
fatz  der  Fehlimpfungen  im  allgemeinen  doch  ein  immer  noch  viel  zu  großer 
(durchfchnittlich  fchlagen  70  Proz.  der  gemachten  Impffchnitte  fehl  gegen  1  Proz. 
bei  humanifirter  Lymphe),  um  fie  bei  den  öffentlichen  Maffenimpfungen,  namentlich 
wenn  folehe  der  Impfarzt  auswärts  zu  beforgen  hat,  jetzt  fclion  einführen  zu  können. 
Auch  hat  fich  nach  den  neueren  Erfahrungen  die  Anficht,  daß  konfervirter  animaler 
Stoff  durch  kürzere  oder  längere  Aufbewahrung  wefentlich  in  feiner  Wirkung 
beeinträchtigt  werde,  nicht  erwiefen,  vielmehr  fchlägt  der  Stoff  fchon  bald  nach 
feiner  Abnahme  ebenfo  unlieber  an,  wie  nach  mehreren  Tagen  und  Wochen. 

Diefe  unfichern  Refultate  der  Impfung  mit  animaler  Lymphe  glaubt  Herterich 
mit  Piffin  u.  a  hauptfächlicb  auf  den  fchon  in  den  erften  4—5  Tagen  nach  der 
Impfung  des  Thiers  fich  bemerklich  machenden  verhältnismäßig  großen  Fibrin- 
gehalt  der  animalen  Lymphe  zurückführen  zu  Tollen ;  derfelbe  bedinge  das  rafclie 
Gerinnen  der  animalen  Lymphe  an  der  Luft,  wodurch  beim  Ausquellen  der  Lymphe 
die  zelligen  und  wirkfamen  Elemente  des  Impfftoffs  in  der  Puftel  zurückgehalten 
werden.  Es  wird  daher  vorgefcblagen :  1.  die  animale  Lymphe  regelmäßig  am 
4.-5.  Tage  abzunehmen,  2.  die  Lymphe  nicht  in  Röhrchen  aufzufaffen,  fondern  die 
ganze  Puftel  zerfchabt  zwifchen  Glasplatten  aufzubewahren  bzw.  zu  verfenden.  Daß 
durch  diefe  Methode  wefentlich  ficherere  Refultate  zu  erzielen  fein  werden,  ift  nicht 
unwahrfcheinlich,  ift  aber  noch  durch  die  Erfahrung  im  Großen  zu  beftätigen. 

Ulm  1877.  Mit  animaler  Piffin’ fcher  Lymphe  wurde  von  4  Aerzten  und  3  Wundärzten 
geimpft;  der  Stoff  gab  meift  zu  fclnvach  entwickelte  Puftcln  oder  war  ganz  erfolglos  (von 
29  Vaccinationen  mit  Piffin  waren  7  ohne  Erfolg,  176  Schnittchen  ergaben  61  Pul’teln).  Aus  den 
entwickelten  Puftcln  wurden  aber  beim  Weiterimpfen  von  Arm  zu  Arm  gute  Erfolge  erzielt. 
Bei  4  Schülern  erzielte  ein  Impfarzt  mit  je  5  Schnittchen  (Piffin)  und  5  Schnittchen  (Heinrich  in 
Wien)  keine  einzige  Puftel. 
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Backnang  1878.  Die  erften  Impfungen  wurden  mit  animaler  Lymphe,  welche  —  einem 
jungen  Barren  entnommen  —  in  erfter  Generation  von  echter  Kuhpockenlymphe  ftammte  und  dem 
Phyfikate  durch  die  K.  Central-Impfanftalt  zugefchickt  worden  war,  vollzogen.  Die  bei  den 
3  Stammimpflingen  Lieh  entwickelnden  Tüfteln  waren  nur  klein  und  enthielten  wenig  Stoff,  der 
jedoch  hinreichte,  um  22  Kinder  und  15  Schüler  damit  impfen  zu  können.  Die  Kinder  bekamen 
fämmtlich  fchöne  und  vollkommene  Pufteln,  während  bei  den  15  Schülern  2  Fehlimpfungen  fich 
befanden.  Im  weiteren  Verlauf  des  Impfgefchäfts  wurde  lehr  guter  Erfolg  erzielt,  indem  auf 
1325  gelungene  Impfungen  nur  28  Mißerfolge  fich  ergaben. 

Eßlingen  1878.  Der  Oberamtsarzt  kann  dem  animalifchen  Stoff  nicht  viel  rühmliches 
nachfagen,  indem  die  Impfungen  mit  demfelben  unverhältnismäßig  oft  fchlfchlugen. 

Heilbronn  1878.  Der  Erfolg  der  von  dem  Central-Impfarzt  bezogenen  animalen  Lymphe 
war  kein  erwünfehter. 

Leonberg  1878.  Mit  dem  Irnpfftoff  gieng  cs  dem  Oberamtsarzt  im  Berichtsjahr  ent- 
fchieden  weniger  gut,  als  feit  einer  Reihe  von  Jahren  und  fchreibt  er  dies  der  von  der  Central- 
Impfanftalt  in  2  Kapillarröhrchen  bezogenen  Farrenlymphe  zu.  Bei  15  damit  geimpften 
Stammimpflingen  waren  10  Impfungen  ganz  erfolglos  und  5  von  minimalem  Erfolg,  fo  daß  die  Ab¬ 
impfung  abbeftellt  werden  mußte.  Nur  aus  2  Pufteln  konnten  von  den  5  bezüglichen  Stamm¬ 
impflingen  mit  Mühe  wieder  15  Kinder  geimpft  werden,  bei  denen  fich  dann  allerdings  die  meiften 
Pufteln  entwickelten,  diefelbcn  waren  aber  bei  weitem  nicht  fo  fchön  und  vollkommen,  wie  die 
von  humanifirter  Lymphe,  vielmehr  trocken,  kräftig,  borkig,  ohne  ftarke  Reaktion  in  der  Um¬ 
gebung.  Da  der  Oberamtsarzt  auch  an  anderen  Orten  ähnliche  Erfahrungen  machte,  fo 
befchloß  er  feinen  alten  Irnpfftoff  vom  vorigen  Jahr  mit  Glycerin  vermifeht  anzuwenden ,  mit 
welchem  wieder  frühere  Refultate  erreicht  wurden. 

Stuttgart,  Amt  1878.  Mit  animaler  Lymphe  hat  der  Oberamtsarzt  der  Unficherheit 
des  Verlaufs  folcher  Impfungen  wegen  keine  gemacht. 

Herrenberg  1878.  Animale  Lymphe  wurde  zweimal  in  2  Röhrchen  von  der  K.  Cen- 
tral-Impfanftalt  bezogen,  von  welchen  jedesmal  der  Inhalt  des  einen  fich  als  wirkfam  zeigte,  der 
des  zweiten  (welcher  einmal  zu  einer  Revaccination  verwendet  wurde)  nicht.  Die  humanifirte 
von  der  gleichen  Stelle  bezogene  Lymphe  war  jedesmal  wirkfam. 

Horb  1878.  Zum  Beginn  der  öffentlichen  Impfung  erhielt  der  Oberamtsarzt  von  dem 
Central-Impfarzt  4  Röhrchen,  2  mit  animaler  und  2  mit  humanifirter  Lymphe,  leider  aber 
waren  die  Impfungen  mit  animaler  Lymphe  ganz  ohne  Erfolg,  während  die  Impfungen  mit 
humanifirter  Lymphe  vom  fchönften  Erfolge  begleitet  waren. 

.  Nürtingen  1878.  Dem  Oberamtsarzt  gelang  ein  Verfuch  mit  animaler  Lymphe,  die 
er  von  der  Central-Impfftelle  bezogen  hatte.  Schon  glaubte  er  am  7.  Tage  nach  der  Impfung 
auf  jeden  Erfolg  verzichten  zu  rnüffen,  da  erfchien  noch  am  10.  Tage  eine  kleine  Puftel,  die  in 
2  Tagen  reifte  und  Stoff  zu  erfolgreichen  Impfungen  bei  2  weiteren  Kindern  lieferte. 

Gmünd  1878.  Die  mit  der  vom  Central-Impfarzt  überfchickten  Farrenlymphe  vor¬ 
genommenen  Impfungen  waren  alle  erfolglos,  fowohl  die  von  dem  Oberamtsarzt,  als  die  vom 
Oberamtswundarzt  und  vom  Bezirksarzt  in  Heubach  vorgenommenen,  gleichviel  ob  der  überfchickte 
Stoff  fofort  oder  erft  nach  Aufbewahrung  im  Keller  verwendet  wurde,  gleichviel,  ob  auf  beiden 
Armen  oder  nur  auf  einem  mit  Farrenlymphe  und  auf  dem  andern  mit  humanifirter  Lymphe  ge¬ 
impft  worden  war.  In  letzteren  Fällen  waren  die  auf  einem  Arm  mit  humanifirtem  Stoff  gemachten 
Schnitte  f'tets  von  Erfolg.  Der  Oberamtsarzt  gibt  dem  beigemi feilten  Glycerin  die  Schuld,  das 
allein  aus  den  Kapillaren  ausgeblafen  werde,  während  die  Lymphe  an  den  Wandungen  hängen 
bleibe  und  verfpricht  fich  von  trocken  auf  Fifchbeinftäbchen  aufbewahrter  Farrenlymphe 
mehr  Erfolg. 

Hall  1878.  Von  2  überfandten  Röhrchen  mit  animaler  Lymphe  eines  ohne  Erfolg,  das 
andere  mit  günftigem  Refultat. 

Schorndorf  1878.  Die  vom  Centralimpfarzt  erhaltene  animalifche  Lymphe  reichte 
nie  zur  Impfung  eines  Kindes  hin,  von  5  Schnitten  reagirte  nur  einer  und  wurde  eine  linfengroße 
flache  Puftel  erzeugt,  deren  winzig  geringer  Inhalt  eine  Fortpflanzung  nicht  zuließ. 

Geislingen  1878.  Die  vom  Central-Impfarzt  erhaltene  animalifche  Lymphe  blieb  bei 
12  Kindern,  bei  welchen  fie  mit  aller  Vorficht  verwendet  wurde,  ohne  Erfolg,  während  die  daher 
erhaltene  humanifirte  Lymphe  von  entfprechender  Wirkung  war. 

Göppingen  1878.  Von  der  K.  Central-Impfanftalt  bezogene  animale  Lymphe  haftete 
nur  bei  einem  Kinde,  von  welchem  abgeimpft  werden  konnte. 

Leutkirch  1878.  Auf  Antrag  des  Central-Impfarztes  wurde  auch  Farrenlymphe  viel 
fach  verwendet.  Sie  hatte  guten  Erfolg,  aber  meiftens  viel  langfameren  Verlauf. 
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Ravensburg  1878.  Diu  atu  31.  Mai  von  dem  Centralimpfarzt  erhaltene  Farrenlymphe 
hatte  guten  Erfolg. 

Ulm  1878.  Die  Verwendung  animaler  Lymphe  findet  bei  Privatimpfungen  weitere  Ver¬ 
breitung.  Es  wurde  im  abgelaufenen  Jahr  von  7  Aerzten  animale  Lymphe  benutzt,  und  zwar  Lymphe 
der  Central-Imp fan i'ta  1 1  Stuttgart  bei  6  Erftimpflingen  mit  3  Millerfolgen 

des  Dr.  Pifl'in  in  Berlin  .  .  .  „  4  „  „  — - 

des  Dr.  Heinrich  in  Wien  .  .  „56  „  „  18  „ 

Die  Erftimpfungen  mit  animaler  Lymphe  gaben  alfo  32  Proz.  Mißerfolge. 

3.  Humanilirte  Lymphe  (unvermifchte ;  Glycerinlymphe;  Salicyllymphe  etc.). 

Die  Wirksamkeit  der  humanifirten  Lymphe,  fowolil  der  unvermifchten ,  als 
auch  der  mit  Glycerin  verhetzten,  hat  Dich  in  den  beiden  Berichtsjahren  wieder  — 
mit  nur  wenigen  Ausnahmen  —  vollständig-  bewährt.  Die  Mißerfolge  find  ganz 
minimale.  Bezüglich  der  Mißerfolge  der  humanifirten  Lymphe  bei  den  verfchiedenen 
Impfmethoden  „von  Arm  zu  Arm“,  oder  mit  aufbewahrtem  unvermifchtem  Stoff,  mit 
Glycerinlymphe,  Sammellymphe  etc.  fprechen  die  in  den  Phyfikatsberichten  nieder¬ 
gelegten  Erfahrungen  der  beiden  Berichtsjahre  nichts  wefentlich  neues  aus;  wir  können 
daher  auf  das  hierüber  im  Medizinalbericht  pro  1876  (S.  162  bezw.  290)  gefügte 
verweifen  und  fügen  hier  nur  noch  folgende  Notizen  bei: 

Die  21  Oberämter,  in  denen  ausfchließlich  oder  doch  vorwiegend  von  Arm  zu  Arm  ge¬ 
impft  wurde,  lind:  Backnang,  Brackenheim,  Marbach,  Maulbronn,  Calw,  Nagold,  Oberndorf,  Reut¬ 
lingen,  Spaicbingen,  Horb,  Gmünd,  Mergentheim,  Heidenheim,  Blaubeuren,  Geislingen,  Laupheim 
(1877),  Riedlingen,  Ulm,  Göppingen,  Kirchheim  und  Saulgau.  Die  übrigen  theilen  ficli  in  folche, 
in  denen  ausfchließlich  Glycerinlymphe  und  folche,  in  denen  verfchiedene  Methoden  angewendet 
wurden.  Letztere  haben  lieh  durch  die  größere  Zahl  von  öffentlichen  in  ein  und  demfelben  Oberamt 
angeftellten  Impfärzten,  ziemlich  vermehrt;  die  Wundärzte  impfen  faft  durchgängig  von  Arm  zu 
Arm.  Sehr  giinftige  Erfolge  mit  Glycerin-  bezw.  Sammellymphe  berichten:  Leonberg,  Stuttgart 
St.  und  A.,  Waiblingen,  Neuenbürg,  Tübingen,  Freudenftadt,  Crailsheim,  Gaildorf  (1878j,  Hall, 
Oehringen,  Schorndorf,  Welzheim,  Münfingen,  Ravensburg  und  Wangen. 

Waiblingen  1877.  Glycerin-Lymphe  (nicht  ganz  ana  Glycerin)  wurde  mit  äußerft 
gtinftigem  Erfolg  verwendet,  (bei  825  erftmals  geimpften  gar  keine  Fehlimpfung,  bei  639  Revac- 
cinirten  nur  4  ohne  Erfolg).  —  Auch  mit  größerer  Verdünnung  (1  Stoff  auf  5  Glycerin  und 
5  Waffcr)  wurden  einigemal  Verfuche  angeftellt  und  zwar  immer  mit  gutem  Erfolg:  In  einem 
Falle  wurden  an  dem  gleichen  Kind  einzelne  Impffchnitte  mit  concentrirter  und  andere  mit  der 
in  obiger  Weife  verdünnten  Lymphe  (letztere  felbftverftändlich  mit  einem  andern  Impfmeffer)  ge¬ 
macht,  und  war  die  Entwicklung  der  beiderlei  Impfpufteln  gleich  fchön,  fo  daß  fie  nicht  einmal 
von  einander  zu  unterfcheiden  waren. 

(Mißerfolge.) 

Von  einzelnen  unliebfamen  Erfahrungen,  fo  daß  in  einzelnen  Gemeinden  die  Impfungen 
mit  Glycerinlymphe  fehlfchlugen,  berichten  Aalen  und  Ellwangen,  letzteres  auch  bei  der  Erftimpfung 
von  Arm  zu  Arm,  während  bei  den  Revaccinirten  immer  giinftige  Refultate  erzielt  wurden. 

Herrenberg  1878.  Bei  einer  erften  Impfung  in  einer  Gemeinde  war  2  Monate  alte 
in  Kapillaren  forgfältig  auf  bewahrte  Lymphe,  welche  von  den  koloffal  entwickelten  Pufteln 
eines  Kindes  in  unerfchöpflicher  Menge  hatte  genommen  werden  können,  vollftändig  unwirkiam, 
fo  daß  bei  10  aus  verfchiedenen  Röhrchen  geimptten  Kindern  auch  nicht  eine  Puftel  lieh  entwickelte 
und  der  Oberamtsarzt,  als  er  zur  Nachfchau  und  beablichtigten  Weiterimpfung  kam,  unverrich¬ 
teter  Dinge  wieder  abziehen  mußte;  erft  fpäter  las  er  zufällig,  daß  die  Lymphe  aus  folchen  hyd- 
ropifch  entwickelten  Pufteln  unwirkfam  zu  fein  pflegt  und  kann  diefe  Erfahrung  hiemit  beftätigen. 

( K  o  n  f  e  r  v  i  r  u  n  g. ) 

Ulm  1877.  Bei  der  Konfervirung  wird  mit  beftem  Erfolg  die  Völker’fche  Methode  oder 
Füllung  (1  Tropfen  Glycerin,  dann  Füllung  und  wieder  einen  Tropfen  Glycerin)  angewandt.  Die 
Mifchung  der  Lymphe  mit  Glycerin  vollzieht  lieh  von  lelbft,  und  die  Flüfligkeit  bleibt  klar 
und  wirkfam. 

Gaildorf  1877.  Die  Konfervirung  der  Glycerinlymphe  über  den  Winter  durch  Ver¬ 
letzung  derfel ben  mit  Salicylfüure  hat  lieh  nicht  bewährt. 
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Die  Ueberwinterung  des  Iinpfftoffs  glückt  dem  einen  Oberanitsarzt,  dem  andern  nicht. 
Es  fcheint  hiebei  aber  viel  auf  die  Lokalitäten  anzukommen,  ob  lie  gehörig  trocken  und  kühl 
find  oder  nicht,  weniger  darauf,  oh  der  Stoff  in  fliiffiger  oder  trockener  Form  die  Ueberwinterung 
durchmacht. 

Freudenftadt  1878.  Glycerinlymphe  in  kleinen  Reagensgläschen,  gut  und  rein  ver¬ 
korkt,  verfiegelt,  in  Baumwolle  verpackt  und  in  kleinen  Kältchen  kühl  aufbewahrt,  hat  nach  der 
Ueberwinterung  immer  fiebere  Wirkung. 

Reutlingen:  Von  einer  auf  Fifohbeinftäbchen  getrockneten,  in  einem  verfiegelten 
Gläschen  den  Winter  über  aufbewahrten  Lymphe  bekommt  der  Oberamtsarzt  jedes  Jahr  fiebere 
und  fchöne  Erfolge. 


4.  Haften  der  Vaccine  bei  der  Revaccination. 

Stuttgart  1878.  Der  Centralimpfarzt  hat  ficli  heuer  der  animalen  Lymphe  noch  nicht 
zur  Revaccination  einer  größeren  Anzahl  von  S<  Indern  bedient,  wird  dies  aber  verfuchsweife 
in  der  nächften  Impffaifon  thun;  nach  anderweitig  gemachter  Erfahrung  ift  die  humanifirte 
Lymphe  ficherer. 

Ulm  1878.  Revaccinationen  bei  Schülern  wurden  mit  animaler  Lymphe  18  gemacht, 
aus  Stuttgart  2 mal  ohne  Erfolg,  mit  Heinrich’fcher  Lymphe  aus  Wien  16  mal  mit  5  Mißerfolgen. 

Stuttgart  Amt  1878.  Die  Revaccination  hat  unerwartet  ungünftige  Refultate  geliefert, 
bei  874  Revaccinirten  190  Mißerfolge.  Das  ftärkfte  Kontingent  hat  hiezu  der  Impfbezirk  Plie¬ 
ningen  geliefert,  (auf  110  Revaccinationen  52  ohne  Erfolg),  was  um  fo  auffallender  erfchcint,  als 
der  dort  impfende  Wundarzt  fämmtliche  Impfungen  von  Arm  zu  Arm  gemacht  hatte.  —  (Diefe 
Erfcheinung  ift  jedenfalls  eine  nur  vereinzelte,  indem,  wie  wir  gefehen,  in  den  beiden  Berichts¬ 
jahren  die  Prozentzahl  der  Feldrevaccinationen  bis  auf  8,3  bzw.  8,7%  zurückgegangen  ift.) 

Neuenbürg  1877.  Zahl  der  Revaccinirten  674,  davon  mit  Erfolg  585,  ohne  Erfolg 
89.  Unter  den  585  mit  Erfolg  geimpften  waren  zu  unterfcheiden :  236  mit  normalem  Erfolg, 
128  mit  gutem  Erfolg  (bei  welchen  der  Erfolg  entweder  zeitlich  dadurch,  daß  die  Pufteln  einen 
etwas  präcipitirten  oder  einen  etwas  verfpäteten  Verlauf  nahmen,  oder  anatomifch  von  dem  nor¬ 
malen  Erfolg  etwas  abgewichen  ift)  und  221  mit  hinreichendem  Erfolg,  (bei  welchen  unvoliftändige 
Pufteln  oder  nur  entzündete  Papeln  ficli  entwickelt  hatten.) 

Herrenberg  1878.  Die  Entwicklung  der  Pufteln  bei  den  515  mit  Erfolg  revaccinirten 
Schülern  war  meift  eine  rudimentäre,  nur  in  ca.  20  Fällen  vollkommen  entwickelte  Pufteln. 

Schorndorf  1877.  Der  Erfolg  bei  der  Wiederimpfung  war  heuer  ein  ganz  befonders 
glücklicher  (von  557  Revaccinationen  551  mit  Erfolg):  in  vielen  Gemeinden  waren  fämmtliche 
Impflinge  mit  vollkommen  ausgebildeten,  faftreichen  Pufteln  verleben,  ein  Erfolg,  der  auf  Rech¬ 
nung  der  Qualität  des  eingeimpften  Stoffs  (Sammellymphe  mit  Glycerin  verletzt)  und  die  Größe 
der  Ritze  zu  fetzen  ift..  Bei  Schülern  darf  man  den  Impfftoff  nicht  fparen,  weil  die  Epidermis 
derber  ift,  als  bei  Kindern,  weshalb  auch  bei  den  mit  einer  zarteren,  weicheren  Haut  verfehenen 
Mädchen  die  Reforption  der  Lymphe  gewöhnlich  leichter  von  Statten  geht.  — -  Das  gleiche  gilt 
vom  Jahr  1878,  in  welchem  von  666  Schülern  665  mit  Erfolg  revaccinirt  wurden. 

5.  Schutzkraff  der  Vaccine  und  Pocken. 

Befigheim  1877.  Unter  den  173  erfolglos  geimpften  Schülern  find  89,  bei  denen  die 
drittmalige  Impfung  erfolglos  geblieben  ift;  1878:  3  3. 

Stuttgart  Amt  1877.  Unter  127  erfolglofen  Revaccinationen  waren  26,  die  zum 
drittenmal  ohne  Erfolg  geimpft  worden  waren;  1878:  10. 

Stuttgart  Amt  1878.  Zwei  mit  Blatternnarben  bedeckte  Schüler,  welche  die  Pocken 
in  ihrer  Kindheit  überftanden  hatten,  wurden  von  dem  Oberamtsarzt  nach  2  vergeblichen  Revac¬ 
cinationen  zum  drittenmal  mit  Erfolg  geimpft. 

Ferner  wurde  ein  den  31.  Juli  1866  geborenes  Mädchen,  welches  am  29.  Mai  1868  er¬ 
folglos  geimpft  worden  war,  weil  es  kurz  zuvor  die  natürlichen  Blattern  hatte,  heuer  mit  dem 
Ergebnis  von  3  Pufteln  von  dem  Oberamtsarzt  wiedergeimpft. 

Aalen  1878.  In  Aalen  wurde  ein  12jähriges  Mädchen  revaccinirt,  welches  1870  die 
Pocken  in  hohem  Grade  gehabt  hatte,  als  Kind  aber  nicht  geimpft  worden  war.  Es  Lat  eine  Un¬ 
maße  tiefer  Impfnarben  im  Geficht.  Der  Erfolg  von  4  Impffchnitten  waren  4  fo  fchöne  und  voll¬ 
kommene  Pufteln,  wie  man  fie  gewöhnlich  nur  bei  kleinen  Kindern  zu  fehen  bekommt. 
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6.  Immunität  der  Ungeimpften  gegen  Vaccine. 

Beligheim  1877.  Ilervorzuheben  iit,  daß  unter  den  17  Kindern,  deren  Impfung  ohne 
Erfolg  geblieben  il't,  2  Kinder  lieh  befinden,  bei  welchen  die  vollführte  drittmalige  Impfung  gleich 
den  beiden  in  den  vorhergegangenen  Jahren  ohne  Erfolg  geblieben  il't. 

Ebenfo  1878  bei  2  Kindern,  die  fchon  2  mal  ohne  Erfolg  geimpft  worden  waren,  hatte  heuer 
auch  die  drittmalige  Impfung  keinen  Erfolg. 

Mergentheim  1878.  Ein  zweijähriges  Mädchen  wurde,  nachdem  es  im  vorhergehenden 
Jahr  2  mal  erfolglos  geimpft  worden  war,  auch  heuer  ohne  Refultat  geimpft  und  gänzlich 
zurückgeftellt. 


IV.  Oefcliiiffcsübcrliclit  der  König].  CciitraMiiipfaiiftalt  in  Stuttgart  fiir  die  Jahre 

1877  und  1878. 


187  7. 

Im  ganzen  wurden  im  Jahr  1877  von  der  König!.  Central-linpfanftalt  179  Portionen 
Impfftoff  (gegen  208  im  Jahr  187(i  an  amtliche  Stellen  und  Privatärzte  verfendet.  Von  den  Send¬ 
ungen  gingen  40  an  Phyfikate,  18  an  Militärftellcn  zu  Revaccinationen  der  Rekruten,  7  an  öffent¬ 
liche  Oivilftellen  (Landesgcfängniffe,  Seminare,  Hofpitäler),  72  an  praktifcho  Aerzte,  von  welchen 
viele  als  öffentliche  Impfärzte  in  ihren  jeweiligen  Diftrikten  angeftellt  waren,  und  23  an  Wund¬ 
ärzte,  von  denen  ebenfalls  ein  Theil  als  öffentliche  Impfärzte  funktionirten.  Sieben  aus  dem 
Nachbarland  Hohenzollern-Sigmaringen  eingelaufenen  Gel’uchen  wurde  bereitwilligft  entfprochen, 
ebenfo  zweien  aus  dem  Ausland,  nemlich  England  und  Spanien  (Barcelona);  an  letzterem  Orte 
war  bei  Ausbruch  einer  heftigen  und  weitverbreiteten  Pockenepidemie  bedeutender  Impfftoffmangel 
eingetreten. 

Die  Zahl  der  hiebei  abgegebenen  Kapillaren  beträgt  875  (gegen  1040  im  Vorjahr)  und 
kommen  fomit  ca.  5  auf  jede  Portion.  Die  Oberamtsärzte  erhielten  je  4 — 5  Röhrchen,  die  Militär¬ 
ärzte  eine  größere  Anzahl  oder  eine  Phiole  Glycerinlymphe,  die  Privatärzte  je  2—3  Kapillaren. 
Der  Hauptbedarf  zeigte  fich  im  April  und  Mai,  beim  Militär  im  Oktober  (Einrücken  der  Rekruten). 
Es  kamen  im  Jahr  1877  nur  8  Fälle  originärer  Kuhpockenlymphe  zur  Kenntnis  der  Königl. 
Central-Impfanftalt  und  nur  in  3  Fällen  hatte  die  eingefandte  Lymphe  bei  der  Uebertragung  auf 
die  Kinder  einen  pofitiven  Erfolg.  Diefe  3  Fälle  kamen  in  Stuttgart  Stadt,  Heidenheim  und  Miin- 
fingen  zur  Beobachtung  (vergl.  S.  419).  Der  in  Stuttgart  bei  Gärtner  Wahl  zur  Anzeige  gebrachte 
Fall  konnte  im  Jahr  1877  zur  Regeneration  der  Lymphe  inmitten  des  Winters  benützt  werden, 
indem  fich  bei  beiden  mit  dem  abgenommenen  Kuhpockenftoff  geimpften  Kindern  an  jedem  Arm 
2  normal  und  charakteriftifeh  verlaufende  Kuhpockenpufteln  entwickelten ;  der  Gärtner  Wahl 
felbft  bekam  an  der  zufällig  verletzten  Hand  eine  Revaccinationspocke  mit  entzündlichem  Hof. 

1878. 

Die  Central-Impfanftalt  hat  im  Jahr  1878  durch  die  Eröffnung  der  Anftalt  zur  Gewinn¬ 
ung  thierifchen  Impfftoffs  eine  wefentliche  Erweiterung  erfahren;  das  fchon  im  Vorjahr  fertig  ge- 
ftellte  und  in  der  Nähe  des  Schlachthaufes  errichtete  lftockige  Gebäude  enthält  eine  Stallung, 
ein  Wartzimmer  und  ein  großes  Impflokal.  Im  April  wurde  dasfelbe  bezogen  und  die  Anftalt  in 
Betrieb  gefetzt.  Ueber  das  erftjährige  Ergebnis  der  Anftalt  f.  unten. 

Der  Central-Impfarzt  verfandte  im  Jahr  1878  im  ganzen  786  Kapillaren  (gegen  875  im 
Vorjahr),  und  zwar  an  die  Phyfikate  zufammen  216  Röhrchen  (darunter  126  mit  animaler  und  90 
mit  humanifirter  Lymphe),  an  Privatimpfärzte  264  Röhrchen  (darunter  104  mit  animaler  und  160 
mit  humanifirter  Lymphe)  und  an  das  Militär  und  Öffentliche  Anftalten  306  Röhrchen,  letztere 
meift  mit  humanifirter  Lymphe.  Wegen  Ausbruch  von  Menfchenpocken  in  der  Papierfabrik  in 
Baienfurt,  Oberamts  Ravensburg,  wofelbft  der  Anfteckungsftoff  durch  Hadern  eingeführt  wurde 
(vergl  S.  357)  mußte  im  Winter  (Februar)  eine  reichliche  Sendung  von  Glycerinlymphe  an  den 
dortigen  Oberamtsarzt  abgegeben  werden. 

Von  originären  Kuhpocken  kamen  im  Jahr  1878  10  Fälle  zur  Kenntnis  des  Central- 
Impfarztes,  von  welchen  6  mit  Erfolg  zur  Gewinnung  regenerirter  Lymphe  benützt  werden  konnten. 
Diefe  6  Fälle  waren  in  Gmünd,  Kirchlieim  (2),  Backnang,  Heidenheim  und  Balingen  zur  Beob¬ 
achtung  gekommen  (vergl.  S.  419).  Dreimal  konnte  die  originäre  Lymphe  zur  Fort¬ 
impfung  auf  Thier e  in  der  neu  errichteten  Anftalt  zur  Gewinnung  animalen 
Impfftoffs  mit  Erfolg  benützt  werden. 

(Fortfetzung  S.  428.) 
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Impfung  (nach  §.  1  Ziff.  1  d.  Impfgefetzes) 


Wiederimpf,  (nach  §.  1  Ziff.  2  d.  Impfgef.) 
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Backnang .  . 

1  163 

989 

8 

126 

1 

39 

676 

626 

28 

5 

12 

5 

Befigheim .  . 

882 

819 

17 

46 

— 

— 

752 

578 

173 

1 

— 

— 

Böblingen .  . 

882 

835 

— 

45 

— 

2 

540 

505 

28 

6 

— 

1 

Brackenheim 

951 

865 

25  ') 

61 

— 

— 

600 

426 

164 3) 

6 

— 

4 

Cannftatt  .  . 

1  554 

1  338 

10 

149 

— 

57 

933 

836 

73 

14 

— 

10 

Efdlngen  .  . 

1  540 

1  336 

34 

112 

— 

58 

931 

805 

106 

19 

1 

— 

Heilbronn  .  . 

2  374 

2  106 

28 

209 

— 

31 

783 

747 

14 

18 

— 

4 

Leonberg  .  . 

1  088 

1  013 

4 

70 

— 

1 

646 

603 

19 

21 

2 

l3) 

Ludwigsburg 

1375 

1299 

19 

37 

— 

20 

835 

797 

27 

5 

— 

6 

Marbach  .  . 

1005 

961 

6 

38 

— 

— 

607 

576 

30 

1 

_ 

— 

Maulbronn 

880 

845 

3 

31 

1 

— 

618 

551 

63 

4 

— 

— 

Neckarfulm  . 

992 

9  47 

4 

41 

— 

— 

656 

645 

8 

O 

O 

— 

— 

Stuttgart,  Stadt 

3  928 

2  506 

73 

1  292 

24 

33 

2  113 

1  397 

280 

392 

44 

— 

Stuttgart,  Amt 

1382 

1  194 

12 

175 

— 

1 

885 

721 

127 

34 

2 

1 

Vaihingen .  . 

754 

681 

9 

62 

— 

2 

493 

465 

23 

4 

1 

— 

Waiblingen  . 

946 

825 

— 

117 

— 

4 

653 

635 

4 

14 

— 

— 

Weinsberg  . 

940 

857 

5 

72 

— 

6 

685 

563 

116 

5 

1 

Neckarkreis  . 

22  636 

19  416 

257 

2  683 

26 

254 

13  406 

.11  476 

1283 

552 

62 

33 

Balingen  .  . 

1039 

990 

4 

45 

— 

— 

755 

734 

3 

18 

— 

Calw  .  .  . 

865 

819 

5 

41 

— 

— 

502 

494 

1 

7 

— 

— 

Freudenftadt 

1  221 

1  119 

10 

92 

— 

— 

730 

683 

27 

20 

— 

— 

Herrenberg  . 

769 

711 

1 

57 

— 

— 

483 

459 

22 

2 

— 

— 

Horb  .  .  . 

596 

534 

4 

44 

— 

14 

400 

375 

13 

2 

— 

10 

Nagold  .  .  . 

934 

837 

8 

89 

— 

— 

632 

517 

80 

35 

— 

— 

Neuenbürg  . 

1  013 

951 

6 

44 

— 

12 

698 

585 

89 

14 

— 

10 

Nürtingen 

1  052 

970 

— 

73 

8 

1 

798 

747 

38 

9 

4 

— 

Oberndorf 

844 

819 

2 

23 

— 

— 

488 

478 

6 

3 

1 

— 

Reutlingen 

1  107 

1  018 

4 

32 

— 

53 

787 

763 

23 

1 

— 

— 

Rottenburg  . 

808 

757 

6 

39 

— 

6 

578 

567 

5 

6 

— 

— 

Rottweil  .  . 

935 

858 

25 

51 

— 

1 

741 

657 

58 

15 

— 

11 

Spaichingen  . 

585 

557 

4 

21 

— 

3 

374 

322 

47 

3 

— 

2 

Sulz  .... 

586 

576 

4 

6 

— 

— 

432 

407 

25 

-- 

— 

— 

Tübingen  .  . 

1  054 

894 

— 

90 

— 

70 

693 

674 

— 

16 

3 

— 

Tuttlingen 

792 

7(19 

34 

38 

5 

6 

648 

539 

89 

1 

— - 

19 

Urach  .  .  . 

1  122 

989 

19 

113 

— 

1 

742 

600 

126 

10 

3 

3 

Schwarzwaldkr. 

15  322 

14  108 

136 

898 

13 

167 

10  481 

9  601 

652 

162 

11 

55 

Aalen  .  .  . 

1  051 

884 

65 

40 

— 

62 

673 

514 

146 

1 

— 

12 

Crailsheim 

997 

845 

3 

149 

— 

— 

715 

422 

218 

75 

— 

— 

Ellwangen 

1  015 

962 

‘2 

42 

— 

9 

646 

622 

1 

6 

— 

17 

Gaildorf  .  . 

872 

760 

5 

107 

— 

— 

588 

505 

76 

7 

— 

— 

Gerabronn 

903 

868 

2 

32 

— 

1 

619 

569 

46 

4 

— 

— 

Gmünd  .  .  . 

1  138 

930 

13 

187 

— 

8 

674 

606 

26 

40 

— 

2 

Hall  .... 

972 

851 

10 

107 

— 

4 

577 

520 

51 

4 

2 

— 

Heidenheim  . 

1  141 

1  035 

S 

98 

— 

— 

727 

680 

30 

17 

— 

— 

Künzelsau 

939 

819 

31 

83 

— 

6 

570 

519 

33 

18 

— 

— 

Mergentheim  . 

779 

763 

— 

16 

— 

— 

584 

584 

— 

— 

— 

— 

Nereslieim 

778 

735 

— 

16 

— 

27 

563 

400 

87 

7 

1 

68 

Oebringen  .  . 

850 

746 

3 

100 

— 

1 

569 

544 

18 

7 

— 

— 

Schorndorf  . 

825 

806 

— 

19 

— 

— 

557 

551 

6 

- » 

— 

— 

Welzheim  .  . 

674 

655 

— 

17 

— 

2 

456 

413 

41 

2 

— 

— 

Jagttkreis  .  . 

12  934 

11  659 

142 

1013 

— 

120 

8  518 

7  449 

779 

188 

3 

99 

Biberach  .  . 

1  010 

962 

1 

20 

17 

10 

645 

608 

14 

7 

14 

2 

Blaubeuren  . 

598 

588 

1 

9 

— 

— 

301 

292 

9 

— 

— 

— 

Ehingen  .  . 

668 

645 

— 

23 

— 

— 

514 

486 

10 

18 

— 

- . 

Geislingen 

861 

820 

6 

35 

— 

— 

598 

537 

35 

26 

— 

— 

Göppingen  . 

1299 

1 155 

10 

128 

1 

5 

751 

718 

20 

8 

— 

5 

Kircldieim 

822 

553 

26 

26 

7 

210 

641 

425 

99 

9 

— 

108 

Laupheim  .  . 

949 

918 

— 

31 

— 

— 

924 

801 

4 

1 

— 

1184) 

Leutkirch  .  . 

740 

652 

13 

75 

— 

— 

425 

392 

21 

12 

— 

— 

Münfingen 

684 

659 

6 

19 

— 

— 

490 

466 

20 

3 

1 

— 

Ravensburg  . 

984 

927 

15 

36 

— 

6 

653 

488 

130 

5 

— 

30 

Riedlingen 

741 

726 

— 

11 

— 

4 

515 

478 

31 

o 

O 

— 

3 

Saulgau  .  . 

791 

771 

6 

10 

— 

4 

523 

479 

26 

6 

2 

10 

Tettnang  .  . 

763 

511 

184 

62 

— 

6 

487 

443 

23 

20 

— 

1 

Ulm  .... 

1  464 

1  327 

17 

76 

— 

44 

964 

850 

94 

6 

— 

14 

Waldfee  .  . 

750 

729 

— 

18 

— 

3 

501 

441 

56 

3 

— 

1 

W angen  .  . 

618 

556 

2 

54 

— 

6 

342 

316 

9 

11 

3 

3 

Donaukreis 

13  742  12  499 

287 

633 

25 

298 

9  274 

8  220 

601 

138 

20 

295 

Württemberg 

64  634|  57  682 

822 

5  227 

64 

839 

41679 

36  746 

3  315 

1  040 

96 

|  482 

‘)  darunter 
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Impfung  (nach  §.  1  Ziff.  1  d. 


Impfgefetzes) 


Wiederimpf.  (nach  5.  1  Zifif.  2  d,  Impfgel'.) 


0  b  e  r  a  m  t 

CD 

i-h 

3  ^ 
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CD 
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Zahl  der  Fälle) 
in  welchen  der 
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M 

1  » 

3’ 

aq 

CD 
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Zahl  der  Fälle, 
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o  3.^  er 

*  55»=- 

'  »  3  p. 

39  o 
* 

Ci  2.  O  £■ 

a*  •  s 

mit 

Erfolg 

ohne 

Erfolg 

vorläuf 

ganz). 

mit 

Erfolg 

ohne 

Erfolg 

vorlä  uf. 

gänzl. 

Abftand  ge¬ 
nommen 

Ahi'tand  ge- 
nömhitSh 

Backnang .  .  . 

1223 

990 

11 

155 

_ 

67 

821 

765 

47 

1 

2 

6 

BeJ'igheim  .  . 

973 

898 

6 

69 

— 

— 

690 

512 

170 

8 

Böblingen.  . 

1  002 

899 

22 

78 

— 

3 

630 

602 

21 

7 

Brackenheim.  . 

965 

748 

50 

167 

— 

— 

684 

306 

340 

88 

__ 

_  „ 

Cannftatt  .  .  . 

1  578 

1325 

28 

90 

— 

135 

900 

799 

08 

21 

1 

li 

Eßlingen  .  . 

1  512 

1084 

80 

161 

— 

187 

1  083 

594 

251 

213 

25 

Heilbronn  .  .  . 

1  G68 

1  229 

9 

297 

— 

133 

946 

838 

23 

36 

_ 

49 

Leonberg  .  .  . 

1  147 

1  082 

3 

57 

— 

5 

769 

703 

26 

33 

5 

2 

Ludwigsburg 

1  354 

1  301 

12 

41 

— 

— 

855 

807 

36 

12 

Marbach  .  . 

982 

91 

7 

51 

— 

9 

770 

758 

7 

4 

■ 

1 

Maulbronn  .  . 

841 

785 

6 

49 

- - 

1 

672 

590 

79 

3 

_ 

Ncckarfulm  .  . 

947 

840 

5 

78 

— 

18 

676 

647 

24 

4 

_ _ 

1 

Stuttgart,  Stadt. 

4  455 

2  268 

89 

1  836 

2 

260 

2  182 

1  443 

220 

342 

147 

30 

Stuttgart,  Amt  . 

1  461 

1238 

6 

185 

— 

32 

1  056 

839 

190 

21 

2 

4 

Vaihingen .  .  . 

788 

735 

3 

49 

1 

— 

540 

503 

31 

4 

_ 

2 

Waiblingen  .  . 

1  034 

757 

2 

270 

— 

5 

650 

597 

6 

44 

2 

1 

Weinsberg  .  . 

895 

775 

10 

100 

— 

10 

663 

518 

135 

8 

1 

1 

Neckarkreis  .  . 

22  825 

17  875 

349 

3  733 

3 

865 

14  587 

11  821 

1674 

799 

1§Ö 

133 

Balingen  .  .  . 

1  004 

923 

1 

75 

1 

4 

798 

770 

4 

23 

_ 

l 

Calw  .  .  .  . 

848 

751 

14 

67 

— 

16 

663 

616 

7 

16 

1 

23 

Freudenftadt.  . 

1  033 

986 

21 

24 

1 

1 

775 

753 

13 

8 

1 

_ 

llerrenberg  .  . 

818 

755 

8 

53 

— 

2 

537 

515 

17 

5 

— 

— 

Ilorb  .... 

642 

607 

3 

28 

4 

459 

432 

20 

2 

— 

5 

Nagold  .... 

908 

822 

3 

81 

— 

2 

717 

658 

38 

19 

_ 

2 

Neuenbürg  .  , 

1043 

948 

4 

66 

— 

25 

737 

587 

118 

15 

1 

16 

Nürtingen  .  .  . 

1  017 

897 

7 

83 

— 

30 

773 

741 

19 

12 

1 

— 

Oberndorf.  .  . 

869 

828 

2 

39 

— 

— 

593 

580 

6 

7 

— 

— 

Reutlingen  .  . 

1  137 

1046 

1 

41 

— 

49 

884 

823 

42 

4 

8 

7 

Rottenburg  .  . 

959 

933 

6 

20 

— 

— 

582 

572 

4 

6 

— 

- - 

Rottweil  .  .  . 

1003 

836 

48 

119 

— 

— 

807 

657 

102 

46 

2 

— 

Spaichingen  .  . 

607 

585 

2 

18 

1 

1 

484 

381 

53 

48 

1 

1 

Sulz . 

576 

564 

3 

7 

— 

2 

360 

335 

24 

1 

— 

— 

Tübingen  .  .  . 

1093 

896 

5 

113 

2 

77 

755 

723 

— 

5 

10 

17 

Tuttlingen  .  . 

788 

693 

4 

48 

— 

43 

721 

649 

33 

2 

— 

37 

Urach  .... 

1021 

871 

7 

141 

— 

2 

797 

608 

89 

100') 

— 

— 

Schwarzwaldkr.  . 

15  366 

13  941 

139 

1  023 

5 

258 

11  442 

10  400 

589 

319 

25 

109 

Aalen  .... 

1  109 

935 

75 

40 

— 

59 

741 

625 

114 

2 

— 

— 

Crailsheim  .  . 

1  028 

848 

3 

177 

— 

— 

700 

495 

143 

62 

— 

— 

Ellwangen  .  . 

937 

841 

25 

54 

— 

17 

656 

631 

9 

7 

— 

9 

Gaildorf  .  .  . 

922 

791 

12 

118 

— 

1 

659 

562 

88 

6 

3 

— 

Gerabronn  .  . 

960 

927 

4 

28 

— 

1 

697 

663 

32 

2 

— 

— 

Gmünd  .... 

1  298 

1  018 

18 

247 

— 

15 

724 

675 

23 

24 

2 

— 

Hall . 

949 

802 

5 

130 

— 

12 

695 

612 

77 

4 

— 

2 

Heidenheim  .  . 

1  222 

1  086 

2 

87 

1 

46 

900 

856 

38 

2 

— 

4 

lviinzelsau  .  . 

1  004 

91  5 

28 

39 

— 

32 

718 

578 

117 

1 

— 

22 

Mergentheim .  . 

897 

816 

— 

81 

— 

— 

610 

594 

— 

16 

— 

— 

Neresheim  .  . 

714 

660 

1 

23 

— 

30 

632 

478 

111 

5 

— 

38 

Oehringen  .  . 

1  247 

1  10  i 

14 

133 

— 

— 

972 

949 

15 

6 

— 

2 

Schorndorf  .  . 

800 

767 

■ — 

33 

— 

— 

666 

665 

1 

— 

— 

— 

Welzheim  .  .  . 

751 

72U 

— 

30 

— 

1 

576 

538 

35 

3 

— 

— 

Jagltkreis  .  .  . 

13  838 

12  216 

137 

1  220 

1 

214 

9  946 

8  921 

803 

140 

5 

77 

Biberach  .  .  . 

878 

832 

7 

19 

— 

20 

611 

593 

3 

8 

2 

5 

Blaubeuren  . 

581 

559 

3 

19 

— 

— 

409 

387 

18 

3 

1 

— 

Ehingen  .  .  . 

711 

680 

1 

30 

— 

— 

586 

517 

16 

50 

— 

3 

Geislingen  .  . 

887 

830 

5 

50 

— 

2 

671 

609 

53 

9 

— 

— 

Göppingen  .  . 

1  301 

1  158 

18 

110 

1 

14 

916 

894 

14 

6 

— 

2 

Kirchheim  .  . 

935 

815 

26 

50 

— 

44 

804 

746 

42 

4 

3 

9 

Laupheim  .  .  . 

829 

805 

3 

20 

— 

1 

588 

523 

35 

— 

— 

30 

Leutkirch  .  .  . 

748 

675 

6 

67 

— 

— 

469 

437 

24 

8 

— 

— 

Münfingen .  .  . 

733 

684 

15 

34 

— 

— 

549 

529 

16 

4 

— 

— 

Ravensburg  .  . 

971 

857 

14 

85 

— 

15 

890 

659 

202 

9 

— 

20 

liiedlingen  .  . 

792 

780 

8 

2 

— 

2 

562 

551 

10 

1 

— 

— 

Saulgau  .  .  . 

790 

759 

2 

26 

— 

3 

614 

552 

47 

6 

— 

9 

Tcttnang  .  .  . 

695 

578 

102 

12 

— 

3 

513 

377 

109 

18 

— 

9 

Ulm . 

1  358 

1  197 

30 

88 

— 

43 

1  016 

926 

99 

10 

1 

10 

Waldfee  .  .  . 

763 

611 

4 

92 

— 

56 

533 

433 

69 

31 

— 

— 

Wangen  .  .  . 

564 

502 

2 

57 

— 

3 

368 

335 

18 

12 

— - 

3 

Donaukreis  .  . 

1  3536 

12  322 

246 

761 

1 

206 

10  129 

9  068 

775 

179 

7 

100 

Württemberg  . 

65  565 

56  354 

921 

6  737 

10 

1543 

rt* 

O 

r— 1 

CO 

Tt« 

40  210 

3  841 

1437 

197 

419 
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(Fortfetz ung  von  S.  425.) 

Ergebnis  des  erftjährigen  Betriebs  der  Impfftoffgewinnungsanftalt. 
Die  Beftimmungen  für  den  Betrieb  diefer  Anftalt  find  in  der  Bekanntmachung  des  König].  Mini- 
fteriums  des  Innern  vom  14.  Mai  1878,  betr.  die  Errichtung  einer  Impfftoffgewinnungsanftalt 
(Anftalt  zur  Gewinnung  thierifchen  Irapfftotfs)  in  Stuttgart  (Amtsblatt  des  Minift.  d.  Innern  S.  149) 
enthalten;  die  Bekanntmachung  lautet  nach  Weglaffung  der  Einleitung: 

„In  diefer  Anftalt  foll  alljährlich  im  Frühjahr  und  Ilerbft  durch  Impfung  (Retrovac- 
cination)  geeigneter  jungen  Thierc  fo  viel  animale  Lymphe  erzeugt  werden,  daß  nicht  nur  der  un¬ 
mittelbare  Bedarf  der  Central-Impfanftalt  gedeckt  wird,  fondern  auch  in  fämmtlichen  Oberamts¬ 
bezirken  des  Landes  die  erften  Vorimpfungen  zur  Einleitung  des  öffentlichen  Impfgefchäfts  regel¬ 
mäßig  mit  Thierlymphe  vollzogen  werden  können  und  außerdem  ein  entfprechendes  Quantum  von 
folcher  zur  Abgabe  an  das  Publikum  zur  Verfügung  bleibt. 

Die  Leitung  der  Impfftoffgewinnungsanftalt  und  die  Vornahme  der  öffentlichen  Impfungen 
an  derfelben  ift  Amtsobliegenhcit  des  Central-Impfarztes ,  während  die  an  den  Thiereu  vorzu¬ 
nehmenden  Funktionen,  insbefondere  die  Impfung  und  Lympheabnahme,  die  Prüfung  ihres  Gefund- 
heitszuftandes  und  die  Ueberwachung  der  Fütterung  und  fonftigen  Verpflegung  einem  approbirten 
Thierarzte  übertragen  worden  find. 

Nachdem  nun  die  Impfftoffgewinnungsanftalt  am  I.  April  eröffnet  und  feit  Anfang  diefes 
Monats  in  regelmäßigen  Betrieb  gefetzt  ift,  fo  wird  folches  mit  nachftehenden  Beftimmungen  zur 
öffentlichen  Kenntnis  gebracht: 

1.  Im  Monat  April  und  in  der  erften  Hälfte  des  Monats  Mai  werden  von  dem  Central¬ 
impfarzt  an  fämmtliche  Phyfikate  des  Landes  je  zwei  Kapillarröhrchen  oder  Stäbchen  mit  frifcher 
animaler  Lymphe  unter  Angabe  der  Gewinnungsart  (ob  durch  Retrovaccination  mit  originärer 
oder  humanifirter  Vaccine)  abgegeben. 

Im  Falle  des  Fehlfchlagens  diefer  erftmals  abgegebenen  Lymphe  find  Nachtragsgefuche 
der  Phyfikate,  welche  innerhalb  der  erften  14  Tage  nach  Empfang  der  urfpriinglichen  Lieferung 
einlaufen,  von  der  Centralimpfanftalt  durch  Abgabe  je  eines  weiteren  Kapillarröhrchens  oder 
Stäbchens  nach  Möglichkeit  und  unentgeltlich  zu  befriedigen. 

2.  Gefuche  von  Privaten  um  Ueberlafl'ung  thierifchen  Impfftoffs  find  durch  die  betreffenden 
Aerzte  bei  der  Central-Impfanftalt  einzureichen  und  von  diefer  nach  Möglichkeit,  übrigens  erft 
nach  Befriedigung  des  öffentlichen  Bediirfniffes  und  gegen  eine  Gebühr  von  2  cM>.  für  die  Kapillar- 
röhre,  zu  beriickfichtigen. 

Der  Centralimpfarzt  hat  zu  diefem  Zweck  öffentliche  Bekanntmachungen  zu  erlalfen, 
fo  oft  er  in  der  Lage  ift,  animalen  Impfftoff  abzugeben. 

3.  Die  Wirkfämkeit  der  an  Private  fiberlaffenen  Thierlymphe  kann  nicht  gewährleiftet 
werden.  Dagegen  hat  im  Falle  des  Fehlfchlagens  die  Central-Impfanftalt  bei  entfprechendem  Vor¬ 
rath  thierifchen  Impfftoff  zu  dem  gleichen  Preife  oder  bei  Mangel  an  folchem  gute  und  frifchc 
humanifirte  Lymphe  in  entfprechender  Quantität  und  unentgeltlich  nach  Thunlichkeit  nachzuliefern“. 

In  den  Monaten  April  und  Mai  wurden  in  der  Anftalt  18  junge  Fairen  und  im  September 
8  folcher  Thiere  eingeftellt  und  theils  mit  originärer  Vaccine  (in  3  Fällen),  theils  mit  frifcher 
menfchlicher  Schutzpockenlymphe  retrovaceinirt.  In  2  Fällen  blieb  der  Erfolg  aus,  in  24  Fällen 
gelang  es,  brauchbare  Lymphe  aus  den  am  Scrotum  der  Thiere  erzeugten  Pocken  zu  fammeln 
und  entweder  fofort  auf  die  zur  öffentlichen  Impfung  gebrachten  Kinder  an  Ort  und  Stelle  zu 
übertragen,  oder  in  Kapillarröhrchen  durch  einen  Zufatz  von  Glycerin  fliiffig  zu  erhalten  und  zum 
Gebrauch  an  die  öffentlichen  Impfärzte  zu  verfemten.  Es  wurde  hiebei  die  Wahrnehmung  gemacht, 
daß  die  animale  Lymphe  bei  den  unmittelbaren  U  eb  er  im  pfungen  faft  immer  haftete, 
nach  kurzer  Aufbewahrung  aber  in  ihrer  Wirkfämkeit  unlieberer  wurde  und 
meift  fchon  nach  10  — 15  Tagen  diefelbe  faft  ganz  cinbüßte. 

Von  105  im  Mai  und  130  im  Ilerbft  direkt  mit  animaler  Lymphe  geimpften  Kindern 
blieb  nur  eines  ohne  Pufteln,  bei  den  übrigen  kamen,  wenn  auch  nicht  alle,  fo  doch  einige  Schutz¬ 
pocken  zur  Entwicklung.  So  regelmäßig  und  ficher,  wie  bei  Anwendung  frifcher  menfchlicher 
Lymphe  kamen  freilich  die  Pocken  nicht  zum  Vorfchein.  Von  den  3  Schnittchen  auf  jedem 
Arm  blieben  meift  1—2  aus.  Auch  waren  die  Pocken  am  8.  Tage  nicht  fo  reif,  wie  bei  humani¬ 
firter  Lymphe. 

Von  jedem  Thiere  konnten  durchfchnittlich  25  Röhrchen  genommen  werden;  nach  ver- 
fchiedenen  Erfahrungen  (Piffin  etc.)  kann  von  Kälbern  bis  zu  55  Röhrchen  Stoff  erzielt  werden, 
daher  in  den  nächften  Jahren  auch  mit  Kälbern  Verbuche  gemacht  werden  tollen. 

Von  Dr.  Hay  in  Wien  und  Profeffor  Klcbs  in  Prag  wird  die  Verfendung  in  trockenem 
Zuftand  auf  (vorher  gummirten)  Elfenbeinftäbchen  oder  auf  Objektgläschen  der  in  Kapillaren  vor- 
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gezogen.  Von  dem  Centralimpfarzt  wurde  diefc  Methode  auch  verflicht,  aber  vorerft  wieder  auf¬ 
gegeben,  weil  fie  die  Berechnung  erfchwerte,  wie  viele  Kinder  mit  der  eingetrockneten  und  vorher 
zu  erweichenden  Lymphe  geimpft  werden  können. 

Nach  Auslage  der  holländifchen  Aerzte  follen'50%  der  Röhrchen,  die  mit  animaler 
Lymphe  nach  Java  verfandt  worden,  dort  mit  Erfolg  veriinpft  worden  fein. 

Von  Dr.  Hay  und  Dr.  Pissin  wird  empfohlen,  die  Reforption  der  animalen  Lymphe  zu 
befchleunigen  und  ficher  zu  machen,  indem  man  fie  in  Doppelkreuzfchnitte  (=j|=)  einreibt.  An 
der  Centralimpfanftalt  war  diefe  Methode  bei  der  Impfung  der  Kinder  vom  Thier  weg  nicht 
nöthig,  wurde  aber  bei  den  Retrovaecinationen  der  Thiere  ebenfalls  praktifch  gefunden. 

Im  Haag  und  in  Utrecht  werden  die  Kinder,  welche  weniger  als  4  Pufteln  erhalten  haben, 
von  den  eigenen  Pufteln  weiter  geimpft  (Autorevaccination)  und  zwar  in  der  Mehrzahl  der  Fälle 
mit  Erfolg. 

Nach  den  neueren  Erfahrungen  wird  die  nach  5  X  24  Stunden  (nicht  wie  bei  der  hu- 
manifirten  Lymphe  nach  7  X  24  Stunden)  abgenommene  animale  Lymphe  als  die  wirkfamfte  und 
am  wenigften  reizende  Lymphe  bezeichnet;  auch  wurden  von  vielen  Anftalten  zum  Zweck  der 
Verfendung  des  animalen  Stoffs  die  Impfeffloreszenzen  nur  oberflächlich  geritzt  und  dann  der  In¬ 
halt  ausgepreßt  oder  auch  der  Inhalt  mit  einer  Lanzette  abgefchabt  und  in  Form  eines  Breis 
zwifchen  Glasplättchen  abgegeben.  (Vrgl.  oben  S.  421.) 

Bezüglich  der  Gefahr  der  Syphilisübertragung  bei  Impfungen  lagt  der  Centralimpfarzt : 
„Ich  habe  in  meinen  jährlichen  Berichten  ftets  die  Meinung  geäußert,  daß  die  Furcht  vor  der  An- 
fteckung  mit  Syphilis  durch  Impfung  übertrieben  fei  und  mich  dabei  nicht  nur  auf  die  Erfahrungen 
vielbefchäftigter  Impfärzte  (z.  B.  Reiter,  Fürth  etc.)  berufen  können,  fondern  auch  wiffenfchaft- 
liche  Experimente  zum  Beweife  angeführt,  welche  zeigten,  daß  es  ungemein  fchwer  fei,  durch 
Inoculation  von  Blut  Syphilis  zu  übertragen  (Robert,  Boeck  etc.).  Ich  hatte  in  diefem  Frühjahr 
Gelegenheit,  von  einem  zweijährigen  Kinde,  welches  ich  im  vorigen  Jahre  wegen  Condylomen  am 
After  und  Schleimpapeln  an  den  Mundrändern  zurückgeftellt  hatte,  und  welches,  wie  die  Unter- 
fuchung  ergab,  durch  feine  Amme  fyphilitifch  geworden  war  —  den  Verlauf  der  Schutzpocken 
zu  ftudiren.  Diefelben  kamen  ebenfo  fchön  zum  Vorfchein  und  heilten  ebenfo  fchön  ab,  wie  bei 
andern  Kindern  (vergl.  d.  ähnliche  Beobachtung  v.  Maulbronn  S.  419).  —  Ich  machte  an  mir 
felbft  mit  der  klaren  Lymphe  diefes  Kindes  eine  Inoculation  ohne  die  geringften  nachtheiligen 
Folgen  für  meine  Gefundheit.  Es  entftand  nur  ein  vorübergehendes  Stippchen  mit  einem  unbe¬ 
deutenden  Entzündungshof,  fo  wie  es  ftets  der  Fall  war,  wenn  ich  mich  zufällig  mit  der  Impf¬ 
lanzette  verletzt  hatte,  keine  fpezififche  Eruption,  kein  langdauerndes  Gefchwür  etc.,  obgleich  ich 
felbft  noch  niemals  fpezififch  infizirt  wurde  und  obgleich  bei  dem  Kinde,  welches  ich  noch  längere 
Zeit  in  Beobachtung  behielt  und  welches  auch  College  Mofer  in  Behandlung  hatte,  fpäter  noch 
Hautausichläge  und  feuchte  Papeln  am  anus  zum  Vorfchein  kamen“. 

Es  ift  dies  ein  weiterer  Beweis,  wie  außerordentlich  gering  die  Gefahr  der  Syphilis- 
Überimpfung  ift,  wenn  nur  klare  Lymphe  abgenommen  wird,  und  daß  jedenfalls  die 
Gefahr  der  Vaceinalfyphilis  eine  weitaus  geringere  ift,  als  die  des  Impferyfipels. 
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H.  Gerichtliche  Medizin. 

(Hiezu  Tab.  XII  S.  436.) 


I.  Zahl  der  forcnfifelicn  Fälle  im  allgemeinen. 


1.  Die  Gefammtzahl  der  im  Jahr  1877  vorgekommenen  gerichtsärztlichen 
Fälle  beträgt  2  792  und  die  der  im  Jahr  1878  vorgekommenen  2  829,  fomit  eine 
weitere  Zunahme  gegenüber  den  vorhergehenden  Jahren,  nemlich 


Zahl  der  forenfifchen  Fälle  im  Jahr  1872:  2017 


71 

71 

71 


n 


71 

71 


1873:  1815 
1874:  1937 
1  75:  2151 
1876:  2655 
1877:  2792 
1878:  2829 


—  202 
+  122 
-f-  214 
+  504 
4-  137 
+  37 


2.  Die  Zahl  der  auf  1  Oberamt,  bezw.  auf  je  100  000  Einwohner  kom¬ 
menden  gerichtsärztlich  behandelten  Fälle  ift  aus  nachftehender  vergleichender 
Ueberficht  zu  erfehen: 


Vergleichende  Ueberficht. 


Zahl  der 
gerichtsärztl. 
Fälle 

auf  je  1  Ober¬ 
amt  kommen 

auf  je 

100000  Einw. 
kommen 

Jahresdurclifchnitt  pro  1872/76 

2115 

33 

112 

1877  . 

2  792 

44 

148 

1878  . 

2  829 

44 

150 

3.  Die  Vertheilung  auf  die  einzelnen  Gerichts-Sprengel  ergibt  fiel)  aus  fol¬ 
gender  Zufammenftellung: 


K  r  e  i  f  e 

Sprengel 

der 

Kreisgerichtshöfe 

Zahl  der  dem 
Sprengel  zugehörig. 
Oberamtsgerichte 

Bevölkerung  nach 
der  Zählung  vom 

1.  Dezember  1875 

Zahl  der 

forenfifchen 

Fälle 

Auf  je 

1  Ober¬ 
amts¬ 
gericht 
kommen 

Auf  je 

100  000  Ein¬ 
wohner 
kommen 

1877 

1878 

72/76 

77 

78 

72/76 

1877  1878  72  76 

Neckarkreis  . 

1.  Stuttgart  . 

8 

341  653 

587 

552 

415 

73 

69 

52 

172 

162 

122 

11.  Heilbronn  . 

9 

246  181 

414 

434 

367 

46 

48 

41 

168 

176 

149 

Schwarzwaldkr. 

11 1.  Tübingen  . 

9 

252  760 

352 

346 

273 

39 

38 

30 

139 

133 

108 

IV.  Kottweil 

8 

202  177 

231 

339 

202 

29 

42 

25 

114 

168 

100 

Jagftkreis  .  . 

V.  Ellwangen  . 

7 

192  695 

277 

244 

194 

40 

35 

28 

144 

127 

101 

VI.  Hall  .  .  . 

7 

198  008 

292 

279 

205 

42 

40 

29 

147 

141 

104 

Donaukreis 

VI  l.  Ulm  .  .  . 

8 

238  319 

314 

339 

224 

39 

42 

23 

132 

142 

94 

VIII.  Itavensburg 

8 

209  712 

325 

296 

237 

41 

37 

30 

155 

141 

113 

Württemberg 

64 

1881  505 

2792 

2829 

2115 

44 

44 

33 

148 

150 

112 

Die  Zahl  der  auf  1  Oberamt  kommenden  gerichtsärztlichen 
1877  und  1878  im  Sprengel  Stuttgart  die  größte,  die  kleinftc  1 
Kottweil  und  1878  im  Sprengel  Ellwangen  Die  Sprengel 
gerichtsärztlichen  Fällen  im  Verhältnis  zur  Einwohnerzahl  find 


Fälle  ift  demnach 
877  im  Sprengel 
mit  den  meiften 
1877  Stuttgart 
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und  1878  Heilbronn,  die  mit  den  wenigften,  1877  Rottweil  und  1878  Ell¬ 
wang  e  n. 

4.  Die  Vertbeilung  der  forenfifchen  Fälle  auf  die  einzelnen  Oberamtsgerichte 
ift  aus  Tab.  XII  zu  erfehen:  die  abfolut  höchftc  Zahl  weist  1877  und  1878  Stutt¬ 
gart  Stadt  auf  (mit  176  bezw.  163  Fällen),  die  kleinfte  1877  Kirchheim  (mit  5) 
und  1878  Wangen  (mit  16  Fällen). 

II.  Klafßfikation  der  gericlitsärztliclien  Uoterfuchnngen. 

I.  Unteriuchungen  an  Leichen. 

Die  Zahl  der  gerichtsärztlichen  Unterfucliungen  an  Leichen  beträgt  im 
Jahre  1877:  154  und  im  Jahr  1878:  135.  Im  Jahr  1876  hat  diefe  Zahl  115  be¬ 
tragen;  wir  haben  daher  für  das  Jahr  1877  (mit  154  Fällen)  eine  außergewöhnliche 
Zahl  von  Leichenunterfuchungen  zu  konftatiren.  —  Die  Vertheilung  diefer  Unter- 
fuchungen  auf  die  einzelnen  Sprengel  ergeben  fich  aus  nachftehender  Ueberlicht: 


Vergleichend«  Ueberlicht  und  Verliiiltuimlilen. 


Sprengel 

der 

Kreisgerichtshöfe 

Zahl  der 
Unteriuchungen 
an  Leichen 

auf  je  100  000 
Einw.  kommen 
Leichen¬ 
unterfuchungen 

Zahl  der 
forenfifchen 
Fälle  überhaupt 

Auf  je  100 
forenfifche  Fälle 
überhaupt 
kommen  Leichen- 
unterfuehungen 

1877 

1878 

1872/76 

GO  1 

-J 

^1 

CO  I 

CO  ' 

1872/76 

1877  1878 

1872/76 

1877 

1878 

1872/76 

I.  Stuttgart 

34 

24 

29 

10,0 

7,0 

8,5 

587 

552 

415 

5,8 

4,3 

7,0 

II.  Heilbronn  . 

21 

23 

20 

8,5 

9,3 

8,1 

414 

434 

367 

5,1 

5,3 

5,4 

III.  Tübingen  . 

11 

12 

11 

4/ 

4,7 

4,4 

352 

346 

273 

3,1 

3,5 

4,0 

IV.  Kottweil 

26 

18 

15 

12,9 

8,9 

7,4 

231 

339 

202 

11,6 

5,3 

7,4 

V.  Ellwangen  . 

4 

7 

S 

2,1 

3,6 

4,2 

277 

244 

194 

IG 

2,9 

4,1 

VI.  Hall  .  .  . 

19 

16 

9 

9,6 

8,1 

4,5 

292 

279 

205 

6,5 

5,7 

4,4 

VII.  Ulm  .  .  . 

24 

14 

14 

10,1 

5,9 

5,9 

314 

339 

224 

7,6 

4,1 

6,2 

VIII.  Ravensburg 

35 

21 

19 

7,2 

10,0 

9,1 

325 

296 

237 

4,6 

7,1 

8,0 

Württemberg 

154 

135 

127 

8,2 

7,2 

6,8 

2792 

2829 

2115 

5,5 

4,8 

6,0 

Im  Jahr  1877  weifen  folgende  Sprengel  befouders  große  Zahlen  auf:  Stutt¬ 
gart  (34  gegen  durchfchnittl.  29  in  den  Jahren  1872 — 76),  Kottweil  (26  gegen  15), 
Hall  (19  gegen  9)  und  Ulm  (24  gegen  14).  Diefe  liöhern  Zahlen  fallen  unver¬ 
kennbar  mit  den  in  den  betreffenden  Gegenden  ftatttiildenden  Eifenbahnbauten  zu- 
fammen,  bei  welchen  fich  immer  viele  Erdarbeiter  (Italiener)  anhäufen  und  ver¬ 
mehrte  Gelegenheit  zu  Streit  und  Händel  mit  tüdtlichcn  Körperverletzungen  geboten 
ift:  es  fällt  nemlich  im  Jahr  1877  in  die  Sprengel  Stuttgart  und  Kottweil  der  Bau 
der  Eifenbahn  Stuttgart -Freudenftadt,  in  den  Sprengel  Hall  der  Bau  der  Bahn 
Gaildorf-Heffenthal  und  in  den  Sprengel  Ulm  der  Bau  der  Bahn  Ulm- Langenau  etc. 
Im  Jahr  1878  haben  die  Sprengel  Heilbronu  und  Ravensburg  verhältnismäßig  große 
Zahlen  (Bahnbau  Heilbronn-Eppingen  und  Wangen-Kißlegg). 

Abgefehcn  von  dielen  zufälligen  Verfchiedenh eiten,  folgen  fich  die  verfc-hie- 
denen  Sprengel  bezüglich  der  ihnen  nach  dem  7 jährigen  Durchfchnitt  1872  7b 
vorgekommenen  Leichenunterfuchungen  in  nacldtehender  Ordnung:  1.  Stuttgart  (29) 
2.  Heilbronn  (22),  3.  Ravensburg  (19),  4.  Hottweil  (17),  5.  Ulm  (16),  6.  Hall  (12;, 
7.  Tübingen  (11)  und  8.  Eil wangen  (8). 

Es  kommen  nach  obiger  Zufammenftcllung  aut  je  100  000  Einwohner  im 
ganzen  Land  1872—76  jährlich  6,8,  im  Jahr  1877:  8,2  und  im  Jahr  1878: 
7,2  gerichtsärztliehe  Leichenunterfuchungen,  nach  dem  7jährigen  Durchfchnitt  1872 
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bis  1878  im  Sprengel  des  Kreisgerichtshofs  Ravensburg  jährlich  9,0,  Stuttgart  8,5, 
Rottweil  8,4,  Heilbronn  8,3,  Ulm  0,5,  Hall  5,7,  Tübingen  4,4  und  Ellwangen  3,8 
folcher  Unterfuchungen. 

Betrachtet  man  die  Häufigkeit  der  forenfifchen  LeichenunteiTuchungen  im  Ver¬ 
hältnis  zu  den  überhaupt  vorgekommenen  gerichtsärztlichen  Fällen,  fo  ergibt  fick  aus 
den  letzten  Rubriken  der  obigen  Tabelle:  Auf  je  100  forenfifche  Fälle  überhaupt  kommen 
im  ganzen  Land  1872 — 76  jährlich  6,0,  im  Jahr  1877:  5,6  und  im  Jahr  1878: 
4,3  Unterfuchungen  an  Leichen.  Alfo  in  den  Berichtsjahren  trotz  der  größeren  ab- 
foluten  Zahl  der  Leichenunterfuchungen  eine  Abnahme  ihrer  Häufigkeit  in 
Beziehung  zu  den  überhaupt  vorgekommenen  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen. 

Der  5jährige  Durchfchnitt  1872 — 76  ergibt  für  die  einzelnen  Sprengel 
der  Kreisgerichtshöfe  folgende  Zahlen  :  Ravensburg  8,0,  Rottweil  7,4,  Stuttgart  7,0, 
Ulm  6,2,  Heilbronn  5,4,  Hall  4,4,  Ellwangen  4,1  und  Tübingen  4,0  Leichenunter¬ 
fuchungen  auf  je  100  forenfifche  Fälle  überhaupt.  Bemerkenswerth  ift  im  Jahr  1877 
die  außerordentlich  hohe  Zahl  11,6  für  den  Sprengel  Rottweil,  die  lmuptfächlich 
durch  die  vielen  Unterfuchungen  im  Oberamtsbezirk  Freudenftadt  (12,  f.  Tab.  XII) 
bedingt  ift. 

Von  den  an  Leichnamen  vorgenommenen  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen 

entfallen 


auf 

1877 

1878 

Jahres-Durch- 
fchnitt  1872—76 

1.  Tödtung,  tödlich  gewordene  Körper¬ 
verletzung  oder  Befchädigung 

126  od.  81  Proz. 

102  od.  75  Proz. 

91  od.  72  Proz. 

2.  Vergiftung . 

4  n  3  „ 

7  *  5  „ 

6  „  5  „ 

3.  Kindstödtung . 

24  „  16  „ 

26  „  20  „ 

30  „  23  „ 

Summe  .  .  . 

154 

135 

127 

2.  Unterfuchungen  an  Lebenden. 

Diefelben  beziffern  fich  im  Jahr  1877  auf  2638  und  im  Jahr  1878  auf 
2694  (gegen  1988  jährlich  in  den  Jahren  1872  —  76).  Die  Steigerung  gegenüber 
den  Vorjahren  ift  fomit  bei  Unterfuchungen  an  den  Lebenden  eine  verhältnismäßig 
noch  größere  als  bei  den  Unterfuchungen  an  den  Leichen. 

Die  Zahlen  für  die  einzelnen  Gerichtsfprengel  ergeben  fich  aus  folgender 
vergleichender  Ueberficht: 


Vergleichende  Ueberficht  nnd  Verhältniszahlen. 


Sprengel 

der 

Kreisgerichtshöfe 

Zahl 

der  Unterfuchungen 

an  Lebenden 

Auf 

je  100  000  Einwohner 

kommen 

1877 

1878 

1872—76  jährl. 

1877 

1878 

1872—76  jährl. 

I.  Stuttgart  .  ,  .  . 

553 

528 

386 

162 

155 

113 

II.  Heilbronn.  .  .  . 

393 

411 

347 

159 

167 

141 

III.  Tübingen  .... 

341 

334 

262 

135 

128 

104 

IV.  Rottweil  .... 

205 

321 

187 

101 

159 

93 

V.  Ellwangen  .  .  . 

273 

237 

186 

142 

123 

97 

VI.  Ilall . 

273 

263 

196 

137 

133 

99 

VII.  Ulm . 

290 

325 

210 

122 

136 

88 

VIII.  Ravensburg  .  .  . 

310 

275 

218 

148 

131 

104 

Württemberg 

2  638 

2  694 

1988 

140 

143 

105 
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Die  Zunahme  der  Häufigkeit  der  gerichtlichen  Uuterfuchungen  an  Lebenden 
in  den  beiden  Berichtsjahren  fowohl  für  das  ganze  Land  als  auch  für  jeden  der 
einzelnen  Gerichtsfprengel  geht  aus  der  obigen  Ueberficht  deutlich  hervor.  Aus  dem 
Med. -Bericht  pro  1876  willen  wir  übrigens,  daß  diele  Zunahme  fchon  im  Jahr  1876 
begonnen  hat:  während  in  den  Jahren  1872—75  auf  je  100  000  Einwohner  durch- 
fchnittlich  100  gerichtsärztliche  Uuterfuchungen  an  Lebenden  kommen,  beträgt  diefe 
Zahl  in  den  Jahren  1876,  1877  und  1878:  135,  140  und  143. 

Von  den  Uuterfuchungen  an  Lebenden  kommen 


a  u  f 

im 

Jahre  1877 

im 

Jahre  1878 

Durch  lehn  ittszahl 

1872—70 

1. 

zweifelhafte  Fortpflan¬ 
zungsfähigkeit,  Virgi- 
nität,  zweifelhafte  oder 

verheimlichte  Schwan- 
gerfchaft  und  Geburt 

27 

od.  1  Proz. 

39 

od.  1  Proz. 

33 

od.  1  Proz. 

2. 

Verbrechen  oder  Ver¬ 
gehen  wider  die  Sitt¬ 
lichkeit  . 

157 

„  9  n 

147 

1)  6  fl 

73 

4 

3. 

Verletzungen  oderBe- 
fchädigungenohne  tödt- 

liehen  Ausgang  (dar¬ 
unter  fchwere  Körper- 

Verletzungen  §  224  u. 

§.  223  a  des  St.G.B.)  . 

2  211 

„  84  „ 

2  223 

„  83  „ 

1  010 

„  81  „ 

(292) 

(201) 

4. 

Verhaftungsfähigkeit, 
Erfcheinen  vor  Ge- 

rieht  etc . 

04 

.  2  „ 

87 

„  3  „ 

73 

4 

f). 

Zweifelhafter  Geiftes- 
zuftand  in  Kriminalfäll, 
in  Civilfällen  . 

981 

81/ 

179  „  7  „ 

1241 

74/ 

198  „  7  „ 

87 1 
106) 

193  „  10  „ 

Summe  .  . 

2  038 

2  694 

1  988 

Die  Zunahme  betrifft  wie  im  Jahr  1876  auch  in  den  beiden  Berichtsjahren 
hauptfächlich  die  Verbrechen  und  Vergehen  wider  die  Sittlichkeit  und  die  Körper¬ 
verletzungen  ohne  tödtlichen  Ausgang: 


Zahl  der 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876*) 

1877 

1878 

Verbrechen  etc.  wider  die  Sittlichkeit  .  . 

46 

50 

69 

77 

123 

157 

147 

Verletzungen  etc.  ohne  tödtlichen  Ausgang 

_ 

1  337 

1  402 

1  645 

2  133 

2  211 

2  223 

III.  Verkeilung  unter  das  gericlitsärztliclie  Perfonal. 


Gefammtzahl 
der  forenfifchen 
Fälle 

Davon 

gemeinfchaftlich 

behandelt 

von  dem 
Oberamtsarzt 
allein 

von  dem 
Oberamts¬ 
wundarzt  allein 

1872 — 70  jährlich 

2  115 

243  od.  11  Proz 

489  od.  23  Proz. 

1  383  od.  06  Proz. 

1877 

2  792 

262  „ 

9  * 

601  „  22  „ 

1  929  „  69  „ 

1878 

2  829 

240  „ 

9  „ 

085  „  24  „ 

1  904  „  07  r 

-*)  Durch  die  Novelle  zum  St  G.B.  vom  2(5.  Fehl-,  1870  werden  die  Fälle  befehränkt,  in 
welchen  die  Verfolgung  der  Sittlichkeitsdelikte  und  der  Körperverletzungen  nur  aut  Antrag  ein¬ 
zutreten  hat. 


Württcinb.  Jahrbücher  1  SSI . 


28 
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Im  Jahre  1876  hatte  fich  eine  bedeutende  Zunahme  der  von  den  Oberamts¬ 
wundärzten  allein  behandelten  gerichtlichen  Fälle  kund  gethan,  indem  der  betreffende 
Prozentsatz  von  64  in  den  Vorjahren  auf  70  Stieg,  während  der  für  die  von  den 
Oberamtsärzten  allein  behandelten  Fälle  von  23  auf  21  fiel;  im  Verlauf  der  beiden 
Berichtsjahre  ift  nun  wieder  der  Prozentsatz  für  die  oberamtsärztlichen  Fälle  geftiegen 
und  der  für  die  oberamtswundärztlichen  gefallen,  fo  daß  die  beiderseitige  Bethei¬ 
ligung  wieder  den  früheren  Verhältnissen  entfpricht. 

Die  Häufigkeit  der  gemeinschaftlich  behandelten  Fälle  ift  dagegen  auch  in 
den  beiden  Berichtsjahren  eine  kleine  gegen  früher  gebliehen:  1876,  1877  und  1878 
je  9  Proz.  gegen  früher  11  Proz. 

In  den  Jahren  1872/76  find  die  Oberamtsärzte  im  Jahre  durchschnittlich 
in  213  +  489  =  732,  die  Oberamtswundärzte  in  243  +  1  383  —  1626  Fällen  in 
gerichtsärztliche  Thätigkeit  verfetzt  worden;  die  entsprechenden  Zahlen  im  J.  1877 
Sind  262  +  601  =  863  und  262  +  1  929  —  2191,  im  J.  1878:  240  +  685  = 
925  und  240  +  1  904  =  2  144;  es  kommen  daher  (bei  64  Oberämtern) 

1872/76  j  ährt.  1877  1878 

auf  1  Oberamtsarzt  .  .  11,4  13,5  14,5  Fälle 

,,  1  Oberamtswundarzt  25,4  34,2  33,4  „ 

Die  Verkeilung  der  verschiedenen  Kategorien  von  forenSiSchen  Fällen  auf 
das  gerichtsärztliche  Perfonal  ergibt  Sich  aus  folgender  Ueberficht. 


Gegenstand 

gemeinschaftlich 

behandelt 

vom  Oberamtsarzt 
allein  behandelt 

vom  Oberamtswund¬ 
arzt  allein  behandelt 

1877 

1878 

1872/76 

1877 

1878 

1872/76 

1877 

1878 

1872/76 

1.  Tödtung . 

123 

96 

86 

2 

6 

3 

1 

1 

2.  Vergiftung . 

4 

5 

5 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

3.  Kindstödtung  .... 

21 

21 

28 

3 

3 

2 

— 

2 

1 

4.  Fortpflanzungsfähigk.  etc. 

4 

6 

6 

17 

27 

23 

6 

6 

4 

5.  Verbrechen  etc.  gegen  die 

9 

19 

10 

105 

84 

44 

43 

44 

19 

Sittlichkeit . 

C.  Körperverletzungen  .  . 

96 

85 

84 

254 

303 

186 

1861 

1835 

1345 

(darunter  Schwere) 
7.  Verhattungsfähigkeit  etc. 

(80) 

(54) 

4 

(30) 

54 

(47) 

81 

59 

(182) 

10 

(ICO) 

6 

10 

8.  Geii'teszuStand  .... 

5 

8 

20 

166 

179 

170 

8 

11 

3 

262 

240 

243 

601 

685 

489 

1929 

1904 

1383 

Im  wefentlichen  ift  hiernach  die  Verkeilung  in  den  Berichtsjahren  die 
gleiche  geblieben,  wie  in  den  Vorjahren. 


IV.  ßetheiligung  der  Gerichtsärzte  bei  öffentlichen  Gerichtsverhandlungen. 

1.  Bei  den  öffentlichen  Gerichtsverhandlungen  wurden  durch  die  Gerichts¬ 
ärzte  vertreten 

1872 — 76  jährlich  von  2115  forenfifchen  Fällen  335  oder  15,8  Proz. 

1877  .  .  •  „  2  792  „  „  421  „  15,1  „ 

1878  ...  „  2829  „  „  338  „  11,9  „ 

Im  Jahr  1878  demnach  ein  nicht  unbedeutender  Abfall  des  Prozentsatzes 
bei  den  durch  die  Gerichtsärzte  öffentlich  vertretenen  Fällen:  11,9  Proz.  gegen  15,1  Proz. 
im  Jahr  1877  und  15,8  Proz.  in  den  vorhergehenden  Jahren;  dabei  iSt  jedoch  die 
abfolute  Zahl  dieher  Fälle  zwar  gegenüber  der  im  Jahr  1877,  aber  nicht  gegen¬ 
über  der  Durchschnittszahl  in  den  vorhergehenden  Jahren  gefallen. 

Auf  je  einen  Oberamtsbezirk  entfallen  im  Jahr  1877:  6,6  —  im  J.  1878: 
5,3  durch  Gerichtsärzte  öffentlich  vertretene  Fälle  (gegen  dnrcbfehnittl.  5,2  in  den 
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Jahren  1872—70).  In  den  einzelnen  Oberamtsbezirken  fch wankt  diele  Zahl  im 
Jahre  1877  zvvifchen  0  (Calw,  Sulz,  Leutkireh)  und  38  (Stuttgart),  im  Jahr  1878 
zwifchen  0  (Maulbronn,  Vaihingen,  Neresheim,  Leutkireh,  Waldfee)  und  23  (Eßlingen)- 
vergl.  Tab.  XII. 


2.  Vertheil ung  auf  die  verfchiedenen  Gerichte.  —  Die  Zahl  der  öffentlichen 
Gerichtsverhandlungen,  an  welchen  Gerichtsärzte  Theil  genommen  haben,  beträgt: 


Sprengel 

der 

Kreisgerichtshöfe 

insgefammt 

— 

vor  dem 
Oberamtsgerieht. 

vor  der  Straf¬ 
kammer  des  Kreis¬ 
gerichtshofes 

vor  dem 
Schwurgericht 

4877 

1878  72/76 

1877 

1878 

72/76 

1877 

CO 

CO 

72/76 

1877 

1878 

72  76 

I.  Stuttgart  . 

134 

104 

74 

1 

4 

16 

101 

81 

39 

32 

19 

19 

in  Prozenten 

- 

- 

1 

4 

22 

75 

78 

53 

24 

18 

25 

II.  Heilbronn  . 

40 

48 

29 

2 

3 

2 

22 

29 

18 

16 

16 

9 

in  Prozenten 

— 

— 

— 

5 

G 

7 

55 

60 

62 

40 

34 

31 

III.  Tübingen  . 

4G 

31 

50 

l 

2 

12 

31 

18 

27 

14 

11 

11 

in  Prozenten 

— 

— 

— 

2 

6 

24 

67 

58 

54 

31 

36 

22 

IV.  Rottweil  . 

33 

22 

34 

3 

2 

8 

18 

9 

16 

12 

11 

10 

in  Prozenten 

— 

— 

— 

9 

9 

24 

55 

41 

47 

36 

50 

29 

V.  Eil  wangen. 

24 

13 

25 

6 

4 

6 

14 

8 

12 

4 

1 

7 

in  Prozenten 

— 

— 

- 

25 

31 

24 

58 

62 

48 

17 

7 

28 

VI.  Hall  .  .  . 

66 

44 

34 

10 

9 

9 

43 

27 

19 

13 

8 

7 

in  Prozenten 

— 

— 

— 

15 

20 

26 

G5 

61 

55 

20 

19 

19 

VII.  Ulm  .  .  . 

61 

55 

61 

5 

3 

18 

34 

30 

25 

22 

22 

17 

in  Prozenten 

— 

- 

— 

8 

5 

30 

56 

55 

41 

36 

40 

29 

VIII.  Ravensburg 

17 

21 

28 

1 

3 

5 

4 

4 

11 

12 

14 

13 

in  Prozenten 

— 

— 

— 

6 

13 

17 

24 

19 

38 

70 

67 

45 

Württemberg 

421 

338 

335 

29 

30 

76 

267 

206 

166 

125 

102 

93 

in  Prozenten 

— 

— 

7 

9 

23 

63 

61 

50 

30 

30 

27 

Man  erfiebt  hieraus  die  für  die  beiden  Berichtsjahre  fielt  ergebende  Ab¬ 
nahme  der  vor  dem  Oberamtsgericht  —  und  Zunahme  der  vor  der  Strafkammer 
des  Kreisgerichts  und  vor  dem  Schwurgericht  öffentlich  verhandelten  Fälle. 
Diefe-  Veränderungen  gegenüber  dem  Vorjahr  haben  fohon  mit  dem  Jahre  1870 
begonnen  und  Icheinen  mit  dem  Jahr  1877  und  theilweife  fchon  mit  dem  Jahr  1870 
ihren  Höhepunkt  erreicht  zu  haben,  wie  fielt  aus  nachftehender  Zufammenftellung  ergibt. 


Zahl  der  tu iitid liehen  Gutachten  der  Geiichtsärzte  Itei  öffentlichen  Gerichtsverhandlungen. 


ins¬ 

gefammt 

vor  dem 
Oberamtsgerieht 

vor  der  Straf¬ 

kammer  des  Kreis¬ 
gerichtshofes 

vor  dem 
Schwurgericht 

1872 — 75  jährlich 

307 

84  od.  27  Proz. 

134  od.  44  Proz. 

89  od.  29  Proz. 

1876 

448 

43  „  10  „ 

295  „  66 

110  „  24  „ 

1877 

421 

29  „  7  „ 

267  „  63  „ 

125  „  30  „ 

1878 

338 

30  „  9  „ 

206  „  61  „ 

102  „  30  „ 

Die  Vertheilung  auf  die  einzelnen  G erichtsfprengel  ilt  eine  lehr  ver- 


fchiedene:  verhältnismäßig  die  meiften  Verhandlungen  vor  dem  Oberamts 
zeigen  die  beiden  Sprengel  El  Iwangen  und  Hall  (bis  31  Proz.) 

(Fortfetzung  S.  442.) 


ö  e  r  i  c  h  t 
die  meiften 
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dem  Oberamtswundarzt  allein 


Forti',  von  Tab.  XII.  Gerichtliche  Medizin  1877. 
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3.  Horb . 

4.  Oberndorf  .  .  .' 

5.  Kottweil  .... 

6.  Spaichingen  .  . 

7.  Sulz . 

8.  Tuttlingen  .  .  . 

IV.  Rottweil  .  . 

1.  Aalen . 

2.  Ellwangen  .  .  . 

3.  Gmiind  .... 

4.  Heidenheim .  .  . 

5.  Neresheim  .  .  . 

ß.  Schorndorf  .  .  . 

7.  Welzheim  .  .  . 

V.  Ellwangen  .  . 

1.  Crailsheim  .  .  . 

2.  Gaildorf  .... 

3.  Ilall . 

4.  Kiinzelsau  .  .  . 

ö.  Langenburg  .  , 

G.  Mergentheim  .  . 
7.  Gekringen  .  .  . 

VI.  Hall  .  .  . 

Bemerkung:  Die  in  Ruhr.  2.  c.  der  Hauptzahl  in  Klammer  beigefügte  kleine  Zahl  bedeutet  die  Zahl  der  fchweren  Körperverletzungen,  ent- 
fprechend  §.  224  und  223a  d.  St.G.B.  z.  B.  5(s):  5  Körperverletzungen,  darunter  3  fehwere. 
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Kiinzelsau  .  .  . 
Langenburg  .  . 

Mergentheim  .  . 
Oehringen  .  .  . 

VI.  Hall  .  .  . 

I 

HOJCO^IOONCO 

rH  Ol  CO  ff*  LO  CD  tff 

rH  Ol  CO  ff*  lO  CD  t— 

Forti,  von  Tab.  XII.  Gerichtliche  Medizin  1878. 


442 


Medizinal -Bericht  1877  und  1878. 


(Fortfetzung  von  S.  435.) 

vor  dem  Kreisgerichtshof:  Stuttgart  (bis  78  Proz.)  und  die  meiften  vor  dem 
Schwurgericht:  Ravensburg  (bis  70  Proz.).  Noch  größere  Verfchiedenheiten 
zeigen  die  einzelnen  Gerichts  bezirke  (vergl.  Tab.  XII.) 


3.  Vertheilung  unter  das  gerichtsärztliche  Perfonal. 


Zahl  der 
öffentl.  ver¬ 
handelten 
gerichtsärztl. 
Fälle 

Davon  kommen  auf 

Gerichtsärzte  ge¬ 
mein  fchaftlich 

OAmtsärzte  allein 

OAmtswundärzte 

allein 

1872/75  jährlich 

307 

75  oder  24  Proz. 

95  oder  31  PrQz. 

137  oder  45  Proz. 

1876 

448 

82  „  18  „ 

86  „  19  „ 

280  „  63  „ 

1877 

421 

71  „  17  „ 

102  „24  „ 

248  „  59  r 

1878 

338 

61  „  18  „ 

110  „  33  „ 

167  „  49  „ 

Im  Jahr  1876  hatte  Pich  durch  den  hauptfächlich  in  Folge  der  oben  erwähn¬ 
ten  Novelle  z.  St.G.B.  felir  gefteigerten  Anfall  von  leichten  Körperverletzungen  die 
Zahl  der  von  den  Oberamtswundärzten  allein  vertretenen  Fälle  unverhältnismäßig 
vermehrt  (von  dem  feitherigen  Durchfchnitt  45  Proz.  auf  63  Proz.)  und  war  dagegen 
der  entfprechende  Prozentfatz  für  die  Oberamtsärzte  gefallen  (von  31  Proz.  auf 
19  Proz.).  Im  Verlauf  der  beiden  Berichtsjahre  hat  fich,  wie  aus  obiger  Zufammen- 
ftellung  zu  erleben  ift,  diefe  Verfchiebung  wieder  ausgeglichen:  der  Prozentfatz  für 
die  Oberamtsärzte  ift  von  19  auf  33  —  alfo  über  den  der  Vorjahre  (31)  —  geflie- 
gen,  während  der  für  die  Oberamtswundärzte  von  63  bis  49  gefallen  ift. 
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J. 


Selbftmords-  und 
der  ärztlichen 


U: ngl  ücksfä  1 1  e.  Hä  1 1  ti  gkei  t 
Krankenbehandlung. 


I.  Sei bftmords fälle. 

(Hiezu  Tab.  XIII  S.  446  ff.) 

Die  Zahl  der  Selbftmorde  beträgt  im  Jahr  1877:  324  mul  im  Jahr  1878: 
425;  fomit,  nachdem  im  Jahr  1877  die  Zahl  der  Selbftmorde  gegenüber  dem  Vorjahr 
(mit  343  Fällen)  etwas  zurückgegangen  war,  vom  J.  1877  auf  1878  eine  Zunahme 
der  Selbftmorde  um  101  Fälle. 

Die  Zahlen  für  die  einzelnen  Oberämter,  Kreife  und  großen  Städte  find 
unter  befonderer  Rubrizirung  für  Gefchlecht,  Alter,  Civilftand,  Konfeffion,  Beruf, 
Todesart,  Urfachen,  Sektionsbefund,  Zeit  und  Häufigkeit  im  Verhältnis  zur  Ein¬ 
wohnerzahl  in  Tab.  XIII  für  beide  Berichtsjahre  enthalten. 

Im  Anfchluß  hieran  mögen  noch  folgende  Bemerkungen  Platz  finden : 

1 .  Vergleichende  Hebe r ficht: 


Jahrgang 

Zahl 

der 

Selbft¬ 

mords¬ 

fälle 

Auf  je  100000  Einw. 
komm.  Selbftmordsf. 

männl. 

weibl. 

Ver¬ 

hält- 

Von  100  Selbftmordsfällen  kommen 
auf  das  Alter  von 

über¬ 

haupt 

in  Städten 
mit  10  000 
u.  mehr  E. 

nis- 

zahl 

unter 

20 

20—40 

40-60 

60—80 

über 
80  J. 

1873 

304 

16 

24 

252 

52 

4,8:  1 

4,0 

38,0 

37,6 

20,4 

— 

1874 

282 

15 

21 

244 

38 

6,4:  1 

6,5 

35,1 

37,3 

20,4 

0,7 

1875 

334 

18 

34 

281 

53 

5,3:1 

4,8 

37,6 

39,5 

18,1 

— 

1876 

343 

18 

28 

287 

56 

5,1 :  1 

8,8 

29,3 

43,2 

18,1 

0,6 

1877 

324 

17 

32 

280 

44 

6,4:  1 

6,9 

39,1 

36,9 

16,5 

0,6 

1878 

425 

23 

24 

375 

50 

7,5:1 

5,4 

34,2 

40,8 

19,6 

— 

2.  Gefchlecht  und  Alter.  Wie  aus  obiger  vergleichenden  Zufatmnenftellung  zu 
erleben,  ift  die  große  Zunahme  der  Selbftmordsfälle  im  J.  1878  f a ft  ganz  auf  Rechnung  des  männ¬ 
lichen  Gefehlcchts  zu  fetzen,  indem  die  Zunahme  der  männlichen  Selbftmörder  95  und  die  der  weib¬ 
lichen  nur  6  beträgt.  Die  Verhältniszahl  zwifchen  männlichen  und  weiblichen  Selbftmürdern  ift 
daher  auch  im  Jahr  1878  auf  eine  in  den  früheren  Jahren  nicht  erreichte  Höhe  geftiegen:  auf 
1  weiblichen  kommen  7,5  männliche  Selbftmörder;  in  dem  Zeitraum  1860/69  hat  diefe  Zahl  5,1 
betragen  (f.  Med.-Ber.  pro  1873/75  S.  278.)  —  Bezüglich  des  Alters  ift  die  Häufigkeit  der 
Selbftmorde  in  der  Altersklaffe  unter  20  Jahren,  die  im  Jahr  1876  eine  bedeutende  Höhe  erreicht 
hatte  (8,8  Proz.),  in  den  beiden  Berichtsjahren  wieder  auf  ihr  leitheriges  Niveau  zurückgegangen 
(1878:  5,4  I’roz.);  dagegen  zeichnen  fich  die  Berichtsjahre  dadurch  aus,  daß  lieh  unter  diefer 
Altersklaffe  ausnahmsweis  junge  Selbftmörder  befinden:  das  Jahr  1877  hat  2  14jährige,  das 
Jahr  1878  2  14-,  2  12-  und  1  &1/»  jährigen  Selbftmörder  aufzuweifen ;  der  letztere  Fall  betrifft  einen 
Schüler  in  Schwenningen,  OA.  Rottweil,  der  fich  aus  Angft  vor  Strafe  wegen  Schulverfäumnis 
und  Entwendung  eines  Bleiftifts  erhängte. 

3.  Civilftand.  —  Von  den  Selbftmördern  mit  bekanntem  Civilftand  waren 


ledig 

verheiratet 

verwitwet  gefchieden 

1873,  76  jährlich 

107  od.  36,6  Proz. 

145  od.  49,6  Proz. 

39  od.  13,4  Proz.  1  od.  0,4  Proz. 

1877 

125  n  40,2  r 

134  „  43,1  „ 

47  „  15,1  „  5  „  1,6  r 

1878 

141  „  35,7  „ 

205  „  51,9  „ 

44  „  11,1  „  1  5  „  1,3  , 
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4.  Kon  fei  l  io n.  —  Von  den  Selbf'tmördern  mit  bekannter  KonfeiTion  waren 


evangelifch 

katholifch 

ifraelitifch 

auf  100000  der  betr. 
KonfeiTion*)  kommen 
evang.  |  kath.  ifrael. 

1873/76  jährlich 

240  od.  77,9  Proz. 

67  od.  21,8  Proz. 

1  od.  0,3  Proz. 

19 

12 

6 

1877 

230  „  73,2  „ 

80  „  25,5  „ 

1  *  1,3  „ 

18 

15 

31 

1878 

308  „  74,2  „ 

106  „  25,5  „ 

1  „  0,3  „ 

24 

19 

8 

Die  Häufigkeit  der  Selbftmorde  hat  hienach  in  den  Berichtsjahren  bei  den  Katholiken 


verhältnismäßig  mehr  zugenommen  als  bei  den  Evangelifchen :  während  in  den  Jahren  1873/76 
die  Häufigkeit  der  Selbftmorde  bei  der  evangelifchen  Bevölkerung  lieh  zu  der  bei  der  katholi- 
fchen  wie  3  :  2  (19  :  12)  verhält,  ift  dief'es  Verhältnis  im  Jahr  1878  wie  4  :  3  (24  :  19). 


5.  Berufs-  und  Erwerbsftand. 
und  Erwerbsftand  entfallen  auf 


Von  den  Selbftmördern  mit  bekanntem  Berufs- 


1873/76  jährl 


1.  Armee  (E)  **)  .  .  . 

2.  Handel  u.  Verkehr  (C) 

3.  Landwirthfchaft  (A) 

4.  Induftrie  (B)  .  . 

5.  Beamte  etc.  (F) 

6.  Dienftleiftende  (D) 

7.  Berufslofe  (6)  .  . 

Summe  . 


Handel,  Induftrie  und  Landwirthfchaft. 


7 

36 

114 

118 

15 

15 

4 


309 


1877 


7 

41 

102 

124 

19 

19 

4 

316 


Auf  100  000 

der  betreff. 

1878 

Berufsklaffe  kommen 

1873/76  jährl. 

1— ^ 

CO 

^1 

*-4 

1878 

6 

58 

58 

50 

49 

23 

27 

32 

160 

19 

17 

26 

173 

16 

17 

24 

15 

15 

18 

15 

5 

11 

14 

11 

6 

5 

5 

7 

414 

iiienach 

hauptfächlic 

:i  die  i 

Jerufsk 

6.  Jahreszeiten.  —  Von  den  vorgekommenen  Selbftmordsfällen  fallen  auf  den  Monat 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

(Summe) 

1873/76  jährl. 

16 

21 

27 

29 

33 

36 

37 

29 

25 

27 

20 

17 

(317) 

1877 

19 

21 

37 

33 

41 

27 

31 

28 

27 

26 

21 

13 

(324) 

1878 

28 

36 

36 

36 

39 

42 

36 

40 

32 

35 

37 

27 

(424)f) 

oder 

von  t 

e  1200***) 

Selbftmordsfällen 

1873, 76  jährl. 

60 

79 

102 

109 

125 

137 

140 

109 

95 

102 

76 

64 

(1  200) 

1877 

70 

78 

137 

122 

152 

100 

115 

104 

100 

96 

78 

48 

(1  200) 

1878 

79 

102 

102 

102 

110 

119 

102 

113 

91 

99 

105 

76 

(1  200) 

Hienach  ift  auch  in  den  Berichtsjahren  die  Steigerung  der  Zahl  der  Selbftmordsfälle  in 


der  heißem  Jahreszeit  zu  bemerken.  Das  Jahr  1877  zeichnet  fich  jedoch  durch  eine  fehr  ungleich¬ 
mäßige  —  das  Jahr  1878  durch  eine  außergewöhnlich  gleichmäßige  Vertheilung  der  Selbftmords- 
fälle  auf  die  einzelnen  Monate  aus:  1877  find  die  Extreme  Mai  152  und  Dezember  48  (Diff.  104), 
1878:  Juni  119,  Dezember  76  (Diff.  43). 


*)  Am  1.  Dezember  1875  wurden  1  296  650  Evangelifche,  567  528  Kat'nolifchc  und 
12  871  Ifraeliten  gezählt. 

**)  Siehe  Med.-Ber.  pro  1873/75  S.  281  ff. 

***)  Bei  der  Wahl  von  1200  (ftatt  des  gebräuchlichen  1000)  für  die  Gefammtzahl  beträgt 
die  durchfchnittliche  Theilzahl  auf  den  Monat  100,  und  find  alsdann  die  verfchiedenen  Abweich¬ 
ungen  der  einzelnen  Monate  von  dem  Mittel  leichter  zu  überblicken. 

t)  Von  den  425  im  J.  1878  vorgekommenen  Selbftmordsfällen  ift  1  mit  unbekannter  Zeit. 
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7.  Todesarten.  —  Von  den  Selbftmürdcrn  fanden  ihren  Tod  durch 


1873  76  jährl. 

1877 

1878 

und  von  je 
1873/76 

100  Selbftmördern 

1877  1878 

Erhängen  . 

191 

202 

294 

60,4 

62,3 

69,2 

Ertränken . 

51 

43 

55 

16,0 

13,3 

12,9 

Erfcbießen . 

45 

50 

49 

14,2 

15,4 

11,5 

fchneidende  Werkzeuge 

10 

11 

8 

3,2 

3,4 

1,9 

Ucberfahrenlaffen  .... 

8 

11 

6 

2,5 

3,4 

1,4 

Gift . 

7 

3 

10 

2,2 

0,9 

2,4 

andere  Todesarten  .  .  . 

4 

4 

3 

1,3 

1,2 

0,7 

Summe  .  .  . 

316 

324 

425 

100 

100 

100 

Die  Häufigkeit  des  Erhängens  hat  demnach  in  den  beiden  Berichtsjahren  wieder 
zngenommen  und  i ft  im  Jahr  1878  auf  69,2  Proz.  gel'tiegcn,  nachdem  fich  feit  den  Jahren  1846/60 
eine  stetige  Abnahme  ergeben  hatte:  1846/60:  68  Proz.,  1860,69:  63  Proz,,  1873/76:  60,4  Proz. 
(vergl.  Mcd.-Bcr.  pro  1873/75  S.  285).  Beim  Selbftmord  durch  Gift  wurde  1877:  1  mal  Cyan¬ 
kalium  und  1  mal  Morphium  und  Strychnin;  1878:  4  mal  Cyankalium  und  je  1  mal  Zündhölzer, 
Opium,  und  Schwefelfänre  verwendet;  in  den  übrigen  (3)  Fällen  il't  eine  Angabe  über  die  Art 
des  benützten  Giftes  nicht  gemacht.  Die  unter  der  Rubrik  „andere  Todesarten“  verzeich- 
neten  Selbftmorde  betreffen  in  der  Mehrzahl  „Sturz  aus  dem  Fenfter“  meift  im  Fieberdelirium; 
1  Mal  (bei  einem  Irren)  Verftopfen  der  Mundhöhle  mit  einem  20  cm  langen  und  ebenfo  breiten 
Flanelllappen. 


8.  Mntlnnaßliche  Ur fachen  des  Selbftmords.  —  Diefelbcn  find,  foweit  sie 
angegeben  werden  konnten, 


1873/76 

jährlich 

1877 

1878 

oder  in  Proz.  ausgedr. 

1873/76 

1877 

1878 

Geiftes-  und  Gemiithskrankheiten  in  . 

115 

103 

143  Fällen 

39,9 

36,0 

38,5 

Trunk fucht  und  andere  Exzeffe  in  .  . 

77 

85 

105  „ 

26,7 

29,7 

28,3 

Körperliche  Leiden  in . 

18 

26 

21  „ 

6,3 

9,1 

0,7 

\  erbr.,  Furcht  vor  Strafe  u.  Schande  in 

26 

25 

37  „ 

9,0 

8,7 

10,0 

Uneheliche  Schwangerfchaft  in  .  .  . 

2 

1 

1  * 

0,7 

0,4 

0,3 

(od.  in  Proz.  der  weibl.  Selbftm. -Fälle) 

— 

— 

— 

(4,0) 

(2,3) 

(2,0) 

Unglücksf.,  Vermögensverl.,  Leidenfeh.  in 

50 

46 

64  „ 

17,4 

16,1 

17,2 

Summe  .  .  . 

288 

286 

371  Fällen 

100 

100 

100 

Unter  den  „körperlichen  Leiden“,  die  in  den  beiden  Berichtsjahren  Veranlaffung  zum 


Selbftmord  gegeben  haben,  find  hervorzuheben :  verfehiedene  mal  Gefchlechtsleiden  (Syphilis, 
Eierftock-  und  Uterusleiden),  Krebs  (Maftdarm-  und  Magencareinom,  krebfiges  Blafenleiden  etc.), 
3  mal  Erblindung,  2  Mal  Epilepfie,je  1  mal  Bruftwafferfucht,  ungeheilte  Fraktur 
des  Oberfchenkels  und  dadurch  herbeigeführte  Arbeitsunfähigkeit,  Psoriasis  inveterata  etc.; 
endlich  find  auch  die  durch  das  fieberhafte  Stadium  einer  akuten  Krankheit  veranlaßten  Selbft,- 
mordställe  unter  der  Kategorie  „körperliche  Leiden“  gezählt. 

9.  S  ck  ti  on  sbef  und.  —  In  den  Fällen,  in  denen  eine  Sektion  ftattgefunden  hat  und 


das  Sektionsergebnis  verzeichnet  i ft,  ergeben  lieh 


1873/76' 

jährlich 

1877 

1878 

od.  in  Proz.  ausgedrückt 

1873/76 

1877 

1878 

Krankheiten  des  Gehirns  und  feiner  Häute 

85 

71 

96  mal 

45,3 

50,0 

47,1 

„  des  übrigen  Körpers  .... 

31 

28 

31  „ 

16,5 

19,7 

15,2 

Negativer  Befund  . 

72 

43 

77  „ 

38,2 

30,3 

37,7 

(Summe)  .  . 

(188) 

(142) 

(204) 

(100) 

(100) 

(100) 

(Fortfetzuug  S.  450.) 
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Tabelle  XIII. 


0  b  e  r  a  m  t 

Jq 

co 

Sa“ 

et- 

B 

o 

weiblich 

im  Altei 

von 

Civilftand 

Kon  feil. 

1 

w 

i  o 

1 

*- 

1  ° 

j  g 

1 L 

CT 

T 

GC 

5- 

|s 

er. 

CD 

erq* 

verheiratet 

verwitwet 

u 

jq 

1  £ 

1 

I  jnT 

1 

CO 

CTO 

o‘ 

S-l 

OS 

oJ 

CD 

l 

a. 

r 

x 

X  J 

L>. 

a 

Jahren 

Backnang .  .  . 

5 

4 

1 

4 

1 

2 

2 

i 

5 

_ 

3 

Befigheim  .  . 

5 

ft 

— 

2 

1 

2 

2 

2 

i 

_ 

ft 

— 

_ 

3 

2 

Böblingen .  .  . 

2 

2 

_ 

— 

1 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

Brackenhehn 

i 

1 

_ 

— 

1 

_ 

_ 

_ 

i 

1 

_ 

1 

Cannftatt  .  .  . 

22 

19 

3 

2 

9 

9 

2 

8 

10 

2 

_ 

18 

1 

1 

Q 

«1 

8 

Eßlingen  .  .  . 

8 

7 

1 

_ 

3 

3 

2 

3 

4 

i 

— 

8 

_ 

4 

3 

Heilbronn .  .  . 

8 

7 

1 

1- 

3 

4 

— 

— 

Q 

«J 

2 

i 

— 

7 

1 

_ 

5 

1 

Leonberg  .  .  . 

7 

5 

2 

—  - 

2 

3 

2 

3 

2 

2 

_ 

5 

2 

_ 

3 

2 

Ludwigsburg 

10 

10 

— 

1 

4 

2 

2 

— 

3 

ft 

1 

— 

10 

_ 

_ 

2 

5 

Marbach  .  .  . 

8 

G 

2 

2 

1 

2 

3 

— 

ft 

2 

_ 

— 

7 

_ 

_ 

4 

i 

Maulbronn  .  . 

6 

4 

2 

— 

2 

2 

2 

— 

1 

3 

2 

5 

— 

_ 

4 

i 

Neckarliihn  .  . 

5 

5 

— 

_ 

2 

1 

2 

- 

1 

2 

2 

2 

2 

1 

2 

i 

Stuttgart,  Stadt . 

31 

28 

3 

i 

18 

10 

2 

— 

13 

15 

_ 

2 

2G 

2 

3 

17 

Stuttgart,  Amt,  . 

8 

G 

2 

r- 

4 

2 

|  1 

— 

5 

2 

1 

— 

8 

_ 

_ 

3 

2 

Vaihingen  .  . 

4 

4 

— 

i 

1 

1  2 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

4 

— 

— 

1 

3 

Waiblingen  .  . 

3 

2 

1 

— 

2 

1 

— 

— 

2 

1 

— 

3 

— 

_ 

1 

2 

Weinsberg  .  . 

4 

4 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

2 

2 

— 

4 

— 

— 

3 

i 

Neckarkreis  .  . 

137 

119 

IS 

9 

57 

43 

21 

— 

53 

57 

16 

3 

119 

8 

2 

41 

54 

Balingen  .  .  . 

8 

7 

1 

— 

2 

2 

4 

— 

1 

2 

5 

— 

7 

1 

_ 

1 

5 

Calw  .... 

3 

3 
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1 

2 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

Geislingen  .  . 

7 

n 

i 

— 

- - 

2 

3 

2 

— 

1 

6 

— 

— 

5 

2 

— 

2 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

3 

1 

1 

Göppingen  .  . 

8 

7 

1 

— 

— 

5 

3 

— 

1 

5 

2 

— 

8 

— 

— 

2 

5 

— 

— 

— 

— 

_ 

8 

— 

— 

Kirchheim  .  . 

6 

6 

_ 

_ 

2 

2 

2 

— 

1 

5 

— 

— 

6 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

— 

— 

Laupheim  .  .  . 

Leutkirch  .  .  . 

4 

4 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

2 

1 

1 

— 

2 

2 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 9 

2 

— 

Miinfingen  .  . 

10 

8 

2 

— 

1 

7 

2 

— 

1 

9 

— 

— 

5 

5 

— 

4 

2 

3 

— 

— 

1 

— 

7 

3 

— 

Ravensburg  . 

7 

6 

1 

— 

3 

4 

— 

— 

5 

2 

— 

— 

1 

6 

— 

2 

2 

1 

— 

1 

1 

_ 

4 

1 

2 

Riedlingen  .  . 

8 

7 

1 

_ 

2 

5 

1 

— 

3 

4 

1 

— 

— 

8 

— 

O 

0 

4 

1 

— 

— 

— 

-- 

G 

1 

1 

Saulgau  .  .  . 

7 

7 

_ 

_ 

3 

3 

1 

— 

3 

4 

— 

— 

2 

5 

— 

2 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

6 

— 

1 

Tcttnang  .  . 

12 

12 

_ 

1 

4 

5 

2 

— 

5 

5 

1 

— 

1 

11 

— 

— 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

2 

— 

Ulm  .  .  . 

24 

20 

4 

1 

12 

7 

4 

— 

9 

10 

4 

1 

18 

G 

— 

5 

11 

5 

— 

2 

1 

— 

17 

3 

2 

Waldfee  .  .  . 

6 

4 

2 

— 

4 

2 

— 

2 

4 

_ 

— 

— 

G 

— 

2 

3 

— 

— 

— 

1 

— 

3 

2 

1 

Wangen  .  .  . 

3 

3 

— 

2 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

3 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

Donaukreis  .  . 

114 

102  12 

2 

44 

47  21 

_ 

45 

57, 10 

1 

52 

62 

— 

35 

54 

10 

— 

3 

8 

1 

80116 

11 

Württemberg 

425 

375  50 

23  145 

173  83 

— 

141 

205  44 

5 

308  106 

1 

160 

173 

49 

5 

6 

15 

6 

294  55149 

1  Zündhölzer.  2  Cyankalium.  3 1 : 14  Jahre.  4  1  :  durch  Einftopfen  eines  Flanelllappens  in  die  Mund- 
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Medizinal  -  Bericht  187  7  und  1878. 


(Fortfetzung  von  S.  445.) 

Die  bei  der  Sektion  der  Selbftmörder  in  den  Berichtsjahren  hauptfächlich  zur  Beob¬ 
achtung  gekommenen  körperlichen  Leiden  waren  —  abgefehen  von  den  Krankheiten  des  Gehirns 
und  feiner  Häute  —  wieder,  wie  in  den  Vorjahren,  Lageveränderung  und  Verwachfung  der  Ein¬ 
geweide  (einmal  bewegliche  linke  Niere)  Herzklappenfehler  und  Atherome,  Abnormitäten  der 
Gefchlechtsorgane,  Lebervergrößerungen,  Nierenerkrankungen  und  Carcinome.  —  Die  Leiche  eines 
Selbftmörders  (Tettnang),  die  14  Tage  auf  dem  Seegrund  in  einer  Tiefe  von  500  Fuß  gelegen 
hatte,  wurde  in  noch  vollftändig  frifchem  Zuftande  befunden. 


II.  Tödtlich  gewordene  Ungliicksfällc. 

(Hiezu  Tab.  XIV  S.  451  f.) 

Die  Zahl  der  Unglücksfälle  mit  tödtlichem  Ausgang  innerhalb  24  Stunden 
beträgt  im  Jahr  1877:  543  und  im  Jahr  1878:  512  (gegen  497  im  Jahr  1876); 
darunter  find  zufällige  Vergiftungen  1877:  5  und  1878:  4  (gegen  4  im  Jahr  1876), 
meift  bei  Kindern  durch  Tollkirfchen  verurfaeht,  je  1  mal  durch  Schwefelfäure,  Opium 
und  Erdöl,  letzteres  von  einem  2jährigen  Knaben  getrunken. 

Die  Zahl  für  die  einzelnen  Kr'eife  und  Oberämter,  fowie  die  betreffenden 
Verhältniszahlen  find  Tab.  XIV.  angegeben. 


Vergleichende  Ueberficht: 
Tödtliclie  Inglficksfälle. 


durch 

Vergiftung 

andere 

gefammt 

dav.  in  Stadt, 
mit  10  000  und 
mehr  Einw. 

aut  je  100  000  Einw.  kommen 

überhaupt 

in  StiUlt.  mit  10  000 
und  mehr  Einw. 

1873/76 

9 

493 

502 

80 

27 

33 

1877 

5 

538 

543 

103 

29 

40 

1878 

4 

508 

512 

69 

27 

27 

III.  Behandlung  der  mit  Tod  abgegangenen  Kranken  durch  approbirte  Aerzte 

oder  anderes  Heilperfonal. 

(Hiezu  Tab.  XIV  S.  451  f.) 

Im  Jahr  1877  find  von  den  58  650  Verftorbenen  (excl.  Todtgeborenen)  27  181 
d.  i.  46%,  im  Jahr  1878  von  den  56  380  Verftorbenen  25  882  d.  i.  ebenfalls  46% 
von  approbirten  Aerzten  behandelt  worden;  da  der  gleiche  Prozentfatz  f ich 
auch  für  das  Jahr  1876  ergeben  hat,  fo  erfcheinen  die  Verhältniffe  bezüglich  der 
Häufigkeit  der  Inanfpruchnahme  ärztlicher  Hilfe  bei  tödtlich  verlaufenden  Krank¬ 
heiten  während  diefer  Jahre  ziemlich  ftabil,  und  ebenfo  bezüglich  der  Häufigkeit 
der  ärztlichen  Krankenbehandlung  überhaupt,  fofern  der  genannte  Prozentfatz  auch 
als  ein  Gradmeffer  für  letztere  angefehen  werden  kann  (vergl.  Med.-Ber.  pro  1876 
S.  175  bzw.  303). 

Die  Zahlen  für  die  von  Wundärzten  und  nichtapprobirten  Perfonen 
behandelten  Verftorbenen  find  im  Jahr  1877  in  52  und  im  Jahr  1878  in  50  Ober¬ 
ämtern  aufgeführt  und  ergibt  fich,  daß  im  erfteren  Jahr  von  47  828  Verftorbenen 
2  898  d.  i.  6%  und  im  letzteren  von  44  940  Verftorbenen  2  611  d.  i.  wieder  6% 
von  Wundärzten  und  nicht-approbirten  Perfonen  behandelt  worden  waren.  Im  Jahr 
1876  waren  cs  5%  gewefen,  fomit  in  den  beiden  Berichtsjahren  eine  kleine  Zunahme 
der  wundärztlichen  und  kurpfufcherifchcn  Krankenbehandlung. 

(Fortfetzung  S.  453.) 
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Tal».  XIV.  Ungliicksfalle.  Aerztliehe  Behandlung  der  Verftorbenen  1877. 


Zalil  d.  innerh.  d.  erften 

2-t  Stunden  tödtlich  ab- 

IsS-c 

—  a  3 

auf  100000  Ein w 

Zalil  der 

dav.  find  be- 

von  lOOVerftorb 

gelaufenen 

°äc)g 

kom. 

Ungliickst. 

handelt  von 

find  behänd,  von 

0  b  c  r  a  m  t 

§2  3  „ 

Verftorbenen 
mit  Ausfchluß 
der  Todt- 

a. 

Ungliieksf. 
(mit  Aus- 

b. 

1  Unglücks- 

O-  JO  £ 
?  55  Sa 

über- 

in  Städten 
mit  10  000 

s| 

"C  3 

ZL  £ 

et  25 

>5  5  ^ 

•o  ÄS 

feil  1  uß  der 
zufäll.  Ver¬ 
giftungen) 

fälle  durch 

1  zufällige 
Vergiftung 

= 

“■  SM  J9S  N 
^  CL  S  25 

haupt 

und  mehl 
Einw. 

geborenen 

N 

r*  3 
|-d2.  a 

2  g-> 

cd 

s.  ~ 

.  1 

r*  a  3 

"ö-p- 

Backnang .  .  . 
Befigheim  .  . 
Böblingen  .  . 

7 

6 

7 

— 

— 

24 

24 

28 

— 

1024 

741 

784 

351 

435 

276 

95 

20 

26 

34 

59 

35 

52 

9 

3 

3 

Brackenli  eint 

5 

— 

— 

22 

— 

638 

329 

9 

Cannftatt  .  .  . 

11 

— 

7 

29 

47 

1141 

608 

44 

53 

4 

Eßlingen  .  .  . 

11 

— 

7 

31 

35 

1054 

606 

¥ 

57 

? 

? 

Heilbronn  .  .  . 

20 

— 

15 

49 

71 

1218 

723 

9 

59 

Leonberg  .  .  . 

6 

1 

— 

21 

_ 

920 

317 

9 

34 

¥ 

Ludwigsburg 

19 

1 

— 

50 

— 

1219 

447 

242 

37 

20 

Marbach  .  .  . 

11 

— 

— 

42 

— 

749 

351 

30 

47 

4 

Maulbronn  .  . 

11 

_ 

_ 

48 

_ 

641 

223 

? 

35 

¥ 

Neckar ful  in  .  . 

11 

— 

— 

38 

— 

838 

528 

6 

63 

1 

Stuttgart,  Stadt 

42 

— 

42 

39 

39 

2877 

2  028 

206 

70 

7 

Stuttgart,  Amt  . 

11 

— 

— 

31 

— 

1331 

490 

149 

37 

11 

¥ 

Vaihingen.  .  . 

3 

— 

— 

14 

— 

624 

189 

? 

30 

Waiblingen  .  . 

5 

— 

19 

— 

764 

367 

25 

48 

3 

Weinsberg  .  . 

7 

— 

— 

29 

— 

713 

299 

76 

42 

11 

Neckarkreis  .  . 

193 

2 

71 

33 

40 

17276(12819’) 

8  567 

(928) 

50 

(7) 

Balingen  .  .  . 

7 

— 

— 

21 

— 

1164 

328 

107 

28 

9 

Calw  .... 

9 

— 

— 

36 

— 

712 

306 

78 

43 

11 

Freudenftadt 

21 

— 

— 

70 

— 

839 

458 

? 

55 

¥ 

Herrenberg  .  . 

8 

— 

— 

36 

— 

688 

274 

13 

40 

2 

Horb  .... 

8 

— 

— 

42 

— 

674 

347 

7 

51 

1 

Nagold  .... 

-4 

— 

— 

16 

— 

782 

293 

65 

37 

53 

8 

Neuenbürg  .  . 

8 

— 

— 

32 

— 

710 

372 

7 

1 

Nürtingen  .  .  . 

8 

— 

— 

31 

— 

814 

399 

1 

49 

Oberndorf  .  . 

6 

— 

— 

21 

— 

787 

367 

47 

47 

6 

Reutlingen  .  . 

11 

— 

6 

29 

40 

1383 

724 

94 

53 

7 

Rotten  bürg  .  . 

8 

— 

— 

29 

— 

911 

533 

¥ 

57 

¥ 

Rottweil  .  .  . 

4 

— 

— 

13 

_ 

844 

400 

82 

47 

10 

Spaickingen  .  . 

2 

— 

— 

11 

— 

570 

185 

37 

32 

7 

Sulz . 

11 

— 

— 

58 

— 

531 

221 

¥ 

41 

¥ 

Tübingen  .  .  . 

18 

— 

7 

55 

67 

1038 

482 

? 

46 

¥ 

Tuttlingen  .  . 

6 

— 

— 

25 

— 

820 

210 

27 

26 

3 

Urach  .... 

6 

3 

31 

— 

1086 

389 

93 

37 

9 

Schwarzwaldkr.  . 

145 

3 

13 

32 

51 

14383  (11034  ’) 

6  288 

(653) 

44 

(6) 

Aalen  .... 

7 

— 

— 

25 

— 

888 

364 

37 

41 

4 

Crailsheim  .  . 

3 

— 

— 

12 

— 

677 

252 

73 

37 

11 

Ullwangen 

8 

— 

— 

26 

— 

933 

443 

43 

47 

5 

Saildorf  .  .  . 

7 

— 

— 

28 

— 

668 

319 

8 

46 

1 

Terabronn  .  . 

6 

— 

— 

21 

— 

748 

400 

54 

53 

7 

dmünd  .... 

6 

— 

4 

19 

31 

1138 

559 

59 

49 

5 

lall . 

12 

— 

— 

42 

— 

779 

453 

57 

58 

7 

leidenheim  .  . 

6 

— 

— 

17 

— 

1187 

425 

? 

36 

? 

I^ünzelsau  .  . 

7 

_ 

— 

24 

— 

778 

348 

67 

45 

9 

dergentkeim .  . 
Neresheim  .  . 

6 

— 

— 

21 

— 

642 

393 

21 

61 

3 

1 

— 

— 

5 

— 

735 

289 

59 

39 

8 

lehringen  .  . 

1 

— 

— 

3 

— 

982 

448 

60 

45 

6 

ächorndorf  .  . 

2 

— 

— 

8 

— 

656 

306 

57 

47 

9 

'Velzheim  .  .  . 

5 

— 

— 

24 

— 

546 

190 

30 

35 

5 

agftkreis  .  .  . 

77 

— 

4 

20 

31 

11357(10170  ’) 

5189 

(625) 

46 

(6) 

überach  .  . 

8 

_ 

_ 

25 

— 

1288 

511 

56 

40 

4 

ilaubeuren  .  . 

7 

— 

_ 

22 

— 

682 

257 

3 

36 

1 

Ihingen  .  .  . 

5 

— 

— 

20 

— 

1094 

451 

¥ 

41 

¥ 

teislingen  .  . 

6 

— 

— 

21 

— 

1034 

454 

50 

44 

5 

löppingen  .  . 

10 

— 

— 

27 

— 

1200 

498 

78 

41 

6 

Urchheim 

5 

— 

— 

19 

— 

735 

224 

? 

30 

¥ 

l-aupheim  .  .  . 

2 

— 

— 

8 

— 

1031 

389 

28 

38 

3 

j.eutkirch  .  .  . 

16 

_ 

_ 

70 

— 

775 

419 

117 

54 

15 

lünfingen 

4 

— 

— 

17 

— 

863 

287 

16 

33 

2 

kavensburg  . 

19 

— 

4 

54 

40 

1112 

660 

26 

59 

2 

liedlingen 

4 

— 

— 

15 

— 

1020 

375 

75 

37 

7 

atdgau  .  .  . 

6 

_ 

— 

23 

— 

1063 

465 

74 

46 

7 

I'ettnang  .  .  . 

4 

_ 

_ 

19 

— 

578 

391 

36 

68 

6 

Im  .  . 

17 

_ 

11 

33 

36 

1802 

947 

60 

53 

3 

Ealdfee  .  . 

6 

— 

25 

— 

791 

391 

30 

50 

4 

hangen  .  .  .  j 

7 

— 

— 

35 

— 

566 

415 

38 

73 

7 

onaukreis  .  .  | 

123 

— 

15 

27 

37 

15634(13805') 

7137 

(687) 

46 

(5) 

W  iirttemberg 

538 

5 

103 

29 

40 

58650(47828  ') 

27  131 

2  893) 

46 

(6) 

)  Summe  de 
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0  b  e  r  a  m  t 

Zahl  d.  innerh.  d.  erften 
24  Stunden  tödtlich  ab¬ 
gelaufenen 

2  &  o 

OSr-C. 

gS  3® 

r  j»  cs©* 
5  S.£s? 

.  -  n  >-i 

auf  100000  Einw. 
kom.  Unglücksf. 

Zahl  der 
Verftorbenen 
mitAusfchluß 
der  Todt- 
geborenen 

dav.  find  be¬ 
handelt  von 

von  lOOVerftorb. 
find  behänd,  von 

a. 

Unglilcksf. 
(mit  Aus- 
fchlufl  der 
zufäll.  Ver¬ 
giftungen) 

b 

Unglücks¬ 
fälle  durch 
zufällige 
Vergiftung 

über¬ 

haupt 

in  Städten 
mit  10000 
und  mehr 
Einw. 

c-r 

a  »g 

®  er 

N 

c~t-  1 

W  und- Ae. 
und  nicht- 
appr.Perf. 

3  -5 

£  cr 
S-7 

Wund- Ae. 
und  niclit- 
appr.Perf. 

Backnang  .  .  . 

7 

_ 

_ 

24 

_ 

946 

347 

70 

37 

7 

Befigheim  .  .  . 

6 

— 

— 

24 

— 

724 

359 

23 

50 

3 

Böblingen  .  .  . 

11 

— 

— 

44 

— 

849 

292 

29 

34 

3 

Brackenheim .  . 

2 

— 

— 

9 

— 

645 

358 

20 

58 

3 

Cannftatt  .  .  . 

10 

— 

5 

26 

33 

4043 

583 

38 

56 

4 

Eßlingen  .  .  . 

6 

— 

2 

17 

10 

915 

517 

? 

56 

? 

Heilbronn  .  .  . 

13 

— 

8 

32 

36 

1072 

667 

? 

62 

? 

Leonberg  .  .  . 

5 

— 

— 

17 

— 

912 

349 

? 

38 

? 

Ludwigsburg 

15 

— 

3 

38 

20 

1140 

414 

223 

36 

19 

Marbach  .  .  . 

6 

— 

— 

23 

— 

795 

419 

17 

51 

2 

Maulbronn  .  . 

6 

— 

— 

22 

— 

650 

304 

•? 

47 

? 

Neckarfulm  .  . 

13 

— 

— 

45 

— 

832 

530 

4 

64 

1 

Stuttgart,  Stadt . 

33 

1 

34 

32 

32 

2780 

1897 

170 

68 

6 

Stuttgart,  Amt  . 

9 

— 

— 

25 

— 

1141 

400 

143 

35 

13 

Vaihingen .  .  . 

2 

— 

— 

10 

— 

550 

201 

? 

37 

? 

Waiblingen  .  . 

6 

— 

— 

23 

— 

712 

369 

31 

52 

4 

Weinsberg  .  . 

5 

1 

— 

21 

— 

746 

299 

80 

40 

11 

Neckarkreis  .  . 

155 

2 

52 

27 

29 

16419  (12320  >) 

8  305 

(348) 

51 

(7) 

Balingen  .  .  . 

9 

— 

— 

26 

— 

1013 

322 

69 

32 

7 

Calw  .... 

11 

— 

— 

44 

— 

746 

315 

70 

42 

9 

Freudenltadt 

5 

— 

— 

17 

— 

806 

404 

? 

50 

? 

Herrenberg  .  . 

6 

— 

— 

27 

— 

750 

308 

? 

41 

? 

Horb  .... 

5 

— 

— 

26 

— 

587 

298 

26 

51 

4 

Nagold  .... 

10 

1 

- - 

44 

— 

754 

346 

17 

46 

2 

Neuenbürg  .  . 

6 

— 

— 

24 

— 

738 

385 

17 

52 

2 

Nürtingen  .  .  . 

10 

— 

— 

38 

— 

711 

291 

8 

44 

1 

Oberndorf.  .  . 

5 

— 

— 

20 

— 

725 

317 

47 

44 

6 

Reutlingen  .  . 

8 

1 

2 

24 

13 

1144 

576 

73 

50 

6 

Rottenburg  .  . 

4 

— 

— 

14 

— 

904 

474 

? 

52 

? 

Rottweil  .  .  . 

3 

— 

-  j 

10 

— 

893 

500 

70 

56 

8 

Spaichingen  .  . 

3 

— 

— 

17 

— 

550 

158 

57 

29 

10 

Sulz . 

11 

— 

— 

58 

— 

479 

17J 

? 

36 

? 

Tübingen  .  .  . 

16 

— 

3 

48 

29 

884 

416 

? 

50 

?• 

Tuttlingen  .  . 

4 

— 

— 

17 

— 

742 

211 

44 

28 

6 

Urach  .  .  .  * 

8 

— 

— 

29 

— 

988 

349 

62 

35 

6 

Schwarzwaldkr.  . 

124 

2 

5 

26 

19 

13414  (9591 5 

5  871 

(560) 

44 

(6) 

Aalen  .... 

4 

— 

— 

15 

— 

905 

327 

28 

36 

3 

Crailsheim  .  . 

4 

— 

— 

16 

— 

768 

279 

78 

36 

10 

Ellwangen  .  . 

5 

— 

— 

17 

— 

808 

344 

39 

43 

5 

Gaildorf  .  .  . 

24 

— 

— 

100 

— 

739 

359 

18 

49 

2  | 

Gerabronn  .  . 

8 

— 

— 

28 

— 

764 

436 

47 

57 

6 

Gmünd  .  .  . 

6 

— 

Q 

ü 

19 

23 

1021 

329 

81 

32 

8  - 

Hall . 

11 

— 

— 

39 

— 

781 

468 

43 

60 

6 

Heidenheim  .  . 

8 

— 

— 

23 

— 

4084 

418 

? 

39 

? 

Künzelsau .  .  . 

2 

— 

— 

7 

— 

886 

399 

60 

45 

7 

Mergentheim  .  . 

4 

— 

— 

14 

— 

685 

412 

30 

60 

4 

Neresheim  .  . 

7 

— 

— 

33 

— 

703 

257 

? 

36 

?  t 

Oehringen  .  .  . 

9 

— 

— 

29 

— 

868 

322 

35 

37 

4 

Schorndorf  .  . 

2 

— 

— 

8 

— 

637 

332 

44 

52 

7 

Welzheim  .  .  . 

7 

— 

■ — 

35 

— 

535 

207 

36 

39 

7 

Jagstkreis  .  .  . 

101 

— 

3 

26 

23 

11184  (9397 ') 

4  889 

(539) 

44 

(6) 

Biberach  .  .  . 

12 

— 

— 

38 

— 

4272 

442 

67 

35 

5 

Blaubeuren  .  . 

4 

— 

— 

22 

— 

697 

235 

30 

34 

4 

Ehingen  .  .  . 

3 

— 

— 

12 

— 

991 

405 

? 

41 

? 

Geislingen  .  . 

10 

— 

— 

36 

— 

985 

387 

23 

39 

2 

Göppingen  .  . 

11 

— 

— 

30 

— 

1170 

540 

96 

46 

8 

Kirchheim  .  . 

6 

— 

— 

23 

— 

740 

304 

? 

41 

? 

Laupheim  .  .  . 

10 

— 

— 

40 

— 

4045 

369 

33 

35 

3 

Leutkirch  .  .  . 

6 

— 

— 

26 

— 

752 

415 

100 

55 

13 

Miin  fingen  .  . 

2 

— 

— 

9 

— 

824 

299 

22 

36 

3 

Ravensburg  .  . 

12 

— 

3 

34 

30 

1067 

663 

14 

62 

1 

Riedlingcn  .  . 

9 

— 

— 

35 

— 

890 

302 

57 

34 

6 

Saulgau  .  . 

4 

— 

— 

15 

— 

1024 

319 

39 

31 

4 

Tettnang  .  .  . 

4 

— 

— 

19 

— 

657 

440 

62 

67 

9 

Ulm  .... 

9 

— 

6 

17 

— 

1748 

903 

66 

52 

4 

Waldfee  .  .  . 

7 

— 

— 

29 

— 

859 

423 

27 

49 

3 

Wangen  .  .  . 

10 

— 

— 

50 

— 

642 

421 

28 

66 

4 

Donaukreis  .  . 

128 

— 

9 

20 

22 

15363  (13632  *) 

6  867 

(664) 

45 

(5) 

Württemberg 

508 

4 

69 

27 

27 

56380(44940 ‘) 

25882 

(2  611) 

46 

(6) 

'I  Summe  der  Verftorbonen  derjenigen  Oberftmter,  in  welchen  die  von  den  Wundärzten  und  Nichtapprobirten  behan¬ 
delten  angegeben  find. 
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(Fortfetzung  von  S.  450.) 

Bezüglich  der  Geftaltung  diefer  VerhältnilTe  in  den  einzelnen  Oberämtern 
und  Kreifen  verweilen  wir  auf  Tab.  XIV.  und  fügen  hier  noch  folgende  vergleichende 
U  eher  ficht  bei: 


Ch 

P 

ST* 

H 

erq 

p 

3 

CT5 


CD 


Tq 

o  CO  < 
w  et*  <~i 

CD  ET  r-K 
3  DE 

CD  • , 
3  o.  O 

^2  § 

'  CD 

3 


o*  s: 

CD  )_ i 


P 

3 

P* 

CD 


CD 

3 

!> 

CD 


N  » 
c-t-  l— 1 

CD 

3 


Cd  2. 

CD  3 
P  ° 

aq 

CD 

G>d 

if 


2  o  3 
B  H  ® 

o  2, 

CD  rv 

, 

(SO  < 

M.O  f5 

a  er  j* 
o  S? 

3  r*  2 

a> — '  Jl, 


CD  C. 


■  3  ; 
'  ^ : 


CD 

3"  Q  3 
CD  .-J  CD 
3  V*  3 


^  P: 

CD  ^  N 
3-  ^  c-r 
P  O  CD 

5^3 
P-  . 

CD  r- 

^  *-ö  3 

0^3 


<  O  CD 

3 
CD 
3 


—  < 


®  r-t  —  = 
3 
P- 


1876 

1877 

1878 


60178 

58  650 
56  380 


27  4 10  od46°/o 

27  181  „  46% 
25  882  „  46% 


48  444 

47  828 
44  940 


2  616  od.  5% 

2  898  „  6% 
2  611  „  6% 


größter 

kleinftcr 

größter 

kleinftcr 

Prozentfatz 

für  die  von  Ae rz teil 
behandelten 

Prozentfatz 
für  die 

von  VT u ndärzten  etc. 
behandelten 

69  (Wangen) 

(Vaihingen 
30  Urach 
Oehringen) 

.  „  (Ludwigsb. 
ö  Leutkirch) 

(diverfe 
1  Ober¬ 
ämter) 

73  (  „  ) 

26  (Tuttling.) 

20  (Ludwigsb.) 

1  (  *  ) 

68(Stuttg.St.) 

28  (  „  ) 

19  (  „  ) 

1  (  „  ) 

454 


Medizinal  -  Bericht  1877  und  1878. 


ANHANG. 


Meteorologie  und  Bevölkerungs-Statiftik. 
Ueberficht  der  Morbidität  in  den  Heilanftalteu. 

Von  Dr.  R.  Elben,  Mitglied  des  K.  ftat.-top.  Bureau. 


I.  Meteorologie. 

Sämmtliche  Angaben  diefes  Abfchnitts  find  den  Beobachtungen  des  Herrn  Profeffor 
Dr.  Scboder  an  der  meteorologifchen  Centralftation  Stuttgart  entnommen,  beziehen  ficli  alfo  nur 
auf  Stuttgart  und  befchränken  fich  auf  die  Monatsmittel;  die  täglichen  Beobachtungen  an  allen 
(22)  Stationen  Württembergs  finden  fich  in  den  Witterungsberichten  der  Württemb.  Jahrbücher 
verzeichnet. 


1.  Monatsmittel  der  Temperatur  (nach  Celfius): 


Monate 

1  8 

7  7 

1  8 

7  8 

Mittel 

aus  d.  Jahren 
1826/75 

Mittel 

Max. 

Min. 

Diff. 

Mittel 

Max. 

Min. 

Diff. 

Januar  .... 

4,68 

19,5 

—5,0 

24,5 

0,0 

10,5 

—19,6 

30,1 

0,01 

Februar  .... 

4,89 

15,0 

—5,5 

20,5 

2,9 

13,6 

-8,4 

22,0 

1,83 

März . 

3,67 

15,8 

-12,5 

28,3 

4,6 

17,0 

-5,7 

22,7 

4,98 

April . 

•9,08 

21,5 

-0,2 

21,7 

10,47 

22,0 

-1,7 

23,7 

9,86 

Mai . 

11,94 

25,5 

-0,2 

25,7 

15,40 

28,8 

4,5 

24,3 

14,49 

Juni . 

20,13 

33,5 

9,0 

24,5 

17,30 

27,8 

5,7 

22,1 

17,80 

Juli . 

18,72 

31,0 

6,8 

24,2 

17,76 

30,0 

7,0 

23,0 

19,56 

Auguft  .... 

19,56 

33,5 

3,3 

30,2 

18,53 

29,5 

8,0 

21,5 

18,49 

September  .  .  . 

11,98 

25,0 

-2,3 

27,3 

15,12 

27,3 

3,2 

24,1 

15,00 

Oktober  .... 

8,51 

21,8 

—3,6 

25,4 

11,51 

21,0 

-0,7 

21,7 

10,10 

November  .  .  . 

7,94 

17,5 

0,0 

17,5 

3,75 

12,0 

-5,4 

17,4 

4,65 

Dezember  .  .  . 

1,99 

10,0 

-7,8 

17,8 

-0,56 

14,5 

—14,0 

28,5 

1,15 

Jahr  .  .  . 

10,26 

33,5 

—12,5 

46,0 

9,75 

30,0 

—19,6 

49,6 

9,82 

Zahl  der  Sommer  tage  (größte  Wärme  25°  C.  und  mehr),  der  Frofttage  (niederfte 
Wärme  0°  und  weniger),  der  Winter  tage  (höclifte  Wärme  0°  und  weniger): 


Monate 

1 

8  7  7 

1 

8  7  8 

lOjähriges  Mittel 

Sommer- 

Tage 

Froft- 

Tage 

Wint.- 

Tage 

Sommer- 

lage 

Froft- 

Tage 

Wink- 

Tage 

Sommer- 

Tage 

Froft- 

Tage 

Wink- 

Tage 

Januar  .  .  . 

11 

20 

6 

21,2 

6,6 

Februar  .  . 

— 

7 

1 

— 

15 

2 

— 

16,8 

2,8 

März  .... 

12 

3 

— 

13 

1 

— 

15,4 

April  .  .  . 

— 

3 

— 

— 

6 

— 

0,7 

3,0 

— 

Mai  .... 

1 

2 

— 

3 

— 

— 

5,5 

0,3 

— 

Juni  .... 

17 

— 

— 

10 

— 

— 

12,0 

— 

— 

Juli  .... 

12 

— 

— 

9 

— 

— 

17,6 

— 

— 

Auguft  .  .  . 

17 

— 

— 

6 

— 

— 

11,9 

— 

— 

September  .  . 

1 

3 

— 

4 

— 

— 

7,9 

0,2 

— 

Oktober  .  . 

— 

5 

— 

— 

2 

— 

0,6 

3,3 

— 

November  .  . 

— 

1 

— 

— 

17 

— 

— 

14,5 

3,1 

Dezember  .  . 

— 

18 

3 

— 

28 

9 

— 

21,6 

10,5 

Jahr  .  . 

48 

62 

7 

32 

101 

18 

56,2 

96,3 

21,0 
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2.  Monatsmittel  des  Luftdrucks  in  Millimetern  (Stuttgart  liegt  2G8  m  üb.  d.  Meer): 


Monate 

18  7  7 

1  8 

7  8 

Durchfchnitt 
der  Jahre 
1826/75 

Mittel 

Max. 

Min. 

Diff. 

Mittel 

Max. 

Min. 

Diff. 

Januar  .... 

739,1 

753,4 

724,7 

28,7 

742,0 

755,7 

720,7 

35,0 

739,30 

Februar  .... 

737,2 

749,8 

721,0 

28,8 

745,9 

753,5 

735,0 

18,5 

739,34 

März . 

732,9 

749,3 

717,6 

31,7 

737,8 

753,9 

713,8 

40,1 

737,76 

April . 

732,7 

742,9 

721,3 

21,6 

734,9 

743,1 

718,5 

24,6 

737,19 

Mai . 

735,7 

744,1 

729,0 

15,1 

735,9 

745,1 

727,9 

17,2 

737,77 

Juni . 

740,3 

746,4 

734,5 

11,9 

738,0 

745,1 

727,6 

17,5 

739,04 

Juli . 

738,9 

746,7 

728,0 

18,7 

738,6 

746,0 

732,1 

13,9 

739,38 

Auguft  .... 

738,3 

743,3 

733,6 

9,7 

735,6 

743,5 

728,9 

14,6 

739,35 

September  .  .  . 

739,4 

747,4 

728,1 

19,3 

739,1 

745,9 

729,2 

16,7 

739,77 

Oktober  .... 

740,6 

750,0 

728,9 

21,1 

736,5 

747,6 

724,8 

22,8 

739,19 

November  .  .  . 

736,1 

750,2 

719,5 

30,7 

733,2 

743,3 

722,3 

21,0 

738,31 

Dezember  .  .  . 

739,9 

752,6 

722,0 

30,6 

732,5 

747,6 

721,8 

25,8 

740,23 

Jahr  .  .  . 

737,6 

753,4 

717,6 

35,8 

737,5 

755,7 

713,8 

41,9 

738,88 

3.  Monatliche  Höhe  der  meteorifchen  Niederfchläge  in  mm: 


Monat 

1877 

1878 

Mittel  aus  d. 
J.  1866,75 

Januar  .... 

43,2 

83,9 

37,2 

Februar  .... 

88,9 

34,0 

25,6 

März . 

112,6 

81,2 

36,0 

April . 

80,9 

73,2 

42,8 

Mai  .  .  ,  .  . 

56,6 

123,2 

67,1 

Juni . 

89,9 

131,4 

84,8 

Juli . 

118,6 

98,8 

73,1 

Auguft  .... 

39,7 

73,3 

71,6 

September  .  .  . 

62,5 

53,7 

34,2 

Oktober  .... 

26,6 

53,6 

49,1 

November  .  .  . 

49,2 

24,7 

54,9 

Dezember  .  .  . 

78,4 

41,6 

45,8 

Jahr  .  .  . 

847,1 

872,6 

622,2 

4.  Monatlicher  Durchfchnitt  der  relativen  Feuchtigkeit  in  den  Stunden  7  Uhr 
Morgens,  2  Uhr  Mittags  und  9  Uhr  Abends. 


Monate 

1  8 

7  7 

18  7  8 

Mittel 

aus  d.  Jahren 
1866/75 

7  Uhr 

2  Uhr 

9  Uhr 

Mittel 

7  Uhr 

2  Uhr 

9  Uhr 

Mittel 

Januar  .... 

80 

64 

78 

74 

88 

78 

87 

84 

84,0 

Februar  .... 

81 

71 

83 

78 

94 

75 

90 

86 

82,4 

März . 

83 

63 

79 

75 

88 

65 

79 

77 

75,7 

April . 

82 

55 

72 

69 

83 

56 

77 

72 

68,5 

Mai . 

79 

54 

74 

69 

80 

56 

79 

72 

67,5 

Juni . 

81 

50 

71 

68 

80 

57 

82 

73 

69,2 

Juli . 

85 

59 

80 

75 

80 

64 

81 

75 

69,0  . 

Auguft  .  .  ,  . 

88 

61 

82 

77 

84 

66 

86 

79 

70,2 

September  .  .  . 

88 

63 

86 

79 

91 

70 

90 

84 

71,  i 

Oktober  .... 

90 

60 

81 

77 

93 

74 

89 

85 

79,0 

November  .  .  . 

89 

73 

85 

82 

88 

76 

87 

84 

81,9 

Dezember  .  .  . 

91 

81 

87 

86 

94 

81 

88 

88 

84,8 

Jahr  .  .  . 

84,8 

62,8 

79,8 

75,8 

86,9 

68,2 

84,6 

80,0 

75,3 
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5.  Grad  der  Bewölkung  in  monatlichen  Durclifchnitten  zu  den  Stunden  7  Uhr  Mor¬ 
gens,  2  Uhr  Mittags  und  9  Uhr  Abends. 

Ganz  klarer  Himmel  =  0.  Ganz  bedeckter  Himmel  =  10. 


Monate 

1  8 

7  7 

1  8 

7  8 

Mittel 

aus  d.  Jahren 
1826/70 

7  Uhr 

2  Uhr 

9  Uhr 

Mittel 

7  Uhr 

2  Uhr 

9  Uhr 

Mittel 

Januar  .... 

7,9 

7,4 

6,5 

7,3 

9,0 

8,1 

6,6 

7,9 

7,3 

Februar  .... 

8,9 

9,0 

9,1 

9,0 

8,3 

7,1 

6,7 

7,4 

6,7 

März . 

7,0 

8,0 

7,6 

7,5 

7,8 

7,5 

8,0 

7,7 

6,7 

April . 

7,1 

7,1 

6,8 

6,8 

5,5 

6,7 

5,8 

6,0 

6,1 

Mai . 

7,4 

7,7 

6,6 

7,2 

5,5 

6,4 

5,8 

5,9 

5,9 

Juni . 

2,9 

4,2 

4,6 

3,9 

5,7 

6,0 

5,8 

5,8 

5,9 

Juli . 

5,8 

6,8 

6,4 

6,3 

6,5 

6,6 

5,8 

6,3 

5,5 

Auguft  .... 

4,8 

5,6 

4,3 

4,9 

4,9 

6,0 

5,6 

5,5 

5,6 

September  .  .  . 

5,7 

5,6 

5,4 

5,6 

6,8 

5,8 

4,9 

5,8 

5,4 

Oktober  .... 

5,4 

4,8 

4,3 

4,8 

6,4 

8,0 

5,6 

6,6 

6,2 

November  .  .  . 

5,5 

8,1 

6,4 

6,7 

7,2 

7,0 

6,6 

6,9 

7,4 

Dezember  .  .  . 

8,9 

8,6 

8,8 

8,8 

9,5 

8,4 

8,0 

8,6 

7,5 

Jahr  .  .  . 

6,4 

6,9 

6,4 

6,6 

6,9 

7,0 

6,2 

6,7 

6,4 

6.  Die  Windrichtungen*),  welche  täglich  dreimal  zu  den  fchon  genannten  Stunden 
beobachtet  wurden,  vertheilen  fich  auf  die  einzelnen  Monate  wie  folgt: 


Monate 

1  8 

7  7 

N. 

NE. 

E. 

SE. 

S. 

SW. 

W. 

NW. 

Januar  .... 

5 

20 

3 

8 

8 

42 

6 

1 

Februar  .... 

— 

1 

1 

1 

7 

54 

13 

7 

März . 

11 

17 

6 

2 

5 

31 

10 

11 

April . 

9 

30 

4 

3 

4 

21 

10 

9 

Mai . 

9 

32 

1 

2 

8 

22 

9 

10 

Juni  ..... 

1 

41 

6 

7 

8 

8 

5 

14 

Juli . 

8 

12 

3 

1 

4 

35 

11 

19 

Auguft  .... 

11 

17 

1 

2 

9 

31 

11 

11 

September  .  .  . 

3 

34 

9 

1 

2 

13 

17 

11 

Oktober  .... 

10 

17 

3 

1 

8 

27 

14 

13 

November  .  .  . 

3 

11 

8 

4 

7 

44 

8 

5 

Dezember  .  .  . 

10 

16 

9 

2 

1 

43 

8 

4 

Jahr  .  .  . 

80 

248 

54 

34 

71 

371 

122 

115 

18  7t 

5 

Januar  .... 

9 

21 

2 

5 

43 

10 

3 

Februar  .... 

8 

33 

4 

2 

8 

13 

5 

11 

März . 

6 

7 

3 

2 

4 

47 

9 

15 

April . 

5 

28 

10 

1 

3 

23 

10 

10 

Mai . 

6 

22 

4 

3 

3 

36 

11 

8 

Juni . 

7 

24 

7 

1 

3 

23 

13 

12 

Juli . 

14 

10 

1 

— 

5 

24 

19 

20 

Auguft  .... 

4 

31 

1 

3 

— 

38 

6 

10 

September  .  .  . 

4 

31 

6 

— 

— 

17 

12 

20 

Oktober  .... 

4 

20 

3 

2 

6 

37 

10 

11 

November  .  .  . 

2 

13 

6 

2 

4 

44 

13 

6 

Dezember  .  .  . 

4 

24 

4 

5 

1 

35 

14 

6 

Jahr  .  .  . 

73 

264 

51 

26 

37 

380 

132 

132 

*)  Es  muß  bemerkt  werden,  daß  in  Stuttgart  zu  Folge  feiner  eigenthiim liehen  Lage  in 
einem  Bergkeffel  fehl-  häufig  lokale  Windrichtungen  auftreten,  was  die  Bedeutung  der  oben  ange¬ 
führten  Zalden  etwas  befchränkt. 
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II.  Stand  und  Bewegung  der  Bevölkerung. 

(Mit  6  Schlußtabellen.) 

Die  hauptfächlichften  früheren  ftatiftifchen  Publikationen  über  die  Bevölkerungsbewe¬ 
gung  in  Württemberg,  an  welche  lieh  diefer  zum  erftenmal  in  den  Medizinalbericht  aufgenom¬ 
mene  Abfchnitt  anfchließt,  lind: 

P.  Sick,  Zahl  und  Verlauf  der  Geburten  in  dem  Königreiche  Württemberg  während  der 
Jahre  1846 — 56,  Württ.  Jahrb.  1856; 

ibid.  1862,  eine  tabellarische  Zufammenftellung  der  Sterbfälle  deffelbcn  Jahrzehnts; 

G.  Cleß,  Geburts-  und  Sterblichkeitsftatiftik  Württembergs  in  dem  achtjährigen  Zeitraum 
1858—66,  Württ.  Med.  Corr.-Bh; 

die  regelmäßigen  Berichte  der  Württ.  Jahrbücher  über  die  Bewegung  der  Bevölkerung 
in  Württemberg; 

Kuli,  Beiträge  zur  Statiftik  der  Bevölkerung  des  Königreichs  Württemberg.  Württ.  Jahrb. 
1874,  I  und  1876  IV; 

v.  Riecke,  Statiftik  des  Königreichs  Württemberg  nach  dem  Stande  der  Aufnahme  und  der 
Literatur  zu  Ende  des  Jahrs  1877,  mit  einem  Exkurs:  Elben,  zur  Mortalitätsftatiftik 
Württembergs.  Wiirtt.  Jahrb.  1877,  I; 

Medizinalbericht  von  Württemberg  1873-  75,  S.  175  ff..  1876  S.  111  bzw.  239  ff. 

a)  Trauungen,  Geburten  und  Todesfälle  überhaupt. 

(Schlußtabelle  1  a  und  b.) 


Die  Zahl  der  Getrauten,  Geborenen  und  Geftorbenen  in  Württemberg  war  in  den 
Jahren  1877  und  1878  bei  einer  Bevölkerung  von  1  881  505  Seelen  (Zählung  vom  1.  Dez.  1875  *) 
nachftehende : 


Kreife 

18  7  7 

1  8 

7  8 

Trau¬ 

ungen 

Geborene 

überh. 

Geftorb. 

iiberh. 

darunter 

Todtgeb. 

Trau¬ 

ungen 

Geborene 

überh. 

Geftorb. 

überh. 

darunter 

Todtgeb. 

Neckarkreis  . 

4  428 

28  109 

18  432 

1  156 

4  297 

26  777 

17  537 

1  118 

Schwarzw.-Kr. 

3  529 

21 114 

15  201 

818 

3124 

20  304 

14185 

771 

Jagftkreis  .  . 

2  958 

17  718 

12  035 

678 

2  745 

16  861 

11  882 

699 

Donaukreis  . 

3  472 

20  461 

16197 

563 

3  198 

20  395 

15  989 

626 

Württemberg 

14  387 

87  402 

61  865 

3  215 

13  364 

84  337 

59  593 

3  214 

Die  Zahl  der  E h ef  ch  1  i  e  ß  u  ngen  ift  in  unaufhaltfamem  Sinken  begriffen;  fie  betrug 
im  Jahr  1871:  20  760.  Die  Schuld  diefer  Erfcheinung  dürften  nicht  ganz  allein  „die  fchlechten 
Zeitverhältniffe“  tragen,  fondern  auch  der  Uuiftand,  daß  durch  die  gefetzlich  herbeigeführte 
Erleichterung  des  Heiratens  (1871)  die  Zahl  der  Heiratsluftigen  fo  anfchwoll,  daß  nothwendig  in 
der  Folge  eine  Reaktion  eintreten  mußte. 


Unter  den  Geborenen  (incl.  Todtgeborenen)  waren 


Jahr 

männl. 

Geburten 

weibl. 

Geburten 

auf  100  weibl. 
kom.  männl. 

männl. 

Todesfälle 

weibl. 

Todesfälle 

auf  100  weibl. 
kom.  männl. 

1877  .  .  . 

44  739 

42  663 

105 

32  282 

29  583 

109 

1878  .  .  . 

43  127 

41210 

105 

31  067 

28  526 

109 

*)  Zur  Zeit  der  Bearbeitung  des  vorftehenden  Abfchnitts  hatte  die  Volkszählung  vom 
1.  Dez.  1880  noch  nicht  ftattgefuuden.  Es  find  deshalb  bei  allen  Berechnungen  die  Ziffern  der 
Zählung  von  1875  zu  Grunde  gelegt  und  nicht  etwa  die  wirkliche  Einwohnerzahl  für  die  be- 
fprochenen  Jahre  aus  der  feitherigen  Zunahme  der  einzelnen  Landestheile  abgeichätzt,  da  man 
bei  einem  folchen  Verfahren  bei  einzelnen  Oberämtern  groben  Irrthümern  ausgefetzt  war.  Nach¬ 
dem  nun  das  Refultat  der  neueften  Zählung  eine  Bevölkerungszunahme  um  89  750  Seelen  kon- 
ftatirt  hat,  fo  find  alle  in  folgendem  angegebenen  Prozentziffern,  Io  weit  fie  fich  aut  die  Ein¬ 
wohnerzahl  beziehen,  etwas  zu  hoch,  beilpielsweife  die  der  Geborenen  und  Geltorbenen  des 
Jahrs  1878  um  0,1  Proz.  (Juli  1881). 
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Die  Zaid  der  Mehrgeburten  war: 


Jahr 

Zwillings¬ 

geburten 

Drillings¬ 

geburten 

Vierlings- 

geburten 

1 

auf  1  Entb. 
kamen  Kinder 

1877  .  .  . 

1 150 

16 

1 

1,0137 

1878  .  .  . 

1064 

16 

1 

1,0132 

Berechnet  man  für  die  erfte  Tabelle  die  Geborenen  und  Gefüorbenen  nach  Prozenten 
der  Einwohner,  fo  ergeben  fich  folgende  Verhältniffe: 

Auf  100  Lebende  kommen 


Kreife 

1  8 

7  7 

1  8 

7  8 

Geborene 

überh. 

Geftorbene 
incl.  |  excl. 
Todtgeb. 

Geborene 

überh. 

Geftorbene 
incl.  |  excl. 
Todtgeb. 

Neckarkreis  . 

4,78 

3,13 

2,95 

4,55 

3,00 

2,79 

Schwarzw.-Kr. 

4,64 

3,34 

3,16 

4,46 

3,12 

2,95 

Jagftkreis  .  . 

4,54 

3,08 

2,91 

4,32 

3,04 

2,86 

Donaukreis  . 

4,56 

3,61 

3,49 

4,55 

3,57 

3,43 

Württemberg 

4,64 

3,29 

3,13 

4,48 

3,17 

3,00 

Die  Fruchtbarkeit  Württembergs  ift  nach  vorftehender  Tabelle  im  Jahr  1878  mit 
4,48  Proz.  Geburten  eine  geringere  als  im  Vorjahr  mit  4,64  Proz.  und  zeigt  überhaupt  einen 
Rückgang  feit  Ihrem  Höhepunkt  im  Jahr  1875  mit  4,70  Proz.  Die  Fruchtbarkeit  der  einzelnen 
Kreife  ift  nicht  fehl-  verfchieden  und  fchwankt  in  den  zwei  Jahren  zwifchen  4,32  (Jagftkreis) 
und  4,78  (Neckarkreis);  fehr  ftark  differirf  dagegen  die  Fruchtbarkeit  in  den  einzelnen  Ober¬ 
ämtern,  nemlich  von  3,5  Proz.  (OA.  Wangen)  bis  zu  5,4  Proz.  (OA.  Stuttgart,  Amt).  Die 
Urfachen  find  in  den  oben  angeführten  Abhandlungen  z.  Th.  ausführlich  befprochen.  Für  die 
Geburtsziffern  der  einzelnen  Oberämter  wird  auf  die  Schlußtabelle  verwiefen,  wo  die  Ordnungs¬ 
ziffern  für  die  Größe  der  Fruchtbarkeit  in  Klammern  beigefetzt  find.  Am  wenigften  Geburten 
haben  die  Oberämter  Wangen,  Tettnang,  Spaichingen,  Mergentheim,  Hall,  Ravensburg;  am  meiften 
die  Oberämter  Stuttgart  Amt,  Blaubeuren,  Laupheim,  Neuenbürg,  Urach,  Heidenheim. 

Uneheliche  Geburten  kamen  vor  unter 


Kreife 

100  Lebend¬ 
geborenen 

100  Todt¬ 
geborenen 

100  Gebo¬ 
renen  überh. 

Neckarkreis  j  jg7g 

7.1 

7.2 

8,0 

9,0 

7,3 

7,3 

c  ,  v  ■  l  1877  .  . 
Sch w.- Kreis  <  ^  37g 

6,9 

6,8 

7,2 

8,9 

6,9 

6,9 

9,6 

7,6 

9,5 

Jagftkreis  |  1878  _ 

9,7 

9,1 

9,7 

,  •  (  1877  .  . 

Donaukreis  j  ^g7g 

9,5 

9,7 

9,6 

9,2 

9.5 

9.6 

Württemberg |  ^g  ' 

8,1 

8,2 

8,0 

9,1 

8,0 

8,2 

Die  geringfte  Prozentzahl  unehelicher  Geburten  hat  demnach  der  Schwarzwaldkreis 
mit  6,9  Proz.,  etwas  mehr  der  Neckarkreis  mit  7,3  Proz.;  ziemlich  höhere  Ziffern  weifen  Jagft- 
und  Donaukreis  auf  (9,5  — 9,7  Proz.). 

Die  Gefammtfterblichkeit  Württembergs  beträgt  im  Jahr  1877  mit  Einfchluß  der 
Todtgeborenen  3,29  Proz.,  im  Jahr  1878  3,17  Proz.  der  Lebenden.  Wie  die  Fruchtbarkeit,  fo 
zeigt  auch  fie  feit  dem  Jahre  1875  und  76  einen  Rückgang.  In  den  zwei  befprochenen  Jahr¬ 
gängen  ftreiten  fich  der  Neckar-  und  der  Jagftkreis  um  die  geringfte  Sterblichkeit  (3,00 — 3,13), 
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während  in  früherer  Zeit  der  Neckarkreis  ftcts  die  günftigfte  Mortalität  hatte ;  darnach  folgt  der 
Schwarzwaldkreis;  dem  Donaukreis  fällt  wie  J'tets  bisher  mit  Entfchiedenheit  die  größte  Morta¬ 
lität  zu  (3,01  —  8,57  Proz.).  Die  Sterblichkeit  in  den  einzelnen  Oberämtern  fchwankt  innerhalb 
der  zwei  Jahre  von  2,4  Froz.  (Mergentheim)  bis  4,4  Froz.  (Ehingen);  über  ihre  geographifch 
lehr  ungleichartige,  aber  feit  langer  Zeit  konftante  Vertheilung  auf  die  einzelnen  Gegenden  des 
Landes  fielie  Schlußtabelle  1,  a  u.  b. 

Die  Zahl  der  Todtgeborenen  betrug  in  den  Jahren  1877  und  78,  wie  .fchon  lange 
vorher,  0,10—0,17  Froz.  der  Lebenden,  was  ficli  aus  Vergleichung  der  Geftorbenen  mit  und  ohne 
Todtgeborene  ergibt.  Betrachtet  man  das  Verhältnis  der  Todtgeborenen  zu  den  Geborenen  über¬ 
haupt,  fo  kommen  auf  100  Geborene  überhaupt 


1877 

1878 

Neckarkreis  .  .  .  . 

.  4,1  . 

.  4,2  Todtgeborene 

Schwarz  waldkreis  . 

.  3,8  . 

■  3,8 

Jagftkreis  .... 

•  4,1 

Donaukreis  .  .  . 

.  2,8  . 

•  3,1 

W  ürttemberg 

.  3,7  . 

.  3,8  Todtgeborene 

Die  Zahl  der  Todtgeburten  betrug  im  Jahrzehnt  1840/50:  4,07  Froz.,  in  den  Jahren 
1858/08  4,1  Froz.  der  Geborenen;  dem  gegenüber  zeigen  die  Jahre  1877  und  78  eine  geringe 
Zahl  von  Todtgeborenen.  Die  Reihenfolge  der  Kreife  in  der  Zahl  der  Todtgeborenen  ift  ficli 
ftets  gleich  geblieben,  und  es  ift  bemerkenswerth,  daß  von  jeher  der  Donaukreis  die  niederfte, 
der  Neckarkreis  die  höchfte  Zahl  der  Todtgeburten  verzeichnet  hat.  Theilweife  mag  zu  diefern 
günitigen  Verhältnis  im  Donaukreis  die  bekannte  Thatfache  beitragen,  daß  in  katholifchen  Län¬ 
dern  (der  Donaukreis  hält  63  Proz.  Katholiken)  in  der  Geburt  oder  fofort  nachher  geftorbene 
Kinder  viel  häufiger  als  in  evangelifchen  Landestheilen  als  Lebendgeborene  regiftrirt  werden, 
um  noch  getauft  werden  zu  können.  Umgekehrt  zählt  der  Neckarkreis  mit  feiner  hohen  Zahl 
von  Todtgeborenen  nur  8  Proz  Katholiken*). 

Nach  Gefchlechtern  verhalten  fich  die  Todtgeborenen  folgendermaßen: 

Todtgeb.  überh.  darunter  Knaben  Mädchen  auf  100  Mädchen 

kommen  Knaben 

1877  .  3  215  .  1  855  .  1  360  .  136 

1878  .  3  213  .  1809  .  1404  .  129. 

Diefes  konftante  Ueberwiegen  der  todtgeborenen  Knaben  über  die  Mädchen,  welches 

das  Verhältnis  des  allgemeinen  GeburtenüberfchufTes  der  Knaben  über  die  Mädchen  weit  über¬ 
trifft,  läßt  fich  nur  aus  dem  ftärkeren  Geburtshindernis  bei  den  Knaben  erklären. 

Werfen  wir  fchließlich  noch  einen  Blick  auf  das  Relultat  der  Bevölkerungsbewegung 
in  den  2  befprochenen  Jahrgängen,  fo  fehen  wir  einen  natürlichen  Z u wachs  der  Bevölkerung 
(durch  überfchtiffige  Geburten),  wie  es  bisher  nur  durch  das  Jahr  1876  übertroffen  wurde.  Es 
find  nemlich  mehr  lebende  Perfonen  geboren  als  geftorben 


im  Jahr  1873  .  .  . 

...  23  337 

„  *  1874  .  .  . 

...  23  769 

„  „  1875  .  .  . 

...  23  916 

„  .,  1876  .  .  . 

.  .  .  25  716 

„  „  1877  .  .  . 

...  25  537 

..  „  1878  .  .  . 

...  24  744. 

Es  hat  fich  alfo  bei  Abnahme  fowohl  der  Geburten-  als  der  Sterbeziffer  der  natürliche 
Zuwachs  auf  giinftiger  Höhe  erhalten.  Nach  Prozenten  betrug  dcrfelbe  im  Jahr  1877:  1,35  Proz., 
im  Jahr  1878:  1,31  Proz.  der  Lebenden  und  zwar  fpeziell  im 

1877  1878 

Neckarkreis . 1,05  .  .  .  1,55 

Schwarzwaldkreis  ...  1,30  ..  .  1,34 

Jagftkreis . 1,46  .  .  .  1,28 

Donaukreis .  0,95  .  .  .  0,98. 


*)  Schon  im  Med.-Ber.  1873—75  ift  gezeigt,  daß  fich  die  Extreme  der  Ziffern  der  Todt¬ 
geborenen  einerfeits  in  Oberämtern  mit  lediglich  proteftantifcher ,  andererseits  in  folchen  mit 
katholifcher  Bevölkerung  finden.  Für  die  obige  Erklärung  fprieht  auch  die  in  demlelben  Berichte 
nachgewiefene  Thatfache,  daß  nach  künftlichen  Geburten  die  Zahl  der  I  odtgeborenen  im  Donau¬ 
kreis  bei  weitem  am  kleinften,  dagegen  die  Zahl  der  in  der  erften  Lebensftunde  geftoibenen 
Kinder  gerade  doppelt  fo  groß  ilt  als  im  Neckarkreis;  die  beiden  andern  Kreiic  ftehen  auch 
hier  in  der  Mitte.  (Vgl.  auch  oben  S.  370  ff.) 
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Wie  ftets  in  den  letzten  Jahren  (während  der  Jahre  1858/66  hatte  der  Schwarzwaldkreis 
den  größten  Zuwachs)  zeigt  der  Neckarkreis  das  giinftigfte,  der  Donaukreis  das  weitaus  ungünftigfte 
Verhältnis.  Der  Donaukreis  zeigt  hiebei  die  fclion  früher  nachgewiefene  Eigenthiimlichkeit,  daß 
feine  Landestheile  trotz  der  verfchiedenftcn  Geburtenzahl  ftets  einen  geringen  natürlichen  Zu¬ 
wachs  verzeichnen. 

Für  den  Zuwachs  in  den  einzelnen  Oberämtern  f.  die  letzte  Kolonne  der  Schlußtabelle  1, 
a  und  b.  Hier  fei  nur  bemerkt,  daß  in  den  2  befproclienen  Jahren  in  allen  Oberämtern  die  Zahl 
der  Geborenen  die  der  Geftorbenen  übertroffen  hat. 

b)  Kinderfterblichkeit. 

(Schlußtabelle  2  a  und  b.) 

Die  GeJämmtzahl  der  im  1.  Lebensjahr  geftorbenen  Kinder  betrug  ohne  Todtgeborene 
im  Jahr  1877  ....  25  145  oder  42,9  Proz.  aller  Todten 
„  „  1878  ....  23487  „  41,7  „ 

Bringt  man,  die  allein  richtige  Anfchauungsweife,  die  Zahl  der  geftorbenen  unterjährigen 
Kinder  in  Beziehung  zu  der  Zahl  der  Lebendgeborenen,  fo  ergibt  fich  die  erfreuliche  That- 
fache,  daß  die  Kinderfterblichkeit  Württembergs  gegenüber  von  früheren  Zeiten  bedeutend  ab¬ 
genommen  hat. 

Von  100  Lebendgcborbenen  ftarben  nemlich  im  1.  Lebensjahr: 


im  Durchfchnitt 
der  Jahre 
1858/66 

im  Jahr  1877 

im  Jahr  1878 

Neckarkreis . 

31,9 

26,5 

25,7 

Schwarzwaldkreis  .  . 

34,0 

29,3 

27,1 

Jagftkreis . 

33,9 

27,4 

26,8 

Donaukreis  ..... 

42,9 

37,2 

36,7 

Württemberg  .  . 

35,4 

29,9 

28,9 

Nach  Vorftehendem  war  die  Kinderfterblichkeit  im  Jahr  1878  um  1  Proz.  geringer  als 
im  Vorjahr,  und  in  beiden  Jahren  um  5,5  refp.  6,5  Proz.  niederer  als  im  Durchfchnitt  der  Jahre 
1858/66.  Die  Reihenfolge  der  einzelnen  Kreife  ift  die  gleiche  geblieben:  im  Neckarkreis  ift  die 
Kinderfterblichkeit  am  geringften,  dann  folgen  der  Jagft-  und  Schwarzwaldkreis,  am  höchften 
ift  die  Kinderfterblichkeit  im  Donaukreis.  Unter  den  einzelnen  Oberämtern  war  im  Jahr  1877 
die  Kinderfterblichkeit  am  geringften  in  Mergentheim,  Gerabronn,  Befigheim,  Schorndorf,  Waib¬ 
lingen,  Tübingen  mit  16,7 — 22,9  Proz.  der  Lebendgeborenen,  im  Jahr  1878  in  Tübingen,  Bracken¬ 
heim,  Mergentheim,  Freudenftadt,  Vaihingen,  Gerabronn  mit  20,5—21,8  Proz.  der  Lebendgeborenen. 
Die  höchfte  Kinderfterblichkeit  wiefen  auf  im  Jahr  1877  Ehingen,  Biberach,  Laupheim,  Saulgau, 
Geislingen,  Ulm  mit  45,6 — 40,1  Proz.,  im  Jahr  1878  Saulgau,  Laupheim,  Biberach,  Ehingen,  Blau¬ 
beuren,  Geislingen  mit  45,5 — 39,7  Proz.  der  Lebendgeborenen.  Im  Uebrigen  muß  betreffs  diefer 
Prozentzahlen  der  Kinderfterblichkeit  für  die  einzelnen  Oberämter  auf  Schlußtabelle  2,  a  und  b 
verwiefen  werden,  wo  zugleich  die  Reihenfolge  der  Oberämter  nach  ihrer  Kinderfterblichkeit 
durch  in  Klammern  gefetzte  Ziffern  bezeichnet  ift.  Die  höchft  belafteten  Gebiete  find,  wie  immer, 
das  nördliche  Oberfchwaben  und  die  Albbezirke  (vergl.  Sicks  Karte,  W.  Korr.Bl.  XXVIII  S.  366). 

Um  den  Verfuch  zu  machen,  die  örtlich  fehr  verfchiedene  Kinderfterblichkeit  Württem¬ 
bergs  nach  natürlichen  Gebietsgruppen  zu  ordnen,  habe  ich  diefelbe  für  die  2  Jahrgänge  nach 
den  11  von  Kuli  (W.  Jahrb.  1874)  aufgeftellten  Gebietskomplexen*)  berechnet,  für  welche  Kuli  für 
eine  große  Reihe  früherer  Jahre  die  Kinderfterblichkeit  angegeben  hat.  Darnach  ftarben  im 
1.  Lebensjahr  von  100  Lebendgeborenen  in  den  Gebieten 

*)  Die  11  Gebietskomplexe  umfaffen  folgende  Oberämter:  Nördl.  Oberfchwaben: 
Saulgau,  Riedlingen,  Ehingen,  Biberach,  Laupheim,  Ulm;  Alb:  Miinfingen,  Blaubeuren,  Urach, 
Geislingen,  Heidenheim,  Neresheim;  füdliches  Oberfchwaben:  Leutkircb,  Wangen,  Tettnang, 
Ravensburg,  Waldfee;  oberes  Rems-,  Kocher-  und  Jagftgebiet:  Aalen,  Gmünd,  Ell- 
wangen,  Gaildorf;  Welzheimer  und  Murrhardter  Wald:  Backnang,  Welzheim;  mittlerer 
Neckar:  Reutlingen,  Tübingen,  Nürtingen,  Stuttgart  Amt,  Eßlingen,  Kirchheim,  Göppingen; 
Gäu:  Horb,  Rottenburg,  Herrenberg,  Böblingen,  Leonberg,  Ludwigsburg;  oberer  Neckar: 
Rottweil,  Balingen,  Spaichingen,  Tuttlingen;  unterer  Neckar:  Stuttgart  Stadt,  Cannftatt, 
Schorndorf,  Waiblingen,  Marbach,  Befigheim,  Vaihingen,  Maulbronn,  Brackenheim,  Heilbronn, 
Weinsberg,  Neckarfulm;  Schwarzwald:  Neuenbürg,  Calw,  Nagold,  Freudenftadt,  Sulz,  Obern¬ 
dorf:  H o he n  1  o h i I  ch e  Ebene:  Crailsheim,  Hall,  Gerabronn,  Mergentheim,  Oehringen,  Kiinzelsau. 
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im  Durchfehnitt 
einer  großen 
Reihe  früherer 
Jahre  (Kuli) 

im  Jahr 

1877 

im  Jahr 

1878 

Nördliches  Oberfchwaben . 

46,6 

41,7 

41,6 

Alb . 

40,4 

38,1 

35,2 

Südliches  Oberfchwaben . 

37,6 

30,1 

30'8 

Oberes  Rems-,  Kocher-  und  Jagftgebiet 

33,7 

29,2 

29J> 

Welzheimer  und  Murrhardter  Wald 

33,4 

28,2 

26,7 

Mittlerer  Neckar . 

32,7 

29A 

26|9 

Gäu . 

32,1 

30,4 

27,8 

Oberer  Neckar . 

31,3 

29,9 

28,7 

Unterer  Neckar .  * 

29,4 

24,5 

24,0 

Schwarzwald . 

29,2 

25,5 

25,6 

Hohenlohifche  Ebene . 

28,7 

22,9 

23,6 

Die  Kinderfterblichkeit  hat  alfo  in  fämmtlichen  Gebietsgruppen  abgenommen,  nur  niclit 
überall  in  demfelben  Verhältnis,  fo  daß  die  Aufeinanderfolge  der  einzelnen  Gruppen  nach  der 
Größe  ihrer  Kinderfterblichkeit  in  den  Jahren  1877  und  78  eine  etwas  andere  ift  als  die  von 
Kuli  gefundene,  nach  welcher  die  vorftehende  Tabelle  geordnet  ift.  Man  kann  nach  diefer  Tafel 
nicht  behaupten,  daß  die  hohe  Kinderfterblichkeit  mit  einer  hohen  Geburtenziffer  überall  Hand 
in  Hand  geht,  wenn  dies  auch  theilweife  der  Fall  ift:  das  fiidliche  Oberfchwaben  hat  z.  B.  bei  fehl- 
geringer  Fruchtbarkeit  eine  hohe  Kinderfterblichkeit,  der  Schwarzwald  und  die  Oberämter  des 
unteren  Neckars  haben  bei  einer  Fruchtbarkeit,  die  über  dem  Mittel  ftelit  (1877:  4,8  und  4,7  Proz.) 
eine  geringe  Kinderfterblichkeit. 

Betrachtet  man  die  Sterblichkeit  im  erften  Lebensjahr  nach  den  einzelnen  Monatsgruppen, 
fo  ergibt  fich  für  d'e  4  Kreife  folgende  Tabelle: 

Von  100  im  1.  Lebensjahr  Geftoibenen  ftarben  im 


1.  Monat 

2.-3. 

Monat 

4.-6. 

Monat 

7.— 12. 
Monat 

Neckarkreis  .  .  .  . 

.  1877 

32 

23 

22 

23 

1878 

35 

24 

21 

20 

Schwarzwaldkreis  .  . 

.  1877 

38 

22 

20 

20 

1878 

40 

23 

19 

18 

Jagftkreis . 

.  1877 

40 

22 

19 

19 

1878 

40 

22 

20 

18 

Donaukreis . 

.  1877 

41 

24 

18 

17 

1878 

41 

26 

19 

15 

Württemberg 

.  1877 

38 

23 

19 

20 

1878 

39 

24 

19 

18 

Darnach  ftarben  von  den  im  1.  Lebensjahr  Geftorbenen  weit  mehr  als  die  Hälfte  (61 
refp.  63  Proz.)  im  erften  ‘A  Jahr,  und  zwar  ftarben  in  dem  für  die  Kinderfterblichkeit  günftigften 
Neckarkreis  deren  nur  55  refp.  59  Proz,,  im  Donaukreis  dagegen  65  relp.  67  Proz.  innerhalb  der 
8  erften  Lebensmonate. 

Ein  Blick  auf  die  Kinderfterblichkeit  der  unehlichen  Kinder  ergibt,  daß  von 
100  lebendgeborenen  unehlichen  Kindern  innerhalb  des  erften  Lebensjahrs  geftorben  find  im 

Ncckarkr.  Schwarzwaldkr.  Jagftkr.  Donaukr.  Württemberg 

1877  ....  37,5  .  .  .  30,1  .  .  .  31,8  .  .  .  43,5  .  .  .  36,3 

1878  ....  37,1  .  .  .  32,7  .  .  .  34,5  .  .  .  41,5  .  .  .  36,9. 

Es  ftarben  fomit  unehliche  Kinder  innerhalb  des  erften  Lebensjahrs  36,3  refp.  36,9  Proz., 
während  von  den  Lebendgeborenen  überhaupt  nur  29,9  refp.  28,9  Proz.,  alfo  6,4  refp.  8,0  Proz. 
weniger  ftarben.  Die  Reihenfolge  der  Kreife  nach  der  Sterblichkeit  der  unehlichen  Kinder  ent- 
fpricht  nicht  vollftändig  ihrer  verlchiedenen  Kinderfterblichkeit  überhaupt,  vielmehr  ift  der 
Schwarzwald-  und  Jagftkreis  dem  Leben  der  unehlichen  Kinder  giinftiger  als  der  Neckar-  und 
Donaukreis.  Der  Unterfchied  zwifchen  der  Sterblichkeit,  der  ehlichen  und  der  unehlichen  Kinder 
in  den  2  befprochenen  Jahrgängen  ift  im  Neckarkreis  am  größten,  nemlich  11,0  refp.  11,4  Proz. 
Es  fcheint  die  Vcrmuthung  gerechtfertigt,  daß  die  Verfchiedenheit  der  einzelnen  Kreife  in  diefer 
Hinficht  auf  fozialen  Vorzügen  refp.  Nachtheilen  diefer  Landestheile  beruht. 

Die  Sterblichkeit  der  unehlichen  Kinder  endlich  nach  Monats  gruppen  verhält  fich 
folgendermaßen : 
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Von  100  Lebendgeborenen,  im  1.  Lebensjahr  geftorbenen  unehlichen  Kindern  ftarben  i in 


1.  Monat 

2.-3. 

Monat 

4.-6. 

Monat 

7.— 12. 
Monat 

Neckarkreis  .  .  .  . 

.  1877 

35 

32 

18 

15 

1878 

37 

31 

18 

14 

Schwarzwaldkreis  .  . 

.  1877 

44 

26 

15 

15 

1878 

40 

29 

18 

13 

Jagftkreis . 

.  1877 

41 

28 

17 

15 

1878 

36 

26 

22 

16 

Donaukreis . 

.  1877 

45 

30 

13 

12 

1878 

42 

27 

19 

12 

Württemberg 

.  1877 

41 

29 

16 

14 

1778 

39 

29 

19 

13 

Nach  diefer  Tabelle  ftarben  von  100  im  erften  Lebensjahr  geftorbenen  unehlichen 
Kindern  im  Lauf  der  3  erften  Lebensmonate  im  Jahr  1877  und  78  70  refp.  68  Proz.  (eheliche 
61  refp.  63  Proz.),  und  zwar  trifft  die  größere  Sterblichkeit  gegenüber  den  chlichen  Kindern  faft 
ausfchließlich  die  zweite  Altersgruppe  vom  2.-3.  Monat,  in  welcher  29  Proz.  ftarben  gegenüber 
von  23  refp.  21  Proz.  ehelicher  Kinder.  Es  zeigt  fich  alfo  hier  wieder,  daß  die  unehlichen 
Kinder  hauptfachlich  im  2.  und  3.  Monat,  zu  welcher  Zeit  fie  gewöhnlich  „in  die  Ivoft“  gegeben 
werden,  gegenüber  den  ehlich  Geborenen  im  Nachtheil  fich  befinden. 

c)  Sterblichkeit  der  einzelnen  Altersklaffen. 

(Schlußtabelle  3  a  und  b). 

Die  abfolute  Zahl  der  Todesfälle  der  einzelnen  Altersklaffen  in  den  einzelnen  Ober¬ 
ämtern  findet  fich  in  der  Schlußtabelle,  ln  der  nachftehenden  Ueberficlit  il't  das  Prozentverhältnis 
der  in  den  einzelnen  Altersklaffen  Geftorbenen  zu  den  Geftorbenen  überhaupt  für  die  4  Kreife 
und  das  ganze  Land  angegeben*). 

Von  100  Geftorbenen  ftarben  im 


1.  Lebens¬ 
jahr 

2.  Lebens-.1 
Jahr 

oo 

‘l  - 

Cn 

Ci 

1 

M- 

O 

l—i 

M- 

*1 

M 1 

px 

16.-20. 

21.-30. 

31.-40. 

41.— 50. 

51.— 60. 

61.-70. 

—1 

1— *■ 

'l 

co 

p 

81. 

Lebensj. 
u.  darübei 

Neckarkreis  .  .  . 

.  1877 

41,4 

7,1 

6,9 

3,4 

1,0 

1,3 

3,8 

4,9 

4,6 

6,4 

8,9 

7,9 

2,4 

1878 

40,2 

5,7 

6,6 

2,8 

1,1 

1,4 

4,2 

5,1 

4,7 

6,7 

9,3 

9,2 

2,9 

Schwarzwaldkreis  . 

.  1877 

41,2 

6,9 

6,1 

2,3 

1,0 

1,3 

3,3 

4,2 

4,5 

6,7 

10,0 

8,9 

2,9 

1878 

39,5 

5,8 

5,6 

3,3 

1,1 

1,3 

2,9 

4,1 

5,0 

7,6 

10,3 

10,2 

3,3 

Jagftkreis  .... 

1877 

41,1 

5,4 

4,9 

2,8 

1,2 

1,2 

3,7 

4,3 

4,5 

6,5 

10,9 

10,4 

3,0 

1878 

38,8 

5,1 

5,1 

2,9 

1,1 

1,2 

3,3 

4,5 

4,5 

7,0 

10,9 

11,8 

3,6 

Donaukreis  .  .  . 

.  1877 

47,3 

5,0 

4,0 

2,3 

1,0 

LI 

3,0 

4,1 

4,1 

6,1 

9,7 

9,0 

2,9 

1878 

47,2 

3,6 

4,0 

2  3 

1,0 

1,0 

3,3 

3,9 

4,4 

6,3 

9,4 

10,3 

3,1 

Württemberg 

.  1877 

42,9 

6,2 

5,5 

2,9 

1,1 

1,2 

3,4 

4,4 

4,4 

6,4 

9,8 

9,0 

2,7 

1878 

41,7 

5,1 

5,3 

2,8 

1,1 

1,2 

3,5 

4,4 

4,6 

6,9 

9,9 

10,3 

3,2 

Der  ziemlich  hohe  Prozentfatz  der  geftorbenen  unterjährigen  Kinder  (42,9  refp.  41,7) 
hangt  größtentheils  von  der  großen  Fruchtbarkeit  des  Landes  ab.  Abgefehen  vom  Donaukreis 
weifen  die  Kreife  nahezu  diefelben  Ziffern  auf.  Der  Rückgang  der  Ziffer  der  erften  Lebensgruppe 
im  Jahr  1878  gegenüber  dem  Vorjahr  beruht  nicht  blos  auf  der  früher  genannten  giinft'geren 
Sterblichkeit  der  Kinder  im  Jahr  1878,  fondern  auch  auf  der  geringeren  Geburtsziffer  deffelben 
Jahrs.  Nur  im  Donaukreis,  in  welchem  in  beiden  Jahren  die  Geburtenzahl  diefelbe  war,  ift  fich 
auch  die  Sterblichkeit  der  unterjährigen  Kinder  (47,3  refp.  47,2  Proz.)  gegenüber  der  Gefammt- 
fterblichkeit  gleich  geblieben. 

Auch  die  Sterblichkeit  vom  2.-5.  Lebensjahr  ift  im  Jahr  1878  geringer  (10,4)  als  im 
Vorjahr  (11,7).  Am  geringften  ift  fie  im  Donaukreis  mit  9,0  refp.  7,6  Proz.  aller  Todten,  am 
höchften  in  dem  den  unterjährigen  Kindern  fo  günftigen  Neckarkreis  mit  14,0  refp.  12,3  Proz. 
Durch  diefes  reciproke  Verhalten  der  erften  Lebensgruppen  in  den  2  genannten  Kreifen  gleichen 

*)  Die  viel  intereffantere  Berechnung  des  Prozentverhältniffes  der  in  den  einzelnen 
Altersklaffen  Geftorbenen  zu  den  in  dielen  Altersklaffen  Lebenden  kann  erft  dann  richtig  gemacht 
werden,  wenn  in  Folge  der  neueften  Zählung  die  Einwohnerzahl  für  unfere  2  Jahrgänge  berechnet 
werden  kann;  desgleichen  die  Angabe  für  die  einzelnen  Oberämter,  wie  viel  Prozente  der  Be¬ 
völkerung  vor  und  wie  viele  nach  vollendetem  1.  Lebensjahr  ftarben. 


» 


Medizinal -Bericht  1877  und  1878. 


403 


lieh  die  Differenzen  derfelbcn  fo  felir  aus,  daß  in  den  beiden  Jahrgängen  die  bis  zu  zurück¬ 
gelegtem  5.  Lebensjahr  Geftorbenen  im  Neckarkreis  55,4  refp.  52,5  Proz.,  im  Donaukreis  56,3 
refp.  54,8  Proz.  aller  Todten  betrugen,  eine  immerhin  unerwartete  Thatfache;  im  Schwarzwald- 
kreis  ftarben  bis  zu  zurückgelegtem  5.  Lebensjahr  54,2  refp.  50,0  Proz.,  im  Jagftkreis  51,4  refp. 
49,0  Proz.  aller  Geftorbenen.  Die  Sterblichkeitsfkala  der  einzelnen  Kreife  ftellt  ficli  alfo  wefent- 
licli  anders,  und  zwar  für  den  Donaukreis  günftiger,  für  den  Neckarkreis  ungünftiger,  wenn  ftatt 
des  1.  Lebensjahrs  die  5  elften  Lebensjahre  berück ficlitigt  werden.  Nur  ift  nicht  zu  vergeflen, 
daß  auch  bei  diefer  Betrachtungsweife  die  oft  angeführte  Vcrfchiedenheit  in  der  Geburtenzahl 
den  Werth  diefer  Skala  einigermaßen  modificirt. 

ln  der  Altersgruppe  vom  G.— 10.  Lebensjahr  mit  2,9  refp.  2,8  Proz.  fteht  der  Neckar¬ 
kreis  den  übrigen  in  der  Mortalität  noch  um  etwas  voran,  bei  den  10— G0  Jahre  alten  Perfonen 
ift  die  Sterblichkeit  in  allen  Kreifen  nahezu  diefelbe,  im  Ganzen  20,9  refp.  21,7  Proz.,  und  zwar 
beträgt  fie  vom  11.— 20.  Jahr  2,3  Proz.,  vom  21.— 40.  Jahr  7,8  refp.  7,9  Proz.,  vom  4L— GO.  Jahr 
10,8  refp.  11,5  Proz.  aller  Geftorbenen. 

Mit  den  60ger  Jahren  werden  die  Differenzen  in  der  Mortalität  der  einzelnen  Kreife 
wieder  größer  und  es  findet  jetzt  der  nothwendige  Ausgleich  der  in  der  Sterblichkeit  bisher  zu 
Tage  getretenen  Verfchiedenheiten  ftatt.  Der  Periode  nach  zurückgelegtem  60.  Lebensjahr  ge¬ 
hören  an  im  Neckarkreis . 19,2  refp.  21,4  Proz.  aller  Todten 

Schwarzwaldkreis  ....  21,8  „  23,8  ,.  „  „ 

Jagftkreis . 21,3  „  26,8  „  „  „ 

Donaukreis . 21,6  „  22,8  „  „ 

Demnach  befanden  fich  unter  100  Geftorbenen  im  Jagftkreis  die  meiften,  im  Neckarkreis 
die  wenigften  alten  Leute,  und  zwar  kann  für  diefe  Mortalität  des  höheren  Alters  die  anfeheinend 
paradoxe  Behauptung  aufgeftellt  werden,  daß  der  Kreis  mit  höchfter  Mortalität  der  günftigfte 
ift,  indem  derfelbe  bei  einer  geringen  Gelammt-  und  Kindermortalität  viele  alte  Leute  aufweifen 
wird,  d.  h.  feine  Bewohner  durchfchnittlich  ein  hohes  Alter  erreichen  werden*). 

d)  Sterblichkeit  nach  Jahreszeiten. 

Die  Sterblichkeit  nach  Monaten  und  Jahreszeiten  ergibt  für  Württemberg  folgende 
Ueberficht. 

Es  ftarben  (incl.  Todtgeborene)  in  den  Monaten 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Zuf. 

1877 

5  G13 

4  993 

5  725 

5106 

5  498 

4  950 

4  951 

5  317 

5  141 

4872 

4  551 

5  148 

61  865 

1878 

5  575 

5  070 

5  473 

5127 

4  889 

4  588 

4  642 

5  063 

4  841 

4  572 

4  747 

5  006 

59  593 

Die  höchfte  Ziffer  fällt  für  beide  Jahre  auf  die  Monate  Januar  und  März  im  Gegenfatz 
zum  Durchfchnitt  der  6  vorhergehenden  Jahre,  welcher  für  September  und  Augnft  die  höchfte, 
für  Juni  die  geringfte  Sterblichkeit  ergibt. 

Nach  Jahreszeiten  zufammengeftellt  ftarben  im  Jahr 


in  den  Monaten 

1877 

1878 

Januar,  Februar  und  Dezember  . 

15  754 

15  651 

März — Mai . 

16  329 

15  489 

Juni  — Augnft . '  ■ 

15  218 

14  293 

September — November . 

14  564 

14160 

In  beiden  Jahrgängen  lieferte  alfo  der  Herbft  die  geringfte  Todtenzahl,  während  die 
höchfte  Todtenziffer  im  Jahr  1877  auf  die  Frühlings-,  im  Jahr  1878  auf  die  Wintermonate  fällt. 

*)  In  der  That  kamen  im  Jahr  1875  auf  10  000Leber.de  im  Neckarkreis  764,  Schwarz¬ 
waldkreis  882,  Jagftkreis  954,  Donaukreis  1003  über  60  Jahre  alte  Perfonen.  Der  Donaukreis 
zählt  alfo  die  meiften  alten  Leute  und  lediglich  in  Folge  feiner  exorbitanten  Kinderlterblichkeit 
gehört  feine  Greifenfterblichkeit  nicht  zu  den  höchften  des  Landes.  Daß  natürlich  eine  hohe 
Prozentzahl  der  alten  Leute  nicht  allein  für  eine  lange  durchfchnittliche  Lebensdauer  der  Be¬ 
völkerung  maßgebend  ift,  fondorn  daß  außerdem  die  verlchiedenften  andern  laktoien,  wie  die 
verfchiedenartige  Mifchung  der  Bevölkerung  in  Fabrikgebieten,  in  großen  Städten,  dtuch  Zuzug 
und  Auswanderung  etc.  die  Prozentzahl  der  einzelnen  Alteisklaflen  beeiothilfen  wird,  biaucht 
kaum  angeführt  zn  werden. 
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Sclilußtabelle  1  a. 


Ueberfidit  der  Geborenen  und  Geftorbeuen 


Oberämter 

Einwoh¬ 

nerzahl 

Lebendgeborene 

Todtgeborene 

Eheliche 

m.  1  w. 

Unehe 

m. 

bliche 

w. 

zufammen 

m.  w. 

Eheliche 
m.  J  w. 

Unehel. 
in.  |  w. 

zuf. 

m.  |  w. 

Backnang  .  .  . 

29  281 

649 

656 

70 

85 

719 

741 

43 

25 

4 

1 

47 

26 

Befigheim  .  .  . 

25  998 

562 

564 

40 

25 

602 

589 

22 

16 

— 

1 

22 

17 

Böblingen  .  ,  . 

25  845 

599 

555 

16 

31 

615 

586 

27 

20 

4 

1 

31 

21 

Brackenheim  .  . 

23  611 

523 

499 

25 

35 

548 

534 

22 

23 

1 

2 

23 

25 

Cannftatt .... 

38  328 

839 

890 

59 

39 

898 

929 

34 

33 

3 

4 

37 

37 

Eßlingen  .... 

36  749 

835 

783 

31 

30 

866 

813 

33 

26 

1 

2 

34 

28 

Heilbronn  .  .  . 

41  397 

919 

883 

45 

47 

964 

930 

34 

30 

10 

5 

44 

35 

Leonberg  .  .  . 

29  722 

733 

650 

35 

41 

768 

691 

33 

15 

— 

1 

33 

16 

Ludwigsburg  .  . 

40  563 

836 

797 

54 

61 

890 

858 

39 

26 

3 

2 

42 

28 

Marbach  .... 

26  456 

598 

555 

42 

42 

640 

597 

35 

33 

2 

1 

37 

34 

Maulbronn  .  .  . 

23  196 

510 

466 

33 

45 

543 

511 

21 

16 

— 

— 

21 

16 

Neckarfulm  .  .  . 

29  468 

590 

576 

33 

41 

623 

617 

36 

17 

— 

— 

36 

17 

Stuttgart,  Stadt  . 

107  273 

2  087 

2  021 

283 

310 

2  370 

2  331 

88 

75 

21 

11 

109 

86 

Stuttgart,  Amt .  . 

36  260 

’  892 

867 

57 

50 

949 

917 

47 

31 

1 

2 

48 

33 

Vaihingen  .  .  . 

21  957 

451 

440 

34 

35 

485 

475 

29 

22 

2 

— 

31 

22 

Waiblingen  .  .  . 

26  913 

556 

557 

21 

25 

577 

582 

34 

25 

3 

1 

37 

26 

Weinsberg  .  .  . 

24  817 

574 

527 

53 

41 

627 

568 

26 

27 

— 

4 

26 

31 

Neckarkreis  .  . 

587  834 

12  753 

12  286 

931 

983 

13  684 

13  269 

603 

460 

55 

38 

658 

498 

Balingen  .... 

34  456 

699 

651 

65 

62 

764 

713 

26 

24 

3 

1 

29 

25 

Cahv . 

24  969 

522 

503 

35 

39 

557 

542 

23 

26 

2 

1 

25 

27 

Freudenftadt  .  . 

30133 

671 

623 

65 

76 

736 

699 

51 

29 

2 

2 

53 

31 

Herrenberg  .  .  . 

22  554 

466 

441 

33 

21 

499 

462 

22 

18 

3 

1 

25 

19 

Horb . 

19  609 

366 

415 

17 

34 

383 

449 

21 

9 

— 

2 

21 

11 

Nagold  .... 

25  359 

521 

535 

50 

46 

571 

581 

30 

26 

1 

1 

31 

27 

Neuenbürg  .  .  . 

25  076 

579 

627 

33 

26 

612 

653 

31 

25 

2 

2 

33 

27 

Nürtingen  .  .  . 

26  835 

613 

543 

33 

37 

646 

580 

23 

14 

3 

1 

26 

15 

Oberndorf  .  .  . 

25129 

545 

516 

48 

49 

593 

565 

19 

12 

1 

1 

20 

13 

Reutlingen  .  .  . 

38197 

816 

800 

36 

42 

852 

842 

28 

23 

2 

4 

30 

27 

Rottenburg  .  .  . 

28  036 

574 

563 

33 

31 

607 

594 

17 

18 

— 

3 

17 

21 

Rottweil  .... 

30  823 

605 

603 

45 

43 

650 

646 

18 

9 

1 

1 

19 

10 

Spaichingen  .  .  . 

18  521 

387 

362 

17 

21 

404 

383 

4 

8 

— 

— 

4 

8 

Sulz . 

18  640 

386 

322 

30 

37 

416 

359 

24 

23 

3 

— 

27 

23 

Tübingen  .... 

33  143 

636 

617 

100 

92 

736 

709 

38 

24 

8 

5 

46 

29 

Tuttlingen  .  .  . 

24  866 

566 

501 

27 

21 

593 

522 

11 

11 

— 

— 

11 

11 

Urach  . 

28  591 

687 

624 

28 

39 

715 

663 

40 

34 

1 

2 

41 

36 

Schwarzwaldkreis 

454  937 

9  639 

9  246 

695 

716 

10  334 

9  962 

426 

333 

32 

27 

458 

360 

Aalen . 

27  812 

604 

591 

67 

44 

671 

635 

29 

14 

2 

1 

31 

15 

Crailsheim  .  .  . 

25  927 

579 

514 

71 

83 

650 

597 

28 

26 

1 

3 

29 

29 

Eli  wangen  .  .  . 

30  867 

584 

566 

62 

47 

646 

613 

28 

16 

1 

2 

29 

18 

Gaildorf  .... 

24  958 

474 

479 

59 

73 

533 

552 

23 

14 

2 

— 

25 

14 

Gerabronn  .  .  . 

29  100 

561 

490 

67 

67 

628 

557 

24 

16 

5 

4 

29 

20 

Gmünd  .... 

31  741 

736 

679 

61 

69 

797 

748 

29 

18 

— 

3 

29 

21 

Hall . 

28  792 

497 

476 

71 

52 

568 

528 

20 

1° 

2 

2 

22 

21 

Heidenheim  .  .  . 

35  788 

760 

786 

116 

79 

876 

865 

39 

25 

2 

7 

41 

32 

Künzelsau  .  .  . 

29  110 

604 

558 

44 

38 

648 

596 

23 

19 

— 

3 

23 

22 

Mergentheim  .  . 

29  019 

512 

519 

42 

37 

554 

556 

26 

20 

2 

1 

28 

21 

Neresheim  .  .  . 

21238 

447 

452 

45 

52 

492 

504 

18 

9 

1 

— - 

19 

9 

Oehringen  .  .  . 

31  111 

613 

570 

65 

57 

678 

627 

34 

15 

2 

3 

36 

18 

Schorndorf  .  .  . 

24  823 

483 

468 

37 

28 

520 

496 

41 

22 

2 

— 

43 

22 

Welzheim  .  .  . 

20  426 

420 

387 

53 

45 

473 

432 

16 

15 

1 

— 

17 

15 

Jagltkreis  .  .  . 

390  703 

7  874 

7  535 

860 

771 

8  734 

8  306 

378 

248 

23 

29 

401 

277 

Biberach  .... 

32  245 

722 

690 

63 

57 

785 

747 

26 

18 

2 

3 

28 

21 

Blaubeuren  .  .  . 

18  523 

389 

394 

63 

62 

452 

456 

13 

12 

1 

— 

14 

12 

Ehingen  .... 

25  401 

508 

565 

64 

54 

572 

619 

16 

8 

— 

— 

16 

8 

Geislingen  .  .  . 

28  968 

625 

632 

48 

43 

673 

675 

15 

17 

1 

— 

16 

17 

Göppingen  .  .  . 

37  771 

867 

774 

63 

55 

930 

829 

45 

16 

3 

7 

48 

23 

Kirchheim  .  .  . 

26  521 

506 

487 

35 

32 

541 

519 

23 

17 

— 

1 

23 

18 

Laupheim  .  .  . 

25  248 

569 

573 

68 

66 

637 

639 

20 

8 

2 

1 

22 

9 

Leutkirch  .  .  . 

23  387 

490 

409 

42 

40 

532 

449 

17 

15 

2 

1 

19 

16 

Miinfingen  .  .  . 

23  781 

560 

456 

44 

43 

604 

499 

20 

11 

1 

1 

21 

12 

Ravensburg  .  .  . 

35  379 

629 

583 

93 

97 

722 

680 

18 

9 

3 

2 

21 

11 

Riedlingen  .  .  . 

26  689 

529 

549 

65 

51 

594 

600 

12 

9 

4 

2 

16 

11 

Saulgau  .... 

26  198 

583 

566 

62 

64 

645 

630 

7 

7 

— 

3 

7 

10 

Tettnang  .... 

21236 

333 

374 

35 

30 

368 

404 

13 

1  11 

— 

— 

13 

11 

Ulm . 

52  098 

1  025 

1022 

149 

135 

1 174 

1  157 

47 

|  26 

3 

4 

50 

30 

Waldfec  .... 

24  566 

512 

458 

54 

62 

566 

520 

11 

6 

5 

1 

16 

7 

Wangen  .... 

20  012 

316 

318 

21 

25 

337 

343 

8 

8 

— 

1 

8 

9 

Donaukreis  .  .  . 

448  031 

9163 

8  850 

969 

916 

10  132 

9  766 

311 

198 

27 

27 

338 

225 

Württemberg 

1 881  505 

39  429 

37  917 

3  455 

3  386 

42  884 

41  303 

1  718  1  239 

137 

121 

1855 

1360 
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Geborene  iiberh. 

Melirgebu  rten 

Ge  ft. 

incl.  Todtgeb. 

Auf  100  Lebende  kommen 

raännl. 

weibl. 

zu  r. 

rniinnl. 

weibl. 

zul’. 

raännl. 

weibl. 

zuf. 

Geborene 
incl.  Todtgeb. 

Geftorbene 
incl.  Todtgeb. 

Ueberi'cliiiir. 

Geburten 

(Zuwachs) 

7  06 

7G7 

1  533 

23 

15 

38 

616 

481 

1  097 

5,2  (61) 

3,7  (52) 

L5 

624 

606 

1  230 

15 

21 

36 

416 

361 

780 

4,7  (34) 

3,0  (16) 

1,7 

6  16 

607 

1  253 

24 

15 

39* 

438 

398 

836 

4,8  (38) 

3,2  (29 

1,6 

571 

559 

1  130 

18 

25 

43* 

335 

351 

686 

4,8  (39) 

2,9  (8) 

1,9 

935 

966 

1  901 

11 

23 

34 

G66 

549 

1  215 

4,9  (48) 

3,2  (30) 

1.7 

900 

841 

1  741 

10 

14 

24 

552 

564 

1  116 

4,7  (35) 

3,0  (17) 

1,7 

1  008 

965 

1  973 

15 

29 

44 

663 

634 

1  297 

4,8  (40) 

3,1  (19) 

1.7 

801 

707 

1  508 

22 

14 

36 

525 

444 

969 

5,0  (53) 

3,3  (36) 

1,7 

932 

886 

1  818 

30 

30 

60 

708 

581 

1  289 

4,5  (20) 

3,2  (31) 

1,3 

677 

631 

1  308 

19 

17 

36 

420 

400 

820 

4,9  (49) 

3,1  (20) 

1,8 

564 

527 

1  091 

19 

14 

33* 

351 

327 

678 

4,7  (36) 

2,9  (9) 

1,8 

659 

634 

1  293 

24 

29 

53* 

486 

405 

891 

4,4  (12) 

3,0  (18) 

1,4 

2  479 

2  417 

4  896 

57 

71 

128  2* 

1  620 

1  452 

3  072 

4,6  (25) 

2,9  (10 

1,7 

997 

950 

1  947 

24 

18 

42 

731 

681 

1  412 

5,4  (64) 

3,9  (58) 

1,5 

516 

497 

1  013 

9 

7 

16 

335 

342 

677 

4,6  (26) 

3,1  (21) 

1,5 

614 

608 

1  222 

15 

13 

28 

438 

389 

827 

4,5  (21) 

3,1  (22) 

1,4 

653 

599 

1  252 

19 

21 

40 

404 

36i. 

770 

5,0  (54) 

3,1  (23) 

1,9 

14  342 

13  767 

28  109 

354 

376 

730  '■* 

9  704 

8  728 

18  432 

4,78 

3,13 

1,65 

793 

738 

1  53 1 

14 

22 

36 

647 

571 

1  218 

4,4  (13) 

3,5  (45) 

0,9 

582 

569 

1  151 

10 

8 

18 

404 

360 

764 

4,6  (27) 

3,1  (24) 

1,5 

789 

730 

1  519 

22 

15 

37* 

490 

433 

923 

5,0  (55) 

3,1  (25) 

1,9 

524 

481 

1  005 

17 

15 

32 

350 

382 

732 

4,5  (22) 

3,2  (32) 

1,3 

401 

460 

864 

14 

16 

30 

353 

353 

706 

4,4  (11) 

3,6  (49) 

0,8 

602 

608 

1  210 

27 

34 

61* 

431 

409 

840 

4,8  (41) 

3,3  (37) 

1,1) 

645 

680 

1  325 

21 

20 

41* 

409 

361 

770 

5,2  (62) 

3,1  (26) 

2,1 

672 

595 

1  267 

10 

14 

24 

437 

41 8 

85) 

4,8  (42) 

3,2  (33) 

1,6 

613 

578 

1  191 

11 

13 

24 

418 

402 

82u 

4,7  (37) 

3,3  (38) 

1,4 

882 

869 

1  751 

27 

25 

52f 

768 

672 

1  440 

4,6  (28) 

3,8  (55) 

0,6 

G24 

615 

1  239 

23 

21 

44 

504 

475 

979 

4,4  (15) 

3,5  (46) 

0,9 

669 

656 

1  325 

16 

14 

30 

430 

443 

873 

4,3  (8) 

2,8  (3) 

1,5 

408 

391 

799 

15 

$ 

23* 

294 

288 

582 

4,3  (9) 

3,1  (27) 

1,2 

443 

382 

825 

7 

7 

14 

300 

281 

581 

4,4  (16) 

3,1  (28) 

1,3 

7S2 

738 

1  520 

15 

19 

34 

606 

507 

1  113 

4,6  (29) 

3,3  (39) 

1,3 

604 

533 

1  137 

14 

14 

28 

451 

391 

842 

4,6  (30) 

3,4  (42) 

1,2 

756 

699 

1  455 

22 

17 

39* 

591 

569 

t  163 

5,1  (59) 

4,1  (60) 

1,0 

10  792 

10  322 

21 114 

285 

282 

567  - 

7  886 

7  315 

15  201 

4,64 

3,34 

1,30 

702 

650 

1  352 

22 

14 

36 

501 

433 

934 

4,9  (50) 

3,4  (43) 

1,5 

679 

626 

1  305 

32 

28 

60 

383 

352 

735 

5,0  (56) 

2,9  (11) 

2,1 

675 

631 

1  306 

20 

18 

38 

518 

462 

980 

4,2  (6) 

3,2  (34) 

1,0 

558 

566 

1  124 

18 

21 

39* 

377 

330 

707 

4,5  (23) 

2,8  (4) 

1,7 

657 

577 

1  234 

29 

17 

46 

431 

363 

797 

4,3  (10) 

2,7  (2) 

1,6 

826 

769 

1  595 

11 

23 

34 

629 

559 

1  188 

5,0  (57) 

3,7  (53) 

1,3 

590 

549 

1  139 

13 

9 

22 

428 

394 

822 

4,0  (3) 

2,9  (12) 

1,1 

917 

897 

1814 

22 

20 

42 

645 

615 

1  260 

5,1  (60) 

3,5  (47) 

1,6 

671 

618 

1289 

25 

20 

45* 

411 

412 

823 

4,4  (17) 

2,8  (5) 

1,6 

582 

577 

1  159 

18 

22 

40 

343 

348 

691 

4,0  (4) 

2,4  (1) 

1,6 

511 

513 

1  024 

26 

12 

38 

388 

375 

763 

4,8  (43) 

3,6  (50) 

1,2 

714 

645 

1  359 

11 

16 

27* 

559 

477 

1  036 

4,4  (18) 

3,3  (40) 

1,1 

563 

518 

1  081 

18 

17 

:  35* 

363 

358 

721 

4,3  (11) 

2,9  (13) 

1,4 

490 

447 

937 

22 

23 

48 

303 

275 

578 

4,6  (31) 

2,8  (6) 

1,8 

9135 

8  583 

17  718 

287 

263 

550  !* 

6  282 

5  753 

12  035 

4,54 

3,08 

1.46 

813 

768 

1  581 

17 

21 

38 

692 

645 

1  337 

4,9  (51) 

4,1  (61) 

0,8 

466 

468: 

934 

10 

10 

20 

350 

358 

708 

5,0  (58) 

3,8  (56) 

1,2 

588 

627 

1  215 

19 

15 

34 

563 

555 

1  1 18 

4,8  (44) 

4,4  (64) 

0,4 

689 

692 

1  381 

21 

13 

1  34 

566 

501 

1  067 

4,8  (45) 

3,7  (54) 

M 

978 

852 

1  830 

22 

24 

46 

658 

613 

1  271 

4,8  (46) 

3,4  (44) 

1,4 

564 

537 

1  101 

7 

9 

16 

400 

376 

776 

4,2  (7) 

2,9  (14) 

1,3 

659 

648 

1  307 

7 

21 

28 

577 

485 

1  062 

5,2  (63) 

4,2  (63) 

1,0 

551 

465 

1  016 

20 

20 

40 

410 

400 

810 

4,4  (19) 

3,5  (48) 

0,9 

625 

511 

1  136 

15 

15 

30 

472 

424 

896 

4.8  (47) 

3,8  (57) 

1,0 

743 

691 

1  434 

15 

18 

33* 

562 

582 

1  144 

4,1  (5) 

3,2  (35) 

0,9 

610 

611 

1  221 

8 

14 

22 

522 

525 

1  047 

4,6  0-2) 

3,9  (59) 

0,7 

652 

640 

1  292 

20 

22 

42 

548 

532 

1  080 

4,9  (52) 

4,1  (62) 

0,8 

381 

415 

796 

8 

14 

22 

310 

292 

602 

3,7  (2) 

2,8  (7) 

0,9 

1  224 

1  187 

2  411 

18 

28 

46 

1  052 

830 

1  882 

4,6  (33) 

3,6  (51) 

1," 

582 

527 

1  109 

22 

14 

36 

419 

395 

814 

4,5  (24) 

3,3  (41) 

1,2 

345 

352 

697 

6 

12 

1  18 

309 

274 

583 

3,5  (1) 

2,9  (15) 

0,6 

10  470 

9  991 

20  461 

235 

270 

505  ’* 

8  410 

7  787 

16  197 

4,56 

3,61 

0,95 

44  739 

42  663 

87  402 

1161 

1  191 

2352 

32  282 

29  583 

61  865 

4,64 

3,29 

1,35 

*  Drillingsgeburten.  f  eine  Vierlingsgeburt. 
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Schlußtabelle  l  b.  Uebeificlit  der  Geborenen  und  Oeftorbeueu 


Oberämter 

Lebendgeborene 

Todtgeborene 

Eheliche 

m.  w. 

Und) 

m. 

eli  che 

w. 

zu  lammen 

m.  w. 

Eheliche 
m.  |  w. 

Uneheliche 

m.  !  w. 

Zufat 

m. 

nmen 

w. 

Backnang  .  .  . 

642 

589 

87 

61 

729 

650 

34 

23 

5 

2 

39 

25 

Befigheim  .  .  . 

510 

563 

30 

26 

540 

589 

21 

15 

3 

1 

24 

16 

Böblingen  .  .  . 

562 

534 

26 

30 

588 

564 

31 

16 

1 

— 

32 

16 

Brackenheim  .  . 

447 

469 

21 

21 

471 

490 

23 

12 

2 

4 

25 

16 

Cannlfatt  .... 

845 

841 

58 

58 

903 

899 

55 

30 

1 

1 

56 

31 

Eßlingen  .... 

751 

733 

31 

32 

782 

765 

35 

25 

— 

1 

35 

26 

Heilbronn  .  .  . 

854 

870 

37 

60 

891 

930 

42 

27 

2 

7 

44 

31 

Leonberg .... 

673 

648 

35 

41 

708 

689 

32 

30 

1 

2 

33 

32 

Ludwigsburg  .  . 

751 

715 

55 

37 

896 

752 

37 

28 

1 

— 

38 

28 

Marbach  .... 

589 

562 

31 

38 

620 

600 

33 

26 

2 

4 

35 

30 

Maulbronn  .  .  . 

501 

466 

25 

36 

526 

502 

21 

22 

1 

1 

22 

23 

Ncckarfulm  .  .  . 

589 

635 

37 

37 

626 

672 

23 

18 

1 

4 

24 

22 

Stuttgart,  Stadt  . 

1  956 

1  891 

322 

270 

2  278 

2  161 

89 

66 

21 

15 

110 

81 

Stuttgart,  Amt .  . 

869 

810 

70 

50 

939 

860 

43 

25 

4 

2 

47 

27 

Vaihingen  .  .  . 

436 

423 

18 

27 

454 

450 

22 

29 

2 

— 

24 

29 

Waiblingen  .  .  . 

522 

513 

26 

25 

548 

538 

20 

13 

2 

1 

22 

14 

Weinsberg  .  .  . 

538 

525 

44 

32 

582 

557 

26 

25 

4 

3 

30 

28 

Neckarkreis  .  . 

12  035 

11  787 

956 

881 

12  991 

12  668 

587 

430 

53 

48 

640 

478 

Balingen  .... 

624 

603 

54 

55 

678 

658 

16 

19 

2 

3 

18 

22 

Calw . 

462 

487 

31 

48 

493 

535 

31 

15 

3 

2 

34 

17 

Freudenftadt  .  . 

666 

650 

58 

73 

724 

723 

24 

34 

4 

— 

28 

34 

Herrenberg  .  .  . 

498 

438 

■  57 

29 

555 

467 

22 

15 

3 

1 

25 

16 

Horb . 

399 

386 

32 

29 

431 

415 

12 

17 

5 

1 

17 

18 

Nagojd  .... 

486 

496 

35 

28 

521 

524 

25 

25 

— 

1 

25 

26 

Neuenbürg  .  .  . 

565 

537 

37 

31 

602 

568 

29 

23 

3 

4 

32 

27 

Nürtingen  .  .  . 

564 

527 

32 

22 

596 

549 

20 

27 

1 

1 

21 

28 

Oberndorf  .  .  . 

530 

489 

30 

32 

560 

521 

24 

17 

2 

— 

26 

17 

Reutlingen  .  .  . 

830 

800 

37 

31 

867 

831 

24 

26 

1 

6 

25 

32 

Rottenburg  .  .  . 

560 

561 

29 

30 

589 

591 

22 

12 

5 

1 

27 

13 

Rottweil  .... 

568 

572 

44 

53 

612 

625 

23 

19 

1 

3 

21 

22 

Spaicliingen  .  .  . 

325 

307 

10 

29 

335 

336 

11 

5 

— 

1 

11 

6 

Sulz . 

366 

342 

40 

26 

406 

368 

21 

10 

3 

1 

24 

11 

Tübingen  .... 

583 

611 

89 

68 

672 

679 

32 

28 

3 

4 

35 

32 

Tuttlingen  .  .  . 

542 

496 

33 

26 

575 

522 

17 

7 

3 

— 

20 

7 

Urach  . 

676 

651 

34 

44 

710 

695 

33 

17 

— 

1 

33 

18 

Schwarzwaldkreis 

9  244 

8  953 

682 

654 

9  926 

9  607 

386 

316 

39 

30 

425 

346 

Aalen . 

577 

578 

47 

48 

621 

626 

19 

16 

4 

1 

23 

17 

Crailsheim  .  .  . 

502 

510 

71 

59 

573 

569 

25 

25 

6 

2 

31 

27 

Ellwangen  .  .  . 

596 

570 

42 

41 

638 

611 

17 

15 

— 

2 

17 

17 

Gaildorf  .... 

445 

481 

87 

78 

532 

559 

25 

18 

4 

4 

29 

22 

Geräbronn  .  .  . 

486 

471 

72 

74 

558 

545 

29 

20 

4 

1 

33 

21 

Gmünd  .... 

652 

609 

48 

38 

700 

647 

22 

21 

1 

2 

23 

23 

Hall . 

452 

477 

58 

57 

510 

534 

31 

19 

3 

3 

34 

22 

Heidenheim  .  .  . 

729 

740 

123 

102 

852 

842 

45 

22 

4 

4 

49 

26 

Künzelsau  .  .  . 

580 

553 

40 

42 

620 

595 

30 

18 

1 

1 

31 

19 

Mergentheim  .  . 

475 

457 

53 

42 

528 

499 

30 

26 

2 

1 

32 

27 

Neresheim  .  .  . 

465 

405 

65 

48 

530 

453 

9 

12 

1 

— 

10 

12 

Oehringen  .  .  . 

624 

530 

54 

53 

678 

583 

38 

30 

3 

4 

41 

34 

Schorndorf  .  .  . 

438 

450 

24 

21 

457 

471 

25 

14 

2 

1 

27 

151 

Welzheim  .  .  . 

393 

348 

47 

40 

440 

388 

18 

15 

3 

— 

21 

15 

Jagltkreis  .  .  . 

7  409 

7179 

831 

743 

8  240 

7  922 

363 

271 

38 

26 

401 

297 1 

Biberach  .... 

696 

646 

69 

68 

765 

714 

37 

13 

1 

— 

38 

13 

Blaubeuren  .  .  . 

411 

400 

55 

46 

466 

446 

25 

15 

5 

— 

30 

15 

Ehingen  .... 

570 

534 

51 

60 

621 

594 

7 

9 

1 

2 

8 

ii 

Geislingen  .  .  . 

666 

579 

46 

48 

712 

627 

27 

24 

2 

— 

29 

24 

Göppingen  .  .  . 

810 

819 

81 

73 

891 

892 

45 

32 

3 

1 

48 

33 

Kircbheim  .  .  . 

493 

484 

23 

38 

516 

522 

17 

24 

— 

1 

17 

25 

Laupheim  .  .  . 

608 

558 

55 

48 

663 

606 

13 

14 

1 

2 

14 

16 

Leutkirch  .  .  . 

445 

431 

36 

52 

481 

483 

16 

11 

— 

2 

16 

13 

Miinfingen  .  .  . 

512 

490 

51 

34 

563 

524 

21 

21 

2 

— 

23 

21 

Ravensburg  .  .  . 

617 

541 

72 

63 

689 

604 

20 

20 

6 

2 

26 

22 

Riedlingen  .  .  . 

547 

539 

60 

60 

607 

599 

9 

12 

2 

3 

11 

15 

Saulgau  .  .  . 

592 

509 

86 

67 

678 

576 

10 

10 

1 

— 

11 

10 

Tettnang  .... 

363 

313 

36 

41 

399 

354 

7 

6 

4 

1 

11 

7 

Ulm . 

1040 

996 

161 

126 

1201 

1  122 

26 

35 

5 

6 

31 

41 

Waldfee  .... 

482 

504 

69 

58 

551 

562 

18 

8 

1 

— 

19 

8 

Wangen  .  .  . 

321 

345 

37 

38 

358 

383 

10 

6 

1 

3 

11 

9  | 

Donaukreis  .  .  . 

9173 

8  688 

988 

920 

10161 

9  608 

308 

260 

35 

23 

343 

283 

Württemberg 

37  861 

36  607 

3  457 

3198 

41  318 

39  805 

1644 

1277 

165 

127 

1809 

1  404’ 

1  'An  den  tortlgi'li.  eli ol .  Kindern  il't  bei  Schorndorf  eines  liinznznrcelinen,  dollen  (iefclileelit  nicht  erkennbar  war 
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Geborene  überli. 

Melirgeburten 

Gelt. 

incl.  Todtgeb. 

Aul  100  Lebende  kommen 

rnännl. 

weibl. 

znf. 

männl. 

weibl. 

Zllf. 

_ 

männl. 

weibl. 

Zllf. 

Geborene 
incl.  Todtgeb. 

Geftorbene 
incl.  Todtgeb. 

UebeiTcliiilL 

Geburten 

(Zuwachs) 

768 

675 

1  413 

26 

20 

46 

529 

481 

1  010 

4,9  (51) 

3,4  (47) 

1  5 

561 

605 

1  169 

21 

14 

35* 

373 

388 

761 

4,5  (30) 

2,9  (12) 

620 

580 

1  200 

16 

10 

26 

449 

448 

897 

4,7  (44) 

3,5  (53) 

1  2 

496 

506 

1  002 

11 

11 

22 

330 

326 

056 

4,2  (12) 

2,8  (5) 

1  4 

9:>9 

93  l 

1  889 

35 

27 

62 

595 

f)35 

1  130 

4,9  (52) 

2,9  (13) 

2  0 

817 

791 

1  608 

14 

16 

30 

508 

468 

976 

4,3  (18) 

2,7  (1) 

1  0 

935 

964 

1  899 

19 

23 

42 

605 

545 

1  150 

4,6  (35) 

2,8  (6) 

1  8 

741 

721 

1  462 

17 

25 

42 

521 

456 

977 

4,9  (53) 

3,3  (41) 

1  6 

844 

780 

1  621 

15 

6 

2i* 

641 

565 

1  206 

4,0  (8) 

3,0  (20) 

1,0 

655 

630 

1  285 

16 

27 

43*f 

453 

407 

860 

4,9  (54) 

3,3  (42) 

1,6 

548 

525 

1073 

15 

9 

24 

319 

316 

695 

4,6  (36) 

3,0  (21) 

1,6 

640 

694 

1344 

24 

33 

57* 

429 

419 

878 

4,5  (31) 

3,0  (22) 

1,5 

2  388 

2  242 

4  630 

39 

32 

71 

1  577 

1  394 

2  971 

4,3  (19) 

2,8  (7) 

1,5 

986 

887 

1  873 

28 

18 

46 

654 

561 

1  215 

5,2  (63) 

3,4  (48) 

1,8 

4 18 

479 

957 

10 

21 

34 

299 

304 

603 

4,4  (26) 

2,7  (2) 

1,7 

570 

552 

1  122 

11 

17 

28 

351 

397 

748 

4,2  (13) 

2,8  (8) 

1,4 

612 

585 

1  197 

8 

10 

18 

415 

389 

804 

4,8  (47) 

3,2  (29) 

1,6 

13  631 

13  146 

26  777 

325 

322 

647a*f 

9  078 

8  459 

17  537 

4,55 

3,00 

1,55 

696 

6sq 

1  376 

17 

9 

26 

540 

513 

1  053 

4,0  (9) 

3,1  (25) 

0,9 

527 

552 

1  079 

6 

15 

21* 

395 

402 

797 

4,3  (20) 

3,2  (30) 

1,1 

752 

757 

1  509 

19 

18 

37* 

412 

426 

868 

5,0  (59) 

2,9  (14) 

‘2,1 

580 

483 

1  063 

26 

18 

44 

434 

357 

791 

4,7  (45) 

3,5  (54) 

L2 

448 

433 

881 

17 

10 

27* 

309 

313 

022 

4,5  (32) 

3,2  (31) 

1,3 

546 

550 

1  096 

15 

13 

28 

427 

378 

8D5 

4,3  (21) 

3,2  (32) 

1,1 

634 

595 

1  229 

12 

14 

26 

408 

389 

797 

4,9  (55) 

3,2  (33) 

1,7 

617 

577 

1  194 

17 

19 

36 

391 

369 

760 

4,4  (27) 

2,9  (15) 

1,5 

586 

538 

1  124 

17 

15 

32 

423 

345 

768 

4,5  (33) 

3,1  (26) 

1,4 

892 

863 

1  755 

22 

27 

49* 

621 

580 

1  201 

4,6  (37) 

3,2  (34) 

0,4 

616 

60) 

1  220 

22 

20 

42 

472 

472 

944 

4,4  (28) 

3,4  (49) 

1,0 

636 

647 

1  283 

18 

16 

34 

461 

478 

939 

4,2  (14) 

3,0  (23) 

1,2 

316 

342 

688 

11 

12 

23* 

274 

29; 

567 

3,7  (2) 

3,1  (27) 

0,6 

430 

379 

809 

23 

15 

38 

27« 

236 

514 

4,3  (22) 

2,8  (9) 

1,5 

707 

713 

1418 

16 

20 

36 

473 

478 

951 

4,3  (23) 

2,9  (16) 

1,4 

595 

529 

1  121 

12 

10 

22 

390 

379 

769 

4,5  (34) 

3,1  (28) 

1,4 

743 

713 

1  456 

22 

18 

40 

5  IS 

521 

1  039 

5,1  (61) 

3,7  (59) 

1,4 

10  351 

9  953 

20  304 

292 

269 

561,* 

7  256 

6  929 

14  185 

4,46 

3,12 

1,34 

647 

643 

1  290 

10 

20 

30 

503 

442 

945 

4,6  (38) 

3,3  (43) 

1,3 

604 

596 

1  200 

21 

16 

37* 

410 

416 

826 

4,6  (39) 

3,2  (35) 

1,4 

655 

628 

1  283 

22 

20 

42 

457 

385 

842 

4,2  (15) 

2,7  (3) 

1,5 

561 

581 

1  142 

9 

19 

28 

411 

376 

790 

4,6  (40) 

3,2  (36) 

1,4 

591 

566 

1  157 

19 

22 

41* 

430 

388 

818 

4,0  (10) 

2,8  (10) 

1,2 

723 

670 

1393 

13 

7 

20 

548 

519 

1  067 

4,4  (29) 

3,4  (50) 

1,0 

544 

556 

1  100 

20 

26 

46 

444 

395 

837 

3,8  (4) 

2,9  (17) 

0,9 

901 

868 

1769 

27 

19 

46 

626 

533 

1  159 

5,0  (60) 

3,2  (37) 

1,8 

651 

614 

1  265 

23 

25 

48 

507 

429 

936 

4,3  (24) 

3,2  (38) 

1,1 

560 

526 

1  086 

9 

17 

26 

377 

367 

744 

3,7  (3) 

2,9  (18) 

0,8 

540 

465 

1  005 

16 

11 

27* 

392 

333 

725 

4,7  (46) 

3,4  (51) 

1,3 

719 

617 

1  336 

14 

10 

24 

505 

438 

943 

4,3  (25) 

3,0  (24) 

1,3 

484 

486 

971  ’ 

11 

21 

32 

330 

348 

679 

3,9  (7) 

2,7  (4) 

1,2 

461 

403 

864 

4 

16 

20 

300 

271 

571 

4,2  (16) 

2,8  (11) 

1,4 

8  641 

8  219 

16  861’ 

218 

249 

467.* 

6  243 

5  638 

11  382 ' 

4,32 

3,04 

1,28 

803 

727 

1  530 

12 

20 

32 

701 

622 

1  323 

4,8  (48) 

4,1  (63) 

0,7 

496 

461 

957 

9 

11 

20 

382 

360 

742 

5,2  (64) 

4,0  (60) 

1,2 

629 

605 

1  234 

23 

16 

39* 

519 

491 

1  010 

4,9  (56) 

4,0  (61) 

0,9 

741 

651 

1  392 

17 

25 

42 

557 

481 

1  038 

4,8  (49) 

3,6  (57) 

1,2 

939 

925 

1  864 

14 

18 

32 

656 

595 

1  251 

4,9  (57) 

3,3  (44) 

1,6 

533 

547 

1  080 

7 

13 

20 

387 

395 

782 

4,1  (11) 

2,9  )1 9) 

1,2 

677 

622! 

1  299 

16 

18 

34 

587 

4881 

1  075 

5,1  (62) 

4,3  (64) 

0,8 

497 

496| 

993 

13 

21 

34 

397 

384 

781 

4.2  (17) 

3,3  (45) 

0,9 

586 

545 

1  131 

15 

1  5 

28 

452 

416 

868 

4,8  (50) 

3,5  (55) 

1,3 

715 

626 

1341 

29 

14 

43* 

589 

526 

1  115 

3,8  (5) 

3,2  (39) 

o,6 

618 

614 

1  232 

8 

14 

22 

491 

425 

916 

4,6  (41) 

3,4  (52) 

1,2 

689 

5861 

1  275 

11 

13 

24 

573 

472 

1  045 

4,9  (58) 

4,0  (62) 

0,9 

410 

361 

771 

13 

9 

22 

381 

294 

67  r> 

3,6  (1) 

3,2  (40) 

0,4 

1  232 

1  163 

2  395 

33 

38 

71* 

1  010 

816 

1  820 

4,6  (42) 

3,5  (56) 

1,1 

570 

570 

1  1  10 

14 

14 

28 

403 

423 

886 

4,6  (43) 

:>,6  (;>8) 

1,0 

369 

392 

761 

10 

4 

14 

345 

3171 

662 

3,8  (6) 

3,3  (46) 

0,5 

10  504 

9  891  20  395 

244 

261 

505.i* 

6  409 

7  499  15  9S9 

4,55 

3  57 

0,98 

43  127 

41 209  84  337' 

1079 

1101 

2180 

31067 

28  525  59  593 

4,4S 

3,17 

1,31 

*  Drillingsg 

eburtec 

. 

* "  1 1 
t  e 

ne  Vieriingsgebnrt. 
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Gmünd  .  .  .  . 

Hall . 

Heidenheim  .  .  . 
Künzelsau  .  .  . 
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Sdilnßtabelle  5a. 

[’ebci  ficht  der  Morbidität  in  den  Miütärliizaretheii  im  Jahr  1877  im  Königreich  Württemberg 

I.  Allgemeine  Angaben. 

1.  Zahl  der  Krankenhäufer .  9 

2.  „  Betten .  803 

3.  ..  .  Vorpfleglingstage. .  .  108  637 

-1.  „  „  verpflegten  Kranken .  4  85t) 

5.  Auf  je  1  verpflegten  Kranken  kommen  Verpflegungstage  .  22,4 

Ift-Stiirke  aller  Garnil'oncn  15  754. 


II.  Frequenz  insbefondere. 


Zahl 

der  Fälle 

^  ff 

Namen  der  Krankheiten  bezw.  Todesurl’aehen 

Be- 

ftand 

am 

t.  Jan. 

Zu¬ 

gang 

Ctc- 

Abgang 

$  s. 

rammt-  j 
zahl  j 

i 

iiberli. 

davon  j 
durch 
Tod 

rs  5  §  ° 
E  ~  5  t Ji 

CD  CD 

3  ' 

1.  Kutwickluiigskranklieiüm  (1-8). 

i 

_ 

_ 

— 

11.  lul'cktioiis-  mul  Allgemeine  Kniiiklioitiiii. 

!).  Bocken . 

— 

31 

31 

21 

1 

3,2 

lo.  Scharlach . 

2 

1 1 

13 

13 

— 

11.  Malern  und  Rötheln . ■ 

— 

7 

7 

7 

— 

— 

12.  Mumps  (Parotitis  epidemica) . 1 

i 

42 

43 

40 

— 

— 

13  liofe  (Eryfipelas) . 

-- 

2 

2 

2 

— 

— 

14.  Diphtherie . j 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16.  Keuchhuften . I 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

17.  Gaftri fches  Fieber . 

— 

81 

84 

82 

— 

— 

18.  Unterleibstyphus . ■ 

4 

71 

75 

69 

11 

14,7 

19.  Flecktyphus  (Typhus  cxanthematicus)  .  .  .  . 

— 

-  " 

— 

— 

— 

20.  Rückfallsfieber  (Febris  recurrens) . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21.  Epidemifchc  Geuickftarre . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

22.  llitzfchlag  .  . . 

_ 

1 

1 

1 

— 

— 

23.  Wechfelfieber . 

— 

7 

7 

7 

— 

— 

24.  Ruhr  (Dyfenterie) . 

1 

3 

4 

8 

— 

— 

25.  Afiatifche  Cholera . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

26.  Brechdurchfall  (Cholera  noftras) . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

28.  Katarrlifieber  (Grippe)  . 

— 

3 

O 

2 

— 

— 

29.  Rheumatifches  Fieber  . . . 

— 

18 

18 

17 

— 

— 

30.  Akuter  Gelenkrheumatismus . 

14 

193 

207 

196 

— 

— 

31.  Blutarmut . . 

— 

6 

6 

6 

- 

— 

32.  Leukämie . 

— 

— 

— 

— 

— 

’  - 

33.  Pyämie  (Septichämie) . . 

— 

2 

2 

2 

1 

50,0 

34.  Hofpitalbrand . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

35  Wuthkrankheit . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

36.  Milzbrand . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

37.  Rotzkrankheit . .  .  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

38.  Trichinen . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

39.  Andere  thierifche  Parafiten  (ausfchl.  Krätze) 

— 

17 

17 

17 

— 

— 

40.  Tuberkid olis . 

— 

1 

1 

1 

J 

100,0 

41.  Scrophulofis . 

2 

— 

2 

2 

— 

— 

42.  Rliachitis  und  Ofteomalacie . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

43.  Zuckerruhr  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

44  Skorbut  . 

1 

1 

1 

— 

— 

45.  Gicht  .  .  • . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

46.  Bösartige  Neubildungen . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

47.  Gonorrhöe . 

7 

145 

152 

140 

— 

— 

48.  Primäre  Syphilis . 

9 

141 

150 

136 

— 

— 

49.  Konftitutiouclle  Syphilis . 

6 

89 

95 

86 

— 

— 

50.  Chronifeljer  Alkoholismus  und  Säufcnvahnfimi  . 

— 

2 

2 

2 

1 

50,0 

51.  Andere  chionifche  Vergiftungen . 

— 

i 

1 

i 

— 

— 

52.  Allgemeine  Entkräftung . 

— 

5 

5 

5 

— 

— 

Summe  11.  .  . 

46 

883 

929 

15 

1,6 

III.  Lokalifirtc  Krankheiten. 

A.  Krankheiten  des  Nervcnfyftem  s. 

53.  Geifteskrankbeiten . 

— 

9 

9 

9 

— 

54.  Hirn-  und  Hirnhautentzündung  (ausfchl.  21)  .  . 

— 

4 

4 

4 

2 

50,0 

55.  Apoplexia  cerebri . 

— 

3 

3 

1 

1 

33,3 

56.  Andere  Krankheiten  des  Gehirns . 

1 

10 

11 

9 

— 

— 

Medizinal- Bericht  1877  und  1878. 


487 


Fortfetzuug  von  Tab.  5  a. 


Zahl  der  4 

alle 

Namen  der  Krankheiten  bezw.  Todesuriachen. 

Be- 

ftand 

Zu- 

Ge- 

Abgang 

O  -O  £. 

fammt- 

davon 

c«  Z  —  ® 
~  Z7  O1 

am 

1.  Jan. 

gang 

zahl 

überh. 

durch 

Tod 

—  2  n.  w 
®  "  g  7 

1)7.  Epilepfie  . 

2 

20 

22 

21 

7)8.  Eklanipfic . 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

59.  Trismus  und  Tetanus . 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

00.  Clmrea . 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

Gl.  lliickonmarkskrankheiten . 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

62  Andere  Krankheiten . 

49 

49 

48 

_ 

_ 

Summe  111.  A.  .  . 

3 

95 

93 

3 

31 

15.  K rankheiten  des  0 h r s. 

63.  Krankheiten  des  äußeren  Ohrs . 

f) 

114 

119 

107 

_ 

_ 

64.  Krankheiten  des  inneren  Ohrs . 

11 

41 

52 

48 

_ 

_ 

Summe  111.  B.  .  . 

16 

155 

171 

— 

— 

C.  Krankheiten  der  Augen. 

65.  lvontagiöfe  Augenkrankheiten . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

66.  Andere  Augenkrankheiten . 

6 

143 

149 

141 

— 

— 

Summe  III.  C.  .  . 

6 

143 

149 

— 

■ — - 

D.  Krankheiten  der  Athmungsorgane. 

67.  Krankheiten  der  Nale  und  Adnexa . 

— 

10 

10 

9 

— 

— 

68.  Croup . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

C9.  Andere  Kehlkopfskrankheiten . 

4 

94 

98 

91 

— 

— 

70.  Akuter  Bronchialkatarrh . 

18 

423 

441 

435 

— 

— 

71.  Chronifcher  Bronchialkatarrh . 

7 

49 

56 

46 

— 

— 

72.  Lungenentzündung . 

8 

65 

73 

67 

3 

4,1 

73.  Brustfellentzündung . 

6 

67 

73 

67 

5 

6,8 

74.  Lungenblutung . 

2 

13 

15 

15 

— 

— 

75.  Lungenfchwindfucht . 

4 

30 

34 

31 

11 

32,4 

76.  Emphyfem . 

2 

8 

10 

9 

— 

— 

77.  Andere  Krankheiten  der  Athmungsorgane  .  . 

1 

9 

10 

9 

1 

10,0 

78.  Kropf . 

— 

3 

3 

3 

— 

— 

Summe  11  h  D.  .  . 

52 

771 

823 

20 

2,4 

E.  Krankheiten  der  Cirkulationsorgane. 
79.  Herz-  und  Herzbeutelentzündung . 

9 

9 

9 

80.  Klappenfehler  und  andere  Herzkrankheiten  .  . 

3 

13 

21 

21 

— 

— 

81.  Pulsadergefchwulft . 

— - 

1 

1 

1 

— 

— 

83.  Krampfadern . 

— 

8 

8 

8 

— 

— 

84.  Venenentzündung  . 

85.  Lymphgefäß-  u.  Lymphdrüfen-Entziindung  (aus- 

' 

3 

3 

140 

2 

124 

ichließlich  der  dyskrafifchen) . 

11 

129 

— 

— 

Summe  III.  E.  .  . 

14 

168 

182 

— 

F.  Krankheiten  des  Verdauungsapparats. 

86.  Krankheiten  der  Zähne  und  Adnexa  .... 

6 

22 

28 

28 

— 

— 

87.  Zungenentzündung . >  •  • 

— 

— 

— 

— 

— 

88.  Mandel-  und  Rachcnentzündnng  (ausfchl.  14) 

7 

229 

236 

229 

— 

89.  Krankheiten  der  Speiferöhre . 

— 

1 

1 

352 

1 

— 

90.  Akuter  Magenkatarrh . 

5 

347 

351 

— 

— 

91.  Chronifcher  Magenkatarrh . 

3 

11 

14 

12 

— 

— 

4 

4 

4 

1 

2 

3 

3 

94.  Akuter  Darmkatarrh . 

5 

90 

95 

9;> 

95.  Chronifcher  Darmkatarrh . 

— 

1 

1 

— 

96.  Habituelle  Verftopfung . 

— 

2 

2 

2 

2 

97.  Bauchfellentzündung  (Peritonitis  u.  Perityphlitis) 

— 

8 

8 

5 

2  0,0 

98.  Brüche  (Hernien) :  a)  eingeklemmte . 

— 

— 

— 

b)  nicht  eingeklemmte  .  .  . 

99.  Innerer  Darmverfohluß . 

— 

12 

1 

12 

1 

12 

1 

1 

100,0 

100.  Kränkln  der  Leber  und  ihrer  Ausführungsgange 

6 

89 

95 

9;) 

101.  Krankheiten  der  Milz  . 

— 

819 

— 

3 

0,4 

Summe  111.  E.  .  . 

33 

852 
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Schluß  von  Tab.  5  a. 


Zahl 

der  Fälle 

„  1 

Namen  der  Krankheiten  bezw.  Todesurfachcn 

Be- 

ftand 

am 

1.  Jan. 

1 

zu-  ! 
gang 

Ge- 

Al  ig 

m  tr 

§,sg~- 
J.  =  ~5 

fammt- 

zahl 

iberh. 

lavon 

durch 

Tod 

i  2  39  & 

it>  « 

G.  Krankheiten  der  Gefchlechtsorgane 

(ausfchließlich  47,  48,  49). 

102.  Nierenerkrankung . 

1 

o 

0 

4 

4 

— 

— 

103.  Krankheiten  der  Blafe . 

1 

13 

14 

13 

— 

— 

104.  Steiukranklieit . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

105.  Krankheiten  der  Proftata . . 

— 

7 

7 

7 

— 

— 

106.  Verengerung  der  Harnröhre  .  . . 

— 

— 

— 

_ 

— 

• — 

107.  Wafl'erbruch . 

1 

7 

8 

7 

— 

— 

Summe  III.  G.  .  .  I 

3 

31 

34 

— 

— 

II.  Krankheiten  d.  äußeren  Bedeckungen. 

III.  Krätze . 

42 

42 

42 

112.  Akute  Hautkrankheiten  (ausfchl.  9,  10,  11).  . 

1 

64 

65 

64 

— 

— 

113.  Zellgewebsentzündung . 

12 

219 

231 

211 

— 

— 

114.  Carbunkel  (ausfchl.  36) . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

115.  Panaritium . 

3 

59 

62 

61 

— 

— 

116.  Andere  Krankheiten  der  äußeren  Bedeckungen 

4 

201 

205 

190 

— 

— 

Summe  111.  11.  .  . 

20 

536 

606 

— 

I.  Krankheiten  der  Bewegungsorgane. 

117.  Krankheiten  der  Knochen  u.  der  Knochenhaut 

3 

44 

47 

41 

2 

4,3 

118.  Krankheiten  der  Gelenke  (ausfchl.  30  und  45)  . 

11 

91 

102 

85 

— 

119.  Krankheiten  der  Muskeln  und  Sehnen  .  .  . 

6 

189 

195 

187 

— 

— 

Summe  III.  I.  .  . 

20 

324 

344 

2 

0,6 

K.  Mechanifche  Verletzungen. 

120.  Quetfchungen  und  Zerreißungen . 

7 

232 

239 

229 

1 

0,4 

121.  Knochenbruch  des  Oberarms . 

— 

1 

1 

1 

— 

122.  „  des  Vorderarms . 

1 

6 

7 

5 

— 

— 

123.  „  der  Hand . 

1 

8 

9 

7 

— 

— 

124.  „  des  Oberichenkels . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

125.  „  des  Unterfchenkels . 

3 

17 

20 

20 

— 

— 

126.  „  des  Fußes . 

— 

i 

1 

1 

— 

— 

127.  „  des  Kopfes . 

1 

4 

5 

5 

— 

— 

128.  „  des  Schliüfelbeins  . 

1 

7 

8 

5 

1 

12,5 

129.  „  des  Schulterblatts . 

— 

— 

— 

— 

— 

130.  „  der  Rippen . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

131.  „  der  Wirbelfäule . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

132.  „  des  Beckens  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  der  Knochenbrüche  .  . 

7 

56 

53 

1 

1,9 

133.  Vcrftauch ungen . 

5 

201 

206 

197 

— 

134.  Verrenkung  der  Schulter . 

4 

5 

9 

8 

— 

— 

135.  „  des  Ellenbogens . 

2 

2 

4 

4 

— 

— 

136.  „  der  Hand . 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

137.  „  des  Daumens . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

138.  „  der  Hüfte . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

139.  „  des  Knies . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

140.  „  der  Füße . 

— 

3 

3 

3 

— 

— 

141.  „  anderer  Gelenke . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  der  Verrenkungen  .  . 

7 

10 

'  17 

— 

— 

142.  Wunden  (Stich-,  Hieb  ,  Schuß-  u.  f.  w.)  .  .  . 

11 

161 

172 

162 

3 

1,7 

143.  Verbrennung . 

0 

11 

13 

11 

— 

— 

144.  Erfrierung . 

— 

8 

8 

8 

— 

— 

Summe  111.  K.  .  . 

39 

669 

708 

5 

0,7 

Summe  III.  A. — K.  .  . 

206 

3  761 

3  967 

33 

0,8 

IV.  Anderweitige  Krankheiten  und  uuhel'tiinnite  Iliagnoleii. 

Hodenentzündung . 

1 

13 

14 

13 

Andere  Krank h.  d.  Gefchlechtsorg.  ausfchl.  102  —  107 

1 

28 

29 

29 

— 

— 

Morl»,  macul.  Werlh . 

— 

1 

1 

1 

— 

—  i 

Simulation . 

— 

4 

4 

4 

— 

— 

Summe  IV.  .  . 

2 

46 

48 

4 

— 

— 

Häuptfumme  I.— IV.  .  . 

254 

4  690 

4  944 

4  665 

48 

1,0 
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Sei 1 1 u ßta bei  1  e  5  b. 


Ueberfielit  der  Morbidität  in  den  Militari azaret heu  im  Jahr  187S  im  Königreich  Württemberg. 


I.  Allgemeine  Angaben. 

1.  Zahl  der  Krankenliüufer  .  9 

2.  „  „  Betten .  802 

3.  ,,  ,,  Verpflegungstage  ....  .  107  855 

4.  ,,  ,,  verpflegten  Kranken .  4  660 

ö.  Auf  je  1  verpflegten  Kranken  kommen  Verpflegungstage  .  23,1. 

Ifc-Stärkc  aller  Garnifoiien  15  709. 


II.  Frequenz  insbefondere. 


Zahl 

der  Fälle 

-3  zr> 

Be-  1 

Ge- 

Abgang: 

Z>  ?<  £3  ZL 
iO  -  • 

Namen  der  Krankheiten  hezw.  Todesuriachen 

Zu- 

ltand 

fammt- 

davon 

n  = 

am 

gang 

zahl 

über  h . 

durch 

-  3  oq  M 

T> 

1.  Jan. 

Tod 

ES  ' 

1.  Eutwicklungskiaiiklieitmi  (1 — 8). 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

II.  Infektions-  und  Allgemeine  Krankheiten. 

9.  Pocken . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10.  Scharlach . 

11 

36 

47 

46 

4 

8,5 

11.  Malern  und  Rötheln . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

12.  Mumps  (Parotitis  epidemica) . 

1 

6 

7 

7 

— 

— 

13.  Hofe  (Eryfipelaa)  . 

3 

37 

40 

38 

1 

2,5 

14.  Diphtherie . 

1 

7 

8 

4 

— 

— 

16.  Keuchlmften . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

17.  Gaftrifches  Fieber . 

2 

33 

35 

32 

— 

— 

18.  Unterleibstyphus . 

5 

56 

61 

48 

11 

18,0 

19.  Flecktyphus  (Typhus  exanthematicus)  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

20.  Riickfallsfiebcr  (Fcbris  recurrens) . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21.  Epidemifche  Genickftarre . 

— 

6 

6 

6 

1 

16,7 

22.  llitzfchlag . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

23.  Weclifelfieber . 

— 

9 

9 

9 

— 

— 

24.  Ruhr  (D}rfenteric) . 

1 

4 

5 

5 

— 

— 

25.  Afiatifche  Cholera . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

26.  Brechdurchfall  (Cholera  noftras) . 

— 

2 

2 

2 

1 

50,0 

28.  Katarrhfieber  Grippe . 

1 

3 

4 

4 

— 

— 

29.  Rheumatifches  Fieber . . 

2 

33 

35 

35 

— 

— 

30.  Akuter  Gelenkrheumatismus . 

13 

102 

115 

113 

2 

31.  Blutarmut . . 

2 

4 

6 

6 

— 

— 

32.  Leukämie . . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

33.  Pyämie  (Septichämie) . . 

— 

1 

1 

1 

1 

100,0 

34.  Hofpitalbrand . . 

— 

— 

— 

— 

— 

35.  Wuthkrankheit . . 

— 

— 

— 

— 

— 

36.  Milzbrand . . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

37.  Rotzkrankheit . 

— 

— 

— 

— 

— 

38.  Trichinen . 

— 

— 

— 

— 

— 

39.  Andere  thierifehe  Parafiten  (ausfchl.  Krätze) 

40.  Tuberkulofis . 

— 

14 

1 

14 

1 

14 

1 

1 

100,0 

41.  Scrophulofis . 

1 

— 

1 

1 

1 

100,0 

42.  llliachitis  und  Ofteomalacie . 

— 

— 

— 

— 

— 

43.  Zuckerruhr  . 

— 

— 

— 

— 

— 

44.  Skorbut . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

' 

46.  Bösartige  Neubildungen . 

— 

— 

— 

— 

— 

47.  Gonorrhöe . 

12 

218 

230 

214 

— 

48.  Primäre  Syphilis . 

14 

212 

226 

220 

— 

49.  Konftitutionelle  Syphilis . 

10 

128 

138 

134 

— 

50.  Chronifcher  Alkoholismus  und  Säuferwahnlinn  . 

— 

2 

2 

2 

51.  Andere  chronifehe  Vergiftungen . 

— 

— 

— 

1 

52.  Allgemeine  Entkräftung  . . 

!  - 

1 

1 

21 

2,1 

Summe  11.  .  . 

79 

917 

996 

III.  Lokalifirte  Krankheiten. 

A.  Krankheiten  des  Nerven  ly  Items. 

53.  Geifteskrankheiten . 

1 

9 

10 

9 

— 

55,6 

54.  Hirn-  und  Hirnhautentzündung  (ausfchl.  21)  .  . 

— 

9 

9 

8 

5 

55.  Apoplexia  eerebri . 

4 

— 

.4 

4 

56.  Andere  Krankheiten  des  Gehirns . 

'  - 

4 

4 

4 
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Fortfetzung  von  Tabelle  59). 


Zahl  der  1 

alle 

j  “ 

Namen  der  Krankheiten  bezw.  Todesurfaelien 

Be- 

Zu¬ 

gang 

Ge- 

Abg 

ang 

O  7T  p  X. 

»  5  TT  ~ 

Itand 

am 

1.  Jan. 

finimt- 

zahl 

iiberli. 

davon 

durch 

Tod 

5a  ^  P3 
v  g  7 

57.  Epilepfie . 

1 

10 

11 

10 

_ 

_ 

58.  Eklampfie . 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

59.  Trismus  und  Tetanus . 

- - 

— 

— 

— 

— 

60.  Chorea . 

— 

— 

— 

— 

- - 

— 

61.  Rückenmarkskrankheiten . 

— 

4 

4 

4 

1 

25,0 

62  Andere  Krankheiten  des  Nerven l’yl'te ms  .  .  . 

1 

36 

37 

35 

— 

— 

Summe  111.  A  .  . 

7 

73 

80 

6 

7,5 

B.  K r ankheiten  des  0 h r s. 

63.  Krankheiten  des  äußeren  Ohrs . • 

12 

89 

101 

91 

— 

— 

64.  Krankheiten  des  inneren  Ohrs . 

4 

66 

70 

58 

— 

— 

Summe  III,  B.  .  . 

16 

155 

171 

— 

— 

C.  K  r  a  n  k  h  e  i  t  e  n  d  e  r  Augen. 

65.  Kontagiüfe  Augenkrankheiten . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

66.  Andere  Augenkrankheiten . 

8 

151 

159 

154 

— 

— 

Summe  III.  C.  .  . 

8 

152 

160 

— 

— 

D.  Krankheiten  der  Athmungs Organe. 

67.  Krankheiten  der  Nahe  und  Aduexa . 

1 

3 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

69.  Andere  Kehlkopfskrankheiten . 

5 

78 

83 

82 

— 

— 

70.  Akuter  Bronchialkatarrh . 

6 

330 

336 

326 

— 

— 

71.  Chronifchcr  Bronchialkatarrh . 

7 

47 

54 

52 

— 

— 

72.  Lungenentzündung . 

7 

77 

84 

78 

9 

10,7 

73.  Brustfellentzündung . 

7 

55 

62 

60 

1 

1,6 

74.  Lungenblutung . 

— 

17 

17 

15 

1 

5,9 

75.  Lungenfchwindfucht  . 

3 

23 

26 

22 

5 

19,2 

76.  Emphylem . 

2 

4 

6 

6 

— 

— 

77.  Andere  Krankheiten  der  Athmungsorgane 

2 

7 

9 

7 

— 

— 

78.  Kropf . 

— 

3 

3 

3 

— 

— 

Summe  III.  D.  .  . 

40 

644 

684 

16 

2,3 

E.  Krankheiten  der  Ci rku lation  sorgano. 

79.  Herz-  und  Herzbeutelentzündung . 

_ 

1 

1 

1 

— 

— 

80.  Klappenfehler  und  andere  Krankheiten  .  .  . 

— 

25 

25 

24 

— 

— 

81.  Pulsadergefchwnlft . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

83.  Krampfadern . 

— 

9 

9 

9 

— 

— 

84.  Venenentzündung . 

— 

2 

2 

2 

1 

50,0 

85.  Lymphgefäß-  u.  Lymphdriifen-Entzündung  (aus- 

fchließlich  der  dyskrafifchen) . 

16 

105 

121 

107 

— 

— 

Summe  III.  E.  .  . 

16 

142 

158 

1 

0,6 

E.  Krankheiten  des  Verdauungsapparats. 

86.  Krankheiten  der  Zähne  und  Adnexa  .... 

— 

28 

28 

27 

— 

— 

87.  Zungenentündung . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

88.  Mandel-  und  Rachenentzündung  (atmfcld.  14) 

6 

185 

191 

190 

— 

— 

89.  Krankheiten  der  Speiferöhre . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

90.  Akuter  Magenkatarrh . 

1 

260 

261 

259 

— 

— 

91.  Chronifchcr  Magenkatarrh . 

— 

15 

15 

13 

— 

— 

92.  Magenkrampf . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

93.  Magengefchwiir . 

1 

1 

2 

2 

— 

— 

91.  Akuter  Darmkatarrh . 

— 

68 

68 

G6 

— 

— 

95.  Chronifcher  Darmkatarrh . 

— 

6 

6 

6 

— 

— 

96.  Habituelle  Verftopfung . 

— 

9 

9 

9 

— 

— 

97.  Bauchfellentzündung  (Peritonitis  u.  Perityphlitis) 

4 

13 

17 

15 

— 

— 

98.  Brüche  (Hernien) :  a)  eingeklemmte . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

b)  nicht  eingeklemmte  .  .  . 

— 

5 

5 

5 

— 

— 

99.  Innerer  Darmverfchluß . 

— 

1 

i 

— 

— 

— 

100.  Kränkln  der  Leber  und  ihrer  .Ausführungsgänge. 

— 

181 

181 

178 

2 

1,1 

101.  Krankheiten  der  Milz . 

1  - 

3 

3 

1 

— 

Summe  III.  F.  .  . 

12 

775 

787 

2 

^3 
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Schluß  von  Tabelle  5  b. 


Zahl  der  Fälle 

-ä  Ft 

Namen  der  Krankheiten  bezw.  Todesiirlachen 

Be- 
l'ta  nd 
am 

1.  Jan. 

Ge- 

Abg 

ang 

o  “  ^  - 

^  o  - 

Zu¬ 

gang 

fam  nn- 
zahl 

iiberh. 

davon 

durch 

Tod 

äi  g§ 
E  3  o?  h 

ct>  27 

G.  Krankheiten  der  G e f c h 1 ech t  so  r gan e 

(ausfchließlich  47,  48,  40). 

102.  Nierenerkrankung . 

_ 

6 

6 

5 

_ 

103.  Krankheiten  der  Blafe . 

1 

8 

9 

7 

_ 

_ 

104.  Steinkrankheit . 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

10b.  Krankheiten  der  Profratu . 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

106.  Verengerung  der  Harnröhre . 

— 

3 

3 

3 

_ 

_ 

107.  Waffel  bruch . 

1 

4 

5 

5 

_ 

_ 

Summe  111.  G.  .  . 

2 

21 

23 

— 

— 

11.  Krankheiten  d.  änderen  Bedeckungen. 

— 

132 

132 

127 

_ 

— 

112.  Akute  Hautkrankheiten  (au sich  1.  0,  10,  11).  . 

\) 

108 

113 

107 

— 

— 

118.  Zellgewebsentzündung . 

19 

258 

277 

254 

— 

— 

114.  Carbunkel  (ausfchl.  36) . 

1 

1 

2 

1 

— 

— 

115  l’anaritium  . 

<2 

37 

39 

33 

— 

— 

116.  Andere  Krankheiten  der  äußeren  Bedeckungen 

9 

154 

163 

153 

— 

— 

Summe  111  II.  .  . 

36 

690 

726 

— 

— 

I.  Krankheiten  der  Bewegungsorgane. 

117.  Krankheiten  der  Knochen  u.  der  Knochenhaut 

6 

22 

28 

26 

1 

3,6 

1 18.  Krankheiten  der  Gelenke  (ausfchl.  30  und  45)  . 

14 

57 

71 

64 

1 

1,4 

1 19.  Krankheiten  der  Muskeln  und  Sehnen  .  .  . 

9 

173 

182 

175 

— 

— 

Summe  III.  I. 

29 

252 

281 

2 

0,7 

K.  Mcchanifche  Verletzungen. 

120.  Queti’chungen  und  Zerreißungen . 

11 

209 

220 

208 

2 

0,9 

121  Knochenbruch  des  Oberarms  . 

— 

4 

4 

4 

— 

122.  „  des  Vorderarms . 

2 

10 

12 

10 

— 

— 

128.  '  „  der  Hand . 

2 

3 

5 

4 

— 

— 

124.  „  des  Oberfehenkels . 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

125.  ,,  des  Unterfchenkcls . 

— 

11 

11 

9 

— 

— 

126  „  des  Fußes  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

127.  „  des  Kopfes . 

1 

3 

4 

4 

— 

— 

128.  „  des  SchliilTelbeins . 

3 

6 

9 

9 

— 

— 

129.  .,  des  Schulterblatts . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

130.  „  der  Hippen  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

131.  ,,  der  Wirbelfäule . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

132.  ,,  des  Beckens . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  der  Knoehenbrüchc  .  . 

8 

38 

16 

— 

— 

133.  Verftauchungen . 

9 

178 

187 

175 

— 

— 

134  Verrenkung  der  Schulter . 

1 

5 

6 

6 

— 

— 

135.  „  des  Ellenbogens . 

— 

5 

5 

4 

— 

— 

136.  „  der  Hand . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

137.  „  des  Daumens . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

138.  ,,  der  Hüfte . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

139.  ,,  des  Knies . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

140  ,,  der  Füße . 

— 

3 

3 

3 

— 

— 

141.  ,,  anderer  Gelenke . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

Summe  der  Verrenkungen  . 

1 

18 

19 

143 

— 

— 

142.  Wunden  (Stich-,  Hieb-,  Schuß-  u.  f.  w.)  .  .  . 

8 

147 

155 

1 

0,6 

143.  Verbrennung . 

2 

7 

9 

9 

— 

— 

144.  Erfrierung . 

— 

14 

14 

11 

— 

Summe  III.  K.  .  . 

39 

611 

650 

3 

0,5 

Summe  III.  A~K  .  . 

205 

3  515 

3  720 

30 

0,8 

IV.  Anderweitige  Krankheiten  und  uubeftiui mtc  Dingnofcn. 

1 

llodenentziindung . 

— 

37 

37 

35 

— 

— 

Andere  Krankh.  d.  Gefchleehtsorgane  (exel.  102  -107) 

— 

12 

12 

11 

1 

Maftdarmfiftel . 

— 

1 

1 

1 

Bettnäffen .  . 

— 

1 

5 

1 

Kevaccinationsfieber . 

— 

5 

f> 

1 

Sei  bftmordver  Audi  . 

— 

1 

Pfycli.  Aufregung  u.  zweifelhafter  Selbftniordverluch 

— 

2 

2 

1 

2 

1 

Reparatur  eines  Stelzfußes . 

— 

1 

' 

Summe  IV.  .  . 

— 

60 

60 

— 

— 

Hauptfumme  I. — IV.  .  . 

231 

4192 

1776 

1511 

53 

1,1 

492 
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Sclilußtabelle  (3  a. 


Uoberficht  der  Morbidität  in  den  Irreniinl'talten 

a)  mit  öffentlichem  Charakter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

im  Jalar  1877 

im  Königreich  Württemberg. 

I.  Allgemeine  Angaben. 

<  Anl’t  allen 


a. 

b. 

1. 

Zahl  der  Anftalten .  .... 

8 

12 

2. 

Betten . 

.  .  810 

813 

3. 

„  ,.  Yerpflegungstage  männlicher  Irren  .  .  . 

.  .  1  Öl  065  . 

.  131  761 

„  „  „  weiblicher  „  .  .  . 

.  129  967  . 

.  96 158 

4. 

-  „  verpflegten  männlichen  Irren . 

.  .  540 

492 

„  „  „  weiblichen  , . 

427 

355 

II.  Frequenz  insbefonde r e. 


4fr 

Kraukhcitsfu  r  in  e  n 

Beftand 

am 

1.  Januar 

Zugang 

im 

Jahre 

Abgang 

über¬ 

haupt 

im  Jahre 

davon 

durch 

Tod 

Erblichkeit 
nachgewiefen 
beim  Beftand 
am  1.  Januar 
und  Zugang 
im  Jahre 

in. 

w. 

m. 

1  w* 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

Zllf. 

a)  Oeffentllche 

Anhalten. 

1.  Melancholie . 

24 

45 

23 

26 

21 

29 

2 

i 

23 

30 

53 

2.  Manie . 

26 

23 

25 

16 

23 

15 

2 

i 

21 

14 

35 

3.  Sekundäre  Seelenftörung . 

346 

277 

60 

33 

43 

20 

14 

10 

161 

107 

268 

4.  Paralytifclie  Seelenftörung  .... 

13 

3 

5 

- 

5 

— 

4 

— 

4 

2 

6 

5.  Seelenftörung  mit  Epilepfie  .... 

13 

4 

1 

— 

3 

— 

2 

— 

5 

2 

7 

6.  Imbecillität,  Idiotismus  und  Kretinismus 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

7.  Delirium  potatorum . 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  .  .  . 

424 

352 

116 

75 

96 

64 

24 

12 

216 

155 

371 

b)  Privat 

A  n  1 1  a  1 1  e  n. 

1.  Melancholie . 

27 

19 

27 

37 

27 

30 

3 

2 

24 

25 

49 

2.  Manie . 

27 

29 

39 

21 

35 

22 

7 

2 

27 

26 

53 

3.  Sekundäre  Seelenftörung . 

188 

169 

60 

44 

47 

29 

11 

6 

121 

90 

211 

4.  Paralytifclie  Seelenftörung  .... 

23 

4 

17 

3 

21 

3 

13 

2 

7 

2 

9 

5.  Seelenftörung  mit  Epilepfie  .... 

25 

11 

7 

o 

O 

4 

— 

1 

— 

23 

4 

27 

6.  Imbecillität,  Idiotismus  und  Kretinismus 

29 

12 

8 

3 

3 

2 

— 

— 

26 

3 

29 

7.  Delirium  potatorum . 

5 

— 

10 

— 

9 

— 

1 

— 

7 

— 

7 

Summe  .  .  . 

324 

244 

168 

111 

146 

86 

36 

12 

235 

150 

385 
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Schlußtabelle  (3  b. 


Ucberfieht  der  Morbidität  in  den  Irrenanftalten 

a)  mit  öffentlichem  Charakter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

im  Jalrr  1S73 

im  Königreich  Württemberg. 


I.  Allgemeine  Angabe  n. 


Anftalten 


a. 

b. 

1.  Zahl 

der  Anftalten . 

3 

13 

2.  „ 

„  Betten  oder  Plätze  .  .  .  , 

932 

3.  p 

,,  Verpflegungstage  männlicher 

Irren  .  . 

.  .  1G313G  .  . 

134  162 

n 

„  '  „  weiblicher 

I rren  .  . 

.  .  129  933  .  . 

109  G44 

4.  , 

„  verpflegten  männlichen  Irren 

548  .  . 

507 

n 

„  „  weiblichen  „ 

437  .  . 

404 

II.  Frequenz  insbefondere. 


Abg 

ang 

im  Jahve 

Erblichkeit 

Beltand 

Zugang 

nachgewiefen 
beim  Beftand 
am  1.  Januar 

Krankheitsfo  r  m  e  n 

am 

im 

über- 

davon 

1.  Januar 

Jahre 

haupt 

durch 

Tod 

und  Zugang 
im  Jahre 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

Ul. 

w. 

m. 

w. 

Zllf. 

a)  0  e  f  f  e  n 

1 1  i  c  h  e 

Anftalten. 

1.  Melancholie . 

18 

25 

19 

30 

9 

26 

2 

3 

16 

36 

52 

2.  M  anie . 

20 

19 

21 

12 

20 

15 

1 

- 

23 

15 

38 

3.  Sekundäre  Seelenftörung . 

379 

310 

57 

32 

66 

45 

18 

12 

178 

112 

290 

4.  Paralytifche  Seelenftörung  .... 

13 

3 

3 

2 

10 

1 

8 

— 

3 

— 

3 

5.  Seelenftörung  mit  Epilepfie  .... 

11 

4 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

4 

2 

6 

6.  Imbecillität,  Idiotismus  und  Kretinismus 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7.  Delirium  potatorum . 

1 

— 

3 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  .  .  . 

444 

361 

104 

76 

112 

87 

31 

15 

224 

165 

389 

b)  Privat- 

Anftalten. 

1.  Melancholie . 

32 

28 

24 

40 

26 

25 

2 

— 

31 

38 

69 

2.  Manie  .  . . 

32 

32 

35 

35 

32 

27 

3 

2 

39 

35 

74 

3.  Sekundäre  Seelenftörung . 

201 

178 

G8 

47 

32 

19 

8 

6 

132 

99 

231 

4.  Paralytifche  Seelenltörung  .... 

2G 

7 

18 

4 

12 

4 

7 

4 

9 

3 

12 

5.  Seelenftörung  mit  Epilepfie  .... 

24 

14 

3 

2 

2 

1 

2 

— 

18 

6 

24 

G.  Imbecillität,  Idiotismus  und  Kretinismus 

29 

12 

6 

5 

6 

5 

3 

2 

25 

7 

32 

7.  Delirium  potatorum . 

4 

— 

5 

— 

4 

— 

— 

— 

5 

— 

5 

Summe  .  .  . 

348 

271 

159 

133 

114 

81 

25 

14 

259 

188 

447 

494 
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Schlußtabelle  7  a. 


Ueberficlit  der  Morbidität  in  den  Augenlieilanftaiteu 

a)  mit  öffentlichem  Charakter, 
bj  mit  privatem  Charakter 

im  Jalir  IS?"? 

im  Königreich  Württemberg. 

I.  Allgemeine  Angaben. 

An  ft  alten 


a. 

b. 

lnsgefammt 

1.  Zahl 

der  An  Halten . 

i 

2 

r> 

.  »> 

2.  „ 

Betten  oder  Plätze . 

28 

42 

70 

3.  ,, 

,,  Verpflegungstage  im  Jahr  für  männliche  Kranke  . 

4  353  . 

3  865 

:  ??1»!  15907 

„  „  „  „  „  weibliche 

3  446  , 

,  4  303 

4. 

,,  verpflegten  männlichen  Kranken . 

211  . 

207 

:  %  1  ™ 

55 

„  „  weiblichen  ,,  . 

158  . 

219 

II.  Frequenz  insbefonder  e. 


E  r  k  r  a  n  k  u  n  g  e  n 

m 

An  ft  alten  a. 

x\nftalten  b. 

1  n  s  g  e- 
fainmt 

Be- 

ftand 

am 

1.  Jan. 

Zu¬ 

gang 

im 

Jahre 

Ab¬ 

gang 

im 

Jahre 

Be- 

ftand 

am 

1.  Jan. 

Zu¬ 

gang 

im 

Jahre 

Ab¬ 

gang 

im 

Jahre 

Gelammt- 
zahl  der 
Erkrank¬ 
ungen 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

der  Augenlider . 

— 

— 

12 

7 

10 

7 

— 

— 

6 

14 

6 

13 

18 

21 

39 

2. 

„  Thränenorgane  . 

— 

1 

3 

G 

3 

7 

— 

1 

2 

6 

2 

7 

5 

14 

19 

3. 

„  Orbitalgebilde . 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

3 

— 

O 

O 

4. 

„  Bindehaut  . 

— 

1 

16 

19 

15 

20 

3 

— 

19 

27 

20 

26 

38 

47 

85 

5. 

„  Cornea  . 

4 

5 

58 

58 

58 

61 

1 

4 

52 

79 

51 

80 

115 

14G 

261 

6. 

>>  Iris . 

2 

— 

34 

29 

33 

27 

1 

3 

22 

11 

23 

14 

59 

43 

102 

7. 

„  Chorioidea . 

2 

— 

17 

15 

18 

15 

— 

— 

10 

12 

9 

12 

29 

27 

56 

8. 

„  Retina  mit  dem  Sehnerven 

— 

3 

33 

13 

31 

16 

— 

2 

15 

14 

15 

16 

48 

32 

80 

9. 

des  Linfenfyftems . 

4 

2 

69 

37 

65 

38 

2 

— 

46 

46 

46 

40 

121 

85 

206 

10. 

„  Glaskörpers  . 

— 

— 

8 

— 

6 

— 

— 

— 

3 

3 

2 

3 

11 

3 

14 

11. 

der  Augenmuskeln . 

— 

— 

6 

9 

5 

9 

— 

— 

4 

11 

4 

11 

10 

20 

30 

(Neubildungen) 

12. 

|  |  des  Bulbus  .  . 

2 

_ 

29 

6 

29 

6 

1 

_ 

27 

5 

28 

[) 

59 

11 

70 

(Verletzungen  ] 

13. 

Refraktionsanomalien  .... 

— 

- 

17 

4 

16 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

4 

21 

14. 

Akkommodationsanomalien  .  . 

— 

— 

6 

4 

6 

4 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

7 

5 

12 

Summe  .  . 

14 

12 

309 

■2.07 

296 

211 

8 

10 

2t  >9 

229 

209 

22* 

540 

158 

'»98 
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Schlußtabelle  7  b. 


Ufiberliclit  der  Morbidität  in  den  A  ngen  heil  an  lt  alten 


a)  mit  öffentlichem  Charakter, 
l»)  mit  privatem  Charakter 

im  .Jul  ir  1878 

im  Königreich  Württemberg. 


I.  Allgemeine  Angaben. 


Anftalten 


a. 

b. 

Insgefammt 

]. 

Zahl 

der  Anftalten . 

1 

4 

5 

2. 

,,  Betten  oder  Plätze  • . 

28 

58 

86 

3. 

„  Verpflegungstage  im  Jahr  für  männliche  Kranke  . 

4  984 

4  570 

•  9  554  1 

i»  5?  71  v  >1  weibliche  ,, 

3  362 

4  049 

.  7  411  1  1G9G> 

4. 

„  verpflegten  männlichen  Kranken . 

240 

242 

482  (  ,  ,  , 

JJ 

„  „  weiblichen  „  . 

154 

210 

.  364)  940 

II.  Frequenz  insbefondere. 


Erkrankungen 

Anftalten  a. 

Anftalten  b. 

I  n  s  g  e- 
f  a  m  m  t 

Be- 

ftand 

am 

1.  Jan. 

Zu¬ 

gang 

im 

Jahre 

Ab¬ 

gang 

im 

Jahre 

Be- 

ftand 

am 

1.  Jan. 

Zu¬ 

gang 

im 

Jahre 

Ab¬ 

gang 

im 

Jahre 

Gcfammt- 
zahl  der 
Erkrank¬ 
ungen 

111. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

der  Augenlider . 

2 

— 

9 

9 

9 

9 

2 

2 

14 

10 

16 

12 

27 

21 

48 

2. 

„  Thränenorgane  . 

— 

6 

o 

o 

5 

2 

— 

1 

2 

o 

O 

2 

4 

8 

7 

15 

3. 

„  Orbitalgebihle . 

— 

-- 

1 

1 

1 

1 

— 

2 

2 

2 

2 

4 

3 

5 

8 

4. 

„  Bindehaut  . 

— 

— 

27 

14 

25 

14 

2 

3 

23 

21 

23 

24 

52 

38 

90 

0. 

„  Cornea  . 

1 

— 

51 

48 

49 

47 

3 

4 

105 

92 

107 

92 

160 

144 

304 

6. 

„  Iris  . 

4 

2 

40 

28 

36 

28 

— 

- 

25 

17 

24 

17 

69 

47 

116 

7. 

„  Chorioidea . 

3 

2 

23 

13 

22 

13 

1 

— 

10 

13 

11 

13 

37 

28 

65 

8. 

„  Retina  mit  dem  Sehnerven 

1 

— 

28 

15 

27 

15 

1 

— 

17 

10 

17 

10 

47 

25 

72 

9. 

„  Linfenfyftems . 

2 

1 

61 

30 

56 

29 

4 

6 

39 

41 

42 

47 

106 

78 

184 

10.  des  Glaskörpers . 

8 

1 

9 

3 

8 

3 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

18 

5 

23 

11. 

der  Augenmuskeln . 

2 

— 

14 

7 

14 

7 

— 

5 

4 

5 

4 

21 

11 

32 

.Neubildungen  i 

12. 

|  >  des  Bulbus  .  . 

3 

— 

35 

14 

34 

14 

— 

— 

29 

5 

29 

5 

67 

19 

86 

(Verletzungen  ] 

13. 

Refraktionsanomalien  .... 

1 

— 

24 

9 

23 

9 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

26 

Q 

35 

14. 

Akkommodationsanomalien  .  . 

— 

— 

4 

4 

4 

3 

— 

— 

3 

1 

3 

1 

7 

5 

12 

Summe  .  . 

27 

6 

33*2  198 

313 

194 

13 

18 

276 

220 

283 

231 

648 

442 

1090 

496 
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Schlußtabelle  8  a. 

Ucberficlit  der  Frequenz  der  Entbindungsanltalten 

a)  mit  öffentlichem  Charakter. 

b)  mit  privatem  Charakter 

im  Jalir  1877 

im  Königreich  Württemberg. 


Gegenftände 

Anftaiten 

a. 

b. 

Insgefammt 

Zahl 

der 

Anftaiten . 

3 

| 

7 

10 

71 

77 

Betten . 

120 

21 

141 

77 

77 

Entbundenen  überhaupt  . 

571 

42 

613 

davon  erkrankt  am  Kindbettfieber  .... 

29 

29 

„  geftorben  „  „  .... 

9 

9 

71 

77 

mittelft  geburtshilfl.  Operation  Entbundenen  .  . 

42 

2 

44 

davon  geftorben . 

4 

4 

Zahl 

der 

Neugeborenen  . 

in. 

284 

\v. 

292 

m. 

28 

w. 

14 

m. 

312 

w. 

306 

zuf. 

618 

davon  todtgeboren . 

27 

13 

— 

— 

27 

13 

40 

„  geftorben . 

20 

10 

3 

— 

23 

10 

33 

Schlußtabelle  8  b. 

Ucberficlit  der  Frequenz  der  Entbindungsanltalten 

a)  mit  öffentlichem  Charakter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

im  J  alii'  1878 


im  Königreich  Württemberg. 


Gegenftände 

A  n  f  t  a  1 

t  e  n 

a. 

b. 

Insgefammt 

Zahl  der 

Anftaiten . 

3 

5 

8 

71 

»1 

Betten . 

122 

20 

142 

71 

77 

Entbundenen  überhaupt  . 

537 

35 

572 

davon  erkrankt  am  Kindbettfieber  .... 

29 

29 

71 

77 

„  geftorben  „  „  .... 

mittelft  geburtshilfl.  Operation  Entbundenen  .  . 

4 

50 

5 

4 

55 

davon  geftorben . 

1 

1 

Zahl 

der 

\ 

Neugeborenen  . 

m. 

w. 

231 

m. 

21 

w. 

14 

m. 

32  G 

w. 

245 

zuf. 

571 

davon  todtgeboren . 

17 

ii 

i 

— 

18 

ii 

29 

„  geftorben . 

16 

12 

<2 

— 

18 

12 

30 

*  3  mal  Zwillinge;  4  Eier  von  unbeftimmbarem  Gefchlecht  wurden  nicht  gezählt. 


Stiitiftik  der  Gefehgebmig. 

( Wiirtt.  Jahrbücher  1875  I.  S.  41  ff.,  187G  I.  S.  115  ff.,  1880  I.  S.  209  ff.) 


Nachdem  in  dem  Jahrgang  1880  der  Württembergifchen  Jahrbücher  ein 
ftatiftifcher  Ueberblick  über  die  unter  der  Regierung  des  Königs  Karl  bis  Mitte 
Juni  1880  erlalTcnen  La ndesge fetze  erfebienen  ift,  möge  jetzt  folgen  die 

Ueberficht  über  die  in  Württemberg  Anwendung 
findenden  Gefetze  des  Deutlchen  Reichs 

(bis  Anfang'  Juli  ltSSl). 


G-edeaktage  für  die  Wiederaufrichtung  des  Deutfchen  Reichs, 

1366. 

Juni  10.  und  14.  Austritt.  Preußens  aus  dem  Deutfchen  Bunde.  Grundzüge  einer  neuen  Bundes- 
verfaffung. 

Auguft  13.  Friedensvertrag  zwilchen  Preußen  und  Württemberg.  Schutz-  und  Trutzbündnis 
beider. 

„  17.  Die  gleichen  Verträge  zwilchen  Preußen  und  Baden. 

„  18.  Offcnfiv-  und  Defenfiv-Bündnis  zwilchen  Preußen,  Sachfcn-Wcimar,  Oldenburg,  Braun- 

fehweig,  Sachlen-Altenburg ,  Sachlen-Koburg-Gotha ,  Anhalt,  Schwarzbnrg-Sondershaufcn, 
Schwarzburg-Rudolltadt,  Waldeck,  lleuß  jüngerer  Linie,  Schanmlmrg-Lippc,  Lippe,  Lübeck, 
Bremen  und  Hamburg. 

„  21.  Offenfiv-  und  Defcnliv-Biindnis  zwilchen  Preußen,  Mecklenburg-Schwerin  und  Mecklen- 

burg-Strelitz, 

„  22.  Friedens  vertrag,  Schutz-  und  Trutz-Bündnis  zwilchen  Preußen  und  Bayern. 

September  3.  Friedensvertrag  zwilchen  Preußen  und  Großherzogthum  Ileffen,  nach  Art.  14 
Beitritt  des  Großherzogs  von  Hoffen  mit  leinen  fämmtliehen  nördlich  des  Mains  gelegenen 
Gebietstlieilen  zu  dem  Norddeutfchen  Bund  auf  der  Balis  der  Reformvorfehläge  vom  10.  Juni. 

„  2G.  Friedensvertrag.  Beitritt  von  lleuß  älterer  Linie  zum  Norddeutfchen  Bund. 

Oktober  8.  Friedensvertrag,  Beitritt  von  Sachlcn-Meiningen-lIildbiirghaulen. 

„  21.  Friedensvertrag,  Beitritt  von  Königreich  Sachten. 

1867. 

Februar  25.  Zulammentritt  des  konftituirenden  Reichstags. 

April  1(5.  Annahme  der  Verfaffung  des  Norddeutlchen  Bundes  durch  den  Reichstag  und  die 
Bevollmächtigten  der  verbündeten  Regierungen. 

Württemb.  Jahi'bilcher  1881. 
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April  17.  Schluß  des  konftituirenden  Reichstags. 

Juli  8.  Vertrag  zwilchen  dein  Norddeutfchen  Bund,  Bayern,  Württemberg,  Baden  und  Hellen, 
die  Fortdauer  des  Zoll-  und  Handelsvereins  betreffend  (mit  Bundesrath  und  Zollparlament). 

1870. 

Juli  19.  Kriegserklärung  Frankreichs. 

November  15.  Vertrag  zwilchen  dem  Norddeutfchen  Bund,  Baden  und  Heffcn,  über  die 
Gründung  eines  Deutfchen  Bundes. 

„  23.  Beitritt  Bayerns. 

„  25.  Beitritt  Württembergs. 

„  21/25.  Militärkonvention  zwilchen  Württemberg  und  dem  Norddeutlchen  Bund. 

Dezember  8.  Gegenleitige  Zultimmung  von  Bayern,  Württemberg,  Baden  und  Hellen  zu  den 
November  vertragen. 

„  3.  Antrag  des  Königs  von  Bayern  auf  Wiederherltellung  eines  Deutlchcn  Reichs  und  der 

Deutlchen  Kaiferwiirde. 

„  10.  Adrelle  des  Norddeutlchen  Reichstags  in  gleichem  Sinne. 

„  31.  Verkündigung  der  Verfallung  des  Deutlchen  Bundes.  Vergl.  die  (Wiirttemb.)  König¬ 

lichen  Verordnungen  vom  30.  Dezember  1870  und  1.  Februar  1871. 

1871. 

Januar  18.  Verlailles.  Proklamation  des  Deutlchen  Kaiferreiclis. 

Februar  26.  Friedenspräliminarien  zwilchen  dem  Deutlchen  Reich  und  Frankreich. 

Mai  10.  Friedens  vertrag,  mit  drei  Zulatzartikeln. 

„  20.  und  21.  Frankfurter  Ratifikationsprotokoll. 

Oktober  12.  Zufätzliche  Uebereinkunft  ynd  Separatkonvention. 

Dezember  11.  Frankfurter  Zufatzkonvention.  *) 


A.  Die  Grundgefetze. 

Die  Verfaffung  des  Deutfchen  Reichs,  verkündigt  durch  Gefetz  vom  16.  April  1871, 
dazu  drei  Nachtragsgefetze  vom  24.  Februar  1873  (Aufhebung  des  Abf.  2  des  Art.  28),  3.  März 
1873  (Seefchiffahrtszeichen,  Art.  4  Ziff.  7),  20.  Dez.  1873  (Bürgerliches  Recht,  Art.  4  Ziff.  13); 

Gefetz,  betr.  die  Einführung  Norddeutfcher  Bundesgcfetze  in  Bayern,  vom  22.  April  1872. 

Das  Bundesgebiet  befteht  nach  Art.  1  der  Reichsverfaffung  aus  den  Bundesftaaten. 
Sein  Flächeninhalt  beträgt  539  737  qkm,  darunter  Württemberg  19  504  qkm,  Elfaß-Lothringen 
14  508  qkm.  **) 

Vereinbarung  zwilchen  dem  Deutlchen  Reich  und  der  Schweiz  wegen  Regulirung  der  Grenze 
bei  Konftanz,  vom  24.  Juni  1879. 

Das  Prälidium  des  Bundes  fteht.  nach  Art.  11  der  Reichsverfaffung  dem  Könige  von 
Preußen  zu,  welcher  den  Namen  Deutfeh  er  Kail’er  führt.  Der  Kaifer  hat  das  Reich  völker¬ 
rechtlich  zu  vertreten. 

Die  allerhöchften  Erlaffe  vom  4.  Juni  1878,  betr.  die  Beauftragung  Seiner  Kaiferl.  und  Königl. 
Hoheit  des  Kronprinzen  mit  der  Stellvertretung  des  Kaifers  in  den  Regierungsgefchäften, 
und  vom  5.  Dezember  1878,  betr.  die  Wiederaufnahme  der  Regierungsgefchäfte  durch 
den  Kaifer. 


*)  Dazu  fpäter  noch: 

18  7  2.  Juni  29.  Spezialkonvention  zwifchen  Deutfchland  und  Frankreich,  die  Zahlung  des 
Reftes  der  franzöfifchen  Kriegskoften-Entfchädigung  betreffend. 

18  73.  März  15.  Uebereinkunft  in  gleichem  Betreff. 

1874.  Oktober  7.  Protokoll  über  die  Feftftellung  der  Diüzefangrenzen  zwifchen  Deutfchland 
und  Frankreich. 

**)  Diefe  und  die  folgenden  eiligeftreuten  ftatiftifchen  Notizen  großentheils  aus  den 
Veröffentlichungen  des  Kaiferl.  ftatiftifchen  Amtes,  insbefondere  aus  deffen  bis  jetzt  in  zwei  Jahr¬ 
gängen,  1880  und  1881,  erfchienenem  Statiltifchem  Jahrbuch  für  das  Deutfcbe  Reich. 
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Der  Berliner  Vertrag  vom  13.  Juli  1878  zwilchen  Deutfchland,  Oefterreich-Ungarn, 
Frankreich,  Großbritannien,  Italien,  Rußland  und  der  Türkei. 


Im  Bundesrath  lind  die  25  Mitglieder  des  Bundes  mit  58  Stimmen  vertreten,  von 
welchen  auf  Württemberg  4  kommen  (Art.  6  der  Reichsverfaffung).  Zur  Vertretung  der  Vor¬ 
lagen  aus  dem  Bereiche  der  Landesgefetzgebung,  fowie  der  Intcreffen  Elfaß-Lothringens  bei 
Gegenftänden  der  Reichsgefetzgebung  können  durch  den  Statthalter  (f.  unten)  Kommiffäre  in  den 
Bundesrath  abgeordnet  werden,  welche  an  deffen  Berathungen  über  diefe  Angelegenheiten  Theil 
nehmen  (Gefetz,  betr.  die  Verfaffung  und  Verwaltung  Elfaß-Lothringens,  vom  4.  Juli  1879), 


Die  Bevölkerung  des  Deutfchen  Reichs  nach  den  Volkszählungen  vom  1.  Dez.  1871, 
1875  und  1880,  in  Württemberg  nach  den  Minifterialverfügungen  vom  12.  September  1871, 
26.  Juli  1875  und  19.  Juni  1880; 


Bevölkerung  des  Deutfchen  Reichs 
von  Württemberg 
von  Elfaß-Lothringen 


1871 

41  058  792 
1  818  539 
1  549  738 


1875 

42  727  360  . 
1  881  505  . 
1  531  804  . 


1880 

45  194  172 
1  970  132 
1  571  971. 


1871  kamen  Einwohner  auf 

1  Haushaltung  im  Reich  4,7  in  Württemberg  4,6  in  Elfaß-Lothringen  4,3 

1  Wohnung  ^  ^  7,7  „  „  6,6  „  „  5.8 

1875  auf 

1  qkm  Einw.  „  „  79,2  „  „  96,5  „  „  105,6. 

1875  wurden  gezählt  auf  100  männliche  Perfonen  weibliche: 
im  Reich  103,6  in  Württemberg  107,4  in  Elfaß-Lothringen  105,6; 


unter  100  Einwohnern  ferner: 

Kinder . im  Reich  34,7 

im  produktiven  Alter .  „  62,7 

Greife  . .  „  2,6 


in  Württemberg  34,6 
*  „  62,5 


51 


2,9 


in  Elfaß-Lothringen  32,2 
„  „  64,1 

3,7. 


1871  endlich  unter  100  Einwohnern: 


ledige . im  Reich  60,6  in  Württemberg  60,3  in  Elfaß-Lothringen  60,1 

verheiratete  .  .  .  .  „  „  33,5  r  „  33,5  „  „  32,8 

verwitw.  od.  gefchied.  „  „  5,9  „  „  6,2  „  „  7,1. 


Der  Reichstag  geht  aus  allgemeinen  und  direkten  Wahlen  mit  geheimer  Abftimmung 
hervor.  Die  Zahl  der  Abgeordneten  beträgt  382  (auf  100  000  Ortsanwefende  nach  der  Zählung 
von  1864  1  Abgeordneter),  wovon  in  Württemberg  17  gewählt  werden  (Reichsverfaffung  Art.  20) ; 
dazu  Abgeordnete  aus  Elfaß-Lothringen:  15  (Gefetz,  betr.  die  Einführung  der  Verfaffung  des 
Deutfchen  Reichs  in  Elfaß-Lothringen,  vom  25.  Juni  1873  §  3);  zufammen  alfo  397. 

Waldgefetz  für  den  Reichstag  vom  31.  Mai  1869  mit  den  Reglements  vom  28.  Mai  1870  und 
27.  Februar  1871;  dazu  die  (württemb.)  Bekanntmachung,  betr.  die  Bildung  der  Wahl¬ 
kreise  u.  f.  w.  vom  28.  Februar  1871. 

Gefetz,  betr.  die  Abänderung  mehrerer  lleichstagswahlkreife  vom  25.  Dezember  1876. 

I.  Legislaturperiode,  Wahlen  3.  März  1871,  Reichstag:  vom  21.  März  bis  15.  Juni  1871, 
vom  16.  Oktober  bis  1.  Dezember  1871,  vom  8.  April  bis  19.  Juni  1872, 
vom  12.  März  bis  25.  Juni  1873. 

II.  Legislaturperiode,  Wahlen  10.  Januar  1874,  Reichstag:  vom  5.  Februar  bis  26.  April  1874, 
vom  29.  Oktober  bis  19.  Dezember  1874  und  vom  4.  bis  30.  Januar  1875, 
vom  27.  Oktober  bis  18.  Dezember  1875  und  vom  19.  Januar  bis  10.  Februar  1876, 
vom  30.  Oktober  bis  22.  Dezember  1876. 

III.  Legislaturperiode,  Wahlen  10.  Januar  1877,  Reichstag:  vom  22.  Februar  bis  3.  Mai  1877, 
vom  6.  Februar  bis  24.  Mai  1878,  Auflöfung  des  Reichstags:  11.  Juni  1878. 

IV.  Legislaturperiode,  Wahlen  30.  Juli  1878,  Reichstag:  vom  9.  Sept.  bis  18.  Oktober  1878, 
vom  12.  Februar  bis  12.  Juli  1879,  vom  12.  Februar  bis  10.  Mai  1880, 

vom  15.  Februar  bis  15.  Juni  1881. 


Bewilligung  der  freien 
1874,  betr.  einen 


Eifonbalmfahrt  an  die  Ueiclistags- Abgeordneten 
Nachtrag  zum  Reichshaushalts-Etat  für  1874). 


(Gefetz  vom 


18.  Februar 
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Ergebniffe  der  Wahlftatiftik 

L 

Legislat.- 

ö 

Periode 

1871 

11.  Legislat-Periode 
1874 

ohne  I  mit 
Elfaß-Lothringen 

III. 

Legislat- 

Periode 

1877 

IV. 

Legislat.- 

Periode 

1878 

Auf  100  Wahlberechtigte  kamen  ab- 

gegebene  Stimmen . 

51,1 

61,5 

62,1 

62,1 

63,9 

Die  Abgeordneten  nach  ihrer  Partei- 

ftellung : 

(Deutfch-)Konfervativ  .... 

57 

22 

22 

40 

59 

Deutfche  Reichspartei  (Freikonf.) . 

37 

33 

33 

38 

57 

Liberale  Reichspartei . 

30 

3 

3 

— 

— 

Liberal  (außer  Nat.-lib.  u.  Fortfchr.) 

1  125 

155 

155 

13 

10 

Nationalliberal . 

1 

128 

99 

(Deutfche)  Fortfehrittspartei  .  . 

46 

49 

49 

35 

26 

Zentrum  '  . ' . . 

63 

91 

101 

97 

99 

Polen . 

13 

14 

14 

14 

14 

Sozialdemokraten . 

2 

9 

9 

12 

9 

Volkspartei . 

1 

1 

1 

4 

3 

Partikulariften . 

7 

4 

4 

9 

14 

Proteftpartei . 

1 

1 

6 

7 

7 

Die  W  ür  tteinbergifch  en  Rei  cli  s  tags  wähl  k  r  eife  mit  der  für  die  Eiutheilung 
maßgebenden  Zollabrechnungs-Bevölkerung  von  1864: 


Einwohner 

I.  Stuttgart,  Stadt  und  Amt .  107  9S8 

Die  Oberämter 

II.  Cannftatt,  Ludwigsburg,  Marbach,  Waiblingen  ....  118268 

III.  Befighehn,  Brackenheim,  Heilbronn,  Neckarfulm  .  .  .•  114  664 

IV.  Böblingen,  Leonberg,  Maulbronn,  Vaihingen .  97  725 

V.  Eßüngen,  Kirchheim,  Nürtingen,  Urach . 111600 

•  VI.  Reutlingen,  Rottenburg,  Tübingen .  96  527 

VII.  Calw,  Herrenberg,  Nagold,  Neuenbürg .  97  262 

VIII.  Freudenftadt,  Horb,  Oberndorf,  Sulz .  90  723 

IX.  Balingen,  Rottweil,  Spaichingen,  Tuttlingen .  107  657 

X.  Gmünd,  Göppingen,  Schorndorf,  Welzheim .  108  426 

XI.  Backnang,  Hall,  Oekringen,  Weinsberg .  110  496 

XII.  Crailsheim,  Gerabronn,  Kiinzelsau,  Mergentheim  ....  112770 

XIII.  Aalen,  Elhvangen,  Gaildorf,  Neresheim .  103  502 

XIV.  Geislingen,  Heidenheim,  Ulm .  109  394 

XV.  Blaubeuren,  Ehingen,  Laupheim,  Miinlingen .  92  491 

XVI.  Biberacli ,  Leutkircli ,  Waldfee ,  W angen .  96  062 

XVII.  Ravensburg,  Riedlingen,  Saulgau,  Tettnang .  102  901 

zufammen  .  .  1 778  396. 


Die  Reichstagswahlen  in  Württemberg  am  10.  Januar  1S77  f.  Wiirtt.  Jahrb.  1876  I  8. 


Nach  Art.  17  der  Reichsverfaffung  bedürfen  die  im  Namen  des  Reichs  erlaflenen  An¬ 
ordnungen  und  Verfügungen  des  Kaifers  zu  ihrer  Giltigkeit  der  Gegenzeichnung  des  Reichs¬ 
kanzlers,  welcher  dadurch  die  Verantwortlichkeit  übernimmt.  Der  Reichskanzler,  welchem 
der  Vorfitz  im  Bundesrath  und  die  Leitung  der  Gefchäfte  zufteht,  wird  vom  Kaifer  ernannt 
(Art.  15). 

Gefetz,  betr.  die  Stellvertretung  des  Reichskanzlers,  vom  17.  März  1878. 


Bei  Konftituirung  des  Norddeutfcken  Bundes  wurde  dem  Bundeskanzler  durch  aller- 
höehften  Erlaß  vom  12.  Auguft  1867  als  einzige  Behörde  das  Bundes-,  (fpäter  Reichs-)  Kanzler¬ 
amt  zugetheilt,  beftehend  aus  einem  Präfidenten  (Delbrück)  und  anfänglich  3,  dann  4  Rathen. 
Nach  dem  Handbuch  für  das  Dcutfche  Reich  auf  das  Jahr  1881  i ft  dagegen  jetzt,  nach  14  Jahren, 


Rcichsgrundgefetze. 


501 


der  Be  hör  de  «Organismus  des  Reichs  ein  felir  ausgedehnter,  i’ofern  derl'elbe,  theils  in  Folge 
der  Uebernahme  einzelner  Refforts  von  Preußen  und  anderen  Bundesftaaten ,  theils  nach  der 
Schaffung  neuer  Stellen,  umfaßt: 

neben  dem  Reichskanzler  die  Reichskanzlei  (crftmals  im  Etat  für  1878,  79),  fodann 

1.  das  auswärtige  Amt  ((eit  1.  Januar  1870)  mit  den  Gefandtfchaften  und  Konfulaten ; 

II.  das  Reichsamt  des  Innern  (24.  Dezember  1879).  Der  Reft  des  früheren  Reichs¬ 
kanzleramts,  feit  1881  (Etat  fiir  188182  Kap.  7)  mit  einer  eigenen  Abtheilung  für  wirthfehaft- 
liche  Angelegenheiten  neben  der  Centralabtheilung;  unter  demfelben 

das  Bundesamt  für  das  Heimatwefen  (Gefetz  über  den  Unterftützungswohnfitz  vom  6.  Juni 
1870  §.  42); 

das  Oberfeeamt  (Gefetz,  betr.  die  Unterfuchung  von  Seeunfällen  vom  27.  Juli  1S77  §.  27  ff.; 
das  Statiftifche  Amt  (Nachtrag  zum  Reichshaushalts-Etat  für  1872  R ei chsge fetzblatt  S.  206); 
die  Normaleichungskommiffion  (Maß-  und  Gewichtsordnung  vom  17.  Aug.  1868  Art.  18); 
das  Gefundheitsamt  (Reichshaushalts-Etat  für  1876); 
das  Patentamt  (Verordn,  vom  18.  Juni  1877): 

die  Reichskommiffion  (§.  26  des  Sozialiftengefetzes  vom  21.  Oktober  1878); 
ferner  die  Reichsdisziplinarbehörden  (Reichsbeamtengefetz  vom  31.  März  1873  §3.  86  ff.),  das 
Reichskommiffariat  für  das  Auswanderungswefen  l'owie  verfchiedene  Reichsinfpektoren 
und  Reichskommiffäre  (bei  den  Seeämtern),  die  Reiehsfchulkommiffion  (zur  Begutach¬ 
tung  der  Anträge  auf  Anerkennung  der  Berechtigung  von  Lehranftalten  zur  Aus- 
ftellung  von  Zeugniffen  über  die  wiffenfchaftliche  Befähigung  für  den  einjährig-frei¬ 
willigen  Dienft) ; 

III.  die  Marineverwaltung,  Admiralität  (feit  1.  Januar  1872),  unter  derfelben  insbefon- 
dere  auch  das  Hydrographifche  Inftitut  und  die  Deutfche  Seewarte  (Gefetz  vom  9.  Jan.  1875), 

IV.  das  lieichsjuftizamt  (feit  1.  Januar  1877),  die  Kommiffion  zur  Ausarbeitung  des 
Entwurfs  eines  bürgerlichen  Gefetzbuchs  und  das  Reichsgericht  (feit  1.  Oktober  1879); 

V.  das  Reichsfchatzamt  (14.  Juli  1879)  mit  der  Hauptbuchhalterei  und  dem  Zoll-  und 
Steuerrechnungsbureau;  unter  demfelben  die  Reichshauptkaffe  (Reichsbank),  die  Verwaltung  des 
Reichskriegsfchatzes  (Gefetz  vom  11.  November  1871  §.  3),  die  Reichsfchuldenverwaltung  (Gefetz 
vom  19.  Juni  1868  §.  1),  die  Reichsbevollmächtigten  und  Stationskontroleure  für  die  Kontrole 
der  Zölle  und  Verbrauehsfteucrn  (Reichsverfaffung  Art.  36),  die  Kaiferl.  Hauptzollämter  in  den 
Hanfeftädten,  die  Reichsravonkommiffion  (Gefetz  vom  21.  Dezember  1871  §.  31); 

VI.  das  Reichseifenbahnamt  (Gefetz  vom  27.  Juni  1873); 

VII.  der  Rechnungshof  des  Deutfchen  Reichs  (Gefetz  vom  4.  Juli  1868); 

VIII.  die  Verwaltung  des  Reichsinvalidenfonds  (Gefetz  vom  23.  Mai  1873); 

IX.  das  Reichspoftamt  (feit  1.  Januar  1876,  bez.  23.  Februar  1880),  zugleich  für  das 
Telegrafenwefen  des  Deutfchen  Reichs. 

Dem  Staatsfekretär  des  Reichspoftamts  untergeordnet  auch  die  Reichsdruckerei  (Gefetz 
vom  15.  Mai  1879). 

X.  Reichsamt  für  die  Verwaltung  der  Reichseifenbahnen  (27.  Mai  1878);  unter  dem¬ 
felben  die  Generaldirektion  der  Eifenbahnen  in  Elfaß-Lothringen; 

XI.  die  Reichsbank  (Gefetz  vom  14.  März  1875); 

XII.  die  Reichsfchuldenkommiffion  (Gefetz  vom  19.  Juni  1868  §§.  4  ff.). 

Die  Verwaltung  des  Reichsheers  unterfteht  den  Kriegsminifterien  von  Preußen,  Bayern, 
Sachfen  und  Württemberg. 

Auf  einer  Vereinbarung  unter  den  Regierungen  der  fämmtlichen  deutfchen  Bundes- 
ftaaten  beruht  die  Einführung  eines  einheitlichen  Papier formats  (33  cm  Höhe,  21  cm 
Breite)  für  den  Gebrauch  der  deutfchen  Reichs-  und  Staatsbehörden,  —  in  Württemberg  ange¬ 
ordnet  17.  März  1877,  wirkfam  mit  1.  Oktober  1877. 


Die  Verhältniffe  der  Reichsbeamten  betreffen  die  Gcfetze  über 

die  Kautionen  der  Bundesbeamten,  vom  2.  Juni  1869, 

die  Rechts  verhältniffe  der  Reichsbeamten,  vom  31.  März  1873, 

die  Bewilligung  von  Wolmungsgeldzufchüffen  an  die  Offiziere  und  Acrzte  des  Reichsheers 
und  der  Kaiferl.  Marine,  fowie  an  die  Reichsbeamten,  vom  30.  Juni  1873, 
die  Disziplinarkammer  für  die  Beamten  der  Reichseifenbahnverwaltung,  welche  im  Aus¬ 
land  ihren  dienftlichen  Wohnfitz  haben,  vom  5.  November  1874, 
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die;  Fürforge  für  die  Witwen  und  Waifen  der  Reichsbeamten  der  Civilverwaltung  vom 
20.  April  1881, 

die  Befteuerung  der  Dienftwohnungcn  der  Reichsbeamten  vom  31.  Mai  1881. 

Aus  den  zu  dielen  Geletzen  ergangenen  Verordnungen  u.  1.  w.  lind  hervorzuheben 

diejenigen 

vom  2.  November  1874  und  23.  April  1879  (Urlaub  und  Stellvertretung); 
vom  23.  November  1874  (Zuftändigkcit  der  Reichsbehörden  zu  Ausführung  des  Gefetzes 
vom  31.  März  1873  und  Aufteilung  der  Reichsbeamten): 
vom  21.  Juni  und  5.  Jnli  1875,  29.  Juni  1877,  23.  April  und  19.  November  1879,  7.  Februar 
1881  (Taggelder,  Fuhrkoften  und  Umzngskoften) ; 
vom  23.  Dezember  1875  und  31.  März  1880,  betr.  die  Penfionen  und  Kautionen  der  Reichs¬ 
bankbeamten  ; 

vom  20.  Mai  1880,  betr.  nähere  Feftfetzungcn  über  die  Gewährung  von  Taggeldern,  Fuhr¬ 
koften  und  Umzngskoften  an  die  Beamten  der  Militär-  und  Marineverwaltung; 
ferner  die  Klaffifikation  der  Reichsbeamten  nach  Maßgabe  des  Tarifs  zu  dem  Gefetze  vom 
30.  Juni  1873,  vom  gleichen  Tag  und  vom  3.  Februar  1874. 

Statiftik.  In  der  Begründung  des  Entwurfs  eines  Gefetzes,  betreffend  die  Fiirforge 
für  die  Witwen  und-  Waifen  der  Reichsbeamten,  wird  die  Zahl  der  Beamten  der  Civilverwaltung 
des  Reichs  zu  43  743  und  der  Gefammtbetrag  des  jährlichen  penfionsfähigen  Dienfteinkommens 
derfelben  zu  66  983  465  Jk  angegeben ,  wovon  675  465  Jk  auf  diejenigen  Beträge  fallen  follen, 
welche  die  Jahreseinkommen  von  9  000  Jk  überfteigen. 

Als  dereinftiger  Beharrungszuftand  werden  dort  angenommen 
für  die  Wartgeldempfänger  ....  196  Perfonen  mit  Bezügen  von  zufammen  253  574  Jk 

für  die  penfionirten  lleichscivilbeamten  7  816  „  „  „  „  „  6  494  887  Jk 

(Reichstagsdruck f.  IV.  Scffion  1881  Nr.  28.) 


Nach  dem  Reichshaushalts-Etat  für  1881/82 

Etat  über  den 
allgem.  Pen- 
lionsfonds  d. 
Civilverwal¬ 
tung  Kap.  76 

Etat  der 
Reichspoft- 
und  Telegr.- 
Verw.  Kap.  3 
Tit.  31—33 

Etat  für  die 
Verwaltung 
der  Reichs- 
eifenbalmen 
S.  26—29 

Jk 

Jk 

Jk 

Penfionen  für  Beamte  und  Unterbeamte  .  . 

215  000 

3  240  000 

50  000 

Wartgelder . 

98  100 

55  200 

— 

Unterftützungen  für  penfionirto  Beamte,  Pen¬ 
fionen  und  Unterftützungen  für  Hinterblie¬ 
bene  von  folclien . 

25  000 

400  000 

42  300 

— 

— 

und  1000 

Summe  .  . 

338  100 

3  695  200 

93  300 

Daneben  befteht  noch  für  die  Poft-  und  Telegraphen  Verwaltung  die  mit  einem  Kapital 
von  300  000  Jk  ausgeftattete  Kaifer-Wilhelm-Stiftung  und  die  zur  Zeit  mit  jährlich  200  000  Jk. 
aus  Reichsmitteln  fubventionirte  Poftarmen-,  bez.  Poftunterftützungskaffe. 


Gefctz  über  die  Rechtsverhältniffe  der  zum  dienftlichen  Gebrauch  einer  Reichsverwaltung 
beftimmten  Gcgenftände  vom  25.  Mai  1873. 


Die  Verhältniffe  von  Elfaß-Lothringen  (Präliminarfrieden  zwilchen  Deutfch- 
land  und  Frankreich  vom  26.  Februar  1871  Art.  1).  Gefetze,  betreffend 

1.  die  Vereinigung  von  Elfaß  und  Lothringen  mit  dem  Deutfchen  Reich,  vom- 9.  Juni 
1871;  —  Art.  3  der  Reichsverfaffung  tritt  fofort,  in  Wirkfamkeit,  i'odann,  in  Folge  befonderer 
Beftimmungen,  mit  dem  1.  Januar  1872:  Art.  33,  Abfchn.  VII,  VIII  und  IX; 
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2.  den  Termin  für  die  Wirkfamkeit  der  Verfaffung  des  Deutfchen  Reichs  in  Elfaß- 
Lothringen,  vom  20.  Juni  1872,  —  auf  1.  Januar  1874  beftimmt; 

3.  die  Einführung  der  Verfaffung  des  Deutfchen  Reichs  in  Elfaß-Lothringen,  vom  25. 
Juni  1873; 

4.  die  Landesgefetzgebung  von  Elfaß-Lothringen,  vom  2.  Mai  1877; 

5.  die  Verfaffung  und  die  Verwaltung  Elfaß-Lothringens,  vom  4.  Juli  1879;  —  Statt¬ 
halter;  Staatsfekretär ;  Minilterium  für  Elfaß-Lothringen,  in  Abtheilungen  zerfallend  mit  Unter- 
ftaatsfekretären  an  der  Spitze,  je  mit  dem  Sitz  in  Straßburg;  Staatsrath,  Landesausfchuß  mit 
58  Mitgliedern;  —  dazu  die  Kaiferlichen  Verordnungen  vom  23.  Juli  1879  über 

den  Termin  für  die  Ausführung  des  Gefetzes  —  1.  Oktober; 

die  Uebertragung  landesherrlicher  Befugniffe  auf  den  Statthalter  in  Elfaß-Lothringen; 

0.  die  Oeffentlichkeit  der  Verhandlungen  und  die  Gefchäftsfprache  des  Landesaus- 
fchuffes,  vom  23.  Mai  1881. 

Der  Landeshaushalts-Etat  von  Elfaß-Lothringen  für  das  Etatsjahr  1881/82  fchließt  ab 

in  der 

Ausgabe  an  fortdauernden  Ausgaben  mit  363/s  Mill.  J(, 

„  „  einmaligen  „  „  102/s  „  „ 

Einnahme  mit  47V3  Mill. 

Durch  den  erften  Zufatzartikel  zu  dem  Eriedensvertrag  zwifcheu  dem  Deutfchen  Reich 
und  Frankreich  vom  10.  Mai  1871  find  die  Eifenbahnen  in  Elfaß-Lothringen  (im  Werth  von 
325  Mill.  Francs)  in  das  Eigenthum  des  Reichs  übergegangen.  Das  Reich  hat  fodann  mittelft 
der  Verträge  vom  11.  Juni  und  11.  Juli  1872,  fowie  auf  Grund  des  Gefetzes  vom  15.  Juli  1872 
die  Verwaltung  der  Wilhelm-Luxemburg-Eifenbahn  dazu  übernommen.  Auf  diefe  Bahnen  wurden 
zunächft  franzöfii'che  Kriegsentfchädigungsgelder  (f.  unten  lit.  D)  iiberwiefen  durch  die  Gefetze 
vom  22.  November  1871,  15.  Juni  1872  und  18.  Juni  1873.  Neuerdings  aber  wurden  zu  weite¬ 
ren  Bauten  die  Geldmittel  vcrwilligt  durch  die  Gefetze  vom  21.  Mai  1877,  8.  Mai  1878,  9.  Juli 
1879  und  24.  Mai  1881. 

Am  Schluffe  des  Betriebsjahrs  1879,80  hatten  die  Elfaß-Lothringifchen  Eifenbahnen 
eine  Bahnbetriebslänge  von  1 122  km,  darunter  538,20  km  mit  Doppelgeleife.  Das  Anlagekapital 
belief  lieh  auf  418l/2  Mill.  <M.  und  verzinfte  fich  zu  3,04  Proz. 


Gefetze  zur  Sicherung  des  Reichs  gegen  Gefahren  im  Innern,  betr. 
den  Orden  der  Gefellfchaft  Jefu,  vom  4.  Juli  1872,  mit  den  Bekanntmachungen  vom 
5.  Juli  1872  und  20.  Mai  1873; 

die  Verhinderung  der  unbefugten  Ausübung  von  Kirchenämtern,  vom  4.  Mai  1874; 
Gcfetz  gegen  die  gemeingefährlichen  Beftrebungen  der  Sozialdemokratie,  vom  21.  Okt. 
1878;  dazu  die  (Württemb.)  Ausführungsverfügung  vom  25.  Okt.  1878; 

ferner  betr.  die  authentifche  Erklärung  und  die  Giltigkeitsdauer  des  letzteren  Geletzes, 
vom  31.  Mai  1880. 


B.  Die  Reichsgefetze  auf  Grund  von  Art.  4  der  Reichsverfaffung. 

Wegen  der  von  Württemberg  angenommenen  Gefetze  des  Norddeutfchen  Bundes  liehe 
die  Verträge  von  1870  mit  Baden  und  Helfen  §.  80,  mit  Bayern  I  §.  79,  zwilchen  Württemberg 
und  dem  Norddeulfchen  Bund  Art.  2  Ziffer  6.  —  Vergl.  fodann  das  Gefetz,  betr.  die  Verfaffung 
des  Deutfchen  Reichs,  vom  16.  April  1871  §.  2,  das  Gefetz,  betr.  die  Einführung  Norddeutfcher 
Bundesgefetze  in  Bayern,  vom  22.  April  1871. 

1.  Bcftimiunngen  über  Freizügigkeit,  Ilcimats-  und  NiederlalTuiigsverlifdtiiiire,  Staatsbürgorreclit ,  Paluvelen  und 
Fremdenpolizei,  über  den  Gewerbebetrieb  oinfchlielilieh  des  Vcrfichernngswefens,  desgleichen  über  die  Kolonifation 

und  die  Auswanderung  nach  aullerdcutfehen  Ländern. 

(Vergl.  auch  Art.  3  der  Reichsverfaffung.) 

Gefetz  über  das  Paßwel’en,  vom  12.  Oktober  1867 ; 

Kaiferl.  Verordn.,  betr.  die  vorübergehende  Einführung  der  Paßpflichtigkeit  für  Berlin, 
vom  26.  Juni  1878; 

Kaiferl.  Verordn.,  betr.  die  Paßpflichtigkeit  der  aus  Rußland  kommenden  Reifenden,  vom 

2.  Fcbr.  und  14.  Juni  1879,  vom  29.  Dezember  1880; 
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Verfügung  des  (Wiirtt.)  Miniftcviums  des  Innern,  betr.  die  Ausftcllung  von  Heimatfelieincn, 
vom  13.  Aug.  1879. 

Gefetz  über  die  Freizügigkeit,  vom  1.  November  1867. 

Gefetz,  betr.  die  Aufhebung  der  polizeilichen  Befchränkungen  der  Ehefchließung,  vom  4.  Mai  1868; 
—  dazu  die  (Wiirtt.)  Verfügung  vom  14.  März  1871. 

Statiftik  der  Ehefchließungcn  im  Deutfchcn  Reich. 


im  Deutfchcn  Reich 

in 

Ehefchließungcn 

überhaupt 

auf  100  der 
mittleren 
Bevölkerung 

Württemberg 

überhaupt 

1872  . 

423  900 

10,29 

19  533 

1873  . 

416  049 

10,02 

18  211 

1874  . 

400  282 

9,53 

16  759 

1875  . 

386  746 

9,10 

16  421 

1876  . 

366  912 

8,52 

15  321 

1877  . 

347  810 

7,97 

14  387 

1878  . 

340  016 

7,69 

13  364 

1879  . 

335  113 

7,49 

12  735 

In  Württemberg  auf  1000  der  mittleren  Bevölkerung  1878  6,91;  1879  6,55. 

Die  Gewerbeordnung  vom  21.  Juni  1869,  in  Württemberg  eingeführt  durch 
Reichsgefetz  vom  10.  November  1871; 
dazu  die  Gefetze,  betr. 

die  Einführung  der  Gewerbeordnung  des  Norddeutfchen  Bundes  in  Bayern  und  die  Ab¬ 
änderung  einiger  Strafbeftimmungen  derfclben,  vom  12.  Juni  1872, 
die  einer  befonderen  Genehmigung  bedürfenden  gewerblichen  Anlagen,  vom  2.  März  1874; 
ferner  die  Verfügungen,  in  Betreff  der  Anwendung  der  Gew.-Ord.  in  Württemberg,  vom 
14.  Dezember  1871,  in  §.  32  abgeändert  unterm  3.  Mai  1875;  —  in  Betreff  der  Errichtung  und 
des  Betriebs  von  Anlagen,  welche  einer  befonderen  Genehmigung  bedürfen,  in  §.  35  abgeändert 
unterm  21.  Juli  1875;  —  fowie  betreffend  die  Anlegung  und  Veränderung  von  Waflerwerken 
ohne  Stauanlage,  —  beide  vom  14.  Dezember  1877; 

und  die  Königliche  Verordnung,  betr.  das  Verfahren  in  Gewerbefachen,  vom  19.  Juni 
1873. 

Weitere  Gefetze,  betr. 

die  Abänderung  des  Titels  VIII  der  Gewerbeordnung  - —  Beftimmungen  über  gewerbliche 
Hilfskaffen  — ,  vom  8.  April  1876; 

die  Abänderung  der  Gewerbeordnung  —  Bit.  VII  —  gewerbliche  Arbeiter,  einzelne  der 
Straf-  und  Schlußbeftimmungen  — ,  vom  17.  Juli  1878,  mit  den  Ausführungsbeftimmungcn 
vom  19.  Dezember  1876  (Berichtigung  Reg.-Bl.  1879  S.  110),  vom  1.  Mai  1879,  30.  Juni 
1879  und  11.  Oktober  1879,  —  endlich  mit  der  König],  Verordnung,  betr.  den  Dienft  der 
Eabrikinfpektoren,  vom  2.  Oktober  1879; 

die  Abänderung  einiger  Beftimmungen  der  Gewerbeordnung  —  §.  6,  §.  30  Abf.  1,  §.  33 
Abf.  3,  §.  34,  §.  35  Abf.  2,  §.  38  — ,  vom  23.  Juli  1879,  mit  der  Verfügung  vom  4.  Oktober 
1879; 

die  Abänderung  des  §.  32  der  Gewerbeordnung  (Sch aufpiel Unternehmer),  vom  15.  Juli  1880; 
die  Abänderung  der  Gewerbeordnung  (Einführung  von  Innungen),  vom  18.  Juli  1881. 


Sodann  zur  Gewerbeordnung: 

§.  6  Abf.  1:  (Wiirtt.)  Minifterialverfügung,  betr.  den  Einfluß  der  D.  G.-O.  auf  das  Medizinal- 
wefen,  vom  8.  April  1872, 

§.  6  Abf.  2:  Kaiferl.  Verordnungen,  betr.  den  Vekehr  mit  Arzneimitteln,  vom  4.  Januar 
1875;  betr.  den  Verkehr  mit  künftlichen  Mineralwalfern,  vom  9.  Februar  1880;  Ver¬ 
fügung  des  (Wiirtt.)  Minifteriums  des  Innern,  betr.  die  Verordnung  und  Abgabe  von 
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Arzneimitteln  und  chemifclien  Präparaten  zu  Heilzwecken,  vom  ‘50.  Dezember  1875;  Ver¬ 
fügung,  bctr.  den  Ankauf  der  als  Handelsartikel  vorkommenden  Arzncimifchungen  in  den 
Apotheken,  vom  15.  Februar  1877. 

§.  29:  Minifterialverfügungen,  betr. 

die  thierärztliche  Approbationsprüfung,  vom  26.  Februar  1872  und  17.  April  1878, 
die  naturwiffenfchaftlichc  Prüfung  (tentamen  phyficum)  der  Kandidaten  der  Medizin, 
vom  26.  Februar  1872, 

die  Prüfung  der  Aerzte  und  Zahnärzte,  vom  17.  Auguft  1872,  in  welcher  Verfügung 
Bezug  genommen  wird  auf  die  Bekanntmachungen  des  Bundesraths  vom  25.  September 
und  9.  Dezember  1869; 

ferner  die  Minifterialverfügungen,  betr. 

die  Prüfung  der  Apotheker,  vom  5.  April  1875, 

die  Prüfung  der  Apothekergehilfen,  vom  13.  Dezember  1875  und  1  Februar  1879; 
Bekanntmachung,  betr.  die  Zuladung  zu  den  pharmazeutifchen  Prüfungen,  vom 
29.  Dezember  1879. 


Statiftik.  Am  1.  April  1876  wurden  gezählt: 


im  Deutfchen  Reich 
in  Württemberg  , 


Ferner 


im  Deutlehen  Reich 
in  Württemberg 


im  Deutfchen  Reich 
in  Württemberg  . 


Approb  irte 
Aerzte 

Andere 
np  pro  bilde 
Medizinal- 
Perfonen 

Geprüfte 

Heildienet 

Ansgebilcl. 

‘Kranken¬ 

pflegerin¬ 

nen 

Hebammen  a 

IsAeht  Thiei.. 

pprohirte  :h.2tB 
Aerzte 

13  728 

2  066 

4  723 

8  681 

33  134 

670  3  255 

527 

609 

9 

381 

2  802 

43  340 

Apotheken 
ein  fehl. Filialen 

Dispenfir- 
an  Halten 

Pharmazeut.  Perl'onal 
Prinzipale  Ni  ht  apfrob. 

und  approbirte  Gehilfen 

Gehi  Iren 

.  903  .  . 

.  6  261 

.  .  .  2  880 

255  .  . 

.  19  .  . 

363 

.  .  .  133 

Iluilanftalteu 
Zahl  Hol  teil 

Darunter 

allgemeine  Mililiir- 

Krankenanftaltcn  Lazarethe 

Zahl  Betten  Zahl  Betten 

I rren- 

Ileil-  und  Flieg¬ 
en  ftal  ton 

Zahl  Betten 

.  3  030 

140  899 

1  985 

75  702  348 

26  473 

199  28  332 

149 

6  487 

97 

3  126  9 

880 

22  1 580 

Zur  Gewerbeordnung : 


§.  90:  Verfügung,  betr.  den  Betrieb  und  die  Ueberwachung  von  Privatirrenanltalten,  vom 
18.  Oktober  1873; 

§.  94:  Königliche  Verordnung,  betr.  die  Prüfung  und  Beftcllung  der  Marklcheider,  vom 
4.  November  1875, 

Minift. -Verfügung,  betr.  den  Verkauf,  die  Aufbewahrung,  Vollendung  und  Verwendung 
von  Giften,  vom  12.  Januar  1876; 


§.  90:  König],  Verordnung,  betr.  die  Prüfung  und  Boftellung  öffentlicher  1  eldmeffer  und 
die  Ausführung  der  Feldmefferarbeiten ,  vom  20.  Dezember  1873;  deren  Gebühren 
geregelt  22.  Dezember  1873; 

§.  98,  bozw.  95  Abf.  2:  Verfügung,  betr.  den  Gewerbebetrieb  der  Pfandleiher,  Rückkaufs¬ 
händler  und  Trödler,  vom  15.  November  1877; 

§.  9S,  bozw.  95  Abf.  8:  Verfügung,  betr.  den  Gewerbebetrieb  der  Gefindevermiether,  \om 
18.  Auguft  1878; 

§.  99.  47  lind  77:  Kaminfegerordnung  vom  3.  Oktober  1876; 


Titel  111  (Gewerbebetrieb  im  Umherziehen) 
1877,  26.  Oktober  1878,  11.  Auguft  1879, 


:  Verfügungen  vom  19.  Septbr.  1877,  29.  Novbr. 
—  und,  betr.  die  Wandcrlager,  vom  19.  Juni  1879. 
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Die  Hauptergebnifle  der  Gewerbeftatiftik 
vom  1.  Dezember  1875 

im  Deutfchen  Reich 

in  Württemberg 

Betriebe 

befchäftigte 

Perfonen 

Betriebe 

befchäftigte 

Perfonen 

I.  Kunft-  und  Handelsgärtnerei  .  .  . 

13  917 

25  464 

472 

855 

11.  Eifcherei . 

16  905 

19  626 

173 

161 

III.  Bergbau,  Hütten  und  Salinen  .  .  . 

IV.  Induftrie  der  Steine  und  Erden  .  . 

8  610 

433  206 

21 

2  407 

56  476 

265  555 

3  965 

8  575 

V.  Metallverarbeitung . 

169  383 

419  752 

9  392 

22  262 

VI.  Match  inen,  Werkzeuge,  Inl’trumente, 
Apparate . 

88199 

322  029 

5  804 

17  305 

VII.  Chemifehe  Induftrie . 

9  507 

51  698 

512 

1542 

VIII.  Induftrie  der  Heiz-  und  Leuchtftoffe 

13  130 

42  507 

949 

2153 

IX.  Textilinduftrie . 

403  024 

926  767 

20  218 

39  479 

X.  Papier  und  Leder  .  .  .... 

59  609 

187  285 

3  726 

10  467 

XI.  Induftrie  der  Holz-  und  Schnitzftoffe 

264  636 

464  048 

15  538 

26  006 

XII.  Nahrungs-  und  Genußmittel.  .  .  . 

271  585 

692  600 

18  819 

35  843 

XIII.  Bekleidung  und  Reinigung  .... 

774  955 

1  053  142 

34  683 

50  150 

XIV.  Baugewerbe . 

234  388 

467  309 

17  132 

26  582 

XV.  Polygrafifche  Gewerbe  ..... 

8  855 

55  719 

443 

2  721 

XVI.  Gewerbliche  Kunftbctriebo  .... 

5  945 

13  400 

200 

467 

XVII.  Handelsgewcrbe . 

529  459 

661  496 

18  307 

22  348 

XVIII.  Verkehrsgewerbe . 

82  146 

134  330 

2  288 

3119 

XIX.  Beherbergung  und  Erquickung  .  . 

219  582 

234  697 

14  078 

15  543 

Summe . 

3  230  311 

6  470  630 

166  720 

287  985 

Weitere  unter  die  Beftimmung  dei 


Zit'f.  1  des  Art.  4  der  Reichsverfaflung  fallende 


Reichsgefetze: 

betr.  die  Gleichberechtigung  der  KonfelTionen  in  bürgerlicher  und  ftaatsbiirgerlichcr  Beziehung, 


vom  3.  Juli  1869; 


Nach  dem  Religionsbekenntnis 
gruppirt  fich  die  Bevölkerung 

evangelifche 

römifch- 

katholifche 

fonftige 

Chriften 

Ifracliten 

andere  und 
ohne  Angabe 
der  Religion 

im  Deutfchen  Reich 
am  1.  Dezember  1871 

ab  folut . 

25  581  685 

14  869  292 

82  158 

512  153 

13  504 

in  Prozenten  .  .  . 

62,3 

36,2 

0,2 

1,3 

0,03 

in  Württemberg 

am  1.  Dezember  1871  .... 

1  248  860 

553  542 

3  857 

12  245 

35 

am  1.  Dezember  1875  .... 

1  296  650 

567  578 

4167 

12  871 

229 

in  Prozenten  .  .  . 

68,9 

30,2 

0,2 

0,7 

0,01 

(Gefetze)  wegen  Befeitigung  der  Doppelbefteuerung,  vom  13.  Mai  1870; 

über  die  Erwerbung  und  den  Verluft  der  Bundes-  und  Staatsangehörigkeit,  vom  1.  Juni  1870 
—  deflen  §.  1.  Abf.  2,  §.8.  Abf.  3  und  §.  16  aufgehoben  find  durch  die  §§.  9  und  12  des 
Gefetzes,  betr.  die  Einführung  Norddeutfcher  Bundcsgefetze  in  Bayern,  vom  22.  April  1871. 
Am  1.  Dezember  1871  waren  unter  41  Mill.  Ortsanwefenden  des  Deutfchen  Reichs  24,8  Mill. 
Preußen,  4,85  Mill.  Bayern,  2,5  Mill  Sachfen,  1,8369  Mill.  Württemberger ,  1,4  Mill.  Badener 
u.  f.  w.  —  im  Ganzen  40,8  Mill.  Reichsangehörige.  Nach  der  Zählung  vom  1.  Dezember  1875 
wohnten  in  Preußen  99  Proz.  eigene  Staatsangehörige,  in  Bayern  97,7,  in  Sachfen  94,  in  Würt¬ 
temberg  97,6  u.  f.  w. 


Erwerbung  und  Verluft 
der  Reichs-  und  Staats¬ 
angehörigkeit 

Aus  der  Reichs¬ 
angehörigkeit 
entladen 

Naturalifirte 

Ausländer 

Wechfel 
der  Staats¬ 
angehörigkeit 

1874  . 

16  005 

6  532 

1875  . 

11554 

9  604 

10  289 

1876  . 

9  756 

3  643 

10  836 

1877  . 

8  791 

5  810 

10  913 

1878  . 

9  434 

4  606 

11  497 

1879  . 

11  569 

5  323 

16  777 

Zoll-  und  Ilandclsgefetzgcbung. 
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K.  Verordnung,  betr.  den  mit  den  Vereinigten  Staaten  von  N.- Amerika  abgefchloflenen 
Staats  vertrag  vom  27.  Juni  1868  über  die  Staatsangehörigkeit  der  Aus-  und  Eingewanderten, 
vom  IG.  April  1872. 

Reichsgcfetze: 

über  den  Unterftiitzungswohnfitz,  vom  6.  Juni  1870,  —  durch  Reichsgefetz  vom  8.  November  1871 
mit  dem  1.  Januar  1873  in  Württemberg  eingeführt;  —  Landesgefetz  vom  17.  April  1873; 
betr.  die  Naturalifation  von  Ausländern,  welche  im  Reichsdienft  angeftcllt  find,  vom  20.  Dez.  1875; 
Gefetz  über  die  cingefchriebenen  HilfskalTen,  vom  7.  April  187G;  Vollziehungsverfügung  in 
Württemberg  vom  23.  Juni  1877, - 

Gefetz  über  den  Verkehr  mit  Nahrungsmitteln,  Genußmitteln  und  Gebrauchsgegenftänden  vom 
14.  Mai  1879. 


Eifenacher  Konvention  wegen  der  Verpflegung  erkrankter  und  der  Beerdigung  geftorbener 

gegenfeitiger  Unterthanen  vom  11.  Juli  1853,  ausgedehnt  auf  Ell'aß-Lothriugen  P.e^em,)ei_is<3. 
n  °  D  _  °  28.  Januar  187  4. 

Uebereinkunft  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  Italien  wegen  wechlelfeitiger  Unter- 
ftiitzung  Hilfsbedürftiger,  Ucbernahme  vormaliger  Staatsangehöriger  und  Ausgewiefener  und  Be- 
feitigung  des  Paßzwangs,  vom  8.  Auguft  1873; 

Uebereinkunft  zwifchen  dem  Deutfchen  l'cicli  und  Dänemark  wegen  wechlelfeitiger 
Unterftützung  Hilfsbedürftiger  und  über  die  U übernähme  von  Auszuweifenden,  vom  11.  Dez.  1873; 

Niederlaffungsvertrag  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  der  Schweizerifchcn  Eid- 
gcnolTenfchaft  vom  27.  April  187G  —  gütig  bis  1886. 


Auswanderung  nach  außer  deutfchen  Ländern 
Ueberfeeifche  Auswanderung:  1871  .  .  75  912,  1872  .  .  1 25  650,  1873  .  .  103  638,  1874  .  .  45  112, 

1875  .  .  30  773,  1876  .  .  23  368,  1877  .  .  21964,  1878  .  .  24217, 

1879  .  .  33  327,  1880  .  .  106190. 


2.  Di«  Zoll-  und  IhindolsgeMzgolmng  und  die  für  die  Zwecke  des  Reichs  zu  verwendenden  Steuern. 
(Vergl.  Art.  33 — 40  und  70  der  Reichsverfalfung.) 


Voranzuftellen  find  hier  zunächft  zwei  Lan  d  esg  ef  etz  e,  welche  der  damaligen  ver- 
faffungsmäßigen  Lage  entfprcchend  als  folchc  ergangen  find,  obwohl  fie  im  Wefentlichen  ganz 
auf  vorangegangener  Yerftändigung  mit  den  Zollvereinsregierungen  beruhen  und  ihrem  Inhalte 
nach  ganz  hieher  gehören,  ncmlich 

das  Gefetz,  betr.  die  Erhebung  einer  Abgabe  von  Salz,  vom  . '  I"'1"1 '  1867,  auf  Grund 

der  Uebereinkunft  vom  8.  Mai  1867,  mit  den  Vollziehungsverfügungen  vom  26.  November 
und  9.  Dezember  1867,  ferner  mit  den  2  Verfügungen  vom  9.  Dezember  1878; 
und  das  Gefetz,  betr.  die  Wahlen  der  Abgeordneten  zum  Zollparlament  vom  8.  Februar  1868, 
in  Gemäßheit  des  Zollvereinsvertrags  vom  8.  Juli  1867  (Art.  9  §.  1). 


Ferner  in  Gemäßheit  des  oben  genannten  Vertrags  Art.  7  die  acht  Zollvereins- 
ge fetze,  betr. 

den  Vereinszolltarif  vom  1.  Juli  1865,  darin  die  mit  Frankreich,  Ocftcrreich  u.  f.  w.  verein¬ 
barten  Zollfätze  (vergl.  Amtsblatt  des  Stcuerkoll.  1865  Nr.  9  S.  33),  vom  1868 

und  — - V *  TMal-  1870; 

25.  Juni  7 

die  Befteucrung  des  Tabaks  vom 
die  Befteucrung  des  Zuckers  vom 


24.  Juni 


26.  Mai 
24.  Juni 
26  Juni 
1.  Juli 


1868; 

1869  und  vom  2./25.  Mai  1870; 


dazu  Verl'.,  betr. 


die  Behandlung  der  Gefache  um  Bauerlaubnis  für  die  Rübenzuckerfabriken,  vom  8.  April  1872; 
ferner  betr.  die  Ausfuhrvergütung  für  Rohzucker,  vom  12.  März  1873; 
das  Vereinszollgefetz,  die  Zollordnung  und  die  Zollftrafgefetzgebung,  vom  ^  J[lni  1868  und  vom 
1./10.  Juli  1869  (Berichtigungen  Reg.-Bl.  1869  S.  371,  1870  S.  532);  dazu  die  'Verfügungen,  betr. 
die  zollamtliche  Behandlung  der  Poftgüter,  vom  4.  Juli  1868, 

die  Ausführung  des  Vereinszollgefetzes ,  vom  23.  Dezember  1869,  11.  Juni  1870, 
5.  Mai  1873, 

das  Begleitfcheinregulativ,  vom  30.  Dezember  1869, 

das  Regulativ  über  die  zollamtliche  Behandlung  des  Güter-  und  Lftektentransports 
auf  den  Eifenbahnen,  vom  30.  Dezember  1869, 
das  Niederlageregulativ,  vom  31.  Dezember  1869  und  8.  Juni  1870; 
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das  llaufiren  im  Grenzbezirk,  vom  5.  Mai  1878; 

die  zollamtliche  Behandlung  von  Waarenfendungen  aus  dem  Inland  durch  das  Aus¬ 
land  nach  dem  Inland,  vom  ß.  Mai  1878. 

Endlich  das  Zollvercinsgefetz ,  betr.  die  Sicherung  der  Zollvereinsgrenzc  in  den  vom  Zollgebiet 
ausgefchloffeneu  Hamburgifchen  Gebietstheilen,  vom  1./10.  Juli  1809. 

Und  nun  die  Reichsgefetze,  betr. 
die  Wechreirtempelfteuer,  vom  10.  Juni  1809  und  4.  Juni  1879; 


Erträge  der  Wechfelftempell'teuer: 

nach  den  Rechnungen  nach  den  Einnahme- 

(iborl'i  ehten 


nach  den  Haushalts- 
Etats 


1872  .  .  5  219  315  S>.  1 875  .  .  6105  630  dH  1878/79  .  .  6  653  100  Jt. 

1873  .  .  5  745  700  „  1876/77  .  .  8  183  381  „  1879/80  .  .  6  577  300  „ 

1874  .  .  6  000  701  „  1871/78  .  .  6  451068  ,,  1880/81  .  .  6  276  200  „ 

1881/82  .  .  6  285  720  „ 

die  Inhaberpapiere  mit  Prämien,  vom  8.  Juni  1871; 

bei  119  Abftempelungsftellen  wurden  3 107  548  Stück  ausländifche  in  Deutfchland 
befindliche  Inhaberpapiere  mit  Prämien  im  Nominalbetrag  von  178  Mill.  Thlr.  abgeftcmpelt 
und  damit  631499  Thlr.  Gebühren  berechnet.  Dabei  waren  im  Ganzen  94  Anleihen  be¬ 
theiligt,  von  denen  74  unzweifelhaft  unter  das  Gel'etz  fielen  (über  3  Mill  Stück  im  Nominal¬ 
betrag  von  171  Mill.  Thlr.).  Nach  dem  mittleren  Kurs  von  72  I’roz.  war  der  Geldwerth 
der  Papiere  123  7*  Mill.  Thlr. 


Ferner  die  Reichsgefetze,  betr. 

den  Spielkartenftempel ,  vom  3.  Juli  1878;  —  Ertrag  nach  dem  Etat  für  1879/80  1216  000  Ji.\ 
für  1880/81  1  139  000  JJ;  1881/82  1  100  000  dH] 

die  Erhebung  von  Reichsftempelabgaben,  vom  1.  Juli  1881  mit  den  Vollzugsbeftimmungen  vom 
7.  Juli  1881; 

Erhebungen  über  den  Tabakbau,  die  Tabakfabrikation  und  den  Tabakhandel  und  die  Fei’t- 
J'tellung  eines  Nachtrags  zum  Reichshaushalts-Etat  für  1878/79  (200  000  dH.)  vom  26.  Juni  1878; 

die  Befteuerung  des  Tabaks,  vom  16.  Juli  1879,  —  mit  der  Bekanntmachung  des  Reichskanzlers 
vom  25.  März  1880  (Württ.  Reg.-Bl.  1880  S.  119  ff.), 

die  Abänderung  des  Vereinszolltarifs,  vom  7.  Juli  1873; 

die  vorläufige  Einführung  von  Aenderungen  des  Zolltarifs,  vom  30.  Juli  1879;  dazu  die  Bekannt¬ 
machungen  wegen  der  vorläufigen  Einführung  eines  Eingangszolls  auf 
Roheiten  aller  Art,  vom  31.  Mai  1879, 

Material-  und  Spezerei-,  auch  Konditorwaaren  und  andere  Konfumtibilien,  fowie  auf 
Petroleum,  vom  5.  Juli  1879, 

Tabak  und  Tabakfabrikate,  vom  7.  Juli  1879; 

den  Zolltarif  des  Deutfchen  Zollgebiets  und  den  Ertrag  der  Zölle  und  der  Tabakfteuer,  vom 
15.  Juli  1879; 

die  Abänderung  des  Zolltarifs  des  Deutfchen  Zollgebiets,  vom  6.  Juni  1880  (Aufhebung  des  Flachs¬ 
zolls);  vom  19.  Juni  1881  (Tuch-  und  Zeugwaaren)  und  vom  21.  Juni  1881  (Weinbeeren  und 
Mühlenfabrikate) ; 

die  Statiftik  des  Waarenverkchrs  des  Deutfchen  Zollgebiets  mit  dem  Auslande,  vom  20.  Juli  1879 
(Ertrag  der  ftatift.  Gebühr  1879/80  300  000  JH\  1880/81  und  1881/82  je  400  000  dH)-, 

die  Sicherung  der  Zollgrenze  in  den  vom  Zollgebiet  ausgel’chloffenon  bremifchen  Gebietstheilen, 
vom  28.  Juni  1879; 

die  Beftrafung  von  Zuwiderhandlungen  gegen  die  öftcrreichifch  -  ungarifchen  Zollgefetze,  vom 
17.  Juli  1881. 


Die  Zollgrenze  ift  die  des  Deutfchen  Reichs  mit  folgenden  Ausnahmen: 

1.  fie  umfaßt  noch  weiter:  das  Großherzogthum  Luxemburg  mit  2  587  qkm  und  205  158  Orts- 
anwefenden  —  letzter  Vertrag  vom  20.,  25.  Oktober  1865  —  und  die  öfterreichifche ,  zur  Graf- 
fchaft  Tirol  gehörige  Gemeinde  Jungholz  mit  5,67  qkm  und  206  Ortsanwefenden  —  Vertrag  vom 
3.  Mai  1868; 

2.  fie  fchließt  dagegen  aus:  die  Freihafengebiete  von  Hamburg -Altona,  Bremen  und  Bremer¬ 
haven,  Geeftemünde  und  Brake,  fowie  kleine  Gebietstheile  des  Großherzogthums  Baden  an  der 
Grenze  gegen  den  fchweizerifchen  Kanton  Schaffhaufen,  darin  die  Infcl  Reichenau,  Büfingen  und 
Pittenhard  —  zulämmen  390  qkm  und  591  576  Ortsanwefende. 

Das  Zollgebiet  des  Deutfchen  Reichs  im  Ganzen  542  019  qkm  mit  42  338  148  Ein¬ 
wohnern  (1875). 
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Einfuhrverbote  wurden  erlaßen  gegen  Reben  und  fonftige  Beftandtheile  des  Wein- 
ftocks,  insbefondere  Rebenblätter,  11.  Februar  1873  und  31.  Oktober  1879;  gegen- Kartoffeln  aus 
Amerika  und  Abfälle  oder  Verpaekungsmaterialen  von  folchen,  2G.  Februar  1875;  gegen  Schweine- 
fleifch  und  Wiirfte  aus  Amerika,  25.  Juni  1880. 


Handels-  und  S  chif  f  ah  rt  sverträge  mit  Oelterreich-Ungarn  und  mit  der  Schweiz, 
beide  vom  23.  Mai  1831;  mit  Belgien  (Uebereinkunft  vom  30.  Mai  1881);  außerdem  mit  den 
Niederlanden,  mit  Großbritannien,  Spanien,  Portugal,  Rumänien  und  mit  der  Pforte;  ferner  mit 
Perfien ,  China,  Japan  und  Siam;  mit  Liberia;  mit  der  Argentina,  Chili,  Uruguay,  Cofta  Rica, 
San  Salvador;  mit  dem  Könige  von  Tonga;  mit  dem  Königreich  der  Ilawaifchen  Infein;  mit  der 
Regierung  von  Samoa.  Der  deutfch-italienifche  Vertrag  von  1865  —  bis  Ende  1881  in  Kraft. 


Mit  Frankreich  ift  der  Grundfatz  der  gegenfeitigen  Behandlung  auf  dem  Fuß  der  meift- 
begünftigten  Nation  vereinbart,  ausgenommen  die  Begiinftigungen,  welche  anderen  Ländern  gewährt 
find  oder  gewährt  werden,  als  England,  Belgien,  Niederlande,  Schweiz,  Oefterreich,  Rußland 
(Friedensvertrag  vom  10.  Mai  1871  Art.  11). 


Der  Schiffahrtsvertrag  von  1862,  lowie  die  Uebereinkunft,  betr.  die  Abfertigung  des 
intei nationalen  ^  crkehrs  aut  den  Eilenbahnen,  find  Frankreich  gegenüber  wieder  in  Kraft  getreten. 


Ergebniffe  der  Statil’tik  der  gemeinfchaftlichen  Einnahmen 
au  Zöllen  und  Reich sfteuern. 


Nach  den  allgemeinen  Rech¬ 
nungen  über  den  Haushalt 
des  Deutfchen  Reichs 

E  i  n  n  a  h  m  e  n 

Zölle 

Rüben- 

zucker- 

fteuer 

Salzfteuer 

Tabak- 

fteuer 

Averlä 
f.  Zölle,  an 
welchen 
fämmtl. 
Buudesft. 
Theil  hab. 

Nachträg¬ 
liche  Ein¬ 
nahmen 
an  Nach- 
fteuer 
u.  f.  w. 

JL 

JL 

JL 

JL. 

JL 

JL 

1872  . 

94  509  459 

8  666  685 

24  532  669 

1  311  813 

2  204  127 

1737 

1873  . 

122  609  900 

45  453  451 

33  083  909 

1  124  973 

3318861 

113  527 

1874  . 

104  257  889 

50  064  208 

33  751  714 

1  182  260 

3  182  985 

45  834 

nach  d.  Einnahmeüberi.  1875  . 

110  604  543 

40  241  731 

33  247  039 

810  185 

3  105  710 

— 

1.  Jan.  1876  bis  31.  März  77 

134  853  018 

50  525  423 

43  147  722 

1  137  285 

4  134  821 

634  043 

1.  April  1876  bis  31.  März  78  . 

100  020  103 

45  184  779 

34  986  573 

865  437 

3  352  825 

— 

1878/79  . 

101  139  999 

40  995  173 

35  401  337 

783  866 

3  304  876 

186  841 

nach  d.  Haushaltsetats  1879/80 

104  404  040 

51  422  850 

34  552  780 

899  590 

3  560  880 

— 

1880/81  . 

166  851  000 

46  780  700 

35  740  79 

369  C00 

5  088  540 

— 

1881/82  . 

188  250  C00 

49  553  000 

36  368  730 

4  578  C00 

5  538  890 

— 

Gefammtwertke  der  Einfuhr  und  Ausfuhr: 


Jahre 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Jahre 

Einfuhr 

Ausfuhr 

in 

Mill.  Mark 

in 

Milk  Mark 

1872  .  . 

.  .  3  468 

.  .  .  .  2  495 

1876  .  . 

.  .  3  913 

.  ...  2  606 

1873  .  . 

.  .  4  257 

.  ...  2  489 

1877  .  . 

.  .  3  877 

.  ...  2 829 

1874  .  . 

.  .  3  673  . 

.  .  .  .  2  460 

1878 .  .  . 

.  .  3  723 

.  ...  2917 

1875  .  . 

.  .  3  577  . 

.  ...  2  562 

1879  .  . 

.  .  3  893 

.  ...  2  821 

Produktion 

der  Rübenzuckerfabriken 
im  Deutfchen  Reich 

Im 

Beti’ieb 

befind!. 

Fabriken 

Menge  der 
verarbei¬ 
teten 
Rüben 
je  1000  kg 

Menge  de 
ner 
Roh¬ 
zucker 
allerProd. 
je  1000  kg 

r  gewon- 
en 

Melaffe 
je  1000  kg 

Riiben- 
verbraueh 
zu  1  kg. 
Rohzuck, 
kg 

Aus  100  k 
wurden  g 

Roh¬ 

zucker 

kg 

g  Rüben 
ewonnen 

Melaffe 

kg 

Kampagne  1871—72  . 

311 

2  250  918 

186  442 

63  892 

12,10 

8,28 

2,84 

1872—73  . 

324 

3  181  551 

262  551 

91  589 

12,10 

8,26 

2,88 

1873  —74  . 

337 

3  528  764 

291  041 

105  818 

12,10 

8,26 

3,00 

1874—75  . 

333 

2  756  745 

256  412 

97  603 

10,70 

9,30 

3,54 

1875 — 76  . 

332 

4  161  284 

358  048 

133  952 

11,60 

8,60 

3,22 

1876-77  . 

328 

3  550  037 

289  423 

111  101 

12.27 

8,15 

3,13 

1877 — 78  . 

329 

4  090  969 

378  009 

122  812 

10,82 

9,24 

3,00 

1878—79  . 

324 

4  628  748 

426  155 

133  651 

10,86 

9,21 

2,89 
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Die  Salzgew. 
im  Deutfclien 
Zollgebiet 
nach  den 
fteueramtl. 
Angaben 

Produktionsft.ätten 

Gewonnene  fefte  Salzprod.  in  Tonnen  (1000  kg) 

Salzwerke 
mit  berg- 
milmiifch. 
Ilctrieb 

Salinen 
mit  Siede- 
falzge- 
winnung 

Fabriken, 
in  welchen 
Salz  als 
Nebenprod. 
gewonnen 

Kryftall- 

ialz 

anderes 

Steinfalz 

Siedefalz 

Vickfalz- 
leckl'teine, 
Pfannenft. 
u.  and.  fefte 
Salzabfälle 

zu  lammen 

1872 

8 

65 

11 

2  819 

112  665 

381  975 

8011 

505  470 

1873 

8 

65 

11 

3  757 

121  348 

378  455 

7  905 

511  465 

1874 

7 

63 

9 

3  608 

122  277 

410  590 

8  239 

544  714 

1875 

8 

63 

9 

3  707 

147  452 

402  440 

7  171 

560  770 

1876 

9 

64 

8 

4  291 

146  936 

401  773 

9  682 

562  682 

1877/78 

8 

62 

7 

30  839 

130  211 

415  894 

12  794 

589  738 

1878/79 

9 

61 

8 

57  530 

130  329 

410  277 

8  884 

607  020 

1879/80 

9 

60 

10 

55  907 

168  761 

434203 

9  013 

667  884 

Der  Tabak sban 
im  Deutfchen  Zollgebiet 
nach  den  fteueramtl. 
Angaben 

Tabaks- 

Mit  Tabak 
beflanzte 
Grund- 
ftücke 

ha 

Ertrag  in  getrockne¬ 
ten  Tabaksblättern 

Brutto-Geldertrag 
der  Tabaksernte 

Mittlerer 

Preis 

einer  Ton¬ 
ne  trock. 
Tabaksbl. 

Ji. 

pflanzcr 

überhaupt 
Tonnen 
zu  1000  kg 

aufd.  Hek¬ 
tar  Tonn, 
zu  1000  kg 

überhaupt 
je  1000 

cA 

auf  den 
Hektar 

cA 

1.  Juli  bis  30.  Juni 

1871/72  . 

17S  591 

22  673 

35  895 

1,59 

19  370 

808 

510 

1872/73  . 

200  829 

26  491 

45132 

1,71 

30  010 

1 187 

696 

1873/74  . 

214  267 

30  501 

54  070 

1,77 

23  571 

771 

440 

1874/75  . 

183  555 

22  456 

42  133 

1,87 

21  698 

909 

490 

1875/76  . 

191  896 

24  294 

37  966 

1,56 

16  395 

673 

430 

1876/77  . 

174  591 

21  735 

31  702 

1,46 

13  066 

599 

412 

1877/78  . 

165  273 

17  915 

29  863 

1,67 

14  414 

805 

483 

1878/79  . 

157  175 

18  016 

29  889 

1,66 

14  737 

815 

492 

1879/80  . 

159  061 

17  273 

28  409 

1,64 

21  406 

1239 

754 

Zur  Statiftik  der  Konfumtion  im  Deutfchen  Zollgebiet. 


Tabakverbrauch 

Salzverbrauch 

Rohzucker¬ 

verbrauch 

Etatsjahr 

Prozente  der  in 
die  Fabrikation 
übergegangenen 
Rohtabake 

Ver¬ 

brauch 

Geld¬ 
werth 
des  Ver¬ 
brauchs 

Etatsjahr 

Salzver¬ 
brauch 
auf  den 
Kopf 

kS 

Ver¬ 
brauch 
von  Salz 
zu 

Speife¬ 
zwecken 
auf  den 
Kopf 
kg 

Kam¬ 

pagne 

auf  den 
Kopf  der 
Bevöl¬ 
kerung 

kg 

fremder  |  einheim. 
Herkunft 

auf  de 

kg 

n  Kopf 

cM. 

1871/72 

67 

33 

2,15 

5,3 

1871/72 

5,7 

1872/73 

73 

27 

2.62 

7,2 

1872 

12,0 

7,6 

1872/73 

6,6 

1873/74 

50 

50 

1,64 

4,7 

1873 

12,4 

7,8 

1873/74 

7,0 

1874/75 

65  ’ 

35 

1,59 

4,6 

1874 

12,7 

7,9 

1874/75 

6,5 

1875/76 

70 

30 

159 

4,6 

1875 

12,6 

7,8 

1875/76 

7,6 

1876/77 

74 

26 

1,61 

4,6 

1876 

12,3 

7,8 

1876/77 

5,6 

1877/78 

80 

20 

2,30 

6,5 

1877/78 

12,3 

7,8 

1877/78 

6,6 

1878/79 

84 

16 

2,84 

8,1 

1877/79 

12,4 

7,7 

1878/79 

6,7 

Drchfch. 

72 

28 

2,00 

5,7 

Drchfch. 

12,4 

7,8 

Drchfch. 

6,5 

1879/80 

— 

— 

0,75 

— 

1879/80 

13,2 

7,6 

Drchfch. 

— 

— 

1,85 

— 

Drchfch. 

12,4 

7,8 

Zollgefetzgebung.  Mab-  und  Gewichtsordnung. 
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Verbrauch 
auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung 

Roher 

Kaffee 

Tliee 

Frifche 

Süd¬ 

früchte 

Mandeln, 

Korin¬ 
then, 
Rol'inen, 
Datteln 
u.  Feigen 

Petro¬ 

leum 

Stein¬ 

kohlen 

Braun¬ 

kohlen 

Baum¬ 

wolle 

Baum¬ 

wollen¬ 

garn 

Roh-  . 
eifen 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

1859  .... 

1,75 

0,01 

0,07 

0,22 

_ 

_ 

_ 

1,42 

1,83 

1860  .... 

1,81 

0,02 

0,08 

0,24 

— 

— 

— 

1,96 

1,83 

18,6 

1861  .... 

1,98 

0,02 

0,08 

0,25 

— 

— 

— 

2,13 

2,29 

20,8 

1862  .... 

1,78 

0,02 

0,09 

0,26 

— 

— 

— 

1,09 

1,09 

24,0 

1863  .... 

1,75 

0,02 

0,10 

0,29 

— 

— 

— 

1,13 

1,09 

27,0 

1864  .... 

1,84 

0,02 

0,09 

0,30 

— 

— 

— 

1,02 

1,09 

28,0 

1865  .... 

1,97 

0,02 

0,10 

0,30 

— 

— 

— 

1,29 

1,09 

30,8 

1866  .... 

1,99 

0,02 

0,10 

0,29 

0,90 

— 

— 

1,58 

1,75 

32,2 

1867  .... 

2,10 

0,02 

0,10 

0,28 

1,65 

— 

— 

1,82 

1,75 

32,8 

1868  .... 

2,23 

0,02 

0,10 

0,30 

1,90 

— 

— 

1,91 

1,75 

34,2 

1869  .... 

2,15 

0,02 

0,10 

0,36 

2,36 

— 

— 

1,66 

1,75 

38,8 

1870  .... 

2,50 

0,02 

0,10 

0,29 

2,47 

— 

— 

2,08 

1,75 

38,8 

1871  .... 

2,18 

0,02 

0,11 

0,37 

3,19 

— 

— 

2,87 

2,67 

48,4 

1872  .... 

2,26 

0,02 

0,14 

0,39 

2,95 

776 

245 

2,71 

2,67 

61,1 

1873  .... 

2,37 

0,02 

0,15 

0,46 

4,16 

818 

272 

2,85 

2,67 

68,5 

1874  .... 

2,15 

0,03 

0,15 

0,45 

3,71 

803 

305 

3,04 

2,67 

53,5 

1875  .... 

2,38 

0,03 

0,17 

0,46 

4,76 

825 

303 

2,71 

2,67 

54,9 

1876  .... 

2,49 

0,03 

0  17 

0,48 

4,97 

827 

317 

3,16 

2,47 

49,8 

1877  .... 

2,21 

0,03 

0,20- 

0,40 

5,78 

799 

304 

2,70 

2,47 

48,5 

1878  .... 

2,27 

0,03 

0,17 

0,43 

5,72 

815 

309 

2,51 

2,47 

50,3 

1879  .... 

2,51 

0,05 

0,18 

0,43 

5,68 

855 

322 

2,78 

2,50 

48,9 

Netto-Erträge  der 

Steuern  und 

des  Zolls 

von  Verbrauch  an 

Zucker 

Salz 

Tabak 

im  Jahr 

auf  den 
Kopf 

im  Jahr 

auf  den 
Kopf 

im  Jahr 

auf  den 
Kopf 

Jk 

Jk 

cMo. 

1868 

0,94 

1868 

0,98 

_ 

— 

1869 

0,98 

1869 

0,90 

1869/70 

0,23 

1870 

1,02 

1870 

0,92 

1870/71 

0,25 

1871/72 

1,09 

1871 

0,98 

1871/72 

0,34 

1872  73 

1,33 

1872 

0,91 

1872/73 

0,51 

1873/74 

1,46 

1873 

0,94 

1873/74 

0,27 

1874/75 

1,18 

1874 

0,95 

1874/75 

0,30 

1875/76 

1,49 

1875 

0,93 

1875/76 

0,32 

1876/77 

1,13 

1876 

0,93 

1876/77 

0,33 

1877/78 

1,15 

1877/78 

0,93 

1877/78 

0,47 

1878/79 

1,15 

1878/79 

0,92 

1878/79 

0,60 

— 

1879/80 

0,91 

1879/80 

0,21 

Zucker  1844/45  0,71  J6,  1850/51  0,4G  cM,  1855  0,74  J,.,  1859  0,91  JL,  1865  0,99  J(.  auf  den  Kopf. 


Die  Befteuerung  des  inländifchen  Biers  und  Branntweins  ift  in  Württemberg  der  Landes- 
gcfetzgebung  vorbelialten  (Reichsverfaffung  Art.  35  Abf.  2).  Hiedurch  und  durch  Art.  5  des 
Zollvereinsvertrags  vom  8.  Juli  1867  wurden  bedingt  die  auf  die  Ueber gangsabgaben  bezüg¬ 
lichen  Bekanntmachungen  vom  15.  Januar  1877,  25.  September  1878,  3.  März  und  29.  November 
1880,  —  die  3  letzteren  fpcziell  die  bayerifchen  Uebergangsabgaben  betr.,  —  vom  20.  Mai  und 
9.  November  1880,  betr.  Abänderung  der  Sätze  der  badifchen  Uebergangsabgabe  und  Steuer¬ 
rückvergütung  für  Branntwein,  —  vom  6.  Juni  1881,  betr,  die  württemb.  Uebergangsfteuerfätze 
von  Malz,  Bier  und  Branntwein. 


8.  Die  Ordnung  des  Mali-,  Münz-  und  (Jewielitxlystenis,  nebft  Feftftdlung  der  Grnndlätzc  über  die  Einmiffion 

von  fundirtcin  und  unfundirtciu  Papiergeld. 

a)  Die  Maß-  und  Gewichtsordnung  vom  17.  Auguft  1868;  dazu  die  Reichsgefetze 
vom  26.  November  1871  (Einführung  in  Bayern),  vom  7.  Dezember  1873  und  vom  19.  Dezember 
1874  (Einführung  in  Elfaß-Lothringen);  aulgehoben  die  Art.  4,  K,  22  und  2>  der  M.  und  G.O. 
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Gefetz,  betr.  die  Berechnung  des  Raumgehalts  der  Schankgefäße,  vom  20.  Juli  1881. 

VollzielmngsverfiigUDgen  vom  Reich  aus: 

die  Eichordnung  vom  16.  Juli  1869,  mit  jährlichen  Nachträgen; 

die  Eichgebührentaxe  vom  24.  Dezember  1874,  Nachträge  vom  30.  November  1875; 

Bekanntmachung,  betr.  die  äußerften  Grenzen  der  im  öffentlichen  Verkehr  zu  duldenden  Abweich¬ 
ungen  der  Maße,  Gewichte  und  Wagen  von  der  abfoluten  Richtigkeit  vom  6.  Dezember  1869, 
mit  Nachträgen; 

Vorfchriften  über  die  Eichung  und  Stempelung  von  Maßen  und  Maßwerkzeugen  für  Brenn¬ 
materialien,  fowie  für  Kalk  und  andere  Mineralprodukte,  vom  15.  Februar  1871,  mit  Nach¬ 
trägen  ; 

Bekanntmachung,  betr.  die  eichamtliche  Behandlung  vorfchrifts widriger  Maße,  Gewichte  und 
fonftiger  Maß  Werkzeuge,  vom  30.  März  1876; 

Bekanntmachung,  betr.  die  Eichung  und  Stempelung  von  Gewichtsftiicken,  welche  das  Normal¬ 
gewicht  und  das  Palfirgewicht  des  goldenen  Fünfmarkftücks  angeben,  vom  23.  Februar  1877. 

Wiirttembergifche  Verordnungen,  Verfügungen  u.  f.  w. 

Ivönigl.  Verordnung,  betr.  die  technifche  Beauffichtigung  des  Eichungs-  (Pfecht-)  Wefens,  vom 
26.  Januar  1871,  — -  technifche  Auffichtsbehörde  die  Centralftelle  für  Gewerbe  und  Handel, 
unter  diefer  54  Eichungsämter,  2  Eiuzeieichungsämter  und  251  Faßeichungsanftalten  (1877); 
—  dazu  die  Verfügung,  betr.  die  Gefchäftsführung  und  Beauffichtigung  der  Gemeinde- 
Eichungsämter,  vom  20.  Mai  1871; 

Verfügung,  betr.  die  Veröffentlichung  der  in  Ausführung  der  Art.  10  und  18  der  M.  und  G.O. 
erlaffenen  Beftimmungen,  —  der  Eichordnung,  Eichgebührentaxe  u.  f.  w.  — ,  vom  14  März  1871 ; 

Verfügung  iammtlicher  Minifterien,  betr.  abgekürzte  Maß-  und  Gewichtsbezeichnungen,  vom 
13.  Dezember  1877; 

Bekanntmachung,  betr.  die  Verhältniszahlen  für  die  Umrechnung  der  bisherigen  württembergifchen 
Landesmaße  und  Gewichte  in  die  durch  die  neue  M.  und  G.O.  feftgeftelltcn  neuen  Maße  und 
Gewichte,  vom  6.  Mai  1871,  —  berichtigt  am  25.  Mai  1871; 
weiter  die  Verfügungen,  betr. 

die  Schenkgefäffe  der  Wirthe,  vom  6.  Mai  1871  und  23.  Mai  1877; 

die  Einführung  des  metrifchon  Maßfyftems  bei  der  Verwaltung  der  Körperfchaftswaldtingen, 
vom  8.  Juli  1871,  —  in  Uebereinftirnmung  mit  den  für  die  Staatsforftverwaltung  gütigen 
Einrichtungen ; 

die  Anwendung  des  Metermaßes  bei  Fortführung  der  Flurkarten  und  Primär kätafter,  vom 
7.  September  1871,  Berichtigung  Reg.Bl.  1875  S.  189; 

die  Anwendung  des  Metermaßes  in  den  Güterbüchern,  vom  8.  Juli  1873  ; 

die  Eichung  und  den  Gebrauch  offener  hölzerner  Flüffigkeitsmaße,  vom  6.  Auguft  1872,  in  §.  8 
abgeändert  den  22.  Juli  1875; 

die  Bekanntmachungen,  betr. 

die  Anwendung  von  Maßen,  Wagen  und  Gewichten  in  den  Apotheken,  vom  15.  November  1871; 

die  Anwendung  des  Grammgewichts  bei  den  Verordnungen  der  Aerzte,  Wundärzte  und  Thier¬ 
ärzte,  am  11.  Dezember  1871; 

Verfügung,  betr. 

die  Medizinalgewichte  und  die  in  den  Apotheken  zuläßigen  Wagen,  vom  15.  Juli  1875. 

Die  internationale  Meterkonvention  vom  20.  Mai  1875. 
b)  Das  Miinzwefen. 

Vertrag  vom  13.  Juni  1867  über  das  Ausfeheiden  des  Kaiferthums  Oefterreich  und  des  Fiirften- 
thums  Lichtenftein  aus  dem  Deutfchen  Münzverein  (24,  Januar  1857). 

Gefetz,  betr.  die  Ausprägung  von  Reichsgoldmünzen,  vom  4.  Dezember  1871;  Allerhöchfter  Erlaß, 
betr.  die  einheitliche  Benennung  der  Reichsgoldmünzen  —  Kronen  und  Doppelkronen  — 
vom  17.  Februar  1875. 

Münzgefetz  vom  9.  Juli  1873,  dazu  die  weiteren  Gefetze  vom  20.  April  1874  und  6.  Januar  1876 
(Art.  15  Einthalerftiicke),  und  vom  15.  November  1874  (Einführung  in  Elfaß-Lothringen). 

Kaiferl.  Verordnung,  betr.  die  Einführung  der  Reichswährung  mit  dem  1.  Januar  1876,  vom 
22.  September  1875. 

Sodann  in  Württemberg: 

Verbot  der  Annahme  der  Guldenmünzen  öfterr.  Währung,  15.  Mai  1873; 

Ein'öfung  und  Außerkursfetzung  der  württemb.  Goldmünzen,  2.  März  1874; 


Miinzwefen. 
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Außerkursfetzung  der  Kronenthaler,  fowie  von  Münzen  des  Konventionsfußes,  22.  März  1874; 
Außerkursfetzung  der  Zwciguldenftiicke  füddeutfcher  Währung,  1.  Auguft  1874; 
Außerkursfetzung  der  Halbguldenftüeke  füddeutfcher  Währung,  fowie  der  vor  dem  Jahr  1758 
geprägten  Dreißigkreuzer-  und  Fiinfzehnkreuzerftücke  Deutfchen  Gepräges,  11.  Juni  1875; 
Außerkursfetzung  von  Scheidemünzen  der  Thalerwährung,  26.  April  1876; 

Außerkursfetzung  der  Zweithalerftücke  und  der  Eindrittelthalerftücke  Deutfchen  Gepräges, 
2.  November  1876. 

Außerkursfetzung  verfchiedener  Landes-,  Silber-  und  Kupfermünzen,  22.  Februar  1878. 

Auf  die  Königl.  Verordnung,  betr.  die  Einführung  der  Reichsmarkrechnung  in  Württem¬ 
berg  mit  dem  1.  Juli  1875,  vom  5.  März  1875,  folgten  G  Gefetze,  fowie  eine  große  Reihe  von 
Verordnungen  und  Verfügungen,  welche  i'icli  in  den  Wiirttemb.  Jahrbüchern  1875  I  S.  73  und  74 
zufammengeftellt  finden. 

Befcldüffe  des  Bundesraths,  betr. 

die  Behandlung  der  bei  Reichs-  und  Landeskaffen  eingehenden  nachgemachten,  verfälfehten 
und  nicht  mehr  umlaufsfähigen  Reichsmünzen,  vom  24.  März  1876;  und  betr. 
die  Behandlung  gewaltfam  befchädigter  Reichsmünzen,  vom  13.  Dezember  1877. 

Statiftik  des  Deutfchen  Miinzwefens. 

Zur  Goldausprägung  find  den  Deutfchen  Münzftätten  bis  Ende  1880  Uberwiefen  worden 
1255  516  Pfund  fein  im  Werthe  von  1  752  002  745,64  A,  darunter  89  424  760,55  A  Deutfchc 
Landesgoldmiinzeu,  außerdem  449  799  A  nicht  mehr  kursfähige  Reichsgoldmünzen.  Ausgeprägt 
wurden  bis  Ende  1880 

in  Doppelkronen .  1  270  509  920  A. 

„  Kronen .  448  759  250  „ 

„  halben  Kronen .  27  969  925  * 

zufammen  ....  1  747  239  095  A. 

darunter  auf  Privatrechnung  ....  427  334  590  A. 

An  Landesfilbermünzen  war  bis  Ende  1879  eingezogen  ein  Werth  von  1  080  486  138,38  A, 
wovon  beiläufig  -’/s  in  Silberbarren,  Vs  als  Prägefilber  Verwendung  fand. 

Im  Jahr  1880  hat  eine  Einziehung  von  Landesfilbermünzen,  fowie  eine  Herftellung  und 
Verwerthung  von  Silberbarren  nicht  ftattgefunden. 

An  Reichsfilbermünzen  waren  Ende  1880  dem  Verkehr  übergeben 


in  Fünfmarkftücken .  71  650  575  00  A. 

„  Zweimarkftücken .  101024  056,00  * 

„  Einmarkftücken .  152  209  716,00  „ 

„  Fünfzigpfennigftiicken .  71  485  646,50  „ 

„  Zwanzigpfennigftiicken .  30  717  403,40  „ 

zufammen  ....  427  087  396,90  A. 

Nickelmünzen  waren  Ende  1880  ausgeprägt 

zu  zehn  Pfennig .  23  502  530,70  A. 

zu  fünf  Pfennig .  11  657  813,75  .. 

zufammen  ....  35  160  344,45  A 

Kupfermünzen 

zu  zwei  Pfennig .  6  213  207,44  A. 

zu  einem  Pfennig .  3  382  722,83  „ 

zufammen  ....  9  595  930,27  A 


davon  als  nicht  mehr  umlaufsfähig  eingezogen  247,25  A  Nickelmünzen  und  12,91  A.  Kupfermünzen. 

(Reichstagsdruckf.  Nr.  18  der  Seffion  1881.) 

c)  Papiergeld. 

Gefctz  über  die  Ausgabe  von  Papiergeld  vom  16.  Juni  1870,  in  Württemberg  mit  dem  1.  Januar 
1872  in  Kraft  getreten; 

Gefetz,  betr.  die  Ausgabe  von  Reichskaffenfchcinen,  vom  30.  April  1874;  dazu  die  Verfügung, 
betr.  die  Einziehung  des  wiirttembergifchen  Staatspapiergelds,  vom  7.  Mai  1875. 

Verbote 

der  Annahme  der  auf  Guldenwährung  lautenden  Banknoten  und  fremdländifchen  Staats- 
kaffeufcheine  Seitens  der  öffentlichen  Kaffen,  vom  13.  April  1875; 
der  Ausgabe  von  Papiergeld  der  Guldenwährung  und  von  aut  Guldenw.thi  ung  lautenden 
Banknoten  durch  die  öffentlichen  Kaffen,  vom  28.  Juni  187o; 


Wiirttemb.  Jahrbücher  1881. 
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Statifiik  der  Gcfetzgebung. 


der  Annahme  der  auf  Thalerwährung  lautenden  Staatskaffenfchcine  und  Banknoten 
bei  den  Staatskaffenftellen,  vom  3.  Auguft  1875. 

Verfügungen,  betr.  die  Behandlung 

befchädigter  und  unbrauchbar  gewordener  Reichskaflenfcheine ,  vom  29.  April  1876 
und  7.  Februar  1877; 

der  bei  Reichs-  und  Landeskafl'en  eingehenden  nachgemachten  und  vcrfalfchten,  fowie 
befehädigtcn  und  unbrauchbar  gewordenen  Beichsk aiTenfcheine ,  vom  11.  Juli  1876. 


S  tati ftik. 

Betrag  des  am  30.  April  1874  ausgegebenen  Landespapiergeldes:  184  298  500  Ji.  (württem- 
bergifches  Papiergeld  10  285  700  Ji) ;  daran  bis  Ende  März  1880  eingezogen  und  vernichtet: 
183  086  800  Ji  (württembergifches  10  176  000  Ji). 

Reichskafl'enfeheine  bis  Ende  März  1880  ausgegeben: 

in  Gemäßheit  des  Gefetzes  vom  30.  April  1874  §.  1 . 120  Milk  Ji 

§.-  3  Abf.  2 .  .  .  .  54  „  „ 

auf  letzteren  Betrag  zurückbezahlt  und  vernichtet  (nach  §.  3  Abf.  4)  14,6  „  „ 

mithin  am  31.  März  1879  noch  im  Umlauf . 1 59'/2  „  „ 

und  zwar  in  Abfchnitten  zu  5  Ji .  45  376  700  „ 

„  20  .  42  788  300  „ 

„  50  .  71  279  800  „ 


4.  Die  allgemeinen  Belümmungeii  über  das  Ilankivclen. 

Auf  die  vorbereitenden  Gefetze  über  die  Ausgabe  von  Banknoten  vom  27.  März  1870 
(in  Württemberg  mit  1.  Januar  1872  in  Kraft  getreten),  vom  16.  Juni  1872,  30.  Juni  1873  und 
21.  Dezember  1874,  folgte  das 
Bankgefetz  vom  14.  März  1875; 

dazu:  Vertrag  zwifchen  Preußen  und  dem  Deutfchcn  Reich  über  die  Abtretung  der 
Preußifcben  Bank  an  das  Deutfche  Reich  vom  17./18.  Mai  1875;  Statut  der  Reichsbank 
vom  21.  Mai  1875;  Bekanntmachungen,  betr.  die  Anwendung  der  §§.  42  und  43  des 
Bankgefetzes  u.  f.  w. ,  vom  29.  Dezember  1875  und  7.  Januar  1875;  betr.  ferner  den 
Antheil  der  Reichsbank  an  dem  Gefammtbetrag  des  fteuerfreien  ungedeckten  Noten¬ 
umlaufs,  vom  23.  Juli  1876  und  13.  Oktober  1877  (273  875  000  Ji). 

Wüittemb.  Verfügungen,  betr.  die  Annahme  der  Banknoten  der  Reichsbank  bei  den  Staats- 
kaffen,  vom  1876,  desgl.  der  Noten  der  Württembergifchen,  Badifchen  und 

Bayerifchen  Notenbank,  der  Frankfurter  Bank  und  der  Bank  für  Siiddeutfchland,  vom 
1.  März  1878; 

betr.  die  Behandlung  nachgemachter  und  verfälfehter  Reichsbanknoten,  vom  7.  Februar  1877 
(Bundesrathsbefchluß  vom  30.  November  1876). 

Am  Schluß  des  Jahrs  1879  waren  von  18  Notenbanken  für  990  Mill.  Ji  Noten  im  Um¬ 
lauf,  790  Milk  Ji  allein  Noten  der  Reichsbank;  24 V2  Milk  Ji  der  württemb.  Notenbank  (Ende 
1880  21,7  Milk  Ji), 

5.  Die  Erfindimgspatente. 

Patentgcfetz  vom  25.  Mai  1877; 

dazu  Verordnung,  betr.  die  Einrichtung,  das  Verfahren  und  den  Gefchäftsgang  des  Patent¬ 
amts,  vom  18.  Juni  1877;  —  Verordnung,  betr.  das  Berufungsverfahren  beim  Reichs¬ 
oberhandelsgericht  in  Patentfachen,  vom  1.  Mai  1878. 

Die  Einnahmen  des  Patentamts  an  Gebühren  find  im  Etat  für  1881/82  zu  1  Milk  Ji 
veranfchlagt. 

0.  Der  Schutz  des  geirügen  Eigenthnius. 

Gcfetz,  betr.  das  Urheberrecht  an  Schriftwerken,  Abbildungen,  mufikalifchen  Kompofitioncn  und 
dramatifchen  Werken,  vom  11.  Juni  1870; 

dazu  die  Inftruktion,  betr.  die  Inventarifirung  und  Stempelung  der  nach  der  bisherigen 
Gcfetzgebung  rechtmäßig  angefertigten  Vorrichtungen  und  Exemplare  von  Schriftwerken, 
vom  30.  Januar  1871; 

Bekanntmachung,  betr.  die  Bildung  von  Sachvcrftändigcnvercinen  11.  f.  w. ,  vom  15.  März 
1872,  abgeändert  16.  Juli  1879; 

Literarkonventionen  mit  Frankreich,  Italien,  der  Schweiz. 


Schutz  des  deutfehen  Handels  im  Auslande. 
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Gefetz  über  den  Markenfchutz  vom  30.  November  1874; 

Verabredungen  über  den  gegenteiligen  Schutz  der  Fabrik- und  Handelszeichen  mit  Belgien, 
Dänemark,  Frankreich,  Großbritannien,  Italien,  Luxemburg,  Norwegen,  Oeftcrreich- 
Ungarn,  Rußland,  Schweden. 

Gcfetze,  betr. 

das  Urheberrecht  an  Werken  der  bildenden  Kiinfte,  vom  9.  Januar  187G, 

den  Schutz  der  Photographien  gegen  unbefugte  Nachbildung,  vom  10.  Januar  187G, 

das  Urheberrecht  an  Muttern  und  Modellen,  vom  11.  Januar  1876; 

dazu  die  Ausfiihrungsbeftimmungen  des  Reichskanzleramts  vom  29.  Februar  1876  und  die 
Bekanntmachungen  des  Wiirtt,  Juftizminifteriums  vom  11.  März  und  30.  Dezember  1876, 
26.  Februar  1877  und  16.  April  1880. 

7.  Orgauifatiou  eines  gewcinlamen  Schutzes  des  deutfehen  Handels  im  Auslände,  der  deutfehen  Schiffahrt  und 
ihrer  Plaggo  zur  Seo  und  Anordnung  gciuoinlaincr  konl'ularilcher  Vertretung  u.  f.  w. 

(Vergl.  Art.  54—56  der  Reichsverfaffung.) 

Ge  fetze,  betr. 

die  Bundeskonfulate,  fowie  die  Amtsrechte  und  Pflichten  der  Bundeskonfuln,  vom  8.  No¬ 
vember  1867,  durch  §§.  3  und  12  des  Gcfetzes,  betr.  die  Einführung  Norddeutfcher 
Bundesgefetze  in  Bayern,  vom  22.  April  1871  abgeändert; 
die  Ehefchließung  und  die  Beurkundung  des  Pcrfonenftandes  von  Bundesangehörigen  im 
Ausland,  vom  4.  Mai  1870; 

die  Gebühren  und  Kotten  bei  den  Konfulaten  des  deutfehen  Reichs,  vom  1.  Juli  1872; 
die  Einfchränkung  der  Gerichtsbarkeit  Deutfcher  Konfuln  in  Egypten,  vom  30.  März  1874; 
die  Konfulargerichtsbarkeit,  vom  10.  Juli  1879; 
die  Konfulargerichtsbarkeit  in  Egypten,  vom  5.  Juni  1880; 

die  Konfulargerichtsbarkeit  in  Bosnien  und  in  der  Herzegowina,  vom  7.  Juni  1880; 
Konvention  über  die  Ausübung  des  Schutzrechts  in  Marokko,  vom  3.  Juli  1880; 
Konfularkonventionen  mit  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  (1871),  den  Nieder¬ 
landen  (1856,  1872),  mit  Italien  und  Spanien  (1872),  mit  Rußland  (1874). 

Im  Reichshaushalts-Etat  für  1880/81  find  die  Mittel  exigirt  für  11  Generalkonfulatc, 
36  Berufskonfulate,  3  Vizekonfulate  und  2  Kanzler  bei  Wahlkonfulaten. 

Das  Verzeichnis  der  Kaif.  Deutfehen  Konfulate  vom  Januar  1879  umfaßt  56  Seiten  in  4". 
Gefetz,  bcti*.  die  Nationalität  der  Kauffahrteifchitfe  und  ihre  Befugnis  zur  Führung  der  Bundes¬ 
flagge,  vom  25.  Oktober  1867,  —  und  unter  Abänderung  des  §.  17  diefcs  Gefetzcs,  — 
Gefetz,  betr.  die  Regiftrirung  und  Bezeichnung  der  Kauffahrteifchitfe,  vom  28.  Juni  1873. 
Verordnung,  betr.  die  Bundesflagge  für  Kauffahrteifchitfe,  vom  25.  Oktober  1867  —  fchwarz, 
weiß,  rotli. 

Gefetz,  betr.  die  Verpflichtung  Deutfcher  Kauffahrteifchitfe  zur  Mitnahme  hilfsbedürftiger  See¬ 
leute,  vom  27.  Dezember  1872. 

Gefetz,  betr.  die  Schitfsmeldungen  bei  den  Konfulaten  des  Deutfehen  Reichs  vom  25.  März  1880, 
dazu  die  Kaif.  Verordnung  vom  28.  Juli  1880. 

Seemannsordnung  vom  27.  Dezember  1872. 

Schiffvermetfungsordnung  vom  5.  Juli  1872. 


B  e  f  t  a  n  d 

der  Deutfehen 

11  and  c  I 

Is  flotte  am  1.  Januar  187  9. 

Seefchitfe  mit  einem  gp 

Raumgehalt  von 

gelfcliiffe 

i.  Dampffehiffe. 

Zufammen. 

unter 

50  Regiftcrtons 

1316 

85  • 

1401 

50  bis  unter 

100  „  „ 

712 

34 

746 

100  „  ., 

200  „ 

667 

36 

703 

200  „ 

300  „  ,. 

651 

84 

685 

300  ,.  „ 

400  „  „ 

433 

14 

417 

400  „ 

500  „ 

263 

18 

281 

500  „  „ 

600  „ 

104 

24 

128 

600  „  „ 

800  „ 

118 

28 

146 

800  „  „ 

1000 

97 

16 

113 

1000  „  „ 
1400  „ 

1400  „  „ 

2000  „  „ 

88 

4 

17 

30 

105 

40 

2000  Regiftcrtons  und  mehr 

— 

9 

9 

(am 

zufammen 

1.  Januar  18^0 

4453 

4403 

351 

374 

4801 

4777) 
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Statifrik  dci  Gefetzgebung. 


Darunter  find  1879: 


Räderdampffchiffe  .  . 

36 

Briggen . 

525 

Gaffelfchooncr  und 

Schraubendampffchiffe  . 

315 

Schoonerbriggen  und  Bri- 

Sclnnakken .... 

,  38 

Vollfchiffe . 

139 

gantinen . 

215 

Andere  zweimalige 

Barken  . 

976 

Schooner  . 

646 

Schiffe . 

.  674 

Schoonerbarken  und  drei- 
maftige  Schooner  .  . 

111 

Schoonergalioten,  Galcai- 
fen  und  Galioten  .  . 

393 

Einmaftige  .... 

736 

Gefetz,  betr.  die  Kiiftenfracht, fahrt,  vom  22.  Mai  1881  ; 

die  Strandungsordnung,  vom  17.  Mai  1874; 

Gefetz,  betr.  die  Unterfuchung  von  Seeunfällen,  vom  27.  Juli  1877. 

Gefetz,  betr.  den  Gewerbebetrieb  der  Mafchiniften  auf  Scedampffcbiffen,  vom  II.  Juni  1878; 

Verordnung,  betr.  die  Verhütung  des  Zufammenftoßens  der  Schiffe  auf  See,  vom  7.  Januar 
J880  (Art.  10  fufpendirt  16.  Februar  1881). 


V e r  u n g  1  ii c k u ngen  De u t Ich  er  Schiff e. 


S  e  e  u  n  f  ä  1 1  e 

Gc- 

ftran- 

det 

Ge¬ 

ken¬ 

tert 

Ge¬ 

fun¬ 

ken 

Ver¬ 

brannt 

Schwerbefch. 
und  deshalb 

aban- |  kon- 
donn  demn. 

Ver- 

fchol- 

len 

ln  Kol¬ 
li  Hon 

ge- 

rathen 

Verun- 

ungliickt 

überhaupt 

(Summe 

2-9) 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1873  .... 

106 

2 

26 

1 

4 

6 

21 

11 

177 

1874  .... 

92 

4 

21 

2 

8 

4 

22 

11 

164 

1875  .... 

105 

5 

27 

1 

5 

10 

13 

11 

177 

1876  .... 

121 

1 

27 

2 

3 

5 

47 

7 

213 

1877  .... 

88 

4 

21 

— 

10 

8 

23 

4 

158 

1878  .... 

59 

1 

16 

2 

11 

'5 

14 

8 

116 

1879  .... 

99 

4 

20 

4 

12 

9 

8 

10 

166 

Schiffs  Unfälle  an  der  Deutfchen  Kiifte. 


S  c  h  i  f  f  s  u  n  f  ä  1 1  e 

Ge- 

ftrandet 

Gekentert 

Gefunken 

In 

Kollifion 

gerathen 

Sonftige 

Unfälle 

Verunglückt 
überhaupt 
(2 — 6  zuf.) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

n 

i « 

1873  .... 

106 

6 

9 

26 

13 

160 

1874  .... 

98 

Q 

O 

10 

28 

17 

156 

1875  .... 

108 

3 

13 

36 

10 

170 

1876  .... 

75 

— 

8 

8 

7 

98 

1877  .... 

65 

4 

5 

10 

4 

88 

1878  .... 

60 

4 

12 

42 

15 

133 

1879  .... 

61 

5 

17 

46 

37 

166 

Uebercinkommen  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  Großbritannien,  betr.  das  Eintreten 
des  Deutfchen  Reichs  an  Stelle  Preußens  in  den  Vertrag  vom  20.  Dezember  1841  wegen  Unter¬ 
drückung  des  Handels  mit  afrikanifchen  Negern,  vom  29.  März  1879. 


Gefetz,  betr.  die  Deutfche  Seewarte,  vom  9.  Januar  1875, 

dazu  die  Verordnung,  betr.  deren  Gefchäftskreis ,  Einrichtung  und  Verwaltung,  vom 
2G.  Dezember  1875. 

Gefetz,  betr.  die  Schonzeit  und  den  Fang  der  Robben,  vom  4.  Dezember  1876,  mit  Vollziehungs¬ 
verordnung  vom  29,  März  1877. 


Eifenbahnwcfen  und  Flußfeliiffahrt. 
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8*  Das  Fil'cnbahuwulcii  und  diu  Uorftolluiig  von  Land-  und  WiiffurrtraRon  im  IuLurolFt)  dev  Laudesverllieidigung  und 

des  allgemeinen  Verkehrs. 

(Vergl.  auch  Art.  4  t — 47  der  Reichs verfaflung.) 

Gel'ctz,  betr.  die  Errichtung  eines  Reichseifenbahnamts,  vom  27.  Jimi  1873. 

Ferner 

Betriebsreglement  für  die  Eifenbalmen  Deutfchlands,  vom  11.  Mai  1874, 
Bahnpolizeireglement,  vom  4.  Januar  1875, 

Signalordnung,  vom  4.  Januar  1875, 

beide  letzteren  mit  Abänderungen  vom  12.  Juni  1878, 
und  unter  dem  gleichen  Datum  noch: 

Normen  für  die  Konftruktion  und  Ausriiftung  der  Eifenbalmen  Deutfchlands, 

Bahnordnung  für  deutfehe  Eifenbalmen  untergeordneter  Bedeutung, 

Beftimmungcn  über  die  Befähigung  von  Bahnpolizeibeamten  und  Lokomotivführern;  — 
fodann 

Beftimmungcn  über  die  Verladung  und  Beförderung  von  lebenden  Thieren  auf  den  Eifen- 
balinen,  vom  13.  Juli  1879; 

Aenderung  und  Ergänzung  der  Beftimmungcn  im  Abfchnitt  II b  der  Signalordnung,  vom 
20.  Juni  1880. 

Die  Gefammtlänge  der  fchiffbaren  Strecken  der  deutfehen  Wafferftraßcn  wurde  zu 
Ende  des  Jahrs  1877  zu  12441,1  km  angegeben.  Diefelben  befuhren  16892  Segelfchiffe  mit  einer 
Tragfähigkeit  von  1346005  Tonnen  zu  1000  kg  und  weitere  191  Segelfchiffe,  deren  Tragfähigkeit 
nicht  bekannt  war,  ferner  457  Dampffchiffe  mit  einer  Tragfähigkeit  von  31217  Tonnen  und 
113  Dampffchiffe  mit  einer  nicht  bekannten  Tragfähigkeit. 

Die  deutfehen  Eifenbalmen  hatten  am  Schluffe  des  Jahrs  1879  eine  Bahnbctricbs- 
länge  von  33302,19  km,  darunter  20623,49  km  Staatsbahnen,  3551,89  km  Privatbahnen  unter 
Staatsverwaltung,  8715,02  km  Privatbahnen  unter  eigener  Verwaltung  und  411,79  km  Bahnen 
von  untergeordneter  Bedeutung.  Das  zur  Anlage  und  Ausriiftung  der  Bahnen  bis  zum  Schluß 
des  Betriebsjahrs  1879  verwendete  Anlagekapital  betrug  8  621209  351  Ji  oder  per  km  Bahnlänge 
261364  M. 

9.  Dur  Flößerei-  und  Sehillährtsbetricb  auf  den  mehreren  Staaten  genieinfamen  Wafferftraßen  und  der  Zul'tand  der 
letzteren,  fowie  die  Fluß-  und  fonftigen  Walferzölle,  desgleichen  nach  dem  fielet/,  vom  3.  März  1873  die  Scefchilf- 
fahrtszeiclien  —  Leuchtfeuer,  Tonnen,  Balten  und  fonftige  Tagesmarken. 

(Vergl.  auch  Reichs verfalfung  Art  54). 

Gel'ctz  über  die  Abgaben  von  der  Flößerei  vom  1.  Juni  1870,  nachträglich  geändert  durch  die 
§§.  8  und  12  des  Gefetzes,  betr.  die  Einführung  Norddeutfcher  Bundesgefetze  in  Bayern, 
vom  22.  April  1871,  —  mit  Wirkung  vom  1.  März  1871  auf  dem  Neckar,  mit  folchcr  vom 
1.  März  1874  auf  Enz  und  Nagold  in  Anwendung  gebracht. 


Uebereinkunft  zwilchen  Württemberg,  Baden  und  Helfen  in  Betreff  der  Neckarzölle  von  1835; 
Neckarfchiffahrtsordnung  vom  1.  Juli  1842; 

Königl.  Verordnung,  die  Ncckarfchiffahrt  betr.,  vom  9.  Februar  1843; 

Einftellung  der  Erhebung  der  Rheinfchiffahrtsabgaben  und  in  Folge  defi'en,  auf  Grund  der  Ueber¬ 
einkunft  von  1835,  auch  der  badifchen  Neckarfchiffahrtsabgaben  —  mit  1.  Januar  1867; 
Verfügung  des  Finanzminifteriums,  betr.  die  Einftellung  der  Erhebung  der  Abgaben  von  der 
Flößerei  auf  der  Enz,  Nagold,  Kinzig  und  Schiltach  vom  4.  März  1867. 

Bekanntmachungen,  betr. 

den  Abfchluß  einer  Uebereinkunft  mit  Baden  bezüglich  des  Holzhandels  und  des  Floß- 
wefens  auf  der  Kinzig, 
ferner  betr. 

die  Aufhebung  der  prenßifchen  Abgaben  von  der  Flößerei  aut  der  Glatt  und  dem  Ncckai, 
beide  vom  9.  April  1867 ; 

Verfügung,  betr.  die  Abgaben  von  der  Flößerei  aut  der  Wafferftraße  des  Ncckai s,  vom 

29.  Februar  1872;  • 

Verfügung,  betr.  die  Ordnung  für  den  Floßhafen  in  Neekarfulm,  vom  27.  März  1876; 

Hafen-  und  Zollhofsordnung  für  Heilbronn  vom  22.  Juni  1876; 
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Verfügungen  vom  2G.  April  1877,  betr.-: 

die  Floßordnung  für  den  Neckar,  fowic  für  die  Kinzig,  mit  den  Grundbiiclicn  beider  Fliifle; 
die  bei  Fahrten  von  Dampf-  und  Segelfchiffen,  fowic  von  Flößen  auf  dem  Neckar  zu 
beobachtenden  Vorfichtsmaßregeln  (Fahrordnung) ; 
die  Unterfucluing  des  Zuftandcs  und  der  Ausrüftung,  fowie  die  Bezeichnung  der  höchften 
Ladungsfähigkeit  der  zum  Gütertransport  auf  dem  Neckar  zu  verwendenden  Schiffe; 
Verfügung,  betr.  die  Ordnung  für  den  Neckar-  (Winter-)  und  Floßhafen  in  Heilbronn,  vom 
9.  Mai  1877. 


Donaufchiffahrtsaktc  vom  7.  November  1857. 
Elbfchiffahrtsakte  vom  7.  März  1880. 


Königl.  Verordnung,  betr.  die  internationale  Schiffahrts-  und  Hafenordnung  vom  22.  Sept.  1867 
für  den  Bodenfee,  vom  29.  Februar  1868; 

Hafen-  und  Zollhofsordnung  für  Friedrichshafen,  vom  28.  April  1876. 


10.  Das  Pol't-  nud  Telegrafc o wel eil . 

(Vergl.  Art.  52  der  Reichsvcrfaffung.) 


Auf  Württemberg  finden  Anwendung  die  Gefetzo 
über  das  Poftwefcn  des  Deutfchen  Reichs  vom  28.  Oktober  1871,  —  abgeändert  in  §.  4  durch 
Gefetz  vom  20.  Dezember  1875; 

über  das  Pofttaxwefen  im  Gebiete  des  Deutfchen  Reichs  vom  28.  Oktober  1871,  —  abgeändert 
durch  die  Gefetze  vom  17.  Mai  1873  und  3.  November  1874; 
über  die  Portofreiheiten  vom  5.  Juni  1869,  —  eingeführt  im  Verkehr  mit  Bayern  und  Württem¬ 
berg  durch  Gefetz  vom  24.  Mai  1872  (württemb.  Verfügung  vom  26.  Juni  1872)  in  Südheffen 
durch  Gefetz  vom  20.  Dezember  1875. 


Poftordnung  vom  18.  Dezember  1874; 

Telegrafenordnung  vom  24.  Juni  1872,  abgeändert  24.  Juni  1876; 

Kaiferl.  Verordnung,  betr.  die  Verwaltung  des  Polt-  und  Telegrafen wefeus ,  vom  22.  De¬ 
zember  1875; 

Allerhüchftcr  Erlaß,  betr.  die  Benennung  der  oberften  Reichsbehörde  für  die  dem  Reflort 
des  General -Poftmeifters  zugewiefenen  Vcrwaltungszweige  vom  23.  Februar  1880 
(Reichs-Poftamt); 

Verordnung,  betr.  die  gebührenfreie  Beförderung  von  Telegrammen,  vom  2.  Juni  1877; 

Württemb.  Bekanntmachungen  und  Verfügungen,  betr.  die  portopflichtige  Korrefpondcnz 
zwilchen  Behörden  Deutfcher  Bundesftaaten,  ferner  im  Verkehr  zwifchen  inländifchen 
und  üfterreifch-ungarifchen,  bezw.  fchweizerifchen  Behörden  von  1873  und  1878; 

Verfügung,  betr.  die  reglcmentarifchcn  und  Tarifbeftimmungeu  für  den  Poftverkehr  im 
Inland,  vom  12.  Januar  1874; 

Inländifche  Poftordnungen  vom  31.  Dezember  1874  und  14.  März  1881; 

Königl.  Verordnung,  betr.  die  Portofreiheiten,  vom  26.  März  1881. 


Internationale  Verträge:  Vertrag,  betr.  die  Gründung  eines  allgemeinen  Poftvereins, 
vom  9.  Oktober  1874;  Weltpoftvereinsvcrtrag  vom  1.  Juni  1878,  mit  den  zufätzlicken  Uebcrein- 
kiinften  wegen  des  Austaufchs  von  Briefen  mit  Werthangabe,  —  fowic  wegen  des  Austaufchs 
von  Poftanweifungcn,  —  ferner  über  den  Austaufch  von  Poftpaketen  ohne  Werthangabe  vom 
3.  November  1880,  —  erftreckt  ficli  über  81 V*  Milk  qkm  und  783  Milk  Menfchen. 


Internationale  Telegrafenkonventionen:  Paris  (1865),  Wien  (1868),  Rom  (1872),  St.  Peters¬ 
burg  (1875),  London  (1879). 


Poft-  und  Telegrafenwefen.  Reichsjufiizgcfefze. 
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Statiftik 

Reichs- 

poftgebiet. 

Bayerifches 

Poftgebiet  ' 

Württemb. 

Poftgebiet  , 

zufammen  im 

Deutfchen  > 

Reich 

Statiftik 

Reichs- 

poftgebiet 

Bayerifches 

Poftgebiet 

°  & 

erq  3 
2-  ^ 
£t  S 
a>  c 

zufammen  im 
Deutfchen 
Reich 

Auf  je  100  Einwohner  der  betreffenden  Poftgebiete  entfallen  1878: 

Portocinnahmen  in  Jk 

264 

179 

210 

252 

Werth  d.  eingeg.  Poft- 

Eingegangene  Brief- 

auftragsbriefe  in  Jk 

826 

719 

785 

811 

fendungen  .... 

1776 

1408 

1701 

1729 

Werth  d.  eingegange- 

Eingegangene  Pakete 

neu  Poftanweifungen 

4990 

ohne  Werthangabe  . 

138 

164 

280 

142 

in  Jk . 

5215 

3444 

4821 

Eingegangene  Briefe 
u.  Pakete  m.  Werth- 

Werth  der  aufgegebe¬ 
nen  Poftanweifungen 

angabe  Zahl  .  . 

24 

160 

43 

41 

in  Jk . 

5165 

4145 

4402 

5012 

Betrag  in  Jk  .  . 

29282 

13637 

19221 

26172 

Telegr.- Gebühr  in  Jk 

35 

20 

23 

33 

Werth  d.  cingeg.  Poft- 

Eingeg.  Telegramme  . 

26 

24 

25 

26 

nachnahmen  in  Jk  . 

141 

211 

159 

153 

Aufgeg.  Telegramme  . 

26 

24 

25 

25 

11.  Beftiiumangen  älter  die  weelifolleitige  Volll'trcckuug  von  Erkonntniffen  in  Civillachon  und  Erlcdignng 

von  Rcqnifitioncn  überhaupt. 

Gci’ctz,  bctr.  die  Gewährung  gegenfeitiger  Rechtshilfe,  vom  21.  Juni  1869; 

dazu  die  Bekanntmachungen,  betr.  die  Jurisdiktionsverhältnifl’e  zwilchen  Württemberg  und 
Baden,  vom  9.  November  1872  und  18.  Mai  1880,  zwilchen  Württemberg  und  Bayern, 
vom  11.  Februar  1873. 

Bekanntmachungen,  betr. 

die  zwilchen  Württemberg  und  Helfen  wegen  Beftrafung  der  Forftfrevel  in  den  beider- 
i'eitigen  Grenzwaldungcn  abgefchl offenen  Uebereinlutnft,  vom  18.  Mai  1880; 
den  zum  Zweck  der  Einziehung  von  Gerichtskoften  unter  den  Bundesftaaten  zu  leiltenden 
Beiftand,  vom  3.  Juni  1880; 

die  zwilchen  Württemberg  und  Bayern  wegen  Beftrafung  der  Forftfrevel  in  den  beider- 
foitigen  Grenzwaldungen  abgefchJ offenen  Uebereinkunft,  vom  15.  Juli  1880; 

Verfügung  des  Juftiz-Min.,  betr.  die  Verfolgung  forftlicher  Vergehen  und  Uebertretungen 
in  den  Grenzbezirken  des  Königreichs,  vom  15.  Juli  1880. 

Zu  erinnern  ift  hier  an  das  Zollkartell  vom  11.  Mai  1833. 

12.  Beftiiuninngen  über  die  Beglaubigung  von  öffentlichen  Urkunden. 

Gel’etz  vom  1.  Mai  1878. 

Oefterreichifch-Deutfcher  Vertrag  vom  25.  Februar  1880  wegen  Beglaubigung  der  von  öffent¬ 
lichen  Behörden  und  Beamten  ausgeftellten  und  beglaubigten  Urkunden;  dazu  Bekanntmachung 
vom  2.  Februar  1881. 

13.  Die  gemoinl'aine  Cefetzgebnug  über  das  gelammte  bürgerliche  Recht,  das  Strafrecht  und  das  gerichtliche  Verfahren. 

(Gefetz  vom  20.  Dezember  1873.) 

Die  Gefefze,  betr. 

die  vertragsmäßigen  Zinfen,  vom  14.  November  1867,  —  in  Württemberg  mit  dem  1.  Juli  1871 
in  Kraft  getreten:  Bekanntmachungen  vom  23.  Juni  1871  und  27.  Februar  1872; 
die  Aufhebung  der  Schuldhaft,  vom  29.  Mai  1868; 

die  Schließung  und  Befchränkung  der  öffentlichen  Spielbanken,  vom  1.  Juli  1168; 
die  privatrechtliche  Stellung  der  Erwerbs-  und  Wirthfchaftsgenoflenfchaften  vom  4.  Juli  1868, 
mit  einer  gefetzlichen  Deklaration  des  §.  1  des  Gefetzes  vom  19.  Mai  lfefl,  dazu  in 
Württemberg  die  Verfügungen  vom  28.  Januar  und  14.  Februar  1871; 
die  Kommanditgefellfchaften  auf  Aktien  und  die  Aktiengefellfchaften,  vom  11.  Juni  1870; 
die  Umwandlung  von  Aktien  in  Reichswährung,  vom  16.  Dezember  1875; 

das  Alter  der  Großjährigkeit,  —  mit  vollendetem  21.  Lebensjahr,  —  vom  7.  Februar  187o;  — 
in  Württemberg  durch  die  Landesgefetze  vom  30.  Juni  1865  und  7.  März  1873  auf  das 
23.  und  gleichfalls  das  21.  Lebensjahr  beftimmt. 
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Weiter  die  Reiclisgefetze,  betr. 

die  Befchlagnahme  des  Arbeits- und  Dienftlohns,  vom  21.  Juni  1869  in  Württemberg  mit  1.  Januar 
1872  eingeführt; 

die  Verbindliclikeit  zum  Schadencrfatz  für  die  bei  dem  Betrieb  von  Bergwerken,  Eifenbalinen  u.  f.  w. 

licrbeigefübrten  Tödtungen  und  Körperverletzungen,  vom  7.  Juni  1871; 
das  Aufgebot  und  die  Amortisation  verlorener  oder  vernichteter  Schuldurkunden  des  Nord¬ 
deutschen  Bundes  und  des  Deutfchen  Reichs,  vom  12.  Mai  1873; 
das  Gefetz  über  die  Beurkundung  des  Perfonenftandes  und  die  Ehefchließung,  vom  6.  Eebr.  1875, 
—  mit  der  Ausführungsverordnung  des  Bundesraths  vom  22.  Juni  1875;  dazu  die  Verord¬ 
nungen,  betr.  die  Beurkundung  Solcher  Militärperfonen,  welche  Sich  an  Bord  der  in  Dienft 
geftellten  Schiffe  oder  anderer  Fahrzeuge  der  Marine  befinden,  vom  4.  November  1875;  — 
ferner  betr.  die  Verrichtung  der  Standesbeamten  in  Bezug  auf  Solche  Militärperfonen,  welche 
ihr  Standquartier  nach  eingetretener  Mobilmachung  verladen  haben,  vom  20.  Januar  1879; 

Bekanntmachung  des  Min.  d.  ausw.  Angel.,  betr.  die  Behandlung  der  Geburts-  und  Sterb¬ 
fälle  auf  dem  Bodenfee,  vom  21.  Juni  1880; 

Verfügung,  betr.  die  ftatiftifchen  Erhebungen  über  die  Bewegung  der  Bevölkerung  durch 
die  Standesämter,  vom  14.  März  1876  (frühere  Vcrf.  vom  25.  Januar  1871); 

Verfügung,  betr.  die  Gebühren  der  Standesbeamten  für  die  Führung  der  ftatiftifchen  Ver¬ 
zeichnisse  der  Geburten,  Eheschließungen  und  Stcrbfälle,  vom  23.  September  1876. 

Statistik  der  Eheschließungen  S.  oben  bei  B.  1. 

Statistik  der  Geburten  und  Sterbfälle. 


Jahrgänge 

Im  Deutfchen  Reich 

In  Wiiittemberg 

Geborene 

Geftorbene 

Geborene 

Geftorbene 

1872  .... 

1  692  227 

1  260  922 

83  041 

60  413 

1873  .... 

1  715  283 

1  241  459 

84  928 

61  602 

1874  .... 

1  752  976 

1  191  932 

84  873 

61 125 

1875  .... 

1  798  591 

1  246  572 

88  396 

64  480 

1876  .... 

1  831  218 

1  207  144 

89  224 

63  508 

1877  .... 

1  818  550 

1  223  692 

87  402 

61  865 

1878  .... 

1  785  080 

1  228  607 

84  337 

59  593 

1879  .... 

1  806  741 

1214  643 

83  971 

60  798 

Das  EinfiihrungsgeSetz  zum  Strafgefetzbuch  für  den  Norddeutschen  Bund,  vom  31.  Mai  1870,  in 
Württemberg  mit  1.  Januar  1871  in  Kraft  getreten; 
das  Strafgefetzbuch  für  das  Deutfche  Reich  vom  15.  Mai  1871; 
ergänzt  durch 

§.  130a.  (den  fog.  Kanzelpäragraph),  10.  Dezember  1871; 
neue  Redaktion  des  Strafgesetzbuchs  vom  26.  Februar  1876; 
das  Militärftrafgefetzbuch  für  das  Deutfche  Reich,  vom  20.  Juni  1872; 
das  Einführungsgefetz  zu  demselben,  vom  gleichen  Tag; 

dazu  die  württemb.  Verfügung,  betr.  den  Vollzug  militärgerichtlich  erkannter  Freiheits- 
ftrafen  durch  die  bürgerlichen  Behörden,  vom  17.  Februar  1873  und  17.  Dezember  1879; 
die  Bekanntmachung,  betr.  die  Zuftändigkeit  der  bürgerlichen  Behörden  zur  Vollstreckung 
militärgerichtlich  erkannter  Freiheitsstrafen  [§.  15  Abf.  3]  vom  2.  April  1875; 

Sodann  die  Gefetze,  betr. 

die  Einführung  der  allgemeinen  Wechselordnung,  der  Nürnberger  Wechfel-Novellen  und  des  All¬ 
gemeinen  Deutschen  Handelsgesetzbuchs  als  Bundesgefetze,  vom  5.  Juni  1869; 
die  Errichtung  eines  obersten  Gerichtshofs  für  Handelssachen,  vom  12.  Juni  1869,  —  in  Württem¬ 
berg  mit  1,  Juli  1871  eingeführt. 


Roichsju  ftizgefetze. 
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Das  Reichsoberhandelsgcricht  bat 


Spruch  fachen  erledigt 

Revifions-,  Appell, ations-  Nichtigkeits-  und  Befchwerdefachen 

im  Jahr  und  Qucrel lachen  Kaffationslächen  als  bearbeitet 


beftätigt 

abgeändert 

unbegründet 

begründet 

unbegründet 

begründet 

1872 

.  .  284  . 

.  .  176  . 

.  .  313  .  . 

.110  . 

.  .  62  .  . 

.  15 

1873  . 

.  .  394  . 

.  .  191  . 

.  .  348  .  . 

.  167  . 

.  .  64  .  . 

.  13 

1874  . 

.  .  402  . 

.  .  210  . 

.  .  465  .  . 

.  198  . 

.  .  66  .  . 

.  30 

1875  . 

.  .  508  . 

.  .  234  . 

.  .  437  .  . 

.  167  . 

.  .  100  .  . 

.  24 

1876  . 

.  .  563  . 

.  .  249  . 

.  .  510  .  . 

.  192  . 

.  .  94  .  . 

.  26 

1877  . 

.  .  572  . 

.  .  269  . 

.  .  591  .  . 

.  159  . 

.  .  109  .  . 

.  30 

1878 

.  .  610  . 

.  .  297  . 

.  .  583  .  . 

.  157  . 

.  .  115  .  . 

.  24. 

Ferner  die  Gefetzc,  betr. 

die  Beftellung  diefes  Gerichtshofs,  dos  Reichsoberhandelsgerichts,  zum  oberften  Gerichtshof  für 
Elfaß-Lothringen,  vom  14.  Juni  1871; 

die  dem  Reichsoberhandelsgericht  gegen  Rechtsanwälte  und  Advokaten  zuftehenden  Disziplinar- 
behigniffe,  vom  24.  März  1873. 

Endlich  die  Gefetze,  betr.  die  gefchäftliehe  Behandlung  der  Entwürfe  eines  Gerichtsverfaffungs- 
gefetzes,  einer  Strafprozeßordnung,  einer  Civilprozcßordnung,  einer  Konkursordnung,  l'owie 
der  zu  denfelben  gehörigen  Einführungsgefetze,  vom  23.  Dez.  1874,  1.  und  20.  Febr.  1876; 

GerichtsvcrfaiTungsgcfetz  und  Einfiihrungsgefetz  dazu,  vom  27.  Januar  1877;  dazu  die  Kaiferl. 
Verordnungen  vom  26.  Dezember  1879;  -  im  Dcutfchen  Reich  find  28  Oberlandesgerichte, 
171  Landgerichte,  1910  Amtsgerichte;  1  Landgericht  auf  249  868  Einwohner  (in  Württem¬ 
berg  auf  235  188),  1  Amtsgericht  auf  22  370  (in  Württemberg  auf  29  399);  — 

Civilprozcßordnung  und  Einfiihrungsgefetz  dazu,  vom  30.  Januar  1877;  dazu  die  Kaiferl.  Ver¬ 
ordnung,  betr.  die  Begründung  der  Revifion  in  bürgerlichen  Rechtsftreitigkeiten ,  vom 
28.  September  1879  (Berichtig.  Reichsgef.-Bl.  S.  98);  —  vergl.  fodann  die  Bekanntmachung 
vom  11.  April  1880  und  das  Gefetz  vom  15.  März  1881; 

Strafprozeßordnung  und  Einfiihrungsgefetz  dazu,  vom  1.  Februar  1877 ; 

Beftimmungen,  betr.  die  Feftftellung  des  Begriffs  „Militärbehörde“  im  Sinne  der  bezüglichen 
Vorfchriften  der  Civilprozcßordnung  und  der  Strafprozeßordnung  (Reg.-Bl.  S.  177  ff); 

Konkursordnung  und  Einfiihrungsgefetz  dazu,  vom  10  Februar  1877 ; 

Gefetz  über  den  Sitz  des  Reichsgerichts  —  Leipzig  —  vom  11.  April  1877,  mit  der  Kaiferl. 
Verordnung,  betr.  die  Einrichtung  von  Ililfsfeuaten,  vom  27.  September  1879. 

Der  Etat  des  Reichsgerichts  für  1881/82  (Kap.  66)  beträgt  1  225  952  JL  Das  Reichsgericht 
hat  1  Präfidenten,  7  Senatspräfidenten,  60  Räthe,  1  Oberreichsanwalt,  3  Reichsanwälte  — 
1  Bibliothekar,  1  Bureauvorfteher ,  10  Oberfekretäre,  1  Kanzleidirektor,  3  Sekretariats- 
aü’iftenten,  18  Kanzleil’ekretäre  —  1  Botenmeifter,  1  Kaftellan,  10  Boten,  1  Hausdiener,  1  Portier. 

Gerichtskoftengefetz  vom  18.  Juni  1878; 

Gebührenordnung  für  Gerichtsvollzieher,  vom  24.  Juni  1878;  —  beide  abgeändert  29.  Juni  1881; 

Gebührenordnung  für  Zeugen  und  Sachverftändige,  vom  30.  Juni  1878;  —  dazu  die  würtlemb. 
Verfügung,  betr.  die  Gebühren  der  Zeugen  und  Sachverftändigen  in  Verwaltungsfachen, 
vom  24.  Januar  1880; 

Rcchtsanwaltsordnung  vom  1.  Juli  1878;  Württembergifche  Ausführungsverfügung  dazu  vom 
13.  Februar  188t); 

Gefetz,  betr.  den  Uebergang  von  Gefchäften  auf  das  Reichsgericht,  vom  16.  Juni  1879; 

Gebührenordnung  für  Rechtsanwälte  vom  7.  Juli  1879; 

Gefetz,  betr.  die  Anfechtung  von  Rechtshandlungen  eines  Schuldners  außerhalb  des  Konkurs¬ 
verfahrens,  vom  21.  Juli  1879; 

Gefetz,  betr.  den  Wucher,  vom  24.  Mai  1880. 

A  us  1  i  e  fer ungs  vc  r  trä  ge  mit  Belgien  (1874),  Brafilien  (1877),  Großbritannien  (1872), 

Italien  (1871),  Luxemburg  (1876),  Schweden  und  Norwegen  (1878),  Schweiz  (1874),  Spanien  (1878). 

Abkommen  mit  der  Schweiz  zu  Ausführung  des  Auslieferungsvertrags  zwifchen  Deutfch- 

Iand  und  Italien  (1873),  —  nach  dem  Vorgang  des  Abkommens  zwifchen  Württemberg  und  der 

Schweiz,  Verfügung  vom  5.  April  1871. 

Konvention  über  die  Regulirung  von  Vcrlaffenfchaften  mit  Rußland  1874. 

Gegenfeitige  Zulafl’ung  zum  Armenrceht  vereinbart  mit  Belgien,  Italien,  Luxemburg 

1879;  mit  Frankreich  1880. 
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14.  Das  Militärwcfen  des  Reichs  und  die  Kriegsmarine 

(vergl.  auch  Art.  57 — 68  der  ReichsverfalTfiing). 

Wiirttcmbergifch-Preußifche  Militärkonvention  vom  21./25.  November  1870; 

Verordnung  über  die  Organifation  der  Landwehrbehörden  und  die  Dienftverhältniffe  der  Mann¬ 
fchaften  des  Beurlaubtenftandes,  vom  5.  September  1867; 

Militär-Erfatz-Inftruktion  vom  26.  März  1868,  beide  in  Württemberg  eingeführt  den  6.  Aug.  1871; 

Reglement  über  die  Beförderung  von  Truppen  und  Armeebediirfniffen  auf  Eifenbahncn,  vom 
Jahr  1870.  Vergl.  Bekanntmachung  vom  26.  März  1873. 

Gefetze,  betr. 

die  Verpflichtung  zum  Kriegsdienft,  vom  9.  November  1867; 

die  Friedenspräfenzftärke  des  Deutfchcn  Heeres  —  401  659  Mann  —  und  die  Ausgaben  für  die 
Verwaltung  desfelben  für  die  Jahre  1872,  1873  und  1874  —  je  90  373  275  Thaler,  vom 
9.  Dezember  1871; 

[das  fchon  bei  den  Reichsjuftizgefetzen  aufgeführto  Militärftrafgefetzbuch,  vom  20.  Juni  1872;] 

dazu  die  Verordnung,  betr.  die  Klaffeneintheilung  der  Militärbeamten  des  Reiehsheeres 
und  der  Marine,  vom  29.  Juni  1880; 

das  Reichsmilitärgefetz  vom  2.  Mai  1874  —  die  Friedenspräfenzftärke  bis  zum  31.  Dezember  1881 
zu  401  659  Mann  berechnet  ohne  die  Einjährig-Freiwilligen,  die  Offiziere  und  Aerzte. 

Dazu  die  Deutfehe  Wehrordnung  vom  28.  September  1875  und  in  deren.  Ergänzung  die 
Heerordnung  (Staatsanzeiger  für  W.  1876  S.  205).  —  Ergänzungen  vom  31.  Auguft  1880. 

Gel'etz  über  den  Landfturm,  vom  12.  Februar  1875; 

Gefetz,  betr.  die  Ausübung  der  militärifchen  Kontrole  über  die  Perfonen  des  Beurlaubtenftandes, 
die  Uebungen  derfelben,  fowie  die  gegen  Tic  zuläßigen  Disziplinarftrafmittel,  vom  14.  Febr.  1875; 

Gefetz,  betr.  Ergänzungen  und  Acnderungen  des  Reichsmilitärgefetzes  vom  6.  Mai  1880  — 
Friedenspräfenzftärke  an  Mannfchaften,  ohne  die  Einjährig-Freiwilligen,  bis  31.  März  1888 
427  274  Mann.  Ausbildung  der  Erfatzreferve. 

Gefetze,  betr. 

die  Bcfchränkung  des  Grundeigenthums  in  der  Umgebung  der  Fettungen,  vom  21.  Dezember  1871 ; 

über  die  Kriegsleiftungen ,  vom  13.  Juni  1873,  mit  Kaiferiicher  Ausführungsverordnung  vom 
1.  April  1876; 

über  die  Quartierleiftung  für  die  bewaffnete  Macht  während  des  Fricdenszuftandes  vom  25.  Juni 
1868,  in  Württemberg  eingeführt  9.  Februar  1875  (Abänderung  der  Klaffeneintheilung  einiger 
Orte  22.  Februar  1881); 

betr.  die  Revifion  des  Servistarifs  und  der  Klaffeneintheilung  der  Orte,  vom  3.  Auguft  1878; 

über  die  Naturall eilt ungen  für  die  bewaffnete  Macht  im  Frieden,  vom  13.  Februar  1875;  — 
Vollzieh ungsinftruktionen  vom  2.  September  1875,  11.  Juli  1878;  D]!z(!1i1)ei 

°  r  ’  12.  Februar  1880. 

Württembergifehe  Verfügungen,  betr. 

die  Einführung  des  Preußifchen  Gefetzcs  über  die  Unterftützung  der  bedürftigen  Familien 
zum  Dienfte  einberufencr  Referve-  und  Landwehrmannfehaften  vom  27.  Februar  1850 
im  Königreich  Württemberg,  vom  1.  Juli  1873; 
die  Erlaffung  eines  revidirten  Pferdeaushebungsreglements  —  mit  Wirkung  vom  1.  April 
1877,  - —  vom  16.  November  1876; 

die  Vollziehung  derjenigen  Beftimmungen  des  Reglements  vom  5.  Oktober  1854  über  die  Ver¬ 
pflegung  der  Rekruten,  Referviften,  Invaliden  und  Landwehrmänner  bei  Einziehungen  und 
Entlaffungen,  welche  i'ich  auf  die  Verpflichtung  der  Gemeinde  beziehen,  den  einbeordeten 
Mannfchaften  die  zuftändigen  Marfchgebührniffe  vorfchußweife  zu  bezahlen,  vom  14.  Mai  1877 ; 
die  Einführung  des  Preußifchen  Gefetzes  über  den  Waffengebrauch  des  Militärs  vom  SO.  März 
1837  und  der  Verordnung  zur  Aufrechthaltung  der  öffentlichen  Ordnung  und  der  dem 
Gefetz  gebührenden  Achtung  vom  17.  Auguft  1835,  vom  27.  Mai  1878; 
die  Auszahlung  der  Vergütungen  für  die  bei  den  Uebungen  der  Truppen  vorgekommenen 
Flurbefchädigungen,  vom  17.  Juli  1878; 

die  Bezahlung  von  Marfchgebührniffen  an  einberufene  Heerespflichtige,  vom  24.  Juli  1878; 
Bedingungen  für  die  Aufnahmen  in  die  Kadettenfehulen,  f.  Staatsanzeiger  tür  Württem¬ 
berg  1872  Nr.  71; 

Beftimmungen  über  die  Prüfungen  für  Einjährig-Freiwillige,  fowie  über  den  Einjährig- 
Freiwilligen  Dienft:  Staatsanzeiger  1877  Nr.  1; 

Bekanntmachung,  betr.  Beftimmungen  über  die  Dienftpflicht  der  Mediziner  und  Aerzte, 
vom  2.  Auguft  1873  (f.  auch  Reg.-Bl.  1873  S.  421); 
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die  periodifch  wiederkehrenden  Bekannt machungen,  bet i-.  die  höheren  Lehranftalten,  welche 
zur  Ausftollung  von  Zeugnilfen  über  die  wiffcnfchaftliche  Befähigung  für  den  Einjährig- 
Freiwilligen  Militärdienft  berechtigt  find  (vergl.  namentlich  Reg. -Bl.  1881  S.  307  ff.). 
Endlich  die  Penfionsbeftimmungen: 

Gcfetze,  betr. 

die  Bewilligung  von  lebenslänglichen  Penfionen  und  ünterftützungen  an  Offiziere  und  obere 
Militärbcamtc  der  vormaligen  Sclileswig-Holftein’fchen  Armee,  fowie  an  deren  Witwen  und 
Waifen,  vom  14.  Juni  1868; 

die  Bewilligung  von  lebenslänglichen  Penfionen  und  ünterftützungen  an  Militärpenfionen  der 
Unterklaffen  der  vormaligen  Schlcswig-Holftein’fchen  Armee,  fowie  an  deren  Witwen  und 
Waifen,  vom  3.  März  1870; 

die  Penfionirung  und  Verforgung  der  Militärperfonen  des  Reichsheeres  und  der  Kaiferlichen 
Marine,  fowie  die  Bewilligungen  für  die  Hinterbliebenen  folcher  Perfonen,  vom  27.  Juni  1871 ; 
—  abgeändert  und  ergänzt  am  4.  April  1874,  —  ferner  am  30.  März  1880; 

dazu  Ausfiihrungsbeftimmungcn  in  Nr.  9  des  Centralblatts  für  das  Deutfchc  Reich  von 
1875,  Reg.-Bh  1875  S  604,  • —  ferner  in  dem  Centralblatt  1377  S.  252,  Reg.-BI.  1877  S.  207; 

die  Ucbernahine  bisher  aus  Landesfonds  bezahlter  Penfionen  auf  das  Reich,  vom  17.  Juni  1878. 

Wiirttembergifche  Verfügung,  betr.  die  Ausbezahlung  der  Militärpenfionen,  Invalidengehalte 
und  Gratialien  (durch  die  Kameralämter ,  vom  22.  Dezember  1871; 

Bekanntmachungen,  betr.  die  Erhebung  von  Penfionen,  Landinvalidcngehalten ,  fowie  von 
l'tändigen  Beihilfen,  Gratialien,  ünterftützungen  Seitens  der  Militärperfonen  [Offiziere, 
Aerzte,  Beamte,  Soldaten]  und  Seitens  der  Hinterbliebenen  folcher  Perfonen,  vom 
21.  Februar  1873  und  7.  Mai  1874; 
ferner  betr. 

den  Württembergifchen  Landesverein  der  Kaifer  Wilhelms-Stiftung  für  deutiche  Invaliden, 
vom  2.  Februar  1872. 

Verfügung,  betr.  die  Aufbewahrung  der  Kaffen vorräthe  der  Landwehrbezirkskommandos 
bei  Kaffen  der  Civilverwaltung  während  der  dienftlichen  Abwefenheit  der  Landwehr¬ 
bezirkskommandeure,  vom  19.  Oktober  1872. 

Vereinbarung  zwilchen  Deutfchland  und  der  Schweiz  über  die  Nichtheranziehung  der  An¬ 
gehörigen  des  anderen  Theils  zum  Militärdienft.  1875. 


Statiftik. 

Die  Etatsftärke  des  Deutfchen  Heeres  ift  berechnet  für  1880/81  auf  17  227  Offiziere, 
401  659  Mannfchaften,  1  G24  Militärärzte,  745  Zahlroeifter,  622  Roßärzte,  619  Biichfenmacher, 
93  Sattler,  im  Ganzen  auf  422  589;  —  daneben  79  893  Dienfipferde.  —  Die  Kaifeidiche  Marine 
zählt  639  Offiziere,  Marineärzte  und  Zaldmeifter;  10  477  Deckoffiziere,  Unteroffiziere,  Mannfchaften, 
Schiffsjungen,  im  Ganzen  11  116  Köpfe. 


Ausgaben 

Reichaheer 

M  a  i 

i  n  e 

fortdauernde 

einmalige 

fortdauernde 

einmalige 

nach  den  allgemeinen  Rechnungen  über 

Jk 

Jk 

Jk 

jik 

den  Haushalt  des  Deutfchen  Reichs 

1872  . 

245  209  725 

23  310  000 

1 1  337  743 

14  935  729 

1873  . 

260  436  155 

3  060  000 

13  940  680 

40  066  590 

1874  . 

264  778  085 

42  214  910 

13  164  299 

39  531510 

nach  den  Ueberfichten  der  Ausgaben 

und  Einnahmen 

1875  . 

318  563  186 

127  790  035 

17  547  391 

70  309  181 

1.  Januar  1876  bis  31.  März  1877  .  . 

397  732  488 

120  449  345 

23  997  682 

46  202  339 

1.  April  1877  bis  31.  März  1878  .  .  . 

323  552  597 

127  026  769 

20  901  522 

58  039  642 

nach  den  Haushalts- Etats  und  den  Nach- 

trags-Etats 

1878-  1879  . 

321  993  934 

27  378  540 

24  110  520 

34  580  165 

1879—1880  . 

321 184  910 

43  114  249 

25122  780 

20  614  010 

1880-1881  . 

325  915  066 

35  973  314 

25  598  289 

13  659  450 

1881—1882  . 

342  190  985 

51  130  733 

27  518  326 

11  373  558 

Weitere  Ausgaben  für  militärifche  Zwecke,  insbefonderc  auch  für  Militärpenfionen  liehe 


unten  lit.  D. 
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nil'fe  des 

Erläfzgefchäfts :  In 

Prozenten 

Aus- 

Aus- 

der  Erfatzreferve 

Aus- 

gefchlolfen 

gemuftert 

iiberwiefen 

gehoben 

1873  . 

.  ...  0,3  . 

.  17,9  . 

.  .  40,9  .  . 

.  40,9 

1874  . 

....  0,3  .  . 

.  17,5  . 

.  .  39,5  .  . 

.  42,7 

1875  . 

....  0,2  .  . 

.  16,4  . 

.  .  42,7  .  . 

.  40,7 

1876  . 

....  0,3  .  . 

.  27,4  . 

.  .  35,9  .  . 

.  36,4 

1877  . 

.  .  .  .  0,4  .  . 

.  26,0  . 

.  .  34,8  .  . 

.  38,8 

1878  . 

.  .  .  .  0,3  .  . 

.  24,7  . 

.  .  36,9  .  . 

.  38,1 

1879  . 

.  .  .  .  0,3 

.  26,0  . 

.  .  37,4  .  . 

.  36,3. 

Freiwillig  eingetretene  Militärpflichtige  1875:  10  069,  1876:  15  963,  1877:  16  202,  1878: 
17  375,  1879:  18  126. 

Von  den  eingerteilten  Rekruten  betrug  die  Zald  derer,  welche  weder  leien,  noch  ihren 
Namen  Ich  reiben  konnten,  in  Prozenten: 

1875/76  1876/77  1877/78  1878/79  1879/80 

im  Deutfchen  Reich  .  .  2,37  .  .  2,12  .  .  1,73  .  .  1,80  .  .  1,57 

in  Württemberg  allein  .  .  0,02  .  .  0,03  .  .  0,01  .  .  0,05  .  .  0,03. 

Die  K  r  i  eg  s  Ich  i  f  f  e  und  Kriegsfahrzeuge  der  Kaiferlichen  Marine. 
Schlachtlchiffe 

mit  zulammen  85  Gefcliiitzen 
32 


7  Panzerfregatten  . 
5  Panzerkorvetten 
Kreuzer 


11  gedeckte  Korvetten . 

11 

n 

177 

n 

9  Glattdcckskorvetten . 

11 

'1 

84 

n 

2  Kanonenboote  (Albatroßklalfe)  .  . 

V 

i’ 

8 

n 

7  Kanonenboote  erfter  Klaffe  .  .  . 

11 

ii 

26 

ii 

K  litten  vertheidigungsfahrzeuge 

1  Panzerfahrzeug . 

n 

V 

4 

i* 

11  Panzerkanonenboote  . 

ii 

11 

ii 

6  Torpedoboote  . 

ii 

ii 

— 

r 

4  Kanonenboote  zweiter  Klaffe  .  .  . 

n 

6 

V 

Avil’os  7 . 

ii 

ii 

22 

V 

Transpoi  tfahrzeuge  2. 

Scliulfchiffe 

2  Linienfchiffe . 

46 

r 

1  Segelfregatte . 

10 

r 

2  gedeckte  Korvetten . 

r 

18 

ii 

2  Glattdeckskorvetten . 

?i 

ii 

18 

n 

3  Segel- Briggs . 

ii 

18 

n 

Fahrzeuge  zum  Ilafendienft 

9  Dampffahrzeuge,  3  Kafernenfchiffe,  8  Lootfenfahrzeuge  und  Feuerfchiffe. 


15.  Maßregeln  der  Medizinal-  und  Veterinärpolizei. 

Impfgefetz  vom  8.  April  1874. 

Verfügungen  zu  deffen  Vollziehung  in  Württemberg  vom  25.  Februar  1874,  8.  Mai  1876 
und  23.  November  1878. 

Pbarmacopoca  Germanica  vom  1.  Juni  1872,  mit  Nachtrag  vom  4.  Juli  1873  (Minift.-Vcrf.  vom 
16.  Juli  und  2.  Oktober  1872). 

Gefetze,  betr. 

Maßregeln  gegen  die  Rinderpcft,  vom  7.  April  1869,  —  in  Württemberg  mit  dem  1.  Januar  1872 
eingeführt  durch  Gefetz  vom  2.  November  1871; 

dazu  revidirte  Inftruktion  vom  9.  Juni  1873,  Württemb.  Verfügungen  vom  23.  Febr.  1872, 
8.  Auguft  und  12.  November  1879; 

Zuwiderhandlungen  gegen  die  zur  Abwehr  der  Rinderpeft  erlaffenen  Vieh-Einfuhrverbote,  vom 
21.  Mai  1878; 

die  Befeitigung  von  Anfteckungsftoffen  bei  Viehbeförderungen  auf  Eifenbahnen,  vom  25.  Febr.  1876; 
die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Viehfeuchen,  vom  23.  Juni  1880, 

dazu  das  Württemb.  Austührungsgefetz  vom  20.  März  1881  nebft  Vollziehungsverfügungen. 


Prelle  und  Vcrcinswcfen.  Reiehsftatiftik. 
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16.  I>io  Beftirainungcn  über  dio  Preffo  und  das  Vcrcinswelen. 
Gefctz  über  die  Prelle  vom  7.  Mai  1874. 


In  Gemäßheit  des  Art.  7G  Abf.  2  der  Reichsverfaffung 
Geletz,  betr.  die  Zuftändigkeit  des  Reichsgerichts  für  Streitfachen  zwifchcn  dem  Senat  und  der 
Biirgerfchaft  der  freien  und  Hanfeftadt  Hamburg,  vom  14.  März  1881. 

Unter  einen  beftimmten  Artikel  der  Reichsverfaffnng  1  affen  fielt  nicht 
unterbringen: 

das  Gefetz,  Maßregeln  gegen  die  Reblauskrankheit  betr.,  vom  6.  März  1875; 

Internationale  Uebereinkuuft,  betr.  Maßregeln  gegen  die  Reblaus  vom  17.  September  1878; 
Beitritt  von  Luxemburg,  Serbien  1880; 

die  auf  Verftändigungen  zwifchen  den  Bundesregierungen  beruhenden  Verfügungen,  betr. 

die  Aufnahme  des  Viehftandes  und  der  Vertheilung  des  landvvirthfchaftlichen  Gmndbefitzes, 
vom  2.  September  1872; 

die  ftatiftifche  Ermittlung  der  landvvirthfchaftlichen  Bodenbenützung  und  des  Ernteertrags 
vom  27.  März  1878. 

Hierauf  beruht  die  nachftehende 


S  t  a  t  i  f  t  i  k. 


II  a  u  ptkategorien  de  r 


Bodenbenützung 


1878 


im  Deutfchen  Reich 
überhaupt  auf je  100  ha 

in  ha  der  Gel'ammt- 


in  Württemberg 


überhaupt  auf je  100  ha 
in  ha  der  Gefammt- 


Ackerland,  Gartenland,  Weinberge  26  133  515 

Wiefen  und  Weiden .  10  299  486 

Forftland .  13  839  769 

Haus-  und  Hofräumc,  W7ege 
Oedland,  Unland,  Gewäffer 


}■ 


3  604  122 


fläche 

fläche 

48,5  . 

903  337 

.  46,4 

19,1  . 

352  530 

.  18,1 

25,7  . 

599  515 

.  30,8 

6,7  ; 

55  678  . 

.  2,8 

37  386 

.  1,9. 

Hau  ptkategorien  des  Ackerlandes 


im  Deutfchen  Reich 


Prozente 


in  Wiirttem- 


1878 

überhaupt 

ha 

der  Ge- 
fammtfläche 

des  Acker¬ 
landes 

berg 

ha 

Getreide . 

.  13  967  904 

.  .  25,9  . 

.  54,2  . 

.  506 144 

Ilülfenfriichte . 

.  1  576  905 

.  .  2,9  . 

.  6,1  . 

.  33 167 

Hackfrüchte  und  Gemiife  .  . 

.  3  545  906 

.  .  6,6  . 

.  13,7  . 

.  109  995 

Handelsgewächfe . 

416  724 

.  .  0,8  . 

.  1,6  . 

.  26 163 

Futterpflanzen . 

.  2  442  351 

.  .  -  4,5  . 

.  9,5  . 

.  108  805 

Ackerweide . 

.  1  508  918 

.  .  2,8  . 

.  5,9  . 

.  10  910 

Brache  . 

.  2  308  474 

.  .  4,3  . 

.  9,0  . 

.  74  792 

Ackerbau  überhaupt  .  .  .  . 

.  25  767  182 

.  .  47,8  . 

.  100,0  . 

.  869  976 

Anbauflächen  der  wichti 

g  f  t  e  n  G  e  t  r  e  i 

d e a r t e n  und  der  Iva 

r  t  o  f  f  e  1  n 

1878 

im  Deutfchen  Reich  Prozente 

überhaupt  der  Ge-  des  Acker- 

ha  fammtfläche  landes 

in  Wiirttem 
berg 
ha 

Weizen . 

1  813  754 

.  .  3,4  . 

.  7,0  . 

.  21  154 

Spelz  (Dinkel),  Einer,  Einkorn  . 

403  336 

.  .  0,8  . 

.  1,6  . 

.  197  928 

Roggen  . 

.  5  934  927 

.  .  11,0  . 

.  23,0  . 

.  39 165 

.  1  620  483 

.  .  3,0  . 

.  6,3  . 

.  89  696 

Haber . 

.  3  743  070 

.  .  6,9  . 

.  14,5  . 

.  133  825 

Kartoffeln . 

.  2  753  216 

.  .  5,1  . 

.  10,7  . 

.  77  050 

zu  lammen 

.  16  268  786 

.  .  30,2  . 

.  63,1  . 

.  558  818. 

526 


Statiftik  der  Gefetzgebung. 

Anbauflächen  des  Gartenlands,  der  Weinberge,  der  wichtig  ft  en  Ilandels- 
gewächfe  (abgefehen  von  Tabak,  f.  hierüber  B.  2)  und  der  Hackfrüchte. 


im  Deutfehen  Reich  Prozente 

in  Württem- 

überhaupt 

der  Ge 

des  Acker- 

berg 

1878 

ha 

fammtfläche  Landes 

ha 

Gartenland . 

.  .  232  488 

.  .  0,43 

i  .  —  . 

9  995 

Weinberge . 

.  .  133  845 

.  .  0,25 

.  23  366 

Runkelrüben  zur  Zuckerfabrikation  .  175  529 

.  .  0,33 

.  .  0,68  . 

3  324 

Oelfaat  zur  Riibölgewinnung  .  . 

.  .  181  143 

.  .  0,34 

.  .  0,70  . 

6  475 

Flachs  . 

.  .  133  069 

.  .  0,25 

.  .  0,52  . 

5  069 

Hanf . 

.  .  21  178 

.  .  0,04 

.  .  0,08  . 

5  611 

Hopfen . 

.  .  40  810 

.  .  0,08 

.  .  0,16  . 

6  452 

übrige  feldmäßig  gebaute  Handclsge- 

wächfe  und  Hackfrüchte  .  . 

.  .  657  685 

.  .  1,22 

.  .  2,55  . 

.  32  179. 

Ernte  der  wichti 

gften  Feldfr 

iichte  im 

Jahr  1878 

im  Deutfehen  Reich 

in  Wiii 

■ttemberg 

pro  ha 

im  Ganzen 

pro  ha 

im  Ganzen 

1878 

Tonnen  zu  1  000  kg 

Weizen . 

.  1,44  .  . 

2  607  186 

.  .  1,24  . 

.  26  258 

Spelz  (Dinkel),  Emer,  Einkorn  . 

.  —  .  . 

— 

.  .  0,96  . 

.  189 130 

Roggen  . 

.  1,17  .  . 

6  919  667 

.  .  1,14  . 

.  44  516 

Gerfte . 

.  1,44  .  . 

2  325  227 

.  .  1,27  . 

.  113  440 

Haber . 

.  1,35  .  . 

5  040  240 

.  .  1,19  . 

.  159  333 

Kartoffeln . 

.  8,57  .  . 

23  592  781 

.  .  4,43  . 

.  341 031 

vergl.  hierüber  auch  Württemb.  Jahrb.  1880  I  S.  81. 

Die  Ernte  des  Jahrs  1870  fiel  für  das  Reich  im  Ganzen  weniger  günftig  aus:  Weizen 
pro  ha  Tonnen  1,26,  Roggen  0,94,  Geri’te  1,27,  Haber  1,14,  Kartoffeln  6,85.  Dagegen  war  für 
Württemberg  die  Ernte  des  Jahrs  1879  faft.  durchweg  günftiger:  Weizen  1,26,  Spelz  1,07  (gegen 
0,96  im  J.  1878),  Gerfte  1,33,  Haber  1,20,  Kartoffeln  6,37;  und  nur  Roggen  mit  1,11  weniger  gut. 

B e f t a n d  der  Viehgatt unge n 


1873  im  Deutfehen  Reich  in  Württemberg 

Rindvieh  überhaupt .  15  776  702  ....  946228 

davon 

Kühe  mehr  als  2  Jahre  alt .  8  961  221  ....  460  092 

anderes  Rindvieh  mehr  als  2  Jahre  alt.  .  .  1  679  935  ....  123967 

Pferde .  3  352  231  ...  .  96  970 

Schafe .  24  999  406  ....  577  290 

Schweine .  7  124  088  ....  267  350 

Ziegen  vieh .  2  320  002  ...  .  38305. 

Verhältnis  des  Viehftandes  zu  Areal  und  Bevölkerung 

im  Deutfehen  Reich  in  Württemberg 

1873  auf  1  qkm  auf  100  Einw.  auf  1  qkm  auf  100  Einw. 

Rindvieh .  29,2  .  .  .  38,4  .  .  .  48,5  .  .  .  52,0 

Pferde . 6,2  ..  .  8,2  ..  .  5,0  ..  .  5,3 

Schafe .  46,2  .  .  .  60,9  .  .  .  29,6  .  .  .  31,7 

Schweine . 13,2  .  .  .  17,4  .  .  .  13,7  .  .  .  14,7 

Ziegenvieh . 4,3  ..  .  5,7  ..  .  2,0  ..  .  2,1. 


Auf  den  Befchliiffen  des  Bundesraths,  zuletzt  vom  22.  Nov.  1877,  beruht  endlich  auch 
die  Statiftik  der  Bergwerke,  Salinen  und  Hütten. 


Produktion  der  Bergwerke  des  Deutfehen  Reichs  1879 


in  Milk  kg 

je  1000  cA 

in  Mill.  kg 

je  1000  Jk 

Steinkohlen  .  . 

.  .  42  025  . 

.  205  703 

Eifenerzc  .  . 

.  .  5 859  . 

.  26  692 

Braunkohlen  .  . 

.  .  11  445  . 

.  35  227 

Zinkerze  .  . 

590  . 

.  8  050 

Steinfalz  .  .  . 

.  .  238  . 

1  591 

Bleierze  .  .  . 

.  .  149  . 

.  17  843 

Kalifalze  .  .  . 

.  .  662  . 

6113 

Kupfererze 

.  .  399  . 

.  10  073. 

Roichsgcfetzo,  welche  den  Reichshaushalt  betreffen. 
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Im  Ganzen  Bergwerksprodukte  im  Werth  von  318  Milk  JL  Dabei  il't  Württemberg 
betheiligt  mit  82,3  Mill.  kg  Steinfalz  im  Werth  von  624  000  Jl,  und  mit  18,4  Milk  kg  Eifenerzeu 
im  Werth  von  139  000  Jk 

Gewinnung  von  Salzen  aus  wäfferiger  Löfung  im  Deutfehen  Reich  1879. 

Milk  kg  im  Werth  von  je  1000  Jk 

Kochfalz .  429  ....  11  328 

Chlorkalium .  90  ....  9  375 

andere  Salze .  77  ....  3  667 

Salze  überhaupt  ....  596,6  ....  23  370. 

Dabei  ift  Württemberg  betheiligt  insbefondere  mit  28,6  Milk  kg  Kochfalz  im  Werth 
von  857  000  JL 

Hüttenproduktion  des  Deutfehen  Reichs  im  Jahr  1879. 

Milk  kg  im  Werth  kg  im  Werth 

von  je  1000  Jk  von  je  1000  JL 

Roheifen  ....  2  227  .  .  112352  Kupfer  ....  10  Mill.  .  .  12177 

Zink .  97  .  .  29  825  Silber  .  .  .  .  177  500  .  .  26  518 

Blei .  87  .  .  24  030  Gold .  467  .  .  1 302. 

Summe  aller  Hüttenprodukte  Werth  220  Milk  Jk ,  wobei  Württemberg  betheiligt  ift 
insbefondere  mit  7,2  Milk  kg  Roheifen  im  Werth  von  973  000  Jk 


C.  Reichsgefetze,  welche  den  Reichshaushalt  betreffen. 

Gefetze,  betr.  den  Reichshaushalt 
für  1871:  vom  31.  Mai  1871,  22.  November  1871,  20.  Juni  1872; 

„  1872:  „  4.  Dezember  1871,  20.  Juni  1872; 

„  187  3:  „  10.  Juli  1872,  4.  Juli  1873; 

„  1874:  „  5.  Juli  1873,  18.  Februar  1874,  24.  April  1874, 

„  1875:  „  27.  Dezember  1874: 

„  18  76:  „  25.  Dezember  1875  und  10.  Februar  1876; 

„  1  87  7  I.  Quartal:  vom  23.  Dezember  1876. 

Gefctz,  betr.  das  Etatsjahr  für  den  Reichshaushalt  —  fortan  1.  April  bis  31.  März  — 
vom  29.  Februar  1876. 

Gefetze,  betr.  den  Reichshaushalt 
für  187  7/78:  vom  26.  März,  28.  April  und  21.  Mai  1877; 

„  187  8/79:  vom  30.  März,  29.  April  und  1.  Juni  1878; 

[Gefetz,  betr.  Erhebungen  über  den  Tabakbau,  die  Tabakfabrikation  und  den 
Tabakhandel  und  die  Feftftellung  eines  Nachtrags  zum  Reichshaushalts-Etat  für  1878/79, 
vom  26.  Juni  1878  —  f.  fchon  oben  B.  2j 
für  1879/80:  vom  30.  März,  12.  und  16.  Mai,  5.  und  6.  Juli  1879; 

„  1880/81:  vom  26.  März  1880; 

„  1881/82:  vom  28.  März  1881  und  27.  Juni  1881. 

Nach  dem  Etat  für  1871  hat  das  Reich  die  finanziellen  Konfcquenzen  übernommen  der 
Gefetze  des  Norddcutfchen  Bundes,  betreffend  den  außerordentlichen  Bedarf  zum  Zweck  der  Er¬ 
weiterung  der  Kriegsmarine  und  der  Ilerftellung  der  Küftenverthoidigung,  vom  9.  November  1867, 
19.  Juni  1868,  20.  Mai  1869  und  6.  April  1870,  ferner  des  Gefetzes  wegen  Aufhebung  der  Elb- 
zöllc,  vom  11.  Juni  1870. 

Ilicher  gehören  weiter  die  Gefetze,  betr. 

den  Erweiterungsbau  für  das  Dienftgebäude  des  Reichskanzleramts,  vom  14.  Juni  1871; 
die  Geldmittel  zur  Erweiterung  der  Dienfträume  des  Auswärtigen  Amtes,  vom  14.  Juni  1873; 
die  Erwerbung  eines  Gebäudes  für  die  Kaiferliche  Botfchaft  in  Wien,  vom  31.  März  1874, 
die  Erwerbung  eines  Dicnl'tgcbäudcs  für  das  Reichseifenbahnamt,  vom  1.  Mai  1874; 
die  Erwerbung  von  zwei  in  Berlin  gelegenen  Grundftiickcn  für  das  Reich  (Decker  und  Voß- 
ftraßc  4  u.  5),  vom  23.  Mai  1877  und  8.  März  1878; 
die  Erwerbung  der  Breußifehen  Staatsdruckerei  für  das  Reich,  vom  15.  Mai  1879. 
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Statiftik  der  Gefetzgebung, 


Ferner  die  Gefetze,  betr. 

die  St.  Gotthardbalm,  vom  2.  November  1871,  —  im  Einklang  mit  den  Uebereinkiinften  zwilchen 
Italien  und  der  Schweiz  vom  15  Oktober  1879  zwilchen  Deutfchland,  Italien  und  der 
Schweiz  vom  28.  Oktober  1871;  —  dazu  der  Nachtragsvertrag  vom  12.  März  1878;  — 
die  Etatsiiberfchreitungen  bei  der  Marineverwaltung  für  1867 — 1871,  vom  29.  März  1873; 
außerordentliche  Ausgaben  zur  Yerbefi’erung  der  Lage  der  Unteroffiziere,  vom  14.  Juni  1873; 
die  Anleihegefetze  für  Zwecke  [der  Verwaltungen  der  Poft  und  Telegrafen]  der  Marine,  des  Reichs- 
•  heeres  und  zur  Durchführung  der  Miinzreform  : 

vom  27.  Januar  1875,  3.  Januar  1876,  10.  Mai  1877,  29.  April  und  12.  Juni  1878,  30.  März 
1879,  26.  März  1880,  28.  März  1881; 


Bekanntmachung  der  Reichsfchuldenverwaltungs  -  Kommiffion 


Einleitung  verzins¬ 


licher  und  unverzinslicher  Schatzanweifungen  des  Deutfchen  Reichs,  vom  15.  März  1877. 
Endlich  die  Gefetze,  betr.  die  Kontrole  des  Reichshaushalts:  vom  28.  Oktober  1871, 
ft.  Juli  1872,  22.  Juni  1873,  11.  Februar  1875,  14.  Februar  1876,  22.  Mai  1877,  1.  Juni  1878, 
5.  Juli  1879,  30.  Mai  1880,  1.  Juni  1881. 

Bundesräthliehe  Inftruktion  des  Rechnungshofs  für  das  Deutfche  Reich  von  1875. 
(Ilieher  gehört  die  Ueberficht  auf  S.  529.) 

Auf  Grund  der  oben  bczeichneten  Anleihegefetze  find  in  den  Jahren  1877  und  1878 
Anleihen  kontrahirt  worden,  deren  Schuldkapital  am  1.  April  1879  ficli  belief 

für  die  Finanzgemcinfchaft  fämmtlicher  Bundesftaaten  auf . 

„  „  „  der  Bundesftaaten  mit  Ausfchluß  von  Bayern  auf 

r  n  v  «  i’  n  »  ,.  „  und 

Württemberg  auf . 

zufammen  verzinsliche  Schuld . 


101  502  100  dt. 
9164  700  „ 

28193  900  „ 
138  860  700  ~ 


D.  Durch  den  Krieg  mit  Frankreich  und  die  franzöfifche  ICriegsentfchädigung 

veraniaßte  Reichsgefetze. 

Die  Gelammt  ein  nähme  an  Kriegskoftenentfchädigung,  ferner  an  dem  Er¬ 
trag  der  Kontribution  der  Stadt  Paris,  der  in  Frankreich  erhobenen  Steuern  und  nicht  für  befon- 
dere  militärifche  Zwecke  verwendeten  örtlichen  Kontributionen  und  an  Zinfeu  berechnet  Pich, 
nach  Abzug  des  Kaufpreifes  für  die  abgetretenen  Eifenbahnen  in  Elfaß- Lothringen,  wie  in  einer 
im  April  1880  aufgeftellten  Berechnung  (Druckfachen  des  Bundesraths  Nr.  73)  näher  nach- 
gewiefen  ift,  auf .  4  207  096  402,26  dt. 

Hieraus  wurden  beftritten  : 
a)  die  Ausgaben 

1.  der  ganzen  Kriegsgemeinfchaft  mit .  1826  416  647,74  dt. 

2.  der  Gemeinfchaft  von  Württemberg,  Baden,  Süd¬ 

lichen  und  dem  Norddeutfchen  Bunde  mit  .  .  .  19  932  000  dt. 

abzüglich  der  diefer  Gemeinfchaft  zugeführten  Zinfen 

von  .  .  557  536  _ 


bleiben .  19  374  464,00  dt. 

3.  der  Gemeinfchaft  von  Baden ,  Südlichen  und  dem  Norddeutfchen 
Bund  (unter  Ausfchluß  der  Retabliffementsk ölten  auf  Grund  des 
Gefetzes  vom  2.  Juli  1873)  mit  ......  10120694  dt. 

abzüglich  der  für  diele  Gemeinfchaft  aufgekommenen 

Zinfen  mit .  7  362  555,06  „ 


bleiben . 

4.  des  Norddeutfchen  Bundes  (einfchließlich  der  unter  3  erwähnten 

Retablihementskoften)  mit .  1  489  491  345,11  dt. 

abzüglich  der  Einnahmen  des  Norddeutfchen 


2  758  138,94 


Bundes  von 


21313  385,51  „ 


bleiben .  1  468  177  960,13  dt 

(Fortfetzung  S.  530.) 


Ueberficht  der  Ausgaben  und  Einnahmen  des  Deutfchen  Reichs. 


Reichs  -  Haushalts  -  Etat. 
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Statifdk  der  Gefefzgebung. 
(Fortfetzung  von  S.  528  ) 


b)  Die  Antlieile 

1.  Bayerns .  270  792  297,67  Jk 

2.  Württembergs .  85  414  733,76  „ 

3.  Badens .  61  360  828,82  „ 

4.  Südheffens .  28  893  184,52  „ 

5.  des  Norddeutfchen  Bundes .  443  908 146,68  „ 


zufammcn  .  .  4207  096  402,26  Jk 

Ueber  die  Mittel  der  franz  öfi  fchen  Kriegskoftenentfchädigung,  foweit 
dabei  Württemberg  betheiligt  il't,  alfo  zunäclift  über  die  Mittel  oben  lit.  a.  Z.  1  mit 

1  826  416  647,74  Jk 

und  oben  Ziffer  2,  ohne  den  Abzug,  mit .  19  932  000  00  „ 

zufammcn  über  .  .  1  846  348  617,74  Jk. 
wurde  verfügt  durch  folgende  Reiehsgefetze,  betreffend: 

1.  die  Kriegsdenkmünze  für  die  bewaffnete  Macht  des  Reichs,  vom  24.  Mai  1871  —  Auf¬ 

wand  [bis  Ende  1878  definitiv  verausgabt  oder  an  Reften  verblieben,  ferner  durch  den 
Etat  für  1879/80  zur  Verfügung  geftellt,  endlich  noch  zu  erwarten]  .  .  .  878  816,72  JL ; 

2.  den  Erfatz  von  Kriegsfchäden  und  Kriegsleiftungen,  vom  14  Juni  1871  — 

Aufwand .  115  723  886,43  „ 

3.  die  Entfchädigung  der  Deutfchen  Rhederei,  vom  14.  Juni  1871  —  Aufw.  16  753  655,06  „ 

4.  die  Gewährung  von  Beihilfen  an  die  aus  Frankreich  ausgcwiefenen  Deutfchen,  vom 

14.  Juni  1871  —  Aufwand .  .6  000  000,00  Jk ; 

5.  die  Gewährung  von  Beihilfen  an  Angehörige  der  Referve  und  der  Landwehr,  vom 

22.  Juni  1871  —  Aufwand,  weil  als  Vorfchuß  auf  die  Antheile  der  betreffenden  Staaten 
behandelt,  hier .  — 

6.  die  Verleihung  von  Dotationen  in  Anerkennung  hervorragender,  im  letzten  Krieg  erworbener 

Verdienfte,  vom  22.  Juni  1871  —  Aufwand .  12  000  000,00  Jk", 

7.  die  Bildung  eines  Reichskriegsfchatzes,  vom  11.  Nov.  1871 —  Aufwand  120  000  000,00  Jk\ 
8  die  Gründung  und  Verwaltung  des  Reichsinvalidenfonds,  vom  22.  Mai  1873  —  Aufwand 

560  676  976,90  Jk\ 

dazu  auf  Grund  des  Reichshaushaltsgefetzes  vom  4.  Dezember  1871  §.  2  die  Invaliden- 
penfionen  u.  f.  w.  in  Folge  des  Kriegs  von  1870  und  1871  für  die  Zeit  bis  zum  Schluffe 


des  Jahrs  1872  weiter .  30172  494,80  Jk ; 

ferner  nach  §.  10  des  Gefetzes  vom  23.  Mai  1873  Zufchuß  für  die  Zeit,  während 
welcher  der  Invalidenfonds  noch  nicht  vollftändig  angelegt  war  .  18  613  722,62  Jk. ; 

9.  die  Geldmittel  zur  Umgeftaltung  und  Ausrüftung  von  Deutfchen  Feftungen,  vom  13.  Mai  1873 
—  Aufwand . .  .  216  000  000,00  4; 


10.— 13.  die  Eifenbahnen  in  Elfaß-Eothringen,  bezw.  die  Wilhelm-Luxemburg-Eifenbahn ,  vom 
14.  Juni,  22.  November  1871,  15.  Juni  1872  und  18.  Juni  1873  —  Aufwand  171  617  603,61  Jk 
Sodann  .  ..  . 

14.  das  Gefetz,  betr.  die  franzöfifche  Kriegskoften-Entfchädigung,  vom  8.  Juli  1872,  abgeändert 

15.  durch  Gefetz  vom  9.  Februar  1875. 

Durch  diefe  Gefetze  find  angewiefen  und  beftimmt,  bezw.  definitiv  verausgabt: 

a)  für  Wiederherftellung,  Vervollftändigung  und  Ausrüftung  der  in  Elfaß-Lothringen  ge* 

legenen  Feftungen,  zur  Erbauung  und  Einrichtung  der  erforderlichen  lvafernen,  Lazareth- 
und  Magazin-Anftalten  in  den  offenen  Garnifonftädten  von  Elfaß-Lothringen  (zu  vergl. 
noch  Reichshaushalts-Etat  für  1877/78  Einmalige  Ausgaben  Kap.  6  Tit.  la.  und  lb. ; 
Außerordentliche  Zufehiiffe  Kap.  19  Tit.  1) .  129  907  614,42  Jk. 

Dazu 

16.  das  Gefetz,  die  Erweiterung  und  Umwallung  von  Straßburg,  vom  15.  Februar  1875  —  in 

Ausgabe  und  Einnahme  (Kauffchilling  der  Stadt  Straßburg  für  die  entbehrlich  werdenden 
Grundftücke  der  feitherigen  Umwallung)  17  Mill.  Jk,  alfo  Aufwand  hier  — 

Durch  das  Gefetz  vom  8.  Juli  1872  weiter: 

b)  zur  Erwerbung  und  Herrichtung  eines  Schießplatzes  für  die  Artillerieprüfungskommiffion, 
abgeändert 


Reichsgefetze,  betr.  Verwendung  der  franzöf.  Kriegskoftenentfcliädigung. 
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17.  durch  das  Gefetz  vom  18.  Februar  1876  §.  1;  —  Aufwand  ....  4854799,00  Jk. 

Ferner  nachftehende  durch  die  Kriegführung  wider  Frankreich  erwachfene  oder  mit 
derfelben  in  unmittelbarem  Zufammenhang  ftehende  Ausgaben,  vom  8.  Juli  1872  Art.  V,  als: 

c)  Kol'ten  der  Armirung  und  Desarmirung  der  Fefl  ungen: 
des  Nordd.  Bundes  von  Bayern  von  Württemberg  von  Baden 

24  563  303,73  Jk  .  .  .  3  600  794,27  Jk  ...  288  827,83  Jk.  ...  1  092  332,23  Jk 


29  545  258,06  Jk 

d)  Aufwand  für  das  Belagerungsmaterial 
31  784  354,14  Jk  .  .  .  1508  341,87  Jk  .  .  . 

33  556  833,35  Jk 


Jk  .  . 


264  137,34  Jk. 


e)  Außeretatsmäßigc  Ausgaben  für  die  Kriegsmarine .  26  967  286,15  Jk\ 

f)  Ausgaben  für  vorübergehende  Einrichtungen  zur  Kttftenvertheidigung  und  Koften  der 
Stromfperre 

2  526  041,75  Jk  .  .  .  144  164,28  c#.  ...  —  Jk  .  .  .  211093,92  «* 

2  881  299,95  Jk.  . 

g)  Koften  der  Anlegung  und  Wiederherftellung  von  Eifenbahnen  im  Intereffe  der  Krieg¬ 
führung  u.  dergl.: 

13  501  300,37  Jk  .  .  .  133  644,14  Jk  .  .  .  26  768,03  Jk  .  .  .  459  074,60  Jk. 

14  120  787,14  Jk 

h)  Koften  der  nicht  in  den  Bereich  der  Feldtelegrafie  fallenden  Telegrafenanlagen 

445  016,67  Jk  .  .  .  61 179,14  Jk  .  .  .  60  323,62  Jk  .  .  .  23  468,64  Jk 

591  988,07  Jk 

i)  Koften  der  einftweiligen  Civilverwaltung  in  Frankreich 

13  490  354,25  Jk.  .  .  .  8  898,86  Jk  .  .  .  —  Jk  .  .  .  —  Jk. 

13  499  253,11  Jk 

k)  Koften  des  großen  Hauptquartiers .  3  028  837,77  Jk] 

l)  Der  von  der  Reichshauptkaffe  in  den  Jahren  1870  und  1871  für  gemeinfame  Zwecke 

beftrittene  Koftenaufwand .  619  017,70  Jk. 


m) 


Der  Mehrbedarf  gegen  den  Friedens-Etat  für  die  in  Elfaß-Lothringen  garnifonirenden 

Truppen  bis  Ende  1872  . .  10  452  970,21  Jk. ; 

Ferner  für  die  vom  1.  Juli  1871  ab  erfolgten,  mit  dem  Krieg  in  Zufammenhang 
ftehenden  Leitungen; 


bei  der  Poftverwaltung . 

bei  der  Telegrafenverwaltung . ’  • 

bei  der  Verwaltung  des  Landheers  der  Mehrbedarf  gegen 
der  Okkupation  franzöfifcher  Gebietstheile . 


.  .  .  669  589,25  Jk. 

.  .  .  1  772  032,37  Jk. 

den  Friedensetat  in  Folge 
.  .  .  60  778  842,34  Jk. 


und  Abfindung  an  Bayern  für  die  vom  1.  Juli  1871  ab  während  der  Rückkehr  und 
Demobilmachung  der  zurückgekehrten  oder  in  der  Heimat  verbliebenen  .Truppen 


über  den  Friedensetat  hinaus  erwachfenen  Koften 


450  000,00  Jk 


18.  Gefetz,  betr.  die  Erweiterung  der  Dienftgebäude  des  Kriegsminifteriums  und  Generalltabes 
in  Berlin,  fowie  der  Militär-Erziehungs-  und  Bildungs-Anftalten,  vom  12.  Juni  1873,  ab¬ 
geändert  durch  das  unter  Ziff.  17  aufgeführte  Gefetz  vom  18.  Februar  1872  §.2  Aulwand 

7  857  000,00  Jk. 
und  1  575  000,00  Jk. 


19.  Gefetz  vom  8.  Juli  1873,  betr.  den  nach  dem  Gefetz  vom  8.  Juli  1872  einftweilen  refervirten 
Theil  der  franzöfifchen  Kriegsentfchädigung,  Ausgaben 

a)  zu  den  einmaligen  Ausgaben  der  Marineverwaltung .  54  058170,00  Jk] 

b)  zur  Deckung  der  vorfclmß weife  bereits  erfolgten  Einleitung  von  fechatzanwei lungen 
zur  Aufbringung  von  Geldmitteln  für  Erweiterung  der  Kriegsmarine  32  077  500,00  Jk. 

c)  für  ein  Reichstagsgebäude .  24  000  000,09  Jk 

d)  für  das  lletabliflement  des  der  Verwaltung  des  Rcichsheers  nöthigen  Kriegskartenbeftands 

783  009,00  Jk] 
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Statiftik  der  Gefetzgebung. 


e)  zur  Entfchädigung  der  Verwaltungen  der  im  Reichsgebiet  belegenen  Staats-  und  Privat- 
eifenbahnen ,  fowie  der  frcmdländifchen,  dem  Verein  der  Deutfchen  Eifenbahnen  an- 
gehörigen  Eifenbahnverwaltungen  fiir  die  regulativwidrige  Benützung  ihrer  Wagen  zu 
Kriegszwecken  innerhalb  Deutfchlands  in  dem  Zeitraum  vom  20.  Juli  1870  bis  1.  Mai  1871 

1  745  061,85  Jk] 

f)  für  die  durch  die  Benützung  der  franzöfifchcn  Eifenbahnen  beim  Abzug  der  deutfchen 
Truppen  aus  Frankreich  entftandenen  gemeinfamen  Fuhr-  und  Transportkoften 

4  032  355,71  Jk] 

g)  zur  vollftändigen  Einrichtung  der  Artilleriewerkftatt  in  Straßburg  .  000  000,00  Jk] 

h)  für  die  Koften,  welche  durch  Bewilligung  von  Zulagen,  bezw.  extraordinären  Kompe¬ 

tenzen  an  die  in  Elfaß -Lothringen  dislozirten  Kommandobehörden,  Adminiftrationen 
und  Truppentheile  für  das  Jahr  1873  erwachfen  find .  4  350  069,00  Jk ; 

i)  zur  Deckung  der  von  der  Reichshauptkaffe  vom  Jahr  1872  ab  für  gemeinfame  Kriegs¬ 
zwecke  beftrittenen  Koften . .  513  882,24  Jk. 

20.  Gefetz  vom  25.  Januar  1875  zur  Erwerbung  von  zwei  in  Berlin  gelegenen  Grundftiicken 

(Wilhelmsftraße  77  und  Königgrätzerftraße  134  b.) .  6  033  985,00  Jk. 

21.  und  22.  Gefetze  vom  11.  Februar  1875  und  17.  Februar  1876,  betr.  die  Verwendungen 

aus  der  franzöfifchen  Kriegsentfchädigung,  —  Aufwand  zur  Deckung  der  ferner  von  der 
Reichshauptkaffe  für  gemeinfame  Kriegszwecke  beftrittenen  Koften  .  828  533,40  Jk 

23.  24.  25.  vom  23.  Februar  1876,  11.  Mai  1877  und  30.  Mai  1879,  wegen  Abänderung  des 
Gefetzes  vom  23.  Mai  1873  —  oben  Ziff.  8,  —  und  des  Gefetzes  vom  18.  Juni  1873,  — 
oben  Ziff.  13,  —  auch  des  Gefetzes  vom  8.  Juli  1873  —  oben  Ziff.  19. 


Außerdem  nun  noch  auf  Grund  des  Reichshaushaltsgefetzes  vom  4.  Dezember  1871  §.  3 
zum  Erfatz  der  Ausfälle  an  den  Einnahmen  in  Folge  der  Abbürdung  der  Zoll-  und 

Steuerkredite .  59  378  157,00  Jk. ; 

vom  4.  Dezember  1874  §.  4  und  10.  Juli  1872  §.  2,  dann  nach  Kap.  7  der  Einnahmen  in 
den  Reichshaushalts-Etats  für  1872  und  1873 

zum  Betriebsfonds  der  Reichskaffe .  6  000  000,00  Jk] 

für  die  Marineverwaltung .  9  714  000,00  Jk ; 

zu  eifernen  Vorfchiiffen  für  die  Verwaltung  des  Reichsheeres  .  .  .  18  810  000,00  Jk ; 

zur  Abtragung  der  Reichsfchuld  für  die  Küftenbefeftigung  ....  10500000,00  Jk ; 

endlich  auf  Grund  der  Anmerkung  am  Schluffe  des  Abfchnitts  XI  der  einmaligen  Aus¬ 
gaben  des  Reichshaushalts-Etats  1877/78,  Reichsgefetzblatt  1877  S.  477,  beim  Abfchluß 
der  Kriegskoften-Entfchädigungs-  Kredite  als  erfpart  an  die  etatsmäßige  Verwaltung 
liberwiefen .  127  465,51  Jk. 

Im  Ganzen  wieder,  wie  oben  S.  530  .  1846  348  647,74  Jk. 


Die  Berechnung  des  Wiirttembergifchen  Antheils  an  der  franzöfifchen  Kriegskoften- 
Entfchädigung  fodann  mit  85  414,600,29  Jk 

beruht  auf  den  Reichsgefetzen  vom  8.  Juli  1872,  Art.  VI,  und  vom  8.  Juli  1873  §.  2.  Ueber  die 
Verwendung  diefes  Betrags  ift  der  Nachweis  bei  der  Statiftik  der  Landesgefetzgebung  geliefert 
worden  (vergl.  Wiirtt.  Jahrb.  1876  I  S.  172  und  Begleitvortrag  des  Staatsminifters  der  Finanzen 
zum  Hauptfinanzetat  und  Finanzgefetz  für  1881/83  S.  8). 


Nicht  auf  die  franzölifche  Kriegsentfchädigung  beziehen  flcli,  wohl  aber  gleichfalls  durch 

den  Krieg  mit  Frankreich  bedingt  und  auch  fonft  verwandter  Art  waren  fcldießlich  folgende 

5  Reichsgefetze,  betr. 

die  Verwendung  des  Ueberfehnffes  aus  der  Verwaltung  der  franzöfifchen  Landespoften  durch 
die  Deutfche  Reichspoftverwaltung  während  des  Kriegs  gegen  Frankreich  in  den  Jahren 
1870  und  1871,  vom  20.  Juni  1872; 

die  Kaifer -Wilhelm -Stiftung  für  die  Angehörigen  der  Deutfchen  Reichspoftverwaltung,  vom 
4.  März  1876; 

die  Verwendung  eines  Theils  des  Reingewinns  aus  dem  Werke:  „Der  deutfeh- franzölifche  Krieg“ 
vom  31.  Mai  1877 ;  —  dazu  Allerhöchfter  Erlaß,  betr.  die  Gcneralftabsftiftung,  vom  21.  März  1878; 

die  Erlparniffe  an  den  von  Frankreich  für  die  Deutfchen  Okkupationstruppen  gezahlten  Ver¬ 
pflegungsgeldern,  vom  29.  April  1878; 

die  Gewährung  einer  Eluenzulage  an  die  Inhaber  des  eifernen  Kreuzes  von  1870/71,  vom 
2.  Juni  1878;  —  dazu  Allerhöchfter  Erlaß  vom  19.  November  1878. 


Leitungen  für  allgemeine,  namentlich  wiffenfchaftlicho  Zwecke. 
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Anli  angsweife  find  noch  zu  erwähnen 

a)  die  antheiligc  Uebcrnahmc  einer  Garantie  für  die  zur  llerftellung  der  dauernden  Fahrbar¬ 
keit  des  Sulinaarms  der  Donaumündungen  durch  die  Europäifche  Donaufchiffahrts-Kom- 
miiTion  aufzunehmende  Anleihe  Seitens  des  Norddeutfchcn  Bundes  auf  Grund  des  Parifer 
Vertrags  vom  30.  März  1856,  und,  nach  Abänderung  des  letzteren  am  13.  Mai  1871,  aufs 
neue  anerkannt  als  Mitgarantie  Dcutfchlands  für  jene  Anleihe  bis  zum  24.  April  1883; 

b)  der  mit  der  Griechifchen  Regierung  abgelchloifene  Vertrag  wegen  Ausführung  der  arcliäo- 
logifchen  Ausgrabungen  auf  dem  Boden  des  alten  Olympia,  vom  13./25.  April  1875. 

Nach  den  Reichshaushalts-Etats  betheiligte  fich  das  Reich  bis  jetzt  durch  Beiträge  bei 
dem  Germanifchen  Mufeum  in  Nürnberg,  bei  dem  Römifch-Germanifchen  Mufemn  in  Mainz,  bei 
der  Bearbeitung  und  Herausgabe  der  Monumenta  Germaniae  lüstorica ,  bei  der  Leopoldinifch- 
Karolinifchen  deutfehen  Akademie  der  Naturforfehcr ;  ferner  bei  den  Koften  des  internationalen 
Maß-  und  Gewichtsbureaus  in  Paris,  bei  dem  deutfehen  Fil  eh  er  eiverein  für  Förderung  der  kiinft- 
lichen  Fifchzucht;  —  fodann  durch  Zufchiifl'e  und  einmalige  Ausgaben  bei  der  Fifchzuchtanftalt 
zu  llüningen,  bei  der  Wiederherftellung  der  Katharinenkirche  zu  Oppenheim  a./Rh.,  bei  der 
Univerfität  Straßburg,  bei  den  archäologifchen  Inftituten  in  Athen  und  Rom,  bei  den  interna¬ 
tionalen  Weltausftellungen  in  Wien  (1873),  Philadelphia  (1876),  Sidney  (1878)  und  Melbourne 
(1879),  bei  der  internationalen  Fifchereiausftellung  zu  Berlin  (1880),  bei  Beobachtung  des  Venus¬ 
durchgangs  durch  die  Sonne  am  8.  Dezember  1874,  bei  den  auf  die  Erfchließung  Centralafrikas 
gerichteten  wiflenfchaftlichen  Beftrebungen  u  f.  w. 
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Statifiik  der  Gefetzgebung. 


Ueber  ficht 

der 

Gefetze  des  Deutschen  Reichs, 
welche  in  Württemberg  Anwendung 
finden 

<B.o 
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1873 
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1876 

1877 

1878 

1879 
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Zufammen 

A.  Hie  Grnndgefetze. 

Verfaffung  (einfehl.  Stellvertretung 

des  Reichskanzlers) . 

— 

— 

1 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

5 

Einführung  der  Gefetze  des  Norddeut- 

fchen  Bundes  in  Bayern  .... 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

* - 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Wahlgefetz  zum  Reichstag  .... 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

Verhältniffe  der  Reichsbeamten  .  . 

— 

1 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

Verhältniffe  der  zum  Gebrauch  einer 

Reichsbehörde  beftimmten  Gegenft. 

1 

1 

Verhältniffe  von  Elfaß-Lothringen 

— 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

2 

1 

2 

— 

9 

Sicherung  des  Reichs  gegen  innere 

Gefahren . 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

4 

B.  Reicbsgcfetze  nach  Art.  14  der  Rciclis- 
verfairung. 

1.  Freizügigkeit,  Heimatrecht,  Ge- 

werbebetrieb . 

_ 

8 

_ 

1 

_ 

1 

1 

2 

1 

2 

1 

17 

2.  Zoll  und  Handel.  Reichsfteuern. 
Gefetz,  betr.  die  Wahlen  zum  Zoll- 

pariament . 

10 

1 

1 

_ _ 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

6 

1 

22 

3.  Maße,  Münzen,  Gewicht,  Papiergeld 

_ 

2 

2 

_ 

2 

4 

_ 

1 

_ 

11 

4.  Bankwefen . 

_ 

1 

_ 

1 

i 

1 

1 

_ 

_ 

5 

5.  Erfindungspatente . 

_ 

_ 

— 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

6.  Schutz  des  geiftigen  Eigenthums 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

3 

_ 

_ 

5 

7.  Seefchiffahrt  und  Konfulatwefen 

_ 

3 

_ 

3 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

3 

17 

8.  Eifenbahnwefen . 

_ 

l 

1 

9.  Flößerei  und  Flußfchiffahrt  .  . 

1 

1 

10.  Poft-  und  Telegrafenwefen  .  . 

_ 

1 

2 

1 

1 

1 

2 

_ 

_ 

_ 

8 

11.  Gegenteit.  Vollftreckung  gericht- 

licher  Erkenntniffe . 

_ 

•1 

1 

12.  Beglaubigung  von  Urkunden  .  . 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

13.  Rechtsgefetzgebung . 

— 

9 

5 

2 

2 

1 

3 

3 

9 

4 

3 

1 

42 

14.  Militär  und  Marine . 

_ 

4 

3 

_ 

1 

2 

3 

2 

2 

17 

15.  Medizinal-  und  Veterinärpolizei  . 

_ 

1 

1 

1 

1 

1 

5 

16.  Preffe  und  Vereins wefen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

Reichsgefetze,  welche  unter  einen  be¬ 
ftimmten  Artikel  der  Reichsver- 

faffung  nicht  fallen . 

1 

1 

(!.  Reichsgefetze,  wclelio  den  Reiehshaushalt 

betreffen . 

— 

— 

6 

4 

6 

5 

3 

5 

G 

7 

8 

3 
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!).  Durch  den  Krieg  mit  Frankreich  nnd  die 
franzölirclie  Kriegscnttchädigung  veranlaßt« 

Reichsgefetze . 

— 

— 

9 

3 

5 

— 

4 

4 

2 

2 

1 

— 

30 

Summe  .... 

10 

35 

31 

18 

28 

22 

19 

21 

21 

24 

23 

13 

265 

Die  vorläufigen  Ergebniffe  der  Volkszählung 

vom  1,  Dezember  1880 

im  Königreich  Württemberg. 


Bei  der  am  1.  Dezember  1880  ftattgehabten  Aufnahme  des  Standes  der  Bevölkerung 
wurden  im  Königreich  Württemberg 

1 971 255  Ortsanwefende 

gezählt,  gegenüber  von  der  letzten  Erhebung  am  1.  Dezember  1875  mit  1  881 505  Seelen  — 
89  750  Perfonen  oder  4,77  Prozent  mehr. 

Auf  1  000  Ortsanwefende  berechnet  fich  darnach  ein  jährlicher  Zuwachs  von  9,54,  der 
größte  feit  1834.  Im  Jahr  1834  betrug  die  Zahl  der  Ortsanwefenden  1571012  oder  400  243 
weniger  als  bei  der  neueften  Zählung;  es  ergibt  fich  fomit  in  diefem  46jährigen  Zeitraum  eine 
durchfchnittliche  jährliche  Zunahme  von  5,54  per  mille,  welche  hauptfächlich  auf  Rechnung  der 
hohen  Geburtenzahlen  der  1870er  Jahre  zu  fetzen  ift.  Diele  find  nemlich  von  77  473  im  Jahr 
1871  bis  auf  89  176  im  Jahr  1876  geftiegen  und  beginnen  erft  feit  1877  wieder  abzunehmen.  Die 
Zahl  für  1879  beträgt  aber  immerhin  noch  83  971.  Die  Geburtenzahl  für  1880  ift  noch  nicht 
feftgeftellt. 


Der  B e vö  1  k e r ungsft an d  der  einzelnen  Oberämter  und  der  4  Kreife  war  am 
1.  Dezember  1880,  verglichen  mit  dem  Stande  vor  5  Jahren  folgender: 


Oberämter  und  Kreife 

Einwohnerzahl  am  1.  Dez. 

Zu-  od.  Abnahme  feit  1875 

1880 

1875 

abfolute 

in  Prozenten 

Backnang  . 

30116 

29  281 

-)-  835 

+  2,85 

Befigheim  . 

27  473 

25  998 

1  475 

5,67 

Böblingen  . 

26  669 

25  845 

824 

3,19 

Brackenheim . 

24  654 

23  611 

1043 

4,42 

Cannftatt . 

40  396 

38  328 

2  068 

5,40 

Eßlingen . 

38  231 

36  749 

1  482 

4,03 

Heilbronn  . 

46  477 

41  397 

5  080 

12,27 

Leonberg  . 

31389 

29  722 

1667 

5,61 

Ludwigsburg . 

44  408 

40  563 

3  845 

9,48 

Marbach . 

27  656 

26  456 

1200 

4,54 

Maulbronn . 

23  773 

23  196 

577 

2,49 

Neekarfulm . 

30  769 

29  468 

1301 

4,42 

Stuttgart,  Stadt . 

117  303 

107  273 

10  030 

9,35 

Stuttgart,  Amt . 

38  143 

36  260 

1883 

5,19 

Vaihingen  . 

22  752 

21  957 

795 

3,63 

Waiblingen . 

27  142 

26  913 

229 

0,85 

Weinsberg . 

25  561 

24  817 

744 

3,00 

Neckarkreis . 

622  912 

"  587  834 

+  35  078 

+  5,97 

536 
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Oberämter  u  n d  K r e i f e 

Einwohnerzahl  am  1.  Dez. 

Zu 

od.  Abnahme  feit  1875 

1880 

1875 

< 

bfolnte 

in 

Prozenten 

Balingen . 

33  824 

34  456 

632 

_ 

1,83 

Calw . 

25  582 

21969 

-1- 

613 

-f 

2,46 

Freudenftadt . 

31  677 

30  133 

1  544 

5,12 

Herrenberg  . 

24  409 

22  554 

1  855 

8,22 

Horb . 

20  512 

19  609 

903 

4,60 

Nagold  . 

26  368 

25  359 

1009 

3,98 

Neuenbürg  . 

26  334 

25  076 

1258 

5,03 

Nürtingen . 

27  730 

26  835 

895 

3,34 

Oberndorf  . 

26  568 

25  129 

1  439 

5,73 

Reutlingen . 

40  573 

38  197 

2  376 

6,22 

Rottenburg . 

29  373 

28  036 

1  337 

4,77 

Rottweil . 

31  633 

30  823 

810 

2,63 

Spaichingen . 

18  434 

18  521 

— 

87 

— 

0,47 

Sulz  . 

18  924 

18  640 

+ 

284 

+ 

1,52 

Tübingen . 

Tuttlingen . 

35  057 

33  143 

1914 

5,77 

25  941 

24  866 

1  075 

4,32 

Urach  . 

29  923 

28  591 

1332 

4,66 

Schwarzwaldkreis . 

472  862 

454  937 

+  - 

18  644  ( 
7191 

17  925 

-+ 

3,94 

Aalen . . 

29  217 

27  812 

+ 

1  405 

5,05 

Crailsheim . 

27  098 

25  927 

1  171 

4,52 

Ellwangen . 

31  994 

30  867 

1  127 

3,65 

Gaildort . 

25  855 

24  958 

897 

3,59 

Gerabronn  . 

30  466 

29  100 

1366 

4,69 

Gmünd . 

33  312 

31741 

1  571 

4,95 

Hall . 

30  807 

28  792 

2  015 

7,00 

Heidenheim . 

37  133 

35  788 

1345 

3,76 

Künzelsau  . 

30  462 

29  110 

1  352 

4,64 

Mergentheim . 

30  290 

29  010 

1280 

4,41 

Neresheim . 

21  938 

21238 

700 

3,30 

Oehringen . .  . 

32  264 

31 111 

1 153 

3,71 

Schorndorf  . 

25  731 

24  823 

908 

3,66 

Welzheim . 

21046 

20  426 

620 

3,04 

Jagltkreis . 

407  613 

390  703 

+  16  910 

4,33 

Biberach  . 

33193 

32  245 

+ 

948 

2,94 

Blaubeuren  . 

19  262 

18  523 

739 

3,99 

Ehingen . 

26  318 

25  401 

917 

3,61 

Geislingen  . 

30  071 

28  968 

1 103 

3,81 

Göppingen . 

40  259 

37  779 

2  480 

6,56 

Kirchheim . 

27  530 

26  521 

1009 

3,80 

Laupheim . 

26  287 

25  248 

1039 

4,12 

Leutkirch . 

23  975 

23  387 

588 

2,51 

Münfingen . 

24  418 

23  781 

637 

2,68 

Ravensburg . 

36  557 

35  379 

1178 

3,33 

Riedlingen . . 

27  182 

26  689 

493 

1,85 

Saulgau . 

27  611 

26198 

1  413 

5,39 

Tettnang . 

22  389 

21236 

1  153 

5,43 

Ulm . 

55  308 

52  098 

3  210 

6,16 

Waldfee . 

26  055 

24  566 

1489 

6,06 

W  angen . 

21453 

20  012 

1441 

7,20 

Donaukreis .  . 

Württemberg . 

467  868 

448  031 

+19  837 

4,43 

1  971  255 

1881515 

+  90  4691 
-  719/ 

89  750 

4,77 

Volkszählung  von  1880. 


537 


Die  größte  Zunahme  von  G 


Proz.  und  darüber  hatten. 


die  Oberamtsbezirke 

Heilbronn . 

mit 

5  080 

Seelen 

oder 

12,27 

Proz. 

und  Ludwigsburg  . 

3  815 

9,48 

fodann  der  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  . 

10  030 

9,35 

und  die  Oberamtsbezirke  llerrenberg  .  .  . 

11 

1  855 

n 

« 

8,22 

11 

n  n 

Wangen  .... 

11 

1  441 

11 

7,20 

r>  n 

Hall . 

11 

2  015 

ü 

ü 

7,00 

n 

»  » 

Göppingen  .  .  . 

11 

2  480 

6,56 

*  ii 

Reutlingen  .  .  . 

11 

2  376 

11 

ll 

6,22 

11 

H  H 

Ulm . 

n 

3  210 

n 

11 

6,16 

n  ri 

Wa'dfee  .... 

11 

1  489 

ü 

11 

6,06 

11 

Unter  dem  Landesdurchl’chnitt  von 
lieh  derjenigen,  bei  welchen  die  Bevölkerun 


4, 


77  Proz.  Zunahme  l'tehen 
zurückgegangen  ift. 


41  Oberämter  einlchließ- 


Eine  Abnahme  in 
2  Oberamtsbezirke: 


dem  Stande  der  Bevölkerung  zeigen  nach  dem  Vorftehenden  nur 


Balingen . um  632  Seelen  oder  1,83  Proz. 

und  Spaichingen . .  87  „  „  0,47  „ 

jener  hauptfächlich  in  Folge  Wegzugs  der  dort  beiin  Eifenbahnbau  verwendet  gewel’enen  fremden 
Arbeiter  und  der  Auswanderung  nach  Nordamerika,  während  der  Grund  der  Abnahme  bei 
letzterem  nur  in  der  Auswanderung  zu  fuchen  ifr. 


Auf  die  1011  politifchen  Gemeinden  des  Landes  vertheilt  ficli  die  Bevölkerung  in  der 
Weife,  daß 


in 

1  368 

Gemeinden 

mit 

weniger 

als 

1  000  Einwohner  .  . 

.  725  464 

n 

412 

n 

11 

1  000  bis  zu 

2  000 

11  •  • 

.  549  331 

r* 

67 

n 

V 

2  000 

11 

3  000 

n  • 

.  160  863 

« 

22 

ii 

n 

3  000 

n 

4  000 

ii  •  • 

.  76  070 

w 

16 

M 

n 

4  000 

n 

5  000 

n  •  • 

.  71 231 

n 

15 

n 

n 

5  000 

w 

10  000 

n  *  • 

.  97 188 

H 

7 

H 

n 

10  000 

n 

20  000 

n  •  • 

.  95  828 

n 

4 

n 

n 

20  000  und  mehr 

n  •  • 

.  195  280 

fich  befinden. 


Unterfcheidet  mau  zwifehen  Stadt-  und  Landbevölkerung  in  der  Weife,  daß  die 
Einwohnerfckaft  der  Ortfchaften,  -welche  ohne  die  dazu  gehörigen  Weiler  und  Parzellen  2  000 
und  mehr  Einwohner  zählen,  als  ftädtifche,  die  der  übrigen  mit  weniger  als  2  000  Einwohnern 
als  Landbevölkerung  angefehen  wird,  fo  zählen  wir  in  Württemberg  11 1  ftädtifche  Gemeinden 
mit  646  875  Seelen  und  1  800  Landgemeinden  mit  1324  380  Seelen. 

Mit  Einrechnung  von  9  Oberamtsftädten,  welche  ohne  die  dazu  gehörigen  Parzellen 
weniger  als  2  000  Einwohner  zählen,  hatten  die  erfteren  (ftädtifche  Gemeinden)  im  einzelnen  am 
1.  Dezember  1880,  verglichen  mit  dem  Stande  vor  5  Jahren,  die  Bevölkerungsziffern  der  Ueber- 
lichten  S.  538  ff. 


Die  St 


idte  mit  mehr  als  5  000  Einwohnern, 


nach  ihrer  Größe  geordnet  find: 


Stuttgart  .  . 

.  mit 

117  303 

Ortsanwefenden 

Biberach  .  . 

.  .  mit 

7  799 

Ortsanwefenden 

Ulm  .... 

*  ü 

32  773 

11 

Rottenburg  . 

•  •  Ü 

7136 

ü 

Ileilbronn  .  . 

•  n 

24  446 

n 

Aalen  .  .  . 

•  •  ü 

6  659 

ü 

Eßlingen  .  . 

•  ii 

20  758 

ii 

Kirchhcim  .  . 

•  •  11 

6  632 

11 

Reutlingen  .  . 

•  n 

16  609 

n 

Heidenheim  . 

•  •  ü 

6  229 

ü 

Cannftatt  .  . 

•  « 

16  205 

n 

Rottweil  .  . 

•  •  11 

6  047 

n 

Ludwigsburg  . 

•  r 

16100 

ii 

Freudenftadt  . 

•  •  11 

6  026 

n 

Gmünd  .  .  . 

•  n 

13  774 

n 

Backnang  .  . 

•  •  11 

5  736 

« 

Tübingen  .  . 

•  n 

11  739 

n 

Ebingen  .  . 

•  •  11 

5  555 

n 

Göppingen  .  . 

•  r 

10  851 

r 

Nürtingen  .  . 

•  •  H 

5  370 

n 

Ravensburg  . 

•  n 

10  550 

n 

Mezingen  .  . 

•  •  ü 

5  360 

n 

Hall  .... 

•  w 

9  222 

n 

W  eingarten  . 

•  •  n 

5  232 

n 

Tuttlingen  .  . 

•  n 

8  313 

n 

25  Städte  mit  zuf.  382  424  Ortsanwefenden  oder  19,40  Proz.  der  Gefammtbevölkerung 


Württembergs 


(Fortfetzung  S.  541.) 
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Gemeinden 

Ortsanwefende  am  1.  Dez. 

Zunahme  oder  Abnahme 

1880 

1875 

ab  folutc 

in  Prozenten 

Neckarkreis. 

1.  Backnang . 

5  736 

5  680 

+  56 

+ 

1,0 

Murrliardt . 

4  695 

4  349 

346 

8,0 

2.  Befigheim . 

2  706 

2  441 

265 

10,9 

Bietigheim . 

4  004 

3  737 

267 

7,1 

Bönnigheim . 

2  593 

2  462 

134 

5,3 

La offen  . 

3  678 

3  418 

260 

7,6 

3.  B  ö  b  1  i  n  g  c  n . 

4  365 

4098 

267 

6,5 

Magftadt . 

2  160 

2106 

54 

2,6 

Sindelfingen . 

3  934 

3  718 

216 

5,8 

4.  Brackenheim  .  .  . 

1  662 

1  644 

18 

1,1 

Schwaigern . 

2  214 

1  968 

246 

12,5 

5.  Cannftatt . 

16  205 

15  065 

1  140 

7,6 

Fellbach . 

3  512 

3  447 

65 

1,9 

Stetten . 

2  179 

2  142 

37 

1,7 

Untertiirkheim  .... 

3  164 

2  949 

215 

7,3 

Wangen . 

2  168 

1978 

190 

9,6 

6.  E  ß  I  i  n  g  e  n . 

20  758 

1 9  602 

1  156 

5,9 

Köngen . 

2  086 

2  056 

30 

1,5 

Nenhaufen  .  i  .  .  . 

2  542 

2  645 

—  103 

— 

3,9 

Plochingen . 

2  027 

1  938 

+  89 

+ 

4,6 

7.  Heilbronn . 

24  446 

21  208 

3  238 

15,3 

Böckingcn . 

3  234 

2  737 

497 

18,2 

Neckargartach  .... 

2  287 

2  025 

262 

12,9 

8.  Leonberg . 

2  226 

2  231 

—  5 

— 

0,2 

9.  L  u  d  w  i  g  s  b  u  r  g  .  .  . 

16  100 

14  709 

+  1391 

+ 

9,5 

Markgröningen  .... 

2  778 

2  696 

82 

3,0 

Zuffenhaufen . 

3  332 

3  029 

.  303 

10,0 

10.  M  a  r  b  a  c  h . 

2  462 

2  313 

149 

6,4 

Großbottwar  .... 

2  365 

2  235 

130 

5,8 

11.  Maulbronn  .... 

1  127 

972 

155 

15,9 

Knittlingen . 

2  717 

2  634 

83 

3,2 

12.  Neckarfulm  .  .  .  . 

2  845 

2  640 

205 

7,8 

13.  Stuttgart  mit  Vorftädtcn 

117  303 

107  273 

10  030 

9,3 

14.  Bothnang . 

2  142 

2  059 

4-  83 

+ 

4.0 

Degerloch . 

2  237 

2  035 

202 

9,9 

Feuerbach  . 

4  549 

4  246 

303 

7,1 

Gaisburg . 

2  595 

2  269 

326 

1,4 

Möhringen . 

2  782 

2617 

165 

6,3 

Plieningen . 

2  455 

2  452 

3 

o,i 

15.  Vaihingen . 

3  351 

3146 

205 

6,5 

IG.  Waiblingen  .  .  .  . 

4118 

4  128 

10 

— 

0,2 

Winnenden . 

3  617 

3  572 

+  45 

+ 

1,3 

17.  Weinsberg  .  .  .  . 

2  326 

2186 

140 

6,4 

43  Orte  mit  zufammen  .  . 

305  782 

282  855 

l2  3Jjg(  22  927 

4- 

8,11 

Darunter  find  begriffen : 

2  Oberaiutsl'tädtc  mit  weniger  als  2000  Einw. 


41  lieft. 

Dagegen  lind  nicht  darunter  begriffen: 

8  Gemeinden,  welche  ohne  Parzellen  weniger  und  mit  Parzellen  mehr  als  2000  Einw.  zählen. 
49  zulammen  (wie  in  Beil.  I). 
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Gemeinden 

Ortsanwefende  am  1.  Dez. 

Zunahme  oder  Abnahme 

1880 

1875 

abfolute 

in  Prozenten 

Schwarzwaldkreis. 

1.  Balingen . 

3  252 

3413 

—  161 

-  4,7 

Ebingen . 

5  555 

5  605 

50 

0,9 

Onftmettingen . 

2  10G 

2  119 

13 

0,6 

Thailfingen . 

2  433 

2  316 

+  117 

4-  5,1 

Winterlingen . 

2  139 

2  224 

—  85 

—  3,8 

2.  Calw . 

4  662 

4  642 

4-  20 

4-  0,4 

3.  F  r  e  u  d  e  n  f  t  a  d  t  .  .  .  .  .  . 

6  026 

5  325 

701 

13,2 

4.  Herren b erg . 

2  646 

2  263 

383 

16,9 

5.  Horb . 

2  237 

2  043 

194 

9,5 

Ü  Nagold . 

3  270 

2  972 

298 

10,0 

Altenltcig  Stadt . 

2  169 

1  980 

183 

7.  N  e  u  e  n  b  ii  r  g . 

2  029 

2  048 

—  19 

-  0,9 

Wildbad . 

3  572 

3  236 

+  336 

+  10,4 

8.  Nürtingen  . 

5  370 

5  078 

292 

5,8 

9.  Oberndorf . 

2  607 

2  544 

63 

2,5 

Sehramberg . 

4  571 

3  884 

687 

17,7 

10.  R  e  u  1 1  i  n  g  e  n . 

16  609 

15  246 

1  363 

8,9 

Eningen . 

3  405 

3  395 

10 

0,3 

Pfullingen . 

4  963 

4  528 

435 

9,6 

1 1 .  11  o  1 1  e  n  b  u  r  g . 

6  851 

6  155 

696 

11,3 

Möffingen . 

3  794 

3  659 

135 

3,7 

12.  Iiottweil . 

6  047 

5  547 

500 

9,0 

Schwenningen . 

4  755 

4  498 

257 

5,7 

13.  Spaic hingen . 

2  488 

2  388 

100 

4,2 

14.  Sulz . 

1  960 

1  917 

43 

2,2 

15.  Tübingen . 

11739 

10471 

1268 

12,1 

Dußlingen . 

2  139 

2  092 

47 

2,2 

16.  Tuttlingen  . 

8313 

7  515 

798 

10,6 

Troffingen . 

2  649 

2  573 

76 

3,0 

17.  Urach . 

3  704 

3  650 

54 

1,5 

Dettingen . 

3  119 

2  943 

176 

6,0 

Metzingen . 

5  360 

5  003 

357 

7,1 

32  Orte  mit  zufammen . 

142  539 

133  272 

§1}  9  267 

+  6,95 

Darunter  find  begriffen : 

2  Oberamtsftädte  mit  weniger  als  2  000  Einw. 


bU  lieft.  Dagegen  find  nicht  darunter  begriffen: 

2  Gemeinden,  welche  ohne  Parzellen  weniger  und  mit  Parzellen  mehr  als  2000  Einw.  zählen. 
82  zufammen  (wie  in  Beil.  I). 


Jagftk  reis. 

1.  A  ale  n . 

Wafferalfingen . 

2.  Crailsheim . 

3.  Eil wangen . 

4.  G  a  i  1  d  o  r  f . 

5.  Gerabronn . 

G.  G  m  ii  n  d . 

7.  Hall . 

8.  Heidenheim . 

Gerftetten  ......... 

Giengen  . 

Schnaitheim . 

9.  Künzelsau . 

10.  Mergentheim . 

11.  Neresheim . 

1 2.  O  e  h  r  i  n  g  e  n . 

13.  Schorn dorf . 

14.  W  e  1  z  h  e  i  m . 

18  Orte  mit  zufammen  .... 

Darunter  find  begriffen: 

4  Oberamtsftädte  mit  weniger  als  2  000  Einw. 

14  lieft.  Dagegen  find  nicht  darunter  begriffen- 
7  Gemeinden,  welche  ohne  Parz.  weniger  und  mit  Parz.  mehr  als  2  000  Einw.  zählen. 

21  zufammen  (wie  in  Beil.  I). 


6  659 

6  087 

4-  572 

+  9,4 

3  557 

3  392 

165 

4,9 

4  642 

4  482 

160 

3,6 

4  697 

4  451 

246 

5,5 

1  755 

1594 

161 

10,1 

1  065 

932 

133 

14,3 

13  774 

12  838 

936 

7,3 

9  222 

8  430 

792 

9,4 

6  229 

5  677 

552 

9,7 

2  529 

2  418 

111 

4,6 

2  926 

2  836 

90 

3,2 

3  024 

2  889 

135 

4,7 

2  862 

2  611 

251 

9,6 

4  445 

4  021 

424 

10,5 

1  117 

1077 

40 

3,7 

3  723 

3  538 

185 

5,2 

4167 

3  875 

292 

7,5 

2  889 

2  715 

174 

6,4 

79  282 

73  863 

4-  5  419 

4-  7,34 

540 
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Gemeinden 

Ortsanwefendc  am  1.  Dez. 

Zunahme  oder  Abnahme 

1880 

1875 

abfolute 

in  Prozenten 

Donaukreis. 

1.  Biberach . 

7  799 

7  376 

+  423 

+  5,7 

2.  Blaubeuren . 

2  571 

2  375 

196 

8,3 

3.  Ehingen . 

4  065 

3  743 

322 

8,6 

4.  G  e  i  s  1  i  n  g  e  n . 

3  902 

3  671 

231 

6,3 

Donzdort . 

2  408 

2  300 

108 

4,7 

13,8 

5.  G  ö  p  p  i  n  g  e  n . 

10  851 

9  532 

1  319 

6.  Ki r eh h ei m . . 

6  632 

6  197 

435 

7,0 

Weilheim . 

3  075 

2  970 

105 

3,5 

7.  Laupheim . 

4  524 

4  322 

202 

4,7 

8.  Leutkirch . 

2  891 

2  797 

94 

3,4 

9.  M  ii  n  f  i  n  g  e  n . 

1  740 

1  69  J 

41 

2,4 

Laichingen . 

2  683 

2  584 

99 

3,8 

10.  Ravensburg . 

10  550 

10  034 

516 

5,1 

Weingarten . 

5  232 

5  262 

-  30 

—  0,6 

11.  R  i  ed  1  i  ng  en . 

2  248 

2  144 

+  104 

+  4,9 

Buchau  . 

2  398 

2  33ti 

62 

2,7 

12.  Saulgau . 

4  009 

3  525 

484 

13,7 

AUshaufen . 

2  415 

2  259 

156 

6,9 

Mengen . 

2  378 

2  264 

114 

5,0 

13.  T  e  1 1  n  a  n  g . 

2  038 

1  652 

386 

23,4 

Friedrichshafen . 

3  053 

2  908 

145 

5,0 

14.  Ulm . 

32  773 

30  222 

2  551 

8,4 

Langenau  . 

3  798 

3  785 

13 

0,3 

Söflingen . 

2  509 

2  438 

71 

2,9 

15.  Waldfee . 

2  774 

2  543 

231 

9,1 

16.  Wan  gen . 

2  873 

2  604 

269 

10,3 

Isny,  Stadt . 

2  601 

2  446 

155 

6,3 

27  Orte  mit  zufammen  ... 

134  790 

125  988 

—  8  Ö3o}  8  802 

+  6,99 

Darunter  ift  begriffen: 

1  Oberamtsftadt  mit  weniger  als  2  000"Einw. 

26  Reft.  Dagegen  find  nicht  darunter  begriffen: 

3  Gemeinden,  welche  ohne  Parz.  weniger  und  mit 

Parz.  mehr  als  2  000  Einw.  zählen. 

29  zufammen  (wie  in  Beil.  i). 

Württemberg. 

Neckarkreis: 

43  Orte  mit  zufammen  .  .  . 

305  782 

282  855 

22  927 

+  8,11 

Schwarzwaldkreis: 

32  Orte  mit  zufammen  .  .  . 

142  539 

133  272 

9  267 

6,95 

Jagltkreis: 

18  Orte  mit  zufammen  .  .  . 

79  282 

73  863 

5  419 

7,34 

Donaukreis: 

27  Orte  mit  zufammen  .  .  . 

134  790 

125  988 

8  802 

6,99 

zuf.  120  Orte  mit . 

662  393 

615  978 

46  415 

+  7,54 

Hierunter  find 

9  Oberamtsftädte,  welche  ohne  Parzellen  weniger  als  2  000  Einwohner  zählen. 

Reft  111  Orte.  Dagegen  befinden  fich  nicht  darunter: 

20  Gemeinden,  welche  einfchließlich  der  Parzellen  2  000 
aber  ohne  Parzellen  weniger  als  2  000  Einwohner. 

und  mehr  Einwohner  zählen, 

Zuf.  131  Gemeinden  (wie  in  Beil.  I). 

Die  Gefammtzunahme  Württembergs  beträgt  89  750,  obige  Orte  partizipiren  alfo  an 

der  Gefammtzunahme  mit  51,71  Proz, 
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(Fortsetzung  von  S.  537.) 

Außerdem  hat  die  politifche  Gemeinde  Baiersbronn,  Oberamts  Freudenftadt,  5  872  Ein¬ 
wohner,  während  der  Hauptort  Baiersbronn  nur  739  Einwohner  zählt. 


Die  Zahl  der  Städte  über  5  000  Einwohner  ift  alfo  die  gleiche  wie  im  Jahr  1875;  da¬ 
gegen  hat  fich  die  der  Städte  mit  über  10  000  Einwohner  um  1,  nemlich  Göppingen,  vermehrt. 

Die  relative  Bevölkerung  Württembergs  berechnet  fich  auf  1  geographifche  Quadratmeile 


für  den 


im  Jahr  1880 


im  Jahr  1875 


Schwarzwaldkreis  .  .  .  . 

.  „  5  453,6  .  .  . 

5  246,9 

Jagfkreis . 

„  4  366,5  .  .  . 

4  185,4 

Donaukreis . 

.  „  4111,3  .  .  . 

3  937,0 

für  das  ganze  Land  .  . 

.  .  .  5  564,0  .  .  . 

5  310,7. 

Am  dichteftcn  wohnt  die  Bevölkerung  —  abgefehen  von  dem  Stadtdirektionsbezirk 
Stuttgart  mit  3  943,0  auf  1  Quadratkilometer  —  in  den  Oberämtern  Cannftatt  mit  381,4,  Eßlingen 
mit  277,2,  Ludwigsburg  mit  259,6  und  lleilbronn  mit  245,4.  — 

Am  wenigften  dicht  in  den  Oberämtern 

Miin fingen . mit  44,1  auf  1  Quadratkilometer 

Neresheim . „  51,3  „1  „ 

Leutkirch . .  51,8  „1  „ 

Auf  1  Quadratmeile  berechnet  beträgt  das  Maximum  20  996,9  für  Cannftatt,  das  Minimum 
2  425,3  für  Münfingcn. 


Die  Zahl  der  bei  der  Zählung  ermittelten  bewohnten  Gebäude  und  fonftigen 
Aufenthaltsorte  betrug  am  1.  Dezember 

1875:  282  493,  auf  1  Gebäude  alfo  6,66  Perfonen 
1880:286596,  „  1  „  6,88 

Auf  1  bewohntes  Gebäude  kamen  insbefondere 


am  1.  Dezember 

am  1.  Dezember 

in  den  Städten 

1880 

1875 

in  den  Städten 

1880 

1875 

Stuttgart  (ohne  Vorftädte)  . 

.  21,24 

20,76 

Reutlingen . 

.  .  11,55 

11,01 

Ludwigsburg . 

.  18,23 

19,56 

Gmünd . 

.  .  11,52 

11,41 

Cannftatt . 

.  15,18 

15,25 

Hall . 

10,33 

Ulm . 

.  14,20 

13,71 

Göppingen . 

.  .  11,18 

11,24 

Heilbronn . 

.  14,12 

13,21 

Tuttlingen . 

10,33 

Tübingen . 

.  12,25 

11,87 

Aalen . 

.  .  9,36 

9,30 

Eßlingen . 

.  11,63 

14,84 

Heidenheim . 

.  .  8,79 

8,66 

Nach  dem  Gefchlechte  theilt  fich  die  Bevölkerung  in  951  663  männliche  und  1019  59-2 
weibliche  Ortsanwefende;  fomit  überwiegen  diefe  an  Zahl  die  männlichen  um  67  929  gegen  66  877 
im  Jahr  1875.  Gleichwohl  ift  feit  1875  bei  den  weiblichen  Perfonen  nur  eine  Zunahme  von 
4,66  Prooz.  gegen  4,88  Proz.  bei  den  männlichen  zu  konftatiren,  auch  kommen  nacli  der  letzten 
Zählung  auf  1000  männliche  1071,4  weibliche,  im  Jahr  1875  dagegen  1073,7.  Nur  in  den 
3  Oberämtern  Ludwigsburg,  Ravensburg  und  Ulm,  in  welchen  lieh  größere  Garnifonen  befinden, 
überwiegen  die  Männer. 

Nach  der  Art  des  Zufammenlebens  werden  unterfchieden:  felbftändig  einzeln 
lebende  Perfonen,  Haushaltungen  von  2  und  mehr  Perfonen  und  in  Anftalten  lebende  Perfonen. 

Es  wurden  gezählt:  am  1.  Dezember  1880  1875 

felbftändig  einzeln  lebende  männliche  Perfonen.  .  .  .  15  984  .  .  18  436 

weibliche  Perfonen  ....  27  044  .  .  23  459 

zufammen  ....  43  028  .  .  41 895 

fomit  mehr  weibliche  als  männliche .  11 060  .  .  5  023 

und  im  Ganzen  mehr  als  im  Jahr  1875  .  1  133,  indem  die  weiblichen 

um  3  585  zugenommen,  die  männlichen  dagegen  um  2  452  abgenommen  haben. 

Die  Zahl  der  Haushaltungen  betrug 

im  Jahr  1880  .  397  693 

im  Jahr  1875  .  385  892,  hat  alfo 


zngenommen  um  . 


11801. 
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In  folchen  Haushaltungen  wurden  gezählt: 

männliche  weibliche  Perfonen  überhaupt 

1880  ....  908 173  ....  984  0G4  ....  1  892  237 

1875.  ...  863975  ...  .  942811  ....  1  806786 

1880  mehr  .  44  198  ...  .  41  253  ...  .  85451. 


Auf  1  Haushaltung  kommen  4,76  Perfonen  gegen  4,68  im  Jahr  1875. 


In  Anftalten  (Kafernen,  Heilanftalten,  Strafanftalten  u.  f.  w.)  befanden  fich 

am  1.  Dezember  1880  .  35  990 

1875  .  24  903  Perfonen. 

Die  Zahl  der  Anftalten  felbft  betrug  im  Jahr  1880  678  gegen  556  im  Jahr  1875. 


Die  Auszäblnng  der  Bevölkerung  nach  Altersklaffen  ift  noch  nicht  vollendet  und 
erfordert  noch  längere  Arbeit. 

Bis  jetzt  lallen  fich  nur  unterfcheiden  die  über  und  die  unter  14  Jahre  alten  Perfonen. 

Es  waren 


unter  14  jälirige  über  14jährige 

männliche  weibliche  männliche  weibliche 

1880  .  330  347  .  .  340  801  .  .  621  316  .  .  678  791 

1875  304  409  .  .  315  585  .  .  602  905  .  .  658  606 

1880  mehr  ...  25  938  .  .  25216  .  .  18411  .  .  20185. 


Der  unter  14jährigen  zufammen  find  es  1880  um  51  154  mehr  als  im  Jahr  1875,  was 
57  Proz.  des  Gefammtzuwachfes  der  Bevölkerung  feit  1875  ausmacht,  und  auf  100  Perfonen 
kommen  31  unter  und  66  über  14  Jahre  alte. 


Nach  dem 

Familienftande 

theilt  fich 

die 

Bevölkerung, 

foweit 

fic  über  14  Jahre 

in 

am  1. 

Dezember 

1880 

1880 

1875 

mehr 

weniger 

Ledige  j 

männliche  .  .  .  . 

256  582 

240168  .  . 

16  414 

.  .  — 

weibliche  .  .  .  . 

265  430 

,  # 

256  799  .  . 

8  631 

.  ,  — 

Verheiratete  j 

männliche  .... 

327  889 

.  , 

324  973  .  . 

2  916 

.  ,  — 

weibliche  .  .  .  . 

332  493 

,  , 

325  320  .  . 

7173 

•  •  ^ 

Verwitwete  j 

männliche  .... 

35  638 

36  686  .  . 

_ 

•  .  1048 

weibliche  .  .  .  . 

78  434 

74  301  .  . 

4133 

.  .  — 

Gefchiedene  j 

männliche  .  .  .  . 

1207 

1 078  .  . 

129 

_ 

weibliche  .  .  .  . 

2  434 

2186  .  . 

248 

.  .  — 

Während  die  Zahl  der  Verheirateten  von 

1871/75  fich  um  6,77  Proz. 

vermehrt  hat,  be- 

rechnet  fich  deren  Zunahme  in  dem  Zeitraum  von  1875/80  nur  auf  1,55  Proz. 

Die  Zahl  der  Trauungen,  beziehungs weife  Ehefchließungen,  rvelche  in  den  Jahren'  1864 
bis  1871  von  14  706  auf  20  760  geftiegen  war  und  im  Jahr  1875  immer  noch  16  419  betrug,  ift 
nemlich  von  da  an  bis  1879  auf  12  735  zurückgegangen. 

Die  Zahl  der  ledigen  Perfonen  hat  daher  auf  die  in  dem  Zeitraum  1871 — 1875  erfahrene 
Verminderung  hin  wieder  zugenommen  und  zwar  um  6,83  Proz.  bei  den  Männern  und  um  3,36  Proz. 
bei  dem  weiblichen  Gefclilechte. 

Unter  1  000  ledigen  Perfonen  befinden  fich  wieder  492  männlichen  und  508  weiblichen 
Gefchlechts. 

Die  Zahl  der  Witwen  hat  wieder  eine  erhebliche  Steigerung  erlitten;  auch  weist  die 
Zahl  der  Gefchiedenen  einen  Zuwachs  auf  gegenüber  der  im  Jahr  1875  konftatirten  Verminderung. 

Nach  dem  Religionsbekenntniffe  befteht  die  Bevölkerung  aus 


1  361  412  Evangelifchen . =  69,06 

590  405  Katholifchen . —  29,96  J  Prozent  der 

5  870  von  andern  chriftL  BekenntnilTen  .  .  =  0,30  ^  Gefammt- 

13  326  Ifraeliten . =  0,67  \  Bevölkerung. 

242  von  andern  Religionen . =  0,01 


Verglichen  mit  der  Zählung  von  1875  hat  die  evangelifche  Bevölkerung  um  4,9  Proz., 
die  katholifche  um  4,0  Proz.  und  die  ifraelitilche  um  3,5  Proz.  zugenommen. 

Die  Zunahme  der  letzteren  betrug  in  dem  Zeitraum  1871/75  5,2  Proz. 


Volkszählung  von  1880. 


543 


Von  1  971  255  Ortsamvefenden  find 

1  917  077  =  97,25  Troz.  Württemberger, 

43  461  =  2,20  „  Angehörige  anderer  Bundesftaaten, 

10  717  =  0,55  „  Bundes-Ausländer. 

Die  Zahl  der  aktiven  Militärperfonen  in  Württemberg  beträgt  17  341;  hievon 
waren  anwefend  am  1.  Dezember  1880  in  der  Garnifon 


Stuttgart  .  .  . 

.  .  .  3  636 

Ludwigsburg  .  .  . 

.  .  4 103 

Ulm . 

.  .  .  5  317 

Weingarten  .  .  . 

.  .  1549 

Tübingen  .  .  . 

...  549 

Mergentheim  .  .  . 

.  .  517 

Wiblingen  .  .  . 

.  .  .  233 

Gmünd . 

.  .  511. 

Uni  die  AVohnbe Völker ung  beftimmen  zu  können,  wurden  bei  der  Zählung  am 
1.  Dezember  1880  cinerieits-  diejenigen  an  diefem  Tage  in  einer  Haushaltung  nur  vorübergehend 
auf  Befuch,  als  Gaft,  Reifender  etc  anwefenden  Perfonen,  welche  an  derfelben  für  gewöhnlich 
nicht  theilnehmen,  durch  Angabe  ihres  Wohnorts  befonders  bemerklich  gemacht,  andörerfeits  ift 
der  Zählungslifte  ein  befonderes  Verzeichnis  der  aus  der  Haushaltung  aus  vorübergehendem 
Anlaß  und  ohne  die  Wohnung  und  Schlafftelle  aufgegeben  zu  haben  —  z.  B.  wegen  Befuclis, 
wegen  Vergnügungs-  oder  Gefchäftsreifen,  wegen  auswärtiger  Taglohnsarbeiten  —  abwefenden 
Perfonen  angehängt  worden. 

Im  Neckarkreis  und  Donaukreis  überwiegt  die  Zahl  der  vorübergehend  Anwefenden, 
in  den  beiden  anderen  Kreifen  die  der  vorübergehend  Abwefenden;  im  Ganzen  aber  ergibt  lieh 
eine  Wohnbevölkerung,  welche  um  2  545  Köpfe  kleiner  ift,  als  die  Zahl  der  Ortsanwefenden. 

Im  Anhänge  veröffentlichen  wir  nun  noch: 

1.  eine  Ueberficht  über  die  politifchen  Gemeinden  des  Königreichs  klaffifizirt  nach 
deren  Einwohnerzahl; 

2.  eine  Berechnung  der  Dichte  der  Bevölkerung  in  den  einzelnen  Oberämtern  nach 
der  Zählung  vom  1.  Dezember  1880. 


544 


Volkszählung  von  1880 


BEILAGE  I. 

Ueberfickt  über  die  politifclien  Gemeinden  des  Königreichs,  klalfifizirt  nach  deren  Einwohnerzahl  nach  dem  Stand  am  1.  Dezember  1SS0. 
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tH  rH  rH  vH  vH 

Ci  HOCOCOtH^COTtiHiCCD^CCO^ODW 
CD  COtOOiOHOiU-^^O^OXHCDOiC 
O  CMOCOCiCivHiOCOiOts-OlHt'-OCOOCi 

O  COOt-OCCHOKMOXH^XWOOO 

70  HHHrlHrlHHrl  rH  vH  r— <  rH  vH  rH 

rH 

CO 

X 

X 

X 

o 

CM 

mit  einer  Ein¬ 
wohnerzahl 
bis  zu  1  000 

HXhHO^^HCO^COH  1  (MHC£)CO 
CM  CM  rH  H  H  Cd  !  rH  -rH  CM  CM 

Ci  (MXh-t^^Hi>Ha5Ti<öiX^iOOi>aj 

rH  CMCOCOrHCMCOCMCMrHrHrHCMTHCMdrHr-i 

CM 

CM 

Ci 

;co 

0  b  e  r  ä  m  t  e  r 

Backnang  .  .  . 

Beligheim  .  .  . 

Böblingen  .  .  . 

Brackenheim  .  . 

Cannftatt .... 
Eßlingen  .... 
Heilbronn  .  .  , 

Leonberg .... 
Ludwigsburg  .  . 

Marbach  .... 
Maulbronn  .  .  . 

Neckarfulm  .  .  . 

Stuttgart,  Stadt  . 
Stuttgart,  Amt .  . 
Vaihingen  .  .  . 
Waiblingen  .  .  . 

Weinsberg  .  .  . 

Neckarkreis  .  .  . 

Balingen  .... 

Calw . 

Freudenftadt  .  . 

Herrenberg  .  .  . 

Horb . 

Nagold  .... 
Neuenbürg  .  .  . 

Nürtingen  .  .  . 

Oberndorf  .  .  . 

Reutlingen  .  .  . 

Rottenburg  .  .  . 

Rottweil  .... 
Spaichingen  .  .  . 

Sulz . 

Tübingen.  .  .  . 
Tuttlingen  .  .  . 

Urach  . 

Schwarzwaldkreis  . 

Fortfetzung  von  Beilage  I 
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Zufammen 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

C-GOrHiOCDOlt^COOlOCOrHvHCO 

(MO^CO^COGOHTfOia;  04  O 

Oh-HiOOCOONOOHOliOH 
C4C4CO(MCOCOCOCOCOCO(McO(M(M 

CO  COWCOHOOt-OWNlMHfflCOincO 
T-l  OlX-iL-iOMCOt-rtLSCO'-iljOOlOlO 
CD  ri  (M  W  O  <M  iO  N  Oj  lO  H  to  CO  CO  O  ^ 

t—  COOtCOOr-CDCO-ftOt-t-fMiOCDW 
O  CO  H  (M  M  (N  (M  M  CT  CO  W  C-l  (M  I.o  O  W 

rH 

573  467  868 

1911  1  971255 

Ge¬ 

meinden 

C5  0h-^iOCDCOClQCO^COCO(M 

-HCTt-t-^iOHiOOOCOCOOCTt-H-f 

g,  -#co-rtHcococvi-c<C'i'rC'iiOioc^coco(M 
V 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

1  1  II  1  1  1  II  1  1  1  1  1 

CO 

1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  l£  1  1 

co 

32  773 

195  280 

von  20  000 
und  mehr 

1  1  II  1  II  1  II  1  1  I  | 

i  1111111111111^11 

vH 

rH 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

13  774 

13  774 

10  851 

10  550 

21  401 

95  828 

von  10  000 
bis  zu  20  000 

II  1  1  1^  1  1  1  1  1  I  I  1 

™  1111^1111^111111 

04 

h 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

6  659 

9  222 

6  229 

’ 

22110 

7  799 

6  632 

5  232 

19  663 

97  188 

von  5  000 
bis  zu  10  000 

"  1  1  1  1  1^  1  1  1  II  1 

”  ^  1  1  1  1  rH.  1  1  i  TH  1  1  1  1  II 

CO 

O 

vH 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

4  642 

4  697 

4  445 

4167 

17  951 

4  065 

4  524 

4  009 

12  598 

71231 

von  4  000 
bis  zu  5  000 

1  ^  1  1  II  1  1  ^  1  1  1 

^  ll^lll^llll^llll 

CO 

CO 

vH 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

3  557 

3  024 

3  723 

10  304 

3  902 

3  075 

3  053 

3  798 

13  828 

76  070 

von  3  000 

bis  zu  4  000 

^111111^111^11 

CO  j  |  |  vH |  H  |  J  |  J  |  |  vH  rH  |  | 

rH 

22 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

2  071 
2114 
2111 

7  835 

2  862 

_ 

7  341 

rH  GM  vH  CO  vH  CO  CO  CO  CO  O  iO  -H 

CO  04  tH  O  05  GO  HOWOOh 

CO  (NtO  1  ^  1  1  1  00  O 

rH  CM  04  1  04  1  1  *0404  1  rH  rH  04  OJ  Ih  iO 

Ol 

39  700 

160  863 

von  2  000 
bis  zu  3  000 

|  |  tH  t— 1  T-(  J  |COrH|  |  |  |  CO 

O  "rH  vH  j  vH  j  j  |  vH  tH  |  04  04  tH  vH  CO  04 

16 

67 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

rH^CUO^COtMCßCCHOOt-iO 

i003CO-^CO(MGOrHt>-fMCrit>*t>»0 

iCcxMco^aj^iOiO^au^ot'* 

COHCOOC^1>O^CO^C40:W 

rH  vH  rH  rH  rH  tH  vH  rH 

O  05  CO  »O  Ol  CO  vH  rH  CO  0  05  »O  tO  iCC  <GD  Ol  O 

i-i  C4COCDCOt>iOC40^COHHiOHH(N 

rH  dCMH(Mt>0L^Cit>*l>C4^^'^C40 
rH  04  04  rH  04  CO  tH  IO  vH  tH  CO  CO  04  O  04  rH  iß 

lO  tH  vH  vH  rH  rH 

vH 

109  417 

rH 

CO 

CO 

05 

rH 

O 

von  1 000 
bis  zu  2  000 

Q  Q  CO  (M  GO  00  O  1-  H  O  O  C5 

H  ri  rH 

H  0404C0G0^Oi0O.  H004C4  0  04CO^ 

rH  tH  tH 

tH 

04 

CO 

412 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

^'N^0HOCOh*r^T|iCOOl^ 
OMWOhHO(M(M(Nl^OCO 
^COOJWOOCiiOOOlO^CJ  1 
lOOCOM^HCOOiOCDOiTjH  1 

H  rl  r- 1  t— l  (M  H  H  ri  H 

rH  CO  CO  CO  O  iO  04  O  O  uC  O  H  H  CO  Ol  CO  O 

04  HlOCOt-COt^COODCiGOOlOH- 'HO 
O  lOHt^^^HOOQOCOH^COCOCi 
CO  OTtit^HOOOOCJOOOOCO^O 
CO  04  rH  vH  rH  rH  rH  rH  rH  rH  vH  rH  rH  rH 

rH 

218  488 

1  725  464 

| 

mit  einer  Ein¬ 
wohnerzahl 
bis  zu  1  000 

COOOIOOH-OWOO^H  1 
HriHOlCMCdHH^COCCCM  1 

O  OOCOt^OU'iCiOOHOiCH.'NuOCO 

C5  ^iCIHOIHHCOH^hHHhcOOIH 

04 

462 

1368 

Oberämter 

Aalen  ..... 
Crailsheim  .  .  . 

Ellwangen  .  .  . 
Gaildorf  .... 
Gerabronn  .  .  . 
Gmünd  .... 

Hall . 

Heidenheim  .  .  . 
Künzelsau  .  .  . 
Mergentheim  .  . 
Neresheim  .  .  . 
Oehringen  .  .  . 
Schorndorf  .  .  . 

Welzheim  .  .  . 

Jagftkreis  .... 

Biberach  .... 
Blaubeuren  .  .  . 

Ehingen  .... 
Geislingen  .  .  . 
Göppingen  .  .  . 

Kirchheim  .  .  . 
Laupheim  .  .  . 
Leutkirch  .  .  . 
Miinfingen  .  .  . 
Ravensburg .  .  . 
Riedlingen  .  .  . 
Saulgau  .... 
Tettnang  .... 

Ulm . 

Waldfee  .... 
Wangen  .... 

Donaukreis  .  .  . 

Württemberg  . 

Württemb.  Jahrbücher  1881.  35 


Ueberficht  über  die  Dichtheit  der  Bevölkerung,  reduzirt  auf  1  □  Meile  und  1  □  Kilometer. 
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Die  landwirtschaftliche  Bodenbenützung 

und 

die  Ernte-Erträge 

im  Jahr  1880. 


Wie  in  den  2  vorhergegangenen  Jahren,  J'o  ift  in  Württemberg  die  Ermittlung  der 
landwirthfchaftlichen  Bodenbenützung  und  der  Ernteerträge  auch  itn  Jahr  1880  nach  den  Vor- 
fchriften  und  Befcldiiffen  des  Deutfchen  Bundesraths  vom  15.  Februar  1874  und  8.  November  1877 
erfolgt  In  wiofern  die  früher  vor  1878  eingehaltene  Behandlungsweile  Abänderungen  erfahren 
hat,  ift  bereits  im  Jahrgang  1880  Bd.  I,  1  S.  81  ff.  der  Jahrbücher  näher  erörtert,  weshalb  wir 
im  Wefentlichen  hierauf  verweifen. 

Eine  Aenderung  gegenüber  der  vorjährigen  Darftellnng  der  Ernte-Ergebniffe  ift  nun 
darin  eingetreten,  daß  die  einzelnen  Feldfrüchte  nunmehr  auch  in  dem  Erntebericht  für  Württem¬ 
berg  (f.  Tabelle  b  und  c)  in  der  nach  den  Vorfchriften  des  Bundesraths  einzuhaltenden  Ordnung 
aufgeführt  werden. 


A.  Die  laiidwirthfchaftliche  Boilenbeniitzimg  im  Allgemeinen  und  die  Gefammtfliklie  des  Landes. 

Auch  im  Jahr  1880  ift  in  Württemberg  keine  neue  Aufnahme  der  nicht  landwirtschaft¬ 
lich  benützten  Flächen  vorgenommen  worden,  daher  hiernach  zu  II  und  III  blos  die  auf  eine 
Dezimale  abgerundeten  Zahlen  von  1879  für  die  betreffenden  Flächen  wiederholt  find  (vergl. 
Jahrgang  1880  der  Württemb.  Jahrb.  I  Band  1  Hälfte  S.  383,  100  und  S.  82),  woraus  fich  die 
folgende  Ueberficht  über  den  Stand  der  Bodenbenützung  im  Allgemeinen  ergibt. 

I.  Landwirthfchaftlich  benützte  Flächen  nach  der  Auf¬ 


nahme  des  Jahrs  1880: 

Aecker,  Gärten  und  Ländereien .  880  014,2  ha, 

Wiefen .  283  585,4  „ 

Weinberge .  23  351,4  „ 

Weiden .  68  670,1  „  ') 

1  255  621,1  ha. 


II.  Waldungen  nach  der  Zufammenftellung  von  1878  .  .  599  514,8  ha '). 

III.  Uebrige  landwirthfchaftlich  nicht  benützte  Flächen  nach 

der  Aufnahme  von  1878: 

a)  Gebäude  und  Ilofftätten . 11  018,0 

b)  Oeden,  Steinbrüche,  Thon-,  Sand-  und 

Mergelgruben .  25  080,5 

c)  Gewäffer .  12  305,3 

d)  Straßen  und  Wege .  44  660,0  93  063,8  ha'), 

Gefammtfumme  des  Landes  1  948 199,7  ha. 

i)  Zu  bemerken  ift,  daß  im  Jahr  1880  zu  obiger  Waldfläche  noch  ein  Areal  von  54,2  ha 
hinzukommt,  welches  in  Riedlingen  von  den  Weiden  ausgefchieden  und  zur  Auttorltung  beftimmt 
wurde;  ebenfo  ift  im  Jahr  1880  dem  Areal  der  Oeden  etc.  noch  ein  Zuwachs  von  40,3  ha  ge¬ 
worden,  indem  diefe  Fläche  in  Blaubeuren  in  Folge  der  neuen  Vermeffung  von  den  Weiden  aus¬ 
gefchieden  wurde.  Da  diefe  Aenderungen  hier  aber  nur  in  foweit  berück fichtigt  werden  konnten, 
als  fie  auf  das  landwirthfchaftlich  benützte  Areal  Einfluß  haben,  weil  bei  den  nicht  land¬ 
wirthfchaftlich  benützten  Flächen  eine  jährliche  Aufnahme  nicht  ftatt findet ,  Io  ilt  hier 
nur  vorzumerken,  daß  fich  der  Gefammtflächengehalt  des  Landes  unter  Hinzurechnung  von  54,2  ha 
zu  der  Waldflüchc  und  von  40,3  ha  zu  dem  Areal  der  Oeden  auf  19i8  294,2  ha  belaufen  würde. 
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B.  Die  Ergebnis  des  Ackerbaus. 


789  863  ha  =  89,76  Proz. 
10139  r  =  1,15  „ 

11165  „  -  1,27  „ 

68  847  „  =  7,82  n 


I.  Die  Anbauflächen  (Tab.  a  und  b). 

In  den  hinten  beigegebenen  Tabellen  a  und  b  ift  die  Vertheil ung  der  Ackerflächen 
nach  den  einzelnen  Kulturarten  dargeftellt  und  zwar: 

in  Tab.  a  für  die  4  Ereile  des  Landes, 

in  Tab.  b  für  die  einzelnen  Fruchtgattungen  in  Vergleichung  mit  dem  Stand  von  1879. 

Ilienach  hat  im  Jahr  1880  der  Flächengehalt  der  Acker-  und  Gartenländereien  880  014  ha 
betragen,  und  zwar  kamen 

auf  das  angeblümte  Ackerfeld  .... 

„  den  Gartenbau . 

„  die  Ackerweide . 

„  die  Brache . 

Im  Ganzen  zeigt  alfo  die  Gefammtfläche  der  Acker-  und  Gartenländereien,  welche  1879 
880  053  ha  umfaßte,  eine  unbedeutende  Abnahme  von  39  ha,  wogegen  das  angeblümte  Feld, 
welches  im  Vorjahr  788  202  ha  betrug,  im  Jahr  1880  um  1661  ha  zugenommen  hat  und  zwar 
hauptfächlich  in  Folge  des  erweiterten  Anbaus  von  Hackfrüchten  (namentlich  Kartoffeln)  und 
Futterpflanzen  (insbefondere  von  rothem  Klee).  Dann  bei  Getreide  und  Hiilfenfrüchten  gleicht 
ficli  die  bedeutendere  Zunahme  des  Areals  von  Winter-  und  Sommerweizen  und  Winterroggen  etc. 
faft  wieder  aus  mit  der  Einfchränkung,  welche  der  Anbau  vom  Winterdinkel  und  Einkorn, 
Sommergerfte,  Haber,  Wicken,  Wintermengfriichten  etc.  erlitten  hat. 

Die  Abnahme  des  Areals  der  Sommergerfte  und  des  Habers  ift  dabei  hauptfächlich 
dem  Umftand  zuzufchreiben,  daß  im  vorigen  Jahr  1879  wegen  vielfacher  Auswinterung  des 
Winterfeldes  ein  ungewöhnlich  großes  Areal  mit  diefen  Früchten  angepflanzt  werden  mußte, 
während  im  Jahr  1880  der  Anbau  der  Winter-  und  Sommerhalmfrüchte  wieder  in  das  normale 
Verhältnis  gekommen  ift. 

Der  großen  Ausdehnung  des  Anbaus  von  Hackfrüchten  und  Futterpflanzen  aber  ent- 
fpricht  die  Einfchränkung  des  Brachfelds  um  ca.  1  700  ha,  und  die  Brachfläche  macht  einfchließ- 
lieh  der  Ackerweiden  '9,09  Proz.  des  Areals  der  Acker-  und  Gartenländereien  aus,  hat  alfo  auch 
in  diefem  Jahr  wieder  merklich  abgenommen,  denn  es  betrug 


a)  die  ganze  Ackerfläche 

1878  .  .  879  971  ha, 

1879  .  .  880  053  „ 

1880  .  .  880  014  „ 


b)  die  Brache 
85  702  ha  =  9,74  Proz. 
81716  „  =  9,28  „ 

80  012  „  =  9,09  „ 


Von  dem  Areal  der  Futtergewächfe  zeigt  namentlich  das  des  rothen  Klees  zumal  bei 
der  Verminderung  des  Anbaus  der  Luzerne  und  Efparfette  eine  Zunahme. 

Im  Ganzen  betrug  das  Areal  der  Futtergewächfe  im  Jahr 


109  275  ha  =  12,42  Proz.  der  ganzen  Ackerfläche 

109  686  „  =  12,47  „  r 

110  367  „  =  12,54  „  „ 

gebauten  Runkelrüben  und  Steckrüben  haben  ihr  Areal  nicht 


1878  .... 

1879  .... 

1880  .... 

Auch  die  zu  Futter 

unerheblich  ausgedehnt. 

Das  Areal  der  Handelsgewächfe  hat  zwar  gegenüber  dem  Vorjahr  eine  Einfchränkung 
um  205  ha  erlitten  und  zwar  namentlich  im  Anbau  von  Reps,  Flachs,  Hanf,  wogegen  viel  mehr 
Tabak  und  Cichorie  gebaut  worden  ift. 

Von  dem  Areal  der  Ilauptfrüchte  mit  880014  ha  find  im  Jahr  1880  5255,2  ha  =  0,67  Proz. 
zugleich  mit  Nebenfrüchten  bebaut  gewefen  und  das  Verhältnis  der  Nebenfrucht  zur  Hauptfrucht 
berechnet  fich  bei  den  Anbauflächen  für 

A.  Getreide  und  Hülfenfrüchte  ....  auf  0,18 

B.  Hackfrüchte  und  Gemüfe . „  3,42 

C.  Handelsgewächfe . .  0,00 

D.  Futterpflanzen . „  0,37. 

Das  Anbauverhältnis  der  Nebenfrüchte  zu  einander  ift  folgendes: 

Von  den  5  255,2  ha  waren  angebaut  mit 

Getreide  und  Hiilfenfrüchten  .  990,3  ha  =  18,85  Proz. 

Hackfrüchten .  3  852,6  „  =  73,31  „ 

Handelsgewächfen .  0,2  „  =  0,00  „ 

Futterpflanzen .  412,1  „  =  7,84  * 
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In  (liefern  Jalir  beftand  der  überwiegende  Theil  der  Nebenfrüchte,  nemlich  beinahe  3A, 
aus  Hackfrüchten,  namentlich  Stoppelrüben  und  aus  Futterpflanzen,  denn  auch  die  Anfaat  von 
Getreide  und  Hülfenfrucht  als  Vor-  oder  Nachfrucht  wurde  größtenteils  zu  Futter  benützt. 
Von  dem  ganzen  mit  Getreide  und  Hülfenfrucht  als  Haupt-  und  Nebenfrucht  angebauten  Areal 
von  541  794,3  ha  find  4  832,6  ha  =  0,89  Proz,  zu  Grtinfutter  verwendet  worden. 

Samen  ift  gewonnen  worden: 

3,64  Proz.  der  mit  diefer  Pflanze  als  Hauptfrucht  bebauten  Fläche 


bei  rothem  Klee  von 

2  739,9  ha 

=  3,64 

„  Luzerne  „ 

345,8  „ 

=  1,82 

„  Efparfette  „ 

892,4  „ 

=  6,99 

„  Raygras  „ 

30,7  „ 

=  12,32 

„  Grasfaat  aller  Art 

9,7  „ 

=  0,38 

2.  Die  Erträge  (Tab.  c). 

Wenn  man  die  auf  den  Hektar  berechneten  Erträge  der  Jahre  1879  und  1880  mit  den 
Erträgen  eines  Mitteljahrs  vergleicht,  fo  ergibt  fich  aus  der  anliegenden  Tab.  c,  daß  mit  Aus¬ 
nahme  des  Winterroggens  fämmtliche  Winter-  und  Sommerhalmfrüchte  nicht  nur  den  Ertrag  eines 
Mitteljahres,  londern  auch  den  des  Vorjahres  und  zwar  theilweife  erheblich  übertreffen.  Nimmt 
man  iusbefondere  die  Erträge  von  1879  gleich  100  an,  fo  ftellen  fich  diejenigen  des  Jahres  1880 


bei 

Sommerge  rfte . 

auf  115 

11 

Winterweizen . 

11 

115 

?? 

Dinkelkernen . 

11 

110 

11 

Wintergerfte . 

11 

108 

n 

Winter  di  nkel . 

11 

107 

n 

Haber . 

11 

106 

ii 

Sommerweizen . 

n 

105 

ii 

Sommerroggen . 

ii 

101 

und 

bleiben  nur  bei  Sommerdinkel  .  .  . 

mit 

97 

und  Winterroggen  .  .  . 

n 

96 

uptfrücliten :  Sommerge r f t e, 


hinter  dem  Vorjahr  zurück. 

Die  Ernte  von  1880  übertrifft  alfo  gerade  in  den  II 
Winterdinkcl  und  Haber,  welche  52,11  Proz.  der  angeblümten  Ackerfläche  einnehmen,  noch 
erheblich  die  fchon  über  dem  Landesmittel  ftehende  Ernte  des  Jahres  1879. 

Von  den  Hülfenfriichten  find  es  die  Wicken,  welche  um  5  und  die  Erbfen  und  Acker¬ 
bohnen,  welche  um  20  Proz.  den  Ertrag  eines  Mitteljahrs  und  zwar  Erbfen  damit  zugleich  den 
des  Vorjahrs  übertreffen,  wogegen  die  Linien  zwar  etwas  mehr  als  im  Vorjahr  ergeben  haben, 
aber  doch  gegenüber  dem  Landesmittelertrag  um  6  Proz.  zurückftehcn.  Ackerbohnen  dagegen 
ftehen  gegenüber  dem  Vorjahr  um  7  Proz.  zurück.  Auch  Mais  bleibt  gegenüber  einem  Mitteljahr 
um  3  Proz.  im  Ertrag  zurück. 

Bei  den  Hackfrüchten  übertrifft  der  Ertrag  der  Runkelrüben  den  eines  Mitteljahrs  um 
15  Proz.,  während  die  Riefenmöhren  um  11  Proz.  zuriiekftehen. 

Die  Kartoffeln  und  der  Kopfkohl  weifen  zwar  einen  etwas  belferen  Ertrag  auf  als  im 
Vorjahr,  find  aber  hinter  einem  Mitteljahr  bedeutend  zurückgeblieben,  el  ftere  um  21  Proz  ,  letztere 
um  42  Proz. 

Unter  den  Handelsgewächfen  ift  es  allein  der  Mohn,  welcher  im  Ertrag  dem  eines  Mittel¬ 
jahres  nachfteht,  während  Flachs,  Hanf,  Tabak  und  Hopfen  denfelben  fowie  den  des  Vorjahrs 
namhaft  überragen  und  Reps  demfelben  wenigftens  gleichkommt.  Den  Ertrag  des  Vorjahrs  = 
100  angenommen  hat  insbefondere  Hopfen  um  92  Proz.  gewonnen,  Reps  dagegen  um  18  Proz. 
verloren.  Der  Ertrag  der  Kleearten  bleibt  hinter  dem  Ertrag  eines  Mitteljahrs  um  3  Proz. 
zurück,  fteht  aber  dem  des  Vorjahrs  nahezu  gleich. 

Zur  Vergleichung  des  Gewichts  der  im  Jahr  1880  gewonnenen  Früchte  mit  dem  Gewicht 
der  Ernten  der  letzten  10  Jahre  mögen  noch  folgende  Ueberfichten  dienen: 


Von  100  Pfund  Dinkel  war  die  Ausbeute  an  Kernen 

im  Jahr  1870  —  69,36  Pfund  im  Jahr  1876 

*  „  1871  -  67,14  ., 

„  *  1872  -  65,22  „ 

„  „  1873  -  66,52  „ 

„  „  1874  —  70,40  „ 

„  „  1875  -  67,50  „ 


72,35  Pfund 

1877  -  68,16  „ 

1878  —  65,63  „ 

1879  —  68,04  „ 

1880  -  69,75  „ 
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Das  Hektoliter  Dinkel  hat 
eine  Ausbeute  an  Keinen 
ergeben: 

im  Jahr  1870  —  41,13  Liter  . 

1871  —  38,75  „ 

1872  —  37,63  „ 

1873  —  38,00  „ 

1874  -  40,25  „ 

1875  —  38,88  „ 

1876  —  41,88  „ 

1877  —  39,45  „ 

1878  —  38,20  „ 

1879  —  40,50  „ 

1880  —  40,76  „ 

Hiernach  ftcht  das  Jahr  1880  bezüglich  der 


Das  Hektoliter  Kern  n 
hat  ein  Gewicht 
ergeben: 

.  .  .  146,71  Pfund 
.  .  .  143,82  „ 

.  .  .  140,39  „ 

.  .  .  143,55  „ 

.  .  .  146,93  „ 

.  .  .  142,37  „ 

.  .  .  148,56  „ 

.  .  .  141,04  „ 

.  .  .  141,74  „ 

•  •  •  143,14  „ 

.  .  .  143,86  „ 

Ausbeute  an  Kernen  vom  Hektoliter  Dinkel 


nur  den  Jahren  1870  und  1876,  und  hinfichtlich  des  Gewichts  des  Kernen  nur  den  Jahren  1870, 
1874,  1876  und  1877  nach. 

Das  Gewicht  der  Winter-  und  Sommer-Halmfrüchte,  der  Hiilfenfrüchte,  des  Welfchkorns 
und  der  Kartoffeln  in  den  letzten  5  Jahren  zeigt  ferner  folgende  Tabelle: 


Auf  das  Hektoliter  kommen 

Pfund 

in  den 

Jahren 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

Winterdinkel . 

82 

86 

83 

82 

85 

85 

Winterroggen . 

135 

138 

139 

139 

140 

141 

Winterweizen . 

143 

147 

145 

146 

148 

148 

Wintergerfte . 

124 

125 

124 

125 

126 

125 

Haber . 

93 

93 

93 

90 

92 

93 

Sommergerfte . 

126 

132 

128 

129 

130 

131 

Sommerroggen . 

130 

133 

131 

132 

133 

134 

Sommerweizen . 

138 

141 

139 

142 

143 

144 

Erbfen . 

155 

157 

155 

159 

157 

158 

Linfen . 

153 

156 

154 

158 

157 

156 

Ackerbohnen  . 

157 

158 

157 

161 

160 

159 

Wicken . 

150 

153 

153 

156 

154 

155 

Welfchkorn . 

143 

142 

138 

141 

143 

145 

Kartoffeln . 

172 

176 

176 

167 

176 

167 

Aus  diefer  Tabelle  ergibt  fielt,  daß  Winterroggen,  Sommerroggen,  Sommerweizen  und 
Welfchkorn  in  keinem  der  vorangegangenen  5  Jahre  ein  fo  hohes  Gewicht  hatten,  als  im  Jahre 
1880.  Bei  Winterdinkel  und  Sommergerfte  hatte  nur  das  Jahr  1876  und  bei  Wintergerfte  nur 
das  Vorjahr  ein  größeres  Gewicht,  während  bei  Winterweizen  das  Vorjahr  allein  ein  gleich 
hohes  zeigt. 

Haber  übertrifft  zwar  die  beiden  Vorjahre  1879  und  1878  im  Gewicht,  fteht  aber  den 
übrigen  Jahren  hierin  gleich. 

Bei  Erbfen  und  Wicken  ift  es  nur  das  Jahr  1878,  bei  Linfen  und  Ackerbohnen  find  es 
die  Jahre  1878  und  1879,  welche  ein  höheres  Gewicht  aufweifen. 

Kartoffeln  ftehen  im  Gewicht  zwar  dem  Jahre  1878  gleich,  aber  hinter  dem  der  übrigen 
4  Jahre  zurück. 


Das  Verhältnis  der  kranken  Kartoffeln  zu  den  gefunden  war: 


1 

1 

1 

1 

1 

1 


16,65 

12,62 

9,85 

5,84 

10,02 

6,67 


im  Jahr 


1876  = 

1877  = 

1878  = 

1879  = 

1880  = 


37,39 

5,70 

4,34 

4,09 

6,29 


im  Jahr  1870  = 

1871 

1872  = 

1873  = 

1874  = 

1875  = 

Hienach  find  es  unter  den  10  vorangegangenen  Jahren  nur  4,  in  welchen  die  Krankheit 
noch  heftiger  aufgetreten  ift,  als  im  Jahr  1880. 

In  diefem  Jahre  war  es  der  Neckarkreis,  in  welchem  fich  das  Verhältnis  der  kranken 
zu  den  gefunden  Kartoffeln  am  ungtinftigften  ftellte,  nemlich  wie  1  :  5,67.  Im  Donaukreis  be¬ 
rechnet  fich  dasfelbe  auf  1  :  6,26,  im  Jagftkreis  auf  1  :  6,38  und  im  Schwarzwaldkreis  auf  1  :  7,17. 
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3.  Witterungs-  und  andere  Einflülfe  auf  den  Ernteertrag. 

Wie  fcli on  oben  gezeigt  wurde,  ift  die  Ernte  im  Jahr  1880  bei  dem  größten  Tlieile  der 
Feldfrttchte  hinfichtlich  der  Quantität  günftig  ausgefallen,  indem  nicht  nur  der  vorjährige  Ertrag, 
fondern  auch  das  Landesmittel  theilweife  erheblich  übertroffen  wurde,  hinfichtlich  der  Qualität 
aber  ift  die  Ernte  nicht  ebenl’o  günftig  ausgefallen. 

Bei  dem  frühzeitig  eingetretenen  Winter  hatte  die  Saat  meiftens  eine  fchwache  Bc- 
ftockung,  konnte  fich  jedoch  tlieils  unter  der  fchiitzenden  Schneedecke  gut  erhalten,  theils  bei 
der  günftigen  Witterung  im  Februar,  März  und  April  noch  kräftig  beftocken.  Die  Kälte  des 
Winters  hat  alfo  derfelbcn  wenig  Schaden  gebracht  und  nur  von  wenigen  Bezirken  (Ncresheim 
und  Waldfee)  wird  berichtet,  daß  bei  fpät  gefäten  Feldern  im  Frühling  Nachfaat  mit  Sommer¬ 
früchten  erforderlich  gewefen.  Auch  die  Frühjahrsbcftellung  der  Sommerfrüchte  im  März  und 
April  verlief  günftig,  indem  durch  den  andauernden  Winterfroft  der  Boden  in  einer  beträchtlichen 
Tiefe  gelockert  und  mürbe  gemacht  war,  was  zugleich  der  Saat  felbft  zu  Statten  kam.  Dagegen 
trat  im  Mai  wieder  ein  Uinfchwung  ein,  indem  fich  am  9/10  und  19/20  Mai  Nachtfröfte  einftellten, 
welche  nicht  nur  an  den  Obftbäumen  und  Weingärten,  fondern  auch  an  Reps,  Futtergewächfen 
(Klee  und  Luzerne)  Gras  und  Halmfrüchten  Schaden  anrichteten.  Mais  ift  in  mehreren  Bezirken 
nicht  reif  geworden,  indem  derfelbe,  durch  die  kalte  Witterung  des  Vorfomtners  in  der  Ent¬ 
wicklung  fehl-  zurückgehalten ,  in  den  Herbftmonaten  nicht  mehr  die  erforderliche  Wärme  zum 
Ausreifen  fand.  Aber  bei  den  meiften  Feldfrüchten  wirkte  die  im  Juni  und  Juli  eingetretene 
feuchtwarme  Witterung  wieder  vortheilhaft  auf  das  Wachsthum  ein. 

Während  der  Ernte  jedoch  war  die  Witterung  im  Allgemeinen  nicht  günftig,  denn  nach 
den  Berichten  einer  namhaften  Zahl  von  Oberämtern,  worunter 
vom  Neckarkreis:  Heilbronn,  Weinsberg; 

„  Schwarzwaldkreis:  Balingen,  Calw,  Herrenberg,  Rottenburg,  Sulz,  Tuttlingen; 

„  Jagftkreis:  Aalen,  Crailsheim,  EIhvangen,  Gaildorf,  Hall,  Heidenheim,  Künzelsau, 
Mergentheim,  Oehringen,  Welzheim; 

„  Donaukreis :  Biberach,  Geislingen,  Göppingen,  Leutkirch,  Laupheim,  Münfingen,  Ravens¬ 
burg,  Saulgau,  Ulm 

wurde  die  Qualität  der  Früchte  durch  fehlechte  Witterung  bei  der  Einheimfung  fehr  beeinträchtigt, 
insbofondere  hat  die  Sommergerfte  von  ungünftiger  Erntewitterung  Noth  gelitten  und  überdies 
war  die  Einheimfung  felbft  erfchwert. 

In  einigen  Gegenden  konnte  das  Auswachfen  des  Getreides  nicht  verhindert  werden 
(Welzheim),  in  anderen  Bezirken  (Calw  und  Herrenberg)  hat  fich  bei  Weizen  und  Dinkel  Brand 
cingeftellt. 

Für  die  Wurzelgewächfe  war  die  feuchtwarme  Witterung  des  Juni  und  der  Sommer¬ 
monate  günftig  und  Runkelrüben  lieferten  einen  guten  Ertrag,  dagegen  trugen  die  vielen 
Niederfchläge,  namentlich  in  fchweren  Böden,  zur  Ausbreitung  der  Kartoffelkrankheit  bei  und 
waren  der  Ernte  überhaupt  nicht  günftig. 

Reps  hatte  theilweife  fchon  durch  den  kalten  Winter  nicht  unbedeutend  gelitten.  Die 
Fröfte  im  Mai  verurfachten  vielfach  das  Abfallen  der  Blüthen,  weshalb  auch  der  Ertrag  nur 
ein  mittlerer  war. 

Bei  Hopfen  verurfachten  heftige  Stürme  Ende  Juli  und  Anfangs  Auguft  erheblichen 
Schaden.  Auch  die  Ernte  wurde  vielfach  durch  ungünftige  Witterung  beeinträchtigt  und  die 
Qualität  hat  darunter  erheblich  gelitten. 

Maikäfer  haben  fich  in  diefem  Jahre  nirgends  in  größerer  Menge  gezeigt,  dagegen  ift 
durch  Engerlinge  an  Saaten,  Setzlingen,  Hack-  und  Halmfrüchten  theilweife  erheblicher  Schaden 
verurfacht  worden,  und  zwar 

im  Neckarkreis:  nach  den  Berichten  der  Oberämter  Heilbronn,  Leonberg,  Ludwigsburg, 
Vaihingen, 

im  Jagftkreis:  nach  den  Berichten  der  Oberämter  Aalen,  Crailsheim,  Ellwangen,  Gail¬ 
dorf,  Heidenheim  und  Mergentheim, 

im  Donaukreis:  nach  den  Berichten  der  Oberämter  Blaubeuren,  Riedlingen,  Saulgau,  Ulm; 

im  Schwarzwaldkreis  füllen  die  Engerlinge  in  den  Oberämtern  Freudenftadt,  Herren¬ 
berg,  Spaichingen,  Tübingen  und  Urach  theilweife  in  bedeutender  Anzahl  aufgetreten  fein,  ohne 
jedoch  erheblichen  Schaden  zu  bereiten. 

Ueber  Schaden  durch  Mäufefraß  wird  berichtet 

im  Neckarkreis:  von  den  Oberämtern  Cannttatt,  Leonberg,  Ludwigsbuig,  Maibach,  Stutt¬ 
gart  Stadt  und  Waiblingen; 
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im  Schwarz  waldkieis :  von  den  Oberämtern  Balingen,  Freudenftadt,  Neuenbürg; 
im  Jagftkreis:  von  den  Oberämtern  Ellwangen,  Schorndorf; 
im  Donaukreis:  von  den  Oberämtern  Biberach,  Laupheim  und  Tettnang. 

Schaden  durch  Schnecken,  befonders  an  Winterroggen,  fand  ftatt  in  den  Oberämtern 
Crailsheim  und  Welzheim. 

Endlich  wird  über  Befchädigungen  der  Repsbliithe  durch  Glanzkäfer  geklagt,  haupt- 
fächlich  in  den  Oberämtern:  Backnang,  Eßlingen,  Stuttgart  Amt  und  Gerabronn. 

Sehr  erheblich  war  im  Jahr  1880  der  Hagelfehaden  und  feit  dem  Jahre  1828  find  es 
nur  4  Jahre,  nemlich  1852,  1853,  1872  und  1873,  gewefen,  in  welchen  derfelbe  bedeutender  war. 
Am  meiften  betroffen  wurden 

im  Neckarkreis:  (am  1.  Juli)  die  Oberämter  Böblingen,  Eßlingen,  Marbach,  Stuttgart  Amt; 
(am  29.  Juli)  Leonberg; 

im  Schwarzwaldkreis:  die  Oberämter  Balingen,  Calw,  Herrenberg,  Urach; 
im  Jagftkreis:  die  Oberämter  Aalen,  Ellwangen,  Gmünd,  Heidenheim,  Neresheim,  Schorn¬ 
dorf,  Welzheim  ; 

im  Donaukreis:  die  Oberämter  Biberach,  Blaubeuren,  Ehingen,  Geislingen.  Göppingen, 
Laupheim,  Leutkirch,  Münfingen,  Riedlingen,  Saulgau  und  Ulm. 

Weniger  bedeutend  war  der  Hagelfehaden  in  den  Oberämtern:  Brackenheim,  Cannftatt, 
Ileilbronn,  Weinsberg,  Neuenbürg,  Rottenburg,  Tübingen,  Gaildorf  und  Hall. 

Ueber  Schaden  durch  Ueberfchwemmungen,  befonders  am  Oehmdertrag,  wird  berichtet 
von  den  Oberämtern :  Böblingen,  Oberndorf,  Rottweil,  Spaichingen,  und  durch  Wolkenbrüche  Urach. 

Durch  heftige  Stürme  Ende  Julis  und  Anfangs  Auguft  wurden  außer  Hopfen  auch  der 
Dinkel  und  die  Ackerbohnen  befchädigt,  hauptfächlich  in  den  Oberämtern  Vaihingen,  Ellwangen, 
Ehingen,  Riedlingen  und  Saulgau. 

4.  Die  Ernte  von  mehlhaltigen  Früchten  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  berechnet. 

I.  Mehlhaltige  Körnerfrüchte. 

Winterhalmfrüchte . *. .  8  268  069  Centner1) 

Sommerhalmfrüchte .  6  701  663  „ 

Hülfenfrüchte  (einfchließlich  der  Hälfte  der  Sommermengfrucht)  .  609  559  „ 

Welfchkorn .  37  172 

15  619  463  Centner. 

Wird  von  diefem  Betrag  in  Abzug  gebracht 

1.  der  Saatbedarf,  welcher  pro  ha  442  Pfund  be¬ 
trägt2)  für  540  804  ha .  2  390  354  Centner 

2.  der  Bedarf  zur  Fütterung  und  Mäftung  des  Viehs, 

nemlich  das  ganze  Haber-  und  Wickenerzeugnis, 
foweit  es  nicht  fchon  unter  dem  Saatbedarf  be¬ 
griffen  ift,  fowie  der  zu  Haber  und  Wicken  ge¬ 
rechnete  Ertrag  der  Sommermengfrucht  ...  3  227  586  „ 

3.  das  Bedürfnis  der  Bierbrauereien,  welches  auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung  berechnet  0,88  Ctr. 
beträgt  (cfr.  S.  91,  92  des  Jahrgangs  1880  I  1.) 

und  fomit  bei  1  881  505  Perfonen .  1  655  724 

-  7  273  664  Centner 

fo  bleiben  für  die  Brot-  und  weitere  Konfumtion  übrig  ....  8345  799  Centner. 
Bei  einer  Bevölkerung  von  1  881  505  Ortsanwefenden  gemäß  der  Zählung  vom  1.  De¬ 
zember  1875  kommen  hienach  für  das  Verbrauchsjahr  1880/81  auf  den  Kopf  444  Pfund  gegen 


‘)  Zur  Vereinfachung  der  Rechnung  ift  nur  die  Hauptfrucht,  der  Winterdinkel  mit 
Einkorn  und  Einer,  fowie  Sommerdinkel,  Einkorn  und  Emer  nach  dem  Gewicht,  als  Rauhe 
Frucht  in  Rechnung  genommen,  die  unter  den  Wintermengfrüchten  begriffene  Hälfte  an  Dinkel 
dagegen  ift  nach  dem  Kernengewicht  berechnet. 

2)  Nach  der  im  Jahrgang  1880  S.  90  und  91  angeftellten  Berechnung  über  das  Durcli- 
fchnittsgewicht  eines  Hektoliters  mehlhaltiger  Frucht  nach  Rauhem  in  den  Jahren  1 867/78 
ftellt  fich  diefes  auf  79,23  Pfund  und  würde  fich  fomit  der  Saatbedarf,  wenn  die  frühere  An¬ 
nahme  von  1  Scheffel  rauher  Frucht  pro  Morgen  zu  Grund  gelegt  wird  (vergl.  Jahrg.  1871  der 
Jahrbücher  S.  35)  pro  ha  auf  5  623  hl  ä  79,23  Pfund  oder  auf  445,51  Pfund  belaufen.  Statt 
defTen  ift  der  Saatbedarf  in  Abrundung  diefes  Gewichts  auf  den  Durchfehnitt  von  16  Proz.  des 
Ertrags  zu  442  Pfund  Körner  per  ha  anzunehmen. 
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307  Pfund  im  Vorjahr  und  unter  der  bisherigen  Vorausfetzung,  daß  aus  einem  Scheffel  rauher 
Frucht  1  Ctr.,  alfo  aus  1  hl  56,4  Pfund  Mehl  gewonnen  wird,  313  Pfund  oder  pro  Tag  0,86 
Pfund  Mehl  gegen  280  Pfund,  beziehungsweife  0,77  Pfund  Mehl  im  Vorjahr.1) 


II.  An  Kartoffeln  wurden  im  Jahr  1880  gewonnen 
8  926  159  Centner  gefunde 
1 419  505  „  kranke. 

Wird  von  dem  ganzen  Ertrag  der  gefunden  Kartoffeln  mit .  8  926  159  Ctr. 

abgerechnet  der  Saatbedarf,  welcher  nach  Jahrgang  1880  I.  1  der  Jahrbücher  S.  89 

auf  2  446  Pfund  pro  ha  feftgeftellt  ift,  für  78  835  ha .  1  928  304  „ 

fo  blieben  für  den  Verbrauch  im  Jahr  1880/81  .  6  997  855  Ctr. 


Es  kommen  alfo  pro  1880/81  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  von  1  881  505  Perfonen 
3,72  Centner  oder  per  Tag  1,02  Pfund  gegen  3,23  Center  beziehungsweife  0,88  Pfund  im  Vorjahr. 

Zur  Vergleichung  mit  den  letzt  vorangegangenen  10  Jahren  dient  folgende  Ueberficht, 
in  welcher  das  Ernteergebnis  in  Centner  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  berechne!  ift. 


Centner  mehlhaltiger  Frucht 

a. 

b. 

c. 

Ortsanwefende  Bevölkerung 

in  den 

zur  Brot- 

Gerfte  für 

Centner 

Jahren 

und 

d.  Bedarf 

im 

Kartoffeln 

Mehlkon- 

derBraue- 

Ganzen 

fumtion 

r  ei  en 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

3.  Dezember  1867  .  .  .  1778  396  j 

1870- 1871 

1871— 1872 

5,01 

4,86 

0,41 

0,41 

5,42 

5,27 

8,79 

3,98 

1872—1873 

4,54 

0,39 

4,93 

3,03 

1.  Dezember  1871  .  .  .  1  819  539  \ 

1873-  1874 

3,61 

0,40 

4,01 

4,77 

1874—1875 

5,49 

0,40 

5,89 

6,51 

( 

1875—1876 

4,47 

0,38 

4,85 

3,14 

1876—1877 

3,95 

0,39 

4,34 

6,43 

(> 

1877—1878 

3,89 

0,38 

4,27 

4,51 

1.  Dezember  1875  .  .  .  1881  505; 

1878— 1879 

1879- 1880 

4,17 

3,97 

0,38 

0,88 

4,55 

4,85 

1,98 

3,23 

\ 

1880-1881 

4,44 

0,88 

5,32 

3,72 

Hiernach  fteht  das  Erntejahr  1880  von  den  znnüchft  vorangegangenen  10  Jahren  nur 
den  Jahren  1870  und  1874  hinfichtlich  der  Ergiebigkeit  an  mehlhaltigen  Körnern  nach.  Dagegen 
find  es  fechs  Jahre,  nemlich  1870,  1871,  1873,  1874,  1876  und  1877,  welche  demfelben  hinfichtlich 
der  Ergiebigkeit  der  Kartoffeln  Vorgehen. 

5.  Der  Fruchthandel. 

Die  im  vorigen  Jahre  vorhandene  Lebhaftigkeit  des  Fruchthandels  hat  dadurch 
eine  bedeutende  Einbuße  erlitten,  daß  die  Gerfte  im  Jahr  1880  durch  die  ungünftige  Erntewitterung 
in  dem  größten  Theil  von  Württemberg  fo  bef'chädigt  wurde,  daß  von  Seiten  der  Bierbrauereien 
diefelbe  unbeachtet  geblieben  ift,  und  ftatt  derfelben  hauptfächlich  böhmifche  und  ungarifche 
Gerfte  zur  Verwendung  kam. 

Im  Ilaber  dagegen  fand  Export  nach  Baden,  in  die  Schweiz  und  das  Elfaß  ftatt,  und 
deshalb  hatte  derfelbe  faft  in  allen  Bezirken  des  Landes  eine  ordentliche  Nachfrage.  Von  Obcr- 
fchwaben  aus  fand  auch  in  diefem  Jahre  trotz  des  großen  Imports  von  Weizen  ein  ziemlich  be¬ 
deutender  Handel  von  Kernen  in  die  Schweiz  und  nach  Vorarlberg  ftatt. 

Durch  die  große  Konkurrenz  von  amerikanifchem,  ruffifchem  und  ungarifchcm  Weizen 
wurden  die  Fruchtpreife  im  Allgemeinen  gedrückt. 


’)  Zur  Verwandlung  in  rauhe  Frucht  wird  die  aus  dem  Durchfchnittsgewicht  des  hl 
der  einzelnen  Fruchtarten  fich  ergebende  Erntemenge  in  hl  bei  allen  Früchten,  ausgenommen 
bei  Dinkel  und  Haber,  doppelt  (1  hl  =  2)  in  Rechnung  genommen.  Hienach  ftellt  fich  das 
allgemeine  Durchfchnittsgewicht  eines  Hektoliters  rauher  Frucht  pro  1880  auf  80,03  Pfund  und 
obige  8  345  799  Ctr.  geben  fomit  10  428  338  hl,  was,  das  hl  zu  0,564  Ctr.  gerechnet,  5  881  583  Ctr. 
Mehl  ausmacht,  fomit  bei  einer  Bevölkerung  von  1  881  505  Perfonen  auf  den  Kopf  313  Pfund 
oder  pro  Tag  und  Kopf  0,86  Pfund  Mehl. 
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(!.  Die  lärgebiiiffe  des  Wiefenbaus. 

Nach  der  diesjährigen  Zufaromenftellung  beträgt  das  Wiefenareal  283  585  ha,  worunter 
236  403  ha  zweimähdige  und  47  182  einmälidige,  fo  daß  auf  je  100  ha  zweimähdige  Wiefen  nun¬ 
mehr  nur  19,06  ha  einmälidige  kommen. 

Bei  di  eiern  Verhältnis  der  zweimähdigen  zu  den  einmähdigen  Wielen  und  hei  der  An¬ 
nahme,  daß  der  Heuertrag  zu  dem  Oehmertrag  ficli  wie  100  :  50  verhält  (vcrgl.  Jahrg.  1855  der 
Jahrbücher  H.  1.  S.  193),  ergibt  der  durchfchnittliche  Gcfammtertrag  von  86,26  Ctr.  vom  ha  im 


Jahr  1880  einen  Heuertrag  von  60,88  Ctr.  und  im  Ganzen  von .  17  265  158  Ctr. 

einen  Oehmdertrag  von  30,44  Ctr.  und  im  Ganzen  von .  7  196  317  „ 

Der  Wielenertrag  im  Ganzen  beläuft  fich  auf .  24  461  475  Ctr. 

während  derfelbe  im  Jahr  1879  betragen  hat .  28  639  065  „ 


Der  durchfchnittliche  Heu-  und  Oehmdertrag  des  Jahrs  1880  bleibt  hinter  dem  eines 
Mitteljahrs  mit  94,61  Ctr.,  diefes  letztere  -  100  gerechnet,  um  8,83  l’roz.  zurück  und  beträgt 
blos  85,41  Proz.  des  Ertrags  vom  Vorjahr.  Ohne  Zweifel  ift  die  Trockenheit  im  Frühjahr  und 
der  Froft  im  Mai  die  hauptlächlichfte  Urfache  des  geringeren  Ertrags  der  Heuernte,  während 
die  Oehmdernte  befl'er  ausgefallen  ift. 

Die  Qualität  ift  im  Allgemeinen  eine  befriedigende;  nur  da,  wo  die  Heu-  und  Oehmd¬ 
ernte  in  eine  längere  Regenperiode  fiel,  hat  cliefelbe  nicht  unbeträchtlich  Noth  gelitten. 


I).  Die  ErgebnilTe  des  Obftbaus. 

Durch  die  außerordentliche  Kälte  des  Winters  1879,  80  wurde  die  Anzahl  der  Obftbäumc 
erheblich  verringert. 

Diefelbe  beträgt  nach  der  diesjährigen  Erhebung  7  074  828  Stück  gegenüber  von 
7  899  641  Stück  im  Vorjahr. 

Die  Abnahme  im  Ganzen  beläuft  fich  fomit  auf  824  813  Stück  oder  10,44  Proz.  In  den 
einzelnen  Obftgattungen  ift  das  Verhältnis  der  Abnahme  folgendes : 


Obftgattung 

Vnzald  d.  Obftbäume 

Prozentverhält- 

1879 

1880 

nis  der  Abnahme 

1.  Apfelbäume . 

3  342  852 

1  • 

3  086  134 

7,68 

2.  Birnbäume . 

1  626  785 

1  576  489 

3,09 

3.  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbäume  . 

2  491  227 

2  026  400 

18,66 

4.  Aprikofen-  und  Pfirfichbäume  .  . 

16  329 

12  016 

26,41 

5.  Kirfchbäume . 

352  512 

314  989 

10,64 

6  Edle  Kaftanienbäume . 

643 

598 

7,00 

16,01 

7.  Wallnußbäume . 

69  293 

58  202 

Nach  einer  durch  die  K.  Centralftelle  für  die  Landwirthfchaft  im  Oktober  und  November 
1880  veranftalteten  Aufnahme  find  aber  durch  die  Winterkälte  1879  und  1880  weit  mehr  Bäume 
zu  Grunde  gegangen,  als  fich  aus  der  Differenz  der  beiden  Aufnahmen  der  tragbaren  Obftbäume 
zur  Zeit  der  Ernten  von  1879  und  1880  ergibt. 

Legt  man  den  Stand  der  tragbaren  Obftbäume  nach  der  Ernte  1879  zu  Grund,  fo  be¬ 
rechnet  fich  nemlich  die  Prozentzahl  der  durch  die  Winterkälte  zu  Grund  gerichteten  tragbaren 


Obftbäume  bei  den 

1.  Apfelbäumen . auf  9,5  Proz. 

2.  Birnbäumen . .  5,43  „ 

3.  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbäumen  .  .  „  29,50  „ 

4.  Aprikofen-  und  Pfirfichbäumen  ...  „  46,00  „ 

5.  Kirfchenbäumen .  „  13,83  „ 

6.  Edlen  Kaftanienbäumen .  „  12,90  „ 

7.  Wallnußbäumen .  „  16,20  „ 


(vergl.  Württemb.  Wochenblatt  für  Landwirthfchaft  Nr.  2  vom  9.  Jan.  1881  S.  17). 

Der  Mittelertrag  von  1852,  61  (vergl.  Jahrg.  1866  S.  144  und  Jahrg.  1877  S.  138)  be¬ 
rechnet  fich  auf  1  934  0G6  Ctr.  Kern-  und  385  855  Ctr.  Steinobft. 
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Der  Ertrag  von  188Ü  war  424  039  Ctr.  Kernobft  und  zwar 

309  655  Ctr.  Aef|®el  mit  einem  Werth  von .  2  222  387  Jk 

114  384  „  Birnen  „  „  „  . .  848  839  „ 

zufatnmen  3  071  226  Jk 

ferner  66  351  Ctr.  Stcinobft  und  zwar: 

38  107  Ctr.  Pflaumen  und  Zwetfchgen  mit  einem  Werth  von  205  955  Jk 

113  „  Aprikofen  und  Pfirficlie  mit  einem  Werth  von  .  2  120  „ 

28131  „  Kirfchen  mit  einem  Werth  von .  299  727 


zufammen  507  802  Jk 

endlich  252  Ctr.  Schalenobft  und  zwar 

19  Ctr.  edle  Kaftanien  mit  einem  Werth  von  ....  134  Jk 

233  „  Wallnüfle  mit  einem  Werth  von .  3  022  „ 

zufammen  3  156  Jk 


Der  heurige  Ertrag  beträgt  fomit  bei  Kcrnorbft  (ohne  Hinzurechnung  des  Schalenobftes) 
21,92  Proz.,  beim  Steinobl't  17,20  Proz.  des  bezeichneten  Durchfchnittsertrags  von  1852  61, 
während  lieh  der  vorjährige  Ertrag  beim  Kernobft  auf  1813  319  Ctr.  —  94,69  Proz.  und  beim 
Stcinobft  auf  99  604  Ctr.  =  25,81  Proz.  des  Mittelertrags  ftellte. 

Auf  1  Einwohner  kommen: 

1879  .  .  97,33  Pfund  Kern-,  5,29  Pfund  Stein-,  0,53  Pfund  Schalenobft 

1880  .  .  22,54  „  „  3,53  „  „  0,01  „ 


Wenn  man  die  Anzahl  der  Bäume  mit  dem  Ertrag  von  1880  vergleicht,  fo  ergibt  lieh 
folgendes  Refultat: 


1  Apfelbaum  gab  durcbfchnittlich  .  . 
1  Birnbaum  „  „  .  , 

1  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbaum  gab 

1  Aprikofen  nnd  Pfirfichbaum  „ 

1  Kirfchenbaum  „ 

1  Wallnußbaum  „ 

Der  Centner  Aepfel . 

„  „  Birnen . 

„  ,.  Pflaumen  und  Zwetfchgen  . 

„  „  Aprikofen  und  Pfirficlie  .  . 

„  „  Kirfchen . 

„  „  Wallnülfe . 


10,03  Pfund  — 

0,72  Jk 

7,26  „  - 

0,54  „ 

durchfchnittl. 

1,88  „  - 

0,10  „ 

11 

0,94  „ 

0,18  „ 

11 

8,93  „ 

0,95  „ 

i* 

0,40  „  - 

0,05  „ 

1879 

1880 

berechnet  fich 

auf  4,14  Jk 

7,18  Jk 

V) 

V) 

„  4,10  „ 

7,42  „ 

n 

V 

„  3,76  „ 

5,40  ,. 

» 

n 

„  11,92  „ 

18,76  „ 

•n 

n 

„  10,43  „ 

10,65  „ 

n 

ii 

„  H,64  „ 

12,97  „ 

Der  Gefammtertrag  von  Obft  ftellt  fich  im  Jahr  1880  auf  490  042  Ctr.  und  3  582  184  Jk, 
während  derfelbe  im  Jahr  1879  1  940  851  Ctr.  und  8  337  430  Jk  betragen  hat. 

Das  Quantum  des  Ertrags  beläuft  fich  fomit  im  Jahre  1880  nur  auf  25,28  Proz.  der 
vorjährigen  Obfternte,  der  Erlös  dagegen  auf  42,97  Proz. 


E.  Die  Ergebniffe  des  Weinbaus. 

Die  Ergebniffe  des  Weinbaus  im  Jahr  1880  find  im  Anfchluffe  an  den  Vorgang  von 
1879  dargeftellt,  indem  zunächft  eine  Vergleichung  des  Umfangs  der  Weinbaufläche  gegeben 
wird,  an  welche  fich  fodann  U eberlichten  anreihen: 

1.  über  den  Ertrag  nach  natürlichen  Weinbaubezirken  im  Jahr  1880, 

2.  über  die  Weinerträgniffe  und  deren  Geldwerth  von  1827 — 1880, 

3.  über  die  zum  Weinbau  beftimmten  Flächen  von  1827 — 1880, 

4.  über  den  Durchfchnitt  der  Wein-Erträge  von  1827—1880  in  den  8  natürlichen  Weinbau¬ 
bezirken. 
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Im  Ertrag  ftehende 

Nicht  im  Ertrag  ftehende 

Die 

Weinbaufläche 

beträgt  im  Jahr 

im 

Ganzen 

Hektar 

Fläche 

Hektar 

Prozente 
der  Gefamt- 
fläche 

Hektar 

Prozente 
der  Gefamt- 
fläche 

1879 

23  324,34 

18  476,23 

79,21 

4  848,11 

20,79 

1880 

23  351,37 

18  400,56 

78,80 

4  950,81 

21,20 

Die  ganze  Weinbaufläche  hat  dem  Vorjahr  gegenüber 


im  obern  Neckarthal  mit  Albtrauf 

„  untern  Neckarthal . 

„  Remstlial . 

„  Enzthal . 

„  Zabergäu  . 

„  Kocher-  und  Jagftthal  .  .  . 

„  Taubergrund  . 

in  der  Bodenfeegegend  .... 


zugenommen  |  abgenommen 
um  Hektar 


0,15 
.  30,87 


10,57 


41,59 


1,45 

3,40 

4,39 

3,79 

1,53 

14,56 


iomit  Zunahme  27,03  Hektar. 


Diefe  Zunahme  befchränkt  fielt  auf  das  untere  Neckar-,  das  Kocher-  und  Jagftthal,  ift 
aber  nur  eine  fcheinbare,  weil  fie  nicht  durch  Neuanlage  von  Weinbergen  entftanden,  fondern 
durch  unterlaffene  Aufnahme  nicht  im  Ertrag  /teilenden  Weinbauareals  zu  erklären  ift. 

Der  Herbft  1880  ift  hinfichtlich  feines  Naturalertrags  in  der  Periode  1827/80  mit  Aus¬ 
nahme  des  Jahrs  185 1  der  geringfte.  Er  bleibt  bei  5,25  hl  Ertrag  vom  ha  nicht  nur  um  73,59  Proz. 
hinter  dem  Mittelertrag  von  1827/79  mit  19,88  hl  pro  ha  zurück,  fondern  erreicht  auch  bloß 
58,22  Proz.  vom  Ertrag  des  ganz  ungiinftigen  Weinjahres  1879  mit  8,98  hl. 

Die  ungewöhnlich  früh  eingetretene  außerordentliche  und  lang  andauernde  Kälte  des 
Winters  1879/80  hat  namentlich  in  den  niederen  Lagen  viele  Stöcke  zu  Grunde  gerichtet,  während 
die  Befchädigung  in  höheren  Lagen  an  den  Bergen  und  an  fommerlichen  Halden  weniger  durch¬ 
greifend  war.  Dagegen  richteten  fpäter  die  anhaltenden  trockenen  Winde  des  März  und  April 
noch  vieles  angegriffene  Holz  zu  Grunde. 

Sodann  wurde  durch  die  Spätfröfte  vom  9./10.  und  19./20.  Mai  und  durch  die  nafle 
und  zugleich  warme  Juni-  und  Juliwitterung,  welche  vielfach  den  Brenner  hervorrief,  weiterer 
Schaden  bei  denjenigen  lieben  im  Ertrag  angerichtet,  welche  der  Winter  verfchont  hatte.  Die 
fonft  im  Allgemeinen  und  insbefondere  im  Auguft  und  in  der  erften  Hälfte  des  Septembers  nicht 
ungünftige  Witterung  (in  Stuttgart  zählte  man  45  Sommertage)  wurde  in  ihrer  für  das  Gedeihen 
der  Trauben  vortheilhaften  Wirkung  gegen  die  Zeit  der  Reife  durch  den  Einfluß  der  nafl'ep,  und 
kühlen  Septembertage  und  des  naßkalten  Oktobers  wieder  beeinträchtigt,  fo  daß  die  quantitativ 
fo  geringe  Weinernte  auch  bezüglich  der  Qualität  nur  ganz  mittelmäßig  ausfiel. 

Von  Ilagelfchlag  wurden  die  Gemeinden  Zazenhaufen  OA.  Cannftatt,  Plochingen  OA.  Eß¬ 
lingen  und  Unterheinrieth  OA.  Weinsberg  ftark  betroffen. 

Die  ungleichen  Wirkungen  der  Winterkälte  und  der  fonftigen  Witterungseinflüffe  hatten 
dabei  in  den  einzelnen  natürlichen  Weinbaubezirken  eine  große  Verfchiedenheit  der  Erträge  zur 
Folge,  fo  daß  der  Naturalertrag  vom  ha  tragbarer  Fläche  zwifchen  2,14  beziehungsweife  2,44  hl 
im  Enz-  und  im  Remstlial  und  10,30  hl  im  Oberen  Neckarthal  (mit  Albtrauf)  fich  bewegte. 

Der  Ausfall  in  der  Obfternte  in  Folge  der  im  Winter  1879/80  maflenhaft  zu  Grunde 
gerichteten  Obftbäume  und  der  gleichfalls  geringe  Weinertrag  des  Jahres  1879  verfchafften 
aber  dem  mittelmäßigen  Weinerzeugnis  des  Jahres  1880  einen  hohen  Verkaufswerth,  fo  daß 
nicht  nur  68  Proz.  des  ganzen  Erzeugnifles  (gegenüber  von  46  Proz.  im  Vorjahr)  unter  der 
Kelter  verkauft  werden  konnten,  fondern  auch  der  Mittelpreis  von  50  d(i.  67  Pf.  den  vorjährigen 
von  21  di  49  Pf.  weit  überftieg  und  überhaupt  in  der  ganzen  53jährigen  Periode  von  1827 — 1879 
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nicht  erreicht  worden  ift.  Obgleich  daher  der  Natural  ertrag  hinter  dem  vorjährigen  um  42  Proz. 
zurückblieb,  war  der  Gelderlös  von  dem  unter  der  Kelter  verkauften  Wein  im  Ganzen  mehr  als 
noch  einmal  fo  groß  als  im  Jahr  1879  und  verhält  fich  zu  jenem  wie  201  zu  100. 

Auch  in  allen  einzelnen  natürlichen  Weinbaubezirken  mit  einziger  Ausnahme  des  Rems- 
thales  iiberftieg  der  Gelderlös  den  vorjährigen,  und  nur  hier  blieb  derfelbe  mit  194  230  cM>.  gegen 
817  136  J6.  im  Vorjahr  um  39  Proz.  zurück.  Im  Ganzen  blieb  jedoch  der  Erlös  für  das  unter  der 
Kelter  verkaufte  Quantum  bei  dem  fo  geringen  Naturalertrag  hinter  dem  53jährigen  Landes- 
durchfchnitt  um  37,19  Proz.  zurück  und  iiberftieg  nur  den  der  Jahre  1829,  1830,  1836—38,  1840, 
41,  43,  44,  1849 — 54,  60,  64  und  1871.  Aehnlich  verhält  es  fich  auch  mit  dem  Geldwerth  des  Natural¬ 
ertrags  im  Ganzen.  Diefer  übertrifft  das  Vorjahr  um  37,45  Proz.,  erreicht  aber  bloß  58,72  Proz. 
des  53jährigen  Durchfchnitts  und  ift  nur  höher  als  in  den  16  Jahren  1829,  1830,  1837,  1838,  1841, 
1843,  1844,  1849 — 54,  1860,  1864  und  1879.  Der  Geldwerth  des  Naturalertrags  vom  Hektar  der 
tragbaren  Fläche  erreicht  nur  59,13  Proz.  des  53  jährigen  Durchfchnitts,  obwohl  der  Mittelpreis 
pro  hl  mit  50  Ji.  67  Pf.  denjenigen  von  1827/79  mit  19  J6.  88  Pf.  um  154,88  Proz.  überfteigt. 

Die  ungiinl'tigen  Weinerträge  der  beiden  Jahre  1879  und  1880  bewirkten  eine  be¬ 
deutendere  Einfuhr  ausländifcher  Trauben  zur  Weinbereitung  vorzugsweife  aus  Italien  und 
Südtirol.  Diefelbe  beträgt  nach  den  durch  die  Kameralämter  gemachten  Erhebungen  im  Jahr 
1880  — _•  67  923  Ctr. ,  woraus  21  356  hl  Wein  erzeugt  worden  find.  Verkauft  wurden  hievon 
unter  der  Kelter  3  869  hl  oder  18,12  Proz.  zum  Durchfchnittspreis  von  53  16  Pf.  pr  hl  und  mit 
einem  Gefammterlös  von  — 205  697  J6. 

Der  Geldwerth  des  ganzen  Erzeugnilfes  berechnet  fich  auf  — ’•  1  149  413  S>. 

Auf  die  einzelnen  Kreife  vertheilt  fich  die  Einfuhr  folgendermaßen: 


Kreife 

Ein¬ 

geführtes 

Quantum 

Trauben 

Ctr. 

Hieraus 

erzeugter 

Wein 

hl 

ein¬ 

gekeltert 

hl 

Hievon 

in 

Pro¬ 

zenten 

wurde 

ver¬ 

kauft 

hl 

in 

Pro¬ 

zenten 

Durch- 

fchnitts- 

Preis 

pr.  hl 

Erlös 

cMd. 

Geld- 

werth 

des 

ganzen 

Er¬ 

zeugnilfes 

cA 

Neckarkreis  .  . 

23  784 

7  785' 

6  687 

85,90 

1098 

14,10 

52,70 

57  882 

410  262 

Schwarzwaldkreis 

8  927 

3  075 

2  827 

91,93 

248 

8,07 

60,04 

14  880 

184  638 

Jagftkreis  .  .  . 

9  749 

3  927 

2  347 

59,79 

1579 

40,21 

52,48 

82  886 

206  079 

Donaukreis  .  .  . 

25  463 

6  569 

5  626 

85,63 

944 

14,37 

53,04 

50  049 

348  434 

Württemberg 

67  923 

21  356 

17  487 

81,88 

3  869 

18,12 

53,16 

205  697 

1149  413 

Vergleicht  man  das  Quantum  des  aus  eingeführten  Trauben  erzeugten  Weines  und 
feinen  Geldwerth  mit  dem  des  inländifchen  Erzeugnilfes  vom  Jahr  1880,  fo  beträgt  das  Quantum 
22,10  Proz.,  der  Geldwerth  23,75  Proz.  von  dem  des  einheimifchen  Erzeugnilfes. 

Bezüglich  der  Art  der  Verwendung  des  aus  fremden  Trauben  gekelterten  Weines  ift 
noch  anzuführen,  daß  derfelbe  öfters  mit  inländifchem  Wein  und  theilweifc  auch  mit  Obftmoft 
gemilcht  worden  ift. 


.  Ertrag  nach  natürlichen  Weinbanbezirken  im  Jahr  1880. 
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2.  Ueberficht  über  die  Weinertriigniffe  und  deren  Geldwerth  von  1827-SO. 


Natural  -  Ertrag 

Yer' 

sauf  unter  der 

Kelter 

Geldwerth  des  Natural- 
Ertrags 

J  alire 

von  1  11 

ektar  der 

O , 

m  B 

von  1  Hektar  der 

HU 

Ganzen 

trag¬ 

baren 

ganzen 

Betrag 

2.  ^  c 

p  N 
fj  ö-  (t 
Tq  p  S 

o  ££ 

X*  6 

Erlös 

im 

Ganzen 

trag¬ 

baren 

ganzen 

Weinb 

_ 

auflache 

“  !»  CD 

1 

^  cd- 

Weinbaufläche 

Hektol. 

I.itcr 

Liter 

He 

itol. 

| 

M. 

M. 

M. 

Jl. 

M. 

1827 

575 

730 

2  966 

2213 

390 

447 

62 

11,30 

4  412  631 

6  506  613 

335,20 

250,06 

1828 

960 

867 

4  826 

3  633 

581 

075 

60 

6,54 

3  799  493 

6  365  501 

319,71 

240,71 

1829 

276 

482 

1  410 

1  052 

161 

179 

58 

6,10 

976  641 

1  664  547 

84*89 

63*33 

1830 

174 

273 

886 

661 

109 

207 

62 

17,64 

1  926  237 

3  024  600 

153,70 

114,78 

1831 

261 

330 

1317 

984 

171 

046 

65 

19,68 

3  366  573 

5105  112 

257*18 

192*18 

1832 

303 

105 

1  539 

1  150 

214 

487 

71 

16,76 

3  593  943 

5  018  659 

254*78 

190*49 

1833 

498 

476 

2  555 

1894 

321 

552 

64 

10,98 

3  530  122 

5  406  024 

277,07 

205*43 

1834  ■ 

922 

069 

4  626 

•  3  451 

624 

599 

67 

18,04 

11  269  171 

16  601  520 

832,83 

021*32 

1835 

1  013 

773 

5  070 

3  806 

611 

793 

60 

9,04 

5  533  646 

9  047  179 

452,47 

339,62 

1836 

353 

433 

1765 

1  325 

221 

254 

63 

14,16 

3  132  811 

4  918  798 

245,63 

184,37 

1837 

615 

653 

3  056 

2  305 

299 

267 

9 

8,01 

2  396  873 

4  725  207 

234,54 

176*94 

1838 

164 

434 

832 

620 

87 

492 

53 

13,38 

1  170  403 

2  135  698 

108,01 

80*57 

1839 

403 

983 

2  013 

1521 

246 

193 

61 

14,32 

3  528  099 

5  687  525 

283,36 

214*16 

1840 

620 

482 

3  084 

2  323 

370 

666 

60 

8,17 

3  029  762 

4  899  811 

243,54 

183,42 

1841 

207 

293 

1  050 

775 

136 

913 

66 

17,14 

2,347  178 

3  688  539 

186,80 

137,90 

1842 

462 

938 

2  379 

1  723 

345 

285 

75 

17,95 

6  197  774 

8  263  647 

424,74 

307,58 

1843 

222 

340 

1 158 

833 

129 

574 

58 

11,99 

1  553  679 

2  577  605 

134,24 

96,57 

1844 

166 

726 

881 

624 

121 

144 

77 

22,03 

2  668  795 

3  615  466 

190,95 

135,23 

1845 

258 

329 

1  372 

976 

177 

473 

69 

21,98 

3  900  041 

5  602  471 

297,47 

211,77 

1846 

450 

581 

2  404 

1  702 

347 

959 

77 

27,80 

9  674  750 

12  424  723 

662,97 

469,31 

1847 

650 

783 

3  472 

2  457 

448 

691 

69 

11,22 

5  036 127 

7  219  795 

385,14 

272,54 

1848 

755 

517 

4  037 

2  885 

477 

789 

63 

11,38 

5  137  558 

8  630  568 

461,18 

329,56 

1849 

524 

421 

2  822 

2  031 

256 

799 

49 

8,51 

2185  79  < 

4  748  335 

255,55 

183,89 

1850 

331 

796 

1  762 

1  281 

106 

756 

32 

6,79 

725  335 

2  328  691 

123,64 

89,87 

1851 

126 

071 

697 

500 

46 

616 

37 

8,40 

391  658 

1  058  472 

58,52 

42,00 

1852 

274 

795 

1  502 

1071 

172 

083 

63 

14,69 

2  527  858 

4  048  819 

221,32 

157,76 

1853 

291 

800 

1  611 

1  141 

177 

188 

60 

12,83 

2  274  075 

3  782  155 

206,70 

146,44 

1854 

77 

108 

451 

311 

55 

384 

72 

26,48 

1  466  667 

1  937  275 

113,38 

78,24 

1855 

211 

655 

1224 

821 

149 

764 

71 

26,16 

3  918  483 

5  522  409 

319,31 

215,06 

1856 

244 

923 

1422 

959 

187 

962 

77 

25,82 

4  853  784 

6  316113 

366,81 

247,38 

1857 

657 

677 

3  856 

2  581 

483 

275 

74 

23,84 

ll  520  823 

15  762  312 

924,26 

618,64 

1858 

877 

415 

5  097 

3  396 

555 

937 

63 

16,67 

9  266  503 

14  577  689 

846,75 

564,17 

1859 

516 

331 

2  957 

2  034 

322 

614 

63 

26,74 

8  626  694 

13  646  246 

781,52 

537,63 

1860 

268 

184 

1532 

1  053 

146 

104 

54 

13,07 

1  909  690 

3  534  441 

201,89 

138,72 

1861 

213 

149 

1236 

847 

148 

368 

70 

33,61 

4  986  813 

7  145  633 

414,50 

283,85 

1862 

524 

654 

2  977 

2  070 

349 

571 

67 

28,36 

9  912  734 

14  897  834 

845,27 

587,87 

1863 

623 

700 

3  573 

2  485 

377 

612 

61 

24,39 

9  210  571 

14  955  386 

856,80 

595,90 

1864 

169 

343 

972 

682 

94 

870 

56 

21,42 

2  031  801 

3  530  295 

202,71 

142,13 

1865 

217 

696 

1  253 

876 

161 

369 

74 

45,75 

7  382  037 

9  887  362 

569,09 

398,07 

1866 

227 

761 

1  308 

920 

143 

997 

63 

31,41 

4  522  824 

7  094  962 

407,36 

286,58 

1867 

562 

490 

3  214 

2  271 

321 

592 

57 

18,58 

5  975  256 

10  432  845 

596,16 

421,16 

1868 

1  004 

750 

5  674 

4  058 

624 

750 

62 

24,84 

15  521  523 

25  114  644 

1  418,19 

1  014,37 

1869 

308 

017 

1  734 

1  283 

172 

283 

56 

26,43 

4  553  609 

8  023  706 

451,79 

334,31 

1870 

668 

666 

3  712 

2  815 

340 

015 

51 

16,92 

5  752  529 

11  290  263 

626,78 

475,30 

1871 

226 

817 

1  264 

957 

106 

123 

47 

24,45 

2  595  041 

5  442  429 

303,25 

229,63 

1872 

290 

960 

1  623 

1  233 

182 

196 

63 

40,38 

7  356  230 

11  705  604 

652,89 

495,87 

1873 

277 

667 

1  544 

1 175 

172 

269 

62 

49,83 

8  584  641 

13  779  790 

766,01 

583,22 

1874 

438 

418 

2  433 

1858 

302 

870 

69 

44,42 

13  454  753 

19  367  881 

1  074,80 

820,84 

1875 

909 

491 

4  986 

3  835 

583 

563 

64 

26,13 

15  249  929 

23  760  877 

1  302,59 

1  001,91 

1876 

383 

572 

2102 

1  625 

257 

256 

66 

39,27 

9  983  852 

15  036  372 

823,89 

636,86 

1877 

326 

949 

1  787 

1346 

180 

974 

55 

30,05 

5  437  702 

9  609  568 

525,11 

408,13 

1878 

351 

688 

1906 

1  505 

201 

402 

57 

34,57 

6  963  324 

11  875  333 

643,72 

508,24 

1879 

165 

973 

898 

712 

76 

618 

46 

21,49 

1  617  446 

3  521  205 

190,58 

150,97 

1880 

96 

623 

525 

414 

65 

318 

68 

50,67 

3  309  437 

4  839  724 

263,02 

207,26 

Durch- 

iclmitt 
in  54  J  [ 

420 

596 

2  270 

1  654 

261 

382 

62 

20,02 

5  232  995 

8  179  709 

441,46 

321,74 

560 


Lanclwirthfchaft. 


3.  Ueberficht  über  die  zum  Weinbau  beftimmten  Flächen  feit  1827. 


Jahre 

Areal 

Jahre 

Areal 

Jahre 

Areal 

im 

Ertrag 

im 

Ganzen 

im 

Ertrag 

im 

Ganzen 

im 

Ertrag 

im 

Ganzen 

Hektar 

Hektar 

Hektar 

Hektar 

Hektar 

Hektar 

1827 

19  411 

26  030 

1846 

18  741 

26  475 

1865 

17  374 

24  838 

1828 

19  910 

26  445 

1847 

18  746 

26  491 

1866 

17  417 

24  757 

1829 

19  609 

26  284 

1848 

18  714 

26  188 

1867 

17  500 

24  772 

1830 

19  679 

2.6  350 

1849 

18  581 

25  822 

1868 

17  709 

24  759 

1831 

19  850 

26  564 

1850 

18  835 

25912 

1869 

17  760 

24  001 

1832 

19  698 

26  346 

1851 

18  087 

25  205 

1870 

18  013 

23  754 

1833 

19  511 

26316 

1852 

18  294 

25  665 

1871 

17  947 

23  701 

1834 

19  934 

26  720 

1853 

18  298 

25  827 

1872 

17  929 

23  606 

1835 

19  995 

26  639 

1854 

17  087 

24  762 

1873 

17  989 

23  627 

1836 

20  025 

26  679 

1855 

17  295 

25  678 

1874 

18  020 

23  595 

1837 

20  147 

26  705 

1856 

17  219 

25  532 

1875 

18  241 

23  716 

1838 

19  774 

26  506 

1857 

17  054 

25  479 

1876 

18  250 

23  610 

1839 

20  072 

26  557 

1858 

17  216 

25  839 

1877 

18  300 

23  545 

1840 

20119 

26  714 

1859 

17  461 

25  382 

1878 

18  448 

23  366 

1841 

19  746 

26  748 

1860 

17  507 

25  479 

1879 

18  476 

23  324 

1842 

19  456 

26  867 

1861 

17  239 

25174 

1880 

18  401 

23  351 

1843 

19  202 

26  693 

1862 

17  625 

25  342 

1844 

18  934 

26  735 

1863 

17  455 

25  097 

54  jähriger 

18  529 

25  423 

1845 

18  834 

26  456 

1864 

17  416 

24  839 

4.  Ueberficht  über  die  Weinbauflächen  und  Wein -Erträge  bei  den  8  natürlichen  Weinbaubezirken 

im  Durchfchnitt  der  Jahre  1827—1880. 


Landwirthfchaft, 


561 


562 


Landwirthfchaft. 


Tab.  a,  Vertheilung  der  Acker-  und  Gartenländereien  auf  die  4  Kreifc  im  Jahr  1880. 


K  r  e  i  f  e 

A.  Getreide  und 
Hiilfenfrüchte 

B.  Hack¬ 
früchte  und 
Gemüfe 

c. 

Jß  H 

CD 

<  a 

So:  Qj 
§- 

1 — .  CO 

CD  • 

£5  Futterpflanzen 

A.  -D. 

>Z 

CD  ttq 

7T  CD 

CD  O- 

5"  g* 

§.§■ 

CO 

H  Gartenbau 

X  Ackerweide 

Ü5  Brache 

Acker-  und 
Gartenländereien 
zufammen 

1. 

i  = 

O  c-t- 

5- *  CD 
r-t-  *~i 

11. 

CO 

o 

2  s 

o  s 

«  2 
l 

III.*) 

cd 

a 

CD  7 

• Kartoffeln, 

•  die 

1-1  Uebrigen 

ha 

ha 

ha 

La 

ha 

ha 

ha 

ha 

lia 

ha 

lia 

ha 

1.  Neckarkreis  .  . 

48189 

42978 

5505 

20731 

11542 

6123 

22419 

157487 

2185 

402 

2105 

162179 

in  Prozenten  von 

264  756  .  .  . 

18 

17 

26 

26 

34 

23 

20 

20 

22 

4 

3 

18 

2.  Schwarzwaldkr. 

51588 

55522 

4477 

21967 

5696 

6940 

24040 

170230 

1640 

4531 

13680 

190081 

in  Prozenten  . 

20 

22 

21 

28 

17 

27 

22 

22 

16 

40 

20 

22 

3.  Jagttkreis  .  . 

68754 

62157 

4637 

15112 

6618 

4419 

21810 

183507 

2988 

1913 

27986 

216394 

in  Prozenten  . 

26 

24 

22 

19 

20 

17 

20 

23 

29 

17 

41 

25 

4.  Donaukreis  .  . 

96225 

94368 

6404 

21025 

9990 

8529 

42098 

278639 

3326 

4319 

25076 

311360 

in  Prozenten  . 

36 

37 

31 

27 

29 

33 

38 

35 

33 

39 

36 

35 

zufammen  . 

264756 

255025 

21023 

78835 

33846 

26011 

110367 

789863 

10139 

11165 

68847 

880014 

in  Prozenten  v.  SSO  014 

30,08 

28,98 

2,39 

8,96 

3,85 

2,96 

12,54 

89,76 

1,15 

1,27 

7,82 

100,00 

*)  Auch  Buchweizen,  Hilfe  und  Mais. 

Tab.  b.  Angebliimte  Ackerfläche  im  Jahr  1880. 


Fruchtgattungen 

Angeblümtes  Areal 
im  Jahr 

In  Prozenten 
der  Gefammt- 
fläche  der 
Acker-  und 
Garten¬ 
ländereien 

Zunahme 

Abnahme 

1879 

1880 

gegenüber  von  1879 

Hektar 

ha 

ha 

1.  Weizen  .  a)  Winter- 

13  723 

14  600 

1,66 

877 

_ 

b)  Sommer- 

9  585 

11328 

1,29 

1  743 

— 

2.  Dinkel  m.  a)  Winter- 

190  600 

190  373 

21,63 

— 

227 

Emer  .  .  b)  Sommer- 

803 

833 

0,09 

30 

— 

3.  Einkorn  .  a)  Winter- 

4  598 

4190 

0,48 

— 

408 

b)  Sommer- 

536 

558 

0,06 

22 

-  i 

4.  Roggen  .  a)  Winter- 

32117 

32  237 

3,66 

120 

-  | 

b)  Sommer- 

6  318 

6  289 

0,72 

— 

29 

5.  Gerfte  .  a)  Winter- 

1854 

1921 

0,22 

67 

-  ; 

b)  Sommer- 

88  488 

88111 

10,01 

— 

377 

6.  Haber . 

134  184 

133  274 

15,14 

— 

910 

7.  Buchweizen  .... 

14 

14 

— 

— 

— 

8.  Hirfe . 

128 

131 

0,02 

3 

—  ; 

9.  Mais . 

1648 

1501 

0,17 

— 

147 

10.  Erbfen . 

2  344 

2  321 

0,26 

— 

23 

11.  Linien . 

2  782 

2  822 

0,32 

40 

— 

12.  Bohnen  .  a)  Garten- 

824 

826 

0,09 

2 

— 

b)  Acker- 

3  562 

3  653 

0,42 

91 

— 

13.  Wicken . 

10  289 

9  748 

1,11 

— 

541 

14.  Lupinen . 

4 

7 

3 

— 

15.  Meng-  a)  Winter- 

21  649 

21435 

2,44 

— 

214 

fruchte  .  b)  Sommer- 

14  540 

14  632 

1,66 

92 

— 

A.  Getreide-  u.  Hiilfenfrüchte 

540  590 

540  804 

61,45 

3  090 

2  876 

Landwirthfchaft. 
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Fortfetzung  von  Tab.  b. 


Fruchtgattungen 

Angeblümtes  Areal 
im  Jahr 

ln  Prozenten 

der  Gefammt- 
fläche  der 

Zunahme 

Abnahme 

1879 

1880 

Acker-  und 
Garten¬ 
ländereien 

gegenüber 

von  1879 

Hektar 

ha 

ha 

1.  Kartoffeln . 

77  990 

78  835 

8,96 

845 

2.  Topinambur  .... 

3 

2 

— 

1 

3.  Runlcelrüb.  a)  Zucker- 

3  822 

3  677 

0,42 

_ 

145 

b)  Futter- 

16  022 

16  261 

1,85 

239 

_ 

4.  Möhren . 

288 

279 

0,03 

_ 

9 

5.  weiße  Rüben  .  .  . 

1299 

1  197 

0,14 

_ 

102 

6.  Kohlrüben . 

6  075 

6  269 

0,71 

194 

_ 

7.  Kopfkohl . 

5  840 

5  810 

0,66 

30 

8.  Sonftige  Hackfrüchte 
und  Gemüfe  .... 

371 

351 

0,04 

— 

20 

B.  Hackfrüchte  und  Gemüfe 

111 710 

112  681 

12,81 

1278 

307 

1.  Reps . 

4  358 

4  232 

0,48 

126 

und  Rübfen  .... 

2  547 

2  531 

0,29 

_ 

16 

2.  Leindotter . 

37 

27 

— 

— 

10 

3.  Mohn . 

1  4GG 

1463 

0,17 

_ 

3 

4.  Senf . 

28 

27 

— 

— 

1 

5.  Flachs . 

4  987 

4  932 

0,56 

— 

55 

G.  Hanf . 

5  310 

4  976 

0,57 

— 

334 

7.  Tabak . 

87 

243 

0,03 

156 

— 

8.  Hopfen . 

6  331 

6  297 

0,72 

— 

34 

9.  Cichorie . 

997 

1213 

0,14 

216 

— 

10.  Weberdiftel  .... 

37 

34 

— 

— 

3 

a)  Krapp 

11.  Farbpflanzen  b)  Wau 

j  3 

2 

1 

c)  Waid 

12.  And.  Handelsgewächfe 

28 

34 

— 

6 

— 

C.  Handelsgewächfe  .  .  . 

26  216 

26  011 

2,96 

378 

583 

1.  Rother  Klee  .... 

73  749 

75  290 

8,55 

1  541 

2.  Luzerne . 

19  340 

18  990 

2,16 

— 

350 

3.  Efparfette . 

13  267 

12  758 

1,45 

— 

509 

4.  Serradella . 

5 

4 

— 

— 

1 

5.  a)  Spörgel  .... 

1 

— 

— 

— 

1 

b)  Sorgho  . 

6 

13 

— 

7 

— 

c)  Pferdezahnmais  .  . 

518 

529 

0,06 

11 

— 

G.  Grasfaat  befond.  Art 

a)  Raygras  .... 

b)  Timotheusgras  .  . 

j  222 

252 

0,03 

30 

\ 

7.  And.  Grasiaaten  aller 
Art . 

2  578 

2  531 

0,29 

— 

47 

D.  Futterpflanzen  .... 

109  686 

110  367 

12,54 

1  589 

908 

A n g e b  1  ii in  t e s  Acker¬ 
feld  im  Ganzen  .  . 

788  202 

789  863 

89,76 

6  335 

4  674 

Hiezu: 

E.  Gartenbau . 

10135 

10139 

1,15 

1,27 

Zunahm 

4 

e  1  661 

F.  Ackerweide . 

10  749 

11  165 

416 

— 

G.  Brache  . 

70  967 

68  847 

7,82 

— 

2  120 

Acker-  und  Garten¬ 
ländereien  .  .  .  . 

880  053 

880  014 

100,00 

6  755 

6  794 

564 


Land  wir  thfchaft. 


Tab.  c.  Erträge  der  Haupt,-  und  Menfriiclite  des  Ackerfeldes  1SS0. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

_  t- 

g?  ^  3 

CD  et*  f— 

Cl  3  ® 

- .  C/j 

5  ’  3 

Verhältnis  des  Er- 

Fruchtgattungen. 

Ertrag  des  Hektars 
im  Jahr  1880 

trags  der  Körner  etc. 

zu  dem  Lan des- 
mittel,  diefes  zu  100 

Gefammt-Erlrag 
im  Jahr  1880 

03  CD 

gerechnet 

im  Jahr 

Ctr. 

Centner 

Centner 

1879 

1880 

Centner 

Centner 

1.  Ertrag  der  Acker-  und  Garten- 

ländereien. 

A.  Getreide  und  Hülfen- 

Körn. 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

f  r  ii  c  h  t  e. 

,  „ T  .  a)  Winter- 

1.  Weizen  .  .  .  bj  Sommer. 

26,94 

29,24 

60,59 

94 

109 

426  921 

884  537 

21,25 

26,39 

54,49 

118 

124 

298  912 

617  245 

Rauhe 

Rauhe 

Rauhe 

Frucht 

Frucht 

Frucht 

2.  Dinkel  mit  Emer  gommer- 

— 

33,90 

20,71 

60,55 

43,71 

— 

— 

6  453  163 
17  262 

11526  164 
36  429 

o  ,  a)  Winter- 

3.  Einkorn  ■  ■  ■  h)  Sommer- 

_ 

26,79 

19,07 

48,98 

43,37 

— 

— 

112  247 
10  631 

205  245 
24179 

Rauhe  Frucht  a)  Winter- 

31,58 

33,74 

60,30 

100 

107 

6  565  410 

11  731  409 

2.  u.  3.  zufammen  b)  Sommer- 

— 

20,05 

43,57 

— 

— 

27  893 

60  608 

Glatte 

in  Kernen  verwandelt 

Frucht 

Dmkel  mit  Emer  Sommer. 

— 

23,64 

14,85 

— 

— 

— 

4  499  981 
12  380 

— 

.  a)  Winter- 

Emkorn  .  .  .  bj  Sommer. 

— 

18,83 

13,41 

— 

— 

— 

78  882 
7  477 

— 

o  o  „  a)  Winter- 

21,37 

23,53 

_ 

100 

110 

4  578  863 

_ 

2.U.3.  zusammen  Sommer. 

— 

14,28 

— 

— 

— 

19  857 

— 

...  a)  Winter- 

4-  Koggen  •  •  ■  Sommer- 

22,77 

22,06 

64,06 

101 

97 

710  707 

2  066  519 

19,86 

18,73 

51,20 

93 

94 

117  618 

322  121 

r-  n  n  a)  Winter- 

5.  Gerfte  .  .  .  .  b)  Sommer. 

26,50 

28,97 

30,09 

30,57 

42,96 

40,52 

105 

92 

114 

106 

57  783 
2  692  731 

82  850 
3  570  006 

6.  Haber . 

24,31 

25,46 

48,58 

99 

105 

3  390  609 

6  474  372 

7.  Buchweizen . 

— 

16,62 

31,51 

— 

— 

231 

438 

8.  Hirfe . 

— 

24,56 

39,10 

— 

— 

3  224 

5  134 

9.  Mais . 

28,58 

27,71 

47,00 

108 

97 

37  172 

74  952 

10.  Erbfen . 

21,04 

25,16 

19,40 

36,24 

106 

120 

58192 

84  219 

11.  Linien . 

20,54 

26,85 

87 

94 

54  732 

75  777 

t-,  ,,  ,  a)  Garten- 

12.  Bohnen  .  .  .  bj  Acker. 

26,99 

21,52 

32,32 

15,39 

41,78 

128 

120 

17  991 
118  274 

12  907 
154  269 

13.  Wicken . 

24,73 

25,86 

43,13 

100 

105 

186  919 

445  001 

14.  Lupinen . 

15.  Mengfrüchte  a.  Winter- 

— 

17,30 

21,77 

— 

— 

7 

85 

aa)  Dinkel  (Kernen  mit  Rog- 

gen . 

— 

23,64 

52,92 

— 

— 

473,272 

1  059  682 

bb)  Weitere  Halmfrüchte  mit 

Halmfrüchten  .... 

— 

23,88 

51,32 

— 

— 

30  517 

65  589 

cc)  Weitere  Halmfrüchte  mit 

Hülfenfrüchten  .  ,  . 

— 

25,81 

42,03 

— 

— 

3  459 

5  632 

Mengfrüchte  b)  Sommer- 

aa)  Haber  mit  Wicken  .  . 

bb)  Weitere  Halmfrüchte  mit 

— 

25,21 

49,58 

— 

— 

178  671 

411409 

Halmfrüchten  .... 

— 

27,07 

46,22 

— 

— 

14  000 

23  904 

cc)  Weitere  Halmfrüchte  mit 

Hülfenfrüchten  .  .  . 

— 

25,56 

41,51 

— 

— 

154  218 

251  062 

*)  Die  aus  den  Durchfchnittserträgen  von  1852  CG  berechneten  Landesmittel -Erträge  find 
nach  den  Durchfchnittsgewichten  von  1852/66  (vergl.  Jahrgang  1866  diefer  Jahrbücher  S.  129  ff.  u. 
160  ff.)  in  Centner  umgerechnet. 


Landwirt!]  fckaft. 
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Fortsetzung  von  Tab.  c. 


Fruchtgattungen. 

Landesmittel- 
_•  Ertrag  des 
Hektars 

II. 

Ertrag  des  Hektars 
im  Jahr  1880 

III. 

Verhältnis  des  Er¬ 
trags  der  Körner  etc. 

zu  dem  Landes¬ 
mittel,  diefes  zu  100 
gerechnet 

IV. 

Gelammt  Ertrag 
im  Jahr  1880 

Ctr. 

Centner 

Centner 

1879 

1880 

Centner 

Centner 

B.  Hackfrüchte  und  Gemiife. 

1.  Kartoffeln . 

166,81 

131,21 

76 

79 

10  345  664 

a)  gefunde  . 

— 

113,21 

— 

— 

— 

8  926  159 

— 

b)  kranke  . 

— 

18,00 

— 

— 

— 

1419  505 

— 

2.  Topinambur . 

— 

155,09 

583,29 

— 

— 

— 

233 

— 

3.  Runkelrüben . 

505,40 

102 

115 

11  659  906 

— 

und  zwar 

a)  Zucker- . 

503,50 

1  851  476 

b)  Futter- . 

— 

601,27 

— 

— 

— 

9  808  430 

— 

4.  Möhren . 

— 

242,04 

— 

— 

— 

68  352 

— 

und  zwar 

a)  gelbe . 

201,48 

35  118 

b)  Riefenmöhren  .... 

346,91 

307,44 

— 

94 

89 

33  234 

— 

5.  Weife  Rüben . 

— 

238,30 

— 

— 

— 

1  178  180 

— 

6.  Kohlrüben . 

— 

421,89 

— 

— 

— 

2  658  857 

— 

7.  Kopfkohl . 

765,15 

443,54 

— 

56 

58 

2  579  706 

— 

8.  Sonftige  Hackfrüchte  und 
Gemüfe . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

C.  Handelsgewächfe. 

1.  Reps . 

22,45 

94  999 

und  Rübfen . 

— 

13,56 

— 

— >■ 

— 

34  324 

— 

zufammen  .  . 

19,05 

19,12 

— 

122 

100 

129  323 

— 

2.  Leindotter . 

11,93 

_ _ 

_ 

315 

— 

3.  Mohn . 

17,39 

16,21 

— 

93 

93 

23  729 

— 

4.  Senf . 

— 

17,22 

— 

— 

— 

472 

— 

5.  Flachs . 

geh. 

Waare 

3,11 

Samen 

9,48 

a.  gekech. 
Waare 

b.  gebrech 
Waare 
a.  4,87 

gehechelt. 

Waare 

141 

gehechelt. 

Waare 

157 

Samen 

46  734 

a.  gehech. 
W  aare 

b. gebrech. 
Waare 

a.  24  036 

6.  Hanf . 

4,24 

9,04 

b.  10,82 
a.  5,76 

122 

136 

44  987 

b.  53  409 

a.  28  688 

7.  Tabak  . 

Blätter 

27,25 

b.  10,47 

Blätter 

31,77 

Blätter 

98 

Blätter 

117 

b.  52  155 

Blätter 

7  709 

8.  Hopfen . 

Dolden 

11,77 

Dolden 

14,22 

_ 

Dolden 

63 

Dolden 

121 

Dolden 
89  532 

— 

9.  Cichorie . 

_ 

Wurzeln 

345,83 

_ 

— 

— 

Wurzeln 
419  635 

— 

10.  Weberkarden . 

Köpfe 

14,89 

_ 

— 

Köpfe 

508 

— 

a)  Krapp] 

11.  Farbpüanzen  .  .  b)  Wau  . 

getrock. 

Pflanzen 

62,21 

getrock. 

Pflanzen 

100 

c)  Waid  1 

12.  Andere  Handelsgewächfe  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Landwirthfchaft. 
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(Schluß  von  Tab.  c.) 


Fruchtgattung 

Landesmittel 

_4  Ertrag  des 

Hektars 

11. 

Ertrag  des  Hektars 
im  Jahr  1880 

III. 

Verhältnis  des  Er¬ 
trags  der  Körner  etc. 

zu  dem  Landcs- 
mittel,  diefes  zu  100 
gerechnet 

IV. 

Gcfammt-Ertrag 
im  Jahr  1880 

Ctr. 

Centner 

Centner 

1879 

1880 

Centner 

Centner 

D.  F  u  t  te  r p  f  1  an  z  en. 

Samen 

Heu 

Samen 

neu 

1.  Eother  Klee . 

— 

4,67 

117,20 

— 

— 

12  795 

8  869  410 

2.  Luzerne . 

— 

3,85 

121,55 

— 

— 

1  331 

2  3101641 

3.  Esparfette . 

— 

7,90 

70,54 

— 

— 

7  053 

899  988 

Klee  im  Ganzen . 

Heu 

115,81 

5,32 

112,43 

Heu 

98 

Heu 

97 

21  179 

12  079  562 

4.  Serradella . 

— 

— 

54,63 

— 

— 

— 

235 

5.  a.  Spörgel . 

— 

— 

45,18 

— 

— 

— 

18 

b.  Sorgho  •  . 

— 

— 

147,63 

— 

— 

— 

1  860 

c.  Pferdezahnmais  .... 

— 

— 

162,35 

— 

— 

— 

87  006 

6.  Grasfaat  befonderer  Art 

a.  Ray  gras  ) 

b,  Timotheusgras  ] 

— 

14,26 

89,81 

— 

— - 

438 

22  659 

7.  Grasfaat  aller  Art  .... 

— 

4,85 

80,42 

— 

— 

47 

203  539 

II.  Ertrag  der  Wielen . 

94,61 

— 

86,26 

107 

91 

— 

24  461  475 

III  Ertrag  der  reichen  Weiden 

— 

— 

50,83 

— 

— 

313  982 

Die  Ergehniffe  der  Fruchtmärkte  im  Jahr  1880. 

Von  den  65  Orten,  welche  in  Württemberg  noch  zur  Abhaltung  von  Fruchtmärkten 
berechtigt  find,  wurden  Heilbronn,  Gaildorf,  Schorndorf,  Alpirsbach  und  Kißlegg  nicht  befahren. 
Auf  den  60  befahrenen  Schrannen  fand  ein  Gefammtumfatz  von  1  696  255  Centner  mit  einem 
Erlös  von  16  257  680  Ji.  ftatt,  während  fich  im  Jahr  1879  der  Umfatz  auf  1715  141  Ctr.  mit 
einem  Erlös  von  15  568  953  JL  belief.  Es  hat  fich  daher  der  Normalumfatz  um  18  886  Ctr.  ver¬ 
mindert,  der  Geldumfatz  dagegen  um  688  727  <h.  erhöht. 

Der  Gefammtnatural-  und  Geldumfatz  vertheilt  fich  auf  die  4  Kreife  folgendermaßen: 


Kreife 

Naturalumfatz 

Ctr. 

in 

Proz. 

Geldumfatz 

cM. 

in 

Proz. 

Neckarkreis . 

74  193,13 

4,37 

549  051,27 

3,38 

Schwarzwaldkreis . 

297  588,71 

17,54 

2  534  884,56 

15,59 

Jagftkreis . 

225  733,09 

13,31 

2  095  643,11 

12,89 

Donaukreis . 

1  098  740,48 

64,78 

11  078101,26 

68,14 

Württemberg . 

1  696  255,41 

16  257  680,20 

Die  Ergcbiiifle  der  Frachtmärkte  im  Jahr  1880. 
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Auf  den  bedeutendften  Frachtmärkten  des  Landes  mit  einem  Geldumfatz  von  300  000  JA 
und  darüber  war  der  Verkehr  folgender: 


Schranne  n 

Umgefetzte  Menge 

Erlös 

1879 

1880 

18^9 

1880 

Ctr. 

Ctr. 

cMl 

JA 

Ulm . 

281611 

261  440 

2  670  203 

2  624  269 

Biberach  .... 

156  037 

134  795 

1  530  922 

1  386  455 

Ravensburg  .  .  . 

98  201 

107  779 

945  599 

1  052  001 

Riedlingen  .... 

81  279 

76  635 

723  251 

728  217 

Geislingen  .... 

50  533 

59  363 

545  698 

690  099 

Waldfee  .... 

55  407 

58  924 

558  413 

608  248 

Giengen  . 

54  281 

62  415 

503  636 

588  815 

Heidenheim  .  .  . 

42  372 

55  437 

410  828 

578  334 

Saulgau  . 

59  656 

54  395 

571  483 

560  956 

Langenau  .... 

55  166 

51  127 

554  152 

555  765 

Mengen  . 

54  418 

52  540 

485  585 

513  413 

Laupheim  .  *  .  .  . 

39  716 

38  491 

382  614 

376  926 

ßoptingen  .... 

42  072 

41  236 

336  255 

367  336 

Munderkingen  .  . 

36  600 

35  061 

362  027 

364  237 

Ehingen . 

39  601 

34  871 

380  331 

352  225 

Urach  . 

38  816 

42  855 

272  713 

323  767 

Leutkirch  .... 

30  453 

31  800 

283  160 

313  587 

Tuttlingen  .... 

37  572 

33  756 

299  222 

305  903 

1  253  791 

1  232  920 

11  816  092 

12  290  553 

Während  der  Naturalabfatz  im  Allgemeinen  gegenüber  dem  Vorjahre  eine,  wenn  auch 
nicht  fehr  bedeutende  Abnahme  zeigt,  hat  derielbe  nebft  dem  Geldumfatz  auf  folgenden  Märkten 
zugenommen:  Ravensburg,  Geislingen,  Waldfee,  Giengen,  Heidenheim,  Urach,  Leutkirch,  Win¬ 
nenden,  Freudenftadt,  Reutlingen,  Ellwangen,  Nagold,  Nürtingen,  Tübingen,  Calw,  Spaichingen, 
Weikersheim,  Backnang,  Sulz,  Altenfteig,  Balingen,  Blaubeuren,  Eßlingen,  Metzingen,  Dietenheim, 
Göppingen  und  Friedrichshafen. 

Auf  die  verfchiedenen  Fruchtgattungen  vertheilt  ficli  der  Natural-  und  Geldumfatz 
folgendermaßen : 


Fruchtgattung 

Jahrgang 

Natural- 

Geld- 

Durchfchn. - 
Preis 
pro  Ctr. 

Umfatz 

Kernen . 

1880 

Ctr. 

701  169 

JA 

8  328  520 

JA 

11,88 

1879 

720  167 

7  823  124 

10,86 

Gerfte . 

1880 

339  701 

2  973  348 

8,75 

8,73 

1879 

351 115 

3  091  179 

Ilaber . 

1880 

415  984 

2  780  548 

6,68 

1879 

415  241 

2  733  232 

6,58 

Dinkel . 

1880 

133  508 

1  086  944 

8,14 

1879 

116159 

864  423 

7,44 

Weizen . 

1880 

51 166 

581  173 

11,36 

1879 

54  158 

602  435 

11,12 

10,41 

Roggen  . 

1880 

24  919 

259  490 

1879 

27  575 

235  314 

8,53 

Hiilfenfriichte  .... 

1880 

18  405 

141  713 

7,70 

1879 

16  786 

120  544 

7,18 

Mifchlingsfriichte  .  . 

1880 

8  582 

75  837 

8,84 

1879 

6  849 

58  651 

8,56 

Einkorn  . 

1880 

2  821 

30  107 

10,67 

1879 

4  091 

40  051 

9,79 

Gefammtumfatz  .  . 

1880 

1  696  255 

16  257  680 

1879 

1  715141 

15  568  953 
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Die  Ergebniffe  der  Fruchtnmrktc  im  Jahr  1880. 


Ein  größerer  Natural  um  (atz  gegenüber  dein  Vorjahr  fand  nur  bei  Haber,  Dinkel,  Hülfen- 
frucht  und  Mifchlingsfrucht  ftatt. 

Die  Durchfehnittspreife  ftellten  fich  bei  fämmtlichcn  Früchten  höher  als  im  Vorjahr. 


Vergleichung  mit  dem  Umfatz  der  früheren  Jahre: 


J  a  h  r  e 

Getreide- 

Geld- 

Unter  100  Centner  verkaufter  Früchte 

waren : 

Umfatz 

Kernen 

Dinkel 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Ctr. 

JL. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

1871  .... 

2  420  434 

24  498  454 

46,1 

10,2 

2,4 

22,7 

16,2 

1872  .... 

2  264  761 

24  073  994 

46,0 

8,8 

2,1 

19,5 

19,8 

1873  .... 

1  967  397 

23  851  793 

46,1 

8,3 

2,4 

19,3 

20,8 

1874  .... 

2  009  128 

22  209  423 

40,4 

8,0 

1,9 

22,3 

24,1 

1875  .... 

2  156  541 

20  355  262 

45,0 

8,5 

1,8 

19,4 

22,7 

1876  .... 

1  789  385 

18  618  992 

45,1 

7,9 

2,0 

17,9 

23,8 

1877  .... 

1  764  050 

18  426  004 

43,2 

7,6 

1,7 

18,0 

25,3 

1878  .... 

1  728  741 

15  978  878 

44,8 

6,6 

2,1 

15,9 

26,7 

1879  .... 

1715  141 

15  568  953 

42,0 

41,3 

6,8 

1,6 

20,6 

24,2 

1880  .... 

10 j ähr.  Durchfeh n. 

1  696  255 

16  257  680 

7,9 

1,5 

20,0 

24,5 

von  1871—80  .  . 

1  951  183 

19  983  943 

44,0 

8,1 

2,0 

19,6 

22,8 

Bewegung  der  Fruchtproife  in  den  letzten  10  Jahren: 


Jahrgang 

Durchfchnittlicher 

Preis  per  Centner  und  zwar  bei 

Kernen 

Dinkel 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

JL 

JL 

JL 

JL 

JL 

1871 . 

12,06 

8,60 

9,11 

8,54 

7,77 

1872  . 

13,31 

9,43 

9,86 

8,86 

6,40 

1873  . 

14,74 

10,43 

11,11 

1 1,46 

7,71 

1874  . 

13,37 

8,97 

11,69 

9,86 

8,86 

1875  . 

10,55 

7,46 

8,54 

9,27 

8,05 

1876  . 

12,00 

8,92 

9,65 

9,63 

8,43 

1877  . 

12,71 

9,21 

10,15 

9,40 

7,62 

1878  . 

11,25 

7,89 

8,69 

8,57 

6,62 

1879  . 

10,86 

7,44 

8,53 

8,73 

6,58 

1880  . 

11,88 

8,14 

10,41 

8,75 

6,68 

lOjähr.  Drchfch.  v.  1871/80 

12,27 

8,65 

9,77 

9,31 

7,47 

Handel. 
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der  Wollmärkte  von  1880. 


Hauptwollmärkte 

I. 

U  m  f  a  t  z 

II.  P  r  e  i  f  e 

und 

A. 

B. 

C. 

1. 

2. 

3. 

III.  Verkehrs- 

Markttage 

Zufuhr 

Verkauft 

Unver¬ 

kauft 

_ 

Höchfte 

Preife 

llurch- 

fchnitts- 

Preife 

Gefammt- 

Erlös 

verhältniffe 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

cA 

Jk 

Kirclilieiiu, 

21.— 26.  Juni. 
Deutfchc  Wolle 

169 

169 

152 

135 

22  815 

Qualität:  fehl-  gut. 

Baftardwolle  .  . 

9  771 

9  705 

66 

212 

170 

1  649  850 

Wäfche:  lehr  fchön. 

Spanifche  Wolle  . 

56 

56 

— 

250 

241 

13  496 

Frequenz:  ftark. 

Gemirchte  Wolle  . 

441 

441 

— 

155 

144 

63  504 

halle. 

Im  Ganzen  .  . 

10  437 

10  371 

66 

1  749  665 

Heilbronn, 

3U.  Juni  bis  2.  Juli. 
Deutfchc  Wolle 

120 

120 

150 

133 

15  975 

Qualität:  gut. 

Baftardwolle  .  . 

3  466 

3  266 

200 

176 

157 

513  817 

W  ä  l'c  h  e  :  recht  fehfiu. 

Gcmifchte  Wolle  . 

325 

325 

152 

146 

47  570 

F  requenz:  anfangs  feh wach, 
fpäter  heller. 

Im  Ganzen  .  . 

3911 

3  711 

200 

577  362 

Lokalität:  Wollhalle. 

Ulm,  17. — 19.  Juni. 

Deutfchc  Wolle 

33 

33 

— 

135 

133 

4  389 

Qualität  und  Wäfche: 

Baftardwolle  .  . 

2  435 

2  435 

_ 

190 

165 

401775 

gröfitentheils  lehr  fchön. 
Frequenz:  lehr  lebhaft. 
Lokalität:  4  zum  Woll- 

Spanifche  Wolle  . 

14 

14 

— 

171 

168 

2  352 

Gcmifchte  Wolle  . 

23 

23 

— 

156 

148 

3  404 

markt  eingericht.  Hallen. 

Im  Ganzen  .  . 

2  505 

2  505 

— 

411  920 

Tuttlingen, 

16. — 18.  Juni. 
Deutfchc  Wolle 

47 

47 

142 

139 

6  533 

Q  u  a  1  i  t  ä  t :  ineift  vorzüglich. 

Baftardwolle  .  . 

Gemilchte  Wolle  . 

415,5 

300 

415,5 

300 

— 

160 

151 

156 

149 

64  818 
44  700 

W  ä  l  c  li  e  :  gröfitentheils  hell 
Frequenz:  anfangs  fchwacli, 
fpäter  felir  gut. 

Im  Ganzen  .  . 

762,5 

— 

116  051 

Lokalität:  helles,  maflives 

762,5 

Gebäude  mit  entfprechon- 
den  Lagerräumen. 

Stuttgart, 

24. — 25.  Auguft. 

Qualität  u.  Wäfche:  gut. 

Deutfchc  Wolle  . 

100,6 

100,6 

— 

160 

140 

14  000 

Frequenz:  unbedeutend. 
Lokalität:  ftädtifches  Ma- 

gazin,  bequem  und  zweck¬ 
mäßig. 

Elhvangen , 

15. — 18.  Juni. 

Q  u  a  1  i  t  ä  t  u.  Wäfche:  gut. 

Baftardwolle  .  . 

604 

484,4 

119,6 

180 

162 

78  661 

Frequenz:  die  Nachfrage, 

anfangs  gtlnftig ,  wurde 
fpäter  geringer. 

Lokalität:  der  frühere  Herr- 

fchaftskaften. 

Sulz,  3.  Juni. 

Deutfchc  Wolle 

15 

15 

— 

158 

150 

2  300 

Wäfche:  wegen  der  kalten 

Baftardwolle  .  . 

18,5 

16,5 

2 

165 

160 

2  600 

Witterung’  nicht  ganz  ent- 

Gcmifchte  Wolle  . 

18 

B,9 

v 

155 

152 

1400 

Frequenz:  nicht  befonders 
lebhaft. 

Im  Ganzen  .  . 

51,5 

40,4 

11,1 

6  300 

Lokalität:  ftädtifche  Güter- 

und  Wollhalle. 

Göppingen, 

1.— 3.  Oktober. 

~ 

Zufammentrag : 

Deutfchc  Wolle  . 

484,6 

484,6 

— 

160 

136,19 

66  012 

Baftardwolle  .  . 

16  710,0 

16  322,4 

387,6 

212 

166,12 

2  711  521 

Spanifche  Wolle  . 

70,0 

70,0 

— 

250 

226,40 

15  848 

Gemifchte  Wolle  . 

1 107,0 

1  097,9 

9,1 

156 

145,05 

160  578 

Gefammtfumme 

18  371,6 

17  974,9 

396,7 

] 

2  953  959 

I.  Zufammenftellung  der  oberamt  liehen  Ueberfichten  über  Ehefehließungen,  Geburten  und  Sterbfälle  im  Jahr  1880. 
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Bewegung  der  Bevölkerung. 


<D 

CD 


CD 

cz 


-ca 

CD 

05 

•*-* 

-o 

o 


<o 

p 


HiOCKMOOlöl^^HCO^O^tN^  70 

^hO0HO0COO^  GD  »O  CM 
h  O5COO5COT-i(M^OiHCOCOCO35(N0l>*t^ 

N  r— I  rH  rH  r— I  CM  tH 


ci^oocMCicoo^co-^cocr.o^oa-. 
CO  0  lO  l-  Ci  CO  IM  H  t>-  (M  O  Oi  r-uO  O 
tFCO^^iOiCmQ^iO^CO^COiOCCCOCO 


IH 

CM 

o 

00 


ö  H  CD  H  io  IO  CO  c  CO  lO  *-0  -h  *0  5  71t 

CO^CTlOr^HOOriCOfrHXtCOCDiC 
Q  CO  CO  l'-  O  CO  l-  CO  (M  CO  Q  iQ  C5  L-  CO 


ci 

70 


(NO«ßMfl^XNOCO»flÄr-irtCMCOCO 
CO  tH  tH  lO  O  GO  CO  <CD  O  07  O  l>  Cj  CO  CO  iO  CM 

’H^hhicococococoh<iO'H''^cmoih<co^ 


(Mr^OCQCOCOOOCOtiOOH-fOCOCO 
O  ^  ^  CO  IO  70  1^  C  ^  CM  CC  (74  CO  rM  lO  CO  CO 

O  ^  ^  O  O  CO  o  ^  ^  ^  lO  co  :o  CQ  CO 


o 

07 


CO  h  o  ^  o  N  iQ  CO  O  1-0  O  N  O  LO  OO  C-.  h 
HCOiOO’HfMOCOHCO'tOOX'OOCO 
in:^i-t<cc)7o-tiooco^co-cr^ciCM^r^^ 


Ol 

07 


07 

CO 

IH 


co 

ih 


u 

cd 

•4-J 

P 

P 

c3 

p73 


p 

o 

> 


P 

o> 


P7 

cd 

bX 

-S 

<D 


COO!COCOri(N(MO(N^(M(MiOCOOOCO 

C_;  CM  CO  "t  H  't  Tti  lO  ^  :o  CO  CO  I>  CO  CO  CM  CO 


CO 

T“ l 

CO 


CM  X  07  CO  O  '  “t1  CM  70  X  70  GM  CM  70  CM  GM  70  CI 

CO  tH  rH  CO  CI  CO  CO  rH  CI  CM  CO  CO  rH  CM  CI  CO 


(MOCOGO^^NCO^ItCMXltCOCi  IH  CM  CO 
r— i  CM  i — '  CM  CM  CO  tH  r— i  GM  t— t  CO  t— i  r~ i  t— i  t— > 


CO  CM  GO  GO  ItOOCDiOtM'i^iOCM  07  CO  GO  CO 

•  rH  t— 1  CM  THCMtdrHrtrlTH^nH  t— i 


k'tGOCf:CMCC)lOCOCO'-tt>»TtHri(Ort 

t— i  tH  rH  rH  rt  rH  rH  CI  rH 


CM 

O 

CO 


tiQCOCCMrHOL'- 
CI  HHC1  CM 


o 

CO 

-H 


CO  00  G7  CO  07  00  rH  GO  rH  ||  lO 
CM  rH  GM  70 
CM 


<D 

C 

<D 

H 

O 

rO 

<X> 

o 


Ä 


cC 

.-P 


CD 


CO  CO  H  H  o  iQ  t  b*  07  70  r-i  -o  CI  JO  CI  CO  70 
Cl^OOCOiOiOCM*ti>cOCMCOOCMOI>t> 
COtn01>»OO^COHOClCONOOC 

rH  rH  rH  tH  tH  tH  rH  rH  rH  rH  tH  rH  "Hf*  t— (  rH  rH  rH 


TtiiOCQOL'^COiliJjWCOCOXCM’^HiGl- 

CO  iG  00  rH  h»  t-  h  5*  CO  I"*  C/J  CI  H  O  ri  — i 

CO  O  iO  iG'  CO  C.  O  X  iO  ^  O  H  00  H  lO  O 

CI 


07  CO  CO  lO  CO  CI  07  07  D  CO  CO  CO  O  t  H  h  00 
CO  07  07  CO  tH  CO  O  70  "H  O  CO  O  CO  CO  r — i  CO  lO 
TOOtOiOXlHOTOXTOiOTOCMXiOLQiO 
rH  CM 


CO 

o 

tH 

»o 

CM 


'-r  07CMCML-(MOCOHCQCOl-OCDCCCOe- 

H  CI  r^  CM  C  H  o  CM  t  t  iO  CI  0  lC  CO  H  h 
COOtOXHClHOOHCMOr-'tHt 


CO 

lO 

CM 


r-i  70  CI  GM  iO  O  lC7  >Cj  CQ  CQ  C  t-uC.  J7  CI  t  Oi 

iT7  O  O  O  07  70  CM  70  07  07  70  tH  CM  »CD  H  CO  CI 

o  lo  i  o  co  io  co  io  c  e-  io  io  co  co  t>  o  e* 


COCOOCCMCIiCHHOCOTOHt—  7OO7C0 
70  GM  »—t  CM  H  lQ  CM  70  lO  »O  07  »o  ^  07  CM  L-  GO 
CO  lO  I>  lO  ’t  O  CO  lO  iC  Cß  iG  CO  CO  W  L'-  iO  ro 


07 

07 


P 

<D 

a 


70  CO  CM  07  07  tH  70  tH  f1  CO  07  rH  CO  t'*  O  ’O  70 

CM  n  CI  H  CM  CO  CO  CM  r— i  r— t  CM  tH  CI  i — i  CO  CI 


c— 

CO 


iO  iO  CO  rH  : 

CI  rH  CO  TH  i 


>1>C7O(MCU>C01>t1’J0C0h 

i  tH  CM  CM  CI  CO  tH  n  r—  CO  CO 


07  O  70  >G7  07  07  O  H*  GO  rH  CO  CM  CM  iO  GO  rH  07 
COcOCMCOCOCO^h*CICOCOCMClr-HCOClCOCM 


CM 

70 


H  H  CG  H  H  't  CD  >G  CO  CO  CI  CD  CO  1>  CD  O  CO 
CMCOCOCIhCOCOCMtHCOGMCM  CM  CO  h  co 


o 

H< 

CO 


■H 


c 

CD 


CD 

rG 

<D 

P 

P 


C  H  70  H  CM  CO  rfl  rH  rH  r-i  Ih  CM 


H< 


CI  CI  CO  CM  ’ 


I  CM  • 


CO  CO  co  CO  CO  CO 


CO  rH  70  |  CO  CI  CO 


co 

tH 


’H  CO  lO  tH  H  "H  CM  rH  rH  rH  I  CO  rH  tJH  70 


co 


<D 

rP 


-P 

<D 


P 

07 

S 

g 

,c3 


)OCOOCOCOOttOl--COCHiOOOiO 
CM  tH  CM  rH  CM  CO  CO  CM  tfl  H  H  CI  70  CM  rH  CM  CI 


CO  CO  O  07  07  70  C7  07  O  rH  70  lH 
CM  r— l  CO  rH  cm  tH  CM  CO  rH  r- 


tH  ^  X  70  O 
rH  CM  CO 


00  07  70  CM  70  70  IH  r— i  iO  H  O  ^  70  iO  lC  C)  O 
COCMCMCOCOCOCOCMCOCOCMCMC7cOC1CMCM 


CO  t''“  rH  70  GO  70  07  rH  07  O1  ^  t'”  I>  rH  \T.  r— < 

OCOOO^COltiOCßTOOOCOHCOCßC: 

COiOiOHOOt>XOl-LG^OOCO^HrH 

CI 


O  CO  CI  O  -e  CO  C7  lO  CO  N  uO  H  CO  C7  CO  O  C7 
iO  70  t'-  CO  CO  H  70  rfi  O  i-«.  h  CO  CO  H  GO  CO  Gl 
OiOiOiC  COt^OTOCOuGiOiCHCßtuOuC 

CM 


co 

IH 


COCOCCCOOO'HHIIHlOCMCOIhCOOOO 
CMCMCOCItHCOCOCMtHCOCICM  CM  CO  ’H  co 


o 

CI 


0HC.  HiOCOCOiOH^COCOXiOOCOCß 
CMC77007X’Ha7TfltH70''^tOrH'^tHCM07 
TO’^CO^COiOiOiO’^ttOiOCOCO'OiO'X) 


07 

LO 

CI 


C7C1CM70hC0C7  70C0HHhOC0OC^HiO 
COCl^COHXCOCOHt^CO^NC7COiO 
COHO^tnOiOiOuCXiCCOCOCOOiOCO 


CD 

05 

-o 


<D 

ü 

Id 

rP 

CD 

p 


cd 

o 

’qj 

07 


CMiOiOXO  !OiOiO’^tt5*OCM  t— i  CO  Ih  70 

»OCOCMCMH^COTOCOLOCOCMCOOtHCOClH^ 

CO 


c 

07 


CM  GO  70  O  CM  iO  CO  70  70  70  CM  tH  O  07  IH  CO  GM 

rO  (M  ^  H  CI  CM  07  07  CO  CM  CO  o  co  CO 


CO  tH  07  CM  CM  O  ih  CO  >0  rH  CM  hB  70  O  07  70 
.  OHC007HC0C007C0C007  CC'(MHC0  0JC0 

S  ^ 


’tCO’7HHCMHNrH7OCOOC7t>CO0TH 

H  lO  CO  CO  uO  01  CO  H  CO  iO  H  CO  C7  CO  CO 


70  CM  70  X  X  O  H  O  vO  70'  t>  I>  CM  70  X  X  iO 
lOOXCOOOHHCOClXt^COttOt 
OiQi0^XI>XC0l-i0^i0I>L>-^^^ 


CMC7COGOCMCOiOCOiOGM^tiCM-HCOCO’-'CO 
.  O  -H  co  O  Q  H  o  O  t  ^  X  lO  t  o  iO  O  C7 

g  OiCiO^Nl>C7CO^iOHiCXX^iOrH 


■H  CC  CO  rH  CO  X  CO  07  iO  lQ  1-1  70  X  70  CM  »O  TC 
70  70  CI  lO  70  07  lO  rH  CO  CI  <0  —  07  O  07  70 
LOfOHX^iOiOHttiOOCQXiO^C 


tH 

tH 

lO 


»ococidOoxc7C7xxo^M-tXH 
07  Hi  CM  CO  tH  70  O  C7  70  CO  X  rH  CO  C7  CM  Cl 
LO^O^COtfiOOt^OiOCOCOLOiOTO 


|  co 

rH 

Ch 


Ehe- 

fchließungen 


CO  70  t  H  71  rH  CO  C  O  t  o  tji  LO  tH  CO  CO  t 

CO  Ih  Ih  X  CM  iO  O  C.  C7  h*  CO  e*  iO  70  »O  L'-  e- 

CM  rH  rH  r— >,  CM  CM  CO  r— i  CM  rH  rH  rH  IH  CI  tH  rH  r— i 


C7 

CM 

O 


CD  )0  >C7  tH  cm  lQ  70  rH  lO  X  07  CO  l''-  IH  O  C7  7C 

CO  co  H  o  t  O  X  CO  1,0  CO  e*  X  H  H  Cl  lO  Ol 

Cl  tH  CM  rH  rH  tH  rH  rH  tH  CM  tH  rH  rH  rH  CM  H  CM 


bß 


no  . 

.  c3 


3 

:cä 


u  s 

a  •- 

re  <u 

II 

re  a; 

«pq 


e  2 

QJ  — 

&-C  S 


O  £ 
P3  PQ 


c5 


H  CO  <3  H 

c-  .  .a  §  ff 

-3  ®  tcÖ 

.r  ov  s  5  ije 


ecffS^ 

DODbXoj^Pc2c5 

-i:  j;  ^  -r  re  Ä  re  t£  b c.£ 

C  CX3  3  ?  Ä  —  jaj  ■  ’  ■■ 

c  — 

reca  <v  a>  s  rt  e«  ^  . 

OBöq  h1@S1Zmo!!>?!5 


U  H 

_  .-2  .£ 
O  rt  ’d 


."re 

'hP  D 

P  P7 


CTS 


bB  a  £?  •  ®  •  •  a  • 

-  —  -  i  s  j;  »  s_  5P  s® 

I  •  §■§  -*2  §•§  ^-s|  •  • 

B^’§£jap§-Sg-=lfcJ  s|-§ 

P75C  <V)  5-1  5-1  bXO  5h  O  P  H  p 

a  ci  fH<D0^o:PJ0G700rvre-:p  p  U. 


’S 

!— 

*o 

cö 

5 

N 

t- 

ctf 

5 

-C 

o 

co 


.  Ziifaiumenffcellung  der  oberamtlichen  Ueberficliten  über  EhefcliMungen,  Geburten  und  Sterbfiille  im  Jahr  1880.  (Schluß.) 


Bewegung  der  Bevölkerung 


571 


Geltorbene 
incl.  Todtgeborene 

COHl- - |!OHCOiOß*S*CCQCOa5 

.  CD  j .  CO  - - O  lO  iD  cd  lO  ^  Tjt  3 

^  00  l-  3  L-  t-  O  CO  n  CO  3  l-  GO  [>  3 

^  tH  r-H 

Ol  CM  O  CO  O  Ci  CO  O  iO  3  Ol  CO  CO  Ol  h  CO  X 

vH  Ci  H  v  C  CD  Cd  CO  N  C0  Hi  v  Ci  Ol  CO  0  CD 

O  C0l>OOCMc0vHCv00vH<3CiCOt>00  »O 

vH  vH  vH  vH  vH  r-H  — H  vH 

vH  - 

rO 

vH 

CO 

>o 

t-H 

3 

3 

3 

3 

iO 

m 

CO  Oi  CO  CD  iC  Ci  1-  O  'T  CO  CO  H  D  (J5 

J  WCO^X^'T^OCD  T  CO  CO  ^  CO  CM 

CSl  O  CO  O  r-i  a  C  05  CO  l'  tH  C~.  CH  IM  !M 

CO  C£  —  t'-  [  * — 1  O  "T  CCC  CD  lO  G5  O  CU  C 

o  —  ioco.c5iO'-r'+icoi^-i'co 

lO 

lO 

3 

3 

28  687 

Gi  C  CO  CO  J5  -iiO  O  cd  O  H  CO  o;  o 

b-03OC5Ht0C0l0HXlD*C0l>H 

jD  CO  lO  CO  't  lO  ^  >o  ^  CO  CO  ^  CO  CO 

O  CM  l'«  CO  Q  O  l'*  ‘H  Ol  1^  lO  Ci  'H  O  iD  Ci  CD 

X>  v  (Jl  CO  Ol  iO  vH  CO  CO  CO  t>  iO  Gi  Ol  'H  CO  <3 

3  I>3»0l03vHi03vH»0vHvH33vHCM 
tQ 

8149 

30  706 

darunter 

von 

Mehrgeburten 

OlOGO'COOCDCDOCCDXtMOCO 

vr  3  3  oi  co  vH  o  3  vH  3  -v  3  3  oi 

N 

3  CM  Cß  Ol  CO  O  X  COOlOGMvHOOlvHvHCM 

L"  CO  Ol  vH  Ol  vH  CM  CO  C0  Ol  O  CM  vH  CM  vH  Ol  vh 

vH  v 

lO 

vH 

iO 

O 

L"- 

O 

Ol 

CO 

.  OlOH(MCO(M^iOhOC5CDiOiO 

>  Ol  vH  r— 1  vH 1  vH  CM  GM  t-H  GM  GM  ■vH  vH  vH 

CO  (Df-CiCOCiCOCOCd0viCMCOOCDOh- 

Ol  r-H  vH  vH  — H  t-H  vH  r— i  CM  vH  CM  vH  CM  w  rH  Ol 

CM 

»o 

•  Ol 

994 

CM  »O  CO  t - h  Ol  lO  Q  CD  G.  CD  .o  GO 

.  CM  T — 1  GM  t— "1  t-h  CM  CO  H  vH  (—1  T — 1  vH 

g 

vH  OvHCOCOt-HiCiOOO-^CMCMOIGOvHiO 

»O  vH  vH  Ol  — i  CM  vH  CM  vH  VH  CO  vH  CM  vH  CM 

Ol 

258 

1076 

Geborene 

überhaupt 

CO  O  CO  fj  O  O  O  D*  »Q  CO  CO  L'v  O  CD 

.  H  Hl  CO  CD  CO  CD  -  h*  CO  CO  O  O  iO  iO 
*3  COvHCMOri^vHCDCMOCiCMJSCO 

N  HHHHHHHHHH  vH 

3  -H  CO  vH  vH  3  Ol  Ol  v  CO  00  CO  3  CO  3  JC  O 

O  I- - HOH^t>C03Ct-O00tQ  3  3  3 

vH  vH3CMC0I>*O013vH01t-H01!>-CMOL'- 
3  vH  vH  vH  vH  vH  vH  H  vl  H  tH  CM  H 

vH  v 

CM 

3 

t— 

3 

r-H 

o 

Ol 

vH 

00 

h  D*  h  v  CO  v  [>  CD  CM  CO  rD  ‘C  CO  Ol 

.  vH  CO  CO  T-i  CO  CM  O  -v  CM  Ol  l—  HW-H 

£  CD  uO  tO  iO  iO  l>  iC  GO  -D>  O  rjl  CD  ^  rji 

3  3  iO  »O  CO  CO  l-v  CO  vH  vH  U-  3  O  iO  O  vH  3 

Ol  C0  CO  3  vH  .O  CM  O  3  Ol  tH  iO  vH  3  v-t  CO  3 

O  I>-vHiO3C0lC3vHvH3i0  3C0vHiOC0 

X>  vH 

909  6 

39748 

CO  3  Ol  Ol  3  3  vH  3  iO  t—  vH  Ol  vH 

.  tv  o  iO’  i-O  Ci  CO  »O  3  v-  cd  ts-  Ol  tT—  vH 

3  CD  CD  TD  »O  O  !>•  lO  CO  CD  O  vH  CD  vH  vH 

|v  L03»0  3tviiV3i^-3T-Hr^o^x)3C^vH 

Ol  CO  H  CO  3  CO  vtu-  3  t-  CD  O  Ht  O  CO  (D  (D 

vH  I>-i0  3  3C0  3)3vH0333COvHOCO 

CO  vH 

10125 

41669 

Todtgeborene 

53 

3 

3 

N 

covrvHCiOivHvHOvHOMOCOOiO 

■*— 1  r-H  vH  vH  r-t  CM  vH  CO  GM  CM  vH  CM  Ol  CM 

£ 

CO  O  h  m  3  Ol  *t  iO  Ol  iO  CU'*  iO  M'-  3  (M 

U'-  Ol  vH  vH  r-H  CO  Ol  vH  vH  vH  vH  CO  vH 

CM 

247 

1  347| 

vHCiCOiOOJlvHCDCOOOCOCDd 
.CM-vOIOICOtHCMCMCMCM  CO  CM  CO 

fl 

HT-HCMCMCCOvHvHCMGOtOvHOvH3LO 
vH  Ol  CO  vH  vH  CO  Ol  vH  vH  CM  vH  t-H  vH  tH  vH  vH 

3 

295 

1  707 

uneheliche 

.  |  CO  vH  lO  |  |  vH  CO  vH  CM  |  CM  vH  CM 

H  lO  vH  vH  |  CM  Ol  vH  vH  vH  CM  |  vH  |  lO  CM  | 

27 

115 

.  nHMMcoHiocaornmiOTf 

5 

1—  C0  i — I  |  C-  CN  <M  05  i- 1  CO  05  t-I  CO  t>  CO  | 

41 

163 

eheliche 

COvHCOvHCivHCOr— cooococico 
.  T-H  vH  vH  r— I  vH  Ol  vH  CM  Ol  Ol  vH  CM  vH  Ol 

CM  i0i>0l3O01vHv-(vHOl>-vHt^0lt>*0l 

lO  t-H  vH  vH  3  GM  t— 1  vH  r—i  vH  3  vH 

i  CM 

220 

1  544  1  232 

Ol  .30  O  Ol  N  CO  3  vH  3  vH  3  iO  vH  CO 
.  CM  r-t  CM  CM  CM  h  vH  Ol  Ol  CM  CO  Ol  CM 

3  t>*  3  vH  CM  3  — 1  3  Ol  vH  lO  3  O  h*  h*  3  iO 

vH  r-H  Ol  vH  — 1  GM  CM  vH  Ol  H  H  V  3  H 

3 

254 

Lebendgeborene 

zufammen 

C0  CO  t>  CM  C5  O  CC  CD  X  vH  :D  CO  CO  L'» 

.  CM  Ol  3  Ci  h  O  vH  00  Ci  O  CO  CO  iO  CO 

>  CD  uO  iC  vH  iC  I'*  C  H-  tO  iO  vH  uC  Hl  CO 

3  Ci  vH  CM  CM  H  3  cO  Ol  Oi  iC  CM  tO  CO  3  Ol  H1 

|  3  H  Ol  iC  3  Ol  C  CO  O  C  C  O  CO  C0  h*  Ol  CO 

[>  v)i  tC  3  -X)  O  lO  Vji  o  ‘D  tO  3  3  O  lO  CO 

L'-  vH 

1  9  359 

i 

vH 

vH 

co 

3 

vH  vH  CI  CM  Ol  C  Ci  »O  »O  Ci  O1  CO  3  CM 

.  iOOOCMCOCOOICMCOGOcOL^COvHvh 

G  (D  O  CD  lO  lO  L'«  lO  GO  O  lO  vH  iQ  yH  ^ 

13  vH  Ol  3  v*  r-  Ol  yj  3  t»  3  3  00  G0  Ol  vH  3 

00  T-HOOCM>OOCM33  0vtiGOCOvHvHiOLO 

3  t^vH3300i03vHi03i033vH03 

00  vH 

o 

3 

00 

3 

39962 

uneheliche 

1 

iD  H*  tO  Cl  !>-  O  GM  CO  tv  CO  vH  CM  00  CM 
.  CDiOCOD'iOvHCCOiCOvHiCCDCOtO 

(V 

vH  vH33333tOCOia33t'-3u03  0' 

3  t>-  i  C  O  iO  iO  3  vh  vH  vH  3  vH  C—  Ol  vH  tO  vH 

L—  vH 

856  922 

O 

Ol 

3 

3 

3 

vH 

3 

3 

OCOCOvHCOCMiCCiOiCOOiOvH 

.  o  C  Q  lO  lO  O  CO  CO  (D  CO  CO 

fl  vH 

lO  hiOODClrtSlffiOlOJOHOOIifTHN 
©  O  O  ir.  35  lO  W  io  55  Ol  m  ^  CO  CO  r#  1(5  (M 

'30  V 

eheliche 

CO  O  Ci  O  CT  ;  —  05  rH  CO  iQ  CO  O  in 
.  C  »  CO  (N  CD  O  »  Q  CO  TH  «  CM  05 
>  lC5  —  iO^-T<CßTt'C£)—  -^■'TiO-fCO 

Ol  iO  iO  3  3  CM  O  3  ^  vH  3  3  00  CM  3  3  vH 

3  vH  3  3  D*  3  vH  O  3  3  O  GO  3  Ol  3  vH 

3  33vHiCL^vH*DCvHvH3l0033vH3 
3 

U- 

3 

vH 

00 

vH 

co 

o 

lO 

3 

lO-^HCOCOCCCO-TlCClOCCiiO  —  CO—  :  uCO  I'l'ßiOOCOffi't<Hi.OCOißC®OlM 

.  m-h.iTOC0t-(M'T05CI5(M'H00  ,  C-  iniNfflHOOCO^COt - H,o-ciOW 

|  (N  co  in  o  *  o  'r  .o  o  >n  lo  n  o  o  co 

t'- 

2 

3 

00 

3 

3 

3 

3 

Ehe- 

fchließungen 

OvtOH'OeDOCDCOlCOCDvM'- 

CM  — *  tH  CO  OI  r—  Ol  CO  O  vH  »O  Ol  lO  CM 
CM  Ol  Ol  r-t  CM  Ol  CM  CM  Ol  Ol  vH  CM  vH  vH 

3  3  Ol  CM  t-h  3  vH  i>-  i— t  3  O  O  3  vH  iO  3 

3  iCvH3COk*003*Dk*C  3  CO  3  O  CO  vH 

GO  OlTHH  V lOlnHHHCMOlHH^Hrl 

CM 

3178 

13  058 

Oberämter 

Aalen . 

Crailsheim  .  .  . 

Ellwangen  .  .  . 
Gaildorf  .... 
Gerabronn  .  .  . 

Gmünd  .... 

Hall . 

Heidenheim  ,  .  . 

Kiinzelsau  .  .  . 

Mergentheim  .  . 
Neresheim  .  :  . 
Oeliringen  .  .  . 
Schorndorf  .  .  . 

Welzheim  .  .  . 

Jagltkreis .... 

Biberach  .... 
Blaub euren  .  .  . 
Ehingen  .... 
Geislingen  .  .  . 

Göppingen  .  .  . 

Kirchheim  .  .  . 

Laupheim  .  .  . 

Leutkirch  .  .  . 
Münfingen  .  .  . 
Ravensburg  .  .  . 
Riedlingen  .  .  . 
Saulgau  .... 
Tettnang  .... 

Ulm . 

Waldfee  .... 
Wangen  .... 

|  Donaukreis  .  .  . 

1  Württemberg  .  . 

Die  kleineren  Ziffern  1  etc.  zeigen  die  Zahl  der  Geborenen  relp.  Geworbenen  mit  unentfehiedenem  Gefchleeht,  bezw.  der  Drillinge  an. 
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B.  Die  im  Jahr  1880  im  Alter  von  mehr  als  5  Lebensjahren  Geftorbenen. 


Zurück¬ 

gelegtes 

Lebens¬ 

jahr 

Geburts¬ 

jahr 

Neckar-Kreis 
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Kreis 

Jagft-Kreis 

Donau-Kreis 
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47 
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18 
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B.  Die  im  J.  1880  im  Alter  von  mehr  als  5  Lebensjahren  Geftorbenen.  (Fortf.) 


Zurück¬ 

gelegtes 

Lebens¬ 

jahr 

Geburts¬ 

jahr 

Neckar-Kreis 

Schwarzwald- 
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Land 
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m. 

50 

W. 
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14 
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124 
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16 

31 

47 

17 

16 

33 

12 

15 

27 

14 

20 

31 

59 

82 
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38 

1842 

32 

17 
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12 

24 

£6 

13 

18 

31 

13 

23 

36 

70 

82 

152 

1841 

24 

11 

35 

11 

18 

29 

8 

13 

21 

15 

21 

36 

58 

63 

121 

39 

1841 

16 

19 

35 

18 

20 

38 

6 

11 

17 

15 

18 

33 

55 

68 

123 

1840 

25 

21 

46 

17 

15 

32 

14 

15 

29 

7 

21 

28 

63 

72 

135 

40 

1840 

25 

18 

43 

14 

15 

29 

8 

15 

23 

12 

16 

28 

59 

64 

123 

1839 

18 

28 

46 

13 

14 

27 

13 

22 

35 

23 

13 

36 

67 

77 

144 

41 

1839 

26 

26 

52 

22 

23 

45 

17 

8 

25 

16 

13 

29 

81 

70 

151 

1838 

19 

20 

39 

16 

19 

35 

11 

15 

26 

12 

12 

24 

58 

66 

124 

42 

1838 

29 

18 

47 

14 

22 

36 

15 

14 

29 

17 

17 

34 

75 

71 

146 

1837 

19 

27 

46 

23 

15 

38 

17 

8 

25 

22 

12 

34 

81 

62 

143 

43 

1837 

25 

19 

44 

16 

13 

29 

13 

9 

22 

22 

12 

34 

76 

53 

129 

1836 

18 

21 

39 

14 

16 

30 

10 

14 

24 

18 

18 

36 

60 

69 

129 

44 

1836 

18 

32 

50 

14 

19 

33 

14 

18 

32 

17 

11 

28 

63 

73 

80 

143 

1835 

20 

20 

40 

17 

13 

30 

13 

12 

25 

23 

17 

40 

62 

135 

45 

1835 

21 

14 

35 

17 

14 

31 

10 

21 

31 

21 

12 

33 

69 

61 

130 

1834 
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16 

41 

19 

11 

30 

13 

11 

24 

22 

12 

34 

79 

50 

129 

46 

1834 

17 

14 

31 

15 

18 

33 

13 

18 

31 

10 

8 

18 

55 

58 

113 

1833 

23 

20 

43 

17 

20 

37 

11 

16 

27 

14 

15 

29 

65 

71 

136 

47 

1833 

17 

12 

29 

16 

31 

47 

13 

14 

27 

10 

8 

18 

56 

65 

121 

1832 

20 

22 

42 

11 

12 

23 

15 

18 

33 

15 

13 

28 

61- 

65 

126 

48 

1832 

23 

21 

44 

20 

26 

46 

14 

15 

29 

17 

14 

31 

74 

76 

150 

1831 

27 

21 

48 

20 

10 

30 

13 

12 

25 

27 

12 

39 

87 

55 

142 

49 

1831 

22 

13 

35 

12 

18 

30 

15 

12 

27 

15 

16 

31 

64 

59 

123 

1830 

16 

14 

30 

17 

15 

32 

13 

12 

25 

20 

8 

28 

66 

49 

115 

50 

1830 

29 

21 

50 

23 

18 

41 

12 

17 

29 

18 

19 

37 

82 

75 

157 

1829 

11 

23 

34 

33 

22 

55 

11 

15 

26 

28 

18 

46 

83 

78 

161 

51 

1829 

16 

12 

28 

12 

13 

25 

16 

17 

33 

16 

20 

36 

60 

62 

122 

1828 

17 

25 

42 

17 

26 

43 

12 

13 

25 

11 

14 

25 

57 

78 

135 

52 

1828 

19 

28 

47 

17 

23 

40 

14 

12 

26 

15 

14 

29 

65 

77 

142 

1827 

14 

29 

43 

15 

28 

43 

18 

13 

31 

28 

25 

53 

75 

95 

170 

53 

1827 

15 

23 

38 

24 

30 

54 

14 

18 

32 

15 

25 

40 

68 

96 

164 

1826 

16 

19 

35 

19 

28 

47 

15 

21 

36 

25 

21 

46 

75 

89 

164 

54 

1826 

21 

27 

48 

13 

24 

37 

IS 

16 

34 

20 

20 

40 

72 

87 

159 

1825 

24 

21 

45 

19 

28 

47 

20 

19 

39 

25 

19 

44 

88 

87 

175 
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ß.  Die  im  J.  1880  im  Alter  von  mehr  als  5  Lebensjahren  Geftorbenen.  (Fortf.) 


Zurück¬ 

gelegtes 

Lebens¬ 

jahr 

Geburts¬ 

jahr 

Neckar-Kreis 

Schwarzwald- 

Kreis 

Jaglt-Kreis 

Donau-Kreis 

Im  ganzen 

Land 

55 

1825 

m. 

18 

w. 

20 

ZIU. 

38 

m* 

21 

W. 

27 

zul. 

48 

m. 

16 

W. 

12 

Zllf. 

28 

m. 

21 

\V. 

17 

Zllf. 

38 

m. 

76 

W. 

76 

Zllf. 

152 

1824 

31 

27 

58 

16 

39 

55 

25 

33 

58 

11 

19 

30 

83 

118 

201 

56 

1824 

22 

25 

47 

24 

27 

51 

25 

8 

33 

25 

18 

43 

96 

78 

174 

1823 

33 

39 

72 

22 

30 

52 

30 

14 

44 

26 

28 

54 

111 

111 

222 

57 

1823 

32 

20 

52 

32 

22 

54 

23 

14 

37 

22 

26 

48 

109 

82 

191 

1822 

41 

39 

80 

26 

41 

67 

21 

24 

45 

43 

26 

69 

131 

130 

261 

58 

1822 

27 

30 

57 

31 

34 

65 

30 

29 

59 

21 

26 

47 

109 

119 

228 

1821 

33 

39 

72 

36 

22 

58 

20 

22 

42 

32 

19 

51 

121 

102 

223 

59 

1821 

26 

40 

66 

30 

27 

57 

18 

28 

46 

24 

28 

52 

98 

123 

221 

1820 

24 

47 

71 

32 

23 

55 

13 

31 

44 

23 

37 

60 

92 

138 

230 

60 

1820 

31 

36 

67 

3(5 

43 

79 

27 

16 

43 

27 

33 

60 

121 

128 

249 

1819 

43 

40 

83 

34 

33 

67 

33 

35 

68 

34 

35 

69 

144 

143 

287 

61 

1819 

40 

45 

85 

36 

31 

67 

24 

37 

61 

30 

37 

67 

130 

150 

280 

1818 

30 

36 

66 

23 

36 

59 

19 

23 

42 

31 

31 

62 

103 

126 

229 

62 

1818 

19 

21 

40 

17 

30 

47 

31 

21 

52 

20 

24 

44 

87 

96 

183 

1817 

37 

29 

66 

21 

35 

56 

22 

22 

44 

19 

29 

48 

99 

115 

214 

63 

1817 

30 

26 

56 

17 

32 

49 

23 

16 

39 

27 

22 

49 

97 

96 

193 

1816 

50 

44 

94 

33 

41 

74 

27 

25 

52 

29 

35 

64 

139 

145 

284 

64 

1816 

39 

34 

73 

23 

28 

51 

27 

32 

59 

34 

34 

68 

123 

128 

251 

1815 

31 

50 

81 

29 

45 

74 

24 

39 

63 

51 

31 

82 

135 

165 

300 

1815 

34 

32 

66 

34 

29 

63 

29 

26 

55 

37 

32 

69 

134 

119 

253 

65 

1814 

37 

49 

86 

30 

30 

60 

26 

31 

57 

33 

24 

57 

126 

134 

260 

66 

1814 

31 

40 

71 

28 

35 

63 

31 

25 

56 

30 

32 

62 

120 

132 

252 

1813 

44 

46 

90 

24 

38 

62 

25 

28 

53 

38 

32 

70 

131 

144 

275 

67 

1813 

33 

31 

64 

19 

35 

54 

28 

27 

55 

28 

34 

62 

108 

127 

235 

1812 

29 

48 

77 

35 

36 

71 

35 

42 

77 

42 

53 

95 

141 

179 

320 

68 

1812 

40 

33 

73 

29 

39 

68 

30 

28 

58 

40 

32 

72 

139 

132 

271 

1811 

38 

48 

86 

64 

53 

117 

43 

35 

78 

45 

38 

83 

190 

174 

364 

69 

1811 

54 

42 

96 

46 

43 

89 

37 

33 

70 

26 

36 

62 

163 

154 

317 

1810 

34 

39 

73 

51 

40 

91 

26 

57 

83 

34 

40 

74 

145 

176 

321 

70 

1810 

46 

37 

83 

28 

43 

71 

27 

42 

69 

38 

41 

79 

139 

163 

302 

1809 

51 

53 

104 

41 

39 

80 

22 

36 

58 

47 

64 

111 

161 

192 

353 

71 

1809 

36 

40 

76 

39 

40 

79 

40 

34 

74 

40 

49 

89 

155 

163 

318 

1808 

41 

39 

80 

49 

44 

93 

35 

49 

84 

40 

36 

76 

165 

168 

333 

72 

1808 

39 

56 

95 

34 

34 

68 

37 

39 

76 

35 

42 

77 

145 

171 

316 

1807 

45 

43 

88 

32 

28 

60 

34 

32 

66 

41 

55 

96 

152 

158 

310 

73 

1807 

38 

41 

79 

23 

35 

58 

36 

31 

67 

44 

42 

86 

141 

149 

290 

1806 

41 

39 

80 

31 

36 

67 

33 

43 

76 

24 

34 

58 

129 

152 

281 

74 

1806 

33 

37 

70 

34 

39 

73 

24 

32 

56 

40 

28 

68 

131 

136 

267 

1805 

32 

31 

63 

53 

39 

92 

43 

45 

88 

44 

45 

89 

172 

160 

332 

75 

1805 

35 

38 

73 

34 

25 

59 

21 

27 

48 

38 

41 

79 

128 

131 

259 

1804 

43 

49 

92 

44 

19 

63 

38 

35 

73 

32 

45 

77 

157 

148 

30b 

76 

1804 

34 

33 

67 

22 

35 

57 

39 

26 

65 

44 

34 

78 

139 

128 

267 

1803 

44 

44 

88 

31 

29 

60 

30 

31 

61 

37 

43 

80 

142 

147 

289 

77 

1803 

29 

30 

59 

27 

33 

60 

21 

31 

52 

39 

35 

74 

116 

129 

245 

1802 

40 

36 

76 

25 

39 

64 

36 

28 

64 

30 

31 

61 

131 

134 

265 

1802 

37 

32 

69 

39 

30 

69 

17 

27 

44 

23 

31 

54 

116 

120 

236 

78 

1801 

31 

31 

62 

25 

28 

53 

21 

33 

54 

28 

33 

61 

105 

125 

230 

1801 

26 

19 

45 

32 

25 

57 

26 

14 

40 

27 

27 

54 

111 

85 

196 

79 

1800 

36 

17 

53 

24 

22 

46 

22 

23 

45 

28 

27 

55 

110 

89 

199 
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B.  Die  im  J.  1880  im  Alter  von  mehr  als  5  Lebensjahren  Cteftorbenen.  (Schluß.) 


Zurück- 

gelegtes 

Lebens- 

Geburts¬ 

jahr 

Neckar-Kreis 

Schwarzwald- 

Kreis 

Jagit-Kreis 

Donau-Kreis 

Im  ganzen 

Land 

jahr 

m. 

w. 

Zllf. 

in. 

w. 

znf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

80 

1800 

22 

22 

44 

28 

15 

43 

16 

23 

39 

28 

11 

39 

94 

71 

165 

1799 

24 

14 

38 

22 

18 

40 

24 

21 

45 

27 

25 

52 

97 

78 

175 

81 

1799 

27 

13 

40 

31 

13 

44 

14 

13 

27 

19 

14 

33 

91 

53 

144 

1798 

19 

20 

39 

20 

25 

45 

15 

14 

29 

21 

25 

46 

75 

84 

159 

82 

1798 

16 

12 

28 

22 

13 

35 

15 

9 

24 

10 

8 

18 

63 

42 

105 

1797 

16 

21 

37 

16 

8 

24 

21 

17 

38 

19 

16 

35 

72 

62 

134 

83 

1797 

6 

10 

16 

8 

9 

17 

11 

12 

23 

9 

19 

28 

34 

50 

84 

1796 

13 

15 

28 

17 

10 

27 

18 

5 

23 

11 

19 

30 

59 

49 

108 

84 

1796 

8 

6 

14 

12 

6 

18 

10 

5 

15 

11 

12 

23 

41 

29 

70 

1795 

13 

9 

22 

14 

8 

22 

9 

6 

15 

12 

12 

24 

48 

35 

83 

85 

1795 

8 

6 

14 

15 

5 

20 

3 

6 

9 

5 

11 

16 

31 

28 

59 

1794 

11 

4 

15 

8 

6 

14 

9 

5 

14 

5 

8 

13 

33 

23 

56 

86 

1794 

9 

5 

14 

7 

2 

9 

8 

5 

13 

5 

3 

8 

29 

15 

44 

1793 

5 

9 

14 

5 

6 

11 

5 

15 

20 

7 

9 

16 

22 

39 

61 

87 

1793 

6 

5 

11 

10 

6 

16 

3 

6 

9 

3 

4 

7 

22 

21 

43 

1792 

6 

5 

11 

1 

3 

4 

4 

9 

13 

9 

5 

14 

20 

22 

42 

88 

1792 

5 

4 

9 

5 

4 

9 

6 

1 

7 

4 

6 

10 

20 

15 

35 

1791 

2 

6 

8 

2 

6 

8 

2 

1 

3 

2 

4 

6 

8 

17 

25 

89 

1791 

4 

1 

5 

4 

2 

6 

1 

3 

4 

6 

3 

9 

15 

9 

24 

1790 

1 

1 

2 

3 

6 

9 

1 

4 

5 

1 

2 

3 

6 

13 

19 

90 

1790 

— 

2 

2 

_ 

2 

2 

4 

6 

10 

2 

_ 

2 

6 

10 

16 

1789 

2 

— 

2 

2 

1 

Q 

ö 

2 

2 

4 

— 

1 

1 

6 

4 

10 

91 

1789 

1 

4 

5 

1 

1 

2 

— 

2 

2 

1 

_ 

1 

3 

7 

10 

1788 

2 

1 

3 

— 

— 

— 

1 

5 

6 

5 

2 

7 

8 

8 

16 

92 

1788 

2 

1 

3 

_ 

2 

2 

3 

1 

4 

_ 

_ 

_ 

5 

4 

9 

1787 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

3 

— 

3 

93 

1787 

_ 

— 

_ 

2 

_ 

2 

— 

— 

— 

_ 

2 

2 

2 

2 

4 

1786 

— 

2 

2 

1 

— 

1 

— 

2 

2 

— 

1 

1 

1 

5 

6 

94 

1786 

1785 

2 

— 

2 

— 

1 

1 

2 

1 

3 

— 

1 

1 

4 

1 

2 

1 

6 

95 

1785 

_ 

1784 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

96 

1784 

1 

1 

— 

1 

1 

1783 

— 

97 

1783 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1782 

— 

98 

1782 

1781 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

99 

1781 

1780 

100 

1780 

1779 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

101 

1779 

_ 

— 

_ 

_ 

1 

1 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

102 

1778 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

Alter  und  Geburts- 

jahr  unbekannt 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

Gefammt-Summe : 

8  783 

8  134 

16  918' 

6  729 

6  429 

13  158 

5  633 

5  359 

10  992 

7  854 

7  418 

15  272 

28  999 

27  340 

56340' 

incluf. 

die  unter 

5  Jahre  alten. 

Anmerkung.  Die  kleinere  Ziffer  1  zeigt  ein  Geftorbenes  mit  unentfehiedenem  Gefchlecht  an. 


Die  (ieftorbenen  vom  Jahre  1880  nach  Gefchleclit  und  Familienftand  in  5-  und  10jährigen  Altersklailen. 
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Bewegung  der  Bevölkerung. 


O 


Die  definitiven  Ergebniffe  der  Volkszählung 

vom  1.  Dezember  1880 

im  Königreich  Württemberg. 


Bei  Darftellung  der  oben  S.  535  ff.  veröffentlichten  vorläufigen  Ergebniffe  der  Volks¬ 
zählung  vom  1.  Dezember  1880  war  es  noch  ungewiß,  ob  bis  zum  Abfchluß  diefes  erften  Bandes 
des  Jahrgangs  1881  der  Jahrbücher  auch  die  befondere  Auszählung  der  Bevölkerung  nach  Ge- 
burts-  und  Lebensjahren,  fowie  nach  Geburtsort  und  Staatsangehörigkeit  be¬ 
endigt  und  hiernach  die  Bevillon  der  von  den  Oberämtern  gefertigten  Zufammenftellungen  (Ober¬ 
amtsliften)  vorgenommen,  überhaupt  das  definitive  Ergebnis  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember 
1880  feftgeftellt  und  bekannt  gemacht  werden  könne. 

Nachdem  aber  diefe  Gel'chäfte  dennoch  bis  zu  Ende  Oktober  fertig  geworden  find, 
erfcheint  es  uns  zweckmäßig,  auch  die  definitiven  Ergebniffe  schon  im  I.  Band  des  Jahr¬ 
gangs  1881  bekannt  zu  machen,  um  nicht  den  Anfchein  einer  verfpäteten  Veröffentlichung  zu 
erwecken,  wenn  die  definitiven  Ergebniffe  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1880  erft  im  Jahr¬ 
gang  1882  der  Jahrbücher  bekannt  gemacht  würden.  Im  letzteren  Fall  müßte  die  Herausgabe 
des  Jahrgangs  1882  zu  fehr  befchleunigt  werden. 

Indem  wir  nun  hienach,  wie  im  Jahrgang  1875  der  Jahrbücher  bezüglich  der  Bevölkerung 
vom  1.  Dezember  1875  gefchehen  ift,  zunächft  als  Tabelle 

A.  die  Zufammenftellung  der  Oberamtsüberfichten  über  die  Bevölkerungsaufnahme 
vom  1.  Dezember  1880  fowie  im  Anfchluß  an  diefe  die  weiteren  Ueberfichten  B  — F  folgen  laffen, 
glauben  wir  in  Vergleichung  und  zu  Richtigftellung  der  oben  S.  535  aufgenommenen  vorläufigen 
Ergebniffe  Folgendes  beifügen  zu  follen:*j 

Die  ganze  ortsanwefende  Bevölkerung  Württembergs  pro  1.  Dezember  1880  belauft 
fich  definitiv  auf  1971118  Perfonen  alfo  89  613  oder  um  4,76  Prozent  mehr  als  die  Bevölkerung 
vom  1.  Dezember  1875,  welche  fich  auf  1  881  505  belaufen  hat. 

Der  jährliche  Zuwachs  auf  1000  Ortsanwefende  beträgt  9,53  und  ift  der  größte  feit  1834, 
in  welchem  Jahr  die  Zahl  der  Ortsanwefenden  1  571  012  betragen  hat,  fomit  400  106  weniger  als  bei 
der  neueften  Zählung;  es  ergibt  fich  fomit  in  diefem  46jährigen  Zeitraum  eine  durchfchnittliche 
jährliche  Zunahme  von  5,54  per  mille,  welche  hauptfächlich  auf  Rechnung  der  hohen  Geburten¬ 
zahlen  der  1870er  Jahre  zu  letzen  ift.  Diefe  find  nemlich  von  77  473  im  Jahr  1871  bis  auf 
89  176  im  Jahr  1876  geftiegen  und  beginnen  erft  feit  1877  wieder  abzunehmen.  Die  Geburten¬ 
zahl  für  1880  beträgt  81420. 

Im  Bevölkern ngsftand  der  einzelnen  Oberämter  hat  fich  in  der  oben  S.  535, 
536  und  544—546  enthaltenen  Ueberficht  der  vorläufigen  Ergebniffe  in  Folge  der  feither  be¬ 
endigten  befonderen  Auszählungen  und  Revifion  die  Aenderung  ergeben,  daß  die  nunmehr 
definitiv  feftgeftellte  Bevölkerung  beträgt: 


beim  Oberamt  Oberndorf 
„  Schwarzwaldkreis  . 
„  Oberamt  Ehingen  . 
„  Donaukreis  .  .  . 

bei  Württemberg  .  .  . 


Die  abfolute  Zunahme 
gegenüber  von  1875 
berechnet  fich  auf: 

26  464  1335 

472  758  +  1£%°  }  17  821 

26  285  884 


467  835  +  19  804 

1971118  it  90  719  }  89  613 


Die  Zunahme 
in  Prozenten  auf: 

+  5,31 
+  3,92 
+  3,48 
+  4,42 
+  4,76. 


*)  Die  Zahlen,  welche  nach  der  definitiven  Feftfetzung  der  Bevölkerung  eine  Be¬ 
richtigung  und  Ergänzung  der  in  der  Darftellung  der  „vorläufigen  Ergebnifle“  enthaltenen  Angaben 
enthalten,  find  alle  mit  fetten  Ziffern  gedruckt. 


Die  definitiven  Ergcbniffe  der  Yolkszählung  von  1880. 
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Sodann  berechnet  fich  die  Zunahme  in  Prozenten 


beim  Oberamt 

Neckarfulm  auf  .  .  . 

i — 1 

n 

n 

Vaihingen  „  .  .  . 

.  .  .  3,62 

n 

n 

Horb  .... 

.  .  .  4,61 

n 

n 

Neuenbürg  „  .  .  . 

.  .  .  5,02. 

Weiteres  f.  oben  S.  537  „Die  größte  Zunahme“  bis  „zu  fachen  ift.“ 


Dabei  leiden  die  auf  S.  538 — 540  beigegebenen  Ueberfichten  über  die  ftädtifche  Be¬ 
völkerung  noch  die  Aenderung,  daß  beträgt: 

Die  Zahl  der  Ortsanwefenden  Die  Zunahme  oder  Abnahme 


am  1. 
1880 

Dezember 

1875 

abfolute 

in  Prozente 

S.  539  bei  11.  Rottenburg . 

bei  der  Summe  des  Schwarzwaldkreiles  auf 

7136 

6  416 

720 
+  9  619 

10,1 

S.  539  und  540  . 

142  824 

133  533 

—  328 

+  9  291 

+  6,51 

bei  der  Summe  von  Württemberg  .... 

662  678 

616  239 

46  439 

+  7,01. 

Die  Gefammtzunahme  Württembergs  beträgt  89  613,  obige  Orte  participiren  alfo  an  der 
Gefammtzunahme  mit  51,82  Prozent. 


Auf  die  1  911  politifchen  Gemeinden  des  Landes  vertheilt  fich  die  Bevölkerung  in  der 
Weife,  daß 


in 

1  368 

Gemeinden 

mit  weniger 

als 

1  000  Einwohner 

725  327 

Seelen 

n 

412 

n 

n 

1  000  bis 

Zll 

2  000 

11 

549  331 

V 

V 

67 

n 

n 

2  000  „ 

11 

3  000 

11 

160  863 

11 

n 

22 

11 

ii 

3  000  „ 

V 

4  000 

V 

76  070 

n 

11 

16 

n 

ii 

4  000  „ 

ii 

5  000 

n 

71231 

n 

n 

15 

ii 

n 

5  000  „ 

V 

10  000 

ii 

97  188 

V 

r> 

7 

ii 

10  000  „ 

ii 

20  000 

V 

95  828 

n 

11 

4 

n 

ii 

20  000  und  mehr 

n 

195  280 

V 

in  1  911  Gemeinden  1  971  118  Seelen 

fich  befinden. 


Dabei  entfallen  nach  der  auf  S.  544  und  545  beigefügten  Beil.  I,  in  welcher  fämmtliche 


1911  Gemeinden  nach  der  Bevölkerungszahl  in  8  Klaffen  eingetheilt  find: 


Von  der  Zahl  der  Von  deren 
Gemeinden  mit  Gefammt- 
1  000  Einwohnern  bevülker- 
und  wenig-er  ung 


Von  der  Ge- 
l'ammtzahl 
aller 

Gemeinden 


Von  deren 
Gefammt- 
bevölker- 
nng 


auf  das  Oberamt  Oberndorf  im  Schwarzwaldkreis  19  10  437  28  26  464 

auf  das  Oberamt  Ehingen  im  Donaukreis  ...  43  17  755  47  26  285 


auf  den  Neckarkreis . 

219 

130  069 

396 

622 

912 

„  „  Schwarzwaldkreis . 

392 

208  779 

515 

472 

758 

„  „  Jagftkreis . 

295 

168  024 

427 

407 

613 

„  „  Donaukreis . 

462 

218  455 

573 

467 

835 

zufammen  Württemberg  . 

.  1368 

725  327 

1  911 

1971 

118. 

Untcrfeheidet  man  aber  zwifchen  Stadt  und  Landbevölkerung  in  der  Weife,  daß 
die  Einwohnerfchaft  der  Ortfchaften,  welche  ohne  die  dazu  gehörigen  Weiler  und  Parzellen 
2  000  und  mehr  Einwohner  zählen,  als  ftädtifche,  die  der  übrigen  mit  weniger  als  2  000  Einwohnern 
als  Landbevölkerung  angefehen  wird,  fo  zählen  wir  in  Württemberg  111  ftädtifche  Gemeinden 
mit  646  875  Seelen  und  1  800  Landgemeinden  mit  1324  243  Seelen.  Die  25  Städte  mit  mehr  als 
5  000  Einwohnern,  welche  oben  S.  537  einzeln  aufgeführt  find,  zählen  zufammen  382  424  Orts- 
anwefende  oder  19,40  Proz.  der  Gefammtbevölkerung  Württembergs. 

Außerdem  hat  die  politifche  Gemeinde  Baiersbronn,  Oberamts  Freudenftadt  5  872  Ein¬ 
wohner,  während  der  Hauptort  Baiersbronn  nur  739  Einwohner  zählt. 

Die  relative  Bevölkerung  Württembergs  beträgt  am  1.  Dezember  1880  (vergl.  Beil.  II 
auf  S.  546). 

auf  l  geograpliifche  Qu. -Meile  auf  1  Qu. -Kilometer 


im  Neckarkreis .  10  307,65  187,24 

„  Schwarzwaldkreis .  5  452,44  99,04 

„  Jagftkreis .  4  366,54  79,32 

„  Donaukreis . 4  111,01  74,68 

in  Württemberg .  5  563,61  101,06. 
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Die  definitiven  Ergebniffe 


Die  größte  Dichtheit  der  Bevölkerung  auf  1  Quadrat-Kilometer  zeigt  fich  in  den  Bezirken 


Stuttgart  Stadt  .... 

Cannftatt . 

381,4 

und  Eßlingen . 

277,2 

die  geringfte  in  den 

Oberämtern 

Münfingen . 

44,1 

Neresheim . 

51,3 

Leutkirch . 

51,8 

und  eine  mittlere  in 

den  Oberamtsbezirken 

Aalen . 

95,0 

Kottweil . 

94,2 

Oberndorf  . 

93,9. 

Für  eine  Quadrat-Meile  berechnet  fich  die  Bevölkerung  im  letzteren  Bezirk  auf  5  169,5 
und  für  das  Oberamt  Ehingen  (vergl.  oben)  auf  3  571,3. 

Die  Zahl  der  bewohnten  Gebäude  und  fonftigen  Aufenthaltsorte  betrug  am 
1.  Dezember  1880  286  579,  fomit  kommen  auf  1  Gebäude  6,88  Perfonen.  Weiteres  hierüber 
fiehe  oben  S.  541. 

Nach  dem  Gefchlecht  theilt  fich  die  Bevölkerung  in  951  600  männliche  und  1  019  518 
weibliche  Ortsanwefende;  fomit  überwiegen  diefe  an  Zahl  die  männlichen  um  67  918  gegen  66  877 
im  Jahr  1875.  Gleichwohl  ift  feit  1875  bei  den  weiblichen  Perfonen  nur  eine  Zunahme  von 
4,65  Proz.  gegen  4,88  Proz.  bei  den  männlichen  zu  konftatiren.  (Vergl.  oben  S.  541). 

Nach  der  Art  des  Zufammenlebens  werden  unterfchieden :  felbftändig  einzeln 
lebende  Perfonen ,  Haushaltungen  von  2  und  mehr  Perfonen  und  in  Anftalten  lebende  Perfonen. 


Es  wurden  gezählt  am  1.  Dezember 

1880  1875 

felbftändig  einzeln  lebende  männliche  Perfonen  15  983  18  436 

„  „  „  weibliche  „  27  043  23  459 

zufammen  .  .  43  026  41 895 

fomit  mehr  weibliche  als  männliche .  11060  5  023 


und  im  Ganzen  mehr  als  im  Jahr  1875  ....  1 131, 

indem  die  weiblichen  um  3  584  zugenommen,  die  männlichen  dagegen  um  2  453  abgenommen  haben. 
Die  Zahl  der  Haushaltungen  betrug 

im  Jahr  1880  .  .  .  397  675, 

„  „  1875  .  .  .  385  892,  hat  alfo  zugenommen  um  11  783. 

In  folchen  Haushaltungen  wurden  gezählt 

männliche  weibliche  Perfonen  überhaupt 

1880  .  908111  ...  983  991  ..  .  1892102 

1875  .  863  975  ...  942811  ..  .  1806786 

1880  mehr  .  .  _  44136  .  .  .  41180  .  .  .  85  316. 

Auf  1  Haushaltung  kommen  4,76  Perfonen  gegen  4,68  im  Jahr  1875. 

In  Anftalten  (Kafernen,  Heilanftalten,  Strafanftalten  u.  f.  w.)  befanden  fich 

am  1.  Dezember  1880  .  35  990, 

„  „  1875  .  32  824. 

Theilt  man  die  Bevölkerung  nach  dem  Alter  ein  in  die  unter  und  über  14  Jahre  alten 
Perfonen,  fo  ergibt  fich  Folgendes: 

Es  waren 

unter  14jährige  über  14jährige 

männliche  weibliche  männliche  weibliche 


1880  .  329  614  .  .  340  789  621986  .  .  678  729, 

1875  .  304  409  .  .  315  585  602  905  .  .  658  606, 


1880  mehr  ....  25  205  .  .  25  204  19  0S1  .  .  20  123. 

Der  unter  14jährigen  zufammen  find  es  1880  um  50  409  mehr  als  im  Jahr  1875,  was 
56  Proz.  des  Gefammtzuwachfes  der  Bevölkerung  feit  1875  ausmacht,  und  auf  100  Perfonen 
kommen  34  unter  —  und  66  über  14  Jahre  alte. 


der  Volkszählung  von  1880. 
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Nach  dem 

Familienftan  d 

theilt.  fich  die  Bevölkerung, 

foweit  fie 

über  14  Jahre 

ift,  in 

am  1. 

Dezember 

1880 

1880 

1875 

mehr 

weniger 

Ledige  .  .  . 

(  männliche 

.  254  274 

.  .  240168  . 

.  14106 

.  — 

)  weibliche 

.  265  385 

.  .  256  799  . 

.  8  586 

.  — 

Verheiratete  . 

f  männliche 

.  330  871 

.  .  324  973  . 

.  5  898 

.  — 

(  Aveibliche 

.  332  477 

.  .  325  320  . 

.  7157 

.  — 

Verwitwete  . 

/  männliche 

.  35  638 

.  .  36  686  . 

.  — 

.  1048 

|  weibliche 

.  78  433 

.  .  74  301  . 

.  4132 

.  — 

Gefchiedene  . 

/  männliche 

1203 

.  .  1 078  . 

125 

.  — 

)  weibliche 

2  434 

2 186  . 

248 

.  — 

Während 

die  Zahl  der  Verhe 

rateten  von 

1871/75  fich  um 

6,77  Proz 

vermehrt  hat, 

berechnet  fich  deren  Zunahme  von  1875/80  nur  auf  2,01  Proz. 

Die  Zahl  der  Trauungen  beziehungsweife  Ehefchließungen,  welche  in  den  Jahren  1864 
bis  1871  von  14  706  auf  20  760  geftiegen  war  und  im  Jahr  1875  immer  noch  16  419  betrug,  ift 
nemlich  von  da  bis  1879  auf  12  735  zurückgegangen.  Im  Jahr  1880  beträgt  fie  13  058. 

Die  Zahl  der  ledigen  Perfonen  hat  daher  auf  die  in  dem  Zeitraum  1871 — 75  erfahrene 
Verminderung  hin  wieder  zugenommen  und  zwar  um  5,87  Proz.  bei  den  Männern  und  um  3,34  Proz. 
bei  dem  weiblichen  Gefchlechte.  Unter  1000  ledigen  Perfonen  über  14  Jahren  befinden  fich 
489  männlichen  und  511  weiblichen  Gefchlechts. 

Die  Zahl  der  Witwen  hat  wieder  eine  ei  liebliche  Steigerung  erlitten;  auch  weist  die 
Zahl  der  Gefchiedenen  einen  Zuwachs  auf  gegenüber  der  im  Jahr  1875  konftatirten  Verminderung. 

Nach  dem  Religionsbekenntniffe  belteht  die  Bevölkerung  aus 


1 361 559  Evangelifc’nen . =  69,08  Proz. 

590 178  Katholiken . =  29,94  „ 

5  888  von  anderen  ehriftlichen  Bekenntniffen  .  .  =  0,30  „ 

13  331  Ifraeliten . =  0,67  „ 

162  von  anderen  Religionen . =  0,01  „ 


1971  118  =  100. 


Verglichen  mit  der  Zählung  von  1875  hat  die  evangelifche  Bevölkerung  um  5,01,  die 
katholifche  um  3,98  und  die  ifraelitifche  um  3,49  Proz.  zugenommen. 

Die  Zunahme  der  letzteren  betrug  in  dem  4jährigen  Zeitraum  1871/75  5,20  Proz. 

Von  1971118  Ortsanwefenden  find 

1  916  674  =  97,24  Württemberger, 

43  168  —  2,19  Angehörige  anderer  Bundesftaaten, 

11  276  =  0,57  Bundesausländer. 

Vergl.  feiner  über  die  Zahl  der  aktiven  Militär  perfonen  und  die  Wohn¬ 
bevölkerung  oben  S.  543. 


Zu  den  oben  S.  544 — 546  als  Beilage  I  und  II  bezeichneten  Tabellen,  welche  in  dem 
Vorftehenden  ihre  Berichtigung  erhalten  haben,  und  welche  zugleich  mit  einem  Ortsverzeichnis 
in  der  Beilage  zum  Staatsanzeiger  vom  25.  Juni  1881  Nr.  145  veröffentlicht  worden  find,  lallen 
wir  nun  folgen  zunächft  als 


Tab.  A. 
*  B. 


Tab.  D. 

»  E. 

.  F. 


die  Zufammenftellung  der  O  b  er  am  t  s  üb  er  fich  t  en  über  die  Aufnahme 
der  ortsanwefenden  Bevölkerung  auf  den  1.  Dezember  1880,  fodann  die 
mit  Verhältnisberechnungen  hiezu,  weiter  als 

das  Hauptergebnis  der  befondercn  Auszählung  der  Bevölkerung  vom  1.  Dezember 
1880  nach  Geburtsjahren,  Gefchlecht  und  Civilftand.  (Das  Ergebnis  der 
gleichen  Zählung  von  1875  ift  im  Jahrgang  1876  der  Württembergifchen  Jahr¬ 
bücher  I.  Heft  S.  49 — 53  enthalten.)  Ferner  in 

das  Ergebnis  der  befonderen  Zählung  der  ganzen  Bevölkerung  nach  der  Staats¬ 
angehörigkeit,  und  in 

dasjenige  der  befonderen  Zählung  der  Bevölkerung  nach  dem  Geburtsort. 
Endlich  in 

eine  Ueberficht  über  die  ortsanwefende  Bevölkerung  der  Reich s tags- Wahl k reife. 
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Tab.  A.  Zufammen ftellung  der  Oberamts-UebeiTichten  über  die  Aufnahme  der  orts- 


Oberämter 

Zahl  der  bewohnten 

Gebäude  und  fonftigen 

Aufenthaltsorte 

A. 

A  n- 

I. 

Art  des  Zufammen- 

Zahl  der 
felbftändigen 
einzeln¬ 
lebenden 
Perfonen 

Haushaltungen  von 

2  und  mehr  Perfonen 

In  Anftalten  lebend 

Zahl  der 
Haus¬ 
haltungen 

Zahl  der 
Perfonen 

Zahl  der 
Anftalten 

Zahl  der 
Perfonen 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Backnang  . 

3 

907 

252 

433 

6  135 

14 

098 

15 

276 

3 

34 

23 

Befigheim . 

3 

891 

433 

578 

5  691 

12 

672 

13 

752 

4 

19 

19 

Böblingen . 

3 

834 

298 

551 

5  693 

12 

480 

13 

340 

— 

— 

— 

Brackenheim . 

3 

791 

230 

419 

5  226 

11 

613 

12 

344 

6 

19 

29 

Cannftatt . 

4 

392 

345 

548 

8  021 

18 

488 

20 

376 

19 

340 

299 

Eßlingen . 

5 

003 

235 

460 

7  925 

17 

719 

19 

361 

14 

323 

133 

Heilbronn . 

4 

546 

436 

645 

9  073 

21 

886 

22 

883 

8 

557 

70 

Leonberg  . 

4 

489 

357 

645 

6  604 

14259 

15 

663 

13 

156 

309 

Ludwigsburg . 

5 

152 

593 

626 

7  971 

18 

151 

19 

786 

35 

4  984 

268 

Marbach . 

4 

051 

216 

345 

5  668 

13 

132 

13 

932 

5 

18 

13 

Maulbronn . 

3 

345 

143 

306 

4  882 

11 

419 

11 

842 

4 

59 

4 

Neckarfultn . 

4 

160 

231 

365 

6  222 

14 

775 

15 

323 

5 

34 

41 

Stuttgart,  Stadt . 

5 

763 

1907 

2  200 

22  297 

49 

051 

57 

624 

136 

5  255 

1266 

Stuttgart,  Amt . 

Vaihingen . 

5 

065 

182 

312 

7  878 

18051 

19 

439 

4 

125 

34 

3 

425 

253 

409 

4  693 

10 

838 

11 

097 

5 

148 

7 

Waiblingen . 

4 

314 

218 

462 

5  579 

12 

514 

13 

510 

12 

220 

218 

Weiusberg . 

3 

998 

169 

344 

5  272 

12 

031 

12 

869 

6 

114 

34 

Neckarkreis  .... 

73 

126 

6  498 

9  648 

124  830 

283 

177 

308 

417 

279 

12  405 

2  767 

Balingen . 

5 

892 

279 

484 

7  529 

15 

422 

17 

563 

3 

40 

36 

Calw . 

3 

487 

251 

402 

5  058 

11 

613 

13 

182 

7 

84 

50 

Freudenftadt . 

4 

064 

215 

256 

5  850 

14 

981 

16 

062 

5 

89 

74 

Herrenberg  . 

4 

018 

150 

285 

5  034 

11 

465 

12 

509 

— 

— 

— 

Horb . 

4 

043 

175 

333 

4  409 

9 

197 

10 

697 

7 

64 

46 

Nagold . 

4 

113 

174 

340 

5  335 

12 

169 

13 

574 

4 

87 

24 

Neuenbürg  . 

3 

265 

242 

335 

5  091 

12 

321 

13 

422 

4 

9 

5 

Nürtingen . 

4 

477 

227 

479 

5  779 

12 

885 

13 

950 

3 

185 

4 

Oberndorf  . 

4 

143 

262 

219 

5  160 

12 

088 

13 

511 

9 

133 

251 

Reutlingen . 

5 

175 

278 

554 

8  269 

18 

199 

20 

470 

12 

656 

416 

Rottenburg . 

Rottweil . 

4 

892 

165 

399 

6  219 

13 

435 

14 

768 

8 

430 

176 

4 

972 

292 

433 

6  413 

14 

491 

16 

157 

6 

193 

67 

Spaichingen . 

3 

731 

125 

275 

4137 

8 

449 

9 

566 

3 

15 

4 

Sulz . 

3 

194 

112 

201 

3  784 

8 

816 

9 

714 

5 

45 

36 

Tübingen . 

4 

603 

274 

443 

7  052 

15 

904 

16 

973 

33 

1  105 

358 

Tuttlingen . 

3 

885 

263 

313 

5  503 

12 

366 

12 

887 

5 

82 

30 

Urach  . 

4 

782 

197 

354 

6  331 

13 

692 

15 

343 

8 

235 

102 

Schwarzwaldkreis  .  . 

72  736 

3  681 

6105 

96  953 

217  493 

240  348 

122 

3  452 

1679 

der  Volkszählung  von  1880, 
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anwcfenden  Bevölkerung  des  Königreichs  Württemberg  auf  den  1.  Dezember  1880. 


w  e  f  e 

n  d  e 

lebens 

II.  Familienftand 

aller  anwefenden  Perfonen 

Gefammtzahl 

davon 

find 

Ge- 

unter  14  Jahr 

der 

Ledige 

Verheiratete 

Verwitwete 

fehiedene 

alt  (nach  1866 

ortsanwefenden  Perfonen 

geboren) 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

14  384 

15  732 

30  116 

8  598 

9  279 

5  209 

5  275 

560 

1 153 

17 

25 

5  390 

5  656 

13124 

14  349 

27  473 

7  890 

8  529 

4  675 

4  695 

537 

1065 

22 

60 

4  724 

5  085 

12  778 

13  891 

26  669 

7  637 

8134 

4  514 

4  600 

619 

1 113 

8 

44 

4  903 

4  938 

11862 

12  792 

24  654 

7  030 

7  412 

4  291 

4  339 

532 

1  013 

9 

28 

4  511 

4  636 

19  173 

21  223 

40  396 

11838 

12  913 

6  743 

6  775 

562 

1483 

30 

52 

7  304 

7  435 

18  277 

19  954 

38  231 

11 165 

11627 

6  538 

6  702 

550 

1572 

24 

53 

6  863 

6  639 

22  879 

23  598 

46  477 

14  434 

14  075 

7  811 

7  625 

606 

1854 

28 

44 

7  810 

7  952 

14  772 

16  617 

31  389 

8  667 

9  793 

5  435 

5  472 

646 

1297 

24 

55 

5  402 

5  814 

23  728 

20  680 

44  408 

16  126 

12  384 

6  960 

6  650 

613 

1591 

29 

55 

6  384 

6  998 

13  366 

14  290 

27  656 

7  996 

8  419 

4  765 

4  794 

586 

1  038 

19 

39 

5  076 

5  340 

11  621 

12  152 

23  773 

7  124 

7115 

4  068 

4138 

419 

864 

10 

35 

4  505 

4  573 

15  040 

15  729 

30  769 

9  208 

9  386 

5  209 

5  116 

604 

1  198 

19 

29 

5  337 

5  684 

56  213 

61  090 

117  303 

36  693 

37  930 

18  281 

18  322 

1147 

4  682 

92 

156 

15  693 

15  832 

18  358 

19  785 

38  143 

11  197 

11770 

6  476 

6  551 

651 

1  398 

34 

66 

7  032 

7  343 

11  239 

11513 

22  752 

6  862 

6  631 

3  917 

3  931 

449 

917 

11 

34 

4  133 

4  113 

12  952 

14  190 

27  142 

7  870 

8  421 

4  573 

4  622 

493 

1 114 

16 

33 

5  092 

5  174 

12  314 

13  247 

25  561 

7  561 

7  690 

4  280 

4  485 

459 

1044 

14 

28 

4  968 

5  016 

302  080 

320  832 

622  912 

187  896 

191  508 

103  745 

104  092 

10  033 

24  396 

406 

836 

105127 

108  228 

15  741 

18  083 

33  824 

8  870 

10  223 

6  081 

6  298 

766 

1  502 

24 

60 

5  801 

6  116 

11948 

13  634 

25  582 

7  064 

8120 

4  363 

4  415 

500 

1  052 

21 

47 

4  467 

4  761 

15  285 

16  392 

31  677 

9  798 

10  334 

4  921 

4  966 

553 

1072 

13 

20 

6132 

6  225 

11  615 

12  794 

24  409 

6  949 

7  858 

4  072 

4  031 

572 

858 

22 

47 

4  159 

4  251 

9  436 

11076 

20  512 

5  576 

6  660 

3  450 

3  522 

404 

874 

6 

20 

3  260 

3  454 

12  430 

13  938 

26  368 

7  564 

8  525 

4  297 

4  357 

552 

1022 

17 

34 

4  743 

4  926 

12  572 

13  762 

26  334 

7  654 

8  221 

4  412 

4  442 

491 

1067 

15 

32 

5  168 

5  379 

13  297 

14  433 

27  730 

8  083 

8  371 

4  679 

4  840 

516 

1185 

19 

37 

5  344 

5  384 

12  483 

13  981 

26  464 

7  865 

8  788 

4149 

4171 

456 

1  000 

13 

22 

4  615 

4  793 

19133 

21440 

40  573 

11  401 

12  666 

6  975 

7  004 

699 

1  628 

58 

142 

6  525 

6  802 

14  030 

15  343 

29  373 

8137 

8  974 

5179 

5  062 

687 

1260 

27 

47 

4  860 

4  839 

14  976 

16  657 

31  633 

9  361 

10  284 

4  937 

5  039 

662 

1297 

16 

37 

5  4o! 

5  463 

8  589 

9  845 

18  434 

5  094 

5  802 

3  031 

3156 

455 

874 

9 

13 

3169 

3  140 

8  973 

9  951 

18  924 

5  538 

6165 

3  027 

3  097 

398 

667 

10 

22 

3  öOo 

3  586 

17  283 

17  774 

35  057 

11099 

10  560 

5  445 

5  619 

708 

1541 

31 

54 

5  691 

5  828 

12711 

13  230 

25  941 

7  621 

7  665 

4  491 

4  546 

590 

995 

9 

24 

4  323 

4  545 

14  124 

15  799 

29  923 

8  222 

9  194 

5  338 

5  371 

552 

1206 

12 

28 

5  197 

5  563 

224  626 

248  132 

472  758 

135  896 

148  410 

1 

78  847 

79  936 

9  561 

19100 

322 

686 

82  390 

84  975 

WTutteinb.  Jahrbücher  1881. 
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Fortfetz  uug 


0  b  e  r  ä 

m 

t  e  r 

A. 

A  n- 

III.  Religionsbekenntnis 

Evangelii'che 

Katholiken 

Von 

anderen 

chriftlichen 

Bekennt- 

niffen 

Ifraeliten 

Von 

anderen 

Religionen 

m. 

w. 

in. 

vv. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

Backnang  .  . 

13  915 

15  263 

343 

340 

99 

129 

27 

Befigheim  .  . 

12  771 

14  047 

211 

118 

53 

73 

89 

111 

— 

— 

Böblingen  .  . 

12  342 

13  502 

402 

371 

18 

18 

16 

— 

— 

— 

Brackenheim  . 

10  863 

11760 

905 

909 

52 

70 

42 

53 

— 

— 

Cannftatt  .  . 

17  304 

19  332 

1635 

1  619 

47 

72 

186 

198 

1 

2 

Eßlingen  .  .  . 

15  627 

17  100 

2  513 

2  697 

47 

76 

88 

79 

2 

2 

Heilbronn  .  . 

18  787 

19  845 

3  278 

2  924 

216 

319 

589 

507 

9 

3 

Leonberg  .  . 

13  989 

15  751 

742 

823 

37 

43 

4 

— 

— 

— 

Ludwigsburg  . 

21  722 

19  837 

1  867 

698 

34 

45 

105 

100 

— 

— 

Marbach  .  .  . 

,  . 

13  024 

13  971 

102 

58 

237 

261 

3 

— 

— 

-- 

Maulbronn  .  . 

11  466 

12  054 

120 

68 

25 

30 

10 

— 

— 

— 

Neckar fulm  .  . 

8  097 

8  410 

6  761 

7  105 

56 

52 

125 

162 

1 

— 

Stuttgart,  Stadt 

46  625 

52  754 

7  881 

6  720 

338 

397 

1304 

1  181 

65 

38 

Stuttgart,  Amt 

17  960 

19  529 

342 

204 

40 

48 

15 

4 

1 

— 

Vaihingen  .  . 

11063 

11403 

134 

58 

33 

52 

9 

— 

— 

— 

Waiblingen  .  . 

12  643 

13  875 

147 

91 

134 

197 

28 

27 

— 

— 

Weinsberg  .  . 

11653 

12  456 

363 

374 

201 

287 

96 

130 

1 

— 

Neckarkreis 

• 

*  * 

• 

269  851 

290  889 

27  746 

25177 

1667 

2  169 

2  736 

2  552 

80 

45 

Balingen  .  .  . 

13  658 

15  835 

2  012 

2180 

59 

68 

11 

1 

Calw  .... 

11  612 

13  366 

222 

133 

101 

135 

13 

— 

— 

— 

Freudenftadt  . 

14  876 

16  079 

360 

263 

36 

48 

13 

2 

— 

— 

Herrenberg  .  . 

10  679 

11  770 

888 

985 

19 

36 

29 

3 

— 

Horb  .  .  .  . 

1  072 

1  057 

7  939 

9  475 

— 

— 

425 

544 

— 

— 

Nagold  .  .  . 

11438 

12  887 

923 

945 

57 

106 

11 

— 

1 

— 

Neuenbürg  .  . 

12  320 

13  567 

199 

141 

46 

49 

7 

5 

— 

— 

Nürtingen  .  . 

12  936 

14  083 

343 

334 

7 

6 

11 

10 

— 

— 

Oberndorf  .  . 

3  993 

4  235 

8  467 

9  717 

9 

23 

14 

6 

— 

— 

Reutlingen  .  . 

17  974 

20  400 

1080 

986 

30 

33 

49 

21 

— 

— 

Rottenburg  .  . 

5  824 

6124 

8175 

9195 

11 

14 

20 

10 

— 

— 

Rottweil  .  .  . 

3  805 

3  877 

11  099 

12  714 

— 

— 

72 

66 

— 

— 

Spaichingen 

816 

883 

7  760 

8  947 

6 

15 

7 

— 

— 

— 

Sulz  .  .  .  . 

7  993 

8  948 

968 

996 

7 

7 

5 

— 

— 

— 

Tübingen  .  . 

16104 

17  018 

1073 

658 

27 

38 

76 

59 

3 

1 

Tuttlingen  .  . 

7  671 

8  068 

5  031 

5162 

— 

— 

8 

— 

1 

— 

Urach  .  .  . 

13  860 

15  671 

251 

125 

5 

3 

8 

— * 

— 

— 

Schwarzwaldkreis  . 

166  631 

183  868 

56  790 

62  956 

420 

581 

779 

726 

6 

1 

| 

der  Volkszählung  von  1880. 
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von  Tab.  A. 


w  e  f  e 

n  d  e 

B. 

C. 

IV.  Staatsan; 

jehörigkeit 

V. 

Unter  den 
Anwesenden  find 
vorübergehend  An¬ 
wesende,  im  Sinne 
von  Rubrik  14 
der  ZählungsliSten 

Zahl 

Wiirttemberger 

Angehörige 

anderer 

Bundes¬ 

staaten 

Bandes- 

Ausländer 

Zahl  der  akt 

Militär-  u.  Ma 

perl'onen 

der 

vorübergehend 

AbweSenden 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

2*  <5* 

<rp  jä 

m. 

w. 

zuS. 

m. 

w. 

zuf. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

4L 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

14  174 

15  638 

158 

83 

52 

11 

i 

126 

68 

194 

172 

89 

261 

12  944 

14  230 

157 

101 

23 

18 

10 

128 

53 

181 

40 

39 

79 

12  645 

13  824 

119 

54 

14 

13 

4 

102 

43 

145 

.  67 

37 

104 

11  736 

12  707 

113 

77 

13 

8 

3 

68 

43 

111 

62 

43 

105 

18  435 

20  543 

503 

442 

235 

238 

16 

167 

64 

231 

134 

84 

218 

17  453 

19  395 

658 

434 

166 

125 

18 

209 

162 

371 

229 

69 

298 

21 132 

22  522 

1  550 

936 

197 

140 

20 

585 

212 

797 

150 

109 

259 

14  597 

16  428 

137 

113 

38 

76 

22 

152 

76 

228 

80 

58 

138 

22  766 

20  253 

860 

369 

102 

58 

4  600 

341 

161 

502 

108 

84 

192 

13  270 

14  247 

75 

24 

21 

19 

2 

111 

69 

180 

67 

41 

108 

11441 

12  026 

164 

114 

16 

12 

1 

57 

23 

.  80 

93 

48 

141 

14  467 

15  288 

557 

423 

16 

18 

6 

100 

33 

133 

66 

46 

112 

48  741 

54  934 

5  914 

4  532 

1  558 

1  624 

3  642 

1  012 

868 

1880 

666 

366 

1  032 

18117 

19  675 

178 

97 

63 

13 

10 

150 

53 

203 

127 

42 

169 

11  099 

11455 

125 

53 

15 

5 

3 

88 

44 

132 

77 

42 

119 

12  809 

14  071 

103 

85 

40 

34 

5 

114 

36 

150 

100 

54 

154 

12  248 

13  201 

57 

40 

9 

6 

10 

103 

41 

144 

298 

134 

432 

288  074 

310  437 

11  428 

7  977 

2  578 

2  418 

8  373 

3  613 

2  049 

5  662 

2  536 

1  385 

3  921 

15  528 

17  980 

173 

78 

40 

25 

2 

W 

37 

154 

221 

77 

298 

11  701 

13  426 

185 

136 

62 

72 

26 

97 

66 

163 

88 

74 

162 

15  131 

16  310 

105 

58 

49 

24 

4 

125 

45 

170 

106 

44 

150 

11  520 

12  759 

75 

20 

20 

15 

— 

219 

67 

286 

29 

35 

64 

9  259 

10  898 

153 

160 

24 

18 

17 

123 

47 

170 

178 

97 

275 

12  327 

13  874 

76 

38 

27 

26 

— 

82 

34 

116 

110 

47 

157 

12  343 

13  560 

195 

172 

34 

30 

11 

132 

37 

169 

143 

70 

213 

13  206 

14  402 

64 

12 

27 

19 

4 

102 

37 

139 

190 

51 

241 

11889 

13  558 

494 

342 

100 

81 

2 

124 

33 

157 

124 

47 

171 

18  318 

20  852 

607 

422 

208 

166 

18 

183 

98 

281 

250 

202 

452 

13  874 

15  261 

119 

65 

37 

17 

4 

225 

46 

271 

71 

36 

107 

14  588 

16  440 

330 

175 

58 

42 

20 

137 

40 

177 

149 

59 

208 

8  524 

9  799 

54 

35 

11 

11 

2 

64 

32 

96 

67 

36 

103 

8  892 

9  901 

66 

41 

15 

9 

9 

85 

17 

102 

92 

31 

123 

16  786 

17  605 

427 

131 

70 

38 

550 

291 

200 

491 

534 

398 

932 

12  265 

13  019 

419 

191 

27 

20 

5 

113 

33 

146 

72 

35 

107 

13  913 

15  661 

153 

91 

58 

47 

6 

115 

48 

163 

120 

53 

173 

220  064 

245  305 

1 

3  695 

2  167 

867 

660 

680 

2  334 

917 

3  251 

1 

2  544 

1  392 

3  936 

596 


Die  definitiven  Ergebniffe 


Fortfetzung- 


0  b  e  r  ä  m  t 

e  r 

Zahl  der  bewohnten 

Gebäude  und  fonftigen 

Aufenthaltsorte 

A. 

A  n- 

I.  Art  des  Zufammen- 

Zahl  der 
felbftändigen 
einzeln¬ 
lebenden 
Perfonen 

Haushaltungen  von 

2  und  mehr  Perfonen 

In  Anftalten 

lebend 

Zahl  der 
Haus¬ 
haltungen 

Zahl  der 
Perfonen 

Zahl  der 
Anftalten 

Zahl  der 
Perfonen 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Aalen 

4  276 

273 

445 

6  006 

13  811 

14  521 

14 

85 

82 

Crailsheim  .  .  .  . 

4  076 

159 

257 

5  389 

12  852 

13  635 

6 

143 

52 

Ellwangen  .  .  .  . 

5138 

230 

409 

6112 

15  212 

15  964 

11 

110 

69 

Gaildorf . 

3  508 

175 

332 

4  948 

12  089 

13  210 

4 

16 

33 

Gerabronn  .  .  .  . 

4  772 

128 

283 

5  709 

14  702 

15  339 

2 

10 

4 

Gmünd . . 

4  568 

159 

324 

6  289 

14  997 

16  100 

14 

883 

849 

Hall . 

3  697 

184 

346 

5  579 

14  581 

14  958 

16 

619 

119 

Heidenheim  .  .  .  . 

6  795 

292 

529 

7  935 

17  140 

19  082 

5 

57 

33 

Künzelsau  .  .  .  . 

4  586 

190 

302 

5  677 

14  360 

15  222 

16 

276 

112 

Mergentheim  .  .  .  . 

4  573 

184 

295 

5  479 

14  281 

14  855 

12 

601 

74 

Neresheim  .  .  .  . 

4415 

152 

269 

4  575 

10  355 

11  139 

4 

13 

10 

Oehringen  .  .  .  . 

4  622 

214 

481 

6111 

15  497 

15  990 

4 

40 

42 

Schorndorf  .  .  .  . 

4  339 

258 

498 

5  477 

11731 

13  034 

9 

77 

133 

Welzheim . 

3  040 

147 

308 

4  244 

9  788 

10  787 

4 

13 

3 

Jagftkreis  . 

•  • 

* 

62  405 

2  745 

5  078 

79  530 

191396 

203  836 

121 

2  943 

1615 

Biberach  . 

6  018 

182 

411 

7  048 

15  598 

16  678 

9 

220 

104 

Blaubeuren  .  .  .  . 

3  714 

137 

232 

4  009 

8  873 

9  848 

7 

134 

38 

Ehingen . 

4  856 

102 

313 

5  369 

12  301 

13  260 

9 

215 

94 

Geislingen  .  .  .  . 

4fi42 

184 

447 

6  279 

13  970 

15  294 

8 

55 

121 

Göppingen  .  .  .  . 

6171 

236 

590 

8  288 

18  298 

20  528 

9 

339 

268 

Kirchheim  .  .  .  . 

4  841 

256 

517 

5  885 

12  690 

13  912 

7 

93 

62 

Laupheim . 

5  306 

131 

227 

5  434 

12  420 

13  474 

3 

24 

11 

Leutkirch  .  .  .  . 

4  258 

156 

367 

4  916 

11  339 

11  819 

7 

40 

254 

Münfingen  .  .  .  . 

4  573 

153 

294 

5  049 

11  215 

12  368 

6 

237 

151 

Ravensburg  .  .  .  . 

5  007 

173 

306 

6  805 

16  834 

17  375 

14 

1687 

182 

Riedlingen  .  .  .  . 

5132 

129 

336 

5  725 

12  642 

13  876 

11 

77 

122 

Saulgau  . 

4  748 

169 

358 

5  695 

12  986 

13  622 

8 

171 

305 

Tettnang . 

3  778 

108 

161 

4  355 

10  843 

11  032 

10 

121 

124 

Ulm . 

6  706 

652 

1  109 

10  498 

23152 

25  236 

32 

4  966 

193 

Waldfee . 

4  832 

150 

310 

5  158 

12  453 

12  550 

9 

273 

319 

W  angen . 

8  430 

141 

234 

5  849 

10  431 

10  518 

7 

54 

75 

Donaukreis  . 

78  312 

3  059 

6212 

96  362 

216  045 

231  390 

156 

8  706 

2  423  ! 

Neckarkreis 

73  126 

6  498 

9  618 

124  830 

283  177 

308  417 

279 

12  405 

2  767 

Schwarzwaldkreis 

72  736 

3  681 

6  105 

96  953 

217  493 

240  348 

122 

3  452 

1679 

Jagftkreis  . 

.  . 

62  405 

2  745 

5  078 

79  530 

191  396 

203  836 

121 

2  943 

1615 

Württemberg 

* 

* 

286  579 

15  983 

27  043 

397  675 

908  111 

9S3  991 

678 

27  506 

8  484 

der  Volkszählung  von  1880. 
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von  Tab.  A. 


wefende 


lebens 

II.  Familienftand 

aller  anwefeaden  Perfonen 

Gerammtzahl 

der 

ortsanwefenden  Perfonen 

Ledige 

Verheiratete 

Verwitwete 

Ge- 

fchiedene 

davon  find 
unter  14  Jahr 
alt  (nach  1866 
geboren) 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

14  169 

15  048 

29  217 

8  634 

8  786 

5  030 

5  054 

490 

1183 

15 

25 

5  214 

5  356 

13  154 

13  944 

27  098 

7  909 

8  255 

4  730 

4  722 

503 

939 

12 

28 

4  896 

4  971 

15  552 

16  442 

31994 

9  948 

10  302 

4  948 

4  938 

643 

1179 

13 

23 

5  427 

5  524 

!  12  280 

13  575 

25  855 

7  529 

8  276 

4  224 

4  271 

519 

1  004 

8 

24 

4  561 

4  884 

14  840 

15  626 

30  466 

9  052 

9  228 

5  250 

5  245 

530 

1  139 

8 

14 

4  828 

4  991 

16  039 

17  273 

33  312 

10  131 

11477 

5  349 

5  466 

540 

1291 

19 

39 

5  609 

5  763 

15  384 

15  423 

30  807 

9  560 

9  203 

5  234 

4  955 

559 

1236 

31 

29 

4  884 

4  903 

17  489 

19  644 

37  133 

10  108 

10  386 

6  705 

6  752 

662 

1469 

14 

37 

6  436 

6  849 

14  826 

15  636 

30  462 

9  217 

9  407 

4  963 

4  998 

632 

1202 

14 

29 

5  337 

5  606 

15  066 

15  224 

30  290 

9  568 

9  216 

4  893 

4  864 

594 

1124 

11 

20 

5  090 

5  161 

10  520 

11  418 

21938 

6  302 

6  770 

3  728 

3  765 

477 

871 

13 

12 

3  728 

3  881 

15  751 

16  513 

32  264 

9  594 

9  536 

5  534 

5  557 

607 

1379 

16 

41 

5  641 

5  690 

12  066 

13  665 

25  731 

7163 

8  018 

4  358 

4  459 

525 

1  134 

20 

54 

4  493 

4  689 

9  948 

11098 

21  046 

6  077 

6  680 

3  494 

3  576 

366 

830 

11 

12 

3  941 

3  938 

197  084 

210  529 

407  613 

120  792 

125  540 

68  440 

68  622 

7  647 

15  980 

205 

387 

70  085 

72  206 

16  000 

17  193 

33  193 

9  466 

9  887 

5  848 

5  867 

667 

1398 

19 

41 

5  015 

5  297 

9144 

10118 

19  262 

5  304 

5  758 

3  476 

3  452 

353 

881 

11 

27 

3  057 

3  332 

12  618 

13  667 

26  285 

7  491 

7  830 

4  609 

4  621 

508 

1  196 

10 

20 

4122 

4  308 

14  209 

15  862 

30  071 

8  328 

9  173 

5  304 

5  283 

566 

1  382 

11 

24 

4  815 

5138 

18  873 

21  386 

40  259 

11212 

12  634 

6  987 

7  037 

641 

1  653 

33 

62 

6  786 

7  086 

13  039 

14  491 

27  530 

7  558 

8  276 

4  871 

4  936 

590 

1224 

20 

55 

4  740 

4  698 

12  575 

13  712 

26  287 

7  462 

8  035 

4  582 

4  615 

522 

1046 

9 

16 

4  210 

4  529 

11  535 

12  440 

23  975 

7  105 

7  615 

3  972 

3  935 

449 

872 

9 

18 

3  687 

3  891 

11605 

12  813 

24  41S 

6  777 

7  466 

4  336 

4  339 

481 

983 

11 

25 

4  057 

4  340 

18  694 

17  863 

36  557 

12  458 

10  880 

5  636 

5  642 

578 

1288 

22 

53 

5148 

5142 

12  848 

14  334 

27  182 

7  456 

8  314 

4  838 

4  842 

546 

1  155 

8 

23 

4318 

4  449 

13  326 

14  285 

27  611 

7  996 

8  397 

4  810 

4  830 

500 

1  031 

20 

27 

4  360 

4  518 

11  072 

11317 

22  389 

7  043 

6  953 

3  595 

3  560 

415 

792 

19 

12 

3  225 

3  370 

28  770 

26  538 

55  308 

18  886 

14  960 

9174 

9  125 

678 

2  377 

32 

76 

7  507 

7  873 

12  876 

13  179 

26  055 

7  952 

7  889 

4  382 

4  358 

522 

909 

20 

23 

3  958 

4137 

10  626 

10  827 

21  453 

6  810 

6  649 

3  419 

3  385 

381 

770 

16 

23 

3  007 

3  272 

227  810 

240  025 

467  835 

139  304 

140  716 

79  839 

79  827 

8  397 

18  957 

270 

525 

72  012 

75  380 

302  080 

320  832 

622  912 

187  896 

191  508 

103  745 

104  092 

10  033 

24  396 

406 

836 

105  127 

108  228 

224  626 

248  132 

472  758 

135  896 

148  410 

78  847 

79  936 

9  561 

19100 

322 

686 

82  390 

84  975 

197  084 

210  529 

407  613 

120  792 

125  540 

68  440 

68  622 

7  647 

15  980 

205 

387 

70  085 

72  206 

!  951  600 

1  019  518 

1971  118 

583  888 

606  174 

330  871 

332  477 

35  638 

78  433 

1  203 

2  434 

329  614 

340  789 

Die  definitiven  Ergehn  iffe 


5'J8 


Schluß 


» 

0  b  e  r  ä  m 

t  e  r 

A. 

A  n  - 

III.  Religionsbekenntnis 

Evang 

elifche 

Katholiken 

Von 

anderen 

chriftlichen 

Bekennt- 

niflen 

Ifraeliten 

Von 

anderen 

Religionen 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

ID. 

w. 

m. 

w. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

Aalen  .... 

6160 

6  639 

7  999 

8  406 

2 

3 

8 

Crailsheim  .  . 

11 116 

11967 

1839 

1  803 

8 

2 

161 

172 

— 

— 

El  Iwangen  .  . 

1605 

1613 

13  839 

14  713 

1 

— 

107 

116 

— 

— 

Gaildorf  .  .  . 

11382 

12  692 

880 

866 

16 

17 

2 

— 

— 

— 

Gerabronn  .  . 

13  980 

14  763 

572 

534 

36 

34 

251 

295 

1 

— 

Gmünd  .  .  . 

4  487 

4  316 

11511 

12  926 

8 

10 

31 

21 

2 

— 

Hall  .... 

13  998 

14  341 

1  174 

948 

26 

23 

185 

111 

i 

— 

Heidenheini  .  . 

16  460 

18  684 

1  000 

947 

11 

13 

15 

— 

3 

— 

Künzelsau  .  . 

8  563 

9  084 

5  941 

6  134 

38 

40 

284 

378 

— 

— 

Mergentheim  . 

9190 

9169 

5  446 

5  513 

11 

8 

419 

534 

— 

— 

Neresheim  .  . 

2  326 

2  464 

7  977 

8  679 

5 

8 

212 

267 

— 

— 

Oehringen  .  . 

14  933 

15  709 

588 

542 

76 

80 

154 

182 

— 

— 

Schorndorf  .  . 

11908 

13  533 

92 

58 

60 

74 

6 

— 

— 

— 

Welzheim  .  . 

8  943 

9  998 

990 

1  070 

15 

30 

— 

— 

— 

— 

Jagltkreis  . 

.  .  . 

135  081 

144  972 

59  848 

63  139 

313 

342 

1835 

2  076 

7 

— 

Biberach  .  .  . 

2  344 

2  450 

13  622 

14  718 

22 

20 

12 

5 

Blanbeuren  .  . 

6  070 

6  789 

3  065 

3  326 

2 

3 

7 

— 

— 

— 

Ehingen  .  .  . 

1769 

1  794 

10  829 

1 1  872 

1 

— 

18 

i 

1 

— 

Geislingen  .  . 

7  256 

7  908 

6  920 

7917 

26 

37 

7 

— 

— 

— 

Göppingen  .  . 

16  140 

18  550 

2  551 

2  650 

25 

23 

157 

163 

— 

— 

Kirchheim  .  . 

12  832 

14  376 

194 

104 

9 

10 

4 

1 

— 

— 

Lanpheim  .  . 

1  695 

1  646 

10  602 

11  699 

2 

— 

276 

367 

— 

— 

Leutkirch  .  . 

894 

877 

10  626 

11  561 

2 

— 

13 

2 

. - 

— 

Münfingen  .  . 

6  759 

7  610 

4  696 

5  006 

2 

3 

148 

194 

— 

— 

Ravensburg .  . 

2  773 

2  292 

15  894 

15  551 

8 

7 

18 

13 

1 

— 

Riedlingen  .  . 

644 

552 

11  980 

13  518 

— 

— 

224 

264 

— 

— 

Saulgau  .  .  . 

583 

413 

12  733 

13  869 

— 

— 

9 

3 

1 

— 

Tcttnang .  .  . 

878 

732 

10187 

10  585 

1 

— 

6 

— 

— 

— 

Ulm  .... 

20  735 

20  106 

7  536 

6  029 

86 

87 

402 

307 

11 

9 

Waldfee  .  .  . 

582 

370 

12  283 

12  799 

7 

9 

4 

1 

— 

— 

Wangen  .  .  . 

959 

889 

9  663 

9  937 

3 

1 

1 

— 

— 

— 

Donaukreis  . 

82  913 

87  354 

143  381 

151  141 

196 

200 

1306 

1321 

14 

9 

Neckarkreis 

269  851 

290  889 

27  746 

25  177 

1667 

2  169 

2  736 

2  552 

80 

45 

Schwarzwaldkreis 

166  631 

183  868 

56  790 

62  956 

420 

581 

779 

726 

6 

1 

Jagltkreis  . 

.  .  . 

135  081 

144  972 

59  848 

63  139 

313 

342 

1835 

2  076 

7 

— 

Württemberg  . 

654  476 

707  083 

287  765 

302  413 

2  596 

3  292 

6  656 

6  675 

107 

55 

der  Volkszählung  von  1880. 
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von  Tab.  A. 


w  e  T  e 

n  d  e 

B. 

C. 

IV.  Staatsangehörigkeit 

V. 

Unter  den 
Anwefenden  l'ind 
vorübergehend  An- 
wefende,  im  Sinne 
von  Rubrik  14 
der  Zählungsliften 

Zahl 

Wiirttemberger 

Angehörige 

anderer 

Bundes- 

ftaaten 

Bundes- 

Ausländer 

Zahl  der  akt. 

Militär-  u.  Bla 

perfonen 

der 

vorübergehend 

Abwefenden 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

5  d> 

CD  3 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

13  958 

14  934 

188 

100 

23 

14 

1 

147 

70 

217 

97 

61 

158 

12  748 

13  638 

387 

288 

19 

18 

— 

133 

54 

187 

422 

400 

822 

15  238 

16  221 

276 

202 

38 

19 

20 

152 

86 

238 

69 

73 

142 

12  211 

13  532 

52 

39 

17 

4 

1 

88 

55 

143 

124 

44 

168 

14  348 

15  245 

471 

358 

21 

23 

— 

160 

96 

256 

96 

48 

144 

15  542 

16  883 

407 

326 

90 

64 

511 

100 

57 

157 

185 

112 

297 

14  962 

15  226 

361 

149 

61 

48 

17 

257 

96 

353 

82 

55 

137 

17  154 

19  383 

290 

234 

45 

27 

1 

173 

85 

258 

185 

142 

327 

14  581 

15  475 

218 

138 

27 

23 

5 

196 

102 

298 

160 

53 

213 

14  299 

14  675 

750 

543 

17 

6 

519 

148 

84 

232 

98 

56 

154 

10  209 

11  172 

284 

227 

27 

19 

1 

100 

34 

134 

122 

88 

210 

15  559 

16  340 

165 

151 

27 

22 

5 

145 

101 

246 

144 

73 

217 

11998 

13  620 

51 

31 

17 

14 

1 

62 

25 

87 

122 

69 

191 

9  913 

11080 

29 

12 

6 

6 

3 

57 

40 

97 

115 

48 

163 

192  720 

207  424 

3  929 

2  798 

435 

307 

1085 

1  918 

985 

2  903 

2  021 

1322 

3  343 

15  679 

17  000 

245 

137 

76 

56 

18 

251 

101 

352 

95 

70 

165 

9  012 

10  057 

110 

53 

22 

8 

1 

150 

46 

196 

47 

33 

80 

12  429 

13  585 

139 

58 

50 

24 

22 

85 

41 

126 

73 

55 

128 

13  720 

15  538 

284 

201 

205 

123 

2 

156 

70 

226 

95 

38 

133 

18  237 

20  938 

498 

332 

138 

116 

6 

181 

114 

295 

145 

100 

245 

12  872 

14  402 

114 

55 

53 

34 

2 

103 

63 

166 

82 

60 

142 

12  349 

13  556 

201 

143 

25 

13 

233 

180 

61 

241 

113 

55 

168 

10  879 

11943 

499 

433 

157 

64 

5 

197 

86 

283 

49 

57 

106 

11494 

12  759 

87 

44 

24 

10 

7 

171 

68 

239 

95 

43 

138 

17  228 

16  924 

871 

515 

595 

424 

1566 

154 

55 

209 

125 

83 

208 

12  593 

14  140 

216 

163 

39 

31 

3 

223 

100 

323 

63 

50 

113 

12  856 

13  919 

356 

305 

114 

61 

3 

233 

69 

302 

85 

58 

143 

10  426 

10  937 

424 

253 

222 

127 

8 

163 

44 

207 

55 

37 

92 

26  953 

25  516 

1654 

917 

163 

105 

5  327 

468 

196 

664 

294 

148 

442 

12  604 

13  055 

160 

77 

112 

47 

2 

194 

50 

244 

87 

58 

145 

9169 

9  881 

936 

694 

521 

252 

1 

314 

91 

405 

57 

44 

101 

218  500 

234  150 

6  794 

4  380 

2  516 

1495 

7  206 

3  223 

1  255 

4  478 

1560 

989 

2  549 

288  074 

310  437 

11428 

7  977 

2  578 

2  418 

8  373 

3  613 

2  0 49 

5  662 

2  536 

1385 

3  921 

220  064 

245  305 

3  695 

2167 

867 

660 

680 

2  334 

917 

3  251 

2  544 

1392 

3  936 

192  720 

207  424 

3  929 

2  798 

435 

307 

1085 

1  918 

985 

2  903 

2  021 

1322 

3  343 

919  358 

997  316 

25  846 

17  322 

6  396 

4  880 

17  344 

11088 

5  206 

16  294 

8  661 

5  088 

13  749 

Tal).  B.  Verhältnis-Berechnungen. 
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CO 
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vH 

CO 

CO 

co 
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CO 

CO 

CO 

co 

CO 

CO 

:o 
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1  Haushaltung 

03 

■H* 

vH 

GO 

iß 

GO 

CO 

CO 

CO 

IH 

CO 

vH 

CD 

CO 

H 

co 

Cd 

vH 

CD 

0 

-vH 

CO 

vH 

co 

CO 

vH 

CO 

00 

co 

00 

iß 

0 

co 

03 

03 

Cd 

von 

2  u 

mehr  Perf 

IH 

co 

iß 

iß 

co 

co 

03 

iß 

IH 

tH 

tH 

CD 

tH 

IH 

co 

co 

IH 
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03 

CO 
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iß 
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iß 
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iß 
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vH 

vH 

vH 

vH 
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vH 

vH 
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vH 
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co 

tH 
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Auf  1  Zfthlungs- 
lil'te  kommen 
Perfonen 


(MOCDOCOrlHCOCOCO'feiHTUffllOTtnMb) 

'^th_ ®_oj  io  iß  <N_era_-*h  !kn_ 

vH  vH  vH  vH  vH  —ff  vH  vH  vH  rH  rH  vH  vH  vH  vH  -rH  tH  -rH 


CO'ßH0C^HtOCOC50COCOCOOlHO*iO 
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Auf  1  bewohntes 
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Einwohner 
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Die  männ¬ 

lichen  Perfonen 
verhalten  fich  o 
zu  den  weibl.  vH 
Perfonen  wie 


Q05G500HC3C0(MD-l>tOl0C500C^O00 
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der  Volkszählung  von  1880. 


Verhältnis  des 
Standes  von  " 
1875  und  1880,  o 
elfterer  =  100  vt 
angenommen 

iO  Ol  IO  o  C5  lO  O  O  H  rH  O  H  O  H 
C^xO  CD  tO^-O  Qi  O  t'*  O  ^  IO  t>  'X)  O 

\0  vH*  co  co  vh"  vh"  i>T  co  vh"  vtT  co  co  co  co 
oooooooooooooo 

vH  tH  vH  r-H  vH  vH  vH  vH  vH  i — 1  vH  vH  vH  vH 

CO  Hi  Ql  CG  -1  CD  O  03  H  oo  CO  lO  Qi  CO  CD  CD  O 

CO_  05  er.  v^GO  xO  CO  r-^iO^cD  co  GO  CO  -1*  ho  03 

vtT  03"  co"  CO  co"  CD  ‘CO  vH"  03"  Ol"  CO  vT  lO  xo"cd"cd"  tM" 

o  oooooooooooooo oo 

vH  vH  vH  vH  vH  vH  vH  vH  vH  vH  vH  vH  vH  vH  vH  vH  vH 

104,42 

104,76 

Auf  1000  Orts- 

anwefende  kommen 

Bundes¬ 

ausländer 

O^CO^tM^OO^vH^  :D^  xD^  C5^  CO^  tM^  vH^  lO^CvViO 
vH  vH  vH  O  vH  vH  COHHOOlvHHO 

03  CO  cc  Ol  H  vH  o  lO  CI  O  t  -  CO  H  Qj  O  O  CO 

G0^  O^xr^C^O^CO^vH^r^O^^OO  iC^CO^xO^GO^rH^O. 
vh"  co"  vh"  Ol"  o"  cd"  co"  vT  oT  vh"  I— "  03"  cd"  xo"  ^h"  cd"  cd" 

vH  03  vH  CO 

8,57 

5,72 

Angehörige 

anderer 

Bundes- 

ftaaten 

CD  vH  vH  Ol  vHOxOvHC505C5CT5C5lO 
GO_CT5  a^i0^03_0^i0^vH^CD^CD^O^t'v^vH^C^ 

oT  vfT  vjT  co'  t'-*'  03"  cd"  vh"  t-T  CQ  co'  oT  ccT  t-T 

(M  vH  03  Ol  vH  vH  vH  vH  Ol 

O  THC005CO<J4'#Cnt^tDi-I^H-^l-54ICT30CO 
lO  CO  1-1  O  Cd  cq_03_0  05  Cvt_-^s_  1-^05 

«r  i-Cccv^'tScSzocöcoiai'^coQQcCtooS'ia 
h  T-<  -1-t  <M  TH  co  CO  T-(  d^t  CO 'dt  L- 

23,88 

21,90 

Auf  100  Einwohner  der  orts- 
anwefenden  Bevölkerung  von 
1880  kommen 

von 

anderen 

Reli¬ 

gionen 

1 1 1 1 qo8o |  MIM 
o  o  o  o 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,03 

0,01 

vH 

o 

o" 

Ifrael. 

COCOOHQJCDCO^t>iOCOH(M 

O  03  IM  O^lM  vHj05^0^vH  vH^vH^O  O  I 

ö'vh'ö'ö'th'cT  cT  o"  cvf  «TcsT  r-T  cT  1 

CD  iOHiM03QiOlHiCDOQiOHiCOCO(MvH 
(J5  O  O^C  O  tM^O^-rj^O  HOOOOO  O^O 
o"  o"  o"  o"  o"  o"  o"  03"  o"  v-T  o"  vh"  o"  o"  vT  o"  o" 

0,56 

0,67 

von 

anderen 

chriftl. 

Konf. 

HHOCOCOiOCDNCfCTCQQiCdvH 
O^O^O^vH^O^O  H  o  Ol  O  O  ^  O  Ol 

o  -  o"  cT  cT  cT  o"  cT  cT  o"  cT  o"  o"  o"  o" 

CD  CO  CO  O  ’ — i  03  U*  vH  H  (M  H  h  H  CD  CQ 

vH  HO^O^HOO^C^tD  1  1  O^CO^O^O^ 

o"  o  o  o"  o"  o"  o"  o"  o"  o"  o"  '  o"  o"  o"  o" 

0,08 

0,30 

Kath. 

lOHHiOCCCDOiHHGOtOlOCOCi 
vHj 03^  tM^  CD^  CO^  cq^  03^  CO^  V-^  O  XO^  lO  lM^ 

CD  co'  cT  cd*  oo'  cgT  ccT  xo"  oTcrT  io  co'  cT  oT 

io  vH  oo  IM  CO  CO  IM 

IM  CO  tM  N  ^  03  GO  ^  xo  CO  03  O  lO  Im  CO  Im  CD 

— CO^vH^CO^CO^O^O^CO^iq^lM^O^GO^CO  IM^XO^O^CO^ 

o"  io" co" ccT cc  oi"  vT 'hToi' oT-co' co' cd' oT vtT tcT vh" 

CO  GO  CO  G0  vH  vH  00C5C0C0a5O5O5O3O5C5 

62,95 

29,94 

fcß 

P 

a 

> 

W 

hOCOHlOCOOHCOHH^OOO 
c^cv^c^v^co^Tf^a^ci^a^co^oq^a^Go  © 
co*"  »cT  Ö'co'^h'cd'  v-T  r-T  cT  r-T  hT  oo  o 

CO  H  Ci  Qi  Cd  Qi  Qi  lO  cd  Od  Qi  Q  Q 

vH  Hl00COtMCOHGOxOiOOHQiiOXOH 
tM^  T^tM  lO^^v-^OO^lM  CO^aq^G0x'H^CD^vH^00^CD^CDr> 

co"  vh"  cd"  co'  cT  cd"  oo'  CvT  I>r  Ctf  co'  v}T  co"  im'  co"  co"  oo" 

CD  — '  CD  vH  iO  00  CC  vH  xO  vH  IM 

O 

v*t 

cd" 

CO 

69,08 

Unter  1000  Per- 
fonert  waren  ferner 
1880 

Gefeh. 

I>GOCOHOlHiOMH01Hl>COQ 
CO^ vH_ vH^ 03^ tM^ tM^05^ CO_ H  C^GO^O 

vHvHHvIOtHvHHHHHvHOItH 

xO  vHtM^CDCDOlxOCOtMiO'^HOOOxOxOOl 
CO^C^v^vH^CO  tM__ vH^ O__vH^tM^C0^ O^CD^CO_ 

vH  H  vH  v—i  vH  03  03  0>  vH  vH  03  vH  vH  vH  vH  vH  vH 

1,70 

1,85 

* 

t-. 

K* 

OHiCHCOI>t>QiH01iOiOCOCO 
C5_  05^  Im  C5^  03^  co^  03^  IM^  vj^  lOr GO 
iM^CO'cD'cd'H^Hd'co'lM'Ö'cD'vH-rH'vH'cD 
iOlOiOiOlOiOlQlOCDlOCDCDCDiO 

CD  vHCDCOOOCOC5iOOCDvtiCOxOvHvH03xC 
03^0^00^1^  0^00^  CD  Q^O^xO  0^03^0^  CD^ 

im'  of  ^H"^"^"cD"inarxo"aT  vh'oTxo'co'xo'^h'co' 

o  CDCDCDCDxOCDiOtDxOxOCDxOxOxOxOxD 

58,47 

57,87 

Ledige 

OI^COHOCjOQHOOCOOO 
Q,  Q  CO  H  O  H  O  h  H  Ol  O  O  Q  O 
lOiOCDCDCDCDCDxOCOCOxOxOiOCD 

--H  C0vH100  0303x0OvHC0C0Ov^l003G0IM 

O  CGtMCOCODl-DTHOOCOOOOi(MHO(M 
CD  lOiOxOxOxOxOxOCDxOCDxOxOCDcDCDCD 

599 

vH 

O 

CD 

Unter  1000  Per- 
fonen  waren 
verheiratet 

Diff. 

COtMtMvH03vH03CDtMCDiOC5©xO 
vH  vH  vH  vH  vH  vH  vH 

1  M  1  1  1  1  1  1  1  I  I  II 

O  IM  Q3  CO  vH  O  tM  05  ^  03  CD  CO  03  vH  CD  CO  vH 

vH  vH  vH  vH  vH  vH  vh 

1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1 

G0 

1 

05 

O 

GO 

GO 

vH 

lOQiQQi^iOHOU-OlOlHCOO 

H-hOOIHOICO^OIOIHHHCO 

cocococococococococococococo 

CD  COO^CdCOCDOOxODCDQOrHiOP- 
CO  xOCDxOxO^xOt.OCOxOOxO'^OlCOCOH 

CO  co  co  co  CO  co  co  co  co  co  co  co  co  co  co  co  co 

341 

337 

iO 

IM 

GO 

vH 

GO  CD  CD  CO  CD  CO  CO  GO  vH  CO  tM  CO  CO  vH 
lOiOHHHCO^OCOOliOiOiOiO 
COCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCOCO 

CD  OCCvHCOGOCOOCvHtMROabvH-vHt^cOCO 
vH  CD  CD  CD  CD  xO  tM  iO  CO  CD  vH  xO  CD  03  CO  CO  vH 
CO  CO  CO  CO  co  co  co  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO 

349 

CD 
vH 
*  CO 

Von 

100  Per- 
fonen  find 

über 
14  J. 
alt 

03  05  IM  M  IM  CD  CO  03  GO  CD  CM  CO  <M  CD  1 

00  xO^  IM^  tM^GO^  Od  03  v-^CO^CC^COjO^ 

co" CO  KO  CO  Im' HO  GO  vH* vH~  CD  KO  hT vH" of 
CDCDCOCOCDCDCDCDCDCDCDCOCDCOl 

05  COCOCOO^CMDQiTHiOxOxO’HQiCOCO 

C^GO^O^O^xO^tM^lM^cq^CD^CO^tM^OD^xO^vH^ai  lM^ 
iO  co  cd"  t— " cd" xo" xo" cd" gcT xo"  vT  IM*' im" o" Ol" oo" cT 

CD  CD  CD  CD  CO  CO  CD  CD  CD  CD  tM  CO  CD  tM  tM  CD  tM 

68,49 

65,99 

unter 
14  J. 
alt 

COrHCOCOCOHMCO(MHGO(MGOH| 
^^vH  t^lM  0^00  CD  vH  cO^vHl 

cd' ccT hT CD* cf  r-T lO  iO  CO  vH~ io  lO  I- 
cocococococococococococococol 

vH  MMMOCDGOvH-h05xO«OxOCDvHMM 

O  H^vi^N  w  CO^tH  C3  rH  hH®  O  Ol 
— T  co"  Ol"  co"  ’th"  vh"  CO  tH  vh"  go"  03"  Ol"  OC  M-"  h  Cl 
co  C0C0C0C0C0C0C0C0CC03C0C003O3C0O1 

xO 

vH 

CO 

34,01 

Auf  1  Haushaltung 

von  2  u.  mehr  Per?- 
kommen  folche 

03  03  O  vH  CD  vH  Qi  CD  vH  03  ©  lO  03  XO 

im^o^vh^  v-^o3_  a^xooia^M  rn^xo  go 

vH  vtT iO  iO  iO  h  xc* -*H  xO  xo' vH  xO  vjT vjT 

IM  QOt^-CDCDOiOlt - !  tM  CO  CO  M  03  vH  xO  CO 

CC  xO^CD^rv^CD^CD  xO^tM^tM^CD^O^CD^CD^O^CD  GO^xO^ 
vfl  vHvHvHvtivHvHvHvH^iOvHvHrO  vH'  vH  CO 

4,64 

4,76 

Auf  1  Zählungs¬ 
lifte  kommen 
Perfonen 

iO  I - ^HXOlHHHCOQiHCOCO 

CO  CD^U-  IM  05^05^0  03  Oi  o  CO  IM  Hii 

IM  ^  o  vH  xO  Ol  vHl  tH  vH  vH  03  05  vH  vH  vH  vH  xO 
CD^  CO^vH^xO^CO  vH^vH^iOM-t^C^CO  vH  G0  xO  CD  vH 
vH"  v*T  vH  vH"  vH"  vjT  vjT  vjT  vH  lo"  v*T  vH"  v^  v^  vjT  CO" 

4,43 

4,47  i 

1 

Auf  1  bewohntes 
Gebäude  kommen 
Perfonen 

COxOCOlMCOC5COCDvH03tMOOC003 
CC^CD_O^CO^CO_03_  CO^  v^  CD^  CD_  Ci^  05^  Ci 

cd'  cd"'  cd"  im"  cd"  im"  go"  to"  cd"  cd"  vh"  cd"  xo"  cd" 

CO  03  Q5  H  G0  03  05  »O  CO  vH  O  O  03  CO  iO  05  CD 

O  x0^vH^vH^O^xC^CD_05^CD^C0^C0^C0  GO_C5  03  CO  03 

CD'  x^id'xc'c£rcD'xOvH"Lo'xo"M'xo'xO'xd'Gd'iO'cD 

5,97 

6,88 

Die  männ¬ 
lichen  Perfonen 
verhalten  fich  § 
zu  den  weibl. 
Perfonen  wie 

CDCDCDvHx0G0O03»0vH0i»0C003 

OOOvHOOOvhOOOOv-ivh 
vH  vH  vH  vH  vH  vH  vH  vH  vH  h  vH  vH  vH  H 

l>HC0(MWH0500OlS(MI>WINNW 
O  Or-IOT-I^Hr-(OO^H05--iOO05OO 

^-t  HtHtHH  t— t  ^-t  r— IHH  r*f  r- 1  1 

105 

IM 

o 

vH 

Oberämter 

Aalen  .... 
Crailsheim  .  .  . 
Ellwangen  .  .  . 
Gaildorf.  .  .  . 
Gerabronn  .  .  . 
Gmünd  .... 

Hall . 

Ileidenhcim  .  . 
Künzelsau  .  .  . 
Mergentheim  .  . 
Neresheim  .  .  . 
Oehringen  .  .  . 
Schorndorf.  .  . 
Welzheim  .  .  . 

Jagftkreis  .  .  . 

Biberach  .  .  . 
Blaubeuren  .  . 
Ehingen  .... 
Geislingen  .  .  . 
Göppingen  .  .  . 
Kirchheim  .  .  . 
Laupheim  .  .  . 
Leutkirch  .  .  . 
Miinfingen  .  .  . 
Ravensburg  .  . 
Riedlingen  .  .  . 

Saulgau  .... 
Tettnang  .  .  . 

Ulm . 

Waldfee  .  .  . 
Wangen  .... 

Donaukreis  .  .  . 

Württemberg 

Tab.  CL  Zufammenftellung  der  Bevölkerung  Württembergs  nach  Altersjahren  auf  1.  Dezember  1880. 
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Die  definitiven  Ergebniffo 
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:=3 

3: 


(Xi 
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Um 
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C 
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^OJOCOCDCOCDHCCCJ  rH 
CO  >G  IO  H  lO  CO  IO  O  CO  0 
■HiOC'lCOCOGOCliJ.  (Mh*  ^ 
tH  CC  CO  CO  (M  Q  O  CD  Ol  r* 

iO  iO  »O  O  »O  rfi  Tjt  Tjt  rf  rfi  O 

lD 


(T.  N  0  t>  IO  ^  O  CO  LO  O  rH 
CO  CM  X  CO  lO  CO  CO  vH  »O  (M  £2 
COt'OOCOCMCO^CQ^ 

rfi(MOOHiO0THCOCi  CD 

rfi^ti'^HrtfrtHXXXXOl  tH 

CO 


»O  00  i>(M  OO  CO  03  »O  CO  I>  CD 

03  X  03  »O  »O  tO  CO  ^  Cd  Oj  CD 

L-  CO  0  0  Q  N  CO  0  (M  0  IH 

h  O  O  D*  0  0  ^  'O  ^  •“* 

XX030303  03  03030301  ^ 


HXXrt<XHX'-H^-HH 

f^CCCOt^NOcOCOOiCO 

CO(MOi(Ml>^^OTiih. 

CM  CM  CM  CM  CM  Ol  CM  CM  CM  CM 


CO 

CD 

CO 

LD 

CM 


0OH^OOt>NO0  ld 
CO  l-  O  rH  O'X  Oi  CO  (M  CD 
iO6-COCOOHOO0OH  CO 
CMHOOHCOCONNiO  CO 
C'IOJCMC^C^rlriHHTH  CD 


co  lo  (M  x  rH  h  x  cm  co 
xinxoix^cotH^oi 
CM  ^  r-i  O  05  03  Ih  03  CO  TjH 
CDiOuO^COCMCMCOCM^H 
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zu  der  Abhandlung : 


Nachtrag 

„Zur  Tinktur  einiger  fchwäbifch-württembergifchen  Wappen“ 
S. 122  ff. 


Die  S.  126  ff.  von  allgemein  gefchichtlichem  Standpunkte  aus  vorgezogene  Annahme, 
daß  die  rechte  Vorderpranke  des  Leiwen  im  württembergifchen  Wappen  nicht  roth,  fondern  wie 
der  Löwe  überhaupt  fchwarz  zu  tingiren  fei,  ift  in  neueftcr  Zeit  verfchiedene  male  auch  bei 
denjenigen  Wappen,  welche  mit  königlicher  Genehmigung  auf  Fahnen  württembergifcher  Truppen- 
theile  angebracht  wurden,  gebilligt  worden.  P.  St. 
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CHRONIK  DES  JAHRS  1881. 


Januar.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  verweilen  in  Cannes  (f.  Mai). 

März  17.  Die  Ständekammer  wird  vertagt,  nachdem  I'ie  unter  Anderem  ein  Gefetz, 
betr.  die  Erbfchafts-  und  Schenkungsfteuer  und  ein  Sportelgefetz  dnrchberathen  hat. 

März  24.  In  Stadt  Ellwangen  wird  zum  Landtagsabgeordneten  Landrichter  Landauer 

gewählt. 

April  I.  Der  forftliche  Unterricht  und  die  forftliche  Yerfuchsftation  wird  von  der 
Akademie  Hohenheim  getrennt  und  an  die  ftaatswirthfchaftliche  Fakultät  der  Univerfität  Tübingen 
übertragen. 

April  9.  ff.  Eine  glänzende  Gartenbauausftellung  leitet  die  allgemeine  Landes-Gewerbe- 
ausftellung  (L  u.)  würdig  ein. 

Mai  5.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  verlaffen  Cannes  nach  viermonat¬ 
lichein  Aufenthalt  und  kehren  über  Ouchy  am  Genfer  See  am  17.  Mai  in  die  Heimat  zurück. 

Mai  15.  Prinz  Peter  von  Oldenburg,  Sohn  der  verewigten  Königin  Katharina  von  Würt¬ 
temberg,  ftirbt  in  St.  Petersburg. 

Mai  16.  In  Stuttgart  wird  das  Realgynmafium,  erbaut  von  Sauter,  eingeweiht. 

Die  Univerfität  Tübingen  ift  in  diefem  Sommer  fern  efter  von  1230  Studirenden  betucht: 
die  höchfte  bis  jetzt  erreichte  Frequenz  der  Hochfcliule  (f.  Oktober). 

Mai  19.  In  Gegenwart  Ihrer  Majeftäten  des  Königs  und  der  Königin  wird  die  Landes- 
Gewerbeausftellung  in  Stuttgart  feierlichft  eröffnet  (f.  9.  Oktober). 

Mai  21.  ff.  Die  Centralftelle  für  die  Landwirthfchaft  veranftaltet  eine  erfte  Maftvieh- 
Ausftellung  in  Stuttgart. 

Mai  24.  In  Stuttgart  wird  ein  zweites  humaniftifches  Gymnafium,  das  Karlsgymnafium, 
errichtet;  das  ältere  erhält  den  Namen  Eberhard-Lud wigs-Gymnafium. 

Juni  I.  ff.  Eine  vom  Württemb.  Kunftverein  in  Stuttgart  veranftaltete  Porträt-Ausftellnng 
vereinigt  gegen  700Bildnilfe  württemb ergifcher  Perfönlichkeiten  aus  den  letzten  drei  Jahrhunderten. 

Juni  6.  Dem  Dichter  Chriftoph  Martin  Wieland  (1733 — 1813)  wird  in  Biberach  ein  von 
Bildhauer  Scherer  und  Profeff'or  Dollinger  ausgeführtes  Denkmal  errichtet. 

Juni  8.  In  Nagold  wird  ein  Schullehrerfeminar,  das  vierte  evangelifche  im  Lande,  ein¬ 
geweiht. 

Juni  18.  Seine  Majeftät  der  König  nimmt  den  Sommeraufenthalt  in  Friedrichshafen. 

Juni  30.  In  Tübingen  wird  ein  von  dem  Bildhauer  Andrefen  in  Dresden  gefchenktes 
Hölderlin-Denkmal  enthüllt. 

Juli  5.  Ihre  Majeftät  die  Königin  begibt  fleh  zum  Sommeraufenthalt  nach  Friedrichshafen. 

Juli  9. — 18.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  der  Niederlande  verweilen  zum 
Befuch  bei  ihren  hohen  Verwandten  in  Friedrichshafen  und  Ludwigsburg,  befuchen  auch  wieder¬ 
holt  die  Landesgewerbeausftellung  in  Stuttgart. 

Juli  10.  f.  Liederfeft  des  Schwäbifchen  Sängerbundes  in  Gmünd. 

Juli  25. — 28.  Seine  Majeftät  der  König  von  Sachfen  verweilt  in  Stuttgart  und  Fried¬ 
richshafen. 

Auguft  9.  Seine  Majeftät  der  Kaifer  von  Oefterreich  trifft  zum  Befuch  Ihrer  Majeftäten 
in  Friedrichshafen  ein. 

Auguft  II.  Eine  Feuersbrunft  legt  in  Gedungen,  OA.  Calw,  52  Gebäude  in  Afche. 

Auguft  21.— 25.  In  Stuttgart  tagt  der  Verein  deutfeher  Ingenieure  und  feiert  fein 
25jähriges  Jubiläum. 

Auguft  24.  bis  September  9.  Seine  Majeftät  der  König  verweilt  in  Bebenhaufen. 
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September  23.  f.  Seine  Kaiferliche  Hoheit  der  Kronprinz  des  Deutlichen  Reichs,  behufs 
militärifcher  Infpektionen  im  Lande  anwefend,  befucht  die  Landesgewerbeausftellung  und  begibt 
Heb  zum  Befuck  Ihrer  Majeftäten  nach  Friedrichshafen. 

September  25.  ff.  Seine  Majeftät  der  König  trifft  am  25.  in  Stuttgart  ein.  Am  27. 
kommt  feine  Majeftät  der  Deutfche  Kaifer  von  Baden-Baden  her  und  befucht  mit  dem  König 
die  Ausftellung.  Am  28.  wohnen  die  Majeftäten  dem  Iandwirthfchaftlichen  Hauptfeft  in  Cannl'tatt 
an,  welches  durch  die  Erinnerung  an  das  hundertjährige  Geburtsfeft  feines  Stifters,  des  verewigten 
Königs  Wilhelm  und  durch  die  Anwefenheit  des  Deutfchen  Kaifers  feine  befonderc  Verherrlichung 
erhält.  Seine  Majeftät  der  Kaifer  kehrt  am  28.  nach  Baden-Baden,  Seine  Majeftät  der  König  am 
29.  nach  Friedrichshafen  zurück. 

September  29.  Seine  Königliche  Hoheit  der  Großherzog  von  Sachfen  verweilt,  vom 
Königlichen  Hoflager  in  Friedrichshafen  kommend,  mehrere  Tage  in  Stuttgart  zur  Berichtigung 
der  Ausftellung.  Zu  demfelben  Zweck  trifft 

Oktober  3.  Seine  Königliche  Hoheit  der  Großherzog  von  Hellen  in  Stuttgart  ein  und 
begibt  fich  am  4.  nach  Friedrichshafen. 

Oktober  9.  Die  Landes-Gewerbeausftellung  wird  gefchloffen. 

Unter  dem  Protektorat  Seiner  Majeftät  des  Königs,  welcher  den  Prinzen  Hermann  von 
Sachfen-Weimar  Hoheit  zum  Stellvertreter  ernannte,  war  die  Ausftellung  ins  Leben  gerufen  durch 
eine  Kommiffion  von  Mitgliedern  aus  Stuttgart,  dem  übrigen  Württemberg  und  aus  Hohenzollern, 
an  deren  Spitze  die  Herren  Dr.  Julius  Jobft,  Vorftand  der  Stuttgarter  Handels-  und  Gewerbe¬ 
kammer,  Oberbürgermeifter  Dr.  Hack,  Regierungsrath  Diefenbach,  Kaufmann  G.  Ehni,  Julius  Heß, 
Direktor  Luz,  Kommerzienrath  Pflaum  und  als  Sekretär  Kaufmann  Rudolf  Keller  ftanden.  Das 
Ausftellungsgebiet  zwifchen  der  Linden-,  Kriegsberg-,  See-,  Schelling-  und  Kanzleiftraße  umfaßte 
ca.  42  000(7]  m,  wovon  ca.  14  000  m  überbaut  waren,  darunter  das  Hauptgebäude  die  von  Stadt¬ 
baurath  Wolff  erbaute  Gewerbehalle.  Die  Zahl  der  Ausfteller  betrug,  abgefehen  von  der  Gruppe 
der  kunftgewerblichen  Alterthümer,  1  548  in  der  gewerblichen  und  159  in  der  Kunft- Abtheilung, 
die  Zahl  der  Befucher  in  145  Tagen  539  530  neben  15  917  Abonnenten ,  die  Gefammteinnalnnen 
840  000  dl  gegen  580  000  dl  Ausgaben.  Preife  wurden  ertheilt  1283,  nemlich:  43  Ehrendiplome 
an  Ausfteller  und  1  an  Mitarbeiter,  55  goldene  Medaillen,  und  1  an  Mitarbeiter,  265  filberne  Me¬ 
daillen,  worunter  6  an  Mitarbeiter,  411  bronzene  Medaillen,  worunter  17  an  Mitarbeiter,  507  öffent¬ 
liche  Belobungen,  worunter  29  an  Mitarbeiter. 

Oktober  13.  Der  Staatsminifter  des  Innern  Dr.  v.  Sick  ftirbt.  (Geboren  in  Stuttgart 
9.  März  1822,  war  er  bis  1862  im  Juftizdienft,  dann  10  Jahre  Stadtfchultheiß,  fpäter  Oberbürger- 
meifter  von  Stuttgart,  feit  16.  Mai  1872  Minifter  des  Innern  gewefen.) 

Oktober  18.  Der  Departementschef  der  Juftiz  Geheimerath  Dr.  von  Faber  wird  zum 
Staatsminifter  der  Juftiz,  der  Präfident  der  Kammer  der  Abgeordneten,  Rechtsanwalt  von  Holder, 
zum  Staatminifter  des  Innern  ernannt. 

Oktober  27.  Bei  den  Reichstagswahlen  werden  gewählt:  im 

Wahlkreis  II.  Retter,  Landtagsabgeordneter,  in  Ellwangen. 

„  III.  Härle,  Kaufmann  in  Heilbronn,  bish.  Abg. 

„  IV.  Frhr.  von  Neurath  in  Kleinglattbach. 

„  V.  Reiniger,  Fabrikant  in  Stuttgart. 

„  VI.  F.  Payer,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart,  bish.  Abg. 

„  VII.  Stälin,  Kommerzienrath  in  Calw,  bish.  Abg. 

„  VIII.  Frhr.  von  Ow  in  Wachendorf,  bish.  Abg. 

„  IX.  Schwarz,  Privatmann  in  Ebingen,  bish.  Abg. 

„  X.  Frhr.  von  Wöll warth  auf  Hohenroden. 

„  XI.  von  Biihler,  Geh.  Ilofrath  in  Stuttgart,  bish.  Abg. 

„  XIII.  Graf  Adelmann  in  Ilohenftadt. 

„  XIV.  Riekert,  Regierungsrath  in  Ulm. 

„  XV.  Utz,  Pfarrer  in  Tomerdingen. 

„  XVI.  Erbgraf  von  Neipperg  in  Schwaigern. 

„  XVII.  Graf  von  Waldburg-Zeil  in  Freiburg,  bish.  Abg. 

(Die  Stichwahlen  und  das  Gefammtergebnis  fiehe  10.  14.  November.) 

Oktober  30.  In  Altshaufen  wird  die  neue  evangelifche  Kirche,  erbaut  von  Baurath 
Berner,  feierlich  eingeweiht. 

An  der  Univerfität  Tübingen  befinden  fich  1157  Studirende,  die  höchfte  bis  jetzt  in 
einem  Winterfemefter  erreichte  Frequenz  der  Hochfchule. 
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November  4.  Ihre  Majestäten  der  König  und  die  Königin  kehren  von  Friedrichshafen 
nach  Stuttgart  zurück. 

November  10.  Bei  der  Stichwahl  zwilchen  den  Rechtsanwälten  Sigmund  Schott  und 
Dr.  Göz  von  Stuttgart  wird  Erfterer  zum  Reichstags-Abgeordneten  für  den  I.  Wahlkreis  gewählt. 

November  14.  Im  XII.  Reichstags -Wahlkreis  findet  die  Stichwahl  zwilchen  dem  bis¬ 
herigen  Abgeordneten  Fürft  Hermann  von  Hohenlohe- Langenburg  und  dem  Landtagsabgeordneten 
Karl  Mayer  von  Stuttgart  Statt.  Letzterer  wird  gewählt. 

Das  Gefammtergebnis  der  Reichstagswahlen  war  nach  amtlichen  Mittheilungen 

a)  bei  den  Wahlen  am  27.  Oktober: 

In  allen  17  Wahlkreisen  waren  390  517  Wähler  eingeschrieben. 

Von  dielen  haben  232  250  oder  59,4  Prozent  (1878  252  423)  von  ihrem  Wahlrecht  durch 
Abgabe  gütiger  Stimmzettel  Gebrauch  gemacht. 

Von  den  abgegebenen  gütigen  Stimmen  fielen  auf 

1.  die  fünfzehn  Kandidaten  der  konfervativ-liberalen  Partei  (Dr.  Göz,  Frhr.  v.  *Varnbüler1), 
Frhr.  v.  Fechenbach,  Frhr.  v.  Neurath,  Reiniger,  Ed.  Elben,  *Stälin,  Frhr.  v.  *Ow, 
Teuffel,  Frhr.  v.  Wöllwarth,  Strodtbeck,  Fürft  *Hohenlohe,  Riekert,  *Müller,  v.  Schmids- 
feld)  91  532  St.  (einfehließlich  39  Stimmen  für  Stadtpfarrer  Bartholomäi  in  Wildbad, 
132  Stimmen  für  Moltke  und  G4  Stimmen  für  Stöcker)  =  39,4  Proz.  der  fämmtlichen 
Stimmen.  (Im  Jahr  1878  waren  es  141078  St.;  nemlich  97  270  St.  der  Deutschen 
Reichspartei,  40  991  der  Deutfehen  Partei  und  2  817  der  Deutfch-konfervativen  Partei. 
Im  Jahr  1877  waren  es  142  894  gewefen.) 

2.  Die  zwölf  Kandidaten ,  welche  der  Volkspartei  angehören  oder  von  ihr  unterstützt 
waren  (Sigm.  Schott,  Retter,  *Härle,  Stotz,  Merkel,  *Payer,  Oefterlen,  *Schwarz,  Stock¬ 
mayer,  *v.  Bühler,  K.  Mayer,  Hähnle)  erhielten  zufammen  73  709  St.  =  31,7  Proz. 
der  abgegebenen  Stimmenzahl.  (Im  Jahr  1878  waren  es  52  304,  1877  34  404  Stimmen.) 

3.  Auf  die  fechs  Kandidaten  der  Centrumspartei  (Windthorft,  Graf  *Zeil,  Erbgraf  v.  Neip- 
perg,  Utz,  Graf  Adelmann,  Landauer)  ,  fielen  G0  270  St.  =  26  Proz,  der  Gefammtzahl 
der  abgegebenen  Stimmen.  (Im  Jahr  1878  waren  es  51  235,  im  Jahr  1877  50  525 
Stimmen.) 

4.  Auf  fozialdemokratifche  Kandidaten  (Dulk,  Bebel)  fielen  G  163  St.  =  2,7  Proz.  (1878 
G  071 ,  1877  8001  Stimmen.) 

Die  ftärkfte  Betheiligung  an  der  Wahl  weift  der  XV.  Wahlkreis  auf,  Blaubeuren — 
Ehingen,  wo  von  20  471  Wählern  IG  882  abgeftimmt  haben  =  82,5  Proz.  Dann  kommt  XII.  Mer¬ 
gentheim — Gerabronn  (24  311,  18  637  =  76,7  Proz.),  woran  fich  die  Wahlkreise  II.  Cannftatt— 
Marbach,  25  911,  15  987  =  61,77,  X.  Gmünd— Göppingen  (23  301,  15  493  =  66,5  Proz.)  VI.  Reut¬ 
lingen— Rottenburg  (63,5)  und  XIV.  Geislingen— Heidenheim  (60,3)  anfchließen.  Die  geringfte  Be- 
theiligung  weifen  auf:  Aalen— Eli wangen  mit  44,7  Proz.,  Freudenftadt— Horb  mit  47  Proz.,  Calw — 
Neuenbürg  mit  50  Proz.,  Befigheim— Jleilbronn  mit  50  Proz.,  Backnang— Hall  mit  50,3  Proz. 

b)  bei  den  Stichwahlen: 

im  I.  Wahlkreis  (Stuttgart): 

Schott:  Göz: 


gütige  Stimmen:  Stadt:  14  356 

9  342  4  993 

Land :  5  293 

3  187  2  102 

19  649 

12  529  7  095. 

der  Wahl  am  27.  Oktober  war  das  Verhältnis  gewefen: 

Schott: 

Göz:  Dulk:  Windthorft. 

gütige  Stimmen:  18  540  7  841 

6  415  4  131  144. 

Im  XII.  Wahlkreis 

Fürft  üohenloh 

ie:  K.  Mayer: 

Oberamt  Crailsheim  1  515 

2  745 

„  Gerabronn  2  368 

3  286 

„  Künzelsau  2  392 

2  485 

„  Mergentheim  2  164 

2  563 

8  469 

11  079. 

')  Ein  *  vor  dem  Namen  bedeutet:  bisheriger  Abgeordneter. 
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Bei  der  Wald  am  27.  Oktober  war  nach  öffentlichen  Blättern  das  Verhältnis  gewel'en: 

Gefamratzahl  der  Stimmberechtigten  24  311.  Abftimmendc  18  637.  OA.  Crailsheim:  Fiirft 
Langenburg  1360,  Mayer  1911,  Windthorft  325.  Gerabronn:  Langenburg  2  196,  Mayer  3  115, 
Windthorft  55.  Künzelsau:  Langenburg  2  031,  Mayer  988,  Windthorft  1752.  Mergentheim: 
Langenburg  1  948,  Mayer  1  337,  Windthorft  1601.  Summe:  Langenburg  7  535,  Mayer  7  351 
Windthorft  3  748. 

Gewählt  find  nach  ihrer  Fraktionsangehörigkeit  im  Reichstag:  Freikonl'ervative  6 
(2  weniger  als  1878),  Centrum  4  (-(-  1),  Nationalliberale  0  ( —  2),  Fortfehrittspartei  1  (=),  Volks¬ 
partei  5  (+  3),  Wild  1  (==}. 

November  4.  Die  fünfte,  letzte  und  ausgedehntere ,  der  9  Gruppen  der  Albwaflerver- 
forgung  wird  vollendet. 

November  19.  bis  Dezember  3.  Seine  Majeftät  der  König  verweilt  in  Bebenhaufen. 

Dezember  li.  In  der  Vorftadt  Heslach  wird  die  von  Wolff  im  fpätromanifchen  Stil 
erbaute  Kirche  feierlich  eingeweilit. 

Dezember  23.  Zu  Landtagsabgeordneten  werden  gewählt:  in  Blaubeuren  Schultheiß 
Pfetfch  von  Seißen,  in  Göppingen  Kunftmüller  Krauß  von  da,  in  Ludwigsburg  Stadt  Oberbürger- 
meifter  Abel,  in  Marbach  Gutspächter  Stockmayer  von  Lichtenberg,  in  Schorndorf  der  bisherige 
Abgeordnete  Präfident  von  Hofacker,  in  Weinsberg  Kaufmann  Rettich  von  Wüftenrotb. 
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Januar  5.  Stuttgart.  Dr.  th.  Chriftoph  Ulrich  Hahn,  Pfarrer  a.  D.,  Mitglied  der  Central¬ 
leitung  des  Wohlthätigkeitsvereins,  Vorftand  des  Wiirtt.  Sanitätsvereins  etc.  Nekrolog  Schwab. 
Kronik  42.  Blätter  für  das  Armenwefen  11  ff. 

Januar  7.  Ulm.  Willi,  v.  Leu be,  Kreismedizinalrath.  Nekrolog.  Schwab.  Kronik  70.  B. 

Januar  30.  Ellwangen.  Stadtfchultheiß  und  Rechtsanwalt  Bayrhammer,  Landtags- 
Abgeordneter  für  Stadt  Ellwangen  feit  1862,  Reichstagsmitglied  für  den  13.  Wahlkreis  1874—76. 

Februar  18.  Ellwangen.  Julius  v.  Schmidlin,  Regierungs-Direktor  a.  D.  Nekrolog 
Schwab.  Kronik  135. 

Februar  21.  Rottweil.  Kirchenrath  Dr.  th.  Joh.  Ge.  Mart.  Durfch,  Stadtpfarrer. 

Februar  22.  Ulm.  Generallieutenant  v.  Salviati,  Kommandeur  der  27.  Divifion 
(2.  K.  Wiirtt.)  Vgl.  Schwäb.  Kronik  45. 

März  2.  Stuttgart.  Profeffor  Dr.  Adolf  Haakh,  Vorftand  der  Staatsfammlung  vater- 
ländifcher  Kunft-  und  Alterthumsdenkmale.  Nekrolog  Schwäb.  Kronik  174.^ 

März  10.  Stuttgart.  Geheimerath  v.  Autenrieth,  vorm.  Präfident  der  Oberrechnungs¬ 
kammer  und  Staatskaffenverwaltung.  Vgl.  Schwäb.  Kronik  60. 

März  28.  Stuttgart.  Obermedizinalrath  Dr.  v.  Hering,  vormals  Vorftand  der  Thier- 
arzneifchule.  Nekrolog  v.  Fricker,  Repertor.  der  Thierheilkunde  42.  Auch  in  bef.  Abdr.  Stutt¬ 
gart  Schickhardt  und  Ebner.  Schwäb.  Kronik  167. 

März  29.  Stuttgart.  Oberftudienrath  Dr.  v.  Frifch,  Rektor  der  Real anftalt.  Nekrolog 
Schwäb.  Kronik  76.  100. 

April  2.  Stuttgart.  Obertribunalrath  v.  Hörner,  Generalftaatsanwalt  a.  D. 

April  10.  Straßburg.  Adolf  Eberbach,  Kaif.  Regierungsrath  (aus  Tübingen). 

April  12.  München.  Ludwig  v.  Klein,  vormals  Präfident  der  Wiirttemb.  Eifenbahnb.au- 
Kommiffion  und  der  Telegraphendirektion.  Vgl,  Schwäb.  Kronik  88. 

April  28.  Frankfurt.  Karl  v.  Müller,  Maler  (Enkel  Joh.  Gotthards,  Sohn  Friedrichs, 
der  berühmten  Kupferftecher).  Nekrolog  Schwäb.  Kronik  112. 

Mai  10.  Eßlingen.  Dr.  Herrn.  Mögling,  früher  Miffionar  in  Oftindien. 

Mai  15.  Stuttgart.  Friedr.  Baumgärtner,  Profeffor  an  der  Baugewerkefchule,  Land¬ 
tagsabgeordneter  für  Stadt  Ludwigsburg  feit  1871.  Vgl.  Staatsanz.  113.  Schwäb.  Kronik  115. 

Juni  5.  Stuttgart.  Emilie  Uhl  and,  geb.  Vifcher,  des  Dichters  Witwe.  Vgl.  Schwäb. 
Kronik  132. 

Juni  21.  Rottenburg.  Domkapitular  v.  Dann  eck  er. 

Juli  10.  Stuttgart.  Alfred  He  gl  er,  Landgerichtsrath.  Schwäb.  Kronik  162. 

Auguft  16.  Konftanz.  Rechtsanwalt  Max  Römer  von  Stuttgart,  Mitglied  des  Reichs¬ 
tags.  Vgl.  Schwäb.  Kronik  195. 

Auguft  20.  Stuttgart.  Oekonomierath  Sting,  Vorftand  der  Landesproduktenbörfe. 

Auguft  26.  Serneus  i.  d.  Schweiz.  Dr.  v.  Schüppel,  Profeffor  der  allgemeinen  Pathologie 
und  pathologifchen  Anatomie  in  Tübingen. 

September  6.  Flensburg.  Dr.  Eugen  Rommel  (aus  Göppingen),  Rechtsanwalt.  Nekrolog 
Schw.  Kronik  212. 

September  15.  Stuttgart.  Geh.  Hofrath  Willi,  v.  Sick,  Direktor  der  Hofbank. 

September  20.  Friedr.  Ehrhardt,  Hofmaler.  Schwäb.  Kronik  226. 


XII 


Nekrolog  des  Jahrs  1881. 


Oktober  13.  Stuttgart.  Dr.  Heinrich  v.  Sick,  Staatsminifter  des  Innern.  Nekrolog. 
Staatsanzeiger  242.  Schwab.  Kronik  244. 

November  2.  Eßlingen.  Dr.  Karl  Iloffmann,  vormals  Profeffor  der  Staatswirthfchaft 
in  Tübingen. 

November  15.  Ulm.  Dr.  Guftav  Leube  d.  Ä,  Fabrikant. 

November  18.  Stuttgart.  K.  F.  v.  Sonntag,  Oberi't  a.  D.,  91  Jahre  alt. 

November  19.  Stuttgart.  Geheimerath  Frhr.  v.  Egloffftein,  vormals  Chef  des 
K.  Kabinets. 

November  23.  Stuttgart.  Frhr.  v.  Baumbach,  Generallieutenant  a.  D. 

November  26.  Kornthal.  Dr.  Ludw.  Krapf,  vormals  Millionär  in  Oft-Afrika.  Schwab. 
Kronik  283.  296. 

Dezember  19.  Hall.  Stadtfchultheiß  Hager,  Landtagsabgeordneter  1856—61. 


-ös - 


Urkunden  zur  Gefchiclite  der  Ritterbündnille 
des  14.  Jahrhunderts. 


11/ er  verdiente  Gefchiclitfclireiber  des  deutfchen  Reichs  unter  K.  Wenzel,  Herr 
Profellor  Dr.  Th.  Lindner  in  Münfter,  hat  vor  Kurzem  im  k.  k.  Haus-,  Hof-  und 
Staatsarchiv  zu  Wien  einige  werthvolle  Dokumente  zur  Gefchiclite  der  Ritterbiind- 
nifle  des  14.  Jahrhunderts  aufgefunden  und  in  den  Forfchungen  zur  Deutfchen 
Gefchiclite  19,  5G  ff.  Auszüge  derfelben  veröffentlicht.  Da  fie  auch  den  württem- 
bergifchen  Gefchichtfch reihern  bisher  gänzlich  unbekannt  waren,  fo  dürfte  der  voll- 
ftändige  Abdruck  der  drei  wichtigften,  nemlich: 

I.  Stiftungsurkunde  des  St.  Wilhelmsbunds  d.  d.  Geislingen  1380  December21; 

II.  Bündnis  des  Löwen-  und  St.  Wilhelmsbunds  d.  d.  Urach  1381  März  1 ; 

III.  Bündnis  des  St.  Georgen-  und  St.  Wilhelmsbunds  d.  d.  Crailsheim  1381 
März  8. ; 

nicht  unpaffend  erfcheinen. ')  Die  bezüglichen  Abfchriften  werden  der  groben  Ge¬ 
fälligkeit  des  Herrn  Archivconcipiften  Dr.  jur.  Guftav  Winter  am  oben  genannten 
Archive  verdankt.  P.  Stalin. 


I. 

In  gotes  namen  amen.  Wir  grafen ,  herren,  ritter  vnd  edel  knecht  bekennen  vns  all 
gemainlichcn  vnd  vnfer  ieglicher  befunder  offeulieh  an  difem  brief  und  tilgen  kunt  allen  den  die 
in  ho(c)rent  oder  fehent  leien,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mu(o)t,  nach  rat  vnd  durch  funderlichs 
fridz  und  wolta(e)t  willeu  vns  verbunden  vnd  verbriefet  haben  vnd  verbinden  vnd  verbriefen  vns 
an  difem  brief  mit  vnfern  fründen,  die  in  difer  verainung  mit  vns  fint  oder  noch  zu(e)  vns  kommen 
mögen  daryn,  die  och  ir  brief,  gelübt,  vnd  ayd  geben  vnd  tu(o)n  füllen  in  aller  des  ma(v)ß,  alz  difer 
brief  vns  Avyfet  ane  all  geuärde,  alfo  daz  vnfer  kainer  wider  den  andern  nit  fin  foll  mit  Worten 
noch  mit  werken,  denn  daz  vnfer  ainer  fol  dem  andern  daz  fin  getruwlichen 2)  befchi(e)rmen  in 
difer  zit  alz  lang,  alz  vnfer  ainung  ftat,  ane  alle  geuärde.  War  och,  daz  vnfer  kainem  von 
dem  andern  ichtzit  not  wäre  oder  würde,  a(v)ne  allein  daz  an  lohen,  erbe  oder  aigen  träff,  der 
oder  die  füllen  daz  bringen  an  die,  die  darv(e)ber  erwelt  wären ;  die  füllen  dem  oder  den,  gein  dem 
oder  den  in  dez  not  ift,  verbotten  gein  Gysiingen  oder  gein  Wyflenhorn  oder  an  ain  ander  ftat, 
wo  die,  die  wir  darüber  erwelt  haben,  dunkt,  daz  es  dem  oder  den  bekomenlicher  oder  gelegen- 
lieber  fy,  in  vierzehen  tagen  darnach  aller  nechft,  alz  daz  an  fi  bracht  wi(e)rt,  und  die  gütlichen 
oder  rechteclichen  verainen  in  dem  nechften  manod,  alz  fi  daz  verhört  liand.  Vnd  waz  die,  die 


*)  Die  auf  einige  Vokale  über  der  Zeile  gefetzten  e,  o,  v,  konnten  typographifch  nicht 
wiedergegeben  werden,  es  wurde  daher  in  der  Regel  der  üb ergefchri ebene  Vokal  in  (  )  hinter 
dem  anderen  gefetzt,  fo  daß  z.  B.  hören  mit  e  über  demo  als  ho(e)ren,  tat  mit  e  über  dem  a  als 
ta(e)t,  zu  mit  e  über  dem  u  als  zu(e),  wirt  mit  e  über  dem  i  als  wi(e)rt,  mut  mit  o  über  dem  u 
als  mu(o)t,  ane  mit  v  über  dem  a  als  a(v)ne,  mitunter  jedoch  auch  die  a,  o,  u  mit  übergcfchriebenen 
e  als  ä,  ö,  ü  gedruckt  wurden;  die  fcliief  ftehenden  zwei  Punkte  über  u,  wie  z.  B.  u  in  tugen, 
mußten  durch  wagrecht  ftehende  erfetzt  werden.  Bei  den  Pronomina  vns,  vnfer,  welche  in  der 
Regel  mit  2  fcliief,  bisweilen  auch  2  wagrecht  geftellteu  Punkten,  oder  auch  mit  e,  mit  einem 
fchiefen  Strich  über  dem  v,  feiten  mit  o  über  dem  v,  aber  auch  mit  einfachen  v  gcfchrieben 
waren,  wurde  ftets  das  letztere  gedruckt. 

2)  Im  Original  folgt  hier  ein  überflüffiges  „fol“,  welches  in  der  Abfchrift  des  Salz¬ 
burger  Kammerbuchs  weggebliebcn  ift. 
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wir  darüber  geben  haben,  bedürffent  vnd  verbottent,  die  in  difer  verainung  i’int  oder  noch  daryn 
kämen,  die  füllen  darzu(e)  ritte,n  bi  den  ayden  vnd  gelübten,  alz  wir  getan  haben,  alz  dik  dez 
not  befchicht,  ane  geaärde,  vnd  daz  hclffen  richten  vnd  richten,  daz  die  gefchaiden  werden ;  vnd 
wie  fi  die  fehaident,  daz  fol  ir  ainer  dem  andern  tu(e)n  und  halten  ane  fürzog,  ane  geuärde;  vnd 
welher  dem  andern  dez  uzzgat,  nit  halt  oder  tu(e)t,  der  fol  ritten  in  daz  fcldoß  ze  Gyslingen  oder 
in  ain  ander  fchloß,  daryn  er  gewyfet  wi(e)rt  von  den  dryen,  die  wi(e)r  darüber  erwelt  haben ,  oder 
mit  iren  brifen,  in  vierzehen  tagen  darnach  aller  nechft,  alz  die  oder  der  darumb  von  den  dryen 
ermant  werdent,  vnd  daruß  nyemer  komen,  die  oder  der  haben  daz  widerkert  by  den  ayden 
und  geliibten,  alz  wir  getan  haben.  Und  welher  daz  uzzgat,  den1)  oder  den  füllen  wir  andern 
vif  den  oder  vff  die  getruwclichen  beholffen  fin  alz  lang,  biz  dem  oder  den  widerfert  alz  fie  be- 
fchaiden  fint,  alz  dick  dez  not  befchicht,  a(v)ne  gevärde.  War  och,  daz  vnfer  ainer  oder  mer,  die 
in  difer  verainung  fint,  zue  iemant,  wer  daz  wäre,  der  in  diefer  verainung  nit  enwäre,  icht  ze  fpre- 
chent  hett,  der  oder  die  füllen  daz  bringen  an  die,  die  wir  darüber  erwelt  haben;  die  füllen  dem 
oder  den  zeftund  darumb  fcriben,  alz  daz  an  fie  bracht  wi(e)rt,  den  tag  mu(e)ten,2)  daz  fi  dem  oder 
den  darumb  früntfchaft  oder  recht  darumb  widerfarn  lazzen.  Mag  in  denn(e)  daz  nit  widerfarn,  fo 
füllen  wir,  die  in  difer  verainung  fint,  dem  oder  den,  den  dez  not  ift,  behelffen,  wie  vns3)  die, 
die  wir  darüber  erwelt  haben,  dunkt,  daz  wir  dem  oder  den  helffen  füllen  ane  geuärde,  a(v)ne  daz 
ze  krieg  vnd  ze  angritf  komen  ift,  vnd  anders  an  allen  ftuken,  die  fich  biz  her  erhaben  vnd  er¬ 
loffen  band  ane  anfank  ditz  briefs,  da  mit  füllen  wir  nit  ze  tu(e)nd  haben  ane  geuärde.  Welher 
och  vnder  vns  ains  herren  burkmann  ift,  der  mag  finem  herren  burkhu(o)t  tu(o)n,  wenn  er  dez  von 
im  ermant  wi(e)rt  ane  geuärde,  vnd  fol  daz  mit  nichtziten  zerbrechen.  Wäre  ez  och  fach,  daz  wir 
in  difer  verainung  ze  krieg  kämen  vnd  vnfer  gcfellen  niderlägen,  gefangen  würden  oder  fchloß 
verlüren,  da  got  vor  fy,  darnach  füllen  wir  vns  weder  fiinen  noch  verfprechen  noch  verfriden  ge- 
mainlich  noch  befunder,  wir  haben  denn(e)  die  gefangen  dez  erften  erlediget  vnd  diu  fchloß  wider 
erkriegt,  ez  wär  denn(e),  daz  wir  gcfridet  oder  gefünet  würden  nach  der  willen  und  rat,  die  zu(e)  der 
zit  über  vnfer  verainkait  gefetzt  fint.  Gefchäch  vns  och,  daz  vns  got  geluk  gab,  daz  wir  fchloß 
gewünnen  oder  lu(e)t  viengen,  den  fromen  füllen  wir  tailn,  nach  markzal  der  lu(e)t,  die  wir  denn(e)  vff 
der  zit  vff  dem  veld  haben.  Viel  ez  aber  daryn  vnder  vns  ainung  oder  zwaiung,  dez  füllen  wir 
beliben  an  den  dryen,  die  wir  v(e)ber  vnfer  verainung  erwelt  haben  ane  geuärde.  Wir  wellen  och, 
daz  allw  vnfrw  fchloß,  die  wir  ietz(e)  haben  oder  noch  gewinnen  muegen,  vns  allen  offen  fien  nach 
gehaizz  der  dryen,  die  wir  darüber  erkoren  haben,  wa  wir  daz  mit  eren  tu(e)n  muegen  ane  geuärde 
Och  füllen  wir  allw  jare  zway  cappitel  haben  vnd  halten.  Mit  namen  füllen  wir  jerlichen  vnd 
vnfer  ieglicher  befunder  mit  den  ayden  vnd  geliibten,  die  wir  geta(v)n  haben ,  vff  den  nechften 
funnentag  nach  dem  fant  A(e)nclres  tag  ze  Gyslingen  vnd  vff  den  nechften  funnentag  nach  dem 
hailigen  ptingftag  ze  Wyffeuhorn  zu(e)  cappitel  fin,  ez  wäre  denn(e),  daz  vnfer  ainem  oder  me  ehäf- 
tigw  not  benem,  dez  fol  der  oder  die  fich  och  entfagen  mit  erber  botfchaft  vnd  mit  iren  offnen 
briefen,  alz  recht  ift,  daz  daz  alfo  fy;  vnd  fol  der  oder  die  och  ir  gelt  zwifaltig  dar  fenden  ane 
fürzog,  ane  geuärde.  Du(e)cht  aber  die  dry,  daz  vmb  not  vnfer  gefellfchaft  daz  cappitel  zu(e)  ettlicher 
zit  an  andern  ftetten  bekomenlicher  vnd  nützlicher  wäre  nach  gelegenhait  der  fachen,  die  vor 
handen  wären,  fo  muegen  fi  daz  cappitel  an  ein  ander  ftatt  befchaiden,  vnd  füllen  och  daz  einen 
manod  vor  allen  gefellen  verkünden  vnd  verfcriben.  Da  hin  füllen  wir  denn(e)  komen  zu(e)  cappitel 
in  aller  der  maß,  alz  difer  briet'  uzzwyfet,  ane  geuärde;  vnd  foll  vff  dem  cappitel  ie  der  graf 
fechs  guldin,  ie  der  herr  dry  guldin  vnd  ie  der  ritter  vnd  der  knccht  ainen  guldin  geben ;  welher 
vnder  vns  dez  nit  enta(e)t,  der  fol  dar  vmb  liden,  waz  die  dry  in  tu(e)n  haizzent,  ane  geuärde.  Daz 
gelt  allez  fol  man  denn(e)  antwu(e)rten  den  dryen,  die  lullen  da  von  in  vnferm  gefchäft  zeren,  bottenlon 
geben  vnd  in  allen  fachen  da  mit  vnfer  beftz  tu(e)n  vnd  würken  vnd  vns  och  vff  dem  cappitel 
gu(e)t  müglich  rechnung  da  von  tu(e)n.  Vnd  fol  och  diu  rechnung  vor  den  dryen  dez  erften  belchechen, 
e  wir  anders  kainerlay  fach  vff  dem  cappitel  an  griffen ;  vnd  wa  in  dar  an  gebreft,  daz  füllen  wir 
in  nach  zitlichen  dingen  geftatten  vnd  erfüllen.  Beu(e)bert 4)  in  och  icht,  daz  füllen  fi  vns  mit 
rechnung  vff  dem  cappitel  wider  geben  ane  geuärde.  Vnd  welicli  dry  wir  vber  vnfer  verainung 
kießen,  die  füllen  ain  gantz  jare  von  ainem  cappitelstag  biz  vff  den  andern  da  bi  beliben  vnd 
füllen  daz  li(e)plichen  in  trurven  geloben  vnd  zu(e)  den  hailigen,  vnfer  ieglicher  ainem  alz  dem  andern 
gelich  lu(e)t  ze  fin  in  allen  artikeln  vnd  in  aller  der  maß,  alz  hie  vor  vnd  nach  gefcriben  ftat  ane 
arglift  vnd  a(v)ne  gefärde.  Vnd  wie  vns  och  die  entfchaident  vnd  waz  fi  zwifchen  vns  ftellen 


')  So  Original  und  Abfchrift. 

-)  muoten  =  begeren,  verlangen. 

3)  So  das  Original,  die  Abfchrift  hat:  vnd. 

4)  beubern  =  übrig  fein. 
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vnd  fetzzent  nach  den  ayden  vnd  geliibten,  die  fi  vns  getan  ha(v)nd  oder  tu(e)nd,  daz  füllen  wir  ftät 
halten,  vnd  enfol  fi  darumb  vnfer  kainer  entwifl’en  oder  bedenken  mit  Worten  oder  mit  werken. 
Weiher  vnfer  daz  darüber  tat,  den  fölten  wir  halten  mainaidig,  truw(e)loz  vnd  erlo(v)z  vnd  vß 
vnfer  gefelfchaft  tu(e)n.  War  och  ieman,  der  in  vnfer  verainung  nit  enwäre,  der  die  dry  vmb  kainerlay 
anfprach  oder  fatzung,  die  vnfer  verainung  antreff,  arkwänoti,  ftraffen  oderrechtuertigen  weit,  werder 
wäre  oder  die  wären,  wider  den  oder  wider  die  füllen  wir  den  dryen  beholffen  fin  getruwlichen, 
daz  fi  dez  v(e)ber  haben  werden,  wie  lie  felber  erkennent,  daz  wir  in  helffen  füllen  ane  gefärde. 
Vnd  ie  v(e)ber  ain  jare  füllen  wir,  die  vff  das  cappitel  koment,  dry  kießen,  die  füllen  daz  tu(e)n  vnd 
nit  widerfprechen,  mit  den  ayden  vnd  geliibten,  die  wir  geta(v)n  haben,  vnd  och  alz  hie  vor  ge- 
feriben  ftat  ane  geuärde.  Weiher  graf,  herr,  ritter  oder  knecht  vff  ie  daz  cappitel  felber  nit  komet, 
der  fol  tu(e)n  alz  hie  vor  geferiben  ftat  vnd  fol  och  liden,  waz  die  dry  erkennent,  waz  er  der  gefel¬ 
fchaft  ze  ainer  pen  darumb  tu(e)n  fülle  ane  geuärde.  Vnd  waz  wir  och  in  dem  cappitel  reden  vnd 
raten,  daz  füllen  wir  alle  vnd  vnfer  ieglicher  befunder  verhälingen  vnd  verfwigen,  waz  zu  verfwigen 
ftat,  mit  den  ayden  vnd  gelübten,  alz  wir  getan  haben ;  man  geb  denn(e)  ainem  daz  ze  fagent.  War 
ez  och  fach,  daz  wir  in  vnfer  verainung  ze  krieg  kämen,  alfo  daz  wir  zu(e)  täglichem  krieg  lu(e)t  legen 
mu(e)ßten,  fo  fol  ie  der  graf  vier  mit  fpießen,  ie  der  herr  zwein,  ie  der  ritter  vnd  der  knecht  felber 
oder  ainen  der  dar  zu(e)  tougt,  mit  ainem  fpieß  fchiken  vnd  legen  vff  vnfer  iegliches  koft  vnd 
verluft,  wa  hin  die  dry  wyfent,  nach  gelegenheit  des  kriegs,  der  vor  handen  wäre.  Vnd  wäre 
es  fach,  daz  wir  me  bedürften,  wie  denn(e)  die  dry  fatzten  vnd  hießen,  nach  dem  daz  der  krieg 
gelegen  wäre,  alfo  fol  vnfer  ieglicher  nach  feiner  vermuegent  darzu(e)  tu(e)n,  daz  zittlich  und 
billich  wäre,  ane  fürzog  und  ane  gefärde.  Wäre  och,  daz  vns  me  krieg  anträff  den  ainer,  vnd 
zwayung  vnder  vns  würde,  alfo  daz  der  oder  die,  die  die  krieg  antreffent,  hilft’  iefchen  vnd 
ieglicher  mainte,  daz  man  im  zu(e)  dem  erften  helffen  fo(e)lt  vnd  volle  legen,  daz  füllen  aber  die 
dry  für  fieh  nemen  vnd  vnfer  gefellen  darzn(e)  verbotten  ,  fi ’)  fi  ir  maift  gehaben  rnugen,  vnd 
wie  fi  denn(e)  die  hilff  fetzzent,  alfo  fol  fi  beliben  vnd  für  fieh  gan.  Vnd  wa  vnfer  ainer  gewar 
würde,  daz  man  den  andern  fchadigen  wolt,  der  fol  daz  recht  warnen  vnd  felber  darzu(e)  tu(e)n 
vnd  getruwlichen  helffen  weren  ze  gelicher  wis,  alz  ging  ez  in  felb  an,  alz  verr  er  daz  getu(e)n 
mag  mit  ereil  ane  geuärde.  Ez  ift  geredt:  wäre  fach,  daz  vnfer  ainer  dem  andern  oder  ainer, 
der  in  difer  verainung  nit  enwäre,  vnfer  ainem  icht  fchuldig  wäre,  daz  redlich  kuntlich  fchuld 
wäre,  fo  mag  ainer  vmb  fin  fchuld  pfenden,  vnd  fol  och  mit  den  pfänden  pfantlichen  gefarn. 
Gefiel  aber  kainerlay  vnkreftikait  daryn,  wie  denn(e)  die  dry  erkennent  vnd  haiffent  mit  den 
pfänden  tu(e)n,  daz  füllen  wir  tu(e)n  ane  Widerrede  ane  geuärde.  Och  fol  vnfer  verainung  vnd  gefel¬ 
fchaft  an  ga(v)n  vff  difen  luftigen  tag,  alz  daz  datum  fprichet  ditz  briefs,  vnd  fol  wernn  von 
wyhennechten  die  nechften  vßgenden  vi(e)ren2)  vber  drin  ga(e)ntzw  jare,  diu  nechft  nach  ain 
ander  koment.  Vnd  hie  by  ze  ainem  wortzaichen  vnd  erkantnüß  fol  vnfer  ieglicher  der  ritter 
ain  bild  in  er  fant  Wilhalms  mit  guldinen  baingwanden ,  gürtein  vnd  fpießftangen ,  vnd  ie  der 
knecht  mit  filberinen  baingwanden,  mit  gürtein  vnd  mit  fpießftangen. 3)  Vnd  fuft  fol  er  gewappent 
fin  mit  ainem  blawen  wappenrok  vnd  ainem  guldin  ftern  an  der  bru(ejft  vnd  ain  blaw  fenlin  an  dem 
fpieß  mit  ainem  guldin  ftern.  Vnd  zu(e)  welker  zit  vnfer  ainer  den  andern  dez  zaichens  an  im 
nit  tragen  ficht  vnd  vindet,  fo  fol  in  der  ander  pfenden  vmb  zwein  fchilling  haller;  vnd  die  felbeu 
zwein  fchilling  haller  fol  er  armen  lu(e)ten  geben  in  fant  Wilhalms  ere  ane  gefärde.  Och  ift 
geredt:  wäre  fach,  daz  iemant  ainem  vnferm  gefellen  icht  neme,  daz  fol  der  bringen  an  die  dry; 
die  füllen  dem,  der  daz  getan  hat,  ze  ftund  verkünden,  daz  er  daz  widerkerc  ane  fürzog  by  acht 
tagen.  Tät  er  daz  nicht,  fo  enfol  er  in  kain  vnfers  herren  fchloß  oder  ander  vnfer  gefellen  fchloß 
weder  vor  weren  frid  noch  glait  haben  alz  bald  alz  in  diu  na(v)m4)  verkündet  wi(e)rt,  ane 
gefärde.  Wir  geloben  och  alle  gemainlichen  vnd  befunder  bi  den  vorgeferiben  aiden  vnd  geliibten: 
wen  vnfer  gefellen  unter  vns  kieflent  vber  vnfer  verainung  vnd  gefelfchaft,  daz  der  oder  die 
daz  tiin  füllen  ze  ftiinde  ane  Widerrede  ane  gefärde.  Wäre  ez  och  fach,  das  jemand  vber  vnfer 
gefelfchaft  ainen  oder  me  mit  vnrechtem  gewalt  verbuwen  oder  befitzzen  weit,  daz  füllen  wir 
alle,  alz  bald  wir  dez  gewarnot  werden,  gctruwtlichen  vnd  ernftlichen  hclflen  weren,  alz  verr 
wir  daz  mit  eren  getutejn  mu(e)gen  ane  gefärde:  ez  wär  de  n(e),  daz  der  oder  die  irs  rechten  nit 
beliben  weiten  an  den  dryen,  die  wir  vber  vnfer  verainung  erwelt  haben.  Wäre  es  och  fache, 
daz  vnter  vns  dryen  ainer  wäre,  die  in  difer  verainung  fint,  die  von  eren  wegen  vns  nit  helfen 
möchten,  den  oder  die  fölten  wir  der  hilff  erlazzen;  vnd  doch,  waz  den  oder  die11)  dry,  die  wir 

')  So  Original  und  Abfchrift,  wohl  verfchrieben  für:  wie. 

2)  vi(e)ren  =  Feiertage. 

3)  liier  fehlt  im  Original  und  in  der  Abfchrift  das  Zeitwort. 

4)  na(v)m  =  llaub. 

6)  Hier  ift  die  im  Original  doppelt  gefetzt. 
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vber  vnfer  verainung  erwelt  haben,  dar  zu(e)  haiffen  tu(e)n,  daz  der  oder  die  mit  eren  getiin 
miigen,  daz  füllen  fi  tiin.  War  och,  daz  vnfer  gefellen  ainer  an  finen  eren  fchnldig  würde,  der 
fol  zu(e)  gelegentlichen  tagen  ritten  vnd  fin  ere  verantwu(e)rten,  darzn(e)  wir  im  getruwlichen 
heilten  füllen.  Welt  er  dez  nit  tu(e)n,  fo  fölt  er  in  vnfer  verainnng  nit  fin,  vnd  wir  im  nichtz 
me  gebunden.  War  och,  daz  iemant  in  vnfer  verainung  körnen  weit,  an  wen  daz  vnder  vns 
komet,  der  fol  daz  bringen  an  die  drye;  die  füllen  denn(e)  ain  cappitel  befchaiden,  alz  fi  dunkt, 
daz  denn  daz  zitlich,  nützlich  vnd  gelegenlich  wäre.  Vnd  welhi  vnfer  gefellen  vff  daz  cappitel 
koment,  oder  die  ir  di  maiftmengin  füllen  vnd  mn(e)gen  macht  han  gefellen  ynzenement,  die  vnfer 
verainung  erlich  vnd  nützlich  fint,  ane  geuärde.  Vßgenomen  in  difer  vnfer  verainung  vnfers  herren 
dez  römifchen  künigs,  dez  hailigen  römifchen  richs  vnd  vnfer  herren  vnd  anderz,  zu(e)  wem  wir 
zu  difer  zit  veraint  fien  mit  aiden,  gelübten  vnd  briefen,  wider  die  wir  vns  nit  verainen  noch 
verbinden.  Vnd  fol  doch  vnfer  kainer  wider  den  andern  nit  fin  noch  tu(e)n  mit  Worten  oder  mit 
werken,  funder  vnfer  ainer  fol  den  andern,  die  in  difer  verainung  fint,  getruwtlichen  verant- 
wurten  vnd  vertädingen,  wa  im  daz  an  üb  oder  an  ere  oder  an  gu(o)t  gat,  vnd  der  oder  dez  tags 
getruwtlich  helffen  layften,  wa  dez  not  ift,  vnd  vnter  ainer  dem  andern  getruwtüch  fin  beholffen 
vnd  bi  im  beliben  ane  geuärde.  Darnach  ift  geredt:  war,  daz  der  dryer  ainer  oder  mer  von 
todz  wegen  abgiengen  oder  vß  dem  land  kämen  ane  gefärde,  fo  füllen  der  oder  die,  die  noch 
fint,  ze  ftund  a(v)ne  allen  fürzog  ain  cappitel  machen  vnd  vns  daruff  verbotten  vnd  verfcriben, 
vnd  füllen  wir  och  nach  den  aiden  vnd  gelübten,  alz  vor  gscriben  ftat,  daruff  komen.  Vnd  welch 
daruff  koment,  der  oder  ir  daz  raertail,  die  füllen  vnd  mügen  macht  haben,  ainen  ander  oder 
ander  an  dez  oder  an  der  abgegangen  ftat  ze  kieffent  vnd  ze  fetzent,  die  fie  dunkt  vnfer  ver¬ 
ainung  nützlich  vnd  gu(e)t  fin.  Der  oder  die  füllen  och  fweren  vnd  geloben  vnd  vns  ir  biief  geben 
alz  vor  gfcriben  ftat.  Me  ift  geredt:  wäre,  daz  die  dry,  die  ietzo  fint  oder  die,  die  noch  erwelt 
werdent,  alz  vor  gefcriben  ftat,  ainer  oder  mer  in  vnfer  verainung  kuntlichen  fchaden  nemen, 
den  füllen  wir  im  oder  in  widerkeren  vnd  entledigen  nach  nützlichen  vnd  billichen  dingen  ane 
geuärde.  Vnd  alz  die  vor  gefcriben  dry  vns  dez  gelobt  vnd  gefworn  ha(v)nd,  allez,  daz  vor  gefcriben 
ftat  vnd  fi  vns  dez  brief  geben  ha(v)nd,  daz  fi  daz  felb  och  tu(e)n  vnd  halten  füllen,  alz  och  daz  die 
tu(e)n  füllen,  die  man  noch  kieffen  wi(e)rt,  all  dis  vor  gfcriben  ftuk,  bund  vnd  artikel  vnd  ir  ieglich 
befunder  haben  wir  obgefcriben  grafen,  herren,  ritter  vnd  edel  knecht  all  gemainlich  vnd  befunder 
jn  guten  truwen  gelobt  vnd  mit  vff  gebotten  vingern  zu(e)  den  hailigen  gefworen,  ftät,  veft  und 
vnuerbrochenüchen  ze  haltend  vßgefchaiden  in  allen  clifen  fachen  ane  arglift,  ane  gefärde.  Dez 
ze  vrkiind  haben  wir  alle,  die  hie  vor  gefcriben  ftand,  vnfer  ieglicher  fin  aygen  infigel  an  difen 
brief  gehenkt,  der  geben  ift  ze  Gysiingen  an  sant  Thomas  tag  vor  wyhennachten,  do  waren  von 
Cristz  gcbu(e)rt  driuzchen  hundert  jare  vnd  darnach  in  dem  achtzigeftem  jare. 

Orig.  Perg.,  Rep.  VIII  ftat.  19.  Es  hing  nur  ein  Siegel  an,  das  jetzt  fehlt.  —  Abfehrift 
in :  Salzburger  Kammerbücher,  Cod.  ms.  nro.  359  des  genannten  Archivs  aus  dem  XIV./XV.  Jahr¬ 
hundert  Bd.  II  S.  694—699  nro.  854. 


II. 

In  gottes  namen  amen.  Ez  ift  ze  wiffent  allen  herren,  rittern  vnd  knechten  vnd  allen 
den,  die  difen  brief  yemrner  angefehent,  lefent  oder  hörent  lefen,  daß  fich  die  gefelfchaft  mit  dem 
löwen  vnd  die  gefelfchaft  mit  fant  Wilhalmen  fich  mit  ain  ander  veraint  ha(v)nd  vnd  fich  zu(e) 
ain  ander  verbunden  ha(v)nd,  alz  her  nach  gefcrieben  ftat,  die  ietz(e)  in  baiden  gefelfchaften  find 
oder  die  noch  daryn  koment.  Dez  erften  ha(v)nd  fi  fich  alfo  veraint,  daz  fi  ze  baider  fyt  ain  ander 
beholffen  füllen  fin.  Wäre  ez,  ob  ettweder  gefelfchaft  ze  fchaffent  gewünu(e),  ez  wären  die  gefel¬ 
fchaft  mit  dem  löwen  oder  die  gefelfchaft  mit  fant  Wilhalmen,  vnder  welhem  tail  daz  wäre,  ob 
der  icht  ze  fchaffent  hett  oder  ze  fchaffent  gewünn(e),  der  wäre  vil  oder  lützel,  die  in  der  gefel¬ 
fchaft  wären,  vnd  ob  die  ir  hoptlu(e)t  anru(e)ften  vmb  helft,  in  weder  gefelfchaft  daz  wäre,  vnd 
daz  die  hoptlu(e)t  fich  denn(e)  erkanten,  daz  man  dem  oder  den  helffen  fo(e)lt,  die  denn  clagt  lietten 
vnd  ze  fchaffent  lietten,  fo  mügen  die  houptlu(e)t  der  gefelfchaft  mit  dem  löwen  die  hoptlu(e)t  der 
gefelfchaft  mit  fant  Wilhalmen  manen,  daß  die  zu(e)  in  ritten  gein  Gysiingen  in  die  ftat;  fo  mügen 
die  hoptlu(e)t  der  gefelfchaft  mit  fant  Wilhalmen  die  hoptlu(e)t  der  gefelfchaft  mit  dem  löwen 
manen,  daz  fi  zu(e)  in  ritten  gein  Göppingen  in  die  ftat.  Vnd  weder  tail  der  hoptlu(e)t  den  andern 
tail  der  hoptlu(e)t  alfo  ermanten,  die  fo(e)lten  denn  zu(e)  ain  ander  vnuerzogenlichen  vnd  vngeu(e)ar- 
lichen  ritten  in  den  zitten  vnd  vff  den  tag,  alz  fi  denn(e)  ain  ander  befchaident,  vnd  füllen  da  ze 
famen  fitzen  vnd  fich  da  erkennen,  wie  man  dem  oder  den  beholffen  füll  fin,  die  den  clagt  ha(v)nd 
vnd  ze  fchaffent  ha(v)nd,  ez  fi  mit  täglichem  krieg  oder  mit  zo(e)gen.  Vnd  wie  fi  die  hilft’  dafchepfent 
vnd  fich  da  erkenent,  da  bi  fol  ez  beliben  vngeuarlichen,  vnd  fol  och  ietweder  tail  daz  tu(e)n  vnd 
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dez  beniigig  fin,  wez  fich  die  hoptlu(c)t  vff  die  zit  da  erkenent  oder  ir  der  mertaü,  vnd  fol  da 
by  beliben  vngeuarlichen.  Wäre  och,  daz  der  hoptlu(e)t  dehainer,  von  welhem  tail  daz  wäre,  zu(c) 
den  tagen  nit  körnen  möchten  von  ehäftig  not  wegen,  oder  in  landz  nit  enwäre,  fo  mag  der  ainen 
andern  erbcrn  feindlichen  man,  der  in  der  gefelfchaft  ift  vnd  der  gefelfchaft  truw(e)  vnd  warhait 
gelobt  vnd  gefworn  hat,  finen  gewalt  geben,  vnd  der  fol  denn  in  aller  der  ma(v)ß  zu(e)  dem  tag 
ritten,  alz  der  hoptman  folt  ha(v)n  geta(v)n;  vnd  der  fol  fich  da  mit  den  andern  erkennen  vff  den 
ayd,  den  er  der  gefelfchaft  gefworn  hat,  waz  den  gefelfchaften  daz  nutzlichoft  vnd  daz  beft  fy. 
War  aber,  daz  ir  dehainer  dem  andern  den  gewalt  gäbe  vnd  daz  ez  ’)  daran  fu(e)mig  würde,  fo 
miigen  die  hoptlu(e)t  ainen  andern  zu(e)  in  wellen,  der  dar  zu(e)  nützlich  fi,  vnd  daz  der  och  in  der 
gefelfchaft  fy.  Ynd  weihen  fi  alfo  wellent,  der  fol  och  alfo  zu(e)  in  ritten  vnd  tu(e)n,  alz  der 
hoptman  folt  hafv)n  geta(v)n  vnd  alz  vor  geferiben  ftat.  Ez  ift  och  me  geredt:  wäre,  ob  die  gefel¬ 
fchaften  mit  ain  ander  ichtziten  ze  fchatfent  gewannen,  da  foll  fich  ietweder  tail  rechtz  laffen  be¬ 
nagen  vff  den  gemainen  lu(e)tten,  die  dazzu(e)  benemmt* 2)  fint,  die  hernach  geferiben  fta(v)nd.  Och  fol 
der  gefelfchaft  $  eh  ain  der  andern  dehainen  angriff  tu(e)n,  er  bring  ez  vor  an  fine  hoptlu(e)t,  vnd 
fidlen  fich  rechtz  lazzen  heutigen  vff  den  gemainen  lu(e)tten,  die  hernach  geferiben  fta(v)d.  Wär 
aber,  daz  darüber  dehain  angriff  befchäch  von  gefellen,  die  die  gefelfchaft  an  trügen  vnd  in  der 
gefelfchaft  wären,  in  wederm  tail  daz  wäre,  fo  miigen  die  felben  hoptlu(e)t  vnd  ir  gefellen  vnd 
den  ez  gcfchechen  ift,  den  vnd  die  andern  gefelfchaft  oder  die  ez  getan  band3),  daz  er  die  na(v)m 
vnuerzogenlichen  kere  vnd  recht  von  den  oder  den4)  nemen,  die  angriffen  fint,  och  vff  den  ge- 
mainen  lu(e)tten,  die  hernach  geferiben  fta(v)nd:  daz  fint  die  dry:  graf  Ru(e)dolf  von  Sultz,  her 
Gebhart  von  Rechberg,  vnd  her  Herdegen  von  Hurnhain  ritter.  Och  ift  geredt:  wäre,  daz  die 
gefelfchaft  mit  dem  löwen  zefchaffent  gewönnen  mit  der  gefelfchaft  mit  fant  Wilhalmen  von  dez 
rechten  wegen,  alz  hie  vor  geferiben  ftat,  fo  rnügen  fi  vff  den  vorgenanten  dryen  von  fant  Wil¬ 
halmen  ainen  manen  gein  Gysiingen  in  die  ftat,  vnd  der  fol  in  denn  vnuerzogenlichen  ainen  tag 
befchaiden  gein  Gyslingen,  den  die  denn(e)  elagt  ha(v)nd,  vnd  fol  och  ietweder  tail,  die  ez  an 
gat,  ainen  oder  zwein  zu(e)  dem  gemainen  fetzen  vnd  die  füllen  och  in  den  gefelfchaften  fin,  vnd 
fol  da  der  gemain  vnd  die,  die  zu(e)  im  gefetzt  werdent,  ain  minn(e)  da  A^erfu(e)chen ;  vnd  wa 
der  minn(e)  in  zerrinnet,  da  füllen  fi  ez  vfftragen  mit  ainem  fru(e)ntlichen  rechten,  vnd  fol  daz 
recht  alfo  volga(v)n  in  dem  nechften  manod,  fo  ez  für  kamt.  Wäre  och,  daz  die  gefelfchaft  mit 
fant  Wilhalmen  ichtziten  ze  fchatfent  gewönnen  mit  der  gefelfchaft  mit  dem  löwen,  fo  mögen  fi 
och  vif  den  vorgenanten  dryen  von  der  gefelfchaft  mit  dem  löwen  ainen  manen  gein  Geppingen 
in  die  ftatt,  vnd  der  fol  in  denn(e)  vnuerzogenlichen  ainen  tag  befchaiden  gein  Geppingen  dienen5 *) 
die  denn(e)  clagt  ha(v)nd ;  vnd  fol  ietweder  tail,  die  ez  angat,  och  ainen  oder  zwein  darzu(e)  fetzen 
zu(e)  dem  gemainen,  vnd  die  füllen  och  in  den  gefelfchaften  fin.  Vnd  fol  och  da  der  gemain 
vnd  die,  die  zu(e)  im  gefetzt  werdent,  och  ain  miun(e)  da  verfu(e)chen,  vnd  wa  der  minn(e)  in 
zerrinnet,  da  füllen  li  ez  vfftragen  mit  ainem  früntlichen  rechten,  vnd  fol  ietwedern  tail  dez 
rechten  da  wohl  beniigen,  vnd  fol  daz  recht  och  alfo  volgan  in  dem  nechften  manod  fo  ez  fiir- 
kumt  vngeuearlichen.  Och  ift  geredt:  wäre,  daz  vnder  den  dryen  ainer  oder  mer,  ez  wäre  in  der 
gefelfchaft  mit  dem  löwen  oder  in  fant  Wilhalmen,  abgieng  von  todz  wegen  oder  vom  land  für, 
vnder  welher  gefelfchaft  daz  befchicht,  fo  fol  die  ander  gefelfchaft  vnuerzogenlichen  ainen  an¬ 
dern  oder  ander  kieffen  alz  feindlich  alz  die  eren  waren,  alz  dik  dez  not  befchicht.  Och  ift  ge¬ 
redt:  wäre,  daz  man  ze  krieg  käm,  dez  lieh  die  hoptlu(e)t  erkent  hetten,  von  iemans  wegen; 
der  in  der  gefelfchaft  wäre,  vnd  daz  fich  daz  verzu(e)g  lenger  denn(e)  die  buntnüff  vnd  ver- 
ainung  werote,  die  die  gefelfchaft  mit  ein  ander  ha(v)nd,  fo  füllen  die  gefelfchaften  dennocht  ze 
baider  fyt  ain  ander  beholffen  fin  nach  der  houptbrief  fag,  da  fi  ze  baider  fyt  ha(v)nd.  Ez  ift 
och  geredt:  wie  die  gefelfchaften  ze  baider  fyt  ain  ander  beholffen  füllen  fin,  in  weihen  craifen 
und  in  weihen  gegen,8)  ez  fi  mit  zo(e)gen  oder  mit  tägelichem  krieg,  fi  füllen  ain  ander  beholffen 
fin  biz  vber  daz  far  gein  Spi(e)r  vnd  dannen  vff  hin  an  den  Rin  bis  gein  Hagnow(e),  von  Hagnow(e) 
an  dem  Rinbirg  vff  biz  gein  Bafel,  von  Bafel  den  Rin  vff  vnd  den  few(e)  vff  biz  gein  Bregentz, 
vnd  von  Bregentz  daz  land  ab  gein  Baygern  bis  gein  München,  von  München  biz  gein  Ingolftat, 
von  Ingolftat  biz  gein  Aichftetten,  von  Aichftetten  biz  gein  Nürenberg,  von  Nürenberg  biz  gein 
Haideiberg,  von  Haideiberg  wider  gein  Spi(e)r  vber  daz  farc.  Och  ilt  geredt:  welch  gefel,  die 
in  der  gefelfchaft  mit  dem  löwen  fint  oder  noch  daryn  koment,  die  in  den  vorgenanten  kraiffen 

’)  So  das  Original;  in  der  Abfchrift  ift  das  urfprüngliche  es  in  er  corrigirt. 

'•*)  So  das  Original;  die  Abfchrift  hat:  benent. 

3)  Das  Zeitwort,  etwa  manen,  fehlt  fowohl  im  Original  als  in  der  Abfchrift. 

4)  So  das  Original;  die  Abfchrift  hat  das  erfte  Mal  dem. 

s)  So  das  Original;  die  Abfchrift:  dy  einen,  letzteres  corrigirt  in:  enen;  lies:  denen? 

ü)  Wohl  verfchrieben  für:  gegenden. 
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gelezzcn  fint,  die  füllen  der  gefelfchaft  mit  fant  Willialmen  beholffcn  fin,  vnd  die  gcfelfcliaft 
mit  fant  Willialmen  fidlen  der  gefelfchaft  mit  dem  löwen  och  alfo  beholffen  fin.  Och  ift  me 
geredt:  wäre,  ob  die  gefelfchaft  ze  krieg  kämen,  dez  fich  die  hoptlu(e)t  erkent  hotten,  fo  fol 
in  die  gefelfchaften  in  ietwederm  tail  die  veftinan  vnd  fchloff  ain  ander  offen  fin,  vnd  füllen 
ir  öffnw  hüfer  fin  daruff  ze  rittent  vnd  ze  tu(e)nd,  daz  baiden  gefelfchaften  daz  nutzlichoft  fy. 
Vnd  diz  vorgeferiben  fach  vnd  täding  fol  wernn  beliben  ftät  vnd  veft  vnd  vnverbrochenlichen 
biz  von  nu(e)  dem  zwölften  tag,  der  nechft  kamt,  darnach  vber  ein  gantz  jare  daz  nechft  vngeuar- 
lichen.  Vnd  dez  ze  ainem  waren  vrku(e)nde  vnd  daz  all  vorgeferiben  fach  vnd  täding  war,  ftät 
vnd  vnuerbrochenlichen  beliben,  fo  haben  wir  der  gefelfchaft  mit  dem  löwen  vnfer  gefelfchaft 
infigel  gehenkt  an  difen  brief.  Darzn(e)  haben  wir  graf  Hainrich  von  Muntfort  herr  ze  Tetnank, 
vnd  graf  Vlrich  ze  Wi(e)rtenberg  zu(e)  difen  zitten  hoptlu(e)t  der  gefelfchaft  mit  dem  löwen,  vnfrw 
aigen  infigel  gehenkt  an  difen  brief  zu(e)  vnfer  gefelfchaft  infigel  ze  ainer  waren  gezüknüff  vnd  ze 
merr  ficherheit  aller  vorgeferiben  fach  vnd  tätding,  vnd  haben  och  alfo  all  vorgeferiben  fach 
vnd  täding  gefworn  vnd  gelobt  zu(e)  den  hailigen  ftät  vnd  veft  ze  ha(v)nd  vnd  ze  haltent  für  vns 
vnd  vnfer  gefelfchaft  mit  dem  löwen  in  all  wys,  alz  vorgeferiben  ftat,  vnd  nach  vnfers  hoptbriefz 
tag.  Dirr  brief  ift  geben  ze  Vrach  an  dem  frytag  vor  dem  wyffenfunnentag  fo  man  finget  Inuo- 
cauit,  do  waren  von  Criftz  gebu(e)rt  driuzehn  hundert  jare  vnd  darnach  in  dem  ainen  vnd  acht- 
zigoftera  jare. 

Original  Pergament,  Rep.  VIII  ftat  19.  Anhängend  ein  fehr  befchädigtes  Siegel,  defl'en 
Bild  einen  geharnifchten  Ritter  mit  bewimpelter  Lanze  erkennen  läßt,  auf  der  Bruft  und  auf  dem 
Wimpel  je  ein  Stern;  Legende  (gothifche  Minuskel  zwifchen  Perlenlinien):  ....  *  focietatis  *  .  .  .  . 
(das  Uebrige  nicht  mehr  kenntlich).  Außer  diefem  einen  hing  niemals  ein  weiteres  Siegel  an 
der  Urkunde.  —  Abfchrift  in  Salzburger  Kammerbücher  a.  a.  0.  S.  702 — 704  nro.  856. 

III. 

In  gottes  namen  amen.  Klint  fi  allen  herren,  rittern  vnd  knechten  vnd  allen  den,  die 
difen  brief  yemmer  angefehent,  lefent  oder  hörent  lefen,  daz  wir  die  houptlu(e)t  der  gefelfchaft 
mit  fant  Goryen,  mit  namen  ich  Fridrich  von  A(e)henhain  von  Iloltzhufen  genant,  Vlrich  Schenk 
von  Gyren,1)  Hainrich  von  Sänshain,2)  Cunrat  von  Seggendorf  der  Heruff3)  genant,  Berchtolt 
von  Gru(e)nbach  von  Haitinsvelt  genant,  Arnolt  Ililtmar  vnd  Peter  von  A(e)henliain,  daz  wir  ain- 
helclichen,  ainmu(e)teclichen  vnd  mit  ra(v)t  für  vns.  alz  wir  zu(e)  difen  zitten  houplu(e)t  fien,  vnd  für 
die  hernach  an  vnfer  ftat  ze  houptlu(e)t  gefetzt  werdent,  von  vnfer  gefelfchaft  wegen  mit  fant 
Goryen  gütlich,  fruntlich  vnd  ainträchtlich  veraint  vnd  verbunden  für  vns  vnd  für  all  vnfer  gefellen, 
die  ietz(e)  by  vns  fint  oder  noch  zu(e)  vns  koment,  mit  den  houptIu(e)t  der  gefelfchaft  mit  fant 
Willialmen,  die  ietz(e)  bi  in  fint  oder  noch  zu(e)  vns  koment,  getruwtlichen  vnd  furderlichen  ain 
ander  ze  helffent  zu(e)  dem  rechten,  doch  vffgenommen  den  aller  durchlütigoften  fiirften  vnfern 
herren  den  römifchen  kiinig,  vnd  mit  namen  vnfer  ieglichen  finen  herren,  zu(e)  den  wir  vns  vor 
verbunden  haben  mit  ayden  vnd  gelübten,  vnd  waz  vns  an  vnfer  ere  gat,  mit  fogtaner  bcfchaiden- 
hait:  Wäre,  daz  die  hauptlu(e)t  der  gefelfchaft  mit  fant  Willialmen  ainem  irem  gefellen  oder  mehr 
hilff  erkanten  vnd  fi  hilff  bedürften,  daz  fi  felb  nit  erobern  möchten,  fo  fölten  fi  die  houptlu(e)t  mit 
fant  Goryen  zu(e)  in  aifchen  vnd  manen  gein  Kra(e)welsliain  in  die  ftat  oder  in  ain  ander  ftatt,  die 
denn(e)  darzu(e)  nützlich  vnd  gelcgenlich  wäre  nach  dem,  als  diu  fach  denn  gefchaffen  wäre;  vnd 
füllen  denn(e)  nach  der  manung  in  den  nechften  acht  tagen  darurnb  ze  famen  ritten.  Vnd  wenn(e) 
och  die  houptlu(e)t  alfo  ze  famen  rittent  vnd  ze  famen  koment,  fo  füllen  die  houptlu(e)t  der  gefel¬ 
fchaft  mit  fant  Willialmen  den  houptlu(e)tten  mit  fant  Goryen  ir  fach  fürlegen,  alz  fi  ihrem  oder 
iren  gefellen  denn(e)  hilff  erkent  ha(v)nd.  Vnd  wenn  fi  in  denn(e)  die  fach  alfo  fürgelegt  hand,  fo 
füllen  die  hoptlu(e)t  mit  fant  Goryen  vff  ir  ayd,  die  fi  ir  gefelfchaft  gefworn  ha(v)nd,  darzu(e)  hilff 
fchepfen  nach  dem,  alz  in  die  fach  fürgelegt  vnd  füibraeht  ift,  vnd  fol  daz  vnuerzogenlichen 
geschechen  alfo,  daz  in  geholffen  werde  ane  alle  geuärde.  Wäre  och,  daz  der  houptlu(e)t  dehainer, 
von  welher  gefelfchaft  daz  wäre,  nit  vff  den  tag  vnd  in  die  ftat,  als  fi  denn  ain  ander  befchaiden 
ha(v)nd,  körnen  möclit  von  ehäftiger  not  wegen,  fo  füllen  vnd  mögen  die  andern  lioptl u (e) t,  vnder 
wellicm  tail  daz  befchicht,  einen  andern  feindlichen  man  darzu(e)  nemen,  der  in  der  gefelfchaft  ift. 
War  och,  ob  der  gefellen  ainer  oder  mer  in  der  gefelfchaft  mit  fant  Willialmen  befezzen  oder 
verbuwen  würde,  alz  balde  daz  ir  houptlu(e)t  mit  fant  Willialmen  vns  hoptlu(e)ten  mit  fant  Goryen 


‘)  Abfchrift:  Gyern.  —  Die  hier  genannten  Gefclilechter  find  fämmtlich  fränkifche. 

2)  Desgl.  Sainsheim. 

3)  Desgl.  Hörauff. 


Urkunden  zur  Gefchichte  der  Ritterbündnifle  des  14.  Jahrhunderts. 
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daz  verkiindent,  fo  füllen  wir  vnuerzogenlichen  zu(e)ziehen  mit  gantzer  macht  vnd  fo  wir  beft 
miigen,  vnd  daz  hclffen  weren  vnd  redten,  alz  verr  wir  rnügen;  vnd  lullen  daz  tu(e)n  all  vff  vnfer 
aide.  Och  ift  geredt,  daz  die  dry  gefelfchaften  mit  dem  lewen,  mit  fant  Wilhalmen  vnd  mit  fant 
Gorycn  kain  verainung  noch  richtung  gein  nieman  füllen  nemen,  verbinden  noch  vzzfiinen  ane 
der  andern  willen,  wißen  vnd  wort,  ob  wir  von  kriegs  wegen  ze  fchaffent  gewiinnen.  Wäre 
och,  ob  die  vorgenanten  gefelfchaften  alle  dry  ainen  zog  täten  vnd  ze  veld  lägen  vnd  daz  in 
got  geliik  gcb,  daz  fi  lu(e)t  viengen,  lu(e)t  nider  leiten,  ftat  oder  veftinan  gewännen,  den  fromen  fällen 
die  dry  gefelfchaften  tailen  nach  markzal  der  lu(e)t,  die  denn(e)  zu(e)  der  zit  vff  dem  velde  wären, 
vnd  och  ieder  man  fincn  tail  da  lazzen  volgen,  der  denn(e)  darzu(e)  gehört.  Vnd  die  veftinan  vnd 
ftett,  die  denn(e)  gewännen  wären,  die  fällen  gemainlichen  die  gefelfchaften  befetzzen  nach  der  gefel- 
fchaft  nutz.  Wär  och,  daß  kain  zwayung  vnder  der  gefelfchaft  würde  von  der  tail  wegen,  daz 
fol  allweg  vff  den  hoptlu(e)ten  beliben,  vnd  die  füllen  daz  richten.  Vnd  wie  ez  die  richtent  von 
der  tail  wegen  vnd  die  fchlofl’  befetzent,  da  by  fol  ez  beliben,  vnd  fällen  in  die  andern  darzu(e) 
beholffen  fin.  Wär  och,  daz  die  houptlu(e)t  der  dryr  gefelfchaften  ze  famen  ritten  vnd  ze  famen 
läzzen  von  tätding  wegen,  fo  fol  ain  gefelfchaft  nit  me  ftimm(e)  haben  denn(e)  die  ander,  vmb 
welherlay  fach  daz  wäre.  Wär  och,  ob  dehainer,  der  in  der  gefelfchaft  mit  fant  Wilhalmen  wäre, 
der  ichtzit  ze  fchaffent  oder  ze  fprechent  hett  zu(e)  ainem  oder  mer,  die  in  der  gefelfchaft  mit 
fant  Goryen  wären,  der  fol  daz  an  den  houptman  bringen,  der  zu(e)  den  zitten  vnfer  houptman  ift; 
der  fol  ez  verkünden  Burchart  Aberdar  von  Seggendorff,  Hainrich  dem  Schenken  von  Gyren  rittern 
vnd  Gu(e)ntzen  von  Leittershain  dem  alten,  welhes  der  clager  begert  ze  ainem  gemainen  man,  daz 
der  ritt  in  die  vorgenante  ftatt  Kra(e)welshain  oder  in  ain  ander  ftatt,  die  man  denn(e)  im  befchaidet, 
die  darzu(e)  gelegenlich  ift,  vnd  fol  ietweder  tail  ainen  oder  zwein  darzu(e)  geben  vnd  die  och  in 
ir  gefelfchaft  fint,  vnd  fol  der  gemain  vnd  die  dazu(e)  geben  werdent,  da  nider  fitzen  vnd  das 
friintlichcn  verrichten,  vnd  fol  ir  dehainer  dehain  erclagt  recht  fürziehen  gein  vns  noch  gein  de- 
hainera  vnferm  gefellen.  Wär  och,  ob  dehainer  vnfer  gefellen  nit  geuölgig  weiten  fin,  alz  hie  vor 
vnd  nach  gefcriben  ftatt,  den  oder  die  fölten  wir  vff  vnfer  gefelfchaft  tu(e)n  vnd  all  zit  vint  fin 
ane  geuärdc.  Och  fetzzen  wir  all  krieg  hin  dan,  die  lieh  vor  difern  hätigen  tag  verloffen  habent 
nach  datum  ditz  briefs.  Och  fien  wir  die  gefelfchaft  mit  fant  Goryen  der  gefelfchaft  mit  fant 
Wilhalmen  nit  fchuldig  ze  helffent  vfferthalb  den  vier  wählen  denu(e)  gein  Elfazz  vor  dem  gebirg 
hinuff.  Och  fällen  all  vnfer  fchloff,  die  wir  ietz(e)  han  oder  noch  gewännen,  offen  fin  zu(e)  dem 
rechten  der  gefelfchaft  von  fant  Wilhalmen,  wa  fi  dez  bedärffent;  vnd  fällen  in  vnfern  fchloffen 
beftellen  getruwtlichen,  daz  in  redlich  koff  werden  als  vnfer  ainem  vngeuarlichen.  Och  fol  vnfer 
verainung  vnd  buntnäffe  wernn  vnd  ftät  beliben  in  aller  der  wys,  als  vor  gefcriben  ftat,  von 
ntt  dem  hailigen  obroften  tag  darnach  vber  ain  gantz  jare  daz  nechft  vngeuarlichen.  Vnd  dez 
ze  ainem  waren  vrkünd  fo  habeu  wir  die  obgenanten  houptlu(e)t  vnfer  gefelfchaft  infigel  mit 
fant  Goryen,  vnd  dazu(e)  vnfer  ieglicher  fin  aygon  infigel  gehenkt  an  difen  brief  ze  ainer  waren 
gezäknäß  aller  vorgefcri(e)bener  fach,  wan  wir  die  gelobt  vnd  gel'worn  haben  zu(e)  den  hailigen  ftät 
vnd  vnuerbrochenlichen  ze  band  vnd  ze  haltent  in  all  wys,  als  vor  gefcriben  ftat.  Der  brief  ift 
geben  ze  Kra(e)welshain  an  dem  frytag  nach  dem  wyffenfunnentag,  do  waren  von  Cristz  gebu(e)rt 
driuzehen  hundert  jare  vnd  darnach  in  dem  ainen  vnd  achtzigoften  jare. 

Orig.  Perg.,  Rep.  VIII  ftat.  19.  Es  hing  nur  ein  Siegel  an,  das  jetzt  fehlt.  —  Abfehritt 
in:  Salzburger  Kammerbücher  a.  a.  0.  S.  G99 — 701  nro.  855. 


Aiialekten  zur  Gefchichte  der  Literatur  in  Schwaben. 


I.  Friedrich  Haug. 

In  der  Schwäbifchen  Kronik  vom  30.  Januar  1879  habe  ich  verflicht,  Hangs  Andenken 
in  feinem  Vaterlande  zu  erneuern.  Es  ift  unglaublich,  wie  nach  einer  Zeit  von  50  Jahren  fchon 
Unficherh eiten  und  Zweifel  verfchiedener  Art  über  mancherlei  Fragen  entftehen  können.  Einiges 
der  Art  mag,  da  eine  politifche  Zeitung  für  folche  Diskuffionen  begreiflicherweife  nicht  der 
rechte  Ort  war,  hier  befprochcn  werden,  und  daran  mögen  fich  ein  paar  Korrekturen  zu  meinem 
Anflätz  anfcbließen,  die  ich  jetzt  zu  machen  im  Stande  bin. 
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F  i  f  c  k  e  r 


Das  Meifte  und  wcnigftcns  von  pcrfönlichen  Dingen  das  Wiehtigfte  ift  mir  zu  Thcil 
geworden  durch  die  Güte  folcher,  die  handfchriftliche  und  andere  Erinnerungen  an  Haug  bei- 
gefteuert  haben.  ’)  Diefe  Unterftiitzung  war  in  der  That  fehr  nothwendig.  Denn  was  über  Haug 
gedruckt  vorlag,  war  zum  Theil  recht  wenig  zuverläßig.  Vor  allem  gilt  das  von  dem  Nekrolog, 
der,  mit  unbedeutenden  Abweichungen,  in  der  Schwab.  Chronik  vom  4.  Febr.  1819,  im  Athenäum 
berühmter  Gelehrter  Württembergs,  Heft  2  S.  61  ff.,  im  Neuen  Nekrolog  der  Deutfchen  1829  I, 
S.  130  ff.  und  vor  der  Auswahl  von  ITaugs  Werken  vom  Jahr  1840  zu  lefen  ift.  Von  wem  diefer 
Nekrolog  ftammen  möge,  habe  ich  nicht  finden  können.  Die  Ausgabe  von  1840  hat  nach  Anderer 
Vorarbeiten  Karl  Grüneifen  beforgt;  mit  G.  ift  auch  die  Einleitung  unterzeichnet;  da  fich  aber 
diefe  Signatur  auch  nur  auf  den  letzten,  die  Ausgabe  felbft  betreffenden  Abfchnitt  beziehen  kann, 
fo  wage  ich  es  nicht,  Gr.  als  den  Autor  des  Nekrologs  zu  vermuthen.  Derfelbe  ift  gut,  was 
die  Schilderung  von  Haugs  Perfönlichkeit  und  Dichtung  betrifft,  in  manchen  Daten  aber  un- 
zuverläßig.  Ich  bringe  die  nötfiigen  Korrekturen  hier  unter,  da  die  Verbreitung  des  Nekrologs 
durch  mehrere  Werke  und  Zeitfchriften  diefelben  wünfehens werth  machen  dürfte. 

Daß  Haug  nicht  1776,  wie  der  Nekrolog  angibt,  fondern  am  5.  Dezember  1775  in  die 
Akademie  aufgenommen  wurde,  ergibt  das  National  Verzeichnis  der  Eleven  bei  Wagner,  Gefch. 
d.  II.  Carls-Schule,  I  373.  Den  kleinen  akademifchen  Orden  errang  fich  H.  1779  nicht  durch 
vier  Preife  —  das  war  das  Minimum  — ,  fondern  durch  fünf  in:  1.  Alterthümern  des  römifchen 
Rechts,  2.  Encyklopädie  und  Gefchichte  der  Rechtsgelehrfamkeit,  3.  Recht  der  Natur,  4.  Phyfik, 
5.  Statik,  Mechanik  und  Hydroftatik;  wonach  auch  Wagners  Angabe  a.  a.  0.  II  309  zu  berich¬ 
tigen  ift;  das  Ordenspatent  ift  neben  andern  Preisdiplomen  H.s  im  Belitz  der  Frau  Stpf.  Bauer. 
Hinfichtlich  der  amtlichen  Stellung  H.s  fcheint  der  Nekrolog  ebenfalls  unklare  Angaben  zu  ent¬ 
halten.  Was  die  Wendung  bedeuten  foll,  daß  er  Ludwig  Eugen  „durch  feine  Stellung  als  zweiter 
Kabinets-Sekretär  näher  gerückt“  worden  fei,  ift  nicht  recht  deutlich.  Nach  eigener  Angabe 
wurde  H.  1794  Geheimer  Sekretär.  Das  Bürkifche  Adreßbuch  beftätigt  dies,  indem  es  in  den 
Jahrgängen  1784—1794  H.  als  „Sekretarius  und  geh.  Kabinets-Kanzellift“  aufführt,  von  1795  an 
aber  als  „Geheimen  Secretär“.  Daß  H.  von  Ludwig  Eugen  bevorzugt  worden  fei,  erzählt  auch 
Hoven  S.  138;  ja  er  und  Schwab  follen  deffen  „Hauptgehülfen  bei  feinen  Regierungsgefchäften“ 
gewel'en  fein.  Hoven  ift  keine  fichere  Quelle;  aber  daß  II.  bei  Ludwig  Eugen  gut  angefchrieben 
war,  wird  auch  nach  andern  Ausfagen  richtig  fein.  Im  Adreßbuch  von  1795  ift  zu  H.  Namen 
beigefetzt  „bei  der  herzogl.  geh.  Kanzlei“;  diefe  hat  in  jenem  Jahrgang  noch  keinen  befonderen 
Abfchnitt;  gleich  im  Jahrgang  1796  fteht  H.  nicht  mehr  bei  der  geh.  Kanzlei.  Wir  feilen  in 
einer  Sache,  wo  des  Herzogs  Privatneigung  die  Schranken  der  Beamtenhierarchie  fo  oft  durch¬ 
brechen  konnte  als  fie  wollte,  nicht  deutlich  genug.  Der  Nekrolog  lagt  weiter:  „unter  Herzog 
Friedrich  Eugen  erhielt  er  die  Stelle  eines  Sekretärs  beim  Geheimenrathe,  dem  nachmaligen 
Staatsminilterium ,  ein  Amt,  das  er  11  Jahre  lang  bekleidete.“  Das  müßte  alfo  1795  gewefen 
fein,  und  wenn  wir  annehmen,  daß  II.  1794 — 1795  faktifch,  obwohl  nicht  dafür  angei'tellt,  in  der 
geh.  Kanzlei  befchäftigt  war,  nach  Friedrich  Eugens  Regierungsantritt  aber  feine  eigentliche 
Stelle  beim  Geh.  Rath  antrat,  fo  hätte  die  Notiz  einen  gewiffen  Sinn;  jedenfalls  aber  ift  fie 
ungenau,  denn  offiziell  war  H.  von  Anfang  an  beim  Geh.  Rath  angeftellt,  und  im  Adreßbuch 
rangiert  er  im  Jahr  1796  ff.  noch  ebenda,  wo  er  1795  rangiert  hat.  Anderweitige  Darftellungen 
wiffen  gleichfalls  von  einer  Veränderung  feiner  Stellung  zwifchen  1794  und  1816  nichts.  —  Nicht 
genau  find  die  Angaben  des  Nekrologs-)  in  Beziehung  auf  Haugs  Familie.  Richtig  ift,  daß  zwei 
erwachfene  Töchter  vor  ihm  ftarben,  Amalie,  f  1821,  und  Charlotte,  verh.  Schott,  f  1824;  da¬ 
gegen  ift  es  unrichtig,  daß  er  „feinen  einzigen  Sohn  im  frühen  Alter“  verloren  habe.  Es  waren 
vielmehr  deren  zwei.  Haug  hatte  neben  vier  Töchtern,  Charlotte,  gcb.  8.  Sept.  1791,  Louife, 
verh.  v.  Buhl,  geb.  23.  Apr.  1793,  ®)  Henriette,  gcb.  20.  Nov.  1794,  und  Amalie,  geb.  21.  Jan.  1797, 
zwei  Söhne:  Ludwig  Friderich,  fein  erftes  Kind,  geb.  4.  Jan.  1790,  und  Guftav,  fein  letztes,  geb. 
24.  Jan.  1799.  Beide  ftarben  aber  fehr  jung,  Ludwig  Friderich  vor  1795,  Guftav  vor  1803.* 2 3  4)  — 


J)  Es  ift  mir  eine  angenehme  Obliegenheit,  den  Damen  Frau  Merkel  in  Eßlingen, 
Frau  Stadtpfarrer  Bauer  in  Groß-Sachfenheim,  Enkelinnen  Haugs,  Frl.  Grüneifen,  und  den  Herren 
Prof.  Dr.  Vifcher,  Prof.  Dr.  Haakh,  Prof.  Dr.  Hartmann,  Dr.  Vollmer  (deffen  Vermittlung  ich 
die  Haug  betr.  Papiere  aus  dem  CottaiJchen  Archiv  verdanke),  Archivrath  Dr.  Riezlcr  für  ihre 
freundliche  Beihilfe  zu  danken. 

2)  Im  N.  Nekr.  d.  D. 

3)  Nach  gütiger  Mittheilung  des  Herrn  Stpf.  Bauer  berichtige  ich  meine  Angabe  in  der 
Schwäb.  Kronik  dahin,  daß  Haug  nur  die  Verheiratung  einer  Tochter  erlebt  hat,  Charlottens; 
Louife  vermählte  fich  mit  dem  Major  v.  Buhl  erft  1830. 

4)  Nach  den  Angaben  des  Kirchenbuches  und  nach  Haugs  „Gedichten  an  meine  Gattin“. 


Friedrich  Hang. 
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Falfch  ift  die  Behauptung  des  Nekrologs  (N.  Nekr.  d.  D.),  daß  Hang  das  Morgenblatt  von  1806 
bis  1820  redigiert  habe.  Vielmehr  hat  feine  Mitwirkung  an  demfelben  fclion  1817  aufgehört,  wie  die 
Briefe  des  Cottaifchen  Archivs  beweifen.  Cotta  und  Hang  zerfielen  in  diefem  Jahr  mit  einander;  Hang 
beklagte  lieh  wegen  Unterordnung  unter  Therefe  Huber  und  banaufifclier  Befchäftigungen,  Cotta 
wegen  —  Faulheit  und  Konnivenz  gegen  Bekannte  und  Verwandte.  Die  betreffenden  Briefe  find 
vom  Juli  und  Auguft,  vielleicht  noch,  denn  fie  find  nicht  alle  datiert,  vom  Anfang  Septembers 
1817;  in  der  That  enthält,  foweit  ich  aus  dem  Exemplar  der  Verlagsbuchhandlung  fehen  konnte, 
das  Morgenblatt  von  diefem  Zeitpunkt  an  keine  Beiträge  mehr  von  Haug.  —  Zum  Schluffe  -lagt, 
der  Nekrolog  (fo  wie  er  1840  gedruckt  ift),  daß  H.  feine  poetifche  Ilinterlaffenfchaft  an  Weiffer 
„zur  Sichtung  und  Herausgabe“  übergeben  habe.  Diefer  habe  „in  Verbindung  mit  vier  andern 
Freunden“  ‘)  eine  Sammlung  in  fechs  Bänden  veranftaltet.  Nachdem  das  Erfcheinen  diefer  ge- 
fcheitert  fei,  „fo  entfehloß  ficli  ein  Dritter  auf  den  Antrag  der  Verleger,  unter  Zuftimmung  der 
Familie,  zu  einer  noch  ftrengeren  Auswahl“  u.  f.  w.,  welche  in  der  Ausgabe  von  1840  vorliegt. 
Der  „Dritte“  ift  Grüneifen.  Ich  kann  über  den  Hergang  etwas  genauere  Nachricht  geben.  Frau 
Merkel  befitzt  einen  Brief  MatthiiTons  an  ihren  Vater,  H.s  Schwiegerfohn  Obertribunalrath  Schott, 
vom  2.  März  1829.  Hier  fchreibt  M.  u.  a. :  „Daß  unfer  Verewigter  mich  mit  dazu  erteilen  hatte, 
feinen  poetifchen  Nachlaß  zu  fichten  und  zu  ordnen,  wußte  ich  fclion  durch  ihn  felbft.  Da  die 
veränderte  Lage  der  Umftände* 2)  mir  nun  aber  nicht  mehr  geftattet,  diefen  mich  ehrenden 
Freundeswunfch  zu  erfüllen,  fo  muß  ich  dem  Vorfatze  des  Hm.  Weiffer  meinen  völligen  Beyfall 
geben,  fich  zu  diefem  Zwecke  einen  andern  folchem  Gefchäfte  gewachfenen  Gehiilfen  zu  wählen.“ 
Statt  eines  wurden  mehrere  gewählt,  obwohl  ich  keine  vier  außer  Weiffer  herausbringe.  In 
dem  Katalog  der  K.  öffentl.  Bibliothek  hat  O.St.R.  Mofer  zu  der  Ausgabe  von  1840  bemerkt: 
„Ausgewählt  von  Weiffer,  Uhland,  Schwab  und  mir;  von  mir  die  Bäthfel  aus  einer  Malle  von 
nahe  an  2000.  Die  Auswahl  wurde  noch  bedeutend  reduzirt,  indem  fie  auf  6  Bände  berechnet 
war;  doch  blieben  die  von  mir  ausgefuchten  Räthfel  faft  alle  ftehen“  u.  f.  f. 

Zuverläßiger  als  diefer  Nekrolog  find  die  Notizen  in  des  Vaters  Haug  Gelehrtem 
Wirtemberg  und  in  Gradmanns  Gelehrtem  Schwaben.  Im  letzteren  beruhen  die  Notizen  über 
Haug  auf  „handfehr.  Nachr.“,  d.  h.  ficher  auf  Haugs  eigener  brieflicher  Mittheilung,  wofür  auch 
die  große  Genauigkeit  fpricht,  mit  welcher  die  Zeitfchriften  aufgezählt  find,  für  die  H.  damals 
(1802)  fclion  gefchrieben  hatte.3)  Bei  Gradmann  ift  auch  die  in  den  andern  Darftellungen  fehlende 
Notiz  zu  finden,  daß  Haug  1791  kaiferlicher  Hof-  und  Pfalzgraf  geworden  fei.  Die  Sache 
ift  richtig.  Frau  Stpf.  Bauer  befitzt  Haugs  Pfalzgrafendiplom.  Dasfelbe  ift  datiert  vom 
5.  März  1791 4)  und  ausgegangen  von  Jofeph  Maria  Benedikt,  Fürften  zu  Fürftenberg.  Herr 
Archivrath  Dr.  Riezler  hatte  die  Güte,  mir  die  Vorakten  zukommen  zu  laffen.  Diefelbcn  beftehen 
in  der  Eingabe  Haugs  um  Verleihung  der  Pfalzgrafenwürde  und  einem  Curriculum,  „Lebens- 
umftände  Joh.  Chr.  Fr.  Haug,  Sekretärs  bei  H,  Geh.  Kabinet“,  beides  ganz  eigenhändig.  Die 
Eingabe  ift  aber  datiert  „Stuttgart,  den  15.  Jänner,  1792“.  Hang  erwähnt  darin  feinen  Vater,  „in 
dclfen  Akten  er  Pich  hinlänglich  habe  unterrichten  können“,  als  verftörben. 5)  Damit  ift  unwider¬ 
leglich  entfehieden,  daß  das  Pfalzgrafendiplom  vom  5.  März  1792  ftammt,  welches  Datum  auch 
das  den  Vorakten  beiliegende  Konzept  desfelben  trägt,  obwohl  aus  1791  korrigiert.  Wie  das  Diplom 
die  falfche  Jahreszahl  erhielt,  wird  bei  dem  Mangel  weiterer  Akten  nicht  aufzuklären  fein,  aus 
dem  Diplom  aber  mag  Haug  felbft  in  gefehwächter  Erinnerung  die  Zahl  1791  an  Gradmann 
mitgetheilt  haben. 6)  Mit  diefer  richtigen  Datierung  gewinnt  auch  Haugs  Pfalzgrafenwürde  ihre 
richtige  Bedeutung.  Er  -wollte  in  diefem  Punkte  in  die  Erbfchaft  feines  Vaters  eintreten.  —  Die 
„Lebensumftände“  lehren  fo  manches  Neue,  daß  ich  höchlich  bedauern  muß,  mich  nicht  früher  um 
diefc  Akten  bemüht  zu  haben;  es  mag  lohnen,  fie  hier  mitzutheilen. 

„Johann  Chriftoph  Friederich  Haug  ift  zu  Niederftozingen  den  9.  März,  1761  gebohren. 
Sein  Vater  war  Balthafar  Haug,  ProYeffor  an  der  H.  Hohen  Karlsfchule  und  am  Gymnalio  illuftri 
zu  Stuttgart,  und  Kaiferl.  Hof-  und  Pfalzgraf,  Seine  Mutter  ift  Jacobina  Friderika,  eine  gebohr’ne 


*)  Genannt  find  Uhland  und  Schwab. 

2)  M.s  Ueberfiedlung  nach  Wörlitz. 

»)  Nur  die  Angabe,  daß  H.  am  9.  Mai  1761  geboren  fei,  ift  als  Schreib-  oder  Druck¬ 
fehler  zu  korrigieren. 

4)  S.  über  diefes  Datum  unten. 

»)  Er  war  am  3.  Jan.  1792  geftorben.  Haug  erwähnt  in  feiner  Eingabe  zugleich,  daß 
„feines  Wiflens“  feit  feines  Vaters  Tode  niemand  in  Württemberg  die  Würde  eines  Pfalzgrafen 
befitze.  Sollte  über  diele  gewiß  richtige  Ausfage  niemand  genaue  Auskunft  geben  können? 

«)  Biirks  Adreßbuch  enthält  den  Zufatz  „Comes  Pal.“  zufällig  erft  von  1796  an. 
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Fi  fch  er,  Friedrich  Haug. 


Elfäßerin.  Seine  Grosväter1)  und  Andere  feiner  Vorältern  und  Anverwandten  haben  i'ich  zu  allen 
Zeiten,  vornemlich  aber  in  den  vorigen  Reichskriegen,  zum  Beften  des  Gemeinen  Wefens  verwendet, 
und  fonft  feit  mehr,  als  100  Jahren  wichtige  Aemter  in-  und  außerhalb  Landes  verwaltet.2) 

rEr  genoß  zu  Magftatt  zuerft  den  Unterricht  feines  Vaters,  durchlief  dann  in  Lud¬ 
wigsburg  die  drei  lateinifchen  01  affen,  erhielt  Privatinfo rmatiön  von  den 
Profefforen  Scliubart  und  Schwindrazheim,  frequentirte  vierthalb  Jahre  das  Gym- 
nafium  illuftre  zu  Stuttgart,  und  ward  im  15.  Jahr  in  die  damalige  Herzogi.  Militär- Akademie 
unentgeltlich  aufgenommen.  Hier  abfolvirte  er  gehörig  den  philologifchen,  philofophifchen  und 
juridifchen  Curfum,  und  erlernte  neben  der  lateinifchen  und  franzöfifchen  auch  die  griechifche, 
italjenifche  und  englifche  Sprache.  In  den  öffentlichen  Examinibus  wurden  ihm  dreizehen  Preife 
zu  Theil,  und  zwar  A.  1776  in  der  Lateinifchen  Sprache,  und  den  Römifchen  Alterthümern, 
A.  77  in  der  Griechifchen  Litteratur  und  Stereometrie,3)  A.  78  in  der  Philofophie,4)  Algebre 
und  Trigonometrie,  und  A.  79  in  der  Statik,  Mechanik  und  Ilydroftatik, 5)  dem  Recht  der  Natur, 
den  Antiquitäten  der  Römifchen  Rechte,  und  in  der  Encyclopädie  und  Gefchichte  der  Rechtsgelehr- 
famkeit. 8)  Im  nemlichen  Jahr  ward  er  Ritter  des  akademifchen  Ordens,  und  erhielt  noch  die 
Preife  in  der  Aerometrie, 7)  Optic,  Dioptrie  und  Catoptric  im  Jahr  1780.  Außerdem  vertheidigte 
er  binnen  7  Jahren  unter  den  Profefforen  Plouquet,  Reuß,  Hochftetter,  Abel,  Naft,  Rappolt,  Heyd, 
Schott  etc,,  mehrere  philofophifche,  matheinatifche,  hiftorifche,  und  vorzüglich  juridifche  Thefes 
und  DilTertationen ,  und  gedachte,  als  er  am  21.  April  83  die  Univerfität8)  verlies,  und  noch 
von  höchften  Orten  anfelmlich  befchenkt  wurde,  zu  prakticiren,  als  ihn  Sereniffimus  zum  Sekretär 
bei  dem  Herzogi.  Geh.  Kabinet  mit  der  gewöhnlichen  Befoldung  zu  ernennen  geruhten,  und  ihm 
zugleich  die  Erlaubnis  ertheilten,  in  II er zo gl.  Hoher  Karlsfc hule  für  feinen 
Vater  über  die  Mythologie  undKunftalterthümeröffentlicheKollegiazulefen. 

„Er  ift  Mitarbeiter  an  den  Göttinger,  Hamburger  und  Schwäbifchen  Anthologien  und 
einigen  Journalen,  auch  Verfaßter  vieler  Gelegenheitsgedichte,  und  gab  erft  im  vorigen  Jahr  einen 
Select  kleiner  Poefien9)  heraus,  die  lehr  giinftig  recenfirt  wurden. 

„Sein  ferneres  Bcftreben  in  den  Nebenftunden,  welche  ihm  Berufsgefchäfte  übrig  lallen, 
wird  unabläffig  nur  fein,  feinem  Vaterland  und  dem  Publicum  durch  Privat-  und  öffentliche 
Arbeiten  nach  beften  Kräften  nützlich  zu  werden.“ 

In  Hangs  Pfalzgrafendiplom  find  die  Angaben  diefes  Lebenslaufs  in  allem  Wefentlichen 
aufgenommen;  auch  ift  außer  dem  in  der  vorletzten  Anmerkung  erwähnten  Mißverftändnis  nichts 
Neues  in  demfelben  enthalten;  man  hat  ficli  alfo  mit  Hangs  Angaben  begnügt. 

In  diefen  aber  find  außer  untergeordneten  Kleinigkeiten  befonders  die  zwei  oben  ge- 
fperrt  gedruckten  Stellen  von  Werth,  infofern  l'ie  untere  Kenntnis  korrigieren  oder  erweitern.  — 
Die  zweite  Stelle  ift  intereffant,  weil  fie  doch  ein  lebhaftes  Vertrauen  des  Herzogs  in  Hangs 
perfünliches  Auftreten  beweist.  Denn  feine  wilfenfehaftliche  Fähigkeit  wird  hier  kaum  in  Betracht 
kommen.  Es  wird  ihm  geftattet  worden  fein,  dann  und  wann,  vielleicht  auch  einmal  längere 
Zeit,  für  feinen  kränklichen  Vater  zu  vikarieren.  Daß  er  dabei  defien  Kollegmanufkript  einfach 
benutzt  hat,  läßt  ficli  denken;  und  offiziell  wird  er  nie  als  feines  Vaters  Stellvertreter  genannt,10) 

*)  Die  mir  zu  Gebot  ftehenden  Hilfsmittel  reichen  nur  bis  zu  Balthafar  Haugs  Vater, 
der  in  Stammheim  bei  Calw  Klofter-Hirfauifcher  Amtspfleger  war  und  1776  im  82.  Jahre  feines 
Lebens  ftarb;  f.  Schwäb.  Magazin  1776,  S.  682. 

2)  Diefer  Satz  ift  läft  wörtlich  aus  Balthalar  Haugs  Pfalzgrafendiplom  entlehnt.  In 
diefes  ift  er  gekommen  aus  dem  Empfehlungsfchi  eiben  des  Freih.  vom  Stain  d.  d.  Ludwigsburg, 
20.  Febr.  1769,  welches  den  Akten  zu  B.  Haugs  Pfalzgrafenwürde  beiliegt  und  außer  der  Unter- 
fchrift  von  B.  Haugs  eigener  Hand  zu  fein  fcheint. 

3)  Wagner,  G.  d.  H.  Carls-Schule  II  305  gibt  an:  Stereometrie,  griechifche  Literatur, 
lateinifche  Sprache.  Wo  nichts  angegeben,  ftimmeu  W.  und  Haug  überein. 

4)  Hier  der  erfte  Preis. 

5)  Desgl. 

c)  S.  o. 

7)  Wagner  a.  a.  O.  II  311  „Geometrie“. 

8)  Aus  diefem  ganzen  Satz  und  wahrscheinlich  befonders  aus  dem  Wort  „Univerfität“  ift 
in  Haugs  Pfalzgrafendiplom  die  Notiz  gebildet  worden,  daß  fielt  Haug  „nachhin  fd.  h.  nach  feinem 
Unterricht  in  der  Karlsfchule]  auf  der  Hohen  Schulde  zu  Tübingen  mit  Außarbeitung  verfchiedener 
Philofophifchen  Mathematifchen-Hiftorifchen-  und  vorzüglich  Juridifchen  Thefes  und  Dißertationon 
ausgezeichnet“  habe!  Es  braucht  kaum  des  Zufatzes,  daß  II.  nach  amtlichen  Answeifen  nie  in 
Tübingen  fpecimina  eruditionis  abgelegt  hat;  „Univerfität“  war  die  Karlsfchule  feit  1782,  aber 
in  der  Ftirftenbergifchen  Kanzlei  wußte  man  das  nicht  oder  dachte  nicht  daran,  obwohl  Haugs 
Erwähnung  von  „7  Jahren“  auf  das  Richtige  hätte  leiten  müßten. 

°)  Die  „Sinngedichte“  von  1791. 

,0)  Ich  habe  alle  mir  zu  Gebot  ftehenden  Programme  der  Karlsfchule  benutzt  und  ftets 
nur  Balthafar  Haugs  Namen  gefunden. 
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was  auch  feiner  dienftlichen  Stellung  nach  kaum  denkbar  wäre.  Wichtiger  ift  mir  die  erfte 
Stelle.  Ich  hatte  in  meinem  Artikel  im  Schwäbifchen  Merkur  die  Auslage  für  unwahrfcheinlich 
erklärt,  nach  welcher  Ilaug  in  Ludwigsburg  in  die  Schule  gegangen  fei.  ’)  Unwahrfcheinlich  erfchien 
fie  mir,  weil  fein  Vater  fchon  1766  ans  Gymnafium  in  Stuttgart  ernannt  wurde,  als  Haug  5  Jahre 
zählte,  und  weil  weder  der  Vater  in  feinem  Gelehrten  Schwaben  noch  der  Sohn  in  den  Angaben 
Gradmanns  etwas  von  der  Ludwigsburger  Schule  fagt.  Auffallen  mag  Letzteres  immerhin;  aber 
die  Richtigkeit  der  Angabe  fteht  nun  unbezweifelbar  feft,  und  die  erftere  Inftanz  hätte  ich  felbft 
fchon  früher  befeitigen  können,  wenn  ich  —  was  mir  noch  vor  meiner  Kenntnisnahme  von  Hangs 
„Lebensumftänden“  aufl'tieß  —  bemerkt  hätte,  daß  Balthafar  Haug  in  feiner  kurzen  Autobiographie 
im  Schwäbifchen  Magazin  1776,  S.  682—684,  von  fich  fagt:  „1766  den  1.  Dec.  wurde  er  ...  . 
zum  Prof,  an  dem  Gymnafium  in  Stuttgart  ernennt,  den  23.  ejusd.  beeidiget,  und  behörig  intro; 
ducirt,  mußte  aber  höchfter  literarifcher  Privataufträge  halben  feinen  Aufenthaltsort  in  Ludwigs¬ 
burg  nehmen,  und  konnte  fein  Profeflbrat  erft  an  Jakobi  1773  antreten.“ 2)  Eine  kleine  Schwierig¬ 
keit  ergibt  fich,  wenn  man  dazu  Fr.  Hangs  Notiz  hält,  daß  er  3  l/a  Jahre  Schüler  des  Stuttgarter 
Gymnafiums  gewefen  fei.  Danach  ift  er  in  dasfelbe  eingetreten  Mitte  (oder  Frühjahr?)  1772; 
fein  Vater  aber  war  noch  ein  Jahr  länger  in  Ludwigsburg.  Warum  fcliickte  diefer  feinen  Sohn 
nacli  Stuttgart,  während  man  von  Ludwigsburg  aus  direkt  ins  niedere  Seminar,  wohin  derfelbe 
beftimmt  war,  kommen  konnte?  Diefe  Frage  kann  vielleicht  ein  Anderer  beantworten,  —  falls 
es  der  Mühe  lohnt. 

Endlich  kann  ich  noch  aus  alten  Akten  der  I\.  öffenll.  Bibliothek  nachtragen,  daß  der 
Tag,  an  welchem  Haug  zum  Bibliothekar  ernannt  wurde,  der  4.  Juli  1816  war. 

Stuttgart.  Hermann  Fifche r. 


Amtliche  Berichte  aus  dem  17.  Jahrhundert 

über 


Aus  Archivalakten  mitgetheilt 


von 

Geh.  Legationsrath  Dr.  Schloßberger. 


I.  Erdbeben  vom  Jahre  1654. 

1.  Vogtt  zu  Tüwingen  berichttct,  waß  den  7.  Martii  Dienftags  vor  Mittnacht 
gegen  10  Uhren  vor  ein  graufames  Erdbeben  fich  erhebt  habe. 
Durchleuchtiger,  Hochgeborner,  Gnädiger  Fürft  und  Herr. 


Ewer  Fürftlichen  Gnaden  berichte  ich  in  Underthönigkeit,  daß  dife  vergangene  Vor¬ 
mittnacht  umb  drey  Viertel  gegen  Zehen  Uhren  ein  folch  Erdbeben  in  der  ganzen  Statt  gewefen, 
welches  folcher  geftalten  fich  erzaiget,  das  bey  möniglichen  nit  wenig  Schröckhen  verurfachet, 
auch  dahero  die  Nachtbarn  zufamen  geloffen,  und  einander  zuegefchrihen,  mit  erfragen,  ob  es  ihre 
Häußer  auch  fo  graufamblich  erfchittelt  u.  f.  w.  Was  nun  der  allwißendc  Gott  mit  folchem  an- 
dcutten  möchte,  das  ift  menfchlicher  Schwachheit  verborgen.  Damit  zu  Ewer  Für ftl .  Gnaden 
milt  Fürftl.  Hulden  ich  mich  underthönig  gehorfamblich  befter  maßen  befehle.  Datum  Tübingen 
den  8.  Martii  1654.  Ewer  Fürftl.  Gnaden 

underthönig  verpflicht  gehorfamer  Undervogt  zu  Tübingen 
Johann  Sebaftian  Mitfchelin. 


■)  Ich  hatte  fie  aus  leinem  Pfalzgrafendiplom  und  aus  Koberfteins  Literaturgcfchichte. 
Da  letzterer  auch  von  den  dreizehn  Preismedaillen  in  der  Karlsfehule  fpricht,  fo  mögen  ihm 
die  „Lebensumftände“  Vorgelegen  haben. 

2)  Die  Schrift  „Zum  Gedächtniß  des  weiland  .  .  .  Balthafar  Haug“,  deren  Angaben  faft 
alle  auf  dem  obigen  Artikel  B.  Hangs  fußen,  redet  von  „einem  eigenen  pädagogifchen  Auftrag“, 
mit  dem  ihn  der  Herzog  beehrt  habe,  „weshalb  er  fich  etliche  Jahre  lang  zu  Ludwigsburg  auf¬ 
halten  mußte“.  Sollte  fich  diefer  „Auftrag“  nicht  noch  ermitteln  laffen? 
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2.  Undervogt  zu  Uhrach  berichtet,  daß  den  7.  Martii  umb  10  Uhren  nicht 
allein  zue  Uhrach,  fondern  auch  in  Ambts  Fleckhen  ein  folches  großes  Erdbeben 
entftanden,  dergleichen  bey  Mannsgedenckhen  nicht  gefchehen,  all'o  daß  dcß 
andern  Tags  Morgen  frühe  v  i  h  1  T  h  ü  r  e  n  eröffnet  gefunden  worden. 

Durchleuchtiger,  Hochgeborner,  Gnädiger  Fiirft  und  Herr. 

Ewer  Füritlicben  Gnaden  folle  ich  zum  underthenigen  Bericht  gehorfamblich  nicht  ver¬ 
hallten,  was  geftallten  diefe  vergangene  Nacht  umb  10  Uhren  ein  folches  großes  Erdbeben  alliie 
in  der  Statt  entftanden,  und  das  Ambthauß  dardurch  alfo  erfchüttert  worden  ift,  daß  ich  anderfter 
nit  vermeint,  dann  es  werde  gar  ein:  und  über  einen  Hauffen  fallen. 

Welcher  terrae  motus  nicht  allein  faft  von  allen  Burgern  hin  und  wieder  in  der  Statt,  fondern 
auch  zue  Mittelftatt,  welcher  Fleck  3  Stundt  von  hier  am  Neckher  entlegen  und  in  diß  mir  gnä- 
digft  anvertrawt  Ambt  gehörig  ift,  auch  fonften  in  vihlen  andern  Ambtsfleckhen  fowohl  im  Thal 
alß  uff  der  Alb  mit  fondern  Schröckhen  gehört,  und  vihl  Thiiren  morgens  früh  eröffnet  gefunden 
worden. 

Und  obwohlen  dergleichen  terrae  quaffatio  feine  natürliche  Urfachen  a  fpiritibus  terrae 
inclufis  et  exitum  fibi  molientibus  nimbt  undt  faßet,  fo  habe  doch  hocherleucht  Ewer  Fiirftl.  Gnaden 
l'olch  vergangenes  Erdbeben  nit  wegen  der  raritaet,  fondern  iiberauß  großen  und  bey  Mannßgc- 
denckhen  in  dieter  reficr  unerhörten  concuffion  und  Erfchüttung  underthänig  überfchreiben, 
und  Dero  zuc  miltfiirftlichen  Gratien  und  Hulden  mich  damit,  wie  allwegen  de  meliore  nota  ganz 
gehorfamblich  recommendiren  follen.  Datum  den  8.  Martii  anno  1654. 

Ewer  Fiirftl.  Gnaden 

underthänig  gehorfam  verpfiiehter  Undervogt  zue  Urach 
Ludwig  Weber. 


II.  Erdbeben  vom  Jahre  1655. 

1.  Vogt  und  Specialis  zu  Leonberg  berichten,  daß  fielt  zwey  große  Erdbidem’) 

al  dorten  ereignet  hätten,  d.  d.  11.  Martii  1655. 

Durchleuchtig,  Hochgebohrner,  Gnädiger  Fiirft  und  Herr. 

Ewer  Fiirftl.  Gnaden  berichten  wür  hiemit  underthänig,  daß  heut  gegen  Tag  zwilchen 
2  und  3  Uhren  lieh  zwey  Erclböben,  und  zwar  das  letstere  (fo  bloß  vor  3  Uhr  gewefen)  allfo 
erfchröckhlich  und  ftarkh  verfpiiren  laßen,  daß  fielt  nicht  allein  der  Erdboden  mcrckhlich  er¬ 
fchüttert,  fondern  auch  die  Häußer  gewanckhet  und  alle  Fenfter  ganz  laut  geclappert  haben,  die 
Wächter,  fonderlich  die  fo  uff  dem  Thurm  in  der  Höhin,  auch  uff  der  Gaßen  fielt  befunden,  die 
Italiens  ebenmäßig  folcher  geftallten  obfervirt,  und  lagen  fie  die  Hochwächter,  daß  ihnen  (wie  zwar 
andern  mehr  Leuht  fo  es  gehört)  ganz  angft  und  bang  darüber  worden.  Gott  gebe,  daß  alles 
zum  heften  gedeye  und  wende  alles  böfe  vätterlich  von  miß  ab.  Amen. 

Welches  u.  f.  w.  Datum  den  11.  Martii  anno  1655. 

Ewer  Fiirftl.  Gnaden 

underthänig  verpflicht  gehorfamer  Specialis  und  Undervogt  zu  Leonberg 

M.  Job.  Jac.  Müller. 

Samuel  Scbmid. 

2.  Ober-  und  Undervogt,  auch  Bürgerin  ei  ft  er  und  Gericht  zu  Tiiwingen  be¬ 
richten  die  Befchaffcnheit  underfchidlich  v o r g e g a n g c n e r  graufamer  Erd- 

b  eh  inen,  d.  d.  24.  Martii  1655. 

Durchleuchtiger  etc.  Ewer  Fiirftl.  Gnaden  follen  wür  hiemit  in  Underthänigkheit  berichten, 
daß  Gott  der  Allmächtige  unnß  in  difer  Wochen  mit  erfchröckhlichen  Erdbidenten  alliier  heimb- 
gefuecht ,  indeme  ich  der  Obervogt  und  mein  Frow  den  18.  Martii  Abcndts  umb  8  Uhr  folclic 
das  erftemol  in  meiner  Behaufung,  aber  under  den  Nachbarn  Niemandt,  alß  deß  Doctoris  Hangen 
alte  Dinftmagdt,  gehöret,  welches  mein  Ober  Stuben  und  die  lindere  Fenfter  in  der  Wolmftuben 
hefftig  erfchittelt,  maßen  felbige  verfchinen  Montags  frie  umb  2  und  3  Uhren  gegen  Tag  zue  drei 
underfchidlichcn  molilen  wider  angefangen,  zwar  das  letstere  um  3  Uhr  vil  ftörckher  alß  die 
zwei  Erfte  gewefen,  auch  in  hernach  gevolgten  Tagen,  zuweilen  umb  mittags  Zeit,  ficli  hören 
und  fpüren  laffen,  biß  heutigen  Sambftags  fliehe,  da  cs  ficli  abermohls  gegen  Tag  zum  3.  molil 
noch  vier  Uhren  alfo  erfchütet,  gekracht  und  die  Heufer  erbebet,  daß  dardurch  etlicli  Cammin 


')  bidemen  =  beben,  zittern,  daher  Erdbidem  =  Erdbeben. 
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in  der  Statt,  wie  auch  eines  uf  E.  F.  G.  Schloß  Hohen  Tübingen  eingefallen,  weß  wegen  man 
dann  in  folchen  Schröckhen  und  Aengften  geftanden,  daß  die  Leuth  tlieilß  anderfter  nit  gemeint, 
dann  fie  mieften  fambt  ihren  Heufern  zue  Grundt  gehen,  und  elendlich  verderben,  welches  aber 
(Gott  dem  Höchften  darumb  Danckh  gefagt)  noch  der  Zeit  keinen  andern  Schaden  getlion,  alß 
durch  beditene  Camminer  die  Tächer  in  etwaß  Schaden  gelitten.  Und  meldet  der  Uoctor  Ger¬ 
hardt  alhier,  daß  er  in  diefer  Zeit  etliche  Tag  zu  Bollingen  gcwefen,  man  aber  dafelbft  von  der¬ 
gleichen  Erdbidemen  nichzit  vernommen. 

Waß  nun  der  allein  giiethige  Gott  unß  durch  folche  Zaichen  und  Wunder  umb  unßerer 
Sünden  willen  androwen  laßet,  das  ißt  feiner  Almacht  allein  bekhant,  unß  Menfchen  aber  vor 
unßern  Augen  verborgen;  der  Allerhöchfte  wolle  durch  feine  barmherzige  Handt  alles  Uebel 
von  unß  vätterlich  abwenden,  und  Gnad  geben,  daß  wir  diefe  feine  vätterliche  Androhung  und 
Erinnerung  mit  wahrer  Rew  und  herzlicher  Bueß  eyferig  erkhennen  mögen. 

Welches  u.  f.  w.  Datum  den  24.  Martii  1655. 

Ewer  Fürftl.  Gnaden 

nnderthänig  gehorfam  verpflichte  Ober-  und  Undervögt,  auch  Burgermeifter 

und  Gericht  zue  Tiiwingen. 

3.  Bericht  des  Ober-  und  U  n  t  e  r  v  o  g  t  s  von  Tübingen  vom  29.  M  a  e  r  z  1655. 

Durchleuchtiger  etc.  Ewer  Fürftlichen  Gnaden  füllen  wiir  nochmahlen  in  Underthänigkhcit 
unbericht  nit  laden,  daß  man  alliier  in  feuffzender  Hoffnung  geftanden,  es  würden  die  albereith 
lang  continuirte  Erdbidemen  nunmehr  einen  Nachlaß  gewinnen  und  der  getrewe  Gott  durch  feine 
unausfprechliche  Gnade  damit  beniegt  fein,  fo  hot  fielt  aber  leider,  über  hievor  underthönig  be¬ 
richte,  verwichenen  Montag  Nachts  umb  3  Viertel  uf  12  Uhren  fielt  abermahlen  ein,  und  gleich 
hernach  umb  2  Uhr  gegen  Tag  ebentneffig  zwo  gar  merckhlich,  auch  geftern  Mitwocli  vor  Mittag 
umb  9  Uhr,  alß  man  E.  F.  G.  gnädigem  Bevelch  genieß  die  in  die  Vßwaltl  behörige  Compagnien 
zue  Roß  und  Fließ  zuefammen  gefiiehrt,  haben  in  wehrender  Mufterung  und  Durchgehen  zum 
zweitenmol,  dann  felbigcn  Vormitnachts  umb  10  Uhr  einmohl,  und  heut  gegen  Morgen  umb  5  Uhren 
fielt  abermohlen  2  dergleichen  erfchröcklich  und  forchtfame  Erdtbidemen  fielt  begeben,  befonders 
aber  hat  jenige,  fo  obbeditnen  Montag  Nachts  umb  3  Viertel  uf  12  Uhren  geweßen,  fich  folcher 
maßen  hören  und  vernemmen  laßen,  daß  davon  alle  Gebew  fich  lehr  bewegt  und  erzitert  haben. 

Waß  nun  der  güttigfte  Gott  unß  fündigen  Menfchen  mit  folchen  fchröckhafften  und 
lang  wehrenden  Zaichen  und  Vorbotten  bedeiten  und  antrohen  left,  das  ift  allein  feiner  Allmech- 
tigkheit  bewuft,  und  unß  Menfchen  umb  unßerer  Mißethat  willen  unwifent;  der  barmherzige  Gott, 
als  dem  alle  Strafen  auf  anruefendt,  feuffzendt  und  inbrünftiges  Gebett  von  unß  abzuwenden  in 
feiner  Macht  ftehet,  wolle  unß  gnädig  behüetten  und  geben ,  daß  wir  folche  feine  Betrohungen 
mit  Rew,  eufferiger  Buß  herzlich  erkhennen  thuen. 

Sollten  E.  F.  G.  widerumb  nnderthänig  berichten,  deren  beneben  zue  Landts  Fürftlichen 
Gnaden  unß  gehorfambft  recommendirendt.  Datum  den  29.  Martii  1655. 

Ewer  Fürftl.  Gnaden 

nnderthänig  verpflicht  gehorfambfte  Ober-  und  Undervögt  zu  Tiiwingen 
Moritz  von  und  zu  Kronnegkh. 

Johann  Sebaftian  Mitfchelin. 

P.  S.  Auch ,  Gnädiger  Fürft  und  Herr ,  hat  fich  bei  Schließung  dißes  unfers  under- 
thönigen  Berichts  Mittags  umb  halb  11  Uhr  allhier  ein  fo  ftarckher  Erdbidem  hören  laßen,  daß 
die  Leuth  darüber  liefftig  erfchrockhen,  auch  Häufer  und  Gebew  darvon  fich  fal’t  ftarckh  bewegt 
haben.  Actum  ut  in  literis. 

4.  Desgleichen  Bericht  vom  30.  Maerz  1655. 

Durchleuchtiger,  Hochgeborner,  Gnediger  Fürft  und  Herr. 

In  verwichener  Nacht  feindt  nicht  allein  abermahls  drey  underfchidliche,  fondern  auch 
anheuto  vor  drey  Viertel  uff  Zehen  Uhren  ein  folch  erfchröckhliches  Erdbidem  allhier  gewefen, 
dergleichen  feithero  niemahlen  fo  ftarldi  gehört  worden,  daß  theils  Perfohnen  durch  dannenher 
emjtfangcnen  Schreckhen  und  Aengftin  anderfter  nit  gemeint,  weder  fie  miieften  fampt  den  Häu- 
ßern  (welche  fich  gleichfam  gantz  uff  ein  Seiten  genaiget,  und  hin  und  wider  beweget)  zu  Grund 
gehen  und  verderben ,  maßen  auch  von  folchem  erfchröcklichen  Erzittern  und  Beben  in  Ewer 
Fürftl.  Gnaden  Schloß  hohen  Tübingen  an  zweyen  Caminen  die  Cappen  herabgefallen  und  ein 
groß  Catnin  fich  gantz  hinaufgeriffen,  auch  in  Derofelben  Stipendio  Thcologico  allhier  an  einem 
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Schloßberger 


Camin  das  obere  Theil ,  in  der  Statt  aber  Sibene  ein-  und  darnider  geworden,  weßwegen  man 
dann  in  liöclifter  Forcht  und  Schreckhen  i'tehet,  und  von  guetherzigen  chriftlichen  Leuthen  fchon 
Iiingften  gewünfchet  worden,  allgemeine  Bett  Stunden ')  anzuftellen,  allfo  dardurcli  den  allmächtigen, 
erzürnten  und  doch  auß  vätterlicher  Liebe  warnenden  Gott  mit  auffrecht  und  bußferttigen  Herzen 
olme  einige  Zeits  Yerliehrung  begegnet,  auch  folch  anbetrohende  Straffen  gnedig  und  vätterlich 
von  unß  abgewendet  oder  wenigft  gemiltert  werden  möchten,  jedoch  alles  zu  Ewer  Fiirftl.  Gnaden 
aigener  gottfeelig  landsvätterlicher  Vorforg  ohne  einige  underthänige  Maßgebung  gehorfamblich 
anlieimbftellende. 

So  Ewer  Fürftl.  Gnaden  bey  difem  aigenen  Pötten  in  Underthönigkheit  berichten  und 
zu  Dero  beharrlichen  Fiirftmilten  Hulden  und  Gnaden  unß  gehorfamblich  recommendieren  follen. 
Datum  Tübingen  den  30.  Martii  anno  1655. 

Ewer  Fürftl.  Gnaden 

underthänig  verpflicht  Gehorfame  Ober-  und  Undervögt  zu  Tübingen: 

Moritz  von  und  zu  Kronnegkh. 

Johann  Sebaftian  Mitfchelin. 


III.  Erdbeben  vom  Jahre  1670. 

Vogt,  B iirger m eifter  und  Gericht  zu  Stuttgart  berichten  über  ein  Erdbeben, 

d.  d.  8.  Juli  1670. 2) 

Durchleuchtigfter  Ilertzog,  Gnädigfter  Fiirft  und  Herr. 

Ewer  Fürftlichen  Durchlaucht  follen  wiir  gehorfamift  nicht  verhalten,  was  maßen  fich 
vorgeftrigen  Mittwochs  nachts  und  zwar  nach  Mittnacht  gegen  zwey  Uhren  alliier  einiges  Erd- 
böben  verfpühren  laßen,  welches  nicht  nur  von  den  Wächtern  und  andern  zerfchaidenen  Perfohnen 
mehr,  fondern  auch  von  denen  zue  Candtftatt,  wie  vnß  referiret,  beobachtet  worden.  Was  nun 
der  gerechte  Gott  dardurcli  vorftellen  wollen,  überlaßen  wiir  billich  feiner  allmächtigen  Vorfehung 
und  Direction. 

So  Ewer  Fürftl.  Durchlaucht  zue  Dero  gnädigften  Nachricht  wiir  hiemit  gehorfamift 
berichten  follen,  den  8.  Jnlii  anno  1670. 

Ewer  Fiirftl.  Durchlaucht 

underthönigft  gehorfamifte 
Vogt,  Burgermeifter  und  Gericht  zue  Stuettgardt. 


IV.  Erdbeben  vom  Jahre  1682. 

Vogt  zue  Stuttgard  erftattet  unterthänigften  Bericht  wegen  unlängft  ver- 

fpührten  Erdbebens,  d.  d.  4.  Mai  1682. 

Durchleuchtigfter  Ilertzog,  Gnädigfter  Fiirft  und  Herr. 

Weilen  verwichenen  2.  Maji  nachts  zwifchen  2  und  3  Uhr  einig  Erdbeben  verfpüret 
worden,  habe  ich  gleichbalden  linder fchiedliche  Nachtwächter  hierüber  verhören  laffen.  Waß 
nun  aber  diefelbe  hierunder  deponirt,  haben  Ewer  Hochfiirftl.  Durchlaucht  aus  beygehendem 


’)  Diefes  Erdbeben  hat  verfchiedene  „fcharfe  bewegliche  Büßpredigten“  hervorgerufen. 
Auch  das  Tübinger  akademifche  Ofterfeftprogramm  vom  15.  April  1655  behandelt  daffelbe,  indem 
es  in  ihm  ein  Zeichen  göttlichen  Zorns  über  die  fündige  Menfchheit  Hellt.  Es  fagt  unter  Anderem : 
„Ilas  in  anguftias  iratus  Deus  juxta  reliquas  aliquot  Germaniae  provincias  lmnc  Ducatum  et  in 
„eodem  agrum  quoque  noftrum  Tubingenfem  omnipotente  fua  manu  propter  peccata  noftra  tarn 
„arcte  conjecit,  ut  ab  hora  matutina  diei  decimi  noni  praeterlapfi  menfis  Martii  (prodromis,  qui 
„obfervabantur,  omiffis)  usque  in  noctem  modo  dilapfam  vix  ullus  dies  aut  nox  abierit,  quibus 
„terra  noftra  non  tremuit  et  nos  tremuimus  cum  ipfa;  paroxysmis  per  ictus  fubterraneos  aliquoties 
„eo  violentiae  progreffis,  ut  civitas  noftra  quafi  navis  in  falo  maris  nataverit  et  tantum  non 
„collapfa  horrendos  fragores  ediderit,  comis  noftris  ftantibus,  .  .  .  irato  videlicet  Deo  in  terra 
„tarn  horribiliter  tonante,  quem,  in  aere  tonantem,  fat  diu  profligate  contemfimus.“ 

Ueber  dasfelbe  Erdbeben  liegen  auch  noch  Berichte  des  Vogts  zu  Bebenhaufen  vom 
29.  März,  fowie  des  Specialis  und  des  Untervogts  zu  Leonberg  vom  30.  März  vor;  in  denfelben 
ift  jedoch  nichts  von  befonderer  Bedeutung  enthalten. 

2)  Am  Baude  diefes  Schriftftückes  ift  bemerkt:  „Zu  Augfpurg  ift  das  Erdbeben  auch 
gefpiirt  worden.“ 


Erderfchüttorungen  in  Württemberg  während  des  17.  Jahrhunderts. 
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Protocoll  in  mehrerem  gnädigft  zu  erfelien.  Weilen  aber  einem  Beambten  dergleichen  fcltzame 
Begebenheiten  jeder  Zeit  underthänigft  zu  berichten  Ainbtshalber  obliget,  damit  dergleichen 
glaubwürdige  Bericht  ad  acta  gebracht  werden  möchten,  alß  habe  folehe  erlernete  Befchaffenheit 
hiemit  underthänigft  berichten,  mithin  aber  zu  Ewer  Hochfürftl.  Durch!,  ftets  wehrenden  Iloch- 
fürftlichen  Hulden  auch  mich  wie  alle  Zeit  fubmiffe  rekommendiren  follen.  Den  4.  Maji  10*2. 

Ewer  Für  ft  I.  Durchlaucht 

underthänigft  verpflicht  gehorfambfter  Vogt  zu  Stuttgardt 
Johann  Valentin  Mofer. 

Examinations-Protocoll. 

Actum  den  4.  Maji  Anno  1682. 

Auff  Ambt-  und  Obrigkeitliches  anbefehlen  feindt  alle  in  difer  Statt  Stuttgardt  befin¬ 
dende  Wächter  wegen  des  vergangenen  Dienftag  Morgens  befchehenen  Erdbebens  verhört  und 
ihre  Außfagen  ordenlicher  weiß  befchriben  worden,  wie  underfchidlich  hernach  volgt: 

1.  Davidt  Krämer,  Stattwächter,  lagt  an,  er  wäre  zwilchen  zwey  und  drey  in  dem 
Wächterhäuslin  under  dem  Ilerrfchafft-Hauß  geweßen,  fo  bette  einsmahl  das  Erdbeben  angefangen, 
daß  das  ganze  Herrfchafft  Haus  darvon  gezittert',  were  ihme  nicht  anderfter  Vorkommen,  alß 
wann  man  ein  Stuckh  ablößen  thäte. 

2.  Joachim  Ilarm,  Burger  und  Stattwächter,  fagt  auß,  er  wäre  eben  von  der  Stundt 
außfehreien  in  das  Wächterhäuslin  under  dem  Herrfchafft-  Hauß  zue  gehen  begriffen  geweft,  fo 
hätte  er  von  dem  Erdbeben  die  Läden  an  der  andern  Apothek  zittern  gefehen ,  als  wann  ein 
graufamer  Wend  gienge. 

3.  Georg  Balthas  Grieb,  Hochwächter  auf  dem  kleinen  Thurn,  gibt  vor,  es  hätten 
Morgens  umb  drey  Uhr  beecle  Thiirn  anfangen  von  dem  Erdbeben  zu  wackhlen,  daß  er  nicht 
anderft  gemeint,  alß  wann  der  kleine  Thurn  von  dem  Grundt  auffgehoben  würde,  wie  dann  auch 
beede  Glöckhlen  von  folchem  Erdbeben  und  Zittern  anfangen  zu  fchellen. 

4.  Hanß  Georg  Heppeler,  Hochwächter  auff  dem  Seelthor,  zaigt  an,  es  hätte  umb  die 
drey  Uhr  der  Thurn  anfangen  zue  wackhlen,  daß  er  nicht  anderft  vermeint,  alß  wann  er  ein¬ 
fallen  würde,  hätte  aber  über  ein  Vatter  Unßer  lang  nicht  gewährt. 

5.  Johann  Stöckhlein,  Matthäi  Sohn,  Wächter  auff  dem  Tlmrnier  Ackher,  gibt  an,  alß 
er  morgens  zwifchen  zwey  und  drey  Uhr  in  dem  Wächterhäußiin  gelegen,  und  feine  Zeit  voll¬ 
bracht  gehabt,  habe  olm  Verfehens  das  Wächterhäußiin  anfangen  zue  zittern,  daß  er  nicht 
anders  vermeint,  alß  wann  er  in  einer  Wiegen  oder  Gutfchen  leg,  darauf!  aber  fein  Mitwächter 
Jacob  Bernhäußer  in  das  Wächterhäußlen  von  der  Stundtaußruffung  gekommen  und  ihme  ange- 
zaigt,  daß  die  Läden  an  Herrn  Zeiters  Hauß  felir  von  folchem  Erdbeben  gezittert. 

G.  Hanß  Jacob  Bernhäußer,  welcher  vor  Conrad  Betzen  Wächter  auff  dem  Thurnier- 
acklier,  weilen  er  kranckh,  die  Wacht  verfieht,  zaigt  an,  alß  er  die  zwey  vor  Herrn  Hoff  Regi- 
ftrator  Zeitters  Hauß  außgerueffen ,  hätten  die  Laden  am  Hauß  anfangen  zue  wackhlin,  daß  er 
darüber  fehr  erfchrockhen,  und  nicht  anderft  gemeint,  dann  die  Läden  würden  herunterfallen. 

7.  Ludwig  Lutz,  Wächter  in  der  Eßlinger  Vorftatt,  er  habe  eben  die  Zwey  außgeruffen, 
alß  das  Erdbeben  angefangen,  hätte  aber  nicht  länger  alß  ein  Vatter  Unßers  lang  gewährt. 

8.  Hanß  Peter  Bäurlen,  Wächter  in  der  Eßlinger  Vorftatt,  er  wäre  umb  folehe  Zeit  in 
dem  Wächterhäußlen  geweßen,  hätte  aber  im  geringften  von  einem  Erdbeeben  nichts  vermerckht. 

9.  Hanß  Michel  Kumpp,  Hochwächter  auff  dem  großen  Thurn,  gibt  an,  es  hätte  der 
Thurn  umb  halb  drey  Uhr  dergeftalten  anheben  zue  wackhlen,  und  zue  zittern,  daß  er  nicht  an¬ 
ders  vermeint,  der  Thurn  würde  übern  Hauffen  fallen,  wie  dann  auch  das  Glöckhlen  von  folchem 
Zittern  anfangen  zu  fchellen. 

10.  Hanß  Conrad  Engel,  Hochwächter  auf  dem  innern  Eßlinger  Thurn,  zaigt  an,  daß 
vmb  halb  drey  Uhr  der  Thurn  anfangen  folcher  geftalten  zue  wackhlen  und  zue  zittern,  alß  wann 
man  ihne  von  dem  Grund  auffhieb,  daß  er  nicht  anderns  vermeint,  der  Thurn  wiirdte  gar  übern 
Hauffen  fallen,  wie  dann  fein  Glockhlin  von  folchem  Zittern  anfangen  zu  fchellen,  hätte  aber  nicht 
länger  als  ein  Vatter  Unfers  lang  gewährt. 
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Aus  den  lebenserinnerungen  von  Auguft  Ludwig  Reyfcher. 


Der  am  1.  April  1880  zu  Cannftatt  verftorbene  Rechtsgelehrte  und  Staats¬ 
mann  Auguft  Ludwig  Reyfcher,  ein  Patriot  im  echten  Sinne  des  Worts,  hat 
aus  feinem  an  Erfahrungen  und  Leitungen  reichen  Leben  von  faft  achtzig  Jahren 
in  der  Hauptfache  noch  durch  ihn  felbft  zufammengeftellte  Erinnerungen  hinterlaffen, 
welche  nur  einer  letzten  Redaktion  und  da  und  dort  vielleicht  einer  gedrängteren 
Fällung  bedürfen,  bevor  fie  bei  gelegener  Zeit  werden  an  die  Oeffentlichkeit  ge¬ 
bracht  werden  können,  als  keineswegs  unwichtiger  Beitrag  eines  Zeitgenoffen  zur 
Gefchichte  Deutfchlands  und  unferer  engeren  Heimat  im  neunzehnten  Jahrhundert. 
Es  entfpricht  wohl  dem  Charakter  und  den  Aufgaben  diefer,  der  Pflege  der  Landes- 
gefchichte  gewidmeten  Vierteljahrshefte,  wenn  fich  deren  Spalten  einem  Abfchnitte 
aus  jenem  naehgelaffenen  Werke  Reyfchers,  beiläufig  bemerkt  eines  Ehrenmitglieds 
des  Hiftorifclien  Vereins  für  das  württembergifche  Franken,  in  dem  Folgenden  öffnen 
und  wir  von  ihm  uns  und  den  kommenden  Gefchlechtern  über  das  Leben  in  einem 
halb  württembergifchcn,  halb  ritterfchaftlichen  Pfarrdorfe  vor  60—80  Jahren  Einiges 
erzählen  lallen.  C.  R. 


Kinderjahre.  Leiben  auf  dem  Lande. 

Ich  bin,  das  vierte  unter  6  Kindern,  3  Knaben  und  3  Mädchen,  am 
10.  Juli  1802  in  dem  Pfarrdorfe  zu  Unterriexingen  bei  Vaihingen  an  der  Enz  ge¬ 
boren,  wo  mein  Vater  42  Jahre  hindurch  bis  zu  feinem  1837  erfolgten  Tod  als 
Pfarrer  der  evangelifchen  Gemeinde  vorftand.  Meine  Ankunft,  welche  in  die  Zeit 
des  wieder  erlangten,  leider  nur  kurzen  Friedens  fiel  (Friede  zu  Liineville  vom 
19.  Febr.  1801)  wurde  heiter  von  der  Familie  aufgenommen.  Eine  Anzahl  von 
Verwandten,  voran  die  Grofleltern  mütterlicher  Seite,  Herr  und  Frau  Kanzler  Lehret 
in  Tübingen,  fodann  zwei  Hausfreunde  aus  der  Nachbarfchaft  übernahmen  Pathen- 
ftelle.  Bei  der  Taufe  erhielt  ich  die  Namen:  „Auguft  Ludwig“.  Mit  dem  letzteren 
wurde  ich  genannt. 

Die  friihefte  Erinnerung  aus  meiner  Kindheit  ift  ein  „Laufkarren“,  in 
welchem  ich  noch  im  zweiten  Jahre,  um  dem  Gängelband  oder  dem  um  den  Kopf 
gewundenen  Fallbaufte  zu  entgehen,  gerne  meine  erften  turnerifchen  Verbuche  machte; 
und  ich  fühlte  es  noch  lange  nach,  in  welchen  Zwiefpalt  Kopf  und  Bruft  mit  den 
Füßen  immer  wieder  geriethen,  indem  jene  leitenden  Faktoren  ftets  vorwärts  drängten, 
während  die  Füße  noch  zu  fchwack  und  ungeübt  waren,  um  gleich  rafch  zu  folgen. 

Meinen  erften  Unterricht  erhielt  ich  mit  anderen  Knaben  in  der  deutfehen 
Schule  des  Dorfs.  Obwohl  die  gefetzliche  Schulzeit  erft  mit  dem  zuriickgelegten 
fechsten  Jahr  begann,  fo  wurde  ich  doch  ausnahmsweife  fchon  im  Lauf  des  fünften 
Jahres,  von  Georgii  (23.  April)  1807  an,  in  die  Schule  gefchickt,  weil  ich  wo  mög¬ 
lich  mit  dem  IVa  Jahr  älteren  Bruder  Franz  (geb.  17.  Dezbr.  1800)  gleichen  Schritt 
halten  follte,  um  nachher  gemeinfam  mit  ihm  vom  Vater  unterrichtet  zu  werden, 
was  dann  auch  zwei  Jahre  fpäter  feinen  Anfang  nahm,  als  mein  ältefter  Bruder 
Karl  (geb.  28.  März  1799)  in  die  lateinifebe  Schule  zu  Bietigheim  übertrat.  Hatten 
wir  aber  nicht  fchon,  noch  vor  dem  Eintritt  in  die  Schule  und  in  einen  regelmäßigen 
Unterricht  gar  Manches  gelernt. 
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Am  meiften  lernt  man  ja  eigentlich  in  den  erften  Jahren  des  Lebens:  zuerft 
trinken,  dann  eilen,  richtig  leben  und  hören,  ftehen  und  gehen,  mit  den  Händen 
greifen,  fprechen,  fpielen  und  lieh  vertragen  mit  anderen,  Gehorfam  gegen  die  elter¬ 
liche  Obrigkeit,  beten  und  anderes.  Das  Schreiben,  Leien  und  Rechnen  lernten 
wir  nach  Peftalozzi’fcher  Methode  in  der  Volksfeinde,  und  nun  Latein  beim  Vater. 
Dagegen  war  allerdings  der  Unterricht  in  den  Realien,  wie  damals  auch  noch  in 
den  fog.  lateinifchen  Schulen,  ein  fehl’  mangelhafter.  Notbdiirftige  geographifche 
Studien  machte  ich  fo  in  der  Hauptfacbe  nur  für  mich  mit  Hilfe  eines  großen  Atlalles, 
der  auf  dem  Pulte  des  Vaters  lag.  Ebenfo  las  ich  für  mich  allerlei  kleinere  Schriften 
(mehr  Gefchicliten,  als  Gefchichte  enthaltend),  z.  B.  Campes  Jugendfchriften,  darunter 
Robinfon  der  Jüngere,  ferner  die  Beifpiele  des  Guten,  daneben  freilich  auch  Münch¬ 
haufens  abenteuerliche  Reifen,  die  uns  im  gutsherrlichen  Schlöffe  in  die  Hände  fielen. 

Gründlicher  waren  unfere  auf  Selbftficht  gegründeten  Studien  im  Gebiete 
der  Ortskunde,  an  welche  fich  allgemeinere  gefchichtliche  Belehrungen  anknüpften. 
Ein  fclimaler  Fußpfad  führte  durch  eine  Thalfchlucht  an  dem  Glemsbach  hinauf, 
welcher  Unterriexingen  in  zwei  Gruppen  theilt  und  einige  hundert  Schritte  unter¬ 
halb  des  Dorfs  in  die  Enz  fließt,  bis  Thalhaufen,  einem  kleinen  Weiler  mit  einer 
Papiermühle  und  wenigen  anderen  Häufern,  welche  von  dem  alten  Dörfchen  diefes 
Namens  übrig  geblieben  lind.  Oben  auf  dem  Schliiffelberg,  nahe  bei  der  Stadt 
Groningen,  Groningen  in  der  Mark,  Markgröningen,  ftand  vor  Alters  eine  Burg  im 
Befitz  Konrads  von  Schliiffelberg,  fränkifcher  Abkunft,  der  in  der  Schlacht  bei  Mühl¬ 
dorf  (1322)  dem  Kaifer  Ludwig  die  Kriegsfahne  des  Reichs  vorangetragen,  ihn 
auch  auf  dem  Zug  nach  Rom  begleitet,  fpäter  aber  (1336)  die  ihm  vom  Kaifer  ver¬ 
liehene  Burg  und  Stadt  Groningen  mit  kaiferlicher  Zuftimmung  feinem  Schwager, 
dem  Grafen  Ulrich  III.  von  Württemberg,  kaufweife  überlaffen  hatte,  womit  der 
letztere  die  Reichsfturmfahne  für  immer  an  Württemberg  brachte.  Von  der  alten 
Schlüffelburg  find  jetzt  nur  noch  wenige  Spuren  zurückgeblieben ;  ihre  Steine  fcheinen 
zu  den  Mauern  der  umliegenden  Weingärten  verwendet  worden  zu  fein.  In  ihrem 
oberen  Lauf  bildete  die  Glems  einft  die  Grenze  zwifchen  Franken  und  Alemannien, 
fowie  zwifchen  den  Bisthümern  Speier  und  Conftanz.  Das  von  dem  Bach  durch- 
fchnittene  Dorf  Ditzingen  hat  deshalb  auch  zwei,  überdies  architektonifch  intereflante 
Kirchen.  Jetzt  ift  die  Glems  freilich  zu  einem  kleinen  Wäfferchen  zufammen- 
gefchmolzen,  feitdem  manche  Quellen,  die  früher  ihr  zuliefen,  und  felbft  ein  Theil  des 
Bachwaßfers  durch  Brunnenleitungen  und  Seen  abgefangen  und  zur  Speifung  der 
Stuttgarter  Wafferwerke  verwendet  werden. 

Ein  anderer  Fußpfad  führte  von  Unterriexingen  am  rechten  Ufer  der  Enz 
unter  dem  Bergrücken,  Rothenacker  genannt,  nach  Bilfingen,  wo  damals  noch  der 
große  Holzgarten  beftand,  welcher  jährlich  mit  dem  vom  Schwarzwald  herab  auf 
der  Enz  geflößten  Scheiterholz  gefüllt  wurde.  Auf  der  linken  Seite  der  Enz  gingen 
wir  zurück  unterhalb  der  zerfallenen  Eifenburg  (äußere  Burg  von  Großfachfenheim) 
und  an  dem  alten  kleinen  Wartthurm  bei  Untermberg  vorüber,  der  feit  Jahrhunderten 
dem  Zahn  der  Zeit  trotzt  und  immer  noch  als  ein  Denkzeichen  läugft  vergangener 
Zuftände  aufrecht  dafteht.  Das  Dorf  Remmigheim,  gegenüber  auf  dem  rechten  Ufer 
der  Enz,  ift  feit  dem  dreißigjährigen  Krieg  fpurlos  verfchwunden. 

Näher  lag  uns  die  füdwcftlich  von  Unterriexingen  oben  nahe  dem  Walde 
Muckenfchupf  in  alter  Ehrwürdigkeit  ftehende  Ruine  der  vormaligen  Marien-  oder 
Liebfrauenkirche,  einft  Wallfahrtskirche.  Jetzt  wird  davon  nur  noch  als  Kirchhof 
gefprochen;  denn  der  die  Kirchentrümmer  umgebende  Raum  wird  noch  immer,  wie 
in  alten  Zeiten,  als  Begräbnisftätte  der  Pfarrangehörigen  benützt.  Nicht  bloß  Be- 
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erdigungen,  wobei  wir  gleich  anderen  Kindern  den  weiten  Weg  hinauf  dem  Sarge 
voranzufingen  hatten,  führten  uns  öfters  dahin.  Das  Geheimnisvolle  des  ft  eilen 
Kirchhofs  und  der  alten  Kirche  felbft  mit  ihrem  durchfcholTenen  Thurm,  worin  allerlei 
Raubvögel  hausten,  verleitete  uns  Kinder  öfters  allein  hinaufzugehen.  Wir  fchlichen 
uns  durch  die  „Frauenklinge“  (auch  Nonnenpfad  genannt)  und  ftiegen,  wenn  die 
Kirchhofthüre  gerade  nicht  offen  war,  über  die  hintere  Mauer,  um  im  Innern  der 
Kirche  die  in  Stein  gehauenen,  leider  vielfach  verftümmelten  Grabmäler  zu  befich- 
tigen  mit  den  Namen  verfchiedener  adeliger  Gefchlechter,  Schenk  von  Winterftetten, 
von  Sternenfels  u.  f.  w.,  welche  einft  Antheil  an  Unterriexingen  hatten,  oder  in  das 
unter  derfelben  befindliche  Beinhaus,  die  Krypta,  einzutreten,  wo  jetzt  die  bei  Aus¬ 
hebung  alter  Gräber  aufgedeckten  Knochenrefte  gefammelt  werden.  Die  Kirche  war 
zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts  in  dem  fpanifehen  Succeffionskrieg  durch  die  Oefter- 
reicher  von  dem  gegeniiberftehenden  Berge  (Hochftämmer)  aus  befchofien  und  ihrer 
Glocken  von  den  Franzofen  beraubt  worden  (vergl.  die  Belchreibung  der  Marien¬ 
kirche  von  dem  damaligen  Vikar  Troll  in  den  Württemb.  Jahrb.  1836  II  S.  167). 
Seither  wird  nur  noch  die  zu  einer  Kirche  erweiterte  Kapelle  unten  im  Dorf  für 
den  Gottesdienft  benützt.  Bei  Leichengottesdieuften  behielten  die  Männer  felbft  in 
der  Kirche  den  Hut  auf,  manche  trugen  auch  ein  fchwarzes  Mäntelchen,  das  auf 
dem  Rücken  hinabhing.  Mir  fiel  dies  frühe  auf,  doch  kann  ich  nicht  fagen,  daß  es 
einen  ftörenden  Eindruck  gemacht  hätte.  Sie  fahen  nur  um  fo  ernfter  aus. 

Das  Schloß  in  dem  kleinen  nur  eine  halbe  Stunde  entfernten  Städtchen 
Großfachfenheim  (damals  noch  Sitz  eines  Oberamts),  wohin  ich  als  Knabe  mit 
meinem  Bruder  fchon  deshalb  öfters  kam,  weil  dort  unfre  Pathen,  Herr  und  Frau 
Oberamtmann  Weiß,  refidirten,  war  uns  Kindern  befonders  wichtig  wegen  eines 
Zwergs,  der  noch  jetzt  im  Einfahrtthor  in  Stein  abgebildet  ift  und  unter  dem  Namen 
Klopferle  in  der  alten  Burg  fein  Wefen  getrieben  haben  foll.  Der  Sage  nach  war 
diefes  Klopferle  ein  guter  Geift,  der  willig  Briefe  und  andere  Aufträge  bei  Bäcker 
und  Metzger  für  die  Ritter  von  Sachfenheim  und  deren  Edelfrauen  beforgte,  nur 
aber  ficli  nicht  leibhaftig  fehen  ließ,  fondern  bloß  durch  Klopfen  feine  Anwefenheit 
kund  that.  Als  aber  einft  ein  Ritter  von  Sachfenheim,  ob  der  Rothfritz  oder  der 
Schwarzfritz?  läßt  die  Sage  ungewiß,  darauf  beharrte  ihn  zu  fehen,  foll  der  Ge¬ 
heimnisvolle  endlich  gefagt  haben,  es  werde  gefchehen,  aber  in  einer  Weife,  die 
dem  Herrn  nicht  gefalle.  Darauf  fei  das  Schloß  plötzlich  in  Flammen  geftanden 
und  der  Zwerg  mitten  im  Flammenmeer  fichtbar  geworden.  Im  Jahr  1542  ift  das 
Schloß  und  faft  das  halbe  Städtchen  wirklich  abgebrannt. 

Auch  das  Schloß  zu  Unterriexingen  mit  feinem  alten  grauen  Thurm,  über 
dem  ftatt  des  alten  Söllers  fich  jetzt  eine  grüne  Tanne  erhebt  —  „Und  neues  Leben 
blüht  aus  den  Ruinen“  — ,  hatte  feine  GeheimniÜe,  die  wir  nicht  alle  ergründen 
durften.  Die  mafi'iven  Mauern  hinter  dem  Schloß  und  der  tiefe  Graben,  zu  welchem 
diefelben  mit  dem  fie  umrankenden  Epheu  hinabreichten,  zeigten  deutlich,  daß  die 
alte  Burg,  an  deren  Stelle  im  vorigen  Jahrhundert  von  dem  Freiherrn  von  Hopfer 
ein  größeres  Schloß  im  neuen  Style  mit  fchöner  Ausficht  in  das  Enzthal  gefetzt 
wurde,  in  vertheidigungsfähigem  Zuftand  fich  befunden  hatte. 

Gerne  hätten  wir  auch  erfahren,  welcher  unglückliche  Kampf  einft  an  der 
Stelle  der  drei  fteinernen  kleinen  Kreuze  am  Weg  nach  Markgröningen  ftattgefunden 
batte.  Alt  mußte  das  Denkmal  fein,  welches  dem  ganzen  Felde  „hinter  den  Kreuzlen“ 
den  Namen  gegeben.  Aber  auch  der  Vater  wußte  nichts  weiter  davon,  als  daß 
hier  in  alten  Zeiten  gekämpft  und  mehrere  Brüder  erfchlagen  worden  feien.  Noch 
andere  verwitterte  Kreuze  ftanden  da  und  dort  auf  dem  Felde;  man  achtete  fie 
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fchon  des  heiligen  Zeichens  wegen,  d.  h.  man  riß  fie  nicht  aus  der  Erde;  doch  ihre 
Bedeutung  ift  dem  gegenwärtigen  Gefchlecht  nicht  mehr  bewußt.  Ueberhaupt  ift 
ja  aber,  ohne  daß  man  fich  Rechenfchaft  darüber  gibt,  manches  vom  mittelalterlichen 
Glauben  und  Kultus  auch  in  proteftantifchen  Ländern  liehen  geblieben.  Noch  werden 
die  alten  kanonifchen  Tageszeiten  angezeigt  durch  die  Morgenglocke  ( matutinum ) 
die  Mittagsglocke  (11  Uhr),  die  Vefperglocke  (3  Uhr)  und  die  Abend-  oder  Betglocke 
(nach  Sonnenuntergang).  Darauf  beruht  die  Tageseinteilung  des  Landmanns  und 
felbft  die  Viehfütterung.  Mitten  in  der  Arbeit  oder  auf  dem  Weg  fah  ich  noch  alte 
Männer  bei  der  Mittags-  oder  der  Vefperglocke  den  Hut  oder  das  fchwarzlederne 
„Schmerkäpple“  abnehmen  und  ein  „Vater  unfer“  beten.  Mit  dem  Abendläuten  be¬ 
gann  der  Feierabend,  d.  h.  es  hörte  alle  Arbeit  außerhalb  des  Hanfes  auf.  An 
Stelle  des  Gebets  zur  heiligen  Maria  aber  trat  feit  der  Reformation  der  Abendfegen, 
welcher  entweder  mit  dem  Eintritt  des  Abends  oder  vor  dem  Bettgehen  gelefen 
wird  und  mit  dem  „Vater  unfer“  fchließt. 


Auch  im  Pfarrhaus  wurde  der  Tag  nicht  bis  tief  in  die  Nacht  hinein 
fortgefetzt.  Gegen  neun  Uhr  legte  fich  in  der  Regel  Alles,  die  Kinder  fchon  früher, 
zur  Ruhe,  um  des  andern  Tags  defto  bälder  bei  der  Hand  zu  fein.  Auch  wir 
Knaben  hatten  uns  Morgens  zeitig  zum  erften  Gebet  einzufinden,  bei  Strafe  der  Ent¬ 
ziehung  des  Friiliftiicks,  das  in  einer  guten  Milchfuppe  beftand.  Das  Mittag-  und 
Abendeffen  wurde  durch  ein  Tilchgebet  —  ftehend  natürlich  —  eingeleitet  und  ge- 
fchloffeu.  Bei  dem  öffentlichen  Gottesdienft  an  Sonn-  und  Feiertagen,  wie  auch  an 
beftimmten  Wochentagen,  durften  wir  nicht  fehlen,  ln  der  Kinderlehre  hatten  wir 
wie  andere  Kinder  am  Altar  vorzuftehen.  Einmal  traf  mich  auch  die  Million,  von 
einer  kleinen  Kanzel  herab,  welche  nächft  dem  Altar  aufgeftellt  wurde,  mit  einem 
andern  Knaben,  der  in  einem  gleichen  Kalten  gegenüberftand,  der  Gemeinde  den 
kleinen  Katechismus  auswendig  vorzutragen.  Man  nannte  dies  das  „Känzeles 
Beten“,  und  es  wurden  dafür  die  beiden  Schüler  oder  Schülerinnen  aus  einer  Stif¬ 
tung  belohnt. 

Wir  beteten  aber  nicht  blos,  wir  arbeiteten  auch.  Von  der  kleinen  Werner- 
fchen  Gramatik  wurde  zum  großen  Werner,  von  Cornelius  Nepos  zu  Cicero,  Livius, 
Caefar,  Salluftius  u.  f.  w.  übergegangen.  Zur  Beleuchtung  der  römifchen  Kriege 
dienten  die  Feldzüge  des  modernen  Imperators  Napoleon,  worüber  viel  zu  lefen  war 
im  Schwäbifchen  Merkur  und  in  der  Augsburger  Allgemeinen  Zeitung,  welche  vom 
Schloß  ins  Pfarrhaus  wanderte.  Wenn  fchon  König  Friedrich  von  Württemberg 
eine  Begeifterung  für  die  Freiheitskriege  1813—1815  nicht  aufkommen  lallen  wollte, 
fo  wurden  doch  die  Körner’fchen  Freiheitslieder  überall,  auch  bei  uns  von  der  Mutter 
am  Klavier,  mit  Begeifterung  gelungen.  Mit  großem  Intereffe  betrachteten  wir 
Knaben  die  in  den  Jahren  1814  und  1815  au  den  Rhein  ziehenden  öfterreichifchen 
und  ruffifchen  Truppen,  von  denen  manche  Kompagnie  und  Escadron  im  Dorf  ein- 
quartirt  war.  Am  wenigften  gefielen  die  Kofaken,  für  die  man  nicht  Schnaps  genug 
auftreiben  konnte.  Die  nach  dem  Frieden  fiegreich  heimkehrenden  wiirttembergifchen 
Truppen  empfingen  wir  auf  dem  Felde  bei  Vaihingen  a./E.  bei  einer  glänzenden 
Heerfchau,  die  König  Friedrich,  an  der  Front  der  Regimenter  in  einer  Drofchke 
auf-  und  abfahrend,  abnahm  und  bei  der  wir  nur  den  Kronprinzen  Wilhelm  ver¬ 
mißten,  deffen  ruhmvoller  Name  damals  in  aller  Mund  war.  In  Bietigheim  fallen 
wir  eines  Abends  auch  den  Kaifer  von  Oefterreich  und  den  König  von  Preußen, 
von  Ludwigsburg  kommend  in  offener  Kalefche  durchfahren.  Die  dort  cinquartierten 
öfterreichifchen  Truppen  bildeten  Spalier,  der  in  der  Krone  wohnende  General  Graf 
Colloredo  präfentirte  fich  am  Wagen. 
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Waren  die  Lehrftunden  vorüber  und  die  Arbeiten  gemacht,  fo  ließ  man  uns 
fpringen.  Die  Eltern  konnten  uns  natürlich  nicht  ftets  überwachen.  Man  vertraut 
überhaupt  auf  dem  Lande  mehr  dem  lieben  „Herr-Gott“  und  läßt  die  Kinder  durch 
Kinder  oder  auch  gar  nicht  behüten.  Ward  einmal  ein  Fehltritt  bemerkt,  fo  blieb 
er  natürlich  nicht  ungerügt.  Einmal  wollte  ich  bei  der  Heu  Ernte  nächft  der  Pfarr- 
wiefe  auf  einen  von  mehreren  Leuten  befetzten  Wagen  von  der  Seite  her  fpringen, 
ich  verfehlte  das  Ziel,  kam  unter  das  Rad,  welches  mir  über  den  Fuß  und  den 
Rücken  ging.  Als  ich  hinkend,  doch  ohne  weiteren  Schaden  nach  Haufe  kam,  fetzte 
mich  die  Mutter  zu  einer  fauren  Milch  und  die  Sache  war  abgethan.  Der  Arzt 
wurde  fchon  der  Entfernung  wegen  feiten  gerufen,  man  half  fich  meift  mit  Haus¬ 
mitteln.  Zweimal  erkrankte  ich  fchwer  an  Kinderkrankheiten,  den  rothen  Flecken 
(Mafern)  und,  ehe  ich  noch  ganz  hergeftellt  war,  am  Scharlachfieber.  Doch  erholte 
ich  mich  bald  wieder.  Sichtbar  erftarkte  mein  Körper  unter  den  täglichen  Uebungen, 
und  auch  der  Kopf  blieb  gefund;  wenigftens  erinnere  ich  mich  nicht,  daß  mir  das 
Lernen  fchwer  geworden  wäre. 

An  allerlei  Kurzweil  fehlte  es  nicht  auf  dem  Dorfe.  Manche  Belüftigungen 
find  dem  Landleben  eigen,  andere  von  der  Stadt  dahin  verpflanzt.  Jene  knüpften 
fich  meift  unmittelbar  an  das  Naturleben,  fo  das  Pfeifenfehneiden  aus  frifchem  Weiden¬ 
holz  im  Frühling,  die  Jagd  auf  fehöne  Raupen  und  Schmetterlinge,  die  kleine 
Fifcherei  auf  Grundeln  und  Krebfe,  die  Blumenlefe  auf  Feldern  und  Wiefen,  wobei 
der  wilde  Mohn  (log.  Fräle,  Fräulein)  eine  Rolle  fpielte,'  desgleichen  die  Sternblume 
mit  der  an  fie  gerichteten  Frage:  Edelmann,  Bettelman,  Bauer,  Soldat?  (Yollftändiger 
lautete  das  alte  Rangregifter :  Kaifer,  König,  Kurfiirft,  Graf,  Edelmann  u.  f.  w.;  in 
dem  früher  edelmännifchen  Dorfe  hub  man  aber  mit  dem  Edelmann  an.)  Winters 
wurde  anderes  Material  zum  Spiele  verwendet.  Das  Stroh  bot  fich  bei  dem  Aus- 
drefchen  der  Garben  in  der  Pfarrfcheuer  reichlich  dar,  um  einen  Knaben  mit  Stroh¬ 
feilen  zu  umwickeln  und  dann  als  Butzenmann  (Pelzmärte,  Pelzmartin),  eine  Stange 
in  der  Hand  haltend,  durch  das  Dorf  zu  führen,  zum  Schrecken  und  Ergetzcn  der 
Kiuderwelt.  Denfelben  Zweck,  nur  als  flehende  Figur,  hatte  der  Schneemann, 
welcher  aus  frifchem  oder  wieder  fich  erweichendem  Schnee  geformt  wurde.  Zur 
Abwechslung  wurden  Krone,  Reichsapfel  und  Szepter  hinzugefügt.  Das  Gehen  auf 
hölzernen  Stelzen,  welches  wir  den  Stadtbuben  nachmachten,  war  etwas  neues  und 
gab  alten  Leuten,  die  uns  trockenen  Fußes  durch  den  Bach  fchreiten  fahen,  Anftoß, 
indem  fie  uns  zuriefen,  wir  füllten  froh  fein,  daß  wir  auf  unferen  eigenen  Füßen 
ftehen  und  gehen  können.  Der  Vater  hörte  davon,  fand  auch,  daß  wir  allzu  wag- 
halfig  und  geräufchvoll  die  Treppe  im  Haus  auf-  und  abftiegen,  und  die  unfchuldigen 
Erhöhungsmittel  wurden  in  den  Ofen  geworfen.  Dagegen  ward  uns  nicht  verboten, 
Bolzen  nach  der  Scheibe  zu  fchießen  und  Sommers  militärifche  Uebungen  mit 
einer  Anzahl  von  Bauernjungen  im  Freien  vorzunehmen.  Auch  dies  fanden 
freilich  manche  Väter  wieder  nicht  ungefährlich,  indem  fich  eine  Liebhaberei  für 
das  Soldatenleben  entwickeln  könnte.  Weniger  hatten  fie  gegen  das  Ballfpiel  zu 
Pferd,  d.  h.  auf  dem  Rücken  anderer  Jungen  einzuwenden,  denn  wenn  der  Ball 
fehl  ging,  mußten  die  Reiter  fämmtlich  abfteigen  und  die  Rolle  der  Pferde  übernehmen; 
fo  ward  die  Gleichheit  zwifchen  Rittern  und  Gemeinen  hergeftellt. 

Die  Thierwelt  erregte  unfere  befondere  Aufmerkfamkeit,  befonders  die  Thiere 
des  Waldes.  Bald  wurde  ein  junger  Vogel,  bald  ein  Eichkätzchen  aus  dem  Neft 
gehoben  und  wo  möglich  aufgezogen,  was  aber  trotz  der  zärtlichften  Pflege  meift 
mißlang.  Zahme  Kaninchen,  fog.  Seidehafen,  genoßen  die  Stallfütterung,  Tauben 
fanden  im  Dache  freie  Wohnung  und  Schutz  gegen  Raubvögel,  Winters  auch  einen 
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regelmäßigen  Imbiß  von  eingeworfenen  Körnern,  —  bis  fic  felbft  von  Gäften  oder 
der  Familie  verfpcist  wurden.  Das  letztere  begegnete  regelmäßig  im  Winter  auch 
einem  Schwein,  welches  das  Jahr  hindurch  im  Stall  gemäftet  und  dann  gefchlachtet 
wurde,  um  die  Familie  mit  einem  Vorrath  von  geräuchertem  Fleifch  und  Würften 
über  den  Winter  zu  verforgen.  Am  Sehlachttage  Abends  war  vergrößerte  Familien¬ 
tafel  mit  Metzelfuppe,  deren  Genuß  mir  jedesmal  des  andern  Tags  einen  Ausfehlag 
(Ncffelfucht)  einbrachte,  welcher  jedoch  binnen  24  Stunden  glücklich  wieder  verging. 
Die  Waldluft  wurde  auch  Winters  zuweilen  befriedigt,  indem  wir  armen  Kindern 
beim  Zufammenlefen  von  dürrem  Holz  behilflich  waren.  Doch  ging  dies  nicht  ohne 
Gefahr  von  Statten;  denn  nicht  blos  der  Vater  durfte  hievon  nichts  wißen,  fondern 
auch  und  noch  weniger  der  gutsherrliche  Jäger,  welcher  den  kleinen  Holzfrevlern 
aufpaßte  und  fie  mit  Hunden  verfolgte,  wo  wir  dann  froh  fein  mußten,  mit  heiler 
Haut  das  Dorf  wieder  zu  erreichen. 

Ein  großes  Wintervergnügen  war  das  Fahren  mit  kleinen  eifenbefchlagenen 
Bergfchlitten,  theils  auf  der  gefrorenen  Glems,  wobei  wir  mit  einem  zwifchen  die 
Beine  gefteckten  Spieß  den  Schlitten,  auf  dem  wir  ftanden,  rafch  vorwärts  fchoben, 
theils  vom  Berge,  dem  fog.  Katzenbühl,  herab.  Und  hier  konnte  fich  fchon  jugend¬ 
liche  Galanterie  entwickeln,  indem  Mädchen  nuferes  Alters  bereit  ftanden  um  mit¬ 
fahren  zu  dürfen.  Wollten  dagegen  einzelne  Knaben  Abends  noch  nach  dem  Eflen 
den  älteren  „Buben“  und  „Mädlen,“  die  um  diefe  Zeit  im  Dorfe  fuhren,  fich  an- 
fchließen,  fo  wurden  fie  heimgefchickt,  auch  ihnen  wohl  gar  die  Schlitten  abgenommen. 
Die  erwachfenen  Burfche  benützten  auch  gerne  die  Abendftunden  zum  Singen  auf 
den  Straßen  und  öffentlichen  Plätzen,  wobei  fie  vor  den  Häufern  ihrer  Erwählten 
ftehen  blieben.  Einzelne  leifteten  in  der  Winterzeit  den  Mädchen  in  den  Lichtkarzen 
(Spinuftuben)  Gefellfchaft  und  felbft  im  Pfarrhaus  war  es  geftattet,  daß  die  ledigen 
Leute  bei  der  Entlaubung  des  Welfchkorns  auf  der  Bühne,  d.  i.  dem  oberen  Haus¬ 
boden,  mithalfen,  wofür  fie  mit  Aepfeln  und  Birnen,  die  wie  jenes  der  Zehnte  ge¬ 
bracht  hatte,  bewirthet  wurden. 

Einmal  war  ich  mit  den  Eltern  zu  einer  Hochzeit  in  ein  reiches  Bauernhaus 
geladen,  wo  wir  Kinder  auch  fonft  öfters  ein-  und  ausgingen.  Es  wurde  eine 
Menge  von  Speifen  aufgetifcht,  darunter  das  auf  dem  Lande  nie  fehlende  Sauerkraut 
mit  Schweineileifch  —  Venus  unter  Rofen,  wie  Uhland  in  feinem  Metzelfuppen- 
lied  fich  ausdrückt,  —  ferner  ein  Brei  von  Meerrettig  mit  Milch,  der  auch  dem 
Kindergaumen  zufagte.  Man  nannte  dies  eine  ftillc  Hochzeit,  weil  nicht  „aufgefpielt“ 
und  getanzt  wurde.  Doch  ließen  fich  felbft  minder  Bemittelte  eine  laute  feftliche 
Begehung  ihres  Ehrentages  nicht  gern  nehmen,  wobei  denn,  wie  auch  bei  der  Kirch- 
wejlie,  häufig  2,  fogar  3  Tage  im  Wirthshaus  oder  auf  dem  Rathhaus  getanzt  wurde. 
Die  Weife  wurde  den  Spielleuten  von  einem  Tänzer  durch  ein  Volkslied  vorgelungen 
oder  vorgepfiflfen ,  worauf  die  Mufik  einfiel.  Auch  ältere  Bürger  fanden  lieh  mit 
ihren  Frauen  bei  den  „Zechhochzcitcn“  ein,  wo  jeder  für  feine  Rechnung  lebte; 
und  der  eine  oder  andere  machte  da  mitunter  noch  einen  „Ehrentanz“  mit  der 
Hochzeiterin  oder  mit  anderen  „Weibern“.  Die  Hoehzeifgefchenke ,  meift  Haus- 
haltungsgegenftände,  wurden  fchon  einige  Tage  vor  der  Hochzeit  der  zur  Einladung 
im  Dorf  herumgehenden  Braut  und  den  fie  begleitenden  Brautjungfern  übergeben. 
Für  die  Ordnung  bei  dem  Hochzeitfefte  forgten  die  Brautführer  und  im  Nothfall 
war  der  „Büttel“  (Amtsdiener)  zur  Hand,  um  einen  Störenfried  oder  Trunkenbold 
zur  Ruhe  zu  verweifen  oder  auch  in  das  „Hiiusle,“  den  kleinen  Thurm  neben  dem 
Rathhaus,  zu  ftecken.  Trotz  des  Verbots  ließen  es  fich  die  Burfche  bei  Hochzeiten 
und  Taufen  nicht  nehmen,  während  des  Kirchgangs  von  einem  Verftecke  aus  zu 
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fchießen.  Früher  mußte  allerdings  nach  der  Landesverordnung  jeder  württembcrgifche 
Unterthan  bei  feiner  Verheirathung  den  ßefitz  von  „Gewehr  und  Harnifch“  nach¬ 
weifen,  —  auch  einen  ledernen  Feuereimer  auf  das  Rathhaus  ftiften  und  2  junge 
Bäume  auf  die  Allmand  fetzen;  feit  der  Volksentwaffnung  von  1809  aber  waren  die 
Gewehre  verfch wunden,  und  nur  ein  geheimer  „Schießprügel“  oder  eine  verroftete 
Piftole  konnte  da  und  dort  noch  verwendet  werden,  die  Leute  zu  fehrecken.  Oder  es 
wurde  eine  Schlüffelbüchfe  fabrizirt,  wo  ein  alter  hohler  Sehlüffel  das  Rohr  abgab. 
Bei  Streifen  nach  einem  aus  den  Vogefen  über  den  Rhein  verirrten  Wolf  aber  oder 
auf  einen  flüchtigen  Verbrecher  erfcbienen  jetzt  nur  noch  die  Jäger  und  Gensdarmen 
mit  Flinten,  das  übrige  Volk  dagegen  mit  Aexten,  Stöcken  und  dergh  bewaffnet. 

Die  Rekrutirung,  Welche  man  früher  weder  in  ritterfchaftlichen  Orten, 
noch  in  Altwürttemberg  kannte,  wurde  wie  eine  Landplage  betrachtet.  In  den  da¬ 
maligen  Kriegszeiten  fall  man  die  ausgehobenen  jungen  Leute  fchon  als  dem  „König“ 
geopfert  an  und  erlaubte  ihnen  daher  an  den  Tagen  der  Mufterung  und  Aushebung 
manchen  Exzeß  im  Trinken  und  Schreien,  Verließ  dagegen  ein  Bauernknecht  wegen 
Aenderung  des  Dienftes  das  Dorf,  fo  wurde  er  nach  eingenommenem  Trunk  von 
den  Kameraden  freundfchaftlich  zum  Dorf  hinausgepeitfcht,  d.  h.  fie  gaben  ihm 
unter  Geknall  mit  ihren  durch  Bänder  verzierten  Peitfchen  das  Geleite  vor  das  Dorf. 
Ungern  wurde  es  gefehen,  wenn  ein  Fremder,  fei  es  auch  in  befter  Abficht,  einem 
der  fchöneren  oder  reicheren  Mädchen  des  Dorfs  naehlief.  Die  Eiferfucht  führte 
öfters  zu  blutigen  Schlägereien. 

Jede  Jahreszeit  brachte  ihre  befonderen  Freuden  und  Fcfte.  Doch 
haben  fich  manche  alte  Volksluftbarkeiten  unter  dem  Druck  der  langjährigen  Kriegs- 
laften  (1792—1815)  und  der  nachfolgenden  Mißjahre  verloren  oder  in  ihrem  Charakter 
verändert.  Auf  den  Oftermontag  fiel  die  Eie  riefe.  Von  den  erwachfenen  Burfchen 
wurde  ein  auf  einem  Brett  gekreuzigter  Marder  im  Dorf  herumgetragen  und  fo  viel 
an  Eiern  eingefammelt,  als  die  Weiber  geben  wollten,  —  weil  der  Marder  fie  nun 
nicht  mehr  holen  konnte.  Die  in  einem  Weidenkorb  unter  Spreu  verwahrten  Eier 
wurden  dann  von  2  Burfchen  auf  der  Herrfchaftswiefe  rechts  und  links  unter  Bäume 
gelegt  und  rafch  wieder  geholt.  Wer  von  beiden  zuerft  fertig  war,  erhielt  fämmt- 
liche  Eier,  mußte  aber  als  König  die  anderen  freihalten.  In  dem  benachbarten 
Markgröningen  mußte  der  eine  der  Burfche  die  Eier  lefen,  der  andere  während 
deffen  um  die  Stadt  laufen. 

Am  erften  Sonntag  des  Mai  folgte  die  Kirchweihc.  Es  beftand  damals 
noch  nicht  die  hochpolizeiliche  Vorfchrift,  wonach  fämmtliche  Kirchweihen  des  Landes 
an  einem  Tag  zu  feiern  find.  Jede  Gemeinde  hielt  an  ihrem  feit  alter  Zeit  be- 
ftimmten  Tag,  meift  dem  Jahrestag  der  erften  Einweihung  des  Kirchengebäudes,  in 
der  Weife  feft,  daß  die  kirchliche  Feier  auf  den  Sonntag  der  Woche,  in  welche 
jener  Tag  fiel,  verlegt  und  am  darauf  folgenden  Montag  die  weltliche  Feier  durch 
Tanz  im  Wirthshaus  angeknüpft  wurde.  Es  war  immer  ein  Jubel  unter  uns  Kindern 
im  Pfarrhaufe,  wenn  am  erften  Sonntag  des  Mai,  als  dem  Kirchweih-Sonntag,  morgens 
zu  den  Fenftern  eine  junge  fchöne  Birke  hereinfah,  welche  junge  Leute  des  Orts 
nächtlicher  Weile  im  Wald  geholt  und  neben  der  Thüre  des  Pfarrhaufes  feftgefteckt 
hatten.  Nicht  minder  erquickten  die  Kuchen  verfchiedener  Art,  welche  an  den  Tagen 
zuvor  gebacken  und  gegenfeitig  gefchenkt  worden  waren.  In  unferem  Dorf  wurde 
die  Feier  des  Tags  erhöht  durch  die  Konfirmation  der  14jährigen  Kinder,  welche 
am  gleichen  Tag  in  der  Kirche  ftattfand,  jedesmal  ein  erhebendes  Feft  für  die 
ganze  Gemeinde. 
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Auch  an  der  fchönen  Sitte  der  ftädtifchen  Jugend,  in  den  erften  Tagen  des 
Mai  den  Frühling  zu  feiern,  durften  wir  einigemal  in  Bietigheim  und  Vaihingen 
als  geladene  Gäfte  mit  den  Eltern  theilnehmen.  Mit  Bändern  gefchmückt  und  eine 
Fahne  oder  ein  grünes  Reis  in  der  Hand,  marfchirten  wir  mit  den  lateinifchen 
Schülern  in  die  Kirche  und  von  da  auf  den  Feftplatz,  wo  das  junge  Volk  durch 
Wettlaufen  und  Tanz  fich  beluftigte  und  zwifchen  hinein  gleich  den  Alten  mit  Speifen 
bewirthet  wurde.  Wie  Uhland  fpäter  in  dem  „Kränzchen“  zu  Tübingen  ausführte, 
war  es  eine  mittelalterliche  Sitte,  daß  im  Frühling  die  Jugend  aus  den  Städten  hin¬ 
auszog,  um  aus  Feld  und  Wald  Blumen  und  grünes  Reis  zu  fammeln  und  fo  gleich- 
fam  —  den  Frühling  in  die  Stadt  hereinzuholen  (vergl.  auch  Uhland,  Zur  Gefchichte 
der  Dichtung  und  Sage  III  S.  33). 

Die  fchönfte  Zeit  für  den  Landmann  ift  die  Ernte  —  für  denjenigen 
wcnigftens,  der  überhaupt  etwas  einzulieimfen  hat.  Doch  fanden  auch  Arme  als 
Taglöhner  reichlichere  Nahrung  und  den  Aermften,  welche  weder  Ackerland,  noch 
hinreichende  Kräfte  hatten,  um  in  Dienften  anderer  zu  arbeiten,  befonders  alten 
Frauen  und  Kindern,  wurde  geftattet,  abgefallene  Aehren  auf  den  geleerten  Aeckern 
oder  auf  dem  Felde  aufzulefen.  Nach  der  Fruchternte,  während  welcher  mit  be- 
fonderer  Anftrengung  von  früh  bis  fpät  gearbeitet  wird,  folgte  in  reicheren  Bauern- 
häufern  die  Sichelhenke  und  nach  dem  Drefchen  im  Winter  die  Flegelhenke.  Wie 
dort  die  Schnitter,  fo  wurden  hier  die  Drefcher  von  der  Familie  reichlich  bewirthet. 

Gleich  anderen  ländlichen  Befchäftigungen  wurde  auch  dem  Hanf-  und 
Flachsbrechen  eine  heitere  Seite  abgewonnen.  Wenn  der  Hanf  und  der  Flachs 
in  der  Sonne  gedörrt  waren,  fo  wurde  beides  über  einem  „Brechloch“  geröftet  und 
dann  foglcich  büfchelweife  auf  einer  „Brechet“  von  den  harten  unbrauchbaren  Be- 
ftaudtheilen  gereinigt.  Je  rafcher  und  lärmender  das  Klappern  der  hölzernen  Brechet 
vor  fich  ging,  um  fo  mehr  ward  auch  das  „Maulwerk“  der  Weiber  und  Mädchen 
in  Bewegung  gefetzt,  welche  das  Holzfchwert  hoben  und  niederdrückten.  Wehe  da 
dem  Jungen,  welcher  den  Weibsleuten  bei  ihrer  Arbeit  zu  nahe  kam;  er  wurde 
unbarmherzig  mit  den  Abfällen  überfchüttet.  Und  auch  ältere  Männer,  die  in  der 
Nähe  vorübergingen,  mußten  fich,  ohne  Anfehen  des  Standes,  fo  verlangte  es  die 
Sitte,  mit  einem  Gefchenke  frei  kaufen,  nachdem  ihnen  zu  Ehren  der  Weg  mit 
Nägeln,  d.  h.  Abfällen  des  dürren  Hanfs,  beftreut  worden  war.  Der  Kultus,  welcher 
mit  dem  Hanf-  und  Flachsbau  getrieben  wurde,  fetzte  fich  noch  in  den  Spinnftuben 
und  bei  den  Kunkelfeften  fort.  Auch  meine  Sehweftern  und  die  Mutter  fanden,  wie 
die  altdcutfchen  Frauen,  in  dem  Spinnen  keine  unedle  Befchäftigung  und  trugen 
dadurch  zu  der  künftigen  Ausfteuer  bei,  die  allmälich  aus  ihren  Händen  hervorging. 

Zwifchen  die  Frucht-  und  Wein-Ernte  fiel  in  unferer  Gegend  dasSchäfer- 
feft,  welches  alljährlich  am  Feiertag  Bartholomäi  (24.  Auguft)  in  dem  eine  Stunde 
entfernten  Städtchen  Markgröningen,  als  dem  Sitze  der  Hauptlade,  gehalten 
wurde.  In  alten  Zeiten  fand  hier  jedesmal  eine  allgemeine  Verfammlung  der  Schäfer 
des  Landes  ftatt.  Im  Jahr  1723  wurden  aber  noch  3  Nebenladen  gefchnffen:  in 
Heidenheim,  Urach  und  Wildberg.  Doch  blieb  Markgröningen  der  Vereinigungs¬ 
punkt  für  die  Schäfer  des  Unterlandes;  und  fo  wenig  auch  der  Bauer  im  Allgemeinen 
dem  Schäfer  hold  ift,  -  wegen  defien  häufigen  Weideüberfchreitungen,  —  fo  knüpfte 
fich  doch  an  den  zunftmäßigen  Schäfertag  und  den  damit  verbundenen  Schäferlauf 
und  Schäfermarkt  ein  allgemeines  Volksfeft  an,  zu  welchem  Menfchen  aus  allen 
Ständen  in  großer  Anzahl  zufammenkatnen.  Morgens,  folang  die  Schäfer  noch  nicht 
„überweint“  waren,  wie  es  in  der  Schäferordnung  von  1651  Art.  7  heißt,  wurde 
der  Schäfertag  auf  dem  Rathhaus  gehalten,  wobei  die  Obermeifter  unter  dem  Vor- 
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fitz  der  Beamten  über  die  gegenfeitigen  Klagen  der  Schäfer,  fowie  über  „Kneclit- 
und  Jungen  -  Händel“  zu  Gericht  faßen  und  gegen  die  Schuldigen  Geldbußen  er¬ 
kannten,  welche  theils  in  die  Schäferlade,  theihs  an  die  Herrfchaft  fielen.  Sodann 
war  Predigt  in  der  Kirche  und  darauf  der  Schäferzug  vom  Marktplatze  hinaus  auf 
das  Stoppelfeld  vor  der  Stadt.  Voran  die  Schäfermufik  mit  Pfeifen,  Selialmeyen 
und  Trommeln,  darauf  eine  kleine  Truppe  von  Stadtfoldatcn,  dann  der  Landzahl- 
meifter  (Schäferei-Infpektor)  zu  Pferde,  die  Zunftfahne  mit  dem  abgebildeten  Hammel, 
die  Beamten,  Magiftratsperfonen,  die  Zunftmeifter,  Schäfer  und  Schäferinnen,  ge- 
fchmückt  mit  farbigen  Nefteln,  welche  theils  einzeln  gefclienkt,  theils  freigebig  unter 
die  Menge  ausgeworfen  wurden.  Innerhalb  des  mit  einem  Seile  eingefriedigten  und 
von  Zufchauern  in  Menge  zu  Fuß,  Pferd  und  Wagen  umgebenen  Baums  begann 
nun  der  Schäferlauf  oder  Schäferfprung,  zuerft  von  den  „Mägden“  (Töchtern),  dann 
von  den  „Knechten“  oder  Söhnen  ausgeführt.  Barfuß  liefen  die  kräftigften  und 
fchönften  derfelben  über  die  Stoppeln  bis  zum  Herrenftande,  wo  die  Sieger  von  den 
Beamten  mit  den  Armen  aufgefangen  wurden.  Der  von  der  Stadt  gefpendete  Preis 
beftand  für  den  Schäfer  in  einem  großen  mit  Blumen  und  Bändern  gefchmückten 
Hammel,  für  die  Schäferin  in  einigen  Ellen  Barchet-Tuch.  Jedem  wurde  auch  eine 
vergoldete  mellingene  Krone  aufgefetzt,  welche  fie  nun  den  ganzen  Tag  auf  dem 
Kopf  behielten.  Nachdem  beide  einen  Ehrentanz  gethan,  kehrte  mit  ihnen  der  Zug 
in  die  Stadt  zurück.  „Nach  altem  Brauch  und  Privilegium“  ward  dort  von  den 
Schäfern  ein  öffentlicher  Tanz  vor  dem  Amthaus  abgehalten  und  auch  hiefür  von 
der  Stadt  ein  Preis  gefpendet,  beftehend  in  einigen  Münzftücken,  die  in  einem 
ledernen  Beutel  unter  die  Tanzenden  geworfen  und  von  einem  der  Paare  aufgefangen 
wurden.  Darauf  ging  es  zum  Elfen  und  Trinken,  wozu  alle  Wirths-  und  Privat- 
häufer  ficli  öffneten.  Die  Nacbmittagspredigt  war  für  die  Schäfer  nicht  mehr  obli- 
gatorifch,  mußten  diefelben  doch  auch  den  Schäfermarkt  noch  begehen.  Die  Jugend 
aber,  nicht  bloß  Schäfer  und  Schäferinnen,  verlangte  zum  Tanz.  Den  Honoratioren 
oder,  wie  es  früher  hieß,  der  „Ehrbarkeit“  öffnete  fich  dazu  der  Saal  des  Bathhaufes, 
in  deffen  Nebcngelaffen  die  Alten  den  Tifchtrunk  fortfetzten,  während  wir  Kleinen 
es  vorzogen,  den  „englifchen  Reitern“  zuzufehen,  die  in  einein  Cirkus  vor  der  Stadt 
ihre  Kunftftücke  ausführten. 

In  unterem  ländlichen  Stillleben  folgten  bald  darauf  einfachere  Freuden: 
der  Kartoffelherbft,  durch  Anzünden  des  dürren  Kartoffelkrauts  und  Braten  der 
„Erdbirne“  in  dem  weithin  fichtbaren  Feuer  begangen,  und  der  eigentliche  Her bft 
oder  die  Weinlefe,  bei  welcher  wir  Knaben  gaftweife  in  einigen  Weinbergen  mit- 
lefen  und  mitfebießen  durften.  Zum  offiziellen  Schluß  des  Herbftes  diente  feit  alter 
Zeit  ein  Keltermahl,  an  welchem  der  Pfarrer,  der  gutsherrliche  Rentamtmann,  ferner 
der  Schultheiß,  der  Schullehrer  und  die  Kelternbedienten  theilnabmen.  Die  Koften 
wurden  aus  einem  herkömmlich  feftgefetzten  Quantum  eingekelterten  Weins  be- 
ftritten,  wozu  die  beiden  Herrfchaften  und  der  Spital  in  Vaihingen  aus  ihren  Wein¬ 
gefällen  beitrugen.  Mit  anderen  Gemüthlichkeiten  ift  auch  diefe  Feier,  welche  die 
Erften  des  Ortes  heiter  zufammen  führte  und  zuweilen  kleinere  Spannungen  be- 
feitigen  half,  verfchwunden.  —  Nach  Abzug  der  beträchtlichen  Naturalleiftungen 
war  der  Herbftertrag  hauptfäcblich  dazu  beftimmt,  die  Schuldzinfen  und  wenn 
möglich  etwas  vom  fchuldigen  Kapital  den  Gläubigern  abzutragen  und  den  Steuer¬ 
zettel  zu  tilgen.  Von  den  wenigften  Weingärtnern  konnte  der  Wein  felbft  einge¬ 
keltert  werden,  dazu  fehlten  fchon  die  Fäffer;  höchftens  das  Letzte,  was  „vom  Druck“ 
mit  Waffer  unter  dem  Kelterbaum  herablief. 
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Die  glücklichfte  Zeit  für  uns  Kinder  waren  freilich  die  Weihnachten. 
Abweichend  von  der  Sitte  der  meiften  Landleute  wurde  in  unferem  Pfarrhaufe  nicht 
am  Chriftfeft  felbft  vor  Tagesanbruch,  fondern  am  Vorabend,  dem  „heiligen  Abend“, 
das  „Cbriftkindle“  eingelegt.  Schnee  und  Froft  hinderten  nicht,  daß  dem  Wald  ein¬ 
zelne  junge  Tannenbäumchen  entnommen  wurden,  um  dem  heiligen  Chrift  zu  Ehren 
Lichter  aufzuftecken ,  die  uns  heller  zu  leuchten  fchienen  als  die  Sonne  am  Tag. 
Meine  Gefchwifter  und  ich  waren  zu  wenig  verwöhnt,  um  uns  nicht  über  jede,  auch 
die  kleinfte  Gabe  zu  freuen,  welche  von  den  lieben  Großmüttern  und  den  Eltern, 
meift  für  unmittelbar  nützliche  Zwecke,  befehert  wurde.  Der  heilige  Chrift  ward 
jedoch  der  kindlichen  Phantafie  nicht  blos  als  ein  gebender,  lohnender,  fondern  auch 
als  ein  Prüfender  Gott  übermittelt,  wenn  auch  die  Strafe  zunächft  nur  darin  beftand, 
daß  die  Belohnung  ausblieb.  Bald  fall  das  Chriftkindlein  zum  Fenfter  herein,  um 
fielt  von  dem  Verhalten  der  zu  befcherenden  Kinder  zu  überzeugen,  bald  gab  es 
fich  durch  Klopfen  an  den  Thüren  und  an  den  Fenftern  zu  erkennen.  Jedenfalls 
war  es  natürlich,  daß  wir  uns  defto  mehr  in  Acht  nahmen  und  fo  die  wohlgemeinte 
Täufchung  ihren  Zweck  in  der  Kinderftube  erreichte.  Für  alle  Zeiten  aber  blieben 
uns  die  Weihnachten  unterer  Kindheit  eine  unvergeßliche  heilige  Zeit,  auch  nachdem 
wir  lange  fchon  jedes  die  eigene  Heimat  und  Familie  gegründet  und  für  diefe  felbft 
den  Chriftbaum  aufzuputzen  hatten. 

Auf  die  Freude  der  Befcherung  folgte  der  Pfeffertag  oder  der  Tag  der 
unfchuldigen  Kindlein,  der  28.  Dezember,  an  welchem  arme  Kinder,  Knaben  und 
Mädchen,  mit  Pfeiferruthen  bewaffnet,  im  Dorf  umhergingen,  in  die  Häufer  ein¬ 
drangen  und  Alt  und  Jung  auf  die  Hände  fchlugen,  damit  fie  fich  an  die  von 
Herodes  gemordeten  Kinder  erinnern.  Die  Hauptfache  für  die  herumziehenden  Kinder, 
welche  bei  der  Chriftbefcheerung  meift  leer  ausgegangen,  war  jedoch,  daß  fie  nach¬ 
träglich  auch  kleine  Gaben  erhielten,  worauf  fie  mit  dem  Pfeffern  fofort  aufhörten. 

Zum  Neujahr stag  wurde  uns  von  dem  württembergifchen  Gefangbuch 
nach  Lavater  vorgerechnet:  „Ach,  mehr  als  achtmal  taufend  Stunden  find  weg  als 
wie  ein  Augenblick“.  Doch  nehmen  die  Kinder  den  Jahreswechfel  nicht  fo  ernft. 
Sie  ftreben  ja  naturgemäß  dahin,  größer  zu  werden,  und  freuen  fich  deshalb,  wie 
über  jeden  Geburtstag,  fo  über  jedes  neue  Kalenderjahr,  das  fie  dem  Ziele  näher 
bringt.  Auch  gelang  es  uns  meift,  anderen  das  Neujahr,  d.  h.  den  Neujahrsgruß 
abzugewinnen;  indem  wir  gerne  früher  aufftanden  und  leife  herbeifchlichen,  um  ja 
zuerft  rufen  zu  können:  „Profit  ’s  Neujahr!“ 

Auch  das  Erfcheinungsfeft  endlich  (6.  Januar)  wurde  von  den  Kindern 
des  Dorfs  in  ihrer  Weife  aufgefaßt,  indem  3  verkleidete  Knaben,  mit  bunten  Lappen 
gefchmückt,  fich  als  die  Könige  des  Morgenlandes  vorftellten,  während  ein  vierter 
Knabe  einen  aus  Goldpapier  gefclmittenen  Stern,  an  einem  Stock  befeftigt,  voran 
trug.  Daß  die  Kinder  für  ihre  Feftvorftellung  Gefchenke  in  Empfang  nahmen,  hatten 
fie  mit  deu  alten  Königen  des  Morgen-  und  Abendlandes  gemein,  welche  ein  ft  gleich¬ 
falls  auf  ihren  Reifen  gerne  fich  befchenken  und  bewirthen  regaliren  ließen. 
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V  ©rein 

für 

Kunft  und  Älterthum  in  Ulm  und  Oberfchwaben. 


Älteftes  proteftantifclies  Gelaiigbiichlein  von  Ulm. 

Von  Oberpräzeptor  Ilaßler  in  Hall. 

1. 

In  dem  Nachlaß  meines  vcrftorbenen  Vaters,  des  Oberl'tudienraths  Dr.  Häßler,  fand 
ich  mit  Notizen  von  feiner  Hand  das  oben  bezeichnete  Büchlein  zwar  vom  Zahn  der  Zeit 
oder  richtiger  vom  Moder  dergeftalt  zernagt,  daß  bei  jeder  Rovifion  des  Textes  das  Vor¬ 
handene  immer  wieder  unter  der  Hand  weniger  wurde,  aber  doch  glücklicherweife  noch  in  folchen 
Heften  vor,  daß  der  Inhalt  dcsfelben  nahezu  vollftändig  angegeben  werden  kann.  —  Dasfelbe 
beftand  urfpriinglich  aus  55  Duodezblättcrn.  Hievon  find,  wenn  auch  zum  Theil  nur  fehl-  frag- 
mentarifch,  vorhanden  Blatt  31,  33,  34,  37—55.  Somit  fehlen  Blatt  1—30,  32,  35  und  36. 

Auf  Blatt  53  recto  medio  beginnt  eine  Art  Regifter,  aus  welchem  auch  noch  die 
Kenntnis  des  zu  Grund  gegangenen  Theils  des  Büchleins,  wenigftens  was  die  Liederanfänge  be¬ 
trifft,  gefchöpft  werden  kann. 

Diefes  Regifter  ftcht  Blatt  53,  54  und  55.  Fol.  55  verfo  folgt  der  wilde  Mann  als 
Schildhalter  mit  dem  Ulmer  Stadtwappen  (das  Zainer-Grünerfche  Buchdruckerzeichen). 

Nach  dem  letzten  Lied  und  vor  dem  Regifter  fteht  mit  deutschen  Lettern: 

Fol.  53.  r,  FRiintlichcr  lefer/cs  ift  guter  vnd  Chriftlicher  mainung  dyß  Ordnung  Pfalmen  zu  fingen 

für  genommen  /  damit  die  gmain  der  guthertzigen  durch  lang  nachfuchung  an  hertzlichem  mit¬ 
fingen  /  nit  verhindert  werd. 


Vnd  ift  dife  Ordnung. 

Am  Sontag. 

Vor  der  fruepredig*)  /  Vnder  dem  nacht  .... 

Fol.  53.  v.  Nach  dem  Nachtmal.  Got  ....  Fol.  XI.  Nach  der  predig.  Es  wöll  vns  Gott 

genedig  fein.1)  Der  LXVII.  Pfa.  Fo.  XXIX. 

Vor  der  mittag  predig.  Die  zehen  gebot.t.2)  Fol.  II.  Vnd/O  Herre  Gott  be¬ 
gnade  mich.3)  Der  LI.  Pfalm  /  Folio  XXVII. 

Nach  der  predig /Nun  wölche  hie  jr  hoffnung  gar.4)  Der  CXXV.  pfalm. 
Fo.  XXXXVI.  Oder/Chrifte  warer  fun  gottes  fron.5)  Fo.  LII. 

Vorm  Vefperbct.  Auß  dieffer  noth.°)  Der  CXXXVI.  Pfalm. fia)  Pol.  XXXXVIII. 
Oder/Mcin  fecl  erhept  den  herren  mein.")  Fol.  III.  Nach  dem  vefperbct.  Ach  Got 
wie  lang  vergiffeft  mein?8)  Der  XIII.  Pfalm.  Fol.  XXII.  Oder/Wol  dem  der  in  gots 
forchte  ftat.9)  Der  CXXV1II.  Pfalm.  Fol.  XXXXV1I. 

Am  Montag. 

Vor  der  Fruepredig.  Erzürn  dich  nit  o  frommer  Chrift.10)  Der  XXXVII.  Pfal. 

Fol.  54.  r.  Fol . Oder/ An  wafferflüffen  Babilon.  u)  (Der)  CXXXVII.  Pf(alm.  Fol.  XLIX.  Nach 

der)  predig.  Wol  dem  menfehen.12)  Der  I.  Pfalm.  Fol.  XVI.  Oder  /Warum  tobet  der 
hayden  hau  ff?13)  Der  II.  Pfalm.  Fol.  XXVII. 


*)  Statt  u  oder  o  mit  darüber  gefchriebenem  e  ift  der  Lettern  wegen  ue  oder  oe  gefchrieben. 
*)  fteht  in  Wackernagels  Deutfchem  Kirchenlied  von  M.  Luther  bis  A.  Blaurer  pag.  133 
Nr.  189.  —  2)  wahrfcheinlich  W.  pag.  133  Nr.  190.  —  3)  W.  pag.  202  Nr.  280.  - —  4)  W.  pag.  206. 
Nr.  285.  —  5)  W.  pag.  173.  —  6)  W.  pag.  131  u.  132.  —  6a)  füllte  CXXX.  heißen.  —  7)  W.  pag.  425. 
—  8)  W.  pag.  202  Nr.  279.  —  B)  W.  pag.  136  und  137.  -  10)  W.  pag.  451.  —  n)  W.  pag.  185 
Nr.  262.  —  13)  W.  pag.  430,  —  I3)  W.  pag.  431  Nr.  527.  — 
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Vorm  Vefperbet.  Es  foul  doch  felig  alle  die.11)  Der  CXIX.  Pfalm.  Fol.  XXXVI. 

Nach  dem  vefperbet.  0  Herr  wer  wiert  fein  wonung  hon?16)  Der  XV.  Pfalm. 

Fol.  XXIII.  Oder  /juchzet  dem  Herren  alle  land.16)  Der  C.  Pfalm.  folio  XXXIII. 

Am  Afftermontag. 

Vor  der  predig.  Es  ift  das  hayl  vnns  kommen  her.17)  Fol.  XII.  Oder  /  N  u  n 
froeudt  Euch  lieben  Chriften  gmain. I8)  Fol.  XIV.  Nach  der  predig.  Wer  gottnitmit 
vns  di fe- zeit. 19)  Der  CXXIII.  Pfalm.  Fol.  XXXXVI.  Odcr/Wa  das  liauß  nit  bawet  der 
herr.20)  Der  CXXVII.  Pfalm.  Fol.  XXXXV1I. 

Vorm  Vefperbet.  Ach  Gott  von  himmel  fich  darein.21)  Der  XII.  Pfalm.  Fol.  XXI. 
Oder/Herr  Gott  ich  (tra)w  allein  auff  (dich.22)  Der  LXXI.  Pfalm.  Fol.  XXIX.)  Nach  Fol.  54.  v. 
dem  vefperbet.  Der  torecht  fpricht  es  ift.23)  Der  XIIII.  Pfalm.  Fol.  XXIII.23a)  Oder/ 

Mein  feel  lobe  den  Herren  dein.24)  Der  CXXXXVI.  Pfalm.  Fol.  LI. 

Am  Mittwoch. 

Vor  der  predig.  Herr  Got  der  du  erforfcheft  mich.25)  Der  CXXXIX.  Fol.  L. 

Oder,  Lobe  den  Herrn.26)  Der  CIII.  Fol.  XXXIII.  Nach  der  predig.  Es  woell  vns  Got.27) 

Der  LXVII.  Fol.  XXIX.  Vorm  vefperbet,  Auß  tieffer  not,28)  Der  CXXX.  Fol.  XLVIII. 

Od’,  hilff  Her  re  Got  dem.29)  Der  CXVI. 29  a)  Fol.  XXXVII.  Nach  dem  vefperbet.  Nun 
woeiche  hie  jr  hoffnung.30)  Der  CX(XV.)  Fol.  XLVI.  Oder,  Blich  freiidt  dz  mir.31) 

Fol.  XLV. 

Am  Dunrstag. 

Vor  d’  predig.  Do  Ifrahel  auß  Egipten.32)  Der  CXIIII.  Fol.  XXXV.  Od’  Wol 
den  die  ftraff  fend  er.33)  Der  CXVI.  Fol.  XXXVIII.  Nach  d’  predig.  Wir  glauben  all 
an  ainen  Got.31)  Vor  dem  Vefperbet  ....  Nach  ....  Ach  Got  wie  lang  er.35)  Der  XIII.  Fol.  55.  r. 
Fol.  XXn.  /  Oder,  Herr  du  haft  ltift  an  deinem  land.36)  LXXXV.  folio  XXXI. 

Am  F r c i t a g. 

Vor  der  predig.  Ach  Herr  wie  fend.37)  Der  III.  Pfalm.  Fol.  XVII.  Oder/Er¬ 
hör  mich.38)  Der  IUI.  Fol.  XVIII.  Nach  d’  predig /Erhör  mein  wort.39)  Der  V.  Fol. 

XVIII Oder  /  Ach  Herr  ftraff  mich  nit.40)  Der  VI.  Fol.  XIX. 

Vorm  vefperbet  /  Au  ff  dich  Herr  ift  mein  trawen.41)  Der  VII.  Fol.  XIX /Oder  / 

Herr  vnfer.42)  Der  VIII.  Fol.  XX.  Nach  dem  vefperbet.  Herr  wer  wirt  er.43)  Der  XIIII. 

Fol.  XXIII.  Oder /Ich  heb  mein  äugen.44)  Fol.  XLV. 

Am  Sampfstag. 

Vorm  vefperbet:  Bl  ein  feel  erlicpt43)  Fol.  III. 

Nach  dem  vefperbet :  Der  thorecht46).  Der  (XIIII)  fol.  XXII.  Oder  der  vngewonen/ 
o(ben  ver)zaichneten  Pfalmen  ain. 

Im  Ganzen  find  cs  alfo  46  Numern,  von  welchen  aber  6  abgehen,  die  in  diefem  Rcgifter 
doppelt  aufgeführt  find,  nemlich  Nr.  1  =  27,  4  =  30,  6  =  28,  7  —  45,  8  =  35,  23  =  46.  Dagegen 
find  von  dreien  die  Anfänge  verloren  gegangen;  cs  wären  alfo  im  Ganzen  nach  dem  Regifter 
43  Lieder. 

Aus  diefem  Regifter,  zum  Theil  auch  aus  den  vorhandenen  Fragmenten  und  Blättern 
läßt  fich  die  Reihenfolge  der  Lieder  in  diefem  Büchlein  in  folgender  BVeifc  rekonftruiren : 

Folio  1  ift  als  Titelblatt  anzunehmen;  Folio  2  enthält  nach  dem  Regifter  „die  zehen 
Gcbott“;  ebenfo  Fol.  3  den  Lobgefang  Blariä:  „Blein  Seel  erhept“.  Fo.  4  — 10  mußten  thcils 
von  dem  verdeutfehten  Am  b  r  o  fi  ani  fc  h  en  Lobgefang  eingenommen  werden,  von  welchem 
noch  die  Überfchrift  und  der  Anfang  in  einem  Fragment  erhalten  ift;  derfelbc  war  vermuthlich 


14)  W.  pag.  204  Nr.  283.  —  15)  W.  pag.  185  Nr.  263.  —  10)  unbekannt.  —  17)  W. 
pag.  152.  —  18)  W.  pag.  129.  —  1B)  W.  pag.  143  Nr.  207.  —  20)  W.  pag.  178  Nr.  249.  —  21)  W. 
pag.  130.  —  32)  W.  pag.  42  7.  —  23)  W.  pag.  184.  -  23  a)  füllte  Fol.  XXII.  heißen.  —  24)  W.  pag.  181 
Nr.  257.  —  25)  W.  pag.  429.  —  20)  unbekannt.  —  27)  W.  pag.  133.  —  *8)  W.  pag.  131  und  132.  — 
29)  W.  pag.  205.  —  29 a)  Tollte  heißen:  Der  CXIX.  —  so)  W.  pag.  206.  —  31)  unbekannt.  —  3-')  W. 
pag.  203.  —  33 )  unbekannt.  —  34)  W.  pag.  141.  —  35)  W.  pag.  202.  —  30)  unbekannt.  —  37)  W. 
pag.  431.  —  3S)  W.  pag.  432.  —  39)  W.  pag.  432.  —  40)  W.  pag.  433.  —  41)  W  pag.  433.  — 
42)  BV.  pag.  434.  —  43)  W.  pag.  178.  —  44)  unbekannt;  fteht  Fol.  XLV.  verfo  und  Fol.  XLVI, 
recto.  —  45)  W.  pag.  425.  Lobgefang  Blariä.  —  4Ö)  W.  pag.  184. 
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nacli  der  Überfettung  von  Johannes  Brenz  (i'ielie  Wackernagel  S.  738  Nr.  71  „Herr  Gott  wir 
loben  dich“)  aufgeführt,  welche  in  der  Straßburger  Ausgabe  allein  zehn  Seiten  einnahm.  Theils 
paßt  in  diefe  Lücke  dem  Zufammenhang  nacli  das  deutfche  Patrem:  Wir  glauben  all  an 

einen  Gott.  Fol.  11  kommt  das  Lied,  wovon  nur  das  erfte  Wort  „Gott“  erhalten  ift;  das- 

l'elbe  enthielt  vielleicht  den  von  Luther  abgeänderten  Lobgefang  vom  heiligen,  hochwürdigen 
Sakrament:  Gott  fey  gelobet  und  gebenedeiet,  W.  Nr.  192.  Fol.  12  kommt:  „Es  ift 
das  hayl“,  das  feiner  Größe  nach  wohl  auch  Fol.  13  eingenommen  haben  kann;  Fol.  14:  „Nun 
froeudt  Euch“,  das  aus  dem  gleichen  Grund  lieh  auf  Fol.  15  erftreckt  haben  wird. 

Mit  Fol.  16  beginnen  dann  die  Pfalmen,  deren  Reihenfolge  in  der  überlichtlichcn  Zu- 
fammenftellung  pag.  29  zu  fehen  ift.  Die  Blätter  24 — 26,  welche  in  dem  Regifter  nicht  auf¬ 
geführt  find,  mußten  von  dem  langen:  „Erzürn  dich  nit“  eingenommen  werden,  das  am 

Montag  vor  der  Frühpredig  zu  fingen  war.  Auf  das  im  Regifter  fehlende  Fo.  28  wird  fich  noch 

das  ziemlich  lange:  „0  Herre  Gott,  begnade  mich“  und  auf  Fol.  30  das  gleichfalls  etwas 
lange  „Herr  Gott  ich  traw  allein  auf  dich“  erftreckt  haben.  Fol.  31  ift  vorhanden  und 
beginnt  verfo  unten:  Herr  du  haft  luft  an  deinem  land“.  Fol.  32  fehlt.  Fol.  33  muß  recto 
unten,  wo  es  defekt  ift,  anfangen:  „Juchzet  dem  Herren  alle  land“:  denn  33  verfo  oben 
geht  es  weiter:  „fröhlich  vor  jm  ftand“.  Fol.  33  verso  unten,  wo  etwa  3  Linien  fehlen,  muß 
beginnen:  „lobe  den  herren“,  da  es  Fol.  34  r.  oben  weiter  geht  mit:  „vnd  hailct“  etc., 
was  dem  3.  Vers  von  Pfalm  103  entfpricht.  Auf  Folio  35,  welches  fehlt,  mußte  ftehen:  „do 
Ifrahel“  und  auf  Fol.  36,  welches  gleichfalls  fehlt,  muß  es  verfo  unten  anfangen:  „Es  feind 
doch  felig  alle  die“;  von  dem  Worte  „fampt“  der  erften  Strophe  an  fteht  nun  alles  ganz 
wie  bei  Wackernagel  Nr.  283  bis  Schluß  der  zweiten  Strophe  auf  Fol.  37  recto,  dann  fehlt  die 
3.  Strophe  bis  zu  den  Worten  „nit  laß“  (es  fehlen  nemlich  unten  etwa  3—4  Zeilen).  Alles 
Uebrige  fteht  dann  vollends  auf  Fol.  37  verfo.  Auf  diefer  Seite  fehlt  unten  der  Anfang  von: 
„Hilf  Herre  Gott  dem  deinen  Knecht“  (W.  Nr.  284)  bis  zu  „äugen“  der  1.  Strophe;  von 
den  Worten:  „das  ich  fecli“  folgt  das  Weitere  auf  Fol.  38  recto  bis  Ende  der  zweiten  Strophe, 
dann  defekt,  dann  der  vollftändige  Schluß  auf  Fol.  38  verfo.  Auf  dem  Defekt  diefer  Seite  folgt 
nun  der  Anfang  von:  „Wol  dem  die  ftraff  fend“  (Pf.  119)  und  geht  auf  jeder  Seite  unten 
mit  einem  Defekt  von  etwa  3  Zeilen  bis  Fol.  45  recto,  in  delfon  Mitte  dann:  Mich  freut,  das 
mir  ift  gfaget  an  beginnt  und  wieder,  wie  bei  allen  folgenden,  mit  einem  Defekt  unten  auf 
Fol.  45  verfo  fcliließt.  In  der  Mitte  diefer  Seite  beginnt:  „Ich  heb  mein  äugen  auff  zu  dir“ 
und  fchließt  Fol.  46  recto.  Dann  beginnt  in  der  Mitte  diefer  Seite:  „Wer  Gott  nit  mit  vns 
dife  zeyt“  und  es  fchließt  der  Text  ganz  wie  bei  Wackernagel  Nr.  207  auf  Fol.  46  verfo.  — 
Ebendafelbft  beginnt:  „Nun  wölche  hie  jr  hoffnung  gar“  und  geht  mit  gewöhnlichem  Defekt 
bis  Fol.  47  recto  faft  ganz  wie  bei  W.  N.  285.  Hier  beginnt  unten:  „W a  das  Haus  nit 
b  a  w  e  t  d  er  H  er  r“  und  fchließt  Fol.  47  verfo  mit.  faft  gleichem  Text  wie  bei  W.  N.  249.  Auf  diefer 
Seite  unten  beginnt:  „Wol  dem  der  in  Gots  forchte  fteht“  und  fchließt  nach  gewöhnlichem 
Defekt  auf  Fol.  48  recto  mit  dem  Texte  wie  bei  W.  N.  196,  nur  mit  dialektifchen  Verfchieden- 
heiten.  Hier  beginnt  dann:  „Auß  tieffer  not  fchrey  ich  zu  dir“  und  geht  mit  gewöhn¬ 
lichen  Defekten  über  ganz  Fol.  48  verfo  bis  Fol.  49  recto,  wo  es  oben  fchließt.  Der  Text  ift 
in  der  Hauptfache  wie  bei  W.  Nr.  188,  nur  fteht  ftatt  des  Fehlers  bei  W.  in  Strophe  2:  „des 
muß  ich  fürchten  jedermann“,  hier  richtig:  „des  muß  dich  fürchten  jedermann“.  Fol.  49  recto 
beginnt:  „An  Wafferfl  iiffen  Babilon“  und  geht  über  ganz  Fol.  49  verfo  bis  es  Fol.  50  i-ecto 
oben  fchließt,  der  Text  in  der  Hauptfache  wie  bei  W.  Nr.  262.  Hier  beginnt:  „Herr  Gott  der 
du  erforfchct  mich  und  geht  über  Fol.  50  verfo  und  51  recto,  bis  es  Fol.  51  verfo  gegen 
unten  fchließt;  der  Text  iui  Ganzen  wie  W.  Nr.  525,  aber  außer  der  dialektifchen  Verfchiedenheit 
ift  noch  zu  bemerken,  daß  Strophe  3  ftatt:  zu  erlangen  richtig  zerlangen  und  ebendalelblt 
Itatt  des  falfchen :  Wol  fol  ich  hyn  gen  vor  deim  geyft“  richtig  fteht:  W o  fol  jeh  hin  gehn 
vor  devm  gayft“.  Hier,  Fol.  51  verfo  unten,  beginnt:  „MEin  Seel  lobe  den  Herren  dein“ 
(nicht  reyn,  wie  es  unrichtig  bei  W.  Nr.  257  fteht),  geht  über  ganz  Fol.  52  recto  und  fchließt 
Fol.  52  verfo  oben.  Hier  beginnt  dann:  Ain  fchön  lobgfang  Chrifti  /  in  der  weyß:  Nun  wölche 
hie:  „Chrifte  war  er  Sun  Gottes  fron“  und  fchließt  Fol.  53  recto,  worauf  dann  die  Stelle 
vor  dem  Regifter  „Friintlicher  lefer  etc.“  kommt.  Der  Text  des  letzten  Lobgefangs  ift  im 
Wefentlichen  wie  bei  W.  Nr.  244;  allein  außer  dem  wahrfcheinlichen  Druckfehler  l’traf  in 
Strophe  3,  wo  unfer  Text  richtig  hat:  „ftraß“,  heißt  es  ftatt  des  gleichlautenden  Schlufles  aller 
3  Strophen:  Dir  fey  ewig  lob  ere!  hier  jedesmal  anders,  nemlich  bei  Strophe  1 :  verföndt  vns 
miltiklyche;  bei  Str.2:  ftreit  für  vns  riterliche;  bei  Str.3:  Dir  fey  lob  ewigkliche. 
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Hienach  ift 

in  überfichtliclier  Weife  zufammengeftellt  dies  die  Reihenfolge: 

Fol. 

2: 

Die  zehen  Gebott. 

w 

3: 

Mein  Seel  erhept  (Lobgefang  Mariä). 

r> 

4— 

10:  Herr  Gott  wir  loben  dich  (Ambrol’ianifcher 

Lobgefang), 

n 

11 

Wir  glauben  all  an  einen  Gott  (das  Patrem). 

Ephes.  4,  5.  6. 

11: 

Gott  fey  gelobet  und  gebonedeiet. 

n 

12: 

Es  ift  das  hayl  vns  kommen  her.  Rö. 

3,  23— 

28. 

w 

14: 

Nun  fröudt  Euch  liebe  Chriftengmain. 

1  Tim,  2,  4 — 6. 

V 

16: 

Wol  dem  Menfchen. 

Pfalm 

1. 

H 

17: 

Warumb  tobet  der  hayden  hauff. 

n 

2. 

17: 

Ach  Herr  wie  fend. 

„ 

3. 

n 

18: 

Erhör  mich  wann  ich  ruff. 

11 

4. 

r» 

18: 

Erhör  mein  wort. 

11 

5. 

ii 

19: 

Ach  Herr  ftraff  mich  nit. 

n 

6. 

n 

19: 

Auff  dich  Herr  ift  mein  trawen. 

n 

7. 

« 

20: 

Herr  vnfer. 

11 

8. 

ii 

21: 

Ach  Gott  von  himmel  Pich  darein. 

11 

12. 

r> 

22: 

Ach  Got,  wie  lang  vergiffeft  mein. 

r> 

13. 

r> 

23: 

Der  thorecht  fpricht. 

ii 

14. 

ii 

23: 

0  Herr  wer  wiert  fein  wonung  hon. 

n 

15. 

rt 

24- 

-26:  Erzürn  dich  nit,  o  frommer  Chrift. 

n 

37,  ift  lehr  lang. 

27: 

0  Herre  Gott,  begnade  mich. 

ii 

51,  ift  etwas  lang. 

« 

29: 

Es  wöll  vns  Gott  genedig  feyn. 

ii 

67. 

n 

29: 

Herr  Gott  ich  traw  allein  auf  dich. 

n 

71,  ift  etwas  lang. 

n 

31: 

Herr  du  halt  Luft  an  deinem  land. 

n 

85. 

n 

33: 

Juchzet  dem  Herren  alle  land. 

ii 

100. 

r> 

33: 

Lobe  den  Herrn. 

« 

103. 

n 

35: 

Do  Ifrahel  aus  Egipten. 

n 

114. 

r, 

36: 

Es  feind  doch  felig  alle  die. 

ii 

119. 

n 

37: 

Hilff  Herre  got  dem. 

n 

116.  1  il't  nicht  rieht,  bezeichn. 

>  tollte  heißeu:  lU'.  11». 
11b.  /  welches  tl.  litngft. Pf.  ift. 

n 

38: 

Wol  den  die  ftraff  fend. 

„ 

45: 

Mich  frewt  dz  mir  ift. 

n 

122. 

n 

45: 

Ich  heb  mein  äugen. 

r» 

123. 

n 

46: 

Wer  Gott  nit  mit  vns. 

n 

124. 

» 

46: 

Nun  wölche  hie  jr  hoffnung  gar. 

n 

125. 

n 

47: 

Wa  das  Haus  nit  bawet. 

11 

127, 

n 

47: 

Wol  dem  der  in  Gots  forchte  ftat. 

11 

128. 

n 

48: 

Aus  tieffer  not  fclirey 

n 

130. 

„ 

49: 

An  Wafferflüffen  Babilon. 

n 

137. 

n. 

50: 

Herr  Got  der  du  erforfcheft  mich. 

n 

139. 

V 

51: 

Mein  Seel  lobe  den  Herren  dein. 

n 

146. 

n 

52: 

Chrifte  warer  Sun  Gottes  fron. 

Wir  fehen  hieraus,  daß  das  Gefangbüchlein  wefentlich  ein  Pfalmbuch  ift;  denn  außer 
den  7  elften  Liedern  und  dem  letzten  enthält  es,  da  Pfalm  119  dreifach  bearbeitet  ift,  in  33  Lie¬ 
dern  eine  Auswahl  von  31  gereimten  Plälinen,  welche  mit  Ausladung  von  119  Pfalmen  ftreng 
nach  der  gewöhnlichen  Reihenfolge  aufgeführt  find. 


Alphabetifch  geordnet  mit  möglichfter  Angabe  der  Verfaßter  bekommen  wir  folgendes 


llegifter  : 

Ach  Gott  vom  Himmel  fielt  darein 

Fol. 

21. 

W. 

Nr.  185. 

M.  Luther. 

Ach  Gott  wie  lang  vergiffeft  mein. 

n 

22. 

n 

*  279. 

M.  Greiter. 

Ach  Herr  ftraff  mich  nit. 

ii 

19. 

« 

n  531. 

L.  Öler. 

Ach  Herr  tvie  fend. 

n 

17. 

n 

„  528. 

L.  Öler. 

An  wafferflüffen  Babilon. 

n 

49. 

« 

*  262. 

W.  Dachftein,  hier 

Auff  dich  Herr  ift  mein  trawen. 

n 

19. 

n 

„  532. 

L.  Öler. 

Anß  dieffer  noth. 

ii 

48. 

ii 

*  187 

u.  188  M.  Luther. 

Chrifte  warer  Am  gottes  fron. 

V 

52. 

« 

*  244. 

H.  Sachs. 

Der  thorecht  fpricht. 

23. 

n 

.  261. 

W.  Dachftein. 

Die  zehen  Gebott. 

n 

2. 

n 

„  190. 

M.  Luther. 

30  Häßler 


Do  Ifrahel  auß  Egipten. 

Fol. 

35. 

W.  Nr.  281. 

M.  Greiter. 

Erhör  mein  wort. 

18. 

„  „  530. 

L.  Öler. 

Erhör  mich  wann  ich  rueff  zu  hier.1) 

18. 

„  „  529. 

L.  Öler. 

Erzürn  dich  nit  o  frommer  Chrift 

24- 

-26  (?)  W.  Nr. 

555.  C.  Hetzer. 

Es  ift  das  hayl  vns  kommen  her. 

12. 

W.  Nr.  223. 

P.  Speratus. 

Es  fend  doch  felig  alle  die. 

n 

36. 

„  „  283. 

M.  Greiter. 

Es  wöll  vns  Gott  genedig  feyn. 

n 

29. 

„  „  189. 

M.  Luther. 

Gott  fey  gelobet  vnd  gebenedeiet 

V 

11. 

W.  Nr  192.  M 

.  Luther. 

*Herr  du  haft  luft  an  deinem  Land. 

n 

31. 

Neu. 

Herr  Gott,  der  du  erforfcheft  mich. 

n 

50. 

W.  Nr.  525. 

II.  Vogtherr. 

Herr  Gott,  ich  traw  allein  auff  dich. 

n 

29  (?)  „  „  524. 

H.  Vogtherr. 

Herr  vnfer. 

20. 

„  „  533. 

L.  Öler. 

Herr  wer  wirt. 

„ 

23. 

„  *  251. 

H.  Sachs. 

Hilft'  Herre  Got  dem. 

ii 

37. 

„  „  284. 

M.  Greiter. 

*Ieh  heb  mein  äugen. 

n 

45 

f.  Neu. 

*Juchzet  dem  Herrn  alle  Land. 

ii 

33. 

Neu. 

*Lobe  den  Herren. 

ii 

33. 

Neu. 

Mein  feel  erhept  den  Herren  mein. 

ii 

3. 

W.  Nr.  521. 

Symphorinus  Pollio  (Altbießer). 

*Mich  freut  daß  mir. 

ii 

45. 

Neu. 

Nun  fröudt  Euch  liebe  Chriftengmain. 

V 

14. 

W.  Nr.  184. 

M.  Luther. 

Nun  welche  hie  jr  hoffnung  gar. 

ii 

46. 

,.  „  285. 

M.  Greiter. 

0  Herre  Gott  begnade  mich. 

n 

27. 

„  „  280. 

M.  Greiter,  hier  zum  erften  Mal. 

0  Herr  wer  wirt  fein  wonung  hon? 

n 

23. 

„  „  263. 

W.  Dachftein. 

Wa  das  hauß  nit  bawet  der  Herr. 

V 

47. 

„  „  249. 

IL  Sachs. 

Warum  tobet  der  hayden  häuft? 

ii 

17. 

„  *  527. 

L.  Öler. 

Wär  Gott  nit  mit  vns  diele  Zeit. 

46. 

„  207. 

M.  Luther. 

Wir  glauben  all  an  einen  Gott. 

V 

4— 

10  (?)  AV.  Nr. 

203.  M.  Luther. 

Wol  dem,  der  in  gots  forchte  ftat. 

n 

47. 

„  „  196. 

M.  Luther. 

*Wol  dem  die  ftraff  fend. 

H 

38. 

Neu. 

AVol  dem  menfehen. 

ii 

16. 

AV.  Nr.  526. 

L.  Öler. 

Auf  der  letzten  Seite  Fol.  55 

verfo 

ift, 

wie  fchon  bemerkt,  das  Ulmer  Stadtwappen 

mit  dem  wilden  Mann  als  Schildhalter.  Ans  dem  erfteren  Umftand  geht  hervor,  daß  das  Büch¬ 
lein  mindeftens  ein  quafi  offizielles  war;  den  wilden  Mann  hatte  der  Drucker  Hans  Grüner 
oder  Grüner  (Grüner  gefchrieben)  von  feinem  Vorgänger  Zainer  wahrfcheinlich  mit  defl'en 
Druckerei  übernommen.  Daß  Grüner  der  Drucker  war,  geht  auch  daraus  hervor,  daß  mit  dem 
Gefangbüclilein  zufammengebunden  und  mit  denfelben  Typen  genau  in  demfelben  Format  gedruckt 
unmittelbar  auf  das  Wappen  ein  anderes  Werklein  folgt,  welches  in  einer  von  hiibfchen  Rand- 
leiften  gebildeten  und  mit  dem  Ulmer  Stadtwappen  verfehenen  Einfaffung  den  Titel  führt: 
„Pf  alter  Dauidis.  Die  hundert  vnd  füfftzig  Pf  almen/in  gebets  weyß.  1529.“ 
Diefes  faft  noch  ganz  vollftändig 2)  vorhandene  Werklein  fchließt  mit  den  Worten:  „Ende  diefes 
Pfalters.  Getruckt  zu  Vlm  durch  Hans  Grüner.  1.5.2. 9.“  ' 

Es  ift  damit  zugleich  die  Frage  über  die  Entftehungszeit  unferes  ulmifchen  Gefang- 
büchleins  entfchieden.  Das  Jahr  1529  — ,  was  auch  wohl  zu'  dem  Verlauf  der  ulmifchen  Refor¬ 
mationsbewegung  paßt;  denn,  wenn  auch  1531  durch  Herausgabe  der  fog.  Reformartikel  die 
Ürganifation  des  evangelifchen  Kirchenwefens  in  Ulm  vollendet  war,  fo  wurde  doch  fclion  1527 
die  Fronleichnams-Prozeffion  und  1529  die  Melle  abgefchafft.  Älter  kann  es  keinenfalls  fein,  da 
es  außer  den  verzeichneten  Liedern  nach  den  Spuren  auf  den  wenigen  Fragmenten  der  zu  Grunde 
gegangenen  erften  30  Blätter,  wie  fclion  erwähnt,  auch  den  verdeutfehten  Ambrofianifchen  Lob- 
geiäng  enthielt  und  zwar  nach  der  Ueberfetzung  von  Johannes  Brenz,  welche,  foviel  bekannt 
ift,  zum  erftenmal  im  Jahr  1529  in  Straßburg  erfchien. 

Außer  Brenz  ftellen  fich  als  Verfaßter  der  Lieder  heraus:  Luther  bei  8,  Oeler  bei  8, 
Gr  eit  er  bei  6,  Hans  Sachs  bei  4,  Dachftein  bei  3,  Vogtherr  bei  2,  Paulus  Speratus, 
Symphorius  Pollio  und  Hetzer  je  bei  1  Lied. 

Die  übrigen  6  Lieder,  nemlich  in  alphabetifcher  Ordnung:  1.  Herr  du  haft  Luft  an 
deinem  Land;  2.  Ich  heb  mein  äugen;  3.  Juchzet  dem  Herrn  alle  Land;  4.  Lobe  den  Herrn; 

*)  So  nach  einem  noch  vorhandenen  Reft. 

2)  Es  fehlen  bloß  3  Blätter  in  der  erften  Lage,  die  Pfalmen  1,  4 — 6;  2;  3;  4;  5  um- 
fallend.  Dasfelbe  fchließt  mit  der  Lage  P.  V,  umfaßt  alfo,  da  jede  Lage  8  Blätter  enthält,  ohne 
jene  fehlenden  Blätter  jetzt  noch  114  Blätter. 
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5.  Mich  freut,  daß  mir;  6.  Wol  dem  die  ftraff  fend  etc.  gehören  einem  oder  mehreren  unbekannten 
Verfaßtem  an,  liöchft  wahrfchcinlich  einem  Ulmer,  da  lieh  fonft  nirgends  eine  Spur  von  ihnen 
findet.  Wer  diefer  Ulmer  gewefen  fei,  darüber  kann  man  vorläufig  nur  Vermuthungen  haben. 
Am  nächften  liegt  Hans  Gr ün er  felbft,  da  derfelbe,  ehe  er  Drucker  wurde,  in  Ulm  lateinifcher 
Schulmeifter  d.  h.  Rektor  der  lateinifchen  Schule  war  und  es  in  der  Vorrede  zu  dem  mit  dem 
Gefangbüchlein  verbundenen  profaifchen  Pfalter  heißt:  „derohal  ben  hab  ich  vielen  zu 
dienft  dyfen  Pfalter  ....  in  gebets  weife  gefetzt  wollen  laffen  im  truck  außgon,“ 
Worte,  welche  man  ebenfogut  auf  den  Verfaßter,  wie  auf  den  Drucker  beziehen  kann.  —  Uebrigens 
kann  man  auch  an  den  Nachfolger  Grüners  in  detfen  früherem  Amte,  nemlich  an  Michael  Brod- 
hag  denken,  welcher  der  Herausgeber  des  Katechismus  von  Som  (Sam)  ift,  der  innerhalb  Rand- 
leiften  den  Titel  führt:  „Chriftenliche  Vnderweyfung  der  Jungen,  in  frag,  weiß  von  dem  glauben, 
Vatter  vnfer  /  vnd  zehen  Gebotten.  Gepredigt  zu  Vlm  in  der  Pfarr,  Im  MDXXVIII  Jar,“  auf 
der  Rückfeite  des  Titels  mit  den  Worten  beginnt:  „Allen  Chriftgläubigen  zu  Vlm  Michel  Brod- 
hag,  Schulmaifter  in  Sprachen  dafelbft  etc.,“  und  die  Vorrede  auf  Seite  8  mit  den  Worten 
fchließt:  „Zu  Vlm  Anno  1528  Menfe  Dezembri.“  Die  Typen  der  Vorrede  diefes  Katechismus  find 
genau  diefelben,  wie  die  unferes  Gefangbiichleins  und  des  profaifchen  Pfalters;  der  Katechismus 
ift  alfo  zuverläßig  bei  Grüner  in  Ulm  gedruckt.  —  Möglich  ift  es  auch,  daß  Som  felber  der 
Verfaffer  jener  6  Lieder  ift. 

Wer  es  aber  immer  fein  mag,  zu  bedauern  ift  trotz  des  geringen  poetif^ien  Wertlies 
der  Lieder,  daß  von  Nr.  1  nur  die  4  erften  Zeilen  vorhanden,  Nr.  4  und  das  große  Lied  Nr.  6 
nur  fehr  fragmentarifch  und  bloß  die  Numern  2,  3  und  5  ziemlich  vollftändig  erhalten  find.  — 
Die  Frage,  ob  das  Gefangbüchlein,  defi'en  eigentlichen  Titel  zu  geben  wir  nicht  einmal  im  Stande 
lind,  außer  den  bisher  genannten  40  Liedern,  dem  Ambrofianifchen  Lobgefang  und  den  3  Liedern, 
von  welchen  nicht  einmal  die  Anfänge  im  Regifter  gelefen  werden  konnten,  noch  mehr  enthalten 
habe,  wird  zu  verneinen  fein.  Denn  die  Blätter  2.  3.  11.  12.  14.  16.  17.  18.  19.  20.  21.  22.  23. 
27.  29.  31.  33.  35.  36.  37.  38—45.  46.  47.  48.  50.  51.  52  find  alle  durch  die  in  dem  Regifter  be- 
zeichneten  Lieder  in  Anfpruch  genommen’  von  welchen  entfehieden  einige  längere  bei  dem  kleinen 
Format  mehr  Raum  als  den  eines  einzigen  Blattes  einnahmen  und  wozu  noch  die  3  weiteren 
kommen,  deren  Anfänge  uns  fehlen. 


2. 

Der  Text  der  bisher  unbekannten  6  Lieder,  foweit  er  zu  retten  war,  ift  folgender: 

Nr.  1.  Der  85.  Pfalm. 

HErr  du  haft  luft  an  deinem  land  / 

(bring)ft1)  wyder  die  gefangenen  Jacob  /  du  Fol.  XXXI.  v. 

nimmft  wegk  deins  volks  fii(nd  vnd  fch)and 

bedeckeft  all  jr  Siind . 

. elend. 

Nr.  2.  Der  CXX1II.  Pfalm. 

ICh  heb  mein  äugen  auff  zu  dir  /  d’  du  Fol.  XLV.  v. 

fitzft  in  des  himmels  zier  /  w(ie) 
die  äugen  der  Knecht  behendt  /  f(e)- 
hen  auf  irer  herren  liendt 

Wi(e  die  äugen  der  mä)gd(e  fchauen  • 

auf  die  hände  irer  trauen,  fo  fehen  vn) 

fer  äugen  auff  Gott  /  biß  er  vns  hilfft  Fol.  XLVI.  r. 

auß  aller  not. 

Erbarm  dich  herr  erbarme  dich  /  mit 
deiner  hilft'  nit  von  vns  brich  /  dann  wir 
feind  der  Verachtung  vol  /  du  bift  der  vnß 
kan  helffen  wol. 

Unnfer  feel  ift  verfpot  verlacht  /  von 
reychen  vnnd  mit  fchmach  veracht  /  von 
den  hoffertigen  ftammen  /  hilft'  vnns  von 
jn  herr  Gott  Amen. 


’)  Das  in  Klammern  Befindliche  ift  verloren  und  Konjektur. 
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Fol.  XXXIII.  r. 


Fol.  XXXIII.  v. 


Fol.  XXXIII.  v. 


Nr.  3.  Der  100.  Pfalm. 

Juchzet  dem  Herren  alle  land  I  —  — 

frölich  vor  im  ftand  /  vnd  dienet  j(m  mit) 
freuden. 

Erkennet  das  der  Herr  ii’t  G(ott  /  er) 
hat  vns  gmacht  auß  ftaub  vnnd  K(oth  /  zu) 
fchafen  feiner  wayde  /  zu  feinem  (volk) 
das  er  aus  not  erlöfet  vnd  auß  (leide). 

Mit  danck  geht  zu  fein  porten  ein  / 
mit  loben  in  die  vorhöff  fein  /  vnnd  thuet 
jm  ehr  beweyfen  /  dann  er  hilfft  allen  auß 
der  peyn  /  die  feinen  namen  preyfen. 

Dann  der  Herr  ift  gut  vnd  gne(dig  /) 

(vn)d  feine  guete  weret  ewig  /  dr(um  dan¬ 
ket)  feinem  namen  /  fein  glau(b  vnd 
warheit  ift)  bftändig  /  durch  (Gott  in  ewigkait) 
Amen. 

Nr.  4.  Der  103.  Pfalm. 

1.  Lobe  den  herren  (meine  feel)  / 


Fol.  XXXIIII.  r.  2.  vnd  hailet  alle  dein  Krankheit  /  vnnd 

(erlö)fet  dein  leben  /  von  der  gruben  vnnd 
(allem)  laid  /  vnd  der  dich  krönet  eben  /  mit 
(gnade)  vnd  barmhertzikait  /  der  dein  mundt 
(fröhlich  macht)  allzeit  /  mit  gutem  überflüffig. 

3.  Vnd  deine  jugent  wirt  vernewt  /  wie 
der  Adler  mit  frewden  /  der  herr  fchaf- 
fet  gerechtigkait  /  allen  die  vnrecht  ley- 
den  /  der  hat  fein  wege  vnd  fein  ban  /  fey- 
nen  Knecht  Mole  willen  lan  /  vnd  Ifrael 
fein  thune. 

4.  Barmhertzig  gnedig  ift  der  Iler(r) 
langmuettig  grolfer  guette  /  Der  H(err) 

(w)irdt  nicht  hadern  ymmer  /  noch 


5. 


Fol.  XXXIII.  v.  thon  die  fiind  der  Herr  /  das  fy  vnns 

verdammet. 

6.  Wie  ficli  erbarmet  ain  vatter  /  (vber) 
fein  liebe  kinde  /  Allfo  erbarmet  fich  (der) 
Herr  /  der  die  in  furchte  finde  /  (denn) 

Got  der  Herr  erkennet  recht  /  wie  (wir  fo) 
ain  fchwaches  gemecht  /  er  denckt  /  das 
wir  feind  ftaube. 

7.  Ain  menfch  ift  in  feinr  zeyt  wie  hew  / 
er  blueet  wie  ain  blume  /  wann  der  windt 
weht  darüber  frey  /  fo  bläft  er  fy  bald 
(u)me  /  das  fy  kennet  nymmer  jr  fteett  / 
(alfo  e)s  auch  dem  menfchen  geet  /  wann 
(jn  die  p)eft  anblafet. 
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Nr.  5.  Der  CXXII.  Pfalrn.  Fol.  XLV.  r. 

1.  Mich  frewt  /  das  mir  ift  gfaget  an  / 
das  wir  yns  haus  Gotts  werden  gan  / 

(v)nd  das  vnfer  lueß  werden  fteen  /  Jeru- 
falem  in  dein  porten. 

2.  Jerufalem  die  bawet  ift  /  wie  ain  ftat 
(d)er  da  nichts  gebrift  /  die  fich  ainig  heit 
(zu)famen  /  da  hinauff  fteygcn  die  ftam- 
(m)en. 

3.  (Ne)mlich  die  ftammen  des  Herren  / 


griclitftuD  fitzen. 

4.  Stul  des  hauß  Dauids  ewigklich  / 
grueffet  Jerufalem  freüntlich  /  es  muefle 
wolgehn  allen  den  /  die  dich  von  hertzen 
lieb  haben. 

5.  Frid  mueffe  fein  in  dein  mauren  /  d(ie) 
voelle  in  dein  palaften  /  vmb  meinr  brue- 
der  vntl  fründ  willen  /  will  jeh  frid  über 
dich  reden. 

6.  Vmb  des  hauß  willen  des  Herren  / 
vnfers  Gottes  will  jeh  fuchen  /  dein  be- 
ftes  zu  feinen  ehren  /  gelobt  fey  er  ewig 
Amen. 


Nr.  6.  Der  CXIX.  Pfalm. 

1.  Wol  den  die  ftraff  fend  —  ^  -  — 

^  —  /  (au ff  feine  zeug- 
nuß  a) eilten  /  mit  hertzen  jm  nach  trach¬ 
ten  /  d)y  thünd  nit  args  gonds  Herren 
ftraß  /  Avilt  Herr  dein  gpott  fein  gacli- 
tet  groß  /  0  thu  mein  weg  verwalten  / 
dein  Fitten  ich  will  halten.  Dann  wird 
ich  nit  gefchendt  vor  dir  /  wann  all  dein 
gpot  fein  fteht  vor  mir  /  mit  rechtem  her¬ 
tzen  lobe  dich  /  dein  gricht  mich  lehrft  / 
gar  laß  nit  mich  /  Avird  ich  dein  bundt 
avoI  halten. 

2.  Wie  rieht  ain  Jüngling  feine  pfadt  / 
fo  er  nach  deinen  Worten  gat  /  zu  dir  ftond 
all  mein  dancken  /  laß  mich  vom  gpott 

•  nit  Avancken.  Mein  hertz  dein  red  ver- 
waret  felir  /  das  ich  dir  Herr  nitt  fünde 
(g)er  /  du  bift  gefegnet  Herre  /  dein  fitten 
(du)  mich  lere.  Mein  lefftz  dz  gricht  deins 
(mund)s  verkündt  /  ...  .  (ze)ügnus  ....  11 

3.  Vergilt  deim  knecht  leben  vn(d  werk)  / 
dein  wort  mein  aug  erleiicht  ich  m(erk)  / 
deins  gfatzes  groffe  wunder  /  ain  gaft 

des  lands  herunder.  Nitt  birg  vor  mir 
dein  gpott  /  mein  fecl  /  nach  deim  gericht 
allzeyt  hat  quel  /  die  hoffart  thuftu  hal¬ 
fen  /  verfluchft  die  dein  gpott  laßen.  Ile(tt) 
mich  vor  fchand  /  dann  jeh  bewar  /  dein 
zeügnus  fteiff  /  die  Fiirften  gar  /  zu  häuf 
AVdrttemb.  Viortcljahrshefto  1881. 


Fol.  XLV.  v. 


Fol.  XXXVIII.  v. 
Fol.  XXXIX.  r. 


Fol.  XXXIX.  v. 


O 

o 
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Fol.  XL.  r. 


Fol.  XL.  v 


1" 

2' 

3’ 

4' 

zu  reden. 


reden  fy  wider  mich  /  dein  knecht  dein  Tit¬ 
ten  tracht  doch  ich  /  mein  luTt  /  vnnd  red 
dein  zeügnuß. 

4.  Ich  lig  im  Ttaub  erquick  mein  Teel  / 
nach  deinem  wort  mein  weg  dir  zel  /  haft 
ghoert  lehr  mich  dein  Titten  /  deinr  gpot 
weg  zaig  ich  bitte.  Daß  jeh  auß  fch(rei) 
die  wunder  dein  /  vor  laid  treiifft  auß  (das) 
(hertze  m)ein  /  rieht  mi(ch  au)ff  nach  dei(m  wor) 

deinr  zeugnus  /  Herr  mich  nit  behend  / 
den  weg  deinr  gpott  lauff  jeh  behend  , 
mein  hertz  haft  aufsgebraytet. 

5.  Deinr  fatzung  weg  zayg  mir  o  herr  / 
ich  halts  zuo  end  dein  gfatz  mich  lehr  /  ver- 
wars  mit  gantzem  hertzen  /  für1)  mich  dein 
fteig  im  fchmertzen.  Mein  hertz  zuo  dey- 
ner  zeügnus  lenck  /  vnnd  nit  zum  geytz 
mein  aug  verwende  /  daß  Tech  kein  üp¬ 
pig  fache  /  dein  woit  mich  lebend  mache. 

Rieht  auff  deim  knecht  dein  red  alldoch  / 

in  deiner  forcht  verwend  mein  fchmach  / 

(d)ie2)  jeh  entfitz  /  dein  glicht  feind  gut  /  fich8) 
deinr  gpott  gert  all  mein  mutt  f  dein 
grechtigkait  mich  labe. 

6  Mir  kumm  dein  guet  dein  hayl  o  Herr  / 
nach  deiner  red  gib  antwort  mer  /  dein 
—  et  —  em  fch  —  ^  /  (ho)ffnung 


all  zeyte  /  frey  wandeln  in  der  weite  /  d(ein) 
gpot  flieh  ich  /  dein  Zeugnus  fchrey  /  vorn 
klingen  ftolz  on  fchanden  frey  /  in  dein 
gebott  hab  ich  groß  luft  /  feer  ich  fy  lieb  / 
mein  fynn  fein  ghrüft  /  dein  litten  fteht 
zu  yeben 4)  (fic !) 

7.  Gedenk  deins  worts  deim  Knecht  in 
dem  /  du  mich  entheltft  dz  ich  nit  fchem  / 
mich  meiner  großen  quelung  /  dein  wort 
ift  mein  erlabung.  Die  ftolzen  liond  mich 
fer  verfpot  /  doch  wenck  ich  nit  von  deim 
gepot  /  gdenck  Herr  deinr  gricht  vor  Zey- 
ten  /  dein  troft  macht  fröhlich  ftreytten. 

Der  fiinder  fchreck  hat  mich  erwiifcht  / 
die  dein  gfatz  liond5)  ich  fing  mitt  luft  / 
dein  fitten  in  dem  eilend  mein  /  denck 
Herr  des  nachts  deins  namens  t'eyn  / 
gfchicht  vmb  d(ein)  fitten  willen. 

8.  Ich  (hab  gfagt  Herr)  — -  —  —•  —  /  —  — 

_ _ _  _  _ _  v _ _  _  f  > _ .  _  _ _ 

(mein) 


führe  mich  deine  Staige  im  Schmerze, 
die  ich  fclieue. 

Siehe. 

Vielleicht  Druckfehler  ftatt  ychen:  meine  Sinne  find  bereit  von  deinen  Sitten  immer 


fl)  höhnen. 
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weg  tracht1)  ich  mit  fleyfle  /  mein  fueß  zu 
deiner  zeiignus  wend  /  zu  thun  dein  gpot 
l'chnel  vnd  behend  /  Gotloß  rotten  mich 
rauben  /  deim  gfatz  thu  ich  nach  klauben. 
Schrey  auß  zu  nacht  das  lobe  din  /  dein 
vrtheil  greclit  /  ain  gfel  jcli  bin  /  die  fürch¬ 
ten  dich  vnnd  haltend  wol  /  dein  gpot  0 
Herr  die  erd  ift  vol  /  deinr  gnad  dein  bund 
mich  lere. 

9.  Guts  thüft  deim  Knecht  Herr  nach 

deim  wort  /  gut  fitt  vnd  kunl't  lehr  mich 
mein  hört  /  dein  gpot  glaub  ich  thet  feien  / 
ehe  du  mich  Herr  thetft  quelen.  Lieb  jetz 
dein  Wort  dann  guetig  bift  /  dein  fitt  lehr 
mich  der  f'tolz  falfch  lift  /  auf  mich  e(r) 
dicht  mit  mute  /  halt  ich  dein  gpott  inn 
hüte.  Ir  hertz  ift  dick  dem  vufchlit  glich  / 
in  deinem  gfatz  erluft  ich  mich  >  wol  mir 
daßt  m(ich)  —  —  —  /  —  —  — -  — 

10.  Dein  handt  macht  vnd  berayt  mich 
herr  /  gib  mir  verftandt  dein  gpot  mich 
lehr  /  gotßfoerchtig  auff  mich  fehen  /  froh 
das  ichs  Gfatz  darf  yehen.  Ich  wayß 
herr  das  dein  vrtail  greclit  /  billich  ftraft 
mich  dein  guet  machs  fchleeht  /  bitt  troeft 
mich  nach  deim  worte  /  dein  gunft  meins 
lebens  horte.  Mein  luft  dein  gfatz  der 
ftoltz  werd  gfchendt  /  er  thut  mir  falfch 
ich  red  on  end  /  dein  gpot  Gotsfürchtig 
ker  zu  mir  /  mein  hertz  bleib  o  herr  fteyff 
an  dir  /  das  ich  nit  kumm  zu  fchanden. 

11.  Nach  deinem  hayl  verdort  mein  feel  / 
dein  wort  heit  mich  mein  aug  leit  quel  / 
fpricht  wenn  troeft  mich  0  Herre  /  ain 
weinfchlauch  an  der  derre.  Deinr  fitten 

nit  vergiß  wie  vil  /  der  tag  deins  knechtß 
(w)enn  ift  das  zil  /  d(er  feind)  /  die  ftoltzen 
(buoben  /  die  graben  mir  vi)l  gruo- 
(ben).  —  —  —  — .  —  —  — • 

(gpot)  —  -  —  —  — - 

Got  /  falfchlich  gar  bey  2)  verzert  im  land  / 
laß  nit  dein  gpott  lab  mich  zu  band  /  ich 
halt  deins  mundes  zeiignus. 

12.  Dein  wort  ewig  in  himlen  bftot  /  von 
gfchlocht  zu  gfehlecht  dein  trew  Herr 

Gott  /  die  erd  vnd  tag  ftond  fefte  /  dein 
wort  macht  fy  auffs  bcfte.  Zu  deinem 
gricht  finds  all  dein  knecht  /  wa  nit  dein 
gfatz  mein  luft  /  wers  fchleeht  /  vinin  mich 
gethon  im  leyden  /  wils  gpot  ewig  nit 
meyden.  In  dem  mich  labft  /  Herr  dein 
bin  ich  /  hayl  mich  /  dein  gpott  fuch  ich  / 
auff  mich  der  gotloß  wart  /  das  er  vmb- 
bring  /  doch  ich  ein  end  fach  aller  ding  / 
dein  gpot  hal't  weyt  gepraitet. 


')  betracht. 
2)  beinahe. 


Fol.  XLI.  r. 


Fol.  XLI.  v. 


Fol.  XLII  r 
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13.  Wie  feer  lieb  ich  dein  gpot  alzeit  /  ift  es 
mein  red  /  mein  feind  ich  weyt  /  fürtriff 

in  weißhait  gpotte  (  /  ew)ig  b(lei)bt  mein 
Herr  (Gotte  /  mehr  rveiß  ich  denn)  die  l(eli-) 

(r)er  me(iu  /  mein  rede  find  die  zeugnuß  dein 
bin  klüger  den  die  alten  /  denn) 

Pol.  XLII.  v.  jch  dein  gpot  tlni  halten.  Vom  boefen  weg 

mein  fueß  abker  /  verwar  dein  wort  deinr 
grechten  lehr  /  nit  laß  die  du  mir  theteft 
kund  /  fueß  wie  das  höng  dein  red  meim 
mund  /  drumb  all  falfch  weg  ich  laffe. 

14.  Dein  wort  mein  fuefs  erleücht  vnnd 
pfaedt  /  nam  für  vnnd  fchwür  zu  halten 
ftaet  /  dein  rechte  gricht  ward  fere  /  ver- 
uolgt  erlab  mich  Ilerre.  Nach  deinem 
wort  frey  gab  meins  munds  /  ich  bitt 
nembft  an  dein  gricht  thüft  kunt  /  mein 
feel  ftaets  in  meinr  liande  /  dein"  gfatz  ich 
ymmer  ande.  Der  gotloß  hat  mir  ftrick  ge- 
ftelt  /  an  deinem  gpot  hab  ich  nit  gfelt  / 
mein  ewig  erb  die  zeiignus  dein  /  meins 
liertzen  freiid  /  genaigt  ich  bin  /  dein  bund 
anß  end  zu  halten. 

15.  Böß  ii  ft  /  dein  gfatz  ich  lieb  / 
(mein)  fchi(rm  vnd  fchild  du  bift)  ich  üb  /' 


Fol.  XL1I1.  r.  (l)ebe  ich  /  du  bift  mein  wart  Herr  feilend 

nit  mich  /  veft  mich  fo  wird  ich  gfunde  / 
dein  bund  mein  luft  all  ftunde.  Wer  an 
dein  fitten  irrt  zertritft  /  ir  gdenck  find 
arg  wie  fchaum  verwirfft  /  vom  land 
all  gotloß  /  drumb  mir  gfelt  /  dein  forcht 
mein  flayfeh  hefft  daß  nit  feilt  /  mich 
thünd  dein  gricht  erfchrecken. 

16.  Ich  thet  o  Herr  dein  gricht  vnn  recht  / 
nit  gib  mein  fchendern  deynen  knecht  / 

globß  beft  für  in  thü  wenden  /  dann  mich 
die  ftolzen  fchenden.  Main  aug  erligt 
nach  deinem  hayl  /  nach  recht  deins  worts 
dein  guet  mittail  /  dehn  knecht  lehr  mich 
dein  fitten  /  herr  ich  dein  knecht  dich  bit¬ 
te.  Weyß  mich  dein  zeiignus  das  ich 
lehr  /  thüs  Herr  zeit  ifts  verrückt  honds 
fehr  /  dein  gfatz  derhalb  lieb  ich  dein 
gpott  /  fürs  —  —  —  — -  —  — '  —  / 
ich  h(aß  all  falfche  Wege). 

17.  (Vol  Wunders  find  die  zeiignus  dein  /) 

Fol.  XLIII.  v.  drumb  het  ich  acht  die  feie  mein  /  die  th  .  . 

deinr  wort  ift  klarhait  /  erleücht  die  kind 
von  thorhait.  Thet  auff  mein  mundt  zocli 
lufft  an  mich  /  dein  gpot  gfelt  mir  Herr 
auff  mich  fich  /  thu  mir  von  gricht  deinr 
friinde  /  im  wort  mein  fußtrit  gründe. 

Es  herfch  in  mir  all  boßhayt  nit  /  rett 
mich  vor  fchand  der  leiit  damit  /  ich  halt 
dein  gbott  dein  angficht  zayg  /  deim 
knecht  dein  fitten  lehr  mein  aug  /  vmbs 
Gfatz  geüft  auß  groß  beche. 
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18.  Herr  du  bift  grecht  /  dein  gricht  red¬ 
lich  /  dein  zeiignus  war  /  biitsts  faft  bil- 
licli  /  mein  eiffer  thüt  mich  treffen  /  deins 
worts  mein  feind  vergeffen.  Faft  wol 
bewert  ift  all  dein  gfprech  /  dein  knecht 
hats  lieb  /  klein  vnnd  verl’chmecht  /  bin 

ich  /  vom  gpott  nit  weyclie  /  dein  recht 
(r)uht  e(wig)  gleich(e.  Wahr)  ift  dein  gfatz  / 

(vil  angft  vnd)not  /  (hat  troffen)  mi(ch) 

(an  deim  gebott  /  hab  ich  Herr  luft  dein) 

(Ze)ugnus  grecht  /  in  ewikait  liebt  fy  dein  Fol.  XLIIII.  r 

knecht  /  mach  michs  verfton  fo  leb  jch. 

19.  Ich  fchrey  mit  hertzen  hoer  mich  herr  / 
deyn  Bundt  halt  jch  fchrey  zu  dir  feer  / 
nach  hayl  das  jch  verbringe  /  dein  zeii- 

gnus  fchaff  mir  glinge.  Vor  tag  im  dun¬ 
ekel  kam  vnn  fchri  /  deins  worts  halt  mich 
mein  äugen  frue  /  wachend  dein  wort  zu  / 
lagen  /  nach  barmung  hoer  mein  klagen. 

Nach  deim  gericht  lab  mich  Herr  Gott  / 
zur  fiind  mein  feind  fich  gnahet  hat  /  ift 
ferr  vom  gfatz  herr  bey  mir  bift  /  war  all 
dein  gpot  vor  lengft  ich  wift  /  das  ewig 
veft  dein  zeiignus. 

20.  Sich  Herr  mein  quel  erlabe  mich  / 

dann  deines  Gfatz  vergiß  nit  ich  /  rett 
mich  vnnd  rieht  mein  fache  /  dein  wort 
mich  lebend  mache.  Das  hayl  ift  von 
(gotlo)fen  ferr  /  fy  f(cheue)nd  nit  deinr  litte 
(herr  /  — - •  —  —  g  / 

—  - •  -  — - -  .  (Vil  ift) 

meinr  feind  deinr  zeiignus  acht  /  ich  fach  Fol.  XLIIII,  v. 

die  fchelc-k  mein  hertz  verfchmackt  /  thuon 

nit  dein  wort  /  fich  Herr  mir  liebt  /  dein 

gpott  war  ifts  mich  lab  dein  gueet  /  deins 

grichts  recht  bftond  allewig. 

21.  Vmbfonft  find  mir  die  Fürften  ghaß  / 
dein  wort  mein  hertz  fchreckt  über  dmaß  / 
mich  froet  dein  gfprech  bringt  lüfte  /  wie 
jch  ain  beiit  erwüfehte.  Die  lug  ich  haß 
dein  Gfatz  gfclt  woll  /  lob  dich  im  tag 
auch  fibenmal ')  /  vmb  dein  recht  gricht 

vil  friden  /  dann  fründes  gfatz  hernyden. 

In  fchad  2)  kain  fall  deins  hayls  ich  harr  / 
thü  herr  dein  gpott  mein  fei  verwar  /  die 
zeiignus  dein  /  liebt  fy  faft  feer  /  jch  halt 
dein  gpott  dein  zeugnus  Herr  /  vor  dir 
feind  all  mein  wege. 

22.  Mein  gfang  trett  für  dein  angficht 
herr  /  dein  wort  le(hr  mich  dein  gb(ot  — ) 

—  /  für  —  — 

—  — >  —  (Wenn  du  mich) 

lehrft  die  litten  dein  /  antwort  dein  wort  Dol.  XLV.  r. 

die  zunge  mein  /  dann  grecht  feind  all 


*)  Siebenmal  als  Reim  auf  woll  läßt  eher  auf  einen  Niederfchwaben  als  Verfaßter 
fchließen,  denn  auf  einen  Oberfchwaben:  denn  in  Ulm  lagt  man  ftatt  mal  nicht  mal,  fondern  maul. 
2)  Ihnen  fchade. 
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dein  gpottc  /  dein  handt  lielff  mir  Herr 
Gotte.  Hab  fy  erwoelt  beger  dein  liayl  / 
(dei)n  gfatz  mich  luft  /  es  leb  mein  fee) ])  / 
thue  loben  dich  /  mir  helft  dein  recht  /  yrr 
wie  ein  fchaf  Inch  deinen  knecht  /  deinr 
gpot  hab  nit  vergotten. 


Nochmals  die  Bauanlage  des  Münfters  in  Ulm. 

Im  Heft  1,  1878  der  Yiertcljahrsfchrift  habe  ich  mir  erlaubt  Einiges  über 
die  Bauanlage  des  Münfters  zu  veröffentlichen.  Ich  fehc  mich  jetzt  veranlaßt  dies 
theilweife  zu  berichtigen  refp.  zu  ergänzen. 

Bei  Beftimmung  der  Pfeilerftärke  des  Hauptthurnies  habe  ich  mich  auf 
Mauch  berufen  (Baugefchichte  1804),  der  leine  Anficht  durch  die  in  München  feiner 
Zeit  aufgefundenen  und  nach  England  verkauften  Plane  bekräftigte. 

Obgleich  auf  Yeranlaffung  des  Miinfterbauamtes  Kopien  diefer  Plane  fpäter 
befchafft  worden  waren,  fo  waren  fie  doch  eine  Zeit  lang  unzugänglich,  weil  verlegt, 
und  fo  konnte  auch  ich  keine  Einficht  in  diefelben  erlangen.  Erft  geraume  Zeit 
nach  Veröffentlichung  des  1.  Heftes  hatte  ich  durch  die  Güte  des  Münsterbauamts 
Gelegenheit,  diefe  Plane  zu  Geficht  zu  bekommen. 

Leider  befchränken  fie  ficli  blos  auf  den  Grundriß  des  Thurmes  und  des 
Achtecks.  Es  ift  daraus  zu  erfehen,  daß  der  Grundriß  des  Thurmes  nicht  einmal 
vollftändig  gegeben  ift,  indem  der  nach  dem  Mittelfchiff  gekehrte  Theil  der  Oft¬ 
pfeiler  fehlt. 

Doch  läßt  fich  aus  diefer  Zeichnung  entnehmen,  daß,  wenn  der  Bau  wirklich 
nach  ihr  ausgeführt  wurde,  diefe  Oftpfeiler  einen  bedeutend  größeren  Querschnitt 
—  300  ftatt  200  Quadratfuß  —  erhalten  hätten  und  fomit  deren  Tragfähigkeit  um 
die  Hälfte  vermehrt  gewefen  wäre.  Die  Pfeiler  hätten  nämlich  unter  der  Süd-  und 
Nordwand  des  Thurmes  diefelben  fich  verjüngenden  Anfätze  erhalten,  wie  dies  beim 
öftlichen  in  das  Mittelfchiff  führenden  Bogen  ftattfindet,  wodurch  die  Spannweite 
diefer  Bogen,  nicht  wie  urfprünglich  angegeben  circa  50',  fondern  nur  30'  betragen 
hätte;  auch  wären  die  Pfeileranfätze  nach  den  Haupt-  und  Seitenfcbiffen  größer 
geworden,  als  fie  Mauch  angegeben. 

Die  von  den  Vorhallen  nach  den  Seitenfcbiffen  führenden  Bogen  waren, 
nach  den  aufgefundenen  Planen,  ähnlich  dem  vom  Thurme  nach  dem  Mittelfchiff 
führenden,  jedoch  waren  fie  wabrfcheinlich  etwas  weiter,  33',  gefprengt,  indem 
die  Zeichnung  noch  die  weftlichen  Eckwulften  des  betreffenden  nördlichen  und  füd- 
lichen  Pfeileranfatzes  andeutet  und  man  annehmen  muß,  daß  die  vorhandenen 
Pfeileranfätze  an  der  äußeren  Wand  der  Seitenfchiffe  die  entfprechenden  Wider¬ 
lager  waren,  was  durch  die  gleiche  Profilirung  bedingt  erfcheint. 

Gerade  auf  die  Mitte  diefer  Bogenöffnungen  der  Vorhallen  trifft  nun  auch 
die  Mittellinie  der  die  Seitenfchiffe  in  ungleich  breite  Hallen  theilcnden  Rundpfeiler. 
Da  nun  diefe  große  Bogenöffnungen  der  Vorhallen  durch  das  Unterfangen  des  Thurmes 
fchon  ums  Jahr  1492—1500  zerftört,  beziehungsweife  umgeändert  worden  waren, 
fo  bleibt  es  doch  äußerft  auffällig,  daß  die  erft  um  1502 — 1507  eingefetzt  worden 


’)  feel  im  Reim  auf  hayl,  alfo  fail,  ift  gut  Ulmifch. 
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fein  lullenden,  nicht  in  der  Mitte  der  Seitenfchiffe  ftehenden  Mittelpfeiler  gerade 
auf  die  Mittellinie  diefer  nicht  mehr  vorhanden  gewefenen  Bogen  gefetzt  worden  waren. 

Bezüglich  der  Einwölbung  der  Seitenfchiffe  habe  ich  in  meinem  Auffatze 
vom  Jahr  1878  hervorgehoben,  daß  die  fichtbaren,  weit  über  dem  Dachboden  an- 
ftehenden  Bolzcnanfatze  (a  fig.  5)  nicht  zur  Gewölbausführung  gedient  haben  können 
und  daß  die  Gewölbe  der  Seitenfchiffe  höchftens  in  Höhe  der  Vorhallen  (b  fig.  5)  her- 
geftellt  worden  fein  konnten. 

Nachdem  nun  in  Folge  der  Herftellung  des  eifernen  Dachftuhles  fämmtliches 
Ilolzwcrk  und  der  Dachboden  entfernt  worden  war,  find,  worauf  ich  durch  Herrn 
Zeichnungslehrer  Dieterlen  aufmerk fam  gemacht  worden  bin,  und  worüber  derfelbe 
fpätcr  in  feinem  intereffanten  Vortrage  gefprocken,  befonders  an  der  Chorwand,  neue 
tieferliegende,  wenn  auch  fpärliche  Spuren  von  Gewölbanfätzen  zu  Tage  gekommen, 
die  die  Annahme  möglich  machen,  daß  die  Seitenfchiffe  in  Höhe  der  Vorhallen 
einfehiffig  eingewölbt  waren.  An  der  Weftfeite  zeigten  sich  auch  Spuren,  jedoch 
find  diefelben  zum  großen  Theil  dadurch  verfchwundeu,  daß  die  Vorhallebogen, 
wie  oben  gefügt,  umgeändert  worden  waren. 

Die  an  zwei  Arkadenpfeilern,  der  Nordwand  vorhandenen  Theile  von  Capi- 
tälen  befinden  fich  zwar  nicht  ganz  auf  der  Höhe  der  Arkadenbogencapitäle,  werden 
aber  den  Seitenfehiffgewölbcn  gedient  haben.  Ob  die  unmittelbar  unter  dielen  Ca- 
pitälen,  oder  unter  der  Stelle  wo  fie  gewefen,  in  jedem  Arkadenpfeiler  angebrachten 
Schlauderringe  urfprün glich  mit  eingemauert,  oder  erft  nachträglich  eingefetzt  worden, 
ift  bis  dato  nicht  beftimmt,  jedenfalls  fchienen  fie  zu  einer  eventuellen  Verfchlaude- 
rung  der  Seitenfchiffe  gedient  zu  haben. 

Durch  das  allmählig  zu  Tagekommeu  all  diefer  Thatfachen  fehe  ich  mich 
veranlaßt  zu  bekennen,  daß  ich  von  manchem  in  meiner  erften  Abhandlung  Gefügten 
zuriiekgekommen  und  in  meinem  Unglauben  wankend  geworden  bin  und  daß  ich 
die  gewefene  einfehiffige  Einwölbung  der  Seitenfchiffe  zugeben  muß. 

Bezüglich  der  Weite  der  Arkadenbögen,  die  ich  in  meiner  erften  Abhand¬ 
lung  auch  berührt  habe,  ift  anzuführen,  daß  wenn  die  an  die  Oftpfeiler  des  Thurmes 
gezeichneten  Anfätze  für  diefe  Bögen  richtig  find,  was  durch  vorhandene  Sockel  - 
fteine  und  biosgelegte  Fundamente  unzweifelhaft  erlcheint,  fo  war  der  erfte  Arkaden- 
bogeu  (vom  Thurm  aus  gezählt)  auch  nur  fo  weit  gefprengt,  wie  der  dritte  und  die 
folgenden,  und  nur  der  zweite  Bogen  ift  weiter  gefprengt,  vielleicht  weil  fich  hier 
der  dreipfortige  Haupteingang  der  Südfeite  befindet. 

Februar  1880.  v.  Arlt. 


Heraldifche  F  o  r  f  c  h  u  n  g  e  n. 

(Vergl.  1879,  Heft  1,  S.  43  ff.). 

4.  Fünf  Wappen  in  Farben  aus  der  Zeit  um  1300. 

Die  Ausftellung,  welche  in  Ehingen  zur  Feier  der  Jahresverfammlung  unfres 
Alterthumsvereins  veranftaltet  wurde,  bot  nicht  nur  für  den  Kunft-,  fondern  auch 
für  den  Gefchiehts-  und  Al terth umsfreund  manches  recht  Intereffante.  Außer  den 
Urkunden  über  die  Familie  Winkelhofer  waren  es  zunächft  zwei  alte  Urkunden,  die 
zugleich  durch  die  treffliche  Erhaltung  der  Siegel  Interelle  boten.  Sie  find  inzwifchen 
im  Jahrgang  1879,  Heft  4  der  Vierteljahrshefte  publizirt  worden. 
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Noch  mehr  aber  mußte  die  allgemeine  Aufmerkfamkeit  ein  nicht  fehl-  großes 
hölzernes  Käftchen  erregen,  aus  dem  Klofter  Heiligkrenzthal  ftammend,  wie  durch 
leine  Infehriften,  fo  durch  die  daran  angebrachten  Wappen.  Eigenartig  ift  übrigens 
an  demselben  fchon  das,  daß  das  Käftchen  felbft,  wie  der  Deckel,  je  aus  einem 
Stück  Holz  ausgefchafft  ift,  alfo  die  einzelnen  Seiten  nicht  etwa  zufammen  geleimt, 
genagelt  oder  verzapft  find.  Die  Infehriften,  um  den  Band  der  zwei  Langfeiten 
herumgeführt  und  in  der  um  1300  herrfchenden  neugothifchen  Majuskelfehrift  ge- 
fchrieben,  lauten  auf  der  einen  Seite: 

got .  dir  .  mere  . 
guot .  unt .  ere  . 

ach  .  woet .  di  —  rainneclilie  .  fin  . 
mit .  truen  .  lict  .  fi  .  das  .  herzen  .  min  . 

alfo:  Hott  dir  mehre 

Gut  und  Ehre, 

Ach  wollte  die  minnigliehe,  die  fein’, 

Mit  Treue  hätt’  fie  das  Herze  mein. 

Nach  dem  di  ift  ein  und  vielleicht  noch  ein  zweiter  Buchftabe  durch  das 
erft  fpäter  angebrachte  Schloß  verdeckt. 

Auf  der  andern  Seite  lefen  wir: 

triu  .  ift .  felzan  .  des  .  bid  .  ich  .  der  .  fi  .  vint .  faelig  .  ift .  e.  Das  würde  nach 
der  Deutung  eines  Sprachkundigen,  nach  welcher  namentlich  das  e  am  Schluß  nicht 
gleich  er  zu  nehmen  ift,  fo  zu  verftehen  fein:  Treue  ift  feiten;  fie  erhoffe  ich.  Wer 
fie  findet,  der  ift  jedenfalls  felig. 

Der  ganze  Inhalt  der  zwei  Infehriften  zeigt,  daß  das  Käftchen  urfprünglich 
nicht  wohl  in  ein  Klofter  gegeben  worden  fein  dürfte,  fondern  ein  Gefchenk  der 
Liebe  an  eine  Geliebte  war,  der  das  Käftchen  etwa  als  Schmuckkäftchen  dienen 
mochte.  Daß  der  Geber  und  die  Beglückte  von  höherem  Stand  waren,  erfahren  in 
dem  ritterlichen  Minnefang,  das  dürften  die  beigegebenen  Wappen  beweifen,  auch 
wenn  es  bisher  nicht  möglich  war,  fie  alle  ficher  zu  deuten.  Es  find  fünf  derfelben, 
alle  find  auf  derfelben  Seite  in  einer  Reihe  neben  einander  angebracht  und  alle 
Schilde  nach  der  (heraldifch)  rechten  Seite  gelehnt.  Ich  führe  fie  nachher  auf,  wie 
fie  für  den  Befchauer  von  links  nach  rechts  auf  einander  folgen.  Zuvor  aber  muß 
ich  über  die  Form  der  Schilde  und  über  die  eigenthümliche  Art,  wie  die  Farben 
diefer  Wappen  bezeichnet  find,  Rechenfchaft  geben.  Das  Käftchen  trägt,  wo  keine 
befondre  Verzierung  angebracht  ift,  die  natürliche  weiße  etwas  gelbliche  Holzfarbe. 
So  find  denn  auch  bei  den  Wappen  die  Theile,  welche  weiß  zu  bilden  waren,  nur 
durch  einen  umgrenzenden  vertieften  Rand  von  der  Fläche  des  Käftchens  gefchieden. 
Dagegen  find  die  fonftigen  Farben,  abgefehen  von  dem  erften  Wappen,  das  etwas 
anders  behandelt  werden  mußte,  um  das  dort  wiederzugebende  Bild  heraustreten  zu 
laßen,  damit  gewonnen,  daß  in  dem  ihnen  zukommenden  Raum  gitterartige  Ver¬ 
tiefungen  eingefchnitten  und  dann  mit  dem  eutfprechenden  Farbftoff  wieder  bis  zur 
gleichen  Höhe  mit  der  Oberfläche  des  Käftchens  ausgefüllt  wurden,  fo  daß  jetzt 
zwifchen  rothen  oder  grünen  Gitterftäben  weiße  Vierecke  erfcheinen.  ln  ähnlicher 
Weife  ift  der  Rand  der  Schilde  farbig  liergeftellt,  und  ebenfo  find  die  Buchftaben 
der  Infehriften  in  Farben  behandelt.  Der  Form  nach  find  die  Schilde  der  Wappen 
im  allgemeinen  eiförmig,  doch  fo,  daß  der  obere  Rand  ziemlich  breit  und  etwas 
einwärts  gebogen  ift,  alfo  das  Ganze  eine  Dreiecksform  annimmt.  Die  Wappen 
felbft  find  nun  folgende: 

1.  in  rothem  Feld  eine  grüne  Garbe.  2.  von  rotli  und  weiß  6  mal  fchräg 
geftreift.  3.  zwei  grüne  Balken  im  weißen  Feld.  4.  ein  Schach  von  rotli  und  weiß 
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mit  18  Plätzen.  5.  von  weiß  und  rotli  getheilt.  Hinfichtlieli  der  2mal  erfcheinendcn 
grünen  Farbe  ift  indeß  zu  bemerken,  daß  fie  liier,  wie  in  manchen  1!  lieh  fraßen  der 
Infcliriften  aus  urfpriinglichem  Blau  abgeblaßt  zu  fein  fcheint. 

Suchen  wir  die  Wappen  zu  deuten,  fo  bleibt  freilich  gleich  das  erfte  mit 
der  blauen  Garbe  ein  bis  jetzt  ungelöstes  Räthfel.  Dagegen  bei  dem  zweiten  ift 
wohl  kein  Zweifel,  daß  es  das  noch  heute  in  dem  Wappen  der  Stadt  Ehingen  er¬ 
haltene  der  Grafen  von  Berg  oder  Sclielklingen  ift.  Die  Züricher  Wappenrolle  bietet 
in  Nr.  38  ganz  diefelbe  Darltellung  mit  der  Bezeichnung  Schälklingen.  Es  hat  alfo 
offenbar  nichts  auf  fich,  wenn  auch  die  Oberamtsbefchreibung  Ehingen  S.  111  als 
das  Wappen  diefer  Grafen  drei  rothe  Schrägbalken  in  weißem  Feld  angibt.  Es 
wurde  eben  bald  ein  Streifen  mehr,  bald  einer  weniger  gegeben,  zum  deutlichen 
Beweis,  daß  das  Geftreift  fein,  nicht  die  Figur  der  Schrägbalken  hier  die  Hauptfache 
war.  Das  dritte  Wappen  würde  fich,  die  zwei  Balken  als  blau  angenommen,  mit 
dem  von  der  Züricher  Wappenrolle  (Nr.  426)  unter  der  Bezeichnung  Hägeinbach 
aufgeführten  decken,  das  ebendort  als  ein  fcliwäbifches  beftimmt  ift.  Es  würde 
alfo  auf  die  Herren  von  Heggelbach  in  Hohenzollern  fich  beziehen.  Um  das  vierte 
Wappen  mit  dem  Schach  dürften  fich  die  zwei  Grafenfamilien  von  Sponheim  und 
von  Ilohenftein  (Honftain)  ftreiten,  bei  denen  beiden  weder  der  Umftand,  daß  ihr 
Schach  fonft  von  roth  und  weiß,  ftatt  von  weiß  und  rotli,  wie  hier,  befchrieben  ift, 
noch  daß  das  Schach  bald  mehr,  bald  weniger  Plätze  als  hier  enthält,  ein  Hindernis 
gegen  die  Beziehung  bilden  würde.  Würde  aber  auch  diefes  Wappen  nicht  fich  er 
als  ein  gräfliches  angefprochcn  werden  dürfen,  weil  immerhin  fo  manche  Familien 
ein  folches  Schach  im  Wappen  führten,  fo  wird  bei  dem  letzten  wieder  kein  Zweifel 
obwalten,  daß  cs  das  bekannte  der  Grafen  von  Hohenberg  bedeutet.  Die  zwei 
fichcr  gräflichen  Wappen  werden  doch  nahe  legen,  auch  bei  den  übrigen  an  den 
höheren  Adel  zu  denken.  Ob  es  vielleicht  an  der  Hand  diefer  Andeutungen  einem 
Gefchichtsforfcher  gelingen  möchte,  dem  liebenden  Geber  oder  der  fchönen  Empfängerin 
unfres  Käftchens  näher  auf  die  Spur  zu  kommen,  das  erfcheint  mir  noch  fehl-  frag¬ 
lich.  Es  dürfte  doch  an  ficheren  Leitfäden  für  verwandtfchaftliche  Beziehungen  der 
verfchicdenen  Häufer  in  der  frühen  Zeit,  in  welcher  wir  ftehen,  noch  zu  lehr  fehlen. 
Auch  gibt  die  eigenthümliche  Nebeneinanderftellung  aller  fünf  Wappen  felbft  zu 
wenig  Anhaltspunkt  für  die  nähere  oder  entferntere  Beziehung  des  einen  zum  andern 
an  die  Hand.  Jedenfalls  aber  reicht  das  Käftchen  mit  feinen  Wappen  bis  in  die 
Zeit  vor  1300  zurück.  Auf  die  Zeit  um  1300  deutet  die  Form  der  Buchftaben, 
namentlich  die  fo  häufige  Abwechslung  in  verfchiedener  Geftaltung  deffelben  Buch- 
ftabens,  beftimmter  auf  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  die  Form  der  Wappenfchilde. 
Und  deßhalb  eben  bleibt  das  Käftchen  von  befonderem  heraldifcbem  Intereffe,  weil 
wir  ja  aus  jener  frühen  Zeit  des  Mittelalters  fo  gar  wenig  Denkmäler  von  in  Farben 
ausgeführten  Wappen  befitzen  (vgl.  das  Vorwort  zur  Züricher  Wappcnrolle  S.  10). 
Das  Käftchen  ift  indeffen  in  den  Bcfitz  des  Herrn  Barons  v.  Freiberg  auf  Allmen¬ 
dingen  übergegangen. 

Geislingen. 
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S  a  u  t  c  r 


Jnftizverfaliren  einer  oberfcliwäbifclien  unmittelbaren  Reichs- Abtei 

im  fiebenzelinten  Jahrhundert. ') 

Mitgetheilt  von  f  Archiv -Sekretär  Dr.  Franz  Sauter. 

I.  CI  oft  er  ch  ave  ß  wird  zerftört  und  artlich  ge  ft  ruft. 

Als  ein  Interludium  kann  folgende  den  13.  May  (1(359)  in  der  Canzley  ab- 
geftraftc  Gugelfuhr  dienen:  zwey  ledige  Handwerkhsgefellen,  einer  zu  Muttenfchweiler 
iirArhcith  der  andere  zu  Dunzenhaufen  in  Dienften,  fallen  zwei  auß  denen  hiefigen 
Cloftermägdten  gern,  und  dife  waren  denen  zwei  Gefelleil  auch  nit  feind,  das  ging 
wett  auff.  Einsmahls  verfprachen  fie  ihren  zwei  Dockchen  nächften  Sontag  nachts 
umb  10  uhr  im  Träfcherftadl  ihrer  zu  warthen,  dann  fie  wußten  fchon  über  die 
Cloftcrmauren  herein  zu  kommen:  beede  parthien  traffen  netto  ein,  und  daurte  die 
Nachtfchuhl  bis  morgens  2  Uhr,  wornach  jene  den  Weeg  wider  über  die  mauren, 
dife  aber  in  das  Beth  fuchten;  dieweilen  fie  aber  in  befugter  Nacht  nit  außgelehrnet, 
fo  wurde  die  näehfte  Vif it  auff  folgende  feuertäg  nachts  umb  die  vorige  ftund  an- 
gefagt:  uuterdeffen  da  eine  auß  denen  mägdten  auff  dem  Kegelblaz  (vileiclit  wäre 
fie  der  Clofter- Jungen  Auffezerin)  in  den  reden  unbelmtfamm  geweßt,  alfo  zwar, 
das  die  Clofterbedicnte  merkhen  kunten,  wann  und  wo  die  Yogelnefter  außzunemmen 
wären:  dife  dann  wartheten  den  Naehtvöglen  auff  den  Dienft,  und  als  fie  wahr 
nahmen,  das  der  fchlag  gefallen,  fo  dappeten  fie  nach  Han  und  Hennen.  Tags 
darauff  wurde  difer  Fang  von  denen  Canzley- Herren  als  guethe  priß  erkant,  und 
im  Günther* 2)  verwahrt,  nachdem  mann  ihnen  ziemlich  herunter  gewafchen,  haben 
fie  alldorten  bis  am  nächften  fambftag  quartier  machen  müeffen,  wornach  wurden 
die  zwei  Mauren fpringer  wider  vorgefordert,  und  ihnen  aus  denen  alten  Sclmffen- 
riedter  Statuten  vorgelefen,  das  mann  denen  nächtlicherweil  die  Cloftermauren  iiber- 
fteigenden  ein  Glid  des  Leibs  (vileiclit  den  großen  oder  kleinen  Zehen)  abnemmen 
könte,  doch  toll  ihnen  zur  Gnad  kein  Glid  genommen  —  fondern  iedem  noch  ein 
Kopf  zu  dem  feinigen  gegeben  werden,  fie  füllen  alfo  folgenden  tag,  wann  mann 
in  und  auß  der  Kirchen  gehet,  mit  auffgefeztem  Storckhenfchnabel  parade  machen, 
oder  15  fl.  an  Geldt  erlegen,  item  follcn  fie  ihre  Degen,  die  fie  mit  fich  über  die 
Mauren  herein  gebracht,  der  Canzley  überlaffen;  die  zwei  Nachtfräulen  aber  follen 
zu  eben  der  Zeit,  wie  zuvor  gemeldt  worden,  im  Clofterhoff  ohne  Fidelbogen  eines 
auffgeigen,  darnach  aber  den  Clofterdieuft  verlaffen. 

II.  Kirchendie b. 

Den  20.  May  1686  traffe  der  alte  Meßner  zu  Steinhaufen3)  in  dafiger  Walil- 
farthskirchen  einen  Mann  mit  Weib  und  2  Kindern  an,  welche  den  Opferftockh 
buzten,  und  das  gefundene  Geldt  zehlten:  der  Meßner  fagte:  ha!  ha!  ihr  feyt  am 
rechten  Orth!  Mithin  fchließte  er  die  Kirchen  zue,  macht  Lärmen,  und  fie  wurden 
verwacht.  Darauff  zeigte  der  Ammann  difen  Vogelfang  hier  (d.  h.  in  Schuffenried) 
an.  Herr  Obervogt  Lenz,  der  beftens  wußte  quid  juris,  nähme  die  Arreftanten 
ohne  vile  dicentes  heraus,  und  recommandirte  fie  nach  er  Schuffenriedt  in  die  Ge- 
fängnus.  Bey  erfterer  Verhör  wolte  der  Arreftai  t  als  ein  Ehrlicher  Mann  gehalten 


’)  Aus  der  im  K.  Staatsarchiv  zu  Stuttgart  befindlichen  Chronik,  betitelt:  „Schuffen- 
riedifche  Chronik,  enthaltend,  was  .  .  .  von  anno  1183  bis  anno  1733  fich  zugetragen,  fo- 
wohl  in  Friedens-  als  Kriegsläuffen  ...  Von  einem  Canonico  zu  Schuffenried.“ 

!)  Hölzernes  Behältnis. 

3)  Oberamts  Waldfee. 
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feyn;  nach  wenig  Tagen  wurde  ilmie  mit  torturen  zuegefprochen ,  deren  er  2  herz¬ 
haft  außgeftanden,  in  Mitte  der  dritten  giengc  er  in  f ich  felbft,  und  bekennte  vile 
mit  zcrfchidenen  Cammerathen  begangene  Kirchen -Diebftahl.  Von  dem  Weib  er- 
fahrte  mann,  das  zwar  beede  Kinder  ihr  und  dem  Hanßen  gehörten,  doch  wären 
fie  noch  beede  ledigen  ftands;  dahero  ad  legitimandas  proles  ließe  Herr  Abbt  Ti- 
beri(us)  den  Dieb  mit  der  Diebin  copulieren;  nach  der  Copulation  aber  wurden  fie 
quoad  thorum  et  menlam  fepariert,  und  jedes  in  ein  befonderes  Gefängnus  geführt. 
Die  Frau  Hochzeiterin  hielte  ihren  Ehrentag  anff  dem  Pranger,  und  mußte  mit  dem 
Meifter  Martin  zum  Fleckhen  hinaus  danzen,  welcher  ihr  zugleich  auifgefpihlt,  aber 
nur  mit  der  Ruth  auff  dem  Buckhel,  alles  netto  au  ff  den  tact  und  Cadenz;  zur 
Hochzeitgaab  fchickhte  Herr  Abbt  der  Hochzeiterin  einen  Thaler,  wormit  fie  gar 
wohl  zufriden  wäre,  nit  aber  dero  Eheconfort,  als  welcher  noch  eine  Zeitlang  am 
ligen  nmeßte  reuffer  werden.  Den  18.  Juny  gienge  endtlich  mit  ihme  der  Danz  an, 
da  mann  ihme  das  leben  abgefprochen,  und  zum  Todtendanz  f ich  exercieren  mußte. 
Am  21.  Juny  läuthete  mann  dem  Kirehenmaußer  Hans  Angerer  von  Moffing,  auß 
Bayernn  gebürthig,  das  Zügenglöckhle  ob  dem  Thor,  worüber  er  ficli  aber  nit  vil 
alteriert,  fondern  hat  den  Weeg  zur  Ewigkeit  mit  bayrifcher  Großmuth  angetretten: 
auff  der  Initiier  hat  er  dem  zahlreich  anwefenden  Auditorio  eine  Feldpredig1)  ge¬ 
halten,  worbey  auch  der  Herr  Baron  von  Stadion,  2  Herren  Beamte  von  Wolfegg, 
und  Herr  Oberambtmann  von  Zeilil  als  ohngefähr  hier  durchraifend  zugegen  waren.  — 
Damahls  hat  Herr  Abbt  Tiberi(us)  eine  Richtigkeit  gemacht  wegen  Tractirung  der 
Gerichtsmänner  an  dem  fo  genandten  Bcfibigungs-  und  Hinrichtungstag  eines  Mali¬ 
ticanten;2)  dann  vorhero  hat  mann  an  derley  Tagen  auff  den  alten  Kayfer  hinein 
getrunckhen:  von  dort  an  und  ins  Künfftige  wurden  die  Richter,  das  ift,  das  Ober- 
ambt  und  Gerichtsleuth  in  derley  Gefchäflften  ins  Klofter  herein  gewißen,  es  wurde 
ihnen  4  oder  5  Speißen,  und  auff  jeden  Mann  1  Maß  Wein  angefchafft,  welches 
ein  Baur  ja  vor  eine  Kirchwey  —  und  nit  für  ein  Henkhersmahl  rechnen  kunte. 


Eine  Gefchiehte  aus  Ulm. 

Nach  einem  Manufkripte  aus  dem  17.  Jahrhundert  mitgethcilt  von 
f  Archivfekretär  Dr.  Franz  Saut  er. 

Anno  16G6  den  13.  November,  ift  des  Meifter  Petters,  Henkers  alhier  ledige 
Tochter  geftorben.  Da  hat  es  fich  zugetragen,  daß  vier  Webermeifter  fich  anerbotten,  der  eine 
war  der  Kleinknecht,  der  ander  der  Schütz  genannt,  der  dritte  war  der  Knöringer,  und  der 
vierte  Cafpar  Haid;  der  Zufprecher  (war),  der  Adam,  fonft  D.  Mäußlein  genannt,  fie  wollen  fie 
auf  den  Kirchhof  hinaus  tragen.  Als  folches  gefchehen,  fo  find  den  andern  Tag  die  ledigen 
Weberknappen,  alle  aufgeftanden  und  keiner  kein  Streich  mehr  fchaffen  wollen,  da  ift  die  Sach 
für  die  Handwerksherrn,  endlich  gar  für  einen  Erfamen  Rath  (gekommen)  und  war  er  fo  be- 
ftädig  gewefen  (fiel),  das  ihrer  8  find  in  Thurm  gelegt  worden,  diefe  waren  von  den  alten 
Knappen  und  Biixenmeifter  und  lagen  zween  Rathstäg  in  dem  Thum.  Ihr  Begehren  war,  daß 
diefe  4  meifter,  die  diefe  Leich  hinaus  getragen,  keiner  kein  Knappen  mehr  fürdern  und  keinen 
Buben  lernen  Toll.  Aber  fie  haben  nichts  erhalten,  ob  He  fchon  hart  genug  darwider  gefperet, 
und  den  Handel  nicht  von  Händen  geben  wollten,  fo  hat  ein  Erfamer  Rath  den  Befcheid  geben 
wollen,  wofern  fie  nicht  wollen,  die  Burgers  Kinder  aber  tollen  die  Statt  und  das  Land  räumen 
und  auf  die  Wanderfchaft  ziehen.  Da  haben  fie  fich  eines  beßer  befunnen,  als  fie  dielen  Befcheid 
gehöret  und  haben  die  Sacli  fambtlichen  einem  Erfamen  Rath  heimbgeftellt,  fo  ift  der  Befcheid 
darauf  kommen,  wofern  ins  künftige  einer,  er  fey  von  den  Burgern  oder  Frembden,  auf  die 


')  Der  Galgen  hieß  „Fcldbifchof“ ,  „Feldglocke“ ,  die  Strafe  „Hanffuppe.“ 
a)  „Galgen-Mahlzeit.“ 
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Wanderfchaft  kommen  würde,  und  follte  aufgetrieben  werden  wegen  diefes  Handels,  io  wolle 
ein  Erfamcr  Rath  ihnen  ftark  genug  fein;  aber  Zufprecker  und  die  Todtengräber  find  auch  in 
den  Thurn  kommen,  wegen,  weilen  fie  alles  ohne  Erlaubnus  der  Herrn  gethan  haben,  und  den 
vier  Meifter  ift  nichts  widerfahren,  weder  daß  fie  einen- Ausbutzer  einnehmen  rnüffen. 


Zigeuner-Begebenheiten  auf  dem  Gebiete  des  ehern.  Klofters  Sclmffenried 
zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts.1) 

Mitgetheilt  von  f  Archivfekretär  Dr.  F.  Sauter. 

Den  26.  Augufti  1703  ift  (einzelnen)  ftraifenden  Hufaren  ein  artlicher  Boffen  gefchehen: 
40  derfelben  traffen  zu  Grodt2)  am  Forft  etliche  Zigeiner  an,  darvon  ein  Hufar  gleich  einen  er- 
fchoffeu ;  auff  den  Schuß  verfammelten  ficli  augenblickhlich  mehrere  difer  Negers,  und  jagten 
die  Hufaren  bis  auff  Muttenfchweiler, 3)  die  aldorten  alfo  in  die  Enge  getriben  worden,  das  fie 
erftlieh  auf  den  Kirchhof,  darnach  in  die  Kirchen ,  und  endlich  auf  den  Thurn  haben  falviercn 
muffen:  Die  Ziigeiner  außer  der  Kirchenmauer  fielt  poftierend,  erfchoffen  einen  Hufaren  zu  dem 
Thurmloch  hinein,  es  fchüeßtcn  zwar  die  Hufaren  immerdar  auff  die  Zügeiner  zu  den  Löcheren 
hcrauß,  die  Kugeln  aber  fällten  nur  an  ihnen  ohne  Schaden  hinab,  zuweilen  prellte  eine  fo  ftarkh 
an  die  Zügeiner  an,  das  fie  wie  von  einem  Stein  zuruckh  gefprungen.  Es  waren  mithin  die 
Hufaren  in  einem  engen  Orth,  und  noch  engeren  Hoßen.  Untcrdeffen  wurde  diefer  Vorfall  nacher 
Schuffenricdt  berichtet,  Herr  Abbt  (Tiberius)  fchickhte  feinen  Obervogt  mit  einem  Reutt-Knecht 
nacher  Muttenfchweiler,  bey  dero  Ankunft  wichen  die  Zigeuner  alfo  bald  ab;  die  Hufaren  aber 
bezahlten  4  fl.  vor  die  eingefchoffene  und  cingeftoßene  Kirchenfenfter,  und  ihr  verfchoffener 
Mitbruder  wurde  auff  dem  Kirchhoff  begraben,  weilen  weder  die  Kirchen  noch  der  Freudthoff 
von  Abbten  als  violirt  erkant  worden , # allermaßen  die  Sclmeffende  auffer  der  Maur  geftanden, 
und  er  Erfchoffene  auff  dem  Glockhcnthurn  war. 

Den  7.  Novemb.  1705  hielten  die  fchwäbifchen  Reichsftänd  mit  Zuzug  der  Landvogtey 
wegen  dem  Zügeinergefchmaifi  eine  Conferenz,  und  wurde  befchloffen,  das  jeder  Hoch-  und  Löb¬ 
liche  Stand  auf  jeden  Aufbott  die  angewiefene  wöhrhaffte  Männer  zum  ftraiffen  hergeben  folle; 
Schuffenriedt  betraffe  es  allezeit  12  Mann,  und  auff  einen  Mann  wurden  des  tags  20  kr.  auß  der 
Calla  bezahlt.  Die  gefangene  Ziigainer  oder  dero  Weib  und  Kinder  müefften  reeeßmäßig  auf 
Memmingen  geführt  werden;  diejenige  von  difem  fchwarzen  Gefindel,  welche  fielt  widerfezten, 
mußten  auff  der  Stell  nider  geftochen  oder  nidergefäblet  werden ,  weilen  durch  das  fchießen 
ihnen  nit  vil  abzugewünnen  wäre:  fie  giengen  nie  weniger  dann  20  oder  30  mit  einander,  und 
wo  fie  in  ein  Dorff  oder  Weiler  kamen,  fpihlten  fie  den  Meifter,  triben  nebft  anderen  Lafteren 
auch  öffentliche  Abgöttercy,  waren  mithin  feurmäßig,  doch  wäre  es  fchad  umb  fo  vil  Holz  ge- 
weßt.  Wann  mann  fie  gegen  einem  Dorff  anruckhen  Iahe,  wurde  alfobald  fturrn  gefchlagen,  und 
alfo  orth  zu  orth.  Auff  dife  Weiß  wurde  das  Schwabenland  in  kurzer  Zeit  von  difen  gottlofeften 
Räubern  gefäubert. 

Im  November  1706  fangten  die  Zügeiner  wider  an  in  difer  Gegend  fielt  einzufchleichen, 
aber  nur  zu  Nachts:  wie  fie  dann  den  16.  dem  Wiirth  zu  Reichenbach4)  30  Bofchcn  Schneller 
geftohlen,  und  zu  Michelwinaden  5)  hatten  fie  den  Pfarrhof  erbrochen,  kamen  zu  dem  Herr  Pfarrer 
in  die  Kammer,  difem  wurde  im  Schröckhen  nit  mehr,  als  daß  er  das  Oberbeth  umb  fielt  nähme, 
und  alfo  engewiekheiter  zum  Fenfter  hinunter  fprange,  da  machte  er  ein  folches  gefchrey,  daß 
jedermann  erwachet  und  zugeloffen,  die  Zügeiner  aber  machten  fielt  unterdeffen  auß  dem  ftaub, 
und  raubten  felbe  nacht  noch  auf  dem  Englers. 6) 

Den  1.  Dezember  hat  mann  dife  durch  das  ftraiffen  zufamnten  getribene  Räuber  zu 
Reutlie7)  bey  Biberach  in  Ordre  de  bataile  angegriffen,  einige  getödtet,  vile  bleßiert  und  gefangen, 
die  übrige  aber  verjagt. 


')  Aus  der  „Schuffenriecler  Chronik“. 
s)  Grodt,  Dorf  im  Oberamt  Biberach. 

3)  Muttensweiler,  Dorf  im  Oberamt  Biberach. 

4)  Reichenbach,  Pfarrdorf  im  Oberamt  Saulgau. 

5)  Michelwinnenden,  Pfarrdorf  im  Oberamt  Waldfee. 
8)  Englert,  Weiler  im  Oberamt  Waldfee. 

7)  Reute,  Pfarrdorf  im  Oberamt  Biberach. 


Buck,  Zum  Namen  Ulm. 
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Zum  Namen  Ulm. 

Obwohl  ich  über  dielen  Ortsnamen  wiederholt  Yermuthungen  in  die  Welt 
gefetzt  und  mehr  Aergernis  gegeben,  als  mancher  Dulder  ertragen  kann,  verwinde 
ichs  doch  nicht,  abermals  mit  einem  Offert  auf  dem  Markt  zu  erfcheinen. 

Was  ich  betreffs  der  Nationalität  diefes  Namens  pro  und  contra  zu  Tagen 
wußte,  ift  bereits  an  verfchiedenen  Orten  niedergelegt.  Je  öfter  ich  den  Rebus 
betrachte,  defto  mehr  neige  ich  zu  der  Anficht,  man  habe  es  mit  einer  vordeutfclien 
Yerlaffenfchaft  zu  thun.  Es  läßt  fieh  fchlechterdings  keine  brauchbare  Löfung  aus 
dem  Deutfchen  erfretten. 

Im  Lande  der  alten  Etrusker*)  findet  fich  ein  Ort,  den  die  Urkunden  des 
7 — 11  Jahrhunderts  Ulma  nennen.  Brunetti  Cod.  Dipl.  Tusc.  II.  pag.  285.  319. 
Muratori  Antiq.  Italic.  YI.  pac.  422.  Diefer  felbe  Ort  (b.  Soana)  heißt  jedoch  in 
einer  Urkunde  vom  Jahre  800  viel  alterthümlicher  Olima,  Brunetti  a.  a.  0.  II. 
pag.  324.  Das  ftimmt  genau  zu  dem  von  Valefius  Notit.  Galliar.  pag.  391  genannten 
gallifchen  Orte  Olima. 

Betrachten  wir  die  Ortsnamen  diefer  Endung  — ima  näher,  z.  B.  caftrum 
Ox-  imus  Vales.  p.  395;  Uxxima,  Uxima  Polypt.  Irminonis  pag.  342;  Axima 
Vales  pag.  143.,  daneben  noch  den  Namen  der  Infel  Axantas  Plinius  IV.  6.  103. 
im  Itin.  Anton.  509,  3  Uxantis;  bei  Pytheas  Oü^tcap.a,  Müllenhoff,  deutfcbe  Alter- 
thiimer  pag.  372,  fo  fieht  einerfeits  diefe  Endung  -ima  auf  ein  Haar  der  keltifchen 
Superlativendung  -imos,  ima,  imon  ähnlich,  wie  fie  zweifellos  im  Namen  des  keltifchen 
Jupiter  Uxellimos  (Altiffimus;  Vgl.  Stokes,  in  Kuhns  Beitr.  zur  vgl.  Sprachforfchung 
VI.  pag.  12)  fteckt;  andererfeits  erfcheint  der  Stamm  Ux  (Ax)  als  identifch  mit  dem 
kymrifchen  uch  =  gallifchem  ux  (supra),  daher  kymrifch  uchel  (hoch)  = 
gall.  uxel,  wie  in  Uxello-dunum,  Ux-ella  und  in  dem  mit  Oxima  identifchen 
Stadtnamen  Ux-ama.  Vgl.  Kuhn,  Beitr.  zur  vgl.  Sprf.  III.  pag.  354.  Caftrum 
Uxima,  Oxima  ift  demzufolge  =  fummum,  Höchftberg.  Das  regierende  Grundwort, 
welches  wir  nicht  kennen,  muß  ein  Femininum  gewefen  fein.  Anders  in  Oximus, 
—  gall.  Oximos,  hier  kann  lukos  Burg  dazugedacht  werden.  Wenden  wir  nun 
die  Analogie  auf  unser  Ol-ima,  Ul-ima  an,  deffen  Stamm  wir  um  der  Endung  willen 
ebenfalls  für  keltifch  anfehen  müffen,  dann  hätten  wir  vielleicht  den  Superlativ  des 
keltifchen  (kymrifchen)  Subft. -Adjektivs  ul-,  Sumpf,  feucht,  naß  und  in  Ul-ima,  Ulma, 
Ulm,  die  Bezeichnung  für  einen  fehr  naßgelegenen  fumpfigen  Ort.  Träfe  dies  zu, 
dann  müßten  wir  freilich  das  alte  vordeutfehe  Ulm  in  der  Ebene  oder  wenigftens 
an  einer  fumpfigen  Stelle  der  Donau  fuchen. 

Ehingen.  Buck. 

*)  Diefes  felbe  Etrurien  weift  auch  den  zweifellos  keltifchen  Flußnamen  Clanius 
(Glan,  irifch  gl  an,  purus,  lauter)  auf.  Muratori  a.  a.  0.  VI.  422.  Dieter  Flußname  erfcheint 
wieder  in  Campanien  (Virgil,  Georg.  2,  225),  als  Clanis  (Glan)  hei  Klagenfurt  (Strabo),  in  Bayern 
als  Glana  (Glon),  bei  Salzburg  als  Glana  und  Glanicle  (=  Glanicula),  dann  in  Norddeutfchland 
bei  Miinfter,  in  Hellen  u.  f.  w.  Ebenfo  in  Belgien,  Frankreich,  Britannien,  Schweiz  u.  f.  w.,  was 
gewiß  kein  Zufall  ist.  So  ftimmen  aber  auch  die  andern  etruskifchen  Flußnamen  durchweg  in 
ihren  Stämmen  und  Endungen,  öfter  felbft  ad  verbum,  zu  den  bekannten,  alten  indogermanifchen 
Flußnamen  Westeuropas,  z.  B.  Ar-nus,  Aus-er,  Arm-ina,  Arb-ia,  Bis-entus,  Bra-ina,  Bur-ana,  Cad- 
one,  Cal-esina  etc.,  was  jedenfalls  foviel  beweift,  daß  die  Schöpfer  der  etruskifchen  I Iußnamen 
Indogermanen  waren. 
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Kunft-  und  Alterthumsrefte  in  Oberfchwaben. 

Von  H.  Detzel. 

Wenn  wir  in  den  Oberamtsböfchreibungen  Oberfclnvabens,  die  meift  den  dreißiger  und 
vierziger  Jahren  angehören,  uns  nach  den  Kuriftdenkmälern  diefer  Gegend  umfehen  wollen,  treffen 
wir  vielfach  unrichtige,  vielfach  aber  auch  gar  keine  oder  nur  ganz  allgemein  gehaltene  Nach¬ 
richten,  wie  z.  B.  „ift  ein  uralter  Bau,“  „gehört  einer  lehr  alten  Zeit  an“  u.  dgl.  Und  doch, 
wenn  man  fich  an  Ort  und  Stelle  des  Nähern  erkundigt,  findet  der  Kunftfreund  nicht  wenige  und 
oft  fehl-  iutereffante  Reffe  von  Kunftwerken,  deren  Entftehungszeit  fich  meiftens  mit  ziemlicher 
Sicherheit  beftimmen  läßt.  Auf  den  Wunfch  eines  Freundes,  eine  „Kunltgefchichte  des 
Württemberg.  Allgäues“  zu  liefern,  hat  Verfaffer  diefes  zunächft  fich  in  feiner  Nachbarfchaft 
umgefehen  und  da  manches  Iutereffante  getroffen.  Eine  eigentliche  Kunftgefchichte  aber  des 
Allgäues  oder  von  Oberfchwaben  zu  fchreiben,  würde  auf  den  erften  Anlauf  wohl  nicht  gelingen 
wollen,  denn  dazu  fehlte  alle  und  jede  Vorarbeit  und  find  auch  die  Baudenkmale  —  denn  nur 
eigentlich  darum  handelt  es  fich,  indem  es  der  Refte  von  Skulpturen  und  Malereien  nur  äußerft 
wenige  find,  in  ihrer  uriprünglichen  Geftalt  nur  ganz  fporadifch  erhalten.  Untere  Arbeit  foll 
darum  vorerft  nur  „Miscellanea“  liefern  und  den  Zweck  haben,  bei  einer  etwaigen  neuen  Auflage 
der  betreffenden  Oberamtsbefchrcibungen  für  die  Rubrik  „Kunft  und  Alterthum“  zweckentfprechende 
Beiträge  zu  liefern.*)  Indem  wir  die  Erforschung  und  Befchreibung  vorchriftlicher  Alterthümer 
einer  orientirteren  Feder  iiberlaffen,  befaßen  wir  uns  blos  mit  den  Reften  des  chriftlichen  Alter¬ 
thums  und  zwar  zunächft  mit  folchen  im  württcmb.  Allgäu  und  beginnen  mit  den  Profanbauten 
aus  diefer  Zeit,  nemlich  mit  den  ehemaligen  Veiten  von  Ratzenried  und  Prasberg. 

1.  Die  Ruinen  der  alten  Vefte  Ratzenried,  fünf  Minuten  vom  gleichnamigen  Pfarrort 
und  lVs  Stunden  von  der  Oberamtsftadt  Wangen  entfernt,  gehören  unftreitig  zu  den  fchönften 
und  größten  des  Landes.  Nach  den  noch  vorhandenen  Reften  muß  das  ehemalige  Schloß 
einen  beträchtlichen  Raum  in  fich  gefaßt  und  aus  einem  ganzen  Komplex  von  Baulichkeiten  aller 
Art  beftanden  haben  und  zugleich  ein  ftarkes  Bollwerk  gewefen  fein.  Stellen  wir  uns  die  An¬ 
lagen  einer  Burg  vor,  fo  ift  es  ielbftverftändlich,  daß  örtliche  Verhältniffe  den  Grundplan  folchcr 
Burgen  bedingten,  ebenfo  wie  die  Vermögens-  und  Macht  verhältniffe  ihrer  Befitzer  auf  die  größere 
oder  geringere  Ausdehnung  des  Bauwerks,  auf  die  Koftfpieligkeit  des  Materials  und  die  Ab- 
ftufungen  in  der  Pracht  der  inneren  Einrichtung  Einfluß  hatten.  Das  finden  wir  auch  in  Ratzen¬ 
ried;  wenn  der  bedeutende  Umfang  der  Ruinen  einen  richtigen  Schluß  ziehen  läßt,  muß  das 
Schloß  eine  gewaltige  Größe  und  bedeutende  Fettigkeit  gehabt  haben.  Es  entwikelte  fich  be¬ 
kanntlich  nach  und  nach  ein  beftimmter  Burgbauftil ,  defl'en  Grundformen  fich  auch  hier  noch 
mit  ziemlicher  Genauigkeit  verfolgen  laffen.  Um  das  ganze  Bauwerk  lief  gewöhnlich  eine  Ring¬ 
mauer,  benannt  die  „Zingeln.“  In  diefe  war  das  Außenthor  eingelaffen  und  gewöhnlich  von  zwei 
Thürmen  flankirt  und  gefclnitzt.  Hatte  man  das  Außenthor  durchfchritten,  fo  ftand  man  auf  dem 
„Zwinger“  od.  „Zwingelhof,“der  auch  Viehhof  hieß,  denn  hier  befanden  fich  die  Stallungen,  die 
Futtergaden  und  Getreidefpeicher.  Hinter  dem  Zwinger  zog  fich  ein  tiefer  Graben  rings  um 
die  eigentliche  Burg,  zu  welcher  man  mittels  einer  Zugbrücke  —  bei  Wafferburgen  mittels  einer 
Fähre  — -  gelangte.  Jenfeits  der  Brücke  war  eine  Einlaßpforte  angebracht,  welche  durch  ein 
Fallgatter  gefperrt  werden  konnte.  Die  Mauerbekrönung  über  diefem  Thore  hieß  die  Windberge, 
weil  hier  das  zum  Aufziehen  und  Niederlaflen  der  Zugbrücke  und  des  Fallgatters  dienende  Wind¬ 
werk  geborgen  war.  Die  bedachte  Windberge  verlängerte  fich  rechts  und  links  zu  einem  „Söller“, 
welcher  rings  um  die  Burg  lief  und  die  „Wehr“  oder  Letzte  genannt  war.  Hinter  dem  Zug- 
briiekenthor  öffnete  fich  ein  freier  Platz,  der  eigentliche  Burghof,  auch  „Ehrenhof“  geheißen, 
der  mit  einem  Rafenplatz  mit  Blumenbeeten,  mit  einem  Brunnen  und  mit  einer  Linde  gefchmückt 
war.  Diefen  Hof  umfehloßen  die  verfchiedenen  Burgbautheile.  Da  waren  die  Kapelle,  die  Küche, 
der  Keller,  der  maffive  Wartthurm  („Bergfried“)  und  das  „Palas“  (palatium)  oder  „Herrenhaus,“ 
nemlich  die  Wohnung  der  Ilerrfchaft.  Das  Palas  enthielt  eine  große  Halle,  den  Empfangsfaal 
in  unferm  Sinne,  und  verfchiedene  Zimmer  („Kemenaten“). 

Vom  ehemaligen  Zwinger  nun  bei  unferer  Vefte  Ratzenried  fieht  man  nur  mehr  kleine 
Spuren  von  zwei  Thürmen  und  ganz  kleine  Mauerrefte,  während  die  Reliquien  der  eigentlichen 

*)  Das  ftatiftifch-topographifche  Bureau  erlaubt  fich  bei  diefer  Gelegenheit  zu  bemerken, 
daß  zunächft  nicht  an  die  Bearbeitung  neuer  Auflagen  der  Oberamtsbefchreibungen  gedacht 
wird,  vielmehr  eine  neue  Auflage  der  Landesbefchreibung  von  18G3  in  Arbeit  ift,  und  daß  für 
diefe  die  Mitwirkung  aller  betheiligten  Kreife  in  der  Weife  des  obenftehenden  Auffatzes,  fei  es 
in  direkter  Zufendung  an  das  Bureau  oder  durch  Veröffentlichung  in  den  Vierteljahrsheften,  lehr 
erwünfeht  ift.  Red. 
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Veite,  wie  gefagt,  auf  ein  gewaltiges  Schloß  hindeuten,  mit  einer  Lage,  welche  die  ganze 
Umgegend  beherrfcht,  und  einen  herrlichen  Blick  in  die  nahe  Alpenwelt,  auf  die  Allgäuer-,  Tiroler- 
und  Schweizergebirge  gewährt  haben  muß.  Von  5  Thürmen ,  deren  vier  einftens  die  Ecken 
der  mächtigen  Umfaflungsmauern  befeftigten,  find  noch  fehr  bedeutende  und  gut  erhaltene  Refte 
vorhanden,  namentlich  fteht  an  der  Nordfeite  des  ehemaligen  Schlofles  ein  gewaltiger  Thurm,  der 
heute  noch  zum  größten  Theile  erhalten  ift  und  in  Verbindung  mit  dem  Ganzen  einen  prächtigen 
malerilchen  Anblick  gewährt.  Ein  i'ticl lieber  Thurm  fcheint  ihm  nicht  entlprochen  zu  haben, 
wenigftens  finden  ficli  keine  Spuren  mehr  von  ihm. 

Sämmtliches  Mauerweik  befteht  aus  rauhen  Steinen  und  nur  einzelne  dekorative  Theile 
wie  z.  B.  die  Hohlkehlen,  welche  ficli  unterhalb  der  Zinnen  um  die  Thiirme  herumgezogen  haben, 
find  aus  großen  gebrannten  Steinen  ausgeführt.  Nach  Anlage  der  ganzen  Burg  und  nach  Art 
der  Architektur  fcheint  die  Zeit  der  Erbauung  der  Vefte  in  das  13.  Jahrhundert  zu  fallen.  Das 
alte  Schloß  wurde  im  30jälirigen  Kriege  am  8.  Mai  1633  von  den  Schweden  niedergebrannt  und 
ift  nicht  wieder  aufgebaut  worden. 

Ein  kleiner  Zettel,  der,  wie  mir  fcheint  im  vorigen  Jahrhundert  gefchrieben,  mir 
zufällig  in  die  Hände  kam,  enthält  über  die  Zerftörung  der  Vefte  eine  Befchreibung,  die  ich  hier 
wörtlich  in  ihrer  Art  mittheilen  will: 

„Kleiner  Befchrieb  deß  Ehemaligen  verunglicten  Dorfs  alliier  nemlich  Ratzenried,  welches 
zu  ichwedifchen  Zeiten  um  das  Jahr  1634  Von  bemelten  Feind  in  die  Afche  gelegt,  und  fchier 
alles  Verberget  worden,  Bey  Regierung  des  Nemmlichen  Kayfers  Ferdinant  des  II.  H.  Und  all- 
hiefigen  gnädige  Her  Wolfgang  Maximilian  Freyher  V :  Und  zu  Ratzenried.  Es  begebet  fich, 
daß  fchier  an  End  des  belagerten  Feinds  volle  Schwabenlands  einige  Feinds  Völker  fich  noch 
in  der  Stadt  Bregends,  Lindau  und  Wangen  aufhalten,  bald  aber  durch  beyhilf  des  Erwänten 
Gnädigen  Herren  felbe  von  dorten  genzlich  vertrieben  worden,  welche  hernach  zu  Leykirch  und 
umliegenden  Orten  fich  noch  aufhalten,  So  haben  dan  folclie  Tiranen  um  fich  an  dem  Gnädigen 
Herren  V.  Ratzenried  zu  verbergen  ihm  feyn  Schloß  allhier  auf  dem  blatz  genannt  genzlich  ab- 
gebrant  und  iu  die  Afche  gelegt,  welches  Laut  der  Befchreibung  mit  80000  fl.  nicht  hätte  wieder 
hergeftellt  werden  können,  lammt  allen  darin  gehabten  hausrath,  gefchiff  und  gefchier.  Auch 
Kirchenzier  fo  20000  fl.  im  werth ,  auch  Vor  1800  fl.  Frichten ,  Neben  vil  koftbaren  unwider¬ 
bringlichen  fchadens  brieflichen  darunter  auch  das  ganze  Dorf  Ratzenried  biß  an  zwey  Heißer 
fammt  Kirchenorgel,  Altar,  geleyt,  und  Kirchenzier,  Pfarhof,  Widum,  Capoloney,  Schul  und 
Meßmerortum  auch  noch  außer  dem  Dorf  Mihle,  und  10  der  beften  bauernhöf  Zimmerftadel  ab 
und  verbrennt.  Auch  den  Hern  pfahrer  famt  4  Perfonen  Tödlich  Verwunt,  Und  8  Perfonen 
unchriftlich  und  erbärmlich  darnieder  gemacht.“ 

Auf  dem  ehemaligen  Zwinger  der  alten  Vefte  ift  von  den  jetzigen  Grafen  Beroldingen- 
Ratzenried  eine  kleine  Kapelle  erbaut  worden,  die  zugleich  als  Begräbnisl'tätte  für  die  gräfliche 
Familie  dient. 

2.  Wenn  auch  nicht  fo  ausgedehnt  wie  Ratzenried,  fo  doch  immerhin  bedeutend  find 
die  Ruinen  von  Prasberg.  Diefes  ehemalige  Schloß  ift  3A  Stunden  nördlich  von  Wangen  ge¬ 
legen,  über  dem  rechten  Argenufer  auf  einem  fteilen  und  durch  einen  Thaleinfchnitt  ifolirten 
Hügel.  Es  ftelien  nur  noch  größere  Theile  der  Umfaflungsmauern,  einzelne  Refte  der  innern 
Schloßmauer  und  das  mächtig  große  Gewölbe  eines  halb  zerfallenen  Kellers;  all  das  aber  wird 
überragt  durch  die  Malfe  eines  noch  zum  größeren  Theil  erhaltenen  Thurmes.  Diel’er  Thurm  ift 
offenbar  viel  älter  als  das  ehemalige  Schloß  Prasberg,  wie  auf  den  erl’ten  Blick  zu  erkennen 
ift;  fchon  feine  Stellung  im  ganzen  Gebäudekomplex  ift  fo,  daß  er  nicht  in  den  Plan  der  Anlage 
des  ganzen  Schlofles  aufgenommen  erfcheint  und  auch  feine  Bauart  ift  eine  ganz  andere,  als  die 
des  Schlofles  gewefen  ift,  das  dem  16.  Jahrhundert  angehört,  theilweife  vielleicht  noch  jünger 
ift.  Was  feine  Fettigkeit  anlangt,  fo  ift  diefe  geradezu  enorm  und  find  vielleicht  wenige  Thiirme 
von  folcher  Malfivität  in  unferm  Land  zu  finden.  Unten  kann  man  bei  einer  mit  Gewalt  angebrachten 
Oeffnung  hineinkriechen  und  das  Innere  kennen  lernen.  Die  Dicke  der  Mauer  beträgt  zum  Mindeften 
8 — 10'  in  der  unterfteu  Etage.  Im  Ganzen  waren,  wie  im  Innern  noch  fichtbar,  fünf  Stockwerke 
vorhanden,  wovon  die  zwei  unterften  und  die  Hälfte  der  3.  Etage  der  früheren  Zeit  angehören, 
der  obere,  übrige  Theil  aber  offenbar  bei  Erbauung  des  Schlofles  hinzugefügt  wurde.  Im  Innern 
erweitert  fich  der  Thurm  nach  oben  und  zwar  bedeutend  von  Stockwerk  zu  Stockwerk,  [indem 
die  Dicke  der  Mauer  abnimmt;  die  Abtheilung  in  die  verfchiedenen  Stockwerke,  wie  wir  lie  innen 
fehen,  ift  äußerlich  nicht  fichtbar.  Der  Bau  felbft  ift  ein  fog.  Rufticabau  und  aus  koloflalen 
Quadern  (Buckelfteinen),  wohl  behauenen  Findlingen  aus  dem  nahen  Argenflufle,  oft  in  einer 
Dimenfion  von  6'  Länge,  3'  Breite  und  2—3'  Dicke  ausgeführt.  Ein  urfprünglicher  Eingang  in 
den  Thurm  war  erft  ca.  30'  in  der  Höhe  angebracht.  Die  Erbauung  diefes  alten,  feiten  Schlofles 
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Prasberg  fällt  in  das  Jahr  1122.  Man  wollte  fchon  behaupten,  der  Thurm  ftarnme  aus  römifcher 
Zeit.  Allein  römifch  ift  diefer  Thurm  fo  wenig  wie  die  log.  Lindauer  Heidenmauer,  denn  die  Römer 
bauten  ganz  anders.  Mallige  Buckelfteine  finden  fich  bei  diefen  nicht,  ebenfowenig  felbftftändige 
Thiirme.  Ihre  Kaftelle  find  ausnahmslos  Rechtecke,  wie  die  neueren  Ausgrabungen  zeigen,  oft 
mit  abgerundeten  Ecken,  in  denen  Tluirme  von  mäßiger  Höhe  mitten  in  die  Mauer  gebaut  find. 
Solche  dicke,  kololl'ale  Quaderfteine  aber,  wie  in  Prasberg,  die  nur  wenig  behauen  find,  find 
charakteriftifch  für  die  Burgbauten  des  11.  und  12.  Jahrhunderts;  nur  in  diefer  Zeit  kommen 
diefe  Merkmale  vor,  weshalb  auch  diefer  Thurm  wegen  feiner  megalithifchen  Bauart  und  der 
Zeit  feiner  Erbauung  1122  für  die  Kriegsgefchichte  von  höcliftem  Wertlie  ift,  obgleich  er  bisher 
faft  wie  gar  nicht  beachtet  wurde.  (Fortfetzung  folgt.) 


Kleinere  Mittlieihmgen. 

I.  Hans  der  Glockengießer. 

In  dem  2.  Heft  der  Miinfterblätter  (S.  82)  fpricht  Herr  Pfarrer  Seuffer  in  Erfingen  die 
anfpreehende  Vermuthung  aus,  der  Glockengießer  Hans,  der  1454  Glocken  fürs  Miinfter  fertigte, 
werde  der  in  Apfeltrach  (wo?  —  Affaltrach  ift  es  nicht,  da  nach  der  OA.-Befchr.  Weinsberg 
keine  der  dortigen  Glocken  folche  Infchrift  trägt  — )  und  in  Göttingen  auf  Glocken  von  1436 
und  1440  genannte  Meifter  Johann  Frädenberger  von  Ulm  fein.  Zufällig  bin  ich  in  der  Lage 
weiteres  hiezu  beizutragen.  Die  mittlere  Glocke  in  Ueberkingen  trägt  nämlich  in  der  That,  wie 
Ilr.  Seuffer  auch  vermuthet,  die  Infchrift:  anno  domini  MCCCCXXXVI  per  manus  johannis  fraeden- 
berger  de  ulma.  Schon  diefe  Infchrift  ift  mit  allerhand  Ornamenten  durchzogen;  die  einzelnen 
Worte  find  theils  durch  einen  Stern,  theils  durch  eine  Kanne  getrennt;  und  als  Anfangszeichen 
dient  ein  Hirfch  auf  kreisrundem  Schild,  alfo  wohl  eine  Art  Glockengießerszeichen  oder  Wappen. 
Sodann  ift  auf  der  Glocke  ein  Krucifix  angebracht,  in  deffen  vier  medaillonsförmigen  Enden  die 
Symbole  der  4  Evangeliften  erfcheinen.  Zu  beiden  Seiten  des  Kreuzes  ftehen  Maria  und  Johannnes. 
Unterhalb  am  Rand  ift  die  Verkündigung  der  Maria  gebildet  und  fonft  noch  zweimal  Maria  mit 
dem  Kind. 

Ganz  ähnlich  ift  die  große  Glocke  in  Ettlenfchieß.  Ihre  Infchrift  lautet:  anno  domini 
MCCCCXXXXIII  per  manus  joannis  fraedenberger  de  ulma.  Wieder  ift  im  Relief  das  Krucifix 
mit  Medaillons  an  den  4  Enden  und  mit  Maria  und  Johannes  zu  beiden  Seiten  vorhanden,  und 
unterhalb  in  rechteckiger  Umrahmung  das  Reliefbild  mit  der  Verkündigung  der  Maria.  Die  Um- 
fchrift  der  Umrahmung  ift  bei  ihrer  Kleinheit  nicht  zu  entziffern.  Bei  diefer  Glocke  kann  ich 
näheres  über  ihre  Entftehung  aus  den  Geislinger  Spitalurkuuden  beibringen.  Hienach  verkauft 
im  Jahr  1444  am  nechften  Fritag  vor  unfers  heren  uffarttag  Pfaff  Caspar  Aichellin,  Kircher  zu 
GyßlingeD,  mit  Jörig  Sutter  und  Hans  Schilling  zu  Oettlifchieß  gefeffen,  pfleger  der  Erwiirdigen 
und  lieben  Hailigen  Mit  namen  Sant  Jörigen  und  Sant  Bernharts  der  kirchen  zu  Oettlifchieß,  mit 
willen  der  2  Helfenfteinifchen  Herrfchaftspfleger  Ulrich  Löw  und  Peter  ftöbenhaberß  an  Michel- 
berg(er)  zu  Oettlifchieß  13  Schilling  Heller  aus  den  Gütern  diefer  Heiligen  um  84  gülden,  die  fie 
dann  bezahlt  haben  für  die  grollen  gloggen,  die  in  derfelben  kirchen  zu  Oettlifchieß  hanget. 
Michelberger  aber  ftiftet  wiederum  diefes  Geld  und  Zins  in  den  Hailigen  zu  einem  Jahrstag, 
welchen  der  Pfarrer  zu  Ettelfchieß  am  nächften  Tag  nach  des  heiligen  kreuz  tag  Inventio  mit 
2en  Prieftern,  denen  er  dafür  ein  Mahl  zu  geben  hat,  begehen  foll,  befonders  auch  mit  zum  Heil 
für  die  Seele  feiner  elichen  Huffrowen  Annen  Refchinen.  Verfäumte  der  Pfarrer  feine  Pflicht, 
fo  verfällt  der  Zins  der  Sammung  des  Spitals  des  Heiligen  geifts  der  ftat  zu  Gyßlingen. 

Diefe  Urkunde  ift  außer  dem,  was  wir  hier  auch  über  den  Kaufpreis  der  Glocke  er¬ 
fahren,  befonders  dadurch  intereffant,  daß  fie  den  wahren  Grund  der  in  der  Oberamts-Befchreibung 
Ulms  S.  178  erwähnten  Sage  aufdeckt,  nach  welcher  von  dem  gleichfalls,  wie  es  Icheint  etwas 
fagenhaften  Ottilien-  oder  St.  Ilgenklofter  unweit  des  Orts,  eine  Glocke  auf  den  Thurm  zu  Ettlen¬ 
fchieß  gebracht  worden  fein  foll.  Die  große  Glocke,  wirklich  ein  Prachtftiick,  ift  nach  der  Ur¬ 
kunde  von  den  Pflegern  der  Heiligen  St.  Jörg  und  Bernhart  erworben  und  bezahlt  worden.  Die 
eigentliche  Dorfkirche  aber  ift  dem  h.  Martin  geweiht  gewefen.  Dagegen  ftand  in  der  Nähe  des 
Dorfes  früher  eine  St.  Jörgen-  und  Bernhardskapelle.  Es  kann  alfo  kaum  einem  Zweifel 
unterliegen,  daß  untere  Glocke  früher  in  diefer  Kapelle  hing  und  erft  fpäter  in  die  jetzige  Kirche 
verbracht  worden  ift. 

Und  noch  ein  anderes  Intereffe  heftet  fich  an  die  Urkunde,  wenn  wir  die  den  Verkauf 
ausführenden  Perfonen  ins  Aug  fallen.  Sie  beftätigt,  daß  das  von  dem  über  marcarum  ums 
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Jahr  1360  angegebene  Verhältnis,  wonacli  in  Oetelfchieß  eine  Filiale  der  Pfarrei  zu  Rorgenfteig 
war,  noch  immer  foitbeftand,  nur  daß  bald  nach  1382  die  Pfarrkirche  von  dem  nahen  Rorgen¬ 
fteig  in  die  Stadt  Geislingen  felbft  herein  verlegt  worden  war.  Es  feheint  Pich  aber  näher  fo  zu 
verhalten,  daß  nur  dicfe  St.  Jörgen-  und  Bernhardskapelle  Filiale  zu  Geislingen  war,  während  die 
Dorfkirche  einen  eigenen  Pfarrer  hatte. 

Daß  Meifter  Hans  Frädenberger  ein  in  ferner  Kunft  wohl  erfahrner  Mann  war,  dürfte 
aus  allem  Angeführten  erhellen. 

Geislingen.  Diak.  K 1  e  m  m. 


2.  Zwei  Epifoden  aus  dem  dreißigjährigen  Krieg. 

Mitgetheilt  von  A.  Schilling. 

I. 

Der  Kirfchenkrieg  hatte  Württemberg  die  Unterhaltung  von  2200  Mann  kaiferlicher 
Völker  aufgebürdet.  Als  aber  in  Folge  der  Schlacht  bei  Breitenfeld  (7.  Sept.  1631)  die 
Schweden  nach  Süddeutfchlaud  fiegreich  vordrangen,  zogen  ficli  die  kaiferlichen  Truppen  aus 
dem  Herzogthum  Württemberg  allmählig  nach  Bayern  zurück.  Eine  Abtheilung  derfelben  nahm 
ihren  Rückweg  über  die  Alb  und  marfchirte  den  20.  Oktober  in  Geislingen  ein.  Darüber  ent- 
ftand  großer  Lärm  im  Unterland.  Der  Magiftrat  zu  Ulm  hatte  in  Folge  des  mit  dem  kaiferlichen 
General  Graf  Egon  von  Fürftenberg  abgefchloff'enen  Vertrags  den  8.  Juli  fein  Landvolk  ent¬ 
waffnet.  Jetzt  wurden  diefem  die  Hauptwehren  zurückgegeben  und  der  bewaffnete  Ausfchuß 
der  Landfchaft  nach  Ulm  berufen.  Am  26.  Oktober  zog  der  Ulmer  Bürgermeifter  Albrecht  Ehinger 
mit  100  Mann  zu  Fuß,  20  zu  Pferd  und  3  Fahnen  Landvolk  aus  Ulm  nach  Geislingen,  die  hier 
gelegenen  kaiferlichen  Soldaten  aus  dem -Städtchen  zu  vertreiben.  Diefe  fetzten  ficli  aber  zur 
Wehr,  fchoßen  aus  Geislingen  heraus  und  legten  3  Musketiere  und  1  Tambour  ins  Gras.  Nun 
wichen  die  Ulmer  Offiziere  zurück,  und  ihrem  Beifpiel  folgte  alsbald  die  ganze  Truppe:  „da  find 
wir  alle  entlaufen  und  haben  denen  von  Geislingen  ihre  Soldaten  gelaifen“,  fagt  der  Chronift,  der 
den  Zug  mitgemacht.  Von  den  Erfcholfenen  waren  zwei  aus  Langenau,  einer  aus  Ballendorf  und 
einer  aus  Bernftatt.  Später  unterhandelte  der  Ulmer  Magiftrat  mit  dem  kaiferlichen  Oberft,  der 
zu  Geislingen  kommandirte,  über  den  Abzug  feiner  Truppen,  der  denn  auch  in  Flieden  erfolgte. 
(Heberle,  Zeitregifter,  Manufkript.) 

II. 

Im  Sommer  des  Jahres  1646  zogen  franzölifche  und  fehwedifche  Heere,  die  ficli  in  Helfen 
vereinigt,  durch  Württemberg  nach  Bayern.  Streiftruppen  entfendeten  fie  nach  allen  Richtungen. 
Eine  folche  fiel  den  16.  Auguft,  Sonntags  in  der  Früh,  auch  in  Göttingen  ein,  raubte  fämmtliche 
dort  befindlichen  Pferde,  40  an  der  Zahl  und  machte  fich  erft  wieder  davon,  nachdem  durch 
Sturmfchlagen  allerwärts  großer  Lärm  entftanden  war.  Ferdinand  Beffcrer,  Junker  und  Vogt  zu 
Alpeck,  Junker  Ehinger,  Oberforftmeifter  und  Amtmann  zu  Altheim,  Hans  Konrad  Mangold, 
Amtmann  zu  Stubersheim  und  der  Amtmann  zu  Lonfee  ftellten  fich  an  die  Spitze  von  100  be¬ 
rittenen,  wohl  bewehrten  Bauern  und  gedachten  dem  Feinde  den  Raub  wieder  abzujagen.  Sie 
ereilten  die  feindlichen  Reiter  auch  wirklich  bei  Waldhaufen  im  Albuch  und  fingen  alsbald  an, 
mit  ihren  Biichi'en  auf  fie  zu  fchießeti.  Als  die  Reiter  fallen,  daß  es  Ernft  galt,  wandten  fie  fich 
um  und  erwiderten  die  Schliffe  der  Bauern.  Jetzt  entfpann  fich  ein  hitziges  Gefecht,  das  jedoch 
zum  Nachtheil  der  Bauern  endigte,  denn  diefe  wurden  getrennt  und  in  die  Flucht  gefchlagen. 
Die  Reiter  nahmen  zu  den  in  Göttingen  geraubten  Pferden  nun  auch  jene  mit,  die  während  des 
Gefechts  ihre  Reiter  verloren  hatten  und  ritten  unter  dem  höhnifchen  Geftändnis,  daß  fie  fchwe- 
difche  Reiter  feien,  von  dannen.  Der  Raub  an  Roß  und  Gut,  fagt  der  Chronift,  wäre  noch  zu 
verfchmerzen  gewefen,  wenn  es  nur  nicht  Leut  und  Blut  gekoftet  hätte,  „denn  viele  fcliöne  und 
junge  Kerle  find  umgekommen“.  In  diefem  Treffen  blieben  der  Amtmann  Ehinger  von  Altheim 
und  fein  Reitknecht,  3  ulmifche  Musketiere,  die  „in  Altheim  falva  gardia  gelegen“  und  4  Bauern, 
20  weitere  Bauern  wurden  verwundet,  und  die  Amtleute  von  Altheim  und  Lonfee  von  den  Schweden 
gefangen  mit  fortgeführt,  bald  aber  wieder  frei  gelaifen.  (Heberle,  Zeitregifter,  Manufkript. 
Furtenbach,  Chronika  von  Ulm,  Manufkript.) 
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Württembergifcher  Altert kumsverein  in  Stuttgart. 


Archäologifclie  Entdeckungen  und  Unterfucliungen  im  Jahr  1880. 

Beginnen  wir  mit  dem  Vor  römifch  en,  mit  jener  Heuneburg  bei  Upflamör, 
OA.  Riedlingen.  Vor  einigen  Jahren  fchon,  während  der  Aufdeckung  der  großen 
Grabhügel  bei  Hunderfingen,  gab  ich  in  den  Blättern  eine  fkizzenhafte  Befchreibuug 
diefes  uralten  Schanzwerkes,  wohl  des  fchönften  und  trotzigften  unteres  Landes,  jetzt 
bin  ich  im  Stande,  ein  ausführliches  Bild  davon  zu  entrollen.  Der  ganze  große  felfige 
Berg,  nur  gegen  Norden,  gegen  Upflamör  hin,  mit  dem  übrigen,  noch  höher  an¬ 
zeigenden  Gebirge  zufammenhängend,  ift  in  fo  großartiger  und  umfichtiger  Weife 
zur  Feftung  gemacht,  daß  es  f ich  wohl  der  Mühe  lohnt,  diefe  Anlage  bis  in’s  Ein¬ 
zelne  zu  verfolgen,  weil  fie,  da  fie  zugleich  vortrefflich  erhalten  ift,  uns  einen  klaren 
Begriff  gibt  von  der  Kampf-  und  Vertheidigungsweife  jener  alten  vorrömifche’n  Völker, 
wahrfckeinlich  der  germanifchen  Sueven,  deren  Kraft  und  Macht  Julius  Caefar  im 
Kampf  gegen  den  Heerkönig  Ariovift  fo  lebhaft  zu  fühlen  bekam.  Schon  in  halber 
Höhe  zieht  ficli  um  den  Berg,  foweit  er  frei  fteht,  ein  breiter,  ebener,  ldinftlich 
hergeftellter  Umgang,  zuweilen  in  fenkrechten  Felsmalfen  weiter  hinaustretend,  eine 
fog.  Bärme,  hin,  deren  gegen  außen,  gegen  den  Angreifer  liegende  Terraffe  durch 
aufeinandergefetzte  unbehauene  Jurakalkblöcke  zu  einem  20—30  Fuß  hohen  Stein¬ 
walle  gemacht  ift,  der  allmählig  in  die  fteile  Böfchung  des  felfigcn  Berges  übergeht. 
Au  der  etwas  flacheren  Nordoftfeite  legt  fich  unter  dem  hier  fehr  hohen  Steinwall  noch 
ein  fchützender  Graben  vor.  Ueber  dem  Umgang,  der  bei  feiner  Breite  eine  Menge 
von  Bewaffneten  faffen  konnte,  thront  hoch  und  fchauerlich  die  auf  zwei  Seiten, 
gegen  Often  und  Nordwoften  durch  eine  Flankenburg  gefchirmte  Hauptburg,  als  ein 
mächtiges,  1500  Schritte  im  Umfang  haltendes  Fünfeck,  das  fich  genau  der  Geftalt 
des  Berges  anfchließt.  —  Sechzig  bis  achtzig  Fuß  über  der  Bärme  thront  mit  ihrem 
Steinwall  diefe  Hauptburg  über  fteilen  von  Felsriffen  durchbrochenen  ftaffelförmigen 
Abhängen.  Da  wo  die  Felfen  fpärlicher  find,  reicht  ihr  Steinwall  mantelartig  faft 
bis  herunter  auf  die  Bärme  —  fo  daß  dem  Angreifer,  wenn  er  den  Umgang  erkämpft 
hatte,  noch  der  60 — 80  Fuß  hohe  fteinerne  Wall,  auf  dem  nirgends  fefter  Fuß  zu 
faffen  war,  entgegen ftarrte.  Im  Nordweften,  wo  der  Berg  mit  dem  übrigen  Gebirg 
zufammenhängt  oder  durch  eine  fanfte  Thalmulde  damit  verbunden  ift,  läuft  tief 
unter  der  Hauptburg  lang  hin  ein  fehr  ftarker,  künftlich  in  den  Felfen  gebrochener 
Graben,  in  welchem  eine  Quelle  fließt,  und  nordweftlich  vom  Graben  dehnt  fich,  um 
die  hier  leicht  zugängliche  Flanke,  fowie  um  die  Quelle  zu  fckützen,  eine  große, 
200  auf  155  Schritt  im  Viereck  haltende  Vorburg  hin,  auf  den  drei  äußeren  Seiten 
mit  einem  ftarken,  12  Fuß  hohen  Steinwall  und  einem  tiefen  Graben  davor.  Diefe 
Vorburg  vertheidigte  die  Nord-Weftfeite  des  hier  in  ziemlich  flacher  Wanne  anfteigenden 
Berges  und  deckte  gegen  Norden  den  vom  rückwärts  liegenden  Gebirg  hier  eben 
hereinführenden,  einzigen  Zugang,  der  außerdem  noch  durch  befondere  kleinere  Vor¬ 
werke  gefchiitzt  ift.  Eine  zweite  Flanckenburg  liegt  innerhalb  der  Bärme,  auf  der 
entgegengefetzten  Seite,  und  vertheidigte  die  dreieckig  gegen  Südoften  vorfpringende 
Felfcnecke  des  Berges  mit  tief  bis  über  die  Bärme,  die  hier  z.  Th.  aufhört,  hinab- 
reichendem  Steinwall.  Aber  nicht  genug  an  diefen  zwei  großen  verwickelten,  die 
Formen  des  Berges  mit  größter  Sorgfalt  benützenden  Vertheidigungslinien,  fammt 
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ihren  Vorfehanzen,  —  der  hart  gegenüber,  flidlich  über  dem  fchmalen  Thal  ge¬ 
legene  Felsberg  ift  wieder  zu  einer  Feftung  hergerichtet,  eine  Entdeckung,  welche 
wir  Hru.  Forftmeifter  Pfizenmayer  in  Zwiefalten  verdanken.  Durch  einen  ftarken 
Doppel  wall  an  der  allein  zugänglichen  Süd-Oftfeite,  —  fonft  brechen  überall  die 
Felfen  thurmhoch  ab  —  gefchützt,  nimmt  auch  diefe  Vorburg  einen  ziemlich  be¬ 
deutenden  Raum  ein,  und  konnte  fclion  eine  anfehnliche  Streitmacht  fallen,  die  im 
Rücken  des  Feindes  demfelben  höchft  unbequem  war.  (Vergl.  auch  Vjsh.  I.  S.  40.) 

Von  römifchen  Funden  will  ich  einige  in  Mittelfchwa  ben  gemachte 
anführen  :  beim  Abftätter  Hof  Aufdeckung  eines  römifchen  Hanfes,  wobei  ein  fteinerner 
Tifcli  mit  kreisrunder  Platte  und  Säulenfuß  und  der  Fuß  eines  zweiten,  Alles  fcliön 
aus  Sandftein  gedreht,  zum  Vorfcheiu  kamen;  dann  eine  römifche  Villa  mit  großem 
Hypokauftum  auf  der  fclion  bekannten  Römerftätte  zwifchen  Echterdingen  und  Stetten, 
hiebei  kam  ein  leider  verftümmeltcr  römifcher  Denkftein  mit  noch  nicht  entzifferter 
Inlchrift  zu  Tage.  Sodann  entdeckte  Hr.  Forftrath  Dr.  Tfcherning  von  Bebenhaufen 
au  einem  Haus  in  Plattenhardt  ein  römifches  Relief:  Diana  mit  einer  Nymphe,  in 
V*  Lebensgröße.  Sämmtliche  Funde  find  im  K.  Lapidarium  geborgen.  Eiu  weiterer 
römifcher  Fund  wurde  ganz  in  der  Nähe  von  Stuttgart,  im  Stadtwald  Kräher,  ge¬ 
macht,  nemlieh  der  neu  wiederhergeftellte  Weg,  der  von  der  Feuerbacher  Heide 
nach  dem  Feuerbachthälchen  führt,  durchfchnitt  gerade  den  Schutthaufen  eines 
römifchen  Haufes,  vermuthlich  einer  Töpferwerkftätte,  und  es  wurden  mir  davon 
zahlreiche  Scherben  von  Sigelerde,  fowie  von  halbfertigen  Gefällen  gebracht,  befonders 
aber  drei  Sigelerdefcherben  mit  Töpferftempelu.  Diefe  Stempel  enthalten  die  Namen 
Caratacul,  Magnus,  Ilicius.  —  Noch  aber  muß  ich  ein  römifches  Werk  erwähnen, 
das  zu  den  befterhaltenen  und  umfangreichften  uuferes  Landes  gehört  und  das  ich 
diefen  Herbft  einer  genaueren  Prüfung  unterzog.  Es  ift  die  vielbefprochene  und 
vielaugezweifelte  „verfunkene  Stadt“  Rockesberg  bei  Unteriflingen,  OA.  Freuden- 
ftadt.  Bekanntlich  hat  mein  Vater  fclion  i.  J.  1846  diefe  merkwürdige,  tief  im 
Tannenhochwald  verfteckte  Trümmerftätte  für  ein  römifches  Caftruin  erklärt  und  das 
Arae  Flaviae  der  Peutingerfchen  Tafel  hieher  anftatt  nach  Rottweil  verlegt.  Gewichtige 
Stimmen  erklärten  in  neuerer  Zeit  diefen  Platz  bei  Unteriflingen  für  mittelalterlich, 
ich  entfchloß  mich  daher,  ihm  einmal  mit  Spitzhaue  und  Spaten  näher  auf  den  Leib 
zu  rücken.  Von  außen  und  von  innen  2  Meter  tief  gegen  die  Umwalluug  getriebene 
Gräben  enthüllten  mir,  nachdem  das  oben  liegende  verwirrende  Getrümmer  durch¬ 
brochen  war,  den  unzweifelhaften  Zug  einer  noch  wohl  erhaltenen  römifchen  Futter¬ 
mauer.  Diefe  umzieht  in  einer  Ausdehnung  von  1000  Schritten  den  ganzen  Raum, 
der  eine  in  das  Glatttlial  lang  vorfpringende  Landzunge  einnimmt.  Die  Form  des 
Caftrums  ift  ein  Trapez  mit  abgerundeten  Ecken  und  mit  der  fchmalften  Seite  gegen 
Often,  wo  der  Berg  allein  mit  dem  fonftigeu  Terrain  zufammenhängt.  Vor  diefe 
allein  leicht  zugängliche  Seite  legt  f ich  noch  eine  große  viereckige,  den  Eingang 
fehirmende  Erdfchanze.  Die  Umfaffungsmauer,  aus  lauter  forgfältig  zugerichteten, 
10 — 12  Centim.  dicken,  27a— 3mal  fo  langen  lagerhaften  Buntfandfteinen  aufgeführt, 
hat  bei  einer  Stärke  von  86  Centim.  oder  3  Fuß  noch  eine  Höhe  von  5 — 6  Fuß, 
ift  innen  mit  Mörtel  vergoffen  und  ift  eine  echte  Futtermauer,  wie  fie  ganz  ähnlich 
das  Mainhardter  Kaftell  umfchließt.  Sie  ift  nur  drei  Fuß  dick,  weil  fie  nur  mit 
ihrer  Brultwehr  frei  ftand,  fonft  ift  fie  dem  hinter  ihr  feftgeftamptten  wallartigen 
Erdreich  vorgemauert  und  hatte  unter  fich  einen  heute  noch  20  Fuß  tiefen,  50  bis 
80  Fuß  breiten  Spitzgraben,  der  fo  in  den  Berg  eingerifien  itt,  daß  nach  außen  ein 
zweiter  Wall  durch  die  tief  und  fchroff  in  Schluchten  hinabreichende  Böfchung  des 
Berges  gebildet  wird.  Nach  Weften,  wo  der  Berg  flacher  ausläuft,  find  zwei 
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Gräben  gezogen.  Nachgrabungen  könnten  hier  merkwürdige  Auffehl  üfle  bringen.  — 
Ueber  die  römifchen  Funde  in  Oberfchwaben  fpäter. 

Von  Funden  aus  der  Alemannenzeit  find  wieder  Grabftätteu  (Reihen¬ 
gräber)  zu  verzeichnen,  fo  bei  Kirchheim  a.  N.,  Sindelfingen,  Balingen  und  Nagold, 
letztere  bei  Anlegung  des  Gartens  vor  dem  neugebauten  Schullebrerfeminar  entdeckt. 
Die  werthvollften  find  die  bei  Nagold,  die  außer  den  Eifenwaffen  fchöne  filberne 
Schmuckfachen,  befonders  Fibeln,  darunter  zwei  fehr  zierliche  in  der  Form  von 
Vögeln,  enthielten.  Alles  jetzt  in  der  K.  Staatsfammlung  vaterl.  Alterthümer. 

Von  diefer  bis  in  die  chriftianifirte  Zeit  hereinragenden  altfchwäbifchen 
Kultur  hatte  bis  jetzt  die  Befprechung  unferer  vaterländifchen  Kunftgefchichte  immer 
noch  einen  Sprung  zu  machen  bis  zu  den  romanifchen  Bauwerken,  deren  frühefte  noch 
erhaltene  bei  uns  in  die  zweite  Hälfte  des  11.  Jahrhunderts  zurückreichen.  Das  Jahr 
1880  aber  hat  uns  das  Mittelglied,  nemlich  ein  Werk  aus  der  karolingifchen  Zeit, 
gebracht,  es  ift  die  Krypta  unter  dem  Pfarrhaule  zu  Unterregenbach  bei  Langen- 
burg  im  Jagftthal.  Der  weftliche  Theil  diefer  Unterkirche  war  längft  bekannt,  aber 
erft  durch  die  jüngft  gemachten  Funde  find  wir  berechtigt,  die  Entftehung  des  Ge¬ 
bäudes  in  karolingifche  Zeit  zurückzuverfetzen.  Ueber  das  Alter  des  weftlichen 
Tkeiles,  der  drei  Schiffe  mit  gurtenlofen  Kreuzgewölben  auf  vierkantigen,  von  keil¬ 
förmigen  Auffätzen  bekrönten  Pfeilern,  konnte  nämlich  bei  dem  Fehlen  aller  feineren 
Bauglieder  geftritten  werden,  —  nun  fand  man  beim  Neubau  des  Pfarrhaufes  auch 
den  öftlichen,  in  eine  halbrunde  Chorabfide  auslaufenden  Theil  der  Unter-Kirche  und 
dabei  wurden  je  2  reich  verzierte  Säulen  und  Pfeiler,  die  am  Eintritt  in  die  Abfide 
ftanden,  aus  deii  Trümmern  hervorgezogen.  Die  gebauchten  Säulen  haben  zierlich 
mit  Akanthusblättern  umhüllte  rönufch-jonifche  Kompofitkapitelle,  und  die  keilförmigen 
Auffätze  der  vierkantigen  Pfeiler  tragen  ebenfalls  Akanthusblätter,  die  in  ihrer  tief¬ 
eingezackten  Bildung  auffallend  an  jene  der  Bauten  in  Ravenna  erinnern.  Diefe 
höchft  intereflänteii  Bautheile,  bis  jetzt  die  einzigen  aus  dem  erften  Jahrtaufend 
nuferer  Zeitrechnung,  die  in  Württemberg  gefunden  wurden,  find  nun  auch  im 
K.  Lapidarium  aufgeftellt. 

Gehen  wir  hinüber  zum  Mittelalter,  und  weil  wir  gerade  fchon  in 
der  Gegend  find,  fo  möchte  ich  aufmerkfam  machen  auf  eine  in  der  Nähe  von 
Langenburg  ftchende  Burgruine,  die  noch  nicht  des  Ruhmes  genießt,  deff'en  fie  im 
vollften  Maße  würdig  ift.  Es  ift  die  Burgruine  Leofels,  anderthalb  Stunden  ober¬ 
halb  Langenburg  im  füllen  Jagftthal  gelegen.  Aus  waldigem  Felsberg  fteigt  fie 
dachlos  empor  mit  hochernffen  gebuckelten  Quadermauern,  die  von  großen  gefaulten 
Doppelfenftern  durchbrochen  werden.  Diefe  Fenfter  aber,  von  jeher  der  einzige 
Schmuck  des  fo  wehrhaft  kühnen  Gebäudes,  verbinden  mit  der  Kraft  und  Fülle  des 
romanifchen  Styls  die  phantafie vollen  Formen  der  erften  Gothik  in  höchfter  kiinft- 
lerifcher  Freiheit  und  entzücken  uns  doppelt  in  diefer  Waldeinöde,  an  den  riefen¬ 
haften  kahlen,  Wind  und  Wetter  preisgegebenen  Burgmauern.  Die  Burgruine  Leofels 
zählt  zu  den  prächtigften  in  ganz  Deutschland,  und  es  ift  gegründete  Ausficht  vor¬ 
handen,  daß  diefelbe  von  der  Standesherrfchaft  Hohenlohe-Langenburg,  der  fie  ge¬ 
hört,  vor  weiterem  Verfall  bewahrt  werden  wird.  Gehen  wir  jetzt  noch  weiter 
nordwärts  ins  Fräukifche,  fo  treffen  wir  im  OA.  Mergentheim,  im  abgelegenen 
Steinachthal  auf  die  ehern.  Cifterzienferinnen-Klofterkirche  zu  Frauenthal;  fie  war 
die  Grablege  der  Hohenlohe-Brauneck,  deren  großartige  Stammburg,  leider  längft  in 
Privathänden,  ganz  in  der  Nähe  liegt,  mit  40 — 50  Fuß  hohen,  9  Fuß  dicken  Ring¬ 
mauern,  und  einem  der  fchönften  und  ftärkften,  halb  abgetragenen,  doch  immer 
noch  GO  Fuß  hohen  Bergfried,  in  deff'en  12 — 15  Fuß  diel  ccn  Sockel  jetzt,  eine  Reihe 
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von  Schwein  sftällen  hineingebohrt  worden  ift.  Diefe  Frauen thai er  Klofterkirche, 
eine  Doppelkirche,  auch  in  dem  To  reizend  fchönen  Uebergang  vom  Romanifchen 
in’s  Gothifche  errichtet,  ein  großer  edler  Quaderbau,  mit  herrlicher  Ornamentik, 
diente  bis  letztes  Jahr,  die  kleinere  drei  Ich  iffige  Unterkirche  ausgenommen,  als  eine 
von  der  Gemeinde  Frauenthal,  deren  Eigentlmm  fie  ift,  verpachtete  Heubühne;  der 
große  einfchiffige,  im  Langhaus  flachgedeckte,  im  Chor  hochgewölbte  Raum  der 
Oberkirche  war  durch  mehrere  wagrecht  eingezogene  Zwifchenböden  gänzlich  ver- 
fperrt  und  dazu  noch  mit  Heu  ausgeftopft.  Nun  aber  hat  die  Gemeinde,  auf  die 
hohe  Schönheit  diefes  Kunftwerkes  aufmerkfam  gemacht,  in  diefem  Jahr  aus  eigenen 
Mitteln,  zu  ihrem  Ruhme  fei  es  gefagt,  es  unternommen,  die  Oberkirche  wieder  frei 
zu  machen  von  all  den  Hörenden  und  erdrückenden  Einbauten,  fo  daß  jetzt  das 
Auge  durch  den  ganzen  weiten  lichtvollen  Raum,  den  der  Chor  mit  feinen  Säulen 
und  Gewölben  prachtvoll  abfchließt,  hinfchweifeu  kann.  —  So  regt  f ich  überall, 
auch  in  kleinen,  weit  vom  Weltverkehr  abliegenden  Gemeinden  der  Geift  wieder 
für  Erhaltung  der  Werke  unferer  Väter.  Aber  auch  unfere  Staatsbehörde,  die 
K.  Finanzverwaltung,  ift  in  diefem  Jahr  wieder  nicht  müde  geworden  in  Wieder- 
herftellung  großartiger  Kunftdenkmäler;  ich  nenne  nur  Lorch  und  Alpirsbach. 
An  der  Klofterkirche  zu  Lorch  wurde  das  wankend  gewefene  nördliche  Seitenfchiff 
ganz  wieder  hergeftellt,  und  jetzt  fchon  ftrebt  der  füdliche  Rundthurm  feiner  Vol¬ 
lendung  entgegen.  Er  wird,  mit  feinem  Steinhelme  hoch  über  die  Wipfel  der  ehr¬ 
würdigen  Lindenbäume  ragend,  als  Ehrenmal  über  dem  Grab  der  Hohenftaufen 
weithin  leuchten.  Der  Wanderer,  tief  ergriffen  von  der  fchwermiithigen  Kahlheit 
des  Hohenftaufenberges,  wird,  hinfehauend  nach  dem  Lorcber  Klofterberg,  auf  dem 
die  Gebeine  Herzog  Friedrichs  und  der  Kaiferstochter  Irene  ruhen,  als  ein  erhebendes, 
unferer  zu  neuem  Leben  erwachten  Zeit  würdiges  Maufoleum,  diefen  bis  in  die  Spitze 
des  Kegeldaches  hinauf  gediegen  von  Stein  erbauten  Thurm  auffteigen  fehen,  und  denen 
Dank  willen,  die  mit  begeisterter  Hingebung  das  Werk  vollführt  haben.  Und  fchön 
ift  es,  daß  gerade  im  fel'ben  Jahr  die  Alpirsbacher  Klofterkirche,  z.  Th.  eine  Stiftung 
des  jetzigen  deutfehen  Kaiferhaufes,  der  Hohenzollern,  in  ihrer  urfprünglichen  Formen- 
und  Farbengroßheit  Wiederaufleben  darf.  Zugleich  entdeckte  man  hier  an  den  Ge¬ 
wölben  des  mittleren  Raumes  der  Unterkirche  fchöne  romanifche  Gemälde,  außer 
denen  in  Kleinkomburg  bis  jetzt  die  einzigen  in  Württemberg.  Am  Tonnengewölbe 
fieht  man  Cliriftus  in  der  MandoiTa ,  die  Seligen  und  die  Verdammten,  hinten  am 
Gewölbe  der  Concha  die  Kreuzigung.  —  Ein  weiterer  Zyklus  von  Wandmalereien, 
aber  aus  frühgothifcher  Zeit,  etwa  ums  Jahr  1300,  fand  fich  diefen  Herbft  im  Chor 
der  Friedhofkirche  zu  Schelklingen,  und  endlich  wurde  das  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  ftammende  koloffale  Wandbild  im  Ulmer  Münfter 
über  dem  Triumphbogen  wieder  feiner  im  Jahr  1817  darüber  geftrichenen  Tünche 
entledigt  und  von  Maler  Weinmayer  aus  München  gut  reftaurirt,  und  damit  dem 
deutfehen  Volk  eines  feiner  erhabenften  Kunftwerke  wieder  zurückgegeben.  Ueber 
daflelbe  haben  in  verfchiedenen  Blättern  berufene  Geifter  ausführlich  berichtet,  ich 
möchte  nur  noch  perfönlich  beifügen,  daß  mich  feit  Jahren  nichts  mehr  fo  gewaltig 
ergriff,  als  der  Anblick  diefes  Gemäldes,  ich  fühlte  mich  zu  den  höcbften  Anschau¬ 
ungen,  die  mir  auf  meinen  italienischen  Reifen  zu  Theil  wurden,  zuriickverfetzt, 
und  in  der  That,  das  Bild  über  dem  Triumphbogen  des  Ulmer  Münfters  vermag  an 
Großartigkeit,  Kühnheit  und  Reichthum  des  Entwurfes,  an  Schönheit  der  Linien¬ 
führung  und  Noblefle  des  Ausdrucks  mit  den  Meifterfchöpfungen  der  italienischen 
Malerei  des  15.  Jahrhunderts  in  die  vorderften  Schranken  zu  treten ! 

Prof.  Paulus. 
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Miscellanea 

von 

Diakonus  Klemm  in  Geislingen. 

(Schluß.) 

XIII.  Aus  Klofter  Lorch. 

I.  Ueber  die  Aebte 

möchte  ich  zuerft  einiges  zur  Ergänzung  und  Berichtigung  des  von  Lorent  (Denk¬ 
male  des  Mittelalters  1867,  II.  Abtheilung)  Gegebenen  mittheilen. 

Während  die  Grabplatte  des  Abtes  Ulrich  II.  (1328 --33)  im  nördlichen 
Seitenfchiff  nach  Lorent  (S.  84)  kaum  noch  eine  Infchrift  zeigt,  ift  die  ältefte,  noch 
mit  folcher  beffer  verfehene  die  des  Abtes  Ludwig  I.  (1333-  60)  vor  dem  Altar 
im  Mittelfchiff.  Die  Infchrift  lautet:  f  ANNO  DOMINI  M  CCC  LX  OBIIT  DOMI- 
NVS  LVDWICVS  DE  STIVBENBG  ABB  — .  Wo  lag  das  Stiubenberg  oder  Stuben¬ 
berg,  von  dem  er  und  fein  gleichnamiger  Nachfolger  herltammte?  Ich  denke  vorerft 
an  den  Stuben-  oder  Stubbenberg  bei  Weiler  OA.  Gmünd  (OA.-Befchr.  S.  454),  auf 
dem  man  noch  Spuren  einer  alten  Burg  unbekannten,  aber  doch  am  eheften  gleichen 
Namens  findet.  Der  Wappenfchild  ift  leider  völlig  abgetreten.*) 

Abt  Johann  von  Schechingen  (1399  ff.)  ift  nicht  1412  oder  1416  ge- 
ftorben,  fondern  fchon  1408  nach  der  an  derfelben  Stelle  befindlichen  Grabplatte, 
von  der  ich  las:  1408  johannes  de  fchechiugen  abbas. 

Abt  Wilhelm  Schenk  von  Arberg  ift  nicht  1441,  fondern  1442  geftorben. 
Die  Infchrift  feines  Grabfteins  in  der  Schechingen’fchen  Kapelle  (feine  Mutter  war 
eine  von  Schechingen)  befagt:  MCCCCXXXX  fcdo  (fecundo)  oby  —  abbas  —  fchenck 
de  arburg  —  feftum  michhelis. 

Merkwürdig  ift,  daß  abweichend  von  andern  Ivlöftern,  auf  allen  den  Grab- 
fteinen  von  Aebten,  welche  faft  lückenlos  von  1360 — 1576  lieruntergehen,  nur  ein 
einzigesmal  neben  dem  Privatwappen  des  Abtes  ein  folches  erfcheint,  das  man  im 
Unterfchied  davon  als  Klofterwappen  anfprechen  dürfte.  Stets  ift  einzig  der 
Abtsftab  in  fymmetrifcher  Stellung  zu  dem  Familienwappenfchild  oder  als  Hinter¬ 
wappen  deffelben  irgendwie  angebracht.  Nur  auf  dem  Denkmal  des  Abtes  Lorenz 
Autenrieth  (1525 — 1549,  nicht  1548,  denn  nach  feinem  Grabftein  in  der  Kirche 
ftarb  er  17.  Febr.  1549  nach  24 jähriger  Amtsführung  und  das  Staatsarchiv  befitzt 
noch  das  inftrumentum  electionis  Laurentii  Uttenreit  von  1525),  das  am  jetzigen 
Kameralamtsgebäude  eingemauert  ift  (Lorent  S.  69),  erfcheint  als  Pendant  zu  feinem 
Privatwappen  (ein  Mühlftein  im  Schild  mit  A(bbas)  L(aurentius)  ein  anderer  Schild, 
von  einem  Engel  gehalten,  mit  dem  „Klofterwappen“.  Diefes  bildet  ein  fitzendes 
gekröntes  Marienbild  mit  dem  Jefuskind,  zu  beiden  Seiten  Sonne  und  Mond.  In 
Urkunden  findet  fich  diefes  Wappen  in  der  That  ein  paarmal  fchon  lang  vorher, 
z.  B.  1426,  als  S.  prioris  et  conventus  de  Lorche. 

Ein  wahres  Klofterlatein,  verbunden  noch  mit  Fehlern  des  Steinhauers,  tritt 
uns  entgegen  in  der  Grabfchrift  für  den  letzten  katholifclien  Abt  Benedikt  Bcb- 
ftock  1549-  63:  Conditur  hic  huius  clauftri  raemorabilis  abbas 

Cui  Latium  nomen  ven.  beneclicti  dedit 
Hec  pies  quandu  tranfis  momimenta  viator 
Commendes  fummo  membra  fepunta  deo 
obiit  anno  dumu  amen 

_  1563  .  16.  May. 

*)  Daß  Stubenberg  in  der  Nähe  von  Lorch  zu  fliehen  ift,  geht  auch  daraus  hervor, 
dafi  der  obige  Abt  der  Oheim  von  Konrad  von  Degenfeld  (um  1342 — 60)  war. 
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(Begraben  ift  liier  der  denkwürdige  Abt  diefes  Klofters,  dem  die  römifcbe  Kirche 
den  Namen  des  ehrwürdigen  Benedikt  gegeben  hat.  Wenn  du  an  diefem  Denkmal 
vorbeigehft,  frommer  Wandrer,  fo  befiehl  das  begrabene  Gebein  dem  höchften  Gott. 
Amen.  16.  Mai  1563). 

Ein  Seitenftiick  dazu  bietet  die  auf  den  erften  Abt  des  Klofters,  Herbert 
1108—24,  bezügliche  Infcbrift  an  der  Außenwand  am  Chor,  die  fichtlich  in  ihrem 
erften  Theil  einen  Beim  herausgepreßt  bat;  weshalb  ich  ihn  auf  zwei  Zeilen  vertheile: 

en  primi  abbatis  crura 
jacent  hic  fepultura 

harbert  no(m)i(n)e  obiit  anno  dni  1  (1124  las  Crul'ius). 

(Sich  des  erften  Abts  Gebein 
Lieget  hier  in  feinem  Schrein 
Harbert  hieß  er,  ftarb  1124). 

Obwohl  in  die  ältcfte  Zeit  des  Klofters  zurückweifend,  ift  diefe  Infchrift 
doch  wohl  jungen  Datums.  Die  (großen)  Buchftaben  derfelben  find  mehrfach,  be- 
fonders  in  I  und  N,  von  der  in  der  Mitte  gebrochenen  und  ausgebogenen  Form, 
wie  fie  kurz  vor  und  nach  1500  fich  häufig  angewendet  findet.  Auch  die,  wie  es  fcheint, 
in  arabifchen  Ziffern  gefchriebene  Jahreszahl  weist  auf  diefelbe  Zeit. 

2.  Die  Wellwarth’fche  Kapelle, 

oder  St.  Mauritiuskapelle  ift  in  ihrer  jetzigen  Geftalt,  wie  der  Schlußftein  in  ihrem 
Gewölbe  zeigt,  (nach  dem  Brand  von  1525  neu)  1531  hergeftellt  worden,  nachdem 
die  Stiftung  eines  ewigen  Lichtes  vor  dem  St.  Mauritiusaltar  durch  Georg  (I.)  von 
Wellwart  (1396?)  den  Grund  zu  ihr  gelegt  hatte.  Ueber  die  liier  enthaltnen 
Denkmale  der  Familie  Wellwart  und  deren  neufte  Aufftellung  vgl.  die  eingehende 
Mittheilung  in  diefen  Heften  1879,  I,  S.  61 — 64.  Zu  derfelben  möchte  ich  nur  das 
Eine  hinzufügen,  daß  ich  die  Infchrift  auf  dem  mit  Spruchbandverzierung  gefchmückten 
zweiten  Grabftein  am  Boden  glaubte  lefen  zu  tollen:  ANNO  M  CCC LXXXIX  OBIIT 
IERG  —  Hochftätter  las  allerdings:  Ulricus  armiger  und  das  würde  trefflich  zu  der 
Angabe  Bauers  ftimmen,  daß  1389  ein  weiterer  Sohn  Georgs  I.,  Namens  Ulrich, 
ftarb.  Aber  ftammt  die  Notiz  Bauers  nicht  felbft  nur  von  Hochftätter  her?  Wenn 
ich  mich  nicht  in  der  Lefung  entfehieden  getäufcht  habe,  hätten  wir  hier  einen 
weiteren  Jerg  oder  Georg,  der  am  Ende  zwilchen  den  jetzt  erften  Georg  (f  1409) 
und  deffen  nur  als  wahrfcheinlich  ftatuirten  Vater  Otto  (um  1340)  als  wirklicher 
Vater  des  erfteren  einzufchieben  fein  würde,  da  der  Zeitraum  von  1340 — 1409 
immerhin  ein  großer  ift. 

3.  Die  Schechingifche  Kapelle 

oder  Bartholomäuskapelle  bietet  nicht  die  Möglichkeit,  die  hier  Begrabenen  gleich 
chronologifch  zu  ordnen,  wie  die  Wellwart’fche.  Auch  die  genealogifehe  Ordnung 
ift  nach  den  Angaben  Bauers  (OA.  Befehl*.  Aalen  S.  158  f.)  noch  nicht  mit  voller 
Sicherheit  feftgeftellt.  Es  dürften  aber  gerade  deshalb  die  folgenden  Angaben  über 
die  weniger  leicht  lesbaren  Infchriften  der  Grabplatten  von  Werth  fein. 

1.  Grabftein  mit  Kreuz  und  Abtsftab  über  dem  (getheilten,  oben  von  weiß  und  roth 
gefpaltenen,  unten  blauen)  SchechingenTchen  Schild:  1461  Abtvolkardus  de  fchechingen. 

2.  Wappen  von  Arberg  und  Schcchingen.  Infchrift  von  1442  f.  o.  bei  1. 

3.  Wappen  von  Schechingen  und  Thalheim  (gefpalten  mit  einer  Spitze  in 
abwecbfelnden  Tinkturen,  die  Thalheim  in  Hall):  1419  ulricus  de  fchachingen  armiger 
et  anno  XXIIII  —  eisbet  — .  Es  wäre  hiernach  Ulrich  III.,  deflen  Gemahlin  Elifabet 
von  Thalen  war  und  1424  ftarb,  erft  1419,  nicht  fchon  1412  geftorben. 
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4.  Außer  dem  Scliechingen’fchen  Schild  einer  mit  einem  Eber  im  Wappen. 
Infchrift:  1419  barbara  von  fchlad,  ulrichs  von  fcbechingen  husfraw.  Die  erfte 
Gemahlin  Ulrichs  IV.  (des  Sohnes  von  Ulrich  III.,  Nr.  3.),  Barbara  von  Schlath,  ift 
alfo  fchon  1419,  nicht  erft  1427  geftorben.  Der  Eber  in  ihrem  Wappen  beweist, 
daß  die  Herren  von  Schlath  (OA.  Göppingen)  ein  Zweig  derer  von  Ebersberg  oder 
Ebersbach  gewefen  find. 

5.  Neben  dem  SchechingenTchen  Schild  einer  mit  einem  fitzenden  Hund  (oder 
einem  Eichhörnchen?).  Die  Infchrift  nennt  Jörg  von  Schechingen  (1453—90)  einen 
Sohn  Ulrichs  IV.  Nr.  4.  und  Elizabeth  truchfeßin  vo(n)  waltzmer  —  (Waldmannshofen, 
OA.  Mergentheim)  im  LXXIII  jar.  Vielleicht  ein  1473  geftorbnes  Kind  diefer  beiden.*) 

6.  Wappen  von  Schechingen  und  Stein.  (Nach  Lorent:  a.  d.  1432  ift  ge¬ 
ftorben)  er(n)frid(s)  vo(n)  fchechingen  un(d)  adelhaid  —  eliche  dochter  —  der 
1441 — 49  vorkommende  Ernfried,  ein  andrer  Sohn  Ulrichs  IV.  Nr.  4.,  hatte  Adelheid 
(Stein)  von  Klingenftein  zur  Gattin.  Die  Begrabene  wäre  wohl  ein  Kind  derfelben. 

XIV.  Neues  aus  der  Kirche  zu  Faurndau. 

I.  Ein  Teckifches  Wappen. 

Die  Befchreibung  Thräns  (in  OA.-Befchr.  Göppingen  S.  190.)  erwähnt  außen 
„über  dem  reich  dekorirten  Mittelfenfter  des  Chors  eine  unkenntliche  Thiergeftalt“. 
Sieht  man  indeß  diefe  Geftalt  genauer  an,  fo  dürfte  fie  nicht  fo  unkenntlich  lein. 
Es  ift  ein  wachfender  Hund,  heraldifch  geredet,  gegen  Often  blickend,  mit  feinen 
Pfoten  ruhend  auf  einer  viereckigen  Tragplatte  unmittelbar  über  dem  Fenfter  der 
Apfis.  Das  ift  eine  befonders  bedeutfame  Stelle,  wenn  wir  uns  erinnern,  daß  in 
ähnlicher  Weife  in  Verbindung  mit  dem  Oftfenfter  an  der  Walderichskapelle  zu 
Murrhardt  der  Uöwe  der  Grafen  von  Uöwenftein,  am  Klofter  Rechentshofen  das  einzig 
erhaltne  Denkmal  der  Grafen  von  Vaihingen,  gleichfalls  ein  Löwe  angebracht  ift. 
Es  legt  den  Gedanken  nahe,  daß  jedesmal  das  Wappenbild  eines  Gefcblechtes  zu  fuchen 
ift,  unter  deffen  Oberhoheit  das  betreffende  Gebäude  bei  feiner  Erbauung  ftand,  fei 
es,  daß  jenes  Gefchlecht  daffelbe  geradezu  felbft  gründete  und  ftiftete  oder  wenigftens 
die  Schutz-  und  Schirm herrfchaft  darüber  hatte. 

Welches  Gefchlecht  dann  aber  hier  gemeint  fei,  kann  nicht  mehr  zweifel¬ 
haft  fein,  wenn  man  die  Geftalt  am  Hälfe  ringsherum  mit  den  bekannten  Rauten 
oder  Wecken  der  Herzoge  von  Teck  bekleidet  ficht.  Mit  kurzen  Worten,  wir  haben 
hier  den  Teckifchen  Brackenkopf  vor  uns.  Diefe  Deutung  und  Beziehung  des 
Wappens  läßt  fich  zwar  gefchichtlich  bis  jetzt  nicht  unmittelbar  nachweifen,  da  von 
875  an,  wo  das  Klofter  Faurndau  ein  Beftandtheil  des  Herzogthums  Alemannien 
und  unter  regia  poteftas  ift,  bis  in’s  14.  herunter,  wo  die  von  Rechberg  das  Stift 
befitzen,  über  deffen  weltliche  Schirmherren  lediglich  nichts  überliefert  ift.  Es  ift 
ja  aber  gar  nicht  unwahrfcheinlich,  daß  Faurndau  aus  den  Händen  der  Ilohenftaufen 
in  die  der  Herzoge  von  Teck,  von  diefen  erft  an  die  von  Recliberg  kam.  Jene 
waren  in  der  Nähe  wenigftens  in  Albershaufen  und  in  Betzgenrieth  Herren ;  und  der 
1295  genannte  Propft  Heinrich  von  Neidlingen  weist  in  die  gleiche  Richtung. 

In  gleich  ausgezeichneter  Stellung,  wie  fie  an  der  Apfis  der  Brackenkopf 
einnimmt,  erfcheint  am  Oftgiebel  des  Chorquadrats,  vielleicht  auch  an  dem  des 
Langhaufes  eine  Eule.  Worauf  diefe  fich  beziehen  mag,  ift  mir  nicht  bekannt,  viel- 


*)  Die  Truclifeßen  von  Baldersheim,  welche  damals  in  Waldmannshofen  faßen,  hatten 
einen  fitzenden  Hund  im  Wappen  (OA.-Befchr.  Mergentheim  S.  773,  327). 
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leicht  auf  einen  Propft,  da  an  der  letztgenannten  Stelle  unter  derfelben  eine  Mönclis- 
geftalt  vorkommt. 

2.  Drei  Grablteine 

find  kürzlich  bei  Belegung  eines  Theiles  des  Bodens  mit  neuen  Platten  unter  dem- 
(elben  zum  Yorfchein  gekommen  und  außen  an  der  Kirche  aufgeftellt  worden. 

Der  jiingfte  derfelben  ift  der  des  Pfarrers  Mag.  Georg  Negelin  f  1642 

Intereflantcr  find  die  zwei  anderen,  mit  Minuskelfchrift  verfehenen. 

Der  ältere  derfelben  zeigt  drei  fpanifche  Schilde  unter  einander,  von  denen 
aber  nur  das  unterfte  Wappenbild,  ein  auf  einem  Schildesfuß  ruhender  linker  Schräg¬ 
balken,  erhalten  ift.  Die  Umfchrift  lautet:  anno  .  dni .  M  .  CCCC  .  |  LXV  .  ift .  gelet . 
difer  .  ftain  .  zu  .  gedenken  .  hanfe  .  vo  .  ruszeftain  .  an(n)e  .  vo  .  rueszeften  .  und  .  | 
—  rg  .  vo  .  de(m)  .  ftain  .  de(nen)  .  got .  genedig  .  fi  .  Ein  Hans  Reuß  von  Reußenltcin 
faß  urkundlich  (OA.-Befchr.  Göppingen  S.  297)  1459  auf  Schloß  Filseck.  Die  Anna 
wird  wohl  feine  Frau  gewefen  fein  und  —  rg  von  dem  ftain  eine  zweite  Frau. 
Sehen  wir  das  auf  fie  fich  beziehende  dritte  Wappen  an,  fo  wird  es  wohl  geftattet 
fein,  diefes  Stain  =  Lichtenftein  OA.  Kirchheim  zu  deuten.  Denn  der  Schrägbalken 
in  Verbindung  mit  dem  Schildesfuß  mag  doch  wohl  identifch  fein  mit  dem  in  Owen 
bei  einer  von  Lichtenftein,  und  fonft  bei  denen  von  Neidlingen  und  Randeck  vor¬ 
kommenden  Schrägbalken  in  Verbindung  mit  dem  Schildeshaupte  (vgl.  oben  Mise.  VI). 

3.  Steinmetzzeichen 

fand  ich  zwar  nicht  an  dem  mehr  verwitterten  Langhaus,  aber  in  Menge  an  der 
wohl  erhaltenen  Apfis  und  den  zunächft  angrenzenden  Thcilen.  Es  find  die  be¬ 
kannten  der  fpäteren  romanifchen,  und  noch  der  Uebcrgangszeit,  die  Buchftaben 
A,  h,  T,  J,  V,  fodann  Kreuze,  Doppelhaken,  Pfeilfpitzen. 

Hienach  dürfte,  in  Erwägung  zugleich  des  unter  1.  Eruirten,  keinem  An- 
ftand  unterliegen,  wenn  ich  die  Erbauung  der  Kirche  in  die  zweite  Hälfte  des 
12.  Jahrhunderts  fetze,  gleichzeitig  mit  der  des  in  vielen  Stücken  der  Anlage  fehr 
verwandten  Kloftcrs  Denkendorf  und  mit  der  von  Maulbronn.  Gegenüber  dem  Ur- 
theil  Thräns  zum  mindeften  foweit  auch  bei  den  Ofttheilen  fchon  herunterzugehen 
ift  durchaus  gerechtfertigt  und  nothwendig,  wenn  doch  die  Säulen  des  Weftportals 
unter  dem  Thurm  den  Uebergangsltil  des  13.  Jahrhunderts  unverkennbar  an  fich 
tragen. 

Geislingen.  Diak.  Klemm. 


Ziifaminenkünfte  der  Mitglieder  und  Freunde  des  Wiirtt.  Altertliumsvereins. 

27.  November  1880.  Vortrag  des  Freiherrn  H.  C.  v.  Ow  über  Entwöhnungen  bei 
Wachendorf  und  die  römifche  Villa  am  Neuhaus  (f.  unten  S.  79). 

29.  Januar  1881.  Vortrag  des  Herrn  Dr.  P.  Knapp  von  Tübingen  über  antike 
Gefichtshclme  und  Todtenmaskcn ,  insbefonderc  die  zwei  bei  Wildberg  und  Gräfenhaufen 
gefundenen. 
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Hiftorifcher  Verein  iur  das  Wftrttembergifche  Franken. 


Lebensbilder  ans  Franken. 

Im  Folgenden  beginnt  eine  Reihe  von  Biographien  folcher  Männer  aus  Franken, 
deren  Leben  und  Wirken  bisher  unbekannt  war,  und  die  entweder  in  der  Gefchichte 
oder  in  Literatur  eine  gewifie  Bedeutung  erlangt  haben,  wie  Georg  von  Wolmers- 
haufen,  Herolt,  Georg  v.  Crailsheim,  Wolfh.  Spangenberg,  Wibel  und  Hanßelmann. 

D.  Red. 


1.  Georg  von  Wolm ershaufen,  Rath  und  Truchfcß  Karls  V. 

Das  Archiv  des  Schloffes  Amlishagen,  in  welches  der  Verfaßer  durch  die 
Liberalität  des  H.  Rentamtmann  Bürger  Zutritt  erhielt,  enthält  eine  fchöne  Anzahl 
alter  Urkunden  des  1708  ausgeftorbenen  Gefchlechtes  der  Herrn  von  Wolmershaufen, 
der  früheren  Grundherren  von  Amlishagen.  Leider  ließen  f ich  einige  für  die  fränkifche 
Gefchichte  werthvolle  Schriftftücke  bis  jetzt  nicht  finden  und  find  wohl  für  immer 
verloren,  da  das  Archiv  noch  in  vielen  Urkunden  die  Spuren  der  Verwüftung  zeigt, 
welche  die  Kroaten  im  30jährigen  Krieg  in  demfelben  angerichtet  haben.  Dazu  ge¬ 
hört  befonders  ein  „Regifter  und  Verzeichniß  etlicher  gedenkwürdigen 
Sachen,  fo  Ernft  von  Wolmershaufen,  Amtmann  zu  Hoheneck  (bei  Ipsheim, 
bayr.  Ldg.  Windsheim),  an  feinem  Alter,  feinen  Söhnen  und  Nachkömm¬ 
lingen  zu  einer  Gedächtniß  aufgezeichnet“.  Dasfelbe  enthielt  ein  Verzeichnis 
aller  Güter  und  Gerechtigkeiten  der  Herrn  von  W.,  des  Amtmanns  letzten  Willen, 
feine  Vorfahren  und  Verwandte,  wo  er  gedient,  und  was  fich  zu  feiner  Zeit  Merk¬ 
würdiges  zugetragen. 

Dagegen  fand  fich  ein  umfangreiches  Teftament  Georgs  von  Wolmershaufen, 
das  zuerft  auf  die  bedeutende  Stellung,  welche  diefer  Mann  bei  Karl  V.  eingenommen 
haben  muß,  aufmerkfam  machte.  Einige  weitere  Notizen  aus  demfelben  Archiv  er¬ 
munterten  zu  weiterem  Forfchen. 

Bald  ergab  fich,  daß  der  Mann  wohl  eine  kurze  Biographie  verdiente. 

Die  Heimat  Georgs  v.  Wolmershaufen  ift  das  freundlich  gelegene  Amlishagen 
im  OA.  Gerabronn  mit  einem  alten  Schloß  auf  einem  Vorfprung  über  dem  Thal,  in 
welchem  die  muntere  Brettach  durch  grüne  Wiefen  zieht,  während  gegenüber  dichter 
Wald  eine  „Sch weden fchanze“  einfchließt.  Noch  ift  die  Anlage  der  alten  Burg  mit 
Mauern  und  Thürmen  und  Brücken  klar  zu  erkennen,  aber  von  der  alten  Burg  fteht 
heutzutage  nur  noch  ein  Stück  des  Mantels  mit  feiner  fchön  angelegten  Galerie,  die 
in  den  mächtigen  Bergfried  führte,  jenen  gewaltigen  feften  Thurm,  der  nur  in  einer 
Höhe  von  30 — 40'  über  dem  Boden  zugänglich  war.  Diefe  Burg  und  das  ganze 
Gut,  auf  deffen  Grund  das  Dorf  Amlishagen  fich  allmählig  anfiedelte,  gehörte  feit 
1350  den  Herrn  von  Wolmershaufen,  jenem  ritterlichen  Gefcldecht,  das  aus  der 
Gegend  von  Crailsheim  ftammte.  Seit  alten  Zeiten  waren  diefe  Herren  im  Dienft 
der  Grafen  von  Hohenlohe  und  der  Markgrafen  von  Brandenburg.  Manchen  tüchtigen 
Mann  hat  das  Gefchlecbt  in’s  Feld  geftellt,  als  Amtleute  und  Hofdiener  wurden  fie 
gefchätzt.  Zu  kirchlichen  Würden  und  Ehren  fcheint  nur  einer  aus  dem  Gefcldecht 
gekommen  zu  fein,  welcher  Abt  des  Klofters  Oberzell  wurde.  Dagegen  taucht  in  der 
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Reformationszeit  ein  Mann  auf,  der  bisher  vollftändig  unbekannt  war,  aber  nufer 
Intereffe  verdient.  Es  ift  der  Ritter  Georg'  von  Wolmershaufen,  der  bei 
Karl  V.  eine  einflußreiche  Stellung'  eingenommen  haben  muß.  Oder  wie  kommt 
Karl  V.,  der  Kaifer,  in  deflen  Reich  die  Sonne  nicht  unterging,  deflen  Sorge  und 
Thätigkeit  von  welterfchiitternden  Ereigniffen  in  Anfpruch  genommen  war,  dazu, 
mehrmals  für  das  ftille,  kleine,  weit  ab  vom  damaligen  Weltverkehr  gelegene  Dorf 
Amlishagen,  die  Feder  anzufetzen,  um  ihm  bald  ein  eigenes  Halsgericht  1521,  bald 
Marktprivilegien  zu  verleihen?  Oder  kann  Amlishagen  f ich  rühmen,  um  den  im 
fernen  Spanien  geborenen,  in  den  erften  Jahren  feiner  Regierung  ftets  in  den  Nieder¬ 
landen  weilenden  Kaifer  besonders  große  Yerdienfte  ficli  erworben  zu  haben?  Nein, 
Amlishagen  hatte  feiner  Zeit  einen  einflußreichen  Freund  in  der  Nähe  des  Kaifers, 
und  diefer  Mann  war  Georg  v.  Wolmershaufen.  Die  Quellen  über  feine  Lebens- 
gefchichte  fließen  überaus  fpärlich.  Unfer  Hiftoriker  Chr.  Fr.  Stalin  kennt  den 
Mann  nicht.  Das  Staatsarchiv  in  Stuttgart  bietet  lediglich  nichts  zur  näheren  Kenntnis 
feines  Lebens.  Eine  Anfrage  in  Simancas  bei  dem  fpanilchen  Generalarchiv,  welche 
der  Archiv-Director  Don  Francesco  de  Paula  Diaz  aufs  zuvorkommendfte  beant¬ 
wortete,  betätigte  nur,  daß  Georg  bei  Karl  V.  viel  galt.  Nicht  genug  zu  bedauern 
ift,  daß  ficli  im  Archiv  zu  Amlishagen  zwei  eigenhändige  Aufzeichnungen  Georgs 
über  fein  Leben  in  Spanien  und  Deutfchland,  feine  Einnahmen  und  Ausgaben,  bis 
jetzt  nicht  auffinden  ließen.  So  muß  ficli  das  Lebensbild  auf  Umriffe  befchränken. 
Vielleicht  gibt  das  Archiv  zu  Briiffel  mit  der  Zeit  noch  einiges  zur  Ergänzung 
desfelben. 

Die  Eltern  Georgs  waren  Philipp  v.  W.,  langjähriger  Brandenburgifcber 
Amtmann  erft  zu  Lobenhaufen,  dann  zu  Bemberg,  und  Dorothee  aus  dem  jetzt  zur 
Grafenwürde  erhobenen  Haufe  Giecli.  Georg  hatte  zwei  ältere  Gefchwifter,  einen 
Bruder  Chriftoph,  der  Amtmann  zu  Werdeek  war,  und  eine  Schwefter  Katharine, 
welche  f ich  an  Georg  v.  Vellberg  verehelichte,  und  eine  jüngere,  wie  es  fcheint, 
ledig  verftorbene  Schwefter.  Unter  den  Gefchwiftern  herrfclite  ein  friedliches,  lieb¬ 
reiches  Verhältnis,  das  f ich  bei  der  ftärklten  Probe  wahrer  Gefchwifterliebe,  bei  der 
Erbtheilung,  bewährte.  Georg  verzichtete  nemlich  1506  freiwillig  feinem  Bruder  zu 
lieb  auf  den  neuen  hintern  Theil  des  Schloffes,  weil  Chriftoph  „Weib  und  Kind 
habe  und  täglich  mit  Kindern  überfallen  (werden),  oder  die  bekommen  möge“, 
fowie  auf  den  großen  und  kleinen  Zehnten  zu  Rod  im  Dorf  am  See,  fowie  auf 
7  Güter  dort.  (Archiv  Amlisli.) 

Der  früher  anfehnliche  Befitz  des  Kaufes  war  allmählig  ftark  zerfplittert 
und  durch  fromme  Schenkungen  gemindert  worden.  Ganz  befonders  hatte  der  Spital 
zu  Crailsheim  den  Herrn  v.  W.  viel  zu  danken.  Georgs  Vater  fchrieb  deswegen 
von  feinen  beiden  1449  im  Städtekrieg  zerftörten  und  noch  wüfteliegenden  Burgen, 
Roßbürg  und  Hengltfeld,  mit  verzweifelter  Refignation:  „Wer  fic  bauen  will,  der 
baue  fie“.  Die  Zeiten  waren  für  die  ritterlichen  Herren  böfe;  alle  früheren  Be¬ 
dingungen  der  günftigen  Entwicklung  des  Ritterftandes  waren  durch  die  Aenderung 
im  Kriegswefen  und  die  Mehrung  der  Fürftenmacht  gegenüber  von  Kaifer  und  Reich 
aufgehoben.  Der  Glanz  und  Wohlftand  des  Kaufes  W.  follte  nun  durch  G.  bedeutend 
gehoben  werden.  In  der  Familie  war  es  Tradition,  daß  die  Söhne  in  den  branden- 
burgifchen  Hofdienft  traten  und  dann  mit  den  Jahren  die  Stelle  eines  adeligen  Amt¬ 
manns  bekamen.  So  war  ein  Wolmershaufen  mit  Götz  v.  Berlichingen  am  Hof  zu 
Onolzbach,  Neithardt  v.  W.,  Amtmann  zu  Werdeek,  Friedrich  zu  Cadolzburg,  Ernft 
zu  Hoheneck.  Zu  ähnlicher  Laufbahn  hatte  der  Vater  auch  Georg  in  feinem  Tefta- 
ment  v.  Freitag  nach  Georgii  1506  beftimmt  „Er  folle  den  Fürften  und  Grafen 
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dienen  (Amlish.  Archiv.)  Daß  Georg  diefc  Laufbahn  zunächft  am  brandenburgifchen 
Hof  begann,  zeigt  fein  fpäteres  nahes  Verhältnis  zu  Johann,  dem  Sohne  Markgraf 
Friedrichs  v.  Brandenburg.  Mit  diefem  entfehloß  er  fich  der  neuaufgehenden  glänzenden 
Sonne,  dem  Hofe  Kaifer  Karls  V.,  fich  zuzuwenden.  Offenbar  mit  der  Abficht  des 
Scheidens  aus  der  Heimat  hängt  es  zufammen,  wenn  Georg  im  Frühjahr  1519  mit 
feinem  Bruder  Chriftoph  für  den  1506  verftorbenen  Vater  und  feine  1517  verftorbene 
Mutter  eine  Jahrzeit  in  Rotenburg  ftiftete.  (Amlish.  Archiv.)  Im  Herbft  zog  er  mit 
Markgraf  Johann  an  den  Hof  Karls  V.  nach  Brüffel.  Er  muß  fich  bald  als  einen 
fehr  brauchbaren  Diener  enviefen  haben,  denn  fchon  1520  bekam  er  von  Karl  V. 
eine  Anweifung  auf  die  Reichsfteuer  zu  Sch wäbifch- Wörth,  d.  h.  Donauwörth  und 
Weiffenburg  im  „Neurkau“,  d.  h.  Nordgau.  Er  begleitete  den  Kaifer  zu  feiner 
Krönung  nach  Aachen  am  22.  Oct.  1520  und  auf  der  Reife  nach  Spanien.  Im 
Winter  1521/1522  kam  er  wieder  in  die  Heimat  zurück.  Wir  finden  ihn  Montag 
am  10.  Febr.  1522  zu  Heilbronn,  wo  es  mit  dem  Rath  zu  unterhandeln  gab.  Der 
Kaifer  hatte  ihm  nemlich  zu  Belohnung  feiner  guten  Dienfte  eine  Anweifung  auf 
die  Stadtfteucr  in  Heilbronn  gegeben.  Allein  diefe  war  noch  von  Maximilian  an 
feinen  Rath  und  Vicekanzler,  Nicolaus  Ziegler,  Herrn  zu  Bar  und  Landvogt  im  Elfaß 
auf  Lebenszeit  verfchenkt  worden.  Das  gab  Schwierigkeiten.  Der  Rath  wollte  eine 
Verficherung,  daß  die  Anweifung  Georgs  von  Wolmershaufen  wirklich  gelte,  daß 
fie  ihrer  Stadt  Freiheit  keinen  Abbruch  thue,  und  Gewißheit,  ob  das  ältere  Anrecht 
Zieglers  nicht  lebenslänglich,  fondern  als  erlofchen  zu  betrachten  fei.  (Heilbr.  Archiv.) 
Weitere  Nachrichten  fehlen.  Es  fcheint,  daß  Georg  f ich  vorderhand  bis  zu  Zieglers 
Tod  mit  einem  Theil  der  Stadtfteucr  begnügen  mußte. 

Jetzt  zog  Georg  wieder  nach  Spanien.  Dort  wüthete  der  Krieg,  den  Franz  I. 
von  Frankreich  gegen  Karl  V.  zugleich  in  Spanien  und  Italien  führte.  Karl  V. 
rühmt  fpäter  (Urk.  v.  1.  Juni  1525  Jäger,  Heilbronn  2,  160).  die  Verdienfte,  welche 
fich  Georg  in  diefem  Krieg  erworben,  die  wir  aber  nicht  näher  kennen.  Georg 
war  nicht  nur  Kriegsmann,  fondern  auch  Hofmann  und  auch  als  folclicn  konnte  ihn 
Karl  in  Spanien  gut  brauchen. 

Es  lebte  nemlich  noch  die  Witwe  Ferdinands  von  Arragonien,  des  Groß¬ 
vaters  Karls,  welche  Ferdinand  nach  dem  Tod  Ifabellas  von  Kaftilien  geheirathet 
hatte.  Es  war  dies  eine  heißblütige  Südfranzöfin,  Germana  de  Foix.  Karl  V.  hatte 
wohl  Grund,  diefer  Frau  in  den  zerfahrenen  fpanifchen  Verhältniffen  und  Händeln 
zu  mißtrauen.  In  ihrer  Umgebung  brauchte  er  zuverläßige  Leute.  Darum  verhei- 
rathetc  er  feine  Stiefgroßmutter  an  Johann  von  Brandenburg  und  machte  ihn  zum 
Vicekönig  von  Valencia.  An  diefem  Hofe  dürfen  wir  in  den  nächften  Jahren  auch 
nach  dem  Tode  Johanns,  dem  die  Ehe  mit  der  an fpruchs vollen  Königin  (vergl. 
Stiebcr,  hift.-top.  Befchreibung  v.  Brandenburg  S.  140.  Zimmerifche  Chronik  3,  139) 
wenig  Glück,  aber  ein  frühes  Ende  —  man  fagte  durch  Gift  —  gebracht,  Georg 
v.  Wolmershaufen  fuchen.  Aus  feinem  Teftament  geht  hervor,  daß  er  bei  der  Königin 
Witwe  wohl  gelitten  war.  Karl  wußte  die  Verdienfte  Georgs  fo  gut  zu  fehätzen, 
daß  er  ihn  zum  Ritter  fchlug  und  ihm  dazu  3000  Goldgulden  fchenkte  (f.  Jäger, 
Heilbronn  1.  c.).  Ja  am  1.  Juli  1525  verletzte  ihm  der  Kaifer  die  ganze  Reichs¬ 
fteuer  zu  Heilbronn  zu  ftattlicherer  Unterhaltung  feiner  Ritterfchaft  um  5000  fl.  auf 
Wiederlöfung,  und  gab  ihm  fpäter  noch  eine  Anweifung  auf  die  Reichsfteuer  zu 
Nördlingen  (Amlish.  Archiv).  Dazu  bekam  er  ein  Ehrenamt  um  das  andere.  Am 
1.  Oct.  1523  erfcheint  er  als  Kammerherr,  gentil  hombre  de  su  hotel  (Archiv  in 
Simancas  Actb.  496  fol.  43  f.),  1525  als  kaiferlicher  Truchfeß,  und  in  feinem  Tefta¬ 
ment  darf  er  fich  kaiferlicher  Rath  und  Truchfeß  nennen. 
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Von  ihrer  Gewogenheit  gab  ihm  die  Königin  von  Arragouien  einen  unzwei¬ 
deutigen  Beweis,  indem  fie  ihm  eine  ihrer  Hofdamen,  Juana  de  Lodofa,  zur  Ehe 
gab.  Es  war  dies  eine  reiche  Erbin,  die  Tochter  des  edlen  Herrn  Francesco  de 
Lodofa  (L.  am  Ebro  zwifeben  Burgos  und  Pamplona)  im  Königreich  Navarra.  Sic 
brachte  ihm  mehr  als  1000  Dukaten  mit  in  die  Ehe,  ein  in  der  damaligen  Zeit 
anfehnlicher  und  in  DeiUfcklaud  angeftaunter  Mahlfchatz.  Denn  in  der  damaligen 
Zeit  galten  beim  fränkifchen  Adel  1000  fl.  als  eine  reiche  Mitgift  für  eine  Tochter. 

Als  ein  kluger  Haushalter  hatte  Georg  feinen  Aufenthalt  in  Brüflel  benützt, 
um  für  feine  künftige  Haushaltung  die  herrlichfte  holländifche  Leinwand  und  nieder- 
ländifehe  Stickereien  zu  erwerben,  unter  Anderem  einen  Teppich,  delfen  Kand 
geftickte  Thürme  und  Befeftiguugswerke  bildeten,  während  die  Mitte  ein  koftbar 
gefticktes  Kreuz  zierte.  Jetzt  erwarb  er  in  Spanien  eine  ganze  Menge  koftbarer 
Gold-  und  Silbergeräthe  und  die  feltenften  Edelfteine.  Die  Goldfcheidekunft  muß 
damals  in  Spanien  in  Folge  der  Einfuhr  des  Edelmetalls  aus  Amerika  in  hoher  Blüte 
gefianden  haben.  Jn  Georgs  Nachlaß  fand  fich  z.  B.  ein  goldenes  Halsband  mit 
28  Perlen  und  einem  Hyaeinth,  ein  zweites  mit  37  Perlen  einem  Stern  gleich,  zwei 
in  Ringe  gefaßte  Diamanten,  ein  großer  fpitziger  Diamant  und  zwei  Diamanttafeln, 
ein  Ring  mit  3  Steinen,  Diamant,  Rubin  und  „Schmarald,“  verfchiedene  Perlenfchnüre, 
ein  Paternofter  aus  Hyacinthen,  fchwere  goldene  und  filberne  Becher  und  anderes  Silber- 
gefchirr,  darunter  ein  getriebener  filberner  KelTel  auf  Füßen  mit  dem  Bild  der  Lucretia. 

Audi  aus  den  fpanifchen  Kolonien  hatte  Georg  eine  Reihe  feltener  Koft- 
barkeiten  bekommen,  z.  B.  Binden  aus  Papageifedern  von  der  „Infel“  (!)  Yucatan. 

Nach  dem  Tode  Johanns  von  Brandenburg  blieb  Georg  noch  bis  Ende  1527 
in  Spanien  und  befcldoß  nun  in  die  Heimat  zurückzukehren.  Die  Reife  von  Spanien 
machte  er  zu  Schiff  wohl  über  die  Niederlande.  Unterwegs  überfiel  feine  Frau  das 
fchwere  Ständlein.  In  der  Noth  gelobte  er  auf  dem  Schiff  der  Jungfrau  Maria  eine 
Wachskerze  fo  fchwer  als  feine  Frau  wiege.  Außer  feiner  Frau  und  feiner  auf  dem 
Meer  geborenen  Tochter  Menufia  brachte  er  einen  fpanifchen  Edelmann  Juan  als 
Diener,  einen  fpanifchen  Knecht  Dominico  und  eine  fpanifche  Amme  mit.  Allgemein 
war  im  Vaterland  das  Staunen,  als  Georg  mit  10  Pferden,  darunter  die  edelften 
fpanifchen  Tliiere,  ankam  und  nun  feine  Haushaltung  zu  Amlisliagen  auf  hohem  Fuß 
einzurichten  begann.  Solchen  Glanz  und  Prunk  kannte  man  damals  auf  den  heften 
Edelfitzen  Frankens  nicht  mehr.  Leider  willen  wir  nicht,  wie  die  fpanifche  Edel¬ 
frau  fich  in  den  Wechfel  von  den  heitern  fonnigen  Ufern  des  Ebro  auf  die  eben 
herbftlich  und  winterlich  werdenden  Höhen  über  dem  Brettachthai  mit  ihren  Stürmen 
und  Schneewehen  fand.  Auch  der  fpanifchen  Dienerfchaft  mag  das  gemüthliche 
„Na“  und  „Wale“  und  „Häufchen“  etwas  fpanifch  geklungen  haben. 

In  der  Heimat  übernahm  Georg  das  markgräfliche  Amt  Werdeck  (OA.  Gera- 
bronn),  zu  welchem  Gerabronn  gehörte,  ein  Amt,  welches  bisher  fein  Bruder  Chriftoph 
neben  feinem  eigenen  Amt  Bemberg  verwaltet  hatte.  Als  Amtmann  v.  W.  findet  er 
fich  urkundlich  (25.  Sept.)  am  Freitag  nach  Matthäi  1528.  Es  mag  dem  reich 
gewordenen  kaiferlichen  Rath,  der  an  große  Verhältnisse  gewohnt  war,  nicht  fo  leicht 
geworden  fein,  fich  in  die  immerhin  befcheidene  Stellung  eines  markgräflichen  Amt¬ 
manns  zu  finden.  Es  ift  darum  nicht  zu  verwundern,  daß  Georg  bald  mit  feinem 
Landesherrn,  dem  frommen  Markgrafen  Georg,  dem  Bruder  des  vorhin  genannten 
Johann,  zerfiel,  wozu  befonders  auch  die  religiöfe  Stellung  beider  Vieles  beitrug. 
(Nürnb.  Kreisarch.) 

Georg  hatte  bei  feiner  Rückkehr  in  die  Heimat  die  gewaltigsten  Veränderungen 
angetroffen.  Der  Landesherr,  der  charakterfeste  Markgraf  Georg,  der  auf  dem  Reichs- 
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tag  zu  Augsburg  dem  Kaifer  lieber  feinen  Kopf  als  feinen  Glauben  opfern  wollte, 
förderte  die  Reformation  der  Kirche  mit  voller  Ueberzeugung.  In  nächfter  Nähe 
von  Amlishagen  ftanden  eifrige  Anhänger  der  Reformation,  in  Blaufelden  der  Pfarrer 
Georg  Amerbacher,  in  Michelbach  (Gerabronn)  Simon  Wolf. 

Die  ganze  reformatorifche  Bewegung  war  den  beiden  Brüdern  Chriftoph  und 
Georg  in  der  innerften  Seele  zuwider,  wie  denn  der  ritterfchaftliche  Adel  der  Gegend 
ficli  damals  noch  größtenteils  von  der  neuen  Lehre  ferne  hielt.  Georg  war  in 
Spanien  und  den  Niederlanden,  in  der  Umgebung  Karls  und  am  Hof  von  Valencia 
dem  Kampf  der  Geifter  in  Deutfchland  ferne  geblieben.  Ein  naher  Verwandter 
war  Domherr  in  Würzburg.  Ueberdies  konnte  der  Adel  der  Gegend  ficli  des  Miß¬ 
trauens  kaum  erwehren,  daß  die  Reformation  nur  ein  Nebentrieb  jener  Bewegung 
fei,  welche  der  Ritterfchaft  Frankens  im  Bauernkrieg  die  fchwerften  Verlufte  bereitet 
hatte.  Hatten  fich  doch  auch  einzelne  Bürger  von  Amlishagen  an  das  Bauernheer 
angefchloffen.  Dazu  hatte  der  alte  Glauben  einen  feften  Halt  an  der  einflußreichen 
Perfönlichkeit  des  damaligen  Priors  in  dem  nahen  Klofter  Anhaufen,  Johann  Rein¬ 
hard,  der  bis  an  fein  Ende  der  Reformation  fich  widerfetzte.*) 

Chriftoph  v.  Wolmershaufen  hatte  den  Pfarrer  von  Blaufelden  wegen  feines 
evangelifchen  Eifers  verklagt  und  ihn  beim  Markgrafen  befonders  damit  verdächtigt, 
daß  er  berichtete,  Amerbacher  habe  auf  feiner  früheren  Stelle  zu  Neckarzimmern 
mit  Götz  von  Berlichingen  Gemeinfehaft  gehabt,  fo  daß  der  pfälzifche  Amtmann  zu 
Mosbach,  Hieronymus  v.  Helmftadt,  ihn  gefangen  nehmen  wollte.  Auch  der  Pfarrer 
von  Michelbach  hatte  fich  über  Plackereien  durch  die  Brüder  v.  W.  zu  beklagen,  fo 
daß  er  zuletzt  das  Pfarramt  aufgab  und  das  weltliche  Amt  eines  Kellers  d.  h.  Amt¬ 
manns  in  Menzingen  übernahm. 

Georg  hielt  bis  an  fein  Ende  mit  feiner  Frau  ftreng  am  alten  Glauben  feft. 
Es  ift  nicht  ohne  fcharfe  Spitze,  wenn  er  in  feinem  Teftament  erklärt,  er  wolle  im 
chriftlichen  Glauben  fterben.  Sterbend  ftiftete  er  für  fich  100  Seelenmeffen.  Von 
derfelben  Gefinnung  zeugt  es,  wenn  er  als  Rathgeber  für  feine  Frau  in  feinem 
Teftament  den  altgläubigen  Pfarrer  Andreas  Semler  von  Amlishagen  beftellte. 

Nur  kurze  Zeit  follte  Georg  feines  Lebens  in  der  alten  Heimat  froh  werden. 
Bald  befiel  ihn  ein  fchweres  Leiden,  das  fich  fchnell  zur  Wafferfucht  entwickelte. 
Im  Frühjahr  1529  ging  er  nach  Gmünd,  um  dort  Hilfe  bei  einem  berühmten  Arzt 
Dr.  Reichard  zu  fliehen  und  kaufte,  um  dort  ruhig  leben  zu  können,  von  demfelben 
ein  Haus.  Ein  ganzes  Vierteljahr  lag  er  hier  krank.  5  Wochen  vor  feinem  Tod 
wurde  ihm  ein  Sohn  geboren,  der  natürlich  nach  alter  Sitte  keinen  andern  Namen 
als  den  des  Großvarters  und  zugleich  den  des  fpanifchen  Thronerben  Philipp 
bekommen  konnte.  Georg  ftarb  am  Sonntag  Mifericordias  Domini  den  11.  April  1529 
und  wurde  zu  Amlishagen  im  Erbbegräbnis  der  Familie  beigefetzt,  aber  leider  ift 
es  nicht  gelungen,  fein  Grabdenkmal  aufzufinden. 

Wenige  Wochen  darauf  ftarb  auch  fein  Bruder  Chriftoph  zu  Wildbad  am 
6.  Juli,  Dienftag  nach  Mariä  Heimfuchuug,  nachdem  er  ein  ganzes  Jahr  lang  das 
Bad  gegen  das  Zipperlein  gebraucht  hatte. 

Es  ift  ein  tragifches  Gefchick,  das  unfern  Georg  eben  —  er  kann  kaum 
erft  50  Jahre  gezählt  haben  —  wegraffte,  als  fich  der  Kaifer  anfehikte,  die  ver¬ 
worrenen  Verhältniffe  in  Deutfchland  zu  ordnen,  einen  Mann,  der  ficher  auf  dem 
Reichstag  zu  Augsburg  eine  Rolle  zu  fpielen  berufen  gewefen  wäre. 


*)  Ueber  Klofter  Anlaufen  im  folgenden  Heft. 


Georg  von  Wolmershaufen.  K.  Huober. 
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Unfer  ganzes  Mitgefühl  muß  ficli  aber  dem  Kind  der  füdlichen  Sonne,  der 
jungen  Witwe  mit  ihren  beiden  Kindern,  zuwenden.  Da  ftand  fie  ohne  Stütze  mit 
ihren  beiden  zarten  Kindern  im  Kreife  von  nichts  weniger  als  liebenden  Verwandten. 
Sie  follte  ficli  nun  mit  der  Witwe  ihres  Schwagers,  Urfula  von  Seckendorf,  in  den 
Wohnfitz  zu  Amlishagen  theilen.  (Arch.  in  Amlish.)  Die  „Spanierin,“  wie  Donna 
Juana  in  den  Schreiben  der  Verwandten  heißt,  mochte  ficli  wohl  fchwer  in  die 
engen  kleinen  Verhältnifle  zu  Amlishagen  linden,  nachdem  fie  lange  im  Königspalafte 
zu  Valencia  gelebt.  Bald  gab  es  Szenen  zwilchen  den  beiden  Witwen,  die  Ver- 
wandtfchaft  wurde  zu  Hilfe  gerufen,  fowie  der  Vormund  des  jungen  Philipp,  Graf 
Albrecht  von  Hohenlohe.  Es  wurde  nun  von  hohenlohifchen  Beamten  und  den  Ver¬ 
wandten  eine  genaue  bis  ins  Kleinfte  gehende,  ja  bis  auf  die  Schweinftälle  fich 
erftreckende  Abtheilung  zwifchen  den  beiden  Frauen  gemacht. 

Auch  das  Teftament  Georgs  mit  den  Legaten  für  feine  Frau  wurde  von 
den  Verwandten  angefochten.  Sie  wandten  fich  deshalb  an  den  viel  erfahrenen 
Rechtsgelehrten ,  Dr.  Aegid.  Stembler  in  Hall,  der  aber  die  Anfprüche  der  Witwe 
als  berechtigt  anerkannte.  Die  Verwandten  konnten  fich  beruhigen,  war  doch  das 
Erbe  Georgs  noch  reich  genug.  Es  fanden  fich  allein  an  Kapitalbriefen  23  000  fl., 
dazu  eine  Lade  mit  den  feltenften  Goldftiicken,  wohl  1000  Dukaten  werth. 

Es  wird  Donna  Juana  wie  eine  Erlöfung  erfchienen  fein ,  als  der  branden- 
burgifche  Amtmann  v.  Lobenkaufen,  fpäter  in  Crailsheim,  Hans  Sigmund  v.  Absberg 
um  fie  freite.  Hans  Sigmund  freute  fich  des  fchönen  Heirathsguts  von  3000  fl. 
Aus  cliefer  Ehe  ftammte  Hans  Ckriftoph  v.  Absberg.  Leider  ift  uns  über  das  Ende 
der  Spanierin  nichts  bekannt.  Sie  wohnte  in  den  40er  Jahren  mit  ihrem  Gemahl 
im  Schloß  zu  Crailsheim.  Dort  follte  fie  noch  die  Kirche  der  Reformation,  welche 
in  Crailsheim  fcbon  feit  1523  eingeführt  wurde,  kennen  lernen,  lieber  ihre  weiteren 
Schickfale  ift  Nichts  bekannt.  Auch  die  fchon  1533  beginnenden  Kirchenbücher  von 
Crailsheim  geben  keine  Auskunft.  Um  1550  muß  fie  geftorben  fein,  denn  in  diefem 
Jahr  theilten  ihre  beiden  Söhne  Phil.  v.  W.  und  Hans  Chriftoph  v.  Absberg  das  mütter¬ 
liche  Erbe.  Das  fpanifche  Blut  gedieh  aber  nicht  recht  im  fräukifcken  Boden. 
Menufca  v.  W.  fcheint  früh  geftorben  zu  fein.  Philipp  v.  Wolmershaufen  ftarb  mit 
27  Jahren,  nachdem  er  fich  kaum  mit  Ofanna  v.  Neuhaufen  verehelicht  hatte,  1556 
und  hinterließ  eine  jung  verftorbene  Tochter  Margaretha. 

Auch  in  der  Absberger  Linie  ftarben  die  Nachkommen  unferer  Spanierin 
bald  aus.  G.  Boffert. 


K.  Huober,  der  liolieiilohifclie  Reformator,  als  Dichter  und  Komponift. 

Der  im  Jahr  1544  von  Augsburg  nach  Oehringen  berufene  erfte  evangelifche 
Stiftsprediger  Kafpar  Huober  (fo  fchreibt  er  fich  in  leinen  erften  Schriften)  war  als 
aszetifcher  Schriftfteller  längft  bekannt.  Seine  zahlreichen  fchönen  Betbiicklein 
wurden  nach  feinem  Tode  noch  lauge  gedruckt,  einzelne  ftehen  auch  auf  dem  Index. 
Als  Dichter  und  Komponiften  zeigt  ihn  die  nachfolgende  Arbeit.  Wackernagel 
in  der  Bibliographie  des  Kirchenlieds  S.  393  und  Gödeke  im  Grundriß  der  G.  d. 
Dichtung  S.  179  erwähnen  ein  Lied  eines  K.  Huober,  ohne  über  die  Perfon  des 
Dichters,  deffen  Namen  die  Anfangsbuchftaben  der  Strophen  kundgeben,  klar  zu 
fein.  Durch  Studien  über  die  Reformationsgefchicbte  Frankens  auf  das  Lied  auf- 
merkfam  geworden,  bat  der  Unterzeichnete  unfern  Landsmann,  Hrn.  Lie.  Müller  in 
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Berlin,  um  gütige  Abfchrift  und  Mittheilung  des  Lieds,  das  fich  unter  den  Sammlungen 
des  f  Generalpoftmeifters  v.  Nagler  auf  der  Berliner  Bibliothek  befindet.  Derfelbe 
hat  fichs  bereitwilligft  die  Mühe  koften  laffen,  für  die  Vierteljahrsbefte  das  Lied 
mit  der  Melodie  abzufchreiben ,  und  die  nöthigen  Erläuterungen  dazu  gegeben. 
Daß  Kafpar  Huober,  der  Dichter  und  Komponift,  kein  anderer  ift  als  der  Oehringer 
Stiftsprediger  Huberinus,  ergibt  fich  daraus,  daß  das  Lied  in  feinem  Gehalt  fich  nahe 
berührt  mit  den  verfchiedeuen  Troftfchriften ,  welche  Huober  als  Prediger  in  Augs¬ 
burg  erfcheinen  ließ,  z.  B.  Troft  für  einen,  der  in  Angft  und  Not  zu  Got  fchreiet  1525. 

G.  Boffert. 


Ain  Gayltlichs  lied  |  wie  ain  armer  Kinder  (ein  no)  klagt  Chrifto  ||  (einem  Herren  |  vnd  jn  allain  vmb 

gnad  vnd  hilff  anrüfft. 

Iru  thon  1  Nach  ||  willen  Dein.  Oder  |  Was  wirt  es  doch  etc.  Oder  wie  folgt:  || 


(Der  Choral  ift  im  Original  im  Tenorfchlülfel,  mit  eckiger  Notenfchrift 
und  ohne  Schleifbogen  gefchrieben.) 


CHrifte  mein  Herr  |  ich  bin  gantz  ferr  |  von  deiner  lieb  gefchayden  |  Zu  aller  ftund  | 
auß  ||  bößem  grund  |  in  fiindn  thu  ich  mich  waiden  |  Kain  güts  in  mir  |  das 

klag  ich  dir  |  kan  ||  ich  mit  uichte  finden  |  Darumb  ich  bit  |  verfag  mir  nit  | 

erleücht  mich  armen  blinden.  || 

ALlain  bey  dir  |  0  herr  hilff  mir  |  fteeht  all  mein  thun  vn  lallen  |  Ain  armer 
Menfch  |  recht  ||  du  mich  kennft  |  Der  teüfel  thüt  mich  halfen  |  Schaff  mir 
beyftand  |  fo  wirt  erkannt  |  dein  ||  wunder  grolle  guete  |  Die  gib  nun  mir  |  thü 
Dich  herfür  |  das  mich  dein  trew  behuette.  || 

SPrich  nun  ain  Wort  |  mein  höchfter  hört  |  fo  wirt  mein  feel  gefunde  |  Von  dir 
ichs  bit  |  ver||fag  mirs  nit  |  jetzund  zu  difer  ftunde  |  So  liats  kain  not  |  wenn 
fchon  der  todt  |  mit  feiner  ||  bracht  her  dringet  |  Darzü  die  hell  |  auch  jr  gefell  | 
all  vnglück  mit  jr  bringet.  || 

PEen  und  die  ftraff  |  weyt  von  mir  fchaff  |  dein  trew  an  mir  beweyfe  |  An  deinem 
knecht  |  ||  heb  auf  das  recht  |  daß  ich  dein  guete  preyfe  |  Schaff  mir  bei- 

ftand  |  aufflöß  die  band  |  des  teüfifels  und  der  helle  |  Dein  vatter  bitt  |  das  er 

mich  nit  |  fo  gar  verftolfen  wolle.  || 

AUfif  dich  traw  ich  |  gantz  veftigklich  ]  hilff  mir  auß  meinen  leyden  |  Gib  mir  dein 
gnad  |  ||  das  mir  nichs  fchad  |  die  fiind  kan  ich  nit  meydeu  |  Ich  hab  kain 
rü  |  wie  ich  jm  thü  |  in  ||  allem  meinen  leben  |  Wo  du  nit  kumbft  |  mit  deiner 
gunft  |  vn  mir  dein  fterck  thüft  geben.  || 

Rieften  will  ich  |  vnd  bitten  dich  |  in  allem  meinem  leben  |  zu  dir  mein  Gott  |  hilff 
mir  auß  ||  nott  |  dein  gnad  wölleft  mir  geben  |  So  bin  ich  frey  |  gleich  wa  ich 
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fey  |  kan  mir  doch  ||  niemant  fchaden  |  Obfchon  vnglück  |  all  augenblick  |  auff 
mich  fchwer  wirt  geladen.  || 

HErr  Zebaoth  |  ain  trewen  Gott  |  habt  dich  allzeyt  erzayget  |  zu  den  Hindern  |  als 
dein  hindern  |  habt  dich  freündtlich  genayget  |  Als  man  dann  fiudt  |  gar  wol 
gegründt  |  in  ||  baiden  tebtamenten  |  Darumb  mein  herr  |  dich  zu  mir  ker  |  er¬ 
leucht  mich  gar  verblend.  || 

VErleich  mir  Gnad  |  das  mir  nit  bchad  |  kain  übel  hie  auff  erden  |  Kain  rabt  noch 
rü  |  wie  ||  ich  jm  thü  |  kan  mir  gegeben  werden  |  Dieweil  micli  plagt  |  vnd  die 
bünd  nagt  |  in  meinem  ||  höben  gwiüen  |  Dann  zu  der  biiud  |  bin  ich  gantz 
glchwind  |  darzü  mit  ernbt  gefliilen.  |( 

0  Reicher  Gott  |  in  meiner  nott  |  ich  trewlich  zu  dir  gilffe  |  Dann  ich  ye  wayß  |  durch 
dein  ||  gehayß  |  daß  Du  bibt  mein  gehilffe  |  In  aller  not  |  auch  in  dem  todt  |  will 
ich  mich  zu  dir  wenden  |  Mich  nit  veracht  |  der  bünd  nit  acht  |  dein  gaybt  thü 
mir  bald  benden.  || 

BIß  eingedenk  |  dein’r  edlen  gbchenk  |  damit  vns  habt  begabet  |  deins  fleibchs  vn 
blüts  ||  des  höchbten  güts  |  des  wir  da  warn  berabet  |  Ain  tel’tament  |  vor  deinem 
endt  |  mit  vns  ||  habt  aubgerichtet  |  Ain  bteten  Bund  |  vn  güten  grund  |  da  dich 
vns  habt  verpflichtet.  || 

ERbarm  dich  nun  [  du  hoechbter  bun  |  meins  bchwachen  armen  lebens  |  Nimm  dich 
mein  an  ||  hilft'  mir  auf  bau  |  fonft  ibt  mein  thün  vergebens  |  Dann  ye  in  mir  |  das 
klag  ich  dir  |  find  ich  kain  güten  funcken  |  In  aller  bünd  j  wie  fathans  lcind  |  bin 
ich  gantz  tieft*  verfuncken.  || 

REychtung  (fic)  vnd  eer  |  ich  nit  beger  |  wann  ich  nun  hab  dein  lmlde  |  Darumb  ich 
bitt  |  vertag  ||  mir  nit  |  vergib  mir  all  mein  fchulde  |  Vnd  in  dein  reich  |  für 
mich  zugleich  |  wann  bicli  ||  mein  leben  endet  |  Darzu  der  todt  |  vnd  alle  not  | 
fein  herfchafft  von  mir  wendet. 


Job.  Herolts  Bericht  über  den  Fürftenkrieg  und  die  Obley  Steinkirchen. 

Aus  dem  Gültbuch  der  Pfarrei  Reinsberg  mitgetheilt  von  Pfarrverwefer  Braun. 

Der  fleißige  Chronift  Herolt  hat  auch  ein  Gültbuch  der  Pfarrei  Reinsberg  mit  werth¬ 
vollen  Notizen  über  die  Gefchichte  feiner  Pfarrei  und  deren  Einkünfte,  fowie  feine  letzten 
5  Vorgänger,  darunter  feinen  Vater,  hinterlaflen,  die  in  Verbindung  mit  den  Notizen  der  Kirchen¬ 
bücher  von  Reinsberg  es  möglich  machen,  im  nächften  Heft  ein  Lebensbild  Job.  Herolts  zu  geben. 
Aus  der  gen.  Quelle  ift  auch  die  nachfolgende  willkommene  Ergänzung  von  Herolt’s  Chronik 
genommen.  Die  Obley  (Oblagium)  Steinkirchen  ift  der  Befitz,  welchen  Homburg  1287  gegen 
Inkorporation  der  Pfarreien  Erlach,  Tluingenthal  und  Gebfattel  an  das  Domftift  Würzburg  ab¬ 
treten  mußte.  Sie  umfaßte  Steinkirchen  mit  Kocherftetten ,  Michelfeld  und  Reinsberg.  Herolts 
Original  ift  1628  von  Pf.  Birkhardt  nicht  immer  mit  Verftändnis  abgefchrieben  worden.  D.  Red. 

Urfach,  warum  der  Domftift  zu  Würzburg  die  Obley  Steinkirchen  jetzo  dem  wohlgebornen 
Herrn  Ludwig  Kafimir  von  Hohenlohe  auf  ablöfen  zu  kaufen  gegeben. 

Nachdem  aun.  dom.  1552  Markgraf  Albrecht  zu  Brandenburg,  in  der  Faften  einen 
Mufterplatz  gehabt  zu  Crailsheim,  niemand  eigentlich  gewußt,  wo  er  mit  diel'em  Kriegsvolk  hin¬ 
wolle,  fondern  daß  gemein  Gefchrei  ward,  er  würde  vor  Ochlenfurt  ziehen,  das  Fähnlein  wieder 
holen,  welches  fein  Urahn,  auch  Markgraf  Albrecht  genannt,  dafelbft  im  Sturm  verloren  hat. 
Zuletzt  ift  [er]  Samft.  v.  Oc.  19.  März  mit  neun  Fähnlein  Knechten  und  etlicli  hundert  zu  Roß  zu 
Crailsheim  aufbrochen,  hat  das  Reich  angrifien,  zuerft  vor  Dinkelsbühl,  darnach  vor  Rothenburg 
auf  der  Tauber  gezogen.  Die  haben  lieh  beide  ergeben  und  ihn  eingelallcn.  Indem  ilt  Herzog 
Moritz,  Kurfürft  zu  Sachten,  ihm  zu  Hilf  kommen,  mit  20  Fähnlein  Knechten  und  zweitaufend 
Wilrttemb.  Viorteljalirshefto  1881. 
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Pferden,  mit  20  Stück  Gefchiitz  kommen,  find  nachfolgend  auf  Nürnberg  und  Augsburg  zogen. 
Diefe  Stadt’  haben  fich  auch  ergeben;  darnach  auf  Ulm  gerückt,  acht  Tage  davor  gelegen, 
hineingefcholfen,  haben’s  aber  'nicht  gewonnen,  aber  die  Landfchaft  verderbt,  mittlerzeit  Geis¬ 
lingen,  Gmünd,  Eßlingen,  Reutlingen  und  Heilbronn  umb  etlich  1000  R.  gefchatzt. 

Nachdem  ift  Herzog  Moritz  vor  die  Klauße  gezogen ,  die  mit  Hifpaniern  befetzt  war, 
hat  diefelben  all  erftochen,  und  darnach  eilend  auf  Innsbruck  gezogen,  den  Kaifer  gefucht,  aber 
nicht  gefunden.  Dieweil  aber  Markgraf  Albreclit  Ulm  nicht  konnte  gewinnen,  ift  er  abzogen 
und  eilends  Nürnberg  belegt,  davor  7  Wochen  gelegen;  alles,  was  umb  Nürnberg  gewefen,  ver¬ 
brannt  und  verderbt,  daß  alfo,  die  zu  Nürnberg  gewefen,  fich  mit  ihm  vereinigt  und  zwei  Tonnen 
Golds  geben.  Mittleweil  haben  fich  die  2  Bifchöfe  Würzburg  und  Bamberg  auch  mit  ihm  ver¬ 
tragen,  Würzburg  Geld  zu  geben  verfprochen,  Bamberg  etlich  Aemter  und  Flecken  eingeben. 
Und  als  Herzog  Moritz  wieder  von  Innsbruck  kommen,  find  fie  auf  Frankfurt  zogen,  cliefes  be¬ 
lagert,  aber  nicht  gewonnen.  Mittlerzeit  ift  der  Kaifer  mit  einem  großen  Volk  kommen,  da  find 
fie  von  Frankfurt  auf  Metz  gezogen,  welches  der  König  von  Frankfurt1)  eingenommen,  davor 
der  Kaifer  zogen.  Und  der  Herzog  Moritz  und  Markgraf  find  mit  dem  Kaifer  eins  worden,  ift 
Herzog  Moritz  lieimgezogen,  Markgraf  Albreclit  bei  dem  Kaifer  den  AVinter  vor  Metz  gelegen, 
haben’s  aber  nicht  gewonnen;  find  lehr  viel  Knecht  den  Winter  davor  erfroren,  haben  zuletzt 
müffen  abziehen  wiederum.  In  der  A'ereinigung  zwilchen  Kaif.  M. 2)  der  Kaifer  die  gefangenen 
Fiirften,  den  alten  Kurfürften  und  Landgrafen  Philipp  zu  Helfen  wiederum  ledig  laßen  heimziehen. 

An.  Dom.  1553  haben  viele  Fürften  zu  Heidelberg  einen  Tag  mit  einander  gehabt, 
darinnen  vermeint,  die  Fürften  mit  einander  vereinigen  und  den  Krieg  hin  legen  und  Frieden 
machen.  Es  hat  aber  den  Bifchof  zu  Bamberg  gereut,  daß  er  feine  Aemter  dem  Markgrafen 
geben  hat,  fondern  vermeint,  wenn  Kaif.  M.  wieder  zu  Land  käme,  der  Markgraf  miiß  diefelbigen 
Aemter  wieder  geben,  das  da  nit  gefchah3),  fondern:  Wer  hat,  der  hat.  Deßgleichen  war  der 
Bifchof  zu  Wiirzburg  noch  etlich  Geld  dem  Markgrafen  fchuldig,  wollt  das  auch  nicht  gern  er¬ 
legen.  Denen  von  Nürnberg  that  die  Schand  wehe,  daß  fie  fich  den  verdorbenen  Fürften,  wie 
fie  fonft  (ficd),  füllten  alfo  zwingen  lallen,  daß  fie  ihm  2  Tonnen  Geld  hatten  geben.  Derhalben 
machten  obgenannte  2  Bifchöfe  und  die  von  Nürnberg  ein  Bündnis  mit  einander  wider  den  Mark¬ 
grafen  und  nahmen  den  Herzog  zu  Braunfchweig  zum  Hauptmann,  griffen  einander  heftig  mit 
Schwert  und  Feuer  an,  haben  einander  viel  Städlich  und  Dörfer  verbrannt.  Indem  hat  der  Markgraf 
feine  Feinde  unverfehret4)  angegriffen,  fich  mit  ihnen  gefchlagen.  Indem  ift  Herzog  Moritz,  der 
auf  der  Seiten  war,  gefchoffen  worden,  daß  er  am  9.  Tag  gel’torben  ift,  dem  Herzog  zu  Braun¬ 
fchweig  zwei  Söhn  erftochen,  etlich  Grafen  und  viel  von  Adel  auf  vierhundert  Perfonen,  wie  man 
fagt,  erlegt.  Und  wiewohl  der  Bifchof  endlich  das  Feld  behalten,  ift  doch  Markgraf  Albrecht 
davon  gekommen,  und  haben  einander  dies  ganze  Jahr  für  und  für  kriegt.  In  diefem  Krieg  hat 
fich  der  Bifchof  zu  Wiirzburg,  Melchior  Zobel,  alfo  band5)  verkriegt,  daß  er  viel  feiner  Aemter 
verfetzt  hat.  Alfo  hat  Herr  Friedrich  von  AViirzburg,  Domdechant,  mit  famt  dem  Domkapitel 
zu  Hilf  dem  Bifchof,  die  Oblei  Steinkirchen  dem  wohlgebornen  Herrn  Grafen  Ludwig  Cafimir 
von  Hohenlohe  mit  Pfarrzehuten,  Reuten  und  Gült  zu  kaufen  geben  um  zehen  Taufend  Gulden 
minder  50  R.,  doch  auf  Wiederablöfen,  fechzehn  Jahr  lang.  Und  hat  Erasmus  Neuftetter,  Dekan 
des  Stifts  zu  Komburg,  der  auch  ein  Dom-  und  ein  Kapitelherr  zu  AViirzburg,  am  Donnerftag, 
den  elften  Januar  1554  Jahr,  die  Pfarrer  und  Bauern,  die  in  die  Oblei  gehörig,  zu  Neuenftein, 
von0)  des  oberenannten  Grafen  Ludwig  Cafimir  Rätlien  ihren  Geliibd,  dem  Stift  gethan,  ledig 
gezählt,  und  nach  erlaffcnem  Eid  haben  die  Bauern  genanntem  Grafen  fchwören  miiflen,  aber  die 
Pfarrherrn  bei  dem  Gelübd  bleiben  lallen,  nemlich,  daß  fie  nichts  von  den  Pfarren  entziehen, 
noch  verändern  ohne  Vorwiffung  der  Herrfchaft  Hohenlohe,  und  von  gethanem  Gelübd  ift  den 
Pfarrern  verheißen,  man  wolle  ihnen  ihr  Einkommen  laffen  und  geben,  wie  fie  dies  vormals 
unter  dem  Stift  gehabt,  fie  füllen  auch  nicht  weiter  befchwert  werden,  auch  ihnen  nichts  ge¬ 
nommen  werden. 

Dazu  foll  ernannter  Graf  Ludwig  Cafimir,  mein  gnädiger  Herr,  die  Pfarrhäufer  im 
wefentlichen  Bau  auf  feiner  Gnaden  Koften  halten.  Wie  aber  wohlbedachter  Graf  m.  gn.  H., 
die  Pfarrer  befchweren  oder  denen  abbrechen  würde,  deß  fich  doch  das  Domkapitel  zu  feiner 


')  Sic  ftatt  Frankreich,  wohl  Fehler  des  Abfchreibers  Birkharcit.  D.  Red. 

*)  Suppl.  „und  dem  Herzog  Moritz  und  Markgraf  Albrecht  hat“  —  wahrfchcinlich  vom 
Abfc-hreiber  ausgelaffen.  D.  Red. 

3)  Der  Abfchreiber  hat:  das  damit  gefchach.  D.  Red. 

4)  wahrfchcinlich  fchrieb  Ilerolt:  unverfehens.  D.  Red. 

5)  fic  ftatt  hart. 
a)  lies  vor. 
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Gnaden  nicht  verfiehet,  follen  nach  dem  diefelben  Pfarrnherrn  bei  dem  Kapitel  dasfelbige  an- 
zeigen,  fo  will  man  ihnen  helfen.  Darauf  haben  die  Räthe  dies  bewilligt  und  haben  die  Pfarr- 
herrn  gelobt. 


Zur  Gefchichte  der  Obley  Steinkirehen  theilt  Herolt  weiter  mit,  wie  das  unter  den 
Bifchöfen  Joh.  v.  Brunn  und  Sigmund  v.  Sachfen  und  befonders  durch  den  Krieg  mit  Markgraf 
Albrecht  von  Brandenburg  verarmte  Bisthum  Würzburg  fich  genöthigt  gefehen  habe,  in  der  Mitte 
des  15.  Jahrhunderts  viele  Aemter,  Zehnten  und  Einkünfte  zu  verpfänden.  So  habe  das  Dom¬ 
kapitel  auch  die  Obley  Steinkirchen1)  an  die  Herrn  von  Stetten  um  4000  fl.  verletzt.  Unter 
Bifchof  Rudolf  v.  Scherenberg  war  das  Bisthum  wieder  aus  aller  Noth  gekommen.  Jetzt  wurde 
die  Obley  Steinkirchen  wieder  von  Götz  von  Stetten  aasgelöst.  Das  Domkapitel  beftellte  nun 
einen  eigenen  Amtmann  für  die  Obley  und  wählte  dazu  1489  den  Pf.  Joh.  Herolt  von  Reinsberg, 
des  Chroniften  Vater,  dem  1509  der  Pf.  und  Dekan  Jakob  Fabri  in  Michelfeld  folgte.  Ein  Jahr 
nach  dem  Bauernkrieg  übernahm  Hans  v.  Morftein  das  Amt,  nach  ihm  Michel  Planck  (a.  1537. 
1543)  und  Hans  Mendlein  (1548.  1554).  D.  Red. 


Die  Briefe  des  Feuchtwanger  Dekans  Wigo*  eine  Quelle  für  die  (jefcliiclite 

des  w ü rttembergi fcli en  Franken. 

Das  fcköne,  auf  gründlichem  Quellenftudium  beruhende  Werk  des  hockw. 
Erzbifchofs  von  München,  Dr.  A.  v.  Steichele,  „Das  Bisthum  Augsburg“,2)  gibt  vom 
11.  bis  14.  Heft  (Band  III,  S.  228 — 544)  die  Gefchichte  des  Landkapitels  Dinkelsbühl, 
in  welcher  fehl-  viele  die  Oftgrenze  Württembergs  betreffende  Fragen  behandelt  und 
meift  glücklich  gelöst  werden. 

Hoffentlich  findet  fich  fpäter  Zeit,  noch  öfter  auf  diefes  Werk  zurück¬ 
zukommen.  Diefe  Arbeit  befchränkt  fich  auf  einige  Punkte  in  den  Briefen  des 
Feuchtwanger  Dekans  Wigo,  der  von  ca.  982 — 1004  im  Klofter  Feuchtwangen  lebte 
und  dasfelbe  wieder  zu  regerem  Leben  brachte. 

Von  ihm  haben  fich  in  der  Brieffammluug  des  Scholafticus  Froumund 
v.  Tegernfee  13  Briefe  erhalten  (Staatsbibliothek  in  München  Cod.  lat.  Mon.  19,  412). 
Zwölf  derfelben  hatte  fckon  Pez  im  Thefaurus  aneedotorum  noviss.  6,  110  ff.  ver¬ 
öffentlicht.  Steichele  hat  diefelben  in  feinem  Werke  revidirt  wiedergegeben  und 
einen  dreizehnten  bis  jetzt  nicht  gedruckten  hinzugefügt  1.  c.  S.  341 — 349. 

Diefe  Briefe  dürften  für  die  um  das  Jahr  1000  noch  fehr  urkundenarme, 
vielfach  von  Clnoniftenfagen  umrankte  Gefchichte  unferes  Franken  einiges  Licht  geben. 
Es  find  drei  Punkte,  die  hier  zur  Befprechung  kommen  follen:  1.  Die  Einfiedelei 
auf  dem  Ornwald.  2.  Graf  Eberhard  v.  Oringowe  und  die  Saline  Nie¬ 
dernhall.  3.  Graf  (Richard  v.  Rotenburg-Komburg  und  fein  Sohn. 

I.  Die  Eintiedelei  auf  dem  Ornwald. 

Die  Briefe  nr.  2  1.  c.  S.  341  Pez  6,  111  und  nr.  3  1.  c.  S.  342  Pez  6,  112 
find  ohne  Zweifel  au  diefelbe  Adreffe  gerichtet.  Im  erften  Brief  nennt  Wigo  den 

>)  Der  Ertrag  der  Obley  war  übrigens  fchon  um  1428  an  Wilh.  v.  Stetten  verpachtet, 
aber  nur  auf  kürzere  Zeit. 

0  Möchte  es  dem  gelehrten  Forfcher  vergönut  fein,  auch  die  Gefchichte  des  Land¬ 
kapitels  Ellwangen ,  die  er  in  Ausficht  geftellt,  und  die  Gefchichte  Augsburgs  felbft,  die  noch 
vielfach  dunkel,  zu  vollenden!  Der  Verlagshandlung  wäre  zu  ratlien,  jedes  Kapitel  für  fich 
herauszugeben. 
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Empfänger  A.  T.  heremitice  con  verfationis  cultor,  im  zweiten  domnus  Dietricus. 
Im  Codex  lat.  Monac.  19,  412  fteht  über  dem  2.  Brief  von  gleichzeitiger  Hand  Ad 
Theodoricum,  heremitam  in  filva  or.  Steichele  löst  die  Abkürzung  wohl  richtig 
mit  Abbati  Theoderico  auf.  Aber  wer  ift  diefer  Abt,  welchem  Ivlofter  gehört  er 
an?  Sicher  nicht  einem  Ivlofter  in  filva  or.  Dort  ift  er  ja  nur  heremitice  con- 
verfationis  cultor  oder,  wie  der  über  die  Perfonen  noch  wohl  unterrichtete  Brief- 
fammler  fagt,  heremita.  Die  Briefe  zeigen,  daß  Abt  Theoderich  in  einem  Auctoritäts- 
verhältnis  zu  Wigo  ftand.  Wigo  entbietet  ihm  „devotae  fubjectionem  oboeditionis,“ 
fetzt  bei  ihm  „ veftrae  paternitatis  commiferationem“  voraus.  Er  bittet,  daß 
Theoderich  ihm  den  Mönch  Adalgoz,  der  in  das  feines  Vaters  beraubte  Klofter 
zurückgekehrt  fei,  als  Beiftand  in  feinem  befchwerlichen  Amt  eines  „provifor“  des 
lvlofters  Feuchtwangen  überlaffe.  Er  redet  von  Gehorfam ,  mit  welchem  er  alle 
Befehle  Theoderiehs  aufgenommen  („vobis  debitae  oboedientiae“).  Er  bittet  den 
Abt,  einen  Mönch  Engelbert  durch  Briefe  öfters  zu  ermahnen.  Macht  der  Brief  nicht 
den  Eindruck,  als  ob  Theoderich  Abt  von  Feuchtwangen  gewefen  wäre  und  fich 
nun  für  einige  Zeit  ins  Einfiedlerleben  zurückgezogen  hätte,  ohne  aber  vorerft  fein 
Amt  niederzulegen?  Während  feiner  Abwefenheit  verfall  Wigo  die  Stelle  des  Vor- 
ftehers.  Der  Mönch  Adalgoz,  der  das  Klofter  verlaßen,  —  im  13.  Brief  erfcheint 
er  als  zurückgekehrt  aus  dem  Mutterklofter  Tegernfee  —  fcheint  eine  Zeit  lang  bei 
Theoderich  gelebt  zu  haben  (cf.  Br.  2  S.  342  „non  quafi  eliminatus  cuftodia  veftra“). 
Nach  dem  zweiten  Brief  hat  Theoderich  fein  Amt  niedergelegt,  er  ift  nur  noch 
domnus,  Wigo  nennt  fich  feinen  confrater.  Zwifchen  dem  erften  und  zweiten  Brief 
muß  längere  Zeit  liegen.  Die  Sprache  Wigos  ift  nicht  mehr  fo  überaus  gefliffen 
devot  wie  im  erften,  die  Verliältniffe  Feuchtwangens  müffen  Theoderich  fchon  fremder 
geworden  fein.  Sonft  hätte  Wigo  ficher  demfelben  den  Geiftlichen,  welchen  die 
Nachbarn  des  lvlofters  in  Stücke  zerrißen,  mit  Namen  genannt,  ftatt  nur  von  einem 
quidam  clericus  zu  reden.  Theoderiehs  Aufenthalt  kann  nicht  allzuweit  von  Feucht¬ 
wangen  entfernt  gewefen  fein.  Wigo  bittet  ihn,  durch  den  Ueberbringer  des  Briefes 
ihm  ein  Buch  der  kanonifchen  Gefetze  zu  fchicken ,  damit  er  über  die  Mörder  die 
kirchlichen  Strafen  verhängen  könne.  Damit  ift  fchon  einiges  Licht  gewonnen  für 
die  dunklen  Worte  der  Ueberfchrift  heremita  in  filva  or.  Steichele  hält  für  wahr- 
fcheinlich,  es  fei  zu  lefen  orientali,  und  überfetzt  es  auch  mit  Oftwald,  fragt  aber 
felbft,  was  für  ein  Ort  wohl  gemeint  fein  möge.  Aber  erftlich  fragt  fich,  ob  der 
Codex  felbft  eine  Abkürzung  andeutet,  und  nicht  filva  or  beabfichtigt  ift.  Ift  es  aber 
eine  Abkürzung,  fo  ift  daran  zu  erinnern,  daß  nicht  allzu  weit  von  Feuchtwangen 
der  Ornwald,  in  der  Urkunde  Bifchof  Gebhards  von  Regensburg  vom  Jahr  1037 
orin  walt1)  genannt,  gelegen  ift.  Es  ift  nicht  abzufehen,  warum  orin  walt  nicht 
lateinifch  mit  filva  orin  wiedergegeben  werden  konnte.  Der  Ornwald  paßt  nun  ganz 
vortrefflich  zu  dem  Brief  Wigos.  Der  Abfcknitt  nr.  2,  Graf  Eberhard  vom  Orngau, 
wird  ziemlich  wahrfcheinlich  machen,  daß  Wigo  Beziehungen  zu  der  Gegend  des 
Ornwalds,  zum  Orngau  hatte.  Sodann  fteht  in  des  Verfaßers  Handexemplar  von 
Wibels  Kirchen-  und  Reformationsgefchichte  eine  vor  wenigen  Jahren  (von  mir)  ein¬ 
getragene  Notiz  (leider  ohne  Quellenbeleg):  „der  Ornwald  berühmt  durch  Einfiedeleien“. 
Die  Haller  Chroniften  wißen  von  vielen  Einfiedeleien  auf  dem  Ornwald  zu  erzählen. 
Zum  Ornwald  gehörten  nach  urkundlichen  Nachrichten  ficher  das  abgegangene 
Lipfersberg  hinter  Michelbach  am  Wald  OA.  Oehringen,  Efchenthal,  Kupferzell, 
Etzlinsweiler,  ohne  Zweifel  auch  der  Orbachshof  (1266  Orenbach  Wibel  II,  76), 


‘)  W.  U.-B.  I  2(3i. 
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welcher  von  demfelben  Baum  den  Namen  hat,  der  dem  Ornwald1)  feinen  Namen 
gab,  vom  Ahorn,  und  Orendelfall  als  Grenzort  gegen  das  Kocherthal. 

Als  Orte,  wo  Einfiedeleien  in  der  Gegend  beftanden  haben,  nennen  die 
Chroniften  in  erfter  Linie  Orendelfall  und  Schuppach  im  Ohrnthal.  Die  von  Schön- 
thaler  Konventualen  Müller  und  Stöcklein  Ende  des  17.  Jahrhunderts  verfaßte  Chronik 
von  Schönthal  (Donauefchinger  Bibliothek)  zählt  noch  weiter  auf:  eine  Einfiedelci 
hinter  Waldenburg,  wo  man  ein  Grab  gefunden  habe,  die  Einfiedelei  eines  Mangold 
in  Mangoldfall,  die  eines  Mainhard  in  Mainhardfall,  die  eines  Eckart  in  Eckarts¬ 
weiler.  Bei  den  3  letzteren  ift  die  Sage  offenbar  nur  ein  Verfueh,  den  Ortsnamen 
zu  erklären.  Die  Einfiedelei  hinter  Waldenburg  ift  vielleicht  identifch  mit  der  in 
Schuppach,  das  für  die  Schönthaler  Chroniften  hinter  Waldenburg  liegt.  Von  einer 
weiteren  Einfiedelei  in  der  Gegend  berichtet  der  fleißige  Schönthaler  Prior  Barthol. 
Kremer  in  feinem  Chronicon  Schönthal.  Adelheid,  die  Gründerin  des  Stiftes  Oehringen 
foll  es,  fagt  er,  nicht  unter  ihrer  Würde  gehalten  haben,  die  Zellen  der  Einfiedler 
zu  befuchen.  Nicht  weit  von  Oehringen  in  der  Richtung  gegen  den  Ornwald  liegt 
der  Ort  Cappel.  Diefer  Ort  fei  von  Einfiedlern  erbaut  und  bewohnt  worden.  Dorthin 
fei  Adelheid  öfters  Morgens  und  Abends  zum  Gebet  gewandert,  wie  denn  das  dortige 
Oratorium  von  vornehmen  und  geringen  Leuten  der  Gegend  viel  befucht  worden  fein 
foll.  So  viel  ift  ficher,  daß  Cappel  feinen  Namen  hat  von  einer  alten  längft  ab¬ 
gegangenen  Kapelle  OA.-B.  Oehringen  S.  198.  Ebenfo  gewiß  ift,  daß  ein  Ort  nur 
dann  den  Namen  Cappel  bekommen  kann,  wenn  die  Kapelle  ftand,  ehe  eine  ander¬ 
weitige  Niederlaffung  dort  war  und  erft  allmählig  um  die  Kapelle  ein  Weiler  erwuchs. 
Der  nahe  bei  Cappel  gelegene,  aber  durch  den  Bach  davon  getrennte  alte  Weiler 
hieß  Hornberg;  der  eigentliche  Weiler  Cappel  ift  ficher  erft  lange  nach  Gründung 
der  Kapelle  entftanden.  Aehnlich  ift  der  Gang  der  Sache  in  Mariencappel  OA.  Crails¬ 
heim.  Dort  ftand  noch  im  15.  Jahrhundert  urfpriinglich  eine  einfame  Kapelle  in 
der  Wüftenklinge  d.  h.  in  dem  bei  Wüftenau  fich  öffnenden  Thälchen.  Der  Verfueh, 
dort  ein  Karmeliterklofter  zu  gründen,  Uffermann  Ep.  Wirceb.  S.  509,  mißlang;  ftatt 
des  Klofters  entftand  um  die  Kapelle  das  jetzige  Dorf  Mariencappel  W.  F.  10,  47. 
Daß  in  Cappel  bei  Oehringen  eine  Einfiedelei  beftand,  welche  den  Bau  der  Kapelle 
veranlaßte,  ift  durchaus  nicht  unwahrfcheinlich.  Zu  Allem,  was  wir  von  der  Gräfin 
Adelheid  willen,  ftimmt  es  ganz  gut,  daß  fie  vor  der  Gründung  des  monafterium  in 
Oehringen  das  Bedürfnis  fühlte,  bei  den  frommen  Vätern  in  der  unmittelbaren  Nähe 
Oehringens  fich  zu  erbauen.  Die  Annahme,  daß  mit  der  reichlichen  Ausftattung  des 
kirchlichen  Mittelpunkts  für  den  ganzen  Orngau2)  mit  Prieftern  auch  das  eremitorium 
in  Cappel  wieder  eingieng,  unterliegt  keinerlei  Schwierigkeiten. 

Der  Ort,  wo  Theoderich  in  filva  or(in)  lebte,  kann  aber  Cappel  nicht  fein, 
denn  es  ift  nicht  wahrfcheinlich,  daß  der  Ornwald  bis  Cappel  gereicht  hat. 

Gegen  Kremers  Bericht  könnte  allerdings  der  Umftand  mißtrauifch  machen, 
daß  er  in  ganz  uukritifcher  Weife  feinen  Gewährsmännern  in  Oehringen  nacherzählt, 

’)  Oder  ift  der  Ornwald  der  im  Süden  von  dem  Ohrnfluß  begrenzte  Wald?  Das  nahe 
gelegene  Orenlohe  (Orlach  OA.  Hall)  ift  wahrfcheinlich  vom  Ahorn  abzuleiten. 

»)  Die  Kirche  in  Oehringen  (Oringowe)  fteht  in  demfelben  Verhältnis  zum  Orngau  wie 
Heifterkirch  zum  Heiftergau,  Schwerzkirch  zur  Schwerzenhuntare,  Leutkirch  zum  Nibelgau. 
S.  Baumann  Gaugraffchaften  37.  59.  72.  Zu  dem  heute  noch  ungewöhnlich  großen  Pfarrfprengel 
von  Oehringen  gehörten  1.  Neuenftein  mit  feinen  zahlreichen  Filialien  bis  1499,  2.  Pfedelbach  bis 
1567,  3.  wahrfcheinlich  auch  Michclbach  am  Wald,  das  im  Verzeichnis  der  Pfarreien  1453  noch 
fehlt.  S.  Württ.  Viertelj.  1879,  282. 
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auch  Adolzfurt,  das  in  alten  Schriften  Adelheidsfurt  heiße,  habe  durch  die  Gräfin 
Adelheid  einen  gottesdienftlichen  Ort  erhalten,  wohin  fie  fich  zum  Gebet  zurückgezogen 
habe.  Es  ift  eins  fo  unrichtig  als  das  andere.  Adolzfurt  heißt  urfpriinglich  Adel- 
hartsfurt  und  hat  mit  dem  Namen  Adelheid  durchaus  nichts  zu  tlnin.  Zweitens 
hatte  Adolzfurt  keine  Kirche  oder  Kapelle  bis  nach  der  Reformation  und  gehörte 
zur  Pfarrei  Unterheimbach.  Allein  bei  Cappel  fcheint  der  Name  einen  belferen 
Anhalt  für  Kremers  Nachricht  zu  geben. 

Aber  ift  vielleicht  Orendelfall  der  Ort,  wohin  Theoderich  fich  zurückgezogen ? 
Hören  wir  zunächft,  was  die  Chroniften  erzählen,  deren  gemeinfame  Quelle  ohne 
Zweifel  der  Comburger  Syndicus  Widmann  ift,  ein  mit  den  alten  Sagen  wie  den 
Urkunden  der  Ivlöfter  Comburg  und  Murrhard  wohl  vertrauter  Mann.  Zu  Orendel¬ 
fall  habe  ein  Einfiedler  Namens  Orendel  gelebt,  der  fich  dort  mit  einigen  Gleicli- 
gefinnten  in  einer  Berghöhle  (in  excavato  colle  Donauefch.  Chronik)  eine  Zelle  erbaut 
und  die  Umgegend  urbar  gemacht  habe.  Der  heil.  Walderich,  der  fagenhafte  Gründer 
von  Murrhardt,  habe  die  Aufficht  über  diefe  Einfiedelei  geführt.  Orendel  habe  fich 
fpäter  in  das  Klofter  Murrhard  zurückgezogen.  Das  urbar  gemachte  Land  zog  die 
Landleute  der  Gegend  an,  fich  dort  niederzulaffen,  und  fo  fei  das  Dorf  Orendelfall 
entftanden.  Der  heil.  Orendel  aber  blieb  noch  im  15.  und  Anfang  des  16.  Jahr¬ 
hunderts  ein  Gegenftand  der  Verehrung.  Ohrenkranke  Leute  wallfahrteten  zur 
Kapelle  des  li.  Orendel  und  fuclitcn  dort  Heilung.  Letztere  Angabe  fällt  in  eine 
fo  junge  Zeit,  daß  Widmann  noch  perfönlich  davon  wiffen  konnte,  und  paßt  voll- 
ftändig  zum  Charakter  des  zu  Ende  gehenden  Mittelalters.  Die  Erzählung  vom 
heiligen  Orendel  aber  trägt  ganz  den  Stempel  der  Sage.  Ebenfo  ift  die  Urkunde 
über  die  Gründung  des  Klofters  Murrhard  durch  den  heil.  Walderich  vom  Jahr  817 
unecht  W.  U.-B.  I,  87,  88.  Dagegen  ift  Orendelfall  eine  der  älteften  Befitzungen  des 
Klofters  Murrhard,  und  daraus  ift  der  Schluß  zu  ziehen,  daß  die  Sage  irgend  einen 
hiftorifchen  Kern  haben  muß,  wenn  man  dazu  die  Einftimmigkeit  der  Chroniften 
nimmt,  mit  der  fie  berichten,  der  Ornwald  fei  reich  an  Einfiedeleien  gewefen.  Der 
Kern  der  Sage  dürfte  der  fein,  daß  in  Orendelfall  wirklich  ein  eremitorium  beftand, 
das  bei  feiner  Aufhebung  dem  Klofter  Murrhard  einverleibt  wurde,  und  delfen  Befitz 
in  Orendelfall  nun  an  das  Klofter,  in  welches  die  Eremiten  aufgenommen  wurden, 
übergieng.  Es  ift  nicht  genug  zu  bedauern,  daß  die  Chronik  Widmanns  mit  den 
Urkunden  des  Klofters  1525  der  tollen  Wuth  der  Bauern  zum  Opfer  fiel.  Wir  hätten 
dann  wohl  einen  Anhaltspunkt,  um  die  Zeit  zu  beftimmen,  wann  die  Vereinigung 
der  Klaufe  Orendelfall  mit  Murrhard  vollzogen  wurde.  Jetzt  ift  nur  der  Weg  des 
Schluffes  aus  andern  Thatfachen  möglich.  So  viel  dürfte  feftftehen,  Murrhard  muß 
damals  noch  in  der  näheren  Umgebung  das  einzige  Klofter  gewefen  fein,  in  welches 
die  Einfiedler  aufgenommen  werden  konnten.  Oehringeu,  das  jedenfalls  1037  fckon 
blühte,  aber  wohl  fchon  um  1020  gegründet  wurde,  kann  noch  nicht  beftanden 
haben.  Es  ift  ja  fchwer  einzufehen,  warum  die  Gaugrafen,  die  doch  ihrer  Stiftung 
in  Oehringen  wohlwollten,  derfelben  nicht  auch  die  Inkorporation  von  Orendelfall 
verfchafften ,  warum  Bifchof  Gebhard,  der  dem  Stift  Oehringen  allen  Zehnten  auf 
dem  Ornwald  anwies,  Orendelfall  in  feiner  Schenkungsurkunde  von  1037  W.  U.-B.  I, 
264  übergieng.  Der  Grund  kann  nur  der  fein,  daß  Murrhard  längft  im  Befitz  des 
Ortes  war.  Damit  werden  wir  über  die  Zeit  hinaus  geführt,  in  welcher  Abt  Theo¬ 
derich  auf  dem  Ornwald  gelebt  hat.  Ja  es  fcheint  kein  plaufibler  Grund  vorhanden  zu 
fein,  der  gegen  eine  Vereinigung  von  Orendelfall  mit  Klofter  Murrhard  in  der  karo- 
lingifchen  Zeit  fpräche,  mögen  nun  auch  Walderich  und  Orendel  fagenhafte  Perfön- 
lichkeiten  fein  oder  nicht.  (Ueber  Orendel  vgl.  auch  Kellers  Vicus  Aurelius.) 


Die  Briefe  des  Feuchtwanger  Dekans  Wigo. 
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Dagegen  deutet  eine  weitere  geiftliclie  Niederlaffuug  ganz  unzweideutig  der 
Name  Zell  an,  heutzutage  Kupferzell.  Diefer  Ort  heißt  in  den  älteften  Urkunden, 
in  denen  er  erwähnt  wird1),  und  bis  ins  16.  Jahrhundert  herein,  immer  Zell  auf 
dem  Ornwald.  Ebenfo  wird  Rieden,  das  bei  Kupferzell  abgegangen  ift,  von  Rieden 
im  Kofengarten  OA.  Hall  immer  durch  den  Beifatz  R.  auf  dem  Ornwald  unterfchieden. 
Der  Name  Zell  fagt,  daß  hier  nicht  etwa  nur  ein  Waldbruderhaus  geftanden  haben 
kann  oder  gar  nur  eine  Höhle  einem  Einfiedler  zur  Wohnung  gedient  hat,  fondern 
fetzt  eine  befler  gebaute  Einfiedelei  voraus,  die  fich  zu  einem  größeren  Klofter  ent¬ 
wickeln  konnte  (cf.  die  vielen  Klofternamen  auf  Zell).  Eine  folehe  Wohnung  muß 
Abt  Theoderich  gehabt  haben.  In  einem  Waldbruderhaus  fragt  man  nicht  nach 
einem  Codex  des  kanonifchen  Rechts,  da  werden  auch  keine  Bücher  gemacht,  wie 
fie  in  Theoderichs  Umgebung  entftanden  (f.  Brief  nr.  3  1.  c.  S.  342  „ullus  über 
penes  vos  factorum“).  Die  Umftände,  in  denen  nach  Wigos  Briefen  Abt  Theoderich 
lebte,  fcheinen  durchaus  für  Kupferzell  zu  fprechen.  In  fpäterer  als  Wigos  Zeit  ift 
auch  kein  Raum  mehr  für  eine  geiftliclie  Niederlaffung  in  Kupferzell,  welche  dem 
Ort  den  Namen  gegeben  haben  könnte.  Klofter  Gnadenthal  wurde  bei  feiner  Grün¬ 
dung  in  unmittelbarer  Nähe  von  Kupferzell  z.  B.  1266  in  Rieden,  Belzhag,  K ubach, 
Kirchenfall  Wib.  II,  76  begabt.  Wäre  damals  noch  eine,  wenn  auch  noch  fo 
befcheidene  Klaufe  in  Zell  gewefen,  ficher  hätte  fie  von  der  Freigebigkeit  Konrads 
von  Krautheini  in  unmittelbarer  Nähe  eher  etwas  zu  erlangen  gewußt,  als  die 
Nonnen  in  Gnadenthal.  Ebenfo  unbegreiflich  wäre  es,  daß  in  den  um  1250  nicht 
mehr  ganz  feltenen  Urkunden,  welche  die  Umgegend  von  Kupferzell  betreffen,  z.  B. 
in  der  über  den  Stretelnhof  von  1252  Wib.  IV  a.  13  nie  ein  Infäfle  der  Klaufe  als 
Zeuge  erwähnt  wird,  während  gleichzeitig  von  dem  jedenfalls  unbedeutenden  Hurzel- 
berg  bei  Kupferzell  dreimal  ein  Mann  als  Zeuge  erfcheint,  f.  Vierteljsh.  1879,  255. 

Beachten  wir,  daß  Theoderich  um  das  Jahr  1000  gelebt  und  das  Stift 
Oehringen  von  B.  Gebhard  als  Kanonikatftift  1037  begabt  wird.  Ja  es  ift  nicht 
unwahrfcheinlich,  daß  der  gefälfcliten  Urkunde  von  1020,  wornach  Gebhards  Mutter, 
die  obengenannte  Gräfin  Adelheid  dem  monafterium  in  Oringowe  die  aus  Konftan- 
tinopel  erhaltenen  heiligen  Reliquien  fchenkt,  etwas  Thatfächliches  zu  Grunde  liegt. 
Eine  folehe  Angabe  wie  die  Sendung  von  Reliquien  aus  Konftantinopel  an  K.  Konrad  II. 
hätte  man  nach  2  bis  3  Jahrhunderten  kaum  mehr  erfunden.  Wohl  ift  das  Jahr 
falfch,  denn  1024  ift  Konrad  II.  erft  König  geworden.  Aber  in  einer  fpäteren 
gefälfehten  Urkunde  hätte  man  die  Gründung  der  Königin  Adelheid  kaum  blos 
monafterium  genannt,  während  doch  z.  B.  Gebhard  in  der  den  Stiftsherren  wohl 
bekannten  Urkunde  von  1037  von  einer  congregatio  canonicorum  redet,  die  er  in 
Oehringen  eingeführt  habe.  Aus  dem  Verhältnis  des  Kerns  der  Urkunde  von  ca.  1020 
(W.  U.-B.  1,254)  zu  der  Urkunde  von  1037  fcheint  fich  zu  ergeben,  daß  Gräfin  Adelheid 
ein  Klofter  in  Oehringen  gründete,  welches  B.  Gebhard  in  ein  Chorherrenftift  um¬ 
wandelte.  Es  liegt  nahe  zu  vermuthen,  daß  diefelben  Einflüße,  die  in  Oehringen  diefe 
Umwandlung  herbeifiihrten ,  auch  in  Feuchtwangen,  Herrieden  und  Onolzbach  fich 
geltend  machten,  und  damit  wäre  auch  ein  Anhaltspunkt  gegeben,  wann  die  Um¬ 
wandlung  der  genannten  Klofter  in  Stifte  gefchehen  ift.  Es  fcheint  faft,  als  ob  in 
Feuchtwangen  die  Umwandlung  eben  unter  Wigo  fich  vollzogen,  der  in  den  beiden 
letzten  Briefen  Dekan  heißt,  ein  Titel,  der  m.  W.  nur  bei  Stiftern  vorkommt.  Sollte 
nun  Abt  Theoderich,  der  ficher  feine  Gründe  hatte,  das  Klofter  Feuchtwangen  zu 
verlaßen,  hiebei  feine  Hand  mit  im  Spiel  gehabt  haben,  was  ja  zeitlich  nicht  unmög- 


■)  Zuerft  W.  U.-B.  III.  376.  377,  wo  Oberzell  falfch  ift. 
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lieh  wäre,  wenn  wir  uns  die  Briefe  Wigos  nr.  2  und  3  ums  Jahr  1000  gefclmeben 
denken?  Jedenfalls  ift  es  in  hohem  Grade  wahrfcheinlich,  daß  er  bei  Gräfin  Adel¬ 
heid  den  Anftoß  zur  Gründung  von  Oehringcn  gegeben  hat,  und  daß  die  Einfiedelei 
in  Zell  auf  dem  Ornwald  in  der  neuen  Pflanzung  ebenfo  aufgieng  wie  wohl  Zell 
OA.  Gerabronn  in  dem  Klöfterlein  Kreuzfeld  !)  Damit  dürfte  die  Zuweifung  des 
Zehntens  in  allen  Orten  auf  dem  Ornwald  an  das  Stift  Oehringen  im  Zufammen- 
hang  ftehen. 

Im  über  fynodalis  von  1453  Vierteljahrshefte  1879,  283  ift  zum  Namen 
Celle  von  zweiter  Hand  beigefchrieben  (Frawcn  =)  Celle.  Die  Zelle  in  Kupferzell 
war  alfo  der  Jungfrau  Maria  geweiht,  welche  dann  vermuthlich  Patronin  der  alten 
Kapelle  und  jetzigen  Kirche  wurde.  (Wibel  und  die  OA.-B.  Oehringen  fchweigen 
darüber,  aber  die  alten  Gültbücher  geben  wohl  Auskunft.)  Oder  follte  der  Zufatz 
auf  einer  Verwechfelung  mit  Froingfall,  Früefal  beruhen?  W.  Fr.  4,  266. 

(Fortfetzung  folgt.)  G.  Boffert. 


Conradus  am  Tympanon  (1er  Kirche  zu  Weinsberg. 

Die  Kirche  zu  Weinsberg  gehört  mindeftens  hinfichtlich  ihres  Langhaufes, 
in  welchem  fpitzbogige  Arkaden  auftreten,  in  die  Zeit  des  Uebergangsftils.  Ab- 
gefehen  von  der  als  Rundftab  am  Sockel  herum  fie  umwindenden  Iteinernen  Schlange 
(Zeitfchr.  f.  W.  Franken  1878,  S.  207  und  Heilbronner  Unterhalt.Rl.  4.  Sept.  1878) 
ftellen  die  an  ihr  fich  findenden  Lilien,  Larven  und  phantaftifchen  Thiergeftalten 
fie  in  eine  Periode  mit  der  Johanniskirche  in  Gmünd  und  der  Kirche  zu  Faurndau. 
An  dem  hienach  etwa  in  die  erfte  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  zu  fetzenden  Weft- 
portal  findet  fich  nun,  um  das  Tympanon  fich  herumziehend,  folgende  auch  durch 
mehrfache  Verkehrung  der  Buchftahen  intereffante  Infchrift  in  römifchen  Majuskeln: 
o  qui  terrenis  inhias  homo  defipuifti! 
bis  quid  in  obfeenis  gaudes?  cole  numina  crifti! 
f  conradu(s). 

„Menfcb,  umklammernd  den  Staub,  wie  bift  du  thörieht  geworden! 

Laffe  der  Erde  den  Koth!  Empor  die  Seele  zu  Chriftus! 
f  Konrad“. 

Eine  Abbildung  der  Infchrift  findet  fich  in  der  genannten  fränkifchen  Zeitfchrift 
1878,  S.  83. 

Es  konnte  nicht  fehlen,  daß  das  räthfelhafte  Conradus,  das  fo  hinten  drein 
hinkt,  die  verfchiedenften  Deutungen  erfuhr.  Bald  foll  es  (vgl.  a.  a.  0.  und  1866 
S.  338  ff.)  den  Kaifer  Konrad  III.  (f  1152)  andeuten,  bald  Konrad  von  Weinsberg, 
den  würzburgifchen  Domherrn  und  Archidiakon  um  1200,  oder  deffen  gleichnamigen 
Bruder,  oder  den  Konrad  von  Bavensburg,  Bifchof  zu  Würzburg,  1198 — 1202  Kanzler 
König  Philipps,  bald  auf  den  Kirchenerbauer,  bald  auf  den  Verfaffer  der  Infchrift 
gehen.  Daß  das  Kreuz  vor  dem  Namen,  das  befonders  für  die  letztgenannte  Be¬ 
ziehung  geltend  gemacht  wurde,  nichts  anderes  als  die  Trennung  von  dem  Vorher¬ 
gehenden  und  einen  neuen  Anfang  bezeichnet,  ift  nach  vielen  Beifpielen  ficher. 
Alfo  find  wir  nicht  gehindert,  noch  eine  andre  Deutung  vorzufchlagen,  und  die  wäre: 

Conradus  kann  der  Name  des  Baumeifters  fein. 


x)  Nahe  liegt  die  Analogie  von  Eckenweiher  und  Maulbronn,  Neufaß  und  Schönthal. 


Conradus  am  Tympanon  der  Kirche  zu  Weinsberg. 
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Um  dies  walirfcheinlich  zu  machen,  muß  ich  weiter  ausholen  und  nach¬ 
weifen,  daß  auch  fonft  Namen  in  Verbindung  mit  Verfen  auf  Infchriften  Vorkommen, 
wie  daß  folche  Namen  fich  auf  Klinftler  beziehen  mögen.  Zunächft  ein  ßeifpiel 
aus  unfrem  Land,  das  zeigt,  wie  man  im  Mittelalter  ganz  ungenirt  das,  was  im 
Vers  nicht  mehr  Platz  fand,  wenn  der  Raum  zu  einem  weitern  Vers  nicht  mehr 
reichte,  eben  in  Profa  hinten  drein  hinken  ließ.  Der  Grabftein  der  Gräfin  Irraengart, 
Gemahlin  Rudolfs  I.  von  Hohenberg  (f  17.  Juni  1329)  in  der  Morizkirche  zu  Ehingen 
bei  Rottenburg,  hat  die  Majuskelinfchrift: 

f  bic  jacet  ecce  rofa  quondam  nimium  fpeciolä 
f  irmengart  grata  de  wirtenberg  generata 
uxor  r(udolfi). 

„Sieh  hier  liegt  die  Rofe,  die  einft  fo  fchöne  und  große, 

Irmengart,  die  liebe,  ein  Sproß  aus  Württembergs  Triebe, 

Frau  des  Rudolf“. 

Ebendort  ift  den  2  Hexametern  auf  ihren  Gemahl  Rudolf  auf  deflen  Denkmal  noch 
beigefetzt: 

f  qui  obiit  anno  domini  MCCCXXXVI .  III .  id  .  ian  . 

„welcher  ftarb  am  11.  Jan.  1336“  (f.  Bef.  Beil.  z.  Staatsanz.  1879,  S.  22). 

Näher  zu  unfrem  Fall  führt  ein  Beifpiel  aus  dem  fo  vielfach  intereffanten 
Buch  von  Kraus  über  Elfaß  und  Lothringen.  Er  erwähnt  (I,  15)  aus  Andlau  die 
Majuskelinfchrift: 

Irmengart. 

da  requiem  vite  nobis  fitientibus  in  te. 

„Irmengart. 

Flöße  des  Lebens  Ruh  uns  heiß  Verlangenden  ftets  zu“ 
oder,  wenn  man  vite  als  wegen  des  Reims  fo  gebildeten  Vokativ  von  vitis  faßen  darf: 

„Weinftock,  flöße  du  Ruh  uns  heiß  Verlangenden  ftets  zu“. 

Kraus  bemerkt  dazu:  Das  rohe  Relief,  das  (liefe  Infchrift  trägt,  mit  Formen  des 
9.  — 10.  Jahrhunderts  könnte  von  Irmengart,  der  Tochter  Ludwigs  und  Gemahlin 
Bofos,  geftiftet  fein. 

Ift  hier  die  Beziehung  auf  eine  Stifterin  möglich,  obgleich  auch  an  eine 
Bildhauerin  Irmengart  gedacht  werden  könnte,  wie  der  Name  der  Sabina  am  Straß¬ 
burger  Münfter  erweist,  fo  bekommen  wir  endlich  einen  wohl  fieberen  Beleg  Bil¬ 
den  Künftlernamen  durch  das  Folgende.  In  der  Ausftellung  des  Alterthumsvereins 
zu  Münfter  waren  zu  fehen  (f.  Chriftl.  Kunftbl.  1879,  S.  172)  2  Thürknöpfe  in  Roth- 
guß,  Löwenköpfe  mit  Ringen  darftellend,  eine  ins  9.  Jahrhundert  (?)  gefetzte  Arbeit. 
Die  Ringe  tragen  die  Infchrift: 

has  januas  gentem  caufa  precis  ingredientem 
ies.  chrift.  rex  regum  faciat  confcendere  coelum. 
bernhardus  me  fecit. 

„Jef(us)  Chrift(us),  die  eintreten  durch  (liefe  Thüren  zu  beten, 

Laß  fie,  Herr  aller  Orte,  gelangen  zur  bimmlifeben  Pforte! 

Bernhard  hat  mich  gemacht“. 

Nach  (liefen  Beifpielen  wird  es  nicht  mehr  zu  kühn  erfcheinen,  wenn  ich 
auch  hinter  das  Conradus  in  AVeinsberg  in  ähnlichem  Sinn  ein  me  fecit  hinzudenke 
und  dielen  als  den  Baumeifter  der  Kirche  anfehe.  Immerhin  wird  das  eben  fo  gut 
begründet  fein  als  die  Beziehung  auf  den  Stifter  und  Bauherrn  der  Kirche,  in 
welchem  Fall  jedenfalls  einer  der  Herren  von  Weinsberg  am  nächften  läge,  weil 
diefe  das  Patronat  der  Kirche  als  Reichslehen  inne  hatten  (Oberamtsbefchr.  S.  166). 
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Klemm,  Conradus  am  Tympanon  der  Kirche  zu  Weinsberg. 


Von  der  Beziehung  auf  den  Dichter  der  Vcrle  wird  unter  allen  Umftänden  abzufehen 
fein.  Denn  die  Kunft,  folche  Verfe  zu  machen,  war  im  Mittelalter  nichts  fo  Be- 
fonderes,  daß  ihr  Dichter  fich  an  einem  Bau  hätte  verewigen  dürfen. 

Vielleicht  dient  der  Beziehung  auf  den  Baumeifter  die  Bemerkung  zur  Stütze^ 
daß  allem  nach  auch  das  Zeichen  des  Baumeifters  in  dem  am  Tympanon  erfcheinenden 
Spaten  zu  erkennen  fein  dürfte.  Das  Bogenfeld  ift  nemlich  (vgl.  die  Abbildung 
a.  gen.  0.)  in  2  Quadranten  getheilt.  ln  jedem  derfelben  findet  fich  ein  großes 
lateinifches  Kreuz,  neben  dem  nördlichen  Kreuz  fodann  links  eine  Lilie,  rechts  ein 
Spaten,  neben  dem  füdlichen  beiderseits  eine  Lilie.  Die  Lilie  kommt  nun  wohl 
anderwärts  felbft  als  Steinmetzzeichen  vor.  Allein  ich  halte,  namentlich  bei  der 
Form,  welche  die  2  Lilien  rechts  haben,  dafür,  daß  wir  hier  diefelben  als  ornamentale 
Beigabe  zu  betrachten  haben,  um  fo  mehr  als  fie?  wie  auch  das  Kreuz,  am  Dach¬ 
fries  wieder  Vorkommen.  Ich  vergleiche  daher  mit  diefen  Lilien  mehr  die  2  an 
dem  Tympanon  (von  1289),  das  an  der  Kirche  zu  Künzelsau  eingemcißelt  ift,  in 
den  beiden  Ecken  erfcheinenden,  neben  denen  in  der  Mitte  und  oben  zwifchen 
3  Fenfterötfnungen  Blätter  und  im  Kreife  eingefaßte  Sterne  fich  finden,  fo  daß  das 
Ganze  rankende  Blumen  zu  bedeuten  febeint.  Es  wäre  möglich,  daß  diefe  Lilien, 
zumal  wenn  fie  neben  dem  Kreuz  Chrifti  ftehen,  außer  dem  ornamentalen  Charakter 
auch  noch  eine  Beziehung  auf  die  Jungfrau  Maria  in  fich  fchlößen.  Dies  ift  mir 
namentlich  wahrscheinlich  bei  der  Lilie,  welche  groß  in  der  Mitte  eines  fpitzbogigen 
Tympanons  aus  der  Zeit  um  1228  neben  2  blumenartigen  Verzierungen  an  dem 
füdweftlichen  Kirchenportal  des  Klofters  zu  Bebenhaufen  uns  entgegentritt  (Heidelotf, 
Denkmäler  S.  71).  Denn  diefe  Kirche  war,  wie  alle  Cifterzienferkirchen,  der  Jungfrau 
Maria  geweiht,  und  der  Eindruck  diefes  Portals  mit  der  Lilie  in  der  Mitte  ift  ganz 
ähnlich  dem,  welchen  die  2  Portale  mit  dem  Agnus  Dei  und  mit  dem  Crucifixus 
in  der  Mitte  machen,  die  Paulus  von  Maulbronn  (S.  21  f.)  aus  dem  14.  Jahrhundert 
mittheilt.  Ebenfo  ift  es  wahrfcheinlich ,  wenn  an  der  Kirche  zu  Niedernhall  unter 
den  Ornamenten  des  romanifchen,  vielleicht  ins  11.  Jahrhundert  zurückgehenden 
Portals  die  Lilie  unmittelbar  neben  dem  Fifche  (—  Chriftus)  auftritt  (Zeitfchr.  f. 
w.  Franken  1867,  S.  533,  Taf.  I,  Fig.  3). 

Wie  dem  aber  auch  fein  möge,  der  Spaten  in  Weinsberg  weist  wohl  auch 
gerade  durch  feine  Vereinzelung  neben  den  3  Lilien  darauf  hin,  daß  er  eine  be- 
fondere  Bedeutung  habe,  und  wir  können  diefe  füglich  in  nichts  anderem  fuchen  als 
darin,  daß  er  das  Zeichen  des  Baumeilters  ift.  Alte  Steinmetzzeichen  kommen  fonft 
an  der  Kirche  nachweislich  vor,  und  fpatenähnliche  Figuren  als  Steinmetzzeichen 
find  gleichfalls  erwiefen,  z.  B.  an  dem  Thurm  der  Stadtkirche  zu  Vaihingen  a./E. 
aus  der  Uebergangszeit. 

Wir  hätten  alfo  an  dem  Tympanon  des  Portals  außer  der  ausdrücklichen 
Weifung  nach  oben  durch  die  Infchrift  noch  ein  bildliches  Zeugnis,  daß  die  Kirche 
dem  Dienfte  des  Gekreuzigten  (Kreuz),  des  Sohns  der  Jungfrau  (Lilie)  geweiht  ift, 
fodann  das  Zeichen  ihres  Erbauers  und  endlich  in  Conradus  entweder  den  Namen 
diefes  oder  des  Bauherrn;  alles  auf  engem  Raume  finnvoll  vereinigt. 

Bemerkt  fei  noch,  daß  um  die  Zeit  von  1201 — 17  wirklich  ein  Chunradus 
lapicida  (Mone,  Oberrhein  1836,  S.  390)  genannt  wird.  Aber  da  jede  nähere  Be¬ 
zeichnung  deflelben  fehlt,  namentlich  nichts  über  den  Schauplatz  feines  Wirkens  ge¬ 
fügt  ift,  fo  ift  mit  diefer  Angabe  vorerft  nichts  weiter  auszurichten. 

Geislingen.  Diak.  Klemm. 


Für  ft  Hohenlohe,  Gültbuch  vom  Jahr  1479. 

Giiltbuch  vom  Jahr  1479. 
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Im  fürftlichen  Haus-Archive  zu  Waldenburg-  befindet  fioh  ein  intereflantes 
Gültbueh  aus  den  Jahren  1475  bis  1479.  Dasfelbe,  in  klein  Folio,  ift  ganz  auf 
Pergament  gefchrieben  und  in,  mit  gepreßtem  Leder  überzogene  Holzdeckel  gebunden. 

Auf  der  inneren  Seite  des  vorderen  Deckels  find  die  Wappen  des  Grafen 
Kraft  VI.  von  Hohenlohe  und  feiner  Gemahlin  Helene,  geborenen  Gräfin  von  Württem¬ 
berg,  fehl-  ftylvoll  gemalt.  Beide  Wappenfchilde  find  quadrirt.  Das  Wappen  Krafts 
zeigt  im  2.  und  3.  Felde  die  2  Hohenlohifchen  Leoparden,  im  1.  Felde  das  Nidda’fche 
und  im  4.  das  Ziegenhaynfche  Wappen.1)  Das  1.  und  4.  Feld  des  Wappens  der 
Gräfin  Helene  enthalten  die  3  Württembergifchen  Hirfchftangen  und  das  2.  und  3. 
Feld  die  2  Mömpelgarder  Fifche.  Ueber  den  beiden  Wappenfchilden  fteht  der 
Hohenlohifche  Wappenhelm,  mit  dem  weißen  Adler  mit  roth  eingefaßter  Bruft  und 
Schwingen ; 2)  die  Helmdecken  find  roth  und  weiß. 

Auf  der  inneren  Seite  des  hinteren  Deckels  find  die  beiden  Wappenhelme 
von  Ziegenhayn  und  Nidda  gemalt  und  die  Schilde  nur  flüchtig  fchwarz  fkizzirt. 

Wie  es  in  jener  Zeit  gebräuchlich,  enthält  diefes  Gültbuch  auch  verfchiedene 
genealogifche  Notizen,  welche  bis  zum  Tode  der  Gräfin  Helene,  i.  J.  1506,  (Graf 
Kraft  VI.  ftarb  fcbon  im  Jahre  1503)  fortgeführt  worden  find. 

Im  Deckel,  oben  neben  den  beiden  Wappen  find  die  Württembergifchen 
Eltern  und  Großeltern  der  Gräfin  Helene  bis  in  das  5.  Glied  hinauf  verzeichnet 
und  unter  den  Wappen  die  Gefchlechtsnamen  der  8  Ahnen  des  Grafen  und  feiner 
Gemahlin,  alfo  der  16  Ahnen  ihrer  Kinder. 

Die  Gefchlechtsnamen  der  Ahnen  find  in  der  gewöhnlichen  Reihenfolge3) 
aufgeführt:  zuerft  die  8  Ahnen  vom  Vater,  und  zwar  die  4  von  väterlicher  Seite 
(1.  2.  3.  4.)  und  darunter  die  4  mütterlicher  Seite  (1.  2.  3.  4.)  daneben  die  8  Ahnen 
der  Mutter,  die  4  von  väterlicher  Seite  (1.  2.  3.  4.)  und  darunter  die  4  mütterlicher 
Seite  (1.  2.  3.  4.)4)  und  zwar: 


1.  Hohenlohe. 

2.  Hanau. 

3.  Leuchtenberg. 

4.  Ziegenhayn. 


1.  Württemberg. 

2.  Mömpelgart. 

3.  Mayland. 

4.  Roßheim. 


1.  Oettingen. 

2.  Miinfterberg. 

3.  Schauenberg. 

4.  Brieg. 


1.  Savoyen. 

2.  Burgund. 

3.  Armagnak, 

4.  Holland. 


’)  Diele  letzteren  beiden  Wappen  wurden  nur  in  den  Jahren  1450 — 1495  von  Hohenlohe 
geführt.  Da  der  nohenlohifehe  Wappenfchild,  wie  gewöhnlich  bei  Alliance-Wappen,  nach  links 
gekehrt  ift,  fo  erfcheinen  die  4  Felder  hier  in  umgekehrter  Ordnung. 

2)  Bekanntlich  waren  ein  Paar  mit  Lindenzweigen  befteckte  Büffelhörner  die  älteften 
Hohenlohifchen  Helmzierden;  in  der  zweiten  Hälfte  des  XIV.  Jahrhunderts  wurde  diefer  Helrn- 
fchmuck  gegen  den  wachfenden  Adler  vertaufcht,  welcher  erft  zu  Anfang  des  XVII.  Jahrhunderts 
in  einen  Phönix  in  Flammen  verwandelt  wurde. 

s)  Nach  dem  gewöhnlichen  Schema  genealogicum : 


1.  Der  Vater, 

3.  die  väterliche  Großmutter, 


2.  die  Mutter, 

4.  die  mütterliche  Großmutter. 


4)  Wie  häufig  bei  älteren  Ahnentafeln  find  auch  hier  einige  Ahnenwappen  unrichtig 
angegeben:  „Brig“  ftatt  „Cofel  und  Beuten“;  „Roßheim“  ftatt  „Chatillon“;  „Armagnak“  l'tatt 
„Berry“,  und  „Holland“  ftatt  „Flandern“. 


76 


B  o  f  f  e  r  t 


Auf  den  zwei  erften  Blättern  des  Giiltbuches  find  fodann  die  Geburts-  und 
Tauftage  der  17  Kinder  Krafts  und  ihre  Taufpathen  verzeichnet. 

Kulturhiftorifch  intereffant  dabei  ift  der  Umftand,  daß  unter  16  Taufpathen 
fich  nur  5  weltliche  Herren  und  Damen  befinden,  dagegen  9  geiftliche  Herren,  dar¬ 
unter  4  Aebte,  u.  A.  Seyfried  vom  Holtz, ')  Abt  von  Comburg,  und  die  beiden  Deutfch- 
Ordensmeifter  Reinhard  von  Neipperg  und  Endres  von  Grumbach ,  fowie  zwei 
Aebtifiinnen. 

Die  in  der  Hohenlohifchen  Stammtafel  I.  B.,  nach  Bauer,  unter  Nr.  161  auf¬ 
geführte  Tochter  Anna,  geboren  1500,  findet  fich  unter  den  Kindern  Kraft’s  hier 
nicht  angegeben.  Bei  der  fonftigen  Genauigkeit  und  Ausführlichkeit  der  genealogifchen 
Angaben  diefes  Gültbuches,  und  da  auch  die  Geburt  der  i.  J.  1502  geborenen  Zwillinge, 
Ulrich  und  Chriftian,2)  mit  allen  Nebenumftänden  genau  verzeichnet  ift,  muß  doch 
wohl  angenommen  werden,  daß  diefe  Anna  nicht  hi  eh  er  gehört. 

Zum  Schluffe  ift  noch  zu  bemerken,  daß  fich  unter  den  in  diefem  Gült¬ 
bache  aufgeführten  Ortsnamen  einige  von  den  jetzigen  Namen  mehr  oder  weniger 
verfchiedene  und  auch  unbekannte  befinden. 

Ueberhaupt  wäre  es  gewiß  von  Intereffe,  über  die  noch  ziemlich  dunkle 
mittelalterliche  Geographie  und  Statiftik  von  Hohenlohe  genauere  Forfchungen  anzu- 
ftellen,  wozu  auch  noch  einige  andere  archivalifche  Quellen  aus  dem  XV.  Jahrhundert 
zu  vergleichen  wären.  In  einem  Miffale  vom  J.  1520  im  Waldenburger  Archive 
finden  fich  u.  A.  hiftorifelie  und  genealogifche  Notizen  eingefchrieben,  welche  fpäter 
auch  in  diefen  Heften  mitgetheilt  werden  follen.  F.-K. 


Abgegaiigene  Orte  in  Franken. 

Von  Pf.  B offert. 

Durch  das  Lehenbuch  des  Bifchofs  Andreas  von  Gundelfingen ,  das  der  hiftorifelie 
Verein  für  Unterfranken  in  feinem  Archiv  Band  24,  Pleft  1,  S.  1  ff.  veröffentlicht  hat,  durch  den 
Einblick  in  die  Urkunden  des  Archivs  in  Amlishagen  und  die  beiden  werthvollen  Kopialbücher 
der  Stadt  Crailsheim  und  eingehende  Vergleichung  der  Flurkarten  ift  es  möglich  geworden, 
wiederum  eine  Reihe  bisher  großcntheils  unbekannter  Orte  nachzuweifen  und  für  andere  den 
Ort  zu  beftimmen,  auf  welchem  fie  geftanden  haben. 

1.  Barts weiler. 

1303  erhalten  Konrad  und  Herbrant  von  Krepsberg  von  Bifehof  Andreas  den  Zehnten 
in  Bartsweiler,  Ruckebaz,  Stegen  und  Absbaeh  zu  Lehen.  Arch.  f.  Uf.  24,  142.  Die  Flur  Barts¬ 
weiler  liegt  fiidöftlich  vom  Kreßberg  in  einer  Thalmulde,  welche  fich  gegen  Marktluftenau  öffnet. 

2.  Cleonrode. 

In  Urkunden  der  Herren  von  Wolmershaufen  erlcheint  öfters  der  Ort  Cleonrode  ge¬ 
nannt.  Z.  B.  1432  Freitag  nach  Oculi  verkauft  Joh.  Iveppner,  Dechant  und  Pfarrer  zu  Dinkels- 
bühl,  an  Friedrich  v.  Wolmershaufen  den  halben  Zehnten  zu  Wüften  (Wüftenau  OA.  Crailsheim) 
und  Capell  (Marienkappel),  den  zu  Mergenbrunn  (wo?),  Schönbuch,  Cleonrode,  Kenbach 
und  Hohenbuch,  welche  der  Dechant  von  Wiprecht  von  Wolmershaufen  gekauft,  und  den 
die  Wolmershaufen  für  ihn  von  Hohenlohe  zu  Lehen  getragen,  um  95  fl.  Sig.  Fritz  Hofer,  Bürger 
zu  Dinkelsbühl  (Amlish.  Arch.  Repert.)  Cleonrode  muß  in  der  Nähe  von  Marienkappel  und 


‘)  Zwei  Vettern  des  Abtes,  Hans  und  Peter  vom  Holtz,  (Brüder  des  Johanniters  Georg 
vom  Holtz,  zu  Hall,)  waren  im  Dienfte  des  Grafen  Kraft  VI. ;  Hans  war  1497  Amtmann  zu  Neuen- 
ftein  und  fpäter  magifter  aulae;  Peter  bekam  1497  die  Burg  Thierberg  als  Wohnfitz. 

a)  Nicht  „Chriftian  und  Ulrich,“  wie  in  der  Stammtafel  fteht,  da  Letzterer  um  11  Stunden 
früher  geboren,  und  auch  getauft  wurde,  während  Erfterem  die  heil.  Taufe  noch  in  Mutterleibe 
ertheilt  werden  mußte. 


Abgegangene  Orte  in  Franken. 
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Wüftenau  gelegen  fein,  ift  aber  dort  unbekannt.  Aber  die  Flur  Kläret  iveftlich  von  Kappel 
gibt  klaren  Auffchluß,  wo  der  Ort  einft  geftanden  hat. 

3.  Hergersdo r f. 

Hergersdorf,  das  in  das  Amt  Flügelau  gehörte  (nach  dem  älteften  hohenlohifchen 
Gültbuch  von  1357)  ift  nicht  der  Hergershof  OA.  Hall  Z.  f.  W.  F.  10,  110,  fondern  ein  ab¬ 
gegangener  Ort  unter  dem  Burgberg  nahe  beim  Oelhaus  Markung  Roßfeld,  wo  noch  die  Flur  H. 
lieh  findet. 

4.  Hiupenhufen. 

Im  Jahr  800  fchenkt  eine  Frau  Trutgart  an  das  Klofter  Lorfch  im  Jagftgau  eine  Kirche, 
eine  cafa  und  einen  Hof  in  villa  Biringen  et  in  Berelahinga  in  loco  Hiupenhufen  Cod.  Laur  3478. 
Die  Kirche  ift  die  zu  Bieringen  OA.  Kiinzelsau,  die  cafa  wird  in  Berelahinga  d.  h.  Berlichingen 
zu  fliehen  fein  und  die  curia  in  Hiupenhufen.  Aber  wo  liegt  diefes?  Bauer,  der  doch  das  ganze 
Frankenland  durchgemuftert  hat,  mußte  fich  begnügen  zu  fagen  W.  F.  6,  505:  möglicherweife 
das  fpätere  Jagft-,  Oln-  oder  Harthaufen  im  Harthäufer  Wald.  Allein  Harthaufen  heißt  fchon 
frühe  fo,  Olnhaufen  ift  im  Cod.  Lauresh.  Nr.  3480  Ollanhufen,  Jagfthaufen  in  alten  Zeiten  fchlecht- 
hin  Hufen  genannt.  Daß  ein  früheres  Hufen  in  fpäterer  Zeit  durch  nähere  Beftimmung  zu 
Jagfthaufen  wird,  ift  begreiflich,  aber  wie  Hiupenhufen  fich  zu  Hufen  hätte  wieder  abfchleifen 
können  in  einer  Gegend,  avo  es  noch  mehr  Hufen  gab,  ift  nicht  recht  verftändlich.  Offenbar  ift 
ein  Pfarrfprengel  gemeint.  Berlichingen  Avar  früher  Filial  von  Bieringen,  Hiupenhufen  avoIü 
auch;  ohne  Zweifel  lag  es  in  der  Joppenklinge  bei  Berlichingen  zAvifchen  dem  Burgberg  und 
Kellerberg. 

5.  Hertingsberg. 

Im  Gefolge  König  Heinrichs  VII.  erfcheint  neben  Gottfried  von  Hohenlohe  und  Ludwig 
v.  Schüpf,  foAvie  Ivonrad  dem  Schenken  von  Klingenberg  1230  22  Jan.  auch  E.  de  Hertingis- 
berg.  W.  Urkdb.  3,  2G6.  1234  am  25.  Jan.  ift  derfelbe  als  Eberhard  de  Ilertingesberge  ivieder- 
um  bei  K.  Heinrich  in  Hagenau  W.  Urk.  3,  341  und  in  demfelben  Jahr  am  17.  Nov.  mit  ihm  im 
Lager  bei  Ballenberg.  W.  Urk.  3,  355.  1237  im  Auguft  bei  Bridrichingen  Böhmer  Reg.  176. 
Sein  heimatlicher  Sitz  ift  noch  unermittelt.  Nur  fehiiehtern  wage  ich  darauf  hinzuweifen,  daß 
die  Ortsfagc  von  Waldthann  in  der  Richtung  gegen  Weftgartshaufen  und  Goldbach  bei  dem  ab¬ 
gegangenen  Ort  Rumpoldshaufen  (f.  unten  Lantprechtshaufen)  ein  Schloß  flicht.  Dort  aber  liegt 
der  Hertenberg  und  der  Hertenbrunnen. 

6.  Kenbach. 

S.  oben  Cleonrode.  K.  ift  nicht  der  Kaihof,  W.  F.  10,  110,  fondern  ein  abgegangener  Ort, 

am  Fuß  der  Schönebürg  in  dem  auf  der  Karte  Kuhnbach  verzeichneten  Thale.  Die  Beziehungen, 

in  Avelchen  es  nach  den  Urkunden  zu  Beuerlbach  erfcheint,  laßen  über  die  Ortslage  keinen 

Zweifel.  ,  ,  „ 

7.  Lantprechtshaufen. 

Im  Crailsheimer  Kopialbuch  erfcheint  öfters  ein  Lantprechtshaufen,  fpäter  Rantprechts- 
haufen.  Nach  dem  Zuiämmenhang,  in  Avelchem  es  in  den  Urkunden  erfcheint,  muß  es  mit  dem 
im  Volksmund  zu  Rumpoldshaufen  geAvordenen  Orte,  weftlich  von  Waldthann,  identifch  fein. 

8.  Reinbottenhaufen. 

1444.  Donnerstag  vor  Cath.  Petri  verleiht  Burkhard  v.  Wolmershaufen  4  Tagwerk 
Wiesmad  zwifchen  Reinbottenhaul'en  und  Beuerlbach  an  Fritz  Neu  zu  Beuerlbach  und  Zimmer- 
knnz  zu  Sateldorf.  Amlish.  Arcli.  1447.  Mont,  nach  Palm,  kauft  Friedr.  v.  Wolmershaufen  von 
feinem  Vetter  Hans  deffen  Theil  zu  Reinbottenhaufen,  Caftellfches  Lehen,  ib.  und  ebenfo  1454 
von  Lupoid  v.  Wolmershaufen  zu  Weiltingen  Vs  des  Hofes  zu  Reinbottenhaufen  (ib.)  Der  Ort 
lag  nahe  bei  Satteldorf,  füdlich  vom  Ort,  wo  der  Volksmund  die  Wielen  von  Rammetten- 
haufen  kennt. 

9.  Ruckebaz. 

S.  oben  Bartsweiler.  Ruckebaz  ift  mit  der  Zeit  zu  Ruppaz  abgefchliffen,  ift  aber  nicht 
-mit  Bauer  bei  Ruppersbach  Gern.  Waldthann  zu  fliehen,  W.  F.  7,  144,  fondern  lag  am  Ruppes¬ 
bach  nahe  bei  Asbach  und  Marktluftenau  oder  an  der  Ruppetshalde  füdweftlich  vom  Tempelhof. 

10.  Straße. 

Straße,  Ströfe,  Strazze,  Strozze,  immer  in  der  Nähe  von  Roßfeld  genannt,  lag  anf  der 
Flur  Strozzwurm  nördlich  von  Iloßfeld  gegen  Hagenliof.  Die  eigenthiimlicke  Bildung  Strozz- 
Avurm  reizt  zu  weiterer  Forfchung.  Der  Boden  der  nächften  Umgebung  ift  unfruchtbarer  Sand. 
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11.  Tupfe. 

Im  Gültbuch  der  Graffchaft  Hohenlohe  von  1357  erfcheint  als  zu  Honhardt  gehörig  der 
Hof  zum  Tiipfe.  Aus  den  Kirchenbüchern  von  Ilonhardt  ergibt  fich,  daß  das  der  heutige  Ipshof 
ift,  deffen  Name  alfo  nicht  in  diefelbe  Reihe  mit  Ippesheim  und  Iphofen  zu  ftellen  ift.  Um  1580 
hieß  der  Hof  Diebshof,  deffen  fatales  omen  die  Neuzeit  durch  Umwandlung  in  Ipshof  ab- 
gefchnitten  hat. 

12.  Win  wer. 

c.  1303  wird  Berthold  v.  Nideck  mit  dem  Kirchfatz  der  Pfarrkirche  in  Winwer  und 
dem  Zehnten  in  Butingen  belehnt.  Arch.  f.  Ufr.  24,  110.  Das  langgeftreckte  Beutingen  OA. 
Oehringen  befteht  bekanntlich  aus  2  Theilen,  Weiher  oder  Oberbeutingen  und  Unterbeutingen 
oder  dem  eigentlichen  Beutingen.  Jeder  Theil  des  Ortes  hat  feine  alte,  romanifche  Spuren  auf- 
weifende  Kirche.  Aus  dem  obigen  Zitat  ergibt  fich,  daß  die  Kirche  in  Winwer  (vivarium)  die 
alte  Pfarrkirche  ift,  die  untere  Kirche  aber  nur  Frühmeßkapelle  war. 


Mittheilungen  ans  dem  Sülchgauer  Alterthumsverein. 


I.  Wanderverfammlungen  des  Vereins. 

A.  Am  25.  Februar  1880  in  Reutlingen.  Nach  Begrüßung  der  von  vielen 
Gäften,  auch  Damen  befuchten  Verfammlung  durch  den  Mufeumsvorftand,  Präfident 
v.  Schwand n er,  hielten  Vorträge: 

1.  H.  C.  Freiherr  v.  Ow  über  die  „Leitungen  im  Sülchgau-Verein“: 
unfer  Sieges-  und  Minnefänger-Thurm  auf  Alt-Rotenburg,  erneut  mit  gefammelten 
21000  Mark;  Alterthümerfammlung  in  Rotenburg;  Ausgrabungen  von  Grabhügeln 
oberhalb  Horb  und  römifcher  Gebäude  in  Rotenburg,  Niedern-Au,  Obern-Au,  Weil- 
hecken  oberhalb  Börftingen,  Dettingen,  Maurach  bei  Hirrlingen  und  Neuhaus  (Villa) 
bei  Wachendorf.  Vorzeigen  betreffender  Fundftücke  und  des  350  Jahre  alten  Haiger¬ 
locher  Richtfchwerts  zu  Wachendorf,  womit  auch  zwei  Mitglieder  der  Hannickelbande 
in  Felldorf  geköpft  wurden.  2.  Prof.  Dr.  Hartmann,  über  „unfere  Vereine“ 
und  die  „ältefte  Gefchichte  von  Reutlingen“.  Ausgeftellt  waren  auch  das 
Reutlinger  Richtfchwert  und  viele  andere  Gegenftände,  die  nachher  während  der 
gefelligen  Unterhaltung  noch  genauer  befichtigt  und  befprochen  wurden. 

B.  Am  13.  Dezember  1880  in  Tübingen.  Anfprache  des  Vorftandes  H.  C. 
Freiherrn  v.  O  w  unter  Hinweifung  auf  die  reiche  Alterthümer-Ausftellung  von  Seiten 
der  Univerfität,  der  Stadt  und  vieler  Einheimifchen  und  Auswärtigen  von  Reut¬ 
lingen,  Rotenburg  und  Horb,  auch  aus  den  Erdwohnungen,  Grabhügeln  und  der 
Römervilla  bei  Wachendorf.  Größere  Vorträge:  I.  Profeffor  v.  Quenftedt  über  die 
„Schwierigkeit  der  Zeitbeftimmung  unferer  früheften  Altertliümer“, 
unter  Vorzeigen  vieler,  höchft  merkwürdiger  Gegenftände.  II.  Dr.  v.  Georgii- 
Geor genau:  „Zweikampf  des  Grafen  v.  Sonnenberg  mit  Signore  A.  M. 
v.  Severino,  in  einem  Streite  Venedigs  gegen  die  Deutfchen  im  J.  1487“.  III.  Rechts¬ 
anwalt  Dr.  Hahn:  „Altersbeftimmung  der  Funde“,  der  ebenfalls  werthvolle 
Alterthümer  vorlegte  und  namentlich  das  Vorkommen  von  Menfckenknoclien  in  den 
Schichten  der  Mammuthe  fefthielt.  Noch  lange  nachher  verweilten  zahlreiche  Herren 
und  Damen  unter  lebhafter  Befpreclmng  des  anziehenden  Gefehenen  und  Gehörten 
in  dem  geräumigen  Mufeumsfaale. 


v.  Ow,  Erdwohnungen  und  Grabhügel. 
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II.  Erdwohnungen  und  Grabhügel. 

Vortrag  gehalten  im  Stuttgarter  Alterthumsverein  am  27.  Nov.  1880 
von  Hans  Karl  Freiherrn  v.  0  w. 

Geftatten  Sie  mir  die  Vorführung  einiger  neueren  Ausgrabungen,  mit  denen 
ich  zugleich  zur  Nachahmung  reizen  und  zeigen  möchte,  wie  vielerlei  Wichtiges 
oft  noch  auf  einem  kleinen  Flecke  unter  der  Erde  verborgen  fein  und  fo  leicht  ge¬ 
hoben  werden  kann.  Folgen  Sie  mir  zu  diefem  Zwecke  über  Wachendorf  hinauf 
gegen  Imnau,  auf  die  Wafferfcheide  zwifchen  Starzei  und  Eyach,  die  Ihnen  einen 
römifchen  Kreuzweg  und  zugleich  die  herrlichfte  Rundficht  bietet,  bis  hin  zu  den 
Gipfeln  des  Schönhuchs,  des  Schwarzwaldes  und  der  ganzen  Alb.  Hier  nun  finden 
fich  auf  etwa  blos  100  Morgen  Alterthümer  aus  den  früheften  Zeiten  und  ver- 
fchiedenfter  Art.  Zunächft  im  Großholzwalde  7  große  Gräben,  die  ich  für  Erd¬ 
wohn  ungen  halte,  und  darum  auf  ähnliche  in  den  vielen  wiirttembergifchen  Wal¬ 
dungen  Ihre  und  namentlich  aller  Forftleute  Aufmerkfamkeit  lenken  möchte.  Zwar 
heißen  folche  dahier  Schwedenfchanzen ,  aber  nur  weil  das  Volk  alle  nicht  mehr 
erklärlichen  Gräben  den  letzten  großen  Kriegen  und  namentlich  dem  dreißigjährigen 
oder  Schwedenkriege  zufchreibt.  Diefe  tiefen  Gräben,  18  bis  36  Meter  lang,  haben 
nemlich  gar  keine  Aehnlickkeit  mit  Schanzen  zu  Kriegszwecken  und,  fo  nahe  fie 
fich  auch  gelegen  find,  keinen  Zufammenhang.  Sie  find  nicht  überall  gleich  tief, 
können  daher  auch  keine  Wolfsgruben  fein;  fondern  fie  laufen  ganz  wagrecht, 
meift  von  Südoft  gegen  Nordoft  in  den  hier  fanft  anzeigenden  Boden  hinein,  fo  daß 
fie  hinten  2  m  hoch  find.  Die  Sohle  ift  gleichmäßig  6  m  breit,  jede  Seite  im  halben 
Winkel  abgeböfcht  und  auf  fie  die  ausgehobene  Erde  hiuaufgeworfen.  Die  Grube 
ift  dadurch  auf  drei  Seiten  erhöht  und  wie  mit  einem  Schutzmantel  gegen  die  Weft- 
ftürme,  Nordwindfröfte  und  Schwemmwaffer  gedeckt.  Was  fehlt  nun  noch  zur  Unter¬ 
bringung  von  Menfchen,  Vieh  und  Vorräthen,  als  ein  paar  übergeworfene  Baum- 
ftämmchen,  mit  Reis,  Schilf,  Moos  und  Mift  bedeckt,  wovon  uns  Tacitus  in  feiner 
Germania  16  und  des  Plinius  Naturgefchickte  19,  1,  berichten?  Nach  diefen  Stellen 
können  wir  uns  die  befprochenen  7  Erdwolmungen,  neben  anderen  Zelt-  oder  Holz¬ 
baraken,  als  unferer  älteften  Vorfahren  Verftecke  gegen  feindliche  Ueberfälle  und 
grimmige  Winterkälte,  recht  gut  vollends  ausmalen.  Vorne  der  ebene  Eingang  für 
das  Vieh  und  die  einzufahrenden  Vorräthe  von  Heu  und  Früchten,  in  der  Mitte  die 
Heerde  und  hinten  in  dem  tieferen,  ohnedies  wärmeren  Theile  die  Menfchen  mit 
einer  Feuerftelle,  die  fich  auch  durch  einen  großen  fchwarzen  Platz  mit  fchuhtiefen 
Kohlenreften  recht  deutlich  zu  erkennen  gab.  Diefe  Erdwolmungen  wurden  nun 
durchweg  genauer  unterfucht,  fo  weit  es  die  darauf  ftehenden  hohen  Tannen  zu¬ 
ließen,  d.  h.  nur  tief  umgehackt,  weil  alsbald  der  gewachfene  Boden  fich  zeigte, 
und  die  Erde  zurück  geworfen.  Es  fanden  fich  dabei,  außer  in  der  Oberfläche 
einige  offenbar  neuere  beim  Holzfällen  hier  verlorene  Gegenftände,  namentlich  Scherben 
von  der  bekannten  älteften  Art  mit  fchwarzem  Bruche  und  grauen  Sandkörnchen 
und,  was  am  ficherften  die  früheften  Bewohner  verräth,  zwei  merkwürdige  Feuer- 
fteinwerkzeuge,  ein  Mefferchen  und  eine  höchft  feine  Pfeilfpitze.  Beachtet  und 
mir  abgeliefert  wurden  diefe  kleinen  Gegenftände  nur  dadurch,  daß  ich  den  Arbeitern 
für  alles  irgend  Auffallende,  felbft  wenn  es  höchft  werthlofe  Steinchen  waren,  außer 
ihrem  Taglohn  noch  ein  Trinkgeld  ausbezahlte,  ein  Verfahren,  das  ich  bei  allen 
Ausgrabungen  nicht  genugläm  empfehlen  kann.  —  Gehen  wir  nun  zu  ein  paar 

i)  Den  von  Alt-Rotenburg  nach  Hochmöffingen  und  den  von  Pforzheim  herauf  nach 
Erlaheim  (bei  Binsdorf)  u.  f.  w.,  welches  „Erla“  ich  für  „Arä  Flavia“  halten  möchte. 
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Grabhügeln  über,  welche  unmittelbar  an  befagtem  Kreuzwege  lagen.  Der  gröbere 
war  18  m  breit  und  1,20  hoch ,  ein  zweiter  nur  halb  to  groß  mit  mehr  unfehein¬ 
barem  Inhalte  von  vielen  Scherben,  aber  ältefter  Art.  Auch  erfterer  war  von 
Niemanden  außer  mir  für  einen  Grabhügel  gehalten  worden.  Derfelbe,  febon  jenfeits 
der  zollerifchen  Landesgrenze  gelegen,  welche  hier  der  alte  Römerweg  bildet,  Rollte 
regelrecht  nach  Oberft  v.  Cohaufens  gedruckter  Anweifung  ausgegraben  werden, 
d.  h.  der  Fuß  des  Hügels  wurde  zuerft  1  m  aufwärts  mit  einem  Kranze  von  Pfählen 
umfteckt,  dann  auf  der  Sohle  zu  ihnen  hereingegraben  und  die  Erde  rückwärts  ge¬ 
worfen.  Hierauf  ward  der  Pfahlkranz  von  allen  Seiten  immer  um  1  m  enger  ge¬ 
zogen  und  mit  dem  Ausgraben  fo  neunmal  fortgefahren,  bis  zuletzt  in  der  Mitte  nur 
noch  ein  großer  Krater  blieb.  Bei  den  erften  5  Gräben  fand  fich  nichts  als  jene 
alten  Scherben  und  ganz  vereinzelte  Kohlenftückchen.  Endlich  beim  fechften  auf 
der  Südfeite  eine  Reihe  größerer  Steine,  die  aus  weiter  Ferne  herbeigefcldeppt  fein 
mußten  und  gegenüber  vereinzelte  andere,  die  wohl  urfprünglich  eine  Rundung  be¬ 
zeichnet  haben  mochten,  aber  durchaus  keinen  eigentlichen  Steinkranz  bildeten.  Auf 
der  Weftfeite  aber  zeigten  fich  jetzt  Spuren  von  Knochen,  die  fchon  fal't  vergangen 
waren  und  beim  Berühren  bis  auf  wenige  Brocken  vollends  zu  Pulver  zerfielen. 
Allda  kamen  auch  alsbald  ein  halbes  Dutzend  Bronzefpangen  für  Hals  und  Arme 
und  Gewandnadeln,  von  allerlei  Größe  und  Dicke,  neben  anderen  ganz  zerbröckelten 
Bronzen  zum  Vorfcheine.  Sie  lagen  aber  fo  weit  auseinander,  daß  fie  wohl  zwei 
oder  mehreren  Leichen  angehörten.  Endlich  ganz  in  der  Mitte  des  Hügels  fanden 
fich  fchon  in  halber  Tiefe  verfchiedene  fchöne  Bronzedraht-Gegenftände,  meift  zer¬ 
fallen.  Auf  der  Sohle  aber  zeigten  fich  wieder  die  ganz  unfcheinlich  gewordenen 
Knochenrefte  der  Hauptleiche.  Daneben  ein  gleichfalls  zerbröckelter  Bronzebecher, 
von  vielen  halbrunden  Bronzereifen  umgeben,  der  etwa  1  Spanne  hoch  und  '/a  weit 
gewefen  fein  mochte,  eine  fogenannte  „Situla“,  die  auf  5  Jahrhunderte  vor  Chriftus 
zurückweist.  Leichenbrand  war  hier  nicht  vorhanden.  Mehrere  Brucbftücke  von 
römilchen,  namentlich  Heizröhren-Ziegeln,  aber  ganz  in  der  Oberfläche  des  Hügels 
und  zu  einer  Art  Feuerung  zufammen  geftellt,  mögen  wohl  fpäter  von  Holzmachern 
zur  Bereitung  ihres  Mittagsmahles  herbeigefcldeppt  worden  fein.  —  Kurz  erwähnen 
will  ich  hier  noch  zur  Vergleichung  vier  andere  Grabhügel,  welche  unlängft  ober¬ 
halb  Horb  in  der  Richtung  gegen  Alt  heim  an  der  dortigen  Römerftraße  und  jetzt 
der  Freudenftädter  Bahn  ausgegraben  wurden,  von  welchen  ich  prachtvolle  Bronze¬ 
armringe  erhielt.  Als  Augenzeuge  kann  ich  aber  nur  von  einer  Ausgrabung  allda 
erzählen.  Hier  lagen  gleichfalls  zur  ebenen  Erde  gebettet,  unter  einem  2,05  m  hohen, 
10  m  breiten  Steinhügel  zwei  Leichen  unmittelbar  neben  einander,  mit  den  Köpfen 
gegen  Siidweft.  Nur  von  der  einen  ließ  fich  noch  ein  größerer  Theil  des  Knochen- 
geriiftes  und  Kopfes  erkennen.  Dabei  lagen  eine  Menge  feiner  Bronzedraht-Armringe. 
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Die  Reichsftadt  Schwäbilch  Gmünd 

in  den  Jahren  1526 — 30.*) 

Von  E in  i  1  Wagner,  Pfarrer  in  Mägerkingen. 


Das  Eigentbümliche  diefes  Zeitraums  ift,  daß  die  Ende  1525  wieder  an  das 
Kuder  gekommene  ariftokratifche  Partei  anfangs  in  den  leitenden  Männern  ge¬ 
mäßigte,  zur  Vermittlung  geneigte  Vertreter  batte,  ln  diefe  Zeit  fällt  aber 
das  Auftreten  der  Wiedertäufer.  Ihre  Unterdrückung  war  für  das  Regiment  in 
Gmünd  mit  einer  Verfcbiebung  des  Schwerpunkts  nach  rechts  verbunden. 

Die  wichtigften  Quellen,  welche  für  (liefen  Zeitraum  beniitzt  wurden,  find: 

1.  Fasciculus  Actorum  über  die  126  Original-  und  andere  authentifche  Urkunden  und 
Beilagen  deren  in  der  hl.  Rom.  Reichsftadt  Schwäbilch  Gmünd  von  1525 — 1635  angedauerte 
lutherifche  Religionstroublen.  Zufammengetragen  1738  (wahrfcheinlich  von  dem  Regiftrator  Jakob 
Dudeum). 

Diefe  Urkundenfammlung  findet  lieh  näher  charakterifirt  im  Jahrgang  1879  diefer  Zeit- 
fchrift  S.  26. 

2.  Sammlung  von  Rathsdecretis  von  1520 — 42. 

3.  Das  Klagebuch  von  1520 — 27. 

4.  Das  ftädtifche  Memorialbuch  von  1528—34. 

Die  drei  letztgenannten  ftädtifehen  Bücher  find  unordentlich  geführt;  das  Klagebuch 
z.  B.  enthält  Einiges,  was  eigentlich  in  einem  der  anderen  ftehen  follte. 

5.  Das  Aemterverzeichnis  von  1512 — 42. 

6.  Die  Chronik,  welche  Friedrich  Vogt,  Rathsherr  in  Gmünd,  1674  dem  geheimen 
Rath  dafelbft  dedicirte.  Ift,  nur  in  etwas  nachläßiger  Abfchrift,  ohne  den  urfprünglichen  Titel, 
mit  den  beiden  folgenden  Chroniken  zufammengebunden,  im  Belitz  der  Stadt.  Inhalt:  Nachrichten 
über  die  Entftehung,  Adelsgefchlechter,  adelige  Wohnfitze  der  Stadt  und  des  Gebiets,  Lifte  der 
Biirgermeifter  1362 — 1672  (vom  Abfchreiber  bis  1740  fortgeführt),  Chronik  von  590—1671  meift 
Gmünd  betreffend.  Berichtet  über  die  Religionswirren  nur  beim  Jahre  1529  Näheres. 

7.  Chronik  des  Decans  (1753 — 76)  Jofeph  Doll  in  Gmünd  (geb.  1695)  unter  dem 
Namen:  „ Actenmäßigc  Gefehicht  über  die  in  des  hl.  Rom.  Reichs  Stadt  Schwäb.  Gmiinde  ein- 
gerilTenen  Religionstroublen  in  einem  Nebenfasciculo  mit  126  Originalurkunden  zufammengetragen.“ 
Den  Kern  bilden  numerirte  Auszüge  aus  den  Urkunden  des  oben  1.  aufgeführten  Fasciculus 
Actorum,  mit  allen  durch  die  Chronologie  und  die  Regelten  des  Sammlers  eingedrungenen  Irrthiimern, 
dazwifchen  find  aber  werthvollere  Zufätze  eingefügt,  z.  B.  über  die  Wiedertäuferei  1529  und 
über  Kaifer  Karls  V.  Einritt.  Vorn  und  hinten  find  mehrere  Seiten  Chronikauszüge  und  Notizen 
angehängt. 

8.  Chronik  von  Franz  Xaver  Debler,  von  1776  an  Decan  von  Gmünd,  in  zwei 
befonders  überfchriebenen  mit  Chr.  6  und  7  zufammengebundenen  Theilen : 

„Kronologifche  Nachrichten  nach  Erbauung  der  Stadt  G.“  eine  von  1102  bis  1792  fort¬ 
geführte  Chronik  der  Weltbegebenheiten.  Gmünd  ift  da  und  dort,  namentlich  1529  bedacht. 

„Vom  Anfang,  Namen  und  Herkommen  der  Stadt  Gmünd  aus  verfchiedenen  Chroniken 
ins  Kurze  zulämmengezogen“  (u.  A.  mit  einem  Verzeichnis  der  Biirgermeifter  1362 — 1792). 

9.  „Chronica  der  hl.  uralt  gantz  Katholifchen  Rom.  Kaif.  Freie  Reichsftadt  Sclnv.  Gmünd, 
ehemals  Thiergarten,  Kaifersgereuth,  Freuden  der  Welt  genannt“  von  Dominicas  Debler 
(f  um  1820)  14  Foliodoppelbände,  Eigenthum  der  Stadt  Gmünd. 


*)  Fortfetzung  von  W.  Vjsh.  1879  S.  26  ff'.,  81  ff. 
Wilrttemb.  Vierteljahrshefte  1881. 
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Der  Chronift,  ein  Kaufmann,  fchrieb  zufammen,  was  ihm  unter  die  Hände  kam;  ganze 
kleine  Bücher,  z.  B.  über  Feuerlöfchwefen,  Heil-,  Koch-  und  andere  Künfte  finden  fich  in  feinem 
Chronikungeheuer  Verfehlungen.  Für  die  Archäologie,  Heraldik,  für  Detailkenntnis  der  Zuftände 
und  "Vorgänge  in  Gmünd  namentlich  von  1802 — 1820  ift  fein  Werk,  mit  Kritik  benützt,  werthvoll. 
Die  Zeit  ab  urbe  condita  bis  1802  (Einverleibung  Gmünds  in  Württemberg)  erfchöpft  er  in 
einem  Folianten,  den  Inhalt  früherer  Chroniken  ohne  viel  Kritik  und  mit  wenig  eigenen  Zufätzen 
zufammentragend.  In  dem  übrigen  Werke  fanden  fich  zerftreut  einzelne  Abfchriften  von  Ur¬ 
kunden,  die  unferen  Zeitraum  betreffen. 

10.  Die  Chronik  von  Weißenhorn  (Verf.  Caplan  Thoman  dafelbft,  fchrieb  bis  1534). 
Abfchrift  in  der  K.  Staatsbibliothek. 

11.  P,  Clementis  Senderi  Hiftorica  relatio  de  ortu  et  progressu  haeresum  in  Germania, 
ein  Auszug  des  P.  Braun  aus  Senders  verloren  gegangener  Chronographia. 

Außerdem  verfclnedene  Archivalien  aus  dem  K.  Staatsarchiv,  dem  Gmünder  und  dem 
Augsburger  Archiv. 

Von  Neueren:  v.  Stalins  Wirtembergifche  Gefchichte  IV.  Tlieil  und  Keims  Schwäbifche 
Reformationsgefchichte.  Sonftigc  Quellen  am  betr.  Orte. 

Auf  der  einen  Seite  eine  Gemeinde,  bei  welcher  kürzlich  e r ft  der  Verfuch 
einer  Reform  auf  politifchem  und  kirchlichem  Gebiete  unterdrückt  worden  war  — 
auf  der  anderen  eine  an  ihren  erblichen  Vorrechten  zäh  fefthaltende,  altkirchlich 
gefinntc  Ariftokratie ;  in  vermittelnder  Stellung-  eine  Regierung,  welche  den  gemäßigten 
Elementen  des  Patriziats  angehörte  und  darauf  bedacht  war,  weder  den  demo- 
kratifehen  Geliiften  zum  Schaden  der  Bevorrechteten  und  des  friedlichen  Zufammen- 
lebens  freien  Lauf  zu  laßen,  noch  fic  durch  allzuftraffes  Anziehen  der  Zügel  zu 
wecken  und  zum  Ausbruch  zu  reizen:  das  waren  die  Elemente,  die  am  Anfang  diefes 
Zeitabfehnittes  das  öffentliche  Leben  in  der  Reichsftadt  beftimmten. 

Wir  haben  fclion  am  Ende  des  vorigen  Zeitraums  darauf  aufmerkfam  ge¬ 
macht,  daß  die  damalige  Regierung  zwar  die  Hilfe  des  Schwäbifchen  Bundes  gerne 
herbeirief,  wenn  es  galt,  die  demokratifchen  Beftrebungen  zu  unterdrücken  und  die 
im  Jahre  1525  an  die  Spitze  gelangte  gegnerifche  Partei  zu  ftiirzen,  daß  fie  aber 
in  der  Bekämpfung  der  evangelifchen  Regungen  nicht  ebenfo  unerbittlich  konfequent 
war  wie  der  Bund,  welcher  das  Evangelium  als  Quelle  der  Meuterei  grundfätzlich 
verfolgte  (vgl.  Klüpfel,  Urkunden  zur  Gefch.  des  Schw.  Bundes  II,  295).  Dafür 
läßt  fich  vom  Ende  des  Jahres  1525  noch  ein  merkwürdiger  Beleg  anführen. 

Unter  dem  18.  Dezember  1525  fchrieb  an  einen  Geifrlicben  von  Gmünd  aus 
ein  Gmünder,  den  wir  aus  zwei  Briefen  als  einen  fchwärmerifclien  Verehrer  des 
Reformators  Zwingli  kennen  lernen,  Ludwig  Sigwein,  ein  Mann,  vor  dem  die 
Lutheraner  fowenig  Gnade  fanden  als  die  Papiften.  Als  an  Bartholomäi  1525  der 
alte  Rath  wieder  eingefetzt  wurde,  war  er  noch  in  Ravensburg,  von  wo  aus  er  an 
Zwingli  fchrieb.  Daß  er  nun  in  den  folgenden  Monaten  nach  Gmünd  kommen  und 
fich  hören  laßen  konnte,  ift  bemerkenswert!:,  wenn  er  auch  nicht  viel  Anklang  ge¬ 
funden  hat.  Er  fchreibt  in  dem  erftgenannten  Briefe,  von  Leuten  feiner  Art  heiße 
es:  „Er  ift  der  Schwärmer  einer,  der  kimmlifchen  Propheten  einer ;  ftand  fein  müßig!“ 
und  mag  derartige  Aeußerungen  gerade  in  Gmünd  zu  hören  bekommen  haben. ') 


1)  Der  Brief  an  Zwingli  findet  fiel:  in  der  Ausgabe  der  Werke  des  Letzteren  Bd.  VII 
(Briefe  1.  Bd.)  S.  401.  Der  andere  citirt  in  den  Thcol.  Jahrbüchern  von  Baur  und  Zeller  1855, 
S.  364.  (Auffatz  von  Keim).  In  dem  erfteren  ruft  er  aus:  Utinam  noftri  Theologi,  qui  te  modo 
ad  ignem  deftinatum  vellent,  lnijusmodi  tuum  libellum  (Zwinglis  Commcntarius  de  vera  et  falfa 
religione)  auribus  defaecatis,  nafo  extento  erectoque  mentis  judicio  legerent  et  fic  forte  vulgum 
non  a  verdate  ad  mendacia,  a  fpiritu  ad  literam,  a  pietate  ad  impietatem  adcoqne  idotolatriam 
impeßerent!  Hoc  non  folum  de  invidis  papiftis  loquor,  J’ed  de  illis,  qui  de  cena  te  perperam 
loeutmn  effe  clamitant  u.  f.  \v. 
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Durch  dicfe  laxere  Handhabung  der  biindifchen  Mandate  mag  auch  Althamer 
im  Januar  152G  ermuthigt  worden  fein,  einen  Yerluch  zur  Rückkehr  zu  machen. 
Wie  fclion  früher  erwähnt,  bat  er  am  10.  Januar  Bürgermeifter  und  Rath  von  G., 
ihn  mit  feiner  Hausfrau  als  Beiwohner  und  Pfahlbürger  in  G.  wohnen  zu  lallen. 
Das  Kaif.  Edikt  befuge  nur:  einem  verheiratheten  Priefter  folle  man  feine  Pfründ 
nehmen —  eine  folclie  habe  und  begehre  er  nicht.2)  Aber  Bürgermeifter  und  Rath 
wiefen  das  Gefuch  ab  mit  Berufung  auf  den  biindifchen  Befehl. 

War  damals  Sigwein  noch  in  Gmünd  (wir  haben  über  feinen  Abgang  keine 
Nachricht3),  fo  hätte  die  Stadtregierung  nicht  mit  gleicher  Wage  gewogen, 
fondern  zwilchen  dem  Landsmann,  was  Sigwein  war,  und  dem  Eingewanderten, 
Althamer,  zwifchen  jenem,  durch  welchen  dem  lutherifchen  Element  eine  Zerfetzung 
drohte  und  diefem,  dem  geiftigen  Haupte  desfelben,  von  dem  eine  Stärkung  diefes 
Elements  zu  erwarten  war,  einen  Unterfchied  gemacht.  Auch  zu  einem  Befucli  in 
gefchäftlichen  Angelegenheiten  bat  Althamer  im  Auguft  desfelben  Jahres  vergeblich 
um  ein  freies  Geleite.4) 

Immerhin,  wenn  auch  die  Lutheraner  in  der  Stadt  damals  keine  Verfolgung 
litten  und  ihnen  vielleicht  unverwehrt  blieb,  lieh  zu  Haufe  ihrem  Glauben  gemäß  zu 
erbauen,  fo  war  doch  ihnen,  einem  ohne  Zweifel  namhaften  Bruchtheil  der  Einwohner- 
fchaft,  verfagt,  eine  Gemeinde  zn  bilden;  bald  follte  ficli  hier  die  auch  an  anderen 
Orten  beobachtete  Erfcheinung  wiederholen,  daß  Trieb  und  Kraft  einer  fonft  berech¬ 
tigten  religiöfen  Bewegung,  wenn  fie  unterdrückt  wird,  ficli  gerne  in  einer  extremeren 
Richtung  Luft  machen,  zumal  wenn  ungefunder  Gähruugsftoff  aus  politifc-hen  Miß- 
verhältniffen  dazutritt. 

Damals  führte  das  Stadtregiment  in  feinen  Erlaffen  den  Titel:  „Wir  Bürger¬ 
meifter,  Rath  und  Zunftmeifter  der  Stadt  Gmünd.“  Während  damit  offenbar  eine 
höhere  Geltung  der  Zun ftmei fterfch aft  im  Rath  bezeichnet  war,  zum  Lohne 
für  ihre  konfervative  Haltung  im  Sommer  1525  ihr  zugeftanden,  finden  wir  die 
Zunftmeifter  in  den  folgenden  Jahren  anfeheinend  beftrebt,  ficli  von  der  Betheiligung 
beim  Regiment  mehr  zurückzuziehen. 

In  der  zweiten  Aprilwoche  1520  ftelltc  der  Zunftmeifter  Hans  König  den 
Antrag,  es  möchte  den  Zunftmeiftern  nicht  zugemuthet  werden,  vier  Jahre  im  Rath 
zu  fitzen,  fondern  die  Erneuerung  bei  ihnen  in  der  Weife  vor  lieh  gehen,  daß  jeder 
nach  zwei  Jahren  austreten  dürfte.5)  In  Betreff  der  Zahl  von  Jahren  gingen  bei 
der  Berathung  die  Wiinfche  der  Zunftmeifter  auseinander:  einige  waren  für  Bei¬ 
behaltung  der  bisherigen  vier,  andere  fch lugen  drei  vor.  Als  Motiv  gaben  die 
Freunde  der  Neuerung  an:  „fie  hätten  darob  Befchwernus  gehabt,  alto  daß  lie  als 
Handwerksleut  folch  vier  Jalire  erfitzen  follen,“  und  bitten,  „ihnen  folclie  Zeit  zu 
mindern,  damit  fie  ihre  Leibesnahrung  defterbaß  haben  möchten.“  Der  Rath  ging 
auf  diefen  Wunfch  foweit  ein,  daß  er  befehloß:  während  bisher  jedes  Jahr  3,  jedes 
vierte  2  Zunftmeifter  austraten,  alfo  das  Kollegium  (11  Z.)  ficli  in  vier  Jahren  er¬ 
neuerte,  fo  Ilten  forthin  je  4,  je  im  dritten  Jahre  3  Meifter  austreten  und  fo  die  Er- 


2)  Fase.  Act.  N.  12a. 

3)  Sigwein  taucht  erft  1552  wieder  auf,  wo  er  an  den  Spital fchreiber  Tyll  in  Gmünd 
von  Straßburg  aus  einen  Brief  fcliricb,  der  von  ungefchwächter  Anhänglichkeit  an  die  1  aterftadt, 
von  kindlicher  Pietät  gegen  feine  Mutter,  aber  auch  noch  von  dem  alten  Haß  gegen  die  „Bäpftifchen 
Pfaffen“  zeugt:  „ich  hoff  zu  Gott,  es  l'oll  ihnen  einmal  der  Lohn  werden,  den  lie  vor  Langem 
wohl  verdient  haben.“  Gmünder  Archiv. 

4)  FA.  12  b.  Beil.  25. 

5)  Klagebuch  und  Aemtervcrzeichnis. 
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neueruüg  in  3  Jahren  vor  fiel)  gehen ;  auch  Tollte  jeder  3  Jahre  feiern  dürfen.  Doch 
dürfte  der  Rath  einen  dazu  tauglichen  Zunftmeifter  fofort  auf  die  nächft  höhere 
„Gemeine  Bank“  vorrücken  laffen.  Dein  entfprechend  fetzte  man  auch  bei  der 
Bürger-  (d.  h.  Patrizier-)  Bank  und  der  Gemeinen  Bank  die  Amtsdauer  auf  drei 
Jahre  herab,  „doch  fo  ein  E.  Rath  gedacht,  daß  die  abgegangenen  Rathgeber  taug¬ 
lich  und  einem  Rath  gefchiekt  ,  mag  man  den  wieder  an  den  Rath  wählen  und 
bedarf  ihn  nit  laffen  feiern.“ 

Dieler  Antrag  zeugt  davon,  daß  das  Intereffe  an  den  öffentlichen  Angelegen¬ 
heiten,  deren  Leitung  die  Ariftokratie  mehr  und  mehr  allein  in  die  Hand  nahm,  bei 
den  Zunftmeiftern  abgenommen  hatte.  Die  nun  folgenden  Ereigniffe  werden  zeigen, 
daß  fich  im  Rath  eine  regierende  Partei  ausbildete,  welche,  nöthigenfalls  insgeheim, 
fefbftändig  vorging,  aber  um  des  Scheins  willen  das  volksthiimliche  Element  der 
Zunftmeifter  im  Rath  nicht  vermifl'en  mochte ;  aber  es  entging  dielen  nicht,  daß  fie 
eigentlich  nur  die  Namen  hergeben  Tollten. 

Im  Jahre  1531°)  wollte  der  Rath  die  Beftimmung,  daß  austretende  Zunft¬ 
meifter  Tollten  drei  Jahre  feiern  dürfen,  wieder  auflieben,  „weil  das  zu  Weiterung 
der  Aemter  führe  und  darum  gegen  den  gemeinen  Nutzen  fei,“  wogegen  die  Zunft¬ 
meifter  fich  weigerten:  „dann  fie  arme  Handwerksleute  feien  und  ihnen  befchwer- 
lich;“  aber  1535 7)  wurde  die  ftrittige  Beftimmung  doch  noch  aufgehoben.  Wir 
kommen  darauf  zurück. 

Vorerft  traten  Ereigniffe  ein,  durch  welche  die  Verhandlungen  des  Raths 
eine  größere  Wichtigkeit  erlangten  und  folche  kleine  häusliche  Streitigkeiten  in  den 
Hintergrund  traten. 

Am  27.  Februar  erließ  die  Stadtregicrung  folgenden  Aufruf  an  die  Ein- 
wohnerfebaft : 8) 

Wir  Biirgermeifter,  Rath  und  Zunftmeifter  diefer  Stadt  G.  fügen  allen  unteren 
Bürgern,  Inwohnern  und  Unterthanen  zu  wiflcn,  daß  uns  von  Kaif.  Majeftät  —  ein 
Mandat  den  Widertauf  betreffend  zukommen  ift  — ,  darin  von  K.  M.  und  allen 
Ständen  —  ernftlich  geboten  wird,  daß  ein  jeder  Stand  die  Seinen  von  folch  Irrig¬ 
keit  des  Wiedertaufs  warnen  und  fie  davon  abweifen  foll  und  diejenigen  fo  fich 

folches  Lafters  theilhaftig  machen  mit  gebührlicher  Straf  rechtens  zu  ftrafeu - . 

Demnach  und  aus  fondrer  Neigung,  fo  wir  als  euer  ordentliche  Obrigkeit  zu  euch 
der  Billigkeit  nach  tragen,  laffen  wir  euch  all  famentlich  und  fonderlich  —  warnen 
und  gebieten,  daß  niemand,  es  feien  Manns-  oder  Frauensperfoneu ,  fich  mit  folich 
Irrung  des  Wiedertaufs  nit  beladen  —  noch  auch  diefelben  Wiedertäufer  weder 
häufen,  hofen,  underfchleyffen,  ätzen,  tränken  noch  enthalten  Tollen;  welche  deß  über¬ 
treten  — ,  denen  —  werden  wir  in  Kraft  Kaif.  Mandats  ftrafeu  an  Leib,  Leben 
oder  Gut. 

Ferner  fo  langt  uns  glaublich  an,  daß  fich  etlich  unterftanden,  in  Winkeln, 
an  ungewöhnigen  Orten  und  zu  verdächtigen  Zeiten  pflegen  zu  predigen,  das  dann 
ihnen  nit  gebührt,  auch  wider  Gott,  chriftliche  Ordnung,  gut  Sitten  und  erbar  Policey 
ift  und  im  Grund  anders  nichts  daraus  folgt  denn  Zwayuung,  Rottiren,  Zerrüttung, 
brüderlicher  Lieb,  und  aller  Ehrbarkeit  und  Oberkeit  Abfall.  Darum  fo  laffen  wir 
folch  Winkelpredigen,  auch  Rottiren  ernftlich  verbieten  bei  Straf  —  — .“ 

An  fonftigen  Nachrichten  über  das  Auftreten  der  1527  namentlich  in  Augs¬ 
burg  und  Eßlingen  fclion  zu  voller  Bliithe  gekommenen  wiedertäuferifchen  Bewegung 

")  Memorialbuch.  fub  17.  Juli. 

7)  Kathsdecret  vom  9.  l»ez. 

")  Itatlisdecreta. 
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in  Gmünd  linden  wir  aus  diefem  Jahre  nur  die  dürftige  Notiz  hei  den  Chroniften 
Vogt  und  Dekan  Debler:  „Am  Dinftag  nach  Bartholomäi  (25.  Auguft)  1528  wurde 
dem  Ilans  Betzel  und  Hans  Keiler  als  Wiedertäufern  die  Stadt  auf  ewig  verboten 
und  wurden  beide  durch  die  Stadtknechte  hinausgeführt.“  Die  Namen  kommen  in 
den  mir  bekannten  Gmünder  Quellen  fonft  nicht  vor  und  wir  erfahren  nicht,  ob 
diefe  Wiedertäufer  Gmünder  waren,  oder  woher  fic  kamen  und  wohin  fie  gingen. 

Das  ftärkere  Ueberhandnehmen  der  Wiedertäuferei  fpiegelt  lieh  unter  den 
erhaltenen  Dekreten  zuerft  in  einem  Edikt  der  Stadtregierung  vom  7.  Januar  1529. 9) 
Es  befagt:  Verfchiedener  Zeit  feien  etliche  Manns-  und  Weibsperfonen  Todes  ver- 
fchieden,  die  ficb  mit  dem  heil.  Sakrament  nicht  hätten  verfehen  laffen  wollen  und 
alfo  auch  unausgefegnet  auf  den  Kirchhof  getragen  worden,  was  doch  chriftlicher 
Ordnung  zuwider  fei.  Damit  aber  chriftlicher  Ordnung  gelebt  und  wider  die  Kaif. 
Edikte  nicht  gehandelt  werde,  verordnen  B.  u.  Rath:  So  hinfüro  jemand  (die  zu 
verftändigen*  Jahren  gekommen)  in  tödtliche  Krankheit  fiele  und  —  mit  den  ld.  Sa¬ 
kramenten  (ich  nicht  verfehen  lallen  wollte,  fondern  das  —  verachten  würde  — 
demfelbigen  würde  hinfüro  der  Kirchhof  und  chriftliche  Gräbniß  verfagt  und  er 
hinaus  aufs  Feld  begraben.  Auch  Hausväter  und  Verwalter  der  Häufer,  die  fielt 
hierin  fo  fäuntig  und  hinläßig  erzeigen,  würden  geftraft  werden. 

Um  jene  Zeit  muß  gefchehen  fein,  was  die  Chroniften  berichten,  daß  Martin 
Zehentmayer  von  Langenmoofen  bei  Inchenhofen  10)  (einem  Wallfahrtsort  im 
bayerifchen  Bezirksamt  Aichach,  öftlich  von  Augsburg)  der  Wiedertäuferei  cnergifch 
und  mit  Erfolg  in  Gmünd  Eingang  zu  verfchaft'en  fuchte.  Ueber  hundert  Perfonen 
in  Stadt  und  Land  Poll  er  in  Kapellen  und  Privathäufern  getauft  und  das  Nacht¬ 
mahl  gehalten  haben.  Sind  die  Angaben  der  Chroniften  richtig,  fo  würde  der  Rath 
nach  Mitte  Februar  1529  den  Zehentmayer  und  vierzig  feiner  Anhänger  (darunter 
neunzehn  Frauen  und  Mädchen),  deren  Namen  überliefert  find,11)  gefangen  gefetzt 
und  den  Sommer  und  Herbft  hindurch  (bei  den  Hartnäckigen  währte  die  Haft 
42  Wochen)  bei  Waller  und  Brot  behalten  haben,  in  der  Abficht,  fie  zum  Wider¬ 
ruf  zu  bewegen.  Uebrigens  gefchab  die  Einthiirmung  nicht  bei  allen  gleichzeitig, 
wie  nach  den  Chroniken  feheinen  könnte.  Am  1.  April12)  wurden  vier  Männer  vor 
den  Rath  geladen,  „das  die  Urfach,  daß  fie  fielt  rottirt  haben  und  auf  dem  Höfflich  '") 
gepredigt.“  Beides  wurde  ihnen  unterlagt:  „Wohl  mögen  fie  das  Evangelium  und 
Schrift  in  ihren  Häutern  ihren  Weibern  und  Kindern  lefen,  wo  fie  aber  das  ver¬ 
achten  und  alfo  wider  Kaif.  Edikte  etc.  würden  handeln  —  will  ihm  ein  E.  Rath 
ihr  Straf — Vorbehalten  haben.“  Unter  denfelben  befanden  fielt  zwei,  deren  Namen 
in  dem  Verzeichnis  der  Gefangenen  wiederkehren. 

Am  10.  April  wurden  zwei  andere  vorgeladen  und  ermahnt,  fielt  nicht  mehr 
zu  rottiren  wie  am  Palmtag  und  zweiten  Ofterfeiertag  auf  dem  Höflin  und  andern 
Orten  gefchehen  und  „des  Winkelpredigens  müßig  zu  ftehen“.  Einer  derfelben  ant¬ 
wortete  dem  Bürgermeifter  auf  deffen  Bemerkung:  „er  folle  folche  Straf  zu  Dank 
annehmen“  —  er  wolle  niemand  darum  danken.  Der  andere  i ft  wiederum  einer 
der  40  Gefangenen. 

Am  11.  Mai14)  wurde  im  Rath  befchloflen,  daß  man  alle,  „in  deren  Häufcrn 

®)  Rathsdecreta. 

10)  nicht  wie  es  bei  dein  Chroniften  Doll  heißt :  Juchenhofen. 

”)  bei  Vogt  und  Dekan  Debler. 

lä)  nach  dem  Memorialbuch. 

13)  vielleicht  das  jetzige  Höfle,  Felder  auf  einer  Anhöhe  bei  Gmünd. 

14)  nach  dem  Memorialbueh. 


86 


Wagner 


die  Rottirung  gefchieht,  auch  alle  die  fo  predigen  und  fonderlich  die  fo  gewarnt 
find,  in  Thurm  legen  falle.“  Zugleich  füllte1"’)  ein  Aufruf  erlaffen  werden,  deffen 
Hauptinhalt  wir  hier  mittheilen:  Es  wird  erinnert  an  das  im  vorigen  Jahre  erlaffene 
Verbot  wegen  des  Zufammenrottens  und  Winkclpredigens,  ferner  an  ein  herkömm¬ 
liches,  alle  Jahre  beim  Schwörtage  erneuertes,  „daß  niemand  zu  den  Thürmen,  da 
im  Gefängnis  liegen,  eingehen  und  mit  den  Gefangenen  reden  folle.“  Da  diefc 
Verbote  von  einigen  verachtet  werden,  fo  werden  fic  mit  Strafandrohung  von  Neuem 
eingefchärft. 

„Sodann  laßen  fie  weiters  verbieten,  daß  niemand  ohne  Unterfehicd  Alters 
oder  Gefchlechts  folle  bei  Straf  10  Pfd.  Heller  auf  die  Stadtmauern16)  gehen,  aus¬ 
genommen  fo  die  Stürm’  angefchlagcn  —  werden  — .  Drittens  fo  laffen  fie  allen 
Weihern,  Jungfern  und  Kindern  verbieten,  daß  fie  zu  den  Thiirmcn  —  —  nit  gehn, 
dabei  weder  fingen,  lefen  noch  auch  mit  den  Gefangenen  reden  follen  bei  Strafe 
10  Pfd.  Heller.  Damit  wiffe  fich  jeder  vor  Schaden  zu  hüten.“ 

Demgemäß  wurde  am  15.  Juli  ein  Schmid  wegen  „Winkelpredigens  und 
weil  er  mit  den  Gefangenen  im  Thurm  gefprochen,  vorgeladen  und  erhielt  den 
ironifchen  Befcheid:  „Weil  er  fich  erzeigt,  er  fei  alleweg  gehorfam  gewefen  und 
wolle  das  noch  thun,  daß  er  dann  auf  heut  in  Thurm  gang  und  in  eines  Raths 
Straf.  Das  hat  er  zu  thun  bewilligt.“17) 

Vom  26.  Mai  fehon  ift  ein  Verbot,  die  Pfalmen  deutfeh  zu  fingen  in  Kirchen, 
Gaffen  und  allen  Orten  bei  Strafe  10  Pf.  H. 1S) 

Ehe  wir  den  entfeheidenden  Schritten  der  Stadtregierung  gegen  diefc 
wachfende  Bewegung  und  dem  gewallfamen  Ende  derfelben  näher  treten,  haben  wil¬ 
den  Charakter  der  dortigen  Wiedertäuferei  und  namentlich  die  Partei- 
verhältniffe,  in  welche  fie  verflochten  wurde  und  die  ihr  damals  eine  folche  Bedeu¬ 
tung  verliehen,  ins  Auge  zu  fallen. 

Zehentmayer,  „peinlich  befragt,“  bekannte  —  nach  einem  Schreiben  des 
Raths  an  den  von  Augsburg  im  Nov.  1529  — ,  „er  habe  es  dahin  bringen  wollen, 
daß  alle  Dinge  gemein  feien.“  Der  Weißenhorner  Chronift  (S.  145)  malt  dies  dahin 
aus:  Es  war  die  Sag,  fie  hätten  gantz  feltzam  Spil  miteinander  getrieben,  die  Ehe¬ 
weiber  eine  um  die  andere  unter  ihnen  abgewechfelt  u.  f.  w.“  Mit  letzterer  Be- 
fcliuldigung  ließe  fich  in  Beziehung  bringen  eine  im  Memorialbuch  fub.  5.  Auguft 
erwähnte  (übrigens  dort  nicht  mit  der  Wiedertäuferei  in  Zufammenhang  gebrachte) 
Verhandlung  gegen  einen  Bürger  wegen  Ehebruch  und  Hurerei  mit  feiner  Schwägerin. 
Der  gleiche  Name  ift  im  Verzeichnis  der  40  Gefangenen  aufgeführt.  Da  übrigens 
weitere  beftimmte  Zeugniffe  fehlen,  fo  müden  wir  gegen  foweit  gehende  Befchul- 
digungen,  die  vielleicht  von  auswärts  vorgekommenem  wiedertäuferifekem  Unfug 
hergenommen  find,  vorfichtig  fein.  Eine  belfere  Meinung  erweckt,  was  in  einem 
Marterliede  auf  die  7  hingerichteten  Wiedertäufer,  das  wir  fpäter  mittheilen,  über 
ihr  Streben  gefagt  ift.  Daß  aber  in  ihrer  Riickfichtslofigkeit  gegen  alle  kirch¬ 
liche  Ordnung,  in  einem  ftürmifchen  Bekehrungseifer,  in  kommuniftifchcr  Lehre  und 
vielleicht  auch  in  engerem  Kreife  vcrfuchter  Praxis  das  Schwärmerifche  der  dama¬ 
ligen  Wiedertäufern  fich  auch  hier  geoffenbart  habe,  ift  ja  auch  ohne  nähere  Nach¬ 
richten  anzunehmen. 


15)  nach  den  Rathsdecretcn.  Der  Aufruf  findet  fich  abgcfchrieben  bei  Domin.  Debler. 

16)  ohne  Zweifel  auch  um  der  Annäherung  zu  den  Thürmen,  wo  die  Gefangenen  lagen, 
zu  wehren. 

17)  Memorialbuch. 

18)  Rathsdecrete. 
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„Daraus“  (nämlich  aus  der  Gefangenhaltung  der  Vierzig)  „groß  Uneinig¬ 
keit  zwilchen  Rath  und  Gemeinde  erftund“,  fährt  der  Weißenhorner  Chrouift  fort. 
Diefe  Wirkung  geht,  wenn  wir  die  doch  verhältnismäßig  geringe  Zahl  derer,  welche 
als  Wiedertäufer  verdächtigt  wurden,  in'Anfchlag  bringen  —  weit,  über  das  hinaus, 
was  uns  der  Wiedertäufer  vielleicht  herausforderndes  Benehmen  und  der  Antheii 
von  Verwandten  der  Gefangenen  erklärlich  macht.  Wie  konnte  doch  der  Unwille 
einer  numerifch  ohnmächtigen  Sekte  über  die  Maßregeln  der  ihr  entgegentretenden 
Stadtregierung  fich  zu  einer  Entzweiung  zwifchen  einem  bedeutenden  Theil  der 
Gemeinde  und  dem  Rathe  fteigern?  Es  wird  begreiflich,  wenn  wir  bedenken,  wie 
leicht  die  Lutheraner,  obwohl  keineswegs  mit  den  Wiedertäufern  im  Bunde,  oder 
auch  nur  ihnen  giinftig,  doch  in  Mitleidenfchaft  gezogen  werden  konnten.  Sie  haben 
gewiß,  auch  nach  1525,  nicht  unterlaßen,  fich  in  ihrem  Glauben  zu  erbauen,  was 
ihnen  der  Aufruf  vom  1.  April  1529  ja  für  den  häuslichen  Kreis  zugeftand.  Daß 
fie  zu  dem  Ende  fich  damals  in  größerer  Zahl  und  vielleicht  auch  im  Freien  ver- 
fammelten,  ift  namentlich  in  diefem  Jahre,  wo  die  Speyrer  Proteftation  den  Math 
der  Evangelifchen  erhöhte,  wohl  denkbar  und  kann  urfprünglick  im  Gegcnfatz  gegen 
die  Wiedertäuferei  gefchehen  fein.  Auf  der  anderen  Seite  mag  der  Rath,  der  die 
Zufammenkiinfte  der  Lutheraner  vielleicht  bisher  nicht  weiter  beachtete,  jetzt  auf  fie 
aufmerkfam  geworden  fein  und  fie  mit  einem  durch  die  Verfolgung  der  Wiedertäufer 
und  noch  mehr  durch  das  mächtigere  Auftreten  der  Evangelifchen  im  Reiche  miß- 
trauifch  gewordenen  Auge  betrachtet  haben.  Wenn  der  fchroffere  Theil  des  Raths 
die  Lutheraner  mit  den  Wiedertäufern  zufammenwarf, 1!1)  wenn  der  Rath  vexatorifche 
Maßregeln  gegen  die  wiedertäuferifcheu  Zufammenkünfte  auf  die  der  Lutheraner 
ausdehnte,20)  wenn  am  Ende  etliche  von  den  letzteren  als  Wiedertäufer  ins  Gefängnis 
wunderten,  fo  konnten  dadurch  die  Lutheraner  zu  größerem  Eifer,  z.  B.  zu  heraus¬ 
forderndem  Singen  deutfeher  Pfalmen  in  der  Kirche  aufgeftachelt  werden  und  dies 
und  der  Verkehr  mit  den  Gefangenen,  in  den  fie  hineingezogen  wurden,  mußte 
hinwiederum  die  Eeindfeligkeit  der  Stadtregenten  fteigern. 

Auch  andere  damals  obwaltende  Umftände  konnten  dazu  beitragen,  die 
Spannung  zwifchen  dem  Rath  und  den  Lutheranern  zu  erhöhen.  Die  drohende 
Türkeunotli  (Gmünd  ließ  damals  einen  Hauptmann  mit  40  Mann  zum  kaiferlichen 
Heere  ftoßen  -1),  die  herrfchende  Theurung  und  graffirende  Seuchen  veranlaßten  am 
21.  Aug. 22)  Bürgermeifter,  1L  u.  Z.,  „die  dies  fchreckliche  Lafter  zu  Herzen  gefaßt,“ 
zu  der  Ermahnung,  es  wolle  1.  ein  jeder  Hausvater  bei  feinem  Hausgefind,  Kindern 
u.  f.  w.  treulich  daran  fein,  daß  fie  ein  chriftlich  Wefen  an  fich  nehmen  und  Gott 
den  Allmächtigen  bitten,  daß  die  göttliche  Gnad  und  Barmherzigkeit  wolle  mittheilen, 
daß  das  chriftliche  Volk  dem  graufamen  Tyrann  dem  Türken  mag  einen  Widerltand 
tliun,  damit  fie  nicht  elendiglich  ermordet  werden.  2.  Alles  Saitenfpiel,  Mummen, 
Rumor,  Schießen,  auch  alles  fchandlich  Singen  und  Schreien  Tag  und  Nacht,  des¬ 
gleichen  das  Spazieren  der  Frauensbilder  nachts  ohne  Lieht  folle  bei  Strafe  ver¬ 
boten  fein.  Denn  „dem  Zorn  und  Strafe  Gottes  möge  nit  bequemlicher  Vorftand 
gefchehen  als  durch  Abteilung  und  Vermeidung  unferer  Sünden  und  andächtiges  Gebet.“ 


iv)  Einen  Beleg  dafür  erwähnt  die  in  Anm.  23  angeführte  Stelle  aus  Zwingli  s  „An¬ 
bringen  H.  f.  W.“ 

30)  Bei  den  oben  angeführten  Vorladungen  ift  es  nie  ausdrücklich  die  Wied e r tä uferci , 
fondern  allemal  „das  Rottiren  und  Winkelpredigen“  überhaupt,  was  den  Betreffenden 
zum  Vorwurf  gemacht  wird. 

31)  f.  Vogt  und  Domin.  Dehler. 

**)  Dom.  Dehler. 
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Am  19.  September23)  verbietet  der  Rath  Obftfchütteln,  Auflefen  und  Herein¬ 
tragen  an  Sonn-,  Marien-  und  Apofteltagen.  Bei  folchem  Beftreben  des  altgläubigen 
Raths,  die  Religiofität  nach  feiner  Art  zu  heben,  konnte  ein  Widerftand  der  Dil'fi- 
denten,  wars  auch  nur  ein  paffiver,  konnte  auch  die  polizeiliche  Durchführung  zu 
Reibereien  führen,  und  wenn  die  Heimfuchungen  diefer  Zeit  als  göttliche  Strafgerichte 
erkannt  wurden,  fo  konnte  das  zu  gegenfeitigen  Befchuldigungen  Anlaß  geben  und 
für  den  Rath  ein  Sporn  fein,  gegen  die  Wiedertäufer  feine  vermeintliche  Schuldig¬ 
keit  zu  thun  und  darin  defto  eilfertiger  und  febrofifer  zn  verfahren. 

Wie  leicht  konnten  aber  mit  den  Lutheranern  auch  andere  Glieder  der 
Gemeinde  fchwierig  werden,  welche  vor  vier  Jahren  erft,  wenigftens  auf  politifchem 
Gebiete,  mit  ihnen  zufammengeftanden  waren,  einig  in  dem  Streben  nach  Um- 
geftaltung  der  öffentlichen  Yerhältniffe  in  demokratifchem  Sinn,  und  die  feitdem  mit 
ihnen  das  gleiche  Schickfal  der  Unterdrückung  getheilt  hatten!  Als  ein  Zeichen, 
daß  der  Rath  überhaupt  den  damals  in  den  Zunftftuben  herrfchenden  Geift  mit  Miß¬ 
trauen  betrachtete  und  fich  in  feiner  Haltung  dadurch  beftimmen  ließ,  dürfen  wir 
es  wohl  betrachten,  wenn  er  im  ganzen  Jahre  1529  bis  zum  13.  November  die  in 
den  Rath  neu  gewählten  Meifter  nicht  berief,  —  denn  diefe  mußten  in  der  Sitzung 
vom  13.  November  erft  beeidigt  werden  —  vielleicht  gar  keinen  Meifterrath  hielt. 
Die  unglückliche  Verquickung  des  politifchen  und  religiöfen  Gegenfatzes  in  Gmünd 
brachte  es  mit  fich,  daß  was  ein  Theil  aus  Glaubenseifer  that,  von  dem  andern 
fcblimmen  politifchen  Abfichten  zugefchrieben  wurde  und  fo  die  Gemeinde  auch 
berechtigten  Schritten  des  Raths  mißtrauifch  zufali  und  wehren  wollte. 

Dies  war  die  „große  Uneinigkeit  zwifchen  Rath  und  Gemeinde,“  von  welcher 
genannter  Chronift  fpricht:  ohne  daß  fchon  ein  förmlicher  Zufammenftoß  ftattgefunden 
hatte,  waren  fie  hinfichtlich  der  brennenden  Tagesfrage  in  einen  folchen  Widerftreit 
gerathen,  daß  deren  Löfung  faft  nothwendig  zu  einem  Kampfe  führen  mußte.24) 

Die  Lage  des  Raths  wurde  in  diefem  Herbfte  von  Tag  zu  Tag  fchwieriger. 
Noch  länger  auf  die  Bekehrung  der  Gefangenen  zu  warten,  war  vergeblich,  denn 
diefe  wußten  ficherlich  um  die  ihnen  giinftige  Stimmung  in  der  Gemeinde,  und  ge¬ 
fährlich,  denn  was  fich  bisher  fchon  gezeigt  hatte,  war  je  länger  je  mehr  zu 
erwarten,  daß  diefer  Anlaß  für  alle  aus  politifchen  oder  religiöfen  Gründen  Un¬ 
zufriedenen  zum  Vereinigungspunkt  wurde,  und  die  Beftrebungen  von  1525  wieder 
wachrief.  Der  Anlaß  mußte  endlich  befeitigt  werden.  Aber  wie?  Es  konnte  fich 
nicht  darum  handeln,  die  Gefangenen  loszulaffen  —  das  wäre  mit  einer  Freigebung 
der  im  Reiche  hochverpönten  Wiedertäuferei  gleichbedeutend  gewefen.  Aber  eine 
Exekution?  Wenn  der  Rath  bei  der  Einthürmuug  doch  mitunter,  von  Mißtrauen  oder 
gar  von  Mißgunft  hingeriffen,  auch  politifche  Gegner  von  1525  oder  wenigftens  Lu¬ 
theraner  mit  gefangen  gefetzt,  wenn  er  darüber  kein  ganz  gutes  Gewiffen  hatte,  fo 
mußte  er  fich  bei  einem  fchroffen  Verfahren  auf  einen  übermächtigen  Widerftand 
von  weittragenden  Folgen  gefaßt  machen.  ^Schluß  folgt.) 

23)  Rathsdekrete  und  Dora.  Debler. 

24)  Nur  das  Datura  Michaelis  1529  wird,  wie  nachher  die  Exekution,  -1  Wochen  zu  früh 
angefetzt  fein. 
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M  i  1 1  heil  u  n  g  e  n 

der  Anflalteii  fiir  vaterlämlifche  (Mcliidile  mul  Allertlmmskuiidc. 

Vom  K.  ftatiftifch-topographifchen  Bureau. 
Württemberg fcli c  Gefcliiclits- Literatur  vom  Jahr  1880. 

(Nebft  einigen  Nachträgen  aus  1879.) 


1.  Allgemeine  Landesgefchiclite. 

Adel.  v.  d.  Mecke-Kliichtzner,  Der  Adel  des  Königr.  Würtf.  Ein  neu  bearbeitetes  Wappenbuch. 
Stuttg.,  Kohlhammer. 

Al terth ümer.  Entdeckungen  in  Württemberg  1880.  Paulus,  Schwab.  Krön.  265  (jetzt  aus¬ 
führlicher  in  den  Yierteljahrsh.)  Fraas,  Frank  und  Haakh  im  Katalog  der  Berliner  Anthropol. 
Anstellung  S.  600  ff.  Haakh,  Über  die  Funde  im  Kleinafpergle :  Schwab.  Krön.  S.  1109. 
Siehe  auch  Römifches  und  2.  Heilbronn.  Kelt.  od.  germ.  Ringwälle  in  Oberfchwaben : 
Miller  u.  Ilaug  in  Jahrb.  d.  Vcr.  v.  Alterthumsfr.  im  Rheinl.  69,  138  f. 

Aerzte,  in  der  fchwäbifchen  Reformationsgefchichte.  J.  Hartmann  im  Medizin.  Corr.-Blatt  36. 
A  uguf  tiner-Er  e  mi  t  en  in  Schwaben.  Schöttle  im  Frcib.  Diöz.-Arch.  13,  299. 
Auswanderung  f.  Rußland.  Ungarn. 

Bauernkrieg.  Bef.  Beil.  d.  St.Anz.  S.  209  ff.  321  ff.  Ztfchr.  d.  H.  V.  f.  Schwab,  u.  Neub.  7,  233  ff. 
Boden  fee.  Früheres  Zufrieren.  Schwab.  Krön.  225. 

Eberhard  IIP,  Herzog  (1633  —  1674).  Bef.  Beil.  d.  Staatsanz.  161  ff. 

Eifenbahn  in  Württemberg,  Anfänge,  v.  Autenrieth,  Schwab.  Krön.  284. 

Evangeli  fclic  Gefellf chaft.  L.  Hofacker,  Ein  güldenes  Jubiläum.  Stuttgart,  Buchh,  d.  Ev.  Gel'. 
Flurnamen,  Ortsnamen,  Flußnamen.  Buck,  Oberdeutfehes  Flurnamenbuch.  Sluttg.,  Kohlhammer. 

Buck  in  d.  Ztfchr.  d.  H.  V.  f.  Schwab,  u.  Neub.  7. 

Franken.  Bollert,  Beiträge  zur  Gefell,  d.  Reformation  in  Fr.  Theo!.  Studien  aus  Württemberg  I. 
Friedrich,  Herzog  (1593  —  1608)  Bef.  Beil.  z.  Staatsanz.  S.  71  ff. 

Grenz  wall.  Chrift,  Die  rümifche  Grenzlinien  im  Odenwald  und  der  Limes  transrhenanus  über¬ 
haupt.  Eit.  Bed.  d.  Karlsruher  Zeitung  Nr.  32. 

Hohenlohe.  J.  u.  A.  Erbftein,  Die  Sammlung  Ilohenlohifcher  Münzen  und  Medaillen  des  Fiirftl. 
Hanfes  Hohenlohe- Waldenburg,  angelegt  von  S.  D.  dem  Dürften  Friedrich  Karl  zu  Hohen¬ 
lohe-Waldenburg.  Dresden,  Baenfch.  —  A.  Fifcher,  Die  ältefte  ev.  Kirchenordnung  und 
die  friiheften  Kirchenvifitationen  in  Hohenlohe.  Zeitfchrift  für  Kirchenrecht  XV,  1.  —  Siehe 
auch  2.  Schönthal. 

Ilohenftaufen.  Koch,  Kaifer  Friedrich  im  Kiffhäufer.  Grimma,  Genfel.  Siehe  auch  Sekte. 
Humaniften  liehe  3.  Adelmann,  Reuchlin. 

Johann  Friedrich,  Herzog  (1608—28).  Bef.  Beil.  z.  Staatsanz.  S.  9  ff.  72  ff.  137  ff. 
Irrenwefen.  Koch,  Zur  Gefchichte  des  Irrcnw.  in  Wiirtt.  (1879.) 

Kalenderftreit.  Antheil  der  Wiirttemberger  Mich.  Mäftlin,  Luc.  Ofiander,  Jobs.  Sclmlin 
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Schnitzwerk  in  Böttingen,  OA.  Blaubeuren,  vielleicht  vom  altern  Sürlin,  Neubronnerfches 
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Wiffenfchaftliche  Studien  und  Mittheilungen  aus  dem  Benediktiner-Orden.  II.  S.  141  ff. 
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Würzb.  Stalrel. 

Schmidt,  Friedrich.  Eitelberger,  Kunl’t  und  Kiinftler  Wiens  der  neueren  Zeit.  Wien,  Braumüller. 

Schubart.  Schwäb.  Krön.  S.  537  f.  Brief  an  feine  Gattin  mitgeth.  v.  Schloßberger.  Bef.  B. 
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S  ch  wand n er,  Ludwig.  Schwab.  Krön.  235. 

St  ein  bowel,  Heim-.  Sein  Regimen  pcftilentiae  initgeth.  von  Ehrl  e  in  Rohlfs’  Deulfchem  Archiv 
für  Gcfcli.  d.  Med.  III,  357  ff. 

Uhl  and.  „Schwäbifche  Kunde.“  Birlingcr  Im  neuen  Reich  5. 

Ungnad,  Hans  v.  Hilfinger,  Bef.  B.  d.  Staatsanz.  S.  61.  ff. 

Wächter,  K.  G.  0.  v.  Wächter,  Karl  Georg  v.  Wächter.  Leben  eines  deutfehen  Juriften. 

Leipzig,  Breitk.  und  Härtel.  (S.  VIII.  f.  die  Literatur  über  W.) 

Wagner,  Theodor.  Schwab.  Krön.  180.  Blanckarts,  in  d.  llluftr.  Zeitung  1935. 

Waiblinger,  Wilhelm.  R.  Weitbrecht,  Allg.  Zeitung  Nr.  17  B.  Eckftein  in  Über  Land  und 
Meer  16.  Briefe  aus  Rom,  Capri  und  Sicilien  (an  Ufer)  herausgegeb.  v.  A.  Schricker. 
Bef.  B.  d.  Staatsanz.  1  ff. 


Noch  einmal  der  Franzofen-Einfall  in  Möinpclgard. 

Herr  Pfarrer  Boffert  hat  im  erften  Heft  des  Jahrgangs  III  diefer  Vierteljahrshefte  unter 
obigem  Titel  eine  intereffante  gleichzeitige  Schilderung  der  von  den  Guififchen  Schaaren  in 
Mömpelgard  verübten  Greuel  aus  einem  Fascikel  des  Oehringer  Archivs  abdrucken  laffen.  Nun 
befindet  Pich  auf  der  kön.  öffentl.  Bibliothek  zu  Stuttgart  ein  Druck  vom  Jahr  1588  (ohne  Ort) 
mit  dem  Titel:  Kurtze  Befchreibung  des  lottringifchen  und  guififchen  feindlichen  Einfalls  in  die 
Gravefehafft  Mümpelgart,  welcher  zu  Endt  des  abgeloffenen  1587.  Jahrs  und  Eingang  diefes  1588. 
befchehen  u.  f.  w.  In  «liefern  vier  Quartbogen  ftarkon  Druck  finden  wir  jene  Schilderung  auf 
Blatt  B  2  bis  Blatt  C  2  faft  Satz  für  Satz,  nur  mit  wenigen  Abweichungen,  von  denen  ich 
folgende  notire:  ftatt  Pont  de  Roide  S.  10  fteht  „Pont  de  Royre“,  l’tatt  Sawd  Frucht  S.  11 
„fart  Frucht“,  ftatt  St.  Pallen  S.  15  „Bellemont“.  Freilich  fehlen  die  dem  Oehringer  Manufkript 
eigenthümlichen  Randnoten,  in  welchen  die  einzelnen  Vorgänge  lokalifirt  find.  Vorausgefchickt 
ift  eine  längere  Anfprache  an  die  lieben  deutfehen  Brüder,  worin  ausgeführt  wird,  daß  die 
Sicherheit  des  Reichs  durch  Ueberfälle  papiftifcher  Kriegsvölker,  wie  man  fie  neuerdings  im 
Erzftift  Köln  und  jetzt  in  der  Graffehaft  Mömpelgard  erlebt  habe,  ftark  gefährdet  fei  und  daß 
die  Deutfehen  nicht  gut  daran  thun ,  wenn  fie  auf  die  fefte  Ordnung  im  Reich  und  auf  ihre 
vielgerühmte  Tapferkeit  pochend  dem  allem  ruhig  zufehen;  fie  tollten  vielmehr  ihre  felbftfüchtige 
Gleichgiltigkeit  ablegen  und  ihren  Muth  in  einem  Rachekrieg  derart  leuchten  laffen,  daß  den 
Weilchen  die  Luft  an  l'olchen  Invafionen  vergehe.  Dcnfelben  Gedanken  fprechcn  auf  der  letzten 
Seite  Verfe  aus,  welche  fo  enden: 

Erwacht  einmal:  die  Augen  äuff, 

Die  Fäuft  thut  zu,  fchlagk  dapffer  drauff, 

So  gfelt  es  Gott,  habts  Ehr  und  Nutz, 

Und  legt  alfo  dem  Bapft  fein  Trutz. 

AVer  dem  Gegenftand  weiter  nachgeht,  wird  mit  Nutzen  vergleichen:  Hiftoire  tragique 
des  cruautes  et  mechancetes  horribles  commifes  en  la  Comte  de  Montbelliard  für  la  fin  de  l’an 
1587  et  commencement  de  l’an  1588  par  les  trouppes  des  fieurs  de  Guife  et  Marquis  de  Pont  etc. 
in  den  Memoires  de  la  Eigne  T.  3.  Amfterd.  1587  p.  667  ff.  und  außerdem  beiziehen,  was 
Duvernoy  in  der  Coli,  de  doenments  inedits  für  l’hift.  de  France.  Melanges  hiftoriques  T.  1 
(1841)  p.  129  f.  erwähnt. 

Stuttgart.  lleyd. 


Wiirttembergifclie  Lehen  in  Lothringen. 

Herr  Profeffor  Dr.  Kirchner  in  Duisburg,  der  verdiente  Herausgeber  einer  hiftorifchen 
Karte  des  Elfaß,  welcher  eine  Karte  des  Reichslands  Lothringen  nach  feiner  territorialen  Gc- 
ftaltung  vom  Jahr  1766  folgen  foll,  fchreibt  uns:  Vielleicht  wird  es  Sie  interefl'iren,  daß  Württem- 
berg  einen  Theil  der  Graffehaft  Mörchingen  (Morhange)  in  deutich  Lothringen,  Amt  Dieuze,  zu 
Lehen  hatte.  Seit  1729  war  die  Graffehaft  (20  Dörfer)  in  8  Theile  getheilt:  3  hatte  der  Rhein- 
und  Wildgraf  Grumbacb,  2  Birkenfeld,  1  Graf  Wied,  1  Herzog  v.  Württemberg  und  1  die  Prinzen 
v.  Württemberg  zu  Lehen.  Ich  habe  diele  Notiz  aus  Durival,  Description  de  la  Lorraine  et  du 
Barrois.  1778. 
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V  e  r  e  i  n 

für 

Kunft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberfchwaben. 


Gefchichte  <les  Wilhelmiter- Kl  öfters  zu  Mengen. 

Von  A .  Schilling. 

Die  Benennung  „Wilhelmiter“,  auch  „ Wilhelmiten“,  rührt  von  dem  feligen 
Abte  Wilhelm  zu  Hirfchau  her,  der,  im  Jahre  1069  aus  dem  Klofter  St.  Emmeran  zu 
Regensburg  als  Abt  nach  Hirfchau  gerufen,1)  diefem  Klofter  bis  zu  feinem  Tode 
riihmlichft  vorftand.  Er  reformirte  den  Benediktinerorden  unter  Berückfiebtigung 
beimatlicber  Verbal tnilfe  nach  dem  Mufter  von  Klofter  Clugny,  über  welches  er  von 
dem  päbltlicben  Legaten  Abt  Bernhard  von  Marseiile  und  feinem  Regensburger  Lands- 
manne,  dem  Cluniacenfermönche  Ulrich,  welche  beide  ihn  in  Hirfau  befuchten, 
ervviinfchte  Belehrung  erhalten  hatte,  und  von  welchem  Hauptklofter  er  namentlich 
auch  das  anhaltende  Schweigen,  das  mit  folcher  Strenge  gehalten  wurde,  daß  es  die 
Einführung  einer  Zeichenfprache  veranlaßte,  auf  fein  Klofter  übertrug.  Bald  war 
durch  Abt  Wilhelms  Bemühung  die  „Kongregation  von  Hirfchau“  ein  vielfältig  und 
weithin  nachgeahmtes  Muftcrbild  verbefferter  Kloftereinrichtung 2 *)  und  alle  jene 
Benediktiner,  die  fich  zu  der  ftrengeren  Regel  Abt  Wilhelms  bekannten,  wurden 
Wilhelmiter  oder  Brüder  St.  Wilhelms  Ordens  genannt.11) 

Im  Jahre  1282,  den  10.  Febr. ,  fchenkten  Amman,  Biirgermeifter  und  die 
Gemeinde  der  Stadt  Mengen  den  Brüdern  St.  Wilhelms  Ordens  zu  Mengen  einen 
Platz  und  Hofftatt  zu  einem  Gotteshaus  und  Klofter,  dazu  das  Burgrecht  und  alle 
Rechte  und  Gerechtigkeiten  der  übrigen  Bürger  von  Mengen,  und  der  Bifchof  von 
Konftauz  beftätigtc  den  20.  März  1282  diefe  Stiftung,  wobei  jedoch  der  gefchenkte 
Platz  der  königlichen  Freigebigkeit  verdankt  wird.4) 

Von  wem  und  woher  nun  die  Brüder  St.  Wilhelms  Ordens  nach  Mengen 
berufen  worden,  ift  nicht  genau  bekannt.  Herzog  Friedrich  von  Ocfterreieh  nennt 
zwar  in  einer  1430  von  ihm  ausgeftellten  Urkunde  das  Wilhelmiter-Klofter  zu  Mengen 
„unfer  Vordem  Stift“,  allein  diele  Bezeichnung  kann  fich  auch  auf  die  bedeutende 
Vergabung  von  1304  beziehen,  durch  welche  das  Klofter  eigentlich  erft  exiftenzfähig 
wurde.  Dagegen  feheint  das  Menger  Klofter  eine  Kolonie  des  Wilhelmiter-Klofters 
zu  Freiburg  i.  B. 5)  gewefen  zu  fein.  Nicht  nur  wird  der  dortige  Prior  urkundlich 


’)  Nach  Kerker,  Wilhelm  der  Selige,  S.  39,  wurde  Abt  Wilhelm  den  2.  Juni  1071  vom 
Bifchof  von  Speier  benedicirt. 

2)  Zu  Beederau  lüftete  Schwigger  von  Mindelberg  1258  ein  Klofter  für  Wilhelmiter- 
Mönche.  (Feycrabend,  Jahrb.  von  Ottenbeuren  II.  410.)  Ein  Wilhelmiter-Klofter  Marienthal  befand 
fich  bei  Hagenau. 

:‘)  Stalin,  Wirtembergifche  Gefchichte  II.  685. 

4)  Urbariura  des  Wilhelmiter-Klofters  in  der  Stadtregiftratur  Mengen,  und  Memminger, 
OA.-Befchr.  v.  Saulgau  S.  165. 

")  Uas  Wilhelmiter-Klofter  zu  Freiburg  i.  B.  befand  fich  außerhalb  diefer  Stadt.  Mönche 
St.  Wilhelms  Ordens,  die  in  einer  Wildnis  am  Fuße  des  Feldberg  gewohnt,  hatten  1252  von  dem 
Klofter  Oberried ,  das  die  adeligen  Kloftcrfrauen  des  Stifts  Güntersthal  für  fich  erbaut,  aber 
wegen  der  unbequemen  Lage  wieder  verladen  hatten,  Befitz  genommen.  Auch  J'ie  mußten  der 
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ftets  als  Ueberfeher  und  Vilitator  des  Wilhelmiter-Klofters  zu  Mengen  bezeichnet, 
fondern  Prior  und  Konvent  diefes  Kl  öfters  mußten  auch,  wie  aus  den  vorhandenen 
Urkunden  erhellt,  bei  Abfchlicßung  wichtigerer  Rechtsgefchäfte  hiezu  immer  vorerft 
die  Genehmigung  des  Priors  von  Freiburg  einholen. 

Eine  Bestätigung  der  im  Jahre  1282  von  der  Stadt  Mengen  den  Brüdern 
St.  Wilhelmsordens  gemachten  Schenkung  erfolgte  den  2.  Juli  1287  mit  folgenden 
näheren  Beftimmungen:  Walch  von  Inneftettin,  Amman,  fowic  der  Bürgermcifter 
und  die  Gemeinde  der  Stadt  Mengen  urkunden,  daß  fie  den  Brüdern  St.  Wilhelms¬ 
ordens  einen  Platz  zur  Errichtung  einer  Kirche  und  eines  Klofters  mit  den  dazu 
gehörigen  Gebäulichkeiten  gefchenkt  haben.  Damit  in  Zukunft  niemand  dies  in 
Zweifel  ziehe,  und  fpäter  zwilchen  ihren  Nachfolgern  und  den  Nachfolgern  des 
Wilhelmiter-Klofters  ein  Streit  nicht  entftehe,  beftimmen  fie  in  der  betreffenden 
Urkunde  das  dem  Klofter  überladene  Gebiet:  nämlich,  daß  der  von  den  Wilhelmi- 
tern  fehon  befeflene  und  ihrem  Orden  einverleibte  Hofplatz  fich  erftrecke  in  der 
Länge  vom  Hofe  der  Frauen  von  Habsthal  bis  zum  Hofe  der  Freiherrn  von  Schwarzach, 
in  der  Breite  von  der  gemeinen  Straße  bis  zur  Stadtmauer  und  dürfe  diefes  Gebiet 
nicht  erweitert  und  ausgedehnt  werden  ohne  Vergünstigung  und  Zuladung  der  Ge¬ 
meinde.  Sofern  die  Wilhclmiter  diefen  Platz  oder  ein  Haus  innerhalb  der  Stadt¬ 
mauer  verkaufen  wollen  und  ein  Käufer  hiezu  fich  finde,  follc  die  Gemeinde  von 
Mengen  berechtigt  fein,  gemeinfam  mit  dem  Konvent  3  glaubwürdige  Männer  zu 
erwählen,  und  durch  diefe  die  Verkaufsobjekte  taxiren  zu  laden.  Was  aber  die 
Brüder  außerhalb  der  Stadtmauern  an  Häutern,  Aeekern,  Wielen  etc.  durch  frei¬ 
willige  Gaben,  teftamentsweife  oder  überhaupt  mit  rechtmäßigem  Titel  erhalten,  das 
follen  fie  ruhig  und  ohne  Vorbehalt  befitzen.  Diefe  Beftimmungen  acceptiren  Bruder 
Albertus,  Prior  und  alle  Brüder  des  Gotteshaufes  zu  Mengen  mit  Bewilligung  des 
Priors  zu  Freiburg,  ihres  Vaters  und  Vifitators.1) 

Konrad  Wild,  ein  Bürger  zu  Mengen,  hatte  ein  Hofgut  dafelbft,  mit  dem 
der  Kirchenfatz  der  St.  Martinskirche  verbunden  war,  m  pfandfchaftlichem  Bcfitz, 
leiftete  jedoch  1303  darauf  Verzicht2)  und  nun  fchenkte  Herzog  Friedrich  von 
Oefterreich  mit  Bewilligung  feiner  Brüder,  der  Herzoge  Rudolf  und  Leopold,  den 
4.  Auguft  1304  zu  Nürnberg  den  Brüdern  St.  Wilhelms-Ordens  auf  ihre  Bitte  die 
St.  Martinskirche  zu  Mengen  famt  den  zu  ihr  gehörigen  Gütern  und  dem  auf  diefen 
ruhenden  Ivirchenfatze  auf  Ableben  des  damaligen  Leutpriefters,  —  eine  Stiftung, 
welche  die  Herzoge  Otto  und  Albert  1337  zu  Wien  beftätigteu. 3) 

Den  20.  Oktober  1304  fchenkten  die  Edcln  Werner  von  Ruelfingen,  Ulrich 
fein  Sohn  und  Ulrich,  feines  Bruders  Sohn,  den  Brüdern  St.  Wilhelms-Ordens  zu 
Mengen  zu  Nutz  und  Frommen  ihres  GottQshaufes  die  Kapelle  und  den  Kirchen¬ 


üblen  Lage  weichen  und  erbauten  ein  neues  Klofter  an  den  Ringmauern  der  Stadt  Freiburg. 
Unterdeffen  wagten  es  andere  Wilhemiter,  das  fclion  2mal  verladene  Klofter  zu  beziehen.  Sic 
trotzten  allen  Schwierigkeiten  der  Lage  und  blieben  da  bis  zum  Jahre  1507,  in  welchem  fie  auf 
Befehl  ihrer  Obern  fich  mit  ihren  Ordensgcnoflen  zu  Freiburg  vereinigen  mußten.  Nachdem  jedoch 
diefes  Klofter  1677  wie  alle  anderen  außerhalb  der  Ringmauern  von  Freiburg  ftehenden  Gottes- 
häufer  bei  der  Belagerung  der  Stadt  von  den  Franzofen  unter  Montklar  zerftört  worden  war, 
begaben  fich  die  Wilhemiter-Mönche,  wieder  nach  Oberried  und  erbauten  dort  auf  einem  bequemeren 
Platze  ein  neues  Klofter.  (Kräuter,  Gefcli.  der  vorderöfterr.  Staaten.  II.  181.)  Ein  Johann  Gold, 
Subprior  in  Oberried,  unterzeichnet  mit  Johann  Weinfchenk,  Prior  in  Mengen,  den  22.  Okt.  1609 
einen  Proteft  gegen  einen  Konftanzer  Synodalbefchluß  (Urb.  d.  Wilhelm. -Kl.) 

r)  Urbarium  des  Wilhelmiter-Klofters. 

-)  Urbarium  des  Wilhelmiter-Klofters. 

n)  Urbarium  des  Willi. -Kl.,  und  Memminger,  OA.-Befchr.  v.  Saulgau  S.  165. 
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falz  zu  Ruelfingeu.  Die  betreffende  Schenkungsurkunde,  ausgeftellt  zu  Mengen,  wird 
gefiegelt  von  Joanne  Hornftcin,  Heinrich  von  Schwarzach,  Rüdiger  von  Magenbuch, 
Arnoldo  miniftro,  Wernero  Cemetario,  Ebelino  de  Diengen,  Walchero  Huntdübel,1) 
Walchero  Hull'tetter.  -) 

Diefe  Schenkung  war  eine  lehr  bedeutende,  denn  die  Kapelle  zu  Euelfingen 
befaß  nicht  nur  dort  ein  fchönes  Widdumgut,  foudern  auch  Güter  zu  Krauchenwies 
und  Sigmaringendorf  und  100  Jauchert  fchöne  Waldungen.  Andere  Vergabungen 
folgten. 

Graf  Eberhard  von  Nellenburg  eignet  dem  Wilhelmiter- Klofter  zu  Mengen 
den  19.  Juni  1312  zu  Stockach  den  dritten  Theil  des  Hofes  auf  dem  Ofterfeld3) 
„haiflet  der  arlzedt  geudt.“4)  Zeugen:  Mangold  der  Tegan  von  Hündelwankh, 
Walter  von  Wilden vels,5)  Hainrich  der  Hagel,6)  Konrad  von  Weidlingen. 7) 

Ein  zweites  Drittel  diefes  Hofes  erhält  das  Wilhelmiter-Klofter  den  2G.  Nov. 
1317  von  Graf  Wolfram  von  Veringen.  In  der  hierüber  zu  Mengen  ausgeftellten 
Urkunde  werden  als  Zeugen  aufgeführt:  Hans  von  Hornftein,  Eberhard  von  Reifchach, 
Konrad  der  Sünder.8) 

Diefen  Erwerbungen  folgten  einige  Veräußerungen  an  das  Klofter  Heilig- 
kreuzthal,  das  1330  ein  Gut  zu  Waldhaufen,9)  und  1331  und  1332  Wiefen  bei 
Ertingen  10)  von  dem  Wilhelmiter  Klofter  erkaufte. 

Dagegen  überließ  Walther  von  Beuren  zu  Herbertingen,  Freitag  vor  St.  Michaels¬ 
tag  1304,  zum  Heil  feiner  Seele  dem  Wilhelmiter-Klofter  einen  Hof  zu  Bützkofen, 
der  „weiland  war  Berthold  Alwigs  fei.  Bürger  zu  Mengen  und  Lehen  von  mir 
gewefen“  auf  Bitten  deflen  Sohnes  Konrad  Alwig  und  gleichnamigen  Bruders.  n) 

Im  Jahr  1371  verzichtete  Agnes,  Aebtifl'in  zu  Lindau,  auf  alle  Eigenfchaft, 
Leheufchaft  und  das  Gericht  über  das  Gut,  „das  man  nennt  die  wyden  (Widdum), 
und  das  zu  diefen  ziten  buwet  bürkli  der  Knitzer  und  biirkli  der  Vogt,“  fowie  auf 
alle  andere  Zugehör  der  Kapelle  zu  Ruelfingen  unter  der  Bedingung,  daß  diefe  Ver- 
zichtleiftung  dem  Klofter  Lindau  an  den  andern  Eigenfchaften,  Lehenfchaften,  Rechten 
und  Gewohnheiten,  die  es  zu  Ruelfingen  befitze,  weder  Eintrag  noch  Schaden  thue.  u) 

Zu  diefer  Verzichtleiftung,  refp.  Schenkung,  kam  eine  zweite  von  Hans 
Sehwend,13)  der  1381  all  feine  Rechte,  die  er  an  die  Kirche  zu  Ruelfingen  hat,  an 

i)  Für  einen  Konrad  Huntiibcl  exiftirt  in  Mengen  eine  Jahrtagsftiftung. 

-)  Urbarium  des  Willi. -Kl. 

a)  Unweit  der  Stadt  Mengen  in  örtlicher  Richtung. 

4)  Urb.  d.  W.-Kl. 

5)  In  Gegenwart  des  Walther  de  Wildenvels  ftellt  Graf  Eberhard  von  Nellenburg  auch 
1307  eine  Urkunde  aus.  (Mono,  Zeitfehl ift  1.  81.) 

°)  Auf  Burghagel  bei  Lauingen  faß  eine  Seitenlinie  derer  von  Hürnheim,  die  ficli  von 
Hagel  nannten.  (Jahresber.  f.  Schwab,  und  Neuburg.  Jahrg.  1863/61  S.  133.)  Ein  Hof  Hagels¬ 
burg  liegt  bei  Hohentengen. 

7)  Ulrich  von  Wizzingen  (Weiffingen  bei  Diilingen)  fchenkt  1253  mit  Zuftimmung  feines 
Lehensherrn  Marggraf  Heinrichs  von  Burgau  dem  Klofter  Kaisheim  ein  Gut  zu  Gundremmingen. 
(Jahresb.  f.  Schw.  und  Neub.  Jahrg.  1863/64  S.  74.) 

8)  Urb.  d.  W.-Kl.  Ein  R.  der  Sünder  erfcheint  in  einer  Ertinger  Urkunde  von  1310 
als  Bürge.  (Hohcnzoll.  Mittheilungen  Jahrgang  1870/71  S.  21.) 

°)  Memminger,  OA.-Befchr.  v.  Riedl.  S.  243. 

IU)  Buck,  Chronik  von  Ertingen  S.  13. 

u)  Urb.  d.  W.-Kl. 

'-)  Urb.  d.  W.-Kl. 

,:i)  Der  Letzte  der  Herren  von  Schwendi,  OA,  Laupheino,  Itarb  1700.  (OA. -Belehr,  von 
Laupheim  S.  2499 
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Gewohnheiten,  Rechten,  Nutzungen  und  Zugehörden,  es  fei  an  Feld,  Acker,  Wiefe, 
Waller  oder  Weide,  mit  den  Rechten  an  die  „wyden,  die  zu  zitten  buwet  Burk  vogt 
und  Bentz  fein  Bruder“  dem  Wilhelmiter-Klofter  zu  Mengen  übergibt.  Die  Urkunde 
fiegeln :  der  Oheim  des  Hans  Schwend,  Haintz  von  Bartelftein,  Peter  Aeblis,  genannt 
Landamman  und  Kuntz  Pantzer. ')  In  Folge  diefer  Erwerbungen  gelangte  das  Klofter 
in  den  ausfchließlichen  Befitz  der  Kapelle  oder  Kirche  zu  Ruelfingen,  des  zu  ihr 
gehörigen  Widdums  und  anderer  Güter  und  Rechte.  Dagegen  hatte  es  durch  ein 
Mitglied  des  Konvents  in  Ruelfingen  die  Seelforge  verleben  und  zu  gewiflen  Zeiten 
Meffe  lefen  zu  lallen.  Auf  die  Kapelle  zu  Ruelüngen  wurden  präfentirt  und  inveftirt: 
1420,  Ulrich  Sterk,  Prior;  1458,  Michael  Gösli;  1468,  Johannes  Schludin;  1493, 
Michael  Mangold.  Alljährlich  am  Kirchweihfefte  und  St.  Ulrichstage  fchickte  das 
Klofter  einen  Priefter  nach  Ruelfingen,  damit  er  dort  die  hl.  Melle  lefe  und  predige; 
die  Rueltinger  aber  mußten  fein  „Imbißmahl“  bezahlen,  fo  ers  begehrte.2) 

Der  Steuer  wegen,  die  das  Wilhelmiter  Klofter  an  die  Stadt  Mengen  zu 
entrichten  hatte,  gab  es  zwifchen  Stadt  und  Klofter  Mißlielligung  und  Stöße.  Doch 
verglichen  fieh  1390  beide  Theile  dahin,  daß  Prior  und  Gotteshaus  jährlich  6  Pfd. 
Heller  auf  fo  lange  zur  Steuer  geben  follen,  als  die  fahrende  Mark  18,  die  liegende 
12  Heller  verfteure. 3) 

Freitag  vor  St.  Andreastag  1399  verkaufte  Ulrich  von  Hornftein,  feßhaft 
zu  Bittelfchieß,  10  Schilling  ewiger  Heller  Geldes  aus  einem  Gütlein  zu  Blochingen, 
„das  der  jung  Gerhart  haut,“  mit  allen  Zugehörden  an  Aeckern,  Wielen,  Gärten, 
Holz,  Waller,  Weiden  etc.  an  das  Wilhelmiter-Klofter  für  8  Pfd.  Heller.  Diele  8  Pfd. 
Heller  bezahlt  Hans  Bernhardt,  Kilchherr  zu  Fulgenftatt,  wofür  Prior  und  Konvent 
ihm,  feinen  Eltern  und  Vordem  eine  ewige  Jahrzeit  jährl.  auf  St.  Nicolaustag  be¬ 
gehen  follen.  Zeugen:  Werntz  Glaits,  Vogt  des  Grafen  Heinrich  von  Montfort  zu 
der  Scheer  und  Hans  Ebinger,  Stadtammann  zu  Mengen.4) 

In  einen  Streit  —  von  übrigens  geringerer  Bedeutung  —  gerieth  das  Wil¬ 
helmiter- Klolter  1409  mit  dem  Klofter  Heiligkreuzthal.  Letzteres  bezog  aus  einer 
Wiefe  zu  Beizkofen,  die  dem  Wilhelmiter-Klofter  gehörte,  einen  Heuzehnten,  be- 
ftehend  in  einem  Fuder  Heu.  Kreuzthal  fprach  nun  einen  gut  geladenen  Wagen 
voll  Heu  an,  während  die  Wilhelmiter  nur  einen  Karren  voll,  „den  2  Pferde  von 
dannen  ziehen  mögen,“  verwilligen  wollten.  Der  Streit  kam  vor  das  Gericht  zu 
„Diengen  auf  dem  Berg,  und  Konrad  Früg,  Vogt  in  Dienggöw“  entfehied  an  Stelle 
Graf  Rudolfs  von  Montfort-Scheer  dahin,  daß  der  Knecht  der  Klofterfrauen  zu  Sießen, 
der  auf  den  diefem  Klofter  gehörigen  Wiefen  fchon  manchen  Wagen  voll  Heu 
geladen  und  nach  Sießen  geführt  habe,  auch  den  Klofterfrauen  zu  Heiligkreuzthal 
im  kommenden  Heuet  gegen  Bezahlung  einen  gleichen  Wagen  voll  Heu  laden  und 
diefer  die  Norm  für  alle  künftigen  Wagenladungen  fein  folle. 5) 

Dem  Rath  der  Stadt  Mengen,  der  für  die  Schulden  des  Klofters  Bürgfchaft 
geleiftet,  ftellten  Bruder  Johann,  Prior  zu  St.  Marienpforte e)  in  Mengen,  erwählter 
Provinzial  St.  Wilhelms  Ordens  in  deutfehen  Landen,  und  Bruder  Egidius,  Prior 
des  Gotteshaufes  zu  Freiburg,  Ueberfeher  des  Gotteshaufes  zu  Mengen,  an  der 

')  Urb.  cl.  W.-Kl. 

-)  Urb.  d.  W.-Kl. 

3)  Urb.  d.  W.-Kl. 

4)  Stadt regil’tratur  Mengen. 

6)  Urb.  d.  W.-Kl. 

I!)  ad  Portam  St.  Mariae  wurde  das  Wilhelmiter-Klofter  zu  Mengen  genannt.  Ein  Klofter 
Marienpfort  lag  auch  bei  Waldböckelheim  unweit  der  Nahe. 
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rechten  Faßnacht  1415  zu  Mengen  eine  Urkunde  aus,  nach  welcher  der  Rath  der 
Stadt  Mengen,  falls  er  der  Bürgfchaft  wegen,  in  die  er  fich  eingelaflen,  oder  in  die 
er  noch  einftehen  werde,  zu  Schaden  kommen  follte,  das  Recht  habe,  von  des 
Klofters  Hab  und  Gütern  fich  felbft  bezahlt  zu  machen,  auch  dürfe  weder  der  Prior 
noch  die  Konventbrüder  ohne  eines  ehrfamen  Raths  Gunft  und  Willen  etwas  verhetzen 
oder  verkaufen.1) 

Diefe  anfeheinend  ungiinftigen  finanziellen  Verhältniffe  waren  entweder  nicht 
von  großer  Bedeutung,  oder  aber  es  erholte  fich  das  Klofter  lehr  rafch  wieder,  da 
cs  fchon  1430  im  Stande  war,  eine  Fifchenz  oder  Fifchwafler,  „das  zu  Achenfcheid 
beginnt,  an  der  Stadt  Mengen  vorbeifließt  und  am  Keflclwag  endet,“  von  Wolf  vom 
Stein,  gen.  Zäch,  und  Bet  von  Magenbuch,  feiner  ehelichen  Hausfrau,  um  24  Mark 
Silber  zu  erkaufen.  Die  betreffende  Urkunde,2)  ausgeftellt  Freitag  vor  St.  Bene- 
diktentag,  wird  gefiegelt  von  Wolf  vom  Stein  und  dem  frommen  und  feften  Hans  Boß.3) 

Zum  Verkauf  diefes  Fifchwaflers ,  einer  Pfaudfchaft  von  Oefterreich,  hatte 
Wolf  von  Stein  die  Einwilligung  Herzog  Friedrichs  von  Oefterreich  einzuholen. 
Diefe  erfolgte  zu  Innsbruck  an  St.  Agnefentag  1430  und  es  ermächtigt  der  Herzog 
das  Wilhelmiter- Klofter,  das  er  „feiner  Vordem  Stift“  nennt,  genannte  Fifchenz 
inue  zu  haben,  zu  nutzen  und  zu  nießen,  doch  unter  Vorbehalt  der  Wiedereinlöfung 
um  genannte  24  Mark  S. 4) 

Vier  Jahre  darauf,  1434,  gibt  Wolf  vom  Stein  dem  Klofter  eine  Befcheinigung 
für  erhaltene  24  Mk.  S.5) 

Zu  diefer  Fifchenz  erkaufte  das  Klofter  1439,  Freitag  vor  St.  Paul,  eine 
zweite  an  der  Ablach,  „die  von  Hermann  Gremlichs  Waller  bis  zum  Boirain  herab¬ 
geht,“  famt  einer  Wiefie,  genannt  „Mülwerd,“  und  der  Einwiefe,  genannt  Wafler- 
wiefe,  von  Georg  Degenhart,  Vogt  zu  Sigmaringen,  um  676  Pfd.  Heller.6) 

Das  Wilhelmiter  Klofter  befaß  zu  Mengen  nicht  nur  4  Höfe  und  fonftige 
Güter,  fondern  auch  Zehntrechte.  Ueber  den  Bezug  feines  Zehntens  kam  es  mit 
dem  Klofter  Buchau,  das  von  Alters  her  zu  Mengen  viele  Corneliergüter  befaß  und 
den  größeren  Theil  des  Zehntens  bezog,  in  Mißhelligung  und  Zwietracht.  Schließ¬ 
lich  kam  zwifchen  Clara  von  Montfort,  der  Aebtiffin  des  Klofters  Buchau,  zwifchen 
Johann  von  Magenbuch,  Kirchherr  zu  Mengen  und  dem  Prior  und  Konvent  des 
Wilhelmiter-Klofters  1440  ein  Vertrag  zu  Stande,  laut  welchem  beftimmt  wurde, 
daß  das  Stift  Buchau  künftig  den  Zehnten  gemeinfam  mit  dem  Wilhelmiter-Klofter 
zu  Mengen  und  nach  Rath  und  Willen  des  Priors  verkaufen  und  verleihen  folle, 
daß  von  der  erzielten  Hauptfumme  dem  Prior  und  Konvent  1/i,  dem  Pfarrherr  zu 
St.  Martin  p4,  dem  Klofter  Buchau  2/a  zukommen  und  alle  3  nach  diefem  Verhältnis 
auch  an  den  Koften  beitragen  follen.  Sollte  das  Wilhelmiter-Klofter  den  Zehnten 
in  natura  beziehen  wollen,  fo  follen  ihm  von  Buchau  24  Vtl.  Velen,  24  Vtl.  Haber 
und  12  Vtl.  Roggen  verabfolgt  werden.7) 

Im  Jahre  1442  vermittelte  Kourad  Lüllin,  Kirchherr  zu  Sulgen,  zwifchen 
Prior  und  Konvent  des  Wilhelmiter-Klofters  einer-,  und  Schultheiß,  Heiligenpfleger 

*)  Stadtregiftratur  Mengen. 

-)  Pergamenturkunde  in  d.  Stadtregiftratur  Mengen. 

3)  Die  Boffen,  wahrfcheinlich  mit  denen  von  Emerkingen  ftammverwandt,  und  in  der 
Buffengegend  begütert,  faßen  eine  Zeit  lang  als  königl.  Dienftmannen  auf  dem  Buffen.  Buck, 
Buffen  S.  84. 

4)  Pergamenturk.  in  d.  Stadtreg.  Mengen. 

®)  Pergamenturk.  in  d.  Stadtreg.  Mengen. 

")  Pergamenturk.  in  d.  Stadtreg.  Mengen. 

7)  Urb.  d.  W.-Kl. 

WUrttemb.  Yiortcljahrshcfte  1881.  4 
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und  Gemeinde  zu  Ru  elfin  gen  andererfeits ,  und  beide  Theile,  die  „fcbreg“  mit 
einander  geftanden,  vereinigten  ficli  zu  folgendem  Vertrag:  Prior  und  Konvent  follen 
wöchentlich  in  der  St.  Ulrichskapelle  zu  Ruelfingen  eine  hl.  Melle  leien,  Krieg,  allzu¬ 
grohe  Kälte  und  Ungewitter  entfchuldigen,  Prior  und  Konvent  follen  den  Opferwein 
zur  hl.  Meile  geben  und  der  betreffende  Priefter  foll  ihn  mitbringen ,  den  Schlüflel 
zur  Kapelle  foll  der  Widdummaier  auf  bewahren,  die  Kapelle  beforgen,  öffnen, 
fehließen  und  dem  Priefter  am  Altäre  dienen,  den  Schlüffel  zum  Trog,  wo  der  Kelch 
liegt,  follen  Prior  und  Konvent  aufbewahren,  der  Heiligenpfleger,  den  die  von  Ruel¬ 
fingen  ohne  Wiffen  und  Willen  des  Priors  nicht  fetzen  follen,  foll  dem  Prior  all¬ 
jährlich  Rechnung  ftellen. ') 

Um  diefe  Zeit  fcheinen  die  Bande  der  klöfterlichen  Zucht  und  Ordnung  im 
Wilhelmiter-Klofter  ficli  fehr  gelockert  zu  haben,  denn  Samftag  vor  Matthäus  1449 
ftellt  Jakob  Geiger,  Prioratsverwefer  des  Gotteshaufes  zu  Mengen,  dem  Junker  Georg 
Truchfeß  zu  Waldburg  und  dem  Ruthe  der  Stadt  Mengen  einen  Revers  aus,  fie  aller 
Orten  zu  vertreten,  weil  fie  ihm  wider  feine  beiden  ungehorfamen  Brüder  Burkhard 
Pfiinhofer,  weiland  Prior,  und  Johann  Flohninger  Hilfe  geleiftet,  und  fie,  die  un- 
ziemliche  Sachen  verübt,  haben  beifangen  helfen.  *-) 

Unter  diefen  klöfterlichen  Wirren  feheint  auch  der  Haushalt  des  Ivlofters 
gelitten  zu  haben,  denn  es  verkaufte  1445  feine  früher  erworbenen  Fifcbenzen  und 
zwar  die  von  Wolf  vom  Stein  erkaufte  um  300,  die  von  Georg  Degenhart  erkaufte 
um  700  Pfd.  Heller  an  die  Stadt  Mengen.* 2 3) 

Der  St.  Katharinenaltar4)  in  der  St.  Martinskirche  zu  Mengen  war  durch 
Hans  Schneider  Gott  zu  Lob  zu  feinem  und  feiner  Voreltern  Seelenheil,  wie  allen 
Gläubigen  zu  Heil  und  Troft  und  fonderlich  St.  Katharina ,  der  hl.  Jungfrau  und 
Märtyrerin  zu  Ehren  bepfriindet  worden.  Nun  war  in  genannter  Kirche  ein  zweiter 
Altar,  der  allerfeligften  Jungfrau  Maria  geweiht,  noch  unbepfründet.  Deshalb  ver- 
ordnete  1456  Anna  Mängerin,  Witwe  des  fei.  Heintz  Walkli  zu  Mengen,  mit  Zu- 
ftimmung  des  Priors  und  Konvents,  des  Bürgermeifters  und  Raths  der  Stadt  Mengen, 
daß  all  ihr  liegendes  und  fahrendes  Gut  nach  ihrem  Tode  zur  Gründung  einer 
Pfründe  auf  vorgenanntem  Altar  verwendet  und  von  Seite  des  Raths  durch  einen 
von  ihm  aufzuftellenden  Pfleger  auf  fo  lange  verwaltet  werde,  bis  es  zur  Befoldung 
eines  Kaplans  hinreiche.5) 

Im  Jahre  1465  gab  der  Vifitator  des  Klofters  zu  Mengen  demfelben  Sta¬ 
tuten  über  die  von  den  Brüdern  St.  Wilhelmsordens  zu  beobachtende  Zucht  und 
Ordnung.6)  und  Montag  nach  Michaelis  1470  ftellt  Georg  Schorndorf,  Prior,  und  der 
Konvent  des  Gotteshaufes  zu  Mengen  eine  Urkunde  aus,  des  Inhalts,  daß  er  „in 
fchweren  Sachen  verftrickt  und  bekümmert  werde  mit  Anreitzung  des  Banns“  und 
deshalb  dem  Rathe  der  Stadt  Mengen  verwilligt  habe,  fo  lange  er  (Schorndorf)  Prior 
fei,  Pfleger  zu  fetzen  und  durch  diefe  des  Gotteshaufes  Einnahmen  und  Ausgaben 
beforgen  zu  laßen,  es  fei  an  deflen  Gütern  Zins  oder  Renten,  mit  Effen  und  Trinken 
und  anderem,  fo  der  Schaffnerei  zugehört;  wenn  aber  die  Stadt  nicht  mehr  Pfleger 

*)  Urb.  d.  W.-Kl. 

2)  Stadtregiftr.  Mengen. 

3)  Pergamenturkunden  in  der  Stadtreg.  Mengen.  Beide  Fil'chwafl'er  lammt  den  Gräben 
werden  1G2G  dein  Chriftoph  Keßler  auf  Lebensdauer  verliehen.  (Menger  Rathsprotokoll.) 

4)  Schon  1401  erfclieint  ein  Hans  Biirkhlen  am  St.  Katharinenaltar  in  der  St.  Martins¬ 
kirche,  der  von  Agnes  und  Anna  von  Roßnaw,  Klofterfrauen  zu  Wald,  für  24  Pfd.  Heller  ein 
Gütlein  zu  Zielfingen  erkauft.  (Stadtreg.  Mengen.) 

s)  Urbar,  d.  W.-Kl. 

°)  Stadtreg.  Mengen. 
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fein  wolle,  oder  der  gnädige  Georg  Truchfeß  von  Waldburg  ’)  dies  nicht  mehr  ge- 
ftatten  füllte,  fo  folle  die  Stadt  der  Pflegfchaft  wieder  ab  lein.* 2) 

Mit  dem  Stift  Buchau  kam  das  Wilhelmiter- Klofter  abermals  in  Streit  und 
zwar  über  den  Bezug  eines  Zehntens  zu  Ruelfingen,  doch  wurde  auch  diefer  Streit 
1474  gefchlichtet  durch  Vermittlung  des  Konrad  Gab,  Kirchherrn  zu  Saulgau,  des 
Hans  Frank,  alten  Burgermei fters  zu  Saulgau,  und  des  Hans  Kober,  alten  Burger- 
meifters  zu  Mengen.3) 

Von  größerer  Bedeutung  waren  „fpän  und  zwytracht“,  die  zwifchen  dem 
Wilhelmiter-Klofter  und  den  Pfarrkindern  der  St.  Martinskirche  über  das  Recht, 
einen  Kaplan  auf  die  St.  Katharinenpfründe  zu  erwählen,  entftanden  waren.  Ein 
Vertrag,  der  1510  zu  Stande  kam,  beftimmt,  daß  diefe  Pfründe  künftig  abwechfelnd 
befetzt,4)  und  nie  ein  Ordensmann,  fondern  immer  ein  tüchtiger  Laienpriefter  liomi- 
nirt  werden,  auch  keine  Partei  die  andere  im  Nominireu  und  Präfentiren  verhin¬ 
dern  oder  irren  folle.5) 


')  Die  Truchfeflen  von  Waldburg  waren  als  Pfandherrn  von  Mengen  Kaftenvögte  des 
Wilhelm.  Kl.  Dem  Truchfeflen  Wilhelm,  als  Kaftenvogt,  wird  das  Kl.  zu  Mengen  durch  den  Pro¬ 
vinzial  des  W.-O.  anbefohlen.  (Archiv  Scheer.) 

s)  Stadtreg.  Mengen. 

8)  Urb.  des  W.-Kl. 

4)  Bei  der  Vakatur  der  St.  Katharinenkaplanei  im  Jahre  1521  wurde  das  Einkommen 
des  Kaplans,  fowie  feine  Verpflichtungen  genau  feftgefetzt,  und  bezog  derfelbe:  den  dritten  Theil 
des  großen  und  kleinen  Zehntens  zu  Wolfhartfchweiler,  „zu  gemeinen  Jahren  für  18  Malter  Korn, 
Vefen,  Roggen  und  Haber,  16  Hühnern  und  1  Pfd.  Zins  gefchätzt“ ;  von  einem  der  Pfriind  eigen- 
thümlich  zugehörigen,  von  Gebrüder  Konrad  und  Fr  ick  von  Magenbuch  erkauften  Gütlein  zu 
Urfendorf  jährl.  2J/s  Mltr.  Vefen,  Mltr.  Haber,  1  Vtl.  Eier,  4  Hühner,  10  Schilling  Heuzins; 
vom  Spital  Mengen  jährl.  2  Pfd.  6  Sch.  Hllr.  Zins  „aus  deren  von  Rosnaw  Gütlein“  zu  Zielfingen 
gelegen  („find  unablösbar“);  von  Zacharias  Bidermann  von  Fulgenftatt  3  Pfd.  Heller  Zins,  („find 
ablöfig  mit  60  Pfd.  Hauptgut  laut  eines  Zinsbriefs“);  von  Prior  und  Konvent  St.  Wilhelms-Ordens 
1  Pfd.  Heller  Zins,  („find  ablösbar  mit  20  Pfd.  Heller  laut  eines  Zinsbriefs,  der  darum  auf¬ 
gerichtet  werden  foll“) ;  von  Klaus  Bugg  von  Ertingen  3  Pfd.  Heller  Zins  (ablösb.  mit  60  Pfd. 
Hauptgut.)  Der  Pfründe  waren  eigen:  ein  Haus  mit  einem  dahinter  ftehenden  Scheuerlein,  und 
war  diefes  Haus,  das  an  St.  Martinskirchhof  ftieß,  dem  Kaplan  zur  Wohnung  beftimmt;  2  Jauchert 
zu  Efchenbrunnen ,  „ftoßt  einthalb  uff  das  riedt,  anderthalb  uff  Werntzen  Götzen,  buwet  jetzt 
Wilhalm  Hagen“ ;  „ein  Juchart  ftoßt  eindthalb  uff  Peter  Liidtmeyern,  anderthalb  uff  Jergen  Schi¬ 
bein,  buwet  Wilhalm  Hagen“;  „ein  Emdwißlin,  ftoßt  uff  den  Öfpan  und  ligt  neben  unfer  frawen 
wiß“;  eine  Wiele  in  Efchenbrunnen  Ried,  dem  Hans  Summerlaub  von  Riedlingen  geliehen;  eine 
Wiefe  „im  hedikoven,  liegt  an  des  Propft  von  Büren  Wieß,  daraus  wohl  gehen  mag  ein  pfund 
haller.“ 

Diefes  Pfund  Heller  hatte  der  Kaplan  dem  Pfarrherrn  an  der  St.  Martinskirche  zu  geben, 
und  diefer  hatte  „felbander  und  der  Kaplan  mit  ihnen“  dem  Stifter  Hans  Schneider,  feinen  Vor¬ 
fahren  und  Nachkommen  jährlich  einen  Jahrtag  auf  St.  Egidi  mit  3  Mellen  zu  lefen.  Der  Kaplan 
war  verpflichtet,  wöchentlich  an  St.  Katharinenaltar  4  Meilen  zu  lefen,  davon  die  eine  immer 
am  Sonntag,  und  wenn  Feiertage  in  die  Woche  fallen,  auch  an  diefen;  er  hatte  ferner  dem  Kirch¬ 
herrn  zu  St.  Martin  an  allen  Feftabenden  und  Feften  Vefper  und  Amt,  in  der  Charwoche  die 
Metten  fingen  zu  helfen,  auch  fonft  bei  andern  gottesdienftlielien  Handlungen  ihm  Beiftand  zu 
leiften,  die  in  dem  Seelbuch  ftehenden  Jahrtage  begehen  zu  helfen  u.  f.  f.  Dagegen  waren  Prior 
und  Konvent  fchuldig,  dem  Kaplan  „Maler  und  Trinken  fo  viel  und  in  aller  Maß,  als  der  Pfarr- 
herr  in  unterer  Frauen  Pfarr  feinen  Kaplänen  fchuldig  ift“,  auf  St.  Veits-,  St.  Wilhelmstag, 
«lie  Kirchweih  im  Klofter  und  St.  Martinstag  zu  verabreichen.  Zugleich  wurde  beftimmt,  daß 
der  Prior  die  Kaplanei  ohne  Verzug  einem  tüchtigen  Laienpriefter  verleihen  und  diefen  „gehn 
Ooftentz“  präfentiren  folle,  und  daß,  wenn  die  Pfründe  durch  Wechfel  oder  Tod  wieder  erledigt 
werde,  die  Unterthanen  zu  St.  Martin  Macht  haben  füllen,  die  Pfründe  zu  verleihen  und  einen 
gelehrten,  gefchickten,  tugendlichen  Laienpriefter  zu  nominiren  und  zu  präfentiren.  (Urb.  d.  W.  Kl.) 

b)  Urb.  d.  W.  Kl. 
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Nach  einer  1536  auf  Grund  des  Vertrags  von  1440  durch  Jerg  Schinbein, 
alten  Burgermeifter  und  bucliauifchen  Schaffner,  Konrad  Kbißling,  Pfarrherrn  zu 
Mengen,  und  Petrus  Hammer,  Prior,  gepflogenen  Abrechnung  zahlte  das  Gotteshaus 
an  der  Zech,  die  man  verzehrte  auf  die  2  Sonntage,  als  man  auf  den  Scheuren  den 
Zehnten,  Winter-  und  Sommerfrucht  eingefclmitten,  den  4ten  Theil  mit  12  Schill.') 

Den  18.  Juli  1578  wurde  Prior  Heinrich  Möringer* 2)  nach  Kuelfingen  vor¬ 
gefordert,  um  von  den  Amtleuten  des  Stifts  Lindau  den  „Wydenhof“  als  Lehen  zu 
empfangen.  Möringer  wies  aber  nach,  dafl  der  Hof  kein  Lehen  und  er  ihn  zu  em¬ 
pfangen  nicht  fchuldig  fei ,  worauf  ihn  die  Amtleute  mit  der  Entfchuldigung  entliehen, 
daß  fie  von  der  Verzieh tleiftung  des  Stifts  Lindau  nichts  gewußt  haben,  ihm  auch 
in  Gegenwart  des  Jörg  Wyttmayers,  Burgermeifters  zu  Mengen,  Hans  Fäler,  Klofter- 
pflegers  und  Chriftoph  Weinfchenk,  Spitalpflegers,  die  Zuficlierung  machten,  daß  der 
Hof  nicht  mehr  zu  empfangen  fchuldig  fei,  und  das  Gotteshaus  ihn  als  eine  Gottes¬ 
gab  unverkiimmert  innehaben,  nutzen  und  nießen  möge.3) 

Prior  Möringer  legte  1583  ein  Urbarium  an,4)  dem  wir  den  größten  Theil 
gegenwärtiger  Urkunden  verdanken.5)  Nach  ihnen  erfcheinen  als  Vorfahrer  Mö- 
ringers:  1409  Werner  Mofer,  1420  Ulrich  Sterk,  1442  Konrad  Bomgarter,  1470 
Georg  Schorndorf,  1474  Hans  Horung,  1493  Kern,  1521  Johannes  Mädertheim, 
1536  Petrus  Hammer. 

An  den  Prior  Heinrich  Möringer  wandten  ficli  1584  die  Bürger  zu  Ruel- 
flngen  mit  der  Bitte,  ihnen  am  Auffahrtstage  einen  Priefter  zu  fenden,  der  mit  ihnen 
um  den  Efch  reite.  Ihrer  Bitte  wurde  unter  der  Bedingung  entlprochen,  daß  des 
Gotteshaufes  Maier  ein  Roß  zurüften  und  nach  dem  Umritt  die  Gemeinde  den  Priefter 
„in  der  Zech  gaftfrei“  halten  Tolle.0) 

Einen  Streit,  den  diefer  Prior  mit  dem  Sclmlmeifter  zu  Mengen  führte,  be- 
fchreibt  er  felbft  folgendermaßen:  „Anno  158.8  lmb  ich  Heinrich  Möringer,  Prior, 
mit  Tlioman  Speydelin  Schuolmeiftern  allhie  ein  Strütt  diefer  nachvolgender  urfachen 
gehabt:  daß  er  Schülmeifter  mir  meine  Jungen  Im  Gottshauß  gaiftlich  und  weltliche 
nit  wollen  lallen  In  meine  Pfare  St.  Martin  zu  khürchen  gehen,  fonder  vermeint, 
dieweil  er  diefelbige  In  der  Schuel  lehre,  fo  follen  fie  auch  ln  die  andere  pfarr- 
khürchen  gehen,  dargegen  hab  ich  an  den  hochzeitten  die  fuppen,  fo  ein  jeder  Breüt- 
tigani  ze  geben  fchuldig,  nit  wollen  laßen  paffieren:  und  hat  der  Hoch -Ehrwürdig 


’)  Urb.  d.  W.-Kl. 

2)  Für  Prior  Heinrich  Möringer  befteht  zu  Ennetacli  eine  Jalirtagsftiftung.  (Seelb.Ennetaeh.) 

’■)  Urb.  d.  W.-Kl. 

4)  Der  Umftand  daß  zu  diefer  Zeit  (1581)  auch  der  Abt  von  Salem  ein  Urkundenbuch 
anlegen  und  in  daffelbe  alle  Dokumente,  Erlaffe,  Bullen  etc.  aufnehmeif  ließ,  läßt  aut  einen  dies- 
fallligen  Erlaß  des  bifchöflichen  Ordinariats  zu  Conftanz  l'chließen.  (Staiger,  Salem  S.  135.) 

5)  Nach  diefem  Urbarium  befaß  das  Klofter  zu  jener  Zeit  ein  fchönes  Grundeigenthum, 
Zehnten,  Gülten,  Boden-,  Heu-  und  andere  Zinfe  in  Mengen,  Beizkofen,  Blochingen,  Ennetach, 
Enzkofen,  Herbertingen,  Hunderfingen,  Inzigkofen,  Krauchenwies,  Rueltingen ,  Sigmaringendorf, 
Urfcndorf  und  Zielfingen.  Außerdem  war  es  mit  anfehnlichen  Privilegien  ausgeftattet.  Es  befaß 
z.  B.  das  Recht  der  Freiung,  d.  h.  alle  Todtf'chläger  waren  vor  weltlicher  Gerichtsbarkeit  und 
Strafe  gefiebert,  fo  bald  fie  in  das  Klofter  lieh  geflüchtet  hatten  und  l'o  lange  fie  dort  fich  auf¬ 
hielten.  Ein  anderes  eigenthiimliches  Recht  beftand  darin,  daß  das  Klofter  von  dem  Wein,  den 
es  bei  Tifche  brauchte,  und  von  dem,  den  es  der  Maß  nach  ausfehenkte,  wenn  es  Zehrleut  hatte 
bei  erften  Meflen,  am  Auffahrts-  und  Allerfeelentag,  da  die  Unterthanen  nach  altem  Brauch  Zech 
haben,  weder  Umgeld  noch  Kaiferspfennig  zu  bezahlen  fchuldig  war.  So  oft  das  Holz  des  Weit¬ 
hart  aufgehauen  wurde,  war  das  Klofter  dort  12  Klafter  Brennholz  aufmachen  zu  hülfen  berechtigt. 
(Urb.  d.  W.-Kl.) 

°)  Urb.  d.  W.-Kl. 
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her  Balthafar  Wuorer  weychbifchofif  zue  Coftanz  den  Span  gericht:  Allo,  daß  mier 
mein  langen  Tollen  in  mein  khiirchen,  diefelbige  helfen  zu  verfehen,  zuegelaflen 
werden,  Tolle  auch  Er  Schuolmeyfter  mir  dieTelbige  lehren  Towohl  als  einen  andern 
Burger:  Und  wan  Hochzeitten  In  der  andern  unTer  Frawen  pfarr-  oder  in  unTer 
pfarrkhürchen  bei  St.  Martin  gehalten  werden,  To  mag  ein  SchuolmeyTter  die  ob- 
gemelt  Tuppen  lallen  abholen,  dieTelbige  Tollent  Teine  und  meine  Jungen  mit  einander 
eilen:  oder  da  man  das  gelt  darfiir  gibt,  To  Tollent  meine  Jungen  Towohl  alß  die 
Teinigen  ihren  gebürlichen  theyl  clarbey  haben.  Actum  im  Pfarrhof.  Freitag  den 
28.  April  Im  BeiTein  Herrn  Jakob  Röchlin,  Pfarrherrn.“  *) 

Den  13.  Febr.  1598  verlieh  der  Rath  zu  Mengen  dem  Prior  Möringer  einen 
Theil  des  Stadtgrabens  mit  dem  Rebgarten  auT  20  Jahre  gegen  einen  EhrTchatz 
von  20  fl.2) 

Im  Jahre  1599  ließ  Prior  Möringer  die  Freiheitsbriefe  des  KloTters  in  Ori¬ 
ginalien  zu  Weingarten  vidimiren  und  renoviren,  und  übergab  fie  dem  BürgermeiTter 
Joß  Jung  und  Stadtfchreiber  Wilhelm  Weyhen  zur  Aufbewahrung  im  Archiv  der 
Stadt  Mengen,  dem  Kirchengewölb 3).  Im  folgenden  Jahr,  4.  Aug.  1600,  erfchien 
Prior  Möringer  vor  dem  Rath,  und  theilte  diefem  mit,  daß  er  Willens  fei,  fich  in 
das  Gotteshaus  Sion  zu  begeben,  und  an  feiner  Statt  den  Herrn  Weinfehenken  zum 
Adminiftrator  zu  fetzen;  hiemit  habe  Tags  zuvor  der  Herr  Erbtruchfeß  fich  einver- 
ftanden  erklärt,  und  bitte  er  nun  die  Herrn  vom  Rath,  auch  ihrerfeits  hiezu  ihre 
Zuftimmung  zu  geben,  und  wie  von  Altem  befchehen  das  Inventar  aufzunehmen. 
Diefe  Zuftimmung  erfolgte,4)  und  noch  im  gleichen  Jahre  erfcheint  Heinrich  Möringer 
in  einer  Urkunde  des  Klofters  Sion  als  dortiger  Prior.5)  Seinem  bisherigen  Kon- 
ventualen  Johann  Weinfchenk  wurde  am  4.  Okt.  1600  die  Verwaltung  des  Menger 
Klofters  auf  1 — 3  Jahre  in  Beifein  des  Doktor  Valentin,  Jakob  Wuhrers,  Pfarrherrn, 
des  Obervogts,  des  Chriftoph  Weinfchenk,  Landammans,  der  Biirgermeifter  Chriftoph 
Seltenreich  und  Joß  Jung  und  des  Wilhelm  Weyhen,  Stadtfehreibers,  auf  Wohl¬ 
verhalten  iibei'geben.6) 

Prior  Johannes  Weinfchenk,  der  1577  von  feiner  Kaplanei  zu  Veringendorf 
in  den  Wilhelmiter  Orden  und  das  Klofter  zu  Mengen  aufgenommen  worden,  gehört 
zu  den  Wohlthätern  desfelben.  Bei  feiner  Aufnahme,  vielleicht  auch  für  diefelbe, 
brachte  er  250  fl.  ex  patrimonia  in  das  Gotteshaus.  Als  1614  feine  Schwefter  Anna 
mit  Tod  abgegangen  war,  fchenkte  er  das  ihm  hiedurch  gewordene  Erbe:  2  Jauch. 
Acker  im  Werthe  von  250  fl.,  fowie  359  fl.  30  kr.  an  Zinsbriefen,  dem  Klofter, 
und  hinterließ  letzterem  1629  nach  feinem  Tode  noch  weitere  200  fl.  Dafür  hatte  das 
Gotteshaus  ihm,  feiner  Schwefter  und  feinen  Vordem  eine  ewige  Gedächtnis,  nämlich 
einen  Jahrtag  mit  2  Aemtern  und  Seelenmeffen,  zu  halten  und  zu  begehen,  und  wer 
dies  unterlaßen  follte,  werde  vor  das  ftrenge  Gericht  und  Urtheil  Gottes  verwiefen.  ) 

Als  im  Jahr  1605  der  Schultheiß  und  die  Gemeinde  von  Ruel fingen  ohne  Willen 
und  Beifitzen  des  Priors  einen  neuen  Heiligenpfleger  wählten,  proteftirte  Prior  Wein¬ 
fchenk  fogleich  dagegen,  und  gab  fich  erft  dann  zufrieden,  nachdem  im  Namen  der 
Gemeinde,  welche  von  dem  frühem  Vertrage  nichts  gewußt  zu  haben  vorgab,  Sclmlt- 


>)  Urb.  (I.  W.  Kl. 

2)  Menger  Rathspr. 

:!)  Urb.  cl.  W.  Kl. 

*)  Urb.  d.  W.  Kl. 

5)  Mone,  Zeitl'chrift  I.  4G7. 
a)  Menger  Rathsprot. 

7)  Urb.  d.  W.  Kl, 
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heiß  Anton  Veßer;  Heiligenpfleger  Melchior  Walraff  und  Schufter  Jakob  Spindlcr 
uuterfchriftlich  erklärt  hatten,  die  Wahl  eines  Heiligenpflegers  künftig  nur  mit  Vor- 
wiffen,  Katli  und  Gutdünken  eines  jeweiligen  Priors  vornehmen  zu  wollen.1) 

Unter  Prior  Weinfchenk  wurde  die  Freiheit  des  Gotteshaufes  mehrmals  be¬ 
nützt:  fo  den  23.  Mai  1603  von  Leonhard  Prämlin  von  Bremen,  der  den  Jakob 
Sauter  von  Bremen  mit  einem  Prügel  todtgefchlagcn  hatte.  Nachdem  er  wieder  zur 
Buße  gekommen  und  mit  der  Obrigkeit  und  Freundfchaft  fich  vertragen  hatte,  ver¬ 
ließ  er  das  Kloftcr,  in  dem  er  12  Wochen  lang  fich  aufgehalten  hatte.  „Hat  dem 
Gotteshaus  für  Ivoftgeld  geben  wöchentlich  1  fl.,  für  den  Eingang  der  Freiheit  1  fl. 
30  kr.“  „Den  6.  Sept.  1605  benützte  die  Freiheit  des  Gotteshaufes  3  Tage  lang 
Matthäus  Gaffer,  Schultheiß  oder  Amman  zu  Höhedorf,  der  in  trunkener  Fülle  Wein 
Hans  Kapp  von  Blochingen  vor  dem  untern  Thor  mit  einem  Hauenftiel  zu  Boden 
gefchlagen.  Introitu  et  mensa  3  fl.  folvit“.2) 

Der  dem  Wilhelmiter  Klofter  von  Walther  von  Beuren  vergabte  Hof  zu 
Beizkofen3)  gab  dem  Klofter  Heiligkreuzthal  den  Groß-  und  Kleinzehnten  mit  Aus¬ 
nahme  2er  Jauchert  Aecker  am  Oelkofer  Weg.  Nun  forderte  Hans  Schüler  zu  Beiz¬ 
kofen,  der  Maier  des  Klofters  Heiligkreuzthal,  auch  aus  diefen  2  Jauch,  den  Zehnten 
und  berief  fich  dabei  auf  die  alten  Urbarbücher  des  Klofters.  Allein  Prior  Wein¬ 
fchenk  wies  die  Poffeffion,  und  daß  aus  gedachtem  Acker  feit  mehr  denn  150  Jahren 
kein  Zehnt  mehr  gegeben  worden,  nach,  worauf  zu  Mengen  im  Spital  an  Philippi 
und  Jakobi  1601  Hieronymus  Städer,  Hofmeifter  zu  Kreuzthal,  Namens  diefes  Klofters, 
in  Beifein  Chriftoph  Weinfclienks,  Landammans  zu  Hohentengen,  und  des  Wilhelm 
Weihen,  Stadtfehreibers  zu  Mengen,  die  2  Jauchert  Acker  für  frei  und  ledig  erklärte 
und  auf  alle  Zehntforderung  daraus  Verzicht  leiftete.4) 

Im  gleichen  Jahre  fuc-hte  Prior  Weinfchenk  bei  Bürgermeifter  und  Katli  der 
Stadt  Mengen  um  Bau-  und  Zimmerholz  nach,  damit  er  ein  Kaminfchoß  zum  Back¬ 
ofen  und  ein  Thürgericht  zum  Krautgarten  erbauen  könne,  erhielt  aber  eine  ab- 
fchlägige  Antwort  und  wurde  auf  das  dem  Klofter  eigenthiimliche  und  zum  Widdum 
in  Kuelfingen  gehörige  Holz5)  verwiefen.  Da  aber  das  Klofter  das  Kecht  für  fich 
in  Anfpruch  nahm,  gleich  anderen  Bürgern  der  Stadt  Mengen  mit  Bau-  und  Zimmer¬ 
holz  verfehen  werden  zu  miiffen,  und  fich  auf  die  ihm  von  einem  ehrfamen  Katli 
gegebenen  bürgerl.  Freiheiten  berief,  fo  gab  letzterer  nach,  und  dem  Klofter  den 
10.  April  1606  die  Zuficherung,  „daß  ihm  hinfür  allzeit  ohne  ferneres  Nachgedenken 
alle  Nothwendigkeit  mit  Bauholz6)  wie  einem  andern  Bürger  der  Stadt  Mengen  ge- 


’)  Urb.  d.  W.-Kl. 

а)  Urb.  d.  W.-Kl. 

3)  Fraglicher  Hof  wurde  1606  dem  Leonhard  Braun,  Schund  zu  Enzkofen,  auf  Ableben 
feines  Vaters  Balte  Braun  verliehen.  (Urb.  d.  W.  Kl.) 

4)  Urb.  d.  W.-Kl. 

5)  Diefes  Holz  war  ein  fchöner  zwischen  Kuelfingen  und  Krauchen  wies  gelegener  Wald, 
der  „uhrhow“  (Urhau)  genannt. 

б)  Von  der  Stadt  Mengen  erhielt  das  Klofter  1609  zu  einem  neuen  Zimmer  und  Stuben 
8  Eichhölzer  aus  dem  Heudorfer  Wald,  1612  wieder  von  dort  4  Eichbäume  Zimmerholz  zu  einer 
Krippe  im  Viehftall ,  1613  zu  einem  Brunnengeftell  im  Hof  3  Eichbäume  aus  dem  Hohenberg, 
1620  zu  einem  neuen  Bau  und  Badhäuslein  an  der  Küche  und  für  die  Dienftmagdkammer  33  Eich¬ 
hölzer  zu  Heudorf,  1624  ebenfalls  von  dort  14  Eichbäume,  „fo  zum  Kreuzgang  von  der  Kirche  aus 
verbaut  worden“,  und  endlich  1631  fogar  46  Eichftämme  zum  Bau  der  Scheuer,  die  einzufallen 
drohte.  (Urb.  d.  4V.  Kl.)  Diefen  Scheuerbau  zu  erfparen,  hatte  fchon  Prior  Weinfchenk  1617 
beim  Rath,  doch  umfonft  um  die  Arerwilligung  nachgefucht,  Jakob  Witmayers  lange  Scheuer 
kaufen  zu  dürfen.  (Meng.  Rathsprot.)  Zu  jener  Zeit  bewirthfehaftete  das  Klofter  circa  40  J. 
Acker  und  15  MM.  Wiefen,  Baum-  und  Krautgärten.  (Urb.  d.  W.  Kl.) 
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geben  werden  Tolle;  (inmaffen  dann  damalen  befchelien  und  4  Eiclihölzer  verwilligt 
worden“.)  *) 

Michael  Fr  ick,  bucliauifcber  Amtmann  und  Schaffner,  hatte  den  Kleinzehnten 
des  Wilhelmiter-Klofters  zum  großen  Nachtheil  und  Schaden  desfelben  viele  Jahre 
um  den  geringen  Anfchlag  von  30  Pfd.  Heller  jährl.  bezogen,  und  betrachtete  ihn, 
wider  die  aufgerichteten  Verträge,  Rath  und  Willen  des  Priors,  als  zu  feinem  Amts- 
dienft  und  feiner  Befoldung  gehörig.  Hiegegen  erhob  Prior  Weinfchenk  Einfprache, 
und  es  kam  1G09  in  Beifein  des  Konrad  Schmid,  Burgermeifters,  Johann  Sayler 
und  Jakob  Beller,  des  Gotteshaufes  Pfleger,  und  Johann  Maurg,  Stadtfehreibers, 
zwifchen  dem  Amtmann  und  dem  Klofter  ein  Vertrag  zu  Stande,  nach  welchem 
erfterer  auf  feine  Bitte  den  Kleinzehnten,  jedoch  um  den  erhöhten  Anfchlag  von 
40  Pfd.  Heller,  wieder  beziehen  durfte,  dem  Klofter  aber  das  Recht  zuerkannt  wurde, 
diefen  Zehnten  alljährlich  verleihen  zu  können,  wem  es  wolle.'2) 

Den  28.  Jan.  1611  erging  an  das  Wilhelmiter- Klofter  nachfteliendes  bifchöf- 
liche  Mandat:  „Wir  haben  auffer  der  unlängft  in  euerm  Gotteshaus  angeftellten  Vifi- 
tation  und  Inquifition  unter  andern  auch  diele  nicht  geringe  Befch werde  und  Un¬ 
ordnung  und  zwar  euerthalben,  daß  ihr  dazu  ftillfehweigen  und  folehes  an  gebührenden 
Orten  weder  geahndet  noch  weniger  abzuftellen  begehrt,  nicht  ohne  fonder  Befremden 
verftanden  und  befunden,  daß  berührt  euer  vorhin  erärnff  und  übel  erbautes  Gottes¬ 
häuslin  jährlich  um  die  Faßnachtzeit  von  dem  wohlgebornen  Herrn  Chriftoph, 
Erbtruchfeffen ,  feinem  Ilofgefind  und  anderm  Anhang  häufig  überfallen  und  damit 
nicht  allein  zur  höehften  und  unleidentliehen  Befchwerde,  fondern  auch  folehes  von 
Ihme  Herrn  Erbtruchfeffen  für  eine  Gerechtfame  und  Schuldigkeit  wolle  gehalten 
und  angezogen  werden.  Weil  nun  ein  folehes,  als  den  kaiferl.  Canonibus  und  Satz¬ 
ungen  geftrackt  zuwider  und  entgegen,  auch  vor  Gott  und  der  Welt  nicht  zu  ver¬ 
antworten,  Ihrer  Frevln  Gn.  Unf.  gnäd.  Fürften  und  Herrn  als  Ordonarien  auch  im 
wenigften  nicht  zu  erdulden  und  nachzufehen,  fo  ift  anftatt  derfelben  unfer  gnäd. 
ernftl.  Befehl  und  Meinung,  daß  ihr  für  diesmalen  und  fürderhin  folche  befchwerlichc 
und  euerm  Gotteshäuslin  bei  fo  befehaffenen  Dingen  unverträgliche  Befchwerde  und 
Ungelegenheit  bis  auf  fernem  unfern  Befcheid  und  Verordnung  gänzlich  abftellen 
und  allerdings  abfehaffeu,  und  deßhalb  weder  den  Herrn  Truchfeffen  noch  fein  Hof- 
gefind  nicht  einlaffen  oder  einigen  geringften  Unkoften  aufwenden,  fondern  euch 
dies  orts  auf  hochgedachter  Ihrer  Fr.  Gn.  oder  anftatt  derfelben  diefen  unfern  Befehl 
referiren  follen“.3)  (Schluß  folgt.) 

ff  Urb.  d.  W.-Kl. 

ff  Urb.  d.  W.-Kl. 

ff  Was  es  mit  den  Faßnaclitkiichlein  für  eine  Bewandtnis  hatte,  lägt  uns  das  Rothbuch 
der  Stadt  Seheer,  deren  Pfarrer  die  Faßnachtküchlein  auch  verabreichen  mußte,  in  folgendem: 
„Das  Faßnachtküchle  betreffend,  ift  diefes  Nachkommenden  zum  Bericht  hieher  gefetzt,  daß  ein 
Pfarrer  jährlich  fchuldig  war,  jedem  Bürger  nach  dem  auf  die  höhere  Faßnacht  folgenden  Gottes- 
dienft  eine  eingefchnittene  Suppe  famt  einem  Stück  Fleifch  zu  geben  in  ihre  Käufer,  Mittags  der 
Bürgerfchaft  aufs  Rathhaus  und  Stadt-Tafernhaus  wieder  Suppe  und  Fleifch,  hiezu  jedem  ein 
weißes  Stück  Brod  und  Küchle  genug,  den  Trunk  aber  mußte  die  Bürgerfchaft  felbft  bezahlen. 
Auf  den  Abend  begab  fich  der  gelammte  Rath  ins  Pfarrhaus,  wo  ihm  vom  Pfarrer  eine  Mahlzeit 
gegeben  wurde.  Am  gleichen  Tage  ift  der  Herrfchaft  fammt  ihren  Beamten  und  Dienern,  fo  den 
Trunk  gehabt,  Nachmittags  das  Faßnachtküchle  im  Pfarrhaus  gegeben  worden.“ 
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Bartholomäus  Zeitblom. 

Vortrag  gehalten  in  der  Verfammlung  des  Vereins  am  7.  Februar  1881  von  Max  Bach. 

Zu  den  Hauptaufgaben  unferes  Vereins  gehört  die  nähere  Erforfchung  der 
alten  Ulmer  Malerfchule.  Schon  im  erften  Bericht  vom  Jahr  1843  wird  eine  Be- 
fchreibung  des  Heerberger  Altars  von  E.  Manch  und  die  Mittheilung  gegeben,  daß 
der  Verein  befchloffen  habe,  die  Altarbilder  Zeitbloms  auf  dem  Heerberge  durch 
Lithographie  herauszugeben.  Dies  gefchali  auch  im  Jahre  1845;  (leider  befitzt  der 
Verein  nicht  ein  einziges  Exemplar  mehr  davon,  doch  find  die  Steine  noch  vorhanden, 
fomit  ein  Wiederabdruck  ermöglicht).  Gleichfam  als  Fortfetzung  hiezu  erfcliien  im 
Jahr  1874  in  Farbendruck  die  Riickfeite  deffelben  Altars  mit  dem  Porträt  Zeitbloms. 

Unfere  großartige  Jubiläumsausftellung  im  Jahr  1877  ift  Allen  noch  erinnerlich. 
Diefe  Ausftellung  hat  den  Verfaffer  veranlaßt,  die  Werke  des  Meifters  näher  zu 
ftudiren  und  er  hat  damals  auch  feine  Beobachtungen  im  Korrefpondenzblatt1)  ver¬ 
öffentlicht.  Leider  blieben  diefe  Mittheilungen  die  einzigen,  die  damals  erfchienen 
find.  Die  Koryphäen  der  Kunftwiffenfchaft  haben  keine  Notiz  von  der  Ausftellung 
genommen,  das  beweifen  zur  Genüge  die  erft  in  jüngfter  Zeit  erfcliienenen  Werke  von 
Schnaafe  und  Woltmann. 

Inzwifchen  habe  ich  neues  Material  gefammelt  und  es  dürfte  nicht  unerwünfcht 
fein,  an  diefer  Stelle  eine  kritifche  Darftellung  des  Lebens  und  der  Werke  des  be¬ 
rühmten  Meifters  zu  geben. 

Prüfen  wir  zunächft  die  Quellen,  aus  welchen  die  kunftgefchichtlichen  Hand¬ 
bücher  gefchöpft,  fo  gelangen  wir  bis  auf  Wollaib  Paradifus  LJmenfis  1710, 
Manufcript  der  Stadtbibliothek.  Dies  ift  der  erfte  der  Ulmifchen  Chroniften,  welcher 
den  längft  verfchollenen  Namen  wieder  an  das  Tageslicht  gezogen  hat.  Daß  man 
bis  dahin  den  Namen  nicht  kannte,  beweift  deutlich  die  betreffende  Stelle;  Wollaib 
fagt  bei  der  Befchreibung  des  leider  1707  verbrannten  Altars  zu  Süßen:  „unter 
St.  Ulrich  ftehet:  Bartholme  Zeitblom,  welches  Sculptoris  oder  Pictoris  Namen  fein 
wird.“  Diefe  Notiz  hat  dann  Haid2)  in  feinem  Buche  über  Ulm  aufgenommen; 
aus  ihm  fchöpfte  Fueßli,  Ivünftlerlexikon  1813.  Weyermann  in  dem  1798  er- 
fchienenen  erften  Bande  feiner  Nachrichten  von  Gelehrten  und  Künftlern  führt  Zeitblom 
noch  nicht  an,  lediglich  deshalb,  weil  man  bis  dahin  nur  die  dürftige  Notiz  bei 
Wollaib  kannte.  Erft  im  zweiten  1829  erfcliienenen  Bande  feines  Werkes  führt 
Weyermann  noch  weitere  Werke  des  Meifters  an,  und  zwar  den  fälfchlich  ihm  zu- 
gefchriebenen  Ecce  homo  in  Nördlingen,  den  Heerberger  und  den  Efchacher  Altar. 

Jetzt  war  Zeitblom  in  die  Kunftgefchichtc  eingeführt  und  fein  Name  erfcheint 
von  da  an  öfters  im  Deutschen  Kunftblatt.  Dort  heißt  es  im  Jahrgang  1829  bei 
Gelegenheit  der  Befprechung  der  Galerie  in  der  Morizkapelle  zu  Nürnberg:  „Zeitblom 
ein  ausgezeichneter  Künftler,  deffen  Namen  erft  feit  einigen  Jahren  bekannt  geworden 
ift.“  Aus  ftädtifchen  Büchern  bat  dann  Jäger  im  Kunftblatt  vom  Jahr  1833  feinen 
Namen  weiter  feftgeltellt.  Diefe  Abhandlung  über  die  Steinmetzen,  Bildfchnitzer 
und  Maler  Ulms  ift  dann  neben  Weyermann  die  hauptfächlichfte  Quelle  für  Grün¬ 
eilen  und  Manch,  welche  das  epochemachende  und  gediegene  Werkchen  „Ulms 
Kunftleben  im  Mittelalter  1840“  herausgegeben  haben.  Hier  erfcheint  zuerft  eine 
eingehende  Würdigung  des  Meifters  im  Zufammenhang  mit  den  übrigen  Meiftern 
der  Schule.  Leider  ließ  fich  Manch  verleiten,  auch  die  Irrthümer  Weyermanns  zu 


*)  II.  Jahrg.  Nr.  7—11. 

2)  Ulm  mit  feinem  Gebiete,  1786,  S.  621. 
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acceptiren.  In  der  Folge  haben  die  Kunftforfcher  Waagen  und  Paflavant  die  Werke 
des  Meifters  kennen  gelernt  und  befchrieben.  Schließlich  haben  dann  Für  ft  er,  Häßler, 
Kugler,  Liibke,  Schnaafe  und  neueftens  Woltmann,  in  ihren  bekannten  Werken,  den 
Mcifter  mehr  oder  weniger  eingehend  behandelt. 

Faden  wir  jetzt  zufammen,  was  urkundlich  über  das  Leben  des  Meifters 
bekannt  ift.  Es  ift  leider  fehl*  wenig  und  dürfte  in  Anbetracht  unferes  ausge¬ 
plünderten  Archivs  auch  in  Zukunft  lchwerlich  mehr  etwas  zu  holen  fein.  Urkunden, 
die  Jäger  und  Weyermann  noch  benutzt  haben,  find  jetzt  nicht  mehr  aufzufinden. 

Nach  den  Mittheilungen  des  Herrn  Stadtarchivars  Meyer  in  Augsburg1) 
fcheint  die  Familie  aus  Augsburg  zu  ftammen.  In  den  dortigen  Steuerbüchern 
kommt  der  Name  Zeytblum,  Zeitplum  zu  Ende  des  14.  und  Anfangs  15.  Jahrhunderts 
öfters  vor,  namentlich  ein  Fritz  Zeitplum  von  1391 — 1398.  In  den  Ulmifchen  Steuer¬ 
büchern  erfcheint  unter  Zcitblom  zuerft  1484,  in  den  Bürgerbüchern  1504,  zuletzt 
151G  als  Bürge  für  den  Maler  Jörg  Bochsdorfer;  in  den  Zinsbüchern  der  Frauen¬ 
pflege  ertcheint  er  1503 — 1512;  er  zinst  nämlich  gemeinfchaftlich  mit  Daniel  Schühlin, 
dem  Sohne  des  Hans,  2  Ort  aus  einem  Kirchenftuhl  an  die  Frauenpflege. 

Sein  Haus  erfcheint  in  einem  Stiftungsbrief  von  1501.  Zuletzt  erfcheint  er 
mit  M.  Schaffner  in  einer  Hüttenrechnung  von  1518,  wo  ihm  28  Pfd.  27  Sch.  und 
6  Ilr.  ausbezahlt  werden,  für  das  Gitter  roth  anzuftreichen,  die  Blumen  und  Knöpfe 
zu  malen  und  zu  vergolden  am  Oelberg.2) 

Von  feiner  Familie  ift  nichts  bekannt,  man  weiß  nur,  daß  er  eine  Tochter 
des  Malers  Hans  Schülin  um  1483  heirathete.  Diefer  Meifter  nennt  fielt  auf  feinem 
1469  gemalten  Altar  zu  Tiefenbronn  „Hannße  Schüchlin  Maler  zu  Ulm.“  In  den 
Ulmifchen  Büchern  tritt  er  erft.  1408  auf;  in  den  Zinsbüchern  der  Frauenpflege 
kommt  derlei be  ftets  auf  S.  18  und  59  vor,  und  zwar  in  Verbindung  mit  Zeytblom 
feinem  Tochtermann.  Er  bekleidete  von  1497 — 1502  das  wichtige  Amt  eines  Kirchen¬ 
baupflegers  und  ftarb  1505. 

Wir  willen  ferner  von  ihm,  daß  er  1491  „zwölf  Bottenbüchfen  mit  St.  Jörgen- 
kreuz“  für  den  Schwäbifchen  Bund  malte  und  dafür  1  Pfd.  u.  8  Sch.  erhielt.  1495 
lieferte  er  einen  Altar  fürs  Klofter  Lorch. 

Zcitblom  muß  zwilchen  1518  und  1521  geftorben  fein,  denn  in  letzterem  Jahr 
tritt  ein  Notar  May  als  Bürge  für  den  oben  genannten  Bochsdorfer  auf.  Sein  Ge¬ 
burtsjahr  ift  fchwer  zu  beftimmen,  doch  dürfte  er  ums  Jahr  1450  geboren  fein,  10 
Jahre  fpiiter  als  man  bisher  annahm.  Weyermann  wird  verleitet,  unfern  Künftler 
auch  fchon  1473  unter  den  Ulmer  Malern,  fogar  als  Aeltefren  aufzuführen,  und  zwar 
durch  einen  von  ihm  mitgetheilten  Kontrakt3)  zwilchen  der  Malerbruderfchaft  zu 
den  Wengen  dafelbft  und  dem  Prior  des  Gotteshaufes  gleichen  Namens,  welchen 
angeblich  Zcitblom  als  Acltermann  diefer  Korporation,  zugleich  mit  andern  feiner 
Kollegen,  abgefehloflen  habe.  Dies  beruht  aber  auf  einem  Mißverftändnis,  denn  die 
gegebene  Jahreszahl  1473  bezieht  fich  auf  eine  vorlängft,  wie  es  dort  heißt  „viel 
Jahr  her“  mit  einem  Prior  Ulrich  Kraft  ftattgefundenen  Transaktion,  wogegen  der 
neue  Kontrakt  erft  25  Jahre  fpäter  im  Jahr  1499  mit  dem  Prior  Johann  Mann 
errichtet  wurde.  Die  Urkunde  beweist  alfo  nur,  daß  Zcitblom  im  Jahr  1499  als 
Aeltefter  der  Bruderfchaft  fungirt  habe,  und  die  Zahl  1473  hat  keine  Beziehung 
zu  ihm. 


’)  Augsburger  Allgemeine  Zeitung  1872  Nr.  116. 

2)  Preflel,  Ulm  und  fein  Miinfter  S.  106. 

3)  abgcdruckt  in  den  Verhandlungen  d.  Vereins  1870  S.  25. 
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Die  Anficlite.n  der  Forfcher  in  Bezug  des  Verliältnilfes  Zeitbloms  zu  den 
andern  deutschen  Malerfcliulen  gehen  weit  auseinander.  Jäger  hält  ihn  für  einen 
Schüler  Wohlgemuths  und  fabelt  von  einem  längeren  Aufenthalt  in  Nürnberg,  Paflavant 
und  Mauch  wittern  Herlen’fchen  Einfluß.  Wieder  Andere  halten  ihn  für  einen  Schüler 
Martin  Schongauers.  Am  heften  thun  wohl  die  daran,  welche  flandrische  Einwirkung 
vermnthen.  Doch  ift,  wie  Schnaafe  richtig  bemerkt,  der  flandrifche  Einfluß  nicht 
fo  ftark  wahrnehmbar  wie  bei  Heiden. 

Zeitblom  ift  einer  der  edelften  Maler  feiner  Zeit,  man  kann  ihn  keiner  be¬ 
stimmten  Schule  beizählen,  er  tritt  ganz  Selbständig  auf  und  man  kennt  ihn  Sofort, 
Sobald  man  Sich  mit  feinen  Eigenthiimlichkeiten  vertraut  gemacht  hat.  Seine  Ge¬ 
stalten  find  großartig  aufgefaßt,  vortrefflich  ift  der  Stil  der  Gewandung,  die  Be¬ 
wegungen  natürlich;  das  Kolorit  ift  warm  und  leuchtend,  namentlich  wußte  er  durch 
ein  tiefes  Violett  neben  entgegengefetzten  leuchtenden  Farben  wie  grün,  braun  oder 
gelb,  einen  eigenthiimlichen  Beiz  zu  erzielen.  Die  Fleifchtöne  find  warm  und  gehen 
in  den  Schatten  tief  ins  bräunliche.  Köpfe  und  Hände  find  heller  als  feine  Füße 
und  das  etwas  magere  Nackte  gezeichnet.  Die  Gefichtsbildung  ift  länglich  und 
befonders  charakteriftifch  ift  die  Zeichnung  der  Nafe.  Die  Haare  feiner  Madonnen 
find  goldgelb  und  fallen  in  langen  Striemen  über  die  Schultern  herab.  Maiblumen 
und  Ackeley  Schmücken  gewöhnlich  den  Vordergrund  feiner  Gemälde  und  bei  dem 
oft  gemalten  Bilde  der  Verkündigung  fehlt  nie  der  Topf  mit  den  Lilienftängeln, 
dem  Symbole  der  Unfclmld. 

Gehen  wir  jetzt  zur  chronologischen  Aufzählung  feiner  Werke 
über,  fo  müfl'en  wir  zunächft  die  Anficht  Harzens  widerlegen,  welcher  durch  alle 
möglichen  Scharfsinnigen  Kombinationen  zu  beweifen  fuebt,  der  Meifter  habe,  bevor 
er  zur  Malerei  übergegangen  fei,  in  Kupfer  geftochen  und  fogar  die  Vermuthung  auf- 
ftellt,  Zeitblom  fei  der  Verfertiger  des  fog.  Wolfegger  Kunftbuchs,  woraus  er  weiter 
folgert,  der  Künftler  habe  als  Kriegsmann  und  Bücbfenmeifter  in  dem  Heere  Fried¬ 
richs  III.  gegen  Karl  den  Kühnen  gedient. 

Die  Aehnlichkeit  der  Gemälde  Zeitbloms  mit  den  Stichen  des  Meifters  b  S 
ift  eine  ganz  allgemeine  und  oberflächliche,  d.  h.  diefelben  gleichen  Sich  eben  infofern, 
als  überhaupt  Gemälde  und  Kupferstiche  diefer  Zeit  einander  gleichen.  Dann  ift  die 
Deutung  des  Buchftabens  S  als  Stecher,  fo  fehl-  dem  Sprachgebrauche  und  den  ge¬ 
werblichen  Verhältnissen  des  15.  Jahrhunderts  widersprechend,  daß  Schon  hiemit  die 
ganze  Hypothefe  fallen  würde.  Zudem  kann  Zeitblom  unmöglich  ein  Schüler  Schon¬ 
gauers  gewefen  fein  und  Schon  im  Jahr  I486  zu  Frankfurt  in  Kupfer  geftochen 
haben;  Schongauer  war  damals  höchftens  16  Jahre  alt  und  war  in  Colmar  und 
nicht  in  Ulm  thätig. ') 

Betrachten  wir  jetzt  die  Gemälde  des  Meifters. 

Ein  Jugendwerk  des  Meifters  befand  fick  ehedem  in  der  Kirche  des  Dorfes 
zu  Münfter  in  der  Grafschaft  Burgau.  Ein  Altarfchrein  mit  den  heiligen  Johannes  d.  Ev.. 
Gregorius  und  Auguftinus  auf  dem  linken  Flügel  und  einer  Darftellung  der  Mutter 
Gottes  und  Heiligen  auf  dem  andern  Flügel.  Auf  dem  linken  Flügel  befand  Sich 
die  Infchrift:  —  und  von  Hans  Schülein  v.  B.  Zeitblom  zu  Ulm  mitgemacht  14  .  . 
(die  beiden  letzten  Ziffern  find  leider  zerftört).  Nun  weiß  man,  daß  das  Dorf  Münfter 
im  Jahr  1460  durch  Kauf  an  Jakob  Fugger  übergieng,  von  dem,  gemeinschaftlich 
mit  Wolfgang  von  Freiberg,  jenes  Werk  geftiftet  wurde.  Leider  ift  dieler  Altar 
Schon  vor  Jahren  in  eine  Privatfammlung  nach  Ungarn  gewandert. 


’)  Vcrgl.  Wurzbach,  Martin  Schongauer  1880. 
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Als  bekannt  darf  icli  vorausfetzen,  daß  das,  auch  auf  unfercr  Anstellung 
zu  felien  gcwcfcnc  Nördlinger  Bild  mit  der  Zahl  14G8  und  dem  angeblichen  Mono¬ 
gramm  Zeitbloms  fclion  längft,  zuerft  durch  Häßler  im  Vereinsheft  vom  Jahr  1855. 
als  ein  Herlcn  erkannt  worden  ift  und  in  der  Tliat  mit  der  Zeitblomfchen  Mahveife 
nichts  zu  fchaffen  hat. 

Viel  Verwirrung  hat  dann  der  fog.  Kilchberger  Altar,  jetzt  in  der  .Staats¬ 
galerie  zu  Stuttgart,  unter  den  Kunftgelehrten  angerichtet.  Alle  kunftgefchichtlichen 
Handbücher  führen  denfelben  als  Jugendarbeit  Zeitbloms  an,  wo  er  noch  der  tlandrifehcn 
Richtung  gehuldigt  haben  foll.  Der  Altar  foll  nach  Grüneifen  und  allen  fpiiteren 
Forfchern  im  Jahr  1473  von  dem  Ritter  Hans  von  Ehingen  geftiftet  worden  fein. 
Prüfen  wir  aber  die  Sache  näher,  fo  finden  wir,  daß  erftens  die  Zahl  1473  gal' 
nie  auf  dem  Altar  geftanden  hat,  zu  welchem  diele  Bilder  gehörten,  zweitens 
diele  Zahl  nicht  1473,  fondern  1478  heißen  muß,  wie  man  fich  an  Ort  und  Stelle 
überzeugen  kann.  Offenbar  ift  dies  ein  Druckfehler  in  dem  Büchlein  von  Schön- 
hutli  „Tübingen  und  feine  Umgebungen“  1829,  wo  zuerft  auf  die  Kilchberger  Altäre 
aufmerkfam  gemacht  wird.  Alle  fpiiteren  Autoren  haben  dann  einfach  (liefen  Fehler 
abgef ch rieben,  ohne  fich  von  der  Richtigkeit  diefer  Zahl  felbft  überzeugt  zu  haben. 

Dann  ift  der  Name  Zeitbloms  überhaupt  mit  (liefen  Bildern  nicht  in  Ver¬ 
bindung  zu  bringen.  Der  volle  Name  des  Künftlers  fteht  allerdings  jetzt  noch  deutlich 
lesbar  auf  dem  Altar  in  der  Schloßkapelle,  während  der  andere  Altar,  worauf  die 
oben  angeführte  Zahl  1478  fteht,  in  der  Dorfkirche  des  Ortes  fich  befindet.  Diefe 
beiden  Altäre  wurden  immer  und  immer  wieder  mit  einander  verwechfelt.  Schon 
Harzen  in  feiner  oft  zitirten  Schrift  über  B.  Zeitblom  in  Naumanns  Archiv  1860  hat 
theilweife  (liefen  Irrthum  aufgedeckt.  Der  ehemalige  Befitzer  der  Bilder  Herr  Ober¬ 
tribunalprokurator  Abel  in  Stuttgart  hat  demfelben  mitgetheilt,  daß  diefe  Bilder  mit 
dem  Altar  in  der  Dorfkirche  nicht  in  Verbindung  zu  bringen  feien.  Die  einft  zu 
dem  noch  vorhandenen  Schrein  in  der  Dorfkirche  gehörigen  Flügel  feien  längft 
verfchollen.  Nach  der  Befchreibung  von  Schönhuth  waren  diefelben  aber  1829  noch 
vorhanden.  In  meiner  Abhandlung  im  Jahrg.  1879  unterer  Vierteljahrshefte  fuchte 
ich  nachzuweifen,  daß  diefe  Gemälde  nicht  von  dem  Altar  in  der  Schloßkapelle, 
fondern  von  dem  Altar  in  der  Dorfkirche  abftammen.  Nach  den  oben  angeführten 
Quellen  fcheint  dies  aber  nicht  der  Fall  zu  fein.  Die  ungenügende  Befchreibung 
von  Schönhuth  gibt  keinen  näheren  Auffchluß.  Dort  heißt  es  vom  Altar  der  Dorf¬ 
kirche:  „die  beiden  Flügel  enthalten  die  Stifter  und  Stifterinnen  des  Altars  mit 
ihren  Patronen  und  Patroninnen,  unter  welchen  ein  hübfehes  Frauenbild  fich  befindet.“ 
—  Alfo  keine  Heiligen?  —  Ueber  den  Altar  in  der  Schloßkapelle  wird  mitgetheilt: 
„derfelbe  beftehe  aus  3  Theilen,  man  könne  aber  nichts  mehr  erkennen  als  die 
Unterfchrift  des  Malers  B.  Zeitblom,  die  übrigen  Theile,  alfo  Flügel  des  Altars,  finden 
wir  aus  dem  Staube  gerettet  und  wieder  hergeftellt  bei  Maler  Dörr  in  Tübingen. 
Diefe  Gemälde  ftellen  den  Täufer  Johannes  und  die  h.  Margaretha  dar,  eine  zarte 
Jünglings-  und  eine  fromme  Mädohßngeftalt.“  Wir  ftehen  fomit  vor  einem  ungelösten 
Räthfel.  Abel  behauptet  entfehieden,  feine  Gemälde  ftammen  aus  der  Schloßkapelle 
und  feien  untrügliche  Werke  Zeitbloms,  deflen  Namen  ja  auf  dem  Rahmen  geftanden 
habe,  gehören  aber  feiner  fpiiteren  Zeit  an.1)  Schönhut,  der  erfte  Befchreiber  des  Altars, 
fall  nur  Bruckftücke  deflelben  an  Ort  und  Stelle,  dagegen  bei  Maler  Dörr  in  Tübingen 
die  Abel’fehen  Tafeln  mit  Johannes  und  Margaretha. 

’)  Dagegen  tagt  Liibke  ganz  richtig  in  feinen  Schonganer- Studien  Zeitfclir.  f.  bild. 
Kauft  1881,  Heft  1:  diefe  Bilder  gehören  zu  den  Jugendarbeiten  Zeitbloms,  wo  er  noch  ganz  von 
der  flandrifehen  Schule  beherrfcht  war. 
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Wie  ich  in  meiner  früheren  Abhandlung  nachgewiefcn  habe,  können  diefe 
Gemälde  unmöglich  von  dem  Altar  in  der  Schloßkapelle  herrühren. 

Pis  bleibt  uns  alfo  nichts  übrig  als  anzunehmen,  daß  entweder  Abels  Angaben 
unrichtig,  oder  daß  noch  ein  zweiter  Altar  in  der  Schloßkapelle  vorhanden  war. 
Genaue  Abmeflüngen  der  Dimenfionen  diefer  Altäre  dürften  zu  weiteren  Refultaten 
führen.  Einftweilen  bin  ich  immer  noch  geneigt  anzunehmen,  daß  die  Abel’fchen 
Tafeln  von  dem  Altar  in  der  Dorfkirche  herrühren. 

Der  Zeit  nach  wäre  jetzt  der  Altar  zu  Haufen  bei  Ulm  mit  der  Jahres¬ 
zahl  1488  einzureihen.  Ein  ft  im  Befitz  Prof.  Häßlers  und  jetzt  in  der  Sammlung 
vaterländifcher  Alterthümer  zu  Stuttgart.  Der  Altar  zeigt  auf  den  innern  Flügeln 
den  h.  Nikolaus  und  Franziskus,  außen  Chriftus  in  Gethfemane.  Häßler  ftellt  die 
felir  gewagte  Vermutluing  auf,  der  Kopf  des  h.  Nikolaus  ftelle  den  damals  zu 
Augsburg  refidirenden  Bifchof  Friedrich  von  Zollern  dar.  Eine  wiederholte  Ver¬ 
gleichung  diefer  Gemälde  mit  den  echten  Werken  Zeitbloms  beweist  zur  Genüge, 
daß  diefelben  im  günftigften  Falle  nur  aus  feiner  Werkftatt  hervorgegangen  fein 
können. 

Der  berühmte  Altar  zu  Blaubeuren  wurde  errichtet  durch  den  Abt 
Heinrich  III.,  Schmid  (1475  —  95)  und  vollendet  unter  feinem  Nachfolger  Georg 
Röfch  im  Jahr  1495.  Alle  Bemühungen  der  Kunftgelehrten ,  eine  Betheiligung  an 
(liefern  großen  Werk  für  unfern  Meifter  zu  konftatiren,  find  bis  jetzt  erfolglos  gewefen. 
Höchftens  darf  man  die  Malereien  auf  den  Flügeln  der  Predella  und  die  Heiligen 
auf  der  Riickfeite  als  mit  der  Malweife  des  Mcifters  verwandt  annehmen.  Mehr 
Wahrfcheinlichkeit  für  die  Autorfchaft  unferes  Meifters  hat  dagegen  das  große  Fresco- 
bild  am  Weftgiebel  der  Klofterkirche,  die  Figur  Johannes  des  Täufers  mit  der 
Zahl  1499. 

Jetzt  treffen  wir  den  Meifter  fchon  auf  dem  Gipfel  feines  Könnens  in  dem 
großartigen  Altar  werke  aus  Efchach  in  der  Graffchaft  Limpurg.  Die  An¬ 
gaben  über  die  Zeit  der  Anfertigung  diefes  Werkes  find  verfchieden  und  fchwanken 
zwifchen  1490 — 96,  jedenfalls  wurde  der  Altar  nicht  in  einem  Jahre  vollendet.  Die 
Flügel  mit  den  lebensgroßen  Geftalten  der  beiden  Johannes,  dem  englifchen  Gruß 
und  der  Heimfuchung,  nebft  der  Predella  mit  den  4  Kirchenvätern  bilden  jetzt 
die  Perlen  des  altdeutfehen  Saales  in  der  Galerie  zu  Stuttgart.  Die  Rückfeite  der 
Predella  mit  dem  Schweißtuch  befindet  fich  im  Mufeum  zu  Berlin.  Im  Jahr  1497 
vollendete  der  Meifter  den  Altar  auf  dem  Heer  berge  bei  Gaildorf,  jetzt  ziemlich 
ftark  renovirt  in  dem  Mufeum  vaterländifcher  Alterthümer  zu  Stuttgart.  Dies  ift 
wohl  das  bekanntefte  Werk  Zeitbloms,  da  Abbildungen  der  Flügel,  darftellend  die 
Verkündigung,  Anbetung  der  Hirten  und  Darftellung  im  Tempel  vielfach  in  kunft- 
gefchichtlichen  Werken  Vorkommen.  An  der  Seite  des  Altarkaftens  fieht  man  die 
Wappen  der  Stifter,  der  Familien  Limpurg,  Dettingen,  Werdenberg  und  von  der  Leiter. 

Weniger  beachtet  wurden  feither  die  4  trefflichen  Gemälde  aus  der  Legende 
des  ßifchofs  Valentin  von  Terracina,  ehemals  im  I<  a rmeliter klofter  zu  Augs¬ 
burg,  jetzt  in  der  Gemäldegalerie  dafelbft.  Dann  die  4  Darftellungen  aus  dem  Leben 
der  Maria,  Fragmente  von  Altarflügeln,  früher  in  der  Schloßka  pelle  zu  Krauchen¬ 
wies,  jetzt  im  fiirftl.  Hohenzollerfchen  Mufeum  zu  Sigmaringen.  Ferner  das  Altar¬ 
werk  zu  Bingen  bei  Sigmaringen,  von  welchem  die  trefflichen  Prophetenköpfe 
in  der  Stuttgarter  Sammlung  herrühren,  was  ich  im  Correfpondenzblatt  Jahrg.  77 
naehgewiefen  habe.1) 


’)  Siehe  auch  Lehner,  Die  Kunft  werke  in  Bingen  bei  Sigmaringen. 
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Ein  weiteres  von  1497  datirtes  Altarwerk  befand  fich  in  dem  Dorfe  Hiirbel 
bei  Ockfen  häufen  und  kam  aus  dem  Befitz  des  Finanzrath  Efer  in  die  Sammlung 
des  Herrn  Minifters  Cogalnitfckeauo  zu  Bukareft. 

Die  Zahl  1507  befand  fich  auf  dem  leider  1707  von  den  Franzofen  ver¬ 
brannten  Altar  zu  Großfüßen.  Darauf  waren  gemalt  die  Legenden  der  Bifchöfe 
Nikolaus  und  des  h.  Wolfgang,  Bifchofs  zu  Regensburg.  Das  letzte  beftimmt  datirte 
Werk  des  Meifters  ift  der  Altar  zu  Adelberg  vom  Jahr  1511,  gegenwärtig  in 
Renovation  bei  Maler  Dirr  hier  befindlich.  Der  Altar,  früher  wenig  beachtet,  gehört 
unftreitig  zu  den  heften  Werken  des  Kiinfters.  Auf  den  Flügeln  ift  die  Krönung 
der  Maria  und  die  Verkündigung  dargeftellt.  Die  Predella  zeigt  Jefus  und 
die  12  Apoftel.  Man  darf  gefpanut  fein  auf  die  im  Laufe  diefes  Jahres  zu  er¬ 
wartende  Renovation  diefes  Werkes,  dann  wird  man  erft  einen  echten  unver- 
fälfchten  Zeitblom  vor  fich  haben,  denn  die  andern  uns  erhaltenen  Gemälde  des 
Meifters  haben  durch  die  mit  wenig  Sachkenntnis  ausgeführte  Renovation  mehr  oder 
weniger  gelitten.  Zwei  weitere  untrügliche  Gemälde  Zeitbloms  treffen  wir  in  der 
Morizkapelle  zu  Nürnberg,  nemlieh  die  Heiligen  Katharina  und  Barbara  aus 
der  vormals  Wallerfteiuifchen  Sammlung.  Einige  andere  Bilder  finden  fich  noch 
in  Karlsruhe,  in  Augsburg,  in  der  Pinakothek  zu  München,  zu  Berlin  und  in  der 
Galerie  Lichtenftein  zu  Wien.  Da  ich  diefe  Bilder  nicht  kenne,  enthalte  ich  mich 
eines  Urtheils  darüber.  Die  Gemälde,  aus  dem  hiefigen  AV  engen  kl  oft  er  Ram¬ 
mend,  von  welchen  fich  die  Mehrzahl  in  der  Sakriftei  des  Münfters,  andere  in  Stutt¬ 
gart  und  Karlsruhe  befinden,  dürfen  doch  wohl  nur  als  Schülerarbeiten  gelten. 
Andere  früher  dem  Meifter  zugefehriebene  Bilder  zu  Roggenburg,  Heggbach,  Hall, 
Murrkard ,  Adelberg  Dorf,  Wippingen  u.  f.  w.  darf  man  füglich  übergehen.  Doch 
ein  erft  neuerdings  wieder  zur  Geltung  gekommenes  Werk  Zeitbloms  darf  nicht  ver- 
geffen  werden,  nemlieh  der  durch  Meifter  Dirr  fo  trefflich  reftaurirte  Neu  b  r  onne  rf  che 
Altar  in  der  Stadtkirche  zu  Blaubeuren. 

Schließlich  ift  noch  das  angebliche  Monogramm  Zeitbloms  zu  befprechen. 
Nach  Brulliot  Dictiounaire  des  Monogrammes  II.  Nr.  308,  befanden  fich  auf  einem 
Bilde  des  Efchacher  Altars,  welcher  1818  verkauft  wurde,  die  Buckftaben  BZ  und 
die  Zahl  1490.  Nagler  vermuthet,  daß  diefe  Ziffern  auf  einem  der  Gemälde  mit 
den  beiden  Johannes  ftehen.  Davon  ift  aber  keine  Spur  mehr  vorhanden  und  es  wäre 
überhaupt  gegen  alle  Regel  der  damaligen  Zeit.  Ein  zweites  Monogramm  ift  das 
vielbeftrittene  Zeichen  an  dem  oben  fchon  angeführten  Ecce  homo-Bild  in  Nördlingen. 
Es  ift  einfach  die  Hausmarke  des  Stifters  Hans  Gienger.  Ein  drittes  bei  Nagler, 
Monogrammiften  angegebenes  Zeichen  mit  den  Ziffern  B  Z  und  1514  auf  dem  Bilde 
mit  der  Legende  des  h.  Wolfgang  im  Rathhaus  zu  Rothenburg  a.  d.  Tauber  gehört 
auch  nicht  hierher.  Zeitblom  führte  nachweisbar  kein  Monogramm,  fondern  brachte 
meiftens  feinen  ganzen  Namen  an  irgend  einem  Ort  des  Altarfckreins  an ,  aber  nie 
auf  den  Gemälden  felbft.  Eigentliche  Monogramme  führten  erft  die  Künftler  der 
folgenden  Periode,  wie  z.  B.  Schaffner. 


Aktenftiicke  und  Berichte  zur  Gefchichte  des  30jälirigen  Krieges  aus  der 
Gegend  des  Buffen  von  den  Jahren  1628—1632. 

Mitgethcilt  von  Eugen  Schnell,  fiirftl.  hokenzoll.  Archivar  in  Sigmaringen. 

Es  gibt  kaum  ein  Stück  der  deutfeken  Erde,  das  nicht  von  der  Kriegsfakel 
des  30jährigen  Krieges  beleuchtet  wäre.  Das  ift  eben  ein  Merkmal  diefes  groß- 
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artigen  Krieges,  daß  er  in  eine  Unzahl  von  kleinen  Kriegen  ficli  anflöste.  Zum 
helleren  Verftändniffe  der  nachfolgenden  Einzelheiten  muffen  daher  folgende  all¬ 
gemeine  Bemerkungen  vorausgefchiekt  werden.  In  den  Rayon  der  hier  in  Betracht 
kommenden  Jahre  1628— 1(332  fallen  folgende  wichtigere  Begebenheiten:  die  Er- 
laffung  des  log.  Keftitutions-Ediktes  am  6.  März  1629  und  der  Friedensfehluß  zwilchen 
dem  Kaifer  und  dem  König  Chriftian  IV.  von  Dänemark  zu  Lübek  am  12.  Mai  1629, 
die  Landung  des  fckwedifchen  Königs  Guftav  Adolf  am  24.  Juni  1630,  der  Eintritt 
von  Frankreich  in  den  Bund  der  proteftautifchen  Fürften,  die  Eroberung  von  Magde¬ 
burg  durch  Tilly  am  20.  Mai  1631,  deffen  Niederlage  am  7.  September  1631  bei 
Breitenfeld,  das  fiegreiche  Vordringen  des  Schwedenkönigs  durch  Thüringen,  Franken, 
Schwaben  und  Bayern  im  Jahre  1632,  fein  Tod  bei  Lützen  am  6.  November  1632, 
der  Sieg  der  kaiferlichen  Truppen  bei  Nördlingeu  am  6.  September  1634  und  der 
nachfolgende  Friedensfehluß  zu  Prag  am  20.  Mai  1635.  Vom  Jahre  1627  an 
lämmelte  ficli  unter  dem  Kommando  des  GeneralüRmus  Wallenftein  viel  kaiferliches 
Kriegsvolk  in  ganz  Oberlchwaben  von  Ulm  bis  Lindau,  Ueberlingen  und  Ivonftanz 
und  bedrückte  das  ganze  Land  mit  furchtbaren  Kontributionen,  welche  hauptfäch- 
lich  der  in  Memmingen  refidirende  kaiferliche  Kriegs-Kommiffär  und  Oberft  Wolf 
Rudolf  von  Offa  ausfehreiben  und  beitreiben  mußte.  Schon  im  Juni  1628  fehickten 
die  fehwäbifeken  Stände  eine  Botfchaft  an  den  Kaifer,  welcher  auch  verfprach,  das 
Land  nur  zu  fchiitzen  und  nicht  zu  bedrücken,  zu  diefem  Behufe  die  in  Ober- 
fc-h waben  liegenden  40  Kompagnien  um  den  dritten  Theil  zu  verringern,  worauf 
von  den  Regimentern  Dampierre,  Stroßmann  und  Haußmann  einige  Kompagnien 
entlaßen  und  einige  andere  Regimenter,  wie  das  von  Montecuculi,  nach  Graubünden 
geführt  wurden.  Am  13.  März  1630  fehrieb  der  Kaifer  felbft  an  Wallenftein  wegen 
der  Bedrückung  der  fchwäbifchen  Lande,  worauf  er  Erleichterung  verfprach,  bald 
darnach  aber  felbft  im  Hauptquartier  zu  Memmingen  das  kaiferliche  Entlaffungsdekret 
erhielt.  Im  Frühjahr  1631  begannen  neue  Durchzüge  von  kaiferlichen  Truppen, 
welche  von  den  Generalen  Altringer,  Clam-Gallas  und  Colloredo  nach  dem  Elfaß 
geführt  wurden.  Nach  dem  entfeheidenden  Siege  des  Königs  Guftav  Adolf  auf  dem 
Breitenfelde  über  Tilly  am  7.  September  1631  zogen  die  kaiferlichen  Truppen  all- 
mählig  aus  Schwaben.  Im  November  1631  und  Januar  1632  verfammelten  ficli  die 
oberfchwäbifchen  Stände  zu  Ravensburg  und  errichteten  unter  ficli  eine  Partikular- 
Defenfion  des  Landes. 

Im  Herzogthum  Württemberg  regierte  damals  von  1628—1674,  anfangs 
unter  vormundfchaftlicher  Verwaltung,  der  Herzog  Eberhard  III.  Durch  die  Kon¬ 
vention  von  Leipzig  vom  2.  April  1631  verband  fich  Württemberg  mit  der  pro- 
teftantifehen  Partei  und  den  Sehweden,  worauf  ein  kaiferliches  Heer  unter  dem 
Grafen  Egon  von  Fürftenberg  bis  Tübingen  vorrückte,  welchem  der  Landes-Admini- 
ftrator  mit  16  000  Mann  fich  entgegenftellte,  aber  unterlag,  und  zum  Abfehl uß  des 
bekannten  Tübinger  Vertrages  vom  11.  Juli  1631  genöthigt  wurde. 

Die  nachfolgenden  Mittheilungen  gründen  fich  auf  die  werthvolle  Hand- 
fchrift  Nr.  589  der  fo  reichen  fürftl.  fürftenb.  Hof-Bibliothek  in  Donauefchingen, 
welche  mit  gewohnter  Liberalität  dem  VerfalTer  zur  literarifchen  Benutzung  über¬ 
laßen  wurde,  wofür  der  gebührende  Dank  auch  hier  öffentlich  ausgefprochen  wird. 

Obgleich  der  Titel,  der  Anfang  und  das  Ende  der  von  einer  Hand  ge¬ 
schriebenen  Sammlung  von  brieflichen  Nachrichten,  Abfchriften  von  Aktenftücken  u.  f.  w. 
mit  255  Blättern  fehlt,  fo  kann  es  doch  nach  dem  Inhalte  keinem  Zweifel  unter¬ 
liegen,  daß  die  Aktenftücke  an  das  und  von  dem  Direktorium  des  Ritterkantons  Donau, 
welcher  zu  Ehingen  a.  d.  D.  feinen  Sitz  hatte,  gefehrieben  find.  Zu  diefem  Ritter- 
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kantone  gehörten  nach  der  Circumfeription  vom  Jahre  1563  die  ritterfchaftlichen 
Be Ht zunge  n 

1.  von  Scheer  bis  Trochtelfingen, 

2.  von  da  bis  zum  württemb.  Ort  Thalheim  bei  Tuttlingen, 

3.  von  da  längs  der  Alb  bis  Göppingen, 

4.  von  Göppingen  bis  Weißen ftein, 

5.  von  da  in  das  Stubenthal  bis  Heidenheim, 

6.  von  hier  an  der  Brenz  bis  an  die  Donau. 

Die  meiften  brieflichen  Nachrichten  find  aus  Unlingen,  Oberamts  Riedlingen, 
und  anderen  Orten  am  Fuße  des  fchwäbi toben  Bergkegels  Buffen  datirt.  Dellen 
ftrategifche  Bedeutung  war  fclion  damals  mehr  eine  okulare,  gleichfam  als  optifeher 
Telegraph  zur  Beobachtung  der  militärifehen  Bewegungen. 

Der  Text  der  Handfchrift  ift  in  dem  korrumpirten  und  fchwlilftigen  Stile 
der  damaligen  Zeit  gefchrieben,  die  Aktcnftücke  haben  aber  einen  unzweifelhaften 
amtlichen  Charakter  und  dürfen  in  den  meiften  Stücken  Glaubwürdigkeit  beanfpruchen. 
Zur  belferen  Ueberficht  werden  nur  die  wichtigeren  Ereignille  und  zum  leichteren 
Verftändnis  in  aufgelöster  und  in  der  modernen  deutfchen  Sprache  mitgetheilt.  Nur 
wo  es  um  die  Mittheilungen  wichtigerer  Akten  und  Notizen  ficli  handelt,  werden 
diefelben  im  urfchriftlichen  Texte  angeführt. 

Am  13.  Mai  1628-  wird  aus  Göftingen  gemeldet:  Heute  morgen  zwilchen 
7  und  8  Uhr  ift  Oberfter  Graf  Montecuculi  mit  8  Poftklcppern  hierdurch  nach 
Biberach,  vermuthlich  bis  zum  Herrn  General  nach  Memmingen  palfirt.  Gleich  darauf 
zwifchen  8  und  9  IJhr,  ift  eine  Kompagnie  zu  Fuß  gefolgt,  deren  Kapitän  gar 
malad  ift  und  in  einer  Sänfte  fich  führen  läßt.  Die  nahmen  ihren  Weg  gen 
Alten  (Altheim).  Nachmittags  find  Pagagien -Wägen  (Bagage)  bei  Offingen  und 
Aderzhofen  vorüber  palfirt. 

Am  17.  Mai  1628  aus  Göffingen:  Geftern  habe  ich  von  dem  Herrn  Bürger- 
meifter  und  Stadtfehreiber  in  Riedlingen  vernommen,  daß  die  Kompagnie,  fo  zu 
Grienlingen  (Grüningen)  mit  240  Pferden  liegt,  heute  zu  Untermarchthal,  die  von 
Wilflingen  zu  Obermarchthal,  die  von  Andelfingen  in  dem  Flecken  Kirchen  (Kirch- 
heiin  bei  Ehingen)  Quartiere  nehmen  werden.  Heute  früh  feie  ein  eilfertiger  Läufer 
vor  fein  Haus  (zu  Riedlingen)  gekommen  und  habe  angezeigt,  daß  in  die  2000  zu 
Fuß  in  und  bei  Ofterach  liegen,  davon  werden  1000  ihren  Marfch  gen  Biberach 
nehmen,  die  anderen  1000  auf  beide  Marchthal  zu. 

Aus  Biberach  vom  17.  Mai:  Heute  hat  der  Prälat  von  Ocbfenhaufen  um 
die  Morgenluppen  bei  mir  im  Schloß  fich  angemeldet,  welcher  zur  Elektion  eines 
neuen  Prälaten  nach  Zwiefalten  fich  begibt.  Am  19.  Mai  hat  der  gleiche  Herr 
Prälat  um  die  Mittagfuppen  fich  wieder  angemeldet  und  berichtet,  daß  der  Pater 
Balthafar  Marder  (MaaderV)  gebürtig  von  Ueberlingen,  zum  Prälaten  eligirt  worden 
feie.  Nach  einem  Berichte  vom  21.  Mai  ftand  in  Biberach  der  General  v.  Mannsfeldt. 

Vom  8.  Juli  1628  aus  Biberach:  Es  referirt  Herr  Prälat  von  Ochfenhaufen, 
daß  er  in  vergangener  Woche  bei  dem  kaiferlichen  Commillario  Ofiä  zu  Memmingen 
gcwefen  und  ihn  gefragt  habe,  wie  lange  wir  das  Volk  noch  haben  müllen,  darauf 
habe  ihm  diefer  zu  einer  Antwort  gegeben,  fobald  Ihre  Exclta  Graf  Collalto  als 
General  ankomme,  dann  werde  es  eine  Mutation  geben. 

Patent  des  Kaifers  Ferdinand  11.,  gegeben  auf  dem  königlichen  Schloß  zu 
Prag  den  14.  Juni  1628,  wegen  Abführung  des  Kriegsvolkes  aus  dem  fchwäbifchen 
Kreife.  Es  ift  hierin  angeführt,  daß  der  Kaifer  den  Grafen  Rambold  von  Collalto, 
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Freiherren  von  St.  Salvator,  kaiserlichen  Hofkriegsraths-Präfidenten,  zu  dem  General 
Herzog  von  Friedland  abgelchickt  und  letzteren  beauftragt  habe,  8000  Mann  von 
der  Reiterei  „abzuführen“,  fobald  der  Friede  mit  der  Türkei  abgefchloffen  feie. 

Am  3.  Auguft  1028  berichtet  der  Freiherr  Paul  Andreas  von  Wolkenftein 
an  (feinen  Schwiegervater)  den  Fürften  Johann  von  Hohenzollern-Sigmaringen,  daß 
nach  einem  Schreiben  S.  Maj.  des  Kaifers  an  den  Grafen  Collalto  die  Grafen  und 
Herren  in  Schwaben  mit  Kontributionen  möglichft  verfchont  werden  follen. 

Copia  eines  Schreibens  an  die  kurfürftliche  Durchlaucht  (Maximilian  I.)  in 
Bayern  von  dem  Herzog  von  Friedland  abgegangen:  „Durchleuchtiger,  Hochgeborener 
Churfürft,  Gnädiger  Herr !  Ich  tliue  Euer  Durchleucht  gantz  dienftlich  berichten,  daß 
der  Künig  von  Dannemarkht  den  Fuoß  ans  Laiult  mit  6  Regimenter  zue  Fuoß  vnd 
15  Compagnia  Reudter  gefetzt,  fich  der  Inf  ul  Ifedon  (Ufedom),  wie  auch  der  fürst¬ 
lichen  Refidentz  Wolgaft  bemechtigt,  mit  den  Pomerifchen  Ständen  und  Anfer  Stedten 
(See-  oder  Hanfe-Städten)  große  Correfpondentz  gehabt,  Auch  täglich  von  Schweden 
600  Mann  verwarth(e),  diefem  böten  zeitlich  vorzubauwen  hab  ich  das  Volkh,  So 
Ich  auß  belägerung  (von  Stralfund)  gebraucht,  genohmen,  auf  Ihre  Königliche  Würden 
zugezogen,  diefelbigen  vorgeftern  eine  halbe  meil  wegs  von  Wolgaft  angetrotfen 
vnd  gefchlagen,  auch  geftern  die  fürftliche  Refidentz  Wolgaft  recuperiert.  Welches 
fich  Ihrer  Durchleucht  Parte  zu  geben  kainer  vmb  ganz  habe  nemen  wollen  vnd 
verbleib  hiemit  Euer  Durchleucht  gehorfamer  Diener  Albrecht  Hertzog  zu  Friedt- 
landt.  Veldtläger  bey  Wolgaft  den  24.  Augufti  1628.“ 

Extract  aus  einem  vertraulichen  Schreiben  der  kurfürftlichen  Durchlaucht 
aus  München  den  5.  September  1628.  Dasfelbe  betrifft  die  kriegerifchen  Vorgänge 
in  Pommern. 

Gegen  Ende  des  Jahres  1628  wurde  eine  neue  Einquartierung  der  kaifer- 
liclien  Regimenter  im  oberen  Kreife  vorgenommen.  Die  Reiterei  beftand  aus 
5  Compagnia  Crobaten  (Croaten),  aus  14  Compagnia  vom  Regimente  des  Oberften 
Ifolano,  12  Compagnia  vom  Regimente  des  Oberften  Merodis  (Merode).  Plievon  er¬ 
hielten  die  Grafen  von  Zollern,  die  Truchfeffen  und  Fugger  1  Compagnia,  das 
Viertel  Donau  1  ‘/a  und  das  Allgäu  ebenfalls  IV2  Compagnia.  Die  Städte  Ulm, 
Augsburg,  Memmingen  und  Nürnberg  follen  zur  Caffa  gehalten  d.  h.  mit  Geld- 
Kontributionen  belegt  werden. 

Im  Januar  1629  wurden  aus  Ulm  von  dem  kaiferlichen  Quartier-Commiffarius 
über  die  „Caualeria“  in  Schwaben,  Rittmeifter  Anton  von  Lützelburg,  eigene  Patente 
erlaffen  wegen  Einquartierung  und  Verpflegung  der  kaiferlichen  Truppen,  zuerft  zu 
Oeptingen  und  Stadion,  dann  zu  Arnegg,  Wernau,  Bußmannshaufen,  Gamertingen, 
Neufra,  Hettingen,  Bronnen  lammt  dem  Klofter  Berg  (Mariaberg),  Buttenhaufen, 
Gamerfchwang,  Uttenweiler,  Grunzen  (Grunzheim),  Wilflingen,  Heudorf  und  Stadion. 

Am  3.  und  24.  Januar  1629  wurden  in  der  Keichsftadt  Ulm  eigene  Konvente 
der  fchwäbifchen  Ritterfchaft  abgehalten.  Es  erfcheinen  hiebei  32  namentlich  ge¬ 
nannte  Mitglieder  der  Ritterfchaft,  an  ihrer  Spitze  Sebaftian  Schenk  von  Stauffen- 
berg  als  Direktor,  und  8  Abgefandte. 

Nach  Befehl  aus  Munderkingen  vom  18.  Mai  1629  marfekirten  16  Kompagnien 
von  Ehingen  gen  Ueberlingen. 

Aus  dem  deutfehen  Haufe  in  Altshaufen  wird  am  30.  Mai  1629  berichtet, 
daß  dielen  Morgen  über  hier  600  Reuter  nach  Ravensburg  marfchiren,  ebenfo 
125  Pferde,  welche  in  der  Herrfchaft  Hohenfels  (in  Hohenzollern)  geftanden. 

Aus  Diirmentingen  den  11.  Juni  1629:  Eben  in  diefer  Stunde  kommt  mein 
Schwager  von  Trauchburg,  der  bringt  gewiffe  Zeitung,  daß  der  Wallenftein  mit 
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8  Regimentern  auf  Straßburg  zurückgehe,  das  kaiferliche  Kriegsvolk  liegt  fchon 
mehrentheils  auf  fchweizerifchem  Boden.  Es  follen  noch  etlicli  taufend  Maun,  fpanifche 
und  bayrifche,  durch  Biinclten  darzu  ftoßen  und  in  völligem  Anzug  fein. 

Aus  Biberach  vom  11.  Juli  1629:  Soeben  kommt  ein  Schreiben  vom  Ober¬ 
vogt  von  Waldfee,  daß  der  Wahlftainer  (Wallenftein)  innerhalb  3  Wochen  mit 
36  000  Mann  nicht  fern  von  uns  fein  werde.  Die  gleiche  Nachricht  wird  durch 
Berichte  aus  verfchiedenen  andern  Orten  gemeldet. 

„Marfchorder  der  ankommenden  Friedtländifchen  Armee.“  Diefelbe  gieng  von 
Güftrow  in  Meklenburg  über  Schweinfurt,  Dinkelsbühl,  Giengen,  lilm,  Memmingen 
nach  Lindau.  Die  anderen  Regimenter  marfchierten  über  Wertheim  am  Main,  Cann- 
ftatt,  Eßlingen,  bei  Munderkingen  oder  Difchingen  über  die  Donau  nach  Memmingen. 

„Verzaichnus  deß  Volklis,  fo  aus  Judland,  Schleswig  und  Holftain  heraus 
gegen  dem  Reiche  marfchieret.“ 

Hierunter  find  angeführt  das  Regiment  des  Herrn  General  Herzog  von 
Friedland  mit  10  Compagnien,  das  Regiment  Seiner  Excellenz  des  Herrn  General- 
lieutnant  Grafen  von  Collalto  mit  10  Compagnien  u.  f.  w.,  zufammen  14  Regimenter 
mit  83  Compagnien.  Unter  der  Cauallaria  wird  genannt  die  Reuterei  des  Herzogs 
Franz  Albrecht  zu  Saehfen  mit  10  Compagnien,  des  Obriften  Pietro  Senari  mit 
5  Compagnien. 

„Provifion-Zetel  vfif  einen  Tag  für  des  Herrn  General  von  Fridland  Kucliin. 
2  guete  fette  Ochfen,  20  Hammel,  10  Lämmer,  4  Kälber,  1  guet  Schwein,  2  Seiten 
Spekb,  1  Tonnen  Butter,  V*  Tonnen  ohngefaltzen  Butter,  V*  Tonnen  Saltz,  40  Junge 
Hühner,  15  Alte  Hühner,  4  Indianifch  Hanen,  12  Junge  Gänß,  6  Sehokh  frifche 
Ayer,  20  Maaß  Milch,  600  Laiblin  Weißbrodt,  400  Laiblin  Rokhenbrodt,  2  Schöffel 
Weißmeel  zue  Dorten,  8  Tonnen  guten  Bierß,  2  Aymer  Reinifchen  Wein  vor  die 
fürftliche  Daffel,  4  Aymer  Frankhen  Wein,  1  Aymer  Wein  Effich,  1  Aymer  Bier 
Effich.  Von  Gewürtz.  1h  Pfd.  geftoßenen  Saffran,  2  Pfd.  geftoßenen  Pfeffer,  2  Pfd. 
geftoßenen  Imbeer,  Va  Pfd.  geftoßene  Nägelin,  1  Pfd.  geftoßenen  Zimmet,  3  Pfd. 
geftoßenen  Zimmet  zum  Waffer  fieden,  1  Pfd.  Muskaten  Blumen,  V-t  Pfd.  Muskat 
Nuß,  20  Pfd.  Reis,  10  Pfd.  Mandeln,  3  Pfd.  Pinellen,  3  Pfd.  Mandeln  in  Schaalen, 

5  Pfd.  Weinberlin,  5  Pfd.  große  Rofin,  6  Pfd.  Brunellen  zu  Dorten,  5  Pfd.  Citronat, 

6  Pfd  Oliven,  4  Pfd.  Cappern,  10  Pfd.  Baumöhl,  20  Pfd.  Küchen-Zukher,  20  Pfd. 
Weiß  Zukher,  6  Pfd.  weiße  Wachs-Lichter,  10  Pfd.  gelbe  Wachs-Lichter,  20  Pfd. 
Vnfchlit-Lichter,  10  Pfd.  Saiffen,  2  Pfd.  Stärkhin  (Stärke),  Va  Pfd.  blaue  Stärkhin, 
30  ftukh  frifche  Citronen,  20  ftukh  Pomeranzen,  20  Taffel-Pfefferkuchen,  5  Duzend 
Nürnberger  Lebzeltlin. 

Vom  Confect.  2  Pfd.  überzogene  Mandeln,  2  Pfd.  überzogene  Nägelin, 
2  Pfd.  überzogene  Citronen,  2  Pfd.  überzogene  Pomeranzen,  2  Pfd.  überzogene 
Khümmel,  2  Pfd.  überzogene  Imbeere,  2  Pfd.  überzogene  Coriander,  2  Pfd.  über¬ 
zogene  Zimmet,  2  Pfd.  Aüniß  (Anis),  2  Pfd.  Piftotenbrodt  (Biscuit)  vud  allerlay 
Confect.  Gartengewächß.  1  Viertel  Erbfeu  Erdfurder  (Erfurter)  Meß,  1  Viertel 
Zwibelen,  1  Viertel  Weißruben,  Petterfilligen  nach  Notdurft,  Allerlei  Salat  nach 
Notdurft  der  Kucliin,  Erdbeer  rothe  vnd  fchwartze,  Artifchokhen  vnd  fonft  allerlay 
Obß.  In  die  Kucliin  zween  Wägen  Kolen  vnd  Iloltz,  fouil  vonötten  ift“. 

„Verzaichnus  aller  Cauallieren,  So  mit  lliro  Fiirftlichen  Durchleucht,  Herzog 
zu  Mechelburg  vnd  Fridtlandt  follen  ankommen: 

lliro  Excellenz  Graf  von  Collaldo,  lliro  gräflich  Gnaden  Torquato,  General 
von  die  Artelleria,  General  Wachtmeifter  Herr  Graf  von  Schawburg  (Schauenburg), 
General  Wachtmeifter,  Herr  Obrift  Altringcr,  General  Commiffarius  Herr  J ulin n i 
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Freyherr,  General- Quartiermeilter  Graf  von  Riuarro,  Herr  Obrift.  Graf  Strozy,  Herr 
Obrift  Piccolhuomini,  Herr  Obrift  Morandi,  Herr  Obrift  Marmeani,  Herr  Obrift  Hau- 
gwytz,  Herr  Graf  Mathoni,  Herr  Graf  von  Hoen,  Herr  Markgraf  Mathoni,  Herr  Graf 
von  Raraif  neben  anderen  25  fürnemmen  Cauallieren.“ 

Aus  Biberach  wird  am  21.  Auguft  1029  berichtet,  daß  am  28.  buius  Ihre 
Fürftliche  Durchlaucht  der  General  Hertzog  von  Friedland  mit  Herrn  General  von 
Collalto,  item  Torquato  Conti,  Herrn  Obrift  Altringer  vnd  Herrn  Obriftvvachtmcifter 
Galla  (Gallas?)  in  2000  Pferd  ftark  zu  Memmingen  ganz  gewiß  einkommen  werden. 

Verzaichnus  der  kayferlichen  Regementern,  welche  durch  Pinten  (Graubünden) 
nach  Italia  marfchiren: 

Caualaria.  Grafif  Merode  Archibufier  5  Compagnia,  Graff  Merode  5  Comp., 
Montecuculi  3  Comp.,  Linenburckh  (Lünenburg)  8  Comp.,  Anhalt  6  Comp.,  Hertzog 
Franz  Albrecht  von  Sachfen  10  Divifionen,  Pietro  de  Ferrara  5  Div.,  Wittenliorft 
0  Div.,  Hußmann  (Haußmann)  3  Div.,  Ifolani  Crahaten  (Croaten)  5  Divifionen. 
Infanteria.  Graff  Merode  10  Compagnien,  Altringer  15  Comp.,  Brandenburkh  9  Comp., 
Zerboni  10  Comp.,  Schaffenberg  10  Com}).,  Hertzog  Franz  Albrecht  von  Sachfen 
15  Comp.,  Colloredo  10  Comp.,  Torquato  de  Conte  12  Comp.,  Collalto  10  Comp., 
Hertzog  von  Fridtlandt  8  Comp.  Es  verbleiben  in  Pinten:  Gallas  10  Compagnien, 
Grafen  Sultz  12  Comp.  Linenburg  5  Compagnien.  „Summa  der  Caüaleria  48  Com¬ 
pagnia,  der  Infanteria  13G  Compagnia,  zufammen  184  Compagnia.“ 

Bei  den  Akten  befindet  fich  auch  eine  lateinifche  Abfchrift  des  Schreibens, 
welches  der  Ivaifer  Ferdinand  II.  aus  Wien  den  14.  November  1G29  an  den  Sultan 
Murach  (Murad)  Ham,  Kaifer  der  Türken,  von  Afien,  Griechenland  etc.,  gerichtet  hat. 

Bericht  vom  27.  Januar  1630  aus  Uttenweiler:  An  den  letzten  drei  Tagen 
wurden  5  Compagnien  Hartancurtifche  Reuter  zu  Neutra  gemuftert,  dann  zu  Un- 
lingen,  Heudorf  und  Göffingen  einquartiert. 

Aus  „Stuodtgarth“  wird  unter  dem  27.  Januar  1630  berichtet,  daß  dafelbft 
und  im  ganzen  Lande  großer  Schrecken  herrfche,  fintemal  das  Land  bereits  mit 
28  000  Mann  zu  Roß  und  zu  Fuß  belegt  feie  und  täglich  noch  mehr  ankommen. 

Die  einzige  friedliche  Nachricht  im  ganzen  dicken  Bande  ift  folgende  aus 
Biberach  vom  24.  April  1630:  „Von  hier  waiß  Ich  nichts  Neuweß  zue  fclireiben, 
dann  daß  geftern  vnfer  hie  liegender  Hauptmann  ein  ftattliche  Kiudstauff  gehalten, 
hat  den  ganzen  Rath  zu  Ga  ft  gehabt,  kann  aber  erachten,  die  Zäch  werden  meine 
Herren  fchon  felbft  bezahlen  müffen.“ 

Gleich  darauf  folgt  eine  Copie  des  Schreibens  an  die  Römifch  Kayferliche 
Maieftät  von  Hertzogen  von  Friedtlandt  abgegangen  fub  dato  Gutfchin  (Gitfchin  in 
Böhmen)  den  19.  Martii  1630: 

„  Allergnädigfter  Kayfer!  Auß  E.  K.  M.  vnnderem  dato  den  13.  diß  ahn 
Mich  abgangenen  Gnedigften  fclireiben,  hab  Ich  gehorfambft  vernommen,  Waß  bey 
denfelben  die  Ständt  des  Schwäbifchen  Crayffes  wegen  zuewachfender  fchwären 
Noth,  Abermals  vnterthenigft  gefuchet,  Auch  E.  M.  mir  daraufif  Gnedigft  anbeuolden 
Unnd  berichte  diefelbe  gehorfambift,  was  geftalt  Deno  Veldmarfchalken  Grafen  zue 
Anhalt  deßwegen  vnderfehidlich  mohlen  zucgefchriben,  dahin  zu  teilen,  Wie  difen 
deß  Schwäbifchen  Crayffes  befchwcrden  abgeholffen  werden  khiinde,  verhofe  auch, 
Er  werde  an  Seinem  Vleiß  dieß  wohiß  niclitß  erwinden  laßen,  weilen  aber  die  Zeit 
herzuenaht,  daß  man  in  kuerzem  zu  Vcldt  würde  ziehen,  alfo  werde  Ich  den  leften 
Ofterfeyrtag  von  hier  aufbrechen,  naclier  Carlßbadt  mich  begeben,  vnd  nur  14  Tage 
dafelbft  d  as  Waffer  trinkhen,  von  dannen  aber  meinen  Weg  nach  Memmingen 
nenunen,  daß  ich  alsdann  E.  M.  Gnedigften  beuelch  höchften  Fleißes  in  Acht  nemmcu 
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vnd  fehen  will,  Wie  (liefen  befchwerlich  zu  remedieren  fein  möclit.  ete.  Gütschin 
den  19.  Martii  1630.  Fridtlandt“. 

Bei  dem  ritterfchaftlichen  Konvente  zu  Ulm  am  13.  Juni  1630  wurde  be- 
fcldoflen,  an  Jlirc  Fiirftüche  Gnaden  den  Herzog  von  Fridtlandt  zu  Memmingen  eine 
Legation  abzuordnen  mit  der  Bitte,  die  unerfchwinglichen  Kontributionen  zu  ermäßigen. 

„Ihrer  Fürftlichen  Gnaden  Generalen  Hertzogcn  von  Fridtland  Hofftaat: 
Herr  Pater  Jefuit  und  Herr  Graf  von  Harracli  oline  Pferde,  Herr  Graf  und  Oberft 
Tfchirski  40  Pferde,  Herr  Graf  Wilhelm  Tfchirski  20  Pf.,  Herr  Legat  von  Wallftein 
12,  Herr  Hofmeifter  Graf  zu  Liecbtenftein  18,  Herrn  Obriftkammerer  Graf  zu  Har- 
deck  12.  Kämmerer:  Herr  Graf  von  Schlahe  18  Pferde,  Herr  Graf  von  Bapeu- 
heimb  18,  Herr  Graf  von  Salins  12,  Herr  von  Corzin  11,  Herr  von  Limpurg  10, 
Herr  von  Bucbheimb  10,  Herr  von  Zellerberg  10,  Herr  Treuuer  10,  Herr  Janur 
llausmeifter  12,  Herr  von  Luzig,  Oberfilberhammer  7,  Doctor  Bremian  6,  Lehaldski 
Mundfclienk  5,  Durecto  4,  Bleeft  6,  Morauto  4,  Frankenftein  6,  Lutznaw  8,  Ein- 
lmußen  6,  Carl  Sebaftian  5,  Don  Fram  4,  Gerßdorf  4,  Gerßdorf  3,  Materna  4,  Hap- 
pant  4,  Doctor  Medicinae  2,  Caplan  maior,  Caplan  Breuchperi,  Hofquartiermeifter 
4  Pferde,  18  Edle  Knaben,  8  Kammerdiener,  1  Hofzahlmeifter,  1  Regiftrator,  1  Con- 
cepift,  1  Furier,  Mufikanten,  1  Hofmeifter  der  Edelknaben,  1  Fechtmeifter,  1  Prä¬ 
zeptor,  1  Voltigiermeifter,  3  Trompeter,  1  Einkäufer,  1  Kuchinfchreiber,  1  Poftmeifter 
mit  den  Kurieren,  3  Thürhüter,  12  Laggaien,  1  Adjutant  der  Kuchin,  1  Leibvväfcherin, 
1  Tafelwäfcherin ,  1  Futtcrfchreiber,  1  Gefchirrmeifter,  1  Wagenmeifter,  Kellner, 
Fleifchhacker,  1  Botin,  1  Mundkoch. 

Ihre  fürftlichc  Gnaden  hat  Roß,  Klepper-  und  Gutfchenpferdt  112,  Bagagia- 
Pferdt  260,  Summa  Summarum  678  Pferdt. 

Den  Weg,  fo  Herrn  General  nimmt,  geht  von  Carlsbadt  auf  Eger,  Weyden, 
Sultzbach,  Lauft',  Schwabach,  Gunzenhaufen,  Oettingen,  Giengen,  Langenau  und 
Memmingen.“ 

Aus  Biberach  den  26.  Juli  1630.  Um  9  Uhr  Vormittags  ift  einer  in  einer 
„Gütfchlin,“  daran  2  Pferde  gewefen,  begleitet  von  einem  Corpora!  und  17  Mus¬ 
ketieren,  gefänglich  zum  General  Friedtland  nach  Memmingen  geführt  worden,  fo 
ein  Oberfter  Lieutenant  fein  foll. 

Durch  einen  Eilboten  wurden  Morgens  3  Uhr  am  27.  Juli  1630  in  Biberach 
angezeigt,  daß  Seine  Fürftlichc  Gnaden,  der  Herzog  zu  „Mechelburg,  Fridland  und 
Sagan“  verfügt  habe,  die  „  Artolleria-Pferdt“  ins  Quartier  nach  Biberach  zu  verlegen. 
Für  diefelbe  und  die  Mannfchaft  war  täglich  zu  liefern: 

24  Imi  Haber,  200  Laiblin  Brodt  zu  2  Pfd. ,  200  Pfd.  Fleifch  lebendig 
Viehs,  16  Aimer  Bier,  2  Fuoder  Heur.,  1  Hammel,  4  Hiiener,  4  Pfd.  Butter,  30  Ayer, 
20  Maß  Wein. 

Am  28.  Juli  1630  wird  durch  einen  Kurier  an  den  Herrn  General  (Wallen- 
ftein)  nach  Memmingen  gemeldet: 

„Mantua  die  Stadt  ift  von  den  Kayferlichen  in  6  Stundt  lang  berennt, 
heftigen  und  endlich  mit  vevlurft  beederfeits  vilen  Volkfs  erorbert  worden,  in  der 
Stadt  vil  nider  gehauen,  auch  der  Duea  de  Niues  fammbt  feinem  Sohn  oder  Vötter 
gefengklich  genommen  worden.  Der  gedachte  Duca  de  Niues  foll  nach  Regenspurg 
geführt  werden.“ 

Am  28.  Juli  1630  um  8  Uhr  ift  in  Biberach  die  Artolleria,  beftehend  aus 
6  Gefchüzen  und  2  Mörfern,  nebft  1200  Pferden  angekommen.  Denen  kommandirt 
der  Graf  Philipp  von  Mannßfeldt. 
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Extra ct  aus  einem  Schreiben  aus  Heuchlingen  vom  ö.  September  1630: 

Neues  ift  allhier  nichts,  als  daß  die  kaiferlichen  Commiffarii  für  Württemberg, 
Seine  Fiirftlichc  Gnaden  (der  Bifchof  von  Konftanz,  der  Graf  von  Sultz  und  einer 
von  Stotzingen)  zu  Schwäbifch  Gmünd  angekommen  find.  Und  allbereits  find  die 
Klöfter  Lorch  und  Adelberg  eingenommen. 

Durch  Patent  aus  Ulm  den  7.  September  1630  wird  verfügt,  daß  60  Fuhren 
mit  Getreide  von  Ulm  nach  Lindau  zu  leiften  feien. 

Am  18.  September  1630  wird  die  Contribution  für  die  Artolleria  zu  Biberacli 
auf  folgende  Mitglieder  der  Ritterfchaft  vertheilt: 

Gotteshaus  Zwifalten,  Gotteshaus  Marchthal,  von  Stain  zu  Emerkingen,  von 
Stain  zu  Uttcnweiler,  von  Stotzing  zu  Heudorf,  Gotteshaus  SchulTcnried,  von  Speth 
zu  Zwifaltendorf,  von  Speth  zu  Untermarchthal,  von  Stadion  zu  Stadion,  fürftliches 
Stift  Buchau,  von  Nippenburg  zu  Grunzheim,  Balthafar  von  Hornftein  zu  INIittel- 
biberach. 

Außer  der  Stadt  Biberacli  wurden  um  diefe  Zeit  die  Orte  Grunzheim  und 
Uttemveilcr  mit  Kontributionen  und  Einquartierungen  am  meiften  mitgenommen. 

Aus  Altshauten  wird  am  14.  Januar  1631  gejammert,  daß  nach  den  neueften 
Berichten  das  kaiferliche  Kriegsvolk  aus  Italia  geführt  werden  und  in  Schwaben 
und  Franken  Winterquartiere  beziehen  folle.  Diefe  Nachricht  wird  durch  ein  Patent 
vom  24.  Februar  1631  beftätigt. 

Das  erfte  Quartier  tollten  die  Truppen  nehmen  in  der  Stadt  Lindau  mit  Um¬ 
gebung,  das  zweite  Quartier  in  der  Stadt  Ravensburg  mit  Einfcliluß  der  Gofteshäufer 
Weingarten  und  Weißenau,  der  Stadt  Leutkirch  und  der  Landkommentlmrei  Alts¬ 
haufen,  das  dritte  Quartier  in  der  Herrfchaft  Waldfee,  Graffchaft  Zeil,  Gotteshaus 
Schuflenried  und  Stift  Buchau,  das  vierte  Quartier  in  der  Stadt  Biberack,  in  den 
Gotteshäufern  Zwifalten  und  Marchthal,  nebft  den  umliegenden  ritterfchaftlichen 
Befitzungen,  das  fünfte  Quartier  von  Jungingen  bis  einfchließlich  der  Klöfter  Blau¬ 
beuren  und  Eichungen,  das  fechste  Quartier  zu  Giengen.  Die  übrigen  Quartiere 
waren  zu  Dillingen  und  Difchingen,  in  der  Stadt  Nördlingen  und  Graffchaft  Oettingen, 
Probftei  Ellwangen,  Stadt  Dinkelsbühl  u.  f.  w. 

Durch  einen  befonderen  Rezeß,  abgefchloffen  zu  Biberacli  am  letzten  Februar 
1630  wurde  die  Austlieilung  der  Mannfchaften  anf  die  einzelnen  Orte  feftgefetzt. 
So  z.  B.  erhielt  das  Gotteshaus  Salem  wegen  Schemmerberg  260  Mann,  das  Gottes¬ 
haus  Zwifalten  624,  das  Gotteshaus  Marchthal  416,  Gotteshaus  Gutenzell  152, 
Gotteshaus  Heiligkreuzthal  312,  die  umliegenden  Herren  der  Ritterfchaft  936  und 
die  Stadt  Biberacli  300  Mann. 

Mit  einem  eigenen  Kurier  aus  Chierafco  vom  12.  März  1631  von  General 
Matthias  Gallas  an  den  Oberften  d’Ollä  ertheilt  erfterer  die  Ordre,  daß  die  Truppen- 
Beförderungen  fchleuniger  als  bisher  ftattfinden  follen.  Auf  dem  Laco  di  Como 
können  auf  einmal  mit  Schiffen  nur  2000  Mann  befördert  werden  u.  f.  w. 

Mit  Schreiben  aus  Ravensburg  den  28.  April  1631  zeigt  der  kaiferliche 
Commiffarius  Adam  Scheller  an,  daß  nächfter  Tage  nach  Biberacli  kommen  werden 
4  complete  Compagnien  Ifolanfcher  Reuter,  -30  Artollerie-Wägen  mit  200  Pferden 
und  150  Mann  zu  Fuß,  für  welche  Proviant  zu  fchaffen  fei. 

Aus  Ottobeuren  vom  18.  Mai  1631  kommt  der  Bericht,  daß  in  der  Stadt 
Memmingen  1500  Mann  einquartiert  und  das  ganze  Thal  bis  Ulm  mit  Soldaten  über¬ 
füllt  leie.  Das  einzige  Dorf  Berg  habe  600  Manu  zu  Fuß  u.  f.  w. 

Nach  einer  fpeziellen  Dcfignation  hat  der  einzige  Ort  Uttcnweiler  in  der 
Zeit  vom  26.  März  1628  bis  21.  Mai  1631  für  Kriegs-Kontributionen  an  baarem 
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Gclde  und  Naturalien  geliefert  die  Summe  von  21  165  Gulden  und  44  Kreuzer  (des 
damaligen  Geldwertlies). 

Zum  erftenmal  erfcheint  als  Kommandant  der  kailerlichen  Truppen  in  einem 
Rezeß,  der  zu  Biberack  am  28.  Juni  1631  abgefehlolTen  wurde,  der  Graf  Egon  zu 
Fürftenberg,  Heiligenberg  und  Werdenberg,  Landgraf  in  der  Baar,  Herr  zu  Haufen  im 
Kintziger  Thal  und  auf  Weitra,  Ritter,  der  Römifch  Kaiferliehen  Maieftät  Rath, 
Kämmerer  und  General-Feld-Wachtmeifter  zu  Roß  und  zu  Fuß,  der  kurfürftlichen 
Durchlaucht  in  Baiern  geheimer  Rath,  des  löblichen  Schwäbifchen  Kreifes  General- 
Oberfter-Lieutenant  etc.  Zum  Abführen  des  Proviantes  wurden  72  neue  Fuhren 
ausgefekrieben  und  vertheilt. 

Aus  Zwifalten  dem  Klofter  wird  am  12.  Juli  1631  berichtet,  daß  geftrigen 
Tages  die  kaiserliche  Armada,  nachdem  diefelbe  am  Mittwoch  zuvor  die  verlegte  und 
zerhauene  Eninger  Steig  hinter  Achalm  eröffnet  und  unverhindert  dadurch  hinab¬ 
gekommen,  am  folgenden  Donnerftag  fich  der  Stadt  Reutlingen  bemächtigt  und  von 
da  nach  Tübingen  gegen  das  wiirttembergifche  Feldlager  marfchirt  feie,  fo  daß  man 
glaubt,  es  möchte  demnächft  zu  einem  Haupttreffen  kommen. 

Es  folgt  hierauf  ein  „Diarium  Heber  die  Einnam  des  Landes  Württemberg 
vom  4.  bis  den  10.  July  1631,“  wovon  hier  der  hauptfächliche  Inhalt  im  Auszüge 
und  in  moderner  Sprache  mitgetheilt  wird:  Freitag  den  4.  Juli  (Feft  von  St.  Ulrich) 
des  Jahres  1631  kam  Seine  Excellenz  der  Graf  Egon  von  Fürftenberg  als  beftellter 
General  der  kaiferliehen  Armee  mit  mehreren  Regimentern  in  das  Gotteshaus  Zwi¬ 
falten  und  verblieb  dafelbft  bis  den  folgenden  Sonntag  Morgen,  worauf  die  Armee 
abmarfchirte,  das  erfte  württemb.  Ort  Dapfen  nahm  und  dort  am  Eingänge  des 
Ortes  im  Sommer-Oefche  das  Quartier  auffchlug.  Am  Dienftag  wurde  das  Städtchen 
Miinfingen  ohne  Gegenwehr  genommen.  Da  aber  bei  Münfingen  zwei  Fähnlein, 
das  eine  ein  Landvolk,  das  andere  von  geworbenen  Soldaten,  fich  befanden,  fo 
wurden  die  Landleute  alsbald  in  ihre  Heimat  entlaßen,  die  geworbenen  Leute  unter 
die  kaiferliche  Armee  geftellt,  die  Bürger  aber  entwaffnet.  Am  Mittwoch  eröffnete  die 
kaiferliche  Armee  die  zerftörte  und  mit  Verhauen  verfehene  Eninger  Steige  und  nahm 
das  Haupt- Quartier  in  dem  befagten  Eningen.  Am  darauf  folgenden  Donnerftag 
wurde  die  Reichsftadt  Reutlingen  durch  einen  Trompeter  zur  Uebergabe  aufgefordert, 
darauf  die  kaiferliche  Armee  ohne  einen  Widerftand  eingelaffen,  worauf  der  Magiftrat 
alsbald  dem  kaiferliehen  General  5000  Gulden  erlegen  und  verfprechen  mußte,  bis 
zu  ferneren  kaiferliehen  Verordnung  2  Compagnien  mit  Proviant  und  monatlichem 
Solde  zu  verfehen.  Hierauf  wurde  die  in  der  Stadt  liegende  Compagnie  und  die 
gefammte  Bürgerfchaft  entwaffnet,  die  Schlüffel  zur  Stadt  und  zum  Zeughaus 
abgenommen,  die  vorbildlichen  Stücke  aber  gegen  das  württembergifche  Lager 
abgeführt. 

Freitag  den  10.  Juli  in  der  Nacht  rückte  die  kaiferliche  Armee  gen  Tübingen, 
wo  die  württembergifche  Armee  fich  aufgeftellt  hatte.  Die  Stadt  wurde  zur  Ueber¬ 
gabe  aufgefordert,  diefelbe  begehrte  3  Stunden  Bedenkzeit,  wovon  ihr  aber  nur 
1  Stunde  gewährt  wurde.  Inzwifchcn  zog  fich  die  württembergifche  Armee  aus 
ihrem  Lager  zurück  und  verfchanzte  fidh  am  Neckar  in  der  Nähe  der  Stadt.  Nach¬ 
dem  am  11.  Juli  von  Morgens  7  Uhr  bis  Abends  6  Uhr  ftark  gefekoffen  worden, 
begehrte  die  württembergifche  Armee  Gnade  und  der  kaiferliche  General  Graf  von 
Fürftenberg  wurde  von  dem  Landes-Adminiftrator  zu  fich  als  Galt  aut  das  Schloß 
Tübingen  geladen.  Hierauf  erfolgte  der  Abfchluß  des  bekannten  Tübinger  Vertrages, 
wodurch  der  Adminiftrator  fich  verpflichtete,  das  Herzogthum  Württemberg  gänzlich 
an  den  kaiferliehen  General  Namens  der  kaiferliehen  Majeftät  abzutreten,  fämmtliche 
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Mamifchaften  zu  entlaßen,  die  kaiferliclie  Armee  aber  mit  Proviant  und  monatlichem 
Solde  genugfam  zu  verleben ,  vorläufig  aber  vom  1.  September  an  jeden  Monat 
15000  Gulden  zu  kaiferlichen  Kriegskoften  zu  liefern.  In  den  vorliegenden  Akten 
ift  der  Vertrag  wörtlich  enthalten  und  bezeichnet  als  „Accordo,  fo  von  Ihrer  Ex- 
cellenz  Herrn  Grafen  Egon  von  Fürftenberg,  der  Römifch  Kayferlichen  Mayeftät 
General  Veldt-Wachtmeifter  und  dem  durchleuchtig  hochgeborenen  Fürften  und  Herrn 
Herrn  Julium  Friderichera  Hertzog  zur  Würdtemberg  vnd  Teckh  etc.  als  Vormünder 
vnd  Adminiftrator  des  Herzogthums  Würdtemberg  am  11.  Juli  Anno  1631  ab- 
gefchloffen  worden.“ 

Hiemit  fcbließt  der  ftarke  an  intereflanten  Einzelheiten  reiche  Band.  Die- 
felben  find  meiftens  enthalten  in  den  Abfchriften  der  bezüglichen  Aktenftücke,  deren 
wörtlicher  Auszug  und  Abdruck  fehr  viel  Raum  und  Zeit  erfordern  würde.  Die- 
felben  wurden  daher  blos  in  kriegsgefchichtlicher  Weife  extrahirt,  obgleich  auch  die 
Art  und  Weife  der  Gefchäftsbehandlung,  der  Organifation  des  Schwäbifchen  Kreifes 
und  feiner  einzelnen  Viertel  manche  intereflante  Notizen  gewähren  würde.  Der 
wefentliche  Inhalt  der  Akten  bezieht  Pich  auf  die  Ausfehreibung,  Vertheilung  und 
Leiftung  der  Kriegslagen,  deren  Höhe  während  der  ganzen  Dauer  von  30  Jahren 
f ich  bemeffen  oder  ahnen  läßt,  wenn  fchon  die  4  Jahre  1628  bis  incl.  1631  kaum 
glaubliche  Beträge  erweifen.  Furchtbar  haben  die  Städte  Ulm,  Memmingen,  Biberaeh, 
Ravensburg  und  Lindau  und  deren  Umgebung  gelitten.  Die  Urfache  liegt  ohne 
Zweifel  darin,  daß  in  diefen  Jahren  das  Kriegs-Theater  vom  Norden  nach  dem 
Süden  fich  bewegte  uud  die  genannten  Städte  an  den  Heerftraßen  nach  der  Schweiz 
und  Italien  lagen. 
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kommen  in  neuerer  Zeit  in  ziemlich  vielen  Kirchen  zum  Vorfchein.  So  ift  es  diefer  Tage  wieder 
den  Pfarrern  Dieterich  von  Schalkftetten  und  Schäffler  von  Stötten  OA.  Geislingen  gelungen, 
folche  in  ihren  Kirchen  aufzudecken.  Beide  Kirchen  weifen  fchon  durch  ihre  Anlage  mit  Thurm¬ 
chor  im  Offen*)  auf  eine  fehr  frühe  Entftehungszeit,  befitzen  auch  jede  noch  eine  Glocke  aus  dem 
13. — 14.  Jahrhundert  mit  Majuskelinfchrift,  deren  Sinn  freilich  bei  Schalkftetten  noch  Niemand  zu 
enträthfeln  vermocht  hat.  Bei  dem  hohen  Alter  der  beiden  Kirchen  war  daher  auch  kein  Wunder, 
daß  je  eine  ganze  Iteihe  Lagen  von  Tünche  durchbrochen  werden  mußte,  bis  endlich  die 
Grundbemalung  zum  Vorfchein  kam.  In  der  Mitte  der  aufgelagerten  Schichten  etwa  kamen  auch 
beidemal  in  Sprüchen  beftehende  Infchriften  und  verfchnörkelte  Umrahmung  heraus,  diefe  ohne 
Zweifel,  wie  wenigftens  bei  Stötten  gefchichtlich  bekannt  ift,  etwa  dem  Anfang  des  17.  Jahr¬ 
hunderts  angehörig,  wo  man  alfo  anfing,  die  nach  Uebertiinchung  der  alten  Bilder  in  Folge  der 
Reformation  doch  gar  zu  kahl  dreinfehauenden  weißen  Wände  wenigftens  einigermaßen  wieder 
zu  beleben  und  zu  fchmücken.  In  Schalkftetten  fanden  fich  alte  Bilder  auf  dem  Steingrnnd  nur 
zu  beiden  Seiten  des  Chores.  Sie  enthielten  fichtlich,  in  mehrere  Felder  getheilt,  die  Darftellung 
der  Legende  einer  Heiligen,  die  auf  dem  am  heften  erhaltenen  Feld  auf  dem  Sterbelager  zu 
liegen  feheint,  wo  eine  ftehende  männliche  Figur  fegnend  die  Hände  gegen  fie  breitet,  während 
unten  zu  den  Füßen  des  Bettes  eine  weibliche  Geftalt  kniet.  Andere  Bilder  haben  eine  Kirche 
zum  Schauplatz,  deren  Altar  mit  dem  Kruzifix  und  deren  Fenfter  deutlich  heraustraten. 

Bedeutender  und  umfangreicher  erwiefen  fich  die  Gemälde  in  Stötten.  Hier  war  einmal 
der  ganze  Chor  ausgemalt.  Erkennbar  wurden  z.  B.  mehrere  Bifchöfe,  je  einer  die  Leibung 
eines  Fenfters  ausfüllend.  Ferner  auf  der  füdlichen  Wand  zum  Theil  mit  Infclniften  in  Minuskel- 
fchrift  des  15.  Jahrhunderts,  f.  jörg,  f.  achacius,  f.  ciriacus  (mit  der  Palme  des  Märtyrers),  die 
Verkündigung  der  Maria,  an  der  nördlichen  Wand  der  Erzengel  Michael  mit  der  Wagfchale,  in 
welcher  die  eben  den  Gräbern  Entfteigenden  gewogen  werden,  oben  aber  in  den  Bogenfeldern 


*)  Bei  Stötten  ift  öftlich  noch  ein  kleiner  gothifcher  Chorfchluß  dem  Thurm  vorgelegt. 
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des  Kreuzgewölbes  die  Symbole  der  4  Evangclii'tcn.  Noch  mehr  Intereffe  bot  eine  Darftollung 
des  Weltgerichts,  die  fich  außen  an  der  Wand  über  dem  fpitzbogigen  Triumphbogen  und  zu  den 
Seiten  dcsfelbcn  hinzieht.  Von  den  oberen  Theilen  in  der  Mitte  wurde  freilich  leider  nur  der  Regen¬ 
bogen,  auf  dem  der  Weltrichter  neben  Maria  zu  thronen  fcheint,  deutlicher  kenntlich.  Andre 
Theile  find  völlig  zerftört,  allem  nach  durch  des  Feuers  Einwirkung,  die  fclion  2 mal  die  Kirche 
getroffen  hat.  Merkwürdiger  Weife  zeigten  fiel)  in  Folge  davon  an  manchen  Stellen,  während 
die  Gemälde  erhalten  waren,  die  Steine  hinter  denfelbcn  wie  in  Kalk  verwandelt.  Dagegen  ift 
mir  als  befonders  denkwürdig  die  Darftcllung  der  Hölle,  wie  Tic  hier  vorkommt,  erfchienen.  Auf 
allen  mir  fonft  bekannten  Darftellungen  des  Weltgerichts,  größeren,  wie  hier  im  Münfter  oder  in  der 
Kirche  zu  Weilheim  u./T.,  oder  kleineren,  wie  in  Nußdorf  (auf  der  Innenfeite  des  Triumphbogens)  und 
in  der  Siechenkapelle  bei  Kuchen  ift  der  Ort  für  die  Verdammten  einzig  zur  Rechten  des  Befchauers, 
weil  zur  Linken  des  Weltrichters.  Hier  in  Stötten  kam  auch  auf  der  Wand  links  vom  Triumph¬ 
bogen  ein  Teufel,  geflügelt  und  gehörnt,  mit  geringeltem  Schwänzlein,  oberhalb  einer  nackten 
weiblichen  Geftalt  zum  Vorfchein,  damit  befchäftigt,  mit  einem  Reifachbiifchel  die  Flammen  zu 
fchüren.  Sodann  dürfte  die  naiv  populäre  Darftellungsart  nicht  oft  Vorkommen,  daß  auf  der 
Wand  rechts  vom  Triumphbogen,  wo  wieder  verfchiedene  Menfchen  in  verfchiedener  Weife  von 
Teufeln  bald  um  den  Leib  bald  am  Fuß  gepackt  erfcheinen,  während  überall  die  Flammen  züngeln, 
fo  recht  das  Mittel-  und  Hauptbild  ein  großer  fchrecklich  dreinfehender  weißer  Ziegenbock  (oder 
ift  es  ein  Pudel?)  bildet,  der  auf  dem  Rücken  eines  zur  Erde  hingeftreckten  Teufels  mit  Ringel- 
fchwanz  thront  und  ein  ganz  ähnliches  Geficht  noch  zur  Seite  hat. 

Diefe  Darftellungen  alle  haben  inzwifchen  bereits  wieder  einen  neuen  Ueberzug  weißer 
Tünche  erhalten  muffen.  Es  fchien  mir  aber  doch  von  Intereffe,  einige  Kunde  von  ihnen  hier 
zu  erhalten.  Bemerkt  fei  auch  noch,  daß  an  einigen  Stellen  unter  den  hier  befchriebenen  Ge¬ 
mälden  Itet'te  von  noch  älteren  fichtbar  geworden  find. 

Geislingen.  Diak.  Klemm. 


Sitzungsberichte. 

Sitzung  vom  3.  Dezember  18S0.  Als  ordentliches  Mitglied  wird  aufgenommen  die 
Gefellfchaft  der  Alterthumsfreunde  in  Mengen.  Als  Gcl'chenk  ift  eingegangen  vom  K.  ftatiftifch- 
topograpkifclien  Bureau  die  Oberamtsbefchreibung  von  Balingen.  Hauptmann  Leeb  hält  einen 
Vortrag:  „Archäologifehes  Allerlei  im  Manöver  gefammelt“. 

Sitzung  vom  7.  Januar  1881.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen 
Oberftlieutenant  v.  Haas,  Dr.  Majer,  Eberhardt  von  Befferer,  Landrichter  Schumann,  Amtsrichter 
Dr.  Elfäßer,  fämmtlich  in  Ulm.  Vorträge  halten  Kaufmann  Kornbeck  über  die  Familie  Neidhardt 
und  Maler  Bach  über  Zeitblom. 

Sitzung. vom) 4.  Februar  1881.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen 
Garnifonspfarrer  Bilfingcr,  Ilauptmann  Liebherr,  Regierungsfekretär  Roth,  fämmtlich  in  Ulm. 
Diakonus  Klemm  hält  einen  Vortrag:  „Zum  600jährigen  Jubiläum  der  Familie  von  Degenfeld“. 

Sitzung  vom  4.  März  1881.  Kaffier  Kornbeck  legt  die  Jahresrechnung  vor,  welche 
gut  geheißen  wird.  Maler  Bach  trägt  eine  Statiftik  der  deutl’chen  Alterthumsvereine  vor.  Auf 
Anregung  des  Kaufmanns  Klemm  wird  der  Ausfchuß,  der  lieh  zu  diefem  Zwecke  durch  Sach¬ 
kundige  verftärken  foll,  beauftragt,  die  Frage  der  Reftauration  des  Rathhaufes  in  Ulm  zu 
unter  fliehen. 

Sitzung  vom  8.  April  1881.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen  die 
Mufeuinsgefellfchaft  Neresheim,  Revierförftcr  Krieger  in  Altheim,  Ulrich  Sutter,  Kaufmann  in 
Ulm,  Straßenbauinfpektor  Koch  dafelbft.  Prof.  Dr.  Ofterdinger  hält  einen  Vortrag  über  Wielands 
Gefchichten  der  Abdcriten. 

Sitzung  vom  6.  Mai  1881.  Als  ordentliches  Mitglied  wird  aufgenommen  Lieutenant 
Müller  im  Grenadierregiment  in  Ulm,  Pfarrer  Seuffer  von  Erfingen  hält  einen  Vortrag  über  die 
Gefchichte  der  Ulmer  Schmiedezunft  und  Pfarrer  Schultes  fprieht  über  das  Wort  Wengen. 
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Über  die  Benennung  Kaifer  Konrads  II.  nach  Waiblingen. 

Nicht  feiten  wird  dem  Salier  Konrad,  welcher  im  Jahre  1024  zu  Kamba 
am  Rhein  auf  den  deutfcheu  Thron  erhoben  wurde  und  unter  deffen  Regierung  das 
deutfche  Königthum  den  Höhepunkt  feiner  Macht  erreichte,  die  Bezeichnung  von 
Waiblingen  beigelegt.  Es  fragt  fich,  fowobl  nach  welchem  Orte  diefe  Benennung 
erfolgt  fein  mag,  als  auch  ob  fie  Konrad  wirklich  zukam. 

Zunächft  fteht  folgendes  feft.  Keine  gleichzeitigen  S  ch  ri  f tf t  eil  er  benennen 
Konrad  in  der  angegebenen  Weife;  es  tliun  dies  erft  Chroniken  u.  f.  w. ,  welche 
über  ein  Jahrhundert  jünger  find,  fo  die  Chronik  des  Klofters  Pöhlde  (jetzt  preußifcher 
Provinz  Hannover),  welche  wohl  nach  11(34  gefchrieben  ift1),  mit  den  Worten:  Ipfe 
eft  Conradus  de  Weibelingen,  quod  eft  praecipua  munitionum  in  Suevia  (Monum. 
Germ.  SS.  16,  67);  die  Chronik  des  Klofters  Lorfch  an  der  Bergftraße,  welche  nach 
der  Darftellung  der  erften  Hand  mit  dem  Jahre  1167  abfch ließt2) :  in  Cuonradum 
regem,  quem  dicunt  de  Weibelingen,  convenit  regni  univerfalis  electio  (ebenda  21,  406); 
Gottfried  von  Viterbo,  ein  in  Bamberg  erzogener  Welfcher,  in  feinem  Pantheon, 
mit  dem  er  bis  zum  Jahr  1191  befchäftigt  war3)  und  in  welchem  er  auch  Kaifer 
Heinrich  IV.  Guebelingo  femine  furgens  nennt: 

Dux:  erat  ex  villa,  quam  rite  vocant  Guebelinguam, 

Inclita  nobilitas  regum  generatur  ab  illa 

(ebenda  22,  242.  251);  der  Epternacher  Mönch  Theoderich  in  der  im  Jahr  1191 
angelegten  Chronik  feines  lothringifchen  Klofters4),  in  welcher  er  übrigens  auch 
Konrads  Gemahlin  Gifela  irrig  „de  Limpurch“  heißt:  Cuonradus  de  Wevelinga  elevatus 
in  regem  (ebenda  23,  48.  69)4);  Abt  Burchard  von  Urfperg  (f  1226) 5),  welcher  in 
feiner  Urfperger  Chronik  vom  fränkifchen  Königsgefchlecht  als  principes  de  Wabi- 
lingin,  regia  ftirps  Waiblingenfium,  fpricht  (ebenda  23,  338.  345);  die  meiftens  nach 
dem  Elfäßifchen  Chorherrenftift  Marbach  genannten  Annalen,  welche  in  der  früheren 
Regieruugszeit  Kaifer  Friedrichs  II.  zufammengeftellt  wurden6):  Cuonradus  de 
Gwebelingen  in  regem  unctus  eft  (ebenda  17,  154);  die  compilatio  chronologica 
a  temporibus  Caroli  M.  ad  annum  MCCCCX.  zum  Jahr  1022:  Conradus  primus  rex 
imperat  dictus  prius  Cono  de  Webelinge  in  Svvevia  (Leibnitius,  SS.  Brunswicens. 
tom.  II.  pg.  65).  —  Nicht  Konrad,  wohl  aber  feine  Gemahlin  Gifela,  die  Tochter 
Herzog  Hermanns  II.  von  Schwaben,  nennt  nach  Waiblingen  Sifried  von  Ballhaufen 
(in  Thüringen)  in  feinem  aus  dem  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  Rammenden  Com- 
pendium  Hiftoriarum  (Monum.  Germ.  26,  696),  worin  er  Konrads  Ehevorgänger  irrig 
Arnulf  ftatt  Ernft  heißt:  duxit  Gyfelam  de  Gwebinlingen ,  neptem  fancti  Heinrici 
imperatoris,  uxorem,  quae  Arnolfo  duci  pepererat  Erneftum  et  Hermannum. 

Der  Name  Waiblingen  fpielt  auch  in  der  Gefehichte  der  Erben  des  falifchen 
Hausguts  und  Throns,  der  Staufer,  eine  Rolle.  Zwar  beruht  die  Erzählung,  bei 

')  Vergl.  W.  Wattenbach,  Deutfchlands  Gefchichtsquellen  u.  f.  w.  4.  Aufl.  II.  S.  334. 

*)  Ebenda  S.  310. 

3)  Ebenda  S.  227. 

4)  Ebenda  S.  319. 

5)  Ebenda  S.  343. 

6)  Ebenda  S.  345. 
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Weinsberg  habe  im  Jahr  1141  ein  welfifehes  Heer  mit  dem  Schlachtruf:  „llie  Well’“ 
angegriffen  und  die  ftaufifchen  Gegner  darauf  mit  dem  Rufe  geantwortet:  „Hie 
Gibelingen!“,  erft  auf  dem  Bericht  eines  Gefchichtfchreibers  des  15.  Jahrhunderts  und 
kann  fomit  keinen  Anfpruch  auf  Glaubwürdigkeit  machen '),  allein  das  wird  nicht 
zu  bezweifeln  fein,  daß  diefer  Name  der  italicnifchen  Parteibezeichnung  Ghibellinen 
zu  Grunde  liegt,  welche  in  Florenz  bei  der  Spaltung  des  Adels  im  J.  1215  erftmals 
auftritt* 2).  Während  nun  bei  den  Staufern  die  Beziehung  auf  ein  fchwäbifches  Waib¬ 
lingen,  dann  aber  am  natürlichsten  auf  das  im  Remsthal  gelegene,  am  nächften  liegt, 
ift  dies  bei  Konrad  II.  zweifelhafter  und  man  wäre  auch  verflicht,  an  das  zwifchen 
Heidelberg  und  Mannheim,  mehr  in  der  Gegend  der  falifchen  Hausgiiter,  gelegene 
fränkifche  Wieblingen  zu  denken3).  Doch  ftehen  diefer  letzteren  Annahme  —  ab¬ 
gegeben  von  der  ausdrücklichen  Hervorhebung  des  fchwäbifchen  Orts  Schon  in  der 
Pöhlder  Chronik  —  einige  Bedenken  entgegen,  infofern  der  i-  und  ei-Laut  fprachlich 
verfchieden  find,  und  infofern  Wieblingen  ein  alter  Befitz  des  Klofters  Lorfch  war, 
welcher  erft  unter  dem  Staufer  Konrad  III.  im  Jahr  1147  vom  Klofter  weg  zum 
Reichsgut  kam  (Mon.  Germ.  SS.  21,  440)  und  von  dem  fomit  nicht  anzunehmen  ift,  daß  er 
zur  Bezeichnung  Konrads  II.  gedient  hätte.  Dagegen  hatten  des  letztem  Nachkommen, 
wie  aus  Vergabungen  von  feinem  Enkel,  Kaifer  Heinrich  IV.,  vom  14.  Oktober  1080, 
12.  Januar  und  18.  Juni  1086  (Wirt.  Urk.-Buch  1,  283.  285.  286,  vgl.  auch  324) 
Sich  ergibt,  erwiefenermaßen  jedenfalls  Später  Beziehungen  zum  Remsthaler  Waib¬ 
lingen  und  deffen  Umgebung,  Winterbach,  Beinftein.  Nimmt  man  auf  Grund  diefer 
Vergabungen  fchon  älteres  falifches  Familiengut  in  Waiblingen  an,  fo  ift  freilich 
nicht  recht  erfichtlich,  weshalb  gerade  diefes  Konrad  den  Beinamen  gegeben  haben 
Soll.  Denn  der  Hauptbefilz  feiner  Familie  war  ja ,  wie  bekannt,  im  Fränkifchen 
und  die  Vermuthung  H.  Bauers,  Konrad  habe  in  Waiblingen  hauptfächlich  leine 
Jugend  zngebracht  und  dort  bis  zu  feiner  Erhebung  auf  den  Thron  am  liebsten 
refidirt  (Wirt.  Franken  8,  242  ff.),  ermangelt  jeglichen  Anhaltspunktes.  Daß  er  durch 
feine  Gemahlin  Gifela  als  herzoglich  fchwäbifche  Erbtochter  im  Schwäbischen  Befitz 
erhalten  habe,  ift  zwar  leicht  möglich,  allein  daß  er  felbft  nach  einem  erft  durch  feine 
Vermählung  begründeten  Erwerb  genannt  worden  fei,  nicht  wahrscheinlich.  Endlich 
läßt  auch  die  frühere,  allerdings  lückenhafte  Gefchichte  Waiblingens,  wornach  das¬ 
selbe  eine  karolingifche  Pfalz  gewefen  war4),  die  Annahme  zu,  Waiblingen  und  als 
Zugehörde  desfelben  Winterbach  und  Beinftein  feien  gar  nicht  falifches  Hausgut, 
vielmehr  Reichsgut  gewefen,  eine  Annahme,  welcher  die  Verfchenkung  von  dortigem 
Befitz  durch  Heinrich  IV.  nicht  hinderlich  ift5),  die  jedoch  die  Benennung  Konrads  II. 
nach  ihm  ausfchließen  würde. 

Im  Befitz  der  falifchen  Familie  hat  f ich  aber  bekanntermaßen  Reichsgut 
und  Hausgut  fo  vermifcht,  daß  nach  ihrem  EHöfcben  die  Auseinanderfetzung  diefes 
verfchiedenen  Guts  äußerft  fchwierig  war  und  vorzugsweife  hierüber  im  Jahr  1125 
der  Kampf  zwifchen  den  Staufern  als  Erben  des  Familienguts  des  ausgeftorbenen 
königlichen  Gelchlechts  und  Kaifer  Lothar  entbrannte6).  Wie  fich  fchon  aus  der 
Urkunde  vom  17.  Januar  1086  ergibt,  war  im  Jahr  1080  nicht  ganz  Waiblingen 
(wie  es  fcheinen  möchte)  an  Speier  überlaßen  worden  und  es  hat  fich  von  fpeirifcheni 


0  Vergl.  Stalin  Wirt.  Gefch.  2,  247. 

2)  Vergl.  Sehirrmacher,  Kaifer  Friederich  II.  4,  507 — 512. 

3)  So  Hirfch,  Jahrbücher  des  deutfehen  Reichs  unter  Heinrich  II.  2,  23. 

4)  Vergl.  Oberamtsbefchreibung  Waiblingen  S.  105. 

6)  G.  Waitz,  Deutfche  Verfaffungsgefchichte  8,  236. 

6)  Stalin  a.  a.  0.  2,  53. 


122 


Stalin 


liefilzc  dafelbft  aus  fpätercr  Zeit  überhaupt  keine  Kunde  erhalten  (zu  Beinftein  kommt 
folcher  allerdings  noch  im  Jahr  1101  und  fpäter  vor,  vergl.  Wirt.  Urkb.  1,  324  und 
OA. Befchr.  Waiblingen  S.  117).  Daher  ift  cs  wohl  möglich,  daß  Waiblingen  unter 
dem  falifchen  Erbe  der  Staufer  begriffen  gewefen  und  daß  diefer,  wie  es  feheint, 
zu  den  bedeutendften  Befitzungen  der  Staufer  in  der  Gegend  ihrer  Stammburg  zählende 
Ort  zur  Bezeichnung  des  Gefchlechts  oder  einzelner  Glieder  deffelben,  vielleicht 
gerade  auch  Konrads,  des  fpäteren  erften  deutfehen  Königs  aus  dem  ftaufifchen 
Haufe,  gedient  habe. 

Dagegen  ift  diefe  Bezeichnung,  wie  f ich  aus  dem  bisherigen  ergeben,  fin¬ 
den  fränkifchen  Ivonrad  nicht  leicht  zu  begründen,  und  es  ift  wohl  überhaupt  in 
Anbetracht,  daß  die  Quellen,  welche  fie  ihm  beilegen,  doch  ziemlich  jünger  find, 
richtiger  anzunehmen,  es  liege  bei  derfelben  eine  Verwechslung  Konrads  II.  mit 
Konrad  III.  vor.  So  fpricht  f ich  K.  Pertz  (übrigens  ohne  nähere  Begründung)  in 
den  Anmerkungen  zu  der  Lorfcher  Chronik,  auf  welche  auch  G.  Waitz  in  der  Aus¬ 
gabe  von  Gottfrieds  Pantheon  verweist,  aus,  und  aus  dem  Umftande,  daß  H.  Breßlau 
in  den  Jahrbüchern  des  deutfehen  Reichs  unter  Konrad  II.  Bd.  1  und  W.  von  Giefe- 
brecht  in  der  Gefchichte  der  deutfehen  Kaiferzeit  Bd.  2  diefes  Beiuamens  Konrads  II. 
gar  nicht  gedenken,  ift  wohl  zu  fehließen,  daß  fie  derfelben  Anficht  find. 

P.  Stälin. 


Zur  Tinktur  einiger  fcliwäbifch-wiirttenibergifclieu  Wappen. 

1.  Da  bekanntlich  die  jetzt  allgemein  übliche  heraldifche  Schraffirung  zur 
Bezeichnung  der  Tinkturen  vor  dem  17.  Jahrhundert  nicht  zur  Anwendung  kam 
und  die  Schraffirung,  welche  fchon  feit  dem  13.  Jahrhundert  auf  Siegeln  vorkommt 
und  zufällig  hie  und  da  mit  der  jetzigen  übereinftimmt,  als  eine  willkürliche  er- 
fcheint1),  fo  ift  es  nicht  möglich,  allein  aus  Siegeln  der  ältern  Zeit  die  Tinkturen 
der  betreffenden  Wappen  zu  entnehmen  und  find  wir  hinfichtlich  folcher  älterer 
Wappen,  wenn  nicht  anderes  Material  über  die  Tinkturen  Auskunft  gibt,  nicht  im 
Stande,  die  letzteren  zu  beftimmen.  Um  fo  werthvoller  find  daher  die  alten  Befchreib- 
ungen  von  Wappen,  welche  die  Tinkturen  angeben,  fo  vor  allem  das  ältefte  größere 
Schild-  und  Wappengedicht  Deutfchlands,  das  Clipearium  Teutonicorum  Konrads 
von  Mure  (geboren  zu  Anfang  des  13.  Jabrh.  in  Muri  im  Aargau,  f  29.  März  1281). 
Dasfelbe  ift  in  ncuefter  Zeit  nach  einem  alten,  leider  durch  Druckfehler  etwas  ent- 
ftellten,  Drucke  in  einer  Schrift  des  Züricher  Felix  Hemmerlin  durch  den  um  die 
fchwäbifche  Gefchichtsforfchung  verdienten  Luzerner  Staatsarchivar  Th. .von  Liebenau 
wieder  ans  Lieht  gezogen  worden  (Anzeiger  für  Schweizerifche  Gefchichte,  11.  Jahrg. 
Neue  Folge  1880.  Nr.  1  S.  229  ff.  und  Vierteljahrsfehrift  für  Heraldik  u.  f.  w.,  redi- 
girt  von  Clericus  1880  S.  20  ff.)  und  feine  Entftehungszeit  wird  von  letzterem  in 
die  Jahre  1232 — 1247  gefetzt. 

Von  den  noch  erhaltenen  146  oder  148  Verfen  des  Werks  —  es  fehlen 
überhaupt  nur  etwa  ein  Dutzend  —  find  für  fchwäbifch  württembergifehe  Verhält- 
niffe  die  folgenden  intereflant 2)  : 

1.  Rex  l’onianoruin,  l'i  quid  veri  mea  profert 
Vox,  aquilam  nigre  forme  croceo  clipeo  fert. 

’)  Vrgl.  Wiirtt.  Vierteljahrshefte  III,  225. 

*)  Gegenüber  den  beiden  oben  angegebenen  Drucken  finden  fiel)  einige  Verbefferungen, 
die  auf  gefälliger  Mittheilung  des  Herrn  von  Liebenau  beruhen. 
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15.  Suevorutn  ducis  gilvus  color,  liunc  ita  ponis, 

Ut  fuper  hunc  nigri  pingatur  forma  leonis. 

21.  Dux  de  Tekkcn  vult  album  nigro  mediare, 

Obliquisque  modis  quafi  tractus  rcticleare. 

31.  In  Baden  comiti  clipeum  pingit  color  auri, 

Linea  fed  rubea  medium  fecat  iftius  auri. 

39.  Nurenberg  quadripartiti  prefigne  priorc 
Album  preponens,  i'ed  nigrum  fubtcriore. 

44.  Montfort,  fi  verum,  prout  expedit,  affero  de  re, 

Yexillum  pascale  rubens  cenfetur  habere. 

46.  Wirtenberg  cervina  tria  nigra  cornua  defert 
In  clipeo,  qui  tincturam  croceam  tibi  prefert. 

47.  Veringen  gilvo  cervi  tria  cornua  nigra 
Pretendit,  nee  in  hoc  tibi  fit  mens  credere  pigra. 

48.  Montispilgardi  comes  ex  auro  perhibetur 
Ferre  duos  pisces  clipeo,  qui  rufus  habetur. 

54.  Helfenftein  rubetim  clipeum  gerit  ac  elephantcm 
Album  ponit  ibi  pregrandi  corpore  ftantem. 

55.  Zolren  ftat  niveo  rufus  leo  margine  lato 
Gilvis  atque  nigris  octo  fpaciis  variato. 

56.  Hohenlo  duo  ftant  nigri  tacti  fuper  albo, 

Sic  niger  hoc  clipeo  color  eft  contrarius  albo. 

59.  Tübingen  gilvum  vcxillum  fertur  habere 

In  clipeo,  quem  pro  reliqua  parte  scito  rubere. 

61.  Oetingen  viret  et  gilvo  rubeoque  repingit 

Limbum,  quos  ’)  n’vea  cancellans  linea  ftringit. 

64.  Honberg  dividis  in  niveum  rubeumque  colorem, 

Sed  niveo  partem  clipei  das  fubteriorem. 

68.  Calwen  fert  gilvum  clipeum,  fed  rufus  in  illo 
Vult  leo  ftarc  fuper  petre  terreve  pufillo. 

Zur  Würdigung  diefes  Gedichtes  im  Allgemeinen  ift  zu  bemerken,  daß  cs 
an  entfehiedenen  Unrichtigkeiten  in  ihm  nicht  fehlt,  daß  aber  andrerfeits,  wie  der 
Herausgeber  bemerkt,  in  der  Zeit  der  Abfüllung  deffelben  noch  nicht  alle  Familien 
ein  beftimmtes  Wappen  angenommen  hatten  und  daß  auch  andere  Poeten  jener 
Tage  in  Wappenbefehreibungen  uns  Bilder  vorführen,  deren  Richtigkeit  zu  bezwei¬ 
feln  ift.  Außerdem  ift  zu  beachten,  daß  zur  Zeit  Konrads  die  Heraldik  in  Deutfch- 
land  otfenbar  erft  im  Werden  begritfen  war,  fomit  noch  wenige  teclinifche  Aus¬ 
drücke  befaß;  dcrfclbe  bezeichnet  Balken  mit  zona,  Sparren  mit  tactus,  Bordüre  mit 
limbus,  gelb  mit  croceus,  gilvus,  weiß  mit  niveus,  albus  u.  f  w. 

Zu  den  oben  gedruckten  Verfen  im  Einzelnen  kann  etwa  folgendes  bemerkt 

werden : 

Zu  1.  Was  über  das  königliche  Wappen  gefagt  ift,  ftimmt  zu  demjeni¬ 
gen,  was  man  fonft  aus  fpäterer  Zeit  hinfichtlich  der  königlichen  Standarte  weiß. 
Vrgl.  F.  K.  Fürft  zu  Hohenlohe-Waldenburg,  Die  deutfehen  Farben.  Stuttg.  1866 
und  die  dort  angegebene  umfangreiche  Literatur,  fowie  die  Abbildung  des  kaifer- 
lichen  Wappens  in  Grünenbergs  Wappenbuch  vom  Jahr  1483,  Ausgabe  von  Graf 
Stillfried  und  Hildebrandt  Bl.  III  b. 

Zu  15.  Da  bei  den  Staufern  die  königliche  Würde  bald  die  herzogliche 
an  Bedeutung  überragte,  fo  find  nur  wenige  Siegel  derfelben  bekannt,  welche  ihr 
Familienwappen  enthalten  und,  was  die  Tinktur  deffelben  betrifft,  fo  dürfte  die  vor¬ 
liegende  Stelle  die  einzige  fein ,  welche  aus  der  Zeit  der  Exiftenz  des  Gefehlechts 
überhaupt  ftammt.  Die  noch  erhaltenen  Reitcrfiegel  von  Angehörigen  der  Familie 


>)  liier  ficher  ein  Druckfehler,  wahrfchcinlich  für  quod,  auf  alles  vorhergehende  bezogen. 
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führen  bald  einen,  bald  drei  Löwen  im  Schilde,  die  Tinktur  wird  auch  in  der  fpäteren 
Zeit  mcil't  fo  angegeben,  wie  von  unferem  Ivonrad,  doch  kommen  außerdem,  nach 
unterer  Quelle  fomit  unrichtig,  goldene  Löwen  in  rothem  Feld  und  rothe  Löwen  in 
goldenem  Feld  genannt  vor '). 

Zu  21.  Im  älteften  erhaltenen  teckifchen  Wappen  an  einer  Urkunde  etwa 
vom  Jahre  1190  findet  fich  noch  der  zähringifchc  Adler,  dagegen  zeigt  fchon  ein 
folches  Wappen  an  einer  Urkunde  vom  Jahr  1251  die  fog.  Wecken  oder  Rauten 
(die  fchiefen,  netzförmigen  Figuren  Konrads).  Uebrigens  werden  cliefelben  fonft, 
fovicl  bekannt,  ftets  fchwarz  und  gold  tingirt,  fo  auch  in  der  Züricher  Wappen¬ 
rolle  aus  dem  erften  Viertel  des  14.  Jahrhunderts  Nr.  21  und  bei  Grünenberg  Bl.  VI. 

Zu  31.  Ein  Schrägbalken  findet  fich  als  Wappen  der  Markgrafen  von  Baden 
bereits  an  einer  Urkunde  vom  Jahr  1190  (Zell,  Gefchichte  und  Bcfchreibung  des 
Badifchen  Wappens.  Karlsruhe  1858  S.  15),  die  von  Ivonrad  angegebenen  Tinkturen 
treffen  wir  fchon  in  der  Züricher  Wappenrolle  Nr.  23  u.  f.  w.  und  diefem  ent- 
fpricht  auch  noch  das  heutige  badifche  Staatswappen. 

Zu  39,  55.  Nach  Graf  v.  Stillfried,  Die  Titel  und  Wappen  des  preußischen 
Königshauses,  Berlin  1875  S.  23  ff.  ftellt  das  erfte  zollerifche  Siegel,  welches  ein 

')  Vergl.  Clir.  Fr.  Stalin,  Wirtemb.  Gefchichte  2,  246  ff.,  P.  Stalin  in  Schriften  des 
Wiirtt.  Alerthumsvereius  II,  2  S.  3  ff.  (mit  Abbildungen).  —  In  der  Originalhandfchrift  der 
Hiftoria  Anglorum  des  Engländers  Matheus  von  Paris  (f  um  1259)  findet  fich  zu  Folge  der  Ausgabe 
diefes  Schriftftellcrs  von  Madden  (Vol.  II.  London  1866.  pag.  83)  als  Randminiatur  folgendes 
Wappen  des  weltifchen  Kaifers  Otto  IV.  (f  1218):  im  gefpaltenen  Schilde  rechts  in  Roth  3  über¬ 
einander  fchreitende  halbe  goldene  Löwen ,  links  in  Gold  ein  ausgebreiteter  halber  fchwarzer 
Adler  (ohne  Zweifel  Doppeladler,  da  der  Kopf  ganz  vorhanden).  Ein  ähnliches  Wappen,  nemlich: 
im  gefpaltenen  Schilde  rechts  der  halbe  (Doppel-)  Adler,  links  die  3  über  einander  fclireitenden 
Löwen  ((liefe  hier  vollftändig),  kehrt  wieder  am  Knaufe  des  zu  den  Kleinodien  des  alten  deutfehen 
Reichs  gehörigen  fog.  Schwertes  des  hl.  Mauritius  in  der  Schatzkammer  des  öfterreichifchen  Kaifer- 
haufes  (f.  den  von  Fr.  Bock  herausgegebenen  Prachtband:  Kleinodien  des  römifchen  Reichs 
deutfeher  Nation,  Tafel  XXIII,  Text  S.  131  ft'.),  eines  Werkes,  das  nach  feiner  Arbeit  etwa  in  die  Zeit 
Otto’s  zu  fetzen  fein  dürfte  und  daher  vielleicht  durch  ihn  in  den  Reichsfchatz  gekommen  ift.  „Drei 
Löwen  und  ein  halber  Aar“  werden  Otto  auch  im  Wclfchen  Gaft  von  Tomaffin  (um  1216),  welcher 
acht  Wochen  lang  auf  Otto’s  Romfahrt  in  deffen  Gefolge  war,  als  Wappen  zugefchrieben  (vergl. 
die  Gedichte  Walthers  von  der  Vogelweide,  3.  Ausg.  von  K.  Lachmann,  beforgt  von  M.  Haupt. 
Berlin  1853,  S.  135).  Endlich  findet  fich  ein  ähnliches  Wappen  im  Sekretinfiegel  von  Otto’s 
zweiter  Gemahlin  Maria  von  Brabant  (Winkelmann,  Jahrbb.  der  deutfehen  Gefchichte,  Philipp 
von  Schwaben  und  Otto  IV.  von  Braunfehweig,  2,  Leipz.  1878,  S.  498  ff.,  wofelbft  übrigens  das 
ganze  Schildesfeld  bei  Mattheus  irrig  als  roth  blafonirt  wird).  Es  ift  daher  fchon  (von  Winkelmann 
a.  a.  0.)  die  Vermuthung  aufgeftellt  worden,  daß  in  diefem  Wappen  die  ftaufifchcn  Löwen  als 
Wappen  des  Herzogthums  Schwaben,  deffen  Inhaber  Otto  bekanntlich  wurde,  aufgenommen  worden 
feien.  Allein  es  widerfprechen  die  nur  in  der  Handfchrift  des  Matheus  fich  findenden  Tinkturen  — 
in  den  drei  anderen  Fällen  lernen  wir  keinerlei  Tinktur  kennen  —  den  von  unferem  Konrad  an¬ 
gegebenen  Wappenfarben,  fodann  ift  eben  diefes  Wappen  auch  auf  pag.  65  des  genannten  Werks 
mit  dem,  allem  nach  gleichzeitigen  Beifatz  abgebildet:  feutum  Ottonis  imperatoris,  cuius  medietas 
de  feuto  eft  imperii,  alia  vero  de  feuto  regis  Angliae,  und  in  der  That  zeigen  zahlreiche  Ab¬ 
bildungen  des  königlich  englifchen  Wappenfchildes  in  dem  genannten  Werke  diele  3  Löwen. 
Otto  hat  demnach  als  Sohn  der  königlich  englifchen  Prinzeffin  Mathilde,  Tochter  König  Hein¬ 
richs  II.  („feutum  mutatum  pro  amore  regis  Angliae“  Matheus  a.  a.  0.  3,  preface  pag.  LI.)  auch 
diefes  königliche  Wappen  in  feinem  Schilde  geführt.  In  demfelben  Werke  des  Matheus  findet 
fich  noch  beigezeichnet  der  Wappenfchild  Kaifer  Friedrichs  II.:  ein  ausgebreiteter  fchwarzer 
Doppeladler  in  Gold  (3  pag.  88),  derjenige  feines  Erftgeborenen  K.  Heinrichs  (VII.):  in  gefpal- 
tenem  Schilde  rechts  ein  ausgebreiteter,  halber  fchwarzer  (Doppel-)  Adler  in  Gold,  links  ein 
halbes  endgerundetes  filbernes  Ankerkreuz  in  Roth  (2  pag.  468),  fowie  endlich  derjenige  von 
Friedrichs  unechtem  Sohn  Enzio:  in  einem  grün  und  gold  gefpaltenen  Schilde  ein  ausgebreiteter 
fchwarzer  (Doppel-)  Adler  (3  pag.  56;  nach  Allg.  Deutfeher  Biogr.  7,  447  hätte  er  jedoch  als 
Wappen  einen  Thurm  geführt). 
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Wappen  enthält,  dasjenige  des  Grafen  Friedrich  von  Zollern,  Bruders  des  Burg¬ 
grafen  Konrad  von  Nürnberg,  an  einer  ins  Jahr  122li  zu  fetzenden  Urkunde  den 
burggräflich  nürnbergifchen  (fchwarzen)  doppelt  gefchwänzten  Löwen  (im  goldenen 
Felde)  dar  und  ift  von  einem  (fdbernen)  mit  einem  (rotben)  Bande  umwickelten 
Rundftab  umgeben.  Erft  gegen  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts,  erftmals  an  einer 
Urkunde  vom  Jahr  1248  erfeheint  der  vierfeldigc  Schild,  welcher  feit  diefer  Zeit 
unausgefetzt  bei  der  fränkifehen  wie  bei  der  fchwäbifchen  Linie  des  zollerifchen 
Hanfes  als  gemeinfchaftlichcr  Stammfcbild  fortgeführt  wird.  Letzterer  ift  zwar  nach 
der  iilteften  bunten  Abbildung,  Glasgemälden  des  Klofters  Stetten,  welche  fpäteftens 
den  erften  Jahrzehnten  des  14.  Jahrhunderts  angehören  (v.  Stillfried,  Befchreibung 
der  Burg  Hobenzollern  1870  S.  15)  von  Schwarz  und  Weiß,  fonft  aber  kommt 
er  immer  von  Weiß  und  Schwarz  geviert  vor.  Auch  Konrad  gedenkt  diefer  beiden 
Wappen,  jedoch  nach  den  beiden  Linien  des  Gefchlechts  getrennt  und  zum  Theil 
mit  etwas  abweichenden  Tinkturen.  (Bei  Grünenberg  Bl.  IX  b  hat  das  burggräf¬ 
lich  nürnbergifche  Wappen  einen  fchwarzen  Löwen  in  Gold,  fowie  eine  filberne 
und  rothe  Bordüre,  das  zollerifche  Wappen  auf  Bl.  LXX1X  den  von  Weiß  und 
Schwarz  gevierten  Schild.) 

Zu  44,  59.  Das  Wappen  der  Tübinger  Pfalzgrafen,  wie  es  z.  B.  bei  Grü¬ 
nenberg  Bl.  LXXIX  vorkonnnt  und  noch  in  den  Stadtfiegeln  von  Tübingen  und 
Böblingen  (ich  erhalten  bat,  war  allerdings  eine  rothe  Kirchenfahne  in  goldenem 
Felde,  doch  hat  die  einft  auch  tübingifche  Stadt  Herrenberg  eine  goldene  Fahne  in 
Roth.  Von  der  Montforter  Linie  des  Gefchlechts,  welche  fich  in  der  zweiten  Hälfte 
des  12.  Jahrhunderts  abzweigte  und  deren  verfchiedene  Veräftungen  fich  durch  die 
verfchiedeuen  Farben  der  Fahne  unterfchieden ,  behielt  die  ältere,  die  Montforter 
Linie  im  engeren  Sinn  (Bregenz,  Feldkirch,  Tettnang)  die  rothe  Fahne  (in  Silber); 
(vrgl.  Grünenbcrg  Bl.  LXXIV  ;  Württ.  Jalirb.  1854  II  S.  145  ff;  Stälin ,  Wirt.  Ge- 
fchichte  2,  433 ;  3,  685  ff.). 

Zu  46,  47.  Die  Befchreibung  des  wiirttembergifchen  Wappens  ftimmt  zu 
allem  was  man  über  die  Gefchichte  des  letzteren  weiß.  Das  Veringer,  von  Konrad 
in  Ubereinftimmung  mit  der  Stammverwandtfchaft  des  württembergifchen  und 
veringifchen  Gefchlechts  gleich  blafonirt,  hat  nach  der  Züricher  Wappenrolle  Nr.  87 
drei  rothe  Hirfchftangen  in  Gold  (vrgl.  auch  Locher,  Regeften  zur  Gefchichte  der 
Grafen  von  Veringen  S.  7);  das  nelleuburg- vcringifche  Wappen  dagegen  hat  die 
Hirfchftangen  blau  (vrgl.  Züricher  Wappenrolle  Nr.  27,  Grünenberg  Bl.  LXXXVb; 
Stälin,  Wirt.  Gefch.  2,  479). 

Zu  48.  Das  Mömpelgarder  Wappen  ift  auch  in  fpäterer  Zeit  das  hier 


gefchilderte. 

Zu  54.  Der  filberne  (auf  Berglpitzen  fchreitende)  Elephant  in  rothem  Felde 
ift  auch  noch  fpäter  als  helfenfteinifches  Wappen  bekannt. 

Zu  56.  Bei  der  Befchreibung  des  hohenloliifchen  Wappens  muß  wohl  ein 
Irrthum  unterlaufen.  Nach  unferem  Konrad  führt  die  Familie  zwei  fchwarze  Spar¬ 
ren  in  Weiß,  allein  wie  aus  der,  von  einem  der  erften  deutfeben  Spbragiftiker  her- 
rührenden  Gefchichte  des  hohenlobifchen  Wappens  im  Archiv  für  hohenlohifche  Ge¬ 
fchichte  1,  1857/60  S.  275  ff.  hervorgeht,  find  als  Stammwappen  diefer  Familie 
fchon  feit  dem  Jahr  1207  zwei  übereinander  ftehende  Leoparden  bekannt,  und  wer¬ 
den  diefe  von  jeher,  fo  z .  B.  auch  in  der  Züricher  Rolle  Nr.  4;>9,  bei  Grünenberg 
Bl.  LXXXVI  b,  als  Schwarz  in  Silber  tingirt.  Wenn  nun  auch  die  Herren  Gottfried 
und  Konrad  von  Hohenlohe  im  Jahr  1230  fich  dahin  vertrugen,  „quod  uterque  Ira- 
trum  dueere  debeat  in  perpetuum  elypeum  patris  et  baneriam  novam“,  fo  ift  damals 
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hinfichtlich  des  Stamrawappens  jedenfalls  keine  Aenderung  vorgenommen  worden 
und  findet  daher  das  von  Konrad  befchriebene  keinen  Platz  in  der  bekannten  Ge- 
fehichte  des  hohenlohifchen  Wappens. 

Zu  61.  Die  Befchreibung  ftimmt  im  Allgemeinen  zum  öttingifchen  Wappen 
der  Züricher  Bolle  Nr.  29,  sowie  Grünenbergs  Bl.  LXXIX  und  zum  Stammwappen 
des  Haufes  überhaupt;  die  nivea  linea  cancellans  (d.  h.  gitterförmig  machend)  be¬ 
deutet  das  weiße  Andreaskreuz.  Nur  ift  allerdings  der  Schild  fonft  blau,  nicht 
grün  und  das  Roth  und  Gold  der  Bordüre  geftaltet  ficli  zu  rothem  Feh  in  Gold, 
ein  Begriff,  den  Konrad,  wie  es  feheint,  nicht  kennt  oder  wenigftens  nicht  zum 
Ausdruck  bringt. 

Zu  64.  Der  gräflich  hohenbergifchc  Schild  wird  fonft  als  von  Silber  und 
Roth,  nicht:  Roth  und  Silber,  quer  getheilt  blafonirt  und  erfcheint  mit  diefen  Tink¬ 
turen  als  Wappen  der  Stadt  Rottenburg  wieder;  (vrgl.  Züricher  Wappenrolle  Nr.  25; 
OA.- Befchr.  Spaichingen  S.  173;  Württ.  Jalirb.  a.  a.  0.  136),  bei  Grünenberg 
Bl.  LXXIX  b  jedoch  erfcheint  er  wie  bei  unferem  Konrad. 

Zu  68.  Die  Calwer  Hauptlinie,  welche  allerdings  die  Lüwcnfteiner  und 
Yaihinger  Linien  des  Gefchlechts  überlebten,  erlofch  bereits  im  Jahr  1262  und  es 
hat  fiel),  foviel  bekannt,  kein  Wappenfiegel  eines  Grafen  von  Calw  erhalten.  In 
der  Züricher  Rolle  Nr.  452  erfcheint  ein  rother  auf  grünen  Bergen  Behender  Löwe 
in  Gold,  bei  Grünenberg  Blatt  L  und  LXXIV  b  ein  rother  Löwe  in  Silber;  ein  auf 
drei  blauen  Bergen  in  goldenem  Felde  Behender  rother  Löwe  mit  blauer  Zunge  und 
Krone  und  emporgerecktem  Schweife  ift  fpäter  das  Wappen  der  Stadt  Calw  (Württ. 
Jalirb.  a.  a.  0.  126),  und  derfelbe  Löwe,  in  der  Hauptfache  jedenfalls  auch  mit  den- 
felben  Tinkturen,  kehrt  im  vaihingifchen  und  löwenfteinifchen  Stadtwappen  wieder. 

2.  Die  drei  ftaufifch-fchwäbifchen  Löwen  find,  wie  bekannt,  von  König 
Friedrich  im  Jahr  1806  in  das  königlich  württembergifche  Staatswappen  aufgenom¬ 
men  und  auch  bei  der  Vereinfachung  diefes  Wappens  durch  König  Wilhelm  im  Jahr 
1817  beibehalten  worden;  ein  Löwe  fand  als  Schildhalter  feinen  Platz.  Es  zeigt 
ficli  jedoch  hinfichtlich  diefer  Löwen  auch  in  Darftellungen  des  Wappens,  welche 
unter  obrigkeitlicher  Autorität  zu  Stande  gekommen  find,  nicht  feiten  eine  Verfchie- 
denheit,  indem  die  rechte  Vorderpranke  der  Löwen  bald,  wie  der  Löwe  überhaupt, 
fchwarz,  bald  rotli  tingirt  wird.  Letzteres  ift,  wie  wir  bereits  gefehen,  dem  ftaufi- 
fclien  Wappen,  und  da  mit  Konradin  fowohl  das  fiaufifche  Gefehlecht,  als  das 
fchwäbifche  Herzogthum  erlofch,  auch  dem  herzoglich  fchwäbifclien  Wappen  fremd. 
So  gibt  auch  das  öfters  genannte  Grünenbergifche  Wappenbuch  Bl.  V  beim  Wappen 
des  Herzogs  von  Schwaben  den  drei  fchwarzen  Löwen  in  Gold  nur  die  Zunge  rotli 
und  in  Spener,  Hiftoria  infignium  illuftrium,  Frankofurti  MDCLXXX  pag.  59  find 
gleichfalls  nur  die  Zunge  und  die  Krallen  rotli  bezeichnet.  Die  rothe  Vorderpranke 
ift  vielmehr  eine  erft  in  fpäter  Zeit  entftandene,  bisweilen  zur  Anwendung  gebrachte 
heraldifche  Spielerei,  der  gemäß  man  mit  dem  Roth  diefer  Pranke  auf  das  unfchuldig 
vergofl'ene  Blut  Herzog  Konradins  hindeuten  wollte.  Von  allgemeinem  heraldifchem 
Standpunkte  aus  betrachtet  kommt  es  zwar  häufig  vor,  daß  die  Beine  der  Wappen¬ 
thiel  e  eine  andere  Farbe  haben  als  die  Tliiere  felbft,  es  ift  jedoch  feiten,  daß  ein 
Thier  nur  ein  Bein  von  anderer  Farbe  hat  (Bernd,  Die  allgemeine  Wappenwiflen- 
fcliaft,  Bonn  1849  S.  206). 

Der  Wortlaut  des  Dekrets  vom  30.  Dezember  1817  an  den  Geheimenrath 
und  die  Departementschefs,  auf  welchem  das  heutige  württembergifche  Wappen  bc- 
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ruht,  wie  er  in  Knapp,  Annalen  der  württemb.  Gefetzgebung  2,  395  ff.  und  Reyfcher, 
Staatsgrundgefetze  3,  501  ff.  richtig  angegeben  ift,  und  zwar 

liinfichtlich  des  Schildes: 

„hinten  oder  links  wegen  Schwaben  drei  übereinander  gehende  fehwarzc  Löwen 

mit  ausgefchlagener  rother  Zunge  und  vorgeworfener  rechter  Vorderpranke“, 

fodann  liinfichtlich  des  Schildhalters: 

„rechts  ein  febwarzer  Löwe  mit  einer  goldenen  Krone“, 
fpricht  allerdings  dafür,  daß  auch  die  rechte  Vorderpranke  fchvvarz  fein  foll,  indem 
das  Roth  bei  den  Löwen  des  Schildes  allgemeinen  Auslegungsregeln  zufolge  nur  zu  der 
Zunge  bezogen  werden  wird  und  beim  fcliildlialtenden  Löwen  überhaupt  von  einer 
befonderen  Farbe  der  Pranke  nichts  bemerkt  ift.  Demgemäß  hat  auch  der  neuefte 
Herausgeber  eines  württcmbergifchen  Wappenbuchs,  von  der  Becke-Kliichtzner  (Der 
Adel  des  Königreichs  Württemberg,  1879),  das  Roth  der  Vorderpranke  wieder  ent¬ 
fernt,  welches  z.  R  Dorft  in  feinem  Württcmbergifchen  Wappenbuch  von  1840  auf¬ 
genommen  hatte. 

Die  Sache  unterliegt  übrigens  doch  einigem  Zweifel,  wenn  man,  wie  gewiß 
gerechtfertigt  ift,  das  an  verfchiedenen  Orten  zerftreut  liegende  Aktenmaterial  über 
die  Entftehung  des  königlich  württcmbergifchen  Wappens  in  Betracht  zieht.  Die 
Abbildung  des  Wappens  fowohl,  welche  beim  Konzept  des  erwähnten  Dekrets 
liegt,  als  diejenige,  welche  die  Beilage  zur  beglaubigten  Abfchrift  des  Dekrets  bil¬ 
det,  das  dem  Drucke  Reyschers  zu  Grund  liegt,  hat  bei  den  Löwen  des  Schildes 
und  beim  fcliildlialtenden  Löwen  die  rechte  Vcrderpranke  rotli.  Es  herrfcht  fomit 
zwifchcn  dem  gemalten  Wappen  und  der  Blafonirung,  wenn  man  bei  letzterer  nicht 
etwas  gewaltfam  das  Roth  auch  zur  Vorderpranke  beziehen  will,  ein  Widerfprucb, 
deffen  Entfcheidung  wohl  zu  Gunften  des  gemalten  Wappens  zu  treffen  fein  dürfte, 
zumal  da  der  Wappenherr  felbft  wohl  eher  das  gemalte  Wappen  als  die  Blafonirung 
in  Worten  feiner  Wahl  zu  Grund  gelegt  haben  wird  und  der  letzteren  eine  höhere 
Sanktionirung  nicht  zukommt  als  dem  gemalten  Wappen,  die  Publizirung  des  Dekrets 
in  den  genannten  Druckwerken  eben  reine  Privatarbeit  ift  ’).  —  Der  ganze  fonftige 
Gang  der  Verhandlung  über  die  Feftftellung  des  königlichen  Wappens  in  den  Jah¬ 
ren  1800  und  1817  ift  nicht  in  der  erwünfehteu  Voll ftä n d i gkei t  zu  erfehen;  die  ein- 

')  Etwas  beeinträchtigt  wird  der  Werth  beider  Abbildungen  allerdings  durch  zwei 
weitere  Widerfprüche  zwifchcn  ihnen  und  der  wörtlichen  Blafonirung,  bei  denen  man  eher  ge¬ 
neigt  fein  möchte,  dicfelben  zu  Gunften  der  letzteren  zu  entfeheiden.  Einmal  nemlich  heißt  es  hin- 
fichtlich  des  fcliildlialtenden  Ilirfches  in  der  Blafonirung  nur :  „ein  aufgerichteter  goldener  Hirfch,“ 
ohne  Andeutung  einer  Abweichung  der  Farbe  des  Geweihs,  in  beiden  Abbildungen  ift  dagegen 
das  Geweih  fchwarz,  gewiß  übrigens  wohl  —  bei  den  verfchiedenen  Entwürfen  finden  fich  auch 
folche,  in  denen  das  ganze  Thier  naturfarben  ift  —  eine  unpafl'ende  Wiedergabe  der  eigentlich 
beabfichtigten  Naturfarbe,  denn  welchen  Sinn  hätte  hier  ein  fchwarzes  Geweih?  und  es  läßt  fich 
auch  viel  leichter  begreifen,  daß  der  Maler  der  Wappen,  dem  für  das  Geweih  nichts  befonderes 
vorgefchrieben  war  und  der  es  allo,  wie  den  ganzen  Hirfch,  hätte  golden  darftellen  tollen,  ielb- 
ftändig  auf  Naturfarbe,  als  auf  Schwarz  verfiel.  Sodann  heißt  es  in  der  wörtlichen  Blafonirung: 
„ein  blau  und  goldener  Reichsapfel,“  was  fieher  bedeuten  foll:  ein  blauer  Reichsapfel  mit  goldenem 
Reif  und  Kreuz,  während  in  den  Abbildungen  das  Blau  weggeblieben,  beziehungsweife  dafür  eine 
unklare  Schattenfarbe  jedenfalls  in  unordentlicher  Weife  angebracht  ift  Uebrigens  greifen  diefe 
beiden  Abweichungen  nicht,  wie  es  liinfichtlich  der  Franke  der  Fall  ift,  beim  Hauptwappen, 
fondern  nur  liinfichtlich  log.  Nebenftiicke  Platz  und  erfcheint  die  Differenz  liinfichtlich  der  Pranke 
nicht  nur  an  fich  als  bedeutender,  fondern  fällt  auch  in  der  Abbildung  viel  mehr  in  die  Augen, 
als  namentlich  diejenige  liinfichtlich  des  kleinen  Reichsapfels,  fo  daß  ein  Ueberfehen  einer 
etwaigen  Freiheit,  die  fich  der  Maler  unberechtigter  Weife  genommen  hätte,  bei  der  Pranke 
doch  weniger  denkbar  ift. 


128 


Weiz  fiick  er 


fchlägigen  Ausfülmingen  1  affen  an  Präzifion  des  Ausdrucks  manches  zu  wünfchen 
übrig,  die  bei  den  Akten  befindlichen  Abbildungen  find  unter  fich  verfchieden,  fo 
daß  die  Vorderpranke  z.  B.  auf  einem  Wappenbild  bald  bei  den  Löwen  des  Schilds 
roth,  beim  fchildhalfcnden  Löwen  fchwarz,  bald  bei  jenen  fchwarz,  bei  diefem  roth 
ift;  öfters  ift  diefe  Pranke  nicht  ausdrücklich  als  roth  blafonirt,  während  fie  im 
beiliegenden  Bilde  roth  gemalt  ift.  Soviel  aber  ergibt  fich  doch  mit  Sicherheit,  daß 
die  Anficht  des  damaligen  Wappencenfors  entfchieden  dahin  ging,  „das  Wappen  des 
alten  Herzogthums  Schwaben“  bilden  „im  goldenen  Felde  drei  übereinander  gehende 
fchwarze  Löwen,  welche  den  rechten  rotlien  Fuß  oder  Vorderpranke  vor  fich  wer¬ 
fen  und  die  gleichfalls  rothe  Zunge  ausfcldagen,“  und  eine  Andeutung,  feiner  An¬ 
ficht  fei  keine  Billigung  zu  Theil  geworden,  findet  fich  nirgends. 

Unter  Beachtung  diefer  Momente  möchte  man  doch  geneigt  fein,  anzunehmen, 
nach  der  Intention  der  bei  Feftftellung  des  königlich  württembergifchen  Wappens 
thätig  gewordenen  Perfonen  habe  die  rechte  Vorderpranke  fowobl  bei  den  Löwen 
des  Schilds  als  beim  fchildhaltenden  Löwen  roth  fein  follen,  wenngleich  diefe  In¬ 
tention  in  der  Blafonirung  keinen  entfprechenden  Ausdruck  gefunden  hat  und  auch 
die  gefchiehtliche  Begründung  der  rotlien  Vorderpranke  nicht  zu  billigen  ift,  die- 
felbe  daher  an  fich  beffer  durch  eine  fchwarze  erfetzt  würde.  P.  Stalin. 


Ziifammeiikünfte  der  Mitglieder  und  Freunde  des  Wiirtt.  Alterthumsvereins. 

26.  Februar  1881.  Vortrag  des  Herrn  Diakonus  Klemm  von  Geislingen  über  die 
Entwicklung  der  Steinmetzzeichen  in  Württemberg. 

26.  März  1881.  Vorträge:  1.  Von  Herrn  Prof.  Dr.  Herzog  in  Tübingen  über  die 
Aufgaben  und  Ziele  der  monumentalen  Alterthumsforfchung  in  Württemberg.  2.  Von  Herrn 
Archiv-Afl'effor  v.  Alberti  über  das  Sammeln  alter  und  neuer  Bilder  unterer  Städte,  Schlöffer, 
Gebäude  etc.  (f.  unten  S.  136  ff.)  Zu  Ausführung  des  von  dem  Herrn  Redner  angeregten  Plans 
beftellte  die  Verlämmlung  fofort  eine  Kommiffion,  beftehend  aus  den  Herren  v.  Alberti,  Kauf¬ 
mann  Barth,  G.  Biihler,  Baron  v.  Iloltz,  Prof.  Dr.  Paulus,  Obcrftlieutenant  v.  Schneider 
und  Profeffor  Dr.  Wintterlin.  Es  ergeht  nun  auch  auf  diefem  Wege  an  alle  Freunde  der 
Vaterlanclskundc  die  dringende  Bitte,  das  patriotifche  Unternehmen  zu  fördern  und  wegen  etwaiger 
Anfragen,  Anmeldungen  und  Zuwendungen  fich  an  einen  der  genannten  Herren  zu  wenden. 

30.  April  1881.  Vorträge:  1.  Von  Herrn  Oberftlieutenant  v.  Schneider  über  die 
beabfichtigte  Sammlung  alter  und  neuer  Bilder  zur  Vaterlandskunde.  2.  Von  Herrn  Oberlandes¬ 
gerichtsrath  v.  Föhr  über  römifche  Ausgrabungen  bei  Ruith  und  auf  dem  Sonnenberg. 


Beiträge  zum  Schützenwefen  unter  den  württembergifchen  Herzogen. 

Von  Herrn  Büchfenmacher  Kentner  in  Heidenheim  wurde  mir  ein  Faszikel 
„Alt  und  neue  Schützen-Ordnungen“  übergeben,  den  derfelbe  im  Nachlaß  feines 
Vaters,  früheren  Schützenmeifters  der  Heidenheimer  Schützengefellfchaft  vorgefunden 
luatte.  Bei  der  Durchficht  ftellte  fich  heraus,  daß  darin  meift  herzogliche  Erlaffe 
und  Refkripte  auf  Gefuche  und  Berichte  der  Heidenheimer  Oberpfleger  und  Kaftner, 
die  dortige  Schützengefellfchaft  betreffend,  enthalten  waren,  die  mir  der  Veröffent¬ 
lichung  und  Befprechung  wohl  vvertli  zu- fein  fchienen.  Da  jedoch  die  das  Schützen¬ 
wefen  im  Lande  überhaupt  betreffenden  herzoglichen  Verordnungen  fehon  mehrfach, 
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namentlich  in  Reyfchcrs  Regierungs-  und  Kriegsgefctzen  veröffentlicht  find,  fo  glaubte 
ich  mich  darauf  befcbränken  zu  feilen,  diefelben  nur  kurz  zu  verzeichnen  und  nur 
wo  es  fielt  um  Abweichungen  wegen  lokaler  Verlmltniffe  handelt,  diefelben  näher 
zu  befpiechen.  Von  der  Art  find  nun  fofort  die  erften  8  Nummern,  fämmtlich  der 
Regierungszeit  Herzog  Chriftophs  ungehörig,  aus  den  Jahren  1555 — 15(30.  Diefelben 
find  wohl  doppelt  intereffant,  weil  meines  Willens  aus  Chriftophs  Zeit  fonft  keine 
Beftimmungen  über  das  Schützenwefen  vorhanden  find. 

Man  ift  von  heutigen  Verhältniffen  ausgehend  gerne  geneigt,  die  Scliützen- 
gefellfchaften  damaliger  Zeit  für  freie  Vereinigungen  zur  Uebung  im  Schießen  für 
den  Privatgebrauch  und  zum  Privatvergnügen  anzufehen.  Allein  febon  die  General- 
verordnung  vom  12/18.  Januar  1809,  die  Aufhebung  der  bisher  auf  die  Bewaffnung 
des  Landvolks  Bezug  habenden  Anftalten  betreffend  (Reyfcher,  Reg.Gef.  IV  320  ff.) 
belehrt  uns  eines  Andern,  wenn  es  dort  heißt:  „die  Schiitzen-Gefellfohaften,  welche 
an  mehreren  Orten  bisher  ftattgefunden  haben,  follen  nicht  mehr  als  öffentliche 
Anftalten  angefehen  werden  und  die  Beiträge,  welche  bisher  von  den  Ge¬ 
meinden  oder  andern  öffentlichen  Kaffen  für  diefelben  geleiftet  worden  find,  follen 
künftig  aufhören.“  Es  beftand,  fovveit  unfere  Nachrichten  zurückreichen,  für  alle 
waffenfähigen  Männer  die  Verpflichtung  zum  Landesaufgebot  (Reyfcher,  Kriegsgeletze 
I  Einl.  S.  VIII  f.)  und  in  nothwendigem  Zufammenhang  damit  ftanden  die  Waffen¬ 
übungen  der  Wehrmannfehaft,  die  oft  mehr  als  eine  Laft,  denn  als  eine  Luft  em¬ 
pfunden  wurden.  Daher  fehlt  es  auch  von  der  Amts-  und  Landfchadensordnung 
Eberhards  im  Bart  vom  Jahre  1489  bis  in  fpäte  Zeiten  herab  nicht  an  Verfuchen, 
die  Wehrpflichtigen  durch  Gewährung  von  allerlei  Vortheilen,  indem  Preife  aus¬ 
gefetzt  und  den  Schützen  jährlich  ein  Gnadengeld  gereicht  wurde  (z.  B.  unter  Eber¬ 
hard  im  B.  auf  je  8  Schützen  ein  Gulden)  bei  guter  Laune  zu  erhalten,  ebenfowenig 
aber  auch  an  fckarfen  Verweifen  über  die  „fträffliche  Negligenz“,  womit  die  Schieß¬ 
übungen  betrieben  werden. 

Unter  der  Regierung  Herzog  Chriftophs  nun,  ja  febon  feines  Vorgängers, 
fcheint  die  Heidenheimer  Sckützengefellfehaft  etwas  in  Verfall  gerathen  zu  fein  und 
fo  erfolgte  1554  eine  Neukonftituirung  derfelben. 

Nr.  1  enthält  nemlich  einen  Bericht  des  Oberpflegers  und  Kaftners  zu  Heidenheim  an 
den  Herzog  über  eine  „Supplication  gemeiner  Schießgeiellen“  datirt  vom  29.  Januar  1555,  worin 
es  lieh  um  2  Punkte  handelt.  1.  Bitte  um  Verwilligung  des  oberen  Stocks  des  Eichhäusleins  als 
Baumaterial  zu  einem  Schießhaus,  2.  Streitfrage,  ob  der  Gefellfchaft  das  Beeilt  der  Ausübung 
des  Blutbauns  zukomme.  (Vgl.  Stalin,  Wirt.  Geich.  III,  726.) 

Nr.  2  ift  ein  herzogliches  Refkript  vom  19.  März  1555.  DalTelbe  geht  zunächft  auf  den 
erften  Punkt  obigen  Berichts  gar  nicht  ein,  fondern  fordert  den  betreffenden  Artikel  der  Gefell- 
fchaftsftatuten  ein,  wobei  zu  berichten  fei  „wie  He  den  erlangt,  ob  fie  den  felbft  vor  Jarn 
vnnder  ainander  gemacht,  vnnd  Inen  folliehs  durch  die  vorgeende  Herrfchaften  beftettigt  wordene, 
oucli  fie  defl'en  geprueht  habenn,  Souer  esz  aber  nit  belcheh,  fo  wellendt  Ir  Inen  anntzeigen, 
dasz  Sie  mögen  darthun,  womit  Sie  folcli  Freyheit  beweifen  wellen“  etc. 

In  Nr.  3  berichtet  fodann  der  Kaftner  Johann  Hitzier  unterm  24.  März  auf  diefe  An¬ 
frage  und 

Nr.  4  enthält  unterm  29.  März  den  Befchcid  der  herzoglichen  Regierung  auf  den  vor¬ 
hergehenden  Bericht,  wodurch  dem  Gefuch  der  Schützen  hinfichtlich  des  Eichhäusleins  entfprochen 
und  eine  endgiltige  Entfcheidung  über  die  „Blutsfrevlung“  getroffen  wird. 

Aus  dielen  vier  Schriftftücken  zufammen  ergibt  fich  kurz  folgendes  Refultat:  Die 
Heidenheimer  Schützengefellfchaft  war  in  Folge  Abfterbens  der  alten  Schießgefellen  einige  Jahre 
her  „ganz  im  Abgang  geweeft“,  und  hatte  fich  erft  neuerdings,  ermuthigt  durch  die  Verwilligung 
eines  Schießgelds  von  Seiten  des  Herzogs  (1  Gulden  auf  10  Schützen)  und  durch  Beiträge  von 
Stadt  und  Amt  entfchloflen,  „folliche  gefellfchalft,  wie  vonn  Alter  geweeft  lein  foll,  wyderumb 
zu  offnen,  im  Fall  E.  F.  gnaden  ir  der  vnnderthaunen  zu  der  Nott  bederft'te,  gleich  Anndern  fy 
Wilrttemb.  Vierteljalusliefte  1881.  J 
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gebrauchen  Lafl'enn  nieclit.“  (Nr.  3)  Sie  beftand  aus  „faßt  evttel  Jung  mennern“,  die  mit  den 
früheren  Statuten  nicht  mehr  oder  wcnigftens  nicht  genau  bekannt  waren,  und  (liefe  Gefellfchaft 
nun  ließ  fich  eine  „blutsfrevelung“  zu  Schulden  kommen,  die  eine  Unterfuchung  der  Berechtigung 
zu  folchem  Blutbann  herbeiführte.  (Blutbann  =  Recht  über  Leben  und  Tod.)  Die  herzogliche  Re¬ 
gierung  wollte  ein  fo  wichtiges  Hoheitsrecht  nicht  in  den  Händen  einer  Gefellfchaft  laßen,  und  for¬ 
derte  (Nr.  2)  Bericht  darüber  ein,  ob  dicfelbe  vielleicht  ein  dahingehendes  Statut  befitze,  oder  von 
einer  früheren  Herri'chaft  her  dies  Recht  aufzuweilen  habe.  Der  Kaftner,  Johann  Hitzier1)  be¬ 
richtet  nun  in  einem  übel  ftili firten  Sehriftftück,  daß  die  Heidenhcimer  Schützen  eine  Ordnung 
befitzen,  aus  der  Tie  den  Blutbann  ableiten  zu  können  meinten,  und  die  fich  von  der  Ulmer 
Herrfchaft  (c.  1521— 153G)  herfchreiben  füllte  („möchte  bey  denen  von  ulm  zeytten  waß  zugeiaffen 
fein“  Nr.  3).  Die  „Schießgefellen“  legten  übrigens  (liefern  Bericht  nach  auf  Erhaltung  jenes 
mehr  als  zweifelhaften  Rechts  keinen  hohen  Werth,  da  es  ihnen  augenblicklich  darum  zu  thun 
war,  vom  Herzog  eine  andere  Ycrgünft'gung  herauszufchlagen.  Sie  wünfehten  ein  eigenes  Schieß¬ 
haus  zu  befitzen,  und  zu  (liefern  Bau  fchien  ihnen  der  Oberftock  des  Eichhäuschcns  „zwilchen 
beyden  obern  Dorn  der  Stadt  Haydenhaim“  (Nr.  1)  das  geeignete  Baumaterial  zu  bieten.  Sie 
waren  daher  bereit  auf  ihren  Blutbann  zu  verzichten,  wenn  ihnen  diefes  abgetreten  würde. 
Hierauf  gieng  denn  die  herzogliche  Regierung  gerne  ein:  „ift  hieruff  vnnfer  meinung,  du  welleft 
inen  vergünden  (vergönnen,  erlauben),  am  euchheuszlin  dasz  hiiltzin  fteckiin  vnnd  tachwerckh 
abzuprechen“  .  .  .;  dagegen  füllte  ihnen  das  peinliche  Strafrecht  entzogen  werden:  „zum  anndern, 
welleft  inen  in  kainen  weg  geftatten,  frcfenlich  Sachen,  fo  plut  geben,  oder  Fridbruch  zu  uer- 
tedigen  (richten),  fonnder  die  von  vnnfert  wegen  ftraffen,  aber  wasz  ringe  fachen  vnnd  der  gefell¬ 
fchaft  zufteen,  inen  an  felbigen  kain  Verhinderung  thun,  vnnd  es  halten  laßen,  wie  ann  andern 
orten  disz  vnfers  Fiirftenthumbs  auch  gebrauch  ift  etc.“ 

Damit  war  diele  Sache  zu  beiderfeitiger  Zufriedenheit  erledigt.  Die  Schiitzengefellfchaft 
aber  kam  bald  mit  einem  neuen  Anliegen:  in 

Nr.  5  finden  wir  ein  herzogliches  Refkript  vom  30.  Dezember  1556  auf  ein  Gefuch 

1.  um  eine  weitere  Beifteuer  zum  Schießhaus,  2.  um  Erlaß  des  Umgelds  für  den  dafelbJ’t  ein¬ 
zulegenden  und  zu  trinkenden  Wein,  und  3.  auf  eine  Anfrage  über  die  Verpflichtung  zur  Be¬ 
theiligung  bei  den  Schießübungen  vom  22.  Dez.  1556.  Der  Herzog  zeigt  fich  jedoch  nicht  geneigt, 
ihnen  Gehör  zu  fchenken  und  weift  fie  daher  in  den  beiden  erften  Punkten  kurzweg  ab:  1.  „Vnnd 
fouil  erftlichs  die  gebettenn  Bauwfteuer  an  Ir  erpauwnen  fchiitzen  hauß  betrifl't  etc.,  Dweil  wir 
Inen  hiuor  zue  folchem  bauw  denn  ftockh  vnnd  Dachwerckh  ob  vnnferm  Eichheußlin  vnnd  darzu 
16.  gld  außer  gnadenn  gegebenn,  vnnd  Ir  Inen  Inn  vnferm  namen  vonn  den  prelaten  Im  pfentz- 
t hall,  vnnd  gemainer  Statt  auch  ein  hilft'  außgebraclit,  So  laffenn  fie  fich  billich  darann  fettigenn. 

2.  Das  wir  Inen  dann  fürs  ander,  das  ohngellt  vonn  wein,  fo  fie  an  folcli  fchiitzen  hauß  legen 
vnnd  ausztrinckhen  nachlaffen  holten,  das  will  vnß,  Inn  bedenckhung,  das  vns  darauß  yngang 
(Entgang)  volgenn  müclit,  vnnd  anderer  vrfachcn  nit  thueniieh  fein.“  Daß  der  Herzog  von  einem 
Nachlaß  des  Umgelds  nichts  wißen  wollte,  erklärt  fich  um  fo  einfacher,  als  diefe  neue  Einnahme¬ 
quelle  erft  feit  wenigen  Jahren  durch  kaiferliches  Privilegium  eröffnet  war  (Stalin,  W.  G.  4,  720). 

Von  größerer  Wichtigkeit  ift  die  Entfcheidung  über  den  3.  Punkt,  die  Verpflichtung 
der  waffenfähigen  Mannfchaft  des  Bezirks  zur  Betheiligung  an  den  Schießübungen.  Aus  der 
„Ordnung  wie  der  Auszug  und  die  Mufterung  füll  gehalten  werden“  vom  9.  Jan.  1516  (Ileyfeher 
Kriegsgefetze  I,  S.  12,  Nr.  5)  geht  hervor,  daß  nicht  alle  „fo  büchten  haben,  vnd  jnen  die  zu 
haben  uffgelegt  find“,  auch  zu  Schießübungen  verpflichtet  waren;  denn  es  fteht  ausdrücklich  da¬ 
bei  „fy  fchießen  zum  zyl  oder  nitt“.  Von  einer  eigentlichen  Verpflichtung  zu  diefen  Schieß¬ 
übungen  ift  auch  in  unferm  Erlaß  noch  nicht  die  Rede,  vielmehr  wird  liier  Milde  und  Nachficht 
gegen  diejenigen  empfohlen,  die  fich  nicht  gutwillig  bei  der  Schießftätte  einfinden  würden.  Nur 
ein-  oder  zweimal  im  Jahr  tollten  folclie  fich  verhimmeln  und  unter  Aufficht  der  Amtleute  fchießen, 
damit  fich  diefe  überzeugen  könnten,  ob  fie  ihre  Biichfen  rein  halten  und  des  Schießens  auch 
kundig  feien.  Unter  fpäteren  Herzogen  wurden  die  Anfprüche  wefentlich  erhöht  (f.  u.).  Doch 
tollten  nach  nuferem  Erlaß  wcnigftens  diejenigen,  „fo  denn  zilftetten  nachend  fitzenn“,  gütlich 
vermocht  werden  „auch  zue  fchießen  und  fich  an  der  zillftat  inn  der  Gefellfehafft  zu  üben“. 

Wie  lehr  trotz  diefer  nachfichtigen  Handhabung  der  Sache  dem  Herzog  die  Ausbildung 
einer  tüchtigen  Schiitzcnmannfchaft  am  Herzen  lag,  erfehen  wir  aus  einem  eigenhändig  von  ihm 
Unterzeichneten  Erlaß  vom  30.  Auguft  1559.  Nr.  6.  Darin  verlangt  er  Bericht  über  die  Ziel ftatt 

')  An  der  fiidlichen  Mauer  des  Friedhofs  in  ITcidenheim  befindet  fich  ein  Stein,  deffen 
Mitte  ein  Wappen  {2  Fifche  gekreuzt)  einnimmt  und  darüber  in  erhabenen  lat.  Bnchftaben  die 
Infeh  ritt  JOHANN  IHTZLER  15H2.  Vielleicht,  ift  dies  des  Kaftuers  Grabftcin. 
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von  Herbrechtingen,  anläßlich  eines  Gefachs  der  dortigen  „verordneten  Haekhenfchützen“,  fowie 
darüber  „ob  es  fonft  mehr  zilftaten  (außerhalb  der  Statt  Haidenhaiin  und  Herbrechtingen)  im 
Ambt  euwer  Verwaltung  hab,  vnd  ann  wasz  orthen  diefelbcn  feien,  auch  welche  fleckhen  die 
befuechten“. 

Den  gewünfehten  Bericht  auf  diefe  Anfrage  enthält  Nr.  7,  vom  22.  Nov.  1559.  Aus 
dem  mir  vorliegenden,  fehr  fchwer  lesbaren  Konzept  dazu  von  dem  Kaftner  läßt  ficli  über  den 
damaligen  Stand  des  Schützenwefens  im  Ileidenheimer  Amt  etwa  folgendes  entnehmen:  Bisher 
war  im  Amt  außer  Heidenheim  keine  Zielftatt  und  mußten  alfo  die  Schützen  des  Amtes,  wenn 
fie,  wie  in  Nr.  ß  gewünfeht  ift,  „fich  inn  der  gefellfchafft  yeben“  tollten,  in  Heidenheim  zufammen- 
kominen.  Nun  baten  die  Herbrechtinger  um  die  Genehmigung  einer  eigenen  Schießftätte,  die 
ihnen  auch  von  dem  gewefenen  Oberpfieger  unter  der  Bedingung  ertheil t  worden  war,  daß  fie 
„auch  ain  mawr  vmb  das  Dorff  machen“.  Aber  der  Kaftner  fucht  nun  dem  Herzog,  freilich  in 
etwas  konfufer  Weife,  die  Nachtheile  klar  zu  machen,  die  aus  diefer  Erlaubnis  fowohl  für  die 
herzoglichen  Finanzen,  als  auch  für  die  Stadt  Heidenheim,  fowie  endlich  für  die  Kriegstüchtigkeit 
der  Schützen  erwachfen  würden.  In  erfter  Linie  fei  zu  bedenken,  daß  der  Verwalter  in  Her- 
brechtingen  „dyfer  weyll  ein  gaftgeber  vnd  weinfckeuckh“  fei,  alfo  felbft  ein  Intereife  dabei 
habe,  wenn  in  Herbrechtingen  eine  Schießftatt  errichtet  werde.  Die  Folge  der  Genehmigung 
aber  werde  fein,  daß  der  Vortheil  von  den  Schützen  der  Umgegend  „als  Boiheim,  Dettingen, 
Heychlingen,  Hürbin,  Hermeringen,  Suntheim  und  Memmingen“,  denen  von  Heidenheim  (d.  h.  der 
Schießftätte  Heidenheim)  entzogen  werden  würde.  Dadurch  würde  aber  1.  der  Herzog  eine  be¬ 
deutende  Einbuße  an  dem  Ertrag  des  Ungelds  erleiden,  da  die  Einkünfte  von  Herbrechtingen 
nicht  dem  Herzog,  fondern  dem  dortigen  Probft  zukommen  („fo  doch  E.  F.  Gn.  das  vngelt  alhie, 
vnd  zu  herbrechtingen  nychtzitt,  fondern  der  probft  die  boden  (?)  Masz  gefellen  (?)  vnd  vff  zu 
heben  hat“).  2.  Aber  auch  das  Intereife  Heidenheims  erfordere  die  Abweifung  des  Gefuchs  der 
Herbrechtinger:  Die  Heidenheimer  Schiitzengefellfchaft  habe  fich  mit  Erbauung  des  Schießliaufes 
„in  Schulden  eingefchlagen,  dermalfen  dasz  fy  dyfer  tage  noch  vif  dreyll’ig  gld.  behalft  ftecken“, 
fei  alfo  auf  die  Beiträge  und  Unterftützung  der  Nachbarfchaft  angewiefen  („wylfen  fonft  die  all- 
hie  ir  fchützenhauß,  mawr  vnd  Scheyben  nit  zu  erhalten,  fonndern  kheme  ganz  und  gar  in  ab- 
gang“).  Sodann  fpricht  fich  der  Kaftner,  freilich  fehr  undeutlich,  über  die  aus  der  Schießftatt 
in  Ileidenheim  für  Stadt  und  Amt  envachfenden  Vortheile  aus,  um  deren  willen  es  angezeigt 
erfcheine,  daß  Heidenheim  die  einzige  Schießftätte  des  Amtes  bleibe  („alfo  dasz  vnnfer  vnder- 
thenigen  bedenckhens  die  fchüeßmawr  allein  bey  der  Statt  zu  geftatten,  zu  erhaltten  vnd  zu 
befuochen  ift,  Herbrechtingen  vif  ain  kleinen  meyll  wegs  daruon  lygt,  an  andern  Enden  E.  F.  G. 
Fürftenthumbs  woll  weytter  [=  entferntere]  Zyllftetten  befuocht  werden“).  Andernfalls  würde 
mit  den  fchon  genannten  Nachtheilen  noch  der  weitere  verbunden  fein,  „daß  (wie  er  nochmals 
verfichert)  gewyßlich  das  fchuellen  mit  dem  zyllkorn  auch  fein  Ende  nemen  würde  vnd  dett“. 
Die  Schiitzengefellfchaft  Heidenheim  wäie  zwar  aus  freundnachbarlicher  Gefinnung  bereit,  den 
Herbrechtinger  Hackenfchützen  ihre  12  Batzen,  die  fie  an  Heidenheim  zu  bezahlen  hätten,  zu 
erlaßen,  nur  follten  fie  dann  keine  lonftigen  Vortheile  haben,  fondern  alle  übrigen  der  ftädtifchen 
Schießftatt  zu  gut  kommen.  Der  Kaftner  jedoch  vertritt  die  Anficht,  auch  im  Interelfe  der 
tüchtigen  Ausbildung  der  Schützen,  follten  alle  in  die  Stadt  kommen,  die  Herbrechtinger  follten 
fich  mit  einem  Stand  im  freien  Felde  auf  200  Schritt  begnügen;  woraus  „folgen  inechte,  daß  fy 
den  ftand  zu  Heydenheim  auch  erreychen  vnd  defter  er  befuochen  detten  vnd  würden“.  Auf 
diefe  Weife  wäre,  meint  er,  beiden  Gefell fchaften  geholfen  und  könnte  über  Ausbildung  guter 
Hackenfchützen  dienftlich  im  Fall  der  Notli  berichtet  werden. 

Die  herzogliche  Entfcheiduug  auf  cliefen  wohl  gemeinten  „Underricht  der  hackenfchützen 
von  Herbrechtingen  halb“  ift  hier  nicht  vorhanden;  doch  ift  anzunehmen,  daß  die  Herbrechtinger 
Supplikation  in  Folge  deifelben  zuriiekgewiefen  wurde,  da  der  Herzog  namentlich  an  dem  noch 
neuen  Privilegium  des  Ungeldes  nicht  gerne  rütteln  ließ,  vgl.  nr.  5,  2. 

Nr.  8  ift  der  letzte  Erlaß  ans  der  Regierungszeit  Herzog  Chriftophs,  vom  I.  Auguft  1560. 
Derfelbe  enthält  ein  Verbot  des  Gebrauchs  „gezogener,  gefchraufftcr ,  gerifl'ner  vnnd  ongewöhn- 
licher  Biichfen.“  Wenn  künftig  die  Gefell  fchaften  zum  Schießen  zufammenkommen,  fo  follen  die 
Büchfen  vorm  Anfchießen  befichtigt,  und  „wa  aine  oder  mer  (der  genanten  art)  gefundeu  werden, 
fo  follen  diefelben  verwürkt  vnnd  verfallen  fein ,  die  ouch  die  Schiitzenmaifter  vffheben  vnnd 
der  gefellfchafft  behallten.  Und  foll  doch  nicht  dest  weniger  der  oder  diefelbigen,  bei  denen  lie 
befunden  werden,  wa  fie  vunfere  Vnterthonen  vnnd  ihnen  Büchfen  zu  hallten  vfferlegt  weren, 
fchuldig  fein,  anndere  gewonliche  vnnd  onbetrügliche  büchfen  zu  kouffenvnnd  zu  hallten.“  Zum  Schluß 
wird  noch  extra  eingefehärft  daß  diefe  Beftimmung  gehörig  bekannt  gemacht  werde.  Das  Motiv 
zu  diefer  Verordnung  war,  daß  der  Gebrauch  der  gezogenen  Büchfen  als  ein  „Betrug“  angcfelion 
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wurde,  indem  dadurch  die  Ungleichheit  unter  den  Schützen  entftand ,  und  „den  armen  Schützen 
die  heften  gewinne  haimlich  und  betruglich  empfiert  vnnd  abgefchoffen  werden,  darausz  dann 
große  onainikaitt,  Zerfterung  der  gefellfchaft  vnnd  abgang  der  Schützen  eruolgt.“  Es  follte 
alfo  auch  in  der  Bewaffnung  Gleichheit  herrfchen,  jedoch  nicht,  wie  man  denken  follte,  aus  mili- 
tärifchen  Rückfichten,  fondern  um  die  ärmeren  Schützen  nicht  zu  benachtheiligen.  Trotz  diefem 
Verbot  leheint  der  Gebrauch  der  gezogenen  Büchfen  doch  ftark  zugenommen  zu  haben,  namentlich 
in  dem  benachbarten  Baiern,  wie  aus  einem  weiter  unten  zu  befprechenden  Gefuch  und  delfen 
Beantwortung  hervorgeht.  (Nr.  12  und  13). 

Regierungszeit  H.  Ludwigs  (1568—1593). 

Auch  die  fünf  Nummern  aus  der  Regierungszeit  Ludwigs  bieten  des  Interell'anten  Mehreres, 
fofern  fie  uns  einen  tiefem  Einblick  in  die  Organisation  des  Landesvertheidigungswefens  (Nr.  9. 11) 
gewähren,  und  zugleich  abermals  das  ablehnende  Verhalten  der  Regierung  gegen  die  Neuerung 
der  gezogenen  Gewehre  zeigen  (Nr.  13). 

Nr.  9  gibt  uns  einen  Einblick  in  die  Art,  wie  bei  Hoffeftlichkeiten  damaliger  Zeit  die 
nöthigen  Wachmannfchaften,  Ehrenpoften  etc.  zufammengebracht  wurden.  Herzog  Ludwig  ent¬ 
bietet  nemlich  hier  zu  feinem  Hochzeitfeft,  unterm  6.  Augufti  1575  (mit  eigenhändiger  Unterfchrift) 
auch  aus  dem  Ileidenheimer  Amt  einige  Leute,  deren  erforderliche  Eigenfchaften  und  Ausrüftung 
genau  befchrieben,  was  auch  für  die  damalige  Koftüinirung  der  Kriegsleute  von  einiger  Wichtigkeit 
ift:  „  .  .  .  Demnach  wir  unfern  hochzeitlichen  Ehrentag  auff  fchierigft  khünftige  Wochen  Martini 
allhie,  vermittelft  göttlicher  gnaden,  zuhaltten  bedacht,  Da  wir  nhun  zu  nottwendiger  Wacht, 
vnd  anderer  gepiirnnden  anftellung  von  wegen  wintterlichcr  Zeitt,  vnd  anderer  Urfachen  etliche 
viel  Trabanten  vnd  Wechter  bedürfftig  fein  werden,  Dero  halben  wir  auch,  fowohl  bey  euch,  als 
auffer  allen  andern  Stätten  vnd  ämptern  vnfers  Fürftenthumbs  etliche  zu  erfordern  cntfchlolfen, 
So  ift  vnfer  beuelch,  Ir  wollend  in  Statt  vnd  ampt  drey  feine,  anfehenliche,  dapffere,  niechtere, 
gerade,  glidmalfige,  gefchickte,  Lauffige  vnd  feindliche  Gönner  vnd  Kriegs-Leutt  envhelen,  welche 
alle  Inn  gleicher  gantzer  fchwarzer  rühftung  mit  weißen  Reuffen,  auch  handfehuch  vnd  Sturm¬ 
hauben,  wol  gebutzt,  Darneben  Inn  fchwarzc  hofen  bekhleidet,  vnd  mit  Feder-  oder  Knebel- 
fpiell’en,  auch  feittenwheer  verleben  vnd  gewheert  fein,  vnd  felbige  alfo  abferttigen,  das  fie  ge¬ 
wißlich,  vnd  one  feelen,  auff  den  Viertten  Tag,  neehftkhünftigen  Monats  Nouembris,  abends  alhie 
einkhommen,  vnd  fich  bey  vnferm  Marfchalken  Hans  Ludwig  Späten  von  Hepffigkheim  anzaigen, 
Derfelb  würdet  Inen  alßdann,  vff  wen  fie  befchaiden,  vnd  weß  fie  fich  verhaltten  follen,  nott- 
diirfltigen  beuelch  gebenn,  Und  gedencken  wir  fie  alhie,  folang  wir  fie  gebrauchen,  mit  nott¬ 
wendiger  vnderhalttung  vnnd  lifferung  verfehen  zulaffen,  Daneben  wölleftu  Caftner  vns  furder- 
lichen  berichten,  ob  vnd  was  du  In  Statt  vnd  ampt  von  Trommen  vnd  Pfeiffenn  für  gute  Spyl 
habeft,  damit  wir  felbige  Im  Fall  der  notturfft  zu  erfordern  willen  .  .  .“ 

Nach  dem  letzten  Punkte  fcheint  es  in  jenen  Tagen  auch  mit  der  Militärmufik  in  Stutt¬ 
gart  nicht  zum  Beften  beftellt  gewefen  zu  fein. 

Aus  Nr.  10  geht  hervor,  daß  die  Heidenheimer  Schützen  um  einen  höheren  Staatsbeitrag 
zu  den  Schützengeldern,  als  1  Gulden  auf  10  Schützen  (f.  oben  Nr.  3)  nachgefucht  hatten.  Sie 
werden  aber  abgewielen  mit  dein  Hinweis  auf  den  fonftigen  Gebrauch  im  Fürftenthum,  wornaeh, 
„wir  allein  vf  fechzehn  Schützen  fovil  geben  lallen.“  15.  Sept.  1578. 

Nr.  11  enthält  ein  Verzeichnis  der  ganzen  wehrhaften  Mannfchaft  von  Stadt  und  Amt 
Heidenheim,  vom  16.  Juli  1583,  das  uns  einen  Einblick  in  die  Organifation  der  Volksbewaffnung 
gibt.  Der  Titel  des  16  Seiten  Fol.  ftark en  Hefts  lautet : 

Uzzug  vnnd  Verzaichnus,  Was  In  der  herrfchafft  Haydenheim  für  wöhrhaffter  per- 
l’onen,  auch  wie  viel  in  der  erften,  andern  vnd  dritten  Wahl  mit  Iren  vfferlegten 
wöhren  vif  den  nothfahl  vßzuziehen,  geriißt  vnnd  gefaßt  leyen.“ 

Den  Reigen  eröffnet  die  Stadt  Heidenheim ,  die  vor  den  übrigen  Orten  auch  in  fofern 
den  Vorrang  hat,  als  die  Offiziere,  (Nr.  2  bis  6)  lauter  Heidenheimer  find,  während  Spielleute 
außer  Heidenheim  auch  Dettingen,  einen  Balbier  auch  noch  Boiheim  liefert.  Da  am  Schluß 
eine  Ueberlicht  der  ganzen  Mannfchaft  zufammengeftellt  ift,  fo  begnüge  ich  mich,  diefe  wieder- 
zugeben  und  von  Heidenheim  nur  diejenigen  Nummern  namentlich  und  befonders  aufzuführen, 
die  es  vor  den  Amtsorten  voraus  hat. 

„Statt  Haydenheim. 

Spill 

Trummenfchlager  ....  1 

Pfeiffer . 1 


Beiträge  zum  Schützcnwefcn  unter  den  württembergifchen  Herzogen. 


1  o  o 
J  i) O 


Hauptmann 

Vlrich  Hiitzler,  Burgermeifter 
Sein  Leuttenampt 
Hannsz  Jaufer,  Schmidt, 
Fennderich 
Ballthas  Huckhelin, 

Fennderichs- Leuttenampt 
Hainrich  Mettelin,  glafer 
Felldtwaibel 


0 

Balbierer 

Maiftcr  Sigmundt  Sponn  mit  feinem 
Bündtzeug,  vnnd  einer  kurzen  Wöhr.“ 

Sodann  folgen  wie  bei  den  andern  Amtsorten,  von  denen  jedoch  nicht  alle  die  nach¬ 
genannten  Waffengattungen  aufzuweifen  haben:  „Zimmerleuth  mit  äxten  oder  Ilaydcn,“  „Schlacht- 
fchwert  (nur  in  Heidenheim)  u.  f.  w.  wie  in  der  Ueberficht  S.  16,  in  der  ich  der  bequemeren 
Addition  zu  liebe  ftatt  der  römifchen  arabifche  Zahlen  fetze: 

„Summarum  in  der  ganntzen  Herrfchafft  Ilaydenheim 


Spül .  41^ 

Ilauptleuth .  1 

Leuttenampt  .  1 

Fennderich .  1 

Leuttenampt . .  .  .  .  1 

Feldtwaibel .  0 

Balbierer .  22) 

Erft  wähl  .  8  i 

and.  wähl  .  8  Zimmerleuth . 20 

dritt  wähl  .  4  ' 

Schlachtfchwcrt .  1 

1  wähl  .  .  77  i 

2  wähl  .  .  65  >  Spicfz  mit  riiftungen . 159 

8  wähl  .  .  17  ) 

Erft  wähl  .  128  \ 

and.  wähl  .  97  .  Spiefzer  on  riiftungen . 296 

dritt  wähl  .  71  ' 

Erft  wähl  .  158  \ 

and.  wähl  .  108  j  Hacken  Schützen  mit  Sturmmhaubcn  ....  334 
dritt  wähl  .  68  * 

Erft  wähl  .  122  \ 

and.  wähl  .  152  Kurtzcwöhren . 479 

dritt  wähl  .  25  ) 


[1299J 

Summa  Summarum  aller  Perfonen. 

—  ;•  1300  Perfonen.“ 

ln  der  Spezi fizirung  der  Berechnung  der  Kurzenwehr  kommt  die  Summe  von  479  nur 
dann  heraus,  wenn  man  bei  der  dritten  Wahl  ftatt  25  liest:  205.  Die  Summe  der  ganzen  Mann- 
Ichaft  ift  mit  1300  Mann  bis  auf  einen  einzigen  richtig  angegeben.  Intereffant  ift  eine  Vergleichung 
der  Zahl  der  Heidenheimer  Hackenfchützen  mit  der  der  Herbrechtinger;  letztere  betrug  53  gegen 
26  in  Heidenheim.  Bei  diefem  Verhältnis,  das  ficli  wohl  im  Laufe  der  Jahre  ziemlich  gleich  ge¬ 
blieben  fein  mochte,  begreift  man,  warum  die  Heidenheimer  den  Herbrechtingern  einft  die  Er¬ 
richtung  einer  eigenen  Schießftätte  mißgönnten,  und  befürchteten,  ihre  eigene  möchte  darob  in 
Abgang  kommen.  Auch  andere  Amtsorte  weifen  mehr  Hackenfchützen  auf,  als  die  Stadt:  Ger- 
ftetten  46,  Ilermaringen  39,  Schnaitheim  33,  fogar  Heldenfingen  21,  andere  Orte  freilich  fehr 
wenig,  Nattbeim  gar  bloß  einen  einzigen.  (Schluß  folgt.) 

Ludwigsburg.  P.  Weizfäcker, 


’)  Nämlich  aus  Heidenheim  und  Dettingen  je  1  Trommler  und  1  Pfeifer. 
*)  Aus  Heidenheim  und  Boiheim  je  1. 
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Kill  alles  Stammbuch. 

Das  Stammbuch,  welches  wir  zum  Gegenftand  einer  kleinen  Befprechung  machen  wollen, 
beginnt  mit  dem  Jahr  1628,  und  l'chließt  mit  dem  Jahr  1647.  Es  fällt  daher  ganz  in  die  Zeit  des 
30jährigen  Krieges.  Damals  regierte  in  Wirtemberg  der  Herzog  Johann  Friedrich,  und  es  war 
unfäglich,  was  nach  der  für  die  proteftantifche  Union  unglücklichen  Schlacht  bei  Wimpfen  fein 
armes  Land  durch  die  Greuel  des  nun  in  daffelbe  hereingefpielten  Kriegs  durch  Theucrung,  Hunger 
und  Peft  zu  dulden  hatte.  Der  Herzog  erlebte  das  Ende  diefes  Elends  jedoch  nicht.  Er  ftarb 
im  Jahre  1628,  3  Söhne  liinterlaffend ,  von  welchen  der  ältefte,  Eberhard,  noch  nicht  14  Jahre 
alt  war.  Aber  auch  den  Adminiftrator  des  Minderjährigen  brachte  Kummer  und  Verdruß  im 
J.  1631  unter  den  Boden,  und  als  unter  deffen  Nachfolger  Eberhard  (III.)  im  Jahr  1633  kaum 
volljährig  geworden  war,  ereignete  Pich  im  J.  1634  die  Schlacht  bei  Nördlingen,  in  deren  Folge 
nun  erft  die  Einfälle  der  feindlichen  Schaaren  das  Land  ganz  an  den  Rand  des  Verderbens 
brachten.  Eberhard  floh,  fobald  er  die  Kunde  von  der  unglücklichen  Schlacht,  bei  der  auch 
4000  Wirtemberger  gefallen  waren,  erhalten  hatte,  nach  Straßburg  und  konnte  erft  im  Oktober  1638 
wieder  in  denjenigen  Theil  feines  verwüfteten  Landes  zurückkehren,  über  welchen  der  Kaifer 
nicht  für  lieh  und  feine  Minifter  und  Generale  verfügt  hatte. 

Eberhard  felbft  hatte  jedoch  das  Elend  der  Zeit  nicht  gebeugt.  Er  heiratete  in  Straß¬ 
burg,  blieb  Zeitlebens  ein  Freund  des  edlen  Waidwerks  und  zeugte  bis  zu  feinem  ira  Jahre  1674 
erfolgten  Tode  mit  zwei  Frauen  nicht  weniger  als  18  Prinzen. 

Als  Beweis,  daß  fein  Ilofftaat  zu  Stuttgart  im  J.  1661  fchon  wieder  wacker  hergeftellt, 
aber  auch  zugleich  als  ein  Zeugnis,  daß  der  Haushalt  des  Hofs  gut  kontrolirt  war,  möge  cs 
uns  erlaubt  fein,  hier  ein  kleines  Curiofum  einzufchalten. 

Es  ift  dies  ein  durch  Zufall  in  unfere  Hände  gerathenes  Bruchftück  eines  Diariums 
des  damaligen  Hofküchenmeifters  (er  lindet  lieh  auch  in  dem  Stammbuch  in feribirt)  in  welchem, 
Montag  den  8.  April  1661,  aufgezeichnet  ift,  an  wen  und  an  wie  viele  Perfonen  das  Mittagelfcn 
verabreicht  wurde.  Da  finden  wir,  daß  an  gar  vielen  Tifchen  gefpeist  worden  ift.  Aufgezählt 
werden,  zum  Theil  mit  Bezeichnung  der  Namen  der  abgefpeisten  Perfonen  : 

Die  Fürftliche  Tafel.  Das  Fürl’tliche  Frewlein-Gemach. 

Das  Prinzengemach.  Im  Lofament:  Fürftl.  Kindtifch,  wobei  1  Kindshofmeifterin  und 
2  Praeceptores.  Ein  Tifch  im  Frauwenzimmer,  wobei  1  Haushoffmeifter  und  1  Hr.  Vorftner. 
Ein  Kindsftubentifch,  worunter  3  Kammerdiener,  1  Kindsfrau,  12  Kindsmägd,  1  Fürftl. 
Kinderknecht,  1  Klein  Verlaus,  2  Wafchmägde.  Ein  Jägertifch,  woiunter  2  Falkenjungen. 
Ein  Dienertifch.  Ein  Tifch  mit  8  Schneidergefellen.  Ein  Tifch  mit  8  Stallknecht.  Ein 
Tifch  mit  Dienftmägden. 

Jedes  Tifches  Perfonen  find  in  dem  Diarium  fummirt  und  diefes  wird  woclien weife  in 
Zahlen  zufammen  geftellt.  Einen  folchen  Wochenbericht  fchließt  der  Rechner  mit  den  Worten: 

In  diefer  Wochen  Perfonen  gefpeißt  3424  Perfonen. 

Darunter  Extraord.  483  „ 

Es  liegt  für  unfern  Zweck  einiges  Intereffe  vor,  diefen  Hofftaat  näher  kennen  zu  lernen, 
infoferne  der  einftige  Befitzer  unferes  Stammbuchs  demfelben  fcheint  angehört  zu  haben  und  wahr- 
fcheinlich  einer  der  zwei  am  Tifch  der  Fürftlichen  Kind  abgefpeißten  praeceptores  ift.  Sein  Name 
ift  Johann  Betz  und  daß  derfelbe  Erzieher  der  wirtembergifchen  Prinzen  war,  hat  fich  nicht 
nur  als  Familientradition  erhalten,  fondern  er  wird  auch  in  einem  der  Einträge  des  Stammbuchs 
von  einem  Montisbellegardenfis  als  illuftrilTimorum  principum  Wirtembergiae  moderator  angeredet. 
Einfender  diefes  aber  verehrt  in  ihm  feinen  Ur-Ur-Ur-Großvater  mütterlicher  Seits  und  in  feinem 
Stammbuch  eine  fchätzenswerthe  Familien-Reliquie. 

Nach  den  in  letzterem  unzählig  wiederholten  Komplimenten,  wie  fie  damals  in  der  Sitte 
der  Zeit  lagen,  war  Betz,  obwohl  er  auch  mehrmals  vir  juvenis  genannt  wird,  ein  vir  literatilfimus, 
ein  Mann  virtutis  et  eruditionis  laude  clariffimus ;  feine  Zöglinge  aber  fcheinen  jene  von  Johann 
Friedrich  hinterlaffenen  drei  Söhne  gewefen  zu  fein.  Mit  diefen  feinen  jungen  Herzogen  (alle 
nennen  fich  in  ihren  Unterfchriften  duees)  fcheint  er  nun,  trotz  oder  vielleicht  wegen  der  Kriegs¬ 
unruhen,  viele  Reifen  an  benachbarte  Höfe  etc.  etc.  gemacht,  namentlich  aber  feine  Zöglinge  auf 
die  damaligen  Univerfitäteu  Wittenberg  und  Straßburg  begleitet  zu  haben.  Daß  er  aber  bei  diefer 
Gelegenheit  felbft  Kollegien  hörte,  geht  daraus  hervor,  daß  er  namentlich  in  Wittenberg  von 
einer  großen  Anzahl  Studirender  als  J.  U.  Stud.  und  als  L.  L.  Stud.  und  daneben  als  frater  find 
commenfalis  in  den  betreffenden  Widmungen  angefprochen  wird. 

Im  Allgemeinen  läßt  fich  aus  den  Einträgen  des  Stammbuchs  wahrnehmen,  daß  fich  Betz 
aufgehalten  hat: 


Ein  altes  Stammbuch. 


Di  5 

in  den  Jahren  11528  32  in  Wittenberg'  mul  wohl  auch  einige  Zeit  in  der  damaligen 
Rciehsl'fadt  Weißenburg  in  Bayern ; 

im  Jahr  1633  in  Nördlingen  und  Rothenburg  an  der  Tauber; 

in  den  Jahren  1633—34  häufig  in  Neuenftein,  damals  Sitz  eines  der  hohcnlohil'chen 
Grafen;  im  letzteren  Jahre  auch  in  Krautheim,  Homburg  und  Worms. 

Vom  Jahr  1635 — 33  aber,  als  der  wirtembergifche  Hof  nach  Straßburg  geflohen  war, 
befindet  er  fich  ebenfalls  in  diefer  Stadt.  Mit  dem  Hofe  fcheint  er  fodann  wieder  nach  Stutt¬ 
gart  gezogen  zu  fein,  von  welcher  Stadt  die  Einträge  bis  zum  Jahr  1647  datiren. 

Was  nun  den  Inhalt  des  Stammbuchs  anbelangt,  fo  wird  ihm  der  Werth  eines  intereflanten 
Gefehiclds-  und  Sittendenkmals  nicht  abzufprechen  Jein.  Die  Stellung  feines  Befitzers  und  eine, 
wie  ihm  oft  bezeugt  wird,  freundliche  und  gebildete  Perföulichkeit  haben  ihn  mit  vielen  der 
damaligen  Dürften,  Grafen  und  Barone  in  Bekanntfchaft  gebracht,  und  nach  der  Sitte  feiner  Zeit 
war  er  befliflen,  bei  allen  Gelegenheiten  fein  Stammbuch  zu  Einzeichnungen  zu  präfentiren.  Solcher 
Einzeichnungen  enthielt  daffelbe  nun  von  6  wirtembergifchen  Herzogen  und  zwar:  Eberhard, 
Manfrede,  Roderic,  Julius  Percgrinatius,  Ulrich,  Sueno  Martialis  Edelnelphus,  ferner  von  12  Graven 
von  Hohenlohe,  worunter  der  Grav  Wolfgang  Julius,  der  fich  als  General  einen  Namen  gemacht 
hat  und  vom  Kaifer  zum  Hofkriegsrath  und  Feldmarfchall  ernannt  wurde,  desgleichen  den  Graven 
Georg  Friedrich,  welcher  gleichfalls  General  und  Kommandant  des  Schwäbifchen  Kreifes  war;  ferner 
1  l’falzgravcn  bei  Rhein,  3  Graven  zu  Hanau,  2  Graven  zu  Leiningen  und  Dagsburg,  1  Grav  zu 
Leiningen  und  Rixingen,  1  Comte  de  Sohne,  1  Grav  von  Yfingen  und  Büdingen,  1  Grav  zu  Thurn, 
Heinrich  Matlies,  der  fich  berühmt  gemacht  hat  als  Anftifter  des  Aufruhrs,  in  deffen  Folge  der 
Statthalter  Martiniz,  Slobata  und  Patricius  in  Prag  zum  Fenfter  hinaus  geftiirzt  wurden,  ein  Baro 
in  Kriechingen  und  Püttingcn  etc. 

Intereffant  dürfte  vielleicht  fein,  die  gleichzeitigen  Profefforen  von  Wittenberg  (1628 — 32) 
und  von  Straßburg  (1635—39)  zufammengeftellt  zu  fehen,  da  bei  dem  Fleiße,  den  Betz  auf  die 
Bereicherung  feines  Stammbuchs  verwandte,  das  ganze  Gremium  der  Lehrer  diefer  Hochfchulen 
möglicherweife  darin  präfentirt  ift.  —  Von  Wittenberg  finden  wir  eingezeichnet:  Conradus 
Carpzov,  Dr.  ’) ,  Reiidiold  Frankenberg,  Prof.,  Heming  Groß,  Rector  J.  U.  D.  Prof.,  Wilhelmus 
Eyferus  Dr. ,  Jacobus  Martini,  Dr.  Th.  u.  P.  P. ,  Gregorius  Nymannus  Phil.  u.  Med.  Dr.  P.  P., 
Joan.  Gcorgius  Pelshofer  Dr.  Fac.  Med.  et  p.  t  Decanus,  Simon  Pauli,  Dr. a),  Paulus  Roberius, 
Dr.  Paft.  Prof,  und  Superint.,  Jeremias  Rausnerus,  U.  J.  D.  P.  P.,  Gottfried  Reutter,  Dr.  u.  P.  P., 
Daniel  Senncrtus,  Med.  P.  etelect.  medicus,  Job.  Scharfius,  Prof.,  Fried.  Tiinzel,  Dr.  med.,  Chrift. 
Taubmannus,  J.  U.  D.  3),  Georgius  Weckerus,  Dr.  med. 

Von  der  Straßburger  Univerfität  lernen  wir  als  gleichzeitige  Lehrer  kennen:  Cafparus 
Bitfchius,  J.  U.  D.  u.  P.  P. 4),  Math.  Berneggerius,  Prof.4),  Joh.  Georg.  Dörfchens,  J.  U.  D.  und 
Prof.4),  Joh.  Conr.  Dannhauer,  Theol.  Dr.4),  Jac.  Val.  El'pich,  Pli.  u.  Med.  Dr.  P.  P. ,  Joh.  Otto 
Faber,  Jur.  Prof.  u.  p.  t.  Reet.  Acad.,  Nie.  Forberus,  Prof.,  Bened.  Gros,  hebr.  ling.  Prof.,  Georg- 
David  Locamerus,  J.  U.  D.  P.  P.  Decanus,  Ifaacus  Mallevolus,  Math.  Prof,  Melch.  Sebizius,  Med. 
Dr.  u.  Prof.,  Jo.  Rud.  Salzmann,  Med.  Dr.  und  Prof.5),  Jacobus  Schaller,  Th.  u.  Phil.  P.  P., 
Andreas  Schilling,  Med.  u.  Pli.  Prof. 

Zu  den  bereits  erwähnten  hiftorifch  und  literarifch  berühmten  Männern  des  Stamm¬ 
buchs  wäre  noch  der  bekannte  Theolog  und  Dichter  Joh.  Val.  Andrea  zu  erwähnen. 

Im  Ganzen  enthält  das  Buch  etwa  250  Einzeichnungen.  Sehr  groß  aber  ift  der  Bilder- 
fchmuck  deffelben.  Neben  etwa  20  zum  Theil  fehl-  fein  gemalten  Wappen  zählen  wir  bei  90 
bildliche  Darftellungen,  raeift  allegorifchen  Inhalts,  doch  auch  rcligiöfen,  z.  B.  die  12  Apoftel, 
Martin  Luther,  das  Abendmahl;  ferner  die  4  Elemente,  die  5  Sinne,  1  An  ficht  von  Wittenberg, 


‘)  Weniger  berühmter  Sohn  der  Gelehrtenfamilie. 

а)  Medizinifcher  Schriftfteller. 

3 )  Bekannt  als  Schriftfteller  und  zum  Ilofpoeten  ernannter,  frohfinniger,  die  Gebrechen 
feiner  Zeit  mit  derbem,  treffendem  Witz  bekämpfender  Mann.  Seine  Anekdoten  und  Späße,  häufig 
in  lat.  Diftichen  beftehend,  wurden  l'päter  unter  dem  Titel  Taubmanniana  gefummelt.  Bekannt 
find  das  einft  in  betrunkenem  Zuftami  gemachte  DiJtichon: 

Sta  pes,  fta  pes,  fta  mi  pes,  nee  labere  mi  pes ! 

Ni  mihi  ftes,  mi  pes,  lectus  erunt  lapides  — 
fowie  das  an  einem  Brunnen  improvifirte  Di  ft. : 

•  Quando  conveniunt  ancilla  Sibylla,  Camilla, 

Sermor.em  faciunt  et  ab  hoc,  et  ab  hac,  et  ab  illa. 

4)  Sämmtlich,  nach  Pierer,  Schriftfteller  in  ihrem  Fach. 

б)  Stammvater  der  wirtembergifchen,  ebenfalls  diefem  Fach  angehörigen  Träger  diefes 


Namens. 
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übrigens  auch  humoriftifche  aus  heiterem  Studentenleben.  Befonders  feien  noch  hervorgehoben 
drei  aus  allerfeinfter  Schrift  gebildete,  zum  Theil  nur  mit  der  Loupe  lesbare  Figuren,  worunter 
der  Reichsadler.  Es  zeugt  diefer  Bilderfchmuck  mitunter  von  tüchtig  gefchulter  Hand  und  man 
möchte  glauben,  die  frühere  Initialienmalerei  fei  nun  mit  der  Kraft  ihrer  Farben  aus  den  Klöftern 
in  die  Laienwelt  und  zunächft  in  die  Wappen-  und  die  Stammbuchmalerei  übergegangen. 

Was  nun  den  Inhalt  der  fchriftlichen  Stammbuchseinträge  betrifft,  die  überwiegend  in 
latoinifcher  Sprache  fieh  bewegen,  fo  follte  man  vermuthen,  daß  fie  eine  große  Blumenlefe  von 
Klagen  über  das  Elend  der  Zeit  bieten  werden.  Verhältnismäßig  ift  deren  Summe  aber  nicht 
eben  groß.  Eine  kleine  Mufterkarte  derfelben  möge  jedoch  hier  folgen,  welcher  einige  Chrono- 
diftichen,  wie  fie  damals  in  der  Mode  waren,  angefchloflen  fein  follen.  Oft  wiederholt  findet  fich : 

Non  fi  male  nunc,  et  olim  fie  erit. 

Sodann  lefen  wir: 

Humana  vita  re  vera  non  eft  vita,  fed  calamitas. 

Vivitur  ex  rapto,  non  hospes  ab  hospite  tutus. 

Non  eft  mirum,  fi  quotidie  deteriora  patimur,  quia  quotidie  deteriores  fumus. 

Tandem,  interim  patientia. 

Omnia  prius  experiri  verbis,  quam  armis  fapientem  decet. 

Hoc  proprium  feculi  nofrri,  ut,  quae  fentias,  haud  dicere,  multo  minus  feribere  liceat. 

Eft  quod  inter  tot  gentes  ferro  ac  flamma  dividitur. 

Omnibus  rebus  jam  peractis 

Nulla  fides  eft  in  pactis:  /  pfuy  Teufel 

Mel  in  ore,  laus  in  diel is,  ^  fy  monde  de  notre  ternps. 

Fel  in  corde,  frans  in  factis. 

Frifch  gewagt  und  unverzagt, 

Wer  weiß,  wer  den  Anderen  jagt? 

Gewalt,  Gefchenkh,  Gelt  und  auch  Gunft 

Dempft.  recht  jezo  Trew  Ehr  und  Kunft. 

VICtorlaM  Deportat  reX  GVftaVs.  (1632) 

Herr  IefV  Chrlft  gib  Fild  Dis  Ialir  ( 

WenD  Von  Vns  ab  Sterb  IlVngersgfahr  )  (1<J35 ) 

VIrglnis  arX,  DIre  VICta,  sVb  hofte  geMIt.  (Magdeburg,  1630.) 

Sonft  enthalten  die  Infcriptionen  häufig  Devifen.  Auch  der  Studentenhumor  kommt 
jedoch  in  lufrigen  Reimen  und  Bildern  hie  und  da  zur  Geltung.  Zwilchen  der  Profefloren  Weis¬ 
heit  erinnern  ein  Paar  Bilder  von  fchmucken  Frewlein  und  namentlich  ein  die  Altersftufen  dar- 
ftellendes  Bild,  repräfentireni  das  Jünglingsalter  durch  einen  fein  Mädchen  küffenden  Studenten 
mit  der  Ueberfchrift :  das  thu  ich  alle  Tag,  die  drei  nächften  Altersftufen  aber  mit  Ijtets  ernfter 
werdenden  Geftalten  und  den  Sprüchen  „Ich  fo  oft  ich  mag-1,  „Ich  gedenk  daß  icli’s  auch  pflag“, 
„Och,  och!  thut  man  das  noch“  an  die  Jugend  unteres  Moderatoris  Betz,  über  deflen  weiteren 
Lebensgang  nichts  bekannt  ift,  als  daß  er  fpäter  herzogl.  wirtemb.  Hof-Regiftrator  wurde. 

Eßlingen.  F.  Mayer. 


Über  das  Sammeln  alter  und  neuer  Bilder  unferer  Städte  ,  Sclilöfler, 

Gebäude  etc. 

Vortrag  im  Württ.  Alterthumsverein  gehalten  am  26.  März  1881. 

Wenn  icli  auf  kurze  Zeit  Ihre  Aufmerkfamkeit  in  Anfpruch  nehme,  gefchieht 
es  nicht,  um  Ihnen  irgend  eine  merkwürdige  Thatfache  vorzutragen,  vielmehr,  um 
Sie  an  eine,  wie  mir  fcheint,  nicht  allgemein  erkannte  Aufgabe  des  Alterthums¬ 
vereins  und  der  öffentlichen  Sammlungen  zu  erinnern.  Sie  Alle  interelfiren 
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fieli  lebhaft  für  unfere  Sammlung  vatcrländifcber  Alterthümer  und  Mancher  von 
Ihnen  hat  durch  miihfame  und  koftfpielige  Forfchungen  die  Sammlung  bereichert. 
Unter  eifriger,  fachverftändiger  Leitung  ift  ein  reicher  Schatz  von  Dingen  zufam- 
mengekommen,  deren  Studium  der  Gefchichte  unferer  Vorfahren  Fleifch  und  Blut 
gibt,  ihr  körperliches  und  geiftiges  Wefen  uns  wieder  näher  bringt.  Was  wir  aber 
in  diefer  Sammlung  treffen,  find  in  überwiegender  Mehrzahl  Mobilien,  Gegenftände 
der  Kunft  und,  wie  die  Inventirer  fagen,  allerlei  Hausrath.  An  Immobilien  aber, 
und  das  ift  mein  Defiderium,  fehlt  es  faft  ganz.  Sie  werden  mich  nicht  dahin  mißver- 
ftehen,  daß  ich  einer  Sammlung  von  Aeckern  und  Wiefen  das  Wort  rede,  obgleich  die 
Erwerbung  von  gewiflen  Grundftücken,  z.  B.des  Altenburger  Felds  bei  Cannftatt,  gewiß 
wünfchenswerth  wäre.  Ich  meine  bildliche  Darftellungen  von  Gegenftänden,  die 
ihrer  Natur  oder  befondercr  Verhältniffc  wegen  intransportabel,  immobil  find,  von 
Städten,  Dörfern,  Burgen,  anderen  gefchichtlich  oder  baulich  merkwürdigen  Gebäu¬ 
den,  Grabfteinen,  Wappen  u.  dgl.  Ift  doch  wohl  Niemand  unter  Ihnen,  dem  es 
nicht  mindeftens  ebenfo  intereffant  wäre,  eine  Stadt,  mit  deren  Vergangenheit  er 
fieli  lebhaft  befchäf tigt ,  oder  eine  jetzt  zerfallene  Burg,  in  ihrer  vollen  einftigen 
Exiftenz  vor  Augen  zu  haben,  als  eine  Putzfchere,  auch  wenn  fie  romanifch  wäre, 
oder  ein  Kinderhäubchen  aus  dem  vorigen  Jahrhundert! 

Wenn  ich  nun  behaupte,  es  fei  in  befugter  Richtung  bis  jetzt  nicht  genü¬ 
gend  gefammelt,  fo  darf  ich  nicht  verfchweigen,  was  bereits  gefcbehen  ift.  Mit  dem 
Gedanken,  württembergifche  Ortsanfichten  zu  fammeln,  hat  man  ja  natürlicherweife 
nicht  auf  mich  gewartet. 

Der  leider  verftorbenc  Profeffor  Haakh  hat  nicht  nur  eine  Reihe  von  inter- 
efianten  Plänen  und  Anfichten  in  der  Sammlung  ausgeftellt,  fondern  auch  den  Weg 
auf  den  Leonhardsplatz  nicht  gefcheut  und  eine  fchöne  Portion  von  Anfichten  ge¬ 
fammelt  und  geordnet.  Es  ift  aber  nur  eine  Mappe,  und  ich  wünfehte,  daß  die 
vorhandenen  und  noch  viele  erft  anzufchaffende  Renaiffancekäften,  meinetwegen  64, 
alle  ganz  mit  Bildern  gefüllt  würden.  Auch  auf  der  I\.  öffentlichen  Bibliothek  und 
im  Kupferftichkabinet  hat  man  nicht  auf  mich  gewartet.  In  elfterer  befindet  fieli 
eine  höchft  intereflünte  Sammlung  von  Anfichten  und  Plänen,  hauptfächlich  von 
Stuttgart,  Ludwigsburg,  der  Solitude,  Hohenheim,  auch  von  auswärtigen  Orten,  im 
Ganzen  zwei  Mappen.  Das  K.  Kupferftichkabinet,  bezw.  fein  verdienter  Vorftand, 
Prof.  Weifler,  hat,  fo  viel  mir  bekannt,  in  drei  Mappen  eine  größere  Zahl  von  An- 
fichten  württembergifcher  Orte  ohne  Rücklicht  auf  Kunftwerth,  fomit  in  richtiger 
Würdigung  des  Bedürfniffes,  gefammelt.  Eben  aus  diefer  Sammlung  kann  Jeder, 
der  nicht  felbft  gefammelt  hat,  fofort  erfehen,  wie  wenig  Gutes  von  Ortsanfichten 
vervielfältigt  ift,  ein  guter  Theil  der  Bilder  find  Lithographien  der  fchlimmften 
Sorte.  (Nebenbei  befitzt  das  K.  Kupferftichkabinet  werthvolle  Handzeichnungen, 
darunter  die  höchft  intereffanten  Landfcbaften  von  Karl  Keller  aus  den  Jahren 
1793—1803). 

Nehmen  Sie  die  Mappen  der  drei  Inftitute  zufammen,  fo  haben  Sie  für  ein 
Land  wie  Württemberg  im  Ganzen  doch  nicht  viel.  Sie  haben  nicht  viel  für  fieli 
felbft,  für  das  Studium  der  Vergangenheit,  und  unfere  Nachkommen  haben  nicht 
viel  für  die  Anfchauung  des  jetzigen  Zuftands.  Ich  ergreife  (liefen  Anlaß,  Ihnen 
m.  H.,  unfere  Nachkommen  an's  Herz  zu  legen.  Was  haben  uns  (liefe  getlian,  daß  wir 
ihrer  fo  wenig  gedenken?  In  ihrem  wie  m  nuferem  Interefle  follen  wir  nicht  nur 
zufammenfuchen ,  was  von  Darftellungen  älterer  Zuftände  noch  vorhanden  ift,  fon¬ 
dern  auch  fo  viel  als  möglich  fixiren,  was  heutigen  Tages  zu  fehen  ift.  —  Eine 
auch  nur  halb  vollftändige  Ueberficht  über  den  vorhandenen  Stoff  an  vervielfäl- 
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tigten  Ortsanfichten  zu  geben ,  il't  der  Natur  der  Sache  nach  in  kurzer  Zeit  nicht 
möglich.  Ich  erinnere  Sie  nur  an  Einiges.  Das  wichtigfte  Werk,  die  Topographia 
Sueviae  von  Matthäus  Merian  dein  Aeltercn  kennen  Sic  Alle;  es  wäre  an  der  Zeit, 
von  diefera  Buch,  das  auch  im  Nachdruck  feiten  und  theuer  ift,  eine  billige  Aus¬ 
gabe  zu  veranftalten,  damit  es  in  weiten  Kreifen  den  Sinn  für  frühere  Zuftände 
wecke.  Sebaftian  Münfter,  deflen  Kosmograpliie  faft  hundert  Jahre  früher  erfchien, 
bringt  aus  Württemberg  nur  die  Anfichten  von  Ellwangen  und  Ulm.  Es  ift  aber 
zu  konftatiren,  welchen  Werth  diefer  gelehrte  Mann  auf  Ortsanfichten  gelegt  hat. 
Er  lagt,  er  habe  fich  um  contrafehtifchc  Pikturen  mit  Schreiben  und  durch  Mittel- 
perfonen  weit  und  breit  beworben;  von  manchem  Ort  fei  ihm  auf  fein  Anhängen 
keine  Antwort  worden;  mancher  Ort  habe  fich  beklagt,  daß  er  ihm  nicht  habe 
mögen  zu  Willen  werden,  eines  gefchicktcn  Malers  halb;  wie  dann  er  auch  bei 
etlichen  großen  Städten  erfahren  habe,  daß  nicht  ein  jeder  Maler  eine  Stadt  in 
Grund  legen  könne.  Wie  es  ihm  z.  B.  mit  Stuttgart  gegangen,  fagt  er  leider 
nicht.  —  Vervielfältigte  ältere  Ortsanfichten  finden  wir  fodann  in  Reifebefchreibungen, 
in  Kartenwerken,  auf  Portraits,  in  Almanachen  u.  dgl. ;  ich  erinnere  an  die  fchönen 
Stiche  von  Hohenheim,  Ludwigsburg  u.  f.  w.  in  den  Cottaifchen  Gartenkalcndern. 
Aus  unferem  Jahrhundert  find  bemerkenswert!)  vor  Allem  die  fchönen  Stiche  von 
Seyfler,  von  Weber,  die  große  Zahl  von  Anfichten,  die  im  Ebner’fchen  Verlag 
erfchienen  und  unnöthiger  Weife  verachtet  und  ungefammelt  geblieben  find;  die 
fchönen  Bilder  von  Ludwig  Mayer  in  Schwabs  und  Klüpfels  Wanderungen  durch 
Schwaben,  die  Anfichten  von  Manch  und  Schönfeld ;  aus  neuefter  Zeit  die  Jahres¬ 
hefte  des  Alterthumsvereins,  befonders  das  herrliche  Maulbronn,  die  Arbeiten  von 
Lorent,  die  Landfchaften  von  Karl  Stieler,  die  pbotcgraphifchen  Beftrebungcn  in 
Stuttgart,  Ulm,  Heilbronn  und  an  anderen  Orten;  die  Lithographieen  der  Gebrüder 
Wolff  in  Heilbronn,  von  Obach,  Wöltt'le,  Renz,  Wagner  und  hauptfächlich  von  Em- 
minger,  der  unferer  Achtung  und  Beachtung  in  hohem  Grad  werth  ift.  Seit  vierzig 
oder  noch  mehr  Jahren  hat  diefer  treffliche  Mann  die  fchwäbifchen  Lande  dureh- 
ftreift  und  Städte,  Dörfer  und  Burgen  mit  gefchickter  Hand  und  ganz  eminentem 
Fleiß  gezeichnet  und  einen  Theil  feiner  Bilder  in  vorzüglichen  Lithographieen  ver¬ 
vielfältigt.  Eine  große  Menge  von  Zeichnungen  bewahrt  er  zu  eigener  Erinner¬ 
ung  in  feinen  Mappen;  —  auf  diefen  Schatz  möchte  ich  im  Interelfe  unferes  Ver¬ 
eins  und  des  Landes  hiemit  nachdrücklichft  aufmerkfam  gemacht  haben.  Es  wäre, 
wiederum  auch  für  unfere  Nachkommen,  ein  fchwerer  Verluft,  wenn  diefe  Arbeiten 
unferer  Sammlung  in  fpe  verloren  giengen. 

Mit  diefen  Emminger’fchen  Handzeichnungen  erlaube  ich  mir  auf  die  vor¬ 
handenen  nicht  vervielfältigten  Ortsanfichten  überzugehen.  Eine  Ueberficht 
hierüber  zu  geben  ift  vollends  unmöglich.  Aber  erquickend  ift  der  Gedanke,  welch 
enormes  Material  uns  hier  in  Ausficht  fteht.  Bedenken  wir  nur,  was  allein  unfer 
verehrter  Herr  Profeflor  Paulus  Land  auf  Land  ab  quoad  effigiem  in  feine  Tafchen 
gefteckt  hat.  Er  wird  —  wer  wollte  zweifeln?  —  wenigstens  einen  Theil  feiner 
Skizzen  oder  wenigftens  Laufen  davon,  mit  Vergnügen  zur  Verfügung  ftellen.  Und 
wie  viele  andere  Meifter,  Landfehafter  und  Architekten,  bergen  im  Schoß  ihrer  Map¬ 
pen,  was  ihnen  in  malerifcker  oder  architektonifcker  Hinficht  des  Zeichnens  werth 
erfchienen!  Sie  Alle  harren  nur  der  Einladung,  ihre  Schätze  uns  Allen  zu  erfchließen. 
A eitere  Gemälde  und  Handzeichnungen  finden  fich  noch  da  und  dort,  wenn  man 
fie  fucht,  Anfichten  von  Städten  und  Burgen  auf  Rathhäufern,  in  Sehlöflern,  in 
Stammbüchern,  auf  gemalten  Landkarten,  in  Chroniken;  fo  z.  B.  mafl'enhaft,  wenn 
auch  vielleicht  nicht  abfolut  getreu,  in  der  Heroldilchen  Chronik  von  Halls  Ganz 
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bclonders  möchte  ich  Sic  aufiuerkfam  niaclicn  auf  Abbild uugeu  von  wiirttembcrgi- 
fchen  Städten,  Dörfern  und  Weilern,  die  ficli  im  K.  Staatsarchiv  in  Forftlager- 
büchern  aus  den  Jahren  1682—86  befinden.  Diefelben  find  fo  gut  wie  unbekannt, 
aber  m.  E.  der  Beachtung  und  der  Vervielfältigung,  wenigstens  der  Kopirung  für 
unfere  Sammlung  entfehieden  werth,  fofern  fie,  was  Treue  anbclangt,  neben  das 
Merianifche  Werk  zu  ftellen  find,  daneben  aber,  innerhalb  ihres  Gebiets,  viel  mehr 
als  jenes  bieten. 

Während  nun  alle  vorhandenen  Darftellungen  theils  im  Original ,  tlieils  in 
Kopieen  mit  Eifer,  Glück  und  Geduld  gefummelt  werden,  ift  eine  weitere  Thätigkeit 
in  der  Richtung  zu  entfalten,  daß  hier  und  auf  dem  flachen  Lande,  wer  nur  halb¬ 
wegs  den  Bleiftift  fchwingen  kann  (ich  denke  auch  an  die  vielen  verfehämten  Zeich¬ 
ner  und  Alterthumsfreundc) ,  fiel)  daran  mache,  nicht  blus  was  von  alten  Zeiten 
noch  übrig  und  der  Ueberlieferung  werth  ift,  fondern  auch  den  jetzigen  Zuftand 
der  wichtigeren  Immobilien  zu  fixiren.  Was  die  alten  Sachen  betrifft,  fo  leiften  ja 
der  Alterthumsverein  und  unfer  Herr  Landeskonfervator  Alles  was  möglich  ift;  cs 
wird  mir  aber  der  Letztere  und  ehenfo  unfer  unermüdlicher  Kirchenbauforfcher, 
Zeichendeuter  und  Genealoge  Klemm  gewiß  beftätigen,  daß  es  im  Lande  wimmelt 
von  Dingen,  die  der  Abbildung  werth  find,  deren  Darftellung  aber  von  dem  ein¬ 
zelnen  Mann  oder  auch  von  Mehreren  nicht  zu  bemeiftern,  vielmehr  nur  durch  eine 
wohlorganifirte  Theiluug  der  Arbeit  in  den  beliebenden  und  überall  noch  zu  grün» 
denden  Vereinen  erreichbar  ift. 

Ich  meine  nicht  nur  die  großen  Objekte,  Kirchen,  Kapellen,  Burgen,  Städte, 
Straßenprofpekte,  fondern  auch  die  in  kiinftlerifcher  oder  in  gefchichtlicher  Hinficht 
merkwürdigen  Details  an  Gebäuden,  auf  Kirchhöfen  u.  dgl.  Die  Vandalismen  der 
Bauern  und  Beamten  vor  Errichtung  des  Konfervatoriums  find  Ihnen  zur  Genüge 
bekannt;  aber  auch  jetzt  noch  vermöchte  es  der  ärgfte  Argus  nicht  zu  verhindern, 
daß  im  Kleinen  die  Zuftände  fortwährend  ficli  verändern.  Es  ift  mir  fchon  oft  bei 
meinen  Wanderungen  begegnet,  daß  ich  Grabftcine  und  Wappen,  auf  die  ich  durch 
die  Oberamtsbefchrcibung  aufmerkfam  geworden  war,  nicht  mehr  vorfand  —  die 
Kirche  war  inzwifchen  verfchönert  worden  — ,  oder  es  ift  mir  auch  begegnet,  daß 
ich  Grabftcine  in  der  Kirche  entdeckte,  die  ich  in  der  Oberamtsbefchrcibung  nicht 
gefunden  hatte.  Ob  es  von  Werth  ift,  diefe  Grabftcine  und  Wappen  abzubilden 
und  ihre  Infchriften  zu  kopiren,  will  ich  hier  nicht  erörtern;  es  wäre  ein  Leichtes, 
ihre  Bedeutung  für  die  Gefchichte,  hauptfächlich  auch  die  Kunft-  und  Kultur- 
gefchichte,  unwiderlegbar  zu  beweifen.  Es  geht  ja  dem  leidigen  Naturgefetz  gemäß 
die  ganze  Welt  zu  Grunde,  auch  die  Ifenburg  ift  ja  in  diefen  Tagen  gefallen,  und 
an  dem  kunftvoll  gebildeten  Ritter  im  Kirchenchor  arbeitet  als  Zahn  der  Zeit  der 
muntere  Sonntagsfchüler,  der  da  und  dort  daffelbe  Verftändnis  für  die  Schätze  fei¬ 
ner  Kirche  befitzt,  wie  fein  Lehrer  oder  fein  Pfarrherr,  die  in  vieljährigem  pflicht¬ 
eifrigem  Wirken  die  Muße  noch  nicht  gefunden  haben,  die  Refte  der  Vorzeit  des 
Näheren  zu  betrachten. 

Zum  Schluß  möchte  ich  —  bei  Vielen  unter  Ihnen  wird  es  freilich  iiber- 
fliiffig  fein  —  auf  zwei  Männer  aufmerkfam  machen,  die  in  hervorragender  Weife 
in  dem  von  mir  gemeinten  Sinne  thätig  find:  Herr  Fabrikant  Julius  Erhard  in 
Gmünd  und  Herr  Oberamtsbaumeifter  Wälde  in  Freudenftadt.  Erfterer  hat  die 
ganze  Stadt  Gmünd  und  ihre  ganze  Umgebung  auf’s  Elegantefte  gezeichnet  und 
reponirt,  zu  Haufe  in  feinem  Studium,  eine  ganz  einzige  Sammlung  von  Immobilien; 
Letzterer  fummelt  mit  gleichem  Fleiß  und  mit  gleicher  Pietät  das  gefchichtliche  und 
insbefondere  das  bildliche  Material  des  Oberamts  Freudenftadt. 
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Solche  Männer,  die  durch  Sachverständnis  und  Fleiß  oder  durch  die  Kuuft 
ihrer  Hand  den  heimischen  Herd  verewigen ,  werden  von  Späten  Enkeln  geSegnet 
werden;  denn  wer  Sein  Land  liebt,  liebt  es  auch  im  Bild,  im  Bild  der  Vergangen¬ 
heit  wie  in  dem  der  Gegenwart.  v.  Alberti. 


Siegel  des  Hofpitals  zu  Bopfingen. 

Herr  Stadtfchultheiß  Dörr  in  Bopfingen  fand  kürzlich  ein  intereflantes,  aus  dein  Ende 
des  14.  Jahrhunderts  Stammendes  bronzenes  Siegel  mit  der  Umfchrift  in  Schönen,  frühgothifchen 
Majuskeln:  S.  HOSPITALTS.  IN  BOPPFINGEN.  Daffelbe  Stellt  unter  reichem,  gothifchem  Bal¬ 
dachin  die  heilige  Katharina  mit  Rad  und  Schwert  dar,  darunter  auf  einem  Schildchen  den  ein¬ 
köpfigen  deutschen  Reichsadler.  Das  Ganze  ift  noch  vortrefflich  erhalten  und  gehört  zu  den 
guten  Arbeiten  aus  dieSer  Zeit.  P. 


Aus  der  Korrespondenz  des  Herzogs  Bernhard  von  Weimar  mit  Konrad 
Wiederhol d,  Kommandanten  auf  Hohentwiel,  1638*). 


Von  Gottes  gnaden  Bernhard  Ilerzogck  zue  Sachten  Jülich  Cleve  vnd  Berg,  Land- 
grave  in  Durhingen  Marggrave  zue  Meißen,  Grave  zue  der  Marek  vnd  Ravenfpergk  herr 
zue  Ravenftein. 

Geftrenger  VehSfer  Mannhaffter  Lieber  Befonder,  Wir  haben  von  H.  Obriften  Erlach 
Sowohl  auch  von  den  Major  des  Naßauifchen  Rcgiements  Seine  gegen  das  Allgemeine  weSen  vnd 
vns  tragende  guete  affection,  auch  die  erklärung  Seiner  gefaßeten  gueten  Resolution  ganz  gerne 
verstanden,  wie  nuhn  dardurch  der  Gemeinen  fach  mereklicher  nuzen  gefchaffet,  auch  Sonderlich 
das  Herzogthumb  Wiirttenberg  durch  Selbige  als  eines  nicht  der  geringsten  mittel  aus  Seiner 
Feinde  Hände  zueziehen;  Alfo  wirdt  es  auch  Ihme  zue  Sehr  großen  ruhrnb  vnd  wolfahrt  gedeyen ; 
Wier  vnferes  ohrts  versicheren  Ihn  hiermit,  das  wier  ihn  niemals  abandonieren ;  Sondern  viel¬ 
mehr  Ihme  zue  waß  vor  gelegenheit  es  auch  kommen  Sollte,  es  Seye  in  tractaten  oder  fonften 
jederzeit  einfchließen  vnd  in  Obacht  haben  werden,  welches  zue  Seiner  mehreren  Versicherung 
wier  Ihm  hiermit  fchrifftlich  Bezeugen  wollen;  Hingegen  er  Sich  gegen  H.  Obriften  Erlach  der- 
geftalt  erklähren  wirdt,  wie  vnfer  Vertrauen  zu  Ihm  gefezet  vnd  der  Sachen  Beförderung  zue 
thun  erfordert.  Diejenigen  Gelder  So  er  zue  befl'erer  verfehung  der  Veftung  zu  gebrauchen  be¬ 
gehret;  Haben  wier  albereit  die  Ahnordnung  gethan  darmit  Selbige  noch  diefe  woche  nacher 
Schafhaufen  geliefert  werden  Sollen,  vonn  daraus  er  Sie  dann  zu  empfahen  haben  wirdt;  Weiln 
auch  die  Notturff  erfordert,  das  dero  olirte  Werbungen  ahngeStellet  werden  mögen,  vnd  er  alß 
einer  im  Landt  wohlbekanter  am  beften  aufkomen  kan  Alß  tragen  wier  Ihm  hiermit  auf,  Ob  er 
Sich  belieben  laßen  will,  Ein  Regiement  vnter  vnfere  vnterhabende  Armee  zue  richten,  So  wollen 
wier  Ihm  zugleich  die  Patenta  vnd  werbegelder  nebenft  einem  gueten  Cauallier  von  vnferen 
Alten  Regiementern  einen  zu  einem  Obriftlieutenanten  vberfchicken ;  Wollten  wier  Ihm  nicht  ver- 
haltten  vnd  Verbleiben  Ihm  mit  wohlgeneigten  Willen  Jederzeith  beygetlian. 

Datum  Seggin  den  2.  February  A.  1638. 


Bernhard  II  Z  Sachfen. 

An  N.  N.  Commendanten  Dorfal 

der  Veftung  Hohenwield.  (Sächfifches  kleines  Dorfalfiegel). 


*)  Im  Befitz  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Staatsminifters  Generallieutenants  a.  D.  Freiherrn 
v.  Wiederhold  in  Ludwigsburg. 
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Hiftorifcher  Verein 


das  Württembergifche  Franken. 


Das  Klofter  Anhaufen,  OA.  Crailsheim. 

Eine  Studie  für  die  Oberaintsbefchreibung  von  Crailsheim  von  Pf.  B  ofl’ert. 

Der  Jahrgang  1849  der  Zeitfchrift  des  hiftorifchen  Vereins  für  w.  Frauken 
hat  eine  kleine,  aber  anfprechende  Arbeit  von  Fromm  über  das  Klofter  Anhaufen 
OA.  Crailsheim  gebracht.  Trotzdem  herrfcht  über  dieles  Klofter  und  feine  Gefchichte 
auch  bei  gewiegten  Hiftorikern  Verwirrung  und  Unkenntnis.  Selbft  Bauer,  der  das 
Frankenland  und  feine  Gefchichte  wie  kein  zweiter  gekannt,  begegnet  es  in  feiner 
Arbeit  über  Ingelfingen  Band  6,  19G,  daß  er  es  mit  Anhaufen  an  der  Brenz  ver- 
wechfelt;  Fr.  Ludw.  Baumann  aber  in  feiner  vortrefflichen  Ausgabe  der  Quellen 
für  den  Bauernkrieg  hält  unter  Anhaufen  für  Awbaufen  an  der  Wörniz  (Publik,  des 
literar.  Vereins  139  S.  271).  In  den  Sammlungen  vaterl.  Alterthiimer  in  Stuttgart 
ift  ein  Marienbild  aufgeftellt,  das  von  Anhaufen  an  der  Brenz  ftammen  foll,  während 
es  nach  frdl.  Mittheilung  des  damaligen  Pfarrverwefers  in  Groningen,  des  penf. 
H.  Pf.  Oetinger  in  Anhaufen  a.  d.  Jagft  gefunden  wurde.  Und  doch  ift  unfer  An¬ 
haufen  von  beiden  genannten  Klöftern  leicht  zu  unterfcheiden.  Denn  erftlich  find 
jene  beiden  Benediktinerklöfter  und  haben  Aebte  zu  Vorftehern,  unfer  Anhaufen 
aber  hatte  als  Eremitenklofter  einen  Prior  an  feiner  Spitze.  Urfprünglich  hieß  unfer 
Anhaufen  Andenhaufen  und  zum  Unterfchicd  von  Anhaufen  an  der  Brenz  und  An¬ 
haufen  OA.  Hall,  Auhaufen  an  der  Jagft,  obgleich  es  3A  Stunden  von  der  Jagft 
entfernt  liegt.  Der  urlprüngliche  Name  von  Auhaufen  aber  ift  Ahaufen  oder  Ohaufen, 
von  Anhaufen  aii  der  Brenz  dagegen  Hanhufir. 

Eine  weitere  Verwechslung  findet  f ich  in  der  kleinen  praktifchen  Ueber- 
ficht  über  die  Klofter  Württembergs  vom  f  Archivfekretär  Dr.  Sauter,  die  leider  für 
Franken  unvollftändig  ift,  wenn  dort  Auhaufen  zu  den  Klöftern  jenes  Eremitenordens 
zählt,  zu  welchen  einfit  das  jetzige  Tübinger  Stift  gehörte,  zu  den  Klöftern  des 
Augultiner-Eremitenordens,  während  fchon  Fromm  ganz  richtig  feftgeftellt  hat,  daß 
es  zu  den  Klöftern  nach  der  Kegel  S.  Pauli  des  elften  Einfiedlers  gehörte.  Weiter 
herrfcht  Unklarheit  über  die  Gründung  des  Klofters.  Wibel,  hohenl.  Kirchen-  und 
Ref.-Hiftorie  4,  54  und  Fromm  1.  c.  verlegen  die  Gründung  des  Klofters  Anhaufen 
ins  14.  Jahrhundert  und  betrachten  als  Stifter  desfelben  einen  der  tiichtigften  und 
begabteften  Söhne  des  Frankenlands,  den  gelehrten  Bifchof  von  Bamberg  Lupoid 
von  Bebenburg  (1353 — 63),  deffen  Bild  noch  heute  die  Hefte  der  Klofterkirche  ziert. 
Und  doch  unterfchicd  fchon  Uflermann  Episc.  Wirc.  S.  503  ganz  klar  die  Stiftung 
der  Kapelle  U.  L.  Fr.  zu  Andenhaufen  und  ihre  Trennung  von  der  Pfarrei  Groningen 
im  Jahr  1357/GO  und  die  Stiftung  des  Klofters  durch  Hermann  von  Hornburg  im 
Jahr  1403.  Dagegen  begegnet  Uflermann  ein  anderer  Irrthum,  an  welchem  die 
Chroniften  mit  ihren  ungenauen  Berichten  fchuldig  find.  Er  behauptet  nemlich, 
Auhaufen  fei  1525  von  den  Bauern  verbrannt  worden  und  feitdem  wüfte  geblieben, 
obgleich  er  den  Tod  des  letzten  Priors  richtig  auf  das  Jahr  1557  f eltletzt.  Die 
eine  Annahme  ift  fo  fcliief,  wie  die  andere.  Anhaufen  ift  weder  im  Bauernkrieg 
verbrannt  worden,  noch  feitdem  wüfte  geblieben. 

liier  gilt  cs  alfo  aufzuräumen  und  Klarheit  zu  fehaffen. 
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Für  die  erften  hundert  Jahre  der  Gefchiehte  des  Kl  öfters  muß  fich  die  nach¬ 
folgende  Darftellung  mit  einem  kurzen,  aber  die  fieberen  Data  zufammenfaffenden 
und  die  bisherigen  Darftcllungcn  theilweife  ergänzenden  und  berichtigenden  Ueber- 
blick  begnügen,  bis  es  gelingt,  den  ftattlichen  Band  von  Originalurkunden  des 
Klofters  auf  dem  Kreisarchiv  Nürnberg  genau  auszuziehen.  Die  Quellen  für  diefe 
Periode  find  außer  der  Arbeit  von  Fromm  ein  kleiner  Actenfascikel  des  Kreisarchivs 
Nürnberg,  durch  hohe  Vermittlung  des  Kultminifteriums  dem  Verfalle r  von  der 
kgl.  Reichsarchivdirektion  in  München  und  dem  Kreisarchiv  Nürnberg  mitgetheilt, 
der  eine  kurze  aber  urkundliche  Gefchiehte  des  Klofters  gibt,  fodann  die  Werke 
von  Stieber,  Hift.  topogr.  Nachricht  von  Brandenburg- Onolzbach  und  U Hermann, 
fovvie  einige  aus  den  fränkifchen  Archiven  gefummelte  Notizen.  Dagegen  fteht  für 
die  letzten  50  Jahre  ein  anfehnliches  Material  zu  Gebot,  das  aus  Reformationsakten 
des  Kreisarchivs  Nürnberg  ftammt,  und  dellen  Benützung  von  der  Reichsarchiv¬ 
direktion  in  München  in  liberalfter  Weife  erleichtert  wurde.  Es  ift  nun  möglich,  ein 
klares  Bild  von  der  Gefchiehte  des  Klofters  in  den  bewegten  Zeiten  der  Reformation 
und  des  Bauernkriegs  und  der  beiden  letzten  Priore  zu  geben. 

Anhaufen  lag  wenige  Kilometer  weltlich  von  der  Eilenhahnlinie  Crailsheim-Mergentheim 
zwilchen  den  Stationen  Satteldorf  und  Wallhaufen. 

Noch  lieht  man  von  der  Bahn  aus  unweit  des  hübfehen  Dorfes  Groningen  einfam  im 
Feld  eine  15  m  hohe  Mauer  emporragen,  es  ift  der  letzte  Reft  der  alten  Klofterkirche,  nemlich 
die  nördliche  Seitenwand  des  Chors  mit  2  Gurtenbögen,  die  linke  Seite  der  Leibung  des  erften 
Fenfters  eines  achteckigen  Chors,  ziemlich  anfehnliche  Reite  von  2  Strebepfeilern  und  die  Spur 
einer  von  Wilhelm  von  Crailsheim  (Cafpars  Vater,  Urkunde  von  1509)  um  1480  geftifteten  Seiten¬ 
kapelle.  An  diefer  Chorwand  find  noch  5  Grabdenkmale  der  Herren  von  Bebenburg  ziemlich 
wohl  erhalten,  dagegen  ift  das  Bild  der  Schutzpatronin  des  Klofters,  der  Jungfrau  Maria,  von 
abergläubifchen  und  räuberifchen  Händen  ftark  verftiimmelt.  Das  Gewölbe  der  Gruft  im  Chor 
wurde  vor  10  Jahren  mit  Pulver  gefprengt,  man  fand  aber  nichts  als  einige  Eifenftücke,  was 
die  Habgier  für  einige  Zeit  abkiihlen  dürfte. 

Das  erfte  Grabdenkmal  ftellt  einen  Bifchof  dar  und  hat  die  Umfchrift:  Ao  dni  MCCCLVII') 
befchied  de’  hochwürdig  her  her  leupolt  bifchoffe  zu  babenberg  gebo’n  vo  bebenburg  d.  Got.  g. 

Nr.  2-5  find  Standbilder  von  Rittern.  Nr.  2  hat  die  Umfchrift:  Ao  Dei  MCCCCX  jar 
vor  dem  h.  chriftag  ftarb  der  edel  und  veft  engelhard  von  bebenburg,  dem  got  gnedig  fei. 

Nr.  3.  Ao  D.  M.CCCCXII  ftarb  de’  edel  und  geftreng  ernfeft  ritter  her  Wilhelm  von 
bebenburg  d’  elter,  dem  Got  genedig  fei. 

Nr.  4.  Ao  Dei.  MCCCCX VI  jar  am  montag  vor  mitfaften  ftarb  der  (ede)l  her  Wilhelm 
der  junge  von  bebenburg  dem  edeln  und  ernfeften  dem  got  genedig  fei.  (fiel) 

Nr.  5.  [Ao  Dei  MCCCC  un’  LXXII  jar]  am  Montag  nach  unteres  herrn  froleichnastag 
ftarb  der  edel  un’  er  [nveft  und  geftreng  ritter  her  jörg  von  bebenburg],  dem  got  genedig  fei. 

Das  Bild  Bifchof  Lupolds  zeigt  rechts  oben  das  Bebenburger  Wappen,  darunter  einen 
gefpaltenen  Schild,  rechts  3  Schrägbalken,  links  2  Löwen.  Auf  der  Linken  ift  3.  ein  doppeltes 
Hirfchhorn  und  darunter  4.  das  Absbergifche  Wappen.  Das  Bild  Engelhards  zeigt  diefelben 
Wappen  nur  in  anderer  Ordnung,  nemlich  2,  3,  1  (und  4  nicht  mehr  erkennbar). 

Beim  3.  Standbild  find  die  Wappen  1.  Bebenburg,  2.  darunter  ein  Schild  mit  abge- 
Ichragter  Vertiefung  quer  durch  den  Schild,  3.  die  Iiechbergifchen  Löwen,  4.  ein  mir  unbekanntes 
Wappen  ähnlich  wie  3  Mauerzinnen,  deren  mittlere  höher  ift  als  die  beiden  andern,  aber  fo,  daß 
die  3  Zinnen  nach  unten  feilen. 

Darauf  folgt  bei  Wilhelm  dem  jüngern  1.  Bebenburg,  2.  Rechberg,  3.  drei  fchräg  gc- 
ftellte  Hörner  unter  einander.  Das  vierte  Wappen  ift  unkenntlich. 

Bei  Jörg  von  Bebenburg  ift  Nr.  1  das  väterliche  Wappen  nicht  mehr  zu  erkennen. 
Nr.  2  das  mütterliche  Wappen  weist  die  3  Hörner  unter  einander  auf.  Nr.  3  das  Wappen  feiner 
Gattin  zeigt  einen  Schild  mit  Schrägbalken,  darauf  3  Sterne.  Nr.  4  ift  ein  in  der  Mitte  getheilter 
Schild,  auf  dellen  unterem  Feld  3  runde  münzenähnliche  Figuren  find. 

’)  Soweit  fich  erkennen  hißt,  lautet  die  Jahreszahl  1357,  ift  aber  falfch ,  da  Lupoid 
131)3  ftarb. 
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Dev  erhaltene  lieft  < t c s  Chores  gibt  eine  Andeutung  von  der  Schönheit  der  ehemaligen 
Kloftorkirohe.  Die  Anlage  des  ganzen  Baues  läßt  fich  aus  einem  alten  Bild  erkennen.  Das 
Klofter  war  mit  einer  Mauer  umgehen,  die  Kirche  ftand  auf  der  Seite  nach  Groningen  hin  mit 
der  Langfeite;  die  Seitenkapelle  der  Herren  von  Crailsheim  war  nach  Norden  an  den  Chor  an¬ 
gebaut.  Der  Thurm  befand  lieh  über  dem  Chor.  Die  Kloftergebäude  waren  nicht  fehr  anfehnlieh, 
wie  ja  auch  die  letzten  l’riorc  Anhaufen  immer  als  ein  kleines  Klöfterlein  bezeichnen. 

Urfpriinglich  war  Andenhaufen  (die  Behau  fung  eines  Anto)  ein  kleiner  Weiler,  der  zur 
Pfarrei  Groningen  gehörte,  aber  fchon  1344  eine  Kapelle  hatte,  zu  welcher  Ulrich  von  Hohenlohe- 
Brauneck  eine  Stiftung  machte.  Reg.  boic.  8,  77. 

Nach  Stieber  und  Ulfermann  hätte  Bifchof  Lupoid  von  Bamberg  die  Kapelle  1357  gebaut  ; 
vorausgeletzt,  daß  jene  Schenkung  Ulrichs  von  Hohenlohe  in  dem  Jahre  J344  wirklich  gefchehen 
ift,  kann  es  fich  im  Jahr  1357  nur  um  einen  Neubau  gehandelt  haben.  Daß  fchon  früher  eine 
Kapelle  mit  einem  wieder  eingegangenen  beneficium  beftanden  haben  muß,  beweist  die  Urkunde 
Bifchof  Albrcchts  v.  Hohenlohe  vom  1.  Dez.  1360,  wornach  die  Kapelle  von  Andenhaufen  mit 
Gutheißung  des  Patrons  der  Pfarrkirche  zu  Groningen,  Heinz  Ernfts  von  Crailsheim  und  des 
Pfarrers  Arnold  von  jener  Kirche  getrennt  wurde.  Hier  ift  von  einem  beneficium  de  novo  in- 
ftituendum  die  Rede,  das  bisher  nicht  genügend  fundirt  und  dotirt  war.  Von  einem  Klofter  ift 
in  jener  Urkunde  keine  Rede.  Die  Kapelle  füllte  dem  Gottesdienft  der  Einwohner  von  Anden¬ 
haufen  dienen.  S.  Ulfermann  Cod.  prob.  85. 

.  Diele  Kapelle  zu  U.  E.  Frauen  hatte  überaus  thütige  Gotteshausmeifter,  welche  für  ihr 
Gotteshaus  anfehnlichc  Erwerbungen  machten.  1363  erkaufte  das  Gotteshaus  einen  Theil  des 
Kirchfatzes  zu  Wallhaufen  von  Reinbot  von  Wolmershaufen ,  1367  einen  Hof  dafelbft  von  Kraft 
Weidner  zu  Michelbach,  1389  einen  Hof  dafelbft  von  Hochbrand  von  Hornburg  und  1395  2  Höfe 
in  Gaggfladt  als  Pfand.  Die  Kapelle  war  fo  J'tark  gewachten,  daß  fie  im  Jahr  1390  bereits  drei 
Altäre  hatte,  welche  am  10.  Juli  1390  von  dem  Würzburger  Weihbifchof  Johann  von  Hebron  ge¬ 
weiht  wurden.  Ulfermann  1.  c. 

Die  Gründung  des  Klofters  erfolgte  am  15.  Juni  1403.  An  diefem  Tag  übergab  Her¬ 
mann  von  Hornburg  und  feine  Mutter  Barbara  v.  Merkingen,  die  Wittwe  des  oben  genannten 
Hochbrand  v.  Hornburg  mit  Zuftimnning  Conzen  von  Bebenburg,  Hermanns  Oheim,  und  Hänfen 
v.  Seideneck,  feines  Vetters,  dem  Prior  Provincial  und  den  Brüdern  St.  Pauli  des  erften  Ein¬ 
fiedlers  St.  Auguftiner  Ordens  die  Kapelle  zu  Andenhaufen  mit  ihrem  Eigenthum  fammt  dem 
übrigen  Theil  am  Pfarrfatz  zu  Wallhaufen. 

Die  Beftätigungsurkunde  des  Bifchofs  Johann  v.  Wiirzburg  vom  28.  Sept.  1404  (die 
antepenultima  Sept.  Ulfermann  hat  den  29.  Sept.  I.  c.  pag.  93.)  fagt  klar  und  deutlich,  daß  nach 
der  Schenkung  von  1403  das  Klofter  zu  Andenhaufen  von  Hermann  von  Hornburg  und  feiner 
Mutter  erbaut  und  eingerichtet  wurde  (erexiflent  et  conftituiffent).  Für  die  Pfarrei  Wallhaufen 
wurde  beftimmt,  daß  nach  Abgang  des  gegenwärtigen  Rectors  ein  vicarius  perpetuus  vom  Klofter 
zu  halten  fei. 

Die  päbftliche  Beftätigung  des  Klofters  erfolgte  erft  1418  durch  Pabft  Martin  V.  Der 
erfte  Prior  erfcheint  erft  1423  in  den  Urkunden. 

So  hatte  der  Paulinereremitenorden  in  Franken  eine  zweite  Niederlalfung  gewonnen, 
nachdem  ihm  um  1380  das  Klofter  Goldbach  bei  Waldenburg  übergeben  worden  war.  Sonftige 
Klöfter  diefes  Ordens  gab  es  im  jetzigen  Württemberg  nur  wenige:  in  Rorhalden,  OA.  Rottenburg 
feit  1348,  in  Gundelsbach ,  OA.  Waiblingen  feit  1355,  in  Argenhardt,  OA.  Tettnang  feit  1402, 
in  Langnau,  OA.  Tettnang  feit  1405. 

Der  Paulinereremitenorden  war  um  1250  von  dem  Kanonikus  Eufebius  in  Gran  ge- 
ftiftet  worden.  Der  Orden  hatte  die  Regel  des  hl.  Auguftin  gleich  dem  Auguftinereremiteriorden, 
aber  zum  Schutzpatron  den  Einfiedler  Paulus  von  Theben,  nach  welchem  er  fielt  nannte.  Die 
Ordenstracht  war  ein  hellbrauner  Rock  mit  hellbrauner  Kapuze,  ein  fchwarzer  Gürtel  und  fchwarzer 
Mantel  mit  Hut.  Die  Eremiten  hatten  das  Recht,  einen  Bart  zu  tragen.  Die  Ordenstracht  gab 
Anlaß,  die  Mönche  Ratten  zu  nennen.  Ilerolt  ed.  Schönh.  S.  96  erzählt,  daß  nach  dem  Bauern- 
aulftand  ein  Maurer,  Michel  Gaymann  genannt,  fich  im  Wirthshaus  zu  Ansbach  gerühmt  habe, 
er  habe  mitgeholfen,  als  die  Bauern  Anhaufen  verbrannt  und  die  Ratten  verjagt  haben.  Der 
neu  gegründete  Orden  breitete  fich  rafch  in  Ungarn,  Croatien  und  Oefterrcich  aus  und  kam  von 
dort  nach  Deutfcldand.  Herzog,  Realencyklopädie  1.  Aufi.  Band  17,2. 

Das  Klofter  Andenhaufen  erwählte  lieh  die  bisherige  Patronin  der  Kapelle  die  Jungfrau 
Maria  zur  Bofehützerin.  Ihr  Bild,  den  Schleier  um  den  Kopf,  in  einer  Kirche  fitzend  und  den 
Leichnam  Jelii  im  Schooße  haltend,  wurde  als  Siegel  des  Klofters  benützt. 

Ein  großes,  reiches  Klofter  konnte  Anhaufen  nicht  mehr  werden.  Dazu  kamen  die 
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Eremiten  in  Franken  zu  fpät.  Die  Tafel  war  bereits  fervirt,  es  blieb  ihnen  nur  noch  der  Nach- 
tifch.  In  nächfter  Nähe  hatten  das  Frauenklofter  Sulz,  die  Frauenklaufen  zu  Bruderhartmannszell 
und  Miftlau  und  der  Spital  in  Crailsheim,  in  weiterer  Umgebung  die  zahlreichen  Klöfter  in  Rothen¬ 
burg  a.  d.  T.,  Hall  und  Dinkelsbühl,  Stift  Komburg  und  Oehringen,  Schönthal,  Gnadenthal  und 
Schäftersheim,  fowie  der  Deutfchorden  und  die  Johanniter  reiche  Befitzungen  auf  Koften  des 
Adels  erworben,  der  durch  fortwährende  Schenkungen  und  Stiftungen  verarmte  und  in  feiner 
Lebensfähigkeit  bedroht  war.  Daß  im  15.  Jahrhundert  keine  rechte  Zeit  mehr  war  für  Klofter- 
gründungen,  beweist  Marienkappel,  wo  die  Gründung  eines  Karmeliterklofters  von  Seiten  des  Mark¬ 
grafen  Albrecht  und  des  Karmeliterpriors  in  Dinkelsbühl  beim  erften  Beginn  wieder  ficli  zerfchlug. 
Uifermann  1.  c.  509. 

Doch  waren  es  immerhin  noch  ganz  anfehnliche  Güter  und  Einkünfte,  die  Anhaufen 
nach  und  nach  bekam,  fo  Zehnten  in  Belgenthal  und  Wallhaufen,  Grundbefitz  auf  den  genannten 
Markungen  und  dazu  Lehensgefälle  und  Frucht  in  24  Orten  der  Umgegend.  Befonders  willkommen 
war  die  Pfarrei  Oberafpach,  OA.  Hall,  welche  Jörg  von  Bebenburg  1469  fammt  der  Badftube 
in  Unterafpach  dem  Klofter  übergab. 

Anfehnliche  Weingefalle  hatte  das  Klofter  am  Main  in  Sickershaufen  und  Hofeld,  feit 
1481  auch  in  Ingelfingen  und  Griesbach,  wo  es  Weinberge  fammt  einer  Kelter  vom  Klofter 
Frauenzimmern  im  Ries  erwarb. 

Der  Weiler  Anhaufen  wurde  allmählig  ganz  von  den  klöfterlichen  Anlagen  verdrängt 
und  verfchwand  vollftändig. 

Ein  fchweres  Mißgefchick  traf  das  Klofter  am  Samftag  nach  Oculi  (6.  März)  1445,  an 
welchem  das  Konventhaus  fammt  dem  Glockenhaus  und  2  Glocken  niederbrannte.  Doch  ließ  fich 
der  damalige  Prior  Leonhard  Korbmann  dadurch  nicht  entmuthigen,  er  fieng  in  detnfelben  Jahre 
an,  die  abgebrannten  Theile  wieder  herzuftellen  (Niirnb.  Kreisarch.) 

Auf  diefen  Bau  ift  es  wohl  zu  beziehen,  wenn  Widmann  in  feiner  Chronik  berichtet, 
Georg  von  Bebenburg  habe  in  jener  graulämen  Fehde  gegen  Hall  wegen  des  gebrochenen  Arms 
feiner  Frau  und  des  ertränkten  Pfarrers  zu  Reinsberg  den  Hallern  eine  große  Summe  abgepreßt, 
welche  großenteils  zum  Bau  des  Klofters  Anhaufen  verwendet  worden  fei.  Denn  1446  wurde 
der  Bebenburger  mit  Hall  vertragen.  Uffenheimer  Nebenftunden  S.  1006,  1010. 

Von  den  damals  erftandenen  Gebäuden  gibt  ein  kleines  Bild  aus  einer  Haller  Chronik 
eine  Anfchauung.  Nicht  ohne  Abficht  hat  der  Chronift  auf  diefem  Bild  Anhaufen  in  nahe  Ver¬ 
bindung  mit  der  Frauenklaufe  Miftlau  gefetzt,  welche  nur  :i/r  Stunden  von  Anhäufen  entfernt  lag. 
Die  Nähe  der  beiden  Niederlaffungen  fcheint  keineswegs  eine  förderliche  gewefen  zu  fein.  Bifchof 
Rudolf  von  Würzburg  hatte  zu  klagen,  daß  in  Miftlau  fich  verdächtige  Perfonen  eingefchlichen 
haben,  die  Gottesverehrung  liege  darnieder.  So  iah  er  fich  1479  genöthigt,  die  Klaufe,  die  über¬ 
dies  baufällig  war,  aufzuheben,  gab  aber  ihren  Befitz  auffallender  Weife  nicht  an  das  Klofter 
Anhaufen,  fondern  an  Komburg  (Uifermann  Cod.  prob.,  S.  112),  das  freilich  immer  in  der  Lage 
war,  eine  finanzielle  Befferung  dankbar  zu  begrüßen,  um  feine  an  höhere  Anfpriiche  gewöhnten, 
vornehmen  Infalfen  zu  befriedigen. 

Die  Mönche  des  Klofters  Anhaufen  befchäftigten  fich  hauptfächlich  mit  dem  Ackerbau 
und  der  Viehzucht.  Auch  der  Aufzucht  von  Fifchen  und  der  Anlage  von  Seen  wurde  viel  Auf- 
merkfamkeit  gewidmet.  Von  literarifcher  Thätigkeit  des  Klofters  ift  keine  Spur.  Nur  über  ihre 
Erwerbungen  und  Schenkungen,  wie  über  die  Jahrtage  wurde  genau  Buch  geführt. 

Ende  des  15.  Jahrhunderts  gab  es  heiße  Kämpfe  im  Klofter.  Die  Gemeinde  Wallhaufen, 
unterftützt  von  Ernfried  von  Vellberg,  forderte  1499  einen  eigenen  Vikar,  zu  dell'en  Haltung  das 
Klofter  kraft  der  Stiftungsurkunde  verpflichtet  war.  In  den  letzten  Jahren  aber  hatte  das  Klofter 
die  Gottesdienfte  durch  Konventsbrüder  verfehen  lallen.  Der  Prior  fuclite  Hilfe  bei  Wilhelm  von 
Bebenburg,  dem  bisherigen  Schirmherrn  des  Klofters,  der  aber  zu  fchwach  war,  nachdrückliche 
UnterftLitzung  gewähren  zu  können,  und  fich  deswegen  an  den  Markgrafen  von  Brandenburg 
wandte.  Es  war  foweit  gekommen,  daß  Ernfried  die  Mönche  aus  dem  Pfarrhof  von  Wallhaufen 
vertrieb  und  ihnen  die  Schlüffel  zur  Kirche  abnehmen  ließ,  fo  daß  9  Tage  lang  kein  Gottesdienft 
mehr  gehalten  werden  konnte.  Nicht  ohne  Grund  fcheint  die  Vermuthung  Wilhelms  v.  Bebenburg 
zu  fein,  daß  der  Vellberger  mit  diefem  Eingriff  andern  Leuten  willfahren  wollte.  Wie  hätte 
er  es  wagen  können,  den  kirchlichen  Frieden  zu  ftören,  wenn  nicht  hinter  ihm  der  Bifchof  von 
Würzburg  ftand,  der  darnach  trachtete  den  Schirm  über  Anhaufen  in  feine  Hände  zu  bringen? 
Der  Markgraf  antwortete,  wenn  das  Klofter  Anhaufen  bisher  durch  einen  Mönch  die  Pfarrei  habe 
verfehen  lallen,  folle  es  dabei  bleiben.  W.  F.  1849,  99  ff. 

Nicht  ganz  klar  ift,  ob  damit  die  Angelegenheit  des  Priors  Stephan  Pflafterer  im 
Zulammeuhang  ftelit,  der  eben  um  (liefe  Zeit  fein  Amt  niederlegen  mußte  und,  wie  es  fcheint,  fich 
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die  wohl  dotirte  Pfarrei  Wallhaufen  Vorbehalten  wollte.  Er  kam  darüber  in  heftigen  Streit  nht 
dem  Klofter  und  feinem  Amtsnachfolger  Johann  Reinhart. 

Diefer  Mann,  der  über  ein  Menfchenalter  das  Klofter  leitete,  ftammte  aus  einer  ange- 
fehenen  und  wohlhabenden  Bürgerfamilie  in  Crailsheim,  welche  dort  verl'chiedene  fromme  Stif¬ 
tungen  machte. 

Reinhart  war  kein  Ascet,  er  hatte  eine  fchwache  Seite  für  das  andere  Gefchlecht,  auch 
kein  buchgelehrter  Mann,  denn  bei  feinem  Tod  war  in  feinem  ganzen  Nachlaß  kein  einziges  Buch 
außer  dem  Brevier.  Aber  er  war  ein  weltgewandter,  ftreitfertiger  und  kluger  Herr  und  Diplomat, 
ein  folch  guter  V erwalter  und  Rechner,  daß  der  Ordensprovinzial  nur  die  erften  6  Jahre  fich  Rechnung 
über  die  Klofterverwaltung  von  ihm  ablegen  ließ  und  fortan  ihn  auf  Lebenszeit  davon  entband. 
Reinhart  hatte  ftets  einen  wohlgefüllten  Beutel,  der  ihn  in  den  Stand  fetzte,  bald  dem  Abt  von 
Murrhard,  bald  .dem  Markgrafen  in  Geldverlegenheiten  aushelfen  zu  können. 

Mit  feiner  Vaterftadt  Crailsheim  ftand  der  Prior  auf  fehl-  freundfchaftlichem  Fuß.  Die 
Fifche  aus  des  Klofters  Seen  fehlten  nie  in  der  Faftenzeit  auf  der  Tafel  der  Rathsherrn.  (Bau- 
amtsrechnuugen  in  Cr.)  Reinhart  benützte  auch  das  Haus,  welches  das  Klofter  in  Crailsheim 
von  Arnold  von  Tettelbach  erworben ,  gerne  zu  längerem  Aufenthalt.  Es  wohnte  fich  da  im 
Winter  behaglicher,  als  in  dem  abgelegenen,  allen  Stürmen  ausgefetzten  Anhaufen.  Auch  fand 
fich  da  jederzeit  Umgang  von  Herren  des  Adels  aus  der  Stadt  und  Umgegend.  Die  Zechen  für 
diefe  Herren,  welche  der  Rath  frei  hielt,  find  ein  ftehender  Poften  in  den  Bauamtsrechnungen 
der  Stadt.  Diefer  Verkehr  brachte  den  Prior  fogar  in  Verdacht,  den  wilden  Hans  Thomas  von 
Absberg,  der  mit  feinen  Spießgefellen  lange  Jahre  das  Frankenland  durch  feine  Raubzüge  in 
Schrecken  fetzte,  unterftiitzt  und  ihm  gaftliche  Aufnahme  gewährt  zu  haben.  Er  war  deshalb 
genöthigt,  am  1.  Juni  1527  zu  Donauwörth  fich  vor  dem  Schwäbifchen  Bund  durch  einen  Eid  von 
diefem  Verdacht  zu  reinigen.1)  Reinhart  war  auch  der  Vertraute  der  Priorin  des  Prämon- 
ftratenferklöfterleins  zu  Bruder  -  Hartmannszell ,  welcher  er  z.  B.  ihre  koftbarften  Kleider  auf¬ 
bewahren  mußte,  eine  Maßregel,  welche  bei  dem  bald  um  fich  greifenden  Säcularifirungstrieb 
fehr  erklärlich  ift.  Gegen  feine  Klofterbrüder  war  Reinhart  ein  geftrenger  Herr,  er  behandelte 
fie  als  Knechte,  ja  wie  Bauernknechte.  Die  Klofterangelegenheiten  verwaltete  er  vollftändig 
autokratifch.  Er  ließ  die  Mönche  das  Bauerngut  des  Klofters  umtreiben  und  hielt  fie  von  den 
fonftigen  Gefchäften  des  Klofters  fern,  fo  daß  Wilhelm  von  Crailsheim  nach  des  Priors  Tod  an 
den  Markgrafen  berichten  mußte,  die  Mönche  verftänden  von  des  Klofters  Sachen  nichts.  Gegen 
die  ziemlich  zahlreichen  Unterthanen  des  Klofters  zeigte  fich  Reinhart  als  ein  harter  Gebieter, 
woraus  fich  leicht  erklärt,  warum  der  Zorn  der  Bauern  im  Bauernkrieg  fich  gerade  gegen  den 
Prior  wandte.  Mit  den  bisherigen  Schirmherrn  des  Klofters,  den  Herrn  v.  Bebenburg,  brach 
Reinhart.  Die  Familie,  einft  eine  der  ftolzeften  und  reichften  in  der  fränkifchen  Ritterfchaft, 
war  tief  gefunken  und  verarmt  und  zwar  nicht  am  wenigften  durch  ihre  Schenkungen  an  das 
Klofter  Anhaufen. 

'  Der  arme,  wenig  angefehene  Junker  war  nicht  mehr  im  Stand,  das  Klofter  in  den 
drohenden  fchweren  Zeitläuften  zu  fchiitzen.  Der  Bifchof  von  Würzburg  bot  fich  dem  Prior  zum 
Schirmherrn  an2),  aber  der  Prior  zog  den  weltlichen  Arm  des  Markgrafen  Friedrich  von  Branden¬ 
burg  vor  und  begab  Fich  1504  in  deflen  Schutz.  Der  Bifchof  ergrimmte  über  diefe  Zurückweifung, 
er  ließ  auf  den  Prior  ftreifen  und  ihn  auf  des  Königs  Straße  niederwerfen  und  gefangen  nehmen. 
Der  Prior  hatte  im  geiftlichen  Gefängnis  viel  zu  leiden,  aber  der  Markgraf  nahm  fich  feiner 
kräftig  an  und  befreite  ihn  aus  der  Haft.  Auch  die  Familie  des  1504  verftorbenen  Wilhelm  von 
Bebenburg  zu  Michelfeld  bei  Mainbernheim  machte  noch  Anfpriiche,  die  erft  1522  bei  des  Schirms 
Erneuerung  mit  200  fl.  abgefunden  wurden. 

In  feinem  Orden  gelangte  Reinhart  allmählig  zu  großem  Anfehen,  fo  daß  er  zum  Pro¬ 
vinzial  erwählt  wurde.  Die  Zeit  diefer  Erwählung  ift  bis  jetzt  noch  nicht  feftgeftellt.  Sicher 
ift  nur,  daß  1513  noch  der  Prior  Johann  v.  Langnau  Provinzial  war.  Diefes  Amt  veranlaßte 
Reinhart  zu  manchen  Reifen  in  Süddeutfchland ,  weshalb  der  Reitftall  in  Anhaufen  immer  gut 
beftellt  war,  und  machte  ihn  zu  einer  einflußreichen  Perlonlichkeit  in  weiteren  Kreifen. 

Aber  die  Stürme  der  Zeit,  welche  hei’annahtcn ,  und  mit  Macht  an  die  Klofterpforte 
pochten  und  den  ganzen  Orden  bedrohten,  konnte  Reinhart  nicht  befchwören.  Als  er  merkte, 
wie  es  unter  der  Bauerfchaft  gälnte,  fuchte  er  wenigftens  das  Schwerfte  abzuwenden.  Die 
Urkunden  des  Klofters  mit  den  koftbarfien  Schätzen  barg  er  mit  Hilfe  feines  Neffen  Wilhelm 
Götz  in  Crailsheim  im  Klofterhaus  und  im  Gewölbe  der  Kirche.  Des  Ordens  Urkunden  und 


‘)  Publikat.  des  lit.  Vereins  114,  227. 

2)  c.  1504  nach  dem  Tod  des  älteren  Wilhelm  v.  Bebenburg. 
Wilrttemb.  Vierteljahrshefte  1881  - 
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Privilegien  wurden  im  Karmeliterklofter  zu  Rottenburg,  am  Neckar  hinterlegt.  Der  Bauern- 
auft’tand,  der  Ende  März  1525  in  der  Gegend  losbrach,  warf  auch  feine  Wogen  gegen  Anhaufen 
und  feinen  von  den  Bauern  gehaßten  Prior.  Am  Abend  Philippi  und  Jakobi,  alfo  den  30.  April, 
rückten  zuerft  die  Bauern  aus  der  Gegend  von  Crailsheim  vor  das  Klofter,  nahmen  es  ein, 
plünderten  und  führten  das  Befte  weg.  Ermuthigt  durch  den  Erfolg  ihrer  Brüder,  kam  am  Abend 
vor  Kreuz-Erfindung,  am  2.  Mai,  ein  zweiter  Haufe  aus  der  Gegend  von  Kirchberg  und  Loben- 
haufen;  fie  nahmen,  was  die  erften  übrig  geladen,  plünderten  das  Klofter  rein  aus  und  —  fo 
berichtet  Thomas  Zweifel,  der  Stadtfehreiber  von  Rothenburg  --  brannten  es  darnach  aus. 
(Quellen  für  die  Gefchichte  des  Bauernkriegs  S.  291.)  Die  Seen  wurden  abgelaflen,  die  Fifche 
gefangen  und  gegelfen,  das  Wildbret  weggefchoffen  (Herolt  S.  96).  Zum  Zeichen,  daß  die  Bauern 
in  ihrer  blinden  Wuth  auch  die  Rache  des  Schirmherrn  des  Klofters,  des  grimmen  Markgrafen 
Kafimir,  nicht  fürchteten,  zerhackten  fie  das  markgräfliche  Wappen,  das  der  Prior  zu  feinem 
Schutz  hatte  aufhängen  laden.  Genauer  wird  der  Hergang  fich  noch  feftftellen  laden,  wenn  ein¬ 
mal  die  Aufzeichnungen  des  Priors  wieder  aufgefunden  lind.  Er  fchrieb  fich  nemlich  genau  auf, 
welche  Ortfchaften  fich  an  der  Plünderung  betheiligt,  wer  ihm  befonders  Schaden  gethan,  und 
fchlug  dabei  feinen  Schaden  auf  8U0Ü  H.  an.  Ein  für  die  Gefchichte  des  Bauernkriegs  an  der 
mittleren  Jagft  überaus  werthvolles  Manufkript,  das  1620  von  Crailsheim  an  das  Archiv  in  Ansbach 
abgeliefert  wurde  und  jetzt  fich  im  Kreisarchiv  Nürnberg  befindet!  Daß  das  Klofter  niedergebrannt 
worden,  lagt  der  wohl  unterrichtete  Zweifel  nicht,  es  wurde  nur  ausgebrannt,  und  auch  das  nur 
theilweife.  Aus  der  Inventur,  welche  1529  und  wieder  nach  Reinharts  Tod  vorgenommen  wurde, 
ergibt  fich  ganz  ficher,  daß  das  alte  Konventhaus  mit  den  Oekonomiegebäuden  ftehen  geblieben 
war.  Dagegen  hatten  die  Bauern  die  Wohnung  des  Priors  cingeäfchert.  Auch  die  Kirche  fieng 
Feuer,  aber  fie  blieb  in  ihrem  Rohbau  ganz  ftehen.  Nur  das  Innere  wurde  ausgebrannt.  Noch 
heute  fieht  man  an  dem  erhaltenen  Stück  des  Chors,  daß  das  Feuer  höchftens  eine  Höhe  von 
etwa  6 — 8 '  erreichte.  Bis  zu  diefer  Höhe  muß  das  Feuer  eine  furchtbare  Gluthitze  erreicht 
haben,  denn  die  Steine  find  vollftändig  rothgebrannt,  während  fie  weiter  oben  die  natürliche 
Farbe  zeigen. 

Die  verjagten  „Ratten“,  wie  der  obengenannte  Theilnehmer  die  Mönche  im  Spott  ge¬ 
heißen,  kehrten  wieder.  Der  Prior  bezog  jetzt  den  Pfarrhof  in  Wallhaufen,  begann  aber  alsbald 
feine  Wohnung  in  Anhaufen  wieder  aufzubauen.  Von  Seiten  des  Markgrafen  hatte  man  dem 
Prior  vorgefchlagen,  in  Wallhaufen  zu  bleiben,  er  wies  aber  das  Anfinnen  energifch  zurück,  da 
er  dann  bedeutend  an  feinen  Einkünften  verlieren  und  der  Ackerbau  und  die  Viehzucht  in  An¬ 
haufen  nothleiden  würde.  Die  ausgebrannte  Kirche  in  Anhaufen  wurde  nicht  mehr  eingerichtet, 
fondern  fortan  zur  Aufbewahrung  von  Geräthfchaften  und  altem  Gerümpel  benützt,  ein  Umftand, 
der  beweist,  wie  Reinhart  das  klare  Bewußtfein  hatte,  daß  die  religiöfe  Bedeutung  der  Klofter 
für  die  nächfte  Zeit  dahin  fei. 

Trotz  der  Plünderung  zeigt  die  Inventur  von  1529  fchon  wieder  ganz  bedeutende  Vor- 
räthe,  Kleider,  Bettwerk  und  Mobilien,  befonders  in  dem  Haufe  in  Crailsheim. 

Nach  dem  Bauernkrieg  behandelte  der  Prior  feine  Unterthanen  noch  ftrenger  als  zuvor; 
Loskaufung  von  der  Leibeigenfchaft  geftattete  er  ihnen  nicht.  Endlich  fall  fich  der  Markgraf 
veranlaßt,  fich  der  Bauern  anzunelimen  und  den  Prior  zu  ermahnen,  daß  er  feine  Bauern  zu 
halten  habe,  wie  die  andern  Klofter  in  der  Markgraffchaft. 

Nicht  nur  die  Bauernbewegung,  auch  die  religiöfe  Bewegung  der  Zeit,  die  große  Reform, 
konnte  an  Anhaufens  Thoren  nicht  Halt  machen.  Stand  doch  Anhaufen  mitten  inne  zwifchen 
Blaufelden  und  Crailsheim,  wo  zwei  feurige  Männer  die  Sache  der  Reformation  vertraten,  hier 
Adam  Weiß,  dort  Jörg  Amerbacher,  bei  dem  Götz  von  Berlichingen  wahrfcheinlich  zu  Befucli 
war,  als  er  1528  am  28.  Mai  in  Blaufelden  im  Wirthshaufe  gefangen  genommen  wurde.  Freilich 
ftellte  fich  Reinhart  der  ganzen  Bewegung  fcliroff  abweifend  gegenüber,  weshalb  ihn  Adam  Weiß 
nur  den  „gottlofen  Mönch“  nannte.  Ja  er  war  im  Verein  mit  den  beiden  Brüdern  von  Wolmers- 
haufen  für  den  alten  Glauben  der  ftärkfte  Halt.  Aber  trotzdem  lichtete  fich  die  Schaar  der  im 
Klofter  befindlichen  Brüder  bedenklich,  einer  um  den  andern  trat  aus  und  forderte  fein  Beibringen 
zurück.  (So  Hans  Oefterlein,  Cafp.  Tremel,  Hans  Seizinger.)  Man  mußte  fich  nemlich  förmlich 
in  das  Klofter  einkaufen ,  wie  wir  unten  aus  einem  Schreiben  des  fpäteren  Priors  fehen  werden, 
und  demfelben  das  elterliche  Erbe  verfchreiben.  So  hatte  z.  B.  ein  Bonifac.  Gräter  von  Hall, 
der  nachmalige  Pfarrer  von  Michelfeld,  beim  Eintritt  ins  Klofter  eine  Verfchreibung  über  fein 
Erbe  gegeben.  Als  er  nun  trotz  der  Kloftermauern  mit  der  Reformationsbewegung  bekannt  ge¬ 
worden  und  in  Folge  delfen  aus  dem  Klofter  ausgetreten  war,  verwandte  fich  Brenz  beim  Mark¬ 
grafen  Georg  für  ihn,  daß  ihm  diefe  Urkunde  wieder  zurückgegeben  werde.  Am  Samstag  nach 
Erasmi  den  5.  Juni  1529  bekam  der  Prior  den  Befehl,  den  Schein  auszuhändigen. 
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Noch  härter  traf  den  Prior  1529  eine  weitere  Maßregel  des  Markgrafen,  der  wie  alle 
Brandenburger  ein  vortreffliches  Reehnungs-  und  Verwaltungstalent  befaß  und  nun  fännntliches 
Kirchengut,  alle  Geräthe  und  Gefälle  der  Kirchen  inventiren  ließ.  Es  wurde  zuerft  vom 
Amtmann  zu  Lobenhaufen,  Wilhelm  von  Crailsheim  (genannt  der  Gottfelige),  der  nach  der 
Familientradition  Luther  von  Wertheim  nach  Worms  begleitet  haben  foll,1)  unter  Beiziehung 
von  Zeugen  aus  den  Amtsorten  ein  genaues  Inventar  über  den  ganzen  Befitz  des  Klofters  in 
Anhaufen,  im  Pfarrhof  zu  Wallhaufen  und  in  des  Klofters  Haus  zu  Crailsheim  aufgenommen,  der 
ftolze  Prior,  der  an  Selbftverwaltung  und  ans  Gebieten  über  andere  gewohnte  Provinzial  mußte 
Kiften  und  Kaften,  die  verborgenften  Kammern  und  Fächer  vor  den  Augen  von  Bauersleuten 
öffnen,  die  Werthfachen,  die  filbernen  und  goldenen  Kirchengeräthe  wägen  und  alles  genau  auf¬ 
zeichnen  laffen.  Sodann  ergieng  am  21.  Dez.  1529  der  Befehl,  der  Prior  habe  alljährlich  vor 
den  markgräflichen  Beamten  Rechnung  abzulegen.  Das  war  ein  harter  Schlag.  Der  Prior  fuchte 
fich  auf  jede  Weife  diefer  Zumuthung  -zu  entziehen.  Er  fchrieb  an  den  Markgrafen,  er  habe 
ficli  freiwillig  in  den  mark  gräflichen  Schutz  begeben,  Markgraf  Friedrich  habe  ihm  damals  ver- 
fprochen,  Anhaufen  l’olle  nicht  befchwert  werden;  auch  Friedrichs  Nachfolger,  Kafimir,  habe 
zwar  von  allen  Prälaten  feines  Landes  Rechnung  verlangt,  aber  nicht  von  Anhaufen.  Doch  das 
alles  half  nichts.  Man  hörte  nicht  auf  feine  Bitten,  er  fchiitzte  die  Armut  feines  Klofters  vor. 
Daran  glaubte  man  nicht.  Er  mußte  Rechnung  ablegen.  Freilich  fuchte  er  fie  fo  fummarifch 
als  möglich  zu  halten.  Man  wußte  in  Ansbach  auch  wohl,  daß  feine  Rechnungen  ungenügend 
waren,  aber  der  Prior  war  alt,  man  wartete  einen  Wechfel  durch  den  Tod  des  Priors  ab. 

Ende  des  Jahres  1532  fühlte  Reinhart,  daß  feine  Tage  gezählt  feien.  Er  ordnete  noch 
alle  feine  Angelegenheiten,  forgte  für  die  Zukunft  feiner  Familie  und  ernannte  den  früheren 
Konventualen  Leonhard  Löß  von  Crailsheim,  der  feit  16  Jahren  zu  Gundelsbach  im  dortigen 
Eremitenklofter  lebte,  zu  feinem  Nachfolger.  Derfelbe  kam  14  Tage  vor  des  Priors  Tod  auf 
Befucli  nach  Anhaufen.  Da  weihte  ihn  der  Prior  noch  in  alle  Geheitnniffe  ein,  zeigte  ihm  in 
Gegenwart  des  Pfarrers  von  Wallhaufen,  Hans  Schneider,  eines  Paulinereremiten,  der  aber  einem 
andern  Klofter  angehörte,  und  des  Konventualen  Konrad  Ziegler  die  heimlich  von  ihm  aufgefparten 
Schätze  und  wies  davon  gleich  200  fi.  feinem  Nachfolger  zum  Gefchenk  an.  Löß  reiste  wieder 
ab,  aber  fchon  nach  14  Tagen  ereilte  den  Prior  der  Tod  am  Samstag  den  21.  oder  Sonntag  den 
22.  Dez.  1532.  Die  wenigen  noch  übrigen  Mönche,  es  waren  nur  noch  2  im  Klofter,  Konrad 
Ziegler  und  Melchior  Troßmann,  und  einer  in  Oberafpach  als  Pfarrer,  Hans  Kloe,  fchickten  als¬ 
bald  einen  Boten  an  Löß  nach  Gundelsbach  und  fuchten  des  Priors  Tod  folange  zu  verheimlichen, 
bis  der  Nachfolger  angekommen  wäre  und  vom  Klofter  Befitz  genommen  hätte. 

Denn  fie  befürchteten  mit  Recht,  der  Amtmann  von  Lobenhaufen  möchte,  fobald  er 
des  Priors  Tod  erfahre,  das  Klofter  befetzen.  Doch  die  Verheimlichung  gelang  nur  einen  Tag. 
Der  Schultheiß  von  Wallhaufen  bekam  Wind  von  dem  Ereignis  und  drang  mit  feiner  Gemeinde 
in  das  Klofter,  das  er  befetzte,  bis  der  Amtmann,  den  er  fchleuuigft  benachrichtigt  hatte,  herbei¬ 
geeilt  wäre.  Wilhelm  von  Crailsheim  ließ  noch  in  der  Nacht  dem  Pfarrer  von  Wallhaufen,  der 
als  des  Priors  Beichtvater  die  Verwaltung  des  Klofters  einftweilen  übernommen  hatte,  alle 
Schlüffel  des  Klofters  abnehmen,  und  legte  dann  mit  feinem  eben  anwefenden  Schwager,  Wolf 
von  Heßberg,  Amtmann  zu  Colmberg,  das  Klofter  und  alle  Gemächer  und  Kaften  unter  Siegel. 
Jetzt  fchickte  er  alsbald  nach  Ansbach  und  bat  um  Verhaltungsmaßregeln.  Er  bekam  den  Be¬ 
fehl,  keinen  Mönch  einzulaffen  und  eine  neue  Inventur  aufzunehmen.  Bei  diefem  letzteren  Ge- 
fchäft,  das  am  Samstag  nach  Neujahr  1533  vorgenommen  wurde,  fanden  fie  fchöne  Vorräthe, 
15  Ballen  Leinwand,  Kleider  in  reicher  Auswahl,  darunter  ein  rothfammtenes  Meßgewand  mit 
goldenem  Kreuz  und  guten  Perlen,  20  Eimer  Wein,  2  Reitpferde,  4  Ackerpferde,  20  Milchkühe 
und  33  Stück  fonftiges  Vieh,  Frucht  und  Heu  in  Fülle,  aber  auffallender  Weife  kein  Geld  außer 
28  Pf.  „gut  und  bös“.  Wilhelm  von  Crailsheim  wurde  deshalb  von  dem  folgenden  Prior  Löß 
befchuldigt,  er  habe,  ehe  der  Stadtfehreiber  von  Crailsheim  zur  Inventur  gekommen,  die  Schlüffel, 
die  er  in  Händen  gehabt,  benützt,  um  einen  großen  Beutel  voll  Geld,  fo  groß  wie  ein  Mannskopf, 
heimlich  zu  leeren  und  ihn  mit  Hafelnüffen  gefüllt  wieder  an  feine  Stelle  zu  bringen,  eine  Be- 
fchuldigung,  die  zu  dem  Namen  Wilhelms  des  Gottfeligen  nicht  paßt,  und  die  der  Prior,  wenn 
fie  Grund  gehabt  hätte,  ficher  eher  vorgebracht  hätte.  Am  Sonntag  nach  Antonii  (den 
19.  Januar)  1533  kam  endlich  der  neue  Prior  Löß  von  Gundelsbach  mit  5  weiteren  Mönchen 
herüber,  er  verlangte  Uebergabe  des  Klofters,  des  Ordensfiegels  und  der  beiden  Röcke  (Amts¬ 
tracht),  die  ihm  fein  Vorgänger  vermacht,  aber  er  fand  verfchloffene  Thore  und  taube  Ohren. 


*)  Leider  ift  in  den  Stud.  d.  w.  Geifl.  1,  177  „Die  Reformation  in  Franken“  und  im 
10.  Band  der  Zeitfchrift  f.  W.  Fr.  durch  ein  irriges  Excerpt  der  Name  Kraft  eingefchleppt  worden. 


148 


Boffert 


Trotz  alles  Bittens  und  Unterhandelns  mußte  er  mit  feinen  Genoffen  lange  Wochen  im  Wirths- 
haus  zu  Wallhaufen  bleiben  und  bekam  erft  an  Kiliani  (8.  Juli)  Einlaß  ins  Klofter. 

Zuvor  aber  hatte  lieh  ein  gefährlicher  Nebenbuhler  gemeldet  in  der  Perfon  eines 
einmaligen  Konventualen  von  Anhaufen,  Lienhart  Carius  von  Crailsheim.  Diefer,  ein  unruhiger, 
zornmiithiger  Charakter,  hatte  früher  als  Mönch  in  Anhaufen  Streit  bekommen  und  einen  Mann 
umgebracht  und  dadurch  dem  Klofter  arge  Feindfchaft  und  fchweren  Schaden  zugezogen. 
Die  Verwandten  des  Ermordeten  hatten  dem  Klofter  einige  Dächer  verbrannt,  der  Proir 
Beinhart  hatte  fich,  um  fie  zu  befchwichtigen ,  zu  einer  fchweren  Entfchädigung  entfchließen 
miiffen.  Fortan  war  Carius  in  Anhaufen  unmöglich.  Der  Prior  fandte  ihn  ins  Klofter  Bonndorf 
auf  dem  Schwarzwald  und  machte  ihn  als  Provinzial  dort  zum  Prior.  Nach  Beinharts  Tode 
wandte  fich  Carius,  der  das  Heimweh  nach  der  fränkifc.hen  Heimat  nicht  verwinden  konnte, 
an  den  Generalvikar  des  Ordens  Nikolaus  Zirn,  Prior  von  Langnau,  welcher  ihn  zum  Prior 
für  Anhaufen  beftimmte.  Der  Generalvikar  mochte  die  Schwierigkeiten  vorausfehen,  welche 
Carius  in  Anhaufen  treffen  follte,  und  gab  ihm  deswegen  den  Subprior  von  Langnau,  Johann 
Vogke,  mit,  der  ihn  rite  zum  Prior  einfetzen  follte.  Sie  ritten  erft  nach  Oberaspach,  lim  von 
dem  dortigen  Pfarrer,  Hans  Kloe,  einem  Conventsbruder,  Erkundigungen  einzuziehen,  und  dann 
mit  ihm  nach  Anhaufen.  Aber  fie  trafen  das  Klofter  verfchloffen.  Wilhelm  von  Crailsheim  eilte 
herbei  und  fchickte  den  Prätendenten  nach  Ansbach,  um  dort  feine  Anfprüche  geltend  zu  machen. 
Aber  dort  fand  er  kein  geneigtes  Ohr.  Der  Mann  fcliien  nach  feiner  ganzen  Perfönlichkeit 
der  Regierung  kein  Vertrauen  einzuflößen.  Sein  Konventsbruder  und  Rivale  Löß,  allerdings  ein 
parteiifcher  Zeuge,  fc.hildert  ihn  als  einen  verwunderlichen  Mann,  der  ganz  nach  feinem  Willen 
leben  wolle.  Man  mochte  ihn  nur  als  Werkzeug  feiner  Ordensobern  anfehen,  der  wenig  willig 
wäre,  der  neuen  Ordnung  fich  zu  fügen.  Carius  mußte  abziehen,  kam  aber  bald  darauf  nach 
Goldbach  bei  Waldenburg  als  Prior,  wo  wir  ihm  wieder  begegnen  werden. 

Die  durch  den  Tod  des  Priors  Reinhart  gefchaffene  Lage  der  Dinge  benützte  die  mark¬ 
gräfliche  Regierung,  um  auch  auf  den  beiden  Pfarreien  des  Klofters  die  Reformation  einzuführen. 
Das  Patronatsrecht  blieb  einftweilen  dem  Prior.  Noch  1532  wurde  der  Eremit  Hans  Schneider 
aus  Wallhaufen  entfernt.  Er  gieng  nach  Gundelsbach.  Pfarrer  wurde  der  bisherige  Kaplan 
von  Crailsheim,  Sebaftian  Hübner.  In  Oberafpach  mußte  Hans  Kloe  1533  weichen,  er  zog  fich 
nach  Anhaufen  zurück,  wo  noch  in  fpäteren  Inventuren  fein  Stiiblein  genannt  wird;  nun  wurde 
Balthafar  Weifung,  der  frühere  Kaplan  auf  dem  Burgberg,  der  erfte  evangelifche  Pfarrer. 

Das  Leben  des  neuen  Priors  war  kein  folch  vielbewegtes,  wie  das  feines  Vorgängers. 
Der  Kampf  zwifchen  dem  alten  und  neuen  Glauben  war  in  der  Markgraffchaft  Brandenburg 
jetzt  entJ’chieden.  Löß  war  eine  viel  zu  harmlol'e  und  biegfame  Natur,  um  gleich  feinem  Vor¬ 
gänger  dem  Wogendrang  der  Reformation  einen  folch  unerfchütterlichen  Widerftand  entgegen¬ 
zufetzen.  Sicher  hatte  man  fich  in  Ansbach  überzeugt,  daß  Löß  der  Reformation  nicht  abhold 
war,  ehe  man  ihm  das  Klofter  übergab.  Er  führte  fortan  ein  ftill  befchauliches  Leben  in  feinem 
Klofter  mit  den  wenigen  Mönchen,  die  noch  vorhanden  waren.  Es  fcheint,  daß  jene  5  Mönche, 
die  Löß  mitgebracht,  theilweife  wieder  umkehren  mußten,  da  man  eine  Auffrifchung  des  aus- 
fterbenden  Konvents  von  Seiten  der  Regierung  durchaus  nicht  zugab.  Conrad  Ziegler  war  noch 
vor  Löß  Amtsantritt  geftorben.  So  blieb  noch  Hans  Kloe,  der  aber  auch  nach  wenigen  Jahren 
verfchieden  fein  muß,  der  harmlole  einfache  Jugendgenoffe  von  Löß,  Melchior  Troßmann,  und 
Simon  Wolz,  der  mit  Löß  1533  nach  Auhaufen  gekommen  war. 

Eine  Aufnahme  von  Novizen  war  nun  fortan  verboten.  Auch  Löß  befchäftigte  fich 
wie  fein  Vorgänger  Reinhart  hauptfächlich  mit  dem  Betrieb  der  Kloftergiiter.  Er  führte  ein 
Leben  wie  etwa  ein  Landedelmann  der  damaligen  Zeit.  Neben  dem  Reitpferd  bediente  fich  Löß, 
wahrfcheinlic-h  bei  zunehmender  Körperfülle,  eines  Rollwägeleins.  Mit  Büchern  gab  fich  Löß 
etwas  mehr  ab  als  Reinhart.  Seine  Bibliothek,  welche  bei  feinem  Tod  aufgezeichnet  wurde, 
war  zwar  befcheiden  —  fie  zählte  nur  12  Bände  — ,  aber  fie  enthielt  Bücher,  die  mit  zu  den  beften 
der  damaligen  Zeit  gehörten.  Der  kurze  Katalog  beftätigt,  was  oben  über  Löß’  Stellung  zur 
Reformation  gefagt  ift;  er  führt  auf:  drei  Bibeln,  eine  gefchriebene  und  zwei  gedruckte,  Job. 
Brenz’  Deutlche  Poftille,  Seb.  Miinfters  Kosmographie,  Seb.  Franks  Paradoxa,  Joh.  Agricolas 
Sprichwörter,  drei  Vocabularien ,  ein  großes  Dictionarium  und  ein  Kräuterbuch,  —  eine  kleine 
Bibliothek,  die  aber  doch  auf  einen  etwas  weiteren  Gefichtskreis  ihres  Befitzers  fchließen  läßt. 

Hatte  Löß’  Vorgänger  noch  eine  „Maid“  mit  einem  Kind  bei  fich  gehabt,  welche  man 
nach  feinem  Tod  davonjagte,  fo  war  Löß  in  den  Eheftand  getreten  mit  einer  Witwe  Horbach. 
Doch  konnte  das  Zeitbewußtfein  fo  wenig  die  ältere  Anfchauung  los  werden  und  fich  an  die 
Frau  Priorin  gewöhnen,  daß  fie  z.  B.  im  Pfarrbuch  von  Wallhaufen,  wo  fie  oft  Taufpathin  war, 
immer  nur  die  Frau  Köchin  von  Anhaufen  heißt. 
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Für  l'eine  beiden  Sticfl’öhne  forgte  Löß  treulich.  Den  einen,  Michael  Rorbach,  ließ 
er  Theologie  ftudicren  und  machte  ihn  dann  zum  Pfarrer  von  Wallhaufen,  wo  er  fich  giinftig 
entwickelte  und  fpäter  als  tüchtiger  Pfarrer  von  Ellrichshaufen  zum  Kapitelsfenior  erwählt  wurde. 
Den  andern,  Jakob,  gebrauchte  der  Prior  in  feinen  letzten  Jahren  als  Keller  und  Amtmann  des 
Klofters. 

Natürlich  mußte  der  Prior  alljährlich  Rechnung  ablegen.  1545  verrechnete  er  als  Ein¬ 
künfte  des  Klofters  924  fl  1  Ort  3  Pf.  Geld,  Getreide  7  Sri  17  Metzen  Korn,  85  Sri  24  Metzen 
gcmifchte  Frucht,  4  Fuder  1  Eimer  57  Maß  Wein,  Fifche:  625  Pfd.  Hechte,  118  Ctr.  Karpfen. 
Mittelfr.  Jahresbericht  35,  60. 

Die  Regierung  in  Ansbach  war  auf  möglichfte  Befchränkung  der  Haushaltung  in  An¬ 
haufen  und  genaue  Buchführung  über  Soll  und  Haben  aufs  ernftlichfte  bedacht.  Die  ganze  Haus¬ 
haltung  beftand  im  Dezember  1537  nur  noch  aus  dem  Prior,  den  wenigen  Konventsherren,  der 
Köchin,  einer  Viehmagd  und  einem  alten  Narren,  den  man  im  Viehftall  verwendete.  Um  eine 
Kontrole  über  des  Priors  Ausgaben  und  Einnahmen  zu  haben,  machte  die  Regierung  1537  den 
Konventualen  Simon  Wolz  zum  Gegenfehreiber.  Er  bekam  den  Auftrag,  alle  Ausgaben  und 
Einnahmen  in  Gegenwart  Hans  Kloes  oder  eines  anderen  Konventualen  zu  buchen.  So  weit  war 
es  mit  der  Selbständigkeit  des  Priors  gekommen.  Widerftehen  und  fich  wehren  konnte  der 
Prior  nicht,  er  verföchte  es,  da  Brechen  nicht  gitig,  mit  dem  Biegen.  1539  reichte  er  mit  feiner 
Rechnung  eine  Gegenfchrift  (oder  Duplikat)  ein,  aber  es  war  nicht  die  von  Simon  Wolz,  die  man 
nun  requirirte,  die  aber  keineswegs  mit  der  des  Priors  ftimmte.  Die  alten  Konventsherren  waren 
auch  keineswegs  gewillt,  ihrem  Prior  Schwierigkeiten  zu  machen.  Sie  überließen  ihm  deshalb 
neben  dem  Prioi  atsfiegel  auch  ohne  Bedenken  das  Konventsfiegel.  Mit  den  alternden  und  mehr 
und  mehr  zufammen  fchmelzenden  Brüdern  des  Klofters  konnte  Löß  den  Bau  der  Kloftergüter 
nicht  mehr  felbftftändig  betreiben.  Schon  1537  hatte  man  ihm  vorgefchlagen,  die  Güter  einem 
Halbbauern  zu  übergeben.  Er  gab  fie  gegen  den  Halb t heil  des  Ertrags  in  Pacht. 

Mit  dem  nahenden  Aber  kamen  für  Löß  mancherlei  Widerwärtigkeiten.  Wie  die  Zeit 
des  Schmalkaldifchen  Kriegs,  des  Interims  und  des  Fürftenkriegs,  in  welchem  das  nahe  Crails¬ 
heim  Mufterplatz  des  wilden  Markgrafen  Albrecht  war,  am  Klofter  vorüber  gegangen,  darüber 
fehlt  bis  jetzt  jede  Nachricht. 

Dagegen  gibt  uns  ein  Brief  des  Priors  Auskunft  über  die  Verlegenheit,  welche  ihm  fein 
cinftiger  Nebenbuhler  Lienhard  Carius  bereitete;  derfelbe  war  als  Prior  von  Goldbach  erblindet, 
es  war  ihm  nicht  mehr  behaglich  im  Klofter  zu  Goldbach.  Erftlich  hatte  man  nach  Wibel 
1543  Chriftoph  Haas  zum  Prior  gemacht.  Sodann  hatte  fich  Graf  Georg  allmählig  mit  dem 
Gedanken  einer  Säcularifirung  des  Klofters  Goldbach  befreundet.  Unter  diefen  Umftänden  fehnte 
fich  Carius  aus  Goldbach  fortzukommen.  Er  verlangte  Aufnahme  in  Anhaufen  oder  follte  man 
ihm  die  60  fl.,  mit  denen  er  fich  in  das  Klofter  eingekauft  hatte,  wieder  zurück  geben.  Beides 
war  dem  Prior  Löß  überaus  unwillkommen.  Befonders  der  Gedanke  war  ihm  unerträglich,  in 
feinen  alten  Tagen  feinen  alten  Nebenbuhler,  einen  Mann,  der  felbft  ans  Gebieten  gewohnt,  dazu 
von  Natur  eigenfinnig  und  im  Alter  wunderlich  war,  neben  fich  zu  haben.  Er  wandte  fich  daher 
an  die  markgräfliche  Regierung  und  ftellte  vor,  daß  die  ganze  Freundfchaft  des  Carius,  welche 
er  fich  auf  den  Hals  laden  würde,  heftige  Leute  feien.  Würde  Carius  feine  Forderung  durchführen, 
l'o  miifl'e  er,  der  Prior,  nicht  nur  ihn,  fondern  auch  feine  „Maid“  unterhalten.  Ja  der  Prior 
nahm  die  Sache  fo  ernft,  daß  er  fich  felbft  auf  den  Weg  machte  und  zu  Graf  Georg 
v.  Hohenlohe  nach  Waldenburg  hinüber  ritt,  um  ihn  zu  beftimmen,  daß  er  Carius  noch  länger  im 
Klofter  dulde. 

Graf  Georg  ließ  fich  beftimmen,  noch  bis  Mai  felbigen  Jahres  zuzufehen  und  verfprach 
keine  Koften  zu  fcheuen,  um  Carius  wieder  zu  feinem  Geficht  zu  verhelfen.  Leider  hat  das 
betreffende  Schreiben  von  Löß  kein  Datum,  fo  daß  lieh  das  Jahr  nicht  lieber  feltftellen  läßt. 
Es  ift  faft  zu  vermuthen,  daß  das  Frühjahr  1551  (alfo  kurz  vor  Graf  Georgs  Tod)  anzunehmen 
ift.  Denn  1551  am  Mittwoch  nach  Bonifacii  10.  Juni  wurde  der  erfte  Schritt  zur  Säcularifirung 
des  Klofters  gethan,  indem  ein  Inventar  aufgenommen  wurde,  welches  von  Angehörigen  des 
Klosters  nur  noch  Herrn  Endris  nennt,  der  in  einem  befundenen  Häuslein  wohnte.  Carius  Icheint 
in  der  Zwifchenzeit  geftorben  zu  fein,  wenigftens  ift  fpäterbin  nicht  mehr  von  ihm  die  Rede. 

Andere  Schwierigkeiten  hatte  der  Prior  mit  des  Klofters  Hinterfaßen,  welche  fpitrtcn, 
daß  nicht  mehr  Reinharts  harte  Fauft  die  Zügel  führte,  fondern  der  milde  Löß,  und  darum  ihre 
Abgaben  verweigerten.  l>ie  Regierung  fchlug  deshalb  1553  Löß  vor,  fich  der  A  erwaltung  des 
Klofters  zu  entfchlagen  und  fich  in  das  Klofterhaus  zu  Crailsheim  zurückzuziehen.  Darein  konnte 
fich  aber  Löß  nicht  mehr  finden.  Er  bat  am  4.  März  1553  (Sonntag  nach  Oculi)  herzbeweglich, 
man  möchte  ihn  und  feinen  Mitbruder  (Melch.  Troßmann)  zu  Anbauten,  wo  lie  in  der  Jugend- 
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zeit  zufammen  aufgezogen  worden  feien,  bei  ihren  theuer  erkauften  Pfründen  belaffen.  Wirklich 
ftand  man  nun  von  weiterem  ab  und  ließ  den  Prior  ruhig  abfterben. 

Im  März  1557  war  Löß  todkrank,  erholte  fich  aber  wieder.  Aber  am  4.  Okt.  1557 
fchlug  die  letzte  Stunde  für  ihn  und  damit  auch  für  das  Klofter.  Der  letzte  Klofterbruder 
Melchior  Troßmann  mußte  trotz  feines  hohen  Alters  die  gewohnten  Räume  verladen,  der  Amt¬ 
mann  von  Lobenhaufen  ließ  ihn  mit  feiner  Fahrnis  und  einiger  Zehrung  nach  Ileilsbronn  ab¬ 
liefern,  wo  man  die  noch  übrigen  Mönche  ans  den  Klöftern  der  Markgraffchaft  unterbrachte. 
Ein  reicher  Nachlaß  mit  den  fchönen  Gütern  fiel  nun  wie  eine  reife  Frucht  der  markgräflichen 
Kammer  in  den  Schoß.  Die  Oberverwaltung  wurde  dem  Amtmann  von  Lobenhaufen  übertragen, 
die  nächfte  Aufficht  follte  Jak.  Rorbach  weiter  führen.  Des  Klofters  Güter  wurden  dem  bis¬ 
herigen  Halbbauern  unter  ziemlich  günftigen  Bedingungen  überlaßen.  Diefelben  mögen  hier  eine 
Stelle  finden,  da.  fie  Licht  geben  über  die  damalige  Wirthfchaft. 

Er  follte  das  Getreide  mit  dem  Klofter  hälftig  theilen,  und  zwar  auf  dem  Feld,  das 
Stroh  mußte  das  Klofter  nach  dem  Drafch  dem  Bauern  zurückgeben.  Der  Wieswachs  gehörte 
ganz  dem  Bauern,  Holz  bekam  er  nach  Bedarf.  Wohnhaus,  Stall  und  Stadel  wurden  ihm  über¬ 
laden,  doch  mußte  er  fie  unterhalten.  Des  Klofters  Köbler1)  mußten  ihm  Handfrohnen  leiften. 
Dagegen  hatte  er  das  alte,  „verlebte“  Weib,  das  Jahre  lang  im  Klofter  gewefen,  zu  unterhalten. 
So  blieb  Anhaufen  bei  150  Jahren  ein  Bauernhof. 

Im  Jahr  1700  wurden  die  Kloftergüter  an  die  benachbarten  Gemeinden  verkauft  und  die 
Kloftergebände  wegen  Baufälligkeit  abgebrochen.  Viele  Steine  wunderten  zum  Schloßbau  nach 
Kirchberg.  Aber  noch  im  Anfang  diefes  Jahrhunderts  ftand  ein  großer  Theil  der  fchönen  Kirche. 
Doch  Niemand  fchtitzte  die  altehrwürdige  Ruine.  In  der  ganzen  Gegend  kannte  man  keinen 
bequemeren  Steinbruch  als  die  Anhäufer  Mauer.  Der  letzte  Reft,  wer  weiß,  wie  lange  er  noch 
fteht,  um  dann  auch  die  fchönen  Monumente  in  feinem  Fall  zu  zerfchlagen? 


Infchrift  an  der  Kirche  zu  Kiinzelsau. 

Schon  wiederholt  ift  in  der  Zeitfchrift  des  fränkifchen  Vereins  (1847,  S.  43;  1857, 
S.  253),  zuletzt  von  mir  felbft  (1877,  S.  133)  die  Infchrift' befprochen  worden,  welche  vertieft 
eingehauen  an  einer  halbkreisförmigen  Lünette  fich  findet,  die  an  der  jetzigen  Kirche  zu  Kiinzelsau 
außen  eingemauert  ift,  fichtlich  als  ein  Denkmal  von  der  früheren  Kirche.  Ich  habe  ausdrücklich 
damals  auch  meinen  Verfuch  und  Vorfchlag  der  Lefung  als  nicht  gefichert  bezeichnet.  Es  fehlte 
an  einer  genügenden  Grundlage  zu  derfelben.  Eine  folche  ift  inzwifchen  gewonnen  worden.  Der 
Stiftungsrath  in  Kiinzelsau,  von  den  Verfließen,  das  Räthfel  der  Infchrift  zu  löfen,  in  Kenntnis 
gefetzt,  hat  auf  feine  Koften  zunächft  für  die  Zwecke  der  Oberamtsbefchreibung  einen  (das 
Negativbild  darbietenden)  gelungenen  Gipsabguß  von  derfelben  machen  lallen  und  diefen  dem 
Iliftorifchen  Verein  für  Franken  zum  Gefchenk  gemacht.  Es  fei  nun  hier  berichtet,  was  fich  mir 
mit  Hilfe  diefes  mir  zur  Verfügung  geftellten  Abgußes  ergeben  hat. 

Laden  wir  das  einzige,  noch  räthfelhaft  gebliebene  Wort  vorerft  zur  Seite,  fo  lautet 
die  Infchrift  die  in  den  um  1300  gewöhnlichen  Formen  gothifcher  Majuskelfchrift  gehalten  ift 
(abgefehen  von  einzelnen  Befonderheiten) :  ANNO  .  DNI  .  M  .  CC  .  NONAGESIMO  .  VI  .  CA  . 
INA  .  ECCESIA  .  —  .  APVD  .  L  .  PLEB  .  d.  i.  anno  domini  millefimo  ducentefimo  nona. 

gefimo  sexto  calendas  januarias  ecclefia  —  apud  l(udevicum)  plebanum.  „Im  Jahr  des  Herrn 

1289,  am  27.  Dezember,  wurde  die  Kirche  bei  dem  Leutpriefter  Ludwig  —  “.  Hier  ift  alles  lieber 
bis  auf  die  Monatsangabe,  die  allenfalls  auch  noch  junias  ftatt  januarias  zu  lefen  fein  könnte,  fo 
daß  das  Datum  auf  den  27.  Mai  1290  fiele.  Neu  gewonnen  ift  dabei  die  entfehiedene  Löfung  für 
die  früher  auch  ganz  unfichern  Schlußworte.  Urkundlich  ift  freilich  der  plebanus  Ludwig,  wie 
Pfarrer  Boflert  in  Bücklingen  mir  mitgetheilt  hat,  noch  nicht  nachgewiefen,  indeflen  auch  keine 
gegenteilige  Ausfage  von  Urkunden  vorhanden,  da  zwifchen  dem  1239 — 41  genannten  plebanus 
Diepertus  und  dem  1299  f.  vorkommenden  Petrus  für  unfern  Ludwig  aller  Raum  geladen  ift. 

Nur  eines  ift  leider  auch  jetzt  im  Dunkel  geblieben,  das  Zeitwort  in  der  Mitte.  Wei¬ 
den  Gipsabguß  einmal  befichtigen  will,  der  wird  bald  finden,  warum  hier  zum  Ziel  zu  kommen 

vielleicht  nie  gelingen  wird.  Es  ift  in  der  Mitte  diefes  Wortes  fichtlich  in  der  Folgezeit  durch 
eine  andere  Hand  eine  Korrektur  vorgenommen  worden,  fo  daß  man  meinen  mußte,  es  feien 


*)  Köbler  im  Fränkifchen,  was  anderswo  Söldner. 
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mehr  ßuehftabon,  als  es  nach  dem  fonftigen  Brauch  der  Infchrift  fein  können.  Von  diefer 
Korrektur  ift  insbefondere  der  dritte  Bnchftabe  betroffen,  daß  man  nicht  ficher  mehr  entfeheiden 
kann,  war  er  ein  r  oder  ein  p.  Ganz  ficher  ift  jetzt  nur  das  zu  fagen:  das  Wort  hat  7  Buch- 
ftaben,  der  erfte  ift  ein  p,  die  3  letzten  find  ata  zu  lefen,  der  viertletzte  wird  am  allerehften 
ein  c  fein,  der  zweite  ift  weder  recht  ein  a,  noch  recht  ein  v  (u),  aber  doch  ficher  entweder  das 
eine  oder  das  andere.  Das  Wichtigfte  ift,  daß  zwifchen  dem  3.  und  4.  Buchftaben  fich  ebenfalls 
ganz  unzweifelhaft  ein  Abktirzungsftrich,  oben  atu  Rand  wagrecht  herübergehend,  herausgeftellt 
hat  und  daß  alfo  nicht  nach  dem  3.  Buchftaben  ein  neues  Wort  beginnen  kann.  Die  Aufgabe 
wäre  nun,  ausgehend  von  diefem  Gegebenen,  ein  Wort  zu  finden,  das  hiezu  ftimmtc  und  das 
zugleich  zu  dem  folgenden  apud  paßte.  Ich  muß  leider  geftehen,  trotz  allen  Kathens  und  Suchens 
das  löfende  Wort  nicht  gefunden  zu  haben.  Am  nächften  fchien  noch  die  Aufteilung  eines 
pur(ifi)cata  den  Bedingungen  zu  kommen.  Aber  es  ift  doch  nicht  ganz  klar,  was  eine  Reinigung 
der  Kirche  bedeuten  follte.  Pfarrer  Bollert,  der  zuerft  Andeutungen  nach  diefer  Richtung  ge¬ 
geben  hat,  hat  allerdings  Folgendes  beigebracht:  „Am  Ende  der  Hohenftaufenzeit  taucht  in  Hall 
und  Umgegend  eine  Sekte  auf,  die  entfehieden  antirömifch  ift  und  zu  der  fich  der  Adel  hielt 
(vgl.  Neander,  Stalin  und  Römer).1)  Es  fcheint  mir  nicht  unmöglich,  daß  diefe  Sekte  auch  in 
Künzelsau  fich  feftgefetzt  hatte,  da  die  Haller  Patrizier  und  Künzelsau  in  enger  Verbindung 
ftanden.  Die  Infchrift  würde  nun  angeben,  wann  die  Kirche  wieder  von  der  Ketzerei  gereinigt 
wurde.“2)  Derfelbe  hat  fich  übrigens  felbft  nicht  verhehlt,  wie  diefe  doch  nur  etwa  mögliche, 
nicht  nothwendige  Lefung  auf  eine  Reihe  von  Vorausfetzungen,  die  felbft  noch  nicht  gefichert 
find,  damit  gegründet  wird.  Auch  fcheint  das  apud  bei  ihr  nicht  ganz  treffend. 

Möge  denn  ein  Glücklicherer  den  rechten  Wurf  thun!  Es  wäre  erfreulich,  endlich  noch 
die  volle  Klarheit  gewonnen  zu  fehen.  Im  übrigen  ift  aber  jedenfalls  das  Fehlende  weniger 
werthvoll  als  das  Sichergeftellte. 

Geislingen.  Diak.  Klemm. 


Ein  Epithapliium  in  Siilzbacli. 

Das  knnftvolle  Oettingerfche  Epitaphium  in  der  Kirche  zu  Sülzbach  bei  Weins¬ 
berg  bedeckt  die  öftliche  Wand  des  Kirchenfchiflfes  neben  dem  Eingang  in  den  Chor  auf  der 
Nordfeite  der  Kirche.  Dasfelbe  ift  mit  ftarken  eifernen  Klammern  am  obern  Theile  der  Wand 
befeftigt,  etwa  3  m  hoch,  2  m  breit,  ganz  aus  Holz  gearbeitet,  fehön  gelchnitzt  und  bunt  bemalt. 
Das  vielgeftaltige  Werk  ftellt  ungefähr  den  Portikus  eines  Palaftes  im  Renaiflanceftil  vor.  Auf 
3  fchlanken  kanellirten  Säulen  mit  vergoldeten  korintkifchen  Kapitalen  ruht  ein  reichverzierter, 
weit  vorfpringender  Architrav.  Ueber  diefem  erhebt  fich  in  der  Mitte  ein  Gehäufe,  wie  man 
folche  etwa  über  Portalen  damals  erbauter  Rathhäufer  auf  dem  Dache  ficht,  mit  tiefer,  leerer 
Nifclie:  über  diefer  find  zwei  Wappenfchilde  angebracht,  der  linke,  roth,  zeigt  ein  weißes  Mühlrad 
(öettinger),  der  rechte,  blau,  ein  weißes  Lamm  (Schüler).  Der  Raum  zwifchen  dem  Gehäufe  und 
den  beiden  auf  den  Ecken  flehenden  Urnen  ift  mit  allerlei  Zierat  gefüllt,  den  Urnen  zunächft 
befindet  fich  je  ein  Delphin,  der,  fchwarzgriin  bemalt,  feinen  geringelten  emporgehobenen  Schwanz 
dem  Gehäufe  zukehrt;  in  der  Mitte  des  Zierats,  etwas  vertieft,  je  ein  Wappenfchild ,  links  im 
blauen  ein  Meerweib  (Beheim),  rechts  im  rothen  ein  fchwarzes  Werkzeug,  einer  Schaffcheere  ähnlich 
(Lutz).  Zwifchen  den  Säulen  belinden  fich,  lehr  hervorleuchtend,  als  erblicke  man  fie  durch  die 
beiden  offenen  Thore,  zwei  hiibfch  auf  Holz  gemalte  Bilder  in  lebhaften  Farben,  links  (dem  Befcli.) 
die  Kreuzigung,  rechts  die  Auferftehung.  Sie  find  mit  einfachverzierter  Umrahmung  je  ca.  1  in 
hoch.  Unter  dcnfelben  zwifchen  den  Sockeln  der  Säulen,  gleich  hoch  mit  dielen,  etwa  25  cm 
fehen  wir  zwei  kleinere  Familienbilder.  Mit  gefalteten  Händen  knieen  in  dunklem  Gemache,  in 
deffen  Hintergründe  fich  die  Perfpektive  in  ein  helles  geräumiges  Wohnzimmer  öffnet  (auf  rothen 
Polftern),  die  fämmtlichen  Angehörigen  der  Familie  Öettinger,  links  die  Michaels  I.,  rechts  die 
Michaels  II.;  erftere  aus  6,  letztere  aus  13  Perfonen  beftehend.  Unter  beiden  Bildern,  auf  einem 
das  Ganze  abfchließenden,  in  vielgeftaltige  Verzierungen  auslaufenden  Fuße  Itelien  mit  goldenen 
Buchftaben  Infchriften.  Unter  diefelben  treten  3  freundliche,  gefchnitzte  und  bemalte  Engels- 


')  Befonders 
Briegers  Zeitfchrift  für 


die  feitdem  erfchienene  fcliöne  Abhandlung  von  Dr.  Dan.  Völter  in 
K.  Gefchichte  1880,  300—363,  auf  welche  wir  zurückkommen.  D.  R. 

-)  Die  obige  Annahme,  die  lediglich  den  AVertli  einer  llypothefe  hat,  könnte  darin  eine 
Stütze  finden,  daß  das  dunkle  Wort  ablichtlich  bis  zur  Undeutlichkeit  entftellt  fcheint,  um  den 
für  Künzelsau  darin  enthaltenen  Vorwurf  zu  verdecken.  G.  B. 
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köpfe  erhaben  hervor.  Rechts  und  links  vom  Portikus  ragen,  nach  außen  gewendet,  zwei  große 
weibliche  Figuren  in  der  Tracht  von  Bürgermädchen  jener  Zeit  (etwa  Müllerstöchtern),  in  betender 
Stellung  und  durch  Flügel  in  Engel  verwandelt,  nur  Knieftücke,  die  das  Ganze  beleben.  Unter 
ihnen  fchließen  aufgehäufte  Baumfrüchte  und  endlich  Quaften,  die  zu  beiden  Seiten  herabhängen, 
die  äußere  Verzierung  gefällig  ab.  J.  Cafpart. 


Baumeifter  und  Künftler  in  Franken. 

Aus  den  älteften  Kirchenbüchern  ergeben  fich  manche  Notizen  über  unbekannte  Bau¬ 
meifter  und  Künftler  in  Franken.  Im  Jahr  1585/6  ließ  Graf  Friedrich  von  Hohenlohe  das  Schloß 
in  Döttingen  durch  den  Baumeifter  Thomas  Fändrich  (woher?)  herrichten.  Fändrich  ver¬ 
unglückte  beim  Bau  am  16.  März.  Graf  Friedrich  fcheint  für  Döttingen  eine  befondere  Vor¬ 
liebe  gehabt  zu  haben,  denn  er  ftarb  dafelbft  am  12.  April  1590.  Im  Sommer  1616  war  wieder 
rege  Bauthätigkeit  zu  Döttingen  im  Schloß,  wo  öfters  bei  der  Gräfin  Witwe  hohe  Gäfte,  wie  der 
Pfalzgraf  Wilhelm,  einkehrten.  1616  arbeitet  ein  „Perlenfchäffer“,  Peter  Widmann  von  Nürn¬ 
berg,  und  ein  Kalkfc.hneider  (Stukator),  Alex.  Herman  von  Oehringen,  dafelbft. 

Beim  Schloßbau  in  Langenburg  ift  1610—1620  ein  Jakob  Kaufmann  leitender  Bau¬ 
meifter,  1636  wird  ein  Baumeifter  Georg  Wex  genannt. 

Von  1666  an  erfcheint  eine  Bildhauerfamilie  zu  Kiinzelsau.  Der  ältefte  in  der  Reihe 
ift  Hans  Jakob  Sommer,  Sohn  des  Ktinzelsauer  Büchfenfchifters  und  fpäteren  Baumeifters 
Eberhard  Sommer  zu  Kiinzelsau.  Baumeifter  hießen  in  Kiinzelsau  die  Finanzbeamten ,  welche 
zugleich  die  bauliche  Unterhaltung  der  öffentlichen  Gebäude  und  Verkehrswege  zu  leiten  hatten, 
aber  keine  Techniker  waren.  1696  wird  Hans  Jakobs  Sohn,  Joh.  Friedrich,  und  1710  detfen 
Bruder  Phil.  Jakob  und  noch  1746  Johann  Andreas,  Phil.  Jakobs  Sohn,  als  Bildhauer  genannt. 
Ueber  ihre  Bildwerke  ift  mir  nichts  bekannt. 

Ein  bedeutender  Meifter  muß  Endres  Embhard  zu  Crailsheim  gewefen  fein,  welcher 
1498  das  herrliche  Sakramentshäuschen  in  der  dortigen  Johanniskirche  fchuf,  für  welches  er  32  fl. 
erhielt  (Crailsh.  Rechn.-Akten).  B offert. 


Zur  (ielchichte  der  Abtei  Schöiitlial. 

I.  Der  Pertonalftand  des  Klofters  Schönthal  im  Jahre  1674. 

Mitgetheilt  von  Oberftudienrath  Dr.  W.  Heyd  in  Stuttgart. 

Gerhard  Wacker,  aus  Lippftadt  in  Weftphalen  gebürtig,  Pfarrkurat  in  Comburg  von  1663 
an,  verfaßte  in  den  Jahren  1674  und  1675  unter  dem  Titel  Index  rerum  memorabilium  ein  Buch, 
welches  jetzt  zu  den  Codices  der  K.  öffentl.  Bibliothek  in  Stuttgart  gehört  (Hift.  fol.  516),  und 
vereinigte  darin  nach  alphabetifch  geordneten  Rubriken  alles  Wiffenswürdige  über  das  Stift 
Comburg  und  anderes,  was  zu  diefem  in  näherer  oder  entfernterer  Beziehung  fteht.  Hier  findet 
fich  unter  dem  Buchftaben  M.  Fol.  218  Folgendes: 

Monafterium  Speciofae  vallis  five  Sehoenthal  ord.  S.  Bernardi  fundatur  anno  Chrifti  1157 
a  praenobili  Domino  Wolframo  de  Bebenburg,  cujus  familia  copiofam  habet  in  ambitu  fepul- 
turam.  Hoc  percelebre  monafterium  ego  vifitans  anno  1674  mente  Januario  fequentes  ibi  reperi 
profetfos  religiofos  et  funt: 

Reverendißimus  Dominus  ac  religiofitfimus  Pater  et  Abbas  D.  Chriftophoru  s  Han. 

Venerabilis  Pater  D.  Robcrtus  Hartman  CLepfemenfis  Prior.1) 

A.  (abfens?)  R.  P.  Subprior.2) 

R.  P.  Franciscus  Krafft  Aldorftenfis  (fiel)  ad  vineas,  Praep.  Mariae  Val.3) 


Anmerkungen  von  G.  Boffert. 
‘)  1662  -1675,  f  1686. 

’)  Das  Subpriorat  war  ohne  Zweifel  erledigt. 

8)  1675—86  Abt. 
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R.  P.  Candidus  Galfenfeid  Neoftadianus  ad  Salain,  Par.  in  Gommersdorf.4) 
R.  P.  Cliriftophorus  Reicliard  Burckheimenfis,  Burfarius. 6) 

R.  P.  Petrus  Schonleber  Hagenoenfis  Alfata,  Piftrinarius.  °) 

R.  P.  Philippus  Volckor  Afchaffenburgenfis,  Subburfarius. 7) 

R.  P.  Andreas  Düppelius  Banibergeniis. 8) 

R.  P.  Joannes  Beger  Afchaffenburgenfis.9) 

R.  P.  Stephanus  Heufer  Afchaffenburgenfis. ,0) 

R.  P.  Gerardus  Plebelius  Francofurtenfis  ad  Moenuin,  fcrvitor.  ") 

R.  P.  Edmundus  Golck  Afchaflfenb.,  Parochus  in  Whnmenthal. 12) 

R.  P.  Ferdinandus  Dürr  Herbipolenfis. 13) 

R.  P.  Albericus  Reyer  Heyftreieni'is,  Cantor. 14) 

R.  P.  Eugenius  Knüttel  Laudanus.15) 

R.  P.  Amadeus  Bretzigheimer  Mittenburgenfis  Succentor  (fic)  et  Organ. 16) 
R.  P.  Chriftianus  Greb  Mittelftreianus. 17) 

R.  P.  Hieronymus  Allemau  Mittenburgenfis. 18) 

R.  P.  Bernardus  Eckhart  Oberftreienfis,  Par.  in  Bieringcn. ,0) 

P.  Joachimus  Holftetter  Ilerbipol. 20) 

P.  Guilielmus  Hohenrein  Wefternhaufanus. 2l) 

P.  Gregorius  Entzenberger  Berlingenfis,  facrifta. 22) 

P.  Auguftinus  Adelman  Bieringenfis,  bibliothecarius.23) 

P.  Jofephus  Müller  Gerletzhofenfis. 24) 

Fr.  Ambrofius  Müller  Herbip.  der. 26) 

Fi-.  Bernardus  Sponlein  Episcopio-Tuberanus  cleric. 20) 

Fr.  Benedictus  Knüttel  Laudanus  der. 27) 

Fr.  Anfelmns  Reifer  Sielenbacenfis  Boius  der.28) 

Fr.  Jofephus  Fölfch  Donnersdorffenfis,  Converfus. 

Fr.  Michael  Pfennig  Seholbrunenfis  Conv. 

Fr.  Petrus  Lutz  Hungenfis  Converf. 


4)  1675 — 77  Probft  in  Mergentheim,  f  1687. 

5)  f  1682  Curatus  in  Wimmenthal. 

6)  1577  Probft  in  Mergentheim,  f  1682. 

7)  Völker  aus  Prozelten,  1677  Burfarius,  f  1689. 

8)  1674  Pf.  in  Berlichingen,  f  1708. 

9)  1674  Pf  in  Oberkeffach,  1675  Prior,  1709  Jubelpriefter,  f  1711. 

10)  f  1680. 

")  1676  Subprior,  f  1687. 

,2)  f  1675. 

,3)  1677  entlaufen  und  zu  Nürnberg  lutherifch  geworden,  kehrt  er  nach  einem  halben 
Jahr  ins  Klofter  zurück.  1680  am  Palmfonntag  entflieht  er  abermals  in  die  Pfalz  und  wird  wieder 
abtrünnig,  Ereilt  ficli  aber  im  Aug.  im  Klofter  Bildhaufen  ein  und  kommt  dann  nach  Schönthal 
zurück,  t  1691.  Schon  1671  war  der  P.  Dom.  Faulhaber  entlaufen  und  zur  evangelifchen  Kirche 
übergetreten. 

,4)  f  1677.  _ 

16)  1676  Pf.  in  Oberkeffach,  „inde  poft  lapfum  fugit,  apoftavit,  caufa  magnorum  damnorum“. 

18)  Geftorben  als  Pfarrer  in  Wefternhaufen  1711. 

17)  f  zu  Afchhaufen  im  Schloß  1718. 

18)  f  1691. 

19)  f  als  Pf.  in  Gommersdorf  1695. 

20)  Don.  Chron. :  Holzftetter,  f  1682. 

21)  Geboren  in  Schloß  Ramsberg  bei  Salem,  erzogen  in  Wefternhaufen,  f  1728  als 
Jubelpriefter. 

2S)  f  1675. 

23)  1674  zugleich  Bibliothekar,  Refectorarius  und  Cuftos,  1680  Burfarius,  f  1681. 

24)  Dreimal  Prior,  fchrieb  mit  Stöcklin  die  kurze  DonaueJ’chinger  Chronik  des  Kloftcrs, 
aus  welcher  obenftehende  Notizen  ftammen,  f  1703. 

25)  Dreimal  Kellermeifter,  f  1691.  Abt  Knüttel  feiert  in  der  Donauefchinger  Chronik 
fein  Andenken  mit  dem  Vers: 

Ultra  mille  meri  prompfifti  plauftra,  fateri 
Si  veiles.  Bibe  jam  nectar  et  ambrofiam! 

2#)  1679  Mai  28.  ertrunken  beim  Baden  in  der  Jagft. 

27)  1681  Prior,  1682  Abt,  der  bekannte  Dichter,  f  1732  am  21.  Aug.,  ter  jubilaeus  (pro- 
felfus,  facerdos,  abbas). 

*•)  f  1715. 
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2.  Eine  Scliönthaler  Inlchrifl. 

Im  Jahr  1700  den  14.  ükt.  entfloh  der  Schönthaler  Konventuale  Johann  Lambert,  genannt 
Bruder  Joachim,  nach  Tübingen,  wo  er  zur  evangelifchen  Kirche  übertrat.  Später  wurde  er 
Pfarrer  in  Gutenberg,  OA.  Kirchheim,  und  ftarb  1715  den  29.  Dez.  als  Pfarrer  in  Spielberg 
bei  Nagold. 

„In  correctionem“  ließ  ihm  der  fprachgewandte  Abt  Benedict  Knüttel  noch  bei  Leb¬ 
zeiten  ein  Denkmal  fetzen,  das  nicht  mehr  erhalten  ift.  Leider  fehlug  die  correctio  bei  den  Klofter- 
brüdern  nicht  fo  an,  wie  Abt  Benedict  gewünfeht;  denn  wie  im  17.  Jahrhundert  (f.  oben),  l'o 
waren  auch  im  18.  Jahrhundert  die  Fälle  nicht  ganz  feiten,  da  Schönthaler  Conventualen  ihrem 
Kloftcr  und  theilweife  auch  ihrer  Kirche  den  Rücken  zuwandten.  Die  Infchrift,  welche  in  der 
Schönthaler  Chronik  zu  Donauefchingen  aufgezeichnet  ift,  erinnert  an  den  Stil  Abrahams  a  St.  Clara 
und  ift  ein  klarer  Ausdruck  der  Anfchauung  Abt  Benedicts  über  den  Pfarrftand  der  evangelifchen 
Kirche,  welche  er  als  Mönch  kaum  treffender  und  kunftreicher  wiedergeben  konnte. 

Afl'ecla  Lutheri!  Quae  te  dementia  cepit  fub  fpecie  veri? 

Quis  fis,  quis  fueris?  quis  eris?  Rogo  tc,  mediteris. 

Modo  nec  monachus  es  nec  maritim. 

Nec  ligatus  nec  folutus, 

Nec  facer  nec  profanus, 

Nec  pater  nec  frater,  nec  filius. 

Quid  ergo  ? 

Monachus  es  ligatus  voto,  fed  diffolutus  moribus. 

Si  non  maritus?  Ergo  concubinarius,  facrilegus; 

Pater  quidem  multarum  prolium, 

Sed  qualis  pater,  tales  filii  filiaeve : 

Pater  illegitimus,  proles  fpuriae,  — 

Filius  parentum  et  fuperiorum  tuorum  non  nifi  degener. 

Frater,  utinam  non  falfus  erga  tuos! 

Es  facerdos  nec  regularis  nec  faecularis, 

Sed  irregularis,  excommunicatus,  fufpenfus, 

Non  tarnen  interdictus  a  reditu. 

Praedicans,  fed  non  ficut  S.  Joannes  (Marc.  1,  4). 

Nec  de  clero  es  neque  de  populo 
Velut  ludimagifter, 

Nec  de  choro  nec  de  foro 
Sicut  aedituus, 

Nec  in  coenobio  nec  in  connubio, 

Haerens  tarnen  inter  feminas, 

Nec  fapiens  nec  ftultus 

Sed  pfeudopoliticus, 

Nec  iidelis  nec  infidelis 
Apoftata  tarnen. 

Nec  tepidus  nec  calidus 

Sed  frigidus  ut  octo, 

Nec  conftans  nec  inconftans, 

IJsquc  huc  autem  in  malo  obftinatus, 

Denique  nec  vivus  nec  mortuus, 

Quia.  letliargo  correptus; 

Mundo  civiliter  mortuus  eras  anno  1693, 

Ad  mundum  inciviliter  cum  ingreffu  faeculi  1700  reverfus, 

Ut  canis  ad  vomitum.  2  Petri  2,  21. 

Späterer  Zufatz  von  1710: 

Etiain  polygamus  vivente  prima. 

Ergo  mifer!  quo  moriture  ruis?  Virg.  Aen.  1,  10. 

Quousque  deliciis  diffolveris?  Jer.  21,  22. 

Si  convcrfus  et  reverfus  poenitentiam  egeris 
Et  fic  usque  in  linem  perfeveraveris 
Salvus  eris. 


G.  B. 
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Zur  Gefchichte  der  Töpferei  in  Franken. 

Mit  befonderer  Rück  ficht  auf  die  in  der  Haller  Sammlung  aufbewahrten  Gegenftändo. 

Ncbft  einem  Anhang  über  S  cli  r  ez  h  c  i  in. 

Das  ältefte  Stück  Töpferarbeit  in  unterer  Sammlung  wurde  im  Jahre  1875  beim  Graben 
zu  einem  Hausbau  in  der  „Neumäuer“  in  der  Tiefe  von  etwa  2  m  mit  Kohlcnreften  ausgegraben. 
Es  find  Scherben  von  einem  Gefäße,  wie  folchc  in  den  germanifchen  Grabhügeln  beinahe  überall 
gefunden  werden:  fclnvarzer  Bruch,  unglafirt,  nicht  auf  der  Scheibe  geformt  oder  gedreht,  am 
freien  Feuer  gebrannt. 

Herr  Finanzrath  von  Paulus,  dem  ich  die  Scherben  zeigte,  war  lehr  erfreut  darüber 
und  bedauerte,  daß  diefer  Fund  nicht  mehr  in  feiner  Ueberficht  der  Alterthiimer  zum  Drucke 
gelangen  könne;  es  beftätige  diefer  Fund  feine  Annahme,  daß  fchon  fehr  frühe  Menfchen  in  der 
Gegend  gewohnt  haben. 

Bei  den  vielen  Feuersbrünften,  die  Hall  faft  in  jedem  Jahrhundert  heimfuchten,  miiffen 
derartige  Rel'te  fehr  tief  liegen,  denn  es  wurde  jedesmal  wieder  auf  den  Schutt  und  die  alten 
Baurefte  beim  Neubau  aufgefetzt.  So  kamen  z.  B.  beim  Bauen  des  Hanfes  Nr.  520,  gegenüber 
dem  Kgl.  Landgerichte,  unter  der  Straßenfohle  zwei  weitere  Pflafter  zum  Vorfchein,  das  erfte 
etwa  1  m,  das  andere  etwa  l1/*  m  tief.  In  der  Tiefe  von  ca.  2  m  fand  fich  ein  vollkommen 
gut  erhaltener  gegolTener  Gypsboden  vor.  —  Ebenfo  befindet  fich  in  einem  alten  Gewölbe,  das 
jetzt  als  Keller  benützt  wird,  ein  Rauchabzug.  Diefe  Räume  wären  als  Wohnung,  worauf 
die  Anlagen  hinweilen,  nicht  mehr  zu  benützen,  weil  durch  den  Bau  des  Wehrs  im  Kocher  das 
Waffer  zurückgeftaut  wird  und  die  Räume  fehr  oft  durch  Hoeliwafl’er  übcrfchwemmt  werden. 

Im  Haufe  des  Herrn  Maler  Haflher  mit  romanifchen  Baureften  gegen  die  Kocherfeite 
gegenüber  dem  Unterwörth  befindet  fich  noch  ein  gut  erhaltenes  gothifches  Fenfter  mit  Fialen, 
welches  früher  jedenfalls  ins  Freie  ging  und  jetzt  verfchiittet  ift.  — 

So  kommen  auch  vielfach  zwei-,  oft  fogar  dreifache  Kellergewölbe  übereinander  vor. 

-  Funde,  welche  ins  fogenannte  Mittelal  ter  zurückreichen,  find  der  Sammlung  mehrere 
durch  Herrn  Stadtbaumeifter  Kolb  übergeben  worden.  Es  find  dies  die  bekannten  auf  der 
Töpferfcheibe  gedrehten,  im  Ofen  gebrannten  Töpfe,  welche  nachher  durch  Ausziehen  der  Ecken 
viereckig  gemacht  wurden.  Demmin  erklärt  folche  in  feinem  „Guide  de  l’amateur  de  fayences 
et  porcelaines“  für  die  ältefte  Ofenkachel.  Ausgegraben  wurden  diefelben  beim  Neubau  des 
Hanfes  von  Gerber  Scheyhing  in  der  Heimbacher  Straße,  einige  davon  bei  Anlage  der  Ileiin- 
bacher  Brunnenleitung.  Eingeritzte  rothe  Bodenplättchen  mit  frühgothifchein  Mufter  wurden  auf 
dem  Marktplatze  ausgegraben.  Im  Klofter  Gnadenthal  find  folche  mit  flacherhabenem  Mufter, 
Krebfe  und  Taufendfüße  vorftellend. 

Beachtung  für  die  Haller  Kunftgefchichte  verdient  hauptfächlich  eine  Sammlung  von 
Ofenkacheln  und  Ofentheilen,  welche  von  Stadtbaumeifter  Kolb,  Schreiner  Hohbach  und  von  mir 
in  der  Vereins-Sammlung  niedergelegt  worden  find,  wobei  noch  außerdem  durch  Schenkungen 
fich  verdient  gemacht,  haben:  die  Herren  Zeichenlehrer  Reick,  Hutmacher  Mattle,  Schuhmacher 
Beyfchlag,  Maler  Schierle,  Schloffer  Seitz.  Es  find  unter  diefen  Sachen  fo  formfehöne  Arbeiten, 
daß  folche  den  beften  aus  der  Zeit  der  Renaiffance  in  diefer  Art  an  die  Seite  geftellt 
■werden  können.  (Merkwürdig  war  mir  in  Rothenburg  a.  d.  Tauber  mehrere  Modelle  zu  fehen, 
welche  die  gleiche  Zeichnung  haben  wie  die  unfern.) 

Es  find  darunter  Blumengewinde,  Delphine,  Fratzen  u.  f.  w. ;  im  figürlichen  Genre: 
Schöne  Koftiimbildcr,  Landsknechte,  biblifche  Gefchichte,  Greifende  Knaben,  Engel  ü.  f.  f.  Be- 
londers  ift  eine  fehr  fchöne  Kachel,  den  Sündenfall  vorftellend,  zu  erwähnen,  fowie  ein  Abguß 
von  einer  Dame  am  Spinett  mit  einem  Pagen,  der  die  Laute  fpielt.  Weiter  allegorifche  Figuren, 
die  Monate,  Glaube,  Liebe,  Ilofi'nung,  die  fieben  Tugenden  und  Lafter  darftellend,  ein  fehr  fchöner 
grüner  Handfeherben  mit  Wafchfaß,  ein  Tintenzeug.  Von  dem  Schlößchen  in  Tullau  ift  ein 
Zwerg  in  Thon,  welcher  bei  einem  Bierglas  fitzt  und  eine  große  Wurft  hält,  zu  bemerken. 
Derfelbe  diente  als  Vexirfigur  an  einem  Waflerwerk  und  ift  fo  eingerichtet,  daß  ein  WafTerftrahl 
aus  feinem  Munde  auf  den  Befchauer  gerichtet  werden  konnte. 

In  verfchiedenfarbig  bemalten  Thonwaaren  ift  leider  nur  ein  Kachelreft  da,  der  in 
der  Gelbingergaße  ausgegraben  wurde.  Er  ftellt  einen  Evangeliften  vor  und  ift  die  Kachel 
weiß,  gelb,  blau,  braun  und  grün  bemalt.  Alte  Kachelöfen  ftehen  noch  im  Schlöffe  in  Michel¬ 
bach  und  im  Schloß  Eltershofen. 

Ein  fehr  fchöner  Kachelofen  „mit  biblifchen  Motiven“  wurde  in  den  50er  Jahren  aus 
dem  Brazfchen,  früher  Widmannfchen  Renaiflance-IIaus  am  Markt  verkauft  und  foll  auf  Schloß 
Rheinftein  oder  Stolzenfels  gekommen  fein. 
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Dies  alles  weist  darauf  hin,  daß  früher  die  Kunfttöpferei  in  Hall  im  Flor  war. 

Die  Namen  der  auf  die  Formen  eingeritzen  Meifter  find: 

G.  L.  S.  1688.  C.  B.  H.  W.  1677.  A  R.  1679  ueber  Kocher.  F.  S.  1746.  1.  M.  R.  1664.  II. 
Bach.  (=  Heimbachergafl'e.) 

Die  älteren  Formen  haben  keine  Zeichen. 

Von  einem  Hafner  i ft  logar  deffen  Porträt  in  einer  •  Kachelform  vorhanden  mit  Auf- 
fchrift:  Aenderis  Aebner;  er  hält  fein  Wappen,  ein  Herz  von  einem  Pfeil  durchbohrt,  mit  feinem 
Namenszug.  In  der  Hand  hält  er  eine  fogenannte  Lere  (Spille.) 

Im  Betriebe  waren  noch  vor  20  Jahren  acht  Oefen;  jetzt  find  es  deren  noch  zwei 

oder  drei. 

Von  weiteren  Nachrichten  habe  ich  bis  jetzt  nur  folgende  gefunden: 

1615.  Die  Heidenheimer  Häfner  dürfen  nur  einen  Tag  allliier  feil  haben;  was  ihnen 
übrig  bleibt,  mögen  fie  den  hiefigen  Hafnern  verkaufen. 

1679  wird  der  Gemahlin  Kaifer  Leopolds  ein  vom  hiefigen  Hafner  „Wolfgang  Albrecht 
Geyer“  verfertigtes  irdenes  Service  vom  hiefigen  Magiftrat  zum  Gefchenk  gemacht.  Diefer 
Geyer  wird  im  Taufbuchregifter  von  Michael  als  Poußirer  aufgeführt  1670.  Einige  Oefen  aus 
dem  Ende  des  vorigen  und  Anfang  diefes  Jahrhunderts  weifen  darauf  hin,  daß  von  den  Hafner- 
meiftern  der  Kampf  gegen  die  Eifeninduftrie  wieder  aufgenommen  wurde.  Das  Ergebnis  find 
wahre  Meifterftücke  in  ihrer  Art,  wenn  auch  nicht  in  künftlerifcher  Beziehung,  fo  doch  durch  die 
J'chöne  und  tadellofe  Herftellung  der  beträchlich  großen  Stücke,  welche,  ohne  Zwifchenfugen  zu 
lalfen,  gebrannt  wurden.  Jetzt,  wo  der  alte  Kachelofen  wieder  zu  Ehren  kommt,  wollen  wir 
hoffen,  daß  das  Handwerk  wieder  aufbliihen  wird.  — 

Bei  diefer  Gelegenheit  theile  ich  einiges  über  die  in  unterer  Nachbarfchaft  gelegene 
Fayence-  und  Porzellanmanufaktur  S ehr e zh  ei  m  bei  Ellwangen  mit,  welche  untere  Gegend  lange 
Zeit  mit  ihrem  Fabrikate  verfehen  hat.  Die  Notizen  verdanke  ich  Herrn  Bücher,  I.  Staatsanwalt 
dahier,  der  feine  Jugendjahre  in  Ellwangen  verlebte  und  mit  der  Familie  Wintergerft  in  Schrez- 
heim  befreundet  war. 

Veranlagung  zu  der  Schrezheimer  Fabrikation  gab  um  1770  die  äußerft  feine  Thonerde, 
welche  oberhalb  des  Dorfs  im  Uebergang  des  Keupers  zur  Liasformation  gegraben  werden  kann, 
dem  damaligen  Koadjutor  von  Ellwangen,  Clemens  Wenzeslaus,  Kurfürft  von  Trier. 

Diefer  berief  zur  Einficht  und  Leitung  den  Düffeldorfer  Wintergerft,  Vater  des  nach¬ 
maligen  Direktors  der  Malerakademie  in  Düffeldorf,  unter  welchem  hauptfächlich  die  Fabrikation 
von  fogenanntem  Delffter  Porzellan  betrieben  wurde.  Die  meiften  Waaren  find  auf  weißem 
Grunde  blau  aufgemalt,  doch  wurden  auch  Gegenftände  in  andern  Farben  angefertigt.  Man 
trifft  folche  Waaren  in  hiefiger  Gegend  noch  häufig  an,  Krüge,  Schöffeln,  Platten,  Teller  u.  f.  w. 
Herr  Bücher  fall  noch  im  Befitze  des  Sohnes  von  Direktor  Wintergerft  unter  andern  merk¬ 
würdigen  Arbeiten  aus  der  Fabrik  einen  holländifchen  Bauern  farbig  gemalt  in  Lebensgröße, 
der  in  der  Mitte  abgenommen  werden  kann  und  dann  in  feinem  Hohlraume  zur  Aufnahme  eines 
Knaben  diente,  der  die  Befchauer  durch  Anreden  oft  in  nicht  geringes  Erftaunen  fetzte, 
ferner  einen  Hirfch  in  halber  Lebensgröße,  prachtvolle  Blumenkörbe  mit  in  Fayence  modellirten 
Blumen,  Uhrengehäufe  etc.,  welche  die  hohe  technifche  und  kiinftlerifche  Höhe  beweifen  auf  der 
das  Inftitut  einmal  geftanden.  Leider  wurden  diefe  Stücke  fpätcr  verkauft;  wohin,  ift  nicht  zu 
ermitteln  gewefen. 

Auch  Demmin,  der  nur  irrig  die  Jahre  1620 — 1810  für  die  Fabrikation  in  Sclirezheim 
angibt,  fpricht  fich  fehr  giinftig  über  die  Erzeugniffe  derfelben  aus  und  erwähnt  hauptfächlich 
die  fchönen  Services,  deren  Platten  oder  Deckel  ein  Thier,  Gemüs  oder  Eßwaaren  vorftellen. 
Es  find  mehrere  derfelben  in  der  Favorite  bei  Baden-Baden,  welche  Schinken,  Schweins¬ 
köpfe  u.  f.  iv.  vorftellen,  eines  davon  mit  der  Marke:  W,  4  Striche  darüber,  ein  Strich  und  ein 
Pfeil  darunter. 

Eine  andere  Marke,  an  einer  Gemüfeplatte,  welche  einen  Truthahn  vorftellt,  die  für  ein 
Fabrikat  von  Rouen  gegolten,  fchreibt  Demmin  entweder  Schrezheim  oder  Ludwigsburg  zu.  Ich 
halte  fie  gerade  wegen  des  Zeichens  für  Schrezheimer  Arbeit,  denn  die  Lilie  und  die  zwei  Elchge¬ 
weihe  weifen  auf  das  Ellwanger  Wappen.  In  einer  Kapelle  bei  Schrezheim  foll  fich  noch  ein  Altar 
von  Fayence  aus  der  Fabrik  befinden.  1865  wurden  die  Vorräthe  vollends  ausverkauft,  haupt¬ 
fächlich  Gemälde  auf  Fayence  mit  Rahmen  en  rocaille.  In  der  letzten  Zeit  hatte  man  faft  aus- 
l'chließlich  Bierfeidel  gefertigt,  welche,  mit  Zinndeckeln  befcldagen,  noch  im  Gebrauch  find. 

Unter  Wintergerfts  Sohn  mußte  die  Fabrikation  der  Kunftgegenftände  eingeftellt  werden, 
wegen  der  Ungunft  der  Zeiten;  dagegen  wurde  das  bekannte  fchöne  gelbe  und  blaue  Schrez¬ 
heimer  Gefchirr  auch  fortan  gemacht,  und  zwar,  nachdem  Ellwangen  an  Württemberg  gefallen, 
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von  Wintergerft  auf  eigne  Rechnung,  mit  nicht  giinftigem  Erfolge,  fo  daß  die  Fabrik  in  den  40er 
Jahren  eingieng. 

Hall.  K.  Sch  auffeie. 


Einige  Bürger  der  Reichsftadt  Hall. 

(Nachtrag  zu  dem  Auffatze  „Die  Familie  Buhler“  von  E.  v.  Georgii  im  X.  Band  der  Zeitfchrift 

des  Hiftor.  Vereins  f.  d.  Württemb.  Franken.) 

1.  1390.  Mittwoch  vor  Laetare  belehnte  Kaplan  Heinrich  bei  der  Schönthaler  Kapelle 
am  Haiberger  Thor  Hermann  Büliler  und  Elifabeth  uxor  mit  einem  Morgen  Weinberg  in  der 
Mark  Hörlebach.  (Kremers  Chronicon  von  Schönthal.) 

2.  Als  die  Bauern  um  Hall  bei  ihrem  Aufftand  im  Jahre  1525  fich  mehr  denn  1000  Mann 
vor  der  Stadt  lagerten,  fchickten  die  Haller  Abgefandte  hinaus,  um  nach  ihrem  Begehr  zu  fragen. 
Pfarrer  Karl  Dietrich  in  feinem  Leben  des  Johann  Brenz  nennt  die  Namen  derfelben:  Hans  Jörg 
Biihler  und  Peter  Traub. 

3.  Unter  der  Sammlung  der  alten  Ilochzeits-  und  Leichenpredigten  der  Kgl.  Bibliothek 
in  Stuttgart,  einer  liöchft  werthvollen  Quelle  für  Kultur-  und  Familien-Gefchichte,  findet  fich  auch 
„Eine  Leichenpredigt  über  den  betrübten,  trawrigen  und  plötzlichen  Todesfall  des  weyland  Er- 
baren  und  vorgeachten  Michael  Biihlern,  löblicher  Herrfchaft  Lympurg-Gaildorffer  Lini  geweften 
Mufterhauptmanns  über  das  Landvolk  zu  Geilndorff,  gehalten  in  der  Kirche  zu  Münfter,  den 
29.  Mey  1625  an  dem  Sonntag  Exaudi  durch  Herrn  Johann  Donnern,  der  II.  Schrift  Doctor  etc. 
zu  Geilndorff.“  Diefer  Hauptmann  Michael  Biihler  ift,  wie  fein  Nekrolog  betagt,  in  des  II.  Röm. 
Reichs  löblicher  Stadt  fchwäb.  Hall  um  das  Jahr  1577  geboren;  feine  Eltern  dafelbft  waren  der 
weiland  Erbare  und  achtbare  Georg  Biihler,  genannt  „der  Spatz“,  geb.  ca.  1551  und  f  den 
31.  März  1621  zu  Hall  nach  dem  Todtenbuch  von  S.  Michael,  und  deffen  Ehefrau  Apollonia.  Es 
muß  dem  fcherzhaften  Beinamen  nach  zu  urtheilen  eine  beliebte  und  wohlbekannte  Perfönlichkeit 
im  alten  Hall  gewefen  fein,  diefer  Georg  Biihler,  mehr  denn  50  Jahre  ftand  er  im  Dienfte  der 
Stadt,  die  letzten  30  Jahre  als  Salzmeiler. 

Michael  wurde  nach  unferer  Quelle  von  feinen  Eltern  in  wahrer  Gottesfurcht  erzogen 
und  in  die  Schule  gefehickt;  nach  feinem  Austritt  aus  derfelben  wurde  er  für  das  ehrfame 
Schmiedhandwerk  beftimmt  und  fchwang  wirklich,  ein  kräftiger  Burfche,  zwei  Jahre  lang  den 
Hammer.  Doch  die  Lorbeeren  feines  älteren  Bruders  Johann  ließen  ihn,  fcheint  es,  nicht  fchlafen. 
Diefer  Johann  Biihler  hatte  beim  Kriegshandwerk  fein  Glück  und  feine  Fortun  gemacht,  darum 
widerfetzte  fich  der  Vater  nicht  der  Luft  des  Jüngeren  und  ließ  ihn  im  Namen  des  Allmächtigen 
nachfolgen. 

Michael,  geboren  1577,  mochte  ungefähr  20  Jahre  alt  fein,  als  der  den  Dienft  Vulkans 
mit  dem  des  Mars  vertaufchte,  und  zwar  war  für  den  Rolle  befchlagenden  Schmiedgefellen  die 
Reiterei  die  nächftliegende  Waffe:  fo  folgte  er  um  1597  dem  in  der  Folge  in  der  Gefchichte 
rühmlich  bekannt  gewordenen  Hochwohlgeborenen  Grafen  Georg  Friedrich  von  Hohenlohe,  der 
1000  Reiter,  welche  der  fränkifchc  Kreis  dem  Kaifer  gegen  die  Türken  bewilligt  hatte,  als 
Oberft  befehligte,  nach  Ungarn  nach  und  nahm  als  Reitersmann  Antheil  an  den  Gefahren  und 
dem  Ruhm  dicfes  feines  Landsmannes  und  erften  Kriegsmeifters.  Von  dem  ungarifchen  Kriegs- 
fchauplatze  hinweg  führt  1599  der  Graf  Hohenlohe  einen  Zug  aus  in  das  Reich  gegen  den 
Admiranten  von  Arragonien  Franz  Mendoza,  der  mit  dem  fpanifchen  Kriegsvolk  im  weltphälifchen 
und  niederländifchcn  Kreis  mit  Rauben  und  Plündern  und  Morden  jämmerlich  hauste;  nach  der 
Leichenpredigt  hat  Michael  B.  diefen  Zug  mitgemacht  und  kehrte  auch  nach  vollbrachter  Auf¬ 
gabe  mit  dem  Grafen  wieder  zurück  gegen  die  Türken.  Bald  aber  trat  er  in  die  Dienfte  des 
Herrn  Grafen  Philipp  von  Hohenlohe,  des  Aelteren,  zu  dem  er  wohl  in  Folge  verwandtfchaft- 
licher  Empfehlung  Georg  Friedrichs  ans  Veranlaffung  der  mit  Philipp  gemeinfam  gegen  Mendoza 
ausgeführten  Aktion  gekommen  ilt,  und  diente  unter  ihm  7  Jahre. 

Philipp  von  Hohenlohe,  Generallieutenant  über  Holland,  Seeland,  V  eltfiiesland,  Bomler 
und  Thielerwerth,  Schwiegerfohn  des  großen  Wilhelm  von  Uranien,  war  bekanntlich  einer  der 
Haupthelden  des  niederländifchen  Befreiungskampfes;  zwar  hatte  er,  als  Michael  Bühlei  zu  icinei 
Mannfchaft  l'tieß,  fchon  feine  bedeutendften  Thaten  vollbracht,  doch  gab  es  noch  immer  genug  zu 
thun  und  ftand  Philipp  nach  zeitgenöffifchem  Zeugnis  immer  noch  mit  den  Seinen  ftets  am 
dichteften  bei  dem  Feind;  fo  war  er  noch  bei  der  Belagerung  von  Grave  1602  und  anderen 
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Affären  betheiligt,  daß  wir  uns  unteren  Michael  Buhler  in  manches  der  jenem  niederländifchen 
Kriege  charakteriftifchen  Reitergefechte,  Scharmützel,  in  Ueberfälle  und  Reiterfcenen,  wie  fie 
Wouwermanns  Bilder  fo  vortrefflich  fc-hildern,  verwickelt  denken  miiffen,  wie  auch  fein  militärifcher 
Paßport  ausfagt,  daß  er  in  den  Kriegen  in  Ungarn  und  in  Niederland  in  Treffen  und  Wachten 
feine  Charge  jeder  Zeit  fehr  wohl  und  mit  gutem  Lob  vertreten  habe.  Doch  nicht  allein  in  den 
Waffen,  auch  in  den  Augen  einer  Niederländerin  war  er  glücklich  und  er  verheiratete  ficli  mit 
ihr  in  Holland.  Als  Graf  Philipp  den  6.  März  1606  auf  feinem  Schlöffe  Iffelftein  ftarb,  hielt  es 
Michael  Bühler  nicht  mehr  allzulange  in  den  Niederlanden  aus  und  es  begleitete  ihn  feine  Ehe¬ 
frau  in  die  Heimat.  Hier  wurde  er  von  den  Grafen  Albreclit  und  Karl,  Gebrüdern  zu  Limburg, 
des  H.  Rom.  Reichs  Erbfchenken  etc.,  im  Jahre  1610  wegen  entftandener  Unruhen  im  Reich  zu 
einem  Mufterhauptmann  über  Dero  Gnaden  Volk  angenommen.  Diefes  Amt  hat  er  15  Jahre 
fleißig  und  treu  bedient,  „daß  feine  gnädige  Herrfchaft  fammt  derofelben  Beamten  und  Unter- 
thanen  feinen  am  27.  May  1621  erfolgten  Tod  mit  Trauern  und  Weinen  beklagten“;  feine  trauernde 
Witwe  überlebte  ihn  nicht  lange.  Er  fiel  ein  Opfer  perfönlicher  Rache  durch  einen  Biichfenfchuß 
des  Kafpar  Gärtner,  des  jüngften  Sohnes  des  gräflichen  Obervogts  Kafpar  Gärtner  zu  Gaildorf, 
dem  er  kurz  vorher  zur  Einhaltung  der  Ordnung  bei  einem  Taubenfehießen  das  Gewehr  hatte  ab¬ 
nehmen  laffen. 

Um  die  Zeit  des  Todes  von  Michael  Bühler  fammelte  Graf  Ernft  von  Mannsfeldt  fein 
Heer  gegen  das  Haus  Oeftreich  und  Wallenftein  und  wird  der  ältere  zu  Anfang  erwähnte  Bruder 
Johann  Bühler  als  beftellter  und  verordneter  Hauptmann  diefes  k-ühnften  Heerführers  und  aben¬ 
teuerlichen  Parteigängers  genannt,  um  dann  in  dem  Getümmel  des  dreißigjährigen  Krieges  zu 
verfchwinden. 

4.  Schließlich  noch  eine  biographifche  Notiz  über  einen  der  Söhne  Jak.  Albrechts 
von  Bühler,  des  württ.  Geheimen  Raths  unter  Herzog  Karl,  welcher  zwar  nicht  in  Hall  geboren, 
doch  von  den  Haller  Bühler  abftammt.  Sybel  in  feiner  Gefchichte  der  Revolutionszeit  Bd.  11 
berichtet:  Der  König  Stanislaus  Auguft  Poniatowsky  war  machtlos,  alle  Gefchäfte  lagen  in  der 
Hand  der  Confederation  von  Targowice  (1792)  und  deren  Führer  Potocki  galt  als  der  offizielle 
Regent  Polens;  er  aber  und  feine  Genoffen  hingen  an  den  Winken  des  ruffifchen  Staatsraths 
Baron  Bühler,  welchen  Katharina  II.  als  ihren  Vertreter  der  Confederation  beigegeben  hatte. 
Wie  fie  das  Verhältnis  zu  der  fogen.  Republik  auffaßte,  zeigte  der  Umftand,  daß  Bühler  gleich 
aus  Petersburg  eine  neue  Verfaffungsurkunde  für  Polen  mitnahm.  F.  G.  Bühler. 


Anfrage. 

AVer  einmal  ficli  mit  der  Genealogie  eines  alten  weitverzweigten  Gefchlechtes  befchäftigt 
hat,  weiß,  wie  fchwierig  es  ift,  die  l'tets  wiederkehrenden  Namen  fäuberlich  aus  einander  zu  halten. 
Eine  wahre  crux  ift  in  der  Genealogie  der  Herren  von  Berlichingen  der  Name  Götz  im  15.  Jahr¬ 
hundert.  Nach  H.  Bauer  hatte  Götz  der  ältere  (1401  f  1461)  von  feiner  Gattin  Elfe  v.  Thier¬ 
bach  3  Töchter  hinterlaffen :  1.  Anna  verm.  mit  Conz  Echter,  2.  Margareta  verm.  mit  Wilhelm 
v.  Rechberg,  3.  Metze  verm.  mit  Erkinger  v.  Leinsheim.  Diefe  3  Damen  bedenkt  Götz  der  ältere 
in  feinem  Teftament  v.  1455.  Leider  gibt  das  von  Bauer  gemachte  Urkundenregeft  nicht  an,  daß 
das  feine  Töchter  feien.  Es  ift  auch  nicht  gerade  wahrfcheinlich,  denn  wozu  bedürfte  es  bei 
allodialem  Befitz  ein  Teftament  für  Töchter?  AVeiter  aber  nennt  Conz  Echter  in  einer  Urkunde 
1466  Kilian  v.  B.,  den  Sohn  Götzen  des  jüngeren  f  1449  und  der  Magd.  v.  Adelsheim  feinen 
Schwager.  Von  der  betreffenden  Urkunde  liegen  2  Auszüge  vor.  Im  einen  nennt  aber  Echter 
Götz  den  älteren  feinen  Schwäher,  im  andern  nicht.  Da  Margareta  v.  Rechberg  um  1502 
verftorben  ift  (fie  foll  in  der  Liebfrauenkapelle  zu  Ellwangen  begraben  liegen)  febeint  fie  der 
Zeit  nach  eher  eine  Schwefter  Kilians  fein  zu  können,  als  eine  Tochter  Götzen  des  älteren.  Ein 
Blick  in  die  Urkunden  von  1455  und  1466  und  eine  Vergleichung  der  Wappen  auf  dem  Grab¬ 
denkmal  der  Margareta  könnten  Liebt  geben,  ob  fie  Vatersfchweftern  von  Götz  mit  der  eifernen 
Hand  find  oder  nicht.  Boffert. 
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Mittheilung  aus  dem  Sülchgauer  Alterthumsyerein. 


Hannikel-Bande  in  der  Freiherrfchaft  Ow  und  das  Rielitfchwert  von  1511. 

Die  Alterthümerfammlung  in  Waehendorf  bewahrt  das  von  der  Steinmayer- 
fclien  Scharfrieliterfamilie  in  Haigerloch  feit  1511  am  oberen  Neckar  gebrauchte 
Richtfchwert,  womit  auch,  die  Freiherrn  v.  Ow  zwei  Mitglieder  der  Hannikelfclien 
Räuberbande  hinrichten  ließen. 

Solches  gefchah  1787  und  88  in  ihrer  Herrfc.haft  Ow,  aber  nicht  bei  dem 
Hochgerichte  zu  Wachendorf,  das  kurz  zuvor  noch  einen  Gehängten  trug  und  1810 
abgebrochen  wurde,  (wovon  die  Galgenleiter  noch  vorhanden  ift),  fondern  zu  Fell¬ 
dorf  unter  Begleitung  der  bewaffneten  Unterthanen  aus  allen  owifchen  Orten. 

Auf  der  dazwifcheu  liegenden  Markung  Bierliugen,  bei  dem  hochgelegenen 
Walde  Stumpach,  hatten  nemlieh  „Hannikel“,  der  Jakob  Reinhard  hieß,  und  feine 
Gefellen  mit  ihren  Zigeunerfamilien  fchon  in  frühefter  Jugend  allfommerliche  Zu- 
fammenkünfte  und  dabei  mit  den  owifchen  Bauernbuben  vielfach  gefpielt  und  fich 
herumgebalgt.  Allda  wurden  fie  auch  dem  Ortsherrn  und  Beichtiger  Reichsfreiherrn 
Otto  v.  Ow  bekannt,  der  nach  dem  Tode  feiner  Frau  (M.  v.  Speth,  die  ihm  15 
Kinder  geboren  hatte,)  Pfarrherr  in  dem  eigenen  Dorfe  Bierliugen  geworden  war. 

Diefer  fchickte  denn  auch,  als  im  Herbfte  1787  fechzehn  von  der  Hannikel- 
Bande  zu  Chur  in  der  Schweiz  gefangen  genommen  waren  und  der  Räuberhaupt¬ 
mann  mit  dreien  bei  dem  Eiferfuchts-Morde  des  ehemaligen  Kameraden  und  nach- 
herigen  wiirttembergifchen  Grenadiers  Pfizer  Mitbeteiligten  (unter  dem  verdienten 
Oberamtmann  Schäfer)  in  Sulz  gehenkt  werden  füllten,  feinen  Kaplan  Diener  eben¬ 
dahin,  um  ihn  als  fein  ehemaliges  katholifches  Beichtkind  zum  Tode  vorzubereiten.1) 

Letzteren,  als  Dekan  zu  Bierliugen  f  1827,  h'örte  ich  noch  oft  davon  er¬ 
zählen,  wie  unbußfertig  Hannikel  geblieben  fei,  bis  er  ihm  alfo  ins  Gewiffen  geredet 
habe:  „Du  Höllenblitz!  willft  du  dem  Teufel  lebendig  in  Rachen  fahren  u.  f.  w.“ 
Daß  Bierliugen  1788  gänzlich  verhagelt  wurde,  fehrieben  dann  die  Bauernweiber 
dem  Verreifen  des  Kaplans  zur  Hinrichtung  und  Hannikel  felbft  zu,  der  im  neun¬ 
monatlichen  Gefängnifl'e  oft  geflucht  habe:  „wenn  die  drei  gefeiten  ausgegrabenen 
„Glocken  nicht  wären,  die  (römifche)  „Pumpelfehelle“  zu  Börftingen,  das  „Silber- 
„glöcklein“  in  Bieringen  und  das  zu  Kalkweil,  dann  wollte  er  ein  Wetter  das 
„Neckarthal  hinabfahren  lallen,  daß  fich  die  Leute  darob  verwundern  füllten  u.  f.  w.“ 

Verrathen  und  überführt  worden  war  Hannikel  durch  feinen  Vetter  Hansjörg 
Reinhard,  der  dafür  von  Württemberg  einen  Freibrief  erhielt,  wie  denn  deflen  Nach¬ 
kommen  noch  jetzt  in  der  Gegend  umherziehen. 

Aber  fchon  vorher  am  1.  Oktober  1776,  nachdem  längft  in  ganz  Süddeutfchland 
vergeblich  nach  den  Räubern  geftreift  worden  war,  hatte  zuerft  der  Reichsfreiherr 
Johann  Anton  v.  Ow  den  Muth,  ein  Mitglied  der  gefürchteten  Bande,  die  Johanna 
Dedler  aus  Betzingen,  in  feinem  Flecken  Ahldorf  aufgreifen  und  am  25.  Oktober  in 
das  Schloßgefängnis  zu  Felldorf  verbringen  zu  lallen.  Neun  Monate  dauerte  die 
Unterfuehung,  bis  fie  allda,  „großen  qualifizirten  Raubs“  überführt,  am  30.  Juni  1737 
—  wohl  durch  den  Scharfrichter  Jakob  Steinmayer  von  Haigerloch  —  enthauptet  ward. 
Desgleichen  am  5.  Auguft  1788  wegen  „qualifizirter  fortgefetzter  Räuberei“  deren  Mann: 
Johann  Reinhard,  genannt  „Meizel“,  welche  Benennung  feitdem  auch  dem  Hinrichtungs- 

>)  Er  felbft,  damals  70  Jahre  alt,  war  fchon  fchwer  krank  und  ftarb  1788,  31/5, 
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platze  zu  Felldorf  verblieb.  An  (liefern  follte  „der  Henkerle  von  Mühringen“2)  fein 
Meifterftück  machen.  Er  handhabte  aber  das  Haigerlocher  Richtfchwert  fo  ungefchickt, 
dass  er  in  der  Verwirrung  wiederholt  fehl  hieb  und  nachmals  der  v.  owifche  Amt¬ 
mann  immer  bedauerte,  nicht  eine  Piftole  für  den  unglücklichen  armen  Sünder  bei 
Händen  gehabt  zu  haben. 

„Meizel  und  fein  Johannele“,  beide  Zigeuner,  ftarben  lehr  reuig  und  Erfterer 
hielt  noch  auf  dem  Blutgerüfte  eine  rührende  Abfchiedsermahnung  an  das  Volk.3) 

Das  Schwert,  welches  fie  traf,  trägt  die  Jahreszahl  1511.  Wie  oft  mag  es 
feitdem  herumgewandert  und  namentlich  in  früherer  Zeit  gebraucht  worden  fein, 
da  noch  jeder  grössere  Diebftahl  damit  beftraft  wurde!  Dasfelbe  zeigt  auf  der  einen 
Seite  ein  Rad,  auf  der  andern  einen  Galgen  mit  vielen  Einkerbungen,  die  wohl  die 
Anzahl  der  damit  Gerichteten  andeuten  fallen  V  Es  ift  ftark  und  fcliwer,  zweifchneidig 
und  äußerlt  scharf,  auch  am  Ende  abgerundet  zugefchliffen.  Seine  Länge  beträgt 
88  cm,  mit  Griff  1  m  10  cm,  die  Breite  durchweg  5  cm. 

Es  fall  immer  im  Belitze  der  Scharfrichterfamilie  Steinmayer  in  Haigerloch 
gewefen  fein,  bis  auf  Job.  Georg  Steinmayer,  der  1852  als  letzter  Scharfrichter  und 
Kleemeifter  80  Jahre  alt  ftarb.  Diefer  follte  damit  noch  im  Anfänge  diefes  Jahr¬ 
hunderts  Einen  in  Hechingen  hinrichten,  der  bei  Kilchberg  Jemanden  erfchlagen  hatte, 
aber  auf  dem  Blutgerüfte  felbft  noch  begnadigt  wurde. 

Der  Vater  Jakob  Steinmayer  machte  hinten  in  das  Arzneimittelbuch  feines 
Vaters  Joh.  Georg  Steinmayer,  carnifex  in  Haigerloch,  das  vor  1747  zusammen- 
gefchrieben  und  nun  mit  dem  Richtfchwerte  in  Wachendorf  niedergelegt  ift,  folgende 
Einträge  über  feine  Hinrichtungen  von  1764 — 81: 

„1765.  24/6.  habe  ich  den  Wilibald  Wagner  von  Meßingen  aus  dem  Steinlach  gefchniert,4) 
„feines  Alters  25  Jahre. 

„1764.  10/9.  habe  ich,  Jacob  Stein-Mayer,  das  Erftemal  getilt5 6)  zu  Sigmaringen  und  gliick- 
„lich.  Sein  Namen  war  Eugen  Hibfchle,  feines  Alters  33  Jahr. 

„1765.  15/3.  habe  ich  den  Jofef  Nagel,  Burger  von  Haigerloch  gedilt  und  glücklich, 
„feines  Alters  43  Jahr. 

„1769.  4/8.  habe  ich,  Jacob  Stein-Mayer,  den  Johannes  Weingärtner,  fnlgo  Romanle  durch 
„Radbrechen  hingericht,  feines  Alters  23  Jahr. 

„1769.  1/9.  hat  der  Treiberger  Michel  den  Franz  Jofef  Schleicher  durch  das  Schwerdt 
„hingericht  und  glücklich;  feines  Alters  16  Jahr,  von  Oien  (Aalen?)  bei  Ellwangen. 

„1770.  1/12.  habe  ich  die  Magd  Karlina  Mertzen,  gebürtig  von  Duzbach  aus  der  raftatter 
„Herfchaft,  ihres  Alters  18  Jahr,  gedilt  und  glücklich ;  und  Eine  mit  Ruthen  ausgeftrichen. 

„1772.  15/5.  habe  ich  den  Valentin  Uibler  gedilt,  aber  geblitzt0),  aus  der  wadenfteinfcher 
„(wallerfteinschen)  Herrfchaft,  feines  Alters  28  Jahr. 

„1779.  15/10.  hat  Xaver  Stein-Mayer  (geboren  1755.  11/5.)  das  erfte  Mal  gedilt  und 
„glücklich  die  Therefia  Viederin,  bei  Gengenbach  gebürtig;  die  Genoveva  Burbachin  aber  mit 
„Ruthen  ausgeftrichen  und  gebrendt  worden.  Ihres  Alters  44  Jahr. 

„1781.  23/2.  habe  ich  Jakob  Stein-Mayer  zu  Mühringen  den  Jofef  Kollier,  gebürtig  von 
„Zimmern  aus  dem  Lechle,  gefchniert,  feines  Alters  33  Jahr.“ 

Wachendorf.  Hans  Carl  Freiherr  v.  Ow. 


2)  Freiherrlich  v.  Münchfche  Herrfchaft,  wo  auch  die  Nachkommen  auf  der  Kleemeifterei 
„die  Henkerle“  heißen. 

3)  Hienach  berichtigen  fich  Griefingers  Württemberg  S.  136 — 39  und  Güntherts  Erinner¬ 
ungen  S.  5—10. 

4)  gefchniert  =  gehenkt. 

5)  getilt  =  geköpft,  urfprünglich :  „mit  der  Diele  den  Kopf  abgeftoßen“,  als  belondere 
Strafe  bei  Vergewaltigungen.  Schmeller,  Bayerifches  Wörterbuch  1,  500. 

6)  geblitzt  =  gefehlt,  fo  daß  wiederholt  gehauen  werden  mußte?  Vgl.  Grimm,  D.  WB. 
f.  v.  Butzen  Nr.  7. 
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Die  Kupferftecher 


Johann  Gotthard 


Müller  und  Friedrich  Müller. 


I.  Herkunft. 

Nach  einer  wohl  verbürgten  Tradition  hat  Schiller,  als  er  feinen  „Spaziergang“  dichtete, 
wenigftens  bei  den  erften  Phal'en  feiner  landfchaftlichcn  Schilderung  den  Weg  von  Stuttgart 
nach  Hohenheim1)  vor  dem  innern  Auge  gehabt.  An  der  Hand  diefes  erlauchten  Führers  er¬ 
fteigen  wir  den  „Berg  mit  dem  röthlich  ftrahlenden  Gipfel“,  und  auf  einmal  „unabfehbar  ergießt 
lieh  vor  unfern  Blicken  die  Ferne  —  und  ein  blaues  Gebirg  endigt  im  Dufte  die  Welt.“  Von 
der  Schloßkuppel  zu  Hohenheim  überblickt  man  die  lange  Kette  der  Schwäbifchen  Alb,  die  im 
Süden  den  Horizont  begrenzt.  Einzelne  Berggeftalten,  reich  an  gefchichtlichen  Erinnerungen, 
treten  kühn  vor  die  Front,  felbftändig  vom  Fuß  bis  zum  Scheitel,  gleichwie  nachdenkliche  Geifter 
und  Charakterköpfe  fich  von  der  einförmigen  Menge  fondern. 

Aber  die  ferne  Romantik  genügt  uns  nicht;  die  Erde  hier  unter  uns,  um  uns  laßt  uns 
betrachten.  Frei  und  offen  dehnt  fich  die  Hochfläche,  nur  kleine  Waldbeftände  hemmen  hie  und 
da  den  Ausblick.  Meilenweit  ftreift  das  Auge  fruchtbares  Ackerland,  überragt  von  den  Kirch- 
thürmen  volkreicher  Dörfer.  Wenige  ausfchließlich  landbautreibende  Gegenden  mögen  eine  fo 
dichte  Bevölkerung  aufweifen.  Hier  nährt  der  Boden  feinen  Herrn.  Eine  ausgebreitete  Obft- 
kultur  und  ein  berühmter  Krautbau  finden  in  der  Hauptftadt  lohnende  Abfatzwege.  Doch  ob- 
fchon  dem  Verkehr  von  drei  Seiten  geöffnet,  ift  diefes  Stück  Erde  in  fich  abgefchloffen  und  hat 
auch  feinen  befonderen  Namen:  „Die  Fi  Id  er“.  Frifch  ftrömen  hier  oben  die  Lüfte,  kräftig  weht 
uns  der  Erdgeruch  an.  —  Der  Filderbauer  ift  im  allgemeinen  groß  von  Geftalt,  ftattlich  und 
gefund.  In  ihrem  tüchtigen,  foliden  Charakter  ift  fich  diefe  Bevölkerung  bis  heute  treu  ge¬ 
blieben.  Und  das  „heut  wie  alle  Tage“,  das  Selbftbegniigen  in  der  Gegenwart  feheint  aus  den 
Zügen  der  Landfchaft  zu  fprechen. 

Allein  das  Schloß,  auf  deffen  Kuppel  wir  ftelien,  weckt  in  uns  hiftorifche  Erinnerungen: 
hier  lebte  und  ftarb  Herzog  Karl  von  Württemberg!  An  diefen  Namen  knüpfen  fich  alle  die 
Vorftellungen,  welche  uns  in  die  2.  Hälfte  des  IS.  Jahrhunderts  verfetzen:  fouveräne  Fürftenmacht, 
höflicher  Prunk,  Entfefl'elung  des  Individuellen  im  Menfchen,  geniale  Willkür!  —  Unter  diefen 
Gedanken  lallen  wir  unfern  Blick  auf  einem  unfeheinbaren  Kirchthurm  haften,  der  dort  hinter 
jener  Bodenwelle  auftaucht.  Er  gehört  zum  Dorfe  Bernhaufen,  aus  welchem  der  berühmtefte 
Mann  hervorgieng,  den  die  „Filcler“  erzeugt  haben. 

Ums  Jahr  1640,  in  den  letzten  Zeiten  des  30jährigen  Krieges,  war  es,  als  aus  „Auracli“, 
dem  jetzigen  Altrich,  OA.  Vaihingen,  einer  an  der  großen  Heerftraße  liegenden,  damals  befonders 
hart  mitgenommenen  Gegend,  Melchior  Müller,  gcb.  1604,  in  Bernhaufen  einwanderte  und 
als  Wirth  feßhaft  wurde.  Selbft  Witwer,  heiratete  er  1641  die  Witwe  Barbara  des  angefehenen 
Bürgers  Hans  Brodbeck.  Er  f  1669.  Die  fremde  Familie  fchwang  fich  mit  einer  in  bäuerlich 
konfervativen  Kreifen  doppelt  bemerkenswerthen  Rafchheit  zur  leitenden  Stellung  auf.  Nach 
dem  Tode  des  Schultheißen  Georg  Brodbeck  (1674—79),  vielleicht  eines  Stieffohns  von  Müller, 
wurde  Melchiors2)  Sohn  (geb.  1643),  Michael  Müller  (1679)  zum  Schultheißen  erwählt.  Von 
da  an  blieb  diefe  Würde  mit  einer  einzigen  kurzen  Unterbrechung  bis  auf  den  heutigen  Tag 
(durch  7  Generationen)  bei  den  „Müller“,  ein  Beweis  ihrer  Wohlhabenheit,  aber  auch  der  Hoch¬ 
achtung,  welche  man  ihren  geiftigen  und  Charaktercigenfchaften  zollte.  Michael  d.  ä.  f  1706, 
worauf  ihm  fein  Sohn,  Michael  d.  j.,  folgte,  der  Großvater  unteres  Helden.  Er  war  zugleich 

')  Vgl.  auch  Schillers  Abhandlung  „Ueber  den  Gartenkalender  auf  das  Jahr  179Ö.“ 

2)  Im  Kirchenbuch  von  Aurich  läßt  fich  die  Familie  noch  zwei  Generationen  zurück¬ 
verfolgen;  Melchiors  (III.)  Vater  (geb.  1972)  und  Großvater  hießen  ebenfalls  Melchior. 

WUrttcinb.  Viertoljahruhoftü  1881.  H 
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Bärenwirth,  Fiirftlicher  Schäferei- Verwalter  und  Stuttgarter  Amts  -  Doputirtcr.  Als  er  nach 
40jähriger  „Regierung“  im  Alter  von  67  Jahren  ftarb  (1745),  wurde  ihm  an  der  Außenwand  der 
Kirche  zu  B.  ein  Grabftein  mit  Wappen  gefetzt,  deflen  lange  Grabfchrift  mit  folgenden  Worten 
fchließt:  er  „machte  Pich  durch  feine  kluge  Aufführung  und  große  Erfahrung  bey  hohen  und 
nideren  beliebt  und  berühmt.“  Sein  älterer  Sohn  Johannes  Müller  (geb.  1707)  folgte  ihm 
in  den  Aemtern,  während  er  die  Bärenwirthfchaft  an  einen  jüngeren  Bruder  abgab.  Er  ver¬ 
heiratete  Pich  in  zweiter  Ehe  am  10.  April  1742  mit  der  23jährigen  Maria  Regina  Bifchoff, 
Tochter  des  Johann  Bifchoff,  Pfarrers  in  Bernhaufen  (von  1736 — 1755),  einem  Mädchen  aus  einer 
logen.  „Magifter-Familie“. 

Der  jiingfte  Sohn  aus  diefer  Ehe  erblickte  das  Licht  der  Welt  in  Bernhaufen  den 
4.  Mai  1747  und  erhielt  in  der  Taufe  den  Namen:  Johann  Gotthard1). 

Eine  Charakteriftik  feiner  Eltern  hat  uns  der  Sohn  felbft  hinterlaffen  in  Geftalt  von 
zwei  lebensgroßen  Portraits  (Bruftbilder  in  Oel).  Der  V ater,  eine  hagere,  l'ehnige  Geftalt,  welcher 
man  trotz  des  Alters  und  eines  leidenden  Zuges  ihre  frühere  Schönheit  noch  anfieht.  Er  ift 
halb  über  einen  Stock  gebeugt,  dunkles,  fchlichtes  Haar  bedeckt  den  Kopf;  das  Geficht,  glatt 
rafirt  nach  der  Sitte  der  Zeit  und  der  dortigen  Bauern  überhaupt,  ift  fchmal  und  von  feharf 
ausgeprägten  Formen;  die  ftark  gebogene  Nafe  läßt  auf  ein  charaktervolles  Profil  fchließen. 
Eine  hohe,  nachdenkliche  Stirn,  milder  Ernft  im  Blicke  —  fo  fetzt  fich  der  Eindruck  zufammen, 
den  dies  alte  Gemälde  auf  den  Befchauer  macht.  —  Ganz  anders  das  Bild  der  Mutter.  Wir 
fehen  eine  Frau  von  maffigem  Knochenbau  und  derber  Konftitution ;  mit.  gerader,  ja  fteifer 
Körperhaltung,  deren  Eindruck  durch  die  Rofe,  die  fie  zwilchen  den  gcl'preizten  Fingern  hält, 
nicht  gemildert  wird;  in  den  Zügen  des  runden,  rothen  Gefichtes  liegt  mehr  Strenge  als  Weich¬ 
heit,  die  hiibfchen  lebhaften  Augen  l'cheinen  ein  gewiffes  ftolzes  Selbftgeniigen  und  Sinn  für  das 
Praktifche  zu  verkünden. 

Man  lagt,  daß  Poeten  und  Kiinftler  den  Kern  ihres  Wefens,  das  Befte  ihrer  Begabung 
von  der  Mutter  zu  erben  pflegen.  Bei  unferem  Müller  fcheint  dies  nicht  der  Fall  gewefen  zu 
fein.  Freilich  ift  die  Kupferftecherei  die  ernftefte,  miihfamfte  aller  Kiinfte;  ihre  Lorbeeren 
winken  mehr  dem  nachdenklichen  Fleiße  als  dem  ungeftiimen  Genie. 

Müllers  Mutter  war  es  nun  aber,  deren  Herkunft  und  wohl  auch  deren  perfönliche 
Wiinfche  feinem  Leben  die  entfeheidende  Wendung  gaben.  Von  ihren  Söhnen  überlebte  außer 
Johann  Gotthard  nur  der  Erftgeborene  Job.  Friedrich  (1743 — 94)  das  Kindesalter;  diefem 
follte  die  Nachfolge  des  Vaters  zufallen,  und  in  der  That  blüht  noch  heute  ein  von  ihm  ab- 
ftammender  Familienzweig  auf  dem  ererbten  Befitz,  biderb  und  voll  praktifchen  Verftandes. 

Für  Johann  Gotthard  war  eine  andere  Laufbahn  vom  Schickfal  Vorbehalten.  Der 
Oheim,  Johannes  Bi fch o ff  jun.,  war  Theolog  wie  fein  Vater,  dem  er  1755  als  Pfarrer  von 
Bernhaufen  folgte.  Es  war  natürlich,  daß  er  im  Verein  mit  feiner  Schwefter  dafür  ftimmte,  den  kleinen 
Gotthard,  bei  dem  fich  Talent  und  Auffaflungsgabe  frühe  zeigten,  der  Theologie  zu  weihen.  Der 
Vater,  intelligent,  ohne  felbft  höhere  Bildung  genoffen  zu  haben,  mochte  von  Anfang  an  dem 
Plane  nicht  abgeneigt  fein,  um  einen  Preis,  den  feine  Mittel  erlaubten,  den  Sohn  einer  freieren 
Laufbahn  entgegenzuführen.  So  gieng  man  denn  syftematifc-h  zu  Werke:  Mutter  und  Oheim  er- 
theilten  unferem  Gotthard  den  erften  Unterricht  im  Lefen  und  Schreiben;  hierauf,  fchon  in 
feinem  achten  Lebensjahre,  gab  man  ihn  aus  dem  Haufe,  die  Schule  des  Lebens  anzutreten,  er 
kam  (1755)  zu  feiner,  um  12  Jahre  älteren  Halbfchwefter ,  Maria  Barbara,  die  fich  foeben 
mit  dem  Magifter  Johannes  Kellenbenz  verheiratet  hatte;  letzterer  wurde  im  felben  Jahre  Pfarrer 
in  Rieth  (OA.  Vaihingen)  und  an  diefem  Orte  blieb  Müller  in  feiner  Koft  und  Lehre  bis  1761. 
Einförmig  genug  mögen  diefe  6  Jahre  für  ihn  verfloffen  fein,  aber  er  erwarb  fefte  Grundlagen  in 
der  latcinifchen  und  griechifchen  Sprache  und  fühlte  fich  fpäter  gewiß  feinem  Lehrer  zu  Dank 
verpflichtet;  derfelbc  war  in  der  Folge  mehrmals  Taufpathe  bei  Müllers  Kindern,  erreichte  ein 
hohes  Alter  und  ftarb  1803  auf  der  Pfarrei  Nußdorf  bei  Rieth,  wohin  er  1781  ver fetzt 
worden  war.  —  So  wuchs  M.  in  ländlicher  Stille  heran ,  während  in  Stuttgart  glänzende  Opern 
und  Ballette  an  der  Tagesordnung  waren  und  jede  Art  von  Ueppigkeit  vom  Hofe  aus  in  die 
Familien  drang.  — 

2.  Theologie  oder  Malerei? 

„Gymnafium  illuftre“  hieß  die  ältefte  und  damals  bedeutendfte  höhere  Lehranftalt  in 
Stuttgart;  fie  war  neben  den  Seminarien  die  Ilaupt-Vorbildungsfclmle  für  das  theol.  Stift.  In 

’)  „Gotthard“  war  der  Rufname;  zur  Wahl  diefes  cbenfo  feltencn  als  fchönen  Namens 
dürfte  der  Kalenderheilige  des  5.  Mai,  des  muthmaßliehen  Tauftages,  veranlaßt  haben. 
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(liefe  Schule,  welche  fich  ftets  eines  bedeutenden  Rufes  erfreute1 *),  trat  der  14jährige  Johann 
Gotthard  nach  dem  Befchluß  feiner  Eltern  ein.  Koft  und  Wohnung  hatte  er  bei  Chriftian 
Zimmermann1) ,  Präzeptor  (feit  17G4  „Profeffor“)  der  V.  Klaffe.  Schnell  gewöhnte  fich 
Müller  an  den  öffentlichen  Unterricht,  machte  regelmäßige  Fortfehritte  und  konnte  bald 
das  Obergymnafium  beziehen,  welches  in  2  Kl.  (VI.  u.  VII.)  die  4  höchften  Jahrgänge  der  da¬ 
mals  7klaffigen  Anftalt  umfaßte.  Seine  Lehrer  waren:  der  damalige  Rektor  Knaus3),  die 
Profefforen  B  i  1  f  i  n  g  e  r 4) ,  Dapp5),  Tafinger6)  und  der  fpätere  Rektor  Volz7).  Das  Maß 
von  klaffifcher  und  allgemeiner  Bildung,  welches  er  hier  empfieng,  wurde,  wie  man  fagen 
kann,  für  fein  ferneres  Leben  nicht  unmittelbar  fruchtbringend;  aber  es  verhalf  feinem  Wefen 
zu  der  Klarheit  des  gediegenen,  vielfeitigen  Willens  und  zu  der  Reinheit  einer  geläuterten  Wclt- 
anfehauung,  Eigenfchaften,  die  nicht  allen  Künftlern  eigenthümlich  find.  Im  Iierbft  1764  war 
Müller  reif  zum  Abgang  vom  Gymnafium  und  zum  Studium  der  Theologie,  zu  der  er  nach  feinen 
eigenen  Worten  „vorzügliche  Neigung  fühlte“.  Da  wurde  er  durch  höhere  Einflüffe  diefer  Lauf¬ 
bahn  entriffen. 

Herzog  Karl  Eugen  hatte  (den  25.  Juni)  1761  als  Anfang  zu  einer  „academie  des  arts“ 
eine  Zcichnungsfchule  gegründet8).  Die  Gefchichte  und  Organifation  diefer  erften  vom  Herzog 
gcfchaffenen  Lelnanftalt  muß  hier  kurz  berührt  werden.  Die  Anregung  dazu  gab  ihm  der  Ge¬ 
danke,  für  die  mehr  handwerksmäßig- dekorativen  Arbeiten  bei  feinen  großartigen  Schloß¬ 
bauten  Landeskinder  heranzubilden,  während  bisher  neben  der  künftlerifchen  Oberleitung 
auch  diefe  Gefchäfte  hoch  bezahlten  Ausländern  übeitragen  waren.  Als  Lokal  für  diele 
Schule  wurde  ein  Gemach  im  rechten  Flügel  des  neuen  Schloffes  beftimmt9).  Nach  dem  Schloß- 
brandc  vom  13.  November  1762  wurde  fie  in  den  Prinzenbau  verlegt  (wo  von  1751 — 76 
die  Kunftkammer  fich  befand).  Lehrkräfte,  fämmtlich  unbefoldet,  waren  außer  dem  Theater¬ 
maler  Bittio,  der  fchon  1753  eine  ähnliche  „Akademie“  privatim  errichtet  hatte,  vier  weitere 
Profefforen:  die  Hofmaler  Guibal  und  Harper,  der  Theatermaler  Colomba  und  der  Bildhauer  Le 
Jcune.  Doch  lehrten  diefe  5  Profefforen  nicht  etwa  neben  einander,  fondern  es  ertheilte  je  einer 
nach  einem  beftimmten  Turnus  den  gefammten  Unterricht.  Derfelbe  war  unentgeltlich  und  wurde 
in  nur  2  Klaffen  ertheilt;  auch  befchränkte  er  fich  auf  2  Lehrftunden  an  jedem  Werktag.  Er 
beftand  in  Freihandzeichnen,  zuerft  nach  Vorlegeblättern ,  dann  nach  Gyps,  endlich  nach  dem 
lebenden  Modell.  Dazu  kam  fpäter  ein  Kurs  in  der  Perfpektive.  Die  Zahl  der  Schüler  fchwankto 
in  den  erften  Jahren  um  100.  Einer  der  erften  war  J.  G.  Müller. 

Lnffen  wir  ihn  felbft  reden:  „Als  Herzog  Carl  im  Jahr  1761  eine  Academie  des  arts 
ftifftete,  bei  welcher  ein  Jeder  freien  Zutritt  hatte,  benutzte  auch  ich  diefen  Umftand,  und  übte 
mich  dort  in  der  freien  Handzeichnung  nur  eine  Stunde  des  Tages,  die  mir  im  Gymnafium  frei 
blieb.  —  Sehr  bald  entwickelte  fich  hier  meine  natürliche  Anlage  zu  den  bildenden  Künften,  und 
fchon  im  erften  Jahr  bei  den  erften  Prüfungen  erhielt  ich  einen  Preis  in  der  freien  Handzeichnung. 
Diefe  fchnelle  Fortfehritte  in  einer  Kunft,  die  mir  vorher  nur  dein  Namen  nach  bekannt  war, 
erweckten  die  Aufmerkfamkeit  der  Profefforen,  und  bald  auch  die  des  Durchlauchtigften. 
Stifters,  Höchftwelcher  durch  den  damaligen  Commiffaire  General  der  Akademie  Regierungsrath 


*)  Freilich  ließ  der  Lehrplan  damals  viel  zu  wiinfehen  übrig  und  im  Unterricht  herrfchte 
ein  akademifch-rhetorifchcr  Ton;  die  unreifen  Geifter  wurden  mit  philofophifchen  Disziplinen  ge¬ 
quält.  [Beitr.  z.  Gel'ch.  d.  Stuttg.  Gymu.  im  Programm  1879  von  G.  Lamparter.] 

4J)  Joh.  Chr.  Zimmermann,  geh.  1705,  Präzeptor  in  Neuenstadt  1729—50,  dann  gleich 
an  Kl.  V.  des  Stuttg.  Gymnasiums,  f  1777.  Bewährter  Schulmann. 

=)  Joh.  Chriftoph  Knaus,  geh.  1709,  Prof.  Gymn.  1741,  Rektor  1761—74,  wo  er  Prälat 
von  Hirfau  wurde;  befonders  als  Prediger  bekannt,  t  1796. 

4)  Heinrich  Chpli.  Bilfinger  (1722—79)  behandelte  befonders  die  Sittenlehre. 

s)  Georg  Dapp,  geh.  1719,  Profeffor  1752—70,  lehrte  Mathematik,  als  Prälat  von  Beben¬ 
haufen  f  1807. 

fi)  Joh.  Andreas  Tafinger,  Stiftsprcdigers-Sohn,  geb.  1728,  Profeffor  1753  —  82,  Rektor 
1783 — 96,  dann  Prälat  von  Hirsau,  f  1804. 

7)  Joh.  Chriftian  Volz,  geboren  4.  Juni  1721  in  Dettingen  bei  Kirehheim,  war  der 
Primus  feiner  Promotion,  wurde  1746  Repetent,  1749  Profeffor  am  Stuttgarter  Gymnafium,  wo 
er  befonders  Gefchichte,  Geographie  und  Logik  lehrte;  1774  wurde  er  Rektor,  und  ftarb  als 
folcher  und  als  Prälat  von  Bebenhaufen  in  Stuttgart  den  23.  Mai  1783.  Bedeutender  Hiftoriker 
(1761  Ruf  nach  Tübingen).  Vgl.  auch  Strauß,  Kleine  Schriften:  Spittler. 

8)  Programm  vom  17.  Juni  1761,  bel’tätigt  durch  Generalrefkript  d.d.  Wildbad  2.).  Juni 
1761  (fiehc  Reyfeher:  Sammlung  d.  Wiirtt.  Gefetze  Bd.  XI  2.  Th  1.  1817  S.  259—263). 

°)  „S.  Herzog).  Durchlaucht  haben  aus  einer  recht  überfliißenden  (fiel)  Gnade  dabei 
erlaubt,  daß  diefe  Akademie  in  einem  Gemach  des  neuerbauten  prächtigen  Refidenzfchloffes  ge¬ 
halten  werde.“ 
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Bühl  er1)  mich  inehrmälen  auffordern  ließ,  mich  den  Künften  zu  widmen.  —  Der  Wille  meines 
Vaters  aber  und  der  Rath  meiner  Lehrer  am  Gymnafium  hießen  mich  meinen  Studienlauf  ver¬ 
folgen  und  die  Uebung  im  Zeichnen  als  Nebenfache  betrachten.  Schon  war  ich  eben  im  Begriffe, 
meine  hiefige  Laufbahn  in  dem  herzogl.  Gymnafium  zu  endigen  und  mich  in  das  theolog.  Stift 
nach  Tübingen  zu  begeben,  als  ich  von  Seiten  Herzogs  Carl  aufs  neue  und  ernftlich  aufgefordert 
wurde,  mich  den  Künften  zu  ergeben.“ 

Der  Herzog  liebte  es  bekanntlich,  ein  wenig  Vorfehung  zu  fpielen,  aber  wer  weiß,  ob 
er  diesmal  durchgedrungen  wäre,  wenn  Lieh  nicht  Profeffor  Volz  ins  Mittel  gelegt  hätte,  eine 
neutrale  Perfönlichkeit,  da  er  zugleich  Ehrenmitglied  der  „academie  des  arts“  war.  Durch  feine 
Vorftellungen  zu  Gunften  einer  künftlerifchen  Laufbahn  wurden  die  Anträge  des  Herzogs  wirk- 
fam  unterftützt.  —  „Unerachtet  nun“,  fagt  Müller,  „die  mir  von  meinem  Vater  gegebene  Be- 
ftimmung  die  zuverläifigfte  Ausficht  auf  künftige  lebenslängliche  Verforgung  gewährte,  fo  konnte 
doch  mein  Vater  felbft  den  dringenden  und  mit  wiederholten  Verficherungen  von  künftiger 
Unterfttitzung  und  Verforgung  begleiteten  Aufforderungen  nicht  länger  widerftehen.“  Der  alte 
Müller  willigte  ein,  und  von  Stund  an  zählte  Württemberg  einen  Theologen  weniger,  ein  kaum 
merklicher  Verluft;  bald  follte  es  einen  Künftler  mehr  zählen,  —  ein  großer  Gewinn. 

Am  4.  September  17  64  erfchien  ein  herzogl.  Dekret,  durch  welches  der  „Studiofus  Job. 
Gotthard  Müller  um  feiner  in  humanioribus  und  der  Academie  des  arts  gezeigten  guten  Pro- 
fectuum  willen“  mit  einem  jährlichen  Stipendium  von  100  Gulden  zwei  bewährten  Künftlern 
als  fpezieller  Schüler  zugewiefen  wurde:  dem  Bau-Direktor  Pierre  Louis  Philippe  de  la  Guepiere 
zum  Unterricht  in  der  Civilbaukunft,  zur  Ausbildung  in  der  Malerei  dem  Haupt-Profeffor  an  der 
Akademie  des  arts,  dem  berühmten  Lothringer  Nicolas  Guibal  (1725—84). 

Wir  ftehen  in  der  Periode  des  frivolften  Treibens  am  Hof  und  in  der  Gefellfchaft, 
wo  auf  einen  Rieger  ein  Montmartin  gefolgt  war;  und  wo  felbft  die  Grundrechte  der  Verfaflfung 
gefährdet  waren  (bis  zum  Erbvergleich  mit  den  Ständen  1770).  —  Allein  unfer  Joh.  Gotthard, 
der  fchlichte  Sohn  des  flachen  Landes,  war  und  blieb  unberührt  vom  Umgang  und  den  Gefinnungen 
der  höflichen  Kreife;  er  widmete  fich  einzig  feiner  Kuuft. 

Wie  lange  und  was  Müller  im  Baufache  ftudirte,  darüber  fckeinen  keine  Nachrichten 
fich  erhalten  zu  haben.  Der  Schwerpunkt  feiner  Thätigkeit  lag  damals  jedenfalls  auf  dem  Ge¬ 
biete  der  Malerei.  Sein  Lehrer  Guibal  gehörte  als  begeifterter  Schüler  von  Rafael  Mengs  der 
relativ  beften  Richtung  zeitgenöfl'ifcher  Malerei  an.  Feurige  Einbildungskraft,  Erfindungsgabe 
verband  er  mit  technifcher  Fertigkeit  und  blühendem  Kolorit.  Dazu  ein  „eindringlicher,  reiner, 
klarer  Vortrag“,  unterftützt  durch  eine  Fülle  gelehrter  KenntniiTe  —  das  alles  machte  ihn  zur 
Grundfäule  der  „academie  des  arts“ ,  der  er  von  1761—84  angehörte.  Bei  ihm  eignete  fich 
Müller  jenen  eigenthümlichen  Sinn  für  das  echt  Malerifche  an,  den  er  fpäter  in  einer  andern 
Kunft  fo  wohlthuend  betliätigen  follte. 

Von  Müllers  Mitfchülern  bei  Guibal  nennen  wir  den  als  Aquafortiften  fpäter  fo  ge- 
fchätzten  Karl  Weißbrodt  und  den  berühmten  Heinrich  Füger  aus  Heilbronn,  der,  4  Jahre 
jünger  als  M.,  feit  1764  bei  Guibal  ftudirte.  Mit  ihm  trat  Joh.  Gotthard  in  regen  Wetteifer; 
dabei  fchloßen  fie  eine  fpäter  wiederholt  erneuerte  Jngendfreundfchaft;  Fügers  Portrait,  eine 
forgfältige  Bleiftiftzeichnung  von  Müllers  Hand,  exiftirt  noch.  Endlich  war  Leybold,  Müllers 
fpäterer  Schüler,  feit  1766  in  der  Zeichnungsfchule. 

Im  Jahre  1766  wurde  die  Kunftakademie  nach  der  damaligen  Refidenz  (feit  1764) 
Ludwigsburg  verlegt,  fehl-  zu  ihrem  Schaden,  da  die  Profeflforen  vermöge  ihrer  fonftigen  Stellungen 
in  Stuttgart  wohnen  bleiben  mußten.  Diefe  Schöpfung  litt  auch  weiterhin  unter  widrigen  Schick- 
falen  durch  Entftehuug  eines  „Garten-  und  Stukkator-Knaben“-Inftitutes  (1770)  auf  der  Solitude. 
Hier  wurden  die  Profeflforen  der  Ludwigsburger  Akademie  ebenfalls  zum  Unterricht  beigezogen 
(Harper  1770,  Guibal  1773),  wodurch  ihre  Kraft  zerfplittert  ward. 

Doch  wir  kehren  zu  Müller  zurück  und  geben  einen  Ueberbliclc  feiner  noch  vorhan¬ 
denen  Verfließe  und  Leiftungen  in  der  Malerei.  Schon  erwähnt  find  jene  Portraits  der  Eltern; 
man  erkennt  fie  leicht  als  Anfängerarbeiten,  es  fehlen  die  feineren  Uebergänge  im  Kolorit. 
Ferner:  eine  Landfeh aft  in  Oel,  Kopie  nach  Harper;  Der  Kopf  eines  fchlafenden 
Kindes  (kop.  nach  Guibal);  Portrait  von  Guibal  (kop.  nach  demfelben);  endlich  die  liifto- 
rifchc  Kompofition:  die  Weiber  von  Weinsberg,  Kopie  nach  Guibal2). 

*)  Albrecht  Jakob  v.  Bühler,  fpäter  Geh.  Rath,  geh.  zu  Dornftetten  1732,  nach  Mont¬ 
martins  Befeitigung  Vertrauter  des  Herzogs,  wirkte  im  Verein  mit  der  Gräfin  von  Hohenheim 
liir  das  Wohl  des  Landes.  Er  ftarb  1792.  Müller  zeichnete,  wahrfcheinlich  als  Akademiker,  fein 
Portrait  in  liothftcin. 

2)  Müller’fcher  Verftcigerungs  Katalog  1830. 


Die  Kupferftecher  Müller. 
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Im  Jahre  1769  erhielt  Müller  (len  I.  Preis1)  der  Malerei.  Nachdem  er  Guibals  An¬ 
leitung  6  Jahre  lang  (1761  —70)  genoflen,  war  es  an  der  Zeit,  dem  jungen  Kiinftler  eine  Studien¬ 
reife  zu  ermöglichen.  Es  wurde  ihm  denn  auch  durch  herzogl.  Ordre  vom  18.  Juni  1770  ein 
ßeifeftipendium  von  400  fl.  jährlich  bewilligt,  aber  unter  ganz  eigenthihnlichen  Bedingungen. 

Herzog  Karl,  delfen  Bauten  große  Summen  Verfehlungen,  und  der  fo  viele  Ausländer  in 
feinen  Dienften  hatte,  fann  immer  nach  neuen  Mitteln  und  Wegen,  das  abfließende  Geld  irgend¬ 
wie  in  fein  Land  zurückzuleiten.  Dem  ideenreichen  Fiirften,  der  in  diefem  Falle  durch  irgend  welche 
Eindrücke  von  feinen  Reifen  beftimmt  fein  mochte,  „fiel,“  wie  Müller  fich  ausdrückt2),  „der  Ge¬ 
danke  bei,  feinem  Lande  auch  durch  die  Kupferftecher-Kunft  in  der  Folge  den  Vortheil  zu  ver- 
fchaffen,  daß  für  dergleichen  Arbeiten  kein  Geld  außer  Landes,  fondern  vielmehr  durch  diefelbe 
ins  Land  kommen  follte.“  Mit  Feuer  verfolgte  der  Herzog  diefen  Plan,  der  auch  feiner  Ruhm¬ 
begierde  fehl-  Zulagen  mußte.  Denn  tief  lag  jene  Kunft  damals  in  Deutfchland  darnieder. 

Die  hohe  Schule  des  Kupferftiches  und  Kupferdrucks  war  feit  langer  Zeit  Paris. 
Dorthin  wollte  der  Herzog  einen  jungen  Kiinftler  zur  Ausbildung  fchicken,  den  er  fpäter 
für  feine  Zwecke  brauchen  könnte.  Sein  Auge  fiel  auf  Gotthard  Müller,  den  der  vielver- 
mögendo  Guibal  als  hervorragenden  Zeichner  vorgefchlagen  hatte.  Das  war  nun  für  Müller 
höchft  ehrenvoll,  aber  auch  lehr  peinlich.  Er  möge  felbft  das  Wort  haben:  der  Herzog  „forderte 
mich  auf,  mich  diefer  Kunft  zu  widmen  und  mit  Erlernung  derfelben  in  Paris  den  Anfang  zu 
machen.  Ich  ftand  damals  fchon  in  meinem  24.  Jahr.  In  der  Malerei  war  ich  fchon  fo  weit 
gekommen,  daß  ich  nicht  nur  einem  glücklichen  Erfolg  meiner  rveitern  Bemühungen  entgegenfehen 
durfte,  fondern  auch  mit  dem  höcliften  Grad  von  Wahrfcheinlichkeit  voraus  berechnen  konnte, 
daß  ich  als  Maler  während  meines  Aufenthaltes  in  Paris  von  meinem  eigenem  Vermögen  nichts 
würde  zufetzen  dürfen.  —  Im  Gegentheil  war  mit  eben  dem  Grad  von  Gewißheit  vorauszufehen, 
daß  ich  bei  Erlernung  einer  neuen  Kunft  eine  beträchtliche  Reihe  von  Jahren  nicht  im  Stande 
fein  würde,  mir  durch  diefelbe  etwas  zu  erwerben,  daß  mithin  ein  namhafter  Zufchuß  aus  meinem 
an  fich  geringen  Vermögen  jährlich  zu  meinem  dortigen  Unterhalt  erfordert  werden  würde. 
Lauter  Gründe  von  Gewicht,  die  mich  nothwendig  von  einer  folchen  Entfchließung  zurückfchrecken 
mußten.  —  Doch  auch  diesmal  war  der  Wille  meines  Landesherrn  für  mich  Gefetz.  —  Zum  zweiten¬ 
mal  ließ  ich  mir  durch  meinen  gnädigften  Herrn  meine  künftige  Laufbahn  vorfchreiben.  Ich 
machte  mir  zur  Pflicht,  jenen  auf  die  Ehre  und  das  Wohl  meines  Vaterlandes  abzweckenden 
rühmlichen  Abfichten  entgegen  zu  gehen.“  — 

3.  Lehr-  und  Wanderjahre. 

Müller  follte  nach  dem  Wortlaut  jener  Ordre  „zur  Erlernung  der  Kupferftechcrei, 
jedoch  ohne  die  Malerei  auf  die  Seite  zu  fetzen“,  auf  einige  Jahre  nach  Paris  gehen.  Da  man 
leicht  erräth,  daß  Müller  kein  künftlerifches  Amphibium  werden  konnte  und  wollte,  fo  drängt 
fich  die  Frage  auf,  ob  durch  das  Aufgeben  der  Malerei  fein  Talent  und  feine  Zukunft  ver¬ 
dunkelt  wurden? 

Das  Kriterium  für  eine  Begabung  zur  bildenden  Kunft  ift  ein  feiner,  durchdringender 
Formenfinn.  Er  ift  die  werthvollfte  Morgengabe  des  Künftlers,  aber  zur  Ausübung  der  Kunft 
genügt  er  nicht;  das  hat  fich  am  auffallendften  an  Goethe  erwiefen,  der  fich  fo  lange  zum 
bildenden  Kiinftler  berufen  glaubte.  Zum  kiinftlerifchen  Auge  muß  die  k ü  nf tl  erifche  Hand 
hinzukommen,  das  angeborene  durch  Uebung  nicht  zu  fchaffende,  nur  zu  fteigernde  Gefchick, 
die  richtig  gefehenen  Formen  richtig  wiederzugeben.  Dies  gefchieht  durch  die  Zeichnung,  zu 
welcher  Müller  eine  unleugbare  hohe  Begabung  hatte.  Richtiges,  verftändnisvolles  Zeichnen  iit 
aber  die  Grundlage  nicht  nur  der  Kupferftecherkunft,  fondern  auch  der  Malerei.  Stoßen  wir  doch 
in  der  Kunftgefchichte  auf  große  Malernamen,  deren  Träger  in  ihren  gezeichneten  Kompofitionen 
unfere  Bewunderung  erregen,  in  ihren  Gemälden  faft  fchülerhaft  anmuthen.  Obwohl  keineswegs 
anzunehmen,  daß  Müller  ein  fchwacher  Kolorift  geworden  wäre»  mülfen  wir  doch  das  Schickfal 
preifen,  das  die  Launen  des  Herzogs  lenkte,  denn  weit  fegensrcicher,  als  in  der  Malerei  möglich, 
follte  Müller  in  der  Kunft  wirken,  zu  welcher  ihn  die  Umftände  drängten. 

In  Paris  war  damals  der  Einfluß  einer  Schule  maßgebend,  die  in  der  Technik  des 
Kupferftiches  einen  großen  aber  einfeitigen  Fortfehritt  herbeiführte.  Man  weiß,  daß  die  großen 

‘)  „Zur  Austheilung  der  Preife  wird  alle  Jahre  auf  das  erfreuliche  Geburtsfeft  S. 
Herzogl.  Durehl.  eine  allgemeine  Verfammlung  unter  der  höchfteigenen  Aufficht  S.  H.  D.  gehalten 
werden,  bei  welcher  Gelegenheit  ein  Mitglied  der  Akademie  eine  der  Sache  gemäße  feierliche 
Rede  halten  wird“  (Programm  von  1761).  , 

2)  Promemoria  vom  9.  Januar  1<97,  das  wir  wiederholt  citircn  werden;  abgedinckt  in 

Wagners  Karlsfchule. 


166 


Pfeiffer 


Stecher  von  elicdcui  zugleich  Maler  waren,  wodurch  der  allgemeine  Charakter  ihrer  Stiche  ge- 
gegeben  war.  Im  IG.  Jahrhundert  führte  Heinrich  Goltzius  (1558  — 1617)  durch  rein  tcch- 
nifche  Vervollkommnung  der  Strichmanier  den  Bruch  herbei:  es  gab  nach  wie  vor  Maler-Radirer, 
aber  der  Kupferftich  par  exellence  (Linienmanier)  ftand  auf  eigenen  Füßen.  Er  entwickelt 
fich  von  da  ab  in  zwei  Richtungen.  Die  freiere,  der  Radirung  genäherte,  kam  in  den  Nieder¬ 
landen  durch  den  Einfluß  von  Rubens  zu  faft  ausfchließlieher  Geltung.  Weit  confequenter,  fcliul- 
mäßiger  möchte  man  fagen,  entwickelte  fich  die  andere,  welche  uns  ins  18.  Jahrhundert  hinüber¬ 
leitet.  Sie  erhob  fich  von  den  rein  plaftifch-technifchen  Prinzipien  des  Goltzius  zu  freier  künft- 
lerifcher  Meifterfchaft.  Masson  gelangte  in  Wiedergabe  der  verfchiedencn  Stoffe  mit  ihrer 
mannigfaltigen  Lichtwirkung  zur  höchften  Meifterfchaft;  der  nach  Paris  verfetzte  Niederländer 
G.  Edelink  vereinigte  die  widerftrebenden  Richtungen.  Mit  diefem  in  Technik,  Formgebung 
und  Tonwirkung  gleich  großen  Meifter  erreichte  der  Kupferftich  einen  feiner  Höhepunkte. 

Sollte  nun  eine  neue  Blüte  dieferKunft  möglich  werden,  fo  mußte  zunächft  eine  Wendung 
eintreten,  die  vom  künftlerifchen  Standpunkt  aus  als  Riickfchlag  erfcheint,  Es  mußte  gleichfam 
der  Weg,  den  Goltzius  betreten,  auf  einer  höheren  Stufe  nochmals  eingefchlagen  werden;  mit 
anderen  Worten :  das  Tecknifche  der  Kunft  mußte  in  einer  ganz  neuen  Richtung  gefteigert  werden. 
Der  Urheber  diefer  Wendung,  die  fich  ein  halbes  Jahrhundert  nach  Edelinks  Tode  in  Paris 
vollzog,  war  merkwürdiger  Weife  (oder  follen  wir  fagen:  bezeichnender  Weife?)  ein  Deutfeher. 
Johann  Georg  Wille  (1715 — 1808),  Sohn  eines  Müllers  aus  der  Gegend  von  Gießen,  gieng, 
mehrerer  Handwerke  überdrüffig  geworden,  nach  Straßburg,  wo  er  mit  Georg  Friedrich  Schmidt 
zufammentraf,  der  fich  felion  in  Berlin  dem  Kupferftich  gewidmet  hatte;  nach  rafcli  gefchl  offen  er 
Freundfchaft  wanderten  fie  im  Jahre  1736  nach  Paris,  wo  auch  Wille  zum  Kupferftich  iiber- 
gieng.  Durch  Schmidt  dem  Maler  Hyacinthe  Rigaud  vorgeftellt,  machte  er  bald  fein  Glück;  1761 
ftach  er  das  Portrait  des  Marquis  de  Marigny,  ein  berühmtes  Werk,  welches  ihm  die  Aufnahme 
in  die  Akademie  eintrug.  Seit  1758  in  Frankreich  naturalifirt,  begann  er  jene  epochemachende 
Wirkfamkeit  als  Lehrer  in  feiner  Kunft. 

Aus  Deutfchland,  Oefterreich,  der  Schweiz,  Italien  und  Frankreich  felbft  ftrömten  ihm 
die  Schüler  zu.  Unter  den  erften  waren  Yincenz  Yangelifti  aus  Florenz  (1761  —06)  und  der 
berühmte  Jakob  Matthias  Schmutzer  (1733 — 1811)  aus  Wien,  bei  Wille  1762 — 66. 

Bei  Betrachtung  von  Willes  Kupferfticlien  leuchtet  fchon  dem  Laien  ein,  daß  hier  Fleiß 
und  Gefchicklichkeit  die  Originalität  der  Begabung  weit  überwiegen.  Durch  eine  erftaunliche 
Schärfe  der  Linienführung  und  Regelmäßigkeit  der  Abftände  erzielt  er  ganz  neue  Effekte.  Pelz¬ 
werk  und  glänzende  Stoffe,  Seide,  Glasj  Metall  find  täufchend  wiedergegeben,  während  die  Fleifch- 
partien  nicht  feiten  den  Eindruck  des  Harten  und  Kalten  machen.  Willes  ftets  gleichmäßige 
Linienführung  ift  ein  Zeugnis  für  eine  bewundernswert]!  fiebere  Hand,  aber  gegen  die  künftlerifche 
Auffaffungsgabe.  Seine  Weife,  fo  brillant  fie  ift,  wird  zur  einförmigen  Manier  und  hier  gilt 
Longliis  Wort:  „das  Schöne  ift  immer  fcliwer,  das  Schwere  aber  nicht  immer  fchön.“  Allein 
gerade  durch  Strenge  und  Peinlichkeit  feiner  Methode  war  Wille  wie  kein  anderer  zeitgenöffifcher 
Kiinftler  zur  Lehrthätigkeit  berufen.  — 

Dies  war  der  Zuftand  der  Kunft  in  jener  Epoche.  Werfen  wir  noch  einen  Blick  auf 
das  öffentliche  Leben.  Es  waren  die  letzten  Zeiten  der  elenden  Regierung  Ludwigs  XV.  Am 
10/17.  Mai  1770  führte  der  Dauphin  die  öfterreichifche  Prinzeffiu  Marie  Antonie  als  Gattin  heim 
und  man  fah  der  Zukunft  mit  froheren  Erwartungen  entgegen.  Ein  neuer  Auffchwung  fchien 
fich  der  verfunkenen  Nation  auf  allen  Gebieten  zu  bemächtigen.  Dies  gab  fich  zunächft  in  einer 
Erregung  der  Geifter  kund.  Paris  fehnte  fich  nach  einer  öffentlichen  Kundgebung  feiner  Gefühle. 
Daher  die  allgemeine  Beleuchtung  am  17.,  daher  die  offizielle  Ovation  der  Stadt  am  30.  Mai  1770 
mit  dem  denkwürdigen  Feuerwerk  auf  der  Place  Louis  XV.;  • —  der  Tag  fchloß  mit  einer  furcht¬ 
baren  Kataftrophe  und  der  Tod  von  600  Menfehen  brachte  einen  plötzlichen  Umfchwung  in  die 
Gemüther.  — 

Nicht  lange  nachher,  (im  Juli  1770)  betrat  der  „Herzoglich  württembcrgifche  Penfionär“ 
Johann  Gotthard  Müller  zum  erften  Mal  die  Metropole.  Damit  beginnt  die  wiehtigfte 
Periode  feines  Lebens:  in  diefer  Zeit  tliat  er  den  großen  Schritt  von  der  eifrig  ftrebenden  Jugend 
zur  durchgebildeten  Meifterfchaft.  Es  ift  felir  zu  bedauern,  daß  uns  in  fein  damaliges  Leben  und 
Treiben  kein  intimer  Einblick  vergönnt  ift,  denn  fein  Briefwechfel  mit  der  Heimat  fcheint  in 
neuerer  Zeit  verloren  gegangen  zu  fein.  Doch  weiß  man  nach  Familientradition,  daß  er  die 
paar  erltcn  Jahre  unter  angeftrengter  Arbeit  und  mit  größter  Sparfamkeit  dahinbrachte. 

Aus  dem  Auktions-Katalog  von  1830  geht  mit  ziemlicher  Evidenz  hervor,  daß  Müller 
1770 — 73  die  Zeiclmungsfchule  der  Acad.  S.  Luc.,  1773 — 76  diejenige  der  Academie  royale  be¬ 
tuchte.  Einer  feiner  erften  Schritte  war  es  jedenfalls,  fich  an  Wille  zu  wenden,  der  fchon  fo  manchem 
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jungen  Deutschen  liebreich  unter  die  Arme  gegriffen  hatte.  „Als  er  zu  mir  kam/  l'chreibt  Wille, 
„hatte  er  noch  nie  einen  Grabftichel  in  der  Hand  gehabt.“  Doch  reinem  eifernen  Fleiße  gelang  es, 
lieh  in  Jahresfrift  die  Technik  foweit  anzueignen,  um  einen  erften  Verfuch  veröffentlichen  zu  können, 
den  er  nach  einem  Bilde  feines  verehrten  Meifters  Guibal  ftach.  Es  ift  dies  l’Innocence,  ein 
Mädchen  in  halber  Figur  mit  Lamm,  im  Haar  einen  Blumenkranz.  „G.  Miller  sc.  1771.“  Seine 
folgenden  Arbeiten  waren  3  Kopieen  nach  Altmeiftern  des  Kupferftiches ,  fowie  3  Stiche  nach 
Genrebildern  von  P.  A.  Wille,  dem  Sohne.  —  Er  wagte  fich  nun  an  eine  Arbeit,  welche  die  Eunft  des 
Stechers  herausforderte:  durch  die  (fchwarzen)  Linien  des  Grabftichels  die  Formen  eines  nackten 
Körpers  wiederzugeben,  welcher  hell  beleuchtet  ift.  Der  Stich  läuft  unter  dem  Namen:  „La 
Nymphe  Erigone“  (1773).  In  berechtigtem  Stolze  fchrieb  Müller  an  den  obern  Rand:  Erfte 
Platte;  und  lange  Jahre  nachher  fpricht  er  fich  aus:  „Meine  erften  Arbeiten  in  diefer  Kunft  mögen 
zeugen,  wie  viel  Mühe  ich  mir  gab,  den  Abfichten  meines  Landesvaters  zu  entlprechen,  und 
meinem  Vaterland  Ehre  zu  machen.  Die  Widmung  trägt  den  Namen  des  Herzogs  Karl,  als 
eriter  Beweis  der  Dankbarkeit.  Die  Vorfehule  hatte  Müller  nun  hinter  fich  und  wir  können  uns 
nach  feinem  gefelligen  Leben  umfehen. 

Hier  eröffnet  fich  uns  eine  Quelle  in  J.  G.  Willes:  „Memoires  et  Journal,“  1857 
erichienen,  einem  höchft  werthvollen  Werk,  das  vor  unfern  Augen  ein  farbenreiches  Bild  der 
gleichzeitigen  Künftlerkreife  entrollt,  reich  an  feffelnden  Einzelheiten.  —  Das  Haus,  welches 
Wille  fchon  feit  1745  bewohnte  und  nach  und  nach  ganz  in  Befchlag  nahm,  hatte  nur  4  Fenfter 
Front,  aber  eine  lehr  günftige  Lage  am  „Quai  des  Auguftins,“  im  Kiinftlerviertel  und  doch 
dem  großen  Verkehr  benachbart.  Aus  feinen  Fenftcrn  fall  man  auf  die  Cite  mit  den  malerifchen 
Thürmen  des  altersgrauen  Palais  de  Juftice !  Zur  Linken  führte  der  berühmte  Pont  neuf  in 
das  elegante  Paris  des  Nordweftens,  zur  Rechten  markirte  der  Pont  St.  Michel  eine  der  Haupt- 
Verkehrsadern  zwilchen  beiden  Stadttheilen.  —  Das  örtlich  fo  leicht  zugängliche  Haus  war  es 
auch  in  fozialer  Beziehung.  Fremde  aus  den  hohen  und  höchften  Ständen,  fowie  Künftler 
deuticher  Zunge  betuchten  Wille  in  großer  Anzahl.  Es  möge  genügen,  hier  den  Freiherrn 
H.  v.  Dalberg  (1771,  1775)  fowie  Karl  Auguft  von  Sachfen-Weimar  (mit  Knebel  1775)  zu  nennen.  — 
Der  Meifter  befaß  lehr  intereffante  Sammlungen,  die  er  auf  allen  Kunft- Auktionen  zu  ver¬ 
mehren  bemüht  war;  fie  füllten  ein  Stockwerk  feines  Kaufes.  —  Wille  führte  ein  glückliches, 
Familienleben  mit  feiner  Frau,  einer  Parifer  Bürgerstochter,  und  zwei  Söhnen,  von  welchen 
der  Erftgeborene,  Pierre  Alexandre,  um  ein  Jahr  jünger  als  Müller,  fich  zum  Maler 
ausgebildet  batte.  Die  Familie  von  Wille’s  Schwager  Chevillet,  ebenfalls  Kupferftechftr> 
gehörte  zum  Haufe;  eine  Art  von  Intimus  war  der  drollige  Baader.  —  Daudet  und  Parizeau, 
ältere  Schüler  von  Wille,  erfchicnen  häufig.  Müller  felbft  war,  nach  feiner  ausdrücklichen 
Verfichcrung  in  hinterlaffenen  Papieren,  nicht  förmlicher  Schüler  von  Wille,  aber  er  benützte 
feinen  „Rath  und  Umgang“.  Wille’s  „eleves“,  die  zum  Theil  fchon  fehl’  jung  zu  ihm  kamen, 
um  ein  beftimmtes  Jahrgeld  beftändig  unter  feiner  Aufficht  arbeiteten,  ja  von  denen  Einer 
oder  der  Andere  auch  im  Haufe  wohnte,  —  auch  fie  trugen  zur  Belebung  des  Kreifes  bei. 
Der  hoft’uungsvollfte  unter  ihnen  war  damals  der  hochbegabte  Charles  Clement  Bervic, 
(1756—1822),  welcher,  9  Jahre  jünger  als  Müller,  1770  eingetreten  war.  Daneben  nennen  wir 
den  Dresdener  Clirn.  Gottfried  Schulze,  kurf.  fächfifchen  Penfionär  bei  Wille  1772—82.  Für 
Wille  arbeiteten  auch  Müllers  Kollege  von  Ludwigsburg  her,  Karl  Weisbrodt,  „der  zu  Allem 
Willige“,  und  Karl  Guttenberg  aus  Nürnberg.  —  Von  Müllers  fpeziellen  Freunden  find  zwei 
zu  nennen:  der  Schweizer  Maler  Kymli,  der  fich  ihm  noch  3  Jahrzehnte  fpäter  als  treuen  Freund 
erwies;  und  —  die  folgenreichftc  Bekanntfchaft,  welche  Johann  Gotthard  in  Paris  machte  — 
Friedrich  Tifchbein.  Diefer  junge  Maler,  geb.  1750,  kam  im  J.  1772  in  die  Seineftadt  und 
wurde  von  Wille,  als  Neffe  des  Hofmalers  Tifchbein  in  Kaffel,  eines  alten  Freundes,  fehl-  zuvor¬ 
kommend  aufgenommen.  Dort  knüpfte  fich  zwilchen  ihm  und  unferem  Helden  eine  Freundfehaft 
fürs  Leben. 

In  folcher  Umgebung  nun  überließ  lieh  auch  Müller  dem  Lebensgenuß  und  der  heitern 
Gefclligköit.  In  Wille’s  Haufe  gieng  es  befonders  am  Namenstag  des  jovialen  Mannes  (24.  Juni) 
und  am  Dreikönigstag  luftig  zu;  vor  allem  aber  wußte  fich  Wille  im  Ilerbft  zum  Mittelpunkt  eines 
intereffanten  Künftlertreibens  zu  machen.  Er  war  feit  langen  Jahren  gewohnt,  Ende  Auguft  oder 
Anfang  September  mehrtägige  Streifzüge  in  die  Umgebung  von  Paris  zu  unternehmen,  tlieils  zur 
Erholung,  tlieils  um  Landfchaftsbilder  nach  der  Natur  zu  fkizziren  und  befonders  feinen  Schülern 
dazu  Gelegenheit  zu  geben.  Stets  waren  diefe  Ausflüge  nach  Süden  gerichtet,  ihr  Ziel  war  Long- 
jumeau,  das  jetzt  fo  populäre  Städtchen,  2  Meilen  von  Paris.  Auch  Müller  machte  diefe  Aus¬ 
flüge  ein  paarmal  mit,  fo  1772  (30.  Sept.  bis  4.  Okt.)  in  Gefellfchaft  von  Parizeau,  Tifchbein, 
Baader  und  P.  A.  Wille;  noch  exiftiren  Rothftiftzeichnungen  von  feiner  Hand,  Bauernhäufer 


168 


Pfeiffer 


mit  ländlichem  Zubehör;  und  eine  Zeichnung  in  Rotliftein  von  Pavizeau  (1772):  „J.  G.  Müller 
deflmant  ä  la  Campagne“.  Im  Aug.— Sept.  1773  waren  Pavizeau,  Vangeläfti,  Weber,  Nadal,  Tifch- 
bein,  P.  A.  Wille  und  Müller  mit  von  der  Partie;  aus  diefem  Jahre  ift  eine  Originalfkizze  in  Rothftein 
von  Müller,  die  den  alten  Wille  in  ganzer  Figur  von  rückwärts  darftellt.  —  In  Wille’s 
„Journal“  finden  lieh  viele  ergötzliche  Einzelheiten  über  diefe  Touren.  1773  heißt  es:  „nous 
nous  fommes  tous  tres-bien  portes  pendant  notre  Campagne,  mangcant  et  buvant  avec  le  plus 
grand  appetit.  Los  plaifanteries  ßtoient  fans  fin,  et  fans  ceJTe  nous  trouvions  de  quoi  rire.“  Die 
größte  Heiterkeit  erregte  Baader  „le  plus  grand  farceur  de  la  terre“. 

Müllers  äußere  Erfeheinung  in  jener  Zeit  ift  uns  durch  ein  treffliches  kleines  Portrait 
von  Kymlis  Hand  nahe  gerückt  (in  Oel  auf  Kupfer  gemalt,  Familienerbftuck).  Joh.  Gotthard 
ift  in  halber  Figur  fitzend  dargeftcllt;  er  unterftützt  mit  der  Finken  einen  befpannten  llolz- 
rahmen,  worauf  ein  Kopf  entworfen  ift;  mit  der  Rechten  greift  er  über  den  Rahmen  in  die  Bruft. 
Es  ift  ein  bedeutender  Kopf  mit  edler  Stirn  und  Nafe;  im  Blick  der  lichtbraunen  Augen  ver¬ 
bindet  fich  ein  lieft  von  der  Naivetät  des  Bauernfohns  mit  einem  klugen,  lebhaften  Ausdruck.  — 

Indelfen  nahm  die  Weltgefchichte  ihren  Lauf.  Am  10.  Mai  1774  ftarb  Louis  XV.  in 
Verfailles,  fein  Enkel  folgte  ihm  als  Louis  XVI.  auf  dem  Throne;  „princc  de  grandes  esperances 
et  de  qualitös  tres-üminentes“,  wie  man  damals  meinte. 

Ehe  wir  unfern  Müller  in  die  arbcitsvollen  Jahre  1775 — 76  eintreten  laßen,  feien  einige 
anerkennende  Urtheile  über  fein  bisheriges  Wirken  erwähnt,  die  ihm  aus  der  Ferne  zukamen. 
Ein  Gönner  von  ihm,  der  württembergifche  Rcgierungspräfident  Eberhard  Freiherr  v.  Gom- 
mingen  (1726—91),  durch  Geift  und  Bildung  hervorragend,  richtete,  als  ihm  M.  eine  Arbeit 
iiberfandt  hatte,  einen  fchmeichelhaften  Brief  an  ihn.  —  La vater  in  Zürich  wandte  fich  1774 
mit  einem  bewundernden  Schreiben  an  ihn:  „Nicht  so  unbekannt  find  Sic  mir,  als  ich’s  ver¬ 
mutlich  Ihnen  bin.  Ich  habe  unvergleichliche  Arbeiten  von  Ihnen  gefehen.  Von  der  Meifterhand, 
von  der  diefe  Arbeiten  herrühren,  wiinfeh’  ich  in  ein  Werk,  das  mich  itzt  befchäftigt,  wenigftens 
auch  ein  Paar  Stücke.“  —  Gemeint  sind  die  vielgenannten  „Phyl'iognomil'chen  Fragmente“ 
(1775—78).  Müller  lieferte  nur  einige  Vignetten. 

Nach  fo  fchmeichelhafter  Anerkennung  feiner  bisherigen  Leiftungen  fetzte  Müller  alles 
daran,  die  Stufe  der  Meifterfchaft  zu  erklimmen.  „In  den  letzten  Jahren  meines  Parifer  Aufent¬ 
halts,“  fehreibt  er,  „fchlug  ich  manche  Arbeiten  aus,  die  mir  zwar  die  Beftreitung  meines  Unter¬ 
halts  fehr  erleichtert  —  zugleich  aber  mich  gehindert  haben  würden,  in  meiner  Kunft  zu  einer 
höheren  Stufe  zu  fteigen.“  Er  wandte  fich  in  richtigem  Inftinkt  dem  Fache  zu,  in  welchem  der 
verdorbene  Zeitgefchmack  am  beften  zu  umgehen  war,  dem  Portrait. 

Bildniß’e  zu  ftechen  mußte  Müllern  auch  noch  in  anderer  Hinficht  räthlich  erfcheinen: 
er  wollte  das  äußere  Zeichen  vollendeter  Kiinftlerfchaft,  die  Würde  des  Akademikers,  erringen; 
dazu  gehörte  aber  neben  aller  Kunft  auch  etwas  Gunft,  befonders  wenn  es  fich  um  einen  Aus¬ 
länder  handelte.  So  entftand  zunächft  (1775)  der  Stich  nach  einem  jugendlichen  Selbftportrait 
von  Jean  Bapt.  Pierre  (1704—89),  der  feit  1770  premier  peintre  du  roy  und  Direktor  der 
Akademie  war.  —  Dann  folgten  die  beiden  Probeftücke,  die  nach  altem  Herkommen  jeder 
Afpirant  der  Akademie  vorlegen  mußte.  Diefe  Portraits,  „graves  pour  fa  reception“,  ftellen  zwei 
frühere  Akademiker  dar;  Louis  Leramberg  (1617 — 70),  sculpteur  du  roy,  nach  N.  S.  A.  Belle, 
mit  der  Jahrszahl  1776,  aber  1775  geftochen,  und  Louis  Gal  loche  (1670 — 1761),  peintre  ordinaire 
du  roy,  nach  L.  Tocquü  1776.  Diefe  zwei  trefflichen  Stiche,  in  denen  neben  der  Einwirkung 
Wille’s  fchon  ein  felbftändiger  Stil  zu  erkennen  ift,  wurden  am  30.  März  1776  der  Akademie 
vorgelegt,  worauf  Müller  einftimmig  als  Mitglied  aufgenommen  wurde. 

Wille  berichtet  darüber:  „Je  me  rendis  ä  l’afl'emblee  de  l’Academie  royale,  oü  M. 
J.  G.  Müller,  mon  eleve,  avoit  fait  expofer  deux  portraits  qti’il  avoit  graves  pour  f'a  reception : 
Tun  eft  celui  de  Leramberg,  fculpteur,  et  l’autre  celui  de  Galloche,  peintre,  dont  l’Academie 
1  ui  avoit  confie  les  tableaux.  J’y  eus  la  fatisfaction  de  voir  reeevoir  mon  eleve  avec  applau- 
dilfement;  il  n’eut  pas  une  feule  voix  contre  lui,  et,  apres  les  ceremonies  d’ufage  et  avoir  prete 
ferment  er.tre  les  mains  du  fecretaire,  il  prit  fa  place  ä  l’affemblöe.“  Weiter  heißt  es:  „M.  Müller 
oft  grand  et  bei  komme,  tr  e  s- r  eg  u  1  i  er  dans  fa  conduite.  11  a  fait  des  progres 
rapides,  puisque,  lorsqu’il  vint  chez  moi  il  n’avait  jamais  manih  le  burin.  11  eft  fujet  du  duc 
de  Wurtemberg  et  fon  penfionnaire.  Il  doit  retourner  cette  annee  ä  Stuttgard,  dont  je  fuis 
tres-fäche;  il  auroit  faire  revivre  la  bonne  maniere  qu’on  doit  employer  ä  grave r 
le  portrait.“  —  Goethe’s  Freund  Merck,  ein  gewiegter  Kupferftichkenner,  fällte  im  Deutfchen 
Merkur  1777  (I,  S.  205)  ein  fehr  anerkennendes  Urtheil  über  die  beiden  Stiche. 

Wille  fieng  an,  auf  M.  ftolz  zu  werden;  fchon  im  Februar  hatte  er  ihn  dem  zufällig 
anwefenden  Markgrafen  von  Baden-Durlach  vorgeftellt.  Am  13.  April  1776  wurde  Müller  die 


Die  Kupferfteclier  Müller. 


169 


Ehre  zu  Thcil,  bei  Gelegenheit  der  Zucrkennmig  der  „prix  de  Ilome“  in  der  Akademie  durch 
Wille  dem  Generaldirektor  derfelben  vorgeftellt  zu  werden. 

Im  Februar  1776  verweilte  auch  Miiller’s  Landesherr,  Herzog  Karl,  in  Paris,  der  ficli, 
wenn  uns  auch  keine  Notiz  hierüber  zu  Gebote  fteht,  p  ertön  lieh  von  Johann  Gotthard’ s  Fort- 
Jchritten  überzeugt  haben  dürfte. 

Noch  ein  Werk  hatte  Müller  fielt  vorgenoimnen  in  Paris  zu  vollenden:  das  Portrait 
feines  verehrten  Lehrers,  dem  er  fo  viel  verdankte.  Es  war  fchon  1763  von  dem  bekannten 
J.  B.  Gr e uze,  einem  alten  Freund  Wille’s,  gemalt,  und  Müller  hatte  es  im  Mai  1775  von  diefein 
letztem  entlehnt.  Auguft  1776  vollendete  er  den  Stich,  und  während  Wüle’s  Herbftausflug  iiber- 
rafchte  er  deffen  Frau  mit  einem  Exemplar  „tont  encadre“.  Dem  Meifter  felbft  machte  cs  große 
Freude:  „mon  portrait  grave  par  M.  Müller,  ....  oft  le  meilleur  des  cinq  differents  qu’on 
a  graves.“  Er  benützte  cs  zu  Gefchenken  an  frühere  Schüler  (Schmutzer)  und  an  diejenigen 
Freunde,  die  er  am  meiften  verehrte;  v.  Quandts  fchönes  Wort  fei  hier  angeführt:  „Wäre  Wille 
nicht  felbft  unvergeßlich,  fo  wäre  er  durch  diefes  Portrait  verewigt  worden,  in  welchem  Müller 
die  Eleganz  des  Stichs  feines  Meifters  mit  der  Kraft  des  Tons,  welcher  Schmidt’s  Arbeiten  aus¬ 
zeichnet,  verband  und  welches  er  mit  dem  ihm  eigenen  Sinn  für  malerifche  Wirkung  vollendete.“ 

Des  Zufammenhangs  wegen  und  um  hier  keinen  Mißton  aufkommen  zu  laden,  verfchie- 
ben  wir  die  Darlegung  der  peinlichen  Gefchäfte,  welche  Müller  im  Sommer  1776  abzuwickeln 
hatte,  auf  den  nächften  Abfchnitt.  Nachdem  diele  Gefchäfte  erledigt  waren,  rückte  der  Abfehied 
von  Paris  heran. 

Wir  wißen  aus  einem  Schreiben  Müllers  an  den  Herzog  Karl  aus  dem  Jahr  1777,  daß 
demfelben,  als  er  Paris  zu  verlaßen  im  Begriffe  war,  „die  vorthei  lhafteften  Anerbieten 
im  Namen  des  Königs1)  gemacht  worden  waren,  um  ihn  länger  dafelbft  feftzuhalten“, 
allein  unfer  Job  Gotthard  war  ein  zu  guter  Patriot,  um  dem  entschiedenen  Ruf  feines  Landes¬ 
herrn  nicht  Folge  zu  leiften,  der  nun  den  Zweck  von  Miiller’s  Aufenthalt,  in  Paris  für  erreicht 
anfah.  „Diefein  Ruf“,  fchreibt  M.  „ließ  mich  das  Gefühl  der  Dankbarkeit  folgen.  —  Ferne  war 
es  von  mir,  durch  erregte  Schwierigkeiten,  durch  Vorftellung  meiner  giinftigen  Ansfichten  und 
durch  iiberfpannte  Bedingungen  dem  an  mich  ergangenen  Ruf  auszuweichen  oder  meinem  gnädig- 
Iten  Landesherrn  feine  landesväterlichen  Abfichten  zu  erfchweren.  Mit  der  Willigkeit  eines 
getreuen  und  dankbaren  Unterthanen  gieng  ich  denfelben  mit  wichtigen  Aufopferungen  entgegen.“ 

Im  Oktober  1776  mußte  Müller  ficli  endlich  zum  Abfehied  von  der  ihm  lieb  gewor¬ 
denen  Weltftadt  anfchicken.  Wille’s  Tagebuch  mag  für  uns  reden:  „Le  29.  Octobre  1776: 
M.  Müller,  de  Stuttgard,  penfionnaire  du  duc  de  Württemberg  et  mon  iM^ve,  a  foupe  chez  nous 
en  prenant  conge  pour  f’en  retourner  en  Allemagne,  ayant  ete  mandö  par  le  duc,  fon  maltre, 
apres  fix  ans  de  fejour  ä  Paris.  Nous  avions  invite  ä  ce  fouper  M.  M.  Weisbrodt,  Kimli, 
Baader,  Parifeau,  Kruthofer  et  Aumont,  Tont  le  monde  y  etoit  tres  joyeux.  Apres  le  fouper 
vers  les  onze  heures  et  demie,  M.  Müller  embraffa  un  chacun,  la  lärme  ä  l’oeil  et  me  remercia 
encore  en  particulier  de  ce  que  j’avois  fait  pour  lui  et  me  pria  de  lui  conferver  mon  amitie  2) ; 
il  fit  la  meine  priere  ä  madame  de  Wille,  et  partit  pour  fe  mettre  ä  la  diligence  allant  ä  Mann¬ 
heim,  par  curiofite  pour  y  voir  le  nouvel  opera  allemand :  die  Pfalzgrafen,  qui  y  doit  etre 
reprefente  le  4  du  mois  prochain.  M.  Müller  empörte  tonte  mon  eftime,  ötant  auffi 
honnete  et  poli  qu’il  eft  habile  dans  la  gravure;  il  eft  bien  fait,  tres-grand  de  fa 
perfonne.  Quelques  jours  auparavant  je  lui  ai  encore  fait  prefent  de  plufieurs  eftampes  de  moi, 
qui  lui  manquoient.  Je  lui  ai  donne  une  lettre  pour  M.  Guibal,  premier  peintre  de  duc  de 
Wurtemberg,  dans  laquelle  je  lui  rends  juftice  de  toutes  manieres,  etc.,  comnie  auffi  une  lettre 
de  recommandation  pour  M.  Köbell,  peintre  de  l’ölecteur  palatin“  2). 

Müller  kehrte  alfo  über  Mannhei  in,  wo  er  ficli  ein  paar  Tage  aufhielt,  nach  Stuttgart 
zurück  im  Monat  November  1776.  — 

4.  Karls-Akademie  und  Kupferltecher-Schule. 

Die  Hauptftadt  war  in  ihre  Rechte  wieder  eingetreten:  im  Frühjahr  1775  verlegte  der 
Herzog  die  Refidenz  nach  Stuttgart  zurück  und  in  die  Kleinftadt3)  von  16  0C0  Einwohnern  kam 
wieder  Leben  und  Bewegung.  Aber  ein  Leben  ganz  anderer  Art.  Waren  im  vorletzten  Jalir- 

')  Zugleich  bekam  er  (durch  Vermittlung  der  Familie  Tifehbein?)  einen  Ruf  nach 
Caffel  (1776). 

-)  Einen  Brief  Wille’s  an  M.  aus  dem  folgenden  Jahr  bewahrt  die  Familie;  derfelbe 
fließt  über  von  Scherz  und  Humor,  feine  Ueberfchrift  lautet:  „Mein  werthefter  Herr  Sohn!“  und 
die  Unterfchrift:  „Meines  edlen  und  achtbaren  Herrn  und  Sohnes  unterthäniger  Diener 

Wille.“  [Haakh.] 

8)  Vgl.  Klaiber,  Stuttgart  vor  hundert  Jahren.  1870. 
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zehnt  Hof  und  Theater,  Schaugepränge  und  Sinnenluft  die  Angelpunkte  gewefen,  um  welche 
lieh  alles  drehte,  fo  hatte  lieh  der  Herzog,  befonders  feit  dem  Erbvergleich  mit  den  Ständen, 
der  feiner  Willkür  ein  Ziel  fetzte,  edleren  Beftrebungen  zugewandt.  Und  nun  tollte  in  Stuttgart, 
ein  geiftiges  Centrum,  eine  große  Pflanzftätte  der  Bildung  gefchaffen  werden. 

Auf  der  Solitude  war  aus  der  1771  gegründeten  „militärifchen  Pflanzfchule“  ein  ftatt- 
liclier  Organismus  envachfen;  1773  wurde  fie  in  eine  „herzogliche  Militärakademie“  verwan¬ 
delt.  Und  fchon  1774  gefchah  durch  Errichtung  einer  juriftifchcn  Abtheilung  ein  Eingriff  in 
die  Sphäre  der  Landesuniverfität.  Auch  für  die  Medizin  ward  eine  eigene  Abtheilung  er¬ 
richtet,  als  der  ganze  Unterrichtskomplex  1775  nach  Stuttgart  verlegt  wurde.  Die  Solitude, 
1763  als  Jagdfchloß  ontl’tanden,  erlebte  ihre  Glanzperiode  zugleich  mit  der  Befidenz  Ludwigs¬ 
burg,  mit  welcher  fie  durch  jene  mathematifch  gerade  Straße  verbunden  war;  nun  wurde  das 
Schloß  der  Waldeinfamkeit  überladen;  wo  Pich  bisher  junge  Leute  als  Zöglinge  getummelt  hatten, 
fchulte  nun  Vater  Schiller  bedächtig  junge  Bäume;  fein  Sohn  aber  zog  mit  der  Akademie  hinab 
nach  Stuttgart. 

Die  ganze  Anftalt  wurde  in  jenem  weitläufigen  Gebäude  hinter  dem  Refidenzfchloß 
untergebracht,  das  noch  heute  den  Namen  „Akademie“  führt.  Im  Jahr  1746  als  Kaferne  erbaut, 
aber  für  den  Hof  verwendet  und  nun  feit  11  Jahren  leer  ftehend,  bedurfte  es  nur  einer  ent- 
fprechenden  Einrichtung,  um  für  die  Anftalt  brauchbar  zu  fein.  Der  Herzog  machte  es  zur 
Bedingung  feiner  Rückkehr  nach  Stuttgart,  daß  diele  Einrichtung  vou  der  Stadt  beforgt  werde; 
der  Magiftrat  leiftete  denn  auch  einen  Beitrag  von  20  000  fl.  Ein  weiterer  FKigelbau  (der 
Speifefaalflügel,  Architekt  H.  Fifcher)  wurde  errichtet  und  das  Ganze  konnte  am  18.  Nov.  1775 
bezogen  werden. 

Der  zweite  Ilaiiptbeftandtheil  der  Akademie  ift  noch  nicht  erwähnt.  Der  Keim  dazu 
war  die  Stukkator-  und  Gartenknabenfchule ,  an  der  fich  ein  verzweigter  Kunflunterrieht  ent¬ 
wickelte.  Zur  Pflege  der  nnififchcn  Fünfte,  oder  vielmehr  aus  Sorge  um  den  Nachwuchs  für’s 
Theater,  entftand  eine  Mufik-,  Tanz-  und  Theaterfelmle.  Alle  diefe  Anftalten  wurden  als  Be- 
ftandtheilc  der  (fälfchlicli  fo  genannten)  Militärakademie  betrachtet  und  mit  ihr  nach  Stuttgart 
verlegt;  dazu  kam  noch  die  übrigens  von  ihrer  Solituder  Filiale  fall  fchon  aufgefogene  Ac-ade- 
mie  des  arts  aus  Ludwigsburg.  —  Zur  Oberleitung  diefes  in  feiner  Art  einzigen  Inftituts  bot  fich 
dem  Herzog  ein  Mann,  der  durch  feine  Laufbahn  wie  duich  das  Imponirende  feines  Welens  und 
feine  Fiigfamkeit  am  rechten  Orte  gleich  geeignet  dazu  war.  Chriftopli  Dionyfius  v.  Seeger 
(1740 — 1808)  war  fchon  als  Hauptmann  auf  der  Solitude  Yorftand  der  militärischen  Pflanzfchule ; 
nunmehr  wurde  er  zum  Intendanten  der  Akademie  ernannt  und  bald  darauf  zum  „Obrift“  be¬ 
fördert  (1778). 

Es  kann  nicht  liniere  Aufgabe  fein,  den  verwickelten  Organismus  des  Ganzen  auch  nur 
in  den  Grundzügen  darzulegen1).  Doch  über  die  Stellung  der  Kiinftler,  welche  */*  —  Vs  aller  Zög¬ 
linge  ausmachten,  fei  hier  das  Notlüge  getagt.  Während  die  Studirenden  der  Fakultätfächer  je 
nach  Stand  und  Alter  in  Cavaliersföhne  (eine  Abth.)  und  Eleven,  letztere  wieder  in  Honoratioren¬ 
föhne  (zwei  Abth.)  und  prinzipiell  mit  ihnen  gleichberechtigte  Söhne  aus  dem  Volke  (zwei  Abth.) 
zerfielen,  waren  die  „Kiinftler“  eine  untergeordnete  Klaffe.  Ohne  Rücklicht  auf  die  Herkunft 
der  Einzelnen  und  auf  die  Yerfchiedenheit  der  allgemeinen  Bildung,  welche  diefe  und  jene 
„Kunft“  erfordert,  wurde  einerfeits  die  Architektur,  Malerei,  Bildhauerei  mit  der  „Stukkator- 
kunft“  und  der  „Gartenkunft“,  andererfei ts  die  Mufik  mit  der  „Tanzkunft“  auf  Eine  Stufe  geftellt; 
es  wurden  alle  Kunftfchüler  zufaminen  in  befouderc  Schlafabtheilungen  verwiefen  und  von 
höherem  Unterricht  fowic  von  der  Erlangung  des  akademifchen  Ordens2)  ausgefchloffen.  „Von 
1775  an  milderte  fich  indeß  die  Härte  dahin,  daß  unter  den  Kiinftlern  felbft  eine  Scheidung  in 
eine  höhere  und  eine  geringere  Abtheilung  fich  vollzog.  Maler,  Bildhauer,  Architekten,  Ton- 
künftler  durften  im  Unterricht  an  dem  philologifchen ,  zum  Theil  auch  an  dem  philofophifchen 
Curfus  der  Studierenden  Antheil  nehmen,  um  dann  erft  in  ihre  auch  mit  theoretifchen  Vorlefungen 
vortrefflich  ausgeftatteten  Fachfchulen  überzutreten.  So  erklärt  es  fich,  daß  die  vielen  Karls- 
fchiiler,  die  in  der  Kunft  fich  einen  Namen  erworben  haben,  auch  durch  den  Ruf  wiffenfehaft- 
lichcr  Bildung  der  Anftalt  Ehre  machen.“ 

Dies  gilt  zum  Theil  auch  von  den  Kupfer ftechcrn ,  deren  Schule  1776  als  neue  Ab¬ 
theilung  (8te)  hinzukam.  Am  23.  November  1776  trat  unfer  Müller3)  in  den  Verband  der 


’)  Vgl.  Klaiber:  „Programm  des  Stuttg.  Real-Gymnafiums  1873.“ 

2)  Andrerfeits  wurde  ihr  Ehrgeiz,  wie  der  aller  Akademiker,  durch  die  Preisvertheilung 
am  Stiftungstag  (14.  Dez.)  rege  erhalten. 

3)  „Miller“  ift  der  Name  in  dem  betr.  Formular  gefchrieben;  diefe  früher  ihm  felbft 
eigenthümliche  Schreibung  hatte  M.  fchon  1771  aufgegeben. 


Die  Kupfcrfteclicr  Müller. 
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Akademie  ein.  Er  hatte  das  Glück,  nachdem  er  die  Zeiten  der  Verfumpfung  im  Ausland  ver¬ 
lebt,  unmittelbar  am  beginnenden  Auffchwung,  an  einer  Fidle  geiftiger  Beftrebungen  thcilzu- 
nelimen.  Mit  dem  Titel  eines  „premier  graveur  de  S.  A.“  und  eines  „Profeffors  der 
K upferftecherk un ft u  an  der  Akademie  trat  er  fein  Amt  an.  Die  l'ixirung  feines  Gehalts 
fcheint  Schwierigkeiten  gemacht  zu  haben,  da  der  Intendant  Secger  unter  dem  30.  Dez.  1776  über 
eine  darauf  bezügliche  „Exhibition“  Müllers  an  den  Herzog  berichtet.  Durch  Geh.  Rath  Biihler 
wurde  die  Sache  geregelt  und  feftgefetzt,  daß  Müller  jährlich  1000  fl.  haar  aus  der  herzoglichen 
Generalkaffe  zu  beziehen  habe.  Ein  Monat  jährlich  wurde  ihm  zu  freiem  Gebrauch  verwilligt.  — 

Wenn  lieh  der  Herzog  bei  der  Organifation  der  „wiffenfchaftlichen“  Abtheilung  feiner 
Akademie  durch  das  Intereffe  an  der  Sache  und  durch  die  Ausficht  auf  europäifeben  Ruhm 
leiten  ließ,  war  es  ihm  bei  den  „Künftlern“  vorwiegend  um  den  materiellen  Gewinn  zu  thun, 
vor  allem  bei  der  Abtheilung  für  Kupferftich;  diefe  füllte  eine  umfaffende  „induftrielle  Betriebs¬ 
anftalt“  v'crden.  Ein  folches  Ueberwiegen  der  technifchen  Seite  mußte  hemmend  und  ftörend  auf 
einen  Kiinftler  wie  Müller  wirken.  Der  Herzog,  welcher  fich  diefer  Einficht  nicht  verfchloß,  wie 
ihm  M.  „mit  dankbarer  Empfindung“  nachrühmt,  hatte  ihn  deshalb  ein  halbes  Jahr  zuvor 
ermächtigt,  fich  in  Paris  nach  einer  Hilfskraft  umzufehen.  Da  die  Umftände  für  diefen  Zweck 
einen  Deutlchen  erforderten,  war  Müller  in  feiner  Wahl  ziemlich  befchränkt.  Er  entfehied  fich 
für  Karl  Guttenbcrg  in  Paris,  einen  Nürnberger  (geb.  1743,  fomit  älter  als  M.),  welcher  eben¬ 
falls  Willc’s  Schüler  und  ein  tüchtiger  Kiinftler  war.  Man  ftellte  ihm  anheim,  feine  Bedingungen 
zu  machen,  über  welche  M.  im  Juli  1776  durch  Guibal  an  den  Herzog  berichtete.  Sie  wurden 
angenommen  und  am  15.  Juli  ein  Dienftvertrag  aufgefetzt;  allein  fchon  am  14.  Auguft  1776 
mußte  Müller  nach  Stuttgart  berichten,  daß  Jener  unter  allerlei  Vorwänden  die  Unterfchrift  ver¬ 
weigere,  „und  auch  in  der  Folge  war  er  auf  keine  Weife  mehr  abzubringen.“  So  blieb  unferem 
Müller  nichts  übrig,  als  auch  den  Unterricht  in  den  mechanifchen  Grundzügen  felbft  zu  übernehmen. 

Aber  mit  noch  größeren  Schwierigkeiten  hatte  er  nach  einer  andern  Seite  zu 
kämpfen.  Es  handelte  fich  um  die  fo  dringende  Errichtung  einer  Kupferdruckerei; 
geeignete  Kräfte  dazu  waren  in  Deutfehland  nicht  aufzutreiben.  Müller  klagt:  „Die  Kupfer¬ 
druckerei  vorzüglich  ift  der  Gegenftand,  der  mich  beinahe  beftimmen  mußte,  Paris  nie  zu 
verlaßen.  Auf  meine  Verkeilung,  wie  unendlich  feil  wer  es  feie,  in  meiner  Kunft  vorzügliche 
Werke  zu  Stande  zu  bringen,  ohne  einen  kunftverftändigen  Kupferdrucker  bei  der  Hand 
zu  haben,  erlaubte  mir  Hüchftderfelbe  einen  folchen  auf  Koftcn  des  Inftituts  aus  Paris  kom¬ 
men  zu  laffen.  Allein  vorzügliche  Männner  in  diefem  Fach,  deren  es  immer  lehr  wenige 
gibt,  wollten  entweder  Paris  um  keinen  Preis  verladen,  oder  wurde  der  Erfolg  durch  über- 
fpannto  Forderungen  vereitelt.  Ich  mußte  mich  alfo  bequemen,  die  hiefige  Kupferdrucke¬ 
rei  felbft  einzurichten,  und  ich  kann  verfichern,  daß  dieles  Gefchäft,  fo  w'ie  die  beftändige 
Leitung  ungeübter  Arbeiter,  bei  derfelben  mir  mehr  Zeit  und  Mühe  gekoftet  hat,  als  der  Unter¬ 
richt  der  der  Kupferftecherei  gewidmeten  Zöglinge  felbft.“ 

In  dem  frei  und  offen  gelegenen  Akademiegebäude1 *)  war  der  äußere  füdweftliche 
Flügel  durchweg  zu  Lehrzwecken  beftinnnt.  Im  anfchließenden  Theile  der  Hauptfront  lagen  im 
zweiten  Stock  drei  Lehrzimmer  für  Kupferftecherkunft;  ein  Piofefforatszimmer  *)  und  das  Kupfer- 
ftichmagazin ,  tlieils  nach  der  heutigen  Neckarftraße ,  theils  nach  der  Hoffeitc;  im  dritten  Stock 
wurde  die  Kupferdruckerei  eingerichtet. 

In  diefen  Räumen  cröffnete  Müller  den  Unterricht  mit  nur  drei  Schülern,  wie  es  fcheint, 
wozu  jedoch  in  nächfter  Zeit  einige  weitere  kamen.  Es  traf  lieh  gut,  daß  fein  erfter  Jünger 
Leybold  war,  der  die  Schuljahre  hinter  fich  hatte  und  ihm  als  trefflicher  Zeichner  an  die  Hand 
gehen  konnte.  Joh.  Friedrich  Leybold,  eines  Bäckers  Sohn  aus  Stuttgart,  war  geboren 
1755;  Schüler  der  Academie  des  arts  1766,  wurde  er  1770  in  die  militärifche  Pflanzfchule  auf 
der  Solitude  aufgenommen,  wo  er  bei  dem  Stukkator  Sonnenfehein  arbeitete;  1772  gieng  er  auf 
Guibals  Rath  zur  Malerei  über,  welche  er  im  Miniaturfach  mit  großem  Erfolge  betrieb ;  fogleich 
bei  der  Gründung  der  Kupferfte  eh  erteil  ule  trat  er  in  diefelbe  ein  und  widmete  lieh  feitdem  vor¬ 
wiegend  dem  Kupferftich.  Er  erhielt  in  den  Jahren  1772 — 81  zwölf  Breite. —  Der  zweite  Schüler 
war  Neck  er3) ,  der  dritte  S  ch  1  o  1 1  erb  ec  k  ä),  —  Joh.  Clirn.  Eck  ar  d  (geb.  1757)  und  Nikolaus 


')  Vergl.  die  offizielle  Befchreibung  der  Hohen  Karlsfchule  von  Baz  (1783). 

s)  Mivller’s  kleines  Zimmer  lag  faft  in  der  Ecke  des  Hofes. 

3)  J.  L.  Gabriel  Necker,  geb.  1756,  trat  1770  in  die  Militärpflanzfchule ,  1776  bei 
Müller  ein.  Als  Kupferftecher  unbedeutend. 

*)  Chm.  Jakob  Schlottcrbeck,  geb.  23.  Juli  1757  zu  Böblingen,  1774  in  die  Aka¬ 
demie  aufgenommen,  wurde  wahrfcheinlich  fchon  1776  Müller’s  Schüler.  Vom  Steinhauerfohn 
arbeitete  er  fich  zum  tüchtigen  Kiinftler  empor. 
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Heid el off  (geb.  1761),  Bruder  des  berühmteren  Malers  Viktor  II.,  wuchten  der  Anftalt  etwas 
fpäter  zu.  Ein  fehr  nützliches  Mitglied  füllte  Gottlieb  Friedrich  Abel  (geb.  1703)  werden.  —  Zu 
dielen  Schülern  der  elften  Periode  (vor  1781/82  eingetreten)  kamen  noch  zwei  Ausländer:  Macarius 
Balleis  aus  Bayern  (geb.  1761);  endlich  Jakob  Bieter  aus  Winterthur  (geb.  1758).  Im  Jahr 
1781  befanden  fich  acht  Zöglinge  für  Kupferftich  in  der  Anftalt,  wogegen  man  nur  ficben 
Maler  zählte.  — 

In  der  Akademie  war  die  Zahl  der  Stunden,  —  „theils  für  den  Unterricht,  theils  für 
Vorbereitung  und  Wiederholung  beftimmt,  für  alle  Abtheilungen  ausnahmslos  und  unbedingt 
auf  8  im  Tage  fixirt,  von  7—11  Uhr  und  2—6  Uhr“;  keine  freien  Nachmittage,  im  ganzen  Jahr 
keine  Ferien  (bis  1784)!  —  Es  fcheint,  daß  für  die  Ausbildung  der  Kupferftecherzöglinge 
ca.  5  Jahre  als  Normalzeit  angenommen  wurden;  wenigftens  gelang  es  Müller  trotz  aller  Schwierig¬ 
keiten,  feine  erften  Schüler  fo  zu  fördern,  daß  Leybold  und  Necker  am  15.  Dezember  1781  zu 
Ilofkupferftechern  mit  je  300  fl.  Gehalt  ernannt  wurden. 

Die  Liebe  feiner  Schüler  hatte  M.  fich  bereits  in  hohem  Maße  erworben;  als  Beweil'e 
davon  find  Geburtstagsgratulationen,  enthufiaftifch  im  Style  der  Zeit  verfaßt,  aber  doch  von 
innerer  Wärme  belebt,  aus  den  Jahren  1179  und  1780  erhalten.  —  So  fehr  aber  er  durch  fein  Amt 
in  Anfpruch  genommen  war,  er  blieb  dem  Leben  nicht  abgewandt  und  dachte  bald  daran,  eine 
Familie  zu  gründen.  Im  damaligen  Stuttgart  war  der  Gafthof  zum  Adler  eines  der  ange- 
fehenften  Einkehrhäufer.  Der  Befitzer:  Georg  Friedrich  Schnell,  der  fpäter  (1785)  zur  Würde 
eines  Rathsverwandten  berufen  wurde,  war  fchon  damals  ein  fehr  angefehener  Bürger.  Er 
hatte  auch  Grundbefitz  bei  der  Stadt;  1776  verkaufte  er  l‘A  Morgen  Land  bei  der  Akademie  an 
den  Herzog  zur  Anlage  des  Akademiegartens.  —  Mit  Regine  Margarethe  Ziegler  aus  Heilbronn  feit 
1751  in  zweiter  Ehe  verheiratet,  fah  er  einen  Kranz  von  Töchtern  heranblühen.  Eine  davon 
hatte  dem  Reg.-Sekretär  Sattler,  Sohn  des  wiirtt.  Hiftorikers,  die  Hand  gereicht;  eine  andere, 
Chriftiane  Catharine,  heiratete  einen  Bruder  des  Intendanten,  den  nauptmann  Benj.  Conrad 
Seeger  (f  1787);  das  bildfehüne  „Uottchen“  aber  war  noch  im  Vaterhaufe.  Charlotte  Catharine 
Schnell  war  geboren  am  28.  Mai  1760;  ihr  galten  Müll  er’ s  Bewerbungen;  fie  wurden  günftig  auf¬ 
genommen,  und  fchon  am  7.  Mai  1777  konnte  er  das  17jährige  Kind  als  die  Seinige  heimführen ’). 
Die  Ehe  ließ  fich  glücklich  an;  das  Jahr  darauf  war  Johann  Gotthard  der  Vater  eines  Töchtcr- 
chens.  Der  Intendant  der  Akademie,  Obrift  von  Seeger,  nun  ein  „fchwäbifcher  Schwager“  des 
Kiinftlers,  erwies  Müller  die  Ehre,  bei  dem  Kinde  Pathe  zu  ftehen.  Neben  ihm  erfchien  der  alte 
Müller,  dem  es  noch  vergönnt  war,  fich  der  Enkelin  zu  freuen.  Auch  des  Sohnes  mußte  er  fich 
nun  wohl  freuen  und  konnte  dem  Schickfal  nicht  mehr  grollen,  daß  es  feinen  Gotthard  zum 
Kiinftler  ftatt  zum  Theologen  beftimmt.  Johannes  Müller,  fchon  lange  kränklich,  weshalb 
er  1766  das  Schultheißenamt  an  feinen  ältern  Sohn  übergeben  hatte,  ftarb  bald  nach  dem  frohen 
Ereignis  den  20,  Dez.  1779  im  Alter  von  72  Jahren.  Die  Mutter  war  ihm  fchon  1773  vor¬ 
angegangen. 

Miiller’s  Umgang  war  mannigfacher  Art:  auf  der  einen  Seite  die  blutsverwandten  und 
verfchwägerten  Familien,  auf  der  andern  die  Kreife  der  Akademie.  Johann  Gotthards  alte  Leh¬ 
rer  und  Gönner  lebten  noch:  Rektor  Volz,  Guibal  u.  A.  Von  feinen  übrigen  Kollegen  an  der 
Kunftakademie  feien  noch  genannt  Harper  und  der  alte  Weißbrod;  letzterer  war  der  Vater 
feines  Jugendfreundes,  und  Hofmaler  1773—90.  —  Adolf  Friedrich  Harper  (1735 — 1806)  war 
Landfchaftsmaler  und  arbeitete  viel  mit  Guibal  zufammen,  fpäter  wurde  er  dell'en  Nachfolger  als 
Galeriedirektor.  —  Von  weiteren  Profefforen  der  Akademie  nennen  wir  den  Hofmedikus  Reuß, 
delfen  Wappen  Müller  1779  ftach.  Ferner  war  er  befreundet  mit  Georg  Friedrich  Vifcher 
(1738—89),  Oberbibliothekar  und  Profefl’or  der  Heraldik  und  Numismatik  (1777);  er  radirte  deffen 
Bildnis  nach  eigener  Zeichnung. 

Seine  Korrefpondenz  aus  diefer  Zeit  darf  nicht  unerwähnt  bleiben.  Lavater  fchrieb 
ihm  1778  zweimal;  es  handelte  fich  um  jene  prächtige  kleine  Radirung:  der  h.  liier onymus, 
die  Müller  nach  eigener  Kompofition  für  Lavater  vollendet  hatte;  fie  ift  der  Vorläufer  erneuter 
künftlerifcher  Thätigkeit.  —  Im  Jahr  1779  fchreibt  ihm  J.  B.  Pierre,  Direktor  der  Parifer 
Akademie:  „Wann  werden  die  Umftände  Ihnen  geftatten,  hieher  zu  kommen  und  uns  zu  befuchen 
und  felbft  in  Frankreich  fich  niederzulafl’en?  Wir  haben  Ihrer  nöthig!“ 


’)  Noch  exiftirt  ein  gedrucktes  Feftgedicht  in  bombaftifekem  Stil  „auf  die  Müller-  und 
Schncllifche  Verbindung“;  es  beginnt: 

„Die  große  Sclnvefter  freit,  das  reizende  Exempel 
Wiirkt  auf  die  Kleine  ftark,  auch  fie  eilt  in  den  Tempel 
Und  ftreckt  am  feftlichen  Altar 

Dem  beiten  Mann  entzückt  das  treue  Händchen  dar.“ 


Die  Kupferftecher  Müller. 
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Aber  Müller  wollte  feinem  Vaterlande  treu  bleiben;  denn  fchon  1779  hätte  fich  Gele¬ 
genheit  geboten,  der  Ueberbürdung  mit  handwerksmäßiger  Arbeit  zu  entgehen.  Durch  Vermitt¬ 
lung  des  Kunftliändlers  Artaria1)  in  Wien  erhielt  er  von  der  öfterreichifchen  Regierung  einen 
Ruf  nach  Mailand  —  die  erfte  Anfrage  fcheint  fchon  1776/77  gefchehen  zu  fein  —  um  da- 
felbft  ein  Kupferftechcr-Inftitut  von  ähnlicher  Art  zu  errichten.  „Es  wurde  mir“,  fchreibt  Müller, 
„ fr eige ftellt,  die  Bedingungen,  unter  welchen  ich  den  Platz  annehmen  wollte, 
felbft  an  die  Hand  zu  geben.  Meine  Treue  und  Anhänglichkeit  gegen  meinen  Landes¬ 
herrn  ließ  mir  aber  auch  diesmal  nicht  zu,  davon  Gebrauch  zu  machen.“  Die  Stelle  erhielt  fpäter 
Vangelifti,  und  man  braucht  unter  defl'en  Schülern  nur  an  Longhi  zu  erinnern,  um  zu  ermetl'en, 
welchen  Ruhm  Müller  durch  feine  Selbftverleugnung  verfcherzte.  Seine  junge  Schöpfung  und 
die  Beziehungen  zur  Heimat  lagen  ihm  zu  fehl-  am  Herzen. 

Verfchiedene  Anzeichen  deuten  darauf  hin,  daß  1780  Freund  Tifchbein  in  Stuttgart 
gewefen  fein  muß.  Er  hatte  inzwifchen  als  Penfionär  des  Fürften  von  Waldeck  in  Italien 
weiter  ftudirt  und  war  vor  Kurzem  (1779  ?)  Hofmaler  in  Arolfen  geworden.  Er  malte  (in  Stutt¬ 
gart)  1780  Müller’s  Frau  mit  dem  Kinde  in  Paftell,  ein  höchft  anmuthiges  Bild2),  das  hoch¬ 
berühmt  werden  füllte. 

Stuttgart  war  von  hohen  Fremden  damals  ftark  befucht;  der  Ruf  der  Akademie  zog 
fie  an:  am  7.  April  1777  erfchien  dafelbft  Kaifer  Jofeph  II.  mit  Cobenzl  uud  Colloredo;  das 
Jahr  1779  brachte  bekanntlich  Goethe  und  Karl  Auguft,  die  am  14.  Dez.  d.  J.  dem  Stif- 
tungsfeft  beiwohnten. 

Inzwifchen  hatte  Müller  nicht  ganz  auf  feinen  künftlerifchen  Fortfehritt  verzichtet. 
Leider  fand  er  in  Stuttgart  kein  feiner  Kunft  würdiges  Gemälde,  wie  fie  ihm  in  Italien  in  großer 
Zahl  zu  Gebot  geftanden  wären.  Er  wählte  alfo  ein  nicht  eben  vornehmes  Bild  des  derben 
Rembrand-Sehiilers  Govaert  Flinck  aus  der  gräfl.  Hohenheim’fchen  Galerie3):  „Alexander  d.  Gr. 
tritt  feinem  Hofmaler  Apelles  die  Sklavin  Kampaspe  ab.“  Der  Stich  war  fchon  im  November 
1780  foweit  gefördert,  daß  er  um  die  Erlaubnis  bitten  konnte,  ihn  der  wiirttemb.  Prinzeffin, 
Großfiirftin  Marie  Feodorowna4)  widmen  zu  dürfen.  Nachdem  er  aus  Petersburg  eine  bejahende 
Antwort  erhalten,  richtete  er  am  15.  März  1781  ein  Urlaubsgefuch  an  den  Herzog.  Er  wollte  feine 
Platte  in  Paris  drucken  lallen,  da  es  ihm  noch  nicht  gelungen  war,  einen  gewandten  Kupferdrucker 
zu  bilden.  —  „Was  den  Unterricht  bei  denen  mir  gnädigft  anvertrauten  Eleven  betrifft,  fo  können 
die  Schwachem  diefc  kurze  Zeit  unter  der  Anführung  des  Eleven  Leybold  ohne  allen  Anftand 
fortarbeiten,  die  übrige  aber  getraue  mir  zu  ihrer  Arbeit  fo  vorzubereiten,  daß  fie  meine  Ab- 
wefenheit  bei  derfelben  wenig  oder  gar  nicht  mercken  füllen.“  —  Er  macht  noch  darauf  aufmerk- 
fam,  daß  er  vier  Jahre  ununterbrochen  fortgearbeitet  habe,  ohne  den  Monat,  welchen  ihm 
der  Herzog  jährlich  zu  feinem  Gebrauch  ver willigt  habe,  zu  benützen.  Dem  Ge- 
fucli  wurde  denn  auch  bereitwillig  Folge  gegeben  und  ihm  ein  zweimonatlicher  Urlaub  ertheilt.  — 

Müller  trat  alfo  feine  zweite  Reife  nach  Paris  an,  diesmal  nicht  allein ,  Jondern  in  Gc- 
fellfchaft  feiner  liebenswürdigen  jungen  Frau.  Gegen  Ende  April  etwa  kamen  fie  in  Paris  an5). 
Müller  wickelte  fo  rafch  wie  möglich  feine  Gefchäfte  ab.  Doch  da  „die  guten  Druckereien  iiber- 
fetzt“  waren,  fall  er  fich  genöthigt,  um  eine  Verlängerung  des  Urlaubs  bis  (Mitte)  Juli  zu  bitten; 
auch  dies  wurde  bewilligt.  An  feinen  „Schwager“,  den  Intendanten,  fehrieb  er  10.  Juni  1781: 
„Meine  Kollegen  von  der  Akademie  rathen  mir  lehr,  noch  bis  Ende  Auguft  hier  zu  bleiben,  damit 
ich  noch  von  dem  Salon6)  profitiren  könnte.  Allein  fo  nützlich  es  mir  auch  wäre,  eine  fo  große 
Anzahl  verfchiedeuer  Kunftftücke  in  Einem  Saal  beifammen  zu  feilen,  fo  kann  ich  mich  nicht 


')  Karl  Artaria  halte  1770  in  Wien  einen  fchncll  zu  Ruf  gelangten  Kunftverlag  ge¬ 
gründet,  welchen  fpäter  die  Nachkommen  feines  Vetters  Franz  A.  fortfetzten. 

s)  Diel’es  Bild,  erft  kürzlich  wieder  in  der  Porträtausftellung  des  wiirtt.  Kunftvereins 
zu  felien,  war  im  September  1860  im  Verein  mit  den  Porträts  von  Müller  felbft  und  feiner  zweiten 
Frau  in  Stuttgart  in  der  Kunftansftellung  vom  15.— 18.  Jahrhundert,  die  der  Künftlerverein 
„Bergwerk“  im  Königsbau  veranftaltete. 

3)  Das  Palais  der  Gräfin  von  Hohenheim  (dann  bis  1797  des  Erbprinzen  Friedrich, 
bis  1816  des  Erbprinzen  Wilhelm),  entfprach  dem  jetzigen  Minifterium  der  auswärtigen  Ange¬ 
legenheiten.  Die  dortige  Gemäldegalerie  enthielt  relativ  beffere  Stücke  als  die  herzogliche. 

4)  Einer  Nichte  des  Herzogs,  die  fich  lebhaft  für  Müller  intereffirte.  Die  Korrefpondenz 
vermittelte  Baron  Heinr.  Ludwig  Nikolay  (1787 — 1820),  ruff.  Geh.  Rath  (1801)  uud  Direktor 
der  Akademie  der  Wiffenfchaften  (1798),  urfpriinglich  Lehrer  des  Großfürften  Paul,  Dichter  in 
Wielands  Art. 

6)  Wille’s  Tagebuch  hat  eine  große  Lücke  von  1777 — 83,  fonft  würden  wir  gewiß  von 
öfterem  Zufammenfein  mit  Job.  Gotthard  hören. 

6)  Jene  alljährliche,  fchon  feit  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  eingeführte  Ausftellung 
von  Kunftwerken,  welche  damals  im  Auguft  und  September  ftattfand  (jetzt  Mai  und  Juni). 
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dazu  entfchließen ,  wenn  ich  mir  auch  Hoffnung  machen  dürfte,  die  Erlanbniß  dazu  zu  erhalten. 
Ich  bin  zu  fehr  an  eine  ordentliche  Arbeit  gewöhnt,  als  daß  ich  ohne  diefe  feyn  könnte.“  —  So¬ 
dann  berichtet  er  von  dem  jungen  Maler  Iletfch,  der  1780— 82  in  Paris  weilte,  er  habe  fchon 
gute  Bekanntfchaften  und  mache  fich  feinen  Aufenthalt  in  Paris  fehr  zu  nutze. 

Endlich  erfchien  der  Stich  unter  dem  Titel:  Alexandre  vainqueur  de  foi-memc, 
mit  der  Widmung  an  Maria  Feodorowna.  Es  ift  fein  erfter  Stich  nach  einem  Hiftorienbilde. 
Froh  der  erledigten  Arbeit  hätte  er  nun  in  die  Heimat  zurückkehren  können,  allein  das  Ver¬ 
hängnis  kam  über  ihn.  Iu  jenem  Biief  an  Seeger  heißt  es:  „e3  will  meiner  Frau  hier  gar  nicht 
gefallen  und  fie  wiinfeht  fich  je  eher  je  lieber  nach  Stuttgart  zurück.  Hierüber  wundere  ich 
mich  gar  nicht,  denn  es  gehört  längere  Zeit  dazu,  um  Paris  angenehm  zu  finden.“  Kurz  darauf 
wurde  die  junge  Frau  von  einem  hitzigen  Fieber  ergriffen  und  ftarb  zu  Paris  im  Juli  1781  in 
der  Blüte  der  Jahre1). 

Müller  aber  wich  einfdbig  und  in  fich  verfunken  nach  feiner  Rückkehr  allen  Fragen 
aus.  Es  war  der  erfte  große  Schickfalsfchläg  in  feinem  Leben.  — 

5.  Hohe  Schule.  —  Künfilerruhm. 

Am  22.  Dezember  1781  wurde  die  Akademie  durch  ein  kaiferlichcs  Diplom  zur  Uni- 
verfität  mit  drei  Fakultäten  erhoben.  Kaifer  Jofepli  II.,  der  fich  durch  perfönliche  Anfchauung 
von  der  Univerfalität  des  Unterrichts  überzeugt  hatte,  entfandtc  noch  im  felbcn  Jahre  1777  2)  den 
Generalmajor  Grafen  Kinsky  zur  Zeit  der  Prüfungen  nach  Stuttgart,  um  alle  Einrichtungen 
der  Anftalt  genau  in  Augenl'chein  zu  nehmen.  Als  fodann  der  Kaifer  zur  Selbftrcgierung 
gelangt  war,  zögerte  er  nicht  lange,  die  von  reformatorifchem  Geifte  durchdrungene  Schöpfung 
des  Herzogs  vor  den  Augen  von  ganz  Deutfchland  zu  erheben.  Obwohl  fie  des  Fachftudiums 
der  Theologie  entbehrte,  obwohl  die  Zahl  ihrer  Zöglinge  bisher  kaum  über  350  geftiegen  war, 
verdiente  die  Akademie  vollauf  ihre  Gleiehftellung  mit  den  höchften  Lehranftalten ,  denn  fchon 
war  Schiller  aus  ihr  hervorgegangen  und  in  ihrem  Schoße  wuchfen  Cuvier  u.  A.  ihrem  Welt¬ 
ruf  entgegen. 

Die  Anftalt  erhielt  jetzt  den  Titel  und  Namen  „Hohe  Carls -Schule“  (eigentlich  Carls 
Hohe  Schule)  und  außer  der  juriftifchen ,  medizinifchen  und  philofophifchen  Fakultät  wurden 
noch  drei  weitere  feftgefetzt:  die  militärifche,  die  ökonomifchc  und  die  Fakultät  der  freien 
Kiinfte.  Bald  darauf  wurde  durch  Znlaffung  von  Stadtftudirenden  („Oppidanern“)  die  Zahl 
der  Schüler  bedeutend  gefteigert. 

Die  Entwicklung  bis  hieher  ftellt  fich  „als  ein  mit  bewunderungswürdiger  Sicherheit 
und  kühn  vorfchreitender  Folgerichtigkeit  fich  vollziehender  Prozeß  dar,  der  freilich  nur  der 
hingebendften  Liebe  eines  um  die  Geldmittel  niemals  verlegenen  fiirftlichen  Erzielmngsenthufiaften 
gelingen  konnte.“  —  Der  Herzog  befand  fich  vorläufig  am  Ziel  feiner  Wiinfc.he;  noch  Einmal 
flammte  die  alte  Feftfreudigkeit  in  feinem  Heizen  auf.  Stuttgart  und  Umgebung  wurde  der 
Schauplatz  raufchender  Vergnügungen.  Eine  folenne  Feier  des  Geburtsfeftes  der  Reichsgräfin 
von  Hohenheim,  10.  Januar  1782,  eröffnete  den  Reigen.  Es  folgten  vom  11.— 17.  Februar  die 
großartigen  Einweih ungsfefte  der  Akademie,  die  zugleich  dem  Geburtstage  des  Herzogs 
(11.  Februar)  galten.  Deputationen  der  Univcrfitäten,  der  geiftlichen  Fiirftenthümcr,  des  Adels, 
der  Reichsftädte  verherrlichten  jene  Tage3). 

Nachdem  fodann  am  14.  Juli  die  feierliche  Inauguration  des  Prorektors 4)  ftattgefunden, 
(Rector  magnificus  war  der  Herzog  felbft),  brachte  der  ITerbft  nochmals  eine  prachtvolle  Feier 
zu  Ehren  des  ruffifchen  Großfürftcn,  fpätern  Kaifers  Paul,  der  vom  15.— 28.  September  mit  feiner 
württembergifchen  Gemahlin,  Marie  Feodorowna,  nebft  deren  Vater,  Prinz  Friedrich 
Eugen,  auf  Befuch  in  Stuttgart  war.  Bekannt  ift  jenes  Feft  auf  derSolitude  am  22.— 23.  Sep¬ 
tember  1782,  deffen  geräufchvolle  Verwirrung  Schiller  benützte,  um  aus  feinem  Vaterlande 
zu  entfliehen. - 

Und  Müller?  Daß  es  nicht  in  feiner  Natur  lag,  fich  thatenlofcm  Trübfinn  zu  überlaffen, 
wißen  wir.  Trotzdem  miiffen  wir  annehmen,  daß  er  fich  diesmal  nur  auf  gewaltfame  Weife  der 


’)  Die  Tradition  hat  vei’fucht,  diefe  plötzliche  Katnftrophc  mit  einem  Theaterbrande 
in  Verbindung  zu  bringen.  Diefcs  Märchen  zu  widerlegen,  zitiren  wir  noch  folgende  Stelle  aus 
Miiller’s  Brief:  „Letzten  Freitag  Abends  (8.  Juni  1781)  brannte  der  hiefige  Opern-Saal  ab.  Man 
fagt  es  feyen  17  Perfonen  dabei  zu  Grund  gegangen.“ 

2)  Anno  1777  feierte  die  Tübinger  Hochfchule  ihr  (wenig  beachtetes)  300jühriges 

Jubiläum. 

3)  Feftbefchreibungcn  in  der  „Stuttgardifchen  priv.  Zeitung“  (1782). 

4)  Job.  Friedrich  Heyd,  Prof.  jur.  (1773—  8G),  Regierungsrath. 
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lähmenden  Trauer  zu  entfchlagen  wußte,  fonft  bliebe  cs  unerklärt,  —  bei  dem  edlen  Ernft  feiner 
LebensauffaJTung,  der  aus  allen  feinen  Handlungen  hervorleuchtet,  —  warum  er  fclion  ein  halbes 
Jahr  nach  der  Kataftrophe  feinem  Kind  eine  zweite  Mutter  gab.  Die  Erkorene  hieß  Rofine 
Schott.  In  Blaubeuren  am  16.  Dezember  1761  geboren,  war  fie  die  Tochter  des  Oberamtmanns 
Job.  Chriftian  Schott,  aus  einer  altwürttembergifchen  Beamtenfamilie;  ihre  Mutter  Wilhel¬ 
mine  Magdalena  war  eine  geborene  Groß  und  feit  1751  mit  Schott  vermählt.  Die  Hochzeit 
wurde  zu  Urach,  wohin  der  alte  Schott  feitdem  verletzt  war,  gefeiert,  am  15.  Januar  1782 '). 
Die  Ehe  war  glücklich;  neun  Kinder  entfprangen  ihr  in  den  folgenden  fechzehn  Jahren.  Der 
altefte  Sohn  wurde  am  11.  Dezember  17  82  geboren.  Es  war  der  fpäter  fo  berühmte 
und  fo  unglückliche  Johannes  Friedrich  Wilhelm2);  „fchon  in  feinem  zweiten  Jahre  befielen 
ihn  bösartige  Blattern  und  legten  wahrfcheinlich  in  feinen  zarten  Körper  die  Keime  jener 
fchwächlichen  und  hypochondrifchen  Conftitution ,  an  welcher  er  fpäter  zu  leiden  hatte  und 
welche  fein  trauriges  Ende  hervorrief. “ 

Das  fröhliche  Wefen  der  Frau  half  über  vieles  hinweg.  Ihr  1782  von  Friedrich  Tifch- 
bein  in  Paftell  gemaltes  Porträt  ift  noch  heute  ein  theures  Familienftück;  es  ift  das  Bruftbild 
eines  hiibfchen  fchlanken  Weibes  mit  gepudertem  Haar  und  einem  fonnig-heitern  Ausdruck  in 
den  Gefichtsziigen ;  nur  haftet  dem  Ganzen  etwas  von  jener  Süßlichkeit  an,  die  in  jener  Zeit 
den  Beifall  des  Publikums  hatte;  und  Tifchbein  war  ein  Kind  feiner  Zeit,  er  liebte  zu  fchmeicheln; 
eine  ganz  andere  Natur  als  fein  großer  Vetter,  Goethes  Freund.  Als  beliebter  Portraitmaler 
war  er  viel  auf  Reifen,  es  darf  daher  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  wir  ihn  1782  wieder  in  Stutt¬ 
gart  vermuthen  miilTen.  Als  Seitenftück  zu  der  Frau  malte  er  Johann  Gotthard8)  ebenfalls 
in  Paftell,  und  auf  feine  Anregung  führe  ich  ein  Paftell  bi ld  Müller’s  zurück,  welches  die 
erfte  Frau  von  deffen  Schwager  Joh.  Chriftian  Schott  darftellt;  letzterer  (geb.  1755)  feit  kurzem 
Oberamtmann  in  Sindelfingen ,  heiratete  1781  Luife  Dorothea  Weckherlin;  Mann  und  Frau 
verewigte  fodann  Müller  in  zwei  Miniaturportraits4). 

Im  Kupferftich  arbeitete  Müller  feit  1781  wieder  ununterbrochen;  1782  erfchicn  das 
Blatt:  Loth  und  feine  Töchter  nach  Gerhard  Honthorft.  Die  Widmung  ift  an  den 
Graten  Roraanzow6)  gerichtet,  der  im  September  1782  mit  den  ruffifchen  Herrfchaften  in 
Stuttgart  war. 

Das  thenre  Bild  feiner  erften  Frau  war  Müller’s  Blick  noch  nicht,  entfehwunden.  Er 
erhob  diefe  Erinnerung  in  die  höhere  Sphäre  der  Kunft  und  machte  fie  dadurch  zu  einer  unver¬ 
gänglichen.  1788  (—84)  entftand  nach  Tifchbein’s  Gemälde  feine  berühmte  „Tendre  Mere“. 
Die  entzückende  junge  Frau  mit  dem  üppigen,  fchlicht  geordneten,  fteil  nach  aufwärts  gekämmten 
Haar  drückt  mit  der  Rechten  zärtlich  das  Kind  an  fich;  um  beide  ift  ein  pelzverbrämter  Mantel 
in  fchöncr  Anordnung  geworfen.  Das  Blatt  wurde  natürlich  Tifchbein  gewidmet.  Es  ift 
in  Wille’s  glänzender  Manier  gcftochen,  befonders  der  Mantel,  in  defi'en  Behandlung  M.  ähnliche 
Effekte  wie  jener  Kiinftlcr  erzielte. 

Im  nächften  Jahre  erhielt  Müller  aus  Frankreich,  wo  man  ihn  nicht  vergeflen  hatte, 
einen  Antrag,  durch  welchen  er  den  Zenith  feines  Künftlerruhms  erfteigen  füllte.  In  einer  Eingabe 
an  den  Herzog  fehreibt  er  darüber  d.  d.  Stuttgart,  1.  Sept.  1784:  „Es  ift  Euer  Herzoglichen 
Durchlaucht  bereits  von  dem  Intendanten  und  Oberften  von  Sceger  die  Anzeige  gemacht  worden,  daß 
ich  durch  den  franzöfifchen  Minifter  Comte  d’ Angi viller 6)  den  Ruf  nach  Paris  erhalten,  um  da- 
felbft  des  Königs  Porträt  in  Kupfer  zu  ftechen.  Da  ich  es  aber  bißher  vor  meine  unter- 
thänigfte  Pflicht  gehalten,  jeden  andern  Vortheil  demjenigen  Vorzug  anfzuopfern,  daß  ich  das  Glück 

])  Der  fpätcro  Prälat  David  Bernhard  Sartorius  (1745—1825),  fowie  der  Jurift 
Chriftian  Ginelin  (Kriminal-Gmelin,  1749—1818)  wurden  dadurch  M.’s  Schwäger. 

2)  Es  ift  uns  bisher  nicht  gelungen,  Friedrich  Müller’s  Geburtshaus  ausfindig  zu 
machen.  —  Bei  der  Taufe  am  12.  Dez.  1782  waren  als  Zeugen  zugegen:  „Oberamtmann  Schott 
von  Urach,  avtis;  Senator  und  Adlerwirth  Schnell;  Prof.  jur.  Ginelin  in  Tübingen; 
Sartorius,  Diakonus  bey  der  Leonhardskirche;  Amtmann  Speidel  in  Schönaich;  Pfarrer 
Kellenbenz  in  Nußdorf;  Stuttgarter  Amtsdeputirter  Schultheis  Müller  in  Bernhaufen;  Ober¬ 
amtmännin  Schottin  in  Urach;  Oberamtmännin  Schottin  in  Sindelfingen.“ 

8)  Diefes  Portrait  Müller’s  wurde  fpäter  durch  einen  Stich  feines  Schülers  Morace  (ca.  1792) 
in  weitere  Kreife  getragen. 

4)  Irriger  Weife  hat  man  diefe  drei  Portraits  bisher  in  Müller’s  Studienjahre  bei  Guibal 
verlegt.  Sie  blieben  im  Befitz  der  Familie,  zunächft  des  Sohnes,  Ober-Trib.-Prokurator  Albert 

Schott  (+  1861).  . 

5)  Nikolai  Petrowitfch  Graf  Romanzow  (1779—1826),  rufl'.  Minifterrefident  m  Frank¬ 
furt  a./M.  1779-96,  Minifter  des  Aeußcm  1807—12.  Er  dankte  Müller  in  einem  eigenhändigen 

Schreiben.  „  .  ,  , ,  .  . 

«)  Damals  General  Direktor  der  Kgl.  Bauten  etc.,  fowie  der  academie  des  arts. 
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habe,  in  dem  von  Euer  Herzoglichen  Durchlaucht  mir  gnädigft  angewiefenen  Poften,  in  meinem 
Vatterland  einigen  Nuzen  zu  fchaffen:  So  konte  ich,  da  bemeldtes  Werk  in  Paris  ganz  verfertiget 
werden  folte,  in  folcher  Riikficht  den  Ruf  nicht  annehmen.  Jedoch,  weil  der  Auftrag  einer  fo  in- 
tereffanten  Arbeit  mir  und  meinem  Vatterland  fehr  i'chm eichelhaft  feyn  muß,  fo  bat  ich  um  die 
Erlaubniß,  das  Porträt  hier  in  Stuttgard  ftechen  zu  derfen;  und  nahm,  in  Euer  Herzoglichen 
Durchlaucht  damaliger  Abwefenheit  auf  Reifen,  es  auf  mich,  den  Vorfchlag  zu  thun,  daß  ich, 
da  man  mir  das  Original  Gemälde  nicht  liieher  fchicken  dörfe,  mit  Höchfter  Genehmigung  meines 
Gnädigften  Dürften,  auf  eine  kurze  Zeit  nach  Paris  kommen,  und  von  demfelben  eine  ausge¬ 
führte  Zeichnung  verfertigen  wolte,  nach  welcher  ich  es  alsdann  hier  mit  gutem  Erfolg  in  Kupfer 
auszuarbeiten  unternehmen  könnte.  — -  Da  nun  diefer  mein  Vorfchlag  faft  wider  mein  Vermuthen 
angenommen  worden,  auch  die  übrige  Bedingungen  beinahe  berichtiget  find,  und  ich  alfo  auf 
nächft  künftiges Früh-Jahr  eines  Urlaubs  von  etlich  Monaten  benöthigt  feyn  werde;  —  So  ergehet 
an  Eure  Herzogliche  Durchlaucht  meine  unterthänigfte  Bitte,  daß  auch  Höchft-Diefelbe  dieß  mein 
Unternehmen  eines  gnädigften  Beifalls  würdigen  und  durch  Höchft  Dero  gnädigfte  Protection 
weiters  zu  befördern  gnädigft  geruhen  möchten.“ 

Hierauf  erfolgte  von  Hohenheim  cl.  d.  5.  Sept.  1784  eine  vorläufige  Zuftimmung  und 
durch  Ordre  vom  7.  April  1785  die  förmliche  Erlaubnis  nebft  Paß.  Für  die  Zeit  von  Miiller’s 
Abwefenheit  wurde  Leybold  zum  ftell vertretenden  Vorftand  der  Anftalt  beftimint. 

So  begab  fich  denn  Müller  zum  drittenmale  nach  Paris;1)  diesmal  fchloß  fich  ihm  der 
junge  Joh.  Friedrich  Cotta  (geb.  1764)  an,  der  fich  dort  ausbilden  und  befonders  die  franzöfifche 
Sprache  gründlich  erlernen  wollte.  Müller  „gewann  Cotta  fo  lieb,  daß  er,  bis  er  eine  königliche 
Wohnung  erhielt,  in  Paris  Tifch  und  Wohnung  mit  ihm  theilte.  Dem  Jüngling  entftand  aus  diefem 
giinftigen  Verhältnifle  der  Vortheil,  in  fehr  guter  Gefellfchaft  zu  leben  und  mit  einer  Menge 
Kunftanfichten  vertraut  zu  werden.“ 

Pas  Original,  welchem  Müller  nun  gegeniiberftand,  war  ein  umfangreiches  Gemälde  des 
Akademikers  F.  Duplessis,  das  den  König  im  vollen  Krönungsornat  darftellte.  M.  fchreibt 
d.  d.  8.  Mai:  „Gleich  nach  meiner  Ankunft  gieng  ich  nach  Verfaiiles,  um  dem  Grafen  d’Angiviller 
aufzuwarten.  —  Seit  10  Tagen  habe  ich  angefangen  im  Louvre  zu  arbeiten;  mein  Original 
ift  fehr  fchön,  aber  äußcrft  fclnver  und  mühfam;  es  wird  mir  viel  zu  fchalfen  machen.“ 

Dennoch  fand  er  Zeit  zum  gefelligen  Verkehr;  am  20.  April  befuchte  er  Wille;  diefer 
bemerkt  in  feinem  Tagebuche,  er  habe  ihn  mit  Vergnügen  empfangen  und  M.  fei  zum  Nacht¬ 
eilen  dageblieben.  Der  alte  Herr  war  ftolz  auf  M.’s  Berufung.  - —  Seinen  Mitfchüler  Bervic 
fand  Müller  nun  als  vollendeten  Meifter;  1784  war  er  in  die  Akademie  aufgenommen  worden, 
nachdem  er  als  Probeblatt  das  Porträt  des  Generaldirektors  Grafen  d’Angiviller  geliefert. 

Auch  feine  jungen  Landsleute  Dan  neck  er  und  Scheffau  er  traf  Müller  in  Paris  an; 
über  fie  fchreibt  er  an  Seeger  d.  d.  Paris  17.  Aug.  1785:  „Die  beiden  Bildhauer  werden  nächftens 

nach  Italien  abreifen.  Von  diefen  kann  ich  nicht  genug  Gutes  fagen.  Sie  haben  ihre  Zeit  fehr 

gut  angewandt.  Ihr  Meifter  Mr.  Pajou  gibt  ihnen  das  befte  Lob.  Ihre  Aufluhruug  ift  mufter- 
haft“  etc.  Er  hofft  Ende  Auguft  abreifen  zu  können.  „Mit  Verlangen  fehe  ich  dem  Augenblick 
entgegen,  wo  ich  wieder  in  meine  Berufsgefchäfte  eintreten  kann.“ 

Außer  jener  großen  Arbeit  fcheint  Müller  damals  noch  zwei  kleine,  aber  fehr  vollendete 
Zeichnungen  ausgeführt  zu  haben.  Es  find  dies  zwei  reizende  Kinderportraits2) ,  Bruftbilder, 
welche  der  alte  J.  B.  Grenze  1784  mit  jugendlicher  Frifche  gemalt  hatte.  —  Das  eine  Mädchen, 
ein  echt  franzüfifckes  Weltkind,  mit  dem  allerliebften  Lockenkopf  und  dem  coquett  um  den  Leib 
gefchlungenen  Brufttuch,  wirft  einen  fchelmifchen  Seitenblick  auf  den  Befchauer.  —  Sie  kann 
als  Symbol  der  Sirene  Paris  gelten,  von  welcher  Müller  nun  auf  lange  Zeit  Abfchied  nahm. 

Am  2.  Sept.  1785  fchreibt  Wille:  „M.  Müller,  de  Stuttgard,  mon  ancien  eleve,  que  la 

cour  avoit  fait  vcnir  de  l’AlJemagne  pour  graver  le  portrait  du  roi  en  pied,  ayant  fini  son  dessein, 
est  venu  prendre  conge  de  nous.  II  s’en  retourne  chez  lui  par  la  Fl  andre,  la  Ho  11  an  de  et  par 
Düsseldorf,  pour  voir  lä,  comme  partout  ailleurs,  ce  qu’  il  y  a  de  curieux.  11  va  memejusqu’  ä 
Arolsen,  pour  y  voir  notre  ami  F habile  peintre  Tischbein  au  service  du  prince  de  Waldeck. 
De  lä  il  se  propose  d’aller  ä  Cassel,  pour  satisfaire  son  envie  d’y  voir  ce  qu’il  y  ade  curieux 
en  tont  genre,  et  retourner  ensuite  ä  la  cour  de  Wurtemberg,  sa  patrie;  .  .  .  .  M.  Müller  a  soupe 
souvent  chez  nous.“  —  Wir  haben  hier  eine  vollftändige  Reiferoute;  ob  fie  ganz  eingehalten 


’)  Noch  in  der  Heimat  hatte  er  den  Tod  feines  verehrten  Meifters  Guibal  (f  5.  Nov. 
1784)  zu  betrauern  gehabt,  der  von  1777  an  Rektor  der  Ivunftakademie  gewefen  war;  die  Hohe 
Karls-Schule  begieng  ihm  zu  Ehren  ein  Trauerfeft,  Schubart  und  Stäudlin  befangen  ihn. 

2)  In  der  Zeichnung  ’A  Lebensgröße. 
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wurde,  wiffen  wir  nicht,  gewiß  aber  war  Müller  bei  Til’chbein,  der  dielen  Sommer  Weimar  be¬ 
tucht  und  Wieland  entzückt  hatte;  er  wird  M.  viel  von  dem  Mufenfitze  erzählt  haben. 

Im  Jahre  1785  erfchien  Müller’s  (feit  1783  vorbereiteter)  Portraitftich  der  berühmtel'ten 
Malerin  Frankreichs,  Louife  Elifabeth  Vigee-Lebrun  (geb.  1755),  welche  feit  1780  Mitglied  der 
l’arifer  Kunftakademie  war.  Um  1781  malte  fie  diefes  ihr  Bildnis  „mit  dem  Strohhut“,  Knieftück 
in  lehr  reizvoller  Anordnung.  Die  Kiinflerin  fchickte  unferem  Müller  „eine  eingehende  und  für 
den  Fachmann  lehrreiche  Kritik  des  eilten  Probedrucks“.  —  Das  piquant  und  effektvoll  geftochenc 
Blatt  trug  nicht  wenig  zu  feinem  Ruhme  bei.  Daß  lieh  derfelbe  nun  auch  nach  Norddeutfchland 
verbreitete,  dafür  zeugen  2  Portraitftiche :  Mofes  Mendelslohn  (1787),  beftellt  von  der  jüdi- 
fchen  Freifchule  in  Berlin  und  das  1788  im  Auftrag  einer  Brüdergemeinde  geftochene  Portrait  des 
bekannten  Herrnhuter  Bifchofs  Aug.  Gottlieb  Spangenberg  (1704 — 92).  Das  Original  dazu 
rührte  von  dem  berühmten  Portraitmaler  Anton  Graff  her,  welcher  als  kurfürftlich  lächfilcher 
Hofmaler  beinahe  alle  literarilchen  Größen  Deutfchlands  bis  auf  Schiller  porträtirte.  Graff 
hatte  1787  wegen  Uebernahme  des  Stiches  an  Müller  gefchrieben  und  feitdem  blieben  die  beiden 
Kiinftler  in  Verbindung. 

Auch  lonft  hörte  der  Verkehr  mit  den  auswärtigen  Berufsgenoffen  nicht  auf.  Im  Oktober 

1787  erfchieneu  mit  einem  Schreiben  von  Wille  zwei  von  deffen  belfern  Schülern  in  Stuttgart, 
auf  dem  Rückweg  in  ihre  Heimat;  es  waren  Pr  eis  ler  aus  Nürnberg  refp.  Kopenhagen  und 
Klauber  aus  Augsburg.  —  Im  Jahre  1788  befuchte  der  alte  Sclnilkamerade  Müllers,  nunmehr 
Direktor  der  Wiener  Kunftakademie,  Heinrich  Füger,  feine  Vaterftadt  Heilbronn  und  dürfte 
fich  unterwegs  in  Stuttgart1 *)  aufgehalten  haben. 

Der  Herzog  von  Mecklenburg  und  im  Vaterlande  Herzogin  Franziska,  der  Erbprinz 
Ludwig  Eugen,  fowie  Prinz  Friedrich  gaben  Müller  Zeichen  ihres  Intereffes  und  Wohl¬ 
wollens.3)  Andrerfeits  weihte  ihm  der  im  Exil  lebende  Journalift  Willi.  Ludwig  Wekhrlin  (sic!), 
Herausgeber  der  Zeitfchrift  „Das  graue  Ungeheuer“,  einen  Hymnus  der  Bewunderung.  — 

Johann  Gotthard  konnte  jetzt  der  Erholung  und  dem  Vergnügen  mehr  Zeit  widmen 
als  früher.  Dazu  boten  im  Sommer  die  reizenden  Umgebungen  der  Stadt  reichlich  Gelegenheit. 
Am  16.  Juli  1783  waren  neben  den  Mitgliedern  der  Landfchaft  u.  a.  Honoratioren  die  Lehrer 
der  Hohen  Karls-Schule  mit  ihren  Frauen  vom  Herzog  nach  Hohenheim  eingeladen.  „Freudig 
benutzte  jeder  die  gnädigfte  Erlaubnis  und  in  kurzer  Zeit  war  eine  zahlreiche  Gefellfchaft  her¬ 
beigeeilt,  die  ungehindert  die  gefchmackvollen  Anlagen  und  vortrefflichen  Gebäude  mit  Muße 
betrachten  und  in  diefem  ländlichen  Tempel  umhergehen  durfte.“  (Stuttg.  priv.  Z.  1783.) 

Im  Winter  lud  das  Theater  zumllefuch  ein;  es  hatte  bekanntlich  damals  ausgezeichnete 
Kräfte  zur  Verfügung;  Joh.  Rudolf  Zumfteeg  war  feit  1781  Hofmufikus  und  Konzertmeifter; 
auch  war  1787  Schubart  aus  der  Gefangenfchaft  entlaffen  worden  und  wirkte  nun  bis  zu  feinem 
Tode  (1791)  als  Hoftheaterdichter  und  Hofmufikdirektor.  Er  brachte  Schwung  in  das  Repertoire: 

1788  wurden  die  „Räuber“  aufgeführt,  1789  wiederholt;  erft  von  da  ab  kam  Schiller’s  Genius 
auf  dem  Boden  feiner  Heimat  zur  vollen  Geltung. 

Müller’s  Familienverhältniffe  waren  befriedigend.  Nachdem  die  Zahl  feiner  Kinder  auf 
4  angcwachfen  war,  fchuf  er  fich  ein  eigenes  Heim.  Am  23  Auguft  1787  kaufte  er  von  dem 
Iloffeckler  Wolfgang  Friedrich  Hahn  das  Haus  „Beym  Bauhof  Nro.  3883)“,  (jetzt  Linden- 
ftraße  Nro.  21,)  um  4050  fl.  Dort  lebte  er  von  nun  an  bis  an  das  Ende  feiner  Tage.  — - 

Die  Kupferftecherei-Anftalt  muß  nun  unfere  Aufmerkfamkeit  in  Anfpruch  nehmen. 
„Die  der  Anftalt  gef  teilte  ökono  mifche  Aufgabe  war,  durch  den  induftriellen  Abfatz 
ihrer  Erzeugniffe  die  Koften  der  Befoldungen  und  fonftigen  Erforderniffe  nicht  nur  zu  decken, 
fondorn  auch  einen  Nettogewinn  für  die  Akademiekaffe  zu  gewähren.  Neben  ihren  kleinen 
Gehalten  waren  die  angeftellten  Kupferftecher  durch  Theilgebühren  am  Reinerlös  aus  ihren 
Produkten  belohnt.“  Diefen  Zweck  zu  erfüllen,  war  die  Anftalt  feit  1782  in  der  Lage  und 
erfüllte  ihn  bei  der  wachfenden  Zahl  verfügbarer  Kräfte  je  mehr  und  mehr. 

Die  erfte  öffentliche  Anerkennung  von  Müller’s  Lehrthätigkeit  war,  wie  fchon  erwähnt, 
die  am  15.  Dez.  1781  erfolgte  Ernennung  von  Leybold  und  Neck  er  zu  Hofkupferftechern  mit 
300  fl.  Gehalt,  wogegen  der  ganze  Ertrag  ihrer  Arbeit  in  die  Akademiekaffe  floß.  Für  Leybold 
wurde  dies  durch  Akkord  vom  27.  Nov.  1785  dahin  abgeändert,  daß  fein  fixer  Gehalt  auf  250  fl. 
herabgieng,  aber  die  Hälfte  des  von  Prof.  Müller  taxirten  Prcifes  jeder  feiner  Platten  ihm  zu- 
gefchlagen  wurde.  In  denfelben  Akkord  war  Schlotterbeck  eingefchloflen ,  der  feit  20.  Dez. 

’)  Müller  wollte  ein  hiftorifches  Gemälde  nach  ihm  ftechen. 

-)  Von  allen  diefen  Herrfchaften  fanden  fich  Ilandfchreiben  in  feinem  Nachlaffe. 

3)  In  der  fogenannten  „Oberen“  oder  „Reichen“  Vorftadt,  wohin  die  belferen  Klaffen 
immer  mehr  aus  dem  Centrum  der  Stadt  weg  zogen. 
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1781  als  ausgelernter  Kupferftecher  einen  Gehalt  von  75  fl.,  und  bald  darauf,  zum  Hofkupfer- 
ftecher  befördert,  300  fl.  bezogen  hatte.  Seit  1789  behielt  er  2A  feines  Verdienftes. 

Leybold  wurde  am  14.  Oktober  1789  zum  Rang  eines  Profeffors  erhoben  und 
ihm  der  Unterricht  im  Zeichnen  und  Modelliren  nach  der  Natur  unter  monatlicher  Abwechs¬ 
lung  mit  den  Prof.  Müller  und  Hetfch  übertragen,  dafür  durfte  er  in  Zukunft  7a  des  Er- 
löfes  feiner  Arbeiten  für  fich  behalten. 

Heid el  off  und  Eckard  erhielten  19.  April  1784 proviforifche  Anftellung  als  ausgelernte 
Kupferftecher.  Doch  fchieden  fie  beide  bald  darauf  aus  dem  Verbände  der  Akademie. 

Abel  und  Balleis  wurden  am  27.  Nov.  1785  in  die  ausübende  Anl'talt  aufgenommen 
mit  einem  Gehalt  von  je  75  fl.  Später  wurden  beide  zu  Hofkupferftechern  ernannt  (1786,  1789); 
Balleis  fcheint  vor  Aufhebung  der  Akademie  geftorben  zu  fein.  Abel’s  Fach  waren  „Gebäude, 
Landfchaften  und  taktifehe  Plans,  welche  bei  allen  Kupferftechereien  am  meiften  abgehen.“ 
Im  Jahre  1786  fuchte  ihn  der  Kunftunternehmer  Chrn.  v.  Mecliel  aus  Bafel  vergebens  in’s  Aus¬ 
land  zu  ziehen.  —  Hiemit  gehen  wir  zu  einer  zweiten  Gruppe  von  Schülern  über. 

Carl  Friedrich  Morace  [zeichnete  fich  als  Künftler  E.(rnft)  Morace],  Sohn  eines 
Kammerdieners,  geb.  zu  Neapel  1767,  kam  fchon  1775  im  Alter  von  7  Jahren  in  die  Akademie. 
Er  widmete  fich  fpäter  der  Kupferfiecherei  und  erhielt  1789  einen  akademifchen  Preis.  Am 
17.  Juni  1790  ward  er  mit  einer  Befoldung  von  250  fl.  zum  Hofkupfer ftecher  ernannt.  Am 
29.  Mai  1792  erhielt  er  Reifeerlaubnis,  zunächft  mit  Fortbezug  feines  Gehalts.  Er  gieng  nach 
Italien,  fpäter  nach  Paris. 

Wilhelm  Chriftian  Ketterlinus,  geb.  zu  Stuttgart  24.  Dez.  1766,  Sohn  eines  Quartier- 
meifters,  wurde  1780  (ohne  Koftgeld)  in  die  Akademie  aufgenommen,  und  wählte  die  Kupfer- 
ftecherei  zum  Beruf.  Um  1790  wurde  er  zum  Hofkupferftecher  ernannt  mit  250  fl  Gehalt. 

Nikol.  Gottlieb  Bärenftecher,  geb.  zu  Ludwigsburg  1769  als  Sohn  des  dortigen 
„Gargon  de  Galerie“,  inferibirte  1789  als  Oppidaner;  gieng  vom  Zeichnen  1791  zum  Kupfer- 
ftich  über. 

Ludwig  Friedrich  Autenrieth,  Kaufmannsfohn ,  war  geb.  zu  Stuttgart  1773,  inferi¬ 
birte  am  3.  Mai  1786  (Oppidaner)  und  widmete  fich  dem  Kupferftich. 

Friedrich  Auguft  Seyffer,  Oberamtmanns- Sohn,  geb.  zu  Lauffen  1774,  inferibirte 
1790  (Oppidaner)  als  Schüler  der  Kupferftecherei. 

Franz  Friedr.  Heinr.  Walter  aus  Ludwigsburg,  geb.  1775,  Lieutenants-Sohn,  war  in 
der  Akademie  (ganz  frei)  1783 — 94  und  befuchte  die  Kupferftecherfchule. 

Der  Ausländer  Martin  Frey,  geb.  zu  Wurzach  1769,  kam  1788  in  die  Kupferftecher¬ 
fchule  (Oppidaner);  gelangte  fpäter  in  Wien  zur  Geltung.  —  Vier  weitere  Namen  können  hier  füglich 
übergangen  werden. —  Im  Ganzen  20  Schüler  hat  Müller  während  desBeftandes  der 
Karls-Akademie  unterrichtet;  und  wenn  auch  die  meiften  von  geringer  Herkunft  und 
viele  mittelmäßig  begabt  waren,  fo  fehen  wir  doch  einige  von  ihnen  fpäter  zu  bedeutendem 
Einfluß  kommen  oder  bedeutende  Leiftungen  hervorbringen,  die  des  Meifters  Wort  nicht  Lügen 
ftrafen:  „Indeffen  habe  ich  mir  angelegen  fein  laffen,  meinen  Beruf,  dem  Vaterlande  gute  Künftler 
zu  bilden  mit  möglichfter  Treue  und  Fleiß  zu  erfüllen.  Auch  habe  ich  den  Unterricht  fremder 
Künftler,  die  der  Ruf  des  Kupferftecher-lnftituts  hieherzog,  zum  Nutzen  desfelben  mit  Vergnügen 
übernommen.“  — 

Kaifer  Jofeph’s  II.  Tod  und  der  Beginn  der  franzöfifchen  Revolution  bilden  die  Einleitung 
zu  dem  ereignisreichen  Zeitraum,  in  den  wir  nun  eintreten. 

Nach  fünfjähriger  Arbeit  vollendete  unfer  Johann  Gotthard  1790  feine  Platte: 
Ludwig  XVI.  Es  war  nicht  daran  zu  denken,  ein  Kunftwerk  von  fo  minutiöfer  Technik  in 
Stuttgart  drucken  zu  laffen;  andererfeits  ließen  es  die  in  Frankreich  überhandnehmenden  Un¬ 
ruhen  nicht  rathfam  erfcheinen ,  die  Platte  nach  Paris  zu  fchicken.  Gleichwohl  erhielt  Müller 
im  Voraus  „die  Hälfte  des  bedungenen  Honorars  im  Betrage  von  9C00  Lires“  und  der  König 
war  großmiithig  genug,  ihm  feine  Arbeit  zu  freier  Verfügung  zu  überlaffen,  worauf  die  Frauen- 
holz’fche  Kunfthandlung  in  Nürnberg1)  die  Platte  käuflich  erwarb.  Man  ließ  den  Drucker 


!)  Johann  Friedrich  Frauenholz,  deffen  Name  uns  von  nun  an  öfter  begegnen  wird, 
war  eines  Pfarrers  Sohn  aus  Brunft  bei  Rothenburg  a/Tauber.  17  90  gründete  er  eine 
Kunfthandlung  in  Nürnberg  und  ftiirzte  fich  nun  in  eine  Menge  z.  Th.  fehr  verdienftvoller 
\  erlags-Unternehmungcn.  Vom  Dez.  1790  bis  Febr.  1791  hielt  er  fich  in  Paris  auf,  wo  er  mit 
Wille  in  Verbindung  trat.  Sodann  giiindcte  er  1792  mit  Erhard  und  Rößler  einen  Kiinftler-Verein. 
Die  Napoleonifchen  Krieger  führten  den  Ruin  feines  Gefclnäfts  herbei;  er  ftarb  nach  1813,  feine 
Lrben  befaßen  die  Kunfthandlung  noch  1829.  —  Theilnehmer  feines  Gefchäfts  war  der  große 
Kupferftich-Kcnner  Joh.  Andr.  Börner  (1785 — 1862.) 


Die  Kupferftecher  Müller. 


179 


Rainboz  aus  Paris  nach  Nürnberg  kommen  und  endlich,  1  793,  erfchien  der  fertige  Stich. 
Der  König  erlebte  die  Ausgabe  nicht  mehr.  Unter  dem  Blatt  fteht  zu  lcfen:  LOUIS  SEIZE: 
„II  voulut  le  bonheur  de  sa  nation  et  en  devint  la  victime.“  —  Durch  diefes  herrliche 
Blatt  trat  Müller  in  Koncurrenz  mit  Bervics  früher  erfchienenem  Stiche,  was  aber  dem  perfön- 
lichcn  Verhältnis  der  Künfler  keinen  Eintrag  that.  Bervic  felblt,  fchrieb  an  Müller  Briefe 
,voll  neidlofer  Anerkennung“.  — 

Die  große  Revolution  rief  in  Stuttgart  keine  befondere  Aufregung  hervor,  außer  in 
den  jugendlichen  Köpfen  der  Karlsfchule;  aber  auch  hier  befchränkte  Eich  die  Bewegung  auf 
harmlofe  Kundgebungen,  die  in  einer  muthwilligen  Maskerade  gipfelten.  —  In  geringer  Entfer¬ 
nung  von  den  Grenzen  Württembergs  war  freilich  fchon  1792  ein  Vorfpiel  der  drohenden  Drang- 
l’ale  eröffnet  worden.  Die  enthufiaftifche  Aufnahme  der  Franzofen  unter  Cuftine  im  linksrheiuifchen 
Siiddeutfchland  führte  vom  Oktober  1792  bis  März  1793  das  fchwärmerifche  Treiben  der  „Clubbisten 
von  Mainz“  herbei,  dem  durch  preußifche  Waffengewalt  ein  Ende  gemacht  werden  mußte. 

Das  Jahr  1793  Tollte  auch  in  Schwaben  nicht  ohne  zwei  außergewöhnliche  Ereigniffe, 
freilich  anderer  Art,  vorübergehen. 

Schiller,  von  fchwerer  Krankheit  halb  genefen,  entfehloß  ficli  zur  Reife  in  die  Heimat. 
In  Ludwigsbuig,  wo  er  von  Ende  September  1793  bis  zum  Mai  des  nächften  Jahres  meiftens  ver¬ 
weilte,  entwickelte  ficli  ein  lebhafter  Freundesverkehr,  befonders  mit  den  Künftlern ')  Dannecker, 
Sehauffler,  Iletfch,  Heideloff  etc.  Alle  Künfte  wetteiferten  um  ihn.  Sein  Liebling  war  Dann¬ 
ecker,  er  fcliuf  damals  feine  erfte  lebensgroße  Porträtbiifte  von  Schiller.  Die  liebenswürdige 
Ludovike  Simanowitz  (geb.  Reichenbach)  malte  neben  den  andern  Mitgliedern  feiner  Familie 
auch  den  großen  „Fritz.“ 

Nicht  minder  hatte  unfer  Johann  Gotthard  das  Glück,  Schiller  einen  Tribut  feiner 
Huldigung  darzubringen  und  aui’s  erfreulichftc  mit  ihm  in  Berührung  zu  kommen.  Es  traf  fiel), 
daß  kurz  zuvor  der  unternehmende  Frauenholz  eine  Porträtgalerie  in  Kupferitichen  begonnen 
hatte,  welche  einerfeits  die  Künfler,  aridererfeits  die  Gelehrten  Deutfchlands  dem  Publikum  vor¬ 
führen  Tollte.  Zu  diefem  Zweck  machte  Frauenholz  Jagd  auf  die  beften  Originale.  Im  Jahre  1791 
hatte  ficli  Schiller  von  Graff  malen  lallen.  Müller  ftach  dieies  Bildnis  Schillers  1793/94;  es 
erfchien  1794  bei  Frauenholz  als  4.  Blatt  der  Folge  von  Gelehrten.  „Es  i ft  der  geiftreichfte  und 
gelungenfte  Stich  nach  einem  Schilleipoitrait.“  Der  Dichter  ftützt  den  edlen  ausdrucksvollen  Kopf 
auf  die  Rechte  und  faßt  mit  der  Linken  die  charakteriftifche  auf  einem  Tifch  liegende  Tabaks- 
dofe.  Welch  giinftiger  Zufall,  daß  noch  vor  Vollendung  des  Stiches  Schiller  felbi’t  nach  Württem¬ 
berg  kam!  In  einem  Brief  aus  Stuttgait  (17.  März  1794),  fchreibt  er  an  feinen  Freund  Körner: 
„Müller  wird  viel  eicht  auf  Üftcrn  mit  meinem  Kupferftich  fertig  fein.“  Und  über  das  vollendete 
Werk  äußert  er  fiel)  in  einem  Brief  an  Frauenholz,  (Jena,  26.  Mai  1794):  „Die  Arbeit  ift  vor¬ 
trefflich  ausgefallen,  der  Stich  voll  Kraft  und  doch  dabei  voll  Anmuth  und  Fiiiffigkeit.  Auch 
finde))  es  alle,  die  es  bei  mir  fahen,  ähnlich  und  mehr  als  ficli  unter  dielen  Um  Händen* *)  er¬ 
warten  ließ,  getreu.“  (Aehnlich  in  einem  Brief  an  Körner  d.  d.  12.  Juni  1794.)  —  Diefes  warme 
Urtheil,  mit  welch’  herzlicher  Genugtluiung  wird  cs  unfern  Müller  erfüllt  haben!  —  —  —  — 

Aber  ein  fchwerer  Schlag  hatte  die  Akademie  und  all’  ihre  Mitglieder  getroffen. 
Herzog  Karl,  der  feit  längerer  Zeit  gekränkelt  hatte,  verfchied  am  24.  Oktober  1793  zu 
Hohenheim,  wo  er  feit  1776  und  vollends  feit  feiner  Vermählung  mit  Franziska  (1786)  falt 
ausfehfießlich  refidirt  hatte.  Mit  ihm  fehwand  die  Seele  aus  feiner  Schöpfung.  Von  den  66  Jahren 
feines  Lebens  fallen  faft  äO  auf  feiuc  Regierung.  In  der  erften  Hälfte  derfelben  verfehwenderifcher 
Defpot  und  Unterdrücker  der  individuellen  Freiheit,  dann  Freund  der  Mufen  und  Anreger 
geiftigen  Lebens!  —  Man  weiß,  mit  welch’  edlen  Worten  Schiller  fein  Andenken  ehrte.  Wie  auch 
das  Gefammturtheil  über  ihn  nusfallen  mag,  hier  dürfen  wir  nicht  vergelten,  was  er,  obwohl 
in  vielen  Vorurtheilen  feiner  Zeit  befangen,  für  die  früher  ganz  vernachläßigten  Künfte  gethau, 
und  was  ihm  auch  Müller  verdankte.  (Schluß  folgt.) 

Stuttgart.  Berthold  Pfeiffer. 


*)  Vergl.  Briefwechfel  mit  Körner. 

*)  Weil  Schiller  zu  wenig  gefeiten  war. 
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Die  Reicksftadt  Schwäbifch  Gmünd 


in  den  Jahren  1526 — 30. 


Von  Emil  Wagner,  Pfarrer  in  Mägerkingen. 


(Schluß.) 

Der  Rath  mußte  lieh  in  feiner  fcliwierigen  Lage  im  Herbft  1529  den  Weg 
zu  einer  ungefährlichen  Exekution  erft  bahnen  und  hatte  dabei  nur  die  Wahl,  ent¬ 
weder  fich  mit  der  Gemeinde  über  die  nothwendigen  Maßregeln  zu  ver- 
ftändigen,  wobei  er  ficb  aber  darauf  gefaßt  machen  mußte,  nicht  nur  daß  die 
Lutheraner,  deren  Zahl  Sender  auf  300  Bürger  anfehlägt,  eine  Ausfcheidung  der 
Ihrigen  und  wie  in  andern  Städten  ein  anderes,  weniger  auf  Zwang  als  auf  Üeber- 
zeugung  gerichtetes  Verfahren  mit  den  Gefangenen  forderten,  fondern  daß  wohl 
auch  politifche  und  kirchliche  Reformen  zur  Sprache  kamen  und  dem  durch  Ent¬ 
gegenkommen  feine  Schwäche  verrathenden  Rath  zur  Bedingung  gemacht  wurden, 
oder  zur  Exekution  und  zur  Behauptung  feiner  privilegirten  Stellung  auswärtige 
Hilfe  nachzu fu chen. 

Bürgermeifter  und  Rath,  oder  vielmehr  die  hcrrfchende  Partei  in  denselben, 
fclion  gewohnt,  fich  auf  den  Schwäbifchen  Bund  zu  ftiitzen,  entfehloß  fich  zu 
dem  Letzteren. 

Einen  Anlauf  zu  entfeheidenden  Schritten  nahmen  Bürgermeifter  und  Rath 
am  13.  November.  Es  wurde  „ein  Meifterrath“  gehalten  und  „ilt  einer  Meifterfchaft 
anfangs  fürgehalten:  dieweil  fie  nicht  alle  gefchworen,  daß  fie  den  Eid  fchwören 
tollten  - —  das  haben  fie  gutwillig  getban.“  Es  wurden  nun  die  kaiferlichen  Man¬ 
date  und  die  vom  Bunde  ausgegangenen  Schriften  verleben  und  den  Meiftern 
„alle  Befchwerde  vorgehalten,  fo  daraus“  (d.  h.  aus  der  Wiedertäuferei  und  deren 
Dulduitg)  „mag  folgen  und  darauf“  (nemlich  eine  Aeußerung  darüber)  „begehrt:  fo 
gegen  fie“  (die  Wiedertäufer  und  ihren  Anhang)  „vermöge  der  Kaiferlichen  und 
bündifchen  Mandate  verfahren  würde,  weß  fich  ein  E.  R.  gegen  ihnen  verfehen 
füllte V“  „Auf  die  Umfrag  haben  die  Meifter  einem  E.  R.  zugefagt,  daß  fie  Leib, 
Ehre  und  Gut  zu  einem  E.  R.  fetzen  wollen.“  Sodann  wurden  ihnen  die  bisher 
gegen  „das  Rottieren,  Wiedertaufen  und  Winkelpredigen“  an  die  Zünfte  ergangenen 
Artikel  vorgelefen  und  — 25)  der  Bürgermeifter  fchloß  mit  der  Erklärung :  „daß  der 
Rath  ficb  berattenlich  mache,  was  hierin  zu  thun  fei.“ 

Mag  fich  in  diefem  erften  Schritte  die  Unentfchlolfenheit  und  Rathlofigkeit 
der  ausführenden  Behörde  und  ein  noch  unbeftimmtes  Streben  nach  Verftändigung 
verrathen,  oder  hatte  fie  ihren  nachmals  ausgeführten  Plan  fclion  gefaßt  und  näherte 
fich  der  Meifterfchaft  nur  um  Zeit  zu  gewinnen:  jedenfalls  fehen  wir  fie  wenige 


2Ö)  liier  bricht  der  Sitzungsbericht  im  Memorialbuch  ab.  Vielleicht  darf  man  zwilchen 
den  Zeilen  lefen,  daß  lebhafte  Erörterungen  zwilchen  dem  engeren  Rath  und  der  Meifterfchaft 
(tattfanden?  Den  Schluß  erfahren  wir  aus  dem  kurzen  Rückblick  des  Bürgermeifters  im  nächften 
Meifterratb. 
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Tage  fpäter  einen  Weg  einfchlagen,  der  beweist,  daß  tic  nicht  vorwärts  konnte  mit 
einem  in  ficli  getheilten  Rath  und  gegenüber  einer  Widerftand  drohenden  ftarken 
Partei  in  der  Gemeine  „und  doch  auch  nicht  zurückgehen  mochte“,  weil  fie  entweder 
in  den  Ueberlieferungen  der  ariftokratifchen  Partei  noch  zu  lehr  innerlich  befangen 
war,  oder  mit  denfelben  zu  brechen  nicht  den  Muth  hatte. 

Acußerungen,  welche  in  den  nächften  Tagen  zur  Kenntnis  des  Raths  kamen, 
bewiefen  freilich,  wie  wenig  er  auf  den  Refpekt  vor  feiner  eigenen  Macht  bauen 
könnte,  wenn  feine  Autorität  der  Furcht  als  Stütze  bedürfte.  Von  zwei  Perfonen, 
deren  eine  unter  den  Gefangenen  aufgezeichnet  ift  und  die  alfo  vielleicht  vom  Ge- 
fängniffe  aus  fprach,  berichtete  man  das  Gefpräch:  Sie:  Weß  zeiht  man  die  Leute,  die 
man  alfo  fallet?  Er:  Liebe,  laß  fallen!  man  wird  ihnen  einsmals  den  Lohn  dafür 
geben!  Vier  andere  äußerten:  „Wenn  man  mehr  fahe,  werde  es  Blut  geben,  wer 
der  Obrigkeit  revereuze,  der  thue  wider  Gott.“ 

Das  Verfahren,  zu  dem  ficli  der  Bürgermeister  im  Verein  mit  einem  engeren 
Rath  hergab,  erhielt  durch  Umgehung  des  ganzen  Raths,  vielleicht  fogar  der  Mehr¬ 
zahl  desfelben  und  heimliche  Anrufung  fremder  Gewalt  den  Charakter  eines  Staats- 
ftreichs. 

Ein  Schreiben  der  Stände  des  Schwäbifchen  Bundes  zu  Ulm  vom  18.  No¬ 
vember'-0)  an  „Erzherzog  Ferdinands  Statthalter27)  und  Regenten  des  Fürftenthums 
Würtemberg“  („cito,  cito,  cito“)  enthält  die  Bitte  an  diefelben,  den  Gmündern  auf 
ihr  Begehren  und  eine  mit  ihnen  zu  vereinbarende  Zeit  auf  Bundeslcoften  wobl- 
gerüftete  200  Mann  zu  Fuß  und  50  zu  Pferd  in  ihre  Stadt  zu  verordnen,  die  dem 
Rath  und  den  gehorfamen  Bürgern,  „wenn  auch  einiger  Bofel  dem  ficli  zuwider 
erzeigen  wollte,  bei  der  angezeigten  Straf  treulich  zur  Hand  fein  follten.“  Be¬ 
gründet  war  das  Gefucli  durch  den  Thatbeftand,  daß  die  Gmünder  gegen  die  iiber- 
wiefenen  Wiedertäufer  mit  Straf  ihrem  Verdienen  nach  führzugehen  willens  feien, 
aber  um  Hilf  und  Rath  anfuchen,  weil  die  angenommenen  (d.  h.  gefangen  gefetzten) 
Wiedertäufer  unter  dem  gemeinen  Mann  in  ihrer  Stadt  nit  wenig  befreundet  feien. 
Es  fei  ohne  die  erbetene  Hilfe  —  großer  Aufruhr  zu  beforgen. 

Die  erbetene  Antwort  erfolgte  fofort  und  lautete  fo  zuvorkommend  als 
möglich. 2S) 

„Sie  feien  ganz  geneigt  zu  Auslöfchung  und  Niederdrückung  der  hoch- 
erfch rockenlicken  Vorhaben  und  Verhütung  des  Aufruhrs  in  allem  Ernft  zu  verhelfen“ 
und  werden  alfo  die  gewünfehte  Mannfchaft  abfenden. 

Am  21.  November  fchrieben  die  Stände  des  Schw.  Bundes  nochmals  nach 
Stuttgart  und  baten,  ein  zugleich  in  Kopie  beigelegtes  Schreiben  des  Bundes  an 
Bürger  und  Rath  von  Gmünd  dem  Befehlshaber  der  Expedition  zuzuftellen  und  ihn 
dahin  zu  inftruiren,  er  folle  die  Gmünder,  unter  Vorweifung  desfelben  im  Namen 
der  Bundesverfammlung  auffordern,  „fie  möchten  ftracks  fürgehen  und  lieh  daran 


26)  im  K.  Staatsarchiv  zu  Stuttgart  und  Augsburger  Archiv. 

27)  Georg  Truchfeß  v.  Waldburg,  v.  Stalin  IV,  313.  330. 

29)  Wie  diefe  Zuvorkommenheit  in  damaliger  Zeit  gedeutet  werden  konnte  und  wie 
wenig  darum  das  Verfahren  des  Raths  den  Forderungen  des  reichsftädtifchen  Selbftgefiihls  ent- 
fprach,  beweist  eine  Stelle  in  Zwinglis  „Anbringen  auf  künftigen  Bürgertag  in  Bafel  (Ende  Dez.  1529) 
Simler  Sarnrnl.  Bd.  24:  „Man  hat  Kundfchaft,  daß  Kaifer  und  Ferdinand  vor  etlichen  Jahren  be- 
rathfchlagt,  Eidgenoffenfchaft  und  Reichsftädte  unter  l’ich  zu  bringen,  bei  den  Reichsftädten  durch 
Ueberfall  einer  nach  der  anderen.  Alfo  ift  jetzt  G.  wider  allen  Bund  und  Treu  überfallen.  Die 
Ferdinandifchen  wollen  fich  damit  befchönen:  die  Lutherifchen  haben  da  angefangen  die  Ehe¬ 
weiber  gemein  zu  haben,  das  doch  niemand  weder  die  Täufer  thun.“  Von  dem  verdorbenen 
H.  Prof.  Keim  mir  gütig  mitgetheilt. 
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nichts  hindern  laßen ;  darinnen  wolle  er  ihnen  i in  Namen  der  Stände  treulich  helfen“ 
(K.  Staatsarchiv). 

Das  Schreiben  felbft,  „an  Bürgm.  kleinen  und  großen  Rath  der  St.  G.“ 
gerichtet  ftimmt  ganz  zu  der  Vorausfetzung,  daß  das  Verlangen  nach  Bundeshilfe 
nicht  von  dem  ganzen  Käthe,  fondern  von  einem  engern  Kreife  innerhalb  dcsfelben, 
ausgegangen  war  und  ift  mit  der  Rück  ficht  abgefaßt,  die  Denunciation  und  den 
Hilferuf  des  letzteren  nicht  vor  dem  ganzen  Rath  und  der  Gemeinde  zu  verrathen. 
Die  Ausführlichkeit,  mit  der  die  Stände  aufzählen,  was  fie  von  den  Vorgängen  in 
Gmünd  vernommen,  ohne  ihre  wirkliche  Quelle  zu  nennen,  würde  gar  nicht  paffen, 
wenn  fie  von  dem  Rath  felbft  inftruirt  wären.  Von  einem  Begehren  der  Gmünder 
nach  Hilfe  ift  nicht  die  Rede,  fondern  das  Schreiben  befchränkt  fich  darauf,  die 
Gefangennahme  der  Wiedertäufer  zu  billigen  und  zu  weiterem  Verfahren  gegen  fie 
aufzumuntern  und  durch  das  Verfprechen  zu  ermuthigen:  „Wir  wollen  euch  in 
dem,  fo  euch  deshalb  von  jemand  etwas  Widerwärtiges  begegnen  follte,  mit  Hilf 
und  Rath  nit  verlaffeu.“ 

Drei  Tage  darauf  fandten  Bürgermeifter  und  (engerer)  Rath,  die  ohne  Zweifel 
von  Stuttgart  aus  einen  behinderen,  die  Exekution  ankündigenden  Brief  erhalten  hatten, 
einen  der  Ihren,  Michael  Rupp,  als  Unterhändler  nach  Stuttgart. 2!))  In  Folge  der 
nun  getroffenen  Verabredungen  ging  am  26.  Nov.  vom  Statthalter  an  die  Acmter 
Stuttgart,  Schorndorf,  Urach,  Cannftatt  der  Befehl  aus,  näher  bezeichnete  Abtheilungen 
von  Reitern  und  Knechten,  und  zwar  „anfehnliehe  woldgerüftete  Perl'onen,  die  mit 
der  lutherifchen  Faction  keineswegs  befleckt,  auch  der  Ober-  und  Ehr¬ 
barkeit  anhängig  feien,“  fo  abzuordnen,  daß  fie  am  Andreasfeiertag  Abends  gewiß 
in  Schorndorf  feien ;  zum  Befehlshaber  wurde  Ludwig  Ziegler  von  Stuttgart  ernannt. 
Auch  Aichelin,  der  bekannte  Bundesprofoß,  und  zwei  Nachrichter  find  nicht  ver- 
geffen.  (K.  Staatsarchiv.) 

Indeffen  (endete  am  gleichen  Tage  die  Gmünder  Regierung,  nachdem  fie 
durch  Rupp  erfahren,  daß  der  „Zufatz“  am  Mittwoch  in  der  Nacht  eintreffen  follte, 
eilends  noch  ein  Schreiben  nach  Stuttgart,  das  außer  dein  Dank  für  die  ganz  gnädige 
und  giinftliche  Aufnahme  Rupps  die  Bitte  enthält,  die  Expedition  lieber  am 
hellen  Tage,  die  Reifigen  voran,  unter  Voraüsfendung  eines  derfelben,  ein¬ 
rücken  zu  1  affen.  Ihr  Kommen  bei  Tage  „trage  (ob  Gott  will)  kein  Bcforgnis 
an  ihm“,  während  der  nächtliche  Einmarfch  „von  ihnen  nicht  für  fruchtbar  angefehen 
werde“.  (K.  Staatsarchiv.) 

Welche  Rückficht  überwog  hier  über  die  militärifcbe,  welche  auf  einen 
nächtlichen  Uebcrfall  zu  weifen  fchien?  Ohne  Zweifel  der  Wunfch  der  regierenden 
Partei,  felbft  als  überfallen  zu  crfcheinen.  Ein  nächtlicher  Ueberfall  fetzte  die 
Oeffnung  der  Tliore  voraus,  durch  deren  Anordnung  Bürgermeifter  und  Rath  fich 
verrathen  haben  würden. 

Ob  diefer  Wunfch  erfüllt  wurde,  wann  genauer  und  unter  welchen  Umftändcn 
der  Einzug  ftattfand,  ift  nicht  bekannt.  Die  mciftc  Wahrfekeinlichkeit  fpricht  für 
den  1.,  fpäteftens  den  2.  Dezember. 

Am  3.  Dezember30)  wurde  der  ganze  Rath  verhimmelt  und  der  Bürger¬ 
meifter  Egen  wandte  fich  an  die  Meifter,  erinnerte  fie  an  die  Vorhalte  der  letzten 
Sitzung  und  an  die  damalige  Umfrage,  bei  der  fie  „fich  aller  Gebühr  erzeigt  hätten, 


2Ö)  Beglaubigungst’chreiben  im  K.  Staatsarchiv. 
30)  Memorialbuch. 
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das  fie  (B.  und  R.)  zu  Dank  aufgenommen.“  Wie  damals  der  Rath  ihnen  ange¬ 
kündigt  hatte,  daß  er  fiel)  berathe,  was  zu  thun  fei,  fo  habe  er  „die  Stände  des 
Bundes  um  Rath  an  gebucht.  Darauf  die  Stände  uns  zur  Antwort  gegeben:  wir 
willen  uns  nach  Vollmöge  des  Kaif.  Mandats  wohl  zu  halten  —  und  die  Stände 
ohn’  unfer  Begehr  ein  (Kriegs-)  Volk  herkommen  laffen  mit  dem  Befehl, 
handeln  zu  helfen,  was  gemeiner  Stadt  zu  Gutem  reichen  möge,  allein  den  Gehorfamen 
zu  gut  und  Fried,  den  Ungchorfamen  zu  Furcht  und  Schrecken;  (man  fei)  auch  nit 
Willens  gegen  einigen  Bürger  die  Schärf  (zu)  handeln  und  fürnehmen  —  fondern 
das  ein  E.  R.  gegen  Gott  und  Welt  wiffe  zu  verantworten  und  vermöge  K.  Mandats. 
Der  Rath  verlehe  fich  noch  zu  ihnen,  fie  würden,  wenn  ihnen  etwas  Befchwerliches 
begegnen  würde,  Leib  und  Blut  zu  ihnen  fetzen.“ 

Welches  böfe  Gewiflen  fpricht  aus  diefer  Heuchelei! 

Der  Rath,  durch  die  Hilfstruppen  ermuthigt,  ftellte  den  M.  Zehentmayer  und 
eine  Anzahl  (jedenfalls  6)  feiner  hartnäckigen  Genoflen  am  4.  Dezember31)  vor  Gc- 
aicht,  nicht  ohne  in  feiner  Mitte  Widerfprueh  zu  erfahren;  ein  Mitglied  der  gemeinen 
Bank,  Glafer  Huber,  weigerte  fich  geradezu  über  die  Wiedertäufer  zu  erkennen.32) 
Jene  —  nach  einer  Gefangenfchaft  von  42  Wochen  —  wurden  zur  Hinrichtung  durch 
das  Schwert  verurtheilt;  „doch  wo  fie  diefes  Lafter  widerrufen  und  um  Gnade  bitten 
werden,  wolle  man  ihnen  auch  Gnade  widerfahren  lallen.“  Zehentmayer,  dazu  vier 
Männer,  eine  Frau  und  ein  fünfzehnjähriger  Knabe  blieben  hartnäckig  und  über  fie 
wurde  das  Todesurtheil33)  beftätigt,  und  ihnen  fowie  der  Biirgerfchaft  mit  folgenden 
Worten  eröffnet: 

„ Bürger meifter  und  Rath  und  die  Zunftmeifter  diefer  des  hl.  Röm.  Reichs 
Stadt  Scliw.  Gmünd  laffen  aller  männiglich  verkünden:  als  verrückter  Tage  von 
Römifcher  Kaif.  Majeftät,  —  ein  trefflich  Mandat  ausgegaugen  ift,  darin  Ihre  K.  M. 
allen  Ständen  des  hl.  Reichs  bei  fchwerer  Ungnad  Pön  und  Straf  —  ernftlich  ge¬ 
bieten,  daß  fich  niemand  mit  dem  Irrfaale  des  Widertaufs  beflecken  noch  fich  theil- 
haftig  machen  folle.  Welches  Mandat  öffentlich  verkiindt  und  jedermann  väterlich 
ahge warnet  worden.  Weilen  aber  gegenwärtige  fieben  Perfonen,  welche  allhier  ge¬ 
bunden  und  gefangen  ftehen,  mit  folchcm  Lafter  beflecket,  und  fonderlich  er,  Zehent¬ 
mayer,  als  ein  Aufwiegler  folehes  Lüfters  viele  Perfonen  in  und  außer  der  Stadt 
verführet,  und  von  diefer  Irrfaale  nicht  wenden  und  widerrufen  wollen,  alfo  follen 
alle  7  Perfonen  auf  freier  Kaif.  Landftraße  ausgefiihret  bis  zu  der  Ricbtftatt,  mit 
dem  Schwert  gerichtet,  fo  lang  und  viel  bis  fie  alle  vom  Leben  zum  Tode  gebracht 
und  enthauptet  worden  feien.“ 

Am  Dienftag  den  7.  Dezember 33)  ward  diefes  Urtheil  außerhalb  der  Stadt 
vollzogen. 

Dem  Biirgermeifter  Egen,  der  das  Urtheil  verlas,  riefen  fie34)  —  d.  h.  wohl 
einer  für  alle  —  zu:  „Ihr  wafcht  heut  eure  Hände  mit  unferem  unfchuldigen  Blut. 
Es  ift  anheut  das  Sprichwort  erfüllt:  was  der  Hund  fpeit,  das  frißt  er  wieder,  und 
die  Säue  legen  fich  nach  der  Schwemme  wieder  in  den  Kotb !  (Unfer  Blut  komme 
über  euch!)35)  Ihr  werdet  uns  fehen  vor  dem  großen  Richter,  vor  dem  allmächtigen 
Gott  ftehen,  dafelbft  müßt  ihr  Antwort  geben!“ 


3‘)  Dollifche  Chron.  und  Memorialb. 

3S)  Memorialbuch. 

33)  Das  Datum  bei  Domin.  Debler.  Vogt  beftätigt,  daß  es  ein  Dini'tag  war. 
3*)  Nach  Vogt  und  Dek.  Debler. 

35)  fehlt  bei  Vogt,  der  älteren  Quelle. 
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Das  Volk,  berichtete  nachher  der  Rath,  befonders  die  Weiber,  haben  ihnen 
Ermunterung  zugerufen36).  Auch  an  Vcrfuchen,  Cie  zum  Widerruf  zu  bewegen, 
fcheint  es  nicht  gefehlt  zu  haben.  Vergeblich:  „fie  find  alle  ganz  unerfchrocken  in 
den  Tod  gegangen“.37) 

Einige  Züge  zur  Befchreibung  des  Vorgangs  wie  auch  einen  Beitrag  zur 
Charakteriftik  der  Gmünder  Wiedertäufer  enthält  das  „Marterlied  von  7  Brüdern, 
auf  einen  Tag  zu  Gmünd  in  Schwabenland  bezeugt  1529“. 38)  Da  mit  Sicherheit 
nicht  zu  beftimmen  ift,  wie  weit  der  Inhalt  den  Thatfachen  entfpricht  und  wie  weit 
die  wiedertäuferifebe  Anfchauung  und  die  poetifche  Freiheit  des  Dichters  fich  gel¬ 
tend  machen,  enthalten  wir  uns  einer  Analyfe  und  fetzen  lieber  das  Lied  hier  feinem 
Hauptinhalte  nach  bei: 


1.  Kürzlich  hab’  ich  voi'g’nommen 
Aus  meines  Herzens  Grund, 

Das  Lob  bei  allen  Frommen 
Mein’r  Brüder  machen  kund, 

Wie  alle  Welt  jetzt  toben  thut 
Ueber  all  Gottes  Knechte, 

Rauben  ihnen  Leib  und  Gut. 

5.  Die  doch  allhie  auf  Erden 
Ernftlichen  trauen39)  thun, 

Muffen  gehaffet  werden, 

Gefchmäht  mit  Wiedertauf, 

Als  wären’ s  abgefallen  all, 

Von  Gott  abtrünnig  worden, 

Bekehrt  zum  Belial. 

6.  Die  doch  mit  Ernft  begehren, 

Was  Gott  geboten  hat, 

Solchs  mit  der  Thaf  bewähren, 

Soviel  fein’  Gnad  zulat, 

Die  muffen  jetzt  Wiedertäufer  fein. 

0  Gott  wollft  fie  bewahren, 

Die  Sach  ift  einig  dein! 

7.  Die  doch  auch  gern  verzeihen, 

Von  Herzen  jedermann, 

Ihrem  Nächften  gern  auch  leihen 
Und  hoffen  nichts  davon, 

Für  ihre  Feind  fie  bitten  thund, 

Das  hat  man  wohl  gefehen 
In  ihrer  Todesftund. 

8.  Kürzlich  ift  es  gefchehen, 

Daß  man’s  bewähret  hat, 

Ihren  Glauben  hat  man  g’fehen 
Zu  Gmünd  wohl  in  der  Stadt, 

Wiewohl  der  Feind  braucht  manchen  Lift, 
Daß  er  fie  ab  möcht  führen, 

Ihm  nit  gelungen  ift. 


9.  Ein’n  Knaben  hätten’s  g’fangen, 
War  alt  vierzehen  Jahr, 

In  Thurm  mit  andern  gangen, 

Ift  kund  und  offenbar, 

Darin  er  auch  gelegen  ift 
Gar  hartiglich  gefangen 
Beinah  ein  Jahresfrift. 

10.  Noch  blieb  er  unbeweget, 

Wie  oft  man  zu  ihm  kam, 

Mit  ihm  ward  eingeleget 
Ein  Bruder  tugendfam, 

Gefangen  umb  ihr  Leben  frei, 
Thäten  Gott  darin  loben, 

Der  ift  ihn’n  g’ftanden  bei. 

11.  Da  es  nun  Zeit  ift  gwefen, 

Aus  diefer  Welt  zu  gehn, 

Hat  man  ihn’n  vorgelefen, 

Ob  fie  ab  wollten  ftehn, 

Sie  tollten  unbekümmert  fein, 

Zu  ihren  Weib  und  Kinden 

Stracks  kehren  wieder  heim. 

✓ 

12.  Da  thäten  fie  fich  neigen 
Zu  ihrem  Feind  gefchwind, 

Gott  haben  wir  zu  eigen  — 

Auch  unfer  Weib  und  Kind; 

Der  fie  auch  wohl  bewahren  kann. 
Darum  laßt  von  den  Worten! 

Wir  wollen  willig  dran. 

13.  In  dem  kam  auch  geritten 
Zum  Knaben  in  den  Ring 

Ein  Graf.  Der  thät  ihn  bitten 
Und  fprach:  „Mein  liebes  Kind! 
Willt  du  von  diefem  Irrthum  ftahn, 
Ein  Pfründ  will  ich  dir  geben 
Und  allzeit  bei  mir  han!“ 


56)  Augsburger  Archiv. 

57)  Vogt  und  Dek.  Dehler. 


S8)  Ausbund  etlicher  fchöner  chriftlicher  Gefcng  1583, 
merkfam  gemacht  hat. 

3e)  dem  Zufammenhang  mit  4.  nach  -  glauben. 


worauf  v.  Stalin  IV ,  320  auf- 
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14.  „Sollt’  ich  mein  Leben  lieben, 
Meinen  Gott  darum  verlahn?; 

Von  diefem  Kreuz  mich  fchieben? 
Das  ftünd  mir  übel  an. 

Dein  Gut  uns  beid  nit  helfen  mag, 
Ich  bin  eins  belfern  wartend“ 
Sprach  der  Knab  unverzagt, 


15.  „In  meines  Vaters  Reiche,' 
Der  mich  erwählet  fchon, 

Der  wird  all  Ding  vergleichen 
Derhalben  laß  davon ! 

Der  mich  allzeit  ernähret  hat, 
Dem  will  ich  Ghorfam  leiften 
Jetzt  in  der  letzten  Noth.“ 


17.  In  dem  ward  angefangen 
Getümmel  und  Gefchrei 
Mit  Schießen  nnd  mit  Stangen, 

Die  Red  ging  mancherlei. 

Alfo  erlangten  fie  die  Krön, 

Durchs  Schwert  lind  fie  umkommen, 
llat’s  gfelien  mancher  Mann. 


Uebrigens  war  mit  (lieber  Exekution  die  Aufgabe  weder  der  Richter  noch 
der  Hilfstruppen  erfchöpft.  Man  hatte  zucrft  nur  die  halsftarrigften  vor  Gericht 
geftellt,  wahrscheinlich  vorzugsweife  folclie,  die  keine  geborenen  Gmünder  waren, 
um  an  ihnen  ein  Exempel  zu  ftatuiren,  und  hoffte  wohl,  dasfelbe  werde  dazu  bei¬ 
tragen,  daß  die  anderen,  welchen  man  die  Frift  ftreckte,  widerriefen.  Der  Weißen¬ 
horner  Chronift  berichtet:  „man  fchlug  7  die  Köpf  ab,  12  ftunden  ab“.  Allein  an¬ 
fangs  müffeu  diefelben  hartnäckig  geblieben  fein,  und  gerade  für  fie  fteigerte  die 
Theilnahme  der  Einwohnerfchaft  f ich  aufs  höchfte  und  ihre  Aeußerungen  reichten 
in  Kreife,  die  man  nicht  unbeachtet  laffen  durfte.  Vom  9.  Dezember  datirt  fich  ein 
Bericht40)  vom  Statthalter  an  die  Bundesräthe  in  Ulm:  Die  Mannfchaft  fei  in  Gmünd. 
Statt  50  Reifiger  feien  es  62.  Man  könne  keinen  entbehren.  Die  Bürgerfchaft  fei 
fo  widerfpenftig  und  aufrührerifch,  daß  fie  den  Gefangenen  Zureden,  fie  im  Gefängnis 
ermuntern.  Die  Mannfchaft  werde  jedenfalls  bis  Weihnachten  bleiben  miiffen.  Man 
habe  zu  Reifigen  Leute  genommen,  die  dem  alten  Glauben  anhängen.  —  Rebellifche 
Bürger  wurden  ausgewiefen.  (Bericht  des  Raths.) 

Am  10.  Dezember41)  wurden  dem  Rath  von  dem  Bruder  eines  der  Gefangenen 
Worte  gemeldet,  die  für  den  Fall  einer  Exekution  thätlichen  Widerftand  ankündigten. 
Derfelbe  buchte  auch  die  Gefangenen  zur  Standhaftigkeit  zu  ermuntern.  Im  Rathe 
felbft  erhob  fich  der  fchon  erwähnte  Rathsherr  der  gemeinen  Bank  und  fprach:  „Es 
gilt  nicht  alfo  tyrannifch  handeln  und  die  Leute  zu  morden,“  eine  Aeußerung  wegen 
deren  er  nachmals  Abbitte  that. 

Die  Lage  war  bedenklich  und  befonders  peinlich  für  die  gemäßigten  Ele¬ 
mente  in  der  Gemeinde  wie  in  der  Regierung,  welche  alles  einer  Kataftrophe  zu¬ 
treiben  fallen,  welche  die  fchrofferen  beiderfeits  vielleicht  wünfehten. 

Am  felben  Tage  erfchienen  vor  Rath  die  Edlen  Eberhard  v.  Reifchach,  Se- 
baftian  v.  Ehingen,  von  wegen  K.  Majeftät  und  der  Stände  des  Bunds,  Balthas  und 
Hieronymus  v.  Adelmann,  Jörg  v.  Wellwart,  Ernft  v.  Horkheim  und  Ulrich  v.  Rech- 
berg  (von  wegen  AVolfs  v.  R.)  und  etliche  von  der  Gemein  und  legten  durch  Meifter 
Willi.  Schweyzlin42)  Fürbitte  ein  „für  die,  fo  fich  mit  der  Wiedertauf  befleckt 
haben,“  und  desgleichen  baten  von  fich  aus  auch  die  Hauptleute,  Reifigen  und 
Knechte,  die  von  den  Ständen  des  Bundes  in  der  Stadt  lagen,  den  Rath,  „Gnad 
und  Milderung  denfelben  zu  beweiben.“  (Memorialbuch.) 


40)  Augsburger  Archiv. 

41)  Memorialbuch. 

4a)  wabrfchemlich  Magifter  Schweizliuger,  der  1533  als  Kaplan  an  der  Achatiuskapelle 
i’tarb  (nach  den  Inveftiturbiichern  im  K.  bayr.  Reichsarchiv  zu  München). 


Der  Rath  gab  zur  Antwort,  ein  Kail’.  Mandat  liege  vor,  wie  t’ie  wohl  willen, 
fei  angefchlagen  und  die  Bürger  gewarnt  worden.  Der  Rath  habe  deshalb  aus  der 
Notli  handeln  niiiffcn,  wiewohl  ungern.  Aber  fie  wollen  fich  in  der  Sache  bedenken 
und  „in  (dein)  was  dem  Rath  verantwortlich  und  zu  tliun  gelegen,  werde  er  fich 
aller  Gebühr  halten.“  Offenbar  neigten  fich  die  Eiferer  im  Rath,  die  in  dem  engeren 
vielleicht  die  Mehrzahl  bildeten,  gereizt  durch  die  Hartnäckigkeit  der  Gegner,  zu 
weiteren  Bluturtheilen.  Auch  mochten  die  Befehle  des  Bundes  dahin  zielen. 

Merkwürdig  ift  das  Mittel,  welches  dagegen  der  Bürgermeifter  als  Vertreter 
eines  milderen  Standpunkts  anwandte  oder  doch  zuließ,  um  die  Exekution  auf  das 
geringste  mögliche  Maß  zu  befchränken.  Er  geftattete,  lchon  zur  Zeit  der  Exekution  am 
7.  Dezbr.,  daß  ein  lutherifeher  Prädikant,  M.  Franz  Stadian  von  Göppingen, 
wahrfcheinlich  bisher  insgeheim  der  Beichtvater  der  Lutheraner,  an  den  noch  Ge= 
fangenen  das  Mittel  der  Belehrung  aus  der  Schrift,  der  Ermahnung  und  Ueberrcdung 
verfuchte,  um  fie  vom  wledertäufcrifehcn  Irrthum  zu  bekehren.  Wir  würden  es  den 
Chroniften  Dehler  und  Vogt  kaum  glauben,  wenn  nicht  in  dem  Bericht  des  Raths 
v.  9.  Dez.  zu  lefen  wäre:  mit  den  andern  fei  man  durch  die  Prädikanten  noch  in 
Unterhandlung  und  hoffe  fie  durch  Güte  zu  bekehren. 43) 

Wir  werden  wohl  den  erften  Gedanken  und  Anftoß  zu  einem  folchcn  Ver¬ 
fahren  den  angefeheneren  Lutheranern  zufchreiben  dürfen.  Sie  hatten  wohl  vernommen, 
welche  Erfolge  anderwärts  (f.  Keim  S.  63)  luthcrifche  Prädicanten  in  Bekehrung 
von  Wiedertäufern  errangen  und  neigten  fchon  vermöge  ihres  Glaubens  zu  einem 
anderen  Verfahren  gegen  Diffidcnten.  Weitere  Aufforderung,  nach  den  Gefangenen 
zu  fehen,  lag  für  fie  theils  darin,  daß  Zehentmayer  feinen  Anhang  wohl  zum  Theil 
aus  der  hirtcnlofen  Ilcerde  Althamers  gewonnen  hatte,  theils  in  dem  Zweifel,  ob 
nicht  mancher  als  Wiedertäufer  gefangen  gefetzt  worden  fei,  der  nicht  nur  ein  gc- 
wefener,  fondern  ein  wirklicher  Lutheraner  war.  Konnten  fie  nicht  alle  retten,  fo 
wollten  fie  fich  wenigftens  verfiehern,  daß  keiner  der  Ihrigen  als  angeblicher  Wieder¬ 
täufer  der  Rache  der  Ariftokratic  zum  Opfer  falle.  Dabei  kam  ihnen  auf  Seite  der 
Regierung  die  Geneigtheit  entgegen,  auch  Wiedertäufern,  die  man  um  ihrer  Ver- 
wandtfehaft  willen  fehonen  zu  miilTen  glaubte,  eine  Brücke  zum  Widerrufzu  fchlagen. 

Zu  weiterer  Ermuthigung  der  zum  Widerruf  Geneigten  erging  unter  dem 
14.  Dezbr.  von  B.,  R.  und  Zunftmeifter  das  Verbot, 44)  daß  niemand  diejenigen,  die 
„den  Wiedertauf,  nachdem  fie  mit  der  göttlichen  Schrift  und  Hilfe  des  Allmächtigen 
von  foicber  Irrfaal  gütlich  von  fich  gewiefen  worden  feien,  widerrufen  haben  oder 
noch  widerrufen  werden,  nit  darum  retzlen ,  fehmähen  oder  beleidigen  folle  —  bei 
Strafe“.  Zugleich  wurde  das  Verbot  des  Wiedcrtaufs,  Winkelpredigcns  und  Rottierens 
wieder  eingefchärft. 

Noch  am  15.  Dez.  fchwebte  die  Entfcheidung.  Bürgermeifter  Egen  richtete 
im  verfammelten  großen  Rath  nach  Erwähnung  der  Fürbitte  des  Kriegsvolks,  des 
Adels  und  der  Bürger,  an  die  Mcifterfchaft  die  Anfrage:  „Wo  ein  E.  R.  mit  den 
Gefangenen  würde  Gnade  mittheilen  oder  mit  der  Strengigkeit  fürfahren,  weß  fich 

43)  Welche  Refpektsperfon  in  dielen  Tagen  der  I iitheri l'clie  Prädikant  war  und  zugleich 
welche  religiöfe  Kluft  die  Lutheraner  —  bei  aller  menfchlichen  Theilnahme  —  von  den  Wieder¬ 
täufern  trennte,  zeigt  folgender  Vorfall:  In  den  erften  Tagen  des  Jahrs  1530  traf  Stadian  mit 
einem  wiedertäuferifchen  Schneider  zufammen  und  das  Memorialbuch  erzählt  von  diefem :  „Er 
hat  fich  gegen  St.  ungefchickt  gehalten  und  zu  ihm  getagt  tautzende:  warum  er  die 
Wiedertäufer  von  ihrem  Fürnehmen  weife  und  fie  feien  doch  auf  dem  rechten  Wege,  und  er 
verführe  fie.  Und  viel  böfer  frevler  Wort  gegen  ihm  gebraucht.“  Er  hielt  aber  dann  für  ge- 
rathen,  fich  aus  dem  Staub  zu  machen. 

4l)  Rathsdekrete. 
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ein  E.  R.  zu  ihnen  zu  verfehen  habe,  ob  fie  das  gegen  Kaif.  Majeftät  wollten  helfen 
verantworten  ?“ 

Die  Mehrheit  vereinigte  Eich  zu  der  Antwort:  „Wiewohl  ihr  Gemiith  (fei), 
wo  cs  mit  Fugen  fein  möcht,  daß  die  Schärf  nit  gegen  den  Armen  vorgenommen 
(werde),  fondern  Barmherzigkeit,  fo  wollen  fie  —  wo  je  die  Güte  nit  verfallen 
wollte  —  das  gegen  K.  M.  und  den  Bund  helfen  verantworten  und  ihr  Leib  Ehr 
und  Gut  allweg  zu  ihnen  als  ihrer  Obrigkeit  treulich  fetzen.“  (Memorialbuch.) 

Es  mag  dem  Bürgermeifter  um  eine  Vollmacht  zu  thun  gewefen  fein  für 
die  nicht  mehr  aufzufchiebenden  Schritte,  mochte  es  lieh  nun  darum  handeln,  durch 
Drohung,  im  beften  Fall  durch  Entgegenkommen  die  Krifis  zu  befeitigen  —  oder 
nöthigcnfalls  mit  Gewalt  fie  herbeizuführen  und  den  Ausfchlag  zu  geben. 

Aber  alsbald  erfolgte,  wie  es  fcheint,  der  Widerruf  der  Hauptgefangenen 
und  vielleicht  als  Frucht  der  vielfeitigen  Fürfprache  ein  milder  Spruch  des  Gerichts. 
Wir  haben  keine  Nachricht  darüber,  wann  und  wie  dies  gefchah;  aber  die  That- 
faehe  ift  kaum  zu  bezweifeln.  Es  trat  nemlich  eine  überrafchend  fclmelle  Befchwich- 
tigung  der  Gemüther  ein.  Schon  am  Thomastage  konnte  der  Rath  an  die  Statt¬ 
halterei  ein  Dankfehreiben  erlaffen  für  die  Hilfe,  die  jetzt  iiberfliiffig  fei.45) 

Dies  beweist  zugleich,  daß  der  großen  Aufregung  und  dem  energifchen  Auf¬ 
treten  zu  Gunften  der  Gefangenen  bei  weitaus  der  Mehrzahl  nicht  aufrührerifche 
Abfichten,  fondern  nur  die  Sorge  um  das  Leben  der  Ihrigen  und  der  Argwohn, 
der  Rath  möchte  die  Gelegenheit  zur  Befeitigung  feiner  Gegner  überhaupt  benützen, 
zu  Grunde  gelegen  waren. 

lieber  den  Abzug  der  bündifehen  Hilfstruppen  haben  wir  keine  Nachricht. 

Das  Verfahren  gegen  die  übrigen  Gefangenen  läßt  lieh  nur  in  etwas 
unficheren  Umrißen  zeichnen,  da  das  Memorialbuch  nur  über  die  Behandlung  weniger 
einzelner  Fälle  eine,  überdies  dürftige  Kunde  gibt. 

Eine  der  Wicdertäuferinnen  widerrief  am  21.  Januar  1530  und  „bekennt, 
daß  die  Kindertauf  genüg’  zu  der  Seligkeit  und  wolle  chriftlich  leben,  fich  nicht 
mehr  zu  den  Wiedertäufern  rottieren  und  hat  einem  E.  R.  Dank  gefugt.“  Es 
fcheint  demnach,  daß  man  bei  den  Weibern,  ohne  hier  den  Widerruf  abzuwarten,  von 
einer  Anwendung  der  Todesftrafe  abftand. 

Und  was  gefchah  mit  den  Widerrufenden?  Eine  fchon  früher  wegen  der 
Wiedertäuferei  ins  Haus  Gefpro diene  wurde  am  31.  Mai  1530  freigelaffen. 
Der  Mann,  der  am  10.  Dezember  wegen  aufrührerifcher  Aeußerungen  und  wegen 
Aufmunterung  der  Gefangenen  eingekerkert  worden  war,  wurde  zuerft  bei  feiner 
Entlaflüng  aus  dem  Thurm  am  5.  Mai  ins  Hans  gefprochcn  und  ihm  nach  40  Tagen 
fein  Vergehen  noch  einmal  vorgehalten 4ß)  und  dann  „gegen  eine  alte  Urphed“  be¬ 
fohlen  ,  er  dürfe  die  Stadt  nicht  verlaßen  ohne  Zulaflen  des  Biirgcrmeifters.  So 
verwandelte  fich  die  Thurmftrafc  für  die  Widerrufenden  bald  in  Hausarreft  und 
diefer  nach  ziemlich  kurzer  Dauer  in  eine  Art  polizeilicher  Aufficht, 

Einzelne  Fälle,  wo  die  einen  an  ihren  Widerruf  erinnert  werden  mußten, 
andere  aus  der  Verbannung  heimkehren  durften,  nachdem  fie  die  Wiedertäuferei 
abgefchworcn ,  oder  wo  der  Wiedertäuferei  erft  verdächtig  Gewordene  fich  durch 
einen  Eid  vom  Verdachte  reinigen  mußten  (z.  B.  einmal  1534),  kamen  in  den  fol¬ 
genden  Jahren  immer  wieder  vor  —  aber  fie  blieben  vereinzelt. 


46)  Augsburger  Archiv. 

46)  „daß  er  denjenigen,  fo  man  gericht,  hat  zugei'prochen  und  in  ihrem  Fürnehmen  ge- 
ftärkt,  alfo  fo  er  und  andere  nit  gewefen,  möchten  fich  etliche  von  ihrem  Irrthum  gewendet  haben.“ 
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Wagner 


Die  urkundlich  bezeugten  Thatfachen,  welche  wir  im  Bisherigen  dargeftellt 

haben,  berechtigen  uns,  die  Erzählung  des  Chroniften  Sender,47)  wornach  es 

fich  damals  überhaupt  nur  um  Lutheraner  gehandelt  hätte,  für  eine 

unhiftorifche  zu  erklären.  Sender  läßt  die  Lutheraner  gegen  den  ihnen  feindlichen 

Rath  eine  Verfchwörung  anftiften,  mit  dem  Zweck,  denselben  mit  Waffengewalt  zu 

überfallen  und  zu  tödten.  Der  Rath  erhielt  Kunde  von  ihrem  Vorhaben  und  rief 

♦ 

die  Regenten  Wirtembergs  um  ihre  Hilfe  an,  welche  G00  Knechte  und  50  Rcifigc 
fandten.  Diefe  drangen  heimlich  ein  und  überfielen  im  Verein  mit  den  zum  Rath 
haltenden  Bürgern  die  Lutheraner  in  dem  Augenblicke,  als  fie  gegen  den  Rath 
losfehlagen  wollten,  nahmen  deren  Häupter  fämmtlich  gefangen,  und  zehn  derfelben 
wurden  auf  Befehl  der  Bundesobern  hingerichtet. 

Diefer  Bericht  läßt  fich  mit  dem  oben  an  der  Hand  von  Urkunden  gegebenen 
nicht  vereinigen  und  ift  ein  wunderliches  Gemifch  von  Wahrheit  und  Dichtung. 
Die  Hingerichteten  und  die  Mehrzahl  der  übrigen  Gefangenen  waren  doch  ficherlich 
keine  Lutheraner  —  folche  würde  doch  ein  lutherifcher  Prädikant  nicht  zum  Widerruf 
zu  beftimmen  geflickt  haben. 

Etwas  Wahres  ift  übrigens  doch  an  diefer  Darftellung.  Wenn 
der  Rath  mit  Beforgnis  auf  die  Bewegung  blickte,  welche  ihm  ein  blutiges  Ein- 
fchreiten  verwehrte,  fo  war  es  das  Gefpenft  der  an  Bartholomäi  1525  geftiirzten 
Partei,  der  mit  den  Lutheranern  verbündeten,  in  ihrem  Kern  mit  ihnen  zufammen- 
fallenden  politifchen  Reformer,  was  ihm  vorfchwebtc.  Die  Hilfe  des  Bundes  erfchien 
dem  Rath  nothwendig  nicht  um  der  Wiedertäufer,  fondern  um  jener  Partei  willen, 
die  er  das  Haupt  wieder  erheben  fall.48) 

Und  der  Schaden  für  die  Sache  der  letzteren  war  groß  genug.  Unter  den 
Gefangenen,  vielleicht  felbft  unter  den  Verbannten,  mögen  einige  von  ihnen,  viel¬ 
leicht  von  ihren  Häuptern  gewefen  fein;  aber  auch  ohne  das  waren  fie  durch  po- 
litifche  und  religiöfe  Verdächtigung  als  Aufrührer  und  als  Freunde  der  Wiedertäufer 
gebrandmarkt  und  der  in  feiner  politifchen  Stellung  befeftigte  Rath  hatte  wieder 
neuen  Anlaß,  ihre  Beftrebungen  und  die  Uebung  ihres  Glaubens  argwöhnifch  zu 
beobachten,  und  mehr  Macht,  fie  zu  hindern. 

Auch  die  gemäßigten  Elemente  im  Rath,  welche  einem  begonnenen  blutigen 
Verfahren  Einhalt  gethan  und  den  davon  zu  befürchtenden  unabfekbaren  Zerwürf- 
niffen  vorgebeugt  hätten,  hatten  es  doch  nicht  vermeiden  können,  das  Gleichgewicht 
der  Parteien,  auf  dem  ihre  bisherige  Macht  beruhte,  zu  ftören.  Ein  bedenkliches 
Zeichen  davon  war,  daß  ihr  —  mehr  gewandter  als  ehrlicher  und  ckarakterfefter  — 
Führer  Egen  (ftarb  1535)  noch  1529  nicht  wieder  zum  Bürgermeifter  gewählt  wurde. 
Die  in  den  zwei  folgenden  Jahren  erwählten  Bürgermeifter,  die  nun  einige  Zeit 
abwechfelten,  befanden  fich,  der  eine,  Bernhard  Meiden,  unter  den  Bürgern,  der  an¬ 
dere,  Wolf  Blezger,  unter  den  Gemeinen,  die  1525  durch  die  Volksbewegung  zum 


47)  1.  o.  Quellen  Nr.  11.  Hiftorica  Relatio  S.  55.  bei  Keim  S.  111  kombinirt  mit  dem 
Bericht  Zwingli’s  f.  o.  Anm.  28.  Keim  fcheint  in  demfelben  Dezember  1529  zwei  Exekutionen 
in  Gmünd,  eine  an  7  Wiedertäufern  S.  61  und  eine  an  7  Lutheranern  S.  111  anzunehmen.  Aber 
abgefehen  davon,  daß  keine  der  vorhandenen  Quellen  von  zwei  Hinrichtungen  fpricht,  die  doch 
großes  Auffehen  erregen  mußten,  beweist  das  Auftreten  F.  Stadians  für  eine  wefentlich  andere 
Stellung  der  Lutheraner  dem  Rath  gegenüber. 

48)  Das  Verhältnis  kann  in  der  Kürze  wohl  nicht  treffender  bezeichnet  werden  als  bei 
v.  Stalin  IV,  320  f. :  „Oefterreichifch-württembergifche  Kriegsmannfchaft  zog  der  G.  Rath  aus 
Furcht  vor  einem  Aufftand  der  vielen  lutherifch-gefinnten  Bürger  im  Spätjahr  1529  zu  Hilfe  und 
ließ  unter  deren  Schutz  7  Wiedertäufer  köpfen.“ 
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Austritt  gezwungen  worden  waren  und  nachher  erft  durch  die  Reaktion  wieder  in 
den  Rath  gelangten,  erfterer  als  Biirgermeifter  des  Jahres  1526. 

Auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg  vertrat  die  Stadt  derfelbe  Michael  Rupp,49) 
welchen  der  Rath  kürzlich  als  Bevollmächtigten  nach  Stuttgart  gefchickt  hatte,  auch 
einer  der  1525  ausgefchloffenen  und  au  Bartholomäi  wieder  eingefetzten  Rathsherren. 

Gmiind  gehörte  zu  denjenigen  Städten,  welche  in  Augsburg  die  Türkenhilfe 
unbedingt  zufagten  und  dem  Reichstagabfchiede  beitraten. 

So  lenkte  das  politifche  und  das  kirchliche  Leben  der  Reichsftadt  nach 
Innen  und  nach  Außen  immer  völliger  in  ein  Geleife  ein ,  das  der  Politik  des  der 
Reformation  feindlichen  und  die  oligarehifche  Verfaffung  begünftigenden  Kaifer- 
haufes  entfprach.  Die  Anerkennung  dafür,  das  werden  wir  im  nächften  Zeitraum 
fehen,  blieb  nicht  aus.  Es  trat  in  demfelben  überdies  der  Mann  an  die  Spitze,  in 
welchem  diele  Richtung  des  öffentlichen  Lebens  in  Gmünd  fich  verkörpern  füllte 
und  deffen  nachdrückliches  Wirken  fie  zu  einer  bleibenden  machte. 

Nachtrag  zu  S.  85  Z.  3.  Statt  Hans  Ke  fl  er  wird  auch  Hans  Rößler  genannt, 
z.  B.  in  der,  im  Befitz  des  Wiirttembergifchen  Alterthumsvereins  befindlichen  Chronik,  gefchrieben 
von  einem  Konventualen  des  Dominikaner-Klofters  in  Schwäbifch  Gmünd  1722. 


Nachträge  und  Berichtigungen  zu  dem  Auflatz  im  Jahrgang  1879  dieler  Zeitfchrift:  Die 
Reichsftadt  Schwäbifch  Gmiind  in  den  Jahren  1523—25. 


Von  Pfarrer  Wagner  in  Mägerkingen. 

Referent  ift  feitdem  durch  Herrn  Oberbibliothekar  Dr.  v.  Heyd  auf  eine  ihm  bisher 
unbekannte  Quelle  aufmerkfam  gemacht  worden,  die  ihm  ermöglicht,  feine  damalige  Darftellung 
an  einigen  Stellen  zu  ergänzen,  beziehungsweife  zu  berichtigen. 

Die  Handfchrift  Fol.  Hift.  611  der  Kön.  Staatsbibliothek  enthält  in  nachläßiger  Abfchrift 
neben  Stücken,  welche  diefelbe  mit  anderen  Gmünder  Chroniken  gemeinfam  hat,  am  Schluß  eine 
weitere,  chronologifeh  geordnete  Reihe  von  Aufzeichnungen  zwifchen  1 1G3  und  1626,  vom  18.  Jahr¬ 
hundert  an  augenfcheinlich  von  jeweiligen  Zeitgenoffen  herrührend ,  ohne  daß  man  die  Namen 
der  Verfaffer  oder  etwa  der  Familie,  in  welcher  diefe  Chronik  tortgeführt  wurde,  erfährt. 

Folgende  Notizen  find  für  unferen  Zeitraum  von  Belang: 

„1525  an  unfer  L.  Frauen  Lichtmeßtag  ift  ein  großer  Aufruhr  von  den  Lutherifchen 
wider  E.E.  Rath  gewefen,  von  eines  Prädikanten  wegen,  und  E.E.  Rath  hat  ihnen  den  Böswicht 
laffen  müffen  und  fie  feind  meineidig  und  treulos  an  E.E.  Rath  worden.“ 

Es  fcheint  alfo  die  Abweifung  der  Befchwerde  des  Helfers  Althamer  gegen  den 
Stadtpfarrer  Schleicher  am  27.  Januar  (liehe  1879  Heft  I  S.  32)  gleich  wenige  Tage  nachher, 
am  2.  Februar  zu  einem  drohenden  Auftreten  der  Lutheraner  geführt  zu  haben,  die  beim  Rath 
wenigftens  das  Recht,  ihren  „Prädikanten“  behalten  und  befolden  zu  dürfen,  durchfetzen  wollten. 
Einen  großen  Aufruhr  nennt  dies  unfer  Chronift,  während  der  Rath  in  feiner  fpäteren  Darftellung 
(F.  A.  11.,  cit.  S.  32)  lägt:  was  damals  die  Lutheraner  lieh  herausnahmen ,  habe  er  „zu  Ver¬ 
hinderung  großer  Aufruhr  müffen  gedulden“  (S.  33  Z.  2  v.  oben  bitte  ich  ftatt  „S.  3“  zu  fetzen 
S.  29  Z.  7  v.  oben). 

Es  beginnt  t'odann  mit  den  Worten:  „Auf  den  hl.  Oftertag  ift  abermals  ein  Aufruhr  ent- 
ftanden  von  eines  Buben  wegen,  der  hat  Zcyrer  geheißen“  —  eine  mit  der  S.  84  gegebenen 
überein ftimmende,  nur  kürzere  Erzählung  des  Aufruhrs  an  Ottern  1525;  wir  erfahren  dabei  die 
Namen  des  nachher  abgefetzten  Kirchenpflegers  Ulrich  Haffner  und  dreier  Rädelsführer  des 
Haufens,  der  in  das  Prcdigcrklofter  einbrach,  darunter  der  bei  der  Exekution  im  Auguft  S.  98 
genannte  Jakob  Beindreher. 

Der  Brand  des  Klofters  Lorch  gefchnh  nach  nuferem  Chroniften  am  2.  Mai  Abends 
vgl.  S.  87  Anm.  2. 


4V)  nach  Vogt  und  Dek.  Dehler. 
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1525.  „An  St.  Philipp!  und  Jakobi  Tag  ilt  Hohenftaufen  von  den  Bauern  verbrannt 
worden  zwilchen  1  und  2  Uhr  Nachmittags.“ 

Ein  fo  genaues  und  ein  fo  i'pätes  Datum  für  diefes  Ereignis  hat  Referent  fonft  nirgends 
gefunden.  Es  läßt  ficli  mit  einigen  ihm  bekannten  Daten  (v.  Stalin  IV,  292:  Einnahme  des 
Schlolfes  am  29.  April.  Oberamtsbefchreibung  von  Göppingen  S.  238:  Einnahme  beim  zweiten 
Sturm  Anfangs  Mai)  wohl  vereinigen,  nicht  aber  mit  der  Angabe  des  Ref.  S  86,  daß  man  das 
Schloß  in  der  Nacht  vom  29  —  30.  April  brennen  Iah,  auf  welche  er  durch  Zimmermann,  Gefchichte 
des  Bauernkriegs  II,  186  geführt  wurde. 

Bezüglich  des  Zugs  der  Bauern  vor  die  Stadt  G.  am  2.  Mai  S.  87  erhalten  wir  eine 
Notiz,  welche  die  S.  88  befprochene  Kluft  zwifchen  der  im  Ganzen  rückfichtsvollen  Haltung  der 
Bauern  und  dem  kläglichen  Hilfruf  des  Bürgermeifters  und  Raths  nach  Ulm  einigermaßen 
überbrückt : 

„Und  feind  von  dannen“  (d.  h.  vor  Gmünd)  „gen  Muthlangen  gezogen,  lieh  dahin  gelegt 
und  haben  vor  Nachts  einen  Schuß  in  die  Stadt  gefchoffen,  welcher  auf  des  Herrn 
Stadtfehreibers  Haus  gegangen.“ 

Mag  man  nun  auch  von  der  ängstlichen  Haltung  des  berührten  Berichts  etwas  auf  die 
Rechnung  des  Schreckens,  zumal  gerade  im  Haufe  des  Stadtfehreibers,  fetzen  und  zugeben,  daß 
man  nach  dem  erften  wirklichen  Schuß  (wahrfcheinlich  am  3.  Mai)  wohl  einiges  Recht  hatte, 
noch  weitere  zu  erwarten,  fo  fragt  lieh,  ob  der,  doch  alsbald  aufgeklärte  Zwifchenfall  und  die 
Haltung  der  Bauern  überhaupt  in  fo  peffimiftifchem  Sinne  dargeftellt  worden  wäre,  wenn  man 
nicht  die  S.  88  vermuthete  Abficht  gehegt  hätte. 

Auch  über  die  Rathsveränderung  an  Bartliolomäi  1525  (f.  den  cit.  Auffatz  S.  98)  ilt 
kurz  berichtet  und  die  Notiz  beigefügt:  „Darauf  nächftfolgenden  Mittwoch  (30.  Aug.)  hat  man 
dem  Jakob  Beindreher  die  Finger  abgefchlagen  und  zwei  feiner  Gefellen  die  Stadt  in  Ewigkeit 
verboten  —  find  gewefen  Jakob  Kirchwedel  und  Peter  Wiift  als  meineidige  Böfewicht.“  Somit 
befteht  ein  Widerfpruch  zwifchen  dem  Chroniften  und  der  Angabe  S.  98:  von  den  beiden  An- 
gefchuldigten  Jäcklin  Mefferfchmid  und  Jak.  Beindreher  habe  nur  der  erftere  die  bezeichnete 
Strafe  erlitten.  Da  aber  für  Jäcklin  Mefferfchmid  doch  eine  ftarke  Inftanz  fpricht  (f.  S.  98  Anm  ) 
fo  möchte  Referent  feine  Angabe  nicht  fallen  lalfen,  fondern  gibt  dem  Ausweg  den  Vorzug: 
beide  für  eine  Perfon  zu  halten.  Seine  Angabe  beruht  nemlich  auf  einer  Kombination 
mehrerer  Stellen: 

1.  in  F.  A.  14.  „Jakob  Beindreher,  fo  jetzt  (um  den  1.  Aug.  1525)  gefänglich  ent¬ 
halten  wird;“ 

2.  in  Beil.  23  b.  Sie  haben  auch  gebeten  für  die  zwei  Gefangenen,  daß  man  ihnen  am 
Leben  nichts  thu. 

3.  der  S.  98  Anm.  citirten  Stelle  der  Stadtrechnung  betr.  J.  Mefferfchmid. 

So  nahe  nun  (liefe  Kombination  lag,  fo  fpricht  gegen  fie  das  Zeugnis  des  Chroniften 
auch  infofern,  als  anzunehmen  ift,  wenn  die  genannten  Namen  zwei  Perfonen  bezeichneten,  fo 
würde  die  nicht  dem  Henker  verfallene  doch  unter  den  ausgewiefenen  genannt  fein,  was  nicht 
der  Fall  ift.  Es  handelt  ficli  alfo  wohl  um  einen  Mefferfchmid  Jak.  Beindreher. 

Daß  es  in  Beil.  23  b  (vor  dem  24.  Aug.)  zwei  Gefangene  und  beim  Chroniften  (am 
30.  Aug.)  drei  Geftralte  waren,  macht  keine  Schwierigkeit,  da  in  Beil.  23  ausdrücklich  die  Rede 
ift  von  „  den  Gefangenen  oder  die,  fo  man  noch  fallen  möchte.“ 

Noch  ift  hervorzuheben,  daß  von  den  5  Namen,  die  der  Chronift  gibt  und  die  das 
cxcentrifche  Element  in  der  damaligen  Bewegung  repräfentiren,  keiner  in  der  Lifte  des  am  3.  Juni 
vom  „Ausfcliuß“  eingefetzten  Raths  fteht. 
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Kunft  lind  Alterthum  in  Uim  und  Oberfchwaben. 


K u n ft-  mul  Altertliumsrefte  in  Oberfcliwaben. 

Von  II.  D  e  t  z  e  1. 

(Schluß.) 

3.  Wir  wenden  uns  zu  den  kirchlichen  Baiulenkinalcn  unferes  Bezirkes  und  zwar  zu- 
näclift  nach  Isny.  Der  ältefte  Bau  ift  hier  die  St.  Nikolauskirche  (cv.  Pfarrkirche),  die  im 
Jahre  1288  an  Stelle  der  1284  abgebrannten  Nikolauskapelle  erbaut  wurde.  Im  Jahr  1631  kam 
ein  zweiter  großer  Brand  über  Isny  und  zerftörte  Mieder  einen  Theil  dieJ’er  Kirche,  doch  blieb 
der  aus  dem  15.  Jahrh.  ftammende,  fcliön  gewölbte  Chor  fammt  Sakriftei  und  die  fogenannte 
Bibliothek  ftehen. 

Wir  haben  nun  an  diefer  Kirche,  Mrie  fie  jetzt  vor  unfer  Auge  tritt,  drei  Bauperioden 
zu  unterfeheiden :  Die  Frühgothik  oder  den  Uebergangsftil,  den  die  erhaltenen  Hefte  des  Schiffes 
zeigen,  die  höchft  entwickelte  Gothik  im  Chore  und  die  Zuthaten,  refp.  Veränderungen  im 
17.  Jahrhundert.  Urfpriinglich  Mrar  nemlich  die  Kirche  eine  dreifehiffige  Säulenbalilika  und  Mahr- 
fcheinlich  flach  gedeckt.  Die  Umfaffnngsmauern  find  noch  ganz  erhalten  und  namentlich  find 
noch  die  kleinen  Fenfter  des  obem  Lichtgadens  in  ihrer  urfpriinglichen  Form  zu  feilen,  während 
die  Fenfter  der  Seitenfchiffe  „gothifirt“,  d.  h.  unfehön  erweitert  wurden;  auch  die  alten  Säulen 
find  noch  vorhanden,  aber  die  Kapitale  erfcheinen  jedenfalls  verändert.  Ganz  urfpiünglich 
erhalten,  mit  Ausnahme  der  fpäter  vergrößerten  Fenfter,  ift  auch  die  fog.  Eberz’fchc  Kapelle 
im  rechten  Seitenfchiffe  mit  einem  feiten  Kreuzgewölbe,  deffen  vier  Gurten  in  intereffante  Frazen 
auslaufen,  ferner  die  Sakriftei  und  oberhalb  diefer  die  fog.  Bibliothek.  Offenbar  diente  diefer 
letztere  Raum  in  früherer  Zeit  dem  Klofter  als  Oratorium  und  hatte  darum  ein  eigenes  Sakra¬ 
menthäuschen.  Wir  finden  hier  ebenfalls  ein  l'tarkes  Kreuzgewölbe  in  der  Form,  wie  es  die 
Frühgothik  bildete,  auch  n-ard  diele  Kapelle,  wie  man  den  Raum  nennen  kann,  ausgemalt  und 
zwar  Grün  in  Grün.  Die  intereffanten  Fresken  find  noch  ziemlich  gut  erhalten  und  wären  durch 
einen  gewandten  Reftaurateur  wohl  nieder  herzuftellen.  ln  den  vier  Feldern  des  Gewölbes  find 
die  vier  abendländifchen  Kirchenväter  und  die  vier  Symbole  der  Evangeliften  (Schrift  und  Tra¬ 
dition?).  Nördlich  ift  der  Adler  (St.  Joh.)  und  St  Augui’tinus,  ein  gut  erhaltenes,  fchönes  Bruft- 
bild,  öftlich  der  Löwe  (St.  Markus)  und  Hieronymus,  nicht  mehr  deutlich  fichtbar,  weltlich  der 
Oehfenkopf  (St.  Lucas)  und  Gregor  der  Gr.  —  ein  fchön  gezeichneter  Kopf,  füdlich  endlich  der 
Engel  (St.  Matth.),  kaum  fichtbar,  und  Ambrofius.  Weniger  gut  und  fcheinbar  von  einer  andern, 
vielleicht  fpätern  Hand  find  die  zwei  Fresken,  Chriftus  und  Maria,  in  den  Mauernifchen  der  beiden 
Fenfter.  Eine  Eigentümlichkeit,  die  fchon  viel  Kopfzerbrechens  machte,  find  die  hier  und  in 
der  Sakriftei  angebrachten  Hinge.  In  den  vier  Feldern  je  des  Gewölbes  ift  nemlich  da,  u7o  die 
Rippen  bald  in  die  Wand  auslaufen,  rechts  und  links  einer  Rippe  je  ein  ftarker  eiferner  Hing 
eingelaffen.  Das  Gleiche  linden  wir  in  der  Marienkirche  zu  Owen  in  einem  an  den  Thurm  an- 
ftoßenden  tonnengewölbten  Raume,  „in  dem  man,  zumal  im  Blick  auf  vier  an  der  Decke  ange¬ 
brachte  Ringe  eine  alte  Geißelkammer  erblicken  kann,“  wie  im  1.  Hefte  diefes  Jahrgangs  S.  61 
in  unterer  Zeitfchrift  vermutet  wird.  Allein  folch  ftarker,  eiferner  Ringe  bedurften  die  Flagel¬ 
lanten,  die  fieh  freiwillig  jener  Prozedur  unterwarfen,  fchwerlich.  Jene  Räume  wurden  früher 
ohne  Zweifel  als  Waarenlager,  als  Magazine  benützt,  daher  diefe  Erfcheinung.  Solche 
Ringe  findet  man  noch  mitunter  in  den  gewölbten  Hausgängen  folcher  Häufer,  die  an  ehemaligen 
Handelsftraßen  liegen  und  wo  diefe  geM'ölbten  Gänge  als  Waarenlager  dienten,  z.  B.  in  Ort- 
fchaften  zwifchen  Innsbruck  und  Partenkirchen. 

Das  fchönftc  und  beft  Erhaltene  an  unterer  Nikolauskirche  zu  Isny  ift  ihr  herrlicher, 
gothilciier  Chor.  Ob  der  ehemalige  zu  der  im  üeberg.angsftile  erbauten  Kirche  gehörige  Chor  bau¬ 
fällig  war,  wie  eine  Infchrift  anzudeuten  fcheint,  oder  ob  die  Isnyer  Bürger  auch  von  dem  in 
jener  Zeit  allgemein  herrfchenden  Baueifer  ergriffen  waren,  den  alten,  offenbar  kleinern  Chor, 
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niederrißen  und  an  feine  Stelle  diefen  geräumigen,  impofanten  Bau  fetzten,  mag  dahin  geftellt 
bleiben.  Ueber  die  genaue  Zeit  der  Erbauung  belehrt  uns  ein  hinter  dem  Hochaltar  in  die  Wand 
eingefügter  Gedenkftein.  Die  in  gothifchen  Majuskeln  gefchriebene  und  fehr  abgekürzte  Infchrift 
lautet  in  ihrer  Auflöfung:  „Anno  1455  Yigilia  (d.  i.  am  23.  Juni)  Sti.  Joh.  Baptiftae  adimpleta 
eft  hujus  chori  Reftauratio  Papa  Califto  III.  praefidente  atque  Imperatore  Friederico  III.  tune 
regnante.“  Der  Chor  felbft  ift  polygon  gefchlolfen,  fehr  hoch  und  hat  ein  reiches  Netzgewölbe, 
in  welchem  die  einzelnen  Rippen  übereinander  hinauslaufen.  Die  hohen  Fenfter  hatten  ein  Maß¬ 
werk,  das  aber  wohl  beim  Brande  1631  hinausgefchlagen  wurde;  fie  waren,  wie  noch  ein  kleiner 
Reft  eines  folchen  auf  der  linken  Seite  zeigt,  dreitheilig,  und  ihr  Maßwerk  zeigte  eine  reiche 
Entwicklung. 

Ein  anderes  mittelalterliches  Baudenkmal  ganz  in  der  Nähe  der  St.  Nikolauskirche  und 
auf  einem  fchönen,  von  allen  Seiten  freien  Platze  ftehend,  ift  der  fog.  „Oelberg“.  Es  ift  dies 
ein  architektonifhes  Unicum  der  Stadt  Isny,  ja  foweit  mir  bekannt  von  ganz  Oberfchwaben. 
Wenn  wir  das,  was  offenbar  zu  Anfang  der  Reformation  und  im  Jahre  1740  eingebaut  wurde, 
weglalfen,  präfentirt  fich  uns  folgendes  Architekturbild.  Wir  haben  äußerlich  eine  kleine  gothifche 
Kirche  mit  etwas  erhöhtem  und  geradlinig  gefchlolfenem  Chore.  Das  Innere  aber  ift  in  zwei  über 
einander  liegende  Theile  gefondert,  indem  fich  durch  die  ganze  Länge  des  Schiffes  und  Chores 
eine  Art  Krypta  hinzieht,  die,  wie  der  obere  Theil  durch  einen  Spitzbogen  hier  durch  einen  Rund¬ 
bogen  in  zwei  Abtheilungen  zerfällt.  Ob  diefe  Räumlichkeiten  urfprünglich  fchon  als  ftädtifches 
Archiv  oder  als  Lokalitäten  zu  kirchlichen  Zwecken  dienten?  Um  die  Kapelle  war  früher  der 
Gottesacker  und  fo  mag  auch  nicht  unwahrfcheinlich  fein,  daß  hier  die  ausgegrabenen  Schädel, 
wie  früher  allgemein  üblich  war,  aufbewahrt  wurden. 

Eine  kleine  Oeffnung  beim  Eingänge  links  zeigt  in  der  Wölbung  eine  trefflich  gearbeitete 
gothifche  Verzierung. 

Das  Intereffante  nun  ift  der  Chor,  der  die  Figuren  des  Oelbergs  enthielt  und  auf  drei 
Seiten  offen  war.  Er  hat  ein  fchönes,  maflives  und  vollftändig  erhaltenes  Kreuzgewölbe  mit 
einem  runden  Schlußftein;  in  den  Zwifchenfeldern  lieht  man  noch  deutlich  die  Spuren  verdeckter 
Malereien.  Die  breiten,  fpitzbogigen  Oefifnungen,  jetzt  zugemauert,  find  gleichfalls  aus  Sandftein 
und  haben  eine  fcliöne  Gliederung.  Die  Wiederherftellung  diefes  Oelberges  in  feinem  urfprüng- 
lichen  Zuftande  wäre  leicht  auszuführen,  und  die  Stadt  Isny  bekäme  dadurch  eine  in  unferer 
Gegend  einzig  daftehende,  auch  arhitektonifch  intereffante  Dekoration. 

4.  Ueber  die  Thurmbauten  des  Allgäu  möge  Folgendes  bemerkt  fein.  Nach  dem 
„über  decimationis  Conftantienfis  pro  Papa  de  anno  1275“  beftanden  „in  decanatu  Uf  der  Haide 
Lutra“  (Lautrach),  d.  i.  fpäter  Isny,  Leutkirch,  Wangen,  unter  andern  fchon  folgende  Kirchen- 
ftellen  vor  1274:  Altmanshofen,  Friefenhofen,  Reichenhofen,  Waltershofen ,  Merazhofen,  Beuren, 
Urlau,  Herlazhofen,  Eifenliarz,  Bolfternang,  Rohrdorf,  Eglofs,  Siggen  u.  a.,  und  gerade  einzelne 
diefer  Orte  haben  zum  Theil  ungemein  ftarke  und  in  ihren  unteren  Etagen  noch  meiftens  ur¬ 
fprünglich  erhaltene  Thürme.  Schon  im  10.  Jahrhundert  ift  ein  Trieb  rege  geworden  nach  felb- 
ftändiger  Entwicklung  und  Weiterführung  von  überkommenen  Bauelementen  und  im  Laufe  des 
12.  und  eines  Theils  des  13.  Jahrhunderts  wurde  ja  jener  fchöne,  wohlorganifirte  Bauftil  zur 
Ausbildung  und  vollen  Blüte  gebracht,  den  wir  jetzt  allgemein  mit  dem  Namen  „romanifcken“ 
bezeichnen.  Nun  aber  nimmt  gerade  in  den  letzten  zwei  Jahrzehnten  des  11.,  namentlich  aber 
mit  Beginn  des  12.  Jahrhunderts  die  Bauthätigkeit  einen  ungemeinen  Auffchwung  und  das  be- 
fonders  auch  in  unferem  engeren  Vaterlande  Württemberg.  Und  hierin,  meine  ich,  follen  wir 
einen  Fingerzeig  erblicken  können  für  die  ungefähre  Beftimmung  der  Bauzeit  auch  einiger  unferer 
feften  Thürme  des  Allgäu.  In  der  Zeit  von  circa  1100 — 1150  z.  B.  finden  wir  in  unferm  Lande: 
Sindelfingen,  Lorch,  Komburg,  Brenz,  Denkendorf,  Faurndau,  Maulbronn,  Ellwangen  u.  a.  Unfere 
Gegend  anlangend  werden  demnach  in  diefe  Zeit  oder  jedenfalls  nicht  fo  viel  fpäter  zu  verlegen 
fein  vor  allem  der  Thurm  in  Urlau  (OA.  Leutkirch)  neben  dem  der  Oberamtsftadt  Wangen  wohl 
der  fchönfte  und  beft  erhaltene  des  ganzen  Allgäu.  Er  beginnt  mit  einer  7—8'  dicken  Mauer 
und  baut  fich  in  fünf  Etagen  auf,  die  fämmtlic.h  auch  äußerlich  durch  ftarke  Gurten  (Horizontal¬ 
linien)  jedoch  ohne  Rundbogenfries,  zum  Vorfchein  kommen.  Wie  fämmtliche  Thürme  des  All¬ 
gäu  aus  romanifcher  und  gothifeher  Periode,  behält  auch  der  Urlauer  feine  quadratifche  Grund¬ 
form,  ohne  ins  Achteck  überzugehen.  Intereflänt  und  auf  2  Seiten  ganz  vorzüglich  erhalten  find 
die  fonft  auf  allen  4  Seiten  gleich  gearteten  Schallöffnuugen  mit  Doppelarkaden;  fie  find  mit 
drei  Halbkreisbögen,  von  denen  der  mittlere  höher  fteht,  überwölbt  und  die  Bögen  felbft  ruhen 
auf  2  Säulen.  Da  aber  die  Mauerdicke  auch  in  diefer  Höhe  noch  fehr  bedeutend  ift,  fo  wurde 
auf  jede  diefer  Säulen  ein  nach  oben  ausladender,  keilförmiger  Kämpfer  gefetzt,  der  lebhaft  und 
fchön  profilirt  fich  zeigt  und  fo  die  Vermittlung  des  tiefen  Bogens  mit  dem  kleinen  Kapital  der 


Kunft-  und  Alterthumsrefte  in  Oberfchwaben. 


193 


Säule  bildet.  Oberhalb  der  Schalllöcher  zieht  fich  ein  fchön  gegliederter  Rundbogenfries  herum 
und  gibt  dem  Ganzen  einen  hübfchen  Abfchluß  nach  oben.  Nach  der  lebendigen,  reichen 
Gliederung  des  Thunnes  in  feinem  obern  Theile,  nach  feinen  eleganten,  gefchmackvollen  Formen 
und  nach  der  fcharfen  und  faubern  Technik  zu  fchließen ,  wird  er  wohl  in  die  befte  Periode 
des  romanifchen  Stiles,  wie  ich  denke,  jedenfalls  nicht  unter  das  elfte  Viertel  des  13.  Jahr¬ 
hunderts  zu  fetzen  fein,  alfo  etwa  1150 — 1200. 

In  die  gleiche  Zeit  mag  auch  die  Erbauung  wenigftens  der  unteren  Theile  der  Thiirme  fallen 
von  Beuren  und  Rohrdorf,  OA.  Wangen,  von  Friefenhofen,  Herlazhofen,  Merazhofen  und 
anderen  im  OA.  Leutkirch,  die  aber  alle  maffiv,  einförmig  und  ohne  decorative  Gliederung  find, 
während  der  ftattliche  Thurm  der  Stadtpfarrkirche  zu  Wangen1)  der  Friibgothik  angehört. 
Diefer  fchöne  Thurm  baut  fich  in  3  Stockwerken  auf  und  es  ift  diefe  Eintheilung  auch  äußerlich 
durch  horizontale  Gurten  angezeigt.  Kein  Thurm  des  Allgäu  aus  diefer  Zeit  zeigt  eine  folche 
Lebhaftigkeit  der  Architektur  wie  diefer,  indem  er  auf  allen  vier  Seiten  und  in  allen  drei  Stock¬ 
werken  gleichmäßig  durchbrochen  ift,  und  zwar  haben  die  unteren  Arkaden  den  Kundbogen,  die 
obern  den  Spitzbogen.  Trotzdem  ift  nicht  eine  verfchiedene  Bauzeit  wahrzunehmen,  fondern 
der  Meifter  wollte  offenbar  dadurch  eine  größere  Lebhaftigkeit  und  Abwechslung  erzielen,  was 
ihm  auch  gelungen  ift.  Leider  daß  der  Abfchluß  nach  oben  ein  fo  gefchmacklofer  ift,  und  feine 
nicht  unbedeutenden  Dimenfionen  nicht  recht  zur  Wirkung  kommen  läßt. 

Von  der  Mehrzahl  der  Thiirme  des  Allgäu  jedoch  fällt  die  Bauzeit  in  die  zweite 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts,  wie  auch  bei  einigen  z.  B.  bei  dem  von  Menelzhofen  (bei  Isny)  und 
dem  von  Deuchelried  (bei  Wangen)  durch  Jahreszahlen  feftgeftellt  ift. 

Erfterer  ganz  von  Tuffftein,  der  in  der  Nähe  gebrochen  wurde,  trägt  oben ,  außerhalb 
an  der  Südfeite,  die  Jahreszahl  1483  eingehauen,  des  letzteren  Entftehung  läßt  fich  erkennen  aus 
einer  oberhalb  der  Sakrifteithüre  ftehenden  Zahl ,  welche  die  Bauzeit  offenbar  des  Chores  und 
Thurmes  zugleich  angibt,  nemlich  14G7  (nicht  12G5,  wie  die  altdeutfchen  Zahlen  fälfchlich  in 
römifchen  Zahlen  wiederholt  find).  Aus  gleicher  Periode  mögen  noch  nach  Art  ihrer  Architektur 
folgende  Thiirme  ftammen:  Ratzenried,  Eifenharz,  Siggen,  Niederwangen,  Seibranz, 
Wuchzenhofen,  Diepoldshofen,  Unterzeil  u.  a.  Gemeinfam  ift  allen,  daß  fie  mit  rauhen 
Steinen  gemauert  find,  unten  felir  maffiv  beginnen  und  nur  ganz  wenige  und  kleine  Oeffnungen 
haben,  ferner  daß  fie  ohne  jede  architektonil'che  Dekoration  find,  die  Schalllöcher  mitunter  aus¬ 
genommen,  wo  bei  einzelnen  fich  noch  Iiefte  von  einftigem  gothifchen  Maßwerk  zeigen. 

In  den  meiften  diefer  Thiirme  waren  unten,  wie  jetzt  noch  leicht  zu  erkennen  ift,  früher 
die  Sakrifteien  angebracht,  daher  das  unterfte  Stockwerk  immer  ein  ftarkes  Kreuzgewölbe  hatte. 
Oberhalb  diefer  Gewölbe  war  dann  das  fog.  „Glockenhaus“,  d.  h.  der  Ort,  wo  geläutet  wurde, 
zu  dem  aber  nicht  von  der  Sakriftei,  fondern  von  dem  Chore  oder  dem  Schiffe  der  Kirche  aus 
eine  Treppe  und  ein  Eingang  führte,  wie  heute  noch  an  einzelnen  Orten  zu  fehen  ift.  Einige  diefer 
Thiirme  hatten  in  ihrem  unteren  Theile  früher  offenbar  auch  den  Chor  der  Kirche  gebildet,  wie  die 
noch  vorhandenen  Spuren  von  einftigen  Malereien  zeigen,  z.  B.  Wuchzenhofen  und  Bolfter- 
nang.  Die  Refte  der  ehemaligen  Freskomalereien  find  befonders  im  erfteren  Orte  nicht  unbe¬ 
deutend.  An  der  Südfeite  fehen  wir  noch  deutlich  Darftcllungen  aus  der  Leidensgefchichte  Chrifti. 
An  der  Oftfeite  finden  wir  Bilder  der  Apoftel  und  eine  gute  Kompofition  „die  Taufe  Jefu 
am  Jordan“ ;  dann  in  einer  andern  Abtheilung  die  im  Mittelalter  fo  beliebte  und  namentlich  auch 
im  Kupfcrftich  und  Ilolzfchnitt  fo  oft  traktirte  Darftellung  der  „Melfe  des  hl.  Gregor“,  und  oben 
einzelne  Heiligenbilder,  z.  B.  leicht  erkenntlich  die  hl.  Helena.  An  der  Nordfeite  ift  das  Mar¬ 
tyrium  des  hl.  Vitus  abgebildet,  während  darunter  verfchiedene  Figuren  von  Apofteln  und  oben 
„Maria  als  Befchiitzerin  der  Chriftenheit“  ftehen.  Der  Plafond  und  die  Weftfeite  find  übcrtiincht. 
Die  Bilder  zeigen  durchaus  keine  ungewandten  Meifter  und  mögen  dem  Ende  des  15.  Jahr¬ 
hunderts  angehören. 

5.  Die  mittelalterlichen  Baudenkmale  des  Allgäu  find  meiftens  nur  als  größere  oder 
kleinere  Bruchftücke  auf  uns  gekommen  und  was  die  Kirchen  befonders  anlangt,  find  vorzüglich 
nur  die  gewölbten  Chöre  erhalten.  Zwei  Kirchen  jedoch  machen  eine  Ausnahme  hievon,  die,  was 
ihre  Architektur  betrifft,  in  ganz  unveränderter  Form  noch  vor  uns  ftehen  und  zu  den  fchönften 
und  intereffanteften  unferes  Landes  gehören.  Es  find  die  kath.  Stadtpfarrkirche  ad  St.  Martinum 
zu  Leutkirch  und  die  Landkirche  ad  St.  Magnum  in  Unterzeil. 


’)  Ein  in  der  Pfarr-Regiftratur  zu  Pfärrich  auf  bewahrtes  und  aus  dem  Jahr  1523 
Rammendes  Anniverfarienbuch  mit  Kalendarium  enthält  die  Notiz:  „Ao.  1739.  du  G  Juny  am 
Samftag  abendts  um  halbe  9  vhr  hat  ds  Hochgewütter  Zu  Wangen  in  den  Pfarr  Kirch  Thum 
gefehlagen,  und  abgebrunnen  bis  auf  gloggen  herund:  ift  ein  fpiziger  Thum  gewefn,  wie  alliier.“ 

Wilrttemb,  Vierteljsihrskcftc  1881. 


194 


Detzcl 


Die  Martinskirche  zu  Leutkirch  wurde  in  den  Jahren  1514—1519  gebaut,  wie  die 
Jahreszahl  1518  oberhalb  der  Sakrifteithiire  und  die  Maucher’fche  Chronik  in  der  Pfarr-Regiftratur 
lagt.  Letztere  enthält  über  den  Bau  folgende  Worte: 

„Das  alte  Gotteshaus  (Kirche)  war  in  honorem  St.  Kiliani  et  fociorum  martyrum  geweiht 
und  bis  1514  geftanden.  Weil  aber  diele  Kirche  für  eine  folch’  große  Pfarrgemeinde  von  Stadt 
nnd  Land  zu  klein  war,  lo  hat  man  1514  eine  neue  Kirche  zu  bauen  angefangen,  und  ift  diefelbe 
bis  1519  vollendet  und  am  10.  Sept.  deflelben  Jahres  zu  Ehren  der  hl.  Dreifaltigkeit  eingeweiht 
und  ihr  die  beiden  Patronen  St.  Kilian  und  Martin  beigegeben  worden.  Zu  diefem  anfehnlichen 
Baue  haben  die  Pfarrltinder  einen  folchen  Eifer  an  den  Tag  gelegt,  daß  lie,  wenn  lie  in  die  Kirche 
giengen  oder  in  andern  Gefchäften  in  die  Stadt  hereinkamen ,  fogar  Steine  und  andere  Gegen- 
ftände  auf  dem  Rücken  hertrugen. 

Der  Materialien -Vorrath  wurde  lo  groß,  daß  man  keinen  Platz  mehr  dafür  hatte  und 
das  Herbeitragen  und  Führen  derfelben  logar  abgefchafft  werden  mußte.  Weil  die  Schweltern 
des  Franziskanerordens  einen  Stand  in  der  alten  Kirche  hatten,  lo  hat  man  denfelben  auch  in 
der  neuen  Kirche  wieder  einen  folchen,  oder  vielmehr  ein  Kirchlein,  auf  die  Sakriftei  gebaut  und 
foll  daffelbe  laut  eines  ihnen  ausgeftellten  Briefes  und  der  Kirchenfabrik  erhalten  werden.  Das 
Sacrarium  wurde  erft  1522  gebaut  und  in  der  Michaelis-Woche  vollendet.“ 

In  ihrer  Anlage  ift  die  Kirche  eine  dreifchiffige,  gothifche  Hallenkirche  und  hat  einen 
erhöhten  Chor.  Sowohl  Schiff  als  Chor  haben  ein  maffives,  hochgefprengtes  Gewölbe  von  Hau- 
fteinen,  erlteres  ein  einfaches  Kreuzgewölbe  mit  Diagonalrippen,  letzteres  ein  netzartiges  Ge¬ 
wölbe,  die  Zwilchen  weiten  lind,  wie  gewöhnlich  in  diefer  Bauperiode,  mit  Bruch-  und  Back- 
fteinen  ausgefüllt.  Die  Gewölbe  der  Schiffe  ruhen  auf  acht  mächtigen  Säulen,  die  lehr  hohe  und 
weite  Arkaden  bilden  und  der  Kirche  ein  imponirendes  Ausfehen  verleihen.  Die  Gewölberippen 
laufen  im  Chore  in  einfach  geformten  Schlußfteinen  aus,  im  Schiffe  aber  gehen  lie  ohne  jede 
Verbindung  in  die  Wand,  refp.  in  die  Säulen  über,  welch  letztere  nach  oben  ganz  nüchtern  ohne 
Kapitale  abfchließen.  Was  das  Aeußere  von  St.  Martin  anlangt,  lo  ift  es  ziemlich  einfach,  indem 
an  den  Wänden  die  belebenden  Strebepfeiler  und  in  den  Fenftern  alles  und  jedes  Blaßwerk  fehlt. 
Nur  die  Weftfagade  luchte  man  in  neuerer  Zeit  durch  eine  große  Rolette  und  mehrere  Nifchen, 
die  aber  noch  der  Aufnahme  von  Statuen  harren,  zu  beleben. 

Aus  der  gleichen  Zeit  und  vielleicht  auch  vom  gleichen  Baumeifter  wie  St.  Martin  zu 
Leutkirch,  der  uns  aber  leider  unbekannt  ift,  mag  auch  die  herrliche  Landkirche  in  Unterzeil 
(1  Stunde  von  Leutkirch)  ftammen.  Es  wird  wohl  wenige  Gotteshäuler  unteres  Landes  in  gothi- 
fchem  Stile  geben,  die  noch  lo  unverändert  und  unverfehrt  auf  uns  gekommen  find,  wie  diele 
Kirche.  In  allen  Details,  mit  einziger  Ausnahme  des  Thurmes  in  feinem  obern  Theile,  ift  lie 
noch  vollftändig  in  ihrer  urlprünglichen ,  aber  ganz  einfachen,  fchönen  Bauart  erhalten.  Sie  ift 
nicht  befonders  groß,  eine  mittlere  Landkirche,  einfchiffig  und  gewölbt.  Das  Gewölbe  lelblt  ift 
aus  Backftcinen  und  zeigt  die  gleichen  Formen  wie  Leutkirch,  die  Fenlter  im  Chor  haben  ein¬ 
faches  Maßwerk.  Das  Aeußere  aber  zeigt  eine  weit  größere  Lebhaftigkeit  als  St.  Martin 
in  Leutkirch,  indem  lieh  ringsum  gemauerte  Strebepfeiler  ziehen,  die  zwei  Abdachungen 
haben  und  der  Kirche  eine  große  Abwechslung  geben.  Im  Innern  wurde  in  den  letzten 
Jahren  eine  durchgreifende  Reftauration  vorgenommen,  und  ift  jetzt  dieles  für  kleinere  Kirchen¬ 
bauten  wahrhaft  muftergiltige  Gebäude  eine  wahre  Zierde  in  unferem  Lande.  Auf  der  linken 
Seite  des  Chores  befindet  lieh  ein  ebenl'o  einfaches  als  fchön  gehaltenes  Sakramentshäuschen  in 
Form  eines  Wandfehrankes.  Ein  hiibfch  geformtes  eifernes  Gitterthiirchen ,  über  das  innerhalb 
ein  mit  Leinwand  unterlegter  Seidenftoff  gezogen  war,  fchließt  das  Tabernaculum ;  ober-  und 
unterhalb  des  Schrankes  befindet  lieh  Blaßwerk. 

Sehr  intereffant  und  bisher  wenig  beachtet  ift  die  Kirche  in  Unterzeil  auch  deshalb, 
weil  lie  einen  noch  vollftändig  erhaltenen  befeftigten  Kirchhof  aus  dem  Büttel- 
alter  hat.  Eine  ziemlich  niedrige  Mauer  mit  Schießfcharten  zieht  lieh  nemlich  um  den  ganzen 
Gottesacker,  und  die  Vorder-  oder  Eingangsfeite  bildet  ein  großes,  hohes  Thor  mit  Zinnen  und 
zwei  Nifchen  und  einem  hochgelprengten  Spitzbogen.  Die  Kirchhöfe  bildeten  nemlich  im  Büttel- 
alter  bei  feindlichen  Einfällen  vielfach  die  Velten  der  Bauern,  in  die  lie  lieh  mit  ihrem  Vieh 
zurückzogen,  die  Akropolis  diefer  Veite  aber  war  der  Kirchthurm,  der  deshalb,  wie  wir  gc- 
fehen,  lo  maffig  gebaut  war. 

G.  Die  Stadtpfarrkirche  zu  "Wangen  ad  St.  Martinum,  lagt  die  OA.-Befchreibung,  „ift 
ein  geräumiges,  altes  Gebäude,  über  deffen  Erbauungszeit  keine  Nachrichten  vorhanden  find; 
nur  fchließt  man  aus  der  über  dem  Haupteingang  eingehauenen  Jahreszahl  I48G  (follte  heißen 
1468),  daß  lie  in  diefem  Jahre  erweitert  wurde“.  Der  Charakter  der  urlprünglichen  Bauart, 


Kunft-  und  Alterthumsrefte  in  Oberfchwaben. 


195 


fügt  dann  nocli  eine  fpätere  Befchreibung  der  Stadt  Wangen  ’)  hinzu,  laffe  fich  nicht  mehr  genau 
bcltiunnen,  da  er  durch  neue  Zuthaten  verwifcht  wurde.  Es  bezieht  ficli  nun  aber  die  Zahl  1468 
nicht  auf  eine  Erweiterung,  fondern  auf  einen  Neubau  diefer  Kirche,  wobei  freilich  einzelne 
Mauerrefte  ftehen  geblieben  fein  mögen.  Denn  der  Charakter  der  urfpriinglichen  Bauart  läßt 
fich  trotz  der  neuern  Veränderungen  ganz  genau  beftimmen  und  weist  auf  keine  andere  Zeit  als 
die  mit  obiger  Jahreszahl  bezeichnete  hin.  Die  Kirche  ift  nemlich  eine  gothifchc  Säulen-Bafilika 
mit  einem  gleichfalls  gothifchen,  gewölbten  Chore,  ganz  in  der  Konftruktion,  wie  unfere 
Gegend  deren  mehrere  aus  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts  aufweist,  z.  B.  Amtzell  und  Rohr¬ 
dorf,  welche  die  gleiche  Bauweife  und  wohl  auch  den  gleichen  Meifter  wie  Wangen  gehabt 
haben  mögen.  Das  Hauptfchiff  wird  durch  fieben  Arkadenbögen  und  durch  je  8  Säulen  aus 
Sandftein  getrennt,  die  unten  auf  gewaltigen  an  den  Ecken  abgekanteten  Sockeln  ruhen  und 
oben  ganz  nüchterne  Kapitale  haben.  Die  Nebcnfchiffe  find  in  ihrer  jetzigen  Geftalt  aus  neuerer 
Zeit  und  haben  wie  auch  das  Hauptfchiff  kein  Gewölbe.  Das  Gewölbe  des  Chores  ift  eigenthiimlich 
konftruirt,  indem  es  zur  einen  Hälfte  ein  Netzgewölbe  bildet,  dem  polygonen  Chorfchluffe  zu 
aber  in  ein  Sterngewülbe  übergeht;  feine  Rippen  ruhen  auf  einfachen,  lanzettenartig  geformten 
Konfolen  oder  gehen  ohne  Vermittlung  in  die  Wand  über.  Die  Strebepfeiler  außerhalb  des 
Chores  wurden  offenbar  entfernt,  wie  noch  einzelne  Spuren  zeigen,  und  die  Fenfter,  welche 
Fifchblafeu  als  Maßwerk  haben,  an  ihren  Ausladungen  innen  und  außen  erweitert,  um  alles  mög- 
lichft  glatt  und  eben  zu  machen. 

Im  rechten  Seitenfchitf  befinden  fich  mehrere  Epitaphien,  von  denen  befonders  das 
folgende  intereffant  ift,  das  die  Infchrift  trägt:  „Anno  dom.  MCCCCC  nd.  zu  dem  XI.  jar  (1511) 
ftarb  der  edel  vnn  veft  —  hans  rudolf  vogt  vonn  Altenfum'ero  zu  brasperg  dem  got  gnad.“  Es  ift 
ein  vorzügliches  Werk  der  Skulpturarbeit  aus  dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  und  fchon  im 
Renaifl’anceftile  gehalten.  Zwei  fchwebende  Engel  halten  über  dem  Haupte  des  Ritters  ein 
Spruchband  „Homo  bulla“;  der  Ritter  felbft  ift  bis  an  die  Zähne  gewappnet  und  feine  Gefiehts- 
ziige  find  fehl-  markirt  ausgedrückt.  Auch  die  Beiwerke  wie  Wappen  u.  dgl.  find  in’s  Detail 
fchön  gearbeitet. 

Die  zwei  Chorfenfter  haben  lehr  fchöne  Glasgemälde  von  Mittelmaier  in  Lauingen, 
die  zu  den  heften  derartigen  Arbeiten  aus  den  1860er  Jahren  gehören;  das  eine  ift  eine 
Stiftung  des  „Jof.  Anton  Gegenbaur,  K.  W.  Hofmaler  in  Stuttgart  1860“,  das  andere  des  „Anton 
Lott  Sohn  des  letzten  Biirgermeifters  diefer  Stadt  1862“.  Eine  durchgreifende,  ftilgerechte 
Reftauration,  die  das  viele  Ungehörige  entfernte,  würde  die  Kirche  zu  einer  der  anfehnlicheren 
des  Landes  machen. 

Beachtenswerth  in  Wangen  ift  auch  die  Go  ttesack er k  ap  eile  ad  St.  Rochum,  wie 
an  einer  Eingangsthiire  fteht  aus  dem  Jahre  1593,  und  zwar  beachtenswerth  wegen  der  Eigen- 
thümlichkeit  ihrer  Architektur  und  wegen  der  alten  bemalten  Holzdecke  im  Schiffe.  Die  Archi¬ 
tektur  zeigt  nemlich  eine  ganz  fonderbare  Mifehung  von  Gothik  und  Renaiffance:  eine  gothifchc 
Konftruktion  mit  Renaifianccfor men.  Der  Chor  ift  polygon  gefchloffcn,  hat  ein  feftes, 
regelrechtes  Sterngewölbe:  von  einem  Schlußftein  laufen  alle  Rippen  aus  und  endigen  in 
Rcnaiffancckonfolen ,  die  aber  ganz  nüchtern  und  einfach  gehalten  find.  Der  Chorbogen  fowie 
fämmtliche  Fenfter  haben  den  Spitzbogen,  die  Fenfterbildung  felbft  ift  aber  eine  unverhältnis¬ 
mäßig  breite  und  ohne  Maßwerk.  Das  Schiff  hat,  wie  gefagt,  eine  Holzdecke,  in  deren  zahl¬ 
reichen  Feldern  fich  Malereien  befinden.  Letztere  nehmen  zwar  nicht  wegen  ihrer  Schönheit 
und  Vollendung,  wold  aber  wegen  ihres  Inhaltes  und  wegen  des  für  jene  Zeit  fo  weiten  Um¬ 
fangs  unfer  Intereffe  in  Anfpruch.  Es  find  nicht  weniger  als  66  bemalte  Felder  und  ihr  Inhalt 
umfaßt  die  ganze  Paffion  fowie  die  Ilauptcreigniffe  in  der  erften  Kirche  nach  der  Apoftel- 
gefchichte.  Unter  Paffion  ift  aber  die  im  weitern  Sinne  zu  ver ftehen,  nemlich  das  ganze  Leben, 
Leiden  und  Sterben  fowie  die  Verherrlichung  Chrifti,  ähnlich  der  kleinen  Holzfchnittspaffion  von 
A.  Dürer.  Die  Bilder  nach  der  Apoftelgefchichte  beginnen  mit  der  Steinigung  Stephani  und 
endigen  mit  der  Predigt  in  Troas.  Offenbar  hat  der  Maler  eine  Vorlage  gehabt  in  Kupferftieh 
oder  Holzfchnitt,  hat  diefe  Vorlage  aber  frei  wenn  auch  flüchtig  behandelt.  Im  mittelften  Felde 
befindet  fich  das  Wappen  der*Stadt  Wangen  mit  der  Jahreszahl  1598,  darunter  die  Bilder  der 
beiden  hl.  Johannes.  Jedes  Gemälde  hat  oben  eine  gut  gezeichnete  Laubwerkdekoration,  unten 
ift  immer  das  Wappen  einer  Familie,  meiftens  mit  deren  Anfangsbuchftaben,  einmal  auch  ganz 
ausgefchrieben,  angegeben.  Das  Feld  mit  der  Kreuzigung  ift  ficher  von  der  Stadt  Wangen  ge- 
ftiftet  worden,  weil  cs  unten  das  Stadtwappen  hat.  Wir  fehon  aus  diefer  ungewöhnlich  reichen 


’)  Grimm,  Gefchichte  der  ehemaligen  Reichsftadt  Wangen  im  Allgäu  von  Anbeginn 
bis  auf  den  heutigen  Tag.  Wangen  1867.  Schnitzer’fchc  Buchdruckerei. 
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Arbeit,  wie  die  ehrfamen  Bürger  der  Stadt  Wangen  trotz  jener  troftlofcn  Zeit  nocli  Sinn  und 
Gefühl  für  chriftliche  Kunft  befaßen. 

Auch  die  übrige  Ausftattung  des  Kirchleins  ift  im  RenaiiTanceftile  gehalten.  Die 
3  Altäre,  die  Chorftühle  und  Stationen.  Gut  gefclinitzt  find  befonders  Basreliefs  in  der  Predella 
der  Altäre,  Mariä  Verkündigung  und  das  Schweißtuch  Chrifti  von  zwei  Engeln  gehalten;  eine 
reiche  Arbeit  und  beachtenswerth  wegen  ihrer  lebhaften  Kompofition  find  ferner  auch  die 
Stationenbilder,  lauter  Schnitzarbeiten  in  Hautrelief.  Das  Aeußere  der  Kapelle  anlangend  hat 
der  Chor  Strebepfeiler,  welche  zwei  Abdachungen  zeigen,  im  obern  Theile  aber  bedeutend  an 
Umfang  verlieren  und  nur  eine  unfehöne  Dekoration  bilden. 

Von  Profanbauten  in  Wangen  find  die  zwei  noch  ftehenden  Thore,  das  Lindauer- 
und  Ravensb urger thor  zu  erwähnen,  befonders  letzteres  wegen  feiner  lebhaften,  fchönen 
Architektur;  es  gehört  der  RenaiJfance  an  und  mag  in  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  erbaut 
worden  fein.  Ueber  dem  runden  Thorbogen  erheben  fich  vier  Etagen,  wovon  die  zwei  untern 
mäßig  und  ftreng  im  Viereck  errichtet  find,  die  zwei  obern  aber  in  ihren  Ecken  fich  in  vier 
zierliche  Thürmchen  auflöfen.  Die  der  Stadt  zugewandte  Seite  hat  überdies  noch  verfchiedene 
dekorative  Theile,  als  Quergurten,  Lifenen  u.  drgl.;  die  Thürmchen  felbft  aber  haben  Arkaden 
und  bilden  im  Innern  gleichfam  je  zwei  Stockwerke,  die  gewölbt  find  und  eine  ganz  zierliche, 
hübfehe  Arbeit  zeigen;  Tie  find  ganz  aus  Ziegelfteincn,  die  vielfach  mit  dem  Buchftaben  W 
(Wangen)  verfehen  find:  Die  Stadt  Wangen  hatte  nemlich  in  ihrer  Nähe  eine  Ziegelei,  von  wo¬ 
her  die  Steine  bezogen  wurden.  Eine  ähnliche  Formation  hat  auch  das  Lindauerthor,  ift  aber 
nicht  gleich  dem  Ravensburger  wie  aus  einem  Gull'e,  indem  das  Thor  mit  der  erften  Etage  noch 
der  Gothik  angehört  und  den  Spitzbogen  hat;  auch  ift  es  in  feinem  Innern  nicht  mehr  im  urfprüng- 
lichen  Zuftande  erhalten.  Beide  Thiirme  haben  noch  ihre  erften,  reich  gearbeiteten  Waffe rl'peier. 

Zu  den  monumentalen  älteren  Gebäuden  der  Stadt  Wangen  gehört  auch  das  Ober- 
amteigebäude,  das  ehedem  die  Behaufung  der  Herrn  von  Hinderhofen  war  und  im  Jahre  1582 
an  die  Stadt  kam,  welche  es  wiederum  den  Kapuzinern  einftweilen  zu  ihrer  proviforifchen 
Wohnung  überließ,  daher  früher  der  Name  „Kapuzinerhaus“.  Die  vier  Seiten  des  ziemlich  hohen 
Gebäudes  umfchließen  einen  kleinen  Hofraum  und  haben  innen  Arkaden  mit  Rundbogen,  die  auf 
fieben  Säulen  ruhen,  welch  letztere  aber  einer  fpätern  Zeit  als  der  Bau  felbft  angehören,  der 
der  Formation  feiner  Fenfter  nach,  nach  feinen  Wendeltreppen  und  der  fonftigen  Anlage  aus  der 
Friihrenaiffance  ftainmt;  an  einer  Wand  ift  das  Ilmnpis’fchc  Wappen  mit  der  Jahreszahl  1542 
angebracht. 

7.  Mehr  Thiirme  als  zu  Wangen  find  noch  von  der  ehemaligen  Stadtmauer  zu  Isny 
erhalten.  Der  ältefte,  wohl  noch  aus  dem  14.  Jahrhundert  ftammende  ift  der  fog.  Pulverthurm, 
wenigftens  was  feine  untern  Theile  anlangt;  er  ift  an  das  Klofter  angebaut  und  der  ältefte 
Ueberreft  von  der  einftigen  Isny’fchen  Befeftigung.  Aus  fpäterer  Zeit  ift  der  fog.  Efpang- 
th orthur  ro,  auf  der  weftlichen  Seite  der  Stadt  gelegen,  der  oben  außerhalb  auf  einer  Sandftein- 
platte  eingetragen  das  Stadtwappen  und  die  Jahreszahl  1467  trägt.  Es  ift  das  Isnyer  Wahr¬ 
zeichen,  indem  er  das  Eigenthiimliche  in  feiner  Architektur  hat,  daß,  wenn  man  den  richtigen 
Standpunkt  einnimmt,  alle  vier  Ecke  desfelben  zugleich  fichtbar  werden.  Aus  gleicher  Zeit 
ftammt  offenbar  auch  der  Leutkircherthorthurm.  Beide  Thiirme  find  mit  rauhen  Steinen 
aufgeführt  und  haben  nur  an  ihren  Ecken  Sandfteine,  die  Thore  felbft  bilden  gewaltige,  maffive 
Spitzbogen.  Sonft  zeigt  ihre  architektonifche  Konftruktion  wenig  Abwechslung  und  nur  der 
Leutkircher  hat  feinem  obern  Abfclduffe  zu  auf  beiden  Seiten  dekorative  Friefe.  Der  fog. 
Wocher’fche  Thurm  dagegen  ift  rund  an  die  Stadtmauer  hingebaut  und  hat  die  Jahreszahl 
1506  (nicht  1206,  wie  oft  fälfchlich  gelefen  wird)  und  ein  Wappen,  wohl  das  des  Erbauers;  für 
diefe  Zeit  fpricht  auch  feine  Bauart  mit  wohlangeordneten  Ziegelfteinen  ohne  Rauhfteine,  die 
Behandlung  der  Schießfcharten  u.  f.  w.  Aus  dem  15.  Jahrhundert,  wohl  der  Mitte  desfelben, 
ift  ferner  der  fog.  Diebsthurm;  er  ift  zirkelrund  und  ganz  aus  Tufffteinen  aufgeführt;  tief  in 
dem  Erdgefchoß  desfelben  befand  fich  einft  ein  Kerker  für  Verbrecher. 

Zum  Schluffe  erwähnen  wir  noch  das  fchöne  Rathhaus  in  Isny  mit  feinem  prächtigen 
Ofen,  das  nach  dem  großen  Brande  von  1631  von  einem  Isnyer  Ivaufherrn  und  Patrizier  Namens 
Albrecht  als  Privathaus  erbaut  wurde.  Schon  der  ungewöhnlich  hohe,  maffige  Dachftuhl  fallt  in 
weiter  Entfernung  in  das  Auge,  die  Front  des  Hanfes  mit  ihren  Arkaden,  der  hübfehe  Erkeraus¬ 
bau  und  die  ftattlichen  hohen  Stockwerke  geben  ein  lebhaftes  Architekturbild.  Im  Innern  ent¬ 
hält  der  große  Saal  im  obern  Stocke  eine  fchöne  Ausftattung  im  RenaiiTanceftile  und  es  ift  hier 
befonders  der  Ofen,  der  unfer  Intereffe  erregt.  Es  ift  ein  über  11'  hoher,  weißer,  glatter 
Fayenceofen  von  gediegener  Arbeit,  deffen  Kranz  das  Wappen  des  Erbauers  des  Hanfes  trägt, 
während  die  einzelnen  Plättchen  oder  Kacheln  mit  eingebrannten  farbigen  Einzelfiguren  oder 
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Szenen  aus  der  biblifchen  Gefcliichte,  der  Mythologie  und  dem  täglichen  Leben  geziert  find.  Hin 
Plättchen  des  Ofens  trägt  den  Namen  des  Verfertigers  Abraham  Pflaum,  Hafner  in  Winterthur 
und  die  Jahreszahl  1G85.  Eine  große  Anzahl  lateinifcher  Sentenzen,  mitunter  wohl  vom  Hafner 
fallc.h  gefchrieben,  und  viele  deutfche  Verfe,  wohlgemeint  ihrem  Inhalte  nach,  find  in  die  Platten 
unter  und  über  den  Figuren  eingebrannt.  Für  deren  Form  mag  folgendes  Beifpiel  dienen: 

„Des  Jakobs  Volk  zog  durch  den  Bach 
Er  aber  bis  der  Tag  anbrach, 

Rang  mit  eim  Engel  war  verrenkt 
Und  der  Nain  Israel  ihm  gefchenkt, 

Den  Sieg  erringt  wer  Gott  nachhengt.“ 


Zur  Gefcliichte  des  Duriagaues. 

Von  C.  A.  Kornbeck. 

Stalin  (1,  292)  bemerkt  über  diefen  Gau,  daß  Langenau  OA.  Ulm  in  den- 
felben  gefetzt  werde,  desgleichen  die  bayrifcbe  Stadt  Mindelbeim  mit  dem  nahe 
gelegenen  Ort  Sontheim,  ferner  Roth  (Ober-  und  Unter-),  letzteres  bei  Buch  an  der 
bayrifchen  Roth.  Baumann,  Gaugraffchaftcn  S.  86  bezweifelt  die  Ausdehnung  des 
Duriagaues  über  die  Donau  und  vermuthet,  daß  die  1003  in  pago  Duria  gelegene 
curtis  Navua  mit  den  caftra  Navoae  der  Römerzeit,  dem  heutigen  Eggenthal  bei 
Kaufbeuren,  identifch  fei.  Gegen  diefe  Annahme  möchte  um  fo  weniger  einzuwenden 
fein,  da  wir  Langenau  bei  Ulm,  oder  genauer  den  Stein  bei  Nawe,  als  eine  der 
vier  Dingftetten  der  Graffchaft  des  Flinagaues  kennen.  Da  ferner  die  Ausdehnung 
des  Duriagaues  nach  Often  und  Norden  durch  den  Falaha-  und  jenen  Gau  befchränkt 
erfcheint,  deffen  Name  uns  zwar  nicht  erhalten,  defifen  Dafein  aber  nach  Baumann 
durch  feinen  fpäteren  Repräfentanten,  die  Graffchaft  Holzheim,  außer  Zweifel  geftellt 
ift,  fo  dürften  die  der  Graffchaft  Marftetten  angehörenden  Herrfchaften  Weißenhorn 
und  Roggenburg  als  die  nordöftlichen  Grenzbezirke  des  Duriagaues  zu  bezeichnen 
fein,  wobei  eine  weitere  Ausdehnung  des  letztem  gegen  die  Mindel  und  Wertach 
felbftverftändlich  ift.  Wichtig  erweist  fich  die  Ausdehnung  jenes  ungenannten  Gaues, 
deffen  Umfang  ich  in  dem  Wildbann  der  Herrfchaft  Neuhaus  zu  erkennen  glaube, 
insbefondere  für  die  Grenzbeftimmung  der  anftoßenden  Gaue.  Genannte  Herrfchaft, 
deren  Sitz,  die  Burg  Neuhaus  bei  Holzheim,  das  Donauthal  fowie  die  entgegengefetzte 
Thalfeite  beherrfchte  und  ohne  Zweifel  den  Grafen  von  Holzheim  zum  Wohnfitz 
diente,  g'ieng  bekanntlich  von  der  Graffchaft  Kirchberg  zu  Lehen,  wurde  aber  im 
Jahr  1304  von  Graf  Otto  von  Kirchberg  zum  Neuenhaus  mit  Ausfchluß  des  Wild¬ 
banns  dem  Bisthum  Augsburg  zu  Lehen  übertragen.  Den  Wildbann  erwarb  im 
Jahr  1440  die  Stadt  Ulm  als  ein  Kirchbergifches  Lehen  durch  Kauf  von  der  Ulmer 
Gefchlechterfamilie  Ehinger,  welche  1377  denfelben  mit  der  Herrfchaft  Neuhaus  von 
dem  Gefchlechter  Peter  Strölin,  diefer  von  Konrad  von  Weißenhorn  und  Letzterer 
1338  von  dem  Grafen  Bruno  von  Kirchberg  und  deffen  Söhnen  erkauft  hatte. 

Ueber  die  Ausdehnung  jenes  Wildbannes  berichten  die  Ulm.Urk.-  und  Vertrags¬ 
bücher  (Blatt  508)  Folgendes :  1440  Januar  8  verkaufen  an  Stadt  Ulm  Hans  Ehinger 
und  Ulrich  fein  Sohn,  Bürger  zu  Ulm,  ihren  Wildbann  zu  dem  Neuenhaus  gehörig, 
der  geht  von  Ulm  aus  die  Donau  ab  bis  an  die  Roth,  als  fie  in  die  Donau  geht, 
und  die  Roth  auf  bis  gen  Weiffenhorn  an  den  alten  Ziegelftadel ,  von  da  die  Steig 
durch  das  Efchach  gen  Wullenftetten,  von  da  über  das  Illerthal  bis  geu  Kirchberg 
an  die  Bruck  (Unterkirchberg)  und  von  der  Bruck  zu  Kirchberg  die  Iller  und  Donau 
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ab  wieder  bis  Ulm,  als  weit  fie,  die  Verkäufer,  deufelben  von  Ulrich  Eliinger,  ihrem 
Vater  und  Ahnherrn,  innegehabt  und  genoffen. 

Der  Wildbann  zum  Neuenhaus  umfaßte  fomit  außer  einem  Theil  des  Ulmer 
Gebiets  die  Herrfchaften  Neuhaus,  Pfaffenhofen  und  Wullenftetten,  und  war  begrenzt 
öftlich  durch  den  Falahagau,  nördlich  den  Gau  Flina,  weftlich  und  lud  lieh  durch 
den  Iller-  und  Duriagau.  Im  Uebrigen  übte  das  nach  meinem  Dafürhalten  aus 
letzterem  Gau  hervorgegangene  Landgericht  Marftetten  die  Gerichtsbarkeit  nach 
Wegelin  1,  199  in  dem  Diftrikt  zwifchen  Iller  und  Lech  bis  an  das  Bisthum  Augs¬ 
burg,  die  Markgraffchaft  Burgau,  das  Ulmer  Gebiet  und  die  Graffchaft  Kempten, 
wornach  die  Grenzen  des  Duriagaues  annähernd  zu  beftimmen  fein  dürften.  Daß 
aber  unter  bayrifcher  Herrfchaft  das  Landgericht  in  einem  großem  Umfang  als  dem 
bei  Wegelin  angegebenen  ausgeübt  worden  fei,  behauptet  ein  Aktenftiick  des  all¬ 
gemeinen  Reichsarchivs  in  München  (15.  Jahrhundert)  betitelt:  „Unterricht,  Land¬ 
gerichtshalb  zu  Marftetten“,  welchem  nach  feinem  hauptfächliehen  Inhalt  zu  entnehmen 
ift,  daß  nach  der  Ausfage  des  Landrichters  Conrad  Spieß  zu  Memmingen  das  Land¬ 
gericht  Marftetten  hei  weiland  Herzog  Stefans,  Herzog  Heinrichs  und  Herzog 
Ludwigs  von  Bayern  Lebzeiten  und  bei  ein  Hundert  Jahren  alfo  gehalten  wurde, 
daß  man  auf  des  Klägers  Begehren  Ladung  ausgehen  ließ  an  den  Bodenfee,  an  das 
Gebirg  oberhalb  Kempten  und  Vils,  von  da  an  den  Lech,  den  Lech  ah  bis  an  die 
Donau,  die  Donau  aufwärts  wieder  bis  an  den  Bodenfee,  und  welcher  in  diefem 
Zirkel,  er  wäre  Edel-  oder  Bauersmann,  nicht  Freiheit  gehabt,  der  hätte  antworten 
mäßen.  Insbefondere,  wen  auch  die  Marftetter  Landrichter  in  den  Landgerichten 
Leutkirch  oder  Kempten  und  Burgau  unter  ihrem  Siegel  abgefordert  hätten,  derfelbe 
wäre  an  fie  gewiefen  worden,  daß  man  aber  das  Landgericht  fo  weit  und  zu  Zeiten 
noch  weiter  geübt,  auch  Ladung  in  des  Reichs  und  der  Herren  Städte  und  auf  das 
Land  habe  ausgehen  laßen ,  finde  man  in  den  Memminger  Regiftern ,  worüber  er, 
Conrad  Spieß,  einen  Brief  zu  Landshut  in  dem  Zollhaus  überantwortet. 

Zwar  wäre  zu  Lebzeiten  feines  Vaters,  des  Landrichters  Conrad  Spieß, 
Herr  Hans  Truchfeß  nach  Memmingen  gekommen,  um  mit  ihm  zu  reden,  warum 
er  foweit  in  fein  Landgericht  (Leutkirch)  greife,  worauf  fein  Vater  geantwortet,  er 
hätte  dies  nach  des  Landgerichts  Herkommen  und  Freiheit  Fug  und  Recht,  doch 
welcher  Freiheit  dagegen  hätte,  der  möge  ficli  ziehen.  Hätte  Herr  Hans  Truchfeß 
nicht  ferner  dawider  geredet. 

Weiter  gedenkt  Conrad  Spieß  zweier  Landgerichtsfehreiber  mit  Namen  Jos 
Walter  und  Nikolaus  Salwürk,  fodaiin  vier  Landrichter:  Josen  Hint,  Heinzen  von 
Lebau,  Hänfen  Studlins  und  Conrad  Spieß,  feines  Vaters,  die  hätten  etliche  Frei¬ 
heiten  von  den  römifchen  Kaifern  gehabt,  und  der  Titel  des  Landgerichts  wären 
die  Fiirften  von  Bayern  einer  auf  den  andern  Inhaber  gewefen,  als  man  aber  diefe 
Freiheiten  dem  Landgericht  genommen,  wäre  es  dem  gemeinen  Mann  leid  auch 
Schad  gewefen. 

Diefe  mit  Wegelin  im  Widerfpruch  ftehenden  Angaben  des  Landrichters 
Conrad  Spieß  finden  eine  gewifle  Beftätigung  in  dem  bekannten  Vorgehen  der 
Herzoge  von  Bayern  gegen  die  angrenzenden  Gebietsnachbarn  zum  Zweck  der 
Erweiterung  ihrer  landgerichtlichen  Befugniffe,  und  könnten  zu  der  Vermuthung 
führen,  daß  das  Landgericht  Marftetten  bei  feiner  Ankunft  an  Bayern  ausgedehnte 
Privilegien  durch  Kaifer  Ludwig  erhalten  habe,  welche  die  nachfolgenden  Kaifer 
beftätigten.  Da  folche  Gnadenbezeugungen  aber  nur  dann  zur  Geltung  kommen 
konnten,  wenn  ihnen  keine  altern  Rechte  entgegenftanden ,  fo  läßt  fich  der  ent- 
fchiedene  Proteft,  welchen  die  Reicbsftädte  Ulm,  Memmingen  und  Biberach  den 
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Uebergriffcn  des  Landgerichts  MaiTtetten  entgegenfetzten,  und  welcher  das  Zuftande- 
komnien  des  Schwäbifchen  Bundes  einleitete,  leicht  erklären  (Stalin  III  628  Anm.  2  u.  3). 
Ich  möchte  alfo  konftatiren,  daß  vereinzelte  Fälle  gerichtlicher  Handlungen,  welche 
diefes  Landgericht  außerhalb  feines  urfprün glichen  Bezirks  vom  Jahr  1342,  dem 
Beginn  der  bayrifchen  Herrfchaft  an,  vornahm,  auf  die  Gaugefchichte  keine  An¬ 
wendung  finden  können,  und  bezieht  fiel)  diefe  Bemerkung  insbefondere  auf  den 
Ort  Kirchberg  OA.  Biberach  im  Jahr  1356,  welchem  in  Bezug  auf  die  Ausdehnung 
der  Graffchaft  Marftetten  eine  maßgebende  Bedeutung  beigelegt  werden  will.  Der 
Ort  Kirchberg  OA.  Biberacli  gehörte  zur  Graffchaft  Kirchberg;  1356  verlieh  Graf 
Wilhelm  von  Kirchberg  mit  der  Herrfchaft  Balzheim  Güter  zu  Kirchberg  mit  Ge¬ 
richten,  Täfern,  Leut  und  Gut  an  Heinrich  von  Freiberg  (OA.-Befchr.  von  Biberach 
S.  131).  Die  Graffchaft  Marftetten  ift  alfo  bezüglich  ihres  Umfangs  von  dem  fpätern 
Landgericht  diefes  Namens  zu  unterfcheiden.  Erftere,  beziehungsweife  der  Gau 
Duria,  hatte  nach  meiner  Anfchauung  keine  Ausdehnung  über  die  Iller,  vielmehr 
halte  ich  das  Boththal  auch  für  die  Grenzfcheide  zwifchen  Duria-  und  Illergau,  weil 
die  Orte  Heimertingen  und  Illertiffen  dem  Illergau  angehörten  und  fomit  auch  die 
dazwifchen  gelegene  Graffchaft  Keilmünz  zu  letztem  wird  gerechnet  werden  müden. 
Ohnehin  fteht  oder  fällt  Dr.  Baumanns  obere  Illergaugraffchaft  Marftetten  mit  der 
Entfcheidung  über  die  alte  Streitfrage,  ob  die  Herrfchaft  Marftetten  an  der  Iller 
OA.  Leutkirch  als  der  namengebende  Theil  der  Neuffifchen  Graffchaft  Marftetten, 
oder  als  eine  felbftändige  ßefitzung  zu  betrachten  ift,  welch  letztere  Annahme  be- 
kannntlich  Wegelin,  die  OA.-Befchreibung  von  Leutkirch  und  Prof.  Brunner  in  eut- 
febiedener  Weife  vertreten,  letzterer  Forfcher  insbefondere  in  feiner  Schrift:  Die 
Markgrafen  von  Ronsberg  S.  44  ff.  Zu  Gunften  diefer  Annahme  fpricht  wohl 
namentlich  auch  die  Thatfache,  daß  im  J.  1281  Kaifer  Rudolph  die  Herrfchaft 
Marftetten  an  der  Iller  an  das  Stift  Kempten  fchenkte.  Einer  folchen  Handlung 
müßte  eine  Entziehung  auf  Koften  der  früheren  Befitzer,  der  Grafen  von  Marftetten, 
vorangegangen  fein,  welche,  an  und  für  lieh  unwahrfcheinlich,  mit  der  Beladung 
des  Landgerichts  bei  genannten  Grafen  im  Widerfpruch  ftünde.  Auch  würde,  wie 
bereits  erwähnt,  eine  Ausdehnung  der  Duriagaugraffchaft  Marftetten  über  die  Iller 
fich  mit  den  Kirchberger  oder  Leutkircher  Graffchaftsrechten  nicht  vereinigen  lallen. 


Zudem  ift  die  Gefchichte  der  Herrfchaft  Marftetten  völlig  verfchieden  von  jener  der 
Graffchaft  diefes  Namens,  und  keiner  der  zu  ihr  gehörigen  Orte  ftand  in  irgend 
einer  Beziehung  zu  letzterer.  Somit  ift  die  Berichtigung  Wegelins  bezüglich  der 
Herrfchaft  Marftetten  nicht  widerlegt,  während  dagegen  fein  Hinweis  auf  ein  Mar¬ 
ftetten  bei  Buch,  wo  es  keine  Burg  diefes  Namens  gab,  allerdings  als  gütig  nicht 
wird  beftehen  können.  Stets  erfcheint  die  bei  genanntem  Ort  gelegene  Burg  als 
Schloß  Buch,  Buch  die  Fefte,  Caftrum  Buoch  (1317),  fie  mag  aber  frühzeitiger 
Wohnfitz  der  Grafen  von  Marftetten  geworden  fein  und  fpielt  auch  in  der  Sage  vom 
edeln  Moringer,  dem  um  1239  f  Grafen  Gottfried  von  Marftetten,  eine  Rolle. 

Schließlich  kann  alfo  nur  der  im  Duriagau  gelegene  Ort  Mauerftetten  bei 
Kaufbeuren,  in  deffen  nächfter  Umgebung  Dienftleute  der  Grafen  von  Marftetten, 
wie  die  von  Thalbofen,  von  Haufen,  von  Frankenhofen,  nachgcwicfen  find,  dci 
Graffchaft  Marftetten  den  Namen  gegeben  haben,  wobei  zu  bemerken  ift,  daß  die 
Schreibart  Mauerftetten  für  Marftetten  im  Mittelalter  häufig  vorkommt.  Ebendafelbft 
mag  auch  der  urfprüugliche  Sitz  des  Landgerichts  vor  defleu  \  erlegung  nach  Mem¬ 
mingen  gewefen  fein.  Die  Herrfchaften  Buch  und  Weißenborn  dagegen  bildeten  den 
Hausbefitz  der  Marftctter  Grafen,  der  ihnen  bis  zu  ihrem  Erlöfchen  im  Jahr  1342 
verblieb  und  deffen  einzelne  Thcile  auf  Grund  der  Gräflich  Fuggei  fclicn  Uibarc 
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von  1749  bereits  von  mir  aufgefiilirt  find  (mein  Auffatz  über  die  Herren  von  Neuffen, 
Viertelj.H.  1880,  1,  46). 

„Buch  die  Fefte,  Weißenhorn  die  Stadt  und  das  Landgericht  Marftetten“ 
find  Befitztitel,  welche  fich  gegenfeitig  bedingen  und  ergänzen  und,  wie  erwähnt, 
den  Hausbefitz,  andern  Theils  die  Gaugrafenrechte  der  Grafen  von  Marftetten  an¬ 
deuten,  als  deren  Ueherreft  oder  fpätere  Form  die  den  Grafen  Fugger  bis  auf  die 
Neuzeit  zugeftandene  hohe  Gerichtsbarkeit  in  der  Graffchaft  Weißenhorn  zu  betrachten 
fein  wird.  Daher  das  kaiferliche  Privilegium  von  1535,  welches  den  Angehörigen 
der  Familie  Fugger  geftattet,  fich  Grafen  und  Herren  von  Weißenhorn  und  Mar¬ 
ftetten  zu  nennen,  und  das  Wappen  diefer  Herrfchaften ,  die  drei  Hifthörner,  zu 
führen.  Die  Annahme  von  Gabelkover  und  Sattler,  welche  die  Graffchaft  Marftetten 
als  einen  Beftandtheil  der  Graffchaft  Graisbach  (links  der  Donau  unterhalb  Donau¬ 
wörth)  betrachten,  erwähne  ich,  weil  fie  Anlaß  zu  einer  Vermengung  der  Familien 
von  Marftetten  und  Graisbach  gab.  Diefes  Mißverftändnis  mag  durch  den  Umftand 
begiinftigt  worden  fein,  daß  die  beiden  letzten  angeftammten  Grafen  von  Graisbach 
den  Namen  Berthold  mit  ihrem  Kognaten  und  Befitznachfolger  im  J.  1326,  dem 
Grafen  von  Graisbach  und  Marftetten  gen.  von  Neuffen  gemein  hatten. 

Was  die  Perfon  des  vorgenannten  Grafen  Gottfried  von  Marftetten  betrifft, 
der  fich  in  einer  abfchriftlich  erhaltenen  Urkunde  „von  der  Geburt  Urfinenfis“  nennt, 
fo  berechtigt  diefer  Beifatz  meines  Erachtens  nicht  auf  ein  Erlöfchen  der  ältern 
Grafen  von  Marftetten  zu  fchließen,  oder  auf  jenen  Grund  hin  den  Genannten  ohne 
weiteres  der  Familie  von  Urfin  (Ronsberg)  zuzuweifen,  da  die  Berufung  auf  feine 
Urfin’fche  Abkunft  auch  die  Auslegung  geftattet,  daß  er  durch  feine  Mutter  diefer 
Familie  angehörte.  Will  man  diefe  Möglichkeit  weiter  verfolgen,  fo  fcheint  nichts 
zu  hindern,  in  der  Perfon  des  Grafen  Gottfried  von  Ronsberg  (f  um  1172)  den 
mütterlichen  Großvater  des  nach  ihm  benannten  Grafen  Gottfried  von  Marftetten  zu 
vermuthen,  deffen  letztem  Tochter  Juta  in  ihrem  erften  Gemahl,  dem  Grafen  Ulrich 
von  Ulten,  einen  der  beiden  Haupterben  des  Ronsberger  Nachlaßes  ehelichte  (Prof. 
Brunner,  Die  Markgrafen  von  Ronsberg  S.  44  ff.  und  die  beigegebene  Stammtafel). 
Prof.  Brunner  hält  Stammeseinheit  zwifchen  den  Markgrafen  von  Ronsberg  und  den 
Grafen  von  Marftetten  für  wahrfcheinlich  und  führt  gewichtige  Gründe  für  eine 
folche  an,  die  aber  faft  fämmtlich  ihre  Geltung  behalten,  wenn  man  die  Bezeichnung: 
„von  der  Geburt  Urfinenfis“  auf  die  Abftammung  des  Grafen  Gottfried  von  Mar¬ 
ftetten  von  mütterlicher  Seite  bezieht.  In  diefem  Fall  müßte  Graf  Gottfried  von 
Ronsberg  außer  feinem  Sohn  Heinrich  eine  Tochter  gehabt  haben,  die  an  den  Vater 
des  Grafen  Gottfried  von  Marftetten  verehelicht  war,  eine  Möglichkeit,  die  um  fo 
näher  liegt,  als  Alliancen  zwifchen  den  beiden  benachbarten  ebenbürtigen  Familien 
mit  Sicherheit  anzunehmen  find.  Auf  folche  Verbindungen  möchte  ich  auch  die 
gerichtlichen  und  Patronatsrechte  der  Familie  von  Urfin  in  Mauerftetten  und  anderer- 
feits  die  Begiiterung  der  Grafen  von  Marftetten  in  dem  Urfin’fchen  Stammort 
Irfingen  und  Umgegend  zurückführen.  Daß  die  Heimat  der  älteften  bekannten 
Inhaber  der  Graffchaft  Marftetten  nicht  im  Duriagau  zu  fliehen  ift,  mit  deffen  fpäterer 
Gefchichte  fie  fo  eng  verbunden  find,  verfuchte  ich  bereits  nachzuweifen.  Es  ift 
der  Rammagau,  welchem  fie  als  Abkömmlinge  der  Grafen  von  Sulmetingen  angehören, 
und  als  frühzeitiger  Beweis  des  Zufammenhangs  der  Familien  von  Sulmetingen,  von 
Marftetten -Weißenhorn  und  von  Neuffen  können  die  Bifchöflich  Augsburgifcben 
Lehen  gelten,  in  deren  Befitz  Mangold  von  Sulmetingen,  der  Sohn  des  Grafen 
Peier  und  der  Luitgarde  aus  dem  Dillinger  Haufe,  der  Schwefter  des  h.  Ulrich,  be¬ 
urkundet  ift,  infofern  diefelben  in  den  Marftetter  Stammbefitzungen  Buch  und  Weißen- 
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liorn  erkannt  werden  wollen,  welche  laut  der  von  mir  angeführten  GahelkoverTchen 
Urkunde  von  1339  Montag  vor  Mittfaften  (Viertelj.H.  1880,  1,  47)  vom  Bisthum  Augs¬ 
burg  zu  Lehen  giengen.  Dadurch  wäre  die  (übrigens  von  keiner  Seite  beanftan- 
dete)  Identität  Mangolds  von  Sulmetingen  mit  dem  Duriagaugrafen  Manegold  von 
1003  erhärtet.  Daß  erfterer  diele  Lehen  feinem  Oheim,  dem  Bifchof  Ulrich  von 
Augsburg  verdankte,  liegt  nahe,  und  daß  der  Nachfolger  Ulrichs,  Bifchof  Heinrich, 
fie  ihm  erfolglos  zu  entziehen  trachtete,  lehrt  die  Gefcliichte.  (Stalin,  1,  578.) 

Ich  erwähne  noch  die  Reife  des  h.  Ulrich  von  Augsburg  nach  Sulmetingen 
OA.  Biberach,  welche  er  kurz  vor  feinem  Tode  im  Jahr  973  auf  Veranlaffung  feines 
Neffen  Mangold  unternahm,  da  fie  in  einigem  Zufammenhang  mit  Obigem  fteht. 
Er  reiste  nach  feinen  Aufzeichnungen  über  den  kleinen  bayrifehen  Ort  Gerlenhofen 
bei  Senden  und  in  Folge  deffen  ohne  Zweifel  über  Unterkirchberg,  über  welchen 
Ort  in  früher  Zeit  eine  Straße  in  der  Richtung  von  Günzburg  oder  YVeißenhorn 
führte  und  wofelbfc  im  Mittelalter  die  oben  erwähnte  Brücke  mit  einer  Zollftelle 
ftand,  die  nach  der  OA.Befchreibung  von  Laupheim  erft  im  Jahr  1807  eingieng 
und  feitdem  durch  eine  Fähre  erfetzt  ift.  Bekanntlich  führte  fchon  eine  Römerftraße, 
die  Donauftraße,  am  Buffen  vorbei  über  Rißtiffen  nach  Unterkirchberg,  wo  fie  fich 
mit  einem  von  Achftetten  über  Oberholzheim  laufenden  Straßenarm  vereinigte  und 
gemeinfchaftlich  mit  diefem  über  die  Iller  fetzte,  von  wo  ihre  nördlich  an  Gerlen¬ 
hofen  und  Reuti  vorüberführende  Spur  mehr  oder  weniger  deutlich  bis  Finningen 
verfolgt  werden  kann. 

Die  Brücke  zu  Unterkirchberg  mit  dem  Zoll,  der  Fifchenz  in  der  Iller  und 
verfchiedenen  Grundftücken  erkaufte  die  Stadt  Ulm  im  J.  1440  mit  dem  Wildbann 
zum  Neuen  Haus  von  der  Familie  Ehinger  als  Kirehbergifche  Lehen  um  1300  Gulden 
rheinifch  gut  von  Gold  und  fehwer  von  Gewicht  unter  Gewährleiftung  des  Vcften, 
Erfamen  und  Weifen  Conrad  Karg  des  Aeltern,  Stefan  von  Afch,  Hans  Low  und 
Lutz  Krafft  des  Jungen,  Hans  Kraffts  Sohn,  Bürger  zu  Ulm. 

Die  Brücke  zu  Oberkirchberg  ift  fpätern  Urfprungs  und  kam  erft  im 
Jahr  1543  laut  kaiferlichem  Privilegium  der  Grafen  Fugger  zu  Stand,  mit  der 
Einfehränkung,  daß  der  Stadt  Ulm  an  ihrem  Zoll  zu  Unterkirchberg,  auch  an 
Flößen  oder  auf  fonftige  Weife,  weder  Abbruch  noch  Schmälerung  widerfahren  folle. 
Der  Marchthaler’fchen  Kronik  ift  noch  zu  entnehmen,  daß  fchon  im  Jahr  1537  im 
März  die  Stadt  Ulm  den  Grafen  Fugger  eine  bei  Oberkirchberg  errichtete  Brücke 
„mit  bewehrter  Hand“  hinweg  nehmen  ließ,  weil  man  dielelbe  mit  Wägen  zu 
befahren  antieng  zum  Nachtheil  der  Ulmifchen  Zollftättc  zu  Unterkirchberg.  Die 
Brücke  zu  Oberkirchberg  fei  nachmals  mit  Einwilligung  der  Stadt  Ulm  zum  alleinigen 
ßefuch  der  Mühle  zu  Ay  wieder  gefchlagen  worden. 

Nach  der  OA.Befchr.  von  Biberach  S.  187  f.  waren  die  Grafen  von  Sul¬ 
metingen,  Herren  von  Neuffen,  durch  Schenkungen  in  Altheim  an  der  Riß,  Langen- 
fchemmern  und  Linfenhofen  bei  Neuffen  Wohlthäter  des  Klofters  Zwiefalten,  wo 
mehrere  ihrer  Angehörigen  begraben  liegen,  und  verwalteten,  der  Vermuthung  der 
genannten  Quelle  zufolge,  das  Gaugrafenamt  im  Rammagau.  Diefe  Annahme  fcheint 
um  fo  näher  zu  liegen,  als  die  Graffehaft  Sulmetingen  mit  ihrem  der  Leutkirche 
von  Laupheim  gegenüber  gelegenen  Sitz  Obcrfulmctingen  überhaupt  als  die  Graf- 
fchaft  des  Rammagaues  zu  bezeichnen  fein  wird.  Die  Familie  bekleidete  daher  in 
zwei  Gauen  das  Grafenamt,  abgefehen  von  Feier,  dem  Grafen  von  ungenanntem 
Gau,  welcher  aber  ebenfowohl  dem  Rammagau  zuzutheilen  fein  dürfte,  wo  feine 
Nachkommen  im  erblichen  Befitz  der  Graffehaft  Sulmetingen  beurkundet  find. 
(Stälin  1,  564,  2,  572.) 
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Erfter  urkundlicher  Herr  von  Neuffen  ift  nach  Stalin  Mangold  II  von  Sul¬ 
metingen,  Gemahl  von  Machthild,  Tochter  des  Grafen  Egino  von  Urach,  ohne 
Zweifel  ein  Abkömmling  des  bereits  genannten  Mangold  von  8  ulmetin  gen,  rnuth- 
maßlichen  Duriagan grafen  von  1003.  Ueber  das  Verhältnis  der  Grafen  von  Sul- 
metingen  zu  der  Herrfchaft  Neuffen  äußert  ficli  Stälin  (2,  573)  wie  folgt:  „Wie 
und  wann  die  Sulmetinger  Grafenfamilie  in  den  Befitz  der  Herrfchaft  Neifen  kam, 
ift  nicht  zu  ermitteln;  da  in  der  Uracher  Familie  der  Mannftamm  blühte,  fo  hat 
ficli  wohl  fchwerlich  von  dem  dortigen  Grafen  Egino  auf  feine  Tochter  Machthild 
die  fo  anfebnliche  Herrfchaft  Neifen  vererbt;  wahrfeheinlicher  ift,  daß  Mangold  von 
Sutmetingen  fie  feinem  Schwiegervater  abkaufte.“ 

Abweichend  hievon  nennen  nach  der  O.A.  Befchr.  von  Biberach  die  Zwie- 
falter  Annaliften,  die  Zeitgenoffen  der  Grafen  von  Sulmetingen,  die  Burg  oder  Herr¬ 
fchaft  Neuffen  als  den  Ausgangsort  diefes  noch  nicht  vollftändig-  erforfchtcn 
Gefchlcchts,  das,  in  mehreren  Gauen  reich  begütert  und  die  Grafenrechte  ausübend, 
manche  fchwäbifche  Dynaftenfamilie  an  Alter  und  Bedeutung  überragte. 

Jm  Jahr  1100  erfcheint  urkundlich  ein  Hartmann  der  Bozze  aus  fremdem 
Gefchlecht  als  Gaugraf  im  Rammagau  (Baumann  Gaugraffch.  S.  G6),  was  mit  der 
O.A.  Befchr.  von  Biberach  S.  188  übereinftimm t,  wornach  Graf  Egino  und  Ulrich 
fein  Bruder,  die  Söhne  Mangolds  II  von  Sulmetingen  (f  um  1066),  als  Mönche  im 
Klofter  Zwiefalten  ihre  Tage  befchloßen.  Damit  fcheint  auch  die  Graffchaft  Sul¬ 
metingen  aus  der  Gefchichte  zu  verfchwinden.  Die  Herrfchaft  Neuffen  dagegen 
erfcheint  fortan  im  Befitz  der  Marftetter  Linie;  denn  der  von  Profeffor  Brunner  er¬ 
wähnte  Berthold  von  Weißenhorn  von  1201  (29  und  30  Ber.  von  Schwaben  und 
Neuburg  S.  27  f.)  ift  nach  feiner  Ausführung  identifch  mit  dem  Pfandfchaftsinhaber 
von  Ursberg,  Berthold  von  Neuffen,  Grafen  von  Achalm,  welcher  in  der  Urkunde 
Königs  Philipp  von  1198  Auguft  16  als  Zeuge  erfcheint,  und  mit  welchem  Stälin 
die  Genealogie  der  Herren  von  Neuffen  beginnt  (2,  573  f.  577). 


H  e  r  a  1  d  i  f  c li  e  F  o  r i*c li  unge  n 

(f.  Vierteljahrsh.  1879,  S.  42—48  und  1881,  S.  39). 

5.  Zur  Reihenfolge  der  Ahnenwappen  auf  Grabdenkmälern. 

Ein  Beifpie!  mit  6  Ahnenwappen. 

Unter  Nr.  2  A  und  B  diefer  Forfchungen  habe  ich  Beifpiele  darüber,  wie  bei  der  An¬ 
bringung  von  4  und  von  8  Ahnenwappen  auf  Grabdenkmälern  vorgegangen  wurde,  angeführt 
aus  Denkmälern  der  Familie  v.  Degenfeld.  Mit  diefer  Familie  ift  die  der  Herren  v.  Ziilnhart 
(oder  Zillenhart)  in  dem  längft  ausgeftorbnen  Zweige,  der  zu  Dürnau  OA.  Göppingen  faß,  aufs 
engfte  verbunden  gewefen  dadurch,  daß  Konrad  v.  Degenfeld  f  1600,  1593  die  Margreta  v.  Ziiln¬ 
hart  heiratete  und  in  der  Folge  ihr  Sohn  Chriftof  Martin  nach  dem  kinderlofen  Abfterben  feines 
Oheims  Wolf  Niklas  v.  Ziilnhart  1623  das  Rittergut  Dürnau-Gammelsbaufen  ererbte.  Das  weitere 
Erforfchen  diefer  Familienverbindung  führte  mich  denn  u.  a.  in  die  Kirche  zu  Dürnau  und  dort 
zu  näherer  Befichtigung  der  4  ftattlichen  Rittergeftalten,>dic  jetzt,  an  der  Nordwand  der  Kirche 
hin  neben  einander  gereiht,  einen  wefentlichen  Schmuck  derfelben  bilden.  Leider  find  die  Figuren 
manchfach  befchödigt,  und  der  dicke  Anftrich,  mit  dem  alles  bei  einer  Reftauration ,  ficher  in 
guter  Abficht,  überzogen  worden  ift,  trägt  noch  in  feinem  Theil  dazu  bei,  vieles  unkenntlicher 
zu  machen.  Beides  zufammen  mochte  die  Wirkung  haben,  daß  Niemand  mehr  näher  anzugeben 
wußte,  wer  eigentlich  die  dargeftellten  Ritter  feien.  Denn  nur  bei  einem  einzigen  findet  ficli  die, 
wieder  nicht  ganz  vollftändige  Infchrift  (in  großen  lateinifchen  Buchftaben) :  anno  dni  1557  den 
erften  tag  juli  ftarb  der  edel  und  veft  junger  - —  wolff  von  zillenhart  zu  dürnau  der  fei  gott 
genad.  Bei  diefer  Sachlage  konnte  einzig  die  Vergleichung  der  an  den  Denkmälern  angebrachten 
Ahnenwappen  mit  den  fonft  zu  eruirenden  Familienbeziehungen  zu  einem  fichern  oder  wenigftens 
wahrfcheinlichen  Auffchluß  führen.  Nun  wollte  aber  auch  ein  bei  Hattftein  mitgetheilter  Stamm- 
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bäum  der  Zülnhartfclien  Familie  aus  der  fraglichen  Zeit  in  keiner  Weife  zu  der  einen  oder  andern 
der  Ahnenwappenreihen  ftimmen,  Erft  der  glückliche  Fund  zweier  Teftamente,  des  Teftaments 
des  Obervogts  zu  Sigmaringen  Hans  Wolf,  23.  Juni  1557  durch  Jakobus  Knechtlin,  Stadtfehreiber 
zu  Geislingen  (f.  Klemm,  Stadtkirche  zu  Geisl.  S.  48),  aufgenommen,  und  deffen,  das  fein  Bruder 
Hans  Chriftof  21.  Apr.  1558  errichtet  hat,  in  dem  gräflich  v.  Degenfeldfchen  Familienarchiv  zu 
Eybach  brachte  Licht  in  die  Sache  durch  die  darin  enthaltenen  Notizen  über  die  Familien¬ 
beziehungen.  Es  ergab  fich  daraus,  daß  der  bei  Hattftein  gegebene  Stammbaum  falfch  ift,  indem 
ein  Glied  ausgelaffen  ift,  und  daß  jener  Dürnauer  Zweig  vielmehr  nach  dielen  und  andern  An¬ 
gaben  fich  folgendermaßen  darftellt: 

Wilhelm  v.  Zülnhart  I.  f  vor  1511 
ux.  Anna  v.  Yellberg 

I 

Wilhelm  II.  1511,  1530  zu  Diirnau 
ux.  Sibylla  Yöhlin 

Anna  Hans  Wolf  Hans  Chriftof 

f  vor  1558  f  1.  Juli  1557  f  um  1558 

mar.  Egkher  ux.  Margarete  v.  Wefterftetten  ux.  Agnes  v.  Reifchach 

”  . * 

Maria  Sabina  Wolf(gang) 

f  14.  Dez.  1598 
ux.  Sufanna  v.  Grafeneck 

.  _ .  — ^  v  — 

>■  11  —  — 

Wolf  Niklas  Margareta 

geb.  4.  Nov.  1563  f  1G08 

f  1623  mar.  1593  Konrad  v.  Degenfeld 

ux.  Jakobe  Stein  v.  Reichenftein  f  1600 

An  der  Hand  diefes  Stammbaums  und  der  auftretenden  Wappen,  foweit  diefelben  ficher 
bekannt  oder  bei  theilweifer  Vieldeutigkeit  anzunehmen  find,  kann  ich  nun  bei  den  4  Ritter- 
geftalten  mit  ziemlich  großer  Wahrfcheinlichkeit  die  Behauptung  aufftellen:  Sie  ftellen,  von  rechts 
nach  links  gehend,  dar  die  4  letzten  des  Gefchlechts  derer  von  Zülnhart  zu  Diirnau,  nemlich 
1.  Wilhelm  II.,  2.  Hans  Wolf,  3.  Wolfgang,  4.  Wolf  Niklas,  mit  dem  das  Gefchlecht  ausftarb, 
und  ein  kleines  Denkmal,  das  dann  noch  linker  Hand  fich  anreiht  mit  der  Infchrift:  „15—5  Dec. 
Edelknab  Wilhelm  v.  Zilnhart  10  jar“  dürfte  einem  einzigen,  noch  vor  dem  Vater  in  früher 
Kindheit  verftorbeneu  Sohne  des  Wolf  Niklas  gewidmet  fein. 

Abgefehen  von  1  nun  haben  die  3  andern  Denkmäler  je  6  Ahnenwappen.  Und  während 
die  Nr.  2  nach  gewöhnlicher  Art  6  verfchiedene  Wappenbilder  trägt,  findet  fich  bei  1  2  mal, 
bei  2  und  4  3  mal  auf  der  männlichen  (heraldifch  rechten)  Seite  das  Zülnhartfche  Wappen 
wiederholt,  ein  offenbarer  Fingerzeig  dafür,  daß  hier  wieder  (wie  bei  dem  in  2B  befprochenen 
Denkmal  mit  8  Ahnenwappen  in  feiner  Weife)  nur  die  männliche  Linie  berückfichtigt  ift.  Freilich 
macht  gerade  diele  Wahrnehmung  auch  wieder  Schwierigkeiten,  die  ich  hier  nicht  weiter  aus¬ 
führen  will.  Aber  wenigftens  eines  der  Denkmäler  läßt  fich  nun  mit  voller  Sicherheit  als  ein 
Beifpiel  für  die  6 fache  Anbringung  von  Ahnenwappen  aufftellen  und  deuten,  das  durch  die  er¬ 
wähnten  Infchriftn  ohnehin  ficher  geftellte  Nr.  2  des  Hans  Wolf. 

Das  Schema  derfelben  ift  folgendes: 

5  6 

3  4 

1  2 

Die  Auflüfung  aber: 

Wilhelm  v.  Zülnhart  (5)  Wilhelm  v.  Zülnhart  (3)  Hans  Wolf  v.  Zülnhart  (1) 

Anna  v.  Veilberg  (6)  Sibylla  Vöhlin  (4)  Margareta 

v.  Frickenhaufen  v.  Wefterftetten  (2) 

Eine  ganz  auffallende  Erfcheinung  ift  hiebei  die,  daß  die  Wappen  des  Paares,  deffen 
einem  Glied  das  Denkmal  gewidmet  ift,  unten  als  das  letzte  Glied  in  der  Reihe  angebracht  Find, 
während  fie  für  gewöhnlich  als  die  erften  oben  ftehen,  auch  auf  dem  fonit  diefem  Nr.  2  ganz 
entfprechenden  Nr.  4  fo  behandelt  zu  fein  fcheinen. 

Geislingen. 


Diak.  K 1  e  m  m. 
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Aus  dem  ßegiftrum  fundationis  Urfpergenfis. 

Von  Dr.  F.  L.  Bau  mann  in  Donauefchingen. 

Abt  Albert  von  Ursberg  (bair.  BA.  Krumbach)  lieb  1384  die  Erwerbstitel 
feines  bekannten  Klofters  aufzeichnen,  ein  Werk,  das  den  Namen  Regiftrum  funda¬ 
tionis  führte  und  das  namentlich  auch  ein  Traditionenverzeichnis  aus  dem  12.  Jahrh. 
aufgenommen  hat.  Das  Original  des  letzteren  und  ebenfo  .feit  der  Säkularifation 
das  des  Regiftrum  fundationis  felbft  ift  verfchollen. 

Wir  kennen  deshalb  das  Traditionenverzeichnis  nur  aus  der  Abfchrift  des 
Regiftrums,  welche  P.  Grimo  Kornmann  1803  feiner  lateinifch  gefchriebenen  Chronik 
von  Ursberg  (Handfchrift  des  bifcköflichen  Ordinariates  Augsburg)  einverleibt  hat. 
Aus  diefem  Traditionenverzeichniffe  erfahren  wir  auch,  daß  Ursberg  im  12.  Jahrh. 
um  Witterftall,  OA.  Blaubeuren,  viel  begüterter  war,  als  man  bisher  angenommen 
hat.  Ich  theile  deshalb  feine  Angaben  nach  Kormanns  freilich  mangelhafter  Abfchrift 
wörtlich  mit: 

Predium,  quod  habemus  in  Alpibus. 

Sive  empta  feil  fponte  data  funt  hec:  In  Witterfal  dedit  nobis  comes 
Vdalricus1)  duas  hubas  acceptis2)  quinquaginta  marcis,  ex  quibus  dimidia  huba 
fuit  Sigeboldi  et  filiorum  eins,  quam  ei  eommutavit  (pro)  alia  dimidia.  Item 
nobis  dedit  ibi  predium  Gerburga,  que  propria  eins  erat,  pro  9  marcis  et 
dimidia.  Dominus  Sighardus  de  Gislingen3)  3  hubas  dedit  nobis  ibi,  pre¬ 
dium,  agrum  cum  prato,  pro  12  talentis.  Ciinradus  quoque,  et  ipfe  de 
Gislingen  cognomento,  vendidit  nobis  ibi  agrum  et  pratum.  Blindenwiler4) 
dedit  nobis  3  hubas  Ciinradus  de  Deggingen5)  minifterialis  cefaris6),  acceptis 
20  talentis.  Predium  in  H uh n buch  7),  3  hubas,  dedit  nobis  Gotboldus  et  ipfe 
de  Deggingen,  minifterialis  cefaris,  per  raanum  eiusdem  domini  fui.  Iluic  conter- 
minum  predium  dedit  nobis,  6  manfus,  Arnolfus  de  Eb ersbach  8)  pro  fuscipiendis 
tribus  ßliabus  fuis,  ct  ipfe  cefaris  minifterialis,  per  manum  eiusdem  domini  fui.  Pre¬ 
dium,  quod  iacct  inter  duo  Mattaha9)  apud  Elan  unftain9,  agrum,  fed  et  pratum 
dederunt  nobis  tres  fratres  pro  0  talentis,  Norpertus,  Wezel,  Adelbertus  de 
H ö h  e  n f ta t10 *).  Huic  adiacentem  agrum  cum  prato  dederunt  nobis  Purchardus 
de  eodem  vico  .  .  .  Predium  prope  curiam  iacens  dederunt  nobis  duo  fratres  Die- 
tricus,  Hermanns  de  Wi  fen  ftai 10)  cum  filio  amite  fue,  Ludwin  o  de  Höhen - 
ftat10).  Predium  in  Cunberloch9)  dedit  nobis  Wezel  de  Marchlingen  n),  agrum 
et  lucum  adiacentem,  per  manum  domini  fui  Goteboi  di  de  Val  ken  ftain  12 13).  Pre- 


’)  Olme  Zweifel  der  1147  genannte  Udalrlch  von  Spitzenberg,  f.  Stalin,  wirt.  Ge- 
fchichte  II,  394. 

2)  Kormann  liest:  accepimus. 

3)  Geislingen,  Oberamtsftadt. 

4)  Abgegangen,  lag  ficherlich  in  der  Nähe  von  Witterftall. 

6)  OA.  Geislingen. 

°)  Friedrichs  I.  Daß  die  von  D.  ftaufifche  Dienftmannen  waren,  ift  bisher  unbekannt 

gewefen. 

7)  Abgegangen. 

8)  OA.  Göppingen. 

9)  Flurnamen,  ebenfo  die  folgenden:  Cunberloch,  Wagisbucb,  Geriite,  Buzzwis,  Mithel- 
uelt  u.  f.  w. 

,0)  Wiefenfteig,  Hohenftadt,  OA,  Geislingen. 

u)  Merklingen,  OA.  Blaubeuren. 

12)  Falkenftein,  OA.  Heidenheim. 

13)  Diefe  Burg  lag  bei  Wettenhaufen,  bair.  BA.  Günzburg. 
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dum  in  Wagisbftch  9)  dedit  nobis  pro  G  talentis  Cunradus  de  Roggenftain  13), 
fed  et  aliud  dedit  in  Geräte9),  adiuvante  nos  in  hac  caufa  cefare  Friderico. 
Item  ibidem  Buzzwis9)  dedit  nobis  Burcardus  cum  forore  fua  Juden ta.  Dominus 
die  Lai  mb  er  cn)  cum  filio  fuo  Adelberone  de  Stoephlin14)  dedit  nobis  pratum 
in  Mit  hei  u  eit9).  Waltofus15)  de  Nallingen  1G)  dedit  nobis  ibi  pratum  cum  adia- 
cente  luco.  Item  Adelbertus  cognomento  Ab  bl  in  dedit  nobis  pratum  cum  adia- 
cente  luco.  Domina  Berlocb  de  Gosbacb  17)  dedit  nobis  in  Hohenbücli9)  pre- 
dium,  2  luibaz  pratum  et  lucum.  Predium  in  Mithelnbuch 18),  bec  funt  (fic) 
predium  apud  paludem,  dedit  nobis  Morhardus.  Predium  liuic  adiacens  dedit 
nobis  Pertolfus  cognomento  Holtzwart  per  manum  domini  fui  Gerhardi  de 
Herbrechtingen19).  Ibidem  dedit  nobis  agrum  dominus  Dietricus,  canonicus 
in  Wifcnftai 10).  Predium  ibidem  Iiarandus,  minifterialis  comitis  Ludwici20), 
cum  uxore  fua  Othgeb  pro  älia  fua  defuncta  (dedit).  Ibi  Riipoldus  de  villa 
ipfa  agrum  nobis  dedit,  Wern  her  us  autem  agrum  liuic  proximum.  Ibidem  Fri- 
dericus,  converfus  in  Vrfperg,  minifterialis  ipfius  ecclefie,  cum  fratre  fuo  H er¬ 
mann  o, -canonico  in  Wifenftai9),  dedit  nobis  agrum.  Rudolphus  cognomento 
Cypo  etiam  nobis  dedit  agrum.  Ibidem  etiam  agrum  nobis  Adelbertus  donavit. 
Bernger,  quoque  converfus  in  Vrfperg,  predium  nobis  ibidem  dedit.  Ibi  etiam 
predium  emimus  ab  Hannone  fcolaftico  et  Reginhardo  fratribus.  Dominus 
Vdalricus,  canonicus  in  Wifenftai,  dedit  nobis  predium  cum  agnato  fuo  Win- 
maro.  Predium  ibi  nobis  dedit  Perhtolfus  annuente  domino  ipfius  Pcrhtolfo 
de  Mulhufen21).  Predium  in  Siggen  wiler  22)  nobis  dedit  abbas  de  Burrun  2S) 
prefentibus  pluribus  fuis  monachis  pro  duabus  marcis  et  quinquaginta  ovibus  24)  novellis. 

Außerdem  enthielt  das  Regiftrum  noch  folgende  wirtembergifche  Orte  und 
Gefchleehter  berührende  Einträge:  Quidam  duo  germani,  nobiles  homines  liberi, 
Vdalricus  et  Hainricus  de  Habesburg20)  predium,  quod  habebant  Hagen- 
ried2ß),  una  cum  filiis.  fuis  Bertolfo,  Wernhero,  Vdalrico  Vrsperc  dederunt). 

Quidam  über  liomo  [de]  Eberftall 27),  Witgoui  nomine,  cum  forore  fua 
Hiltrud  pariterque  Die  mono  de  Gun  d  eifingen  28),  nec  non  Si  betone  et  fratri- 

14)  Die  Burg  Leimberg  lag  bei  Gosbacb,  OA.  Geislingen,  Stöffeln,  Ruine  bei  Gön¬ 
ningen,  OA.  Tübingen.  Diefe  Stelle  widerlegt  all'o  die  Vermutliung  des  fürl’tenbergifchen  Ur- 
kundenb.  I,  30  Anm.  4,  daß  die  v.  St.  eine  Nebenlinie  des  U racher  Grafenhaufes  gebildet  haben. 

lß)  L.  Waltolfus. 

,6)  Nellingen,  OA.  Blaubeuren. 

’7)  OA.  Geislingen. 

18)  Abgegangen  bei  Wiefenfteig. 

,v)  OA.  Heidenheim. 

20)  Graf  von  Helfenftein,  genannt  1171 — 1200. 

21)  Miihlhaul'en,  OA.  Geislingen. 

22)  Abgegangen. 

23)  Blaubeuren. 

24)  Wohl  von  Kormann  unrichtig  gelefen. 

26)  Jetzt  Habsberg,  Ruine  bei  Emmerfeld,  OA.  Riedlingen.  Heinrich  v.  H.  blieb  im 
Turniere.  „Heinricus  iuvenis  de  Ilabichisburc,  plus  quam  deeuit  laetus,  fecundum  quod  Dominus 
ait:  Qui  amat  periculum,  incidet  in  illud,  in  congreffu  infoelicium  ludorum,  quibus  periculofe 
iocari  Jaepius  non  deftitit,  infoeliciter  ictus  occubuit,  qui  in  fornice  monafterii  tumulatus  dimi- 
dium  manfum  apud  Grouningin  (Griiningen,  OA.  ltiedlingen)  dedit.“  So  Bertholdi  Zwi falten fis 
chronicon,  Mon.  Germ.  Script.  X,  115. 

28)  Ober-Unterhagenried,  bair.  BA.  Krumbach. 

27)  Bair.  Bezirksamt  Günzburg. 

25)  Bair.  BA.  Dillingen.  Diefe  Herren  v.  G.,  ein  Nebenzweig  der  Edeln  v.  Hellenfteim 
find  ja  nicht  mit  den  Freiherren  v.  G.  (im  Lauterfhal)  zu  verwechfeln. 
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bus  eius  de  Alb  egg29)  hereditarium  ins  pro  ipfo  vindicantibus  predium,  quod  babe¬ 
bat  Mülhaufen30),  Vrsberg  in  ufum  fratrum  delegarunt. 

Quidam  liberi  homines  Fridericus,  Kodlach  cum  uxore  fua  Irmgard, 
fed  et  quedam  minifterialis  Tuuigenfis 31)  palatini  comitis,  Bertha  nomine,  predia, 
que  habebant  Wilbach32),  cum  omnibus  appeudiciis  fuis  Vrsperc  contradiderunt. 

Reverendo  et  plurimum  in  Chrifto  amplectendo  B. 33)  prepofito  in  Urs- 
percE.  plebanus  in  Tain  in  gen  34),  perpetue  orationis  inftantia  cum  fervitii  plenitu- 
dine.  Ego  plebanus  et  Dietricus,  iam  fupra  dicte  ecclefie  advocatus15,  tradimus  vobis 
H.  in  Gumpen  wiler  3e)  a  nobis  emptum  pretio  trium  talentorum  et  ex  propriis  noftris 
hominibus  duos  ecclefie  noftre  reftituimus.  Rogamus  ergo  pietatem  veftram,  quatenus 
iam  fupra  dictum  H.  et  alios  noftros  confratres  commiffos  habeatis  et  fi  deinceps 
aliquis  eos  leferit,  pro  eis  intercedatis. 

Predii  in  Rotha  37)  partem  quidam  über  homo  Gerungus  per  manum 
domini  Gerungi  de  Alb  egg38)  cum  uxore  et  filiis,  prout  confuetum  erat,  Vrs¬ 
perc  in  ufum  fratrum  pretio  ab  eis  accepto  addidit. 

Quidam  Dieto  de  Rauenspurc39),  minifterialis  Guel ph onis 40)  ducis 
predium,  quod  habebat  in  Lochdörff 41),  per  manum  eiusdem  domini  fui  Vrsperc 
in  ufum  fratrum  tradidit. 

Dominus  Adalbertns  de  Rora  42)  hubam  unam  in  V i c o  Tozzonis  i3) 
pretio  accepto  per  manum  domini  fui  Luit  fr i  di  de  Wizzenhorn  44)  una  cum 
filiis  fuis  Adelberto,  Lamperto,  Eberharde  in  eorundem  fratrum  ufus  con- 
tradidit. 

Pertholfus  de  Nürnberg44)  predium  Pillenhufen45)  rogatu  Perlite 
minifterialis  fue  cum  filio  eiusdem  tradidit  fratribus  in  Vrsperc  in  ufum  pro  reme- 
dio  anime  fue. 

Bertholfus  de  Nu  inberg44)  predium  minifterialis  fui  Hainrici  de  Rör42), 
quod  habebat  in  Chr  i  ftanshofen  4C),  dedit  Vrsperg  in  ufum  fratrum  rogatu 
ipfius  Hainrici  pro  remedio  anime  fue. 

Quidam  über  homo  Degenhard  us  de  Hai  limftai  n  47)  dedit  nobis  pre- 


29)  OA.  Ulm. 

30)  Wolil  Mühlhaufen,  OA.  Geislingen. 

81)  Tübingen. 

32)  Weilbach,  bair.  BA.  Mindelheim. 

32)  Burkard  von  Biberach  1215—1226,  der  berühmte  Gefchichtsfchreiber. 

34)  Tlamingen,  OA.  Tuttlingen. 

30)  Nämlich  der  Kirche  Thuningen.  Dietrich  ift  vermuthlich  ein  Ahne  der  Herren  von 
Thuningen. 

36)  Bair.  Bezirksamt  Krumbnch. 

37)  Roth,  bair.  BA.  Neuulm. 

3fl)  OA.  Ulm. 

39)  Der  bekannte  Ahne  der  Kämmerer  von  Ravensburg. 

40)  Welf  VI. 

41)  Lauchdorf,  bair.  BA.  Kaufbeuren. 

42)  Rohr,  bair.  BA.  Giinzburg- 

43)  Schwerlich  Deilfenhaufen,  bair.  BA.  Krumbach. 

44)  Die  von  Weißenhorn  (bei  Neuulm)  und  Neuburg  a.  Kamlach  (BA.  Krumbach)  find 
identifch  mit  den  Freiherren  von  Neifen,  f.  Jahresbericht  des  hiftor.  Vereins  für  Schwaben  und 
Neuburg  XXIX,  26—27. 

45)  Billenhaufen,  bair.  BA.  Krumbach. 

40)  Chriftertshofen,  bair.  BA.  Ulertiffen. 

47)  Hellenftein  bei  Heidenheim. 
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dium  in  Hufen48))  vicum  totum  quod  ipfum  tarnen,  prout  caufa  exigebat,  in  con- 
fpectu  cefaris  Friderici  augufti,  prefente  quoque  venerabili  Auguftenfis  eeclefie 
episeopo  Hartwico49)  confirmavit,  pro  centum  marcis. 

Donauefchingen.  Baum  a  n  n. 


Gefchichte  des  Willieliniter-Klofters  zu  Mengen. 

Von  A.  Schilling. 

(Schluß.) 

Als  nun  Erbtrucbfeß  Chviftoph  in  der  bald  hierauf  eingetretenen  Faßnacht 
feinen  reifigen  Knecht  Michael  an  den  Prior  abfandte,  diefem  den  Tag  feiner  An¬ 
kunft  zur  „Einnehmung  des  Faßnacht-Khiiecbleins“  zu  vermelden,  fo  gab  der  Prior 
genanntem  Knecht  eine  Abfchrift  des  konftanzifchen  Schreibens  mit,  und  Jakob  Frey, 
Untervogt  zu  Scheer,  fchrieb  darauf  Namens  des  Erbtruchfeffen  den  11.  Febr.  1611 
an  den  Prior,  fein  Herr  werde  Nachmittags  zum  Prior  kommen  und  über  das  ihm 
mitgetheilte  Schreiben  des  Weitern  reden  und  handeln.5) 

Das  Jahr  1614  war  in  ganz  Deutfehland  ein  großes  „Fehljahr  und  Miß¬ 
wachs  an  Winterfrucht.“  Unter  dem  lang  anhaltenden  Schnee  eines  grimmig  kalten 
Winters  waren  Vefen  und  Roggen  erftickt,  und  erft  im  Mai  konnte  man  die  Aecker 
und  zwar  mit  Gerfte  wieder  anfäen.  Weil  an  Vefen  nur  wenig,  an  Roggen  nichts 
geerntet  werden  konnte,  und  man  kaum  den  Samen  erhielt,  fo  entftund  eine  „große 
Theurung,  Armut  und  Auffchlag  aller  Früchte“2).  Demzufolge  verglich  fick  das 
Stift  Buchau  an  St.  Fab.  und  Schaft.  1615  mit  dem  Wilkelmiter-Klofter  dahin,  daß 
letzteres  ftatt  der  im  Vertrag  von  1440  ftipulirten  24  Vrtl.  Vefen  nun  12  Vrtl.  Gerfte, 
und  ftatt  der  12  Vrtl.  Roggen  nun  8  Vrtl.  Gerfte  erhalten  folle3). 

Den  26.  April  1618  bat  Prior  Weinfckenk  den  Rath  der  Stadt  Mengen,  ein 
Aeckerlein  im  Kapellenöfck  bei  der  Reiferin  Garten,  das  nach  dem  Urbar  Garten- 
recht  habe,  einzäunen  zu  dürfen,  und  um  Gerten  dazu.  Beides  wurde  ihm  verwilligt. 
Dagegen  gab  es  das  Jahr  darauf  Streit  zwifchen  ihm  und  dem  Rath.  Letzterer 
hatte  nämlich  am  9.  Juli  1619,  entgegen  dem  Verlangen  des  Priors,  daß  man  am 
Feft  Maria  Magdalena  den  Kreuzgang  verrichte,  befchloffen,  am  19.  Juli  um  den 
Oefch  zu  gehen,  und  fchickte  den  Baumeifter  und  die  beiden  Pfleger  zum  Prior  mit 
dem  Bedeuten,  es  verbleibe  bei  dem  Ratbsbefchluß,  ob  er  zu  Haufe  bleibe  oder  mit¬ 
gehe.  Als  nun  der  Prior  erklärte,  weil  man  ihn  nicht  beigezogen,  fo  werde  er 
nicht  mitgehen  und  den  Kreuzgang  auf  der  Kanzel  nicht  verkünden,  da  faßte  der 

4K)  Wohl  Haufen,  bair.  RA.  Dillingen. 

49)  Hartwig  I.,  Bifcliof  von  Augsburg  1167—84. 

*)  Der  Saulgauer  Gefellenvcrein  begab  fich  alljährlich  am  Faßnachtfonntag  in  feftlichem 
Aufzug  mit  Fahnen,  Trommeln  und  Pfeiffen  nach  Klofter  Sießen  hinaus,  um  dort  ein  „Gaftmahl 
mit  Kiichlen“  einzunehmen,  das  ihm  die  Vorfteherin  aus  Dank  dafür  bereitete,  daß  der  Gefellen- 
verein  einft  einen  Brand  vom  Klofter  abgewendet  hatte.  (Nach  Notizen  von  S.  Hoch.)  Auch  der 
Pfarrer  zu  Mengen  wie  der  zu  Heudorf  hatten  das  „Küchle“  zu  reichen.  (Meng.  Rathspr.) 

*)  Anno  1614  war  großer  Mangel  an  Winterfrucht  im  Feld,  alfo  daß  ein  Malter  Vefen 
auf  12  und  13  fl.,  ein  Vtl.  Gerfte  auf  1  fl.  kam.  (Rothbuch  zu  Scheer.)  „Anno  1614  ift  das 
Gerftenjahr  gewefen,  dasfelbig  Jahr  ift  kein  Winterfrucht  gerathen,  von  wegen  des  großen 
Schnees,  der  fo  lang  gelegen  ift,  daß  die  Frucht  darunter  erftickt  und  ausgefaulet,  dadurch  der 
Kernen  ift  kommen  auf  ein  hohes  Geld,  näml.  das  Ulmer  Imi  bis  auf  die  10  fl.  Es  wird  darum 
das  Gerftenjahr  genannt,  von  wegen  das  man  fo  viel  Gerften  getüet  hat“.  (Iläberle,  Zeitbüch¬ 
lein.  Manufcr.) 

8)  Urb.  d.  W.-KI. 
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Rath  den  14.  Juli  den  Befchluß,  den  Kreuzgang  an  dem  von  ihm  beftimmten  Tage 
abzuhalten,  und  wenn  ihn  der  Prior  von  der  Kanzel  nicht  verkünde,  dies  durch  den 
Stadtknecht  in  der  Kirche  beforgen  zu  laßen  *). 

Inzwifchen  war  der  fchrecklichfte  aller  deutfchen  Kriege,  der  unter  dem  Namen 
des  Schwedenkriegs  bekannte  dreißigjährige  Krieg,  hereingebrochen,  und  feine  Drang- 
ßile  machten  fich  fo  felir  fühlbar,  daß  Prior  Johannes  Soth* 2),  der  Nachfolger  des 
1629  verdorbenen  Priors  Weinfchenk,  fich  veranlaßt  fand,  UDterm  6.  Februar  1631 
dem  Jakob  Beh,  einem  Lehensmann  des  Klofters,  in  Beifein  von  des  letztem  Vetter,  dem 
Nachprediger  Georg  Beh  und  dem  Stadtfehreiber  Hillebrand  Wild  auf  feine  Bitte 
um  Erleichterung  zu  verwilligen,  künftig  auf  dem  Egarten  und  Bergöfch  nur  mehr 
die  vierte  Garbe  zur  Landgarb  nehmen  und  aus  dem  Hanfgärtlein  über  den  Boden¬ 
zins  nichts  mehr  fordern  zu  wollen 3). 

Als  1633  die  „KMeburg“  das  erfte  Mal  umgebrochen  wurde,  gab  es  zwi- 
fchen  den  beiden  Pfarrern  zu  Mengen  Irrung  und  Mißverftand,  weil  Philipp  Jakob 
Sauter,  Pfarrherr  an  nuferer  lieben  Frauen-Kirche,  „nit  unbillich“  vermeinte,  weil 
er  mehr  Kommunikanten  habe,  fo  gebühre  ihm  auch  ein  größerer  Antbeil  an  den 
Zehntfrüchten.  Ein  zwilchen  ihm  und  dem  Prior  abgefcbloflener  Vergleich  vom 
1.  Auguft  1633  beftimmte,  daß  vom  Zehnten  auf  der  Kühburg  der  Pfarrer  an  der 
Frauenkirche  von  der  Ilten  Garbe  die  6te,  der  Pfarrer  zu  St.  Martin  aber  die  5te 
erhalten,  und  beide  in  den  lieft  halbfcheidig  fich  theilen  follen3). 

Wie  hart  das  Klofter  durch  den  30jährigen  Krieg  mitgenommen  wurde, 
erfehen  wir  aus  einem  Schreiben  des  Priors  vom  6.  Juli  1640  an  die  Erzherzogin 
Claudia,  worin  es  heißt:  „Ungeachtet  feiner  Freiheiten,  Gerechtigkeiten  und  Her- 
kommenheiten  fei  das  verarmte  Gottes-  und  Pfarrhaus  mit  folchen  Einquartierungen, 
Kontributionen  u.  dgl.  befchwert  worden,  daß  er  (der  Prior)  es  endlich  aus  Armut 
verlaßen  mäße,  fofern  die  gnädigftc  fiirftl.  Obrigkeit  nicht  befehlen  wolle,  das 
Gotteshaus  künftig  unbefchwert  zu  laßen3).  Im  Auftrag  der  Erzherzogin  ant¬ 
wortete  Keller  v.  Schleitheim,  Oberft  und  Kommandant  der  Stadt  Konftanz,  daß 
auch  die  Stadt  Mengen  fich  bei  ihm  über  die  Klofterherren  beklagt  habe,  und  daß 
er  diefen  ratbe,  zur  Abfchaßung  der  vorhandenen  Streitigkeiten  und  um  in  guter 
Korrefpondenz  und  Nachbarfchaft  zu  verbleiben,  mit  der  Stadt  fich  zu  vergleichen  3). 

Die  Einquartierungslaften  dauerten  1640  bis  in  den  Monat  Auguft  und  be- 
fclnverten  nicht  minder  auch  die  übrigen  Einwohner  von  Mengen,  fo  daß  fich  das  Klofter 
für  feine  Forderung  an  Zehntfrüchten  mit  18  Vrtl.  Vefen,  18  Vrtl.  Haber  und  9  Vrtl. 


')  Menger  Rathsprotokolle. 

2)  „Den  21.  Aug.  1634  hat  der  ehrwürdige  geiftliche  und  wohlgelehrte  Herr  Prior  Soth, 
weiland  Herrn  Burgermeifters  Ulrich  Engels  Sohn,  Chriftoph  Engel,  nachdem  er  annum  probationis 
mit  Herrn  Priors,  auch  des  Mitkonventual  Pater  Joh.  Görpens  gutem  begnügen  beftanden,  folcher 
Ge  Halt  in  den  Orden  auf-  und  angenommen,  daß  er  ihn,  fobald  er  die  Profeffion  nächfter  Tage 
tliun  wird,  ad  ftudia  fchicken,  und  bis  er  ad  ordines  kann  fchreiten,  erhalten  folle  und  wolle. 
Hiegegen  folle  des  Engels  Mutter  fchuldig  fein,  ihm  für  Kutten,  Skapulier  und  dergl.  NecelTarien 
18  11.,  desgleichen  Hemden,  Kragen,  Fazanet,  eine  angemachtc  Bettftatt  und  einen  Trog  ins  Gottes¬ 
haus  zu  geben.  Item  jährlich  fo  lang  er  ftudirt  1  Ueberl.  Malter  Kernen,  welche  Frucht  oder 
deren  Werth  bei  künftig  begebendem  Erbfall  an  feinem  gebührenden  Patrimonio  abgezogen  werden 
foll,  und  da  es  zu  diefem  Fall  kommt,  fo  foll  dem  Gotteshaus  wegen  des  Engel  fo  viel  erftattet 
und  gegeben  werden,  was  andere  Kinder  zum  Heiratgut  oder  fonft  empfangen,  dergeftalt  die- 
felbigcn  fo  lange  zurückftehen  follen,  bis  ermeldtes  Gotteshaus  ihnen  gleich  geftellt  ift,  und  foll 
dann  erft  mit  der  Theilung  fortgefchritten  werden.  Hiebei  find  gewefen:  Herr  Burgermeifter 
Aichelaub,  Stadtamman  Yifcher,  Melchior  und  Andreas,  die  Engel,  und  Martin  Henggin.“  (Urb. 
d.  W.-Kl.) 

“)  Urb.  d.  W.-Kl. 
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Koggen  begnügen  mußte,  da  auch  der  Zehntbezug  des  Kl.  Buchau  ficli  fehl*  ver¬ 
mindert  hatte.  Als  „Unterhändler“  bei  diefem  mit  dem  Buchauifchen  Amtmann 
Johann  Henkln  abgefcliloffenen  Vergleich  waren  thätig  auf  Seile  des  Willi.  Kl.  Hugo 
Dietrich  Keßler,  Amtsbiirgermeifter ,  und  Mathias  Bücher,  Stadtfehreiber,  auf  Seite 
des  Stifts  Buchau  Balthafar  Sauter,  Stadtammann,  und  Ulrich  Kern,  Spitalpfleger. 
(„Hierauf  haben  ihnen  beide  Partheien  in  des  Amtmanns  Behaufung  einen  Trunk  ge¬ 
geben  und  ift  verzehrt  worden  3  fl.  4  Batzen.“)1)  Ein  anderer  Vergleich,  der  einen 
Streit  zwifchen  dem  Willi. -Kl.  und  dem  Stift  Buchau  wegen  Bezug  eines  Zehnten 
aus  Neubrüchen  beendigte  und  im  Auftrag  des  bifchöfi.  Vikars  zu  Konftanz  durch 
den  Dekan  zu  Biberach  den  6.  Mai  1G43  zu  Stande  kam,  wurde  unterzeichnet  von: 
Schmuiper,  Pfarrer  und  Dekan  zu  Biberach;  Johannes  Sod ,  Prior;  Guthknecht, 
Buchauifcher  Sekretär  und  Kanzleiverwalter  zu  Biberach;  Joh.  Andr.  Egenrodt,  Prä¬ 
fekt  in  Buchau,  und  Joh.  Henkln,  Buch.  Amtmann  in  Mengen1).  Der  30jährige 
Krieg  hatte  zwar  dem  Willi. -Kl.  dadurch  eine  kleine  Erwerbung  gebracht,  daß 
3  Jauchert  Accker,  welche  ihm  von  Matth.  Kuoff,  gewef.  Schmied  und  Stadtamman 
für  200  fl.  Kapital  verpfändet  worden  ,  durch  defl’en  Gant  den  14.  Oktober  1642 
gerichtlich  zugefchieden  wurden,  im  übrigen  aber  ihm  die  tiefften  Wunden  gefchlagen. 
Ein  Hof  zu  Beizkofen  war  auf  Ableben  des  Leonhard  Braun  dem  Klofter  anheim¬ 
gefallen,  aber  während  des  Schwedenkriegs  mehrere  Jahre  öd  gelegen.  Ihn  verlieh 
nun  am  3.  Nov.  1649  Prior  Sotli  dem  Sebaftian  Braun,  weil  er  dem  Gotteshaus  in 
dem  feindlichen  Ivriegswefen  viel  Gutes  erzeigt,  in  Beifein  des  Meifters  Chriftoph 
Keßler  und  Martin  Schüler  von  Beizkofen  und  des  Martin  Sauter,  Bauern  zu  Gran¬ 
heim,  zu  einem  Leiblehen  '). 

Wie  das  Wilhelmiter-Klofter  fo  war  auch  die  Stadt  Mengen  verarmt.  Sie 
war  nicht  einmal  mehr  im  Stande,  ihre  verfallenen  Kaplaneihäufer  aus  eigenen 
Mitteln  wieder  aufbauen  zu  laßen,  und  verlieh  deshalb,  entgegen  der  1510  getrof¬ 
fenen  Beftimmung,  dem  Pater  Ottmar  vom  W.-Kl.  die  Kaplanei  an  der  St.  Martins¬ 
kirche  unter  der  Bedingung,  daß  er  aus  feinem  Einkommen  das  Kaplaneihaus 
wohnlich  aufbauen  lafl'e  -). 

Auch  die  Kloftergebäude  befanden  ficli  in  einem  ruinöfen  Zuftande.  Wir 
finden  deshalb,  daß  der  Rath  der  Stadt  Mengen  von  Prior  Weih  den  25.  Jan.  1652 
iun  8 — 9  Stämme  Eichenholz  zum  Bau  des  Chors  der  Klofterkirehe,  den  25.  Febr. 
1661  vom  Prior  wieder  um  Holz,  weil  er  Willens,  künftigen  Sommer  die  baufällige 
Kirche  zu  bauen,  und  1668  von  Prior  Benedikt  Pfeffelin  um  eichenes  Holz  zur  Re- 
parirung  zweier  Thüren,  um  Iloftien  in  die  Kirche  und  Wein  zu  Hannebitzen  Jahrtag 
angegangen  wurde  -). 

Diefe  Holzgefuche  wurden  meiftens  abfehlägig  befchieden,  da  der  Rath  die 
Unmöglichkeit  erkannt  haben  mag,  daß  das  in  feinen  Vermögens-  und  Einkommens- 
verhältniffen  ganz  heruntergekommene  Klofter  die  Mittel  zu  einer  großem  Baute 
aufzubringen  im  Stande  fei.  Dagegen  wurde  nachftehendes  Gefuch  in  verdiente  Er¬ 
wägung  gezogen.  Benedikt  Hefele,  Prior,  und  Pater  Wilhelm  Aichele  erfchienen 
den  9.  Januar  1671  vor  dem  Rath  und  brachten  vor:  Bekanntlich  fei  ihr 
Klofter  alt  und  baufällig  und  ob  fie  fehon  viel  hineinbauen  wollten,  fo  würde  es 
doch  ein  altes  Gebäude  bleiben,  deflen  vieles  und  fchweres  Dachwerk  allein  fehon 
große  Koften  verurfachen  würde;  nun  wäre  aber  eine  auswärtige  adelige  Witwe 
da,  die  ihnen  zum  Neubau  behilflich  fein  und  mit  einer  anfehnlichen  Summe  unter 

»)  Urb.  d  W.-Kl. 

s)  Mcnger  Rathspr. 
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die  Arme  greifen  würde,  wenn  fie  die  Erlaubnis  erhielten,  das  neue  Klofter  an  die 
St.  Martinskirche  zu  transferiren  und  anzubauen;  der  Klofterbau  würde  nicht  nur 
zur  größeren  Ehre  Gottes  dienen,  fondern  auch  den  Pfarrkindern ,  denen  man  er¬ 
forderlichen  Falls  gefchwinder  beifpringen  könnte,  von  Nutzen  fein,  der  Gottesdienst 
würde  ferner  nicht  getheilt,  fondern  nur  allein  in  der  St.  Martinskirche  celebrirt 
und  könnte  dann  mit  größerer  Solennität  gehalten  werden,  der  Ornat,  Hochaltar, 
die  beiden  Glöcklein  könnte  alles  in  die  St.  Martinskirche  verhetzt  werden,  was  zum 
Vortheil  der  Kirchenfabrik  dienen  würde;  einen  Platz,  wohin  fie  das  neue  Klofter 
ftellen  wollten,  hätten  fie  bereits  auserfehen  und  würden  fie  gegen  diefen  ihren  weit 
größeren  Platz  mit  Ausnahme  der  Scheuer  abtreten;  bitten  nun  um  Beförderung 
ihres  Vorhabens.  Diefes  Gefuch  wurde  vom  Rath  der  Bürgerfchaft  vorgetragen  und 
diefe  gab  mit  Stimmenmehrheit  die  Erklärung  ab,  der  Abbruch  der  Kirche  zu  St.  Wil¬ 
helm  im  Klofter  würde  ihr  zum  Nachtheil  gereichen,  denn  die  Herrn  Patres  haben 
anfehnliche  Freiheiten  von  Päpften  und  Kaifern,  vermöge  deren  man  im  Nothfall 
in  der  Klofterkirche  eine  Zuflucht  erhalten  könne,  wenn  diefe  aber  abgebrochen 
werde,  könne  man  fich  folcher  Freiheit  und  Afyle  nicht  mehr  erfreuen  ;  zudem  wäre 
die  St.  Martinskirche  zu  klein,  um  bei  Predigten  und  in  der  PaiTionszeit  alle  Zuhörer 
zu  faßen  *). 

Der  armfelige  Zuftand  des  Wilhelmiter-Klofters  war  der  geiftlichen  Auffichts¬ 
behörde  nicht  unbekannt,  und  nur  dem  Umfrand,  daß  man  über  feine  künftige  Be- 
ftimmung  lange  Zeit  fich  nicht  einigte,  verdankte  es  noch  eine  Exiftenz  von  weitern 
halbbundert  Jahren. 

Zuerft  war  es  das  Stift  Salem,  von  welchem  den  26.  Juli  1700  beim  Rath 
der  Stadt  Mengen  ein  Schreiben  einlief,  ob  erfterm,  weil  eine  Mutation  mit  dem 
Gotteshaus  St.  Wilhelmi  Vorgehen  folle,  diefes  nicht  inkorporirt  und  von  dort  aus 
mit  Religiofen  befetzt  werden  könne.  Dann  kam  (15.  Sept.  1700)  der  Prälat  zu 
Schuffenried  mit  dem  Antrag,  die  4  Profefl'os  des  Wilhelmiter-Klosters  entweder  in 
Schuflenried  zu  verpflegen  oder  auf  Pfarreien  zu  exponiren,  das  Klofter  aber  mit 
6  tauglichen  Geiftlichen  zu  befetzen,  den  Gottesdienft  auferbaulich  zu  verfehen  und 
die  Jugend  wohl  zu  inftruiren.  Endlich  zeigte  (den  9.  Dezember  1700)  der  Dekan 
im  Auftrag  des  Bifchofs  von  Konftanz  an,  daß  letzterer  der  Stadt  feine  hilfreiche 
Hand  biete,  die  beiden  Pfarreien  in  Mengen  wegen  fchlechter  Verwaltung  der  Pfarrei 
St.  Martin  durch  das  Wilhelmiter-Klofter  zu  vereinigen,  und  hiefür  2  rechtfchaßene 
Gciftliche  aufzuftellen,  die  St.  Martinskirche  folle  nicht  verlaßen,  fondern  der  Gottes¬ 
dienft  in  ihr  wechfelweife  oder  doch  zu  gewiffen  Zeiten  gehalten  werden1). 

Da  der  Bifchof  von  Konftanz  beabfichtigte,  aus  den  Einkünften  von  St.  Martin 
einen  weltlichen  Geiftlichen  nebft  einem  tüchtigen  Schulmeifter  zu  befolden,  das 
Klofter  aber  zu  einem  Seminar  für  Kleriker  zu  verwenden,  fo  befchloß  der  Rath  den 
29.  Juni  1701,  die  oberöfterr.  Regierung  um  ein  Pädagogium  zu  bitten1). 

Nun  erwirkte  der  Bifchof  von  Konftanz  von  der  Kongregation  der  Kardinäle 
eine  Bulle,  wornach  das  Menger  Wilhelmiter-Klofter  aufgehoben  und  fammt  feinen  Ge¬ 
fällen  dem  in  Tryberg  neu  zu  errichtenden  Seminar  inkorporirt  werden  füllte.  Hie- 
gegen  thaten  die  Priore  und  Adminiftratoren  der  Wilhelmiter  Gotteshäufer  Oberried, 
Sion  bei  Klingenau  und  Mengen  gemeinfame  Schritte  durch  ein  Memorial,  das  fie 
Kaifer  Karl  einreichten.  Diefer  erließ  den  30.  Auguft  1713  ein  Dekret,  in  welchem 
er  fagt,  daß  er  nicht  geftatten  könne,  dergleichen  gciftliche  Stiftungen  wider  die 
Intention  der  Fundatoren,  ohne  fein  Vor  wißen  und  ertheilte  landesfürftl.  Ein- 


')  Menger  Rathspr. 


Gefchiclite  des  Wilhelmiter-Klofters  zu  Mengen. 


211 


willigung  aufgehoben  und  abgeändert  zu  (eben,  und  miiffe  er  verlangen,  daß  — 
wenn  Urfachen  zur  Einziehung  des  Menger  Klofters  vorhanden,  diefe  ihm  vom  Or¬ 
dinariat  erft  angezeigt  und  dann  feine  weitere  Verfügung  und  Entfchließung  ab¬ 
gewartet  werde  ‘). 

Nachdem  der  Rath  der  Stadt  Mengen  in  Erfahrung  gebracht,  daß  die  Wilhel- 
miter  ihre  Inkorporation  mit  Salem  ernftlich  anftreben,  befebloß  er  den  6.  Juni  1722, 
eine  Abordnung  an  den  Bifehof  von  Konitanz  nach  Meersburg  zu  machen  und  dort 
anzufragen,  ob  hochfürftlicher  Seits  die  Inkorporation  des  Wilhelmiter- Klofters  alfo 
gleichgültig  werde  poftirt  oder  ob  man  auch  dawider  fei  wie  Mengen,  da,  wenn 
Salmansweil  hier  Fuß  fallen  follte,  dies  gemeiner  Stadt  zu  großem  Nachtheil  ge¬ 
reichen  würde  -). 

Bald  darauf  wurde  durch  eine  geiftliche,  aus  4  Perfonen  beftehende  Kom- 
miffiou  mit  den  Patres  des  Wilhelmiter-Klofters  eine  Reformation  vorgenommen  und 
die  oberöfterr.  Regierung  verlangte  über  die  Seitens  der  Wilhelmiter  nachgefuchte 
Inkorporation,  und  wie  den  von  ihnen  eingeftandenen  Disziplinmängeln  abzuhelfen 
fei,  von  der  Stadt  Mengen  eine  Aeußerung  ihrer  Meinung2). 

Im  Jahre  1725  endlich  wurden  die  Wilhelmiter-Klöfter  zu  Mengen  ,  Ober¬ 
ried  bei  Freiburg  und  Sion  bei  Klingenau  dem  reichen  Stifte  St.  Blafien,  wo  auch 
die  Clugnyfche  Disziplin  herrfchte,  auf  kaiferl.  und  päbftl.  Befehl  inkorporirt 8),  und 
der  Rath  zu  Mengen  befchloß  den  17.  April  1725,  den  Prälaten  von  St.  Blafien  mit 
allen  Ehren  zu  empfangen,  ihm  befter  Dinge  mit  Verehrung  des  Weins  aufzuwarten 
und  das  arme  Stadtwefen  ihm  zu  rekommandiren 4). 

Nachdem  der  Prälat  von  St.  Blafien  die  Inkorporation  des  Menger  Klofters 
in  Perfon  vollzogen,  erlangte  er  durch  Rathsbefchluß  vom  14.  Mai  1725  die  bisher 
immer  und  letztmals  1700  dem  Pater  Superior  Franziskus  Leimberer  verfugte  Er¬ 
laubnis,  in  die  Stadtmauer  Löcher  brechen  zu  dürfen,  damit  eine  finfterc  Kloftcr- 
zelle  durch  das  Tageslicht  erhellt  werde.  Diefe  Erlaubnis  gefcliah  jedoch  nur  unter 
dem  Vorbehalt,  daß  in  Kriegslaufen  die  Vermauerung  auf  Verlangen  der  Stadt  und 
auf  Koften  des  Klofters  wieder  zu  gefchehen  habe4). 

Das  Wilhelmiter-Klofter  war  nun  zu  einem  Benediktiner-Klofter  umgeftaltet 
worden  und  diefes  trat  fchon  den  12.  Januar- 1726  mit  dem  Verlangen  an  den  Rath 
heran,  zur  Vergrößerung  feines  Gartens  die  fogenanntc  Poftmeiftersbehaüfung  käuf¬ 
lich  erwerben  zu  dürfen,  ein  Verlangen,  dem  der  Rath  jedoch  nicht  entfprechen  zu 
können  glaubte.  Dagegen  wurde  den  4.  Juni  1726  über  das  Offert  des  Prälaten 
von  St.  Blafien:  „wenn  man  ihm  einen  Platz  zur  Erbauung  einer  Behaufung  und 
die  hiezu  nöthigen  Baumaterialien  an  Holz  und  Stein,  auch  etwelche  Frohnen  frei¬ 
gebe,  fo  wolle  er  fiel)  verbindlich  machen,  die  inferiora  usas  (?)  und  Rhctorica  dociren 
zu  laffen“,  in  Berathung  gezogen  und  befchloffen,  darüber  auch  die  Bürgerfchaft  zu 
hören4).  Der  neue  Klofterbau  wurde  von  St.  Blafien  1732  begonnen")  und  walir- 
fcheinlicb  1734  beendigt6). 

Den  16.  und  17.  Februar  1740  traten  zu  St.  Blafien  Deputirte  der  Kongre¬ 
gationen  St.  Blafien  und  Petershaufen  zufammen,  um  fieh  über  die  Abtretung  des 

’)  Urkundenab fchr.  in  Privatbefitz. 

'-)  Menger  Rathspr. 

3)  Kräuter,  Gefchichte  der  vorderöfterr.  Staaten  II.  182  und  Freiburger  Diözelan- 
archiv  VIII.  224. 

4)  Menger  Rathspr. 

*)  Meinininger,  OA.-Befehr.  von  Saulgau  S.  100. 

°)  Steininfchrift  am  Hauptportal  d.  ehemal.  Ivloftergebäudes. 
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Schilling 


M enger  Klofters  Seitens  St.  Blafien  an  Petersliaufen  zu  berathen.  Die  Bedingungen 
find  in  einem  5  Seiten  ftarken  Präliminarien-Rezeß  verzeichnet  und  ftellen  feft,  daß 
das  Klofter  zu  Mengen  mit  den  gleicheu  Recliten  und  Einkünften,  wie  es  St.  Blafien 
bisher  befeffen,  abgetreten  werde,  wogegen  das  Klofter  Petershaufen  im  Klofter  und 
der  Pfarrei  Mengen  all  dasjenige  zu  beforgen  habe,  wozu  St.  Blafien  feither  ver¬ 
pflichtet  gewefen,  insbefondere  das  Klöfterlein  mit  keinen  andern  Religiofen  als  Be¬ 
nediktinern  zu  befetzen,  die  Erlangung  der  allerhöchften  Translations-Einwilligung 
auf  eigene  Koften  zu  beforgen  und  an  das  Klofter  St.  Blafien  für  die  Abtretung 
20000  fl.,  wovon  10000  fl.  baar,  den  Reft  in  noch  zu  beftimmenden  Friften  zu  be¬ 
zahlen.  Zugleich  werden  auch  als  Urfachen  der  Ceffion  angegeben:  die  Hin-  und 
Herberufung  der  Religiofen  und  damit  unterlaufenden  Mutationen  feien  bei  allzu¬ 
großer  Entlegenheit  für  St.  Blafien  mit  vielen  Koften  und  Befchwerlichkeiten  ver¬ 
knüpft  gewefen,  während  dies  von  Petershaufen,  das  nur  eine  kleine  Tagreife  von 
Mengen  entfernt  fei,  ohne  großen  Koftenaufwand  gefchehen  könne.  Zudem  fei  dem 
Gotteshaus  Petershaufen,  das  den  größten  Theil  der  Abtei  Stein  verloren,  durch  die 
Erwerbung  des  Menger  Klöfterleins  Gelegenheit  geboten,  wieder  in  Aufnahme  kom¬ 
men  und  die  Zahl  feiner  Religiofen  vermehren  zu  können  ]). 

Noch  am  17.  Februar  1740  fertigte  St.  Blafien  dem  Klofter  Petershaufen 
wegen  des  Menger  Klöfterleins  eine  Eventualceffion  und  Translationsverweifung  aus, 
und  kurze  Zeit  darauf  ftellte  Petershaufen  an  den  Bifchof  von  Konstanz  in  Meers¬ 
burg  die  mit  Erfolg  begleitete  Bitte  um  hohen  Ordinariatskonfens,  und  der  päbftl. 
Nuntius  gab  den  22.  April  1740  zu  Luzern  zur  Abtretung  des  Menger  Klofters  an 
Petershaufen  ebenfalls  feine  Einwilligung 1). 

Zu  den  Gütern  des  Menger  Klofters  kaufte  das  Klofter  Petershaufen  1752 
die  Schaffnei  des  Klofters  Beuron,  d.  h.  deffen  fämtliche  Güter  und  die  Mühle,  die 
Beuron  zu  Mengen  befaß,  um  24  000  fl.,  und  von  den  Schenken  von  Kaftell  deren  Vogt- 
recht  über  die  Kirche  zu  Mengen,  errichtete  auch  in  der  Menger  Klofterkirche  die 
Bruderfchaft  zum  hl.  Benedikt2).  Der  Skapulierbruderfchaft,  welche  ebenfalls  zur 
Klofterkirche  gehörte,  ftiftete  Katharina  Schlachterin  1755  100  fl.  unter  der  Be¬ 
dingung,  daß  ein  Jahrtag  für  fie  gehalten  werde3). 

Pater  Benedikt,  Subprior  des-  Benediktiner-Klofters  zu  Mengen,  erftattete 
1755  feinen  Obern  in  Petershaufen  über  den  ökonomifchen  Stand  des  Klofters  ein¬ 
gehenden  Bericht.  In  einem  diefem  beigefügten  Memorial  fagt  er,  es  fei  ihm  nicht 
unbekannt,  daß  fein  hochw.  Herr  Prior  in  Petershaufen  vor  kurzer  Zeit  felir  geneigt 
gewefen,  das  Klöfterlein  ad  Portam  Mariam  mit  fahrenden  und  liegenden  Gütern 
einem  anderen  Gotteshaus  käuflich  zu  überlaffen.  Auch  habe  man  in  Petershaufen  wie 
in  Mengen  offen  davon  geredet,  daß,  wenn  St.  Blafien  in  Mengen  fo  viele  Baarfchaft 
und  fo  fette  Intrada  vorgefunden  hätte,  wie  in  Oberried,  es  ihm  niemals  in  Sinn  ge¬ 
kommen  wäre,  Mengen  zu  alieniren.  Weil  aber  St.  Blafien  den  Patribus  in  Mengen 
alljährlich  einen  merklichen  Zufatz  habe  geben  muffen,  lo  fei  es  darauf  bedacht  ge¬ 
wefen,  das  Menger  Klöfterlein  anderweitig  anzubringen,  ohne  feine  Blöße  und 
Schwachheit  dem  Käufer  fideliter  anzuzeigen.  Das  liederliche  Mengen  fchwäche 
Petershaufen  den  Chor  und  entziehe  ihm  4  Männer,  die  ohne  jährliche  Addition 


')  Lrkundenabfchr.  in  Privatbefitz. 

2)  Urkundenabfchr.  in  Privatbefitz  und  Freiburger  Diözefanarchiv  VII  2G8. 

3)  Urkunde  in  Privatbefitz.  Die  Skapulierbruderfchaft  beftand  von  Alters  her  und 
hatte  keinen  Fond,  fiir  das  Klofter  aber  die  Befchwcrde,  daß  cs  am  Fefte  St.  Skapularis  den 
Geiftlichen  „und  andern,  fo  die  Mufik  machten“,  ein  Mittagsmahl  gratis  geben  mußte.  (Urkunde 
in  Privatbefitz.) 


Gefchichte  des  Wilhclmiter-Kloftors  zu  Mengen. 
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doch  nicht  fubfiftiren  können,  mithin  werde  das  Cor])us  vermindert,  die  Mutter  ver¬ 
arme,  die  Tochter  bereichere  fich,  die  Patres  expofiti  werden  zwar  vermehrt,  die 
Sitten  aber  nicht  feiten  verkehrt  u.  f.  f.  In  Mengen  habe  man  keinen  Fuß  breit 
Jurisdiktion  und  lebe  bei  hälfig  fehlecht  civilifirten  Leuten,  die  das  Klöfterlein  aller 
Orten  anpacken.  Die  Entlegenheit  a  loco  profelfionis  fei  eine  große  Belchwerde, 
die  Zufuhr  befchwerlich  und  das  Hin-  und  Herreifen  mit  Koften  verknüpft,  —  lauter 
dringende  Gründe,  von  diefer  Mengifchen  Zentnerlaft  befreit  zu  werden. 

Der  Berichterftatter  meint,  wenn  man  das  große,  weitläufig  fchön  und  re¬ 
gulär  erbaute  Kloftcr,  Kirche,  Ornat,  Möbel  und  Effekten,  Stallungen,  Vieh,  Schiff 
und  Gefchirr  famt  Allem,  was  im  Haus  fei,  zu  GO  000  11.,  die  überaus  fchöne  und  haft¬ 
bare  Waldung  zu  20  000  11.,  die  120  Jauch.  Aecker  zu  12  000  11.,  die  41  MM.  Wiefen 
zu  G  150  11.,  die  4  eigenthümlichen  Widdumgüter  zu  Beizkofen,  Krauchenwies,  Ruel- 
lingen  und  Sigmaringendorf  zu  10  000  11.,  die  Reben  zu  Dingelsdorf  zu  1200  fl.,  die 
Redditus  zu  St.  Martin  zu  15  000  11.,  die  beiden  großen  Gärten,  den  Steebenhaberfchen 
und  Schludifchen,  zu  1  00011,  die  Beuronfche  Schaffnei  zu  24  000  fl.  veranfchlage,  fo 
ergebe  dies  eine  Summe  von  zufammen  149  350  fl.  Wollte  nun  Petershaufen  feine 
für  Käufe  und  Bauten  verausgabten  64  000  fl.  von  genannter  Summe  fubtrahiren, 
fo  verbleibe  noch  die  Summe  von  85  000  11.,  womit  Petershaufen  alle  noch  haftenden 
Pafliven  tilgen  und  mit  dem  Ueberreft.  den  fchon  lange  projektirten,  höchftnothwen- 
digen  Klofterbau  l)  ausführen  könnte2). 

In  mehreren  Faffionen  und  Berichten  aus  den  Jahren  1767/69  betonen 
die  damaligen  Vorftände  des  Menger  Klofters  wiederholt  die  Armut  desfelben  und 
fetzen  auseinander,  daß  fein  Einkommen  nicht  hinreiche,  3 — 4  Religiofen  und 
9— 10  Dienftboten  zu  erhalten,  und  außerdem  auch  noch  den  Unterhalt  der  Gebäude, 
ßodenzinfe  und  Türkenfteuer  ohne  jährlichen  Zufchuß  zu  beftreiten.  Dabei  ergehen 
fich  die  Berichterftatter  mit  Bitterkeit  über  die  „Liftigkeit,  mit  welcher  das  Stift 
St.  Blafien  das  zerfallene  Menger  Klöfterlein  dem  Reichsgotteshaus  Petershaufen 
angehängt.“  Einer  derfelben  fagt  wörtlich:  „Es  enthalfete  fich  aber  diefes  fürftliche 
Stift  des  angenommenen,  die  Mutter  aufzehrendeu  Kindes  und  befehwerte  damit  das 
unberichtete  Reichsgotteshaus  Petershaufen,  welches  die  wegen  Mengen  in  25  Jahren 
erlittenen  Befchwerden  und  Unkoften  in  urdenklichen  Nachjahren  fchmerzlich  em¬ 
pfinden  wird“  3 4). 

Es  führte  Petershaufen  mit  St.  Blafien  auch  einen  mehrjährigen  Rechtsftreit, 
der  jedoch  für  Petershaufen  verloren  ging1).  Während  das  Wilhelmiter-Klofter  ge¬ 
wöhnlich  nur  2—3  Geiftliche  hatte,  war  es  ,  nachdem  es  zu  einem  Benediktiner; 
Klofter  umgeftaltet  worden,  meift  mit  der  doppelten  Zahl,  1755  mit  einem  Subprior 
und  6  Benediktinern5)  und  noch  1801  mit  6  Mönchen0)  befetzt. 

Das  Menger  Benediktiner-Klofter  wurde  1806  von  der  wiirtt.  Regierung 
aufgehoben  und  das  Kloftergebäude  1820  für  die  Summe  von  3  000  fl.  an  die  Stadt 
Mengen  abgetreten.  Diefe  richtete  es  theils  zu  einer  Schranne,  theils  zu  Sclmlzim- 
mern  und  Lehrerwohnungen  ein.  Die  fchöne  Klofterkirche,  nach  der  Aufhebung 
des  Klofters  in  ein  Salzmagazin  verwandelt,  brannte  1810  ab. 

Da,  wo  durch  die  ftillen  Kloftergänge  die  ernften  Benediktinermönche  lang- 
fam  dahin  fchritten,  tummeln  fich  jetzt  fröhliche  Kinder  und  belachen  das  Refek- 

')  Der  Klofterbau  zu  Petershaufen  wurde  1769  begonnen.  (Freib.  Diözef.-Areh.  1 II.  269.) 

*)  u.  3)  Urkunde  in  Privatbefitz. 

4)  Freib.  Diözefanarchiv  VII  268. 

s)  Katalog  des  Bisthums  Conftanz  vom  J.  1755. 

")  Lexikon  von  Schwaben  II,  193. 
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Kleine  Berichtigungen.  Sitzungsberichte. 


toriuni  und  andere  Klofterfäle,  um  aus  dem  Munde  verehrter  Lehrer  jene  Weisheit 
zu  hören  und  fich  anzueignen;  die  ihnen  für  das  fpätere  praktifche  Leben  fo  un¬ 
umgänglich  nothwendig  und  nützlich  ift. 

Der  Sage  nach  follen  die  Mönche,  unwillig  über  das  profane  Treiben  in 
ihren  einftigen  ftillen  Räumen ,  hie  und  da  zur  Nachtzeit  aus  dem  Grabe  fich  er¬ 
heben,  um  die  Bewohner  des  Klofters  durch  Geiftcrfpuk  zu  beunruhigen. 


Kleine  Berichtigung. 

In  feinem  Werke  über  Albrecht  Dürer  erzählt  Thaufing  pag.  1S78  vun  einer  Mißgeburt, 
welche  Dürer  im  Jahre  1512  gezeichnet  und  mit  der  nachftchenden  Erklärung  verfehen  habe: 

„Item  do  man  zalt  nach  Crift  gebürt  1512  jor,  do  ift  ein  folch  frucht  im  Peyrlant 
geporn  worden,  wy  oben  im  gemelt  angezeigt  ift,  in  der  Herren  von  Werdenberg  land,  in  eim 
dorff  Eutingen  genant  zu  negft  pey  Heidlingen  auff  den  zwenzigften  dag  des  hewmond  vnd  fy 
wurden  getawft  das  eine  hawbt  Elspett,  das  ander  Maugrett“. 

Diefes  Bild  befitzt  jetzt  die  Univerfitätsgallerie  zu  Oxford.  Dürer  irrte  bezüglich  der 
Landfchaft,  in  welcher  jenes  Doif  liegt,  cs  ift  nicht  etwa  Erding  in  Bayern,  an  das  er  gedacht 
haben  mag,  fondern  Er  t  in  gen  bei  Riedlingen  im  württemb.  Oberfehwaben ,  wie  nicht  nur  die 
näher  bcze:clmete  Lage,  fondern  auch  die  Benennung  der  zutreffenden  Herrfchaft  darthut,  denn 
unter  Ertingen  ftand  im  J.  1512  in  der  That  unter  der  hohen  Malefizobrigkeit  der  Grafen  von 
Werdenbergzu  Sigmaringen,  derfelben  Grafen,  unter  denen  die  noch  vorhandene  Dorfordnung 
von  Ertingen  feftgefetzt  ward.  Dr.  Buc k. 


Sitzungsberichte. 

Sitzung  vom  o.  Juni  1881.  Oberftlieutenant  Haas  hält  einen  Vortrag  über  die  Aus¬ 
grabungen  am  Kleinafpergle  bei  Hohenafperg. 

Verfammlung  in  Blaubeuren  am  25.  Juli  1881.  Nach  Begrüßung  des  Vereins 
durch  den  Stadtfchultheißen  Sapper  fprach  zunächft  der  Vereinsvorftand  einige  einleitende  Worte, 
und  hob  hervor,  daß  Blaubeuren  unzweifelhaft  eine  alte  Quellkultftätte  fei;  fodann  hielt  Ephorus 
Kraut  einen  Vortrag  über  die  Gefchichte  von  Blaubeuren,  und  Diakonus  Klemm  von  Geislingen 
reihte  hieran  noch  Beiträge  zur  Baugcfchichte  des  Klofters.  Hierauf  wurden  die  Stadtkirche 
und  das  Klofter  befichtigt.  Der  fogenannte  Afylftein  im  Klofterhofe  war  auf  Vcranlaffung  des 
Vereins  biosgelegt  worden,  und  der  Augenfehein  zeigte  nun,  daß  der  bisher  nicht  ganz  einen 
Meter  aus  dem  Boden  hervorragende  Stein  ebenfo  tief  in  den  wie  es  foheint  mit  der  Zeit  auf- 
gefüllten  Boden  des  Hofs  hinabreicht,  und  die  Form  eines  Poftaments  hat,  auf  welchem  eine 
Bildfäule  geftanden  fein  mag. 
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Württemberg  (eher  Alterthumsyerein  in  Stuttgart. 


Beiträge  zum  Scliützenwefen  unter  den  württenibergiiehen  Herzogen. 

(Schluß.) 

Nr.  12  und  13  gehören  zufammen.  Die  Biichfenfchützen  der  3  Flecken  (Hohen-)Mera- 
miugen,  Hermaringen  und  Sontheim  hatten  unterm  25.  November  1587  ein  Bittgefuch  eingegeben, 
es  möchte  ihnen  der  Gebrauch  gezogener  Büchten  geftattet  werden,  da  J’ie  „alle  gar  ann  der 
grennitz  ligen,  da  Ire  genachpurte  durehaufz  gefchrauffte  vnnd  gezogene  büchfzen  haben,  i'ie 
auch  vilfelltig  ausz  Nachpurfchafft  zu  Iren  gefellenfchiefzen  berueffen  vnnd  laden  thon,  doher 
l’ie  Inen  dann  mit  denn  glatten  büchfzen  kein  gleichheith  hallten  könnden  .  .  .“  Das  Gefuch  wurde 
aber  durch  Erlaß  vom  1.  Dezember  1587  rundweg  abgefchlngen.  Dennoch  verbreitete  lieh,  wie 
es  Ich  eint,  der  Gebrauch  diefer  von  der  Regierung  fo  lehr  verpönten  Waffe  mehr  und  mehr. 

So  findet  lieh  z.  B.  unter  den  vorliegenden  Papieren: 

Nr.  14  ein  Einladnngsfchreiben  des  Sebaftian  Wöllwarth  zu  Hohenroden,  Lauterburg 
und  Effingen  vom  9.  September  1594  zu  einem  Gcfellenfchießen,  das  am  6.  Oktober  in  Effingen 
1‘tatl finden  follte.  Ich  erwähne  daffelbe  fchon  hier,  weil  darin  ausdrücklich  bemerkt  ift,  es  „füllen 
bey  difem  gemeinen  l'chiefzen  alle  gefchraubten ,  gerifzenen  vnnd  ander  Büchfzen  paiziert  vnnd 
zugeiaffen  werden.“  Das  Schreiben  ift  aber  auch  fonft  merkwürdig,  da  es  ausführliche  Be- 
l'timinungen  darüber  enthält,  wie  alles  bei  diefem  Schießen  gehalten  werden  folle,  fo  daß  wir 
daraus  ein  ungefähres  Bild  eines  Schützenfeftes  vom  Ende  des  IG.  Jahrhunders  erhalten.  Es 
Jollen  da  auf  genannten  Sonntag  alle  Schützen,  die 'an  dem  Schießen  theilnehmen  wollen,  um 
12  Uhr  an  der  verordneten  Zielftatt  erfcheinen,  um  aus  ihrer  Mitte  eine  „Siebner“-  Kommiffion 
zu  erwählen,  („deren  drey  ufzer  der  Gefellfchafft  dafelbften,  vnnd  von  den  frembden  vier,  fo  -* 
des  fchüefzens  bericht,  erfahren  und  geüebet  fein)  welche  alle  fürfallende  geprechen  des  fchüefzens 
haben  zu  endtfehaiden,  alfo  vnnd  was  durch  diefelben  erkhendt  vnnd  hingelegt,  es  darbey  fchliiefz- 
lichen  bewende.“  Wenn  all  dies  befolgt  fei,  folle  das  Schießen  anheben,  und  auch  die  folgenden 
Tage  fortdauern,  „fovil  Schüfz  die  Zeith  erdulden  mag“  (doch  tollte  vom  Montag  nach  zwölf  Uhr 
niemand  weiter  mehr  zugeiaffen  werden)  „da  all  wegen  morgen  zu  frye  vmb  acht  vhrn  ange- 
fchofzen,  vnnd  vmb  vier  vhrn  gegen  abendtz,  ein  vffhörrens  gemacht  werden  folle,  In  wölchem 
zwölff  fehüfz,  zu  dreyen  fchwebenden  vnuerferten  fcheuben  In  freyem  fehldt,  an  einem  pfähl 
oder  ftangen,  deren  Jede  fiinff  viertel  einer  eien  vom  Nagel,1)  gehefft,  befchehen,  die  weitt  vnnd 
ferne  aber  defz  fchüefzens  Zwei  Hundert  vnnd  Sechzig  fchrit  fein  folle,  auch  alfo  In  einem  mantel 
nach  dem  mittlcn  Nagel  geftöchen  werden,  (?)  Vnnd  welchem  fchiitzen  feine  Büchfzen  vertagt, 
die  folle  er  vfzerhalb  des  ftandtz  nirgendt  abfehüefzen,  fonder  da  er  zum  dritten  mahl  am  ftandt 
angefchlagen,  er  hette  feuwer  gehapt  oder  nicht,  foll  er  doch  deßmahls  feinen  Schulz  verlohnen 
haben,  vnd  Ime  weitters  nicht  zugelaßen  werden,  Es  foll  auch  ein  Jeder  fchiitz,  wie  vffrichtigen 
fehiefzens  prauch  vnnd  hei  kommen,  redlich  ohne  allen  vortheill  mit  fcliwebendem  arm,  ohne  alle 
lnilff,  feinen  fchul’z  felber  volpringen,  Im  fahl  fich  aber  deren  einer  oder  mehr  hierinen  gefähr¬ 
licher  kunft  vnnd  vortheils  geprauchte,  vnnd  darüber  betretten  würde,  der  foll  feinen  fchüefzzeüge 
hierdurch  verwürckht,  Darzu  In  ftraff  der  fibner  gefallen  fein, 

Zu  folchem  fchüefzen  will  Ich  frey  beuor  vnnd  zum  bolzten  geben,  fünffzehen  gülden, 
den  gülden  zu  Sechzig  kreitzer,  Die  follen  alfo  zum  böfzten,  es  kommen  gleich  der  fchiitzen  wenig 
oder  vill,  ohne  verendert  pleiben,  Was  dan  ein  Jeder  fchiitz  Zuleggellt  erftatten  (sc.  folle),  Das 
folle  zu  erkhandtnus  der  fibner  ftehn ,  Darauß  nach  Ihrem  Raht  gewinne  und  gaben,  famt  den 
Rittcrfchüfzen,  fo  fich  In  die  Hauptgaben  nicht  vergleichen,2 * * *)  gemacht  vnnd  geordnet  werden, 

Vnd  foll  an  folchen  gewinettern  vnnd  gaben  vff  Jeden  gülden  drei  kreitzer  abgezogen,  Darum 


’)  Bezieht  man  „deren“  auf  ftangen,  was  aber  fchon  wegen  des  folg,  „jede“  kaum  geht, 
fo  ift  mir  der  Ausdruck  ganz  unverftändlich;  auf  „fcheuben“  bezogen,  heißt  es  vielleicht,  jede 
foll  einen  Halbmeffer  von  6U  Ellen  haben,  was  bei  der  Diftanz  von  260  Schritt  nicht  zu  groß  wäre. 

2)  Rittern  nennt  man  das  Schießen  um  unentfehiedene  Hauptgewinne;  fo  heißt  es  in 

einer  gedruckten  Einladung  zu  einem  Scheibenfchießen  nach  Lauingen,  1837:  „nur  anerkannte 

Punktenfchüffe  haben  das  Recht  zum  Rittern“,  und  in  einer  andern  (Abtsgnnind  1840)  Itcht  für 

Ritterfchüffe  geradezu  „Loosfchiiße“. 
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die  fohrciber  vnnd  Zaiger,  auch  andere  bemiiehete  Perfouen,  wie  gepreuchig,  erhalten  werden, 
Neben  wölcher  kurtzweill  deß  fchiiefzens,  will  icli  auch  andere  mehr  Nebenfchiefzen,  vmb  zimblich 
gellt  oder  gelltz  werth,  iierordnen  vnnd  anrichten,  Unnd  dan  nach  vßgang  einem  Jeden  fein  gab 
mit  einem  feidin  talmnen,  alda  laichen  vnnd  geben  laßen.“ 

Das  Schreiben  fchließt,  dann  mit  einer  nochmaligen  Einladung  an  die  Schützen,  ficli  recht 
zahlreich  einzufinden  und  auch  ihren  Nachbarn  und  Freunden  davon  Mittheilung  zu  machen. 

Friedrich  I.  1593  1608. 

Unter  diefem  energifchen  Fürften  kommt  ein  neuer  lebendiger  Zug  in  das  Schützen- 
wefen,  fofern  es  mit  der  Landesvertheidigung  zufammenhängt.  Schon  im  Jahr  1591  erlaßt  der" 
felbe  am  29.  Auguft  einen  Befehl  (Nr.  15),  daß  die  Schießübungen  an  mehr  Orten  und  öfter  als 
bisher,  auch  in  voller  Ausrüftnng  vorgenommen  werden  folltcn.  Von  Wichtigkeit  i ft  hiebei  auch 
das  Verbot  der  Feuerfchlöffer,  welches  wohl  darin  feinen  Grund  hatte,  daß  diefe  den  Nachtheil 
hatten  häufig  zu  vertagen.  Sie  hatten  ficli  offenbar  noch  nicht  foweit  bewährt,  daß  man  daran 
denken  konnte,  die  ganze  Wehrmannfchaft  damit  zu  bewaffnen,  es  wird  daher  ausdrücklich  be¬ 
fohlen,  die  Ilackenbiichfen  mit  Lunten  beizubehalten.  Nur  den  Schützen  in  der  Amtsftadt  will 
der  Herzog  geftatten,  daß  fie  „neben  den  haackhen  oder  Lundten  auch  Fewrfchloß  gebrauchen 
mögen,  Jedoch  follen  fie  mitt  folchen  beeden,  vonn  einem  fchießen  zue  dem  anndern  alle  Sonn¬ 
oder  Feyrtag  Vmbwechßeln,  Helfen  befchicht  Vnnfer  zuverläßige  meinung,  Datum  Böblingen, 
den  29.  Augufti  1594.  Friderich  etc.“ 

Aus  derfelben  Zeit  (1.  Febr.  1595)  flammt  Nr.  16  „Gemeinaußfchrciben“  des  Oberpflegers 
und  Kaftners  an  die  Amtleute,  „wölcher  maffen  die  Vnnderthonen  hinfüro  mit  Haackhen-  vnnd 
Lunden  fchießen  follen“.  Dasfelbe  bezieht  ficli  im  Eingang  auf  vorftehenden  herzoglichen  Be¬ 
fehl,  und  fpricht  feinen  Unwillen  darüber  aus,  daß  demfelben  nicht  wie  fonft  aller  Orten  im 
Lande  nachgekommen  werde,  ja,  „daß  fie  fich  eben  noch  gar  wenig  geriiftet,  zum  thayll  auch 
Ire  andere  vfferlegte  Wöhren  verkhaufft,  oder  der  Schuldigkhait  nach  noch  nie  bekomen  haben, 
fonndern  alfo  ftillfitzen,  vnnd  es  allein  für  ein  vnnöttig  vßfehreiben  verftehen  wollen“.  Es  wird 
fodaun  mitgetheilt,  daß  um  diefem  Uebelftand  abzuhelfen,  die  Büchfenmacher  Befehl  erhalten 
haben,  „ain  annzahl  Hackhen  vnnd  Mufchgetten“  (diefes  Wort  tritt  hier  zum  erftenmal  auf)  zu 
machen  und  den  Unterthanen  zu  einer  billigen  Taxe  („wie  fies  vor  Jarn  gehn  Hoff  geben“), 
nemlich  eine  Muskete  um  3  fl.  30  kr.,  eine  Ilackenbüchfe  um  2  fl  6  Batzen  zu  verkaufen.  Un- 
gehorfam  gegen  jenen  aufs  Neue  eingefchärften  Befehl,  fich  mit  Waffen  auszuriiften,  wird  mit 
„der  Thurnftraff“  bedroht.  Die  Vermöglicheren  follten  fich  auch  mit  den  „Klaidern“  entfprechend 
ausriiften,  „vnnd  die  kurtzen,  vntauglichen  Kohr  hinweg  tlion“,  damit  im  künftigen  Frühling 
kein  Mangel  zum  Vorfchein  komme.  „Dan  wan  es  nit  gefchiicht,  werden  wir  ainen  nach  dem 
andern  Ihn  Thum  legen,  nit  heraußlaßen,  biß  er  fein  Gefchoß  beuolhener  maffen  vberkompt,  oder 
aber  nach  gelegenhait  feinen  fürfetzlichen  vngehorfam  ann  vnfern  gnedigen  Fürften  vnnd  Herrn 
gelanngen  laßen.“  Man  fieht  daraus,  mit  welcher  Strenge  und  Energie  die  Landesbewaffnung 
feit  der  neuen  Regierung,  und  zwar  nach  möglichft  einheitlichem  Syftem  durchgeführt  wurde. 

Nr.  17.  Auch  der  nächfte  Erlaß  des  Herzogs  vom  26.  Oktober  1600,  verfolgt  das 
gleiche  Ziel,  eine  tüchtig  in  den  Feuerwaffen  geübte  Mannfchaft  heranzubilden.  Begründet  wird 
diefes  Beftreben  damit,  „es  wolle  bey  ietzigen  gef  ehr  liehen  Leuffen  zu  befchiitzung 
gemeinen  Vatterlandtz  höchlich  von  nötten  fein,  daß  Vnl’ere  Vnd’thanen  zur  nottdurfft  vnd  recht 
bewöhrt,  Sonderlich  aber  mit  Mußk beten  etwas  beßer  verfehen  werden,  Inmaßen  wir  zu  an- 
richtung  desfelben  vnferm  Obervogt  zue  Leiremberg,  und  lieben  getreiien  Burckhardt  Stickhein, 
notwendigen  beuelch  erthailt  haben,  Vnnd  (lies  Vns)  aber  an  der  Übung  mit  dem  fchießen,  damit 
die  Vnderthonen  vf  den  Notfall  felbiges  recht  zu  gebrauchen  wißen,  mcrcklichs  gelegen.“  Hier 
fcheint  bereits  auf  die  dem  30jährigen  Krieg  vorhergehenden  und  ihn  vorbereitenden  Verwick¬ 
lungen  hingedeutet  fein.  Zugleich  fehen  wir  hier  zum  erftenmal  eine  eigene  Behörde  mit  Wahr¬ 
nehmung  der  militärifchen  Organisation  des  Landes  betraut.  Es  wird  nun  angeordnet:  „daß 
allewegen  zwen  Sontäg  nach  einander  mit  Hacken:  den  dritten  aber  mit  Mußkheten  zum  zihl 
gefchoßen  werde.“  Entlegenere  Orte  follten  eigene  Schießftätten  bekommen,  um  regelmäßiger 
üben  zu  können.  Auch  follten  „allenthalben  der  Mußkhatier  ftändt  ettwas  weitters,  dann  der  ge¬ 
mein  ftandt  ift,  gemacht,  vnd  die  Vnderthonen  zu  guten  fchiitzen  angerichtet  werden1).“ 


')  Erwähnenswerth  ift  noch  der  Umftand,  daß  in  der  Adreffe  diefes  Schriftftiicks  als 
Oberpfleger,  bezw.  Kaftner,  ein  „Juftinus  Körner“,  wohl  ein  Vorfahre  des  Dichters  J.  Kerner 
genannt  ift. 
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Ich  habe  geglaubt;  die  Nummern  15  und  17,  obgleich  fie  Erlaße  für  das  ganze  Land, 
und  alle  vielleicht  auch  fchon  anderweitig  veröffentlicht  find,  doch  noch  etwas  ausführlicher 
mittheilen  zu  füllen,  weil  diefelben  in  Reyfchers  Sammlung  der  Kricgsgefetze  fich  meines  Willens 
nicht  finden,  und  weil  Stadlinger  (Gefch.  des  Wiirtt.  Kriegswefens  S.  268)  diefelben  zwar  er¬ 
wähnt,  aber  ungenau  Nr.  15  ins  Jahr  1597  ftatt  1594,  Nr.  17  in  1601  l'tatt  1600  verletzt.  Beide 
Erlaße  zufammen  mit  dem  Gemeindcausfchreiben  Nr.  16  bilden  eine  willkommene  Ergänzung  zu 
dem  Erlaß  Herzog  Friedrichs  vom  4.  Juli  1603  (Reyfeher,  Kriegsgefetze  I  S.  117,  Nr.  63),  wornach 
jedem  Mußketenfchützen  künftig  jährlich  noch  6  Kreuzer  Gnadengeld  gereicht  werden  füllte. 
Friedrich  verlachte  demnach,  einerfeits  mit  Strenge,  andererfeits  durch  Belohnungen,  namentlich 
für  folche,  die  lieh  mit  der  neueren,  bewährten  Waffe,  der  Muskete,  verleben  hatten,  die  waffen¬ 
pflichtige  Mannfchaft  zu  tüchtigen  Schützen  heranzubilden,  fcheint  aber  weder  auf  die  eine,  noch 
auf  die  andere  Weife  feinen  Zweck  erreicht  zu  haben,  denn  mit  dem  Jahre  1603  hören  die  darauf 
fich  beziehenden  Erlaße  ganz  auf,  indem  der  Herzog  nun  auf  anderem  Wege  zu  feinem  Ziel  zu 
gelangen  fuchte  und  in  einem  ftehenden  Söldnerheer  bald  belfere  und  zuverläßigere  Schützen  zu  be¬ 
kommen  hoffte.  Der  Plan  war  ein  höchft  zeitgemäßer,  allein  die  Folge  war  ein  heftiger  Konflikt 
mit  der  Landfchaft.  Bald  brachte  auch  der  30jährige  Krieg  große  Veränderungen,  und  erft 
Friedrichs  Sohn  Johann  Friedrich  fand  1626  wieder  eine  Landesdefenfion  anzuordnen  für 
nöthig,  ein  Befehl,  der  1627  erneuert  wurde  (Reyfeher,  Kriegsgef.  1  154.  161).  Dann  aber  folgt, 
verurfacht  durch  den  30jährigen  Krieg,  eine  mehr  als  20jährige  Paule  in  den  bezüglichen  Er¬ 
laßen,  und  mit  Söldnerheeren  hatte  es  in  diefer  für  Württemberg  fo  befonders  verhängnisvollen 
Zeit  bis  auf  weiteres  ein  Ende.  Man  kam  nach  dem  Krieg  zunächft  wieder  auf  die  Schieß-  (und 
Exercier-)  Übungen  der  waffenpflichtigen  Mannfchaften  zurück. 

Regierungszeit  Eberhards  1628—1674. 

Wie  hemmend  und  zerftörend  der  30jährige  Krieg  in  alle  Verhältnilfe  eingegriffen 
hatte,  erfehen  wir  fofort  aus  dem  erften  nach  dein  Weftfälifchen  Frieden  der  Heidenheimer 
Schützengcfellfchaft  zugegangenen  Erlaß, 

Nr.  18  vom  28.  Juni  1651,  worin  dem  Anfuchcn  der  gelammten  „Büchfengelellfehaft“, 
ihnen  wie  vordem  das  gewöhnliche  Vortheilgeld  widerfahren  zu  lallen  (1  fl.  auf  10  Mann  Nr.  3 
und  Nr.  10  vom  J.  1578)  infoweit  entfprochcn  wird,  daß  auf  16  Schützen  (wie  im  übrigen  Fiirften- 
thum)  ein  Gulden  „vrkhundtlich“  ausbezahlt  werde.  Darnach  fcheint  diefes  Vortheilgeld  lange 
Zeit  gar  nicht  mehr  gezahlt  worden  zu  fein. 

Auch  in  Nr.  19  vom  14.  Mai  1652  erfcheinen  die  Schiitzengefellfchaften  in  wefentlich 
anderem  Licht  als  zu  Herzog  Friedrichs  Zeit,  indem  nunmehr  die  zur  „Landes-Defenfion  gezogene 
junge  Mannfchaft  von  den  übrigen  Schützen  unterfchieden  und  verlangt  wird,  daß  fie  bei 
den  Schiitzengefellfchaften  paßiert  und  geduldet“,  und  für  fie  eine  befondere  Scheibe  auf¬ 
gehängt  werde.  Gleichwohl  ift  auch  der  Charakter  der  Schiitzengefellfchaften  felbft  immer  noch 
ein  offizieller,  denn  es  foll  „nach  Anleitung  alter  löblicher  Obfervanz  und  Herkomens  in  unteren 
Städten  und  Dorfffchaftcn  gantzen  Landts  das  Exercitium  des  Büchfenfchießens  wieder  an¬ 
gerichtet  werden“.  Weiteres  von  diefem  Generalrefkript  mitzutheilen,  Unterläße  ich,  da  dasfelbe 
bereits  abgedruckt  ift  bei  Reyfeher,  Reg.-Gef.  II,  113  Nr.  379. 

Nr.  20  vom  10.  Apiil  1654  betrifft  wieder  fpeziell  die  Heidenheimer  Schiitzengefellfchaft; 
diefelbe  wird  mit  ihrem  Gefuch  um  eine  Beifteuer  zur  Reparirung  ihres  Schießhaufes  mit  dem 
Bemerken  abgewiefen,  daß  es  in  Stuttgart  felbft  an  den  nöthigen  Mitteln  zur  Unterhaltung  öffent¬ 
licher  Gebäude  fehle,  fowie  (laß  die  erfte  Unterftiitzung  (f.  o.)  „ex  gratia  und  zue  keiner  Confe- 
quenz  befchehen  fey“. 

Nr.  21,  vom  14.  Februar  1656.  Die  obenerwähnte  Unterfcheidung  zwilchen  ordentlichen 
Schützen  und  Auswahlsmannfchaft  führte  da  und  dort  „desz  Vorthelgeltes  halber“  zu  „ftrittig- 
keiten  vnd  Unordnungen“,  weshalb  der  Befehl  ergeht,  daß  fämmtliche  Geldeinnahmen  des  Jahres 
„vnder  die  ordinarj  fchiitzen  vnd  außgewöldte  in  zwey  gleiche  Theil  vertheillet“  werden  follen. 

Nr.  22,  vom  28.  November  1661  ift  die  Kopie  eines  gedruckten  Verbotes  des  Neujahr- 
anfehießens  in  Städten  und  Dörfern;  doch  wird  folgende  Einräumung  gemacht:  „wann  aber  Eine 
oder  der  andere  gleichwohl  an  felbigem  Tag  Einen  Freüdenfchuß  zu  Thuen  begehrt,  er  fich  mit 
feinem  Wehr  an  den  gewöhnlichen  orth  der  Schießftatt  begeben  vnd  alda,  doch  daß  Es  zue 
Niemand  Befchädigung  geraiche,  Einen  oder  Mehr  Schuß  vollbringen  möge.“ 

Nr.  23  „Concept  new  corrigirter  Schützenordnung  zu  Haydenheim“,  ohne  Datum,  aber 
einer  Andeutung  am  Schluß  nach  zu  fchließen  aus  dem  Jahr  1667,  vergl.  Nr.  24.  Es  ift  ein 
19  Seiten  l'tarkes  Folioheft,  jedes  Blatt  in  der  Mitte  gebrochen;  rechts  fteht  der  Text,  links  theils 
Korrekturen,  theils,  von  einer  anderen  Hand  kurze  Angaben  des  Hauptinhaltes  eines  jeden  Ab- 
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fchnitts.  Auf  der  letzten  Seite  find  die  Beiträge  zufammengeftellt,  welche  die  Stadt  und  die 
Amtsorte  jährlich  auf  Georgii  an  die  Schiitzengefell fchaft  zu  leiften  hatten: 


Haydenheim,  die  Statt  .... 

=  2  fl.  30  ki 

Ilerbrechting . 

48  „ 

Gehrftetten . 

48  „ 

Mörgelftetten . 

20  „ 

Bolhcimb . 

20  „ 

Döttingen,  Heuchlingen,  Haufen, 

fampt  den 

anhaüfifchen:  ain  Guldin,  alß 

1  fl 

Döttingen  .... 

.  .  30  i 

Heuchlingen  .  .  , 

.  .  20 

Kr. 

Haufen . 

.  .  10  ‘ 

Höltlenfingen . 

24  „ 

Schnaitheimb  vnd  Aufhaufen 

.  Vierzig  Kr. 

40 

Natten,  Fleinheim . 

Dreyßig  Kr. 

30  „ 

Memmingen . 

20  „ 

Hermaringen . 

.  Vicrtzig  acht  Kr. 

48  „ 

Sonthcimb  .  .  . 

.  Dreyßig  Kr. 

30  „ 

Hürben  . 

.  Zwaiutzig  Kr. 

20  „ 

Gußenftatt . 

.  Viertzig  acht  Kr. 

48  „ 

Steinheimb . 

.  Zwaintzig  vier  Kr. 

24  „ 

10  fl.  30  kr 

Betrug  fo  nach  Nr.  23  die  Beifteuer  aus  Stadt  und  Amt  10  tl.  30  kr.,  fo  enthält  Nr.  24  vom 
6.  Juni  1667  den  oben  angedeuteten  herzoglichen  Erlaß,  wornach  von  Seiten  der  Regierung  den 
Schützen,  wie  bisher  (vergl.  Nr.  18)  ein  Beitrag  von  1  fl.  auf  16  Mann  verabfolgt  werden  toll. 

Nr.  25.  Ein  gedruckter  Erlaß  vom  1.  Oktober  1667,  betreffend  die  nöthigen  Vorfichts¬ 
maßregeln  gegen  Ungliicksfülle ,  die  durch  voreiliges  Vorgehen  der  Zeiger  entftehen  könnten. 

Nr  26:  Extractus  hochfürftl.  gndfter  fub  dato  d.  13.  Junij  1673  ergangener  Special- 
Refolution.  Der  Erlaß  drückt  fein  nicht  geringes  Mißfallen  darüber  aus,  daß  „die  Schützen- 
Compagnien  faft  gäntzl.  und  dergeftallten  abgehen  wollen,  daß  an  manchem  orth,  da  vviir  das 
Vorthailgellt  etwa  vf  100  Perfonen  raichen  laßen,  kaum  .  10  .  Sich  ein ftcllen ,  und  ein  folches 
genießen  follen“.  Darum  wird  „bey  befahrender  ernfter  Beftraff’ung“  ein  fleißiger  Befuch  „bey 
jedesmahligem  Schießen“  dringend  eingefchärft.  (Reyfcher,  Reg.-Gef,  II  S.  514,  Nr.  522.) 

Es  ift  dies  der  letzte  Erlaß  aus  Eberhards  Regierungszeit  in  unferer  Sammlung;  nicht 
vorhanden  ift  in  derfelbcn  der  wenige  Monate  fpätere  vom  28.  Auguft  1673  (Reyfcher,  Reg.- 
Gef.  II,  S.  515  Nr.  524),  der  hauptfächlich  die  Hcrftellung  von  Stadtmauern  und  Thürmen  an¬ 
ordnet,  alfo  auch  zunächft  nicht  die  Schützengefell fchaften  angeht. 

Regierungszeit  Wilhelm  Ludwigs  1674  —  77  und  Eberhard  Ludwigs  1677—1733. 

Nr.  27.  Refkript  des  Herzogs  Wilhelm  Ludwig  vom  20.  Auguft  1674  auf  eine  Anfrage 
wegen  des  Excrcirens  und  Scheibenfchießens  „der  Vßgewöhlten,  auch  Schiitzenmeifter“  in  Ileiden- 
heim.  „Ift  Vnfer  gnädigfter  befelch  hiemit,  gleichwie  folches  noch  niemahlen  Verbotten,  alfo  du 
darmit  den  fürftl.  Generalrefcriptis  gemäß  (:  warinn  das  Exerciren  und  Scheibcnlchießen  vilmehr 
ernftlich  gebotten:)  in  alle  weeg  continuiren  und  fleißig  anhalten  laßen  folleft.“  — 

Nr.  28  aus  der  Zeit  der  vormundfchaftlichen  Regierung  des  Herzogs  Friedrich  Karl, 
vom  30.  Januar  1680.  Diefer  Erlaß  befiehlt  gleichfalls  mit  Rückficht  auf  das  gewährte  Vor¬ 
theilgeld  fleißiges  Erfcheinen  der  Bürger  und  Bauern  bei  den  Schießftätten  und  daß  fie  das 
erforderliche  Pulver  bei  der  Stuttgarter  Zeugfehreiberei  oder  bei  anderen  nächftgelegenen 
Orten  „auß  herrfchaftlicher  Pulververwaltung  und  fonft  nirgends  anderftwo  käuflich  ahn¬ 
nehmen“  füllten. 

Nr.  20  Kopie  eines  fürftlichen  Befehls  „den  Schützenvorteil  wider  auf  diejenige,  fo 
continuirlich  fich  beym  Scheibenfchießen  exerciren,  zu  raichen“  von  Eberhard  Ludwig  d.  13.  Auguft 
1696.  Diefes  Gnadengeld  fcheint  im  Lauf  der  Jahre,  wohl  in  Folge  der  fchweren  Heimfuchung 
des  Landes  durch  die  Franzofen,  in  Wegfall  gekommen  zu  fein.  Es  wird  daher,  wie  dies  von 
einem  fo  kriegstüchtigen  Herzog,  wie  der  nunmehr  felbft  zur  Regierung  gelangte  Eberhard  Ludwig 
war,  nicht  anders  zu  erwarten  ift,  aufs  Neue  auf  tüchtige  Ausbildung  der  kriegspflichtigen 
Mannfchaften  hingearbeitet  und  befohlen,  daß  das  Scheibenfchießen  wider  wie  früher  angeftellt 
und  die  junge  Mannfchaft  nach  Kriegsmanier  unterrichtet  werde.  Solches  Exercitium  follc  an 
den  gewöhnlichen  Zielftätten  künftighin  wieder  „hie  voriger  Obfervanz  gemäß  angeftellt,  die 
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Junge  Mannfehafft  zu  gewißen  Zeiten  zufammen-  und  hierunder  angeführt“  werden;  wer  kein 
Gewehr  mehr  oder  noch  nie  eines  befeffen  habe,  folclie  tollen  „fich  widerumb  mit  dergleichen 
zu  verteilen  und  darbey  jedesraahl  einzuftellen  angehalten  werden“.  Dafür  tolle  dann  auch  wieder 
der  übliche  Vortheil  von  1  fl.  auf  16  Köpfe  gereicht  werden,  aber  nur  an  diejenigen,  welche  fich 
wirklich  beim  Stand  einftellen  und  im  Schießen  fofort  exerciren,  nicht  aber  an  diejenigen,  die 
fich  zwar  gleich  anfangs  präfentiren  und  einfehreiben  laßen,  nachher  aber  wieder  ausbleiben,  oder 
„nur  andre  Kurtzweil  treiben“.  Dabei  wird  auf  ein  fiirftl.  Refcr.  vom  6.  Febr.  1652  verwiefen. 

Nr.  30  vom  26.  Oktober  1716  betrifft  abermals  den  viel  befprochenen  Schiitzenvortheil 
und  beftimmt,  daß  derfelbe  nur  an  diejenigen  Standfchützen  ausbezahlt  werden  folle,  die 
wirklich  den  ganzen  Sommer  hiedurch  ununterbrochen  fchießen.  Zwifchen  Nr.  29  und  30,  die 
volle  20  Jahre  auseinander  liegen,  fällt  der  fpanifche  Erbfolgekrieg,  an  dem  der  Herzog  hervor¬ 
ragenden  Antheil  nahm. 

Nr.  31  vom  13.  Juni  1725  enthält  ein  Refkript  auf  eine  Bitte  der  Schützenmeifter,  an 
den  Sonn-  und  Feiertagen  nach  dem  Gottesdienft  auf  dem  Schießhaus  fich  iiben  und  die  Mann- 
fchaft  „nach  heutiger  Kriegsmanier  exerciren  zu  dörffen“.  li’t  fchon  diefes  Bittgefuch  im  Hinblick 
auf  frühere  herzogl.  Befehle,  die  gerade  das,  um  was  hier  nachgefucht  wird,  angeordnet  hatten, 
befremdlich  als  ein  Beweis,  daß  jene  Sonntagsübungen  verboten  worden  fein  miilfen,  fo  überrafcht 
es  noch  mehr,  daß  diefe  Bitte  abgefchlagen  und  jene  Uebungen  nur  „an  den  gemeinen  Feier- 
wie  auch  Apofteltägen  nach  geendigtem  Gottesdienft“  geftattet  worden.  Vielleicht  hängt  diefe 
Maßregel  mit  der  in  diefer  Zeit  fich  geltend  machenden  frommen  Strömung  im  Lande  zufammen, 
von  der  freilich  am  Hofe  felber  wenig  zu  fpiiren  war.  Waren  fo  die  fonntägfichen  Schießübungen 
verboten,  fo  muß  es  um  fo  mehr  auffallen,  2  Jahre  fpäter  in 

Nr.  32,  Ludwigsburg  d.  15.  April  1727,  einem  herzoglichen  Befehl  zu  begegnen,  worin 
einige  Obervögte  und  insbefondere  ein  Theil  der  Untervögte  des  Landes  einen  ernftlichen  Ver¬ 
weis  erhalten  wegen  „wahrgenommener  fträfflicher  Negligenz  und  Fahrläßigkeit“  in  Sachen  des 
„Militarifchen  Landes  Exercitij.“  Diefer  Widerfpruch  läßt  fich  vielleicht  dadurch  einigermaßen 
erklären,  daß  der  Herzog  nach  dem  fpanifchen  Erhfolgekrieg  feine  Truppen  nicht  entließ  und 
feither  ein  ftehendes  Heer  zu  halten  begann.  Hatte  man  nun  früher  mit  Nachdruck  auf  die  mi- 
litärifche  Ausbildung  und  Inftandhaltung  der  waffenpflichtigen  Mannfchaft  in  den  Städten  und 
Aemteru  gedrungen,  fo  war  jetzt  das  Augenmerk  mehr  auf  die  präfenten  Truppen  gerichtet,  und 
verlor  man  die  Landwehr,  wie  es  fcheint,  mehr  aus  den  Augen,  bis  man  „bei  den  fo  mißlich  an- 
fcheinenden  Zeiten“  wider  auf  ihre  Nothwendigkeit  und  Unentbehrlichkeit  aufinerkfam  wurde,  und 
daher  der  Einleitung  zufolge  fchon  das  Jahr  zuvor  (1726)  die  „wiederherftellung  des  Land-Aus- 
J'chuffes  zu  Fueß  und  Pferdt,  und  vorbcßcrliche  anrichtung  des  einige  (Jage  c.  10)  Jahre 
herein  gantz  und  gar  vcrligen  gebliebenen  und  außer  Acht  gelaßenen  (von 
wem?)  Militarifchen  L  an  de  s-Ex  erci  tij  und  durchgängige  nöthige  anweißung  derer  Unter- 
thanen  in  Manijrung  der  Waffen“  anordnete.  Für  diefc  Erklärung  fpricht  auch  der  Umftand, 
daß  fich  in  der  vorliegenden  Sammlung  feit  1716  (Nr.  30)  kein  das  Landesdefenfionswefen  be¬ 
treffender  Erlaß  mehr  vorfindet,  was  eben  beweifen  würde,  daß  die  herzogliche  Regierung  felbft 
es  war,  welche  das  militärifche  Landesexercitium  einige  Jahre  herein  außer  Acht  gelaffen  hatte. 
Den  Erlaß  felbft,  der  nur  in  einer  Abfchrift  vorliegt,  brauche  ich  nicht  wiederzugeben,  da  derfelbe 
wohl  fchon  anderweitig  bekannt  gemacht  ift.  Hervorzuheben  ift  daraus  befonders,  daß  ernftlich 
befohlen  wird,  daß,  von  der  zum  Land-Exercitio  tüchtig  erfundenen  und  aufnotirten  Mannfehafft 
wo  nicht  der  dritte,  doch  allerwenigft  der  vierte  Theil  mit  uniformen  Calibre mäßigen 
Flinten  und  dazu  gehörigen  Bajonetts  verfehen  und  zu  dem  Ende  ein  Hauptlieferant 
—  ausgemacht  werde.“ 

Nr.  33  endlich,  geg.  Ludwigsburg  den  30.  Oktober  1732  ift  ein  Erlaß  an  die  „Staabsbeamten 
zu  Göppingen,  Haydenheim  und  Hewbach“  der  die  Vertheilung  des  fog.  Vortheilgeldes  aufs  Neue 
regelt,  unter  Hinweifung  auf  die  Generalverordnung  vom  26.  Juni  1696,  vgl.  Nr.  29.  vom  13.  Aug- 
1696  und  Nr.  30. 

Hiemit  fchließt  die  Reihe  der  das  Scbützemvefen  betreffenden  Erlaffe  und 
Berichte.  Die  Heidenheimer  Schützengefellfchaft  bat  aber  auch  nach  jenem  Eingangs 
erwähnten  Erlaß  von  1809  nicht  aufgehört  und  befteht  noch  bis  auf  den  heutigen 
Tag,  allerdings  als  PrivatgefeRfchaft ,  mit  einem  eigenen  Schießhaus  im  unteren 
Katzenthäle  füdlich  von  der  Stadt.  Die  letzte  Funktion  derfelben,  die  an  ihre 
frühere  Aufgabe  erinnern  konnte,  und  die  ich  der  mündlichen  Mittheilung  eines 
Mitglieds  verdanke,  war  wohl  die  Wiederherftellung  der  öffentlichen  Ordnung  und 
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Sicherheit  im  Jahre  1848  oder  49,  als  eine  Schaar  unzufriedener  Arbeiter  die  Stadt 
mit  Beilen  und  Aexten  durchzog  und  mit  Plünderung  drohte.  Damals  foll  der 
Schiitzenmeifter  rafeli  die  Gelellfchaft  zufammenberufen  und  erklärt  haben,  er  werde 
auf  die  Ruheftörer  Feuer  geben  lallen,  wenn  fie  fiel)  nicht  zuriiekzögen.  Dies  wirkte, 
und  nachdem  die  Gefellfchaft  noch  einige  Tage  Patrouillengänge  durch  die  Stadt 
ausgeführt,  war  die  Ruhe  wieder  hergeftellt. 

Ludwigsburg.  Dr.  P.  Weizfäcker. 


Ringwälle  am  Filsthal. 

Aufmerkfam  gemacht  durch  die,  in  Folge  der  amtlichen  Befragung  der 
wiirttembergifchen  Forftleute,  vom  Revieramt  Wiefenftcig  eingefandten  Zeichnungen 
zweier  Ringwälle  auf  der  Nordalb,  Markung  Deggingen,  Oberamts  Geislingen, 
begab  ich  mich  im  Mai  d.  J.  dahin  und  fand  die  Angaben  in  allem  Wefentlichen 
vollkommen  beftätigt. 

Die  eine  diefer  Verfchanzungen  liegt  am  Südrande  der  „Nordalb“,  jener  nörd¬ 
lich  von  Deggingen  am  linken  Filsthalrand  fchroff  fich  erhebenden  großen  Berginfel. 
Diefer  Südrand,  durch  thurmhohe  Felsmaffen  durchaus  unzugänglich,  wurde  in  weitem, 
300  Schritt  oder  200  m  langem  Bogen  von  der  übrigen,  oben  fo  ziemlich  ebenen 
Bergfläche  durch  ftarken  Wall  und  Graben  abgefchnitten  und  dadurch  zu  einem 
feften  Lagerplatz  gemacht.  Wall  und  Graben  find  zufammen  20  m  breit,  die  Höhe 
des  Walls  beträgt,  von  innen  genießen,  Mannshöhe,  vom  Graben  aus  das  Doppelte. 
Letzterer  ift  ganz  aus  dem  harten  weißen  Jurakalkfelfen  gebrochen  und  die  bei  diefer 
Gelegenheit  gewonnene  Stcinmaffe  dahinter  als  breiter  Steinwall  aufgefeküttet  worden. 
Die  umwallte  Fläche,  innerhalb  nirgends  eine  Spur  von  einer  ehemaligen  mittel¬ 
alterlichen  Burg,  und  wären  es  auch  nur  Schutthaufen,  zeigend,  umfaßt  mehr  als 
ein  Hektar  und  konnte  eine  Menge  von  Leuten  fammt  ihren  Heerden  in  fich  faßen. 
Gegen  den  vorderen  Rand  hin  find  Spuren  eines  Hungerbrunnens,  d.  i.  einer  zu¬ 
weilen  fließenden  Quelle,  die  vielleicht  vor  Zeiten  öfter  und  reichlicher  war.  Der 
jetzt  zu  Weideland  benützte,  im  Ganzen  und  Großen  dreieckige,  über  500  m  im 
Umfang  haltende  Platz,  von  dem  aus  man  eine  herrliche  Ausficht  genießt,  heißt 
beim  Volke  der  „Schloßgarten“.  —  In  ganz  ähnlicher  Weile,  aber  mit  doppeltem 
Wallgraben  und  von  kleinerem  Umfang,  ift  die  gegen  Altenftadt  hinausragende 
Felfenecke  des  Michelsberges  verfchanzt. 

Die  zweite  Verfchanzung  auf  der  Nordalb  liegt  eine  Viertelftunde  nord- 
wefilicli  vom  Schloßgarten  tief  verfteckt  im  fchönften  Buchenwald,  ift  ganz  anderer 
Art  und  doch  wohl  aus  derfelben  Zeit.  Ihre  andere  Form  und  Art,  es  find  lauter 
Erdwerke,  erklärt  fich  einfach  aus  den  ganz  anderen  Terrainverhältniflen ;  fie  liegt 
nemlich  nicht  auf  dem  höchften  von  Felfen  umragten  Plateau  des  Nordalbberges, 
fondern  bedeutend  tiefer,  und  zwar  auf  einem  fehl-  fteilen,  aber  nicht  felfigen  zungen¬ 
förmig  zwifchen  zwei  wilden  tiefen  Waldfckluchten,  die  unten  zufammenkommen, 
hinausgreifenden  Bergrücken,  im  Ganzen  und  Großen  ein  Dreieck  mit  abgerundeten 
Ecken  von  gegen  300  m  Umfang  bildend,  woran  aber  auch  nirgends  eine  Spur 
von  Steinwerk  oder  von  inneren  Gräben,  was  für  eine  mittelalterliche  Burg  fpräche. 
Gegen  rückwärts  fchneidet  ein  mächtiger  12  m  tiefer  Graben  vom  übrigen  noch 
anfteigenden  Bergrücken  ab,  fonft  ziehen  überall  die  zwei  Schluchten  mit  kaum  zu 
erklimmenden,  wie  künftlich  abgefchrofften  Böfchungen  umher  und  diefe  find  durch 
einen  beinahe  wagrecht  umhergeführten  Graben  in  zwei  Wälle  gefchieden,  von  denen 
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der  obere  eine  Höhe  von  30  — G  Fuß,  das  ganze  Dreieck  fenkt  fiel)  nemlich  gegen 
die  vordere  Spitze  hin,  der  untere  Wall  aber  eine  Höhe  von  100  und  mehr  Fuß 
bis  hinab  zur  Sohle  der  Waldfehluchten  hat.  Durch  die  Benützung  der  natürlichen 
Abhänge  ward  eine  Pofition  von  erftaunlicher  Feftigkeit  bei  bedeutender  Ausdehnung 
gefchafifen,  welche  große  Aehnlichkeit  mit  der  5A  Stunden  nordöftlich  davon  bei 
Giengen  gelegenen  „Hunnenburg“  befitzt. 

Die  Hunnenburg,  auch  in  gleicher  Höhe  und  auch  ganz  aus  Erd  werken, 
liegt  auf  einem  laug  hingeftreckten ,  vom  rückliegenden  Gebirg,  dem  Tennenberg 
durch  eine  breite,  finftere  Waldfchlucht  getrennten  Bergrücken,  ift  lehr  gut  erhalten 
und  befteht  aus  der  eigentlichen  von  einem  Ringwall  umgebenen  Burg,  und  aus 
zwei  durch  Quergräben  von  einander  und  dem  Ausläufer  des  Berkrückens  gefchiedenen 
Vorburgen.  Diefe  liegen  im  Nordweften,  je  100  Schritt  lang,  die  eigentliche  Ring¬ 
burg  füdöftlich  und  an  ihr  wurde,  durch  Einziehung  eines  Grabens  in  die  fehl’ 
fteilen  Abhänge,  ein  Kranz  von  zwei  impofanten  Wällen  hergeftellt.  Ihre  oben 
ebene  Fläche,  mit  entzückender  Ausficht  ins  Filstlial,  mißt  95  Schritt  in  der  Länge 
bei  40  Schritt  in  der  Breite  und  ift,  wie  die  Flanken  des  Berges,  dicht  mit  Wald 
beftockt.  Riefenhaft  find  die  Quergräben,  welche  die  Vorburgen  von  einander  und 
von  der  eigentlichen  Ringburg  trennen.  —  Nach  der  Volksfage  ftand  hier  eine 
prächtige  Burg,  die  aber  wegen  ruchlofen  Lebens  ihrer  Bewohner  plötzlich  in  die 
Erde  verfank.  Prof.  Paulus. 


Über  das  Siegel  des  Grafen  Burchard  von  Hohenberg  vom  Jahr  1251. 

An  der  in  Mone’s  Zeitfchrift  für  Gefchichte  des  Oberrheins  VI.  417  und  in 
Schmid’s  Monumenta  Hohenbergica  I.  18  abgedruckten  Urkunde  vom  Jahr  1251'),  früher 
im  Großherzoglichen  Staatsarchiv  zu  Karlsruhe, 
nunmehr  im  Königlichen  Haus-  und  Staatsarchive 
zu  Stuttgart,  in  welcher  Graf  Burchard  von  Hohen¬ 
berg  dem  Klofter  „Biurron“  (Beuron)  fein  Vogtrecht 
über  einen  Hof  in  „Urindorf“  (lreudorf)  fchenkt, 
hängt  das  leider  fehl-  defekte  hier  Fig.  1  abgcbildetc 
Siegel.  (III.  A.  2.  G  m.  fphrag.  Syftems.) 

Aus  den  einzelnen ,  nur  zum  Tlieil  noch 
deutlich  erhaltenen  Buchftaben  der  Legende  diefes 
Siegels  ift  es  bisher  nicht  gelungen  diefelbe  zu 
rekonftruiren  und  namentlich  die  drei  letzten  Buch¬ 
ftaben  ORT  zu  erklären. 

Daß  es  fich  hier  um  keine  gereimte  Siegel- 
Legende  oder  einen  beliebigen  Spruch  handelt,  beweist  das  ganz  deutliche  S,  gekreuzt 
durch  kleines  i,  (sigillum)  nach  dem  Kreuze  am  Anfang.  ORT  muß  alfo  wohl  das 
Ende  des  Gefchlechtsnamens  des  Sieglers  fein. 

Nach  gütiger  Mittheilung  meines  gelehrten  Freundes,  Archivrath  Stälin 
fpricht  eine  Urkunde  vom  Jahr  1291  von  einer  „antiqua  civitas  tibi  nunc  est  civitas 
dicta  Rotenburch“  und  fpätere  Chroniften  nennen  diefelbe  „Landskron“,  „Landsfurt“ 
und  auch  „Landort“. 

')  Die  Original-Urkunde  ift  auf  ihrer  Rückfeite  von  fpäterer  Hand  als  vom  Jahr  1250 
bezeichnet,  da  zwifchen  der  Zahl  MCCL  und  der  I  ein,  wie  es  feheint  nachträglich,  mit  fchwärzerer 
Tinte  gemachtes  Komma  fteht,  wodurch  jetzt  zu  leien  ilt:  MCCL,  1  indcone. 


Fig.  t. 
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St  ei  ff,  Der  erfte  Buchdruck  in  Tübingen. 


Es  erfcheint  daher  gar  nicht  unwahrscheinlich,  daß  die  Legende  unferes 
Siegels  gelautet  hat:  Sigillum  Burchardi  comitis  de  (oder  in)  Landort. 

Fig.  2.  Die  beiden  nach  S,  gekreuzt 


Kupferzell,  Mai  1881. 


durch  kleines  i,  allein  noch  fichtbaren, 
wenn  auch  fehr  undeutlichen  Buchftaben, 
welche  man  bisher  für  EM  gehalten 
hat,  könnten  wohl  CH  fein,  — -  aus  dem 
Taufnamen,  —  wozu  diefelben,  ihrer 
Entfernung  vom  Anfänge  des  Namens 
nach,  ganz  gut  paffen  würden. 

Das  Portrait  des  Sieglers,  welcher 
die  rechte  Hand  auf  die  Bruft  hält  und 
die  Linke  in  die  Höhe2),  ift  durch  den 
fünfzackigen  Kronreif  (?)  auf  feinem 
Haupte  auch  noch  befonders  bemerkens¬ 
wert!].  Ein  Baret,  wie  z.  B.  auf  dem 
Gerichtsfiegel  des  Hofrichters  Albert 
von  Roßwag,  vom  Jahr  1236 3),  Fig.  2, 
ift  es  doch  wohl  kaum. 

F.-K. 


2)  Ob  der  Graf  etwas  in  diefer  Hand  hält  und  was,  ift  nicht  mehr  zu  erkennen. 
s)  Vcrgl.  „Anzeiger“  des  German.  Mul’.  187G  Sp.  13G  u.  137,  —  wo  übrigens  in  der 
Legende  fälfchlich  „gubernatis“  ftatt  „judicatis“  fteht,  wie  Ficker  in  den  „Forfchungen  zur 
deutfehen  Gefchichte“  XVI.  3  nachgewiefen  hat. 


Der  erfte  Buchdruck  in  Tübingen  1498—1534. 

Unter  dieiem  Titel  hat  der  Tübinger  Bibliothekar  Hr.  K.  Steift'  Soeben  einen  „Beitrag 
zur  Gefchichte  der  Univerfität“  erfcheinen  latfen,  der  ficli  durch  die  Sorgfalt  des  Herausgebers  und 
die  Splendiditiit  des  Druckers  und  Verlegers  (H.  Laupp)  den  beften  und  fchönften  Publikationen 
auf  diefem  Gebiete  würdig  anreiht.  Die  Gefchichte  unferer  Landeshoclifchule,  des  Stillen  Wirkens 
und  öffentlichen  Kämpfens  der  fchwäbifchen  Humanisten,  des  Anfangs  und  erften  Rückgangs  der 
Reformation,  Herzog  Ulrichs  Sturm-  und  Leidensgeschichte  erhalten,  neben  der  Gefchichte  des 
Buchdrucks  überhaupt  und  theil weife  auch  der  Kunftgefchichte,  eine  wefentliche  Bereicherung 
durch  fo  manche  Berichtigung  hergebrachter  Irrthümer  und  viel  ergänzendes  Detail ,  welches, 
zuSammcn  mit  den  artiftifchen  Beigaben,  einem  trefflichen  Bild  Johannes  Stöfflers  in  faefimilirtem 
Holzfchnitt,  den  alten  Buchdrucker-  und  Verlegerzeichen,  den  Facfimiles  des  älteften  und  des 
berühmteren  Tübinger  Drucks  etc.,  den  Lefer  gar  wunderfam  anmuthen  und  hoch  befriedigen 
wird.  Das  Buch  ift  der  Schöne  Kommentar  zu  den  erften  Blättern  von  Rud.  Roths  trefflichem 
Vortrag  über  das  Büchergewerbe  in  Tübingen,  womit  diefelbe  Verlagshandlnng  uns  im  vorigen 
Jahre  erfreut  hat.  J.  H. 
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Zum  Holienlohifchen  Stamm -Wappen. 

Daß  die  eigentlichen  Wappen  er  ft  im  Laufe  des  XII.  Jahrh.  entftanden 
find,  —  und  nicht,  wie  namentlich  die  alten  Turnierbücher  glauben  machen  wollten, 
in  weit  älterer  Zeit,  —  ift  jetzt  allen  Freunden  der  Siegel-  und  der  Wappenkunde 
bekannt.  Ebenfo  wißen  alle  Alterthumsfreunde,  daß  uns  die  älteften  Wappen 
faft  ausfehließlich  nur  auf  den  Siegeln  der  betreffenden  Gcfchlechter  erhalten  find, 
was  deren  Werth  fo  felir  erhöht  und  ihrem  Studium,  der  Sphragiftik,  feine  praktifche 
Bedeutung  und  feinen  befonderen  Beiz  verleiht. 

In  Stein  gehauene,  in  Holz  gefehnittene  und  gemalte  Wappen  aus  dem 
XII.  und  XIII.  Jahrh.  find  bekanntlich  äußerft  feiten. 

Daß  das  Wappen  der  freien  Herren  von  Hohenlohe  zu  den  älteften 
deutfehen  Dyn  aften-Wappen  gehört,  ift  bereits  in  diefen  Blättern  erwähnt  worden1). 

Ich  erlaube  mir  deshalb  hier  einige  genaue  Abbildungen  der  bis  jetzt  be¬ 
kannten  älteften  Siegel  und  Sculpturen  mit  dem  Hohenlokifchen  Wappen  mitzutheilen, 
mit  kurzen  Bemerkungen  über  diefelben  und  über  das  Hohenlohifehe  Wappen  im 
Allgemeinen. 

Fig.  1.  An  einer  bifchöflieh  wiirzbur- 
gifehen  Urkunde,  v.  J.  1207,  im  k.  Staatsarchive2) 
fiegclt  Al  brecht  von  Hohenlohe  („nobilis 
miles  Albertus  de  Hohenloch“)  mit  dem  Siegel 
Konrads  von  Hohenlohe.  Diefes  wohl  noch  aus 
dem  Ende  des  XII.  Jahrh.  ftammende  Siegel 
ift  in  mehrfacher  Beziehung,  fowohl  für  den 
Sphragiftiker  wie  für  den  Heraldiker,  von  be- 
fonderem  Inte  reffe,  und  gehört  unter  die  älteften 
deutfehen  Wappen-Siegel.  Es  ift  ein  fprechendes 
Beifpiel  einer  aus  einem  Verfehen  des  Stempel- 
fehneiders  verkehrt  gravirten  Legende.  Erft 
nachdem  er  bereits  „Sigillum  Cu“  falfch  gravirt 
hatte,  fall  der  Stempelfchneider  feinen  Irrthum 
ein  und  gravirte  nun  richtig  „sigill  Cunradi  de 
hoenlo“,  mußte  aber  das  Ende  des  Namens 
„ch“,  wegen  Mangels  an  Raum,  ganz  unregel- 

’)  Vcrgl.  Jahrgang  1880,  47. 

2)  Vcrgl.  Wirtemb.  U.B.  II,  !JGf),  wo  übrigens  v.  Kausler  die  Leoparden  unrichtig  als 
gekrönte  leopardirtc  Löwen  blafonirt;  v.  Kausler  hat  die  ftarken  Kopfhaare  für  Kronen  ge¬ 
halten,  Der  eigentliche  Inhaber  diefes  .Siegels  „Cunradns“  ift  immer  noch  nicht  ermittelt. 


Fig.  1. 
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mäßig  in  den  Wappenfchild  fetzen.  Wie  es  fcheint,  hat  auch  der  in  diefem  Fach 
wohl  noch  fehl-  unerfahrene  Künftler  die  beiden  Leoparden  zuerft  gravirt,  ohne  die 
nöthige  Rückficht  auf  die  Legende  des  Siegels  zu  nehmen,  weshalb  die  Wappen- 
thiere  mehrfach  in  diefelbe  hineinragen.  Auch  die  vier  Punkte  am  Anfang  der 
Legende,  ftatt  des  gebräuchlichen  Kreuzes,  find  ungewöhnlich. 

In  heral di fch er  Beziehung  ift  diefes  Siegel  intereffant,  weil  dasfelbe  uns 
das  ältefte  Hohenlohifche  Wappen  zeigt,  mit  der  den  Hohenlohifchen  Leoparden 
eigenen  charakteriftifchen  Stellung  ihrer  Schwänze. 


Fig.  2. 


Fig.  2.  An  einer  Deutfch-Ordens-Urkunde 


v.  J.  1219  im  k.  Staatsarchive3)  hängt  an  grün- 
und  rothfeidenen  Schnüren  diefes  Siegel  von 
rothem  Wachs,  Conrads  von  Hohenlohe-Brauneck. 
Die  Leoparden  find  ganz  im  Stil  des  Siegels 
Fig.  1  und  die  Legende  ift  auch  hier  fo  un¬ 
gewöhnlich  ,  fo  kunft-  und  gefckmacklos  an¬ 
gebracht,  daß  man  verflicht  ift,  beide  Stempel 

zuzufchreiben. 

3  gibt  die  Abbildung  des  Abdrucks 
eines  Siegelftempels  Gottfrieds  I.  von  Hohen¬ 
lohe,  von  welchem  bis  jetzt  kein  Originaltiegel 
aufgefunden  werden  konnte.  Es  find  zwei  Stempel 
vorhanden,  der  eine  in  Bronze,  der  andere  in 


denselben  Verfertiger 


Fig. 


Silber.  Die  im  Siegelfeld 


zahl  1233  verleiht  diefem  Siegel  ein  befonderes 
Intereffe.  Es  ift  das  ältefte  bis  jetzt  bekannte 
Beifpiel  einer  Jahreszahl  auf  Siegeln,  nament¬ 
lich  mit  arabifchen  Ziffern.  Der  letztere  Um- 
ftand  deutet  wohl  mit  Sicherheit  darauf  hin,  daß 
diefer  Stempel  in  Italien  verfertigt  worden  ift, 
wo  die  arabifchen  Ziffern  viel  früher  in  Ge¬ 
brauch  kamen,  als  in  Deutfchland.  Die  Jahres¬ 
zahl  hat  hier  ohne  Zweifel  den  Zweck,  die  Er¬ 
nennung  Gottfrieds  durch  Kaifer  Friedrich  II. 
zum  Grafen  von  Romaniola  zu  verewigen.  Aber 
auch  die  Stellung  der  Jahreszahl  im  Siegelfeld 
ift  eine  ganz  ungewöhnliche;  man  pflegte  diefelbe 
fpäter,  und  feit  dem  XIV.  Jahrli.  nicht  feiten, 
ans  Ende  der  Legende  zu  fetzen. 


angebrachte 


Fig-.  3. 


Jahres- 


Ueber  die  Jahreszahl  war  man  früher  im  Zweifel,  ob  diefelbe  nicht  als 
1235  zu  lefen  fei.  Allein  da  eine  5  von  diefer  Form  nirgends  aufgefunden  worden 
ift,  fo  liegt  wohl  hier,  wie  auf  den  beiden  vorigen  Siegeln  (Fig.  1  u.  2),  einfach 
ein  Verfelien  des  Stempelfchneiders  zu  Grunde,  der  die  3  zuerft  gravirte,  und  zwar 
nicht  verkehrt,  wie  es  für  den  Abdruck  nothwendig  war  und  nach  erkanntem  Irr¬ 
thum  bei  den  drei  andern  Ziffern  auch  beobachtet  wurde. 


8)  Vergl.  Wirtemb.  U.B.  III,  94,  wo  die  Leoparden  gleichfalls  als  „Ieopardirte  Löwen“ 
blafonirt  find.  Ich  befitze  ein,  leider!  abgeriffenes  rothes  Original-Siegel,  (wahrfcheinlich  aus 
dem  Mergentheim  er  Archive),  welches  gleichfalls  an  roth-  und  griinfeidenen  Fäden  hieng. 
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Der  Stein  Fig.  4  (oben  ea.  51  cm  breit  und  in  der  Mitte  G6  cm  hoch) 
ftammt  von  dem  i.  J. 

1S3G  abgebrochenen 
Altftadt  -  Thorthurm 
in  Oehriugen.  Nach 
der  Schildform,  wie 
nach  dem  Styl  der 
Leoparden,  fchcint 
der  lei  1)0  noch  aus 
dem  XIII.  Jahrh.  zu 
ftammen.  Nach  den 
Bruch  ftücken  ift  eine 
weibliche  Figur  als 
Schildhalter  diefes 
Wappens  angebracht 
gevvefen ,  was  von 
Einigen  als  Beweis 
einer  fpätcren  Zeit 
angefehcn  werden 

wollte,  —  allein  mit  Unrecht,  denn  fchon  auf  einem  Scharfeneck’fcken  Siegel  vom 
J.  1292 4)  kommen  zwei  weibliche  Schildhalter  vor. 

Der  Stein  Fig.  5  (57  cm  hoch  und  28  cm  breit) 
wurde  i.  J.  1877,  bei  Gelegenheit  eines  Umbaues  der 
Schulzimmer  im  Lyceum  zu  Oehriugen,  entdeckt.  Derfelbc 
war  als  Mauerftein,  das  Wappen  nach  innen,  am  Fund¬ 
orte  wahrfcheinlich  im  ,J.  1618  eingemauert  worden,  in 
welchem  Jahre  diefes  Gebäude  zu  einer  Schule  ein¬ 
gerichtet  wurde.  Damals  muß  diefer  Stein  bereits  feiuer 
urfpriinglichen,  jetzt  nicht  mehr  zu  erkennenden  Beftim- 
mung  längft  entfremdet  gewefen  und  keiner  weiteren 
Beachtung  mehr  werth  gefunden  worden  fein.  Wenn 
auch  roh  gearbeitet,  ift  diefes  Wappen  doch  wegen  feines 
Styls  fehr  intereflänt;  denn  nach  der  noch  erkennbaren 
Schildform  und  der  Zeichnung  der  Leoparden  ftammt 
wohl  auch  diefer  Stein  aus  der  Mitte  des  XIV.  Jahrh. 

Seit  dem  Jahre  1224  erfcheinen  die  Leoparden  bereits 
mitunter  fchon  ohne  Mähne  und  die  erhobene  Stellung 
der  Vorderbeine  findet  f ich  auch  fchon  auf  Siegeln  feit 
dem  Anfang  des  XIV.  Jahrh. 


Von  älteren  Hohenlohifchen  Grabfteinen  mit  Wappen  find  befonders  zu  er¬ 
wähnen  die  beiden  im  Klofter  Schönthal,  Albreeht  II.  von  Mökmühl  und  Schelklingen 
f  1338 5),  Sohn  Albreeht  des  I.  und  feiner  Gemahlin  N.  N.  von  Schelklingen;  der 


4)  Vergl.  m.  fphragift.  Aphorismen  No.  XXVIII.  im  „Anzeiger“  d.  German.  Mufeums, 
1870  No.  3. 

5)  Vergl.  Archiv  für  Hohenlohifche  Gefchiehte,  II,  537  ff.  mit  Abbildg.  Fig.  2  und  3. 
Wohl  beide  gehören  Albreeht  II.  Der  größere  Grabftein,  mit  der  Figur,  ift  dem  Styl  der  Zeit 
entfpreehend ;  der  kleinere  ift  aus  dem  XV.  Jahrh.,  naeh  der  Form  der  Wappenfehilde  und  dem 
Steinmetz -Zeichen,  welches  auch  auf  dem  Grabftein  eines  Schönthaler  Abtes,  f  1465,  erfcheint. 

WOrttemb.  Vierteljahrshefte  1881.  15 
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Grabftein  der  Gräfin  Adelheid  von  Wirtemberg,  Gemahlin  Krafts  II.,  f  1342  in 

Gnadenthal,  mit  den  beiden  lehr  pri¬ 
mitiv  gravirten  Wappen  von  „Wirten¬ 
berg“  und  „Hohenloch“  welche  wir 
hier,  Fig.  6  und  7,  mittheilen G). 

Der  Unterfchied  zwilchen  diefen 
Wappen  und  dem  Siegel  der  Gräfin 
Adelheid  vom  J.  1321,  Fig.  8,  ift 
auffallend ,  erklärt  fich  aber  durch 
den  Umftand,  daß  die  Siegel  ein 
Erzeugnis  des  dem  Handwerke  weit 
überlegenen  Kunftgewerbes  7)  waren, 
und  daß  die  Steinhauerarbeiten  auf  dem  Lande, 
namentlich  an  Grabdenkmälern,  deren  Herftellung 
meift  Eile  hatte,  in  Ermanglung  von  eigentlichen 
Bildhauern  in  näclifter  Umgegend ,  durch  ge¬ 
wöhnliche  Steinmetzen  ausgeführt  werden  mußten 
und  daher  häufig  in  fehr  roher  Weife,  was  den 
heraldifchen  Theil  betraf.  Diefer  Umftand  ift 
bei  der  Zeitbeftimmung  nicht  datirter  Denkmäler 
immer  zu  berückfichtigen,  wenn  man  nicht  Gefahr 
laufen  will,  diefelben  für  viel  früher  auszufprechen. 
Ferner  der  Grabftein  der  Gräfin  Adel¬ 
heid  von  Helfenftein,  gebornen  Hohenlohe,  f  1355,  in  Blaubeuren,  auf  welchem 
aber  der  Hohenlohifche  Wappenfchild  kaum  mehr  zu  erkennen  ifts),  und  der  Lud¬ 
wigs  von  Hohenlohe,  f  1357,  in  Bamberg  (renovirt  im  J.  1580 9). 

Schon  feit  dem  Jahre  1321  erfcheinen  aber  die  Schwänze  der  Hohenlohifchen 
Leoparden  auf  Siegeln  zuweilen  zwifchen  die  Hinterbeine  gefcblagen,  wie  nach  1370 
faßt  allgemein. 

So  finden  fie  fich  in  allen  Hohenlohifchen  Lehenbüchern  feit  dem  XIY.  Jahrh. 
abgebildet.  Auch  in  dem  höchft  intereffanten  Codex  „Armorial  de  Gelre“,  aus  den 
Jahren  1334 — 1370,  in  der  Königlichen  Bibliothek  in  Briiffel,  find  die  Leoparden 
im  Wappen  von  „Brunegge“  richtig  ftylifirt. 

Weitere  Beifpiele  aus  dem  Ende  des  XIY.  Jahrh.  finden  fich  in  und  an 
der  Herrgottskirche  zu  Creglingen. 

Umfchrift  und  Wappen  des  Letzteren  Denkfteines  wurden  wahrfcheinlich  dem  urfprünglichen 
Grabfteine  entnommen,  auf  dem  fie  jetzt  fehlen.  Die  lateinifchen  Verfe  find  erft  vom  Abt  Knüttel 
im  XVIII.  Jahrh.  verfaßt.  Vergl.  auch  die  beffere  Abbildg.  und  Befchreibg.  im  Anzeiger  d. 
Germ.  Mufeums  1880  No.  11 ;  wo  das  Todesjahr  durch  einen  Druckfehler  als  1318  angegeben  ift.  , 

6)  Vergl.  Archiv  f.  Hohenloh.  Gefch.  II,  376  und  Anzeiger  1872  No.  6. 

7)  Wenn  das  Gepräge  der  Münzen  des  Mittelalters  in  Bezug  auf  künftlerifche  Aus¬ 
führung  den  Siegeln  meift  naehftelit,  fo  liegt  der  Grund  hievon  fowohl  im  Unterfchied  der  Größe 
und  des  Reliefs,  als  auch  im  Material  (Metall  und  Wachs),  der  Herftellungsweife  beider  und  der 
größeren  Zahl  und  Veränderlichkeit  der  Münzftempel,  Doch  gab  es  auch  feit  dem  XII.  Jahrh. 
Münzen,  welche  unter  die  heften  Arbeiten  der  Stempelglyptik  zu  rechnen  find,  und  mit  dem  Auf¬ 
kommen  der  Goldmünzen  im  XIV.  Jahrh.  und  der  Thaler  in  der  zweiten  Hälfte  des  XV.  wurden 
auch  die  Miinzgepräge  fchöner  und  ftylvollor. 

Auf  den  heraldifchen  Theil  des  Gepräges  fcheint  man  im  Mittelalter  aber  keinen  be¬ 
hinderen  Werth  gelegt  zu  haben. 

K)  Vergl.  „Anzeiger“  1877  No.  6. 

8)  Vergl.  v.  Eye:  Kunft  und  Leben  der  Vorzeit,  I,  No.  48. 
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Fig.  9.  Die  Todtenfchilde  der  drei  letzten  Hohenlohe -Brauneck,  der  Ge¬ 
brüder  Conrad  IV.  und  Gottfried,  f  1390,  und  Endres,  f  1391.  Roßhirt  hat  diefelben 

Fig.  9. 


im  J.  185G  an  Ort  und  Stelle  nach  den  Originalen  genau  aufgenommen.  In  neuefter 
Zeit  find  diefelben  reftaurirt  worden. 

Diefe  drei  Todtenfchilde  find  auch  deshalb  befonders  intereffant,  weil  auf  den 
Schilden  der  beiden  geiftlichen  Herren  (Gottfried  war  Domprobft  von  Trier  und 
Endres  Domprobft  von  Mainz)  die  Helm-  Fig.  n 


Fig.  10. 


kleinode  allein  ftehen, 
ohne  Helm,  eine  feltene 
Ausnahme  von  der  Re¬ 
gel  :  „  0  h  n  e  He  1  m  k  e  i  n 
Kleinod  “. 

Fig.  10.  Ein  Glas¬ 
gemälde  dafelbft. 

Fig.  11  in  Stein  ge¬ 
hauen  an  einem  Pfeiler 
außerhalb  der  Kirche. 
Letzteres  Wappen  ift 
durch  leine  ganze  Kom- 
pofition  lehr  bemerkens¬ 
wert!),  und  zwar  wegen 
der  beiden  Engel  als 
Schildhalter,  wegen  des 
frei  ftehenden  Wappen¬ 
helms  und  wegen  der 
über  dem  Ganzen  von 
einem  Engel  gehaltenen 
Rangkrone. 
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Die  fpäteren  heraldifchen  Stylformen  im  allgemeinen  und  die  gegen  das 
Ende  des  XV.  Jalirli.  erfundenen  zahllofen  Formen  der  lieraldifclien  Wappen- 
f c bilde  (wohl  zu  unterfcheiden  von  den  urfprüngliehen  wirklichen  Kampffchilden 
mit  Wappen),  mögen  wohl  diefe  Veränderung  verurfacht  haben. 

Dasfelhe  gilt  auch  von  den  Wappen  einiger  Hohenlohifchcn  Miniftcrialen 
und  Städte10).  Auf  Ehrenftein’fchen  Siegeln  von  1320  und  1340  z.  ß.  hat  der 
(einzige)  Leopardc  bereits  den  Schwanz  zwifchen  den  Hinterbeinen,  dagegen  1408 
noch  nach  der  alten  Form  herunterhängend. 

Auf  einem  Wappenftein  aus  dem  Klofter  Goldbach  bei 
Waldenburg,  vom  J.  1414,  findet  fich  die  in  diefer  Beziehung  ganz 
eigenthümliche  ungleiche  Zeichnung  der  beiden  Wappen thiere, 
Fig.  12. 

Auch  diefen  Wappenftein  würde  man,  wenn  er  nicht  datirt 
wäre,  für  viel  älter  halten,  aus  dem  bereits  oben,  bei  Fig.  6,  an¬ 
geführten  Grunde. 

Entfchieden  unrichtig  find  aber  alle  Abbildungen  der  Hohenlohifchcn  Leo¬ 
parden  feit  dem  XV.  Jahrh.  mit  den  Köpfen  im  Profil,  alfo  als  heraldifche  Löwen, 
mit  über  den  Rücken  zurückgefchlagenen  Schwänzen,  und  die  gekrönten  von  Brauneck 
in  der  Zürcher  Wappenrolle  Daß  alle  diefe  Abbildungen  nur  der  Unbekanntfchaft 
fremder  Kiinftler11)  mit  den  Originalen,  der  Laune  oder  der  Gleichgiltigkeit  Einzelner, 
oder  gar  einer  Art  lieraldifclien  Aberglaubens  aus  der  Zopfzeit  (als  ob  diefe  Stellung 
vornehmer  wäre!),  ihr  Dafein  verdanken,  ift  durch  Hunderte  von  gleichzeitigen 
Siegeln,  Münzen,  Denkmalen  und  Bildern  der  betreffenden  Herren  zur  Genüge 
bewiefen. 

Welch  geringes  Verftändnis  man  übrigens  allgemein  feit  dem  Ende  des 
XVII.  Jahrh.  für  die  Wappen  hatte,  und  wie  wenig  Werth  man  auf  ihre  richtige 
Darftellung  legte,  geht  aus  unzähligen  Beifpielen  hervor.  Hm  nur  einige  anzuführen: 
auf  mehreren  Oehringer  Amts-  und  Kammerfiegeln,  fowie  über  dem  Portale  des  um 
das  Jahr  1740  erbauten  Saalgebäudes  im  dortigen  Hofgarten  ift  das  Langenburg- 
fche  Wappen  allein  angebracht  und  auf  einem  Weikersheim’fchen  Zoll-Siegel,  um 
1700,  findet  fich  im  quadrirten  Schilde  im  1.  und  4.  Felde  ein  aufrechter  Löwe, 
das  2.  und  3.  Feld  find  gerautet  (alfo  eine  ganz  falfche  Zufammenftelluug  des 
Langenburg’fchen  Wappens),  im  Mittelfcbilde  befindet  fich  der  Gleicben’fche  Löwe. 

Namentlich  auf  den  fehr  zahlreichen  Münzen ,  welche  Graf  Ludwig  Guftav 
von  Ilohenlohe-Schillingsfürft  in  den  Jahren  1684—1696  auf  verfchiedenen  eigenen 
und  fremden  Münzftätten  prägen  ließ,  findet  fich  eine  wahre  Mufterkarte  fehlerhaft 
gezeichneter  Leoparden:  theils  mit  fteif  in  die  Höhe  ftehenden  ganz  glatten 


10)  Die  beiden  Leoparden  im  Wappen  von  Creglingen  und  der  eine  im  Wappen  von 
Waldenburg  wurden  fpäter  auch  mit  den  Schwänzen  über  dem  Rücken  dargeftellt.  Auf  dem 
alten  Siegel  der  Stadt  Babenhaufen  befinden  fich  im  2.  und  3.  Felde  die  richtig  gezeichneten 
Ilohenlohifchen  Leoparden  (im  1.  und  4.  Felde  das  Hanau’fche  Wappen);  Gräfin  Agnes  von  Hanau 
war  die  Tochter  Krafts  I. 

n)  Vor  dem  Jahre  1400  find  nur  zwei  Abbildungen  der  Ilohenlohifchen  Leoparden 
mit  den  über  den  Rücken  zurückgefchlagenen  Schwänzen  bekannt:  im  Trierer  Codex,  dem  fog. 
Baldiufeum  (die  Römerfahrt  K.  Heinrich  VII.),  aus  der  erften  Hälfte  des  XIV.  Jahrh.  und  auf 
einem  Glasgemälde  in  der  Oehringer  Stiftskirche,  aus  dem  Ende  des  XIV.  Jahrh.  Aeltere,  nicht 
datirte  Wappenbücher,  —  die  man  fo  gerne  als  aus  dem  XIV.  ftammend  ausgibt,  —  welche 
folche  Hohenlohifche  Leoparden  enthalten,  find  fchon  deshalb  in  dubio  in  das  XV.  Jahrh.  zu 
verweilen. 
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Fig.  14. 


Schwänzen12);  tlieils  mit  über  den  Bücken  zurückgefchlagencn  Schwänzen  mit 
Zöpfen  und  zwar  mit  den  Köpfen  fowohl  en  face,  als  en  profil  (heraldifche  Löwen), 
und  fogar  auf  ein  und  derfelben  Münze  im  1.  und  4.  Felde  des  vicrfeldigen  Wappens 
von  verfchiedener  Form.  Nur  auf  einigen  wenigen  Scheidemünzen  find  die  Schwänze 
zwar  über  den  Kücken  gefchlagen,  aber  dann  doch  unter  den  Leib  hinabgebogen. 
Auf  keiner  einzigen  der  vielen  Münzen  Ludwig  Guftav’s  find  die  Leoparden  aber 
ganz  richtig  gezeichnet,  d.  h.  nach  der  urfprünglichen  Form.  Auf  einer  ganzen 
Reihe  von  Grofchen  desfelben  find  drei  Schilde  angebracht,  in  dem  einen  die  falfch 
gezeichneten  Leoparden,  in  dem  zweiten  der  Langenburg’fche  Löwe,  aber  der 
untere  Theil  des  Schildes  leer,  und  im  3.  die  Rauten,  alfo  wieder  das  Langenburg- 
fclie  Wappen  willkürlich  und  gegen  alle  heraldifchen  Regeln  getrennt  und  verändert. 

Es  fcheint,  daß  es  der  Willkür  der  Miinzmeifter  und  der  Stempelfchneider 
überlaffen  blieb,  wie  fie  das  Wappen  zeichnen  wollten;  denn  die  Siegel  aus  dcr- 
felben  Zeit  find  meift  noch  ganz  korrekt  geftochen. 

Das  einzige  mir  bis  jetzt  bekannte  weitere  deutfche  Wappen  mit  Leoparden 
mit  herabhängenden  Schwänzen  ift  das  der 
alten  Rangau -Grafen  von  Abenberg.  Graf 
Stillfried  hat  wiederholt  in  feinen  Schriften 
die  Abbildung  eines  runden  Todtenfchildes 
mit  der  Infchrift:  „Anna.  et.  infignia  comitvm. 
de  abenberg.  livivs.  monafterii  fv(n)datione. 
dotatorum.  fidelivm“  mitgetheilt.  Nach  Löfer 
hat  fich  derfelbe  im  Klofter  Heilsbronn  be¬ 
funden,  jetzt  foll  er  aber  fpurlos  verfchwun- 
den  fein.  Auf  demfelben  foll  nebenftehendes 
Wappen,  Fig.  14,  abgebildet  gewefen  fein. 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  diefer 
Todtenfchild  die  Kopie  eines  älteren  war; 
denn  nur  der  Wappenfchild  gehört  noch  der 
älteren  Zeit  an,  der  gekrönte  Helm  und  feine 
mantelartige  Decke  dagegen  find  früheftens 
aus  dem  XV.  Jakrh. 

Nach  Hockers  Heilsbronn’fchem  Antiquitäten -Schatz  (pag.  54)  tollen  die 
Abenbergifchen  Leoparden  von  Silber  im  blauen,  mit  filbernen  Rofen  beftreuten 
Felde  gewefen  fein. 

Bei  Grünenberg  (LXXXV  b.)  ift  der  blaue  Schild  ftatt  mit  Rofen,  mit  weißen 
und  runden  Scheiben  befäet;  bei  Sibmacher  (II.  11)  dagegen  ift  derfelbe  einfach 
blau.  Grünenberg  und  Sibmacher  zeichnen  aber  die  Leoparden  im  Abenberg’fchen 
Wappen  wie  Löwen,  d.  h.  die  Köpfe  im  Profil  und 
die  Schwänze  über  den  Rücken  zurückgefchlagen. 

Während  bei  Grünenberg,  a.  a.  0.,  zwifchen  den 
blauen  Büffelhörnern  auch  ein  weißer  Löwe  fitzt,  fehlt 
diefer  letztere  bei  Sibmacher,  a.  a.  0. 


Fig.  13. 


'-)  Wie  auf  neben ftehcnd  abgcbildetem  Av.  des  Thalers 
feines  Sohnes  Philipp  Ernft,  Fig.  13.  Auch  auf  den  Münzen 
des  Grafen  Wolfgang  Julius  von  Hohenlohe-Neuenftein  kommen 
folche  Leoparden  vor,  wogegen  auf  einigen  feiner  Portraits  die 
Leoparden  im  Wappen  mit  über  den  Rücken  gefchlagenen  Schwän¬ 
zen  abgebildet  find. 
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F  ü  r  f  t  Hohenlohe 


Die  veränderten  Tinkturen  und  die  Roten  im  Schilde  find  von  untergeord¬ 
neter  Bedeutung,  da  der  Unterfchied  des  Wappens  verfchiedener  Linien  eines  und 
desfelben  Gefchleclites  im  Mittelalter  zuweilen  nur  in  Veränderung  der  Tinkturen 
und  Beifügung  gewiffer  hcraldifcher  Bcizeichen  beftund. 

Was  die  Rofen  im  Abenberg’fchen  Schilde  betrifft,  fo  können  diefelben  eben- 
fowohl  ein  heraldifches  Beizeichen  fein  (nach  dem  bekannten,  aber  bisweilen  miß- 
verftandenen13)  heraldifchen  Grundsatz:  „qui  porte  le  plus,  eft  le  moins“),  als  aus 
einer  einfachen  bedeutungslofen  fph ragiftifchen  Verzierung,  wie  folche  auf  mittel¬ 
alterlichen  Siegeln  fo  häufig  Vorkommen,  cntftanden  fein. 

Auch  die  Verfchiedenheit  des  Ilelmfchmuckes  hätte  für  die  damalige  Zeit 
nichts  Auffallendes,  da  der  Helmfchmuck  längere  Zeit  perfönlich  und  fomit  ver¬ 
änderlich  war. 

Nach  den  Wappen  auf  dem  Abenberg’fchen  Todtenfchilde  unterliegt  es 
keinem  Zweifel,  daß  das  Abenberg’fche  Wappen  und  das  Hohenlohifche,  wie  es  feit 
dem  Anfang  des  XIII.  Jahrh.  auf  den  zahlreichen  mittelalterlichen  Siegeln  und 
Münzen 14)  und  auf  gleichzeitigen  Denkmälern  erfcheint  —  und  gerade  auch  im 
Klofter  Heilsbronn  felbft,  auf  dem  Grabfteine  Gottfried  I.  von  Hohenlohe  in  Uffen- 
heim  und  Entfce,  f  um  1291 15)  (des  Schwiegerfohnes  des  Burggrafen  Friedrichs  III. 
von  Zollern)  ein  und  dasfelbe  Stamm-Wappen  ift16).  Fig.  15  gibt  das  Wappen 
Fig.  15.  diefes  Grabfteines 17).  Die  Zeichnung  der  Leoparden, 

namentlich  die  ganz  charakteriftifche,  in  unferer 
deutfchen  Heraldik  fonft  nirgends  vorkommend e 
natürliche  Stellung  ihrer  her  ab  hängenden 


13)  Als  ob  die  e in fachften  Wappen  die  vornehmften 
feien;  denn  der  ausgefprochene  Grundfatz  bczielit  fich  nur  auf 
ein  und  dasfelbe  Stammwappcn,  welchem  zur  Unter- 
fcheidung  der  jüngeren  Linien  noch  ein  heraldifches  Beizeichen 
zugefügt  wird.  Der  Werth  eines  Wappens  befteht  in  der  Stellung 
des  Gefchlechts,  welches  dasfelbe  führt. 

14)  Vergl.  J.  Albrecht:  Die  Hohenlohifchen  Siegel  des 
Mittelalters  mit  160  Siegelabbildungen,  im  I.  Band  des  Archivs  für 
Hohenlohifche  Gefcliichte,  fowie  einige  der  Pfennige  Ulrichs  von 
Hohenlohe  (f  1407).  Auf  den  Pfennigen  Gottfrieds  von  Hohen¬ 
lohe,  Bifchofs  von  Wiirzburg  (f  1332)  erfcheint  nur  ein  Leopard, 
wie  auch  auf  dem  Siegel  der  Elifabeth  von  Hohenlohe-Brauneck, 
gebornen  von  Neufen  (?),  vom  J.  1331  (vergl.  No.  9  m.  mittel¬ 
alterlichen  Frauen-Siegel  im  „Correfpondenzblatt“  1861  Beilage 
zu  Nr.  2). 

Auf  Münzen  und  Siegeln  ift  diefe  Darftellungsweife  (pars  pro  toto)  im  Mittelalter  nicht 
fo  ungewöhnlich  und  bei  den  monogrammatifch  zufammen  gefchobenen  Alliance- Wappen  auf 
den  Siegeln  ift  fie  fogar  die  Regel. 

15)  Vergl.  Taf.  I.  meiner  Abhandlung  über  das  Hohenlohifche  Wappen  im  Archiv  für 
Hohenlohifche  Gefch.  I  S.  269  ff.  Da  übrigens  die  Umfchrift  auf  diefem  Grabfteine  leider  fehlt, 
fo  ift  deffen  Zutheilung  immerhin  zweifelhaft,  um  fo  mehr  als  nach  dem  Styl  des  Wappens  und 
der  Form  des  Denkmals  dasfelbe  auch  viel  älter  fein  könnte.  Dabei  ift  allerdings  zu  bemerken, 
daß  Gottfried  fich  noch  1289  des  Siegelftempels  feines  Großvaters  Gottfried  I.,  f  um  1355, 
bediente  (Albrecht,  Taf.  I,  No.  3),  deffen  Leoparden  denfelben  Styl  haben,  wie  die  auf  diefem 
Grabfteine. 


16)  Die  Abenberg’fchen  Befitzungen  lagen  zum  Theil  mit  den  Hohenlohifchen  vermifcht. 
Vergl.  „Anzeiger1  1881,  No.  1. 

17)  Diefes  Wappen  ift  auch  durch  die  naturaliftifche  Darftellung  des  älteften  Hohenlohi¬ 
fchen  Helmfchmucks,  der  mit  Lindenzweigen  befteckten  Büffelhörner  —  eine  der  alle r- 
älteften  deutfchen  Helmzierden  —  befonders  intereffant. 


Zum  Hohenlohifchen  Stamm -Wappen. 
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Fig-.  16 


Schwänze  reiht  diefes  Wappen  in  der  That  unter  die  fcltenen  heraldifchen  Uniea. 
Deshalb  erfordert  es  auch  die  Pietät  um  fo  mehr,  das  Hohenlohifche  Stamm- 
Wappen  unverfälfcht  zu  erhalten. 

Schreitende  Leoparden  mit  über  den  Kücken  zurückgefchlagenen 
Schwänzen  finden  wir  auf  Siegeln  aus  dem  XIII.  Jahrh.  bei  König  Erich  von 
Dänemark,  den  Herzogen  von  Kärnten  und  von  Mödling,  den  Grafen  von  Weilnau, 
von  Ditfe  und  von  Lutterberg,  den  Herren  von  Langenburg,  von  Ramfchwag,  von 
Ravensburg,  von  Owe  u.  A.  und  in  der  Züricher  Wappenrolle  auf  11  Wappen. 
Es  kommen  aber  auch  fchreitende  Leoparden  vor  mit  zwifchen  die 
Hinterbeine  gefehlagenen  Schwänzen,  deren  Spitzen  aber  immer  über  den 
Rücken  gefchlagen  find;  lo  auf  einer  Münze  Iv.  Otto’s  IV.;  auf  Siegeln 
Herzog  Ulrich’s  von  Kärnten  und  einiger  Vögte  von  Waida,  Fig.  16,  im 
Wappen  der  Truchfeffe  Raperfchwil  (bei  Gerold  Edlibach18),  und  der 
Markgraffchaft  Modena  und  Ferrera  bei  Grünenberg  LXXXII1  b. 

Der  Leopard  mit  dem  Schwerte  in  der  erhobenen  rechten  Vorderbranke, 
mit  herabhängendem  Schwänze,  ganz  im  Styl  der  gleichzeitigen  Hohenlohifchen 
Siegel,  auf  dem  Siegel  der  Guelphcn-Partei  der  Stadt  Siena,  aus  dem  XIII.  oder 
XIV.  Jahrh.,  ift  wohl  ein  fphragiftifches,  aber  kein  herald ifclies  Bild. 

Kupferzell,  1881.  F.-K. 


Die  Briefe  des  Feuchtwanger  Dekans  Wigo,  eine  Quelle  für  die  Gefchiclite 

des  wiirttembergifclien  Franken. 

(Fortfetzung.) 

2.  Eberhard  Graf  im  Orngau  und  die  Saline  in  Niedernhall. 


Der  neunte  Brief  Wigos  (Steichele  1.  c.  S.  346;  Pez  6,  116)  ift  an  einen 
Grafen  E.  gerichtet,  delTen  Voreltern  dem  Klofter  Feuchtwangen  „partein  fontis 
vivida  fcaturriginc  falem  fcaturrien  tis“  gefchenkt  hatten.  Wigo  läßt  ihn  durch 
einen  Klolterbruder  erfuchen,  den  Schirm  über  diefe  Saline,  in  deren  Befitz  das  Klofter 
gcftört  wurde,  zu  übernehmen.  Der  Vogt  des  Klofters  hatte  zu  diefem  Gefuch  feine 
Erlaubnis  gegeben.  Es  wird  vor  allem  feftzuftellen  fein,  wo  diefe  Saline  gewefen 
fein  mag.  In  der  näheren  und  ferneren  Umgebung  von  Feuchtwangen  lind  nur 
2  ältere  Salinen  bekannt,  nemlich  Schwäbifck-  oder  Obernhall  und  Niedernhall. 
Aber  von  keinem  diefer  beiden  Salzwerke  läßt  fich  urkundlich  nachweifen,  daß 
Feuchtwangen  dort  Salzgerechtigkeit  hatte,  cf.  Z.  f.  W.  F.  10,  118.  Doch  kann 
das  nicht  Wunder  nehmen;  denn  folclie  Gerechtigkeiten  waren  vielfach  Gegenftand 
des  Handels  und  Taufches.  Dem  Stift  Feuchtwangen  mochte  es  fpäter  nicht  leichter 
geworden  fein  als  zu  Wigos  Zeit,  feine  Gerechtigkeit  zu  behaupten  und  auszubeuten. 
Darum  konnte  es  fich  leicht  veranlaßt  felien,  feinen  Befitz  zu  veräußern.  Wir 
haben  nun  zwifchen  Obernhall  und  Niederuhall  die  Wahl.  Es  ift  keine  Frage,  daß 
letzteres  den  Vorzug  des  Alters  für  fich  hat.  Zwar  treten  beide  Hall  erft  1037  in 
die  urkundliche  Gefchichte.  W.  U.  I,  264.  Aber  1)  ein  Blick  auf  die  ungemeine  Menge 
von  Grabhügeln  auf  den  Höhen  rings  von  Niedernhall  zu  beiden  Seiten  des  Kochers, 
auf  Hermersberg,  auf  der  Höhe  über  Crifpeuhofen  und  an  der  Kaiferftraße  bis  zum 
Bühlhof  beweist,  daß  hier  ein  viel  umftrittener  Ort  in  grauer  Vorzeit  war.  Und 


»»)  Nach  Tfchudi  hat  der  Leopard  aber  den  Schwanz  über  den  Rücken  gefchlagen. 
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das  Streitobjekt  —  was  kann  es  gewefen  fein  für  eine  Bevölkerung,  die,  um  aus 
den  älteften  Ortsnamen  der  Gegend  zu  fehließen,  auf  den  erften  Stufen  des  Acker¬ 
baus  ftancl  und  in  ihren  Wäldern  und  Bächen  Jagd  und  Fifcherei  trieb?  Das 
Streitobjekt  kann  nichts  anderes  als  die  Saline  in  Niedernhall  gewefen  fein. 
Bei  Obernhall  fehlt  (liefe  Menge  von  Grabhügeln,  wie  es  denn  überhaupt  jüngeren 
Urfprungs  fein  dürfte.  Das  fagen  2)  nicht  nur  die  Haller  Chroniften,  welche  das  Salz¬ 
werk  in  Hall  von  einem  Grafen  Heinrich  von  Weftheim,  einem  Verwandten  der  Grafen 
von  Rothenburg,  begonnen  werden  laffen  f.  Herolt  S.  2.  Das  ergibt  fich  auch  aus 
nachfolgender  Betrachtung  mit  höchfter  Wahrfcheinlichkeit.  Komburg  war  Augs- 
burgifches  Lehen  (S.  Uffenheimer  Nebenft.  S.  898.  901.  Mich,  de  Leone  bei  Böhmer 
Font.  1,  451.  Stäl.  2,  412),  das  zur  Zeit  des  Bifchofs  Luitold  987 — 996  dem 
Lehensherrn  heimfiel  und  von  (liefern  im  Taufch  um  anderweitigen  Befitz  an  die 
Grafen  von  Rothenburg  gegeben  wurde.  (S.  davon  unten  No.  3  Graf  Richard  v. 
Rothenburg.)  Es  ift  nun  im  höchften  Grad  unwahrfcheinlich,  daß  der  Bifchof  v. 
Augsburg  einen  Befitz,  der  überaus  werthvoll  und  einträglich  fein  mußte,  wenn  das 
nahe  Hall  fchon  ein  bedeutendes  Salzwerk  mit  lebhaftem  Verkehr  war,  aus  den 
Händen  gelaffen  hätte.  Allerdings  hatte  Hall  fchon  1037  feine  eigene  Münze  und 
muß  damals  in  rafchem  Aufblühen  begriffen  gewefen  fein.  Allein  das  Münzrecht 
wird  Hall  keinem  andern  verdanken,  als  Konrad  II.,  der  feine  Jugendzeit  ficher 
in  der  Umgebung  feiner  Mutter  Adelheid  zubrachte,  und  fie  ift  die  Stifterin  von 
Oehringens  Stift.  Hall  gehörte  noch  1037  Konrads  Stiefbruder  Gebhard,  der  die 
königliche  Machtvollkommenheit  feines  Bruders  zum  Beften  Halls  nicht  unbenützt 
gelaffen  haben  wird.  Ift  aber  Konrad  II.  der  erfte  feines  Haufes,  der  den  Beinamen 
Salier  führt,  was  ich  bei  dem  befchränkten  Quellenmaterial,  das  mir  zu  Gebote 
fteht,  nicht  feftftellen  kann,  fo  ift  die  Vermuthung  nahe  liegend,  daß  der  „Salier“ 
nichts  anders  ift  als  ein  Scherzname,  den  Konrad  II.  von  der  Bemühung  des  Haufes, 
in  dem  er  aufgewachfen  war,  um  Hebung  des  Salz werks  in  Hall  gewonnen  hatte. 
3)  Aus  verfchiedenen  Anzeichen  ift  zu  fchließen,  daß  Gefcldechter  aus  der  Umgegend 
von  Niedernhall  in  früher  Zeit  nach  Hall  zogen.  So  ftammt  das  Haller  Gefchlecht 
der  Hallberger  ficher  vom  Haiberg  bei  Niedernhall.  Jenes  alte  Gefchlecht  der 
Sulmeifter,  dem  die  Leitung  der  Saline  in  Hall  übertragen  war  (cf.  Magifter  falfu- 
ginis  1216.  W.  U.  III,  48),  ift,  wie  fich  aus  einer  Urkunde  des  Kl.  Komburg  aus 
dem  14.  Jahrhundert  erweifen  läßt,  identifch  mit  dem  Gefchlecht  der  Herrn  von 
Kiinzelsau.  (Näheres  in  der  OAmtsbefchr.  Künzelsau.)  Das  beweist,  daß  jene  Ge- 
fchlechter  mit  der  Zeit  es  räthlich  fanden,  aus  dem  an  Bedeutung  zurücktretenden 
Nicderuhall  in  das  mächtig  emporblühende  Obernhall  zu  wandern,  wie  es  auch 
naturgemäß  ift,  daß  der  Zug  der  Kultur  flußaufwärts  gieng.  4)  Aus  der  Urkunde 
von  1037  ergibt  fich,  daß  1037  Hall  noch  recht  klein  war.  Burkhard  von  Komburg 
bekommt  die  eine  Hälfte  der  villa,  die  andere  Hälfte  das  Stift  Oehringen  mit  5  areae. 
Daß  bei  der  villa  nur  an  den  fogenannten  Weiler  zu  denken  wäre,  ergibt  fich  aus 
der  Urkunde  keineswegs  W.  F.  1852,  66.  Nehmen  wir  alles  zufammen,  fo  fcheint 
uns  Niedernhall  als  das  ältere  vor  Hall,  dem  erft  zu  Anfang  des  neuen  Jahrtaufends 
erblühenden  Salzwerk,  den  Vorzug  zu  haben  für  den  Befitz  von  Feuchtwangen, 
wie  ihn  Wigos  Brief  nennt.  Ueberdies  muß  diefer  Befitz  fchon  einige  Zeit  in 
Feuchtwangens  Händen  gewefen  fein,  da  er  ja  fchon  durch  Vorfahren  des  um 
1000  lebenden  Grafen  E.  an  Feuchtwangen  gelangt  war. 

Wer  ift  nun  diefer  Graf  E.?  In  der  Reihe  der  fränkifchen  Grafen  läßt 
fich  nur  an  2  Perfönlichkeiten  denken,  nemlich  au  Graf  Einhard  v.  Rothenburg- 
Komburg  und  Graf  Eberhard  von  Oringowe.  Jener  ift  ficher  kein  anderer  als  Kaifer 
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Heinrichs  III.  treuer  Vafall  1054  W.  U.  I,  272,  und  wahrfcheinlicli  identifch  mit 
dem  1033  genannten.  Aber  ein  Mann,  der  1054  noch  in  Würden  ift,  könnte  zur 
Zeit,  da  Wigo  fchrieb,  doch  höchftens  zwanzig  Jahre  alt  gewcfen  fein.  Einen 
20jährigen  Jüngling  aber  hätte  Wigo  wohl  kaum  zum  Schirmherrn  feines  Klofters 
für  deflen  Saline  auserwählt.  Wäre  er  gemeint,  fo  müßten  feine  Vorfahren  fchon 
früher  Belitz  entweder  in  Niedernhall  oder  in  Obernhall  gehabt  haben.  Bei  Niedern¬ 
hall  ift  das  ebenfo  unmöglich,  als  bei  Schwäbifch  Hall,  wo  ja  Burkhard  von  Kom- 
burg  erft  durch  die  Schenkung  B.  Gebhards  von  Regensburg  1037  Befitz  erhielt. 
W.  U.  I,  263,  264.  Es  fcheint  alfo  unmöglich,  an  Graf  Emhard  zu  denken.  Außer¬ 
dem  dürfte  die  Ausführung  in  Nr.  3  zu  dem  Ergebnis  führen,  daß  wir  Kl.  Feucht¬ 
wangen  in  Wigos  Zeit  in  fchwerem  Konflikt  mit  den  Grafen  von  Rothenburg  fehen, 
daß  wahrfcheinlicli  diejenigen,  welche  das  Klofter  Feuchtwangen  in  feiner  Benützung 
der  Saline  beinträchtigten,  keine  andere  waren,  als  die  Rothenburger  Grafen. 

Selbftverftändlich  ift  bei  dem  Grafen  E.  an  einen  Mann  zu  denken,  in  deflen 
Bezirk  Niedernhall  refp.  Hall  lag,  oder,  um  vorfichtiger  zu  fein,  deflen  Familie 
Befitzungen  in  Niedernhall  refp.  Hall  hatte.  Das  find  ganz  zweifellos  die  Grafen, 
deren  Haufe  der  Bifchof  Gebhard  von  Regensburg  angehörte.  Gebhard  und  feine 
verftorbenen  Verwandten  haben  von  ihrem  Hausgut  das  Stift  Oehringen  mit  Befitz 
in  Niedernhall  begabt  W.  U.  I,  264.  Zu  den  1037  bereits  verftorbenen  Mitgliedern 
feines  Haufes  zählt  Gebhard  die  Grafen  Sigfried,  Eberhard  und  Hermann  W.  U.  I,  263. 
1033  ift  Eberhard  noch  am  Leben.  Denn  unter  den  Zeugen  über  die  Schenkung 
von  Regenbach  und  Schmalfelden  W.  U.  I,  262  dürfte  der  dem  König  Konrad  II. 
naheftehende  Graf  Eberhard  eine  befonders  ehrenvolle  Stellung  einnehmen.  Ebenfo 
dürfte  II.  Bauer  Recht  haben,  wenn  er  diefen  Eberhard  in  der  Urkunde  1027  über 
den  Murrhardter  Bannforft  zu  erkennen  glaubt  W.  F.  1852,  18.  Ein  zwifchen  1033 
und  37  verdorbener  Mann  dürfte  zu  Wigos  Zeiten  in  dem  Alter  geftanden  haben, 
daß  Kl.  Feuchtwangeu  hollen  konnte,  in  ihm  einen  kräftigen  Schirmherrn  für  feine 
Saline  zu  finden. 

Haben  wir  in  Abfchnitt  1,  „Die  Einfiedelei  auf  dem  Ornwald“,  das  Kl.  Feucht¬ 
wangen  in  nahen  Beziehungen  zur  Orngegend  gefunden,  fo  beftätigt  fie  uns  die 
jetzige  Unterfuchung  aufs  neue.  G.  B offert. 


Der  Burgfriede  von  Afcliliaufen  aus  dem  Jahr  1303- 

Aus  dem  K.  Haus-  und  Staatsarchiv  mitgetheilt  von  Archivafleffbr  v.  Alberti. 

Ich  Gotz  vonn  Alentzhein,  Cuntz  vonn  Berlachingenn ,  Gotz  von  Afchufen,  Ileroldt 
vonn  Afchufen,  Hans  vnd  Heinrich  von  Byringen  gebruder,  Hans  von  Afchufen,  Wilhelm  vnd 
Eberhart  von  Anglach  gebrüder,  Leytgaft  von  Afchufen,  Bekennenn  vns  vnd  verjehen  öffentlichen 
mit  dießem  briefe  allen  den  die  Jne  ynnner  anfehent  lefent  adder  horent  lefen  das  wir  mitein¬ 
ander  eynmutiglichenn  nach  Rate  vnßrer  gnanten  frunde  eins  fchlechten  Burgfricdes  vbereyn 
körnen  lin  nach  lute  vnd  Sage  dißs  briefs  denfelben  Burgfriede  getrcwliclicn  zu  halten  vnd 
einander  helffen  zu  weren  an  alle  geuerde  Jn  der  Bürge  zu  Afchufen  vnd  In  dem  Burgfriede 
dafelbß  als  wyt  der  begriffen  ift.  Mit  namen  foll  der  felb  Burgfriede  gehen  als  wyt  der  hage 
vmb  vnd  vmb  da  begriffen  hat  hie  difeyt  der  clingen  vnd  von  der  Bcche  herutf  biß  an  die 
wegfeheyden  die  von  Krautheym  heryne  gcet  In  dem  l'clben  Burgfriede  follen  wir  eynander 
getrwlichen  helffenn  on  alle  geuerde,  Darnach  fin  wir  zum  erften  vberein  komen  wie  wir  vns 
vefte  behüten  follen  wir  follenn  haben  zwen  wechter  eynen  Torwartenn  vnd  ein  Durman  doran 
fol  ye  der  gemeyner  vnß  Jeglicher  fin  anzal  denfelben  knechten  ze  Ion  geben  nach  dem  als  dann 
jeglicher  teyl  an  der  Burg  hat.  Wer  es  aber  das  vnfrer  gemeyner  eyner  adder  mehre  da  eyn 
knecht  zu  der  obgefchrieben  bürghute  beftelten,  der  dem  andren  gemeiner  eynem  adder  mehren 
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nit  täglichen  dachte ,  weihen  knechte  dan  vns  dem  merenteyl  der  gemeiner  gut  dunckt  l'in  den 
lullen  wir  alle  behalten.  Wer  cs  aber  das  vnder  vns  gemeyner  einer  adder  mer  fiu  anzal  des 
gelts  In  der  obgefchrieben  Burghute  nit  geben  wolten,  fo  füllen  wir  andern  gemeiner  dezieiben 
adder  der  anzal  des  gelts  zu  i'chaden  nennen  das  die  knecht  bezalt  werdent,  vnd  wan  das  dan 
alfo  vier  wochen  ze  I'chaden  geftet,  fo  mugen  dan  aber  wir  andern  gemeyner  den  ader  die  dorumb 
angreiffenn  vnd  pfenden  on  alle  klage  vnd  an  alle  i'chaden  als  lang  biß  das  dasfelb  gelte  mit 
dem  i’chaden  der  daruff  gangenn  ift  bezalt  wirt  vnd  füllen  auch  do  mit  wider  den  Burgfried  nit 
getan  habenn  In  dhein  weyfe.  Es  foll  auch  ye  der  gemeyner  ein  buchfenn  In  der  obgenanlen 
bürge  zu  Afclmfen  habenn  die  ein  clotz  fchiße  als  groß  als  ein  pfunt  gewicht  thut  vnd  darzu 
vollenclichen  vier  ptündt  puluers  an  geuerde.  Wer  aber  vnßer  dheiner  ze  fchaffen  gewänne  mit 
den  herren  adder  mit  den  Stetten  adder  vnfer  einer  J'uft  als  vil  vintfehafft  hotte  welcher  der 
wer  vnder  vns  gemcinernn  der  foll  ich  vintfehafft  gewänne  der  mag  vns  andernn  gemeyner  des 
ermanen  wan  er  wil  die  nit  mit  huie  zu  Afchufenn  feffent  vnd  wan  die  dann  von  dem  alfo  er- 
mant  werdent,  fo  fol  vns  Jglicher  die  nit  mit  lmfe  da  fytzen  eynen  reifigen  gewappenten  knecht 
dahin  gein  Afchufenn  fchicken  die  bürg  helffen  behüten  in  dun  nechften  vierzen  tagen  noch  der 
manunge  vnverzogenlichen  an  geuerde.  Alfo  wan  vnser  gemeyner  drei  adder  mer  das  erkennen 
das  es  not  thu,  fo  fol  mann  die  obgenannte  haben  vnverzogenlichenn  an  geuerde  yeglic.hs  knechte 
vff  fin  kofte  vnd  I’chaden.  Es  füllen  auch  wir  die  obgenannte  gemeyner  vnfer  keyner  finen  teil 
an  der  obgenannten  bürge  zu  Afclmfen  weder  verfetzen  noch  verkauften  noch  ynentwurten 
keynem  herren  noch  keyner  Statt  noch  keim  fim  vbergenoff’en.  Wer  es  aber  das  es  ye  einer 
verfetzen  adder  verkeuffen  wolt  gen  eym  fim  glelichen,  fo  foll  er  es  den  andren  gemcinernn  vor 
erbietten  zwen  gantz  monde  vor.  Und  wer  es  dan  das  wir  andern  gemeiner  noch  unfer  keyner 
Im  darumb  nit  wolten  geben  als  ander  lute,  fo  mag  er  es  dann  darnach  verfetzenn  odder  ver¬ 
kauften  wa  er  wil  gen  cim  finem  gleichen  vnd  derfelb  gemeiner  fol  auch  dan  der  keinen  in  die 
obgcfchribcn  veften  furen  nach  dor  In  laßen  er  hab  dan  vor  diefen  burgfrieden  gefwornn  vnd 
auch  verbriefft  als  dann  diefer  brieff  lut  vnd  befagt  vngeuerliehen.  Vnd  welcher  vnder  vns 
gemeinem  das  alfo  tliun  wolt  der  fol  vns  andern  gemeinem  allen  das  vierzehen  tag  vor  verkundenn 
vnd  fagen  das  wir  miteinander  darkommen  gein  Afchufenn  vnd  auch  der  der  dann  alfo  ein  teyl 
dofelbs  kauften  adder  verpfenden  wil  das  der  da  zu  vns  fwere  vnd  fich  verpind  In  aller  der 
maß  als  wir  andern  gethan  haben  an  dießem  brieff.  Wer  aber  ob  wir  gemeiner  alle  nyt  da  bj 
weren  adder  gefin  mochten  vngeuerliehen  als  vorgefchrieben  fteht,  was  dan  der  merer  teyl  der 
gemeyner  da  vnder  vns  vffnympt  das  fol  dan  vnfer  der  der  anderen  die  dabj  nit  fint  gewcl’en 
auch  gutter  will  fin  vnd  fol  dabj  blieben.  Es  fol  auch  vnfer  keyner  dem  andern  keinen  zugriff 
thun  zu  finen  luten  noch  guten  noch  zu  Im  fe.ber  In  der  Bürge  zu  Afclmfen  noch  In  dem  burg- 
friede  als  w}ff  vnd  der  hie  vorbegrififen  ift.  Gefchech  es  aber  darüber  von  vnferm  keynem,  fb 
foll  derfelbe  der  das  tette  weder  In  die  bürg  noch  In  dem  burgfriede  dafelbs  nyt  komenn  bis 
das  es  dem  wieder  leert  wirt,  dem  es  gefchehen  ift.  Wer  es  auch  das  vnder  vns  gemeynern 
keyner  welcher  der  wer  In  finem  teyl  einen  herren  odder  ein  ftatt  enthalten  wolt  derfelbe  herre 
adder  die  Statt  die  dan  vns  eyner  alfo  In  feynem  teyl  enthielte  fol  dann  vnuerzogenlich  geben 
vnd  richten  zwentzig  guter  vnd  gerechter  guldin  an  den  bawe  zu  der  obgefchriben  Bürge  zu 
Afchhufen,  vnd  darzu  zwej  armbruft  mit  guten  gezewgen  auch  an  widderrede  vngeuerliehen. 
Enhilte  vns  eyner  aber  alfo  ein  der  vns  einß  genoffe  wer  derfelb  foll  auch  funff  gülden  an  den 
obgefchrieben  buwe  geben  vnd  ein  armbroft  mit  fim  gezeug.  Vnd  welcher  der  vnder  vns  wer 
der  alfo  ein  herren  ader  ein  Stat  oder  ein  vnßren  genoffen  enthielte  derfelbe  fol  dann  auch 
dießen  Burgfrieden  geloben  zu  halten  die  wylo  vnd  er  fich  da  enthelt  nach  lut  dißs  vnfers  briefs. 
Wer  es  aber  ein  herre  oder  ein  Stat  wer  dann  da  Ir  hauptman  ift  der  fol  für  fich  vnd  fein 
gefellen  do  auch  geloben  den  obgefchrieben  burgfrieden  getrwlichen  zu  halten  nach  lute  dißs 
brieffs  an  geuerde ,  vnd  welcher  vnder  vns  der  were  der  alfo  eynen  enthilte  ln  finem  teyl, 
Widder  den  i’ollen  wir  andren  gemeyner  vff  die  andern  fyten  nyemaun  enthalten.  Es  fol  auch 
vnder  vns  gemeinernn  keyner  vff  den  andren  ftellen  widder  finen  willen.  Es  fol  auch  vnder 
vns  gemeinernn  keyner  nymann  In  die  Burg  noch  In  den  burgfrieden  furen  den  er  wiß  der  vns 
andern  gemeinem  cim  fchedlich  fej  oder  finen  vinden  offentlichenn  fj,  er  tetc  es  dann  mit  des 
willen  vnd  wiffent  der  viende  er  dann  were.  Wer  es  auch  das  wir  oder  vnfer  gefinde  fich  mit¬ 
einander  zweyten  oder  l’chlugen  des  got  nit  enwölle  In  der  bürge  oder  In  dem  burgfriede  zu 
Afchufen  dor  zu  fol  unfer  keyner  nit  tun  dann  welchen  tuchte  das  Im  adder  den  finen  vnrecht 
befchehcn  wer  der  fol  an  den  andren  ein  fruntlich  beffemnge  vnd  vßrichtunge.  Vnd  ift  dan  das 
Im  das  nit  widderfert  nach  feiner  forderunge  In  den  uehften  achttagenn  vnd  es  doch  dießer  nit 
varne  mag  gelaßen ,  fo  fol  er  dann  darumb  ein  fruntlich  recht  an  dießen  fordernn  vnd  dorumb 
fol  Im  dann  dießer  ein  fruntlich  recht  widerfarn  laßen  ynwendig  dem  nehften  monde  noch  finer 
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vorderung  zu  Afchusen.  Vnd  wer  dann  das  Im  das  rechte  ali'o  nit  gen  noch  widerfaren  inoclit, 
Jo  fol  desfelben  teyl  an  der  obgefchrieben  Bürge  zu  Afchufen  mit  fyner  zugehürde  dießem  dem 
er  alle  reclites  vßgangen  wer  als  liie  vorgefchriben  l’tet  gentzlichen  vnd  gar  mit  recht  verfallen 
fin  vnd  fin  eygen  heilTen  vml  fin  an  alle  widderrede.  Vnd  dar  zu  hat  dennoht  derfelb  diefen 
burgfrieden  gebrochen  vnd  nit  gehalten  des  er  zu  den  heyligen  gefworn  hat.  Wir  haben  vns 
auch  miteinander  eynmutiglicheu  vnderredt  vnd  fin  vbcrkomenn  alfo  das  vnfer  keyner  zu  dem 
andren  greiffenn  1  ol  noch  zu  finen  luten  oder  guten  In  der  wyte  vnd  In  dem  kreyfe  als  hie  nach 
begriffen  vnd  befchricbcn  ilt  on  alle  geuerde.  Vud  ift  diß  diefelb  wyte  von  der  bürg  zu  Afchufen 
bis  an  den  anfange  vnd  vor  dem  anfang1)  hinab  bis  an  die  liithern  vnd  die  lttthern  hin  uff 
bis  an  das  griindlin  das  gein  dem  Steinach  hinuff  geet  vnd  vor  dem  Steinach  her  bis  an 
die  dick*)  vnd  von  der  dick  hin  bis  an  das  burgkhol tz  vornan  vnd  vor  dem  burgholtz 
hinabe  bis  an  das  wer  ln  der  Langen  wifen  vnd  von  demfelben  wer  gerichte  hinuff  bis  an  das 
Surcntal  ')  vnd  von  dem  Surental  hinüber  bis  an  das  Smidlochlin,  vnd  von  dem  Smidlochlin 
vor  dem  anfag  hin  abe.  Vnd  aller  vorgefchriebenn  dinge  zu  eyner  waren  gezucknyße  fo 
haben  wir  die  vorgenanten  Gotz  vonn  Allentzhcim,  Cuntz  von  berlachingen,  Gotz  von  Afchhufen 
Ilerolt  von  Afchufen  Hans  vnd  Heinrich  von  byringen  gebruder,  Hans  von  Afchufen,  Wilhelm 
vnd  Eberhardt  von  ungelach  gebriider  vnd  leytgaft  von  Afchufen  Wir  alle  gelert  eyde  zu  den 
heyligen  gefworen  diefen  obgefchrieben  burgfriden  vnd  alle  vorgefchriben  fach  ftiic-k  vnd  artickel 
wor  vehft  vnd  Stete  zu  halten  vnd  zu  vollfuren  an  allerfchlachte  geuerde.  Vnd  des  zu  warem 
vnd  offenn  vrkunde  So  hat  vns  yeglicher  bfunder  für  lieh  fin  Infiegele  gehangen  an  dießen 
brieff  darunder  wir  vns  alle  bekennen  aller  vorgefchrieben  ding.  Dieter  brietf  Ift  geben  an  dem 
nehften  fritag  vor  dem  Suntag  So  mann  Singet  In  der  heyligen  meße  Letare  das  ift  zu  mitter- 
faften  Noch  crifti  gebürt  do  man  zalt,  druzehenhundert  Jore  vnd  dornach  drejvndnuntzigftem  Jare. 


Eine 


Württemhergifcli-Friinki fclic  Familie 


in  Niederfachfen. 


Anläßlich  längerer  Studien  über  das  Patriziat  der  ehemaligen  freien  Reichsftadt  Nord¬ 
haufen  ,  deren  Ergebniffe  in  einer  kürzlich  zum  Abdruck  gelangten  längern  Abhandlung  „Nord- 
häufer  Patrizier-Familien.  Urkundliche  Zufammenftellungen  aus  der  reiehsftädtifchen  Zeit“  zur 
Veröffentlichung  gelangt  find4),  fand  Verfaffer  diefer  Zeilen  in  dem  ihm  zu  Gebote  ftehenden 
reichlichen  Materiale  wiederholt  auch  Glieder  einer  aus  dem  Kocherthale  nach  Niederfachfen 
eingewanderten  Familie  erwähnt. 

Der  Umftand,  daß  diefe  Familie  es  in  ihrer  neuen  Heimat  zu  großem  Anteilen  brachte 
und  ihrem  Stammlande  fomit  alle  Ehre  machte,  fowie  ferner  die  Thatfacho,  daß  die  Nachkommen 
jener  Familie  fich  noch  bis  heutzutage  ihrer  Württcmbergifch-Fränkifchen  Abftammung  erinnern, 
möchte  es  nicht  iiberflüffig  erfcheinen  laffen ,  der  Familie  in  diefen  Blättern  kurz  zu  gedenken. 

Der  eigentliche  Name  der  Familie  hat  fich  nicht  feftftellen  laffen,  da  diefelbe  fchon 
kurz  nach  ihrem  Auftauchen  in  Niederfachfen  (etwa  um  das  Jahr  1500)  nach  ihrer  Heimatgegend 
„Köcherthal“  genannt  wurde,  eine  Bezeichnung,  die  fpäter  in  „Keuchenthal“  und  endlich  in 
„Küchenthal“  übergieng. 

Die  urkundlich  nachweisbaren  Glieder  der  Familie  laffen  fich  wie  folgt  ancinanderreihen: 

1.  .  .  .  Köcherthal  wanderte  um  1500  aus  dem  Kocherthale  („aus  Schwaben“)  in  die 
Siidharzgegend,  trat  in  Gräflich  Stolbergifche  Dienfte  und  ward  fpäter  Amtsfchöffer  zu  Uthleben, 
einem  l’/2  Stunden  fiidlich  von  Nordhaufen  in  der  „Goldenen  Aue“  gelegenen  Dorfe.  Sein  Sohn  war 

2.  Johann  Keuchenthal,  der  zur  Zeit  der  Reformation  Pfarrer  in  dem  1  Vs  Stunden 
nördlich  von  Nordhaufen  am  Südharzfuße  gelegenen  Gräflich  Stolbergifchen  Dorfe  Niederfachs¬ 
werfen  war,  fodann  als  Pfarrer  nach  dem  2  Stunden  davon  gelegenen  Gräflich  Ilonftein’fchen 
Städtchen  Ellrich  gieng,  dort  der  neuen  Lehre  ganz  befonders  förderlich  war,  und  um  1550  als 
erfter  evangelifcher  Prediger  dafelbft  das  Zeitliche  fegnete. 

8.  Johann  Keuchenthal,  des  Vorigen  Sohn,  war  der  erfte  evangelifche  Prediger  in 
der  Ilarzifchen  Bergftadt  St.  Andreasberg,  und  ließ  im  Jahre  1578  in  Wittenberg  eine  „Sammlung 
lateinifcher  und  deutfeher  Kirchengefänge“  im  Druck  erfcheinen.  Sein  Sohn 


J)  anfang  der  abgebrannte  Wald. 

*)  dick  das  Dickicht. 

3)  Surental  Flur  fiidlich  vom  Schloß  A.  Buck  Flurn.Buch. 

')  Nordländer  Zeitung  von  1880,  Feuilleton  der  Nummern  35  bis  59. 
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4.  Johann  (Hans)  Küchentlia’l,  war  Gildemeifter  der  Bäckergilde  und  Kirchenvor- 
rteher  an  der  Hauptkirche  zu  St.  Nicolai  in  der  Reichsftadt  Nordhaufen. 

5.  Johann  (Johannes)  Küchenthal,  der  Sohn  des  Vorigen,  ift  das  bekanntcfte 
Glied  der  Familie.  Geboren  am  14.  Mai  1608  betuchte  er  die  Schulen  in  Nordhaufen,  Eisleben 
und  Jlfeld  fowie  die  Univerfität  Jena,  und  bildete  lieh  dann  in  dem  Haufe  des  gelehrten  Superin¬ 
tendenten  Glaffius  zu  Sondershaufen  noch  weiter  aus. 

Am  4.  Oktober  1633  wurde  er  „Quartus“  an  dem  Nordhäufer  Gymnafium,  und  am 

6.  März  1636  gieng  er  als  Diakonus  an  derfelben  Kirche,  an  der  auch  fchon  fein  Urgroßvater 
thätig  gewefen  war,  nach  Ellrich. 

Am  2.  Adventsfonntag  1646  fiedelte  er  alsdann  als  Pfarrer  an  der  Kirche  Beatac 
Mariae  virginis  in  valle  wieder  in  feine  Vaterftadt  Nordhaufen  über:  im  Januar  1685  emeritirt, 
ftarb  er  fchon  kurz  darauf,  am  2.  Juli  des  nämlichen  Jahres. 

Seine  fterblichen  Rette  ruhen  in  der  Kirche,  in  der  er  faft  vierzig  Jahre  hindurch 
Gottes  Wort  gepredigt. 

Johannes  Küchenthal  war  einer  der  wenigen  Nordhäufer  Geiftlichen,  die  bei  der  großen 
Peft  des  Jahres  1682,  welche  von  den  10  evangelifchen  Pfarrern  der  Stadt  7  dahinraffte,  von 
der  fchrecklichen  Krankheit  verfchont  geblieben  find. 

Seine  beiden  Söhne  waren  Pfarrer  in  den  Gräflich  Stolbergifchen  Orten  Roßla  und 
Dietersdorf,  doch  hat  über  ihre  Lebensfchickfale  und  ihre  etwaige  Nachkommenfchaft  nichts 
ficheres  erhoben  werden  können. 

Seine  Tochter,  Katharina  Elifabeth,  heirathete  in  eine  jener  bürgerlichen  Patrizier¬ 
familien  ,  wie  fie  nach  der  1375  erfolgten  Austreibung  der  bis  dahin  herrfchend  gewefenen 
Adelsgefchlechter  in  der  Reichsftadt  Norclhaufen  in  hoher  Blüthe  ftanden  und  die  ftädtifchen 
Ehrenftellen  einnahmen. 

Sie  ward  die  Gattin  des  Bäckermeifters  Johann  Georg  Rofenthal,  auf  deffen  am  Nord¬ 
häufer  Marktplatz  belogenem  umfangreichen  Grundftücke  feine  Nachkommen  gleichen  Namens 
noch  bis  heutzutage  —  alfo  nun  fchon  im  dritten  Jahrhundert  —  das  Gewerbe  ihres  Vaters 
betreiben. 

Einer  ihrer  Ururenkel,  und  fomit  ein  Nachkomme  des  eingewanderten  Köcherthal  im 
neunten  Gliedc,  ift  der  in  weiten  Kreifen  bekannte  Nordhäufer  Hiftoriograph  und  Gymnafial- 
lsonrektor  Profeffor  Dr.  Ernft  Günther  Förftemann ,  der  väterlicherfeits  gleichfalls  einer  alten 
Nordhäufer  Patrizierfamilie  angehörte,  und  nach  langem  fegensreiehen  Wirken  am  11.  Juni  1859 
in  feiner  Vaterftadt  hochbetagt  aus  dem  Leben  fchied. 

Ulm.  P.  Lemcke. 


Wilhelm  Ganzkoru. 

Es  ift  ein  alter  fchöner  Brauch  bei  unferein  Hiftorifchen  Verein,  Mitgliedern, 
welche  fielt  bei  Lebzeiten  verdient  um  denfelben  und  um  die  Erforfchung  des  Vereins¬ 
gebiets  gemacht  haben ,  im  Tode  ein  Blatt  dankbarer  Erinnerung  zu  weihen.  So 
gedenken  wir  auch  Wilhelm  Ganzhorns!  Sein  Lebensgaug,  weniger  merkwürdig 
durch  äußere  Öchiokfale,  als  durch  die  Tiefe,  mit  welcher  er  das  Leben  in  vielen 
Richtungen  erfaßte,  ift  in  Kürze  folgender.  G.  wurde  geboren  zu  Sindelfingen  am 
24.  Januar  1818  als  Sohn  des  dortigen  Kaften Verwalters;  über  feine  früheren  Vor¬ 
fahren  ift  nach  feiner  eigenen  Ausfage  wenig  weiter  anzuführen,  als  daß  es  biedere 
Böblinger  und  Sindelfinger  Repsbauern  waren,  er  fprach  auch  davon,  daß  einmal 
ein  Ganzhorn  zu  Würzburg  in  angefehenen  Dienften  geftanden  fei  und  bezieht  fielt 
wohl  auf  diefen  die  eiferne  Platte  mit  der  Ganzhornfchen  Grabinfchrift  und  dem 
das  Horn  eines  Steinbocks  führenden  Wappenfchilde  int  Neumünfter  zu  Würzburg. 
(Wahrfcheinlich  Johann  Wilhelm  Ganzhorn,  jur.  utr.  doct.  canon.  und  Dekan  des 
Stifts  Neumünfter  in  Würzburg  1594 — 1609  f  20.  April,  feit  1594  kath.  Oberpfarrer 
der  evangel.  Pfarrei  Michelbach  a.  d.  H.  OA.  Gerabronn,  Ufferm.  223.  Jahresb. 
d.  h.  Vereins  für  Mittelfr.  40,  XII.)  Der  aufgeweckte  Knabe  wurde  vom  Vater  für 
den  geiftlichen  Beruf  beftimmt,  jedoch  wegen  feiner  Abneigung  gegen  das  Hebräifcbe 
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auf  dem  Stuttgarter  Gymnafium  beiaffen;  G.  ftudirte  dann  in  Tübingen  die  Juris¬ 
prudenz,  1844  wurde  er  Gerichtsaktuar  in  Neuenbürg,  1854  Oberamtsrichter  in  Aalen. 
Den  18.  Januar  1855  verheiratete  er  fich  zu  Feldrennach  mit  Jakobine  Luife  gebornen 
Alber  aus  Conweiler,  Von  Aalen  fiedelte  der  Oberamtsrichter  1850  in  gleicher 
Eigenfehaft  nach  Neckarfulm  über,  wo  er  19  Jahre  bis  1878,  dem  Jahr  feiner 
Beförderung  nach  Cannftatt,  amtete.  In  Cannftatt  war  leines  Bleibens  nur  kurze 
Zeit,  denn  Ichon  1880  am  9.  September  entriß  ihn  der  Tod  den  Seinigen  und  feinen 
vielen  Freunden,  welche  ihm  am  11.  September  zur  ewigen  Bube  auf  den  Uffkirch- 
hof  ein  fo  ehrenvolles  Geleit  gaben. 

Ganzhorn  in  der  manigfachen  Entfaltung  feiner  Pcrfönlichkeit  —  als  humaner 
Beamter,  Jurift,  als  Dichter  und  Dichterfreund,  als  liebenswürdiger  Gefellfehafter, 
als  ebenfo  tüchtiger  Weinbauer,  wie  Kenner  des  edlen  Weines,  ift  in  zahlreichen 
Nekrologen  gewürdigt  worden,  cfr.  die  fchönen  Erinneruugsworte  im  Stuttgarter 
Mufeum,  Beilage  der  Württ.  Landeszeitung  (N.  40  v.  3.  Okt.  1880),  von  Th.  Souchay  — 
diefelbe  bringt  auch  mit  dem  gelungenen  Medaillonportrait  von  Dietelbacli  den 
ausgeprägten,  männlich  fchönen,  echten  Charakterkopf  Ganzhorns  —  ferner  die  Schwab. 
Chronik  des  Merkurs  (No.  12G  vom  11.  Sept.  1880),  den  Auffatz  „vom  trinkbaren 
Mann“  von  Schmidt-Weißenfels  im  Feuilleton  des  Neuen  Tagblatts,  die  Neckar¬ 
zeitung  etc.  etc.  liier  wollen  wir  vorzugsweife  Ganzborns  als  vaterländifehen  Alter- 
thumsforfehers  gedenken. 

Angeregt  wurde  diefe  Richtung  in  ihm  hauptfächlich  durch  feinen  alten 
Freund  Dekan  Bauer  in  Weinsberg,  den  bekannten  Foifeher  und  langjährigen  Vor- 
ftand  des  Hiftorifchen  Vereins  für  das  württemb.  Franken,  deffen  Bezirksnaehbar 
er  mit  feinem  Aufzug  in  Neckarfulm  geworden  war  —  und  ganz  bei  der  Sache, 
die  er  einmal  mit  Vorliebe  erfaßt  hatte,  brachte  er,  18(30  zum  Vereinsanwalt  für 
das  Neckarfulmer  Oberamt  beftellt,  bald  neues  reges  Leben  in  das  hiftorifche  Interefle 
der  Bezirksangehörigen,  wie  die  Maffenanmeldungen  von  neuen  Mitgliedern  1861 
bis  62  beweifen.  Alles,  was  durch  Bildung,  Stellung  oder  auch  nur  Vermögen 
herbeigezogen  werden  konnte,  machte  er  durch  fachliche  Ueberredung  und  jovialen 
Zufpruch  dem  Verein  geiftig  oder  mit  Geldbeiträgen  tributpflichtig  und  diefe  Flamme 
erhielt  er  über  die  Zeit  feines  Verweilens  im  Amtsbezirke  in  fteter  perfönlicher 
Berührung  mit  den  Bezirksangehörigen  fei  es  im  dienftlichen  fei  es  im  gefelligen 
Verkehre  lebendig.  Wo  nur  im  Oberamte  etwas  Intereflantes  oder  Auffallendes 
entdeckt  oder  gefunden  wurde,  von  dort  erhielt  der  beliebte  Herr  Oberamtsrichter 
ficher  Nachricht  oder  Zufendung  und  auf  feinen  häufigen  Amtsreifen  und  Sonntags¬ 
ausflügen  hatte  er  ftets  fcharfes  Augenmerk  auf  Feld  und  Rain,  Land  und  Leute. 

So  erfüllte  er  in  nachahmungswürdigfter  Weife  in  feinem  Bereiche  die  lohnen¬ 
den  Aufgaben  der  Lokalforfchung ,  aus  deren  kleinen  Bächen  unfer  hiftorifches 
Gefammtwiffen  fich  ergänzt  und  auf  welche  wir  hinfichtlich  der  älteften  Zeiten 
unferer  Heimatkunde  in  erfter  Linie  angewiefen  find. 

Ueber  feine  Beobachtungen  und  Forfchungen  berichtete  Ganzhorn  auf  den 
Jahresverfammlungen  des  Vereins,  deren  regelmäßiger  Befucher  er  war,  oder  er 
legte  die  Refultate  nieder  in  einer  größeren  Anzahl  von  Auffätzen  in  der  Zeitfchrift 
des  hiftorifchen  Vereins,  wo  fie  fich  in  Band  VI  bis  X  von  1862 — 1878  theils  unter 
dem  fortlaufenden  Titel  „Beiträge  zur  Kunde  der  Vorzeit  des  Oberamtsbezirks 
Neckarfulm“  theils  in  zahlreichen  Einzelauffätzen  verzeichnet  finden,  welch  letztere 
mehrfach  über  das  Oberamt  hinfichtlich  ihres  Gegeuftands  hinausgreifen,  wie  die 
Abhandlungen:  Römifehcs  vom  Wunnenftein,  Antiquarifche  Funde  bei  Heilbronn,  das 
Scheppacher  Schloß  etc.  Befonders  erwarb  er  fich  ein  Verdienft  um  die  Erforfchung 
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der  germanifchen  Gräber,  der  vorrömifchen,  germanifch-keltifchen,  wie  der  aleruannileh- 
fränkifchen  Periode  feines  Bezirks,  welche  ihn,  den  gleichzeitigen  Anthropologen, 
vielfach  in  das  Reich  der  Prähiftorie  mit  ihren  Stein-Geräthen  und  Waffen  hinüber¬ 
führte.  Auch  den  in  feinem  vorn  limes  durchfcbnittenen  Oberamte  zahlreichen  römi- 
fchen  Alterthümern  wandte  er  volle  Aufmerkfamkeit  zu,  tlieils  felbft  nachgrabend,  theils 
durch  —  auf  genauen  Beobachtungen  beruhende  Kombinationen  über  die  Ergänzung 
des  altrömifchen  Straßennetzes  diefer  Gegend.  Sein  Patriotismus  regte  ihn  an  zur 
Unterfuclmng  über  den  Prozeß  der  Genoffen  Palms,  des  Löwenwirth  P.  H.  Merckle 
von  Neckarfulm  und  Kaufmann  Georg  Linck  von  Heilbronn,  im  Jahresheft  1870. 
Weniger  angefprochen  fühlte  er  fich  von  der  Urkundenforfcliung  über  die  mittel¬ 
alterlichen  Zeiten,  die  Spezialität  H.  Bauers;  ihn  den  Beamten,  welchen  der  Beruf 
vielfach  an  Kanzlei  und  Schreiberei  feflelte,  zog  es  zu  den  Forfchungen,  denen  er 
in  freier  Natur  auf  feinen  Wanderungen  nachgehen  konnte. 

Bei  feinen  Ausgrabungen  ging  er  mit  größter  Sachkenntnis  und  Gründlich¬ 
keit  zu  Werke,  auch  feine  Darftellungsweife  ift  exakt,  objektiv  wiffenfchaftlich,  denn 
er  war  fich  des  hohen  Zieles  der  Alterthumsforfchung  ftreng  bewußt,  und  gibt  er 
feinem  Streben  in  dem  fcliönen  Gedichte  zur  25jährigen  Jubelfeier  des  Vereins  1872 
ernften  Ausdruck  in  den  Verfen: 

„Der  Lolin,  lim  den  wir  werben,  das  ift  der  Wahrheit  Licht, 

„Das  lange  Nacht  erhellend  aus  unterem  Forfchen  bricht!“  — 

Dabei  war  nicht  ausgefchloffen ,  daß  ihm  dem  Dichter  bei  den  Denkmalen 
grauer  Vorzeit,  die  tapferen  Alten  wieder  auf  lebten  und  fei  es  im  Kampf  und  Streit, 
fei  es  beim  Todtenmahle  fich  poetifcli  verkörperten  und  ihn  zu  um  fo  emfigerem 
Spüren  in  der  Vergangenheit  begeifterten ;  ein  Zeugnis  hievon  gibt  das  herrliche 
Gedicht  (J. lieft  1871),  Das  Hünengrab,  „Beim  Frühroth  hat  begonnen  die  Schlacht“  u.f.  w., 
gedichtet  bei  Eröffnung  der  Grabhügel  auf  Markung  Offenau. 

Sehr  zu  Statten  kam  dem  Forfcher  feine  immer  frifche  Reife-  und  Wander¬ 
luft,  einen  großen  Theil  Europas  hatte  er,  überall  mit  aufmerkfamem  Geifte  und 
offenen  Auges  durchreist,  in  den  bedeutendften  Mufeen  war  er  zu  Haufe,  mit  den 
hervorragendften  Gelehrten,  Vogt,  Virchow,  Sepp  und  vielen  anderen  die  er  auf 
den  Verfammlungen  kennen  lernte,  unterhielt  er  Beziehungen;  alles  dies  gab  ihm 
felbft  ftets  neue  Anregung  und  machte  den  Verkehr  mit  ihm  zu  einem  fo  anziehen¬ 
den  und  fördernden.  Bei  einem  Manne,  anf  den  man  mit  Recht  den  Satz  anwenden 
konnte:  liomo  fum,  nil  liumani  a  me  alienum  eft,  und  der  bis  zur  letzten  Stunde  die 
Ideale  diefes  Lebens  warm  im  Herzen  trug,  deffen  Wefen  fern  war  von  Amtsftolz 
und  Pedanterie,  konnte  es  nicht  fehlen,  daß  befonders  aucli  die  Jugend  mit  Liebe 
an  ihm  hieng,  und  Jeder  von  den  Jüngeren  gedenkt  mit  Freuden  der  frohen  Alter¬ 
thumstouren,  deren  kundiger  Führer  er  war.  Ein  Frübauffteher  und  unermüdlicher 
Fußgänger  pochte  er  oft  an  Sommerfonntagen  fehon  am  frühen  Morgen  ferne  von 
Neckarfulm  wohnende  Freunde  heraus  zur  Wanderung,  und  fort  ging  es  durch  Wald 
und  Feld  über  Stock  und  Stein,  bald  felfclten  an  Ausfichtspunkten  die  Naturfchön- 
heit,  bald  ein  einfamer  Hügel,  bald  Burg  und  Graben  die  Aufmerkfamkeit,  wobei 
er  immer  die  Landleute  fcharf  und  verftändlich  nach  den  Gegenftänden  feines 
Intereffes  examinirte.  Weitausgreifenden  Schrittes  zog  die  ftattliche  Geftalt  fürbaß 
und  erftaunlich  waren  die  Märfche,  bei  denen  man  unter  wechfelnder  Unterhaltung 
f a ft  des  Weges  vergaß;  nie  aber  ging  man  mit  dem  Meifter  und  feiner  gern  prae- 
fentirten  Kompasdofe  mit  der  Elfergefeuchteten  Prife  fehl,  denn  immer  fand  man 
fich  zur  rechten  Stunde  bei  einem  erfrifchenden  Schoppen  Gutem  und  fonftiger 
Leibesnahrung  wieder,  welche  nach  folcher  Strapaze  doppelt  mundete. 
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Als  durch  Dekan  Bauers  Tod,  welcher  lange  die  Angelegenheiten  des  Ver¬ 
eins,  fo  ziemlich  allein  und  unumfchränkt,  geführt  hatte,  eine  bedenkliche  Ivrifis 
für  denfelbeu  entftanden  war,  übertrug  die  Generalverfammlung  in  Oehringen  am 
11.  Sept.  1873  Ganzhorn  die  unter  diefen  Umftänden  doppelt  fchwierige  Vorftand- 
fchaft,  welche  er,  um  den  Verein  aus  dem  Interregnum  herauszubringen  und  ihm 
Halt  zu  geben,  annahm,  aber  in  Folge  zu  großer  gefchäftlicher  Inanfpruchnahme  nach 
einem  Jahre  in  der  Verfammlung  zu  Hall  am  28.  Oktober  1874  niederlegte;  diefe 
Verfammlung  übertrug  nun  die  Vereinsleitung  dem  damaligen  Stadtpfarrer  in  Widdern 
Dr.  J.  Hartmann,  welcher  den  Verein  vollends  wieder  flott  machte  und  in  freies  Fahr- 
waffer  führte.  Eine  der  letzten  und  gelungenften  Jahresvertammlungen,  denen  Ganzhorn 
anwohnte  —  an  einem  herrlichen  Spätfommertage,  war  die  zu  Neckarfulm  am  11.  Sept. 
1877.  Seine  Vereinsthätigkeit  in  Franken,  welche  19  Jahr  gedauert  hatte,  hörte  mit 
dem  Umzug  nach  Cannftatt  auf,  doch  fuhr  er  auch  dort  fort,  den  Alterthümern  feines 
neuen  Bezirks  regfte  Aufmerkfamkeit  zu  fchenken,  namentlich  aber  war  er  ein 
fleißiger  Befucher  der  monatlichen  Winterabende  des  anthropologifchen  und  des 

wiirttemb.  Altertlmmsvereius  zu  Stuttgart,  in  welch  letzterem  das  liier  folgende 

•» 

Sonett  zum  Vortrag  kam,  mit  welchem  ein  vieljähriger  Nachbar  Ganzhorns,  Freiherr 
H.  Capler  von  Oedheim  gen.  Bautz  die  ganze  biedere,  körnige  Perfönlichkeit  des 
Dahingelchiedenen  wahr  und  treu  in  Erinnerung  ruft: 

„Wie  glühte  jugcndhell  ihm  noch  die  Wange, 

Dem  feine  Sechzig  keine  Bürde  find! 

Schlicht,  nnverftellt,  genußfroh  wie  ein  Kind, 

Wie  ward  ihm  wohl  bei  Wein,  Weib  und  Gefange! 

Ein  Richter,  mild  aus  warmen  Herzens  Drange, 

Ein  Patriot,  der  niemals  nach  dem  Wind 

Die  Fahne  liieng,  dem  Freund  vertrauend  blind; 

Ein  Dichter  frifch  und  frei  von  echtem  Klange. 

Ein  wanderfroher  Gaft  jedweden  Feftes, 

Pflog  er  auch  felber  edler  Gaftlichkeit. 

Da  gaben  Geift  und  Keller  ftets  ihr  Beftes. 

Doch  nicht  dem  Jetzt  nur  galt  fein  rüftig  Streben: 

Ein  finn’ger  Forfcher  in  verfchollner  Zeit, 

Sucht’  er  der  Väter  Schätze  uns  zu  heben.  — 

So  hat  der  fränkifche  Alterthumsvereiu  in  dem  gefchioffenen  Jahrzehnt  mit 
Albrecht,  Bauer,  Fifcher,  Feft,  Ganzborn  und  manch  weiterem  wackeren  Mitgliede 
die  meiften  feiner  älteren  tliätigen  Forfcher  verloren,  eine  ftille  und  ernfte  Mahnung 
an  die  jüngere  Generation,  denn  auch  von  den  Zielen  des  Hiftorifchen  Vereins  gilt 
der  alte  Spruch: 

Das  Leben  i ft  kurz,  die  Wiflenfchaft  lang!  — 

F.  G.  Bühl  er. 


Verfaimnlung  in  Crailsheim,  am  19.  April  1881. 

Der  Verfuch,  alle  halb  Jahr  eine  Verfammlung  zu  halten,  kann  als  gelungen  bezeichnet 
werden.  Denn  an  den  Verhandlungen  der  am  19.  April  in  Crailsheim  abgehaltenen  Verfammlung 
betheiligten  lieh  außer  Sr.  Durchlaucht  dem  Dürften  Albert  von  Hohenlohe- Jagftberg  etwa 
100  Perfonen ,  worunter  auch  einige  Gälte  aus  Dinkelsbühl,  Erlangen  und  Wiirzburg.  —  Nach 
der  Bewillkommnung  durch  Stadtfchultheiß  Sachs  und  der  Eröffnung  der  \  erfammlung  durch 
Profeffor  Ehemann  wurde  als  Ort  der  nächften  Vorlammlung  Gaildorf  (eventuell  Weinsberg) 
beftimrat.  Hierauf  gab  Dekan  Bcckh  von  Crailsheim,  zunächft  geftiitzt  auf  die  Taufbücher  von 
Schäftersheim  von  1559—1628,  ein  intereflantes  Zeitbild  über  „kirchliche  Sitten  im  Fränkifchen, 
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insbefondere  die  Taufpathenfchaft  im  IG.  und  17.  Jahrhundert.“  Er  zeigte,  wie  damals  verhältnis¬ 
mäßig  viele  Ehen  gefchloffen  wurden,  wies  auf  das  patriarchalifche  Verhältnis  zwilchen  der 
Herrfchaft  Hohenlohe  und  ihren  Unterthanen  hin,  das  in  den  häufig  vorkommenden  Pathenfchaften 
der  gräfi.  Familie  Hohenlohe  in  Weikersheim  feinen  Ausdruck  fand.  Aber  auch  die  Pfarrfamilien 
wurden  häufig  zur  Pathenfchaft  beigezogen,  z.  B.  die  des  Pfarrers  Dicgel  in  23  Jahren  57  mal, 
andererfeits  der  ketzcrrichterifche  Sohn  des  Hofpredigers  Affum  in  Weikersheim,  der  als  24jähri- 
ger  Heißfporn  fich  „inthronifirt“ ,  nur  4  mal.  Das  Verhältnis  der  Pathenfchaft  wurde  fo  ernft 
genommen,  daß  fei b ft  Erwachfene  bei  ihren  Pathen  Zuflucht  Juchten  und  fanden.  Aus  den  Crails- 
heimer  Taufbüchern  wurde  die  Taufe  eines  Judenmädchens  1645,  eines  Heidenkinds  (Findelkinds) 
1670  und  eines  Türkenmädchens  1690  angeführt,  wobei  Bürgermeifter,  Dekan  und  Kapitel  die 
Pathen ftelle  übernahmen. 

Nun  folgte  Pfarrer  Bollert,  der  nach  längerer  Einleitung  Uber  die  Gel’chichte  der  Stadt 
Crailsheim  den  „gefchichtlichen  Kern  der  Haaraflfenfage“  zum  Gegenftand  feines  Vortrags  machte. 
In  Betreff  der  bekannten  mehr  cynifchen  als  wahrfcheinlichen  Sage  wies  er  auf  ähnliche  Sagen 
hin,  wo  ein  Ochl'e,  Efel,  Gaisbock  den  Belagerern  zugeworfen  wird;  die  Sage  werde  wohl  irgend 
einen  heiteren  Urfprung  haben,  vielleicht  einem  Spottbild,  wie  es  fich  am  Sch'oß  in  Langenburg 
oder  am  Eingang  von  Komburg  findet,  ihre  Entfteluing  verdanken.  Nach  der  Ueberlieferung 
habe  (ich  bei  der  Belagerung  im  Jahr  1380  ein  Mann  mit  ftarkem  Bart  Namens  Burkhardt  durch 
feine  Tapferkeit  hervorgethan.  Dieter  fei  Hornaffc  genannt  worden,  und  da  fich  die  Biirger- 
fchaft  während  der  Belagerung  großen  Ruhm  erworben,  fo  fei  der  Name  auf  die  Bürger  über¬ 
gegangen.  Die  Herrn  von  Seckendorf  haben  übrigens  die  Horauf  oder  Hörauf  auch  Hornaffe 
geheißen,  ihnen  haben  ficher  auch  die  Haaraffen  -  Aecker  gehört.  Der  Name  Höraffe  felbft  fei 
zurückzuführen  auf  Hör  oder  Uurn,  Horn,  Iliirn  =  Sumpf  (daher  auch  ein  häriger  Kerl  =  fchmutzig 
in  übertragenem  Sinn)  und  Alfa  =  Aha  =  Waffer;  alfo  das  Ganze  =  Sumpfwaffer. 

Profeffor  Ehemann  hob  die  Möglichkeit  hervor,  das  Wort  Affe  mit  Riickficht  darauf, 
daß  die  Gefchichte  zur  Faftnachtzeit  fpiele,  in  der  Bedeutung  Narr  zu  nehmen. 

Oberpräzeptor  ITaßler  machte  fodann  auf  die  Steinmetzzeichen  in  ihrer  Bedeutung  für 
die  Baugefchichte  befonders  der  Gothik  aufmerkfam:  diefelben,  theils  Gefellenzeichen  ohne  Um¬ 
rahmung,  theils  Meifterzeichen  auf  Wappenfchildern,  finden  fich  an  Portalen,  Fenftern,  Schluß- 
fteinen,  Konfolen  etc.  Er  legte  eine  Sammlung  von  etwa  100  folchen  Zeichen  von  der  Haller  Michaels¬ 
kirche  vor,  welche  der  dortige  Stadtbaumeifter  Kolb  aufgefunden  und  gezeichnet  hatte  und  bat 
die  Anwefenden,  auf  dergleichen  zu  achten  und  fie  an  Diakonus  Klemm  in  Geislingen  zu  fenden, 
der  mit  einer  größeren  Arbeit  hierüber  befchäftigt  fei.  Außer  einer  früheren  Arbeit  Klemms 
von  1875  mit  vielen  Meifterzeichen  wurde  auch  im  Auftrag  von  Rektor  Boger  ein  fchönes  Meifter¬ 
zeichen  aus  der  Oehringer  Stiftskirche  gezeigt. 

In  Abwefenheit  von  Dekan  Schmid  in  Hall,  der  über  die  Störungen,  Verbiegungen  und 
Verweifungen  in  den  geologifchen  Schichten,  Refte  des  Mammuths  und  Glctfcherfpuren  reden 
wollte,  übernahm  Schnitzer  von  Hall  die  Erklärung  diefer  Begriffe,  worauf  Pfarrer  Halm  von 
Großaltdorf  über  große  Nefter  von  Maminuthsknoehen  und  -zähnen  berichtete,  die  zwifchen 
Großaltdorf  und  Thalheim  gefunden  und  an  Profeffor  Fraas  in  Stuttgart  gefchickt  worden  feien; 
Boffert  erwähnte  einen  bei  Bächlingen  gefundenen,  jetzt  in  Langenburg  befindlichen,  Pfarrer  Troll 
von  Michelbach  einen  bei  Weftheim  gefundenen  Mammuthszahn.  Nach  Befichtigung  der  Johanriis- 
kirche  vereinigten  fich  etwa  60  Theilnehmer  bei  dem  Mittagsmahl  im  Lamm;  während  desfelben 
zeigte  Amtspfleger  Richter  in  Ellwangen  Skulpturen  aus  Stein  von  offenbar  römifehem  Urfprung, 
die  bei  Bopfingen  gefunden  worden  waren. 

Mit  einem  Ausflug  auf  den  Karlsberg  und  gefelliger  Unterhaltung  fchloß  die  Ver¬ 
fammlung.  Häßler. 


Rillen. 

Da  in  der  Verfammlung  des  hiftorifchen  Vereins  in  Oehringen  von  manchen  Seiten  die 
Entftehung  der  Rillen  auf  das  Griffelfpitzen  der  Kinder  zurückgeführt  wurde,  fo  mache  ich  die 
Mittheilung,  daß  fich  an  einem  Fenfter  der  Johanniskirche  in  Crailsheim  weftlich  vom  Hauptein¬ 
gang  der  Südfeite  Rillen  in  der  Höhe  von  etwa  2—3  m  finden,  die  natürlich  unmöglich  von 
Kinderhänden  herrühren  können.  Häßler. 
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Kunft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberfchwaben. 


Zum  600jährigen  Jubiläum  der  Familie  von  Degenfeld. 

Vortrag  im  Ulmer  Alterthumsverein  gehalten  von  Diakonus  Klennn  in  Geislingen. 

I.  Das  Jubiläumsdatum. 

Still  und  ohne  Rumor,  felbft  von  den  zunächft  Berührten  nicht  beachtet, 
ift  am  6.  Januar,  am  Erfcheinungsfeft  1881,  ein  GOOjähriges  Jubiläum  vorüber¬ 
gegangen,  auf  das  wenigftens  nachträglich  jetzt  in  nuferem  Kreife  aufmerkfam  zu 
machen  mir,  wie  ich  hoffe,  nicht  verdacht  werden  wird. 

Das  Staatsarchiv  zu  Stuttgart  bewahrt  unter  den  auf  Geislingen  bezüglichen 
Urkunden  eine  vom  VIII.  Idus  Januarii,  alfo  vom  6.  Januar  1281  datirte,  aus- 
geftellt  von  Sivridus  de  Wizzenftein,  des  Inhaltes,  daß  diefer  mit  Zuftimmung  feiner 
Mutter  und  durch  die  Hände  der  Grafen  Ulrich  des  ältern  und  jüngern  von  Helfen- 
ftein  die  villa  Winderutin  an  den  Minifter,  den  helfenfteinifchen  Vogt  zu  Gyfelingen 
Albertus,  dictus  Kuochalber,  verkauft.  Es  handelt  fich  alfo  um  den  längft  als 
folchen  abgegangenen  und  nur  noch  als  Flurparzelle  Winterreute  dem  Namen  nach 
erhaltenen  Ort  Windreute  füdlich  von  Schnittlingen  OA.  Geislingen,  von  dem  man 
weiter  nur  weiß,  daß  das  in  Geislingen  und  Umgegend  begüterte  Klofter  Kaifers- 
heim  bald  darauf  von  dem  Vogt  Kuchalber  denfelben  an  fich  gebracht,  1289  von 
Graf  Ulrich  von  Helfenftein  damit  belehnt  worden  ift  und  feine  Anfprüche  darauf 
ebenfowohl  gegen  den  erften  Verkäufer,  den  befcheidenen  Mann  Sifridus  dictus  de 
Wizzenftein  und  deflen  gleichnamigen  Sohn  im  Jahr  1305  angefichts  des  Grafen 
v.  Helfenftein,  als  gegen  den  Ritter  Heinricus  dictus  de  Gravenecke  vor  dem  Nobilis, 
Chuouradus  dictus  de  Gundolvingen,  der  es  als  fein  Lehen  an  Heinrich  gegeben 
haben  Rollte,  im  Jahr  1321  fiegreich  behauptet  hat. 

In  diefer  Urkunde  vom  Jahr  1281  nun  findet  fich  unter  den  Zeugen  zum 
erftenmal,  fo  weit  bis  jetzt  bekannt,  der  Name  eines  von  Degenfcld  genannt.  Nämlich 
nach  einem  Heinricus  de  Uberchingen  (Ueberkingen  OA.  Geislingen),  Fridrieus  de 
Scharuufteten,  den  Rittern,  Heinricus,  Rector  ecclefie  in  Rorgunftaige  —  cs  ift  dies 
ohne  Zweifel  der  im  Konftanzer  Liber  decimationis  1275  genannte  Wiefenfteiger 
canonicus  Heinricus  de  Ballendorf,  der  als  Pfarrer  in  Rorgenfteig,  der  damaligen 
alten  Mutterkirche  für  Geislingen,  faß,  —  ferner  nach  dem  Schreiber  Uodelhardus 
wird  hier  ein  Hermannus  de  Degenveit  genannt,  und,  eine  eigene  Verkettung^ 
wenn  wir  auf  die  kommenden  Gefchicke  blicken,  die  die  Familie  jenes  zum  Erben 
diefes  gemacht  hat,  wie  eine  Propliezeihung  für  die  Zukunft  unmittelbar  nach  ihm 
ein  Heinricus  de  Jwach,  von  Eybach.  Die  Wolke  von  Zeugen,  die  noch  weiter 
folgt  und  die  gar  nicht  unintereffant  ift,  fofern  fie  uns  Herren  von  Bräunisheim, 
Ravenftein,  Donzdorf,  eine  Reihe  von  Geislinger  Bürgern,  darunter  mehrere  des 
Beinamens  Zuom,  auch  4,  die  Ulmer  genannt  find,  dicht  neben  einem  Rudolfus  de 
Ulma,  kennen  lehrt,  können  wir  heute  nicht  im  einzelnen  verfolgen.  Unfer  Haupt- 
interefle  hängt  ja  an  dem  glücklich  entdeckten  Hermann  von  Degenfeld,  dem  erften 
feines  Stammes  und  Namens. 


Wllrttemb.  Vierteljahrsliet'te  1881. 


16 


242 


Klemm 


Freilich  wenn  wir  gläubig  genug  wären,  wie  das  17.  und  18.  Jahrhundert 
und  uns  mit  der  im  17.  Jahrhundert  von  Johann  Raymund  Wolffen  gefchriebenen 
Hiftoria  Degenfeldiana,  der  übrigens  noch  Dekan  Kapff  in  feiner  Schrift  über 
Chriftof  Martin,  Freiherr  v.  Degenfeld  (Ulm  1844)  viel  zu  viel  gefolgt  ift1),  alles 
das  als  die  Degenfeldfche  Familie  berührend  aufmutzen  liehen,  was  die  Schweizer 
Familie  der  v.  Tegerfeld  oder  Tegernfeld  in  Wirklichkeit  oder  auch  wieder  nur  der 
Sage  nach  angeht,  vom  Jahr  850  herab,  wo  ein  Konrad  von  Degenfeld  die  Un¬ 
gnade  der  Geiftlicbkeit  durch  die  Befiegung  und  Tödtung  des  Bifchofs  David  von 
Lofanua  (Laufanne)  fich  foll  zugezogen  haben,  bis  aufs  Jahr  1308  und  1309  herab,  wo 
der  Rath  des  Herzogs  Johann  v.  Schwaben,  Konrad  v.  Degenfeld,  foll  bei  der  Ermord¬ 
ung  des  Kaifers  Albrecht  durch  diefen  Johann  Parrieida  mitgeholfen  haben  —  ich  fage, 
wenn  wir  das  alles  glauben  würden  und  glauben  müßten,  dann  wäre  es  eine  arm- 
felige  Gefcliichte,  von  fo  einem  600jährigen  Jubiläum  viel  Aufhebens  machen  zu 
wollen,  dann  wäre  ja  das  lOOOfte  bereits  überfchritten.  Aber  wer  die  Mühe  kennt, 
die  es  der  wirklichen  Gefchichtsforfchung  verurfacht,  wenn  über  das  16.  Jahrhundert 
hinauf  eine  Familie  näher  in  ihren  einzelnen  Gliedern  verfolgt  und  nachgewiefen 
werden  foll  —  alte  Käufer  find  ja  die  unfern  alle  auch,  fie  gehen  alle  bis  auf 
Adam  zurück,  aber  der  Nachweis  fehlt  —  der  wird  mit  einftimmen  und  fagen:  Es 
ift  in  der  That  etwas  geleiftet,  wenn  zu  einem  folchen  600jährigen  Jubiläum  der 
gefchichtliche  Untergrund  gefunden  ift.  Und  um  das  handelt  fichs  hier  in  der 
That,  wie  wir  weiter  fehen  werden,  nicht  nur  um  die  Auffindung  und  Nachweifung 
eines  hieroglyphifch  einmal  inmitten  einiger  Jahrhunderte  auftauchenden  und  wieder 
verfchwindenden  Namens,  fondern  um  das  erfte  Glied  einer  Kette,  die  von  diefem 
Anfang  aus  fo  gut  als  wie  ununterbrochen  bis  zum  heutigen  Tag  herab  verfolgt 
werden  kann. 

Sollte  aber  je  einmal  einer  kommen  und  uns  nachrufen,  Ihr  habt  ganz 
unrichtig  Jubiläum  gefeiert,  der  erfte  v.  Degenfeld,  fo  und  fo  benamst,  hat  fich  ja 
fehon  viel  früher,  vor  dem  6.  Januar  1281  vorgefunden  —  nur  immer  zu,  wir  nehmens 
nicht  übel  5  es  kann  uns  blos  freuen.  So  gut  einem  Bauer  in  der  OA.Befchr.  Gmünd 
(S.  341)  vor  11  Jahren  noch  der  1319  erwähnte  Komburger  Prior  Hermann  v.  Degen¬ 
veit  der  ältefte  erreichbare  Name  gewefen  war,  der  zudem  als  Geiftlicher  gar  keinen 
paffenden  Anknüpfungspunkt  für  eine  Familie  und  ein  Haus  bildete,  und  fo  gut  nun 
diefer  durch  feinen  gleichnamigen  und  weltlichen  Vorgänger  aus  dem  Feld  gefchlagen 
ift  um  38  Jahre,  38  Pferdelängen  gleichfam  gefchlagen  ift,  fo  gut  mag  auch  unferem 
Hermann  das  gleiche  Loos  noch  bereitet  werden.  Indeffen  halten  wir,  was  wir 
haben,  und  bleiben  wir  getroft  bei  unferem  Jubiläum. 

II.  Das  Wappen  der  Herren  v.  Degenfeld. 

Merkwürdigerweife  verbindet  fich  mit  unferem  Jubiläumsdatum  auch  zugleich 
eine  Aufhellung  und  doch  wieder  in  Einem  eine  neue  Streitfrage  bezüglich  des 
Wappens  der  Herren  v.  Degenfeld.  Das  Stammwappen  derfelben  bildet  bekanntlich 
ein  getheilter  Schild,  deffen  oberes,  bald  größer,  bald  kleiner  als  das  untere 
erfcheinendes  Feld  von  roth  und  weiß  quadrirt  ift,  während  das  untere  blau  ift. 
(Das  Kleinod  bilden  2  ßüflfelhörner,  in  den  genannten  3  Farben  abwechfelnd  tingirt.) 
Diefer  Wappenfcbild  ift,  wenn  wir  zunächft  von  den  Farben  abfehen  und  nur  den 
Zug  der  Grenzlinien  betrachten,  mit  dem  der  Herren  v.  Weftcrftetten  und  deren 
v.  Seliechiugen  fiehtlich  nahe  verwandt,  aber  darin  abweichend,  daß  diefe  das 


’)  Ebenfo  1881  Graf  v.  Thürheim:  Chriftof  Martin. 
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obere  Feld  nicht  quadrirt,  fondern  nur  einfach  gefpalten  haben.  Bauer  aber, 
OA.Befchreibung  Gmünd  S.  313,  glaubte  fogar  eine  volle  Wappen-  und  Stammes- 
verwandtfchaft  gefunden  zu  haben  mit  den  benachbarten  Herren  von  Sehneggen- 
roden  oder  Hohenroden  OA.  Aalen,  indem  er  an  einer  Urkunde  1349  ein  Siegel 
des  Ulricus  (I)  de  Sneggenrode  mit  der  der  Degenfeldfchen  ganz  gleichen  Schild- 
theilung  fand.  In  der  OA.Befchr.  Aalen  (S.  157)  fügt  er  dem  noch  bei,  daß  auch 
Herren  von  Rietheim  1366  das  gleiche  Siegel  führen.  Es  kann  nun  zwar  nicht 
meine  Meinung  fein,  in  diefem  fchwierigen  Gebiet  einen  Machtfpruch  zu  tbun. 
Aber  immerhin  glaube  ich  fagen  zu  dürfen,  daß  Vorficht  geboten  ift,  wenn  bei 
einem  Namen  aus  einer  Familie,  die  fonft  ein  anderes  Siegel  führt,  einmal  ein  ganz 
abweichendes  Siegel  lieh  findet  und  die  Frage  fich  nahe  legt:  Gehörte  der  Betreffende 
auch  wirklich  zu  diefer  Familie  und  nicht  vielmehr  zu  der,  der  fein  Siegel  ihn  zu¬ 
weist?  Hatte  er  nicht  nur  wegen  befonderer  Befitzverhältniffe  zur  Zeit  den  Namen 
gewechfelt?  Als  ein  ficheres  Beifpiel  hiefiir  erfcheint  mir  das  folgende:  Gabelkover 
in  feinen  Collectanea  im  Stuttgarter  Archiv  führt  aus  2  Urkunden  einen  Ulrich 
oder  Utz  von  Weyler,  Schwiegerfohn  des  Wolfhart  v.  Nendiugen  (Nenningen 
OA.  Geislingen)  1359  und  1361  an1).  Als  feinen  Sitz  denke  ich  mir  eine  der  Burgen 
bei  Weiler  in  den  Bergen  OA.  Gmünd.  Gabelkover  bildet  nun  aber  als  Siegel 
desfelben  kein  anderes  ab  als  wieder  unter  Degenfeldfches.  Und  was  fagt  dazu 
die  Gefchichte?  Sie  nennt  uns  um  diefelbe  Zeit,  nämlich  1362  einen  Utz  v.  Degen¬ 
feld.  So  daß  ich  wenigftens  annehme,  diefer  Utz  v.  Degenfeld  und  jener  Utz  oder 
Ulrich  v.  Weyler  feien  identifch.  In  ähnlicher  Weife  alfo,  meine  ich,  könnte  fich 
auch  das  Degenfeldfche  Siegel  bei  dem  Ulrich  v.  Schneggenroden  1349  und  bei 
den  Rietheimern  1366  erklären,  denn  fonft  führten  ebenfo  die  v.  Roden  als  die 
v.  Rietheim  andere  Siegel  und  Wappenbilder  und  zwar  diefe  andern  nicht  nur  ein¬ 
mal,  fondern  wiederholt,  fo  daß  diefe  letzteren  als  die  in  Wirklichkeit  eigenen 
anzufehen  find. 

Wenn  ich  deshalb  die  Verwandtfchaft  derer  v.  Degenfeld  mit  denen  v.  Roden 
für  nicht  genügend  gefiebert  annehme,  fo  hat  fich  dafür  alfo  mit  der  Urkunde 
von  1281  eine  andere  vollkommen  fiebere  ergeben.  An  derfelben  hängt  das  Siegel 
des  Ausftellers,  des  Sivridus  de  Wizzenftein.  Es  ift  die  Umfchrift  daran  nicht 
mehr  ganz  erhalten,  aber  vollkommen  der  3eckige  länglicbte  Wappenfcbild,  und 
der  zeigt  genau  die  v.  Degenfeldfche  Schildtheilung.  Und  dasfelbe  Siegel  ift  mir 
von  fpätern  Gliedern  der  Familie  v.  Weißenftein  (von  Kuno  1361,  wahrfcheinlich 
dem  von  1382  an  als  Vogt  in  Geislingen  genannten  Konrad,  und  von  Konrat,  Pfleger 
zu  Gundelfingen  1401)  aus  Geislinger  Spitalurkunden  bekannt.  Sonach  und  da  auch 
der  eben  gehörte  Name  Konrad  ein  Hauptname  in  der  Familie  v.  Degenfeld  um 
die  gleiche  Zeit  war  und  da  zudem  Degenfeld  und  Weißenftein  nur  1  Stunde  von 
einander  entfernt  liegen,  ift  an  der  unmittelbaren  Verwandtfchaft  zwifchen  den 
Familien  v.  Weißenftein  und  v.  Degenfeld  kein  Zweifel.  Ob  erftere  fich  etwa  durch 
die  Farben  des  Schildes  noch  unterfchieden,  ift  nicht  bekannt. 

Seit  diefer  Aufhellung  entfteht  nun  aber  auch  wie  bemerkt  eine  neue  Streit¬ 
frage,  nemlich:  Welche  der  beiden  Familien  ift  die  urfprüngliehere  und  ältere? 
Leider  willen  wir  von  denen  v.  Weißenftein  vor  1281  ebenfowenig  etwas  als  von 
denen  v.  Degenfeld.  Wir  muffen  alfo  vorerft  auf  fiebere  Entfcheidung  verzichten. 
Eine  Nachricht  aber,  daß  nemlich  Conz  v.  Degenfeld  1360  mit  Degenfeld  belehnt 
wurde,  fcheint  mir  eher  darauf  zu  weifen,  daß  ein  Zweig  der  Werßenfteiner  Familie 


i)  Ebenfo  Mone,  Oberrhein  10,  339  im  Jahr  1358. 
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f ich  in  dem  nahen  Degenfeld  gefetzt  und  danach  dann  fich  von  Degenfeld  zu 
fchreiben  begonnen  hätte 1). 

Betrachten  wir  auch  die  Farben  des  Degenfeldfchen  Stammwappens  genauer, 
fo  will  mir  faft  wahrfcheinlich  Vorkommen,  es  fei  daraus  erweislich,  daß  fie  urfprüng- 
licli  nicht,  wie  Bauer  annimmt,  Rechbergifche  Dienftmannen  gewefen  feien,  fondern 
folche  der  Grafen  v.  Helfenftein.  Nachdem  wir  den  Zufammenliang  mit  denen 
v.  Weißenftein,  die  in  den  oben  angeführten  Urkunden  erfichtlick  unter  den  Grafen 
v.  Helfenftein  ftehen,  gefunden  haben,  wird  dies  ohnehin  einzig  natürlich  erfcheinen. 
Die  Grafen  v.  Helfenftein  führten  bekanntlich  als  redendes  Wappen  im  rothen  Feld 
einen  auf  4  oder  3  goldenen  Bergfpitzen  fchreitenden  weißen  Helfant,  Elephanten. 
Nun  halte  man  dazu  die  folgenden  Thatfachen:  die  Herren  von  Ubrichingen,  Ueber- 
kingen  führen  als  Wappen  im  rothen  Schild  eine  weiße  Spitze,  die  fpäterhin  ge¬ 
schweift  gebildet  erfcheint.  Sie  find  zweifellos  helfenfteinifche  Yafalleu.  Nicht 
ficlier  ift  diefes  Dienftverhältnis  bei  den  Reuß  v.  Reußenfteiu,  die  einen  aufrechten, 
bald  rechts  bald  links  feilenden  weißen  Bären  im  rothen  Felde  führen.  Sie  werden 
eher  zu  den  Dienftmannen  der  Grafen  v.  Aichelberg  gehört  haben,  welch  letztere 
gleichfalls  die  Farben  rotk  und  weiß  im  Schilde  hatten,  nemlich  ein  weißes  oberes 
linkes  Eck  im  rothen  Feld.  Dagegen  dürften  die  Herren  v.  Nenningen,  alt  Nendingen 
als  Helfenfteinifche  Dienftmannen  um  fo  mehr  anzunehmen  fein ,  als  fie  gerade  im 
14.  Jahrhundert  verfchiedene  Befitzungen  in  der  Gegend  von  Geislingen,  z.  B.  in 
Türkheim  und  Sontbergen  hatten  und  bei  dem  Verkauf  des  letztgenannten  Gutes 
1404  dasfelbe  als  Lehen  unferer  Herrfchaft  v.  Helfenftein  bezeichnen.  Wiederum 
finden  wir  in  ihrem  Wappen  im  weißen  Feld  einen  rothen  aufrechten  (zwei- 
gefchwänzten?)  Löwen  und  hinter  denselben  einen  grünen  Flügel.  Auch  bei  den 
Herren  v.  Wefterftetten  glaube  ich  Helfenfteinifches  Dienftverhältnis  vorausfetzen 
zu  dürfen,  ihr  Wappen  aber,  von  deffen  Aehnliohkeit  mit  dem  Degenfeldfchen  wir 
fchon  gefprochen  haben,  hat  mit  demfelben  die  Farben  roth,  weiß  und  blau  (letzteres 
im  untern  Feld)  gemeinfam.  Alle  diefe  Beifpiele  nun,  meine  ich,  legen  es  nahe, 
auch  in  den  Farben  des  Degenfeldfchen  Wappens  ein  Zeugnis  für  die  urfprüngliche 
Zugehörigkeit  derfelben  zu  dem  Grafenhaus  v.  Helfenftein  zu  erblicken.  Daß 
übrigens  diefes  Verhältnis  fich  allerdings  fpäter  und  bald  geändert  hat,  werden  wir 
nachher  fehen. 

Hier  wollen  wir,  da  wir  gerade  von  dem  Stammwappen  der  Familie  reden, 
auch  gleich  einige  Veränderungen  anreihen,  die  dasfelbe  fpäterhin  erfahren  hat. 
Die  erfte,  bisher  von  keinem  Forfcher,  auch  nicht  von  der  OA.Befchr.  Ludwigsburg 
bei  der  Familie  v.  Stammheim  erwähnte  und  berückfichtigte 2),  datirt  vom  24.  Mai  1589. 
Unter  diefem  Datum  nemlich  ftellt  Kaifer  Rudolf  II.  dem  Chriftof  v.  Degenfeld 
(oberftem  Kämmerer  des  Herzogs  von  Württemberg),  nachdem  fein  Schwager  Hans 
Wolf  von  Stammheim  unlängft  —  es  war  1588  —  als  der  letzte  feines  Gefchlechts 
mit  Tod  abgegangen  und  feine  Ehewirthin  —  fie  hieß  Barbara  —  die  näckfte 
Befreundete  hiezu  fei,  einen  Wappenbrief  ans,  mit  der  Vergünftigung,  daß  er  neben 
dem  alten  adelichen  Degenfeldfchen  Wappen  auch  das  der  ausgeftorbenen  Familie 
v.  Stammheim  führen  dürfe.  Der  beigezeichnete  Wappenfchild  enthält  das  Stamm¬ 
wappen  quadrirt  mit  dem  Stammheimifchen,  das  in  dem  von  Roth  und  Weiß  fchräg 

0  Der  Angabe,  1257  habe  ein  Konrad  die  Burg  dort  und  fpäter  die  Kirche  zum 
h.  Sebaftian  erbaut,  in  der  er  begraben  liege,  (Kapff,  Chriftof  Martin  S.  8)  könnte  gefchiehtliche 
V  ahrheit  zu  Grunde  liegen.  Die  Kirche  und  Pfarrei  exiftirtc  schon  1275. 

2)  In  dem  neuen  teutschen  Wappenbuch,  Nürnberg  1656,  kommt  diefes  Wappen  Theil  3 
S.  110,  neben  dem  freiherrlichen  S.  107. 
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links  getheilten  Felde  einen  Sittich  oder  Grünfpeckt  mit  einem  rubinfarbigen  Ring 
um  den  Hals  zeigt.  Diefes  quadrirte  Wappen  führt  denn  auch  Chriftof  in  einem 
Siegel  von  1594,  feine  Tochter  Anna  f  1590,  Aebtiffin  zu  Oberftenfeld  auf  ihrem 
Denkmal  in  der  Oberhofenerkirckc  zu  Göppingen  und  einige  früh  verftorbene  Enkel 
Chriftofs  auf  Grabfteinen  in  dem  Stuttgarter  Spitalkreuzgang.  Eine  zweite  Aendcrung 
und  Vermehrung  des  Wappens  erfolgte  durch  das  von  Ivaifer  Ferdinand  II.  ausgeftellte 
Panner-  und  Freyherrnpatent  vom  27.  Januar  1625  für  die  2  Brüder  Chriftoph 
Wolf  und  Chriftof  Martin  und  ihren  Vetter  Chriftof  Jakob,  die  damaligen  Vertreter 
der  beiden  von  den  2  Söhnen  Chriftofs  ftammenden  und  feither  getrennten  Linien. 
Mit  der  Erhebung  der  ganzen  Familie  in  den  Freiherrnftand  fchien  nemlich  auch 
eine  bezügliche  Mehrung  des  Wappens  erforderlich,  erwirkt  dadurch,  daß  dem  bis¬ 
herigen  quadrirten  Degenfeld -Stammheimfchen  Schild  jetzt  noch  ein  Herzfckild  in 
der  Mitte  aufgelegt  wurde.  Und  bei  diefer  Gelegenheit  fcheint  nun,  wenn  auch 
das  Patent  felbft  nichts  davon  erwähnt,  die  Vermifckung  der  Herren  v.  Degenfeld 
und  v.  Tegernfeld  eine  Rolle  gefpielt  zu  haben.  Der  „weiße  einfache  gekrönte  Adler“ 
nemlich,  der  in  das  „blaue  Herzfchiltl“  zu  ftehen  kam,  dürfte  dem  Wappen  jener 
fchweizerifchen  Freiherrn  v.  Tegernfeld  entnommen  fein,  welches  einen  gefchaehten 
Schild  bietet  mit  einem  Herzfckild,  worin  ein  Adler  mit  ausgebreiteten  Schwingen. 
Diefes  freiherrliche  Wappen  hat  dann  die  freiherrliche,  von  dem  älteren  Sohne  Chriftofs, 
Johann  Chriftof,  abftammende  Linie,  die  vornehmlich  in  Baden  angefeffen  ift,  im 
wefentlichen  unverändert  bis  heute  beibehalten;  die  jüngere  Linie,  von  dem  1600 
geftorbenen  zweiten  Sohne  Conrad  abftammend,  ift  in  Chriftof  Martin  II.  durch 
Kaifer  Karl  VI.  1716  in  den  Reichsgrafenftand  erhoben  worden  und  hat  in  Folge 
der  Heirat  desfelben  mit  Gräfin  Maria,  zweiter  Erbtochter  des  Herzogs  von  Schonburg 
den  Titel  der  Grafen  von  Degenfeld-Schonburg  und  Leinfter  bekommen  und  dabei  die 
weitere  Vermehrung  des  Wappens  durch  das  6feldrige  Schonburgfche,  das  nun  als 
unterlter  oder  Rückenfchild  jenen  freiherrlichen  in  der  Mitte  trägt. 

III.  Einiges  aus  der  Gefchichte  der  Familie 
hat  fich  bereits  in  das  Bisherige  verflochten,  es  wird  aber  geftattet  fein  und  geboten, 
zur  Jubiläumsfeier  noch  mehreres  beizubringen  und  zwar  foll  dies  hier  gerade  mehr 
aus  der  weniger  bekannten  älteren  Zeit  gefchehen,  indem  für  das  Wichtigfte  und 
vielleicht  allerdings  in  mancher  Hiufickt  Interefläntefte  aus  den  letzten  Jahrhunderten 
theils  auf  die  fchon  erwähnte  Schrift  Kapffs  über  den  erften  Freiherrn  Chriftof  Martin, 
theils  auf  andere  Schriften  verwiefen  werden  kann. 

Von  dem  erften  Glied  der  Familie,  dem  Hermannus  de  Degenveit  1281,  wißen 
wir  nicht  mehr  als  den  Namen,  ebenfo  von  feinem  ftammhaltenden  Sohn,  als  welchen 
wir  nach  Gabelkofer  den  im  Adelberger  Todtenbuch  genannten  Friedrich  anfehen 
dürfen,  nur  das,  daß  feine  Frau  eine  geborene  v.  Stiubenberg  war.  Dagegen  fällt 
zum  erften  Mal  mehr  Licht  auf  die  Gefchichte  der  Familie  in  den  Jahren  1342 — 52, 
da  das  Brüderpaar  Conrad  oder  Contz  und  Pfaff  Diemar  vor  uns  fteht.  Hienach 
hatte  Pfaff  Dyemar  v.  Degen velt,  der  vermutldich  in  Degenfeld  felbft  Kirchherr 
war,  1342  von  Johann  v.  Nendiugen  eine  Hube  zu  Ottenbach  und  im  gleichen  Jahr 
gemeinfam  mit  feinem  Bruder  Cuontzen  von  demlelben  Johann  und  feinem  Bruder 
Dyetze  v.  Nendingen  eine  Hube  zu  Otenback,  eine  zu  Nendingen  und  das  Gut,  da 
der  Byfer  uf  fitzet  zu  Nendingen,  die  diele  von  ihrem  f  Vater  Gebehard  ererbt 
hatten,  erkauft.  1344  aber  vermachte  pfaff  Diemar  mit  Zuftimmung  des  Chuontz 
all  fein  Gut  (ausgenommen  den  Kirckenfatz  zu  Degenveit,  die  Gut  zu  Uggingen 
und  zu  Nendingen)  an  die  geiftlichen  Herren  Apt  Ludwig  zu  Lorch,  feinen  Ochen 
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(Olicim)  —  er  war  nach  feinem  Grabftein  von  1360  in  Lorch  ein  Herr  v.  Stiuben- 
berg  —  oder  fein  Nachkommen  fant  Benedikten  Ordens,  daß  derfelbe  nach  feinem 
Tod  frei  darüber  verfügen  Toll.  Das  Out  zu  Ottenbach  foll  nach  feinem  Tod  dem 
Convent  zur  Oblaige  zufallen.  Die  follen  ihn  darum  holen,  wo  er  geftorben  ift,  auf 
10  Meilen  und  nach  Lorch  führen  und  dort  begraben  und  feinen  Jahrstag  begehen. 
Ein  anderer  Theil  des  Ertrags  aus  dem  genannten  Gut  aber  foll  zu  einem  ewigen 
Licht  in  die  Kirche  zu  Degenveit  beftimmt  fein.  1352  fodann  übergibt  Chuontz 
dem  Prior  und  Konvent  in  Lorch  die  Hube  zu  Ottenbach,  die  pfaff  Dyemar,  feines 
Bruders  fäligen  war,  in  ihr  Oblay  zu  einer  Helgewäre  und  Alenmuofen,  daß  fie 
eine  Jahrzeit  darum  begehen.  Angenommen ,  daß  diefe  Uebergabe  bald  nach  dem 
Tod  Dyemars  ftattgefunden  hat,  und  an  der  Hand  deffen,  daß  das  rothe  Buch  von 
Lorch  (im  Archiv)  am  decimo  septimo  Kl  januarii  das  anniversarium  Dyemari 
presbyteri  de  degenveld  verzeichnet,  hätten  wir  den  16.  Dezember  1351  als  Todes¬ 
tag  des  Diemar  anzufetzen.  Der  Bruder  Conrad  dürfte  noch  bis  1360  gelebt 
haben,  da  in  diefem  Jahr  die  Belehnung  eines  Contz  mit  Degenfeld  einen  Perfonen- 
wechfel  vorausfetzen  läßt.  Diefer  Contz  oder  Conrad  II.,  der  in  den  80er  und  90er 
Jahren  öfters  genannt  wird  und  eine  Dorothea  v.  Welwart  zur  Frau  gehabt  zu 
haben  fcheint,  muß  gegen  das  Ende  des  Jahrhunderts  abgelöst  worden  fein  von 
einem  dritten,  von  dem,  welchem  dann  das  ältefte  Denkmal  in  der  1424  erbauten 
Stadtkirche  zu  Geislingen,  ein  Todtenfchild  von  1430  gewidmet  ift.  Als  feine  Frau 
ift  nach  dem  Donzdorfer  Seelbuch  und  Familiennachrichten  eine  Anna  v.  Nennigen  an¬ 
zunehmen.  Es  feheint  aber  er  habe  noch  eine  zweite  gehabt,  da  auf  dem  erwähnten 
Todtenfchild  ein  ganz  andres,  unbekanntes  zweites  kleineres  Wappen,  offenbar  als 
Frauenwappen,  über  dem  feinigen  angebracht  ift.  Warum  aber  gerade  in  der  erften 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  außer  diefem  Datum  von  1430  nur  wenig  von  der 
Familie  bekannt  ift,  das  erklärt  fich  wohl  am  heften  daraus,  daß  auf  einmal  1438 
der  Sohn  des  letzten  Conrad,  Hans,  als  Vogt  und  feßhaft  zu  Hetlingen  in  Sig- 
maringen  erfcheint,  alfo  in  einem  Gebiet,  deffen  Urkunden  uns  nicht  fo  erfcbloflen 
find.  Schon  der  erfte  Contz  hatte  in  der  Urkunde  von  1352  den  Wilhelm  v.  Reh¬ 
berg  feinen  Herrn  genannt.  Nun  hatte  gerade  diefer  Wilhelm  I.  v.  Hohenrechberg 
durch  feine  Gemahlin  Gräfin  Sofia  v.  Veringen  veringenfehe  Befitzungen  bekommen, 
die  noch  durch  Kauf  erweitert  wurden  und  bei  Hetlingen  und  Gamertingen  lagen. 
Es  fcheint  alfo,  daß  die  v.  Rechberg  fich  nach  auch  ihre  Dienftmannen  v.  Degen¬ 
feld  in  jene  Gegend  gezogen  hatten.  Vielleicht  bekommen  wir  alfo  noch  weitere 
Auffchlüfle  von  dorther. 

Einen  belonders  wichtigen  Abfchnitt  in  der  Gefchichte  derer  v.  Degenfeld 
bildet  nun  aber  das,  daß  eben  der  genannte  Hans,  der  fchon  1425  eine  Tochter 
des  Paul  v.  Rinderbach  in  Gmünd  zur  Frau  hatte,  gegen  das  Ende  feines  Lebens 
1456  „von  Wilhelmen  von  zülnhart“  „ybach  das  floß  u.  das  Dorff  darunder  gelegen“ 
um  8000  Gulden  verkaufte  und  1457  durch  Abt  Johannes  v.  Ellwangen,  unter  deffen 
Lehensherrlichkeit  feit  1291  Eybach  durch  Kauf  von  den  Grafen  v.  Helfenftein  ge¬ 
kommen  war,  damit  belehnt  wurde,  wobei  aber  diesmal,  wie  fortan  bei  jeder  neuen 
Belehnung,  die  geiftliche  Lehenfchaft  der  Pfarrkirche  zu  Eybach  ausgenommen  blieb, 
die  Ellwangen  fich  immer  felbft  vorbehielt.  Mit  diefem  Kauf  von  Eybach  hatte 
die  Familie  den  bleibenden  Hauptfitz  gefunden,  der  ihr  noch  heute  eignet  und  nur 
darin  mit  der  Zeit  eine  Aenderung  erlitt,  daß  fchon  im  Laufe  des  16.  Jahrhunderts 
ein  Wohnfitz  von  der  Burg  Hoheneybach1)  ins  Thal  herab  verlegt  ward  durch  Er- 


*)  Diefelbe  ward  dann  1634  zerftört. 
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bauung  eines  Schlofles,  wahrfcheinlich  1540  unter  Martin  IT.,  an  deflen  Stelle  dann 
in  den  Jahren  1760 — 70  durch  Graf  Auguft  Chriftof  das  jetzige  neue  Schloß  aufge¬ 
führt  ward.  Die  mit  dem  Kauf  von  Eybach  angezeigte  nähere  Verbindung  mit  der 
Familie  v.  Zülnhart  oder  Zillenhart,  deren  Stammburg  bei  Sclilath  OA.  Göppingen 
lag,  war  vielleicht  fchon  vorher  eingeleitet  durch  eine  Heirat  des  Sohnes  des  Hans, 
Martins  I.,  mit  Agnes,  einer  Tochter  des  Hans  v.  Zülnhart.  Sie  follte  ein  Jahrhundert 
fpäter  der  Familie  durch  eine  zweite  Heirat  reiche  Frucht  tragen.  Konrad  IV., 
der  fchon  erwähnte  jüngere  Sohn  des  Oberftkämmerers  Chriftof,  hatte  fieh  1593  mit 
Margareta,  einer  Tochter  des  Wolf  v.  Zülnhart  zu  Dürnau  und  der  Sufanna  v.  Grafeneck 
verheiratet,  und  da  deren  einziger  Bruder  Wolf  Niklas  1623  kinderlos  ftarb,  fo 
fiel  dadurch  Dürnau  an  diefen  Zweig  der  Familie,  in  deflen  Kirche  daher  auch 
unmittelbar  an  die  ritterlichen  Geftalten  der  letzten  Vier  des  Zülnhartifchen  Ge- 
fchlechts  das  prächtige  marmorne  Grabdenkmal  des  1653  geftorbenen  Freiherrn 
Chriftof  Martin  v.  Degenfeld  anfchließt,  des  berühmten  Tiirkenbefiegers  in  vene- 
tianifchen  Dienften.  Noch  heute  bildet  das  Kittergut  Dürnau  Gammelshaufen  einen 
nicht  unwichtigen  Theil  des  gräflichen  Befitzes.  Wie  aber  in  diefen  Richtungen 
Hans  v.  Degenfeld  folgenreiche  Erwerbungen  für  feine  Familie  machte  und  folgen¬ 
reiche  Beziehungen  anknüpfte,  fo  hatte  er  auch  und  zwar  fchon  1451  einen  Hof  und 
2  Lehen  zu  Hinderkirneck,  fpäter  Unterkirneck  OA.  Welzheim  erkauft.  Obwohl  diefe 
heute  nicht  mehr  einen  Beftandtheil  des  Rittergutes  Eybach  bilden ,  wie  noch  die 
Oberamtsbefchreibung  Welzheim  S.  208  ergibt1),  ift  doch  diefe  Erwerbung  wichtig 
darin,  daß  damit  zum  erften  mal,  fo  viel  wir  fehen,  die  Familie  in  eine  nähere 
Beziehung  zum  Haufe  Württemberg  getreten  ift,  von  dem  jene  Höfe  zu  Lehen  gicngen, 
und  auch  in  diefem  die  Richtungslinie  für  die  Zukunft  gegeben  war.  Wir  dürfen 
daher  wohl  jenen  „Hans  von  Tegenfelt“,  der  1458  geftorben  fein  muß,  als  den 
Hauptbegründer  der  gedeihlichen  Entfaltung  feines  Haufes  bezeichnen.  Die  von 
Hans  eingeleitete  nähere  Beziehung  zum  Haufe  Württemberg,  welche  durch  die  Ver¬ 
bindung  des  Solmes  Martin  mit  der  Familie  v.  Zülnhart,  die  in  der  alt  württem- 
bergifchen  Stadt  Göppingen  vornehmlich  blühte,  nur  neue  Nahrung  bekommen  mußte, 
tritt  zunächft  bei  feinem  Enkel  Wilhelm  heraus,  darin,  daß  diefer  nicht  nur  an  der 
Hochzeit  des  Herzogs  Ulrich  1511  Theil  nahm,  fondern  von  diefem  nach  der  Erober¬ 
ung  von  Reutlingen  1519  als  Obervogt  der  Stadt  beftellt  wurde.  Ebenfo  wurde 
dann  auch  fein  Sohn  Martin  II.,  der  1521  als  clericus  in  Freiburg  ftudirte,  aber 
nach  dem  frühen  Tod  feiner  7  Brüder  feine  geiftlichen  Weihen  nicht  achtend,  um  als 
einzig  überlebender  den  Stamm  feiner  Abnen  fortzufetzen,  mit  Urfula,  Tochter  des 
Eitelfons  v.  Plieningen  zu  Schaubeck  in  die  Ehe  trat  und  zugleich  auch  fich  zur 
evangelifchen  Lehre  bekannte,  württembergifcher  Obervogt  zu  Göppingen,  als  welcher 
er  1557  ftarb.  Sein  von  4  Söhnen  einzig  ftammhaltender  Sohn  Chriftof  aber,  der 
die  früher  erwähnte  Barbara  v.  Stammheim  zur  Frau  hatte  (die  Angaben  Bauers  in 
OA.Befchr.  Gmünd  S.  314  find  in  diefem  und  manchen  andern  Punkten  irrig)  folgte 
ihm  zunächft  in  diefer  Stellung  von  1560 — 76,  dann  1576  ward  er  Haushofmeifter, 
1586  wird  er  als  Obervogt  in  Blaubeuren  aufgeführt,  1594  oberfter  Kämmerer  und 
Hofrath  titulirt,  bei  feinem  Tode  1604  wird  er  als  Oberftlandhofmcifter  bezeichnet. 
Seine  Stammburg  Degenfeld,  welche  die  Familie  jedenfalls  fchon  länger  her  nicht 
mehr  bewohnte  —  doch  ift  in  der  Kirche  dort  noch  ein  Todtenfchild  und  Grabmal 
für  den  Junker  Wilhelm  von  1551  vorhanden  —  hatte  Chriftof  1597  an  Württem¬ 
berg  verkauft.  Aber  außer  der  neuen  Heimat  in  Eybach  hatte  eben  er,  wie  wir 


»)  Das  Ablöiungskapilal  für  Unter-  und  Hinter-Kirneck  ift  noch  im  Befitz  der  Familie. 
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fehon  gehört,  die  Erwerbung  von  Diirnau  eingeleitet  durch  die  Zülnhartfche  Heirat 
feines  jüngeren  Sohnes,  mit  der  außerdem  auch  noch  die  Erwerbung  eines  Kunkel¬ 
lehens  in  Dettingen  u./Urach  erfolgte.  Darum,  wie  jener  Hans  als  der  erfte,  fo 
ift  alfo  Chriftof,  ohnehin  der  Stammvater  der  2  Hauptlinien  durch  feine  beiden  Söhne, 
als  der  zweite  Begründer  der  Blüte  feines  Haufes  anzufehen  und  heute  zu  feiern, 
und  wir  können  deshalb,  da  es  doch  Zeit  dazu  fein  dürfte,  unfre  Jubiläums- 
betrachtung  wohl  nicht  beffer  fchließen  als  mit  dem  Wunfch,  es  möge  der  Familie 
v.  Degenfeld  auch  ferner  nie  an  einem  folchen  Hans  oder  Chriftof  fehlen,  auch  nie 
an  einem  ftammhaltenden  Martin  und  fo  ihr  vergönnt  fein,  noch  manches  Jubiläum 
zu  überdauern. 


Anhang:  IV.  Der  Stammbaum  der  alten  Herren  v.  Degenfeld. 

Derfelbe  gründet  fich  in  erfter  Linie  auf  Urkunden,  theils  des  Staatsarchivs 
(A  U),  theils  des  Eybacher  Familienarchivs  (E  U),  theils  des  Geislinger  Spitals  (G  U). 
Ein  weiteres  Hilfsmittel  boten  die,  meift  Urkundenauszüge  enthaltenden  Notizen 
in  Gabelkofers  Collectanea  (G  C),  Manufkript  im  Staatsarchiv.  Ferner  2  aus  dem 
16.  Jahrhundert  rührende  Stammtafeln  mit  den  Namen,  Geftalten  und  Wappen 
der  Ahnen,  nach  welchen  die  im  Schloß  Eybach  zu  fehenden  Ahnenbilder  in 
fpäterer  Zeit  gemacht  find;  die  eine  (T  I),  die  von  1360 — 1539  reichte,  früher  in 
der  Kirche  zu  Eybach  befindlich  und  nur  noch  in  den  bandfchriftlichen  Miscellanea 
historica  des  Pfarrers  Waltz  in  Rudersberg  um  1654  (im  Staatsarchiv)  erhalten;  die 
andere  (T  II),  um  ein  Glied  weiter  herabreichend,  im  Schloß  Eybach  auf  bewahrt. 
Die  Angaben  derfelben,  richtig  verftanden,  haben  fich  an  der  Hand  der  obigen  Urkunden, 
fowie  der  Grabdenkmäler  in  Eybach  mit  ihren  Ahnenwappen  bis  jetzt,  foweit  über¬ 
haupt  erforfchbar  war,  entfcliieden  bewährt,  nur  nicht  die  beigegebenen  Zahlen,  die 
ohnehin  bald  das  Traujahr,  bald  das  Todtenjahr  eher  zu  geben  fcheinen.  Endlich 
ift  auch  noch  ein  von  Gabelkofer  entworfener  Stammbaum  (G  St),  handfchriftlich 
im  Archiv,  verglichen  worden,  der,  obwohl  in  einigen  Punkten  ficher  falfch,  in  anderen 
vollkommene  Betätigung  des  fonft  Gefundenen  bietet.  Vom  16.  Jahrhundert  an  aber 
habe  ich  hier  nur  die  bedeutenderen  Glieder  aufgenommen.  Alle  nicht  ficher  nach- 
gewiefenen  Verwandtfchaftsbeziehungen  find  durch  punktirte  Linien  kenntlich  gemacht. 
Die  nachfolgenden  Noten  follen  die  näheren  Nachweifungen  in  der  Hauptlache  gehen. 

Ueber  die  neuere  Genealogie  des  Haufes  ift  außer  der  Schrift  von  Kapff 
und  v.  Thürheim  zu  vergleichen:  v.  d.  Becke-Klüchtzner,  der  Adel  des  Königreichs 
Württemberg. 


Anmerkungen  zur  Stammtafel. 

9  f.  I  oben. 

2)  im  Adelberger  Todtenbuch  OA.B.  Gmünd  S.  314.  In  G  St  als  Gatte  der  v.  Stiuben- 
berg  aufgeftellt. 

s)  Abt  Ludwig  von  Lorch  (1333 — 60)  ift  1342  Oheim  des  Dieraar  A  U  und  ift  einer 
v.  Stiubenberg.  Ich  verftehe  darunter  die  Burg  auf  dem  Stuben-  oder  Stubbenberg  bei  Weiler 
OA,  Gmünd  (OA.B.  S.  454)  und  kenne  als  Mitglieder  des  Gefchlechts  außer  Abt  Ludwig  II  1360 — 71 
aus  dem  Todtenbuch  von  Lorch  noch:  Sif'rid  de  stubenberg  und  Ulricus  de  Stiubenberg,  canoni- 
cus  in  Sindelfingen,  der  aus  Einkünften  von  Gütern  in  wigmar  eine  Stiftung  nach  Lorch  machte. 

4)  OA.B.  Gmünd  S.  314.  Reg.  boica  6,  3. 

5)  u.  6)  A  |U  1342,  1344  und  1352,  wo  Diemar  bereits  „fälig“  ift.  Sein  Todtestag  nach 
dem  Lorcher  Todtenbuch. 

7)  1360  belehnt  mit  Degenfeld,  f  1397  OA.B.  Gmünd  S.  314.  1381  G  U.  1387  G  C. 

1393  OA.B.  Geislingen  S.  189. 

8)  G  C.  8)  u.  9)  T  I  u.  II. 
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Her  mann  us  I.  de  Degenveit 
6.  Januar  1281. 4) 

Friedrich  (?)2)  Hermann  II.4) 

ux.  N.  N.  v.  Stiubenberg. 3)  Prior  in  Komburg  1319  f. 

Conrad  (Contz)  I.  PfafF  Diernar 

1312— 60. 5)  1342-51  (f  16.  Dez.).3) 

Conrad  (Contz)  II.  1360— 97 7)  Rüdiger  Utz  Albrecht 

ux.  Dorothea8)  v.  Wehvart.9)  ux.  Jutte  v.  Nellingen 10)  1362.")  1364.12) 

1360-62. 


Conrad  (Contz)  III.  f  1430  13)  Johann  (Hans  I.) 

ux.  I.  Anna  v.  Nenningen  I4),  II.  (?)  N.  N. ,5)  Kirchherr  in  Degenfeld  1397. 1B) 

Hans  II.  1425— 58. 17)  Wilhelm  I.  1441-56  Adelhait.20) 

ux.  Gertraut  (?)  v.  Rinderbach. 18)  canonicus  in  Augsburg. 19) 


Martin  I.  1458 — 95 21)  Lupolt  Ofanna 

ux.  Agnes  v.  Zülnhart. 22)  f  vor  1469. 21)  mar.  Kraft  v.  Wehvart 

zu  Lauben  1465  — 66. 23) 


Wilhelm  II.  f  1533 24) 
ux.  Gertraut  v.  Neuhaufen  f  1523. 2S) 


Hans  III.  (?  Haintz)  Agnes 

f  vor  1496.  28)  mar.  Wilhelm 

v.  Sperberseck. 27) 


Martin  II.  f  1557  28) 
Obervogt  in  Göppingen 
ux.  Urfula  v.  Plieningen  f  1570. 29) 

Wilhelm  III.  Karl  f  1575 
f  1551. 31)  ux.  Margarete 

v.  Rabenftein. 32) 


Agnes 

mar.  Johann  Ulrich  v.  Warthaufen 
um  1535. 30) 


Martin  III.  f  1584 
ux.  Apollonia 
Ifflinger  v.  Graneck.38) 


Chriftof  f  1604 34) 
0  b  e  r  f 1 1  a  n  d  h  o  f m  e  i  f t  e  r 
ux.  Barbara 
v.  Stammheim. 3ä) 


Anna, 

Maria 

Magdalena 

Margarete 

H  ans 

Conrad  IV.42) 

AebtilTin, 

mar.  I. 

f  1606. 38) 

Anna 

Chrifto  f40) 

f  1600 

f  1590. 36> 

v.  Rofenberg 

mar.  Wilhelm 

ux.  Barbara 

ux.  Margareta 

II.  Ar.  Haug- 

Adelmann 

v.  Reifchac.h 

v.  Zülnhart.43) 

witz. 87) 

v.Adelmanns- 

(verwitwete 

fehlen. 39) 

v.  Stamm- 

| 

heim). 41) 

1 

1 

Anna  Maria 

Chriftof 

1 

Chriftof 

v.  Adelmanns- 

Jakob 

Martin 

felden. 

1625  Freiherr. 

1625  Freiherr 

44  \ 

f  1653. 44) 

copul. 45) 


,0)  1360  Weyermaun,  neue  Nachrichten  S  208.  1362  OA.B.  Gmünd  S.  314.  Crus.  III,  5,  6. 
")  OA.B.  Gmünd  S.  314.  Wegen  des  Utz  oder  Ulrich  v.  Weyler  mit  dem  Degenfeldfchen 
Siegel  1358 — 61  f.  II  oben. 

,2)  Im  Adelberger  Todtenbuch  OA.B.  Gmünd  S.  314.  Seine  Eingliederung  ganz  unficher. 

13)  1398  A  U.  Todtenfchild  von  1430  f.  Klemm,  Stadtkirche  zu  Geislingen  S.  45. 

14)  T  I  u.  II.  G  C.  G  St. 

>5)  Ein  andres  als  das  Nenningen fc.hc  Wappen  auf  dem  bei  13)  genannten  Todtenfchild. 
Ygl.  Vierteljahrsh.  1879.  S.  47. 

10)  1397  G  C.  G  St. 

17)  1431  (1439?)  u.  1440  OA.B.  Gmünd  S.  314.  461.  1440  als  Vogt  zu  Hettingen  A  U. 
1451  mit  Hinterkirneclc  belehnt  A  U.  1456  Eybach  erkauft  OA.B.  Geislingen  S.  196.  1457  damit 
belehnt  E  U,  f  1458  nach  einem  Manufkript  in  Dürnau  und  allen  fonftigen  Daten. 
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,K)  1425  Toehtermann  Pauls  v.  Rinderbach  in  Gmünd  A  U.  Eine  v.  Rinderbach  G  C. 
Gertraut  G  St.  Dagegen  TI  u.  II  Adelhayt.  Letzteres  vielleicht  eher  eine  Verwechslung  mit  20). 

10)  Kirchherr  zu  Böhmenkirch  1441,  canonieus  in  Augsburg  1452—56  OA.B.  Gmünd 
S.  314.  G  St. 

20)  G  C.  G  St. 

21)  1458  mit  I.upolt  in  Hinterkirneck  belehnt  A  U,  1463  unter  Verzicht  „Lewtolts“ 
allein  in  Eybach  E  U.  1469  allein  in  Ilinterkirneck  A  U.  1466—92  noch  öfter  in  A  IT.  und 
z.  B.  1466  u.  1482  in  OA.B.  Gmünd  S.  314.  f  1495  nach  Manufkript  in  Dürnau  und  nach  allen 
andern  Daten. 

22)  T  I.  u.  II.  1477  Tochtermann  des  Hans  v.  Ziilnhart  E  U.  1489  Schwager  des  Jörg 
v.  Ziilnhart  A  U. 

23)  OA.B.  Aalen  S.  164  ohne  nähern  Anhalt  für  die  Einreihung. 

2t)  1468  in  Rom  zum  Ritter  gefchlagen  OA.B.  Gmünd  S.  314.  1496  mit  Eybach  E  U 
und  Hinterkirneck  A  U  belehnt.  1509 — 18  öfters  in  A  U.  1511  bei  der  Hochzeit  des  Herzogs 
Ulrich  Steinhofer  3,  994.  1519  Obervogt  in  Reutlingen  Stalin  4,  160  Sohn  von  2l)  u.  22)  nach  den 
Ahnenwappen  am  Grabftein  in  Eybach  und  den  Lehenbriefen  (gegen  OA.B.  Gmünd  S.  314). 
f  1533,  am  24.  Auguft  nach  dem  Grabdenkmal  in  der  Kirche  zu  Eybach.  Faft  100  Jahr  alt 
OA.B.  Gmünd  S.  314. 

25)  T  I  u.  II.  Grabdenkmal  in  Eybach,  f  1523.  Ihre  Mutter  nach  dem  Ahnenwappen 
aus  dem  Gcfchlecht  der  Ritter  v.  Berg  OA.  Ehingen. 

26)  Noch  fehr  fchwankend.  Auf  T  I  u.  II  mit  der  Zahl  1498  der  einzig  ledige,  dem 
keine  Frauengeftalt  gegenüber  entfpricht,  nach  Martin  I.  In  G  St  als  Johannes,  der  Eybach 
gekauft  habe  und  als  Bruder  Martins,  der  ledig  geftorben  fei,  bezeichnet.  In  OA.B.  Gmünd  S.  314 
als  „Haintz“  neben  Martin  1466  genannt.  Es  fcheint  mir,  er  war  der  ältere  Sohn  Martins,  der 
dann  aber  fchon  vor  dellen  Tod  im  Jahr  1495  ledig  verftarb.  Bei  den  Belehnungen  1496  ift  er 
nicht  erwähnt.  G  C:  Junkher  Hans. 

27)  G  St. 

28)  Vierteljahrshefte  1880,  S.  188  nr.  1197:  1521  ftudirt  in  Freiburg  Martinas  de  Degen¬ 
feld ,  clericus.  Ordinirt  zum  Subdiakonus  in  der  Conftanzifchen  Diözefe  (KapfF,  Chriftof  Martin 
S.  9).  Aber  fchon  1431,  da  er  mit  Eybach  belehnt  wird,  verheiratet  E  U.  Obervogt  zu  Göppingen 
von  1546  an  Georgii,  Dienerbuch.  1551  wird  ihm  das  feit  1496  nicht  mehr  empfangene  Lehen 
von  Hinterldrneck  erneuert  A  U.  f  13.  Auguft  1557  nach  dem  Denkmal  in  der  Kirche  zu  Eybach. 

20)  T  I  u.  II.  Urfula  ift  nach  E  U  u.  OA.B.  Marbach  S.  228,  fowie  nach  den  Ahnen¬ 
wappen  an  ihrem  Grabdenkmal  Tochter  des  Eytelhans  (Ytelhanns)  v.  Plieningen  zu  Schaubcck 
(f  1534)  und  der  Eleonora,  geh.  v.  Waldenburg  (f  1530),  die  einen  ihre  Wappen  tragenden 
Altar  in  die  Kirche  zu  Kleinbottwar  ftifteten.  Sie  ftarb  1570  nach  ihrer  Grabfchrift  in  Eybach. 
Das  Dorf  Degenfeld  war  ihr  (E  U  1562)  als  Ileiratgut  verfchrieben. 

30)  OA.B.  Nürtingen  S.  184  und  Notiz  v.  Pfarrer  Waltz. 

81)  „Junker  wjlhalm  v.  Degenfeld“  f  7.  Auguft  1551  in  der  Kirche  zu  Degcnfeld  OA.B. 
Gmünd  S.  309.  Andere  lefen  1557. 

32)  1558  mit  Chriftof  und  Martin,  1569  allein  in  Folge  einer  Theilung  mit  Ilinterkirneck 
belehnt  A  U.  1560  adeliger  Befitzer  des  Hofgerichts  (Georgii,  Dienerbuch).  Heirat  TU.  Er 
ftirbt  10.  Auguft  1575  nach  dem  Grabdenkmal  und  dem  Epitaph  in  der  Kirche  zu  Eybach,  über 
dclfen  Ahnenwappen  f.  Vierteljahrshefte  1879,  S.  4  k  Er  bekommt  1562  (f.  34)  das  „neue  Haus 
(Schloß)  zu  Eybach“  E  U. 

33)  155  8  u.  1569  f.  bei  32).  Heirat  T  II.  Martin  f  4.  Oktober  1584  nach  feinem  Grab¬ 
denkmal  iu  der  Kirche  zu  Eybach ,  das  auch  das  Wappen  der  HFlinger  v.  Graneck  trägt.  E  U 
die  edle  Frau  Apolonia  v.  Degenfeld,  eine  geborene  von  Iflingen,  Tochter  der  Barbara  Offingerin 
von  Reichenbach,  wurde  im  Klofter  S.  Ludwig  zu  Gmünd,  wohin  fie  10  Gulden  ftiftete,  beigefetzt. 
E  U  Verkauft  2.  November  1562  fein  Erbdrittel  an  die  2  Brüder  um  6000  Gulden ,  behält  fich 
das  Haus  zu  Weißenftein  vor.  A  U  Verkauft  17.  Auguft  1569  mit  feiner  Frau  Schloß  und  Güter 
zu  Wurmlingen  (die  von  ihrer  Seite  wohl  herrührten)  an  Konrad  Huntpiß  von  Wurmlingen  um 
5015  Gulden.  Heißt  1562  „zu  Hohencybach,“  1569  „zu  Eybach.“ 

34)  1560 — 76  Obervogt  zu  Göppingen,  Georgii  Dienerbuch.  1576  Ilaushofmeifter  A  U. 
1586  Obervogt  zu  Blaubeuren  (Georgii).  1594  oberfter  Kämmerer  und  Hofrath  A  U.  Oberftland- 
hofmeifter  f  1604  OA.B.  Gmünd  S.  315.  Vermehrung  des  Stammwappens  unter  ihm  1589,  f.  oben 
II.  1576  allein  mit  Ilinterkirneck  belehnt  A  U.  Macht  1597  ein  Teftament  E  U. 

S5)  Ift  in  der  OA.B.  Gmünd  S.  3J4,  die  einen  Chriftof  gar  nicht  kennt,  irrig  als  Gattin 
des  Martin  II.  hingeftellt.  Vgl.  dagegen  unter  II  oben  u.  T  II.  Die  in  OA.B.  Ludwigsburg 
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8.  330.  191.  218  und  fonftige  über  die  letzten  Glieder  der  Staiumheimfchen  Familie  zu  findenden 
Notizen  fcheinen  der  Berichtigung  und  Ausgleichung  noch  lehr  zu  bedürfen.  Eine  genaue  Ver¬ 
gleichung  der  Ahnenwappen  auf  den  Grabdenkmälern  in  Geifingen  und  Stammheim  mit  den 
fonftigen  Notizen  könnte  wohl  Sicherheit  fchaffen.  Barbara  ift  nemlich  ficher  (15  U)  eine  Schwefter 
des  letzten  Stammheimers  Ilans  Wolf  f  1588,  ihr  Vater  foll  aber  nach  Eybacher  und  andern 
Nachrichten  Keinhard  geheißen  haben,  die  Mutter  eine  Margaret  v.  Weiteishaufen  gewefen  fein. 
Dagegen  fcheint  der  Vater  nach  den  Notizen  der  OA.B.  Ilans  geheißen  zu  haben,  f  1575,  die 
Mutter  wäre  eine  Urfula  Schertel  v.  Burtenbach,  f  1569,  gewefen.  Darin  aber  treffen  dann  wieder 
alle  Quellen  zufammen,  daß  der  Großvater  Wolf  hieß  (f  1541)  und  eine  von  Wehingen  (die 
Magdalena  wohl  f  1526  OA.B.  Ludwigsburg  S.  218)  zur  Frau  hatte.  Schließt  12.  Nov.  1562 
einen  Vertrag  mit  Carlin  (32)  über  den  gemeinfamen  Befitz  des  durch  den  Verzicht  von  Martin 
(33)  ihnen  beiden  zugefallenen  Gutes.  Es  gehören  dazu  Kafernen  und  Wirthfchaften  zu  Eybach 
und  Degenfeld,  Fifchwaffer  bei  Eybach,  die  Pfarreien  und  Heiligen  hier,  in  Degenfeld  und  Gott¬ 
hard  OA.  Göppingen,  der  Schlegels-  (jetzt  Chriftofs-)  Hof;  Dorf  Degenfeld;  Bauern  und  Söldner 
zu  Weiler  und  Hofftett-Emerbuch.  Chriftof  bekommt  das  Schloß  Hoheneybach  E  U.  Mit  Ulm 
mußten  die  beiden  Brüder  1568  und  70  vertragen  werden.  Chriftof  heißt  1572  Schwager  des 
Albrecht  v.  Bechberg  auf  Stanfeneck.  Warum? 

36)  Aebtiffin  zu  Oberftenfeld  f  11.  Juli  1590,  hat  eine  Art  Todtenfchild  in  der  Oberhofener 
Kirche  zn  Göppingen,  wo  fie  begraben  wurde,  mit  den  Wappen  der  beiden  Eltern. 

37)  1597  bei  dem  Teftament  Chriftofs  (S4)  war  der  erfte  Gatte  felion  geftorben.  Ein 
10  Monate  altes  Kind  aus  2.  Ehe,  Barbara  v.  Haugwitz,  f  1601,  hat  einen  Grabftein  im  Kreuzgang 
der  Spitalkirche  zu  Stuttgart. 

38)  Starb  nach  einem  früher  in  der  Spitalkirche  befindlichen  Grabftein  ledig  1606,  36 
Jahre  alt. 

30)  War  1597  bei  dem  Teftament  des  Vaters  (34)  gleichfalls  noch  ledig. 

40)  Seine  Linie  fpäter  das  Hinterkirnecker  Lehen. 

4!)  Nach  Notizen  des  Pfarrer  Walz  u.  G  St.  Und  zwar  foll  der  Vater  Johann  Jakob 
v.  Keyfchach  (der  1591,  in  Eberdingen  OA.  Vaihingen  ftarb)  gewefen  fein,  der  erfte  Gatte  Wolf 
v.  Stammheim.  Dies  könnte  nur  der  unter  Sä)  genannte  letzte  Stammheimer  Ilans  Wolf  f  1588 
gewefen  fein,  da  hinzugefetzt  ift,  daß  ihre  Tochter  Urfula  einen  Helraftadt  ehelichte,  und  wirklich 
die  Tochter  des  Hans  Wolf,  die  1618  ftarb,  an  Philipp  v.  Helmftadt  verheiratet  war  (OA.B. 
Ludwigsburg  S.  330).  Dagegen  erhebt  fielt  dann  aber  wieder  die  große  Schwierigkeit,  daß  Johann 
Wolf  nach  OA.B.  Ludwigsburg  S.  191  vielmehr  eine  geborne  v.  Freiberg  zur  Gattin  hatte.  Allo 
auch  hier  wieder  wie  bei  ss)  unbefriedigende  Nachrichten  über  die  letzten  Stammheimer.  Aus¬ 
gleichen  ließe  fich  die  Schwierigkeit  durch  die  Annahme,  daß  Hans  Wolf  2 mal  wäre  verheiratet 
gewefen,  das  zweite  mal  an  diele  Barbara  v.  Keyfchach. 

42)  OA.B.  Gmünd  S.  315. 

43)  f.  III  oben.  Die  Ehepakten  von  1593  im  Eybacher  Archiv.  1623  das  Teftament 
ihres  Bruders  Wolf  Niclas  eben  dort.  Ihre  Mutter  war  Sufanna  v.  Grafeneck,  f  um  1597,  der 
Vater  Wolf  v.  Zülnhart  zu  Diirnau.  Die  Sufanna  hinwiederum  eine  Tochter  des  Obervogts  zu 
Urach  Niklaus  v.  Grafeneck  (1554.  1562),  der  feinerfeits  1542  als  ein  Schwager  des  Martin  II. 
v.  Degenfeld  genannt  ift  (E  U).  Außer  dem  Rittergut  Dürnau  erbten  die  v.  Degenfeld  durch 
diefe  Familienverwandfchaft  auch  noch  ein  v.  Herzog  Chriftof  1554  an  Niclaus  v.  Grafeneck 
verliehenes  und  weil  der  Mannsftamm  diefem  fehlte,  1562  in  ein  Kunkellehen  verwandeltes  Lehen 
zu  Dettingen  unter  Urach  (OA.B.  S.  155).  Diefes  Kunkellehen  ift  in  den  20er  Jahren  diefes 
Jahrhunderts  gegen  den  Wald  Frauenhalde  nahe  bei  Eybach  auf  der  Markung  Geislingen  ver- 
taufoht  worden. 

44)  f  II  oben,  u.  46). 

45)  f.  Kapff,  Chriftof  Martin  S.  14.  Die  Zeit  der  Kopulation  ift  nicht  angegeben,  fcheint 
dort  erft  ins  Jahr  1626  oder  fpäter  verlegt.  Aber  an  der  Decke  der  Kirche  zu  Dürnau  findet 
fich  ein  Alliancewappen  von  Degenfeld  und  Adelmannsfelden,  wobei  das  Degenfeldfche  noch 
nicht  den  von  1625  an  (f.  II)  geführten  freiherrlichen  Herzfchild  hat,  das  alfo  fchon  vor  1625 
muß  angebracht  worden  fein.  Die  Heirat  fiele  hienach  zwilchen  1623  (wo  der  letzte  v.  Zülnhart 
noch  regierte)  u.  1625. 
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Briefe  Martin  Brechts,  des  Ulmer  Reformators,  an  feine  Gattin  aus  den 

Jahren  1548  und  1549. 

Mitgetheilt  von  Pfarrer  B offert  in  Bächlingen  und  Pfarrer  Meyer  in  Dünsbach. 

In  dem  reichhaltigen  Buch  „Die  Reformation  der  Reichsftadt  Ulm“,  Stuttgart  1851, 
beklagt  es  Keim,  daß  er  keine  Briefe  von  Frecht  habe  benützen  können,  während  G.  Veefcn- 
meyer  f.  Z.  noch  eine  ganze  Reihe  folcher  Briefe  befaß.  Freunde  der  Ulmer  wie  der  fränki- 
fchen  Reformationsgefchichte  können  es  nicht  genug  beklagen,  daß  fo  manches  Material  für 
die  Reformationsgefchichte,  das  jener  fleißige  Forfcher  einft  zufammengebracht,  mit  feinem 
Hinfeheiden  verfchwunden  ift.  Einen  kleinen  Erfatz  bieten  die  nachfolgenden  Briefe  und  Brief¬ 
auszüge  aus  einem  werthvollen  Band  des  Dinkelsbiihler  Archivs,  das  ich  voriges  Jahr  auffuchte, 
um  für  die  Oberamtsbefchreibung  Crailsheim  neue  Quellen  zu  erfchließen.  Die  Liberalität  des 
Stadtmagiftrats  und  die  gütige  Unterftiitzung  des  Stadtarchivars,  Herrn  Subrektors  Monninger, 
haben  es  mir  möglich  gemacht,  eine  reiche  Ernte  in  jenem  Archiv  zu  fammcln.  Ganz  befonders 
werthvoll  ift  ein  Sammelband  Religionsakten,  der  neben  Urkunden,  die  Reformation  Dinkelsbühls 
betreffend,  einen  völlig  unbekannten  Briefwechfel  von  J.  Brenz  und  Ad.  Weiß  mit  den  Dinkels- 
biihler  Stadtbehörden  wegen  Berufung  eines  evangelifchen  Predigers  enthielt.  Zugleich  gab  der 
Band  eine  ganze  Menge  Briefauszüge  von  Buzer,  Melanchthon,  Wolfg.  Rychard,  Sleidan  und 
Andern,  wie  auch  Auszüge  aus  den  Briefen  Mart.  Frechts.  Diefe  Auszüge  find  fämmtlich  von 
einer  kundigen  Hand  gemacht  und  zwar  um  1620.  Wer  fie  gemacht,  darüber  fehlt  jede  Notiz. 
Sollte  es  am  Ende  Befold  fein? 

Ueber  die  Frechtifchen  Briefe  fagt  der  Epitomator,  diefelben  liegen  auf  dem  Schloße 
Geifingen  (OA.  Ludwigsburg)  und  feien  ihm  von  dem  Pfarrer  von  Heutingsheim  mitgetheilt  wor¬ 
den.  Geifingen  war  1588  an  den  Sohn  des  berühmten  Sebaftian  Schertlin  von  Burtenbach 
gekommen.  Es  ift  nicht  unmöglich,  daß  der  alte  Schertlin  die  Muße  feines  Alters  zum  Sammeln 
diefer  Briefe  verwendet  hat.  Die  Art  und  Weife,  wie  die  Auszüge  aus  Frechts  Briefen  gefertigt 
find,  läßt  fich  leicht  beurtheilen,  da  der  genannte  Sammelband  3  Originalbriefe  Frechts  Nr.  2,  4 
und  17  enthält.  Zu  Nr.  2  fügen  wir  unter  Nr,  3  den  betreffenden  Auszug.  Bei  Nr.  17  ift  durch 
Klammern  angedeutet,  was  der  Auszug  gibt.  Eine  Vergleichung  zeigt,  daß  die  Auszüge  die 
Hauptdaten  der  Originale  richtig  wieder  geben  und  fomit  als  werthvoller  Erfatz  derfelben 
betrachtet  werden  dürfen. 

Zum  Verftändnis  der  Briefe  wird  der  Leier  mit  Nutzen  zuvor  den  Abfchnitt  über  das 
Interim  in  Ulm  bei  Keim  1.  c.  S.  389  ff.  nachfelien. 

Wie  kaum  eine  andere  Stadt,  hatte  Ulm  nach  dem  fchmalkaldifchen  Krieg  die  Ungnade 
Karls  V.  zu  erfahren.  Die  Geiftlichen,  geführt  von  Martin  Frecht,  erklärten  fich  entfehieden 
gegen  das  Interim.  Bonaventura  Stelzer,  ein  altersgrauer  Prediger  am  Münfter,  wurde  wegen 
einer  mißdeuteten  Troftpredigt  zuerft  gefangen  genommen. 

Als  der  Kaifer  am  14.  Auguft  1548  nach  Ulm  gekommen  war,  um  die  Einführung  des 
Interims  felbft  zu  inauguriren,  ließ  Granvella  am  16.  Auguft  die  noch  widerftrebenden  Geift¬ 
lichen  verhaften  und  Martin  Frecht  mit  Jakob  Spieß,  Martin  Räuber  mit  Georg  Fieß  zufammen- 
gefchloffen,  und  endlich  Stelzer  ins  Gefängnis  abführen.  Frechts  Bruder,  Jörg,  der  feinem  Bruder 
Muth  zugefprochen,  wurde  ebenfalls  als  Rebell  gefangen  gefetzt.  Am  20.  Auguft  wurden  die  6 
Gefangenen  miteinander  nach  Kirchheim  u./T.  geliefert  und  dort  bis  3.  März  1649  in  hartem 
Gewahrfam  gehalten.  Nach  feiner  Entladung  wandte  fich  Frecht  nach  Nürnberg  zu  feiner 
Schwefter,  die  dort  an  einen  Kaufmann  (?)  verheiratet  war,  und  hielt  fich  dann  etwa  ein  Jahr 
in  Blaubeuren  auf,  bis  er  1550  als  Superattendent  des  Stifts  nach  Tübingen  berufen  wurde. 

Die  Briefe  Frechts  geben  nicht  nur  ein  Bild  von  dem  Ergehen  der  Gefangenen,  von 
feiner  Stimmung,  die  um  fo  gedrückter  war,  als  Frecht  zuvor  nicht  nur  auf  das  kirchliche,  fon- 
dern  auch  auf  das  politifche  Leben  der  Stadt  Ulm  den  größten  Einfluß  geübt  hatte,  ebenfo 
auch  von  feinem  Familienleben  ,  von  der  treuen  Anhänglichkeit,  die  den  Gefangenen,  befonders 
von  dem  jungen  Wendel  Schempp,  fpäter  Pfarrer  in  Ulm,  bewiefen  wurde,  wie  von  den  Zuftän- 
den  in  Ulm  in  den  Jahren  1548  und  1549. 

Die  Adreffatin  ift  Frechts  Gattin  Chriftina,  geborne  Fingerlin,  vgl.  Veefenmeyer  Denk¬ 
mal  der  Theologen  S.  26.  Die  Angabe  Veefenmeyers,  daß  diefe  Gattin  Frechts  am  31.  Juli  1547 
geftorben  fei,  wofür  V.  fich  auf  Frechts  eigenhändiges  Zeugnis  beruft,  muß  auf  einem  Mißver- 
ftändnis  beruhen.  Vielleicht  hat  Weyermann  doch  Recht,  daß  fie  1574  noch  gelebt  habe. 

Einen  befondern  Werth  haben  diefe  Briefe  wegen  ihres  Reichtlmms  an  eigenthümlichen 
Redensarten,  z.  B.  „das  Bier  ift  naß“,  „den  Weilienfchatten  fürchten“,  „hafenfehr eckig  fein“, 
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„Kirchheim  ift  ein  Hungerftatt-Städtlein“  etc.;  „Spanifche  Kuchen  find  nit  für  fchwäbifche  Mägen“, 
„Was  thut  mein  fcheuer  Vogel  im  Dorf?“ 

Die  Briefe  wurden  von  meinem  Freund  Meyer  und  mir  abgefchrieben.  Da  die  Aus¬ 
züge  die  Orthographie  Frechts  nicht  beibehalten,  fo  wurde  diefelbe  auch  in  den  beiden  Original¬ 
briefen  der  heutigen  Orthographie  genähert,  um  die  Satzkoften  nicht  zu  fteigern,  dagegen  die 
Diktion  Frechts  vollftändig  gewahrt. 

Die  Anmerkungen,  für  welche  ich  um  Nachficht  bitten  muß,  da  fie  bei  der  Entlegen¬ 
heit  von  reicheren  literarifchen  Hilfsmitteln  lieh  auf  das  Nothwendigfte  befchränken  mußten,  find 
von  mir  beigefügt.  G.  Boffert. 


I. 

Datum  die  Bartholomaei,  Freitag  den  24.  Auguft  1548. 

Gnad  und  Fried  von  Gott  durch  Chriftum  Jefum,  unfern  einigen  Heiland,  famt  eheliche 
Treu  und  alles  Guts  zuvoran,  herzliebe  Hausfrau  Chriftina.  Wiß,  daß  wir  den  erften  Tag  ohn- 
ausgefpannen  bis  gen  Süßheim1)  kommen,  dafelbft  über  Nacht  blieben,  und  am  andern  Tag  gen 
Kirchen  an  der  Eck  untrem  gnädigen  Herrn  Oberften  Altenfteig2)  überantwortet,  der  uns  ein 
groß  Stuben  und  Kammer  eingeben,  mit  Elfen  und  Trinken,  Gott  fei  Lob,  wohlhält,  mit  6  Hacken- 
fchützen  uns  verwahret,  und  find  alfo  leider  arme  Gefangene.  Haben  aus  Befehl  des  Oberften, 
unfers  gnädigen  Herrn,  unter  Anliegen  fchriftlich  übergeben,  ift  uns  aber  noch  keine  Antwort 
worden,  wie  viel  und  oft  wir  anhalten;  fo  ift  unfer  gnädiger  Herr,  Graf  Hans  von  Naffau3) 
hier  gewefen,  der  mich  gnädiglich  gehört  hat  und  getröft,  er  wolle  unfre  Sach  treulich  bei 
kaiferlicher  Majeftät  anbringen,  darauf  wir  auch  hoffen  miitfen,  wir  hätten  aber  gemeint,  unfre 
gnädigen  Herrn  zu  Ulm  hätten  unfre  Sache  fchon  zu  Ulm  verricht,  alfo  daß  unfer  in  Eiten  liegen 
und  hieher  gefänglich  führen  follt  unfer  Buß  fein,  und  follten  wir  einem  ehrbaren  Rath  heim- 
geftellt  werden,  das  wir  noch  hoffen.  Darum  herzliebfte  Hausfrau,  wölll’t  mit  den  andern  lieben 
Weibern4)  und  Schweftern  wiederumb  unferthalb  bei  unfern  gnädigen  Herrn,  den  drei  Biirger- 
raeiftern,  anhalten  und  erfahren,  ob  rrnfer  gnädiger  Herr,  der  Altenfteig  ein  Befelch  habe,  mit 
uns  zu  handeln,  und  auf  was  Weis,  wie  auch  unfre  Herrn  zu  Ulm  unferthalb  ferner  zu  handeln 
Willens  und  Fürnehmens.  Denn  wir  könnten  fonft  diefer  Zeit  niemand  anrufen;  fo  wird  der 
gnädige  Herr  Altenfteig  auch  hinweg,  fo  muftert  man  die  Knecht  auch  heut  dato,  vielleicht  wird 
man  fie  morgens  bezahlen  und  Urlaub  geben.  Alsdann  möchten  die  Hispanier  hieher  kommen, 
alsdann  möchten  wir  härter  gehalten  werden.  Ich  wollt  gern,  daß  meins  lieben  Bruders  Georgen5 *) 
Sach  am  erften  ausgerichtet,  habe  feinethalben  fupplicirt  an  unfern  gnädigen  Herrn  Altenfteig, 
auch  unfern  gnädigen  Herrn,  Graf  Hänfen  von  Naffau  flehentlich  gebeten,  und  viel  gut  Leut 
hier  auch,  aber  ihr  Gnad  geantwort,  fie  müffens  vor  laffen  an  kaiferliche  Majeftät  gelangen. 
Alsdann  wollen  feine  Gnaden  die  Sach  fördern.  Uns  wird  aber  die  Weil  lang.  Wenn  wir  nur 
gewiß  wüßten,  ob  unfer  gnädige  Herrn  zu  Ulm  die  Sach  verricht  hätten,  daß  wir  ihnen  wieder 
zugeftellt  werden,  da  Fie  entweder  ein  eigenen  Boten  hieher  zu  Herrn  Altenfteig  oder  gen  Speyer 
zu  Graf  Hans  von  Naffau  fchickten.  Du  wölleft  auch  mein  gnädigen  Herrn  Jörg  Befferer8),  der 
Dich  fo  wohl  getröft,  von  meintwegen  anfpreehen,  ihn  und  die  Seinen  fleißig  bitten,  uns  zu  erlöfen: 
auch  Veit  Fingerlin7),  Stadtfehreiber,  und  wen  Du  weißt,  der  zur  Sach  dienftlich,  und  wiß,  in 
diefer  Stund  hat  uns  der  Oberft  erlaubt,  ein  eigen  Boten  hinaufzufehicken.  Der  ift  der  Schempp8) 
wird  auch  all  Ding  anzeigen,  lugend  nur,  daß  er  bald  gefertiget,  oder  an  fein  Statt  ein  Mezger 
hieher  gefchickt.  0  daß  der  gemein  Mann  vor  Rath  auch  für  uns  bäte!  Ich  habe  etwa  noch 
ein  Gulden.  Werden  wir  ledig,  fo  rnüffen  wir  Geld  haben.  Was  zu  Nürnberg  gehandlet  und 
Straßbnrg,  was  man  mit  Gott  und  feinem  Wort  kann  nachlaffen  und  über9)  das  haben  wir  uns 
allweg  erbotten:  Wir  hoffen,  die  Straf  fei  gnug,  man  lalle  fich  daran  fättigen.  Will  man  denn 
mit  zwei  Ruthen  fchlagen?  Dein  lieber  Hauswirt 

Martin  F  r  e  c  h  t ,  kaiferifcher  Gefangener. 


1)  Süßen  OA.  Geislingen. 

2)  Lorenz  Altenfteig,  ein  geborner  Ulmer,  1543  kaiferlicher  Kriegskommiffar,  Weyerm.  2,  7 
Keim  Ref.-Blätter  v.  Eßlingen  S.  128. 

3)  Ueber  Johann  v.  Naffau  f.  Zimmerifche  Chronik  3,  518.  4,  27. 

4 )  Die  Frauen  der  4  mitgefangenen  Prediger  Jac.  Spieß,  Mart.  Räuber,  Georg  Fieß 
u.  Bonaventura  Stelzer. 

5)  Keim  S.  400. 

fi)  S.  Keim  S.  401. 

7)  Keim  S.  228.  Weyerm.  2,  101. 

8)  Schempp.  S.  Keim  S.  402,  418  Weyermanu  2,  472. 

fl)  nämlich  das  Interim  betreffend. 
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II. 

Der  E r b a r e n  frawen  C r i f t i n a  F r e c h t i n ,  Bürgerin  zu  V 1  m ,  meiner  h e r z  1  i e b e n 

Hau  ß  fr  uw  zu  Händen.  Den  31.  Aug.  1548. 

Gnad  und  Frid  von  Gott  durch  Chriftum  Jefum,  unfern  einigen  Heiland  und  Nothelfer 
famt  Erbiettung  ehelicher  treu  und  aller  willigen  Dienfte  zuvoran,  herzliebe  Hausfrau.  Dein 
und  unfers  lieben  Siins  Jone  J)  Schreiben  hab  ich  mit  Fröden  entpfangen  und  wol  vernommen, 
was  Fleiß,  Sorg  und  Mühe  ihr  alle  habend,  domitt  durch  Gottes  gnad,  die  auch  den  Lohn  gebe, 
wir  einmal  ledig  wider  zu  Haus  körnend,  das  wir  all  Tag  verhoffen  nit  von  Menfchen,  die  vil 
verheißen  und  wenig  halten,  fonder  von  Gott  und  doch  das  durch  ordentliche  Mittel,  als  durch 
der  fromen  Gebett  und  Fürderung,  wißt  aber,  herzliebe  Chriftina,  wie  die  2  Fendiin  allhie  uff 
den  Sonntag  nach  Barthlomei*  2 3)  zum  Thor  hinaus  zogen,  alsbald  feind  die  Spanier  herein  zogen 
und  fechs  Spanier  in  unfer  Guardi  uns  zu  bewaren  mit  Hacken  kommen,  darob  wir  kein  Bfchwär 
fonders  tragen.  Dann,  Gott  fei  Lob,  wir  bißher  noch  gute  Hirten  gehabt.  Aber  wie  der  Herr 
Altenfteig,  fo  uns  mit  Elfen  und  Trinken  wol  gehalten  (der  Herr  geb  ihm  den  Lohn)  und  felbert 
am  Wirt  hat  miilfen  zehren,  do  er  dem  fpanifchen  Capitanien  Sancho  Mardonis  hat  weichen 
miilfen,  haben  wir  vom  Wirt  Yictualia  nehmen  miilfen,  doch  nit  fo  vil,  bis  fich  die  Spanier  all 
Tag  baß  einrichten.  Die  fehl-  mit  Elfen  und  Trinken  mäßig,  das  miilfen  wir  auch  genießen,  denn 
man  gibt  uns  nur  ein  Suppen  und  Fleifch,  Brot  und  Wein  zimlich.  Etwan  lalfen  wir  in  einer 
Stille  etwas  vom  Wirt  auch  holen  und  behelfen  uns  alfo.  Das  ich  darumb  nit  fchrib,  das  wir 
Klage  ab  Spanifcher  Haltung  oder  das  Ihr  vorab  ein  Trauern  und  Befchwerniß  entpfahen  Jolt, 
denn  man  weiß  wol,  wie  es  mit  gefangenen  Leuten  zugadt,  fondern  das  untere  guten  Freundt2), 
die  vielleicht  uns  zu  folcher  Gefängniß  befördert  haben,  wißen  füllen,  daß  wir  im  Herrn  beniigig 
und  fröhlich  feind.  Herr  Bonaventura 4 *)  ift  wohl  etwan  fchwach.  Her  Martin6),  wiewohl  er 
nit  fehl-  notveft6),  aber  mutig,  dergleichen  Herr  Jörg7),  der  lieb  alt  Her  Jacob8)  gehabt  fich 
wol,  wie  auch  ich  und  mein  lieber  Bruder  Jörg,  dem  fonderlich  zu  kurz  gefchicht,  aber  man 
muß  fonderlich  mir  ein  Panket  hieran  fchenken.  Das  befiel  ich  Gott  und  der  Zeit.  Wir  haben 
bitter  fpanilche  Pfaffen  hier,  die  ohn  Zweifel  unfer  Sach  fchärpfen.  Das  befehlen  wir  aber 
Gott.  So  miilfen  wir  hören ,  wie  wir  Lutheran  feynd  und  dem  Kaißer  Rebell  und  ungehorfam, 
fo  doch  wir  Gott,  was  Gott,  und  dem  Kaißer,  was  dem  Kaißer  zugehört,  in  aller  unterthäniger 
Gehorfame  geben  wollen.  Man  will  den  Heft 9)  unterer  Sach  nit  verftohn.  Es  ift  alles  umb  das 
Interim  zu  thun.  Daß  man  will  mit  einem  Eid,  dar  von  kaißerl.  Majeftät  Fürtrag  kein  Wort 
meldet,  uns  befchweren  und  Urfacli  fuchen  uns  meineidig  zu  machen,  das  wir  für  unfer  Perfon 
das  Interim  follen  felbert  halten  predigen  und  nit  darwider  weder  mit  Wort  und  Werken,  fo 
wir  uns  vor  unfern  Herrn,  vor  dem  Herrn  Granvel  und  feinem  Son  10 *)  ulfs  unterthänigft  und 
demüthigft  erboten  alles  das  zu  thun,  fo  nit  wider  Got  und  unfer  Gewilien  noch  Gottes  Wort 
geftaltet  ift,  das  auch  ohn  gegebene  Aergernus  von  uns  mag  geleift  w erden.  Aber  das  hat 
bisher  uns  nit  geholfen,  denn  man  will  vielleicht  uns  heftiger  zufetzen  denn  Andern.  Wir  hören, 
das  zu  Geppingen  foll  Meifter  Michel  n)  auch  ein  Eid  gethon  haben,  aber  nit  wie  man  uns  den 
will  zumuthen.  So  hat  diefe  Tage  von  Nürtingen  uff  mein  Schreiben  der  Hofprädikant 12)  mir 
freundlich  und  tröftlich  zugefchrieben,  wie  man  mit  den  andern  Prädikanten  noch  nichts  für¬ 
genommen,  wie  auch  Jedermann  mit  uns  ein  herzlich  Mitleiden  trage,  das  der  Fiirft  felber  foll 
gefeulfzigt  haben,  als  er  gehört,  wie  wir  gefangen.  Das  Ihr  f.  G.  auch  gern  mit  uns  das  Beft 
thäte,  fo  es  erfchießen  13)  möchte,  denn  er  felbert  der  Gnad  bedarf.  Nachdenken  wolle  fie  auch 
haben,  wie  wir  erledigt  und  alsdann,  fo  wir  zu  Ulm  nit  bleiben  würden,  anderswo  verfehen 
werden  und  dergleichen,  der  Fiirft  foll  aber  von  Nürtingen  gen  Urach  verrückt  fein.  Man  fagt, 
im  Land  rieht  man  auch  2  Altar  uff.  ITir  gadt  es  lüderlich  zu.  Man  prediget  nichts,  die  Spa¬ 
nier  halten  Meile  in  der  Kirche  etc. 

’)  S.  Nr.  4. 

2)  26.  Aug. 

3)  die  katholifch  gefinnte  Partei. 

4)  Stelzer. 

6)  Räuber. 

G)  notfeft  gefund,  Schmeller  1,  1772. 

7)  Fieß. 

8)  Spieß. 

9)  Heft  Schmeller,  1,  1064:  Hemmung  Anftand,  fig.  Knoten,  Sinn:  man  will  nicht  ver- 
ftchen,  wo’s  mit  unterer  Sache  hebt,  refp,  happert. 

10)  der  bekannte  Bifchof  v.  Arras. 

n)  M.Mich.  Brodhag,  früher  Schulmeifter  in  Ulm.  Keim  l.c.  248.  OA.-Befchr.GöppingenS.147. 

,2)  Cafpar  Gräter. 

13)  gelingen. 
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Ferners  fo  wißt,  herzliebe  Chriftina,  da  mein  I.  Bruder  Martin14),  als  er  hieher  körnen, 
die  Brief  dem  Herrn  Altenfteig  hat  übergeben  und,  die  dem  Grafen  Hänfen  von  Naffau  unteren 
g.  Herrn  zuftand,  am  andern  Tag  von  hinnen  gen  Speyer  geführt,  hoff,  er  Toll  wohl  dofelbft 
ankümen  fein  und  die  Sacli  gliickfelig  verrichten.  Man  hat  ihn  nit  wollen  zu  mir  lallen,  fo 
wollen  die  Spanier  die  Guardi  mit  uns  halten. 

Nun  warten  wir  auf  Botfchaft,  die  entweder  untere  gn.  Herren  v.  Ulm  uns  werden 
zufchicken  oder  mein  Bruder  Martin  felbert  oder  fchriftlich.  Es  wäre  aber  gut,  wenn  ein  Ant¬ 
wort  gefallen  war,  das  die  nit  unterdrückt,  fondern  uffs  fürderlichft  und  fcheinbarft  uns  zu- 
kömen,  und  zu  bedenken,  ob  von  nöthen,  das  man  hier  dem  Capitani  Sankto  Mardonis  auch  von 
unfertwegen  zugefchrieben  wurde  das  wir  weder  mit  einem  fchweren  Eid  noch  der  Zehrung  halb 
befchwert  würden,  sondern  als  Burger  gehalten.  Aber  man  muß  vor  der  Antwort  erwarten, 
und  folgends  darüber  Rath  haben.  Ich  hab  kein  Zweifel  meine  freundlich  liebe  Schwäger,  Hans 
Fingerlin  und  Michel  Reichart15),  ja  die  unfer  alle  beiderfeits  fparen  kein  Fleiß,  mir  ift  allein  um 
dich,  daß  du  dich,  wie  ich  hör,  fo  viel  befchwerft.  Gedenk  wie  du  mich  allweg  fröhlich  getröft. 
Es  gehört  hiezu  ein  gottfürchtig  und  leicht  Gemüet,  alle  Anfang  in  tugendreichen  Sachen  feind 
fchwer,  und  bitter,  aber  das  Mittel  und  End  leicht  und  fiiß.  Verzeihe  es  Gott  denen,  fo  uns  alfo 
auf  die  Hochzeit  befchenkt  haben16),  wie  wol  [wir  möchten  hören  mülfen,  als  machten  wir  der 
Stadt  Ulm  ein  Anhang  l7),  das  wir  alfo  halftärrig  wären.  Das  wolle  aber  Gott  richten  und  alle 
Gottsfiirchtigen.  Man  weiß  wol,  wie  ein  jeglicher  das  ab  ihm  will  fchieben.  Man  foll  fagen:  die 
ein  Urfach  unferer  Gefängniß  feind  wollte,  das  Bier  wider  ihm  (sic!)  naß  wer18).  Aber  was 
hilft  es  uns?  Gott  befler  das  und  anders.  Der  verleihe  uns  fein  Gnad,  das  wir  fein  Namen  nit 
üppig  im  Munde  nemend.  Bald  ift  ein  Eid  gefchworen,  aber  das  nagend  Würmlein  bleibt  nit 
aus.  Ich  hör  auch,  es  tollend  etlich  Herren  nit  für  gut  haben,  wenn  Ihr  liebe  Schwefter  für 
eure  Männer  und  Brüder  bitt.  Ihr  folt  etwan  reufchig 19)  und  mit  reden  scharpf  fein.  Aber 
man  legt  euch  das  euere  eben,  wie  uns  das  unfere  aus.  Allein  Geduld  und  Befcheidenheit  ge¬ 
hört  hiezu.] 

Meins  lieben  Bruder  Jörg  halb  fo  bitt  Bruder  Baftian20),  das  er  das  beft  thue, 
und  von  unfer  aller  wegen  grüß  beiderfeits  ehrbare  Freundfchaft,  unfere  liebe  Kinder,  die  geift- 
lichen  Brüder  und  Schwefter,  fonderlich  den  Stadfclneiber  und  Schulmeifter  2°a).  Wenn  die  uns 
nit  fchreiben  wölten,  möchten  fie  doch  dir  das  anzeigen.  Die  Nachpauern,  den  Laurin21)  und 
fein  Ilausgefind,  der  dem  Räuber  gefchrieben,  was  tliut  mein  schewher  Vogel  im  Dorf22)!  Grüß 
mir  fonderlich  die  Schwiger  und  den  Schweben  Neu  Zeitung  haben  wir  nichts ,  denn  das  die 
Spanier,  fo  uns  verwarten,  etwan  fagen,  der  Landgraf  und  Sachfen  werden  in  Flandern  gen 
Jhent  (sic  Gent?)  geführt  und  der  Franzofch  (sic)  woll  Guerra  dem  lvaifer  machen. 

Sag  dem  Michel23),  er  wiß  viel  Neues,  und  dank  feiner  Frau,  meiner  beliebten  Ge- 
fchweien  für  ihr  2  Thaler.  Wenn  wir  Geld  bedarffen  werden,  wollen  wirs  bei  einem  Mezger 
nehmen.  Veit  Fingerlin  und  den  feinen  fag  auch  meinen  Dienft  und  Gruß.  Befelch  ihm  meins 
Bruders  Jörg  Sach.  Hiernit  du  und  die  Unfern  all  Gott  treulich  befohlen  und  laß  dir  die  Weil 
nit  lang  fein.  Der  Chriften  Stärke  ftadt  in  Hoffen  und  Harren  und  Stillfchweigen.  Geben  zu 
Kirchen  an  der  Eck  den  letzten  Auguft  1548. 

Dein  lieber  Hauswirt  Martin  Frecht, 
des  Kaifers  Gefangener  aber  Chrifti  Freier. 

P.  S.  Möcht  wol  leiden,  wenn  man  Botfchaft  gen  Straßburg  hätte,  daß  man  dem  Herrn 
Bucer  von  unfertwegen  fchriebe.  Man  ftellt  den  Gelerten  lehr  nach,  ob  mans  zemen  brächte 
und  wann  M.  Linhart24)  und  Herr  Wendel25)  von  uns  den  angebotenen  Fried  und  Gruß  wollent 
uffnehmen,  fo  breten  und  wünfehen  wir  hiernit  ihnen  denfelbigen. 

u)  kaum  ein  leiblicher  Bruder  Martin  Frechts. 

15)  vielleicht  ein  Verwandter  des  Arztes  Dr.  Rychart. 

16)  cf.  eine  fchöne  Befcheerung. 

17)  cf.  Einem  etwas  anhängen. 

1S)  Wir  find  ohne  Urfache  gefangen  (?). 

,9)  aufbraufend. 

20)  Seb.  Fingerlin,  Grautucher  Weyerm.  II.  201. 

20 a)  Georg  Leonhard  f.  Weyerm.  1,  377. 

21)  mir  unbekannt  f.  Nr.  5  Note  3. 

22)  Redensart.  Sinn.?  Der  fcheue  Vogel  wagt  fich  nur  in  der  Noth  ins  Dorf.  Will 
Frecht  fagen:  Woher  hat  Laurin  den  Mutli  zu  fchreiben? 

23)  fc.  Reich art. 

2<)  Wohl  llackner,  der  an  Frcchts  Stelle  berufene  Pfarrer  von  Ucberkingen,  f.  Weyer¬ 
mann  2,  148. 

2r>)  mir  unbekannt. 
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fcbrieb  C.  F.  Stälin  1847  in  der  Wirt.  Gefch.  II,  10:  „Burkhards  Vaterftadt  Biberach 
gibt  ein  altes  Scbuilenrieder  Dokument  —  aus  dem  13.  Jahrhundert  —  an,  worin  er 
Burckardus  natione  de  Biberach  genannt  wird“.  Einige  Jahre  fpäter  glaubte  Stälin 
unfern  Landsmann  Otto  Abel,  als  er  die  Ursperger  Chronik  herauszugeben  und 
über  diefelbe  eingehend  zu  fchreiben  unternahm  (Archiv  d.  Gefellfch.  f.  ält.  deutfche 
Gefchichtsk.  XI,  1.  2.  S.  76  ff.)  aufmerkfam  machen  zu  müffen,  daß  jenes  Biberach 
„auch  das  im  bayr.  Landgericht  Roggenburg,  7  Stunden  von  Günzburg  gelegene 
Biberach  fein  könnte“  (a.  a.  0.  87).  Und  fo  fügt  denn  auch  Wattenbach,  Gefchichts- 
quellen  des  Mittelalters  4.  Aufl.  II,  342  der  Angabe,  daß  Burchard  in  Biberach 
geboren  fei,  die  Worte  an:  „es  liegt  eines  in  Oberfchwaben,  ein  anderes  im  baierifchen 
Schwaben“.  Ich  glaube  aber,  daß  der  Verfaffer  jener  durch  „Reichhaltigkeit,  einfache 
Sprache  und  gewiffenhafte  Treue“  ausgezeichneten  Gefcbichtsquelle  der  Hohenftaufen- 
zeit  mindeftens  mit  größerer  Sicherheit  für  unfere  fchwäbifche  Reichsftadt  Biberach, 
als  für  das  jetzt  im  bayrifchen  Bezirksamt  Ulertiffen,  Landgericht  Roggenburg,  gelegene 
Dorf  Biberach  in  Anfpruch  genommen  werden  darf,  aus  folgenden  Gründen: 

1.  Der  oben  angeführte  Ausdruck  natione  de  Biberach  geht  doch  wohl  auf 
den  größeren,  bedeutenderen  der  beiden  gleichnamigen  Orte;  vom  kleineren,  für  ihn 
entfernteren  würde  der  Schuffenrieder  Mönch  wohl  beigefügt  haben:  in  der  Augs¬ 
burger  Diözefe  oder  bei  Weißenhorn  u.  dgl. 

2.  Burchard  erzählt  von  fich  felbft:  nachdem  er  im  J.  1198  oder  1199  noch 
als  junger  Laie  in  Rom  gewefen,  habe  er  1202  vom  Bifchof  Diethelm  von  Konftanz 
die  Priefterweihe  erhalten  und  fei  im  J.  1205  ins  Ivlofter  getreten,  und  zwar  in  das 
Prämonftratenfer-Chorherren-Stift  Schuffenried,  wo  er  dann  nach  der  von  der  Ordens¬ 
regel  gebotenen  zweijährigen  Prüfungszeit  im  J.  1207  das  Kloftergeliibde  ablegte 
und  nach  einer  alten -Klofteraufzeichnung  fchon  1209  zum  Probft  erwählt  wurde.  Nun 
gehörte  unfer  Biberach  zur  Diözefe  Konftanz,  das  andere  zur  Diözefe  Augsburg, 
ein  von  dem  letzteren  Rammender  Kleriker  hätte  fich  fchwerlich  in  Konftanz,  wie 
der  Chronift  von  fich  berichtet,  weihen  laßen.  Und  Schuffenried  liegt  der  Stadt 
Biberach  fehl-  nahe,  wie  denn  mehrere  Prälaten  diefer  Abtei  von  dort  gebürtig  waren 
(Befchr.  d.  OA.  Bib.  70).  Doch  foll  nicht  verfchwiegen  werden,  daß  der  erfte  Probft 
von  Schuffenried  nach  der  Wiederbefetzung  des  Stifts  durch  die  vertriebenen  Mönche 
ein  Prämonftratenfer  von  Roggenburg,  der  ganz  nahe  bei  dem  jetzt  bayrifchen 
Biberach  gelegenen  Probftei,  gewefen  ift  (Archiv  a.  a.  0.  88). 

3.  Ein  gewichtiges  Argument  für  das  württembergifche  Biberach  ift  endlich 

die  gut  ftaufifche  Gefinnung  Burchards,  der  „von  allen  deutfehen  Chroniften  die 
ftaufifche  Sache  am  eifrigften  fowohl  als  am  geiftvollften  gegen  Rom  wie  gegen  die 
Welfen  vertritt“  (Abel  a.  a.  0.  106  ff,  wo  der  nähere  Nachweis.  Vgl.  jetzt  auch 
Giefebrecht  Sitzungsber.  d.  Münchn.  Ak.  1881,  II,  238).  Unfer  Biberach  war  eine 
Staufenftadt.  Kaifer  Friedrich  der  Rothbart  hat  dort  Erwerbungen  für  fein  Haus 
gemacht,  er  oder  jedenfalls  Vorgänger  Kaifer  Friedrichs  II.  und  diefer  felbft  haben 
der  Stadt  Freiheiten  ertheilt,  und  ftaufifche  Beamte  faßen  dafelbft  (Stälin  II,  243. 
662.):  von  dort  ift  ohne  Zweifel  auch,  als  die  ältefte  der  vielen  Biberacher  Be¬ 
rühmtheiten,  Burchard,  der  hochgefchätzte  Gefchichtsfchreiber  der  Hohenftaufen,  aus¬ 
gegangen.  J.  Hartmann. 
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Württembergifcher  Alterthumsverein  in  Stuttgart, 


Die  Kupferftecher 

Johann  Gotthard  Müller  und  Friedrich  Müller. 

(Schluß.) 

6.  Wirren,  Uebergänge. 

Ludwig  Eugen,  der  Bruder  des  verewigten  Herzogs  Karl,  kam  nun  zur  Regierung. 
Den  fchönen  Künften  nicht  abgeneigt,  war  er  gefonnen,  wenigftens  die  Fakultät  der  freien 
Kiinfte  unter  irgend  einer  Form  fortbeftehen  zu  1  affen,  während  fich  gegen  Erhaltung  der 
ganzen  Anftalt  die  Einflüße  der  Univerfität  Tübingen  auf  lehnten.  Ein  Rentkammerbericht,  welcher 
die  Koften1)  der  „Hohen  Carls-Schule“  von  1782—93  auf  925  000  fl.  feftftellte  und  auf  Grund 
hievon  deren  gänzliche  Aufhebung  beantragte,  wurde  vom  Geheimen  Rath  befürwortet  (31.  Dez.  1793). 
Der  perfönliche  Einfluß  des  Geh.  Ilofraths  Schwab  wirkte  im  gleichen  Sinne  auf  den  Herzog; 
fchon  beim  Jahreswechfel  war  fein  Entfchluß  gefaßt;  dies  geht  hervor  aus  einem  Erlaß  vom 
4.  Januar  1794.  Daher  befiehlt  ein  Dekret  vom  16.  Januar  1794,  feftzuftellen ,  was  jeder 
Angeftellte  der  Hohen  Karls -Schule  an  Gagen  und  Befoldungen  außer  der  Akademiekaffe  bei 
den  andern  Herzogi.  Kaffen  zu  beziehen  habe2). 

Unter  dem  Datum  des  18.  April  1794  erfchien  jener  berühmte  Erlaß  des  Geh.  Raths 
an  den  Intendanten,  der  die  Aufhebung  der  „Hohen  Carls-Schule“  verfügt.  Das  Schrift- 
ftiick  geht  ins  Einzelne  und  regelt  den  proviforifchen  Fortbezug  einer  Reihe  von  Gehältern.  Die 
Profefforen  der  wiffenfehaftlichen  Abtheilungen  follten  großentheils  an  das  Stuttgarter  Gymnafium 
und  an  die  Univerfität  verfetzt  werden;  die  Profefforen  der  Kiinfte  bezogen  den  größten  Theil 
ihrer  Befoldungen  (Müller  fogar  den  ganzen  Gehalt)  nicht  aus  der  Akademiekaffe,  kommen  alfo 
hier  nicht  in  Betracht.  Die  Hofkupferftecher  dagegen  wurden  in  ihren  akademifchen  Gehältern 
beiaffen:  Necker  (300  fl.),  Leybold,  Schlotterbeck,  Abel,  Ketterlinus,  Morace  (je 
250  fl.).  Zugleich  wurde  der  Plan  zur  Errichtung  einer  Kunftakademie  angedeutet.  Die 
Herzogliche  Rentkammer  wollte  aber  nichts  beitragen  und  bei  dem  llefidenzbaufonds  waren 
von  früher  her  für  die  Akademie  der  Kiinfte  nur  600  fl.  ausgefetzt.  Der  Herzog  hatte  nun 
zwar  die  Ab  ficht,  durch  Befchränkung  der  Hofökonomie  (von  125  000  11.  auf  100  000  fl.)  25  000  fl. 
„für  die  Kunftakademie  fliiffig  zu  machen“,  jedoch  fein  plötzlicher  Tod  am  20.  Mai  1795  begrub  das 
ganze  Projekt. 

Aber  die  von  der  Akademie  ausgegangene  Befruchtung  des  Kunftlebens  in  Stuttgart 
hatte  in  fpätern  Jahrzehnten  die  fegensreichften  Folgen.  Wer  erinnert  fich  hier  nicht  jener 
Studiengenoffen  Schiller’s,  von  denen  vier  an  Einem  Tage  (15.  Dez.  1780)  als  mündig  zum  Kiinftler- 
beruf  aus  der  Akademie  entlaßen  wurden!  Sie  hießen  Victor  Ileideloff  und  Hetfch, 
Dannecker  und  Sc  he  ff  au  er!  Die  beiden  erften  traten  als  Hofmaler,  die  zwei  andern  als 
Hofbildhauer  die  Reife  nach  Paris  und  Italien  an.  Als  Meifter  kehrten  fie  zurück  und  traten 
zugleich  mit  Leybold  in  der  „Fakultät  der  freien  Kiinfte“  den  älteren  Profefforen  Fifcher, 
Harper,  Müller  zur  Seite  (1788/89).  Die  Namen  Eberhard  Wächter,  Ferdinand  Hart  mann, 
Gottlieb  Schick  und  Friedrich  Thouret  (der  den  Major  Fifcher  in  der  Baugefchichte  von  Stuttgart 
ablöft)  fchließen  den  Kreis  der  hervorragenden  Kunftzöglinge. 

Von  der  ganzen  Hohen  Karls-Schule  war  nur  die  mit  der  „Fakultät  der  freien  Kiinfte“ 
in  lofer  Verbindung  ftehende  Kupferf  techerei-Anftalt  übrig  geblieben.  Ehe  wir  auch  fie  lieh 
auflöfen  fehen,  wollen  wir  ihren  Organismus,  und  ihre  Gefchichte  einer  Betrachtung  unterwerfen. 
Es  wurde  fchon  erwähnt,  daß  fie  fich  aus  eigenen  Mitteln  erhalten  follte.  Wie  war  das  möglich? 


*)  Sie  betrugen  1777:  40  000  fl.,  1791  nur  noch  23  000  fl. 

2)  „Erfter  Hofkupferftecher  und  Prof.  Müller  bezieht  fein  jährliches  Gehalt  von  1000  fl. 
in  Gold  bei  Herzoglicher  General-Kaffe,  bei  welcher  ihm  folches,  fowie  den  übrigen  damaligen 
Profefforen  der  Kiinfte  angewiefen  wurde.“  (Original-Notiz  im  K.  Archiv.) 

Württcmb.  Vicrtcljnhrshcftc  1881. 
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Pfeiffer 


Die  Einnahmen  der  Anftalt  beftanden  a)  aus  dem  Erlös  der  Kupferdruckerei1 2); 
b)  aus  Theilbeträgen  von  den  Arbeiten  der  ausübenden  Kupferftecher;  dazu  kam  fpäter  c)  das 
Lehrgeld  der  in  Miiller’s  Schule  eingetretenen  Oppidaner;  es  wurde  auf  halbjährlich  30  fl.  für  den 
Schüler  feftgefetzt. 

Die  Ausgaben  fetzten  fich  zufammen:  a)  aus  den  Betriebskoften  der  Druckerei  und 
den  Löhnen  ihres  Perfonais;  b)  aus  den  Gehältern  der  ausübenden  Kupferftecher. 

Zum  Verfchluß  der  im  akademifehen  Verlage  felbft  erfchienenen  Kupferftiche  wurde 
auf  Antrag  Miiller’s  am  3.  Juni  1783  mit  dem  Buchhändler  Joh.  Benedict  Metzler  ein  Kontrakt 
abgefchloffen ;  derfelbe  nahm  die  Produkte  der  Kupferdruckerei  in  Kommiffion  gegen  20  Prozent 
des  Preifes. 

Ueber  die  Finanzen  der  Druckerei  liegen  bis  1793  nur  fragmentarifche  Nachrichten  vor. 
In  diefem  Jahre  wird  ihr  Erlös  auf  4  664  fl.  p.  a.  veranfchlagt ,  wovon  1164  fl.  zu  den  Befol- 
dungen,  die  fie  felbft  beftritt,  verwendet  wurden. —  Die  tüchtigften  Kupferdrucker  waren: 
der  Franzofe  Giblas  (1780;  1787)  und  Johann  Heubach  (1789  ff.);  ferner  Schweizer  (1790  ff). 
Von  der  eigenartigen  Bedeutung  diefes  chalkographifchen  Inftituts  gibt  fclion  ein  Bericht  des 
Intendanten  vom  J.  1786,  welcher  fich  auf  die  Konkurrenz- Anftalt  des  bekannten  Basler  Patriziers 
Chriftian  von  Hechel  bezieht,  einen  Begriff:  „Die  bei  der  herzoglichen  Hohen  Karls -Schule  auf¬ 
gerichtete  Kupferftecherey  ilt  aigentlich  ein  befonderes  Inftitut,  das,  wenn  auch  die  Hohe 
Karls-Schule  morgen  aufhören  follte,  durch  E.  II.  D.  gnädigfte  Unterftiizung  ohne  jene  für  fich 
beftehen,  dem  Herzogthum  vieles  eintragen  und  vermöge  ihrer  guten  Einrichtung  alle  andere  be¬ 
nachbarte  Kupferftechereien  wegen  der  fchönen  akademifehen  Gelegenheit  bei  weitem  zurückfetzen 
könnte.  .  .  .  Die  Kupferftecherei  der  Herzogi.  Hohen  Karls-Schule  ift  nunmehr  fo  weit  gekommen, 
daß  von  Berlin,  Paris  und  Frankfurt  Beftellungen  zerfchiedeuer  Art  an  fie  gemacht  wurden.“ 

Eine  Ueberficht  der  betreffenden  Stiche  kann  man  aus  dielern  Vertrag  und  aus  einem 
auf  der  K.  Bibliothek  befindlichen  gedruckten  Verzeichnis  von  1785  gewinnen.  Wir  heben  das 
Naheliegende  aus:  Topographifche  Blätter  lieferte  Balleis  in  feinem  „Plan  des  Herzog!.  Aka¬ 
demiegebäudes  (1779  u.  öfter)  und  dem  Plan  von  Stuttgart  (1780).  —  Abel  machte  fich 
verdient  durch  ausgezeichnete  Pläne  von  Hohenheim  (1783);  von  der  Solitude  (1784,  nach 
Hauptmann  Fifcher);  1794  folgte  ein  großer  Plan  von  Stuttgart  (nach  C.  F.  Koth;  neu  1821). 
—  Heideloff  lieferte  eine  Vorftellun g  der  Univerfitäts-Einw  eihung  (ca.  1782,  nach 
feinem  Bruder  Victor);  und  „die  große  Jagd  auf  dem  Bärenfee  17  82“  (ca.  1784, 
ebenfalls  nach  V.  II.).  —  Eigentliche  Kunftblätter  gingen  aus  den  Händen  von  Leybold, 
Schlotterbeck  und  Morace  hei  vor.  Doch  erwähnen  wir  hier  nur  einige  Portraitftiche  *) : 
Herzog  Karl  (1782  nach  Schlotterbeck)  von  Leybold;  —  Guibal  (1781  nach  Jof.  Meiling), 
Ilarper  (1783  nach  M(F.  Terbouche),  Schubart  (1785),  J.  J.  Mofer,  Lavatcr,  alle  fünf  von 
Schlotterbeck;  —  Freiherr  Eberhard  v.  Gemmingen  von  Ketterlinus. 

Nach  diefer  Umfchau  betrachten  wir  das  fernere  Schickfal3)  der  chalkographifchen 
Anftalt.  Während  des  Proviforiums  machte  Müller  eine  Eingabe  (d.  d.  26.  Dez.  1794).  Er 
bittet  um  Verhaltungsbefehle  wegen  künftiger  Einrichtung  der  Kupferdruckerei.  Er  macht  Vor- 
fcliläge,  auf  welche  Art  fie  künftig  nicht  nur  fich  felbft  erhalten,  fondern  noch  Profit  abwerfen 
könne.  Es  fei  ihm  „nicht  ohne  viele  Mühe  gelungen,  diefer  Druckerei  auch  außer  Landes 
Kredit,  und  eben  dadurch  fremdes  Geld  zu  verfchaffen“.4)  Diefen  Kredit  wünfehe  er  nicht 
nur  zu  erhalten,  fondern  womöglich  noch  mehr  zu  verbreiten,  „um  fo  mehr  als  ganz  gute 
Kupfer  druck  er  eien  fa  ft  nirgends  als  in  Paris  und  London  an  getroffen  werden“. 
Die  gegenwärtige  Lage  fei  nicht  ungünftig,  „da  mit  dem  neuen  Jahr  zu  den  drei5)  gegenwärtigen 
noch  zwei  fremde  Künftler  cintreten,  die  meinen  Unterricht  in  diefer  Kunft  benutzen  wollen“.  — 
Für  die  Zukunft  ftellt  er  einen  reinen  Nutzen  von  600— 800  fl.  in  Ausficht.  Ein  neuer  Akkord 
mit  Schweizer  fei  nöthig  und  die  Kupferdruckerei  bitte  er  au  einen  der  Stecberei  näher  gelegenen 
Platz  zu  verfetzen,  um  fie  feiner  „unmittelbaren  Aufl’icht  näher  zu  bringen“.  —  Diefer  Bitte  wurde 
erft  25.  März  1795  entfprochen,  nachdem  Müller  am  20.  März  ihre  Dringlichkeit  betont  hatte. 


’)  In  Verbindung  mit  ihr  wurde  1783  eine  akademifche  Mufikalien-,  Landkarten-  und 
Buchdruckerei  errichtet.  liier  erfchienen  z.  B.  1783  Jomelli’s  Opern,  und  die  offizielle  Be- 
fchreibung  der  Hohen  Carlsfchule  von  Baz;  1785  Schubart’s  „Sämintl.  Gedichte“;  1787 — 8'J 
E 1  b  e  n’  s  „Schwäbifcher  Merkur“. 

2)  Die  erft  in  den  90er  Jahren  von  Morace  geftochenen  Portraits  von  J.  G.  Müller 
(nach  F.  Tifchbein)  und  Schubart  (n.  Oelenheinz)  erfchienen  nicht  im  Verlag  der  Akademie, 
fondern  bei  Frauenholz  in  Nürnberg. 

3)  Weitläufige  Darftellung  in  Wagner’ s  Gcfchi  clite  der  Hohen  Karls -Schule. 

4)  Ausländifche  Aufträge  kamen  ihr  befonders  zu:  aus  Nürnberg,  Frankfurt,  Berlin, 
Arafterdam,  ja  fogar  aus  London  und  Paris. 

5)  Noch  1791  waren  5  Schiller  in  der  Anfcalt. 
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Doch  bald  darauf  änderten  fich  die  öffentlichen  Verhältniffe  entfchiedcn  zu  Ungunften 
aller  künftlerifchen  Beftrebungen.  Da  Ludwig  Eugen  wie  Herzog  Karl  keine  männliche  Defcendenz 
hinterließ,  folgte  ihm  (20.  Mai  1795)  der  dritte  Bruder  Friedrich  Eugen  in  der  Regierung. 
War  der  neue  Herzog  fchon  durch  feine  militärifehe  Laufbahn  den  fchönen  Kiinften  entfremdet, 
fo  mußte  ihn  nun  die  Sorge  um  den  Staat  vollends  von  folchen  Zielen  ablenken.  Der  Krieg  der 
erften  Koalition  hatte  Württemberg  freilich  nicht  unmittelbar  berührt,  aber  der  Bafler  Friede 
(17.  Mai  1795)  überließ  ganz  Süddeutfchland  den  eindringenden  Franzofen.  General  Moreau  iiber- 
fchritt  am  24.  Juni  1790  den  Rhein  und  nachdem  er  mit  Württemberg  einen  Wafifenftillftand  ge- 
fchloffen,  ritt  er  am  19.  Juli  1796  vom  Hafenberg  herab  mit  feinem  Generalftab  in  Stuttgart  ein 
und  nöthigte  in  den  nächften  Tagen  die  Oefterreichifche  Armee  unter  Erzherzog  Karl  zum  Rück¬ 
zug  von  Cannftatt  aus.  Wenn  nun  auch  die  Frauzofen  im  Herbl’t  durch  Oefterreichs  Waffen 
von  Bayern  und  Oberfchwaben  aus  wieder  über  den  Schwarzwald  und  Rhein  zurückgedrängt 
wurden,  fo  hatte  ihr  Durchzug  doch  dem  Lande  große  Opfer  auferlegt  und  der  Staat  Württemberg 
verlor  fein  Uberrheinifches  Territorium  Mömpelgard,  das  einen  Cuvier  hervorgebracht. 

Unter  folchen  Umftänden  führte  die  Kupferftecherei- Anftalt  ein  Dafein  von  heute  auf 
morgen.  Müller,  unermüdlich  in  feinen  Anftrengungen  um  Erhaltung  des  Beftehenden,  hatte  in 
einer  Eingabe  vom  22.  Okt.  1795  die  Berechtigung  der  Fortdauer  des  Inftituts  begründet  und  in 
einem  weiteren  Schriftftück  d.  d.  2.  Dez.  1795  für  fich  und  feine  Schüler  gebeten,  „daß  wir  in 
den  hiezu  eingerichteten  Zimmern  im  Akademie-Gebäude  fortfahren  dürfen  in  diefer  engeren  und 
nothwendigen  Verbindung  beifannnen  zu  arbeiten.  ...  In  einem  Ort,  wo  der  größte  Th  eil 
des  P-u  b  1  i  k  u  m  s ,  und  n  i  c  h  t  b  1  o  ß  di  e  n  i  e  d  e  r  e  K 1  a  f  f  e  d  e  s  f  e  1  b  e  n ,  fowenigGefchmack 
und  Gefühl  für  die  freien  Kiinfte  hat,  und  wirklich  gefchiekte  Kiinftler  von  dem  gewöhn¬ 
lichen  Handwerker  kaum  zu  unterfcheiden  weiß,  miiffen  jene  unfehlbar  muthlos  werden  und  in 
ihrerKunft  zurück  kommen,  wennfiefichfelbftüberlaffenbleiben.“  —  Am  11.  Dez. 
1795  legte  Expeditionsrath  Ströhlin  der  Reritkammer  die  vollftändige  Bilanz  für  die  Jahre  1789—95 
vor;  fie  ergab  einen  Aufwand  von  22  253  fl.  und  eine  Einnahme  von  11421  fl.,  woraus  ein  jährliches 
Defizit  von  1  805  fl.  21  kr.  hervorgieng,  welches  fich  aber  nach  Abzug  der  jährlich  beflrittenen 
Befolduogen  (2  000  fl.  p.  a.)  und  einmaliger  außerordentlicher  Koften  für  die  Einrichtung  in  einen 
Ueberfehuß  verwandle,  der  nur  wegen  des  Rückgangs  der  auswärtigen  Beftellungen  in  Folge  der 
Revolution  fo  unbedeutend  fei. 

Allein  die  Rentkammer  erftattete  am  7.  Dezember  an  den  Geheimen  Rath  einen 
Bericht1),  worin  das  fcheinbare  Defizit  als  wirkliches  aufgefaßt  wird.  Sie  fcldägt  vor,  den  4  Hof- 
kupferftechern  die  fixe  Befoldung  zu  entziehen,  und  ihnen  dafür  ihren  ganzen  Verdienft  nebl't 
den  Räumlichkeiten  der  Anftalt  zu  überlaffen.  —  Die  4  Hofkupferftecher  reichten  am  30.  Dez.  1795 
eine  Gegenvorftellung  ein  und  beantragten  in  einer  (Eingabe  vom  8.  Febr.  1796  die  Eröffnung 
einer  Zeichnungsfchule  (wie  dies  Müller  fchon  1795  gethan  hatte),  da  „die  Errichtung 
einer  folchen  Anftalt  wefentliches  Bedürfnis  und  feit  der  Aufhebung  der  Hohen  Carls- Schule 
allgemeiner  Wunfcli  des  Publikums“  fei.  Sie  wurden  abgewiefen,  wogegen  ein  ähnliches  Gefuch, 
das  Necker  am  26.  Januar  1796  einreichte,  von  der  Rentkammer  giinftiger  aufgenommen  ward. 
Am  1.  Juli  1796  durfte  er  in  der  Akademie  eine  Zeichnungsfchule  eröffnen  (mit  40  Schülern). 

Ueber  die  Kupferftecherei- Anftalt  hatte  fich  der  Herzog  durch  Kefolution  vom  30.  Dez. 
1795  die  Entfcheidung  Vorbehalten.  Sie  erfolgte  erft  am  14./15.  Sept.  1796,  nachdem  der  Einfall 
der  Franzofen  die  Hilfsmittel  des  Landes  gefchwächt  hatte;  fie  enthielt  denn  auch  ein  gänzlich 
negatives  Ergebnis  der  langwierigen  und  troftlofen  Verhandlungen.  Sie  geht  dahin-'),  daß  „der 
Gehalt  des  Prof.  Graveur  Miiller’s  um  fo  mehr  gänzlich  ceffiren  toll,  als  die  Arbeit, 
welche  derfelbe  fertige,  ganz  auf  eigene  Rechnung  gehe,  und  es  befonders  bei  gegenwärtigen 
Zeiten  die  Nahrung  der  übrigen  hiefigen  Kupferftecher  nur  fchwächen  würde,  wenn  mehrere 
inländifche  Schüler  in  diefer  Kunft  auf  herrfchaftliche  Kotten  unterrichtet  werden  tollten“.  Doch 
wurde  ihm  freigeftellt,  „lieh  noch  ferner  derjenigen  Zimmer  in  dem  Akademiegebäude 
zu  bedienen,  welche  er  bisher  zu  feinen  Arbeiten  benutzt“  habe,  und  die  Kupferdruckerei 
künftig  auf  eigene  Rechnung  zu  betreiben,  mit  freier  Benützung  der  Räumlichkeiten  und  Requifiten. 


‘)  Als  Anhang  zu  diefem  Bericht  finden  wir  Müller  betreffend  folgende  Stelle:  „Es  ilt 
aber  freilich  bei  diefer  Befoldung  der  befondere  Fall,  daß  Profeffor  Müller  nicht  wie  andere 
bißherige  Lehrer  bei  der  Akademie  bei  fich  ereignender  Vaeatur  in  eine  andere  Stelle  placirt  werden 
kann,  und  dahero,  wenn  nicht  etwa  nur  gewiffe  Jahre  zu  deren  lernern  Abreiclmng  bettimmt 
werden  füllten,  vorauszufehen  ift,  daß  folche  noch  lange  tortgereicht  werden  muß." 
will  uns  fcheiuen,  als  hätte  fich  die  Rentkammer  in  dielen  Woiten  ein  unvergäng 
gefetzt. 

2)  Im  Wortlaut  bei  Wagner  a.  a.  O. 


Es 

Riehes  Denkmal 
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Pfeiffer 


Unter  Einem  wurde  auch  den  fünf  Hofkupferftechern  Necker,  Leybold,  Schlotterbeck, 
Abel  und  Ketterlinus  (unter  Nachlaß  ihrer  Schulden  an  die  Akademiekaffe)  ihr  Gehalt  entzogen, 
die  fernere  Benützung  ihrer  Arbeitszimmer  geftattet.  — 

Kaum  hatte  man  im  Ausland  vernommen,  daß  Miiller’s  Stellung  in  Württemberg  be¬ 
droht  fei,  fo  bemühte  man  fich,  ihn  zu  gewinnen.  Im  Aufträge  des  Minifters  Hardenberg 
richtete  der  preußifche  Geh.  Rath  von  Maffenbach  eine  Anfrage  an  ihn  (1796),  „ob  er  nicht 
nach  Berlin  zu  überfiedeln  und  dafelbft  in  eine  feinen  Verdienften  entfprechende  Stellung  ein¬ 
zutreten  bereit  fei“.  Er  lehnte  ab  in  der  Hoffnung,  man  würde  in  der  Heimat  fich  doch  noch 
eines  Belfern  befinnen.  Er  fah  fich  bitter  enttäufcht.  Seinem  Einwand  gegen  die  Gehalts¬ 
entziehung  hatte  man  nur  das  Begehren  entgegenzufetzen ,  daß  man  die  „von  ihm  verlangte 
Erklärung  wegen  der  Kupferdruckerei  nunmehr  in  Bälde  gewärtigen  wolle“  (3.  Januar  1797). 

Da  packte  ihn  der  Math  der  gerechten  Entrüftung  und  er  fchleuderte  der  Bureaukratie 
jenes  denkwürdige  „Pro memoria“  entgegen  (d.  d.  9.  Januar  1797),  das,  bei  aller  Zurückhaltung 
im  Ausdruck,  die  innere  Aufregung  verräth  und  Schlag  auf  Schlag  die  Argumente  häuft,  deren 
Summe  feine  Abdankung  als  eine  That  der  fchreiendften  Willkür  erfcheinen  läßt.  Ich  habe 
längere  Citate  daraus  diefer  Biographie  an  verfchiedenen  Stellen  eingefügt  und  faffe  hier  nur 
noch  einmal  den  Gang  der  Ausführung  kurz  zuiämmen:  —  Durch  Herzog  Karl  dem  Brotftudium 
entzogen,  ward  er  zur  Malerei  beftimmt;  nachdem  er  in  diefer  Kunft  fchon  zu  bemerkenswerther 
Ausbildung  gelangt  war,  ließ  er  fich  von  dem  Herzog  abermals  eine  andere  Carriere  vorzeichneu 
und  eignete  fich  zu  Paris  in  6  Jahren  angeftrengter  Thätigkeit  die  Kunft  des  Kupferftechens  in 
folchem  Grade  an,  daß  fich  ihm  am  franzöfifchen  Hofe  eine  verlockende  Stellung  bot-,  —  „Ich 
enthalte  mich  billig,  alle  die  großen  Vortheile  umftändlich  anzuführen,  die  mir  bei  fernerem 
Aufenthalt  in  Paris  zu  Theil  worden  wären.  Aber  das  kann  ich  nicht  unbemerkt  laßen,  daß, 
wenn  ich  fo  beträchtliche  Vortheile  und  günftige  Ausi’icliten  dem  Ruf  in  mein  Vaterland  auf¬ 
opferte,  ich  wohl  mit  Zuverficht  zu  erwarten  berechtigt  war,  daß  ich  in  meinem  Vaterlande 
meine  Rückkehr  in  daffelbe  zu  bereuen  nie  Urfache  haben  würde.“  —  Dann  die  Widerwärtig¬ 
keiten  in  der  Heimat,  —  der  glänzende  Ruf  nach  Mailand  (und  foeben  der  Ruf  nach  Berlin!)  — 
„Wenn  ich  dann  folche  Opfer  nur  meinem  Vaterland  und  meinem  gnädigften  Landesherrn  ver- 
mög  meiner  Verbindlichkeit  gegen  Höchft  denfelben  zu  bringen  mich  entfchließen  konnte;  wenn 
von  meiner  Jugend  an  meine  Beftimmung  ganz  von  meinem  Fiirften  geleitet,  und  mir  meine  ganze 
Laufbahn  von  Ihm  als  Regenten  Württembergs,  vorgezeichnet  wurde.  Wenn  ich  aus  Gehorfam 
gegen  den  Willen  meines  Landesherrn  meine  früher  erwählte  Laufbahn  verließ,  bei  welcher 
meine  Lage  mit  zunehmendem  Alter  fich  immer  verbeffert  haben  würde;  wenn  ich  nun  jedem 
Wink  folgte,  um  meiner  Beftimmung  gemäß  mich  zum  Dienft  meines  Vaterlandes  zu  bilden;  wenn 
ich  endlich  dem  landesherrlichen  Ruf  zur  Rückkehr  ins  Vaterland  mit  fo  manchfaltigen  Auf¬ 
opferungen  folgte;  wenn  mein  inneres  Bewußtfein  mich  beruhigt,  auf  meiner  Seite  meinen  Pflichten 
genüge  getlnxn  zu  haben,  und  wenn  ich  nun  doch  dagegen  für  alles,  was  ich  geleiftet 
und  aufgeopfert  habe,  mich  bei  herannahendem  Alter  hintangefetzt  fehen 
follte,  anftatt  den  mir  zugeficherten  Gehalt  noch  ferner  zu  genießen,  fo  muß  ich  bekennen, 
daß  ich  ein  l’olches  Schickfal  in  keinem  andern  Staat  gefürchtet  hätte;  und  nur  mit 
Wehmuth  kann  ich  darum  denken,  daß  ein  fo  hartes  Verfahren  in  meinem  Vaterland  mich  treffen 
konnte.  .  .  .  Lange,  ehe  der  Hüchftfeelige  Herzog  Carl  den  Gedanken  taffen  konnte,  in  der  auf¬ 
gehobenen  Carls -Schule  ein  Kupferftecher  -  Inftitut  zu  errichten,  ward  ich  von  dem  Regenten 
Württembergs  unter  wiederholten  Zuficherungen  von  Gnade,  Unterftiitzung  und  Verforgung  dazu 
beftimmt,  in  diefera  Theil  der  Künften  in  meinem  Vaterland  gleichfam  die  Bahn 
zu  brechen,  oder  den  Grund  zu  legen.  Ich  ward  auch  wirklich  zu  dem  Ende  großmüthig 
unterfttitzt.  Ich  glaubte  in  dielem  ganzen  Gang  der  Sache,  in  den  an  mich  gebrachten  Auf¬ 
forderungen  und  den  Verficherungen,  womit  folche  begleitet  waren,  und  der  mir  wirklich  zu 
Theil  gewordenen  Unterftiitzung  eine  Art  von  vertragsmäßiger  Verbindlichkeit  zu 
finden,  die  mich  jeden  and  erwär  tigen  Antrag  ausfchlagen  hieß.  Ich  glaubte  aber 
auch,  daß  ich,  da  ich  mm  wirklich  in  die  Dienfte  eintrat,  auf  gegeniiberftehender  Seite  meines 
gnädigften  Herrn  und  Seiner  Durchlauchtigften  Regierungs-Nachfolger,  auf  Anerkennung  einer 
gleichmäßigen  Verbindlichkeit  mich  nicht  nach  Willkühr  und  ohne  in  meinem  Betragen  liegende 
Gründe  aus  Dienft  und  Befoldung  fetzen  zu  können,  würde  rechnen  dürfen.  War  ich  zu 
bei ch ei  den,  mir  folche s  ausdrücklich  zu  bedingen,  was  der  Herzog  Carl,  da  er  mich 
zurückrief,  mir  gewiß  auf  das  biindigfte  für  Sich  und  feine  Durchlauchtigfte  Regierungs-Nach¬ 
folger  zugefichert  haben  würde:  fo  kann  ich  mich  doch  nicht  überzeugen,  daß  ich  nach  dem 
ganzen  Zufammenhang  der  vorgelegten  Verhältniffe  nun  weniger  gegründete  Anfprache  daran 
haben  und  daß  meine  Befch eidenheit  der  Grund  meines  Unglücks  werden  füllte.“ 
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Eine  weitere  Eingabe  betont,  daß  er  „in  die  Noth wendigkeit  gefetzt  fein  werde,  die 
Leitung  der  Kupferdruckerei  auch  in  Zukunft  felbft  zu  übernehmen,  wenn  anders  diejenige 
hiefige  Kupferftecher,  die  fich  mit  der  Bearbeitung  feinerer  Platten  befchäftigen ,  nicht  außer 
Stand  gefetzt  fein  follen,  ihre  Arbeiten  gehörig  vollenden  zu  können“.  —  Trotz  alledem  wurde 
ihm  am  1  5.  Ju  ni  17  97  die  unbedingte  Entziehung  feines  Gehaltes  eröffnet  mit  dem  Troft,  daß  bei 
künftigen  Gelegenheiten  „auf  ihn  befondere  Riickficht  werde  genommen  werden“. 

Schon  am  23.  Dezember  1797 ;  erfolgte  der  Tod  des  66jährigen  Herzogs  Friedrich 
Eugen  und  der  Regierungsantritt  des  Erbprinzen  Friedrich,  mit  welchem  für  Württemberg 
die  neue  Zeit  anbrach.  Ein  erftes  Verdienft  diefes  Füllten  war  es,  unfern  Müller  feinem  Vater¬ 
lande  zu  erhalten.1)  Denn  diefer  hatte  bald  nach  feiner  endgiltigen  Abfetzung  einen  neuen  An¬ 
trag  vom  Ausland  erhalten.  Diesmal  war  es  die  fächfifche  Regierung,  welche  ihn,  im  Spätjahr 
1797,  für  die  Dresdener  Akademie  zu  gewinnen  fuchte.  Und  jetzt  hätte  er  wohl  nicht  ge¬ 
zögert,  feinem  undankbaren  Vaterlande  den  Rücken  zu  kehren,  wenn  nicht  der  Erbprinz  ihm 
feinen  Schutz  zugefichert  hätte.  Und  Friedrich  fetzte  ihm  in  der  That  nach  feinem  Regierungs¬ 
antritte  am  28.  Januar  1798  mit  der  Verficherung  einer  vortheilhaften  Wiederanftellung  zunächft 
eine  Penfion  von  600  fl.  aus,  mit  welcher  er  die  Kupferftecherei-Anftalt  bei  freier  Benutzung 
der  vorhandenen  Räumlichkeiten  und  Utenfilien  zum  Ruhm  feines  Vaterlandes  als  Privatinftilut 
fortzuführen  und  die  Leitung  der  den  Künftlern  unentbehrlich  gewordenen  Kupferdruckerei  beizu¬ 
behalten  fich  entfchloß. 

Leybold  ergriff  die  erfte  Gelegenheit,  aus  den  mißlichen  Verhältniflen  loszukommen 
und  folgte  1797  einem  Ruf  nach  Sachfen-Koburg  als  Hofmaler  und  Hof  kupferftecher;  doch  fchon 
1798  fiedelte  er  nach  Wien  über,  wo  er  fich  hauptfächlich  der  Miniaturmalerei  widmete,  bis  er 
nach  S ch mu tz er s  Tode  (f  2.  Dez.  1811)  zum  Direktor  der  Abtheilung  für  Kupferftich  an  der 
Wiener  Kunftakademie  ernannt  wurde;  ferner  zum  Hofkupferftecher  und  K.  K.  Rath.  In  diefer 
Stellung  ftarb  er  dafelbft  1838.  Sein  Sohn  Karl,  der  Potraitmaler ,  war  (1821)  nach  Stuttgart 
zurückgewandert. 

Auch  Ketterlin us  verließ  Stuttgart;  1799  foll  er  einen  Ruf  nach  St.  Petersburg 
erhalten  haben,  wo  er  am  18.  Mai  1803  geftorben  ift.  —  Neck  er  fand  durch  feinen  neuen 
Wirkungskreis  fein  Fortkommen;  Abel  war  durch  die  Einträglichkeit  feines  Faches  gedeckt.  Sie 
blieben  in  Stuttgart.  Schlotterbeck  half  fich  lange  Zeit  ohne  Anftellung  durch;  1803 
gründete  er  eine  Privat-Zeichnungs-  und  Kunftfchule.  Er  ftarb  als  Schloßkaftellan  in  feiner 
Vaterftadt  Böblingen  am  15.  Auguft  181 14 *). 

Wenn  Müller  an  oben  angeführter  Stelle  von  der  Gleichgiltigkeit  auch  des  gebildeten 
Stuttgarter  Publikums  gegen  die  Künfte  fpricht,  fo  ergreifen  wir  um  fo  freudiger  die  Gelegenheit, 
hier  einige  rühmliche  Ausnahmen  anzuführen.  Goethe  fchreibt  1797 :  „Mehr  oder  weniger  bedeutende 
Sammlungen  von  Gemälden  und  Kupferftichen  find  entftanden,  die  ihren  Befitzern  eine  angenehme 
Unterhaltung,  fo  Avie  eine  geiftreiche  Communication  mit  andern  Freunden  gewähren.“ 

Von  den  Kupf e r  fti chfamml u ngen  war  die  ältere  (25  000  Stück)  diejenige2)  des 
Konfiftorial-Direktors  Adolf  Karl  Max  Ru  off  (f  1809);  die  jüngere  gründete  der  Hauptmann 
Friedrich  Jakob  Notter  (1777 — 1812,  „vermißt  jenfeits  Wilua“).  —  Bei  Ruoff  verfammelten  fich  in 
den  1790er  Jahren  regelmäßig  die  Stuttgarter  Kunftfreunde. 

Die  bedeutendJ’ten  Privat-Gemälde-Galerieen  waren  diejenigen  des  Oberftlieutenants 
Wing,  des  Regierungs-Raths  Frommann3)  und  des  Legations-Raths,  Landfchafts- Advokaten 
Ivonrad  Abel  (1750 — 1823)  der  während  politifcher  Millionen  in  Paris  „für  fich  und  feine  Freunde 
lehr  fchätzbare  Gemälde  aus  dem  franzöfifchen  Schiffbruch  zu  retten  gewußt  hat“. 

Ein  ähnlicher  Mittelpunkt  wie  bei  Ruoff  bildete  fich  etwas  fpäter  im  Haufe6)  des  Kauf¬ 
manns  Gottlieb  Heinrich  Rapp,  eines  feinfühligen  Kunftkenners.  Geboren  zu  Stuttgart  den  6.  Fe¬ 
bruar  1761  als  Sohn  eines  großen  Tuchhändlers  (Phil.  Heinr.  Rapp)  und  zum  Ilandelsftand  beftimmt, 

’)  Die  erfte  Anregung  feines  lebhaften  Intereffes  für  Müller  foll  er  am  englifchen  nofe 
empfangen  haben,  wohin  er  1797  auf  die  Brautfahrt  gieng  und  wo  Müllers  Name  an  der  Königl. 
Tafel  mit  der  ehrenvollften  Auszeichnung  genannt  worden  fei.  (Nagler.) 

2)  Jetzt  Beftandtheil  der  K.  öffentlichen  Kupferftichfammlung.  Sie  wurde  (1807/8)  durch 
den  König  angekauft;  die  Notter’ fche  ebenfo. 

3)  Karl  Heinrich  v.  Frommann,  Sohn  des  bekannten  Konfiftorial-Direktors  Friedr. 
Wilh.  F.  (f  1787),  war  geb.  am  24.  Juni  1736  und  f  5.  Okt.  1815.  Seit  1791  war  er  Regierungs¬ 
rath.  „Diefer  Liebhaber  hat  manches  aus  den  franzöfifchen  Auktionen  für  einen  lehr  billigen 
Preis  erhalten“  (Goethe  1797);  z.  B.  den  berühmten  Johannes  von  Dominiehino. 

4)  Nicht  1820  wie  in  der  OA.Befchr.  fteht.  (Gütige  Mittheilung  des  K.  Dekanats  in  B). 

6)  Das  Rapp’fche  Haus  lag  nahe  der  Stiftskirche;  fein  Vorgarten,  deffen  Areal  jetzt 

die  Autenrieth’fche  Buchhandlung  bedeckt,  reichte  bis  an  die  damals  noch  „Großer  Grabeu“  ge¬ 
nannte  Königsftraße  herauf.  (Gr.  Graben  Nro.  298  im  Jahr  1800.) 
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fühlte  er  sich  doch  frühzeitig  zur  Kunft  hingezogen.  Durch  Verheiratlmng  feiner  altern  Schwefter 
(1779)  mit  dem  Profeffor,  dann  Gelt.  Hofrath  Joh.  Chriftoph  Schwab  (1743—1821)  war  er  ein¬ 
flußreichen  Kreifen  der  Akademie  nahe  getreten,  und  als  die  jüngere  Schwefter  Ideinrike  im 
J.  1790  Dann  eck  er  ihre  Hand  reichte,  wurde  er  immer  tiefer  in  das  Studium  der  Kunft  ein¬ 
geführt;  Schiller  würdigte  ihn  1793  feines  nähern  Umgangs. 

Auch  das  gaftlichc  Haus  des  Hofdomänenraths  Joh.  Georg  Hartmann  (1731—1811); 
deflen  jtingfter  Sohn  Ferdinand  lieh  zum  Maler  ausbildete,  ftand  diefen  Intereffen  nahe. 

Endlich  wirkte  Cotta,  der  allerdings  fein  Gefchäft  noch  in  Tübingen  hatte,  fchon  mächtig 
auf  die  literarifchen  und  kiinftlerifchen  Verhältniflfe  ein.  Im  J.  1793  hatte  er  die  „Allgemeine  Zeitung“ 
geplant;  fie  trat  1798  ins  Leben.  In  Cotta’s  Verlag  erfchien  1796  ff.  Schill  er ’s  Mufen-  Al  man  ach, 
worin  1797  die  „Xcnien“.  Schiller  wiinfehte  vergebens  von  J.  G.  Miiller’s  Hand  einige  Kupfer- 
ftiche  dazu1).  Doch  wurde  das  Titelkupfer  unter  M.’s.  Aufficht  hergeftellt  von  d’Argent. 

Im  Angelt  und  September  1797,  auf  feiner  dritten  Schweizerreife,  verweilte  Goethe 
in  Stuttgart,  wo  er  im  „Kömifchen  Kaifer“  logirte2).  Goethe  intereffirte  fich  lebhaft  für 
die  Stuttgarter  Künftlcr.  Er  ließ  fich  von  Papp,  den  ihm  Schiller  empfohlen,  und  in  welchem 
er  bald  einen  „wohlunterrichteten  verftändigen  Kunftfreund“  fand,  in  die  vcrfchiedenen  Ateliers 
geleiten.  „Wir  befuchten  Profeffor  Dannecker  in  feinem  Studium  im  Schlöffe;  was  mich“, 
fchreibt  er,  „befonders  frappirte,  war  der  Original-Ausguß  von  Schiller’s  Hüfte,  der  eine  folche 
Wahrheit  und  Ausführlichkeit  hat,  daß  er  wirklich  Erftaunen  erregt“  etc.  Und  —  nachdem 
Scheffauer  und  Iletfch  befucht  find  —  treten  wir  mit  Goethe  auf  feinem  Rundgange  ein  in  das 
Arbeitszimmer  unfercs  Johann  Gotthard  (30.  Aug.  1797).  Ein  Sonnenblick  in  folcher  Trübfal!  — 
„Profeffor  Miiller’n  fand  ich  an  dem  Graffifchen  Portrait,  das  Graff  felbft  gemalt  hat.  Der 
Kopf  ift  ganz  vortrefflich,  das  künftlerifche  Auge  hat  den  höchften  Glanz;  .  .  .  Das  Kupfer  ift 
übrigens  auf  dem  Wege  gleichfalls  lehr  vollkommen  zu  werden.  —  Sodann  ift  er  auch  an 
einem  Tod  eines  Generals  befchäftigt“,  etc.  —  „Ich  fah  auch  das  bewundernswürdige  Kupfer  des 
letzten  Königs  von  Frankreich  in  einem  vorzüglichen  Abdruck  aufgeftellt.“ 

Seinem  Herzog  entwirft  Goethe  in  großen  Zügen  ein  Gefammturtheil  über  das  Stutt¬ 
garter  Kunftleben  am  Wendepunkt  des  Jahrhunderts.  „Es  ift  fehl-  intereffant  zu  beobachten, 
auf  welchem  Punkt  die  Kiinfte  gegenwärtig  in  Stuttgart  ftehen.  Herzog  Carl,  dem  man  bei 
feinen  Unternehmungen  eine  gewiffe  Großheit  nicht  abfprechen  kann,  wirkte  doch  nur  zur  Be¬ 
friedigung  feiner  augenblicklichen  Leidenfchaften  und  zur  Realifirung  abwechfelnder  Pbantafieen. 
Indem  er  aber  auf  Schein,  Repräfentation,  Effect  arbeitete,  fo  bedurfte  er  befonders  der  Künftler, 
und  indem  er  nur  den  niedern  Zweck  im  Auge  hatte,  mußte  er  doch  die  höheren  befördern!  — 
Ueberfieht  man  mit  einem  Blicke  alle  Zweige  der  Kunft,  fo  überzeugt  man  fich  leicht,  daß  nur 
bei  einer  fo  langen  Regierung,  durch  eine  eigene  Richtung  eines  Fiirften,  diefe  Ernte  gepflanzt 
und  ausgefäet  werden  konnte;  ja  man  kann  wohl  lagen,  daß  die  fpätern  und  beffern  Früchte 
jetzo  erft  zu  reifen  anfangen.  Wie  fcliade  i  ft  cs  daher,  daß  man  gegenwärtig 
nicht  cinfieht,  welch  ein  großes  Kapital  man  daran  befitzt,  mit  wie  mäßigen 
Koften  cs  zu  erhalten  und  weit  höher  zu  treiben  fey.  Aber  es  fcheint  Niemand  einzufehen,  welchen 
hohen  Grad  von  Wirkung  die  Kaufte,  in  Verbindung  mit  den  Wiffenfchaftcn ,  Handwerk  und 
Gewerbe  in  einem  Staat  hervorbringen.“3)  —  „Leider  dienen  die  Zeitumftände  den  Obern  zu 
einer  Art  von  Rechtfertigung,  daß  man  die  Kiinfte  nach  und  nach  ganz  finken  und  verklingen 
läßt“.  —  „Das  Kupferftechen  fteht  wirklich  hier  auf  einem  hohen  Punkte;  Profeffor  Müller 
ift  einer  der  erften  Künftler  in  diefer  Art  und  hat  eine  aus  gebreitete  Schule,  die,  indem 
er  nur  große  Arbeiten  unternimmt,  die  geringem  buchhändlerifchen  Bedürfniffe,  untei 
feiner  Aufficht,  befriedigt.“ 

Von  den  „großen  Arbeiten“,  die  Müller  in  jener  für  ihn  fo  kritifchen  Zeit  vollendete, 
haben  uns  Goethe’s  Worte  zum  Theil  fchon  Andeutung  gegeben.  Im  Auftrag  von  Frauenholz 
ftach  Müller  1795—97  Anton  Graff’ s  Portrait  nach  dem  Künftler  felbft,  1794  gemalt.  Graff 
ftellte  fich  in  einer  „Kunftpaufe“  begriffen  dar,  in  der  Linken  Palette  und  Pinfel,  vor  fich  die  Staff'elei. 
Der  ältliche  nach  dem  Befchauer  herumgewandte  Kopf,  mit  den  gefurchten  Zügen,  ift  bis  ins 
Kleinfte  ausgeprägt;  er  hat  etwas  Niederländifches.  Der  Stich  gibt  dies  unnachahmlich  wieder. 


’)  Vgl.  Vollmer,  Briefwechfel  Schiller-Cotta  a.  d.  J.  1796/97  (1876). 

2)  Auf  der  Rückreife  am  1.  November  im  Adler,  der  nach  dem  Tode  Sehnell’s  (f  1796) 
in  andere  Hände  übergegangen  war.  Um  1790  verfammelte  fich  dort  das  berühmte  Kränzchen 
Schub  art’s  und  des  Schieferdeckers  Baur,  wo  fich  auch  die  Schriftfteller  Haug,  Stäudlin, 
der  Theaterdichter  J.  F.  Schlotterbeck  u.  A.  einfanden. 

3)  Prophetifche  AVorte,  deren  Wahrheit  im  J.  1881  durch  die  Württembergifche  Landes- 
Gewerbeausftellung  fo  fchön  verfinnlicht  wurde! 


Die  Kupferftecher  Müller. 
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Für  den  Meifter  war  es  ein  Glück,  daß  er  noch  an  einer  großen,  feiner  würdigen  und  zu¬ 
gleich  einträglichen  Arbeit  aus  belferen  Zeiten  befchäftigt  war:  In  einer  Ordre  vom  2.  Auguft 
1788  geftattet  Herzog  Karl,  „daß  die  beede  Gemälde,  fo  der  Oberft  v.  Trumbull1)  gemahlt 
und  der  v.  Poggi2)  bei  banden  hat,  nebft  noch  einigen  andern  nach  und  nach  in  der  herzogl. 
Hohen  Carls -Schule  in  Kupfer  geftochen  werden  dürfen“.  Das  eine  diefer  Gemälde  (Tod 
des  Generals  Montgomery)  ftach  Ketterl inus  in  kleinem  Maßftab;  das  Sujet  des  andern  ift 
der  Tod  des  jungen  amerikanifchen  Generals  Warren  in  der  erften,  unglücklichen  Schlacht  des 
Befreiungskampfes,  und  der  Sieg  der  Engländer  unter  Howe3).  Der  Stich  erfchien  1798  unter  dem 
Titel:  „The  Battle  at  Bunkers-Hill,  near  B  o  f  ton  June  1 7*h  1775“  bei  A.  C.  Poggi 
in  London.  Seit  10  Jahren  hatte  diefer  wundervolle  Stich  Müller’s  Kraft  in  Anfpruch  genommen! 
„In  der  That  ift  cs  nur  die  Sache  von  Leuten  von  einem  feinen  und  geübten  Gefchmack,  einen  fo 
beträchtlichen  Theil  ihrer  Laufbahn  auf  eine  Arbeit  diefer  Art  zu  wenden.  Sie  miilfen  bei  ihrer 
Arbeit  immer  durch  den  Gedanken  befeclt  werden,  daß  diefes  Werk  ihrem  Ruhm  das  Siegel  auf¬ 
drücken  werde.“  Wirklich  ftellen  es  manche  Kenner  noch  über  „Louis  feize“. 

Müller  mußte  wieder  zur  Sphäre  des  Portraits  hcrabfteigen;  er  ftach  abermals  Blätter 
für  das  riiftig  fortfehreitende  Frauenholz’fche  Unternehmen.  Auf  diefem  Felde  traf  Johann  Gott¬ 
hard  mit  Freund  Tifchbein  zufammen.  Von  F.  Tifchbein  Hatte  fich  nemlich  (nach  1791)  der 
Koadjutor  von  Mainz  (fpätere  Erzkanzler),  „Karl  Theodor  Anton  Maria  Freyherr  von  Dal¬ 
berg“  malen  lallen.  Müller  ftach  diefes  Portrait  1798  —  99. 

Stürmifch  ging  das  18.  Jahrhundert  zu  Ende,  ganz  Europa  mit  Umfturz  bedrohend. 
Ein  Druck  lag  auf  den  Gemüthern.  Seitdem  Bonaparte  aus  Egypten  zurückgekehrt  und  Erfter 
Konful  geworden  war,  rückte  feine  dämonifche  Geftalt  von  der  Peripherie  europäifcher  Intereffcn 
dem  Mittelpunkt  immer  näher.  Als  Vorfpiel  zu  fchlimmerem  brachte  das  Jahr  1800  einen  großen 
Vorftoß  der  Franzofen  unter  Moreau  durch  Siidweftdeutfchland  bis  tief  nach  Bayern  hinein. 
Am  6.  Auguft  1800  kam  auch  nach  Stuttgart  ein  franzöfifches  Korps  unter  General  Iiichepanfe, 
der  mit  feinem  Generalftab  bis  1.  Sept.  hier  verweilte.  Bald  hatte  das  Land  unter  einer  fchweren 
Kontribution  zu  feufzen.  Das  Jahrhundert  fchloß  mit  Oefterreiehs  Niederlage  (Hohenlinden), 
das  neue  begann  mit  dem  Frieden  von  Luneville  (9.  Februar  1801).  — 

Im  Gegenfatz  zu  den  weltbewegenden  Ereigniffen  fei  hier  Job.  Gotthard’s  Lebensfaden 
wieder  aufgenommen.  1797  hatte  er  feinen  Schwiegervater  Schott  in  Urach  verloren,  kurz  bevor 
ihm  das  letzte  Kind,  der  Sohn  Eduard,  geboren  wurde  (1798).  Und  1799  verheiratete  fich  feine 
ältefte  Tochter  Charlotte,  das  einzige  Kind  der  „Tendre  Mere“,  mit  dem  reichen,  angefehenen 
Kaufmann  Ferdinand  Heigelin  (1777—1812;  fein  Haus  das  jetzige  K.  Katharinenftift),  —  Müllers 
Verkehr  mit  auswärtigen  bedeutenden  Männern  blieb  fortwährend  rege.  „Mehrere  Briefe  des  zu 
feiner  Zeit  als  Gefchichtsmaler  hochgefeierten  Füger,  von  dem  unfer  Meifter  ein  hiftorifehes 
Gemälde  zu  ftcchen  wünfehte,  find  zumal  für  die  Wiener  Kunftzuftände  zu  Ende  des  vorigen 
und  zu  Anfang  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  von  Intereffe.“  Der  bekannte  Jenenfcr  Profeffor 
Ferd.  Clirn.  Lodcr  wechfelte  1800 — -1801  mehrere  Briefe  mit  Müller.  Diefer  ftach  nemlich  das 
Portrait  des  gciftvollen  Anatomen  nach  F.  Tifchbein  für  Frauenholz  (Knieftück,  1801). 

Im  Frühjahr  1801  kam  Müller  mit  Cotta  nach  Norddeutfclil and,  fei  es  wegen  Loder’s 
Portrait,  fei  es  wegen  anderer  Arbeiten.  Am  26.  April  1801  reisten  fic  mit  einem  Aufenthalt 
von  nur  einigen  Stunden  durch  Weimar4)  und  begaben  fich  nach  Leipzig  zur  Buchhändlermelle; 
von  dort  fchreibt  Cotta  an  Schiller  d.  d.  13.  Mai  1801:  „Freitag  Abends  gegen  5  Uhr  reife  ich  mit 
Müller  ab  und  werde  alfo  Sonnabend“  (16.  Mai)  „gegen  11  Uhr  in  Weimar  feyn.  Ich  möchte  gern 
fo  lang  als  möglich  in  Ihrem  Umgang  feyn  und  werde  daher  vor  Sonntag  Abends  nicht  abreifen.“ 

Wie  aus  einem  uns  erhaltenen  Billet5 6)  Schillers  an  den  Geh.  Rath  Voigt  hervorgeht, 
bat  er  denfelben  diefer  Tage  zu  einem  Mittageffen  auf  dem  Stadthaus  zu  Weimar,  wozu  Goethe 


')  John  Trum  bull  (1756—1843),  im  Amerikanifchen  Befreiungskriege  Adjutant  von 
Wafhington,  wurde  dann  Iliftorienmaler  in  London  und  verewigte  mehrere  große  Momente  aus 
jenen  Kämpfen.  Zuletzt  war  er  Direktor  der  New-Yorker  Kunftakademie. 

2)  A.  C.  de  Poggi,  italienifcher  Maler,  dann  Kunfthändler  in  London. 

3)  Vgl.  Goethe’s  Urtheil  über  den  künftlerifchen  Werth  diefes  Gemäldes. 

4)  Schiller  fchrieb  damals  an  Goethe,  der  fich  zur  offiziellen  Schlichtung  von  Streitig¬ 
keiten  auf  dem  Lande,  in  Roßla,  befand  (Weimar  28.  April  1801):  Cotta  „hat  den  Kupter- 

ftecher  Müller  aus  Stuttgart  mitgebracht,  den  Sie  auch  fchon  von  Perfon  kennen,  foviel  ich 
weiß.  Es  ift  ein  braver  Mann,  aber  der  Mann  und  feine  Kunft  erklären  einander  wechfels- 
weife;  er  hat  ganz  das  Sorgfältige,  Reinliche,  Kleinliche  und  Delicate  feines  Griffels“.  —  (Ein 
Urtheil,  das  im  Allgemeinen  gewiß  treffend  ift,  allein  man  muß  bedenken,  daß  die  Tonfarbe  von 
Schiller’s  Aeußerungen  über  Dritte  nicht  feiten  durch  feine  phyfifchen  Leiden  getrübt  war.) 

6)  abgedr.  in  Schnorr’s  Archiv  für  Literatur-Gefchichte  V.  S.  477. 
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den  Prof.  Genz  und  er  (Schiller)  den  Kupferftecher  Müller  aus  Stuttgart  und  den  Buch¬ 
händler  Cotta  aus  Tübingen  mitbringen  werde.  —  Alfo  war  es  unterem  Johann  Gotthard  vergönnt, 
mit  den  beiden  Dichterheroen  an  einer  Tafel  zu  fpeifen. 

Noch  im  gleichen  Jahre  (Dezember)  iiberfandte  Müller  durch  Cotta  einen  Prachtdruck 
der  „Schlacht  von  Bunkershill“  als  Zeichen  feiner  Verehrung  an  Schiller.  Als  Gegengabe 
kam  ein  Exemplar  der  foeben  erfchienenen  Tragödie  „Maria  Stuart“  mit  Dedication  nebft 
einem  fchm eichelhaften  Dankfehreiben  d.  d.  Weimar,  den  3.  Januar  1802.  Es  lautet  vollinhaltlich 
nach  dem  Original-Manufkript  *) :  „Sie  haben  mich  und  meine  Frau  mit  Ihrem  trefflichen  Meifter- 
werke  auf  eine  fo  angenehme  Art  überrafcht,  daß  ich  es  Ihnen  nicht  befchreiben  kann.  Ich  bin 
in  der  That  in  Verlegenheit,  werthefter  Herr  Profeffor,  wie  ich  ein  fo  großes  Gefchenk,  das 
ich  auf  keine  Art  zu  erwidern  weiß,  annehmen  darf,  und  nur  indem  ich  feinen  innern  hohen 
Werth  vergeffe,  und  es  bloß  als  ein  Pfand  Ihrer  Gewogenheit  und  als  ein  werthes  Andenken 
von  Ihnen  betrachte,  wage  ich  dasfelbe  anzunehmen.  Da  es  des  Künftlers  höchfte  Genugtlmung 
ift,  daß  fein  Verdienft  gewürdigt  und  gehörig  empfunden  wird,  fo  kann  ich  Ihnen  wenigftens 
durch  die  große  Freude,  die  mir  diefes  Werk  macht,  dafür  danken;  es  wird  mich  fo  oft  als  ich  es 
anfehe2),  an  den  größten  Meifter  in  feiner  Kunft  und  an  den  liebenswürdigen  edeln  Urheber 
erinnern,  und  mir  die  angenehmen  Tage,  die  er  hier  in  unterem  Zirkel  uns  gefchenkt  hat  ins 
Gedäehtniß  zurückrufen.  —  Damit  doch  aber  auch  etwas  unter  Ihren  Augen  fein  möge,  was  Sie 
an  mich,  als  Ihren  dankbaren  Verehrer  erinnere,  fo  erlauben  Sie  mir  beiliegende  Kleinig¬ 
keit* * 8)  in  Ihrer  Bibliothek  aufftellen  zu  dürfen.  —  Möge  Ihnen  der  Himmel  die  ununterbrochenftc 
Gefundheit  und  jede  häusliche  Freude  fchenken!  —  Dies  ift  der  herzliche  Wunfch  Ihres  verbundenften 
Dieners  Schiller.“ 


7.  Der  Altmeilter  und  leine  Schüler. 

Die  große  Revolution  hatte  Frankreich  von  Grund  aus  aufgewühlt  und  umgeftaltet; 
dann  war  fie  an  der  tragikomifchen  Parodie  ihres  Prinzips  zu  Grunde  gegangen  und  in  lieh 
zufammengefunken,  ohne  das  übrige  Europa  mehr  als  oberflächlich  zu  berühren.  Aber  fie  hatte 
Bonaparte  zurückgelaffen,  ihr  Teftament  zu  vollftrecken.  Seitdem  diefer  Mann  als  Erfter  KonfuI 
die  Gefchicke  Frankreichs  leitete,  feitdem  er  mit  der  Konfequenz  feines  Willens  über  den  Wider- 
fereit  der  Parteien  triumphirt  hatte,  feitdem  war  auch  für  den  übrigen  Kontinent  der  Anbruch 
einer  neuen  Epoche  befiegelt.  Und  Bonaparte’s  erfte  Uebergriffe  auf  das  internationale  Gebiet 
waren  nicht  nur  rückfichtslos  kühn  im  Entwürfe,  fondern  von  einem  unfehlbaren  Glück  des 
Erfolges  getragen.  Oberitalien  lag  fchon  zu  feinen  Füßen,  als  durch  den  Frieden  von  Luneville 
die  Auflöfung  des  „Römifchen  Reiches  Deutfcher  Nation“  vorbereitet  wurde.  Während  die 
unmittelbare  Machtfphäre  Frankreichs  bis  an  den  Rhein  ausgedehnt  wird,  vollziehen  fich  im 
übrigen  Deutfchland  großartige  Gebietsveränderungen,  befonders  im  Süden.  Im  Reichsdeputations¬ 
hauptfehl  uß  (28.  Februar  1803)  erhält  Württemberg  die  Kur  würde  nebft  einem  Zuwachs  an 
Land  von  29  Qu.-Meilen  und  115  000  Einwohnern. 

Der  Errichtung  des  franzöfifchen  Erbkaiferthums  folgte  der  momentane  Auffchwung 
Europa’s  zum  dritten  Koalitionskriege.  Mit  Friedrich,  welcher  neutral  hatte  bleiben  wollen, 
Ichloß  Napoleon  zu  Ludwigsburg  (4.  Okt.  1805)  ein  Bündnis,  worauf  er  fich  in  Stuttgart  zeigte, 
das  von  Murat  befetzt  war.  Die  fchmachvolle  Kapitulation  von  Ulm  (17.  Okt.  1805)  öffnete 
ihm  den  Weg  nach  Often.  Nach  der  Niederwerfung  Oefterreichs  bei  Aufterlitz  waren  es  im 
Frieden  von  Preßburg  (26.  Dez.  1805)  abermals  die  füddeutfehen  Mittelftaaten ,  welche  den 
Hauptgewinn  davontrugen.  Württemberg  wurde,  durch  Vorderöfterreichifche  Gebietstheile 
vergrößert,  zum  Königreich  erhoben,  dafür  aber  durch  Aufnahme  in  den  Rheinbund  (12.  Juli  1806) 
und  durch  Verfchwägerung  mit  dem  franzöfifchen  Kaiferhaufe  den  deutfehen  Intereffen  gänzlich 
entzogen. 

Im  innern  Kulturleben  des  Landes  entfpricht  diefen  Verhältniffen  ein  zeitweiliger  Still- 
Itand,  der  aber  einen  rafchen  Auffchwung  vorbereitete.  Die  Kräfte  dazu  waren  vorhanden, 
man  mußte  fich  nur  erft  faffen  und  in  die  neuen  Zuftände  hineinleben.  Am  25.  Mai  1801  war 
in  Stuttgart  ein  Friedensfeft  gefeiert  worden,  und  man  konnte  wieder  einmal  aufathmen. 


’)  abgedr.  in  A.  v.  Kellers:  „Beiträge  zur  Schillerliteratur“  1857  (S.  6). 

2)  Schiller '  bängte  es  im  Zimmer  auf;  „für  Glas  und  Rahmen  bezahlt  15.  Januar  1802: 

8  Rth.  12  Gr.“,  fo  fteht  in  feinem  Haushaltungsbuche. 

s)  Maria  Stuart,  ein  Trauerfpiel.  Tübingen  bei  J.  G.  Cotta  1801.  „Dem 
Herrn  Proteffor  Müller  in  Stuttgart  zum  Zeichen  feiner  Verehrung 
Weimar  2.  Jan.  1802. 


vom  Verfaffer. 
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In  (liefern  Zeitpunkt  war  es,  daß  unteres  Altmeifters  Sohn  Friedrich1)  zum  erftenmal 
an  die  Oeffentlichkeit  trat.  Müller  war  ein  Mann,  der  nun  zwei  Drittel  feines  Weges  hinter  lieh 
hatte;  er  erlebte  es,  wie  feine  eigene  Laufbahn  in  feinem  „Fritz“  fich  wiederholte.  So  ähnlich 
und  doch  innerlich  fo  grundverfchieden :  dort  eine  gefunde,  ftetige  Entwicklung  zu  bewunderns- 
werther  Meifterfchaft,  hier  ein  krankhaftes  Vorwärtsdrängen  zu  höchfter  Vollendung. 

Friedrich  Müllers  „aufs  zärtlichfte  um  ihn  beforgte  Eltern  ließen  ihm  die  forgfältigftc 
Erziehung  zu  Theil  werden.“  Als  er  heranwuchs  mit  feinem  frühgeweckten  Geift,  da  übergab 
ihn  der  Vater  nicht  der  Akademie,  fondern  zog  es  vor,  ihn  dem  Gymnafium  anzuvertrauen, 
das  er  felblt  vor  30  Jahren  befucht  hatte.  Eben  mochte  Fritz  die  unteren  Klaffen  durchlaufen 
haben,  als  durch  die  Aufhebung  der  Hohen  Karls-Schule  ausgezeichnete  Lehrkräfte  frei  wurden. 
Das  Gymnafium  wurde  nun  einer  gründlichen  Umgeftaltung2)  unterworfen;  die  Zahl  der  Wochen- 
ftunden  von  26  auf  36  erhöht,  eine  8.  und  9.  Klafle  hinzugefügt  und  das  Fachlehrerfyftem  ein¬ 
geführt  (1796). —  Von  Friedrich  Miiller’s  Lehrern  find  zu  nennen:  Joh.  Chriftoph  Schmidlin, 
(1745—1800)  Rektor  feit  1796,  er  trug  die  „fchönen  Wiffcnfchaften“  vor;  —  der  fpätere  Prälat  Heinr, 
David  Cleß  (1745 — 1820),  Erzieher  des  Herzogs,  Profeffor  am  Gymnafium  feit  1773,  feit  1776 
zugleich  an  der  Akademie;  —  und  die  aus  diefer  letztem  ans  Gymnafium  übergetretenen:  der 
Ciceronianer  Jak.  Heinrich  Naft  (1751 — 1822),  der  fchon  feit  1792  an  der  Anftalt  wirkte  und 
in  Chph.  Heinr.  Pfaff’s  „Lebenserinnerungen“  als  „fehr  tüchtiger  Philolog  von  lebhaftem  Wefen“ 
erwähnt  wird;  —  Friedr.  Ferdinand  Drück  (1753 — 1807),  feit  1779  Profeffor  an  der  Akademie, 
dann  auch  Bibliothekar,  trat  1794  ans  Gymnafium  über,  wo  er  Gefchichte,  Tacitus  und  Horaz 
las;  er  war  ein  Mann  von  gründlicher  Gelehrfamkeit  und  tiefer  Humanität;  —  Chph.  Gottfried 
Bardili  (1761—1808)  war  ein  geachteter  Gegner  von  Kant  und  unterrichtete  in  den  Elementen 
der  Philofophie;  —  Friedr.  Chrn.  Franz  (1751 — 1828)  der  fpätere  Rektor,  hielt  „anziehende  Vor¬ 
träge  über  Geographie  und  Statiftik.“ 

Friedrich  „that  Pich  als  einer  der  fähigften  Köpfe  hervor,  fo  daß  feine  Lehrer,  nach 
ihrer  Art  zu  fehen,  es  für  fchade  hielten,  wenn  er  fich  nicht  ganz  den  Wiffenfchaften  ergebe“. 
In  feinem  18.  Lebensjahre  (1800)  verließ  er  das  Gymnafium,  um  fich  einem  Berufe  zuzuwenden. 
„Die  Wahl  ftand  ihm  frei ,  aber  feine  Neigung  entfehied  für  die  Kunft“.  Sie  war  „gleichfam 
von  der  Wiege  an  fein  dreifaches  Erbtheil,  durch  angeftammtes  Talent,  durch  meifterhaften 
Unterricht  und  durch  erweckendes  Beifpiel“  (H.  Rapp). 

„Schon  als  Knabe  übte  er  fich,  durch  feinen  Vater  und  deffen  Schüler  angeregt  und  ge¬ 
leitet,  im  Zeichnen  und  zeigte  bereits  in  feinem  zehnten  Jahre  fo  viel  Gefchick,  daß  an  befonderer 
Begabung  zur  Kunft  bei  ihm  nicht  zu  zweifeln  war;  feit  feinem  vierzehnten  Jahre  (1796)  er¬ 
hielt  er  beftimmteren  und  planmäßigen  Unterricht  im  Zeichnen  wie  in  der  Geometrie  und 
Perfpektive.  Scheffauer  ertheilte  ihm  Unterricht  in  der  eigenthümliehen  Zeichnung  nach  plaiti- 
fchen  Werken.“ 

Schon  1797  ff.  „that  er  einen  weiteren  Schritt  und  machte  seine  erften  Verfuche  mit 
dem  Grabftichel“,  —  Kopien  nach  Goltzius,  Edelink  etc.  —  „die  über  alle  Erwartung  glücklich 
ausfielen“.  Nach  folchcn  Vorübungen  bekam  Friedrich  von  Frauenholz  den  Auftrag  zu  einem 
Stiche,  der  das  Pendant  zu  feines  Vaters  „Loder“  bilden  follte.  Es  war  das  Portrait  des  be¬ 
rühmten  königl.  preußifchen  Leibarztes  Chriftoph  Wilhelm  Hufeland  nach  F.  Tifchbein’s  Ge¬ 
mälde.  Diefe  „erfte  Original-Platte“  wurde  im  Laufe  von  1801  vollendet,  und  der  Stich  erfchien 
1802.  Die  Fortfehritte  „waren  fo  gewaltig,  daß  er  für  felbftftändig  in  der  Kunft  erachtet  werden 
durfte.  Vorbild  und  Stütze  diefer  Fortfehritte  waren  allerdings  die  Anweifungen  feines  Vaters, 
der  ganz  befonders  ftreng  auf  reines  und  correctes  Ze  ichnen  hielt,  das  er  für  ebenfo  wichtig 
als  das  kunftgerechte  Eingraben  in  Kupfer  erachtete,  dann  aber  auch  die  Werkftätten  der  Schüler 
feines  Vaters,  wo  es  an  Anregungen  für  den  lernbegierigen  jungen  Mann  nicht  fehlen  konnte, 
und  endlich  die  ihm  ftets  offenen  Ateliers  der  Maler  und  Bildhauer  Stuttgarts,  befonders  Dann¬ 
eck  ers,  die  als  Freunde  feines  Vaters  feinen  Wünfchen  und  Fragen  auf’s  bereitwilligfte  begegneten“. 

Nachdem  er  fo  die  Summe  feines  Könnens  zufammengefaßt,  war  es  für  ihn  von  der 
größten  Wichtigkeit,  auf  jene  hohe  Schule  zu  kommen,  wo  neben  einer  Fülle  von  künftlerifchen 
Eindrücken  eine  virtuofe  technifche  Durchbildung  in  Ausficht  ftand.  Diefe  Schule  war  Paris.  Allein 
bei  des  Vaters  geringfügiger  Penfion  wäre  eine  Reihe  von  Studienjahren  in  der  Weltftadt  nur 
unter  großen  Opfern  möglich  gewefen.  Da  trat  ein  Zwifchenfall  ein,  welcher  uns  auf  Johann 
Gotthards  Leben  zurückführt. 


>)  Bei  Friedrich  Müller’s  Lebensgefchichte  halten  wir  uns  vorwiegend  an  II.  Rapp’s 
liebevolle  Darftellung. 

2)  in  der  letzten  Zeit  hatte  es  wenig  über  200  Schüler  gezählt. 
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Seit  Aufhebung  der  Akademie  war  Müller  fortwährend  für  die  Errichtung  einer  Staats¬ 
zeichn  ungsfch  ule  bemüht.  Schon  1795  war  er  darum  eingefchritten  und  nun  fkizzirte  er  in 
Folge  minil’teriellcr  Aufforderung  in  einem  Scbriftftück  vom  25.  Nov.  1801  den  Spezialplan,  wie 
er  ihm  noch  aus  den  Berathungen  des  Künftlerkollegiums  vom  Jahr  1797  in  der  Erinnerung 
war1).  Hierauf  erfolgte  jedoch  kein  hoher  Befchluß.  Inzwifchen  erhielt  Müller  auf  ein  Gefuch 
vom  27.  März  1802  am  28.  d.  M.  die  Erlaubnis  auf  einige  Monate  nach  Paris  zu  gehen,  „um  eine 
bedeutendere  Bcfchäf tigung  als  er  feit  geraumer  Zeit  nicht  haben  konnte,  fich  dort  vor¬ 
zubereiten“.  Es  handelte  fich  jedenfalls  um  den  Stich  eines  bedeutenden  Hiftorienbildes ,  der 
ihm  auch,  wie  wir  fehen  werden,  übertragen  wurde. 

Johann  Gotthard  kam  damals  zum  vierten  und  letzten  Mal  nach  Paris.  Er  konnte 
fich  in  der  Stadt,  deren  Phyfiognomie  fich  fo  gewaltig  verändert  hatte,  nicht  mehr  zurecht 
finden.  Und  in  welchen  Verhältnififen  mußte  er  feinen  greifen  Meifter  J.  G.  Wille  wiederfehen! 
Als  diefer  1791  an  Müller  fchrieb,  hatte  er  noch  keine  Ahnung  feines  Schickfals.  Beim  Ausbruch 
der  Unruhen  wurde  er  durch  feinen  Sohn,  welcher  in  der  Nationalgarde  diente,  in  den  En- 
thufiasmus  für  die  Revolution  hineingezogen.  Durch  feine  angeborene  Beweglichkeit  mehr  als 
andere  dafür  empfänglich,  hatte  er  fich  in  mancher  Hinficht  in  franzöfifches  Wefen  eingelebt 
und  es  il't  erftaunlich,  welch’  ein  demokratifches  Bewußtfein  der  alte  Mann  angefichts  aller  Aus- 
fchreitungen  entwickelt,  bis  endlich  ihn  felbft  das  Verhängnis  ereilt.  Er  wurde  gegen  Ende 
1793  gefangen  genommen;  zwar  gelang  es  den  Bemühungen  feines  inzwifchen  zum  General 
beförderten  Sohnes  ihn  vor  dem  Acrgften  zu  retten,  allein  fein  ganzes  Vermögen  war  dahin; 
überdies  hatte  er  das  Unglück,  faft  blind  zu  werden  „und  auf  der  Titelvignette  einer  Sammlung 
von  älteren  Stichen  feiner  Hand,  die  er  herausgab,  um  für  die  dringendften  Bedürfnifle  die  Mittel 
zu  finden,  fehen  wir  den  armen  Wille  als  blinden  Bettler,  von  einem  Hund  an  der  Leine  geführt; 
er  begegnet  einem  ehemals  reichen  Freunde  und  Kunftbefchiitzer,  der  felbft  zum  blinden  Bettler 
geworden,  war,  von  einem  Hunde  an  der  Leine  fich  führen  läßt,  und  dem  Freunde  die  leere 
Mütze  zeigt“.  (Haakh.) 

Die  Stadt  an  der  Seine  hatte  die  Nachwehen  der  Revolution  überwunden  und  war 
voll  ftolzen  Getriebes  und  bunter  Pracht.  Einer  Idee  des  „erften  Konfuls“  hatte  fie  es  zu  ver¬ 
danken,  daß  fie  damals  die  herrlichften  Kunftfchätze  Italiens  in  ihren  Mauern  barg. 
Bonaparte  hatte  fchon  als  Obergeneral  von  1796  an  in  Verfolgung  feiner  ehrgeizigen  Ziele, 
um  der  Schauluft  der  Parifer  zu  fchmeicheln,  das  Syftem  des  vertragsmäßigen  Kunftraubs 
erfunden,  das  bei  jedem  Friedensfchluß  in  Anwendung  kam.  Bald  waren  die  koftbarften  Schätze 
der  italienifchen  Galerieen  im  Louvre  vereinigt;  darunter  befand  fich  Rafaels  Madonna  della 
Sedia  aus  Florenz. 

So  kam  cs,  daß  unfer  Müller  diefes  Bild  in  Paris  fand  und  in  Kupfer  zu  ftechen  be- 
fchloß,  und  zwar  für  das  große  Unternehmen,  welches  gerade  damals  geplant  war:  eine  Samm¬ 
lung  von  Kupferftichen  nach  den  beriihmteften  der  in  Paris  vereinigten  Kunftwerke  herauszugeben. 
Der  Meifter  führte  mit  dein  verftändnisvollften  Eingehen  auf  das  Original  eine  fehl-  vollendete  Zeich¬ 
nung  des  Gemäldes  aus.  Dann  hielt  ihn  nichts  mehr  in  Paris. 

Aber  er  follte  nicht  für  immer  von  dem  Orte  fcheiden,  ohne  ein  Ereignis,  das  fiir  den 
Rel't  feines  Lebens  fehr  wohlthätig  war.  Zum  drittenmal  feit  der  Aufhebung  der  Akademie 
erhielt  er  einen  Ruf  ins  Ausland.  Der  bekannte  öfterreichifchc  Minifter  Graf  Cobenzl  wollte 
ihn  zur  Stelle  eines  Direktors  für  dasFajjh  der  K  upferftccherei  bei  der  K.  K.  Kunft- 
Akademie  zu  Wien  berufen.  Diefer  Antrag  mußte  Müller  in  eine  bedeutende  Aufregung  ver¬ 
letzen.  Erft  nach  feiner  Rückkehr  in  die  Heimat  that  er  entfcheidende  Schritte. 

Eine  Eingabe  d.  d.  Stuttgart  2.  Auguft  1802  an  den  Staats-  und  Konfcrenzminiftcr 
Reichsgrafen  v.  Wintzingerode  betont  vor  allem  die  Nichtbeachtung  feiner  vorjährigen  Vor- 
ichkige.  Da  „bis  jetzt  bei  Errichtung  einer  gemeinnützigen  und  dauernden  Kunftanftalt  Hindernifie 
obzuwalten  fcheinen,  die  vielleicht  nicht  fo  bald  gehoben  werden  dürften,  und  ich  je  länger  je 
mehr  das  Unangenehme  meiner  prekären  Lage  fühle,  fo  nehme  ich  mir  die  Freiheit,  Euer  Excellenz 
freimiithig  zu  erklären,  daß  ich,  fo  fehr  ich  auch  mein  Vaterland  liebe,  doch  in  große  Verfuchung 
komme,  auswärtigen  wiederholten  Anträgen  Gehör  zu  geben,  die  nicht  nur  meine  Lage 
fehr  beträchtlich  zu  verbeffern  verfprechen,  fondern  auch  mir  dies  beffere 
Scliickfal  auf  Lebenszeit  zufichern.  —  Ich  glaube  auf  folclie  Vortheile  dießmal  ernftlich 
Rücklicht  nehmen  zu  midien,  indem  ich  in  einem  Alter  ftehe,  wo  gefchwäclite  Augen  mir 
es  vielleicht  bald  unmöglich  machen  dürften,  durch  meine  Arbeit  fo  viel  zu  erwerben,  daß  Ich 
den  Unterhalt  und  die  Erziehung  einer  zahlreichen  Familie  hinreichend  beftreiten,  und  der  Zukunft 


')  Siehe  Wagner  a.  a.  0. 
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ruhig  entgegen  fehen  könnte.  —  Die  mir  angetragene  Stelle  ift  die  eines  Direktors  für  das 
Fach  der  Kupferftechcrei  bei  der  K.  K.  Kunft- Akademie  in  Wien.  Die  damit  verbundenen  V  or¬ 
theile  find  in  jeder  Rücklicht  fo  beträchtlich,  daß  im  Fall  Sc.  Herzog].  Durchlaucht  bei  baldiger 
Wiedererrichtung  einer  Kunft-Anftalt  auf  meine  Dienfte  dabei  befonders  Rückficht  zu  nehmen 
und  mir  ein  nicht  allzubefchwerliches  Amt,  welches  mir  auch  für  meine  eigene  Arbeit  Zeit  übrig 
ließe,  zu  übertragen  geruhen  wollten,  ich  es  nur  als  einigen  Erfatz  gegen  jene  Vortheile  anfehen 
müßte,  wenn  mir  neben  Beibehaltung  des  mir  überlaufenen  Platzes  für  einige  Schüler,  und  für 
die  mir  übergebene  Kupferdruckerei  ein  jährlicher  Gehalt  von  1200  fl.  gdgft.  angewiefen 
und  auf  meine  Lebenszeit  zugefichert  würde“  etc.  Er  fügt  noch  hinzu,  es  möge  ihm  ein 
rafcher  Befcheid  werden,  da  er  Pich  in  Wien  auf’s  Bäldeftc  endgiltig  erklären  muffe.  Und  als 
die  Antwort  nicht  unmittelbar  erfolgte,  reichte  Müller  am  6.  Auguft  dem  Minifter  fein  Ultimatum 
ein.  Er  dürfte  es  nicht  länger  als  höchftens  noch  ein  paar  Tage  anftehen  laffen,  dem  K.  K.  Minifter 
einen  Entfchluß  beftimmt  zu  fchreiben  „wenn  nicht  mein  Charakter  bei  demfelben  in  einem  nach¬ 
theiligen  Licht  erfcheänen  foll“.  —  „Da  der  mir  unterthänigft  erbettene  Erfatz  gegen  die  mir  an¬ 
getragene  Vortheile  mit  (liefen  in  keinem  Verhältnis  fteht  und  ich  fowohl  in  Rückficht  des  Ein¬ 
kommens  als  auch  meiner  dortigen  Lage  alsKünftler  gewiß  beträchtliche  Aufopferungen 
dabei  machen  würde,  fo  ermeffen  E.  E.  wohl  daraus,  daß  ich  den  Werth  meines  Vaterlandes 
wohl  zu  fchatzen  weiß.  Da  ich  hingegen  als  Vater  die  Pflichten  gegen  meine  Familie  nicht 
beifeit  fetzen  darf  und  iiberdieß  die  mir  auf  eine  wahrhaft  fchmeichelhafte  Weife  angetragene 
Stelle  fo  überwiegende  Fortheile  verfpricht,  fo  fchmeiclde  ich  mir  mit  der  Hoffnung,  daß  es 
S.  H.  D.  gdft.  gefällig  fein  werde,  auf  die  Umftände  meiner  dringenden  Lage  Rückficht  zu 
nehmen,  und  mir,  im  Fall  Höchftdiefelbe  meine  hiefige  Wiederanftellung  befcldießen  follten, 
diefe  fowohl  als  den  mir  in  folchem  Fall  unterthänigft  erbettenen  Erfatz  nach  allen  Theilen 
jetzt  gleich  durch  ein  gnädigftes  Decret  zuzufichern,  oder  mir  gnädigft  zu  erlauben  geruhen 
werden,  daß  ich  dem  Herrn  Grafen  Cobenzl  die  Annahme  der  mir  angetragenen  Stelle  beftimmt 
zufichern  darf.“ 

Das  war  die  entfehiedene  Sprache,  welche  die  Verhältniffe  geboten.  Endlich,  wie  wir 
fehen,  hatte  Müller  ficli  entfchloffen ,  feinen  Werth  felbft  zu  beftimmen,  da  man  ihn  in 
Württemberg  fo  gering  anfehlug.  Er  hatte  feinen  Preis  gemacht,  und  gewiß  nicht  allzu  un- 
befcheiden.  Aber  gerade  durch  feine •freimiithige  Entfchloffenheit  blieb  er  dem  Vaterland 
endgiltig  erhalten.  Denn  fchon  unter  dem  Datum  des  5.  Auguft  1802  war  ein  Refkript 
an  Wintzingerode  ergangen:  „Ihre  Anzeige  vom  2.  d.  in  Betreff  des  Profeffors  und  Kupferftechers 
Müller  habe  ich  eingefehen  und  will  Sie  vorläufig  benachrichtigt  haben,  daß  ich  deffen  Vorfchlag 
eine  Zeichenfeh  ule  zu  errichten,  annehme,  ihm  auch  diesfalls  feinen  bisherigen  Gehalt  auf 
3200  fl.,  wie  cs  bereits  per  Decretum1)  an  meine  Kammerfchrciberei  gefchehen,  erhöhe.“ 

Die  Wiener  Kupferftecherfchule  wurde,  wenn  auch  nicht  von  unterem  Meifter  felbft, 
fo  doch  in  feinem  Geifte  nach  Schmutzers  Tode  durch  Leybold  fortgeführt. 

Müller  hatte  ficli  nun  endlich  ein  materiell  forgenfreies  Dafein  erkämpft  und  die  Mittel 
ftanden  ihm  zu  Gebote,  den  Sohn,  welcher  der  Erbe  feines  Ruhmes  werden  füllte,  zur  letzten  kiinft- 
lerifchen  Ausbildung  nach  Paris  zu  fchicken.  Dies  gefchah  noch  im  gleichen  Jahre.  Fritz 
follfe  mit  dem  Studium  der  aufgehäuften  Kunftfchätze  zugleich  den  Unterricht  in  der  Academie 
des  arts  genießen. 

Zu  Anfang  September  1802  reiste  Friedrich  Müller  nach  Paris  ab.  „Er  fand  die 
frcundlichfte  Aufnahme,  zumal  da  fein  Vater  Mitglied  der  Akademie  war,  und  fein  unermüdeter 
Fleiß  verfchaffte  ihm  bald  die  volle  Achtung  feiner  Lehrer;  er  befchränkte  jedoch  feine  Studien 
nicht  auf  das  höhere  Fach  feiner  Kunft,  wozu  ihm  in  Paris  befonders  günftige  Gelegenheit  ge¬ 
boten  war,  fondern  warf  lieh  ebenfo  eifrig,  ja  faft  zu  eifrig  auf  den  mechanifchen  Theil  dcsfelben. 
Er  hatte  den  Stich  eines  Bildniffes2)  übernommen,  das  feiner  Neigung  nicht  entfprach,  das  er  aber 
auch  nicht  vernachläßigen  wollte,  und  ftrengte  ficli ,  um  aufs  rafchefte  fertig  zu  werden,  auf’s 
äußerfte  an;  nach  Vollendung  des  Stiches  befiel  ihn  aber  eine  folche  körperliche  Abfpannung  und 
Erfchlaffung,  daß  er  fich  für  unfähig  hielt,  in  Zukunft  je  wieder  etwas  zu  unternehmen.  Aus 
diefer  traurigen  Lage  rettete  ihn  der  Maler  Kymli,  jener  Freund  feines  Vaters;  diefer  führte 
ihn  aufs  Land,  um  durch  die  reinere  Luft  feine  erfchlafften  Nerven  auf’s  neue  zu  beleben  und 

’)  Die  Lebenslänglichkeit  des  Gehaltes  war  dort  gewiß  unzweideutig  ausgefprochen. 

2)  Ohne  Zweifel  das  von  Phil.  Friedr.  Hetfch  (1758 — 1839)  gemalte  Portrait  des 
Hofkammerraths  Martin  Notter  (1733—1802),  des  Vaters  jenes  knnftliebenden  Hauptmanns.  Die 
Zeichnung  dazu  lieferte  J.  G.  Müller;  der  Stich  gefchah  im  Auftrag  der  Familie  (1802),  weshalb 
das  Blatt  auch  nie  in  den  Handel  kam.  Aber  es  begründete  F.’s  Ruf  in  Paris.  —  Ein  Portrait- 
medaillon:  „Bonaparte“  ftach  F.  wohl  fchon  in  Stuttgart. 
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durch  freundliche  Bilder  die  hypochondrifchen  Sorgen  zu  verfcheuchen.  Um  ihn  an  eine  leichtere, 
weniger  angreifende  Befchäftigung ,  die  zugleich  neu  war  und  reiche  Abwechslung  bot,  zu  ge¬ 
wöhnen,  unterrichtete  er  ihn  in  der  Führung  des  Pinfels,  und  fo  ward  Müller,  ohne  es  gewollt  zu 
haben,  ein  Maler1);  in  einem  kurzen  Zeitraum  malte  er  drei  Bildniffe  nach  der  Natur,  worunter 
fein  eigenes  (1803).  War  diefe  Befchäftigung  mit  der  Malerei  in  Bezug  auf  feine  weitere  künft- 
lerifche  Entwicklung  auch  von  keiner  durchgreifenden  Bedeutung,  fo  darf  man  doch  wohl  foviel 
annehmen,  daß  er,  tiefer  in  das  Wefen  der  Oelmalerei  eindringend,  manchen  Nutzen  daraus  für 
das  Verftändnis  und  die  Auffaffung  der  Gemälde  und  deren  graphifche  Wiedergabe  zog,  die  er 
fpäter  durch  feinen  Stichel  verherrlichte.“  —  rNachdem  er  fich  hinlänglich  geftärkt  fühlte,  kehrte 
er  vom  Lande  nach  Paris  zurück  und  ergriff  fofort  wieder  den  Grabftichel.“ 

Bevor  wir  jedoch  auf  feine  Werke  eingehen,  fei  einiges  allgemeine  vorangefchickt: 
Von  den  dentfchen  Kupferftechern  in  Paris  war  der  angefehenfte  ältere  Meifter  Heinrich 
Guttenberg  aus  Nürnberg  (1749 — 1818),  der  jüngere  Bruder  und  Schüler  des  fchon  am  20.  Mai 
1790 2)  verftorbenen  Karl  G.;  erfterer  kam  1803  wieder  auf  eine  Reihe  von  Jahren  (bis  1809)  nach 
Paris  und  brachte  zwei  talentvolle  Schüler  mit:  Friedrich  Geißler  (geb.  1778)  und  Albert 
Reindel  (geb.  1784).  Mit  diefen  war  unfer  Friedrich  faft  in  täglichem  Umgang,  wie  er  fich 
auch  zu  dem  Franzofen  Desnoyers  hingezogen  fühlte,  der  fein  ganzes  Streben  Rafael’s  Madonnen 
zuzuwenden  im  Begriffe  war.  Mit  Wille  verkehrte  Friedrich  natürlich  auch,  fowie  mit  Bervic, 
deffen  Bruftbild’  er  nach  dem  Leben  zeichnete.  Von  feinen  engeren  Landsleuten  weilten  damals 
in  Paris:  Morace  (t  1820)  und  der  begabte  Prälatenfohn  Chriftian  Friedrich  Duttenhofer 
(geb.  1778),  der  fich  feit  1803,  durch  Wille  unterftützt,  dem  Landfchaftsfach  widmete. 

Wir  wenden  uns  nun  zur  Betrachtung  von  Miillcr’s  künftlerifchen  Fortfehritten,  llobil- 
lard-Perronville  und  P.  Laurent  hießen  die  Herausgeber  des  großartigen  Kupferftich- 
Sammelwerkes,  das  unter  dem  Namen  „Musee  Frangais“  (dit  Napoleon)  von  1803 — 11  in  Paris 
erfchien,  und  die  meiften  hervorragenden  Kupferftecher  Frankreichs,  ja  Europas,  in  feinen 
Bannkreis  zog;  darunter  auch  jüngere  Kräfte. 

So  erhielt  unfer  Friedrich  den  Auftrag,  für  diefes  Unternehmen  eine  antike  Statue  zu 
l'techen,  die  fogenannte  „Venus  d’ Arles“  mit  Apfel  und  Spiegel  (1803  erfchienen).  Robillard 
beauftragte  Friedrich  Müller  zugleich,  für  feinen  Freund,  den  Bildhauer  Frangois  Le  Maffon 
(1745—1807),  eine  reizende  weibliche  Statue  nach  eben  diefem  Kiinftier  zu  ftechen:  „La  Jeunesse“. 
Die  befonders  fchwierige  Wiedergabe  der  plaftifchen  Formen  durch  den  Kupferftich  gelang 
dem  jungen  Künftler  iiberrafchend  glücklich. 

UnterdetTen  drängten  fich  die  weltgefchichtlichen  Ereigniffe  abermals  in  den  Vorder¬ 
grund  des  Intereffes.  Im  Jahre  1804  erreichte  Napoleon  das  vorläufige  Ziel  feines  Ehrgeizes 
durch  Errichtung  des  erblichen  Kaiferreichs.  Nun  ftrömte  neben  deutfehen  Gelehrten  und 
Schriftftellern ,  die  der  trügerifche  Schein  des  Friedens  lockte ,  eine  Menge  von  vornehmen 
Fremden  nach  Paris,  um  fich  im  Glanz  des  kaiferlichen  Hofes  zu  fonnen.  Auch  deutfche  Fürften 
und  Fürften  föhne  huldigten  aus  nothgedrungener  Staatsklugheit  dem  alles  überftrahlenden  Ge- 
ftirn.  Wenn  aber  Einer  von  ihnen  ohne  politifche  Abfichten  kam,  fo  war  dies  der  liebens¬ 
würdige  24jährige  Erbprinz  Wilhelm  von  Württemberg,  der,  den  politifcheu  Interetfen 
feines  Vaters  fremd,  von  einer  italienifchen  Bildungsreife  1805  über  Paris  heimkehrte. 
Friedrich  Müller  wurde  ihm  vorgeftellt  und  erhielt  den  ehrenvollen  Auftrag,  den  Prinzen  nach 
der  Natur  zn  zeichnen  und  dann  das  Portrait  im  Kupferftich  zu  vervielfältigen. 

Aber  fchon  lange  befchäftigte  Friedrich’s  Geift  eine  größere  Aufgabe.  Das  Hauptbild 
der  Sammlung  des  Regierungraths  Fromm ann  in  Stuttgart  war  „Sankt  Johannes“  nach 
Do  minichino,  ein  Gemälde,  das  aus  der  berühmten  Galerie  d’Orleans  ftaramte.  Eine  Zeichnung 
davon  hatte  Friedrich  fchon  früher  in  Stuttgart  unter  Beihilfe  feines  Vaters  vollendet.  Er  fchritt 
nun  1805/6  an  die  Ausführung  in  Kupfer,  und,  als  wollte  er  fich  ganz  in  den  fchwärmerifch- 
fanften  Geift  jenes  Meifters  verfenken,  zeichnete  er  im  Louvre  Dominichino’s  Heilige 
Cäcilie,  eine  Arbeit,  die  er  als  werthvolle  Gabe  dem  Vater  nach  Haufe  bringen  follte.  Damals 
dürfte  auch  eine  fchöne  Zeichnung  der  Madonna  della  Sedia  entftanden  fein,  als  frühefte 
Originalftudie  nach  Rafael.  Für  das  Jahr  1806  war  feine  Abreife  befchloflen. 

Noch  konnte  er  mit  Dannecker  in  Paris  verkehren,  der  fich  Juni  bis  Auguft 
1806  dafelbft  aufhielt.  Dann  gieng’s  ans  Abfchiednehmen ,  nachdem  er  4  Jahre  ununterbrochen 

*)  Welche  Analogieen  und  welche  Gegenfätze  zu  der  Laufbahn  des  Vaters! 

2)  Das  Datum  i ft  aus  Wille’s  Tagebuch.  Diefen  Mann,  den  wir  fchon  durch  eine 
feltfame  Epifode  kennen,  lalfen  die  Kiinftlerlexika  fowie  noch  jüngft  die  Allgemeine  Deutfche 
Biographie  2Va  Jahre  länger  leben!  Der  Irrthum  ift  zwar  leicht  abzuleiten  aus  dem  Werk: 
„Die  Nürnbergifchen  Künftler  etc.“  (Nbg.  1822),  bleibt  aber  dort  um  fo  unerklärlicher. 
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in  und  um  Paris  verweilt  hatte.  J.  G.  Wille  lebte  noch  immer,  nunmehr  ein  91  jähriger  Greis. 
In  einer  Ahnung  feines  baldigen  Todes  wird  er  unferem  Friedrich  als  letztes  Andenken  für  Johann 
Gotthard  die  kolorirten  kleinen  Zeichnungen:  „Scenen  aus  dem  gemeinen  Leben“  mitgegeben 
haben,  welche  er  in  eben  diefem  Jahre  ausgeführt  hatte  und  die  fich  l’päter  in  Müllers  Nachlaß 
fanden.  Wille  legte  am  5.  April  1808  fein  müdes  Haupt  zur  ewigen  Ruhe  nieder.  Jovial 
und  menfchenfreundlich  im  Leben,  in  feiner  Kunft  als  Lehrer  und  Vorbild  von  unermeßlichem 
Einfluß,  verdient  er  es  vollauf,  in  der  Erinnerung  der  Nachwelt  fortzuleben. 

Friedrich  Müller  trat  am  16.  Auguft1)  1806  die  Rückreife  an,  die  ihn  in  einem 
Umwege  über  Laufanne,  Bern,  Zürich  im  September  180  6  nach  Stuttgart  führte. 

Verfolgen  wir  nun  auch  die  Zuftände  und  Ereignilfe  in  Württemberg  bis  auf  diefen 
Punkt.  Wie  fegeusreich  hatten  die  durch  die  Karlsfchule  gepflanzten  Keime  lieh  entwickelt, 
welch’  reife  Früchte  verfprachen  fie  jetzt!  Nicht  nur  in  Paris  hatten  die  Talente  Schwabens 
gerungen,  ihre  technifche  Bildung  abzurunden,  auch  an  der  edleren  Quelle  in  Rom  waren  He  ge- 
feflen  und  hatten  Infpiration  gefchüpft.  Es  war  weniger  eine  Frage  der  Zeit  als  des  fürftlichen 
Willens,  an  der  Hand  von  Landeskindern  der  hohen  Kunft  in  Württemberg  ein  Heim  zu  bereiten. 
Allein  der  1803  zum  Kurfiirften  erhobene  Regent  hatte  nur  in  bedingtem  Sinn  Interelfe  für  die 
Pflege  des  Schönen,  und  vorläufig  ließ  ihm  der  politifche  Ehrgeiz  überhaupt  keine  Zeit  zu  idea¬ 
len  Regungen. 

Johann  Gotthard’s  Kupferftecherfchule  mußte  im  erften  Jahrzehnt  des  19.  Jahr¬ 
hunderts  (wahrfcheinlich  1805)  aus  der  Akademie  in  die  „Alte  Kanzlei“  überfiedeln.  Sie  erfreute 
fich,  den  Zeitverhältniflen  zum  Trotz,  eines  günftigen  Gedeihens.  Freilich  ftand  fie  jetzt  als 
PrivatinJ’titut  auf  ganz  veränderter  Grundlage.  Seitdem  mit  der  Karlsfchule  die  Möglich¬ 
keit  eines  billigen  oder  koftenfreien  Unterrichts  aufgehört  hatte,  war  die  Zahl  von  M.’s  Schülern 
gefunken,  dagegen  war  die  Befähigung  der  Eintretenden  l’owie  ihre  Vorbildung  im  Durchfchnitt 
eine  höhere.  Denn  wie  ehemals  Wille ,  erhielt  Müller  nun  —  ein  Beweis  für  die  ftetige  Aus¬ 
breitung  feines  Rufes  — ,  talentvolle  Schüler  aus  dem  ferneren  Ausland,  die  ihm  als  Penfionäre 
von  Regierungen  und  fürftlichen  Privatperfonen  anvertraut  wurden.  Daneben  genoßen  natürlich 
auch  einzelne  Inländer  feinen  Unterricht.  Während  von  den  Hofkupferftechern  Schlotter¬ 
beck,  Neck  er  und  Abel  noch  in  Stuttgart  wirkten,  und  von  den  Schülern  der  zweiten  Periode 
Autenrieth  und  Seyffer  zu  fchätzbaren  Kräften  herangewachfen  waren,  trug  auch  die  neue 
Schule  fchon  jetzt  einige  Früchte. 

Für  die  buchhändlerifchen  Uluftrationsbedürfniffe  hatte  Müller  kurz  nach  der  Aufhebung 
der  Hohen  Karlsfchule  in  d’  Argen  t  eine  geeignete  Kraft  herangezogen. 

Alois  Keßler  aus  dem  Breisgau,  der  zuerft  in  Bafel  bei  v.  Mechel  ftudirt  hatte,  war 
fchon  um  1800  als  Schüler  bei  dem  Altmeifter.  Unter  J.  G.  Müller’s  Leitung  „erwarb  er  fich 
eine  gewiffe  Zierlichkeit  im  Stich,  doch  war  er  nicht  im  Stande,  dem  fchöpferifchen  Geifte 
desfelben  zu  folgen“  [Nagler],  Er  ftach  u.  a.  eine  kleine  Kopie  nach  Müller’s  „Schlacht  von 
Bunkershill“.  Später  wurde  er  ZeichnungsprofelTor  zu  Freiburg  i./Br.  und  ftarb  1820. 

Joh.  Georg  Räber,  geb.  zu  Wien  1764,  anfangs  Bortenwirker,  1799  Bürger  von  München, 
war  Autodidakt  im  Zeichnen,  bis  fich  J.  G.  Müller  feiner  annahm;  von  Stuttgart  gieng  er  nach 
einiger  Zeit  mit  K.  bayrifcher  Penfion  nach  Paris  zu  Desnoyers. 

Bedeutender  war  Joh.  Pleicard  Bittheufer,  geb.  zu  Bütthard  (bei  Ochfenfurt)  1774, 
geftorben  als  ProfelTor  der  Kupferftecherei  zu  Würzbur g  1859.  Er  ftach  anfangs  Portraits: 
Scheffauer  (nach  Seele)  1800,  Aug.  v.  Kotzebue  (nach  F.  Tifchbein);  dann  wandte  er  fich  zur 
Iiiftorie  und  fchuf  um  1805  eine  ausgezeichnete  Kopie  nach  R.  Morghen’s  berühmtem ,  ca.  1800 
erfchienenen  Stiche:  „Das  Abendmahl“  von  Lionardo  da  Vinci. 

Um’s  Jahr  1805  finden  wir  drei  weitere  Schüler  von  Bedeutung  bei  unferem  Altmeifter. 

Johann  Konrad  Ulm  er,  geb.  bei  Ansbach  1783,  war  zuerft  Schüler  der  Akademie  in 
Augsburg  und  kam  dann  als  Penfionär  der  preußifchen  Regierung  zu  Müller,  wie  ein  Schreiben 
des  Fürften  (damals  Grafen)  Hardenberg  an  Johann  Gotthard  beweist.  Er  machte  hier  große 
Fortfehritte,  doch  gieng  er  fpäter  zu  weiterem  Studium  nach  Paris  inBervic’s  Atelier  und  lebte 
zuletzt  in  Frankfurt  a./M.,  wo  er  1822  ftarb.  Von  feinen  (fpäteren)  Arbeiten  nennen  wir  nur 
die  beiden  intereffanten  Stiche:  Madonna  della  Sedia  (nach  Rafael)  und  Madonna  di  San 
Sifto  (Bruftftück,  1820).  Ulmer’s  Schüler  war  E.  Schaffer  in  Frankfurt. 

Karl  Barth,  auch  Schriftfteller,  geb.  zu  Eisfeld  1787,  Sohn  eines  Goldfchmieds,  erzogen 
in  Hildburghaufen,  kam  mit  Unterftützung  der  Fiirftin  Therefe  v.  Thurn  und  Taxis  (Schwefter  der 


')  Die  Daten  von  Friedrichs  Reifen  find  aus  Original-Briefen. 
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Königin  Luife  von  Preußen)  nach  Stuttgart,  wo  er  1805 — 12  bei  Müller  ftudirte.  Portraitkupferftiche 
von  Friedrich  Schlegel  und  des  Fürften  Alex.  Thum  und  Taxis  mögen  in  diefer  Zeit  ent- 
ftanden  fein,  fowie  die  Zeichnung  zu  feinem  „Rafael“  nach  dem  Portrait  in  München.  Später 
wandte  er  ficli  in  Rom  einer  ganz  andern  Stylrichtuug  zu.  Sein  bewegtes  Leben  in  Frankfurt, 
Darmftadt,  Hildburghaufen  ift  bekannt;  er  ftarb  tragifch  im  J.  1853. 

Gottfried  Rift  war  ein  Stuttgarter  Kind;  er  kam  früh  in  Miiller’s  Schule  und 
bewährte  lieh  als  trefflichen  Zeichner;  l'päter  gieng  er  nach  Rom,  trat  dort  mit  den  Gebrüdern 
Riepenhaufen  in  Verbindung  und  ftarb  Ende  Sept.  1824.  Hätte  er  die  Geduld  gehabt,  feine 
Zeichnungen,  z.  B.  nach  Sch  ick ’s  „Apoll  unter  den  Hirten“  (1810),  in  Kupferftich  auszu¬ 
führen  ,  fo  wäre  er  als  hervorragender  Künftler  zu  betrachten.  Portraitftiche  exiftiren  von  ihm 
nach  Seele’s  „Fri  edrich  von  Württemberg“  und  Stirnbrand’s  „Ch arl o  tte  von  Württem¬ 
berg“,  1821.  (Mit  G.  Rift  nicht  zu  verwechfeln  ift  fein  Bruder,  der  Landfchaftsmaler). 

Nicht  viel  fpäter  als  die  Genannten  dürfte  Langenmaier  Müller’s  Schüler  gewefen 
fein;  er  ftach  das  Portrait  des  württ.  Leibmedikus  Chm.  v.  Klein  (1740 — 1815)  nach  Seele. 

Unter  Müller’s  Leitung  wurden  um  1804  die  Stiche  zu  Schillers  „Theater“  (bei  Cotta, 
1805)  gedruckt.  Er  l'elbft  follte  die  Schillerbüfte  nach  Dannecker  dazu  liefern,  allein  eine  große 
Arbeit  hielt  ihn  ab:  Falt  zu  fpät  begann  er,  feinen  Grabl’tichel  den  Meiftern  der  italienifche n 
Renaiffance  zu  widmen,  aber  gleich  fein  erftes  Blatt  diefer  Art  war  von  dem  fchönften  Erfolge 
gekrönt.  Nach  feiner  fchon  erwähnten  Zeichnung  ftach  er  für  das  „Musee  frangais“  Rafael’s 
Madonna  della  Sedia,  erfchienen  1804  unter  dem  Titel:  La  vierge  ä  la  chaise.  Der  Archäo¬ 
loge  K.  A.  Böttiger  in  Weimar,  den  Müller  jedenfalls  bei  feinem  Aufenthalt  in  der  Mufenftadt 
1801  kennen  gelernt  hatte  und  dem  er  ein  Exemplar  des  Stiches  Jäudte,  dankte  dem  „Freunde“ 
in  einem  überfcliwänglichen  Briefe  (1805)  für  fein  gütiges  Andenken  „von  dem  fchönen  Gefchenk 
aus  dem  Schmuckkäftlein  der  Grazien  begleitet“.  Dann  heißt  es:  „Welch’  eine  himmlifche  An- 
muth  ftrahlt  aus  Ihrer  Bearbeitung  der  Königin  unter  den  Madonnen!  Wie  freut  man  ficli,  nach 
allen  gefchabten,  getipfelten  und  geklecksten  Mißgeburten,  die  fich  als  Kupferftiche  fchelten  lallen, 
einmal  ein  folches  Werk  zu  fehen!“ 

Im  Februar  1804  war  dem  Altmeifter  nebft  einem  Schreiben  von  Hardenberg  das 
Patent  feiner  Mitgliedfchaft  von  der  K.  Preuß.  Akademie  der  Künfte  und  mechanifchen  Wilfen- 
fchaften  in  Berlin  zugefendet  worden.  Er  hatte  geleiftet,  was  man  fich  von  ihm  verfprochen,  nach 
Schmidt  der  bedeutendfte  Künftler  feines  Faches  in  Deutfchland  zu  werden. 

Aber  nun  wurde  ihm  die  Ausübung  feiner  Kunft  von  Jahr  zu  Jahr  fchwieriger  durch 
Abnahme  feiner  Sehkraft1)  bei  fonft  höchft  rüftiger  Konftitution.  Am  5.  Nov.  1804  ent- 
fchuldigt  er  fich  fchriftlich  beim  Minifter  Wintzingerode,  daß  er  deflen  Wunfcb,  „die  zwei  letz¬ 
ten  großen  Bilder2)  vom  Pinfel  des  Direktors  Iletfch  in  Kupfer  zu  ftechen,  nicht  erfüllen 
könne“,  da  er,  „um  fo  große  Werke  unternehmen  zu  können,  wenigftens  um  12  Jahre  zu  weit 
im  Alter  vorgerückt“  fei  und  „die  gefchwächten  Kräfte  feiner  Augen  Blätter  von  folchem  Umfang 
jetzt  noch  zu  unternehmen“,  ihm  nicht  erlaubten. 

Müller’s  Privatleben  wurde  in  jenen  Jahren  durch  Trauerfälle  getrübt.  1803  ftarb, 
erft  25jälirig,  feine  Tochter  Charlotte  Ileigelin.  Der  zweite  Sohn  Karl  follte  Kaufmann 
werden  und  war  in  Schröders  Handlung  in  Leipzig  untergebracht;  er  hatte  freundliche  Auf¬ 
nahme  in  Friedrich  Tifchbein’s  Haufe  gefunden,  der  feit  1800  als  Nachfolger  des  alten  Oefer 
das  Direktorat  der  Leipziger  Kunftakademie  bekleidete3)  und  nun  en  grand  maitre  lebte.  In 
Leipzig  ftarb  der  junge  Mann  fchon  1806,  erft  19  Jahre  alt,  der  erfte  von  drei  Brüdern,  die 
einem  frühen  Tode  verfallen  fein  tollten. 

Im  Jahr  1806  kehrte,  wie  wir  fahen,  Friedrich  Müller  in’s  Vaterhaus  zurück;  ein 
fchönes  Angebinde  bot  er  feinen  Landsleuten  dar,  den  in  Paris  vollendeten  Portraitftich  des 
nunmehrigen  Kronprinzen  Wilhelm  (1806).  Seinem  Vater  übergab  er  die  Zeichnung  der 
h.  Cacilia4),  nach  welcher  Joh.  Gotthard  einen  Stich  für  das  „Musee  framjais“  zu  liefern  gedachte. 
So  fehen  wir  denn  in  den  nächften  zwei  Jahren  Vater  und  Sohn  in  geräufchlofer  Thätigkeit,  jener 
mit  feinen  Schülern  und  dem  Stich  der  h.  Cäcilia,  diefer  mit  feinem  „Johannes“  befchäftigt. 

')  Das  Loos  vieler  Ivupterftecher :  Wille  erblindete  faft  ganz;  Schmutzer  verlor  ein 
Auge;  Bervic  mußte  Lieh  Ichon  als  Fünfziger  auf  das  Unterrichten  feiner  Schüler  befchränken. 

■)  Das  eine  davon  wohl:  Oedipus,  mit  feinen  Töchtern  im  Eumenidenhain. 

•  ^  ^ar  von  Arolfen  nach  Holland  gegangen,  wo  er  bis  1795  lebte;  von  dort  an 
den  Hot  zu  Delfau;  1800  erhielt  er  den  Ruf  nach  Leipzig.  Er  gcftaltete  die  Akademie  in  faft 
tyranmfeher  Weife  um. 

4)  Der  Vater  zahlte  dem  Sohn  für  diefe  vortreffliche  Arbeit  2  5  Louisd’or. 
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Am  15.  Januar  1807  feierte  Joh.  Gotthard  die  filberne  Hochzeit  im  Kreii’e  von  drei 
Söhnen  und  zwei  Töchtern,  deren  ältere  Itoi'ine  im  näclüten  Jahre  ihrem  Vetter,  dem  Profeffor 
Chriftian  Ginelin,  als  Gattin  nach  Bern  folgte.  Seinem  Sohn  Friedrich  faß  Müller  um  diefe 
Zeit  zu  einer  Zeichnung  nach  der  Natur;  ein  Bildnis,  wovon  noch  die  Bede  fein  wird. 

Die  Frage  der  Errichtung  einer  Kunftakademie  kam  damals  von  neuem  in  Fluß.  Auf 
allerhöchften  Befehl  legte  der  Staatsminifter  von  Mandelsloh  als  Oberintendant  der  bil¬ 
denden  Künfte  am  18.  März  1808  einen  Entwurf  vor,  worin  eine  jährliche  Ausgabe  von  3  000  fl. 
für  diefen  Zweck  vorgefehen  war.  Doch  trotz  der  neuen  Hilfsquellen  des  Staates  kam  auch 
diefer  befcheidene  Plan  nicht  zur  Ausführung.  Der  Sinn  des  Königs  gieng  auf’s  Aeußerliche 
und  er  verftand  es,  feiner  Itefidenz  binnen  wenigen  Jahren  durch  Vollendung  des  Refidenz- 
fchlolfes,  Schöpfung  der  „Anlagen“  (eröffnet  1808),  Durchführung  neuer  Straßen  (untere  Königs- 
ftraße  mit  Königsthor)  etc.  ein  größeres,  freieres  AusJ’ehen  zu  geben. 

Das  Jahr  1808  war  für  beide  Müller  von  verfchiedener  Bedeutung.  Während  Joh. 
Gotthard  durch  Verleihung  des  1807  gelüfteten  Civil ver dienf tordens  noch  enger  an  die 
Heimat  gefeffelt  wurde,  erhielt  Friedrich  aus  Dresden  den  verhängnisvollen  Auftrag,  der  für 
den  ferneren  Verlauf  feines  Lebens  entfeheidend  fein  füllte. 

8.  Vater  und  Sohn. 

Die  altwtirttembergifche  Verfaffung  war  am  30.  Dez.  1805  aufgehoben  worden,  1809 — 13 
wurde  das  Land  von  kriegcrifchcn  Durchmärfchen  heimgefucht  und  dem  Tod  von  Taufenden 
feiner  Söhne,  die  im  Dienfte  des  fremden  Eroberers  fielen;  1813—15  ftand  ganz  Europa  unter 
den  Waffen  zum  großen  entfeheidenden  Kampfe.  Und  trotzdem  entfalteten  gerade  in  diefem 
Jahrzehnt  die  Künfte  in  Stuttgart  ihre  fchönfte  Blüte.  Ein  neuer  Beweis  dafür ,  daß  mit  den 
Kulminationspunkten  des  politifchen  Lebens  diejenigen  der  Geifteskultur  nicht  nothwendig 
zufammenfallen.  Auch  jenes  andere  Vorurtheil,  als  ob  nur  in  einer  reich  dotirten  Akademie 
ein  Verein  von  gediegenen  Kräften  lieh  bilden  könne,  hier  war  es  widerlegt. 

Uns  davon  zu  überzeugen,  laffen  wir  die  Geftalten  der  Künftler  vor  unteren  Blicken 
vorüberziehen.  Unfer  Johann  Gotthard  ift  der  Senior,  Friedrich  das  jiingfte  Glied  des 
Kreifes.  Zwilchen  Tic  reihen  fich  in  bunter  Abwechslung  die  Uebrigcn  ein.  Von  den  Dioskuren 
der  Plaftik  ftarb  freilich  der  arme  Seheffauer  fchon  1808.  Der  andere  dagegen,  der  glück¬ 
liche,  befcheidene,  ewig  heitere  Dan  neck  er,  trat  jetzt  erft  in  den  Zcnith  feines  Ruhmes.  Nach¬ 
dem  er  einen  Ruf  nach  München  abgclehnt  und  fein  Gehalt  erhöht  worden  war,  baute  er  fich 
1808  am  Schloßplatz  ein  eigenes  Raus,  deffen  großer  Antikenfaal  bald  ein  vielgerühmter 
Vereinigungspunkt  elnheimifcher  und  fremder  Künftler  und  Schriftfteller  wurde1). 

Den  großen  Künftler  befchäftigte  damals  feine  dritte  Schi  1  ler  büfte,  fein  Relief  für  das 
Keplerdenkmal  in  Regensburg,  feine  Gruppe  Amor  und  Pfyche,  die  er  fpäter  als  Einzel¬ 
ligeren  vollendete,  und  vor  allem  die  berühmte,  1809  in  Marmor  begonnene  Ariadne  auf  dem 
P  a  n  t  h  e  r. 

Hetfcli,  feit  1800  Galeriedirektor,  fclmf  im  erften  Jahrzehnt  des  Jahrhunderts 
feine  „an  Gehalt  und  Umfang  bedcutendften  Werke“.  —  Von  den  übrigen  im  Ausland  lebenden 
Künftlern  wurde  wenigftens  Eberhard  Wächter  (1762 — 1852),  der  edle  Genoffe  von  Carftens, 
für  die  Heimat  gewonnen;  er  kam  im  Sommer  1808  auf  gut  Glück  von  Wien  nach  Stuttgart 
und  vollendete  im  Dezember  d.  J.  feinen  berühmten  „Hiob“  in  Oel.  Später  erhielt  er  die 
Stelle  eines  Infpektors  (mit  500  fl.  Gehalt!)  an  der  neu  angelegten,  durch  die  Kabincte  von  Ruoff 
und  Notter  verftärkten  Kupferftichfammlung  —  Schick  war  für  fein  1806  an  König  Friedrich 
gefandtes  „Opfer  Noali’s“  unfürftlich  genug  belohnt  worden  und  blieb  vorläufig  in  Rom. 

Cotta’s  1807  gegründetes  Morgenblatt  trat  befonders  durch  H.  Rapp’s  Verdienl't  für 
die  Intereffen  der  Kunft  mit  Entfchiedenheit  ein. 

Dies  war  der  Stand  der  Dinge,  als  Friedrich  Müller  feiner  Vaterftadt  auf  ein  Jahr 
entrückt  wurde.  Der  lvunfthändler  liittner  in  Dresden  wollte  den  größten  Schatz  der  dor¬ 
tigen  Galerie,  Rafaels  „Sixtinifche  Madonna“,  durch  den  Kupferftich  vervielfältigen  laffen 
und  wandte  fich  an  den  jungen  Müller  als  an  die  hiezu  geeignetfto  Kraft 2),  Rittuer  hatte  bereits 
durch  Madame  Seidelmann,  Mitglied  der  Dresdner  Akademie,  eine  Zeichnung  nach  dem  Ge¬ 
mälde  anfertigen  laffen  .und  fie  für  den  Stich  eingefandt.  „Müller’s  geübtes  Auge  erkannte  jedoch 


*)  Wie  denn  Stuttgart  überhaupt  von  da  ab  immer  mehr  ausländifche  Berühmtheiten 
vorübergehend  anzog.  Vgl.  u.  a.  J.  Hartmann:  Stimmen  über  Stuttgart,  im  Scliw.  Merkur  1879. 

2)  „Das  Schick  Ta  1  hatte  Müller  dazu  beftimmt,  durch  die  Kunft  der  Kupferftccherei  auf 
diefes  erhabene  Werk  der  Malerei,  welches  fchon  damals  lehr  viel  gelitten  hatte,  die  Aufmerk- 
famkeit  aller  Kunstfreunde  hinzulenken“  (Quandt). 
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bald,  daß  die  Zeichnung  bedeutende  Mängel  in  fich  trage  und  er  befckloß  daher,  zuvor  eine 
Reife  über  Dresden  und  Wien  nach  Italien  zu  machen,  nicht  blos,  um  das  bezeichnete 
Original  mit  eigenen  Augen  zu  fehen  und  zu  ftudiren,  fondern  auch,  um  die  übrigen  Schöpfungen 
Eafael’s  kennen  zu  lernen,  damit  fein  Stich  ganz  den  Geift  des  Urbildes,  das  Eigenthümliche  der 
Rafael’fchen  Auffaffung  und  Formgebung  in  fich  trage.“ 

Im  Auguft  1808  kam  er  in  Dresden  an.  In  der  dortigen  Künftlergemeinde  fehlte 
es  nicht  an  Anknüpfungspunkten.  Der  Hofmaler  Graff  war  der  ältefte  und  angefehenfte  Freund 
feines  Vaters;  ferner  traf  er  den  1804  dahin  übergefiedelten  Böttiger,  jenen  Verehrer  feines 
Vaters;  er  lernte  feinen  liebenswürdigen,  geiftrcichcn  Landsmann,  Ferdinand  Hart  mann  (1774 — 1842) 
kennen,  der  feit  1805  dort  weilte  und  1810  durch  eine  Profeffur  an  der  Akademie  der  Hoffnung 
auf  eine  Aufteilung  in  Württemberg  enthoben  wurde.  Diefer  war  der  treuel’te  Hausfreund  des 
bekannten  Gerhard  Kiigelgen,  welcher  1809  eine  vielbewunderte  Kopie  der  Siftina  malte  und 
als  eine  Art  Palladium  in  feiner  Wohnung  aufftellte;  er  foll  für  Müller  ebenfalls  einen  Umriß 
gezeichnet  haben,  intereffirte  fich  fehl-  für  delfen  Arbeiten  und  befuchte  ihn  fleißig.  Ferner  kam 
M.  in  Berührung  mit  dem  Prof.  Seidel  mann  und  deffen  geiftreicher  Frau,  einer  geborenen 
Venetianerin,  und  befonders  mit  dem  Galerieinfpektor  Damiani.  Denn  raftlos  vertiefte  er  fich  in 
den  Charakter  des  herrlichen  Bildes,  von  deffen  einzelnen  Köpfen  er  meifterhafte  Umriffe  ent¬ 
warf1).  Nach  Beendigung  derfelben  trat  er  die  Weiterreife  an. 

In  Wien  verweilte  er  vom  12. — 26.  September  1808.  Doit  fand  er  in  dem  Heilbronner 
Heinrich  Füger,  welcher  als  Direktor  der  Akademie  weitaus  der  angefehenfte  Meifter  war,  einen 
alten  Freund  feines  Vaters.  Johann  Gotthard’ s  Schüler  Leybold  und  M.  Frey  lebten  bekannt- 
ich  ebenfalls  in  der  Kaiferftadt.  Wächter  hatte  Wien  fchon  verlaßen;  dagegen  traf  Müller 
deffen  Freund  Karl  Heinrich  Rah  1,  der,  ein  bedeutender  Schüler  von  Schmutzer,  die  meiften  Ent¬ 
würfe  Wächter’s  geftochen  hatte. 

Aber  Müller  hatte  keine  Ruhe  mehr.  Seine  jungen  Landsleute,  die  Maler  Karl  Leybold 
(1786 — 1844),  des  Kupferftechers  älterer  Sohn,  und  Gottlieb  Steinkopf  der  Landfchaftsmaler, 
waren  ihm  nach  Italien  vorangegangen.  Er  felbft  betrat,  über  Trieft  und  Venedig  reifend, 
am  30.  Oktober  1808  die  Ewige  Stadt.  Das  war  ein  Schritt  über  den  Vater  hinaus;  nie 
hatte  diefer  das  gelobte  Land  der  Kunft  mit  Augen  gefehen ,  wozu  er  wohl  auch  kein  inneres 
Bedürfnis  fühlte;  er  wurzelte  noch  im  18.  Jahrhundert,  die  Renaißance  war  im  Ganzen  ein 
fremdes  Element  für  ihn.  Der  Sohn  war  vom  Lichte  des  neuen  Tages  geftreift,  den  Winkel¬ 
mann  und  Carftens  vorbereitet  hatten.  Friedrich’s  Anwefenheit  fiel  gerade  in  die  Paufe,  — 
Windftille  möchte  man  lagen,  —  die  dem  ftiirmifchen  Auffchwung  vorangieng.  Noch  waren  die 
Mitglieder  der  Briiderfchaft  von  San  Ifidoro  nicht  verfammelt,  noch  hatten  Schnorr  und  der 
große  Cornelius  die  Stadt  nicht  gefehen ,  wo  fie  fich  durch  monumentale  Leiftungen  verewigen 
follten.  Wohl  ftanden  Canova2)  und  Thorwaldfen2)  in  voller  Schaffenskraft,  Koch3)  und  die 
Brüder  Riepenhaufen  vertraten  würdig  die  Malerei,  der  Genius  von  Schick  riß  zur  Be¬ 
wunderung  hin;  aber  der  gefellige  Mittelpunkt,  der  alle  diele  Elemente  verbunden  hatte,  war 
durch  die  Abreife  des  preußifchen  Gefandten  Wilhelm  v.  Humboldt  verloren  gegangen. 

Doch  was  kümmerten  unfern  Friedrich  die  momentanen  Verhältniffe !  Sein  Umgang 
konnte  ihm  nicht  entriffen  werden;  es  waren  die  Cinquecentiften ,  vor  allen  Rafael.  Er  lebte 
und  webte  in  den  Schöpfungen  des  großeu  Urbinaten  und  entwarf  befonders  nach  den  Fresken 
des  Vatikans  eine  ganze  Folge  von  Handzeichnungen,  zum  Studium  und  zur  fpäteren  Be¬ 
nützung.  Zumal  von  der  St  an  za  de  11a  Segnatura  konnte  er  fich  kaum  trennen.  Studien¬ 
zeichnungen  von  36  Köpfen  aus  der  Schule  von  Athen,  eine  Gruppe  von  Engelsküp- 
fen  aus  der  Disputa,  Adam  und  Eva  und  das  Urtheil  Salomonis  waren  die.  Früchte 
feiner  Arbeit.  In  der  Sixtinifchen  Kapelle  zeichnete  er  die  „Siindfluth“  nach  Michel 
Angelo;  nach  demfelben  auch  eine  Pieta  (todter  Chriftus  im  Schoße  feiner  Mutter,  von  zwei 
Engeln  gehalten)  und  vielleicht  ftammt  auch  die  Zeichnung:  König  David  mit  der  Harfe  nach 
Dominichino  aus  diefer  Zeit.  Nur  Ein  modernes  Gemälde  konnte  ihn  feffeln:  der  „Apoll 
unter  den  Hirten“,  von  Gottlieb  Schick,  1808  vollendet  und  imNov.  und  Dez.  d.  J.  ausgeftellt 4). 

')  Brief  an  den  Vater  aus  Dresden  25.  Aug.  1808  mit  Studien  in  halber  Größe.  — 
Diefe  Studien  find  feit  1877/81  im  Belitz  der  K.  Kunftfchule,  wie  auch  die  herrliche  Zeichnung 
zum  Johannes  u.  A.  („Kabinet  Müller“.) 

2)  Diefe  Künftler  dürfte  auch  Joh.  Gotthard  kennen  gelernt  haben,  da  Canova  1815, 
Thorwaldfen  1819  Dannecker  in  Stuttgart  befuchte. 

3)  Der  Landfchaftsmaler  Jofef  Anton  Koch  (1768 — 1839),  das  bekannte  Tiroler  Kraft¬ 
genie,  defi'en  Entweichen  aus  der  Karlsfchule  (im  J.  1792)  feinerzeit  viel  Auffehen  erregte. 

4)  Müller  beftellte  bei  Schick  um  825  fl.  eine  Kopie  davon  (März  1809);  vergl.  Haakli, 
Beiträge  aus  Württemberg  zur  neuern  Kunftgefchichte  (1863). 
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Nach  einem  arbeiti'amen  Winter  machte  Müller  im  letzten  Drittel  April  bis  Ende  Mai 
3809  einen  Ausflug  nach  Neapel,  dann  verweilte  er  noch  drei  Wochen  in  Rom,  von  wo  er  am 
20.  Juni  die  Rückreife  antrat.  Er  betuchte  in  Mailand  den  berühmten  Longhi1),  der  ihn  fehr 
wohlwollend  empfieng.  Von  da  reifte  er  durch  die  Schweiz,  über  Laufanne,  Bern,  Zürich 
und  kam  im  Auguft  1809,  genau  nach  einjähriger  Abwefenheit,  in  Stuttgart  an,  mit  reicher 
Ausbeute  beladen  und  mit  erhöhtem  Geiftesfchwung.  Es  läßt  fich  denken,  mit  welcher  Freude 
und  welch’  hohen  Erwartungen  man  den  noch  nicht  27jährigen  zu  Haufe  aufnahm! 

Am  8.  Februar  1809  hatte  er  eine  Anzeige  im  Schwab.  Merkur  veröffentlicht,  worin 
er  feinen  fchon  1808  vollendeten ,  aber  von  Ramboz  um  6  Monate  im  Druck  verzögerten  Stich 
dem  Publikum  ankündigt.  „Der  Evangelift  Johannes“  vor  feiner  Offenbarung  verklärt  einer 
göttlichen  Eingebung  laufchend.  Die  Dedikation  lautet:  „SeinemVater  und  Meifter  Johann 
Gotthard  Müller  gewidmet  von  feinem  Sohne.“  Darüber  fteht  ein  Citat  aus  der  Apokalypfe 
(I,  10).  Der  „Johannes“  ift  „nächft  der  Sixtinifchen  Madonna  das  Hauptblatt  des  Meifters, 
das  feinen  Namen  weithin  gefeiert  machte  und  außerordentlich  viel  gekauft  wurde.“  Im 
J.  1812  fah  fich  Müller  in  Folge  der  großen  Nachfrage  genöthigt,  die  Platte  von  neuem  auf- 
zuftechen,  obwohl  fie,  tief  und  kräftig  gegraben,  viele  Abzüge2)  lieferte.  Müller’ s  Zeichnung  des 
lebensgroßen  Kopfes  allein  fcheint  diefer  Ueberarbeitung  zu  Grunde  gelegen  zu  haben3). 

Johann  Gotthard  hatte  im  Jahr  1809,  als  der  Stich  des  Sohnes  zum  erftenmal 
herauskam,  feine  wahlverwandte  Arbeit  beendigt:  Dominichino’s  „Heilige  Caecili'a“,  den 
Kontrabaß  fpielend,  himmelwärts  gewandt,  während  ein  kleiner  nackter  Engel  die  Noten  zu  ihr 
emporhält.  Dies  Gemälde  voll  holder  Naivetät  ift  fehr  zart  geftochen.  (Musöe  Napolöon.) 

Kriegswirren  ftellten  nun  wieder  eine  Zeitlang  die  künftlerifche  Thätigkeit  in  Frage. 
Napoleon  warf  O efterreich  zum  zweitenmal  nieder  und  kam  nach  dem  Frieden  von  Schönbrunn 
auf  der  Rückreife  durch  Stuttgart  (23.  Okt.  1809).  Ein  halbes  Jahr  fpäter  nahm  auch  die  ihm 
geopferte  Prinzeffin  Marie  Luife  ihren  Weg  nach  Frankreich  durch  Stuttgart.  Nach  diefem 
Triumph  über  den  Ivaiferftaat  fchien  der  Ehrgeiz  des  Korfen  ruhen  zu  wollen,  zumal  als  ihm  die 
Genugthuung  ward,  den  fo  lange  vermißten  Thronerben  zu  erhalten.  Allein  der  Ruff'ifche  Feldzug 
follte  die  Welt  eines  Belfern  belehren;  er  ftürzte  befonders  in  Württemberg  zahlreiche  Familien  in 
tiefe  Trauer,  bis  endlich  die  glorreichen  Jahre  1813 — 14  der  Epoche  des  Schreckens  ein  Ziel 
fetzten. 

Der  Künftler  lebt  in  einer  idealen  Welt.  Es  ift  der  Segen  feines  Berufes,  fich  über 
die  rauhe  Wirklichkeit,  wo  fie  fich  ihm  nicht  gebiete rifch  aufdrängt,  hinwegfetzen  zu  können. 
Zudem  lag  Süddeutfchland  ferne  genug  von  den  damaligen  Kriegsfchauplätzen,  gleichwie  die 
Rheingegenden.  Zwifchen  dem  Rheine  einerfeits,  Stuttgart  und  München  andererfeits  entwickelten 
fich  künftlerifch  fruchtbare  Beziehungen4 5).  Am  Rhein  entriß  man  Denkmäler  der  altdeutfchen 
Kunft  der  unverdienten  Vergeflenheit.  - —  Im  Mittelpunkt  diefer  Beftrebungen  ftanden  die  berühmten 
Gebrüder  Boiff er  ee,  reiche  Privatleute  aus  Köln,  die  fich  1810  mit  ihrer  Sammlung  altdeutfcher 
Gemälde  in  Heidelberg  niederließen.  Sie  intereffirten  fich  auch  für  gothifche  Architektur  und 
Sulpiz  Boifferöe  hatte  den  großartigen  Plan  gefaßt,  den  Dom  zu  Köln  durch  Herausgabe 
eines  Prachtwerkes  in  Kupfer ftich  der  allgemeinen  Würdigung  näher  zu  rücken.  Den  Verlag 
entfchloß  fich  Cotta  zu  übernehmen,  der  1810  mit  feinem  Gefchäft  nach  Stuttgart  überfiedelte. 
Sulpiz  B.  kam  im  Auguft  1810  nach  Stuttgart,  um  dort  die  geeigneten  Kräfte  zu  werben;  mit 
wenig  Erfolg.  Er  fchreibt:  (21.  Aug.)  „Mit  den  hiefigen  Kupferftechern  habe  ich  große  Mühe 
gehabt,  fie  wollen  nicht  mit  der  Sprache  heraus,  was  die  Platten  koften  könnten,  weil  fie  folche 
Arbeiten  nie  gemacht  und  dergleichen  überhaupt  auf  dem  feften  Lande  ganz  unbekannt  lind.  Am 
allerzäkeften  war  der  alte  Müller;  mit  feinem  Sohn  habe  ich  heute  fchon  zum  drittenmal 
verhandelt.“ 6) 

‘)  Giufeppe  Longhi  (1766 — 1831);  nach  Vangelifti’s  Tod  1798  Profeffor  an  der  Brera.  — 
L.  fagt  über  M.  nach  deffen  Tode:  „(Edler  Jüngling)  ich  hatte  Gelegenheit,  an  Dir  nicht  nur 
das  ausgezeichnete  Genie,  fondern  Artigkeit,  fanfte  Anmuth,  einen  fchönen  Ernft  und  gute  Gefund- 
heit  zu  bewundern“. 

2)  Das  im  günftigften  Falle  erreichte  Maximum  wird  auf  ca.  4000  angegeben. 

:!)  Nach  Longhi  hätte  der  talentvolle  M.  Esslinger,  der  fich  damals  als  Schüler  bei 
F.  Müller  befand,  zu  eigenem  Studium  für  fich  den  Kopf  nach  dem  Originalgemälde  farbig  in 
Aquarell  in  gleicher  Größe  fo  überrafchend  treu  und  fchön  in  jeder  Hinlicht  kopirt,  daß  M.  diele 
Kopie  feiner  früheren  Zeichnung,  wonach  er  geftochen,  vorzog.  Er  habe  die  ftark  überfchliffene 
Platte  dem  E.  zur  Umänderung  des  Kopfes  übergeben,  die  übrigens  unter  den  Augen  M.’s,  unter 
feiner  Aufficht  und  feinem  eigenen  Willen  gemäß  ausgeführt  worden  lei.  —  Doch  hat  F.’s  über¬ 
lebender  Bruder  Louis  weder  von  ihm  noch  vom  Vater  jemals  von  diefem  Hergang  gehört. 

4)  1805  war  die  Düffeldorfer  Galerie  nach  München  übertragen  worden. 

5)  Endlich  fand  fich  in  Duttenhofer  eine  fehr  geeignete  Kraft. 

■\VUrttemb.sVlcrteljalu-shefto  1881. 
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Waren  die  beiden  Müller  nicht  an  diefem  Werke  betheiligt,  fo  kamen  fie  doch  mit 
deffen  Urhebern  in  nähere  Verbindung.  Am  28.  Auguft  1810  fchreibt  Sulpiz  dem  Bruder:  „Am 
Samstag“  (1.  Sept.)  „hoffe  ich  wieder  bei  Euch  zu  fein,  ich  bringe  den  jungen  Kupfer ftecher 
Müller  mit,  der  Heidelberg  noch  nicht  kennt  und  unfere  Bilder  zu  fehen  wünfcht.“  Auf  der 
Rückreife  fcheint  Friedrich  bei  J.  P.  Hebel,  dem  liebenswürdigen  Dichtei  und  Gymnafialdirektor 
in  Karlsruhe,  gewefen  zu  fein,  deffen  Bildnis  er  nach  der  Natur  zeichnete  und  fpäter  auch  in 
Kupfer  ftacli1). 

Das  Jahr  1811  durfte  Friedrich  Müller  zu  den  glücklichften  feines  kurzen  Lebens 
zählen;  denn  im  Sommer  (vor  Auguft)  d.  J.  verlobte  er  fich  mit  einem  eben  fo  geiftreichen  als 
gemüthvollen  Mädchen.  Henriette  Rapp,  geb.  den  27.  Januar  1792,  war  die  Nichte  von 
Heinrich  Rapp,  fowie  —  durch  Rapp’s  Schwefter  —  von  Dann  eck  er,  in  deffen  Haufe  fie  erzogen 
worden  war;  (denn  ihr  Vater  Gottlob  Rapp,  ein  jüngerer  Bruder  Heinrich’s,  hatte  als  Kaufmann 
fallirt  und  war  ins  Ausland  gegangen,  zuerft  nach  Italien,  dann  1803  mit  Friederike  Brun 
nach  Kopenhagen).  Am  15.  Oktober  1811  wurde  die  Hochzeit  gefeiert.  Die  Ehe  wurde 
1812  mit  einem  Mädchen,  1813  am  2.  Okt.  mit  einem  Sohn2)  gefegnet;  fie  war  fehr  glücklich;  mit 
ihrem  holden  Gelang  verfüßte  die  Frau  Müllers  arbeitfames  Leben.  Durch  diefe  Verbindung  wurden 
jene  wackern  und  begabten  Menfchen  einander  noch  näher  gebracht.  Heinrich  Rapp  mit  feinen 
umfaffenden  Kenntniffen  und  feinem  feinen  ldinftlerifchen  Takt  war  der  intimfte  Berather  bei 
Dannecker’s  Entwürfen  und  ein  feltener  Mentor  für  junge  Ktinftler  wie  F.  Müller. 

Zu  Ende  des  Jahres  1811  trat  auch  der  liebenswürdige,  geniale  Schick,  der  Dannecker 
wie  einen  Vater  verehrte,  Rapp  als  Kunftkenner  hochachtete  und  mit  Friedrich  Müller  in  brief¬ 
lichem3)  Verkehr  vertrauter  geworden  war,  in  diefen  Kreis,  aber  leider  als  ein  verlorener  Mann. 
Mit  einem  unheilbaren  Leiden  behaftet,  war  er  mitten  im  Winter  der  Heimat  zugeeilt,  dort  auf  Wieder- 
genefung  hoffend.  Umfonft!  Schon  am  7.  Mai  1812,  einem  Himmelfahrtstage,  wurde  Württem¬ 
bergs  genialfter  Maler  im  jugendlichen  Alter  von  33  Jahren  hinweggerafft.  Sein  Hauptbild: 
„Apoll  unter  den  Hirten“,  war  bald  nach  der  Heimkehr  Schick’s  um  den  Preis  von  1000  fl. 
in  die  Hände  des  Herrn  v.  Cotta4)  übergegangen,  der  es  im  Stiche  herausgeben  laffen  wollte. 
„Die  Ausführung  des  Kupferftichs  hatte  Friedrich  Müller  übernommen“  kam  aber  nicht  dazu. 
Dagegen  ftach  Rift  fpäter  jene  fchon  1810  entworfene  Kreidezeichnung  im  Umriß. 

Die  von  König  Friedrich  zu  „fortdauernder  Unterhaltung  und  immer  höherer 
Vervollkommnung  der  bildenden  Künfte“  etc.  augeordnete5)  Erfte  Kunftausftellung  zu 
Stuttgart  dürfte  fo  ziemlich  den  Höhepunkt  der  produktiven  Kunftepoche  bezeichnen.  Sie 
ward  am  1.  Mai  1812  im  Alten  Schloß  eröffnet  und  dauerte  anderthalb  Monate.  In  der 
Prelle  (vgl.  „Morgenblatt“  1812)  ließ  fich  eine  Stimme  alfo  vernehmen:  „Der  ältefte  unter  unfern  noch 
lebenden  Künftlern,  welche  diefe  Sammlung  zierten,  ift  der  Profeffor  Hofkupferftecher  von  Müller. 
Außer  mehreren  feiner  vorzüglichen  Kupferftiche  hat  er,  der  längft  anerkannt  ganz  vortreffliche 
Zeichner,  mehrere  ausgeführte  und  flüffige  Zeichnungen6)  aufgehängt,  die  befonders  den  an¬ 
gehenden  Künftler  belehren  miiffen,  was  man  an  eine  Zeichnung  fordern  könne.  ...  Friedrich 
Müller,  längft  als  würdiger  Schüler  und  Nachfolger  feines  verehrten  Vaters  bekannt,  lieferte 
zwei  vorzügliche  Zeichnungen  und  einige  Kupferftiche;  unter  den  letztem  bemerkt  man  mit 
Vergnügen  einen  Probedruck,  nach  einem  Raphael’fchen  Gemälde,  wovon  er  in  Rom  die  Zeichnung 
felblt  gemacht  hat,  und  die  Platte  nächftens  beendigen  wird.  Von  dem  Grabftichel  dieies  Künftlers 
haben  wir  noch  mehrere  Nachbildungen  der  unfterblichen  Werke  Rafael’s  und  Michel  Angelo’s 


/)  G.  Längin  in  feinem  „Lebensbild  Hebels“  (Karlsruhe  1875)  kommt  S.  216  ff.  auf 
die  Bildnifle  des  Dichters  zu  fprechen,  erwähnt  aber  weder  den  Stich  von  F.  Müller  noch  den¬ 
jenigen  von  M.’s  Schüler  Lips.  Dagegen  gibt  Königs  „Deutfche  Literaturgefchichte“  einen 
Holzfchnitt  nach  M.’s  Stich. 

-)  Es  ift  der  am  27.  April  1881  verftorbene  Hiftorienmaler  in  Frankfurt  Karl  von 
Müller,  deffen  „Oktober feft  in  der  Villa  Borghefe“  und  „Karneval  in  Rom“  die 
K.  Villa  in  Berg  zieren.  Von  feiner  Hand  fieht  man  ferner  „Das  Urtheil  des  Paris“,  „Romeo  und 
Julia“  in  der  K.  Staatsgalerie,  „Fault  und  Helena“  im  K.  Schloß  Rofenftein.  1877  machte  er  der 
K.  Kunftfchule  18  koftbare  Handzeichnungen  feines  Vaters  und  Großvaters  zum  Gefchenk;  (Louis 
Seize,  Johannes  u.  a.)  Im  Auguft  1881  wurde  das  „Kabinet  Müller“  eröffnet. 

3)  Erhaltene  Briefe  F.  Müller’s  an  Schick:  vom  1.  Juli  1810,  vom  10.  Okt.  1810,  wegen 
des  „Apoll“.  Die  Kopie  wurde  nicht  fertig.  —  Vgl.  Haakh,  Beitr.  aus  Württemberg  z.  neuern 
Kunftgefchichte  (1863). 

4)  \  on  Cotta  kam  es  um  den  Ankaufspreis  in  Königl.  Befitz  und  bildet  jetzt  eine  Haupt¬ 
zierde  der  K.  Staatsgalerie. 

5)  Verfügung  vom  14.  Dez.  1811  (Reg.Bl.  1811,  S.  680;  N.  Ausg.  S.  366). 

b)  Inter  diefen  Zeichnungen  J.  G.  Müller’s  war  vielleicht  der  meifterhaft  ausgeführte 
„Am p hion“  (früher  im  K.  Refidenz-Schloß,  jetzt  in  der  K.  Kupferftichfammlung). 


Die  Kupferftecher  Müller. 
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zu  erwarten,  und,  wie  wir  mit  einigem  Stolz  auf  die  Würde  der  neueren  Kunft  hinzufetzen,  auch 
einen  Kupferftich  nach  dem  Schick’fchen  Apoll.“  Man  lieht,  mit  wie  vielfeitigen  Planen  fich 
Friedrich  damals  noch  trug  '). 

Johann  Gotthard  konnte  im  Kupferftich  nur  noch  langfam  arbeiten.  Nach  Voll¬ 
endung  der  Caecilia  gieng  er  an  das  Portrait  des  bekannten  Dichters,  damals  Regierungs- 
präfidenten  zu  Eutin,  Friedrich  Leopold  Graf  zu  Stolberg  (edirt  1810).  Sodann  begann 
Müller  den  langwierigen  Stich  einer  „h.  Katharina“ ,  wozu  er  nach  dem  Original  im  Befitz  von 
Frauenholz  fchon  1803*  2)  eine  Kreide -Zeichnung  verfertigt  hatte. 

Gleichzeitig  befchäftigte  ihn  ein  Portraitftich,  den  er  im  Verein  mit  feinem  Sohne 
unternahm:  der  frivole  Nepote  Jeiome  Bonaparte  war  es,  dem  feine  Verfch wägerung  mit  dem 
Königshaufe  die  Ehre  verfchaffte ,  von  den  beiden  Meiftern  verewigt  zu  werden.  „Diefe  Arbeit 
war  Friedrich  Müller  unter  annehmbaren  Bedingungen  faft  aufgedrungen  worden“.  Friedrich 
ftach  den  Kopf,  der  Vater  den  Ornat,  befonders  den  Hermelinmantel.  Das  Blatt,  welches  nicht 
in  den  Handel  kam,  erfchien  mit  dem  Titel:  „Jerome  Napoleon  Roi  de  Wreftphalie,  Prince 
Fran^ais“,  im  Jahr  1813,  nur  kurz  vor  dem  Sturze  der  Napoleonifchen  Gewaltherrfchaft! 

Bei  Leipzig  noch  hatten  die  Wiirttemberger  für  Napoleon  kämpfen  müffen,  am  11.  April 
1814  konnte  man  in  Stuttgart  ein  Siegesfeft  in  nationalem  Sinne  feiern,  am  4.  Juli  1814  wurde 
der  fiegreich  heimkehrende  Kronprinz  Wilhelm  mit  Jubel  empfangen.  — 

Ehe  wir  nun  Friedrichs  Thaten  und  Leiden  von  der  Rückkehr  aus  Italien  bis  zu 
feinem  Tode  in  Einem  Zuge  an  uns  vorübergehen  laffen,  mögen  uns  hier  noch  einige  Worte 
über  Johann  Gotthards  auswärtige  Beziehungen  und  alte  Freunde  vergönnt  fein,  ln  den 
Jahren  1811 — 12  entfpann  fich  ein  Briefwechfel  mit  Chevalier  Denon,  Generaldirektor  des 
Muf6e  Napoleon,  „der  aus  Anlaß  eines  Gemäldes,  das  Napoleon  ihm  ausführen  zu  laffen  befahl, 
und  das  die  Ankunft  des  Kaifers  in  Ludwigsburg  und  die  Aufnahme,  die  Se.  Majeftät  der  König 
von  Württemberg  dafelbft  ihm  bereitete,  darftellen  Tollte,  mit  verfchiedenen  Fragen  und  Bitten 
an  unfern  Künftler  fich  wendet“  [Haakh].  Im  Jahr  1815  erfuchte  ihn  Trumbull,  vielleicht 
fchon  damals  Präfident  der  Kunftakademie  in  New-York,  weitere  Stiche  nach  feinen  Bildern  zu 
übernehmen;  Müller  konnte  natürlich  nicht  darauf  eingehen. 

Im  Jahr  1812  wurde  Joh.  Gotthard  M.  von  der  K.  K.  Akademie  der  Kiinfte 
zu  Wien  als  Ehrenmitglied  aufgenommen3);  1814  erhielt  er  das  Patent  der  Münchener 
Akademie4)  zugleich  mit  Dannecker,  dann  noch  dasjenige  von  Kopenhagen. 

Um  diefe  Zeit  ftarben  die  beiden  Maler  und  der  Verleger,  welche  Müller  am  meiften 
Stoffe  und  Aufträge  in  feiner  Ktinftlerlaufbahn  geboten  hatten.  Anton  Gr  aff  in  Dresden, 
durch  Müllers  Stich  in  feinem  Aeußern  unvergänglich,  entfchlief  1813,  in  dem  hohen  Alter  von  77  Jahren. 
Frauenholz,  in  deffen  Verlag  nach  und  nach  die  meiften  frühem  Platten  Müllers  übergegangen 
waren,  hatte  gänzlich  Bankerott  gemacht,  wird  1813  noch  als  lebend  erwähnt,  dürfte  aber  bald 
darauf  geftorben  fein.  Friedrich  Tifchbein  endlich  war  fchon  1812  auf  einer  feiner  zahl¬ 
reichen  Reifen  zu  Heidelberg  plötzlich  verfchieden;  er  hatte  ein  Alter  von  68  Jahren  erreicht5). 
Noch  heute  bewahrt  die  Familie  Müller  ein  von  ihm  gefchenktes  Selbftportrait  als  Andenken. 

Friedrich  Müller  hatte  noch  im  Jahre  1809  die  Platte  zur  Sixtinifchen  Madonna 
in  Angriff  genommen,  für  die  fein  Eifer  nun  nie  mehr  erkaltete;  fie  befchäftigte  ihn  bis  an  fein 
Lebensende  die  meifte  Zeit.  Trotzdem  konnte  er,  Dank  feiner  raftlofen  Thätigkeit,  zuvor  noch 
eine  Reihe  anderer  Stiche  vollenden6 * 8).  So  entftand  eine  Radirung  nach  Wächter’s  tiefernfter 
Kompofition:  „Hiob  und  feine  Freunde“.  Von  diefem  Blatt  wurden  nur  12  Abdrücke  gemacht, 
worauf  der  Künftler  die  Platte,  „weil  fie  nicht  nach  Wunfch  ausgefallen  war,  wieder  abfchleifen 


*)  Ferner  waren  vertreten:  Dannecker;  die  Architekten  Ferd.  Fifcher  und  Gabriel;  die 
Maler  Schick,  Iletfch,  E.  Wächter,  Seele,  V.  Heideloff,  G.  Steinkopf,  Dietrich,  Gangloff  etc.;  die 
Kupferftecher  Duttenhofer,  Seyffer,  Rift,  Barth,  d’Argent,  Keßler  etc. 

2)  Notiz  aus  Müllers  eigenhändigem  Verzeichnis  feiner  Werke;  ob  er  in  jenem  Jahr 
in  Nürnberg  war,  ift  ungewiß. 

3)  Zugleich  mit  Dannecker,  Goethe,  Schelling,  G.  Schadow,  Böttiger,  W.  v.  Humboldt,  etc. 
(Liitzow,  Gefch.  der  Akad.  der  Künfte  zu  Wien.)  —  Genehmigungs-Dekret  dd.  15.  Dez.  1812.  — 

4)  „S.  K.  Maj.  haben  durch  allerhöchftes  Dekret  vom  9.  Januar  d.  J.  [1815]  dem  Prof, 

und  Hotbildhauer  v.  Dannecker  fowie  dem  Prof,  und  Hofkupferftecher  v.  Müller  allergnädiglt 

geftattet,  die  ihnen  überfandten  Diplome  als  Ehren-Mitglieder  der  Kgl.  Baierifchcn  Akademie 

der  bildenden  Künfte  zu  München  anzunehmen.“ 

8)  Vgl.  W.  Tifchbein:  „Aus  meinem  Leben“  (ed.  Schiller,  1862).  Diefer  fein  be¬ 
rühmter  Vetter  hat  uns  charakteriftifche  Züge  von  Friedrichs  jovialem ,  leichtlebigem  Charakter 
aufbewahrt.  —  cf.  Geyfer:  Gefchichte  der  Malerei  in  Leipzig  (Naumann’s  Archiv  Bd.  111.  1857). 

G)  Wohl  früher  zu  datiren:  Das  kleine  Bildnis  J.  G.  Jacobi’s  f.  d.  Werke  (1807 — 13). 
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ließ“  Für  die  erfte  Cotta’fche  Gefamintausgabe  von  Schill  er ’s  Werken  (1812—15)  lieferte  er 
den  Portrait-Stich  nach  der  Koloffalbüfte  von  Dannecker,  ohne  feinen  Namen;  er  führte  fo  gewiffer- 
maßen  aus,  was  fein  Vater  1803  abgelehnt  hatte. 

Seine  Lieblingsarbeiten  aber  waren  diejenigen  nach  Rafael;  fchon  1809  unternahm 
er  den  Verfuch,  nach  feinen  Zeichnungen  aus  der  Schule  von  Athen  zwei  Köpfe  in  Litho¬ 
graphie  herauszugeben:  „Raphael  von  Urbino  und  Pietro  Perugino“,  dicht  beifammen 
auf  Einem  Blatt.  Wie  eine  Illuftration  zu  dem  Glück  feiner  Ehe  wirkt  der  herrlich  -fehlichte 
Kupferftich:  Adam  und  Eva  (oder  „Der  Sündenfall“).  „Seiner  Koeniglichen  Hoheit,  dem  Kron¬ 
prinzen  von  Würtemberg  in  tieffter  Ehrfurcht  gewidmet  von  dem  Verfalle!'.“  Er  begann  das 
Blatt  1810  und  vollendete  es  1813;  „es  follte  das  erfte  Blatt  einer  Folge  von  weniger  bekannten 
Kompofitionen  großer  Meifter  bilden,  die  Müller  an  Ort  und  Stelle  gezeichnet  hatte;  zunächft 
hätte  die  von  Rafael  als  Gegenftück  zu  Adam  und  Eva  komponirte  Freske  „Das  Urtheil  Salo- 
monis“  folgen  follen.  Es  ift  aber  leider  nur  bei  diefem  einzigen  Blatte  geblieben. 

Obwohl  Friedrich  Müller  nicht  im  ftrengen  Sinne  des  Wortes  Schule  bildete,  ftanden 
doch  verfchiedene  junge  Künl'tler  unter  feinem  belebenden  Einfluß,  befonders  die  Züricher  aus 
dem  Kreife  des  durch  Lavater  und  Goethe  bekannten  älteren  Lips:  Job.  Jakob  Lips,  der  Sohn 
(ca.  1790 — 1835),  Martin  Eßlinger  (1793 — 1841),  fogar  Samuel  Amsler(1791 — 1839),  der  als 
Anfänger  Müller’s  Johannes  kopirte.  — 

Das  Jahr  1814  bezeichnet  die  letzte  Wendung  in  Friedrich ’s  Leben.  Sie  begann 
verheißungsvoll:  er  erhielt  einen  Ruf  als  Profeffor  an  die  Akademie  der  Kiinfte  in 
Dresden.  Mit  Entzücken  ergriff  er  diefe  Fügung  des  Schickfals.  Ungern  ließ  man  ihn  ziehen; 
hatte  doch  fein  Landesfürft  fchon  am  10.  März  1813  ihn  durch  Ernennung  zum  „Zweiten 
Hof-Kupferftecher“  dem  Vater  zur  Seite  geftellt.  Sein  ii’difches  Vaterland  wußte  ihn  zu 
würdigen,  allein  Er  fand  feine  wahre  Heimat  nur  in  der  göttlichen  Kunft.  So  fiedelte  er  denn 
mit  der  Frau  und  den  beiden  Kindern  nach  Dresden  über. 

„Jetzt  fühlte  Müller,  für  eine  Weile  wenigftens,  lieh  ganz  im  Vollgenuffe  eines  lange 
erfehnten  Glückes,  denn  er  lebte  jetzt  in  unmittelbarer  Nähe  jenes  hehren  Gemäldes,  auf  defl'en 
treuefte  und  wahrfte  Wiedergabe  er  den  Ruhm  und  das  ganze  Streben  seines  Lebens  gefetzt 
hatte.  Unabläßig  und  unermüdlich  arbeitete  er  an  feiner  berühmten  Platte,  die  er  auch  glücklich 
im  Anfang  des  Jahres  1816  beendete;  wie  er  aber  den  letzteu  Punkt  gemacht  hatte,  fo  hörte 
auch  die  fernere  Möglichkeit  zu  arbeiten  auf,  feine  Lebensgeifter  waren  faft  gänzlich  verfiegt.1), 
den  Körper  befiel  eine  gänzliche  Abzehrung,  die  durch  kein  ärztliches  Mittel  zu  befeitigen  war 
und  die  er  in  Folge  iiberfpannter  religiöfer  Anfchauungen  durch  faft  abfich fliehe  Enthaltung  der 
Nahrungsmittel  noch  mehr  nährte;  der  Geift  ward  wirr.  .  .  .  Seine  Phantafie  befchäftigte  fich  mit 
himmlifchen  und  heiligen  Gegenftänden,  die  zu  bilden  er  Jahre  lang  fein  einziges  Gefchäft  fein 
ließ.“  Er  hatte  fich  in  myftifche  Beziehungen  zur  Himmelskönigin  hineinphantafirt.  W.  v.  Kiigelgen 
erzählt,  wie  M.  eines  Abends  bei  feiner  kranken  Mutter  eindrang  und  diefe  durch  Handauflegung 
„im  Namen  Mariä“  heilte;  durch  den  ausgeftandenen  Schrecken  wurde  fie  wirklich  gefund. 
Hierauf  ergriff  und  verwirrte  der  Glaube  an  feine  Wunderkraft  einige  fchwache  Gemiither. 
M.  gab  nun  vor,  er  müffe  Gelder  eintreiben,  da  ihm  die  Jungfrau  Maria  befohlen  habe,  durch  eine 
Deputation  von  12  weißgekleideten  Jungfrauen  die  Konzeffionirung  einer  eigens  für  Kupfer- 
ftecher  zu  errichtenden  Akademie  zu  verlangen.  Als  fich  in  der  That  einige  fchwärmerifche 
Mädchen  zu  dem  Aufzug  bereit  fanden ,  wurde  M.  in  feinem  Haufe  bewacht  und  unter  ärztliche 
Beobachtung  geftellt.  Aber  „die  erfabrenften  Aerzte,  die  treuefte  Freundfchaft,  die  liebende 
Beharrlichkeit  feiner  Gattin  und  der  Anblick  zweier  lieblicher  Kinder  vermochten  nichts 
über  ihn“.  Als  endlich  der  Wahnfinn  offen  ausbrach,  fall  man  fich  genöthigt,  „den  unglücklichen 
Künl'tler  auf  den  Sonnenftein  bei  Pirna  zu  bringen,  und  dort  der  Pflege  eines  gefchickten 
Irrenarztes,  des  berühmten  Dr.  Bienitz,  zu  übergeben“.  Noch  hoffte  man  in  der  Heimat  auf 
feine  Wiederherftellung.  Allein  er  ftarb  fchon  am  3.  Mai  1816,  noch  nicht  34  Jahre  alt, 
jünger  als  Rafael,  in  deffen  herrliche  Werke  fein  Geift  fo  tief  eingedrungen  war. 

H.  Rapp  knüpfte  an  die  Todesnachricht  im  „Morgenblatt“  eine  ergreifende  Schilderung 
der  letzten  Krankheit  an  (wir  find  ihm  z.  Th.  gefolgt);  fpäter  fchrieb  er  einen  Nekrolog. 

Friedrich’s  Körperbau  war  fein  und  fchlank,  aber  in  feinem  Gefichte  hatten  die  Pocken 
merkliche  Spuren  hinterlaffen  und  es  gelangte  niemals  zu  blühendem  Ausfehen.  Bei  liebenswiirdig- 


')  Die  Alterirung  der  phyfifchen  und  geiftigen  Natur  durch  folche  Riefenarbeiten  be¬ 
gegnet  uns  öfters  in  der  Gefchichte  der  Kupferftecherkunft,.  Man  vergleiche  Rafael  Morghen’s 
Melancholie  und  fchwere  Erkrankung  (1802)  zur  Zeit  der  Stiche  nach  Lionardo’s  Abendmahl  und 
der  Transfiguration. 
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bcfcheidenem  Auftreten,  „fanfter  Anmuth“  und  einem  „fchönen  Ernfte“  des  Wefens  ftreiften 
feine  Geiftesgaben  an  Genialität;  allein  feine  Gemülhsart  neigte  zu  jenem  Myfticismus ,  der  bei 
feinen  engern  Landsleuten  nicht  feiten  auftritt  und  fich  oft  fo  anmuthend  gibt,  bei  ihm  aber 
in  religiöfe  Schwärmerei  ausartete.  Zwei  befondere  Züge  finden  wir  noch  in  1’eiDem  Charakter: 
eine  feltene  Güte  und  Uneigennützigkeit,  von  der  feine  Schüler  zu  erzählen  wußten ')  und  ein 
unermüdliches  Streben  nach  dem  Ideal  nebft  der  Beharrlichkeit  in  der  Arbeit,  die  ihm  den 
Tod  brachte. 

Er  „fah  keinen  fchönen  Abdruck  der  Platte  mehr,  der  er  gewiff ermaßen  fein  Leben 
geopfert  hatte“,  —  denn  der  materielle  Gewinn,  den  ihm  der  Verleger  gewährte,  foll  nur 
1000  Dukaten  betragen  haben;  —  wenige  Stunden  nach  feinem  Tode  traf  ein  Abdruck  von 
Ramboz  aus  Paris  ein  und  wurde,  den  Todten  zu  ehren,  bei  feiner  Leiche  aufgeftellt,  wie  einl't 
an  Rafael’s  Bahre  die  „Transfiguration“. 

Friedrich  Müller  war  ein  Kiinftler  „der  in  die  Tiefen  großer  Malerwerke  bis  in  das 
Innerfte  einzudringen  vermochte“  [Quandt].  Seine  Sixtinifche  Madonna  muß  als  eine  der  hervor- 
ragendften  aller  chalkographifchen  Leiftungen,  „eine  der  fchönften  Hervorbringungen  des  Grab- 
ftichels  überhaupt“,  bezeichnet  werden* 2 3).  Und  „Keiner,  als  ein  Kiinftler  wie  Müller,  der  die 
Schönheit  der  Formen  fühlt  und  darftellt,  vermochte  dies  erblaßte  Meifterwerk  auf  zufairen  und 
fo  durch  die  Kupferftecherkunft  wieder  herzuftellen“  s). 

Den  weiten  Mantel  wallend  umgefchlagen, 

Schwebft  du,  Madonna,  auf  den  Wolken  vor; 

Du  bringft  aus  li  cht- durch  gl  iihtem  Nebelflor 
Ein  göttlich  Kind  auf  deinem  Arm  getragen. 

Gelenkten  Blick’s  mit  jungfräulichem  Zagen 
Sich  Barbara  in  Wonne  ganz  verlor; 

Der  greife  Pabft  blickt  unverwandt  empor, 

Zum  Wunderbild  die  Augen  aufgjfchlagen. 

So  tliat  auch  Er!  er  hat  fie  ganz  ergründet 
Des  Götterblickes  weltenweite  Macht! 

Er  trank  vom  Quell,  der  in  das  Jenfeits  mündet;  — 

So  hat  er  fein  unfterblich  Werk  vollbracht. 

Da  ward  fein  Geift  in  jäher  Gluth  entzündet, 

Und  dann  —  erlofch  er  in  des  Wahnfinns  Nacht.4 *) 

9.  Letzte  Werke  —  letzte  Ehren. 

Auf  dem  Gebiete  des  Kupferftiches  liegt  nun  auch  Joh.  Gotthards  Laufbahn  faft  abge- 
fchloffen  vor  uns.  Eine  lange  Reihe  von  Blättern  ift,  mit  Uebergehung  mancher  unwichtigen  Arbeit6), 
an  unterem  Auge  vorübergezogen.  Die  Gipfelpunkte  feiner  Kunft  aber  find:  Ludwig  XVI. 
und  die  Schlacht  bei  Bunkershill.  In  jenem  größten  Portraitftich  zeigte  er  allen 
Glanz,  alle  Schärfe  mit  Reinheit  des  Stiches,  alle  Virtuofität  in  der  Behandlung  von  Stoffen, 
worauf  er  von  Wille  geführt  war;  in  diefem  größten  Hiftorienftiick  entfaltete  er  alle  Frei¬ 
heit,  alle  Kraft  und  allen  malerifchen  Sinn,  den  er  durch  Natur  und  Bildung  überkommen  hatte. 

, Louis  Seize‘  —  ,TheBattle  atBunkers  H i  1 1  *  —  , L a  Madonna  di  S.  S  i  f  t  o  * ! 
Welch’  gleichwerthige  Höhe  des  künftlerifchen  Könnens,  welch  ein  gewaltiger  Fortfehritt  in  den 
künftlerifchen  Stoffen ! 


')  An  Lips  überließ  er  feine  Zeichnung  Ilebel’s,  fo  daß  ein  Stich  des  Schülers  lange 
vor  dem  des  Meifters  erfchien. 

2)  Man  vergleiche  Longhi’s  Urtheil  in  feiner  „Calcografia“  und  die  eingehende,  höchft 
ehrenvolle  Würdigung  in  Goethes  „Ueber  Kunft  und  Alterthum“  1817  (2.  Heft). 

3)  Aelterer  Stich  von  Wille’s  Schüler  Schulze  für  das  Dresdener  Galeriewerk.  Nach 
der  Reftauration  vom  Jahr  1826,  wobei  die  für  M.  leider  unfichtbare  Vorhangftange  ans  Licht 
kam,  haben  Desnoyers,  Steinla,  Keller  prachtvolle  Nachbildungen  gefchaffen,  ohne  doch 
die  künftlerifche  Weihe  des  Miiller’fchen  Blattes  zu  erreichen.  Ein  Prachtexemplar  des  letzteren 
wurde  in  einer  Berliner  Auktion  1866  auf  die  Höhe  von  740  Thalern  getrieben! 

4)  Vgl.  auch  das  Sonett  in  Seubert’s:  , Sterne  Schwabens*.  —  Schick,  Müller  und 

Hauff  find  drei  für  ihr  Vaterland  und  für  die  Menfchheit  zu  früh  voriibergefchwebte  Genien. 

6)  Vgl.  A.  Andrefen,  Werke  von  J.  G.  v.  Müller  und  J.  F.  W.  Müller.  Leipzig, 
Weigel,  1865. 
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Johann  Gotthard  wurzelte  im  Rococo,  erlebte  das  Zeitalter  der  Revolution  in  feiner 
Vollkraft,  die  neuerftandene  Renaiffance  erft  in  feinem  Niedergang.  Er  gehört  als  Künftler  vor¬ 
wiegend  dem  18.  Jahrhundert  an,  fein  Sohn  ganz  dem  19.,  und  doch  follte  der  Vater  den  Sohn 
um  vierzehn  Jahre  überleben. 

Das  Schickfal  und  der  Tod  feines  Friedrich  war  das  zweite  tragifche  Moment  im 
Leben  unferes  Helden.  Von  da  an  ging  auch  fein  Leben  zur  Neige.  Doch  blieb  er  gefund 
und  rüftig  bis  ans  Ende.  Auch  vereinfamt  war  er  nicht:  noch  lebte  feine  treue  Gattin,  zwei  Söhne 
Ludwig1)  und  Eduard  wuchfen  zur  Selbftftändigkeit  heran,  eine  Tochter  Julie  (Wepfer)  war  in 
Stuttgart  verheirathet,  Friedrichs  Witwe  und  die  2  Enkelkinder  wurden  in’s  Haus  aufgenommen. 

Müllers  letzte  Arbeiten  im  Kupferftich  feien  hier  kurz  erwähnt:  Im  Jahre  1817  gab  er 
endlich  jenes  Blatt  heraus,  au  dem  er  fchon  1811  gearbeitet:  ,Die  heilige  Catharina*  (zwifchen 
zwei  Engeln  ftehend),  angeblich  nachLionardo  da  Vinci,  Gegenftück  zu  Friedrich’s  Johannes. 
Hierauf  folgte  1819  noch  die  fogen.  , Mater  Sancta‘  nach  Lionello  Spada  (1576—1622)  aus  der 
Schule  der  Caracci.  Mit  diefem  im  Selbftverlag  erfchienenen  Blatte  befchloß  M.  freiwillig  feine 
Thätigkeit  als  Kupferftecher ;  oben  im  Rande  fteht:  30te  und  letzte  Platte.  Doch  legte  er  den 
Grabftichel  nicht  ganz  nieder;  noch  in  feinen  letzten  Jahren  befchäftigte  er  fich  mit  der  Platte 
des  Johannes,  die  Friedrich  „feinem  Vater  nnd  Meifter“  hinterlaifen  hatte. 

Wir  haben  an  diefer  Stelle  auch  noch  der  Schüler  aus  feiner  letzten  Periode  zu  gedenken, 
von  denen  Krüger  und  Hoff  die  bedeutendften  find.  Ferdinand  Anton  Krüger  aus  einer 
Dresdener  Künftlerfamilie  (1795 — 1857),  lernte  ca.  1814—19  bei  ihm;  fpäter  (1824 — 28)  war  er 
bei  Longhi.  Seine  Stichmanier  ift  reinlich,  in  Diirer’s  Art,  alfo  ein  bedeutender  Einfluß  Müller’s 
bei  ihm  nicht  zu  erkennen.  Wir  erwähnen  feinen  „Ecce  Homo“  nach  G.  Reni  (ca.  1820). 
Joh.  Nikolaus  Hof(f)  finden  wir  um  1820  bei  Müller.  Er  ftach  in  Stuttgart  mehrere  Blätter 
nach  Italienern,  befonders  nach  Lionardo  da  Vinci.  Wagner  nennt  noch  Dirolf  aus  Hall 
als  Schüler  unferes  Meifters. 

Inzwifchen  hatte  fich  im  Todesjahre  Friedrich’s  ein  bedeutfamer  Regierungs  wechfel 
vollzogen.  König  Friedrich  war  am  30.  Oktober  1816  geftorben;  ihm  folgte  auf  dem  Thron  der 
geiftreiche,  liebenswürdige  Kronprinz  Wilhelm,  der  auf  dem  Wiener  Kongreß  Auffehen  erregt  und 
vor  Kurzem  die  hochbegabte  Großfürftin  Katharina,  Tochter  Pauls  I.  von  Rußland  und  feine 
Coufine,  heimgeführt  hatte.  Von  diefem  jungen  Paare  erwartete  man  die  fegensreichften  Ein¬ 
wirkungen.  Und  mit  Recht.  Hand  in  Hand  mit  einer  zeitgemäßen  Verfaffungsreform  gingen  Maß¬ 
regeln  im  Intereffe  der  Kunft.  Schon  als  Kronprinz  hatte  Wilhelm  durch  Anlage  einer  plaftifchen 
Sammlung  und  liberale  Ausftellung  derfelben  in  Dannecker’s  Haufe  feine  Empfänglichkeit  für 
folche  Beftrebungen  dargethan.  In  Folge  der  Ausfcheidung  der  Krondotation  wurden  die  Be¬ 
kohlungen,  Penfionen,  Wartgelder  der  Künftler2)  im  Betrage  von  14  000  fl.  auf  den  Etat  einer 
zu  errichtenden  Kunftfchule  iiberwiefen. 

Durch  den  bekannten  Freiherrn  von  W angenheim  (1773 — 1850),  Kultminifter  1816 — 17, 
ließ  fich  der  König  1817  von  einer  Kiinftlerkommiffion,  an  deren  Spitze  Dannecker  ftand, 
einen  ausführlichen  Plan  zu  einer  Kunft-Akademie  vorlegen.  Zunäckft  trat  freilich  nur  eine 
durch  Dannecker  veranlaßte  und  geleitete  Schule  für  Naturzeichnen  in’s  Leben;  fie  wurde  1817 
im  alten  Kanzlei-Bau  errichtet.  Eine  permanente  Kunftdirektion  ward  unter  Danneckers 
Vorfitz  ernannt.  Mitglieder  waren  u.  a. :  Müller,  Wächter,  Hetfch,  Thouret.  Sie  hatten 
die  Prüfung  der  Kunftzöglinge  wegen  Befreiung  vom  Wfoffendienft  oder  wegen  Reifeunterftützung 
zu  befolgen,  allgemein-kiinftlerifche  und  fpeziell-technifche  Gutachten,  z.  B.  über  Reftauration 
von  Gemälden,  zu  erftatten. 

Im  Herbft  1818  befuchte  die  Kaiferin  Maria  Feodorowna,  die  Mutter  der  Königin 
und  Müller’s  alte  Gönnerin,  Stuttgart  nach  36  Jahren  wieder;  fie  fah  ihre  Tochter  zum  letzten- 
raale:  fchon  am  9.  Januar  1819  ftarb  zum  Schmerz  des  Landes  Königin  Katharina. 

Müller  hatte  1818  das  höchfte  Zeichen  des  Verdienftes  und  der  Königlichen  Gnade, 
den  neugegründeten  Orden  der  Wiirttembergifchen  Krone,  erhalten.  Da  traf  ihn  noch 
einmal  ein  herber  Schmerz.  Sein  jüngfter  Sohn  Eduard,  ein  hochbegabter  junger  Mann,  follte 
Maler  werden.  „Gleich  dem  verehrungswürdigen  Vater  und  dem  verewigten  Bruder  lebte  in 
dem  aufl Hebenden  Jüngling  der  Geift  der  Kunft  —  in  einem  Grade,  den  fein  zartgebauter 


*)  Louis  Müller  (1791  —  1870)  langjähriger  Oberamtsrichter  in  Stuttgart.  Durch  feine 
i’1^  J-  1819  mit  Karoline  Jäger,  Tochter  des  berühmten  Leibarzts,  O.Med.Raths  Karl  Fried.  Jäger 
(177.3 — 1828)  gefchlofTene  Ehe  wurde  die  Familie  in  Württemberg  fortgepflanzt. 

2)  Dannecker,  Müller,  Wächter,  Thouret,  Diftelbarth,  Friedrich,  Mack,  Neck  er, 
Morff,  Seyffer.  ’  ’ 
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Körper  nicht  zu  faffen  vermochte.“  In  feinem  21.  Jahre  befiel  ihn  eine  fchwere  Krankheit,  worauf 
er  zur  Herftellung  feiner  Gefundheit  mit  einem  jungen  Arzt  über  Ulm  in  die  Schweiz  reiste, 
April  1819.  In  Zürich  kaum  angelangt,  erlag  er  am  1.  Mai  1819  einer  Lungenentzündung. 
Die  dortige  Künftlergenoffenfchaft  geleitete  ihn  zu  Grabe.  Nach  feinem  jugendlichen  Bildnis, 
von  ihm  felbft  1817  in  Oel  gemalt,  entftand  ein  kleiner  Stich  von  Vaters  Hand. 

Stuttgart  nahm  im  Jahre  1818  eine  Galerie  im  großen  Maßftab  in  feine  Mauern  auf. 
Dem  Entgegenkommen  des  Königs  hatte  man  es  zu  verdanken,  daß  die  Gebrüder  Boifferee 
ihre  berühmte  Sammlung  altdeutfcher  Gemälde  hieher  verlegten,  wo  ihnen  der 
geräumige,  lichte  „Offizierspavillon“1)  in  der  untern  Königsftraße  überlaffen  worden  war. 
Boifferee’s  feit  1817  lebhaft  betriebenes  Kölner  Domwerk  erfchien  endlich,  nach  großen  Schwierig¬ 
keiten  ,  da  die  Platten  in  Paris  gedruckt  wurden ,  bei  Cotta  1821  ff.  20  Blätter.  Die  Brüder 
hatten  befchloffen,  auch  ihre  Galerie  künftlerifch  vervielfältigen  zu  laffen.  Diesmal  zogen  fie  dem 
Kupferftich  den  einfachem  und  inzwifchen  fehr  vervollkommneten  Steindruck  vor,  der  nun  erft 
in  Stuttgart  zu  voller  Blüte  kam,  nachdem  er  feit  1808,  durch  Cotta  und  Rapp  eingeführt,  dem 
Kupferftich  Konkurrenz  gemacht  hatte.  Im  Jahr  1820  gründeten  die  Boifferöe  in  Stuttgart  eine 
lithographifche  Anftalt,  zu  deren  Einrichtung  Joh.  Nep.  Strixner  (geb.  1782),  einer  der  tüchtigften 
Jünger  Senefelder’s,  aus  München  berufen  wurde.  Das  Galeriewerk  erfchien  1821  ff. 

Auch  Johann  Gotthard  wandte  fich  der  neuen  Kunft  zu;  er  ergriff  die  willkommene 
Gelegenheit,  in  diefem  minder  anftrengenden  Fache  noch  produktiv  thätig  zu  fein.  Wohl  feine 
erfte  Arbeit  darin  war  das  Portrait:  „Katharina  Königin  von  Württemberg  die  treue, 
liebevolle,  mütterliche.“  Der  Druck  diefes  Blattes  gefchah  unter  der  Direktion  von  Strixner. 
Sodann  folgten  als  Tribut  der  Huldigung  für  das  regierende  Königspaar  die  beiden  Portraits: 
„Wilhelm  König  von  Württemberg“  in  Generalsuniform  (1822,  Verlag  von  Ebner)  und 
in  gleicher  Größe:  „Paul ine  Königin  von  Württemberg“  (1823,  Ebner).  Sogar  Schüler 
bildete  M.  noch  in  diefer  Kunft:  Hoff,  der  fie  nebenbei  betrieb,  und  Gottfried  Küftner.  Von 
Müllers  ehemaligen  Schülern  gieng  Walter  zur  Lithographie  über. 

Die  äfthetifchen  Intereffen  im  Allgemeinen  fanden  ein  befonderes  Organ  in  dem 
1819/20  durch  Schorn  als  Beilage  zum  Morgenblatt  gegründeten  „  Kunf  tblatt  “. 

Im  Dezember  1825  hatten  die  Mitglieder  der  Kunftdirektion  ein  wichtiges  Votum  ab¬ 
zugeben;  es  handelte  fich  um  den  Ankauf  der  Sammlung  Boifferöe;  die  Mehrzahl  der  Gut¬ 
achten  war  dagegen ,  (darunter  das  von  Wächter) ;  und  fo  wurde  die  Erwerinxng  abgelehnt. 
Daraufhin  verlegten  die  Brüder  ihre  Galerie  nach  Schleißheim  bei  München.  Sonft  blieben 
fie  mit  Württemberg  in  Verbindung;  fie  waren  befonders  in  der  Familie  Rapp  heimifch  ge¬ 
worden,  und  Sulpiz  holte  fich  1828  Heinrich  Rapp’s  Tochter  Mathilde  als  Gattin. 

Im  Ganzen  nahm  der  Kunftfinn  in  Stuttgart  eher  zu  als  ab.  Nachdem  feit  1816 
keine  öffentliche  Schauftellung  von  heimifchen  Kunft-  und  Induftrieprodukten  mehr  ftattgefunden, 
wurden  nun  Aufteilungen  mit  periodifcher  Wiederkehr  von  3  zu  3  Jahren  angeordnet,  die  1824 
ihren  Anfang  nahmen.  Auch  gründeten  Freunde  des  Schönen  am  28.  Okt.  1827  einen  Kunft- 
verein,  dem  gleich  473  Mitglieder  beitraten,  vor  allem  H.  Rapp  (feit  1818  Hofbankdirektor), 
und  der  Geh.  Rath  Hartmann,  Bruder  des  Malers,  Hauptförderer  der  höhern  Gefelligkeit. 

Aber  die  produktiven  künftlerifchen  Talente  waren  entfchieden  in  der  Abnahme  begriffen. 
Wächter’s  „Schiff  des  Lebens“  (1820),  Dannecker’s  „Chriftus“  (1816 — 24)  und  „Johannes“ 
(1826)  dürften  als  die  letzten  Werke  von  Bedeutung  in  diefer  Epoche  zu  bezeichnen  fein.  — 

Wir  nähern  uns  nun  dem  Ende  unferer  Wanderung.  Wie  ein  Nachklang  aus  den  Tagen 
der  Jugend  mußte  diejenigen,  die  an  der  Karls-Akademie  gewirkt  oder  aus  ihr  hervorgegangen, 
ein  Feft  berühren,  das  am  11.  Februar  1828  gefeiert  wurde,  am  100-jährigen  Geburtstag  des 
Her  zogs  Karl.  Schon  in  frühem  Jahren  war  diefer  Tag  von  einer  Anzahl  alter  Karlsfchüler 
feftlich  begangen  worden.  Diesmal  aber  erließen  Hofrath  Haug2),  Geh.  Rath  Kerner  und 
Ober-Konfiftorialrath  Jäger  einen  Aufruf  zu  einem  folennen  Säkularfeft,  worauf  fich  235 
Theilnehmer  (26  Lehrer,  209  Schüler)  meldeten.  Die  erfte  Hälfte  des  Feftes  wurde  in  den  Sälen 
des  1807  gegründeten  Mufeums,  die  zweite,  die  Hauptfeier,  in  dem  durch  Thouret  eingerichteten 
Redoutenfaal  (an  der  Stelle  des  jetzigen  Königsbaues)  abgehalten.  Selige  Jugendluft  fchien 
diefe  Männer  und  Greife  noch  einmal  zu  durchglühen.  Auf  eine  Hymne  von  Lindpaintner , 
der  1819  als  Kapcllmeifter  nach  Stuttgart  gekommen,  folgte  ein  Säkulargefang  von  Haug. 
Dann  kamen  Reden,  auf  Gefchichte  und  Geift  jener  Anftalt  bezüglich;  des  Kanzleidirektors, 


’)  Später  als  Kunftfchule,  Polytechnikum,  Gymnafium  verwendet. 

*)  Joh.  Ghph.  Friedr.  Haug,  Sohn  des  Publiziften  und  Gelehrten  Balthafar  Haug 
(1731-92),  geb.  1762;  1816  Bibliothekar  und  Hofrath;  f  1829.  Der  bekannte  Epigrammatiker. 
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frühem  Akademie-Lehrers  und  Theaterdichters  .Toh.  Friedrich  Schlotterbeck  Gedicht:  „Fünf 
Eichen“  (Solitude  1770);  ferner  die  Toafte  Friedrich  Haug’s,  des  immer  fchlagfertigen  Epi¬ 
grammatikers.  Sein  gereimter  Trinkfpruch  auf  Johann  Gotthard  lautet: 

„Kraftverjüngter ,  vielgetreuer 
Sohn  Apolls!  Der  Zukunft  Schleier 
Lüftet  mir  der  Muten  Gunft! 

Mit  der  Gattin  und  der  Kunft 
Fei’rft  du  noch  —  die  Jubelfeier!“ 

Leider  entfernte  fich  Müller  zu  früh  aus  der  Verfammlung:  als  einem  der  beiden 
Veteranen  der  Akademie  war  ihm  eine  Huldigung  zugedacht,  die  dem  andern  Senior,  dem 
Obrift  Jakob  Friedrich  Röfch  (geb.  1743  f  1841!),  Müllers  Mitfchiiler  an  der  Acaderaie  des 
arts  1761 — 62,  folgendermaßen  widerfuhr.  In  einem  Halbrund  unter  blühenden  Gewächfen  ftand 
eine  Statue  des  Herzogs  Karl.  Vier  Knaben,  Nachkommen  von  Akademikern  und  in  die  blau¬ 
weiße  akademifche  Uniform  gekleidet,  führten  ihn  vor  das  Denkmal,  wo  fie  in  fchöner  Gruppe 
den  Lehrer  ihrer  Väter  umgaben.  Wenn  der  Obrift  von  Röfch,  —  fo  bemerkt  der  Verfaßter  der 
Denkfchrift  —  im  Herausgehen  fprach:  „Nun  fterbe  ich  gern!“,  fo  würde  der  „ftille  und  doch 
lebensfrohe“  Müller,  von  gleicher  Rührung  bewegt,  bei  all’  feiner  Befcheidenheit  wohl  gefagt 
haben:  „Nun  lebe  ich  noch  fo  gern!“ 

In  der  That  fchien  es  ihm  das  Sclnckfal  zu  gönnen,  die  goldene  Hochzeit  zu  feiern, 
welcher  er  fo  rtiftig  entgegenfehritt.  —  Es  follte  nicht  fein.  Dafür  erlebte  er  die  Freude,  einen 
Gedanken,  den  er  unabläßig  verfolgt  hatte,  noch  verwirklicht  zu  feilen.  Im  Of  fizi  er  s -Pa vil  1  on 
wurde  neben  einer  Gewerbefchule  am  26.  Oktober  1829  eine  Kunftfchule  eröffnet.  Ihr 
Direktor  wurde  D  an  n  eck  er.  Unter  192  Zöglingen  waren  52  eigentliche  Kunftfchüler.  Unter  den 
Lehrern  war  Müller’ s  Schüler  Autenrieth,  während  Neck  er  im  Gymnafium  Zeichenunterricht 
gab  und  S  eyffer  Infpektor  der  Kupfer ftichfammlung  geworden  war  (1819—  f  1845). 

In  Müll  er’ s  Haufe  veränderte  fich  in  den  letzten  Jahren  wenig.  Anfangs  1825  nahm 
er  feine  Tochter  Rofine  wieder  bei  fich  auf,  als  Witwe  des  Oberjuftizraths  Chriftian  Gmelin; 
fie  hatte  drei  Töchter  bei  fich.  Henr  i  ette,  Friedrichs  Witwe,  hatte  fich  1822  an  den  Prälaten 
Nathanael  Köftlin  wieder  verheirathet ,  ftarb  aber  Dezember  1823 0,  im  gleichen  Jahre  wie 
ihre  fchon  lange  kränkelnde  Tante,  Dannecker’s  Frau. 

Einige  Jahre  fpäter  nahm  Müller  feinen  1813  geborenen  Enkel  Karl  wieder  zu  fich 
in’s  Haus  und  brachte  feine  letzten  Tage  damit  zu,  ihn  in  der  Zeichenkunft,  worin  er  ein  fo  herr¬ 
licher  Meifter  war,  zu  unterrichten;  wahrlich  ein  harmonifcher  Abfchluß  diefes  Künftlerlebens. 
Seine  letzten  Arbeiten  waren  haarfein  gezeichnete  „Portraits  ausgezeichneter  Männer  neuerer 
Zeit,  meift  Franzofen“,  nach  Kupferftichen  und  Lithographien  mit  Kreide  und  Blei  auf  weißem 
Papier  gezeichnet.  Theils  mit  lithographifchen  Verfuchen,  theils  mit  Zeichnen  befchäftigt,  blieb 
er  felbft  auf  feinem  Sterbelager  für  die  Kunft  thätig. 

Am  14.  Mär  z  1830  fchloß  Johann  Gotthar  d  fei  ne  müden  Augen  auf  immer. 
Er  wurde  83  Jahre  alt  gleich  Goethe,  auch  er  ein  „Altmeifter“.  Das  Begräbnis  fand  am  17.  März 
auf  dem  Hoppenlau-Friedhof  ftatt.  Die  Leichenrede  hielt  der  Stadtdekan,  Ober-Konfiftorialrath 
Nathanael  Köftlin,  der  Witwer  feiner  Schwiegertochter.  Seine  treue  Gattin,  mit  welcher 
er  48  Jahre  lang  gelebt,  folgte  ihm  nach  am  7.  April  1834.  Heinrich  Rapp  fandte  unterem 
Johann  Gotthard  im  Morgenblatt  einen  Nekrolog  nach,  voll  warmer  Verehrung  und  gründlicher 
Würdigung  feiner  Verdienfte.  Rapp,  feit  1830  wegen  langjähriger  Leiden  im  Ruheftand,  ftarb 
fchon  am  9.  März  1832;  im  gleichen  Jahre  folgte  Cotta,  während  Dannecker  fchon  1829 
aus  einer  fchweren  Krankheit  mit  gelähmten  Geifteskräften  hervorgegangen  war.  So  fehen  wir 
wie  mit  Einem  Schlage  die  Häupter  jener  Generation  vom  Schauplatze  verfchwinden. 

Laffen  wir  die  ehrwürdige  Geftalt  des  Künftlers  und  des  Menfchen  noch  einmal  vor 
unterem  geiftigen  Auge  erftehen.  Er  war  berufen,  in  der  Kupferftecherkunft  in  feinem  Vater¬ 
lande  „gleichfam  die  Bahn  zu  brechen  oder  den  Grund  zu  legen“.  Und  fpäter  „erwarb  er  unterer 
Nation  den  Ruhm,  daß  die  Kunft  des  Grabftichels  gerade  zu  der  Zeit,  wo  ihr  durch  andere 
zum  Theil  neu  erfundene  Arten  der  Reproduktion  beinahe  völliger  Untergang  drohte,  auf’s  Neue 
von  verfchiedenen  deutfehen  Kiinftlern  mit  Erfolg  geübt  und  gepflegt  ■wurde“.  (Haakh.) 

Zwei  Generationen  von  Schülern  hat  er  in  feinem  langen  Leben  herangebildet  und 
ihnen  Jahre  hindurch  den  beften  Theil  feiner  Zeit  geopfert.  Um  wie  viel  größer  wäre  fonft  die 


‘)  Eine  herrliche  Biifte  von  ihr  wurde  von  Dan  neck  er  entworfen,  von  Theodor 
W  a  g  ne  r  in  Marmor  ausgeführt. 


Die  Kupferftecher  Müller. 
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Zahl  feiner  Stiche!  Und  nach  wie  viel  würdigem  Originalen  wäre  die  Hälfte  derfelben,  wenn  er 
nur  einen  der  Rufe  ins  Ausland  angenommen  hätte,  die  von  Nord  und  Süd,  von  Oft  und  Weft 
an  ihn  ergiengen! 

Wenn  man  Johann  Gotthard  Müller  einen  der  größten  Kupferftecher  nennt, 
hat  man  den  Umfang  feines  Schaffens  nicht  erfchöpft.  Abgefehen  von  der  „Linienmanier“  ver¬ 
buchte  er  fich  mit  Glück  in  der  Radirung  (h.  Hieronymus);  in  der  Malerei  hat  er  immerhin 
Beachtenswerthes  geleiftet  (in  Oel,  Paftell,  Miniatur);  der  Lithographie  widmete  er  fich  noch 
*n  feinem  Alter  mit  dem  beiten  Erfolge,  und,  —  dies  hält  alles  andere  zufammen,  —  er  war  ein 
Zeichner  erbten  Rangs,  was  man  von  manchem  bedeutenden  Kupferftecher  nicht  lägen  kann. 

Zeugniffe  der  Verehrung  und  Bewunderung  von  Seiten  der  Zeitgenoffen  lagen  und  liegen 
in  Briefen  aller  Art  vor.  Die  Akademieen  zögerten  nicht,  ihn,  den  fie  nicht  als  Lehrkraft  zu 
gewinnen  vermochten,  durch  ihre  Diplome  zu  ehren. 

Jenes  charakteriftifche  Portrait  Miiller’s,  1808  von  feinem  Sohne  Friedrich  nach 
der  Natur  ausgeführt  (Handzeichnung  in  ’/s- Lebensgröße) ,  bewahrt  uns  die  Züge  des  Alt- 
m  ei  ft  er  s.  Wir  fehen  ihn  in  halber  Figur,  von  vorne,  auf  einem  Seffel  fitzend,  mit  langem,  hagerem 
Oberkörper  und  verfchränkten  Armen.  Der  milde,  nachdenkliche  Ausdruck  des  lchmalen  Geficktes 
erinnert  an  das  Bild  feines  Vaters,  doch  find  die  Züge  weit  edler  und  geiftreicher.  Unter  dem 
ergrauten  Haupthaare  wölbt  fich  eine  mächtige  Stirne.  Die  große,  kühn  gefchwungene  Nafe 
fcheint  aus  der  Fläche  hervorzutreten.  Die  Augen,  auf  den  früheren  Bildern  voll  Geift  und 
Ausdruck,  liegen  tief  und  fehen  angegriffen  aus.  „Aber“,  fo  heißt  es  im  Nekrolog,  „er  er¬ 
freute  fich  bis  ins  höhere  Lebensalter  einer  durch  die  regelmäßigfte  Lebensweife  und  häufige 
Bewegung  im  Freien,  die  ihm  fein  Beruf  zum  doppelten  Bedürfniffe  machte,  beteiligten  Gefund- 
heit,  fein  Geift  nahm  an  allem  Geiftigen  bis  ans  Ende  regen  Antheil,  und  die  Natur  und  die 
Bewunderung  ihres  Schöpfers  befchäftigte  ihn  fo  lebhaft  als  die  Kunft.  Sein  Charakter  zeichnete 
fich  durch  Ehrlichkeit  und  ftrenge  Rechtlichkeit  aus,  und  feine  Vaterftadt  betrachtet  feinen 
fpäten  Tod  als  einen  noch  immer  fchmerzlichen  Verluft.“ 

Der  Würde  feines  Aeußern  hielt  eine  innere  Heiterkeit  die  Wage,  der  Umftändliclikeit 
feiner  Aeußerungen  die  Klarheit  feiner  Gedanken,  feiner  wahren  Befcheidenheit  ein  wohlberechtigter 
Künftlerftolz.  Aller  Schein  war  ihm  verhaßt.  Sein  Leben,  vorwiegend  in  fo  ruhigen  Bahnen 
verlaufend,  hatte  dramatifche,  tragifche  Momente  im  plötzlichen  Tod  der  erften  Frau,  im  frühen 
Hinfchciden  dreier  hoffnungsvoller  Söhne. 

Er  war  der  treuefte  Familienvater,  der  gewiffenhaftefte  Lehrer  der  ihm  anvertrauten 
Schüler,  der  aufopferudfte  Patriot.  — 

0,  Edler,  der,  von  Schickfals  Hand  geleitet, 

Im  fpröden  Glück  durch  frühen  Schmerz  geftählt, 

Der  feltenften  der  Kiinfte  fich  vermählt, 

In  feiner  Heimat  ihr  ein  Heim  bereitet! 

Wie  leicht  in  jede  Form  dein  Stichel  gleitet, 

An  Zartheit  und  an  Kraft  wie  auserwählt! 

Durch  deinen  Geift  ift  jeder  Stoff  befeelt, 

Ein  warmer  Ton  in  jedem  Werk  verbreitet. 

Dein  Bcftes  gabft  du  freudig  hin  für’s  Ganze, 

Für  deine  Schüler,  deinen  großen  Sohn  ; 

Ihr  Dank  und  Ruhm  war  dir  der  fehönfte  Lohn. 

Die  Fremde  rief  dich  zu  erhöhtem  Glanze  — 

Du  bliebft  im  Land  und  mit  dem  Künft ler kränze 
Trugft  du  der  Bürger  tilgend  Preis  davon. 


Stuttgart. 


Berthold  Pfeiffer. 
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Hiftorifcher  Verein  für  das  W ürttember  gifche  Franken. 


H.  decanus  in  Celle  und  die  fränkifclien  Ruralkapitel. 

In  der  Urkunde  des  Abtes  Konrad  von  Komburg  d.  d.  7.  April  1236,  worin 
die  St.  Jakobskapelle  in  Hall  fammt  dem  Kirchhof  an  die  Minoriten  abgetreten 
wird  W.  U.B.  III,  376,  377,  erfcheint  als  Zeuge  vor  den  Pfarrern,  aber  nach  den 
Mitgliedern  der  Stifter  in  Würzburg  und  Ansbach,  H.  decanus  in  Celle. 

Das  Urkundenbuch  verfetzt  den  Mann  in  das  Prämonftratenferklofter  Ober¬ 
zell  am  Main  bei  Würzburg.  Dagegen  erheben  fich  verfchiedene  Bedenken. 

1.  Hat  ein  gewöhnliches  Prämonftratenfer-  oder  Cifterzienferklofter  unter 
feinen  Würdenträgern  Dekane?  Dekane  finden  fich  gewöhnlich  nur  bei  Stiftern. 
Unter  allen  Würdenträgern  der  Klöfter  Komburg,  Maulbronn,  Murrhardt,  Schönthal 
ift  mir  nie  ein  Dekan  begegnet.  In  Komburg  gab  es  allerdings  Dekane  —  aber 
feit  das  Klofter  zum  Ritterftift  umgewandelt  war.  Der  Dekan  Werner  v.  Lorch 
1216  W.  U.B.  III,  51  ift  ebenfowenig  ein  Dekan  des  Kloftcrs  Lorch,  als  1199  Adel- 
bertus  W.  U.B.  II,  333,  fondern,  wie  fich  aus  feiner  Stellung  unter  den  plebani  ergibt, 
der  Vorftand  des  Ruralkapitels  Lorch.  Allerdings  findet  fich  im  Klofter  Ellwangen 
1216  ein  decanus  Gottfried  W.  U.B.  III,  52,  der,  wie  aus  feiner  Stellung  in  der 
Urkunde  zu  fchließen,  dem  Klofter  angehörte.  Es  müfien  hier  entweder  ganz  befon- 
dere  Verhältniffe  obgewaltet  haben,  da  Abt  Cuno  vielfach  abwefend  und  anderweitig 
befchäftigt  war,  wie  er  ja  auch  von  1217  an  zugleich  Abt  von  Fulda  war.  Oder 
follte  Gottfried  neben  feiner  hervorragenden  Stellung  im  Klofter  zugleich  Dekan 
des  Ruralkapitels  Ellwangen  gewefen  fein? 

2.  In  der  Urkunde  von  1236  erfcheint  neben  den  Pfarrern  von  Kiinzelsau 
und  Orenlohe  (Orlach)  totus  decanatus,  alfo  die  ganze  Kapitelsgeiftlichkeit  als  Zeuge. 
Da  wäre  es  doch  im  höchften  Grade  auffallend,  wenn  man  den  Kapitelsdekan  nicht 
beigezogen  hätte.  Das  kann  aber  nur  H.  decanus  in  Celle  fein. 

Alfo  kann  Celle  nicht  in  Oberzell  gefucht  werden,  fondern  muß  in  der 
Nähe  von  Hall  in  demfelben  Dekanatsbezirk,  dem  Kiinzelsau  und  Orlach  angehörten, 
gelegen  fein.  Das  ift  Kupferzell.  Wir  finden  alfo  als  den  erften  urkundlich  be¬ 
kannten  Dekan  des  Ruralkapitels  Künzelsau  den  Pfarrer  H.  v.  Kupferzell. 

Im  höchften  Grad  auffallend  ift,  daß  in  einer  Hall-Komburger  Urkunde 
vorzugsweife  Geiftliche  des  Kapitels  Künzelsau  als  Zeugen  auftreten.  Aber  in  ihrer 
Mitte  fteht  der  plebanus  von  Hall-Steinbach  cf.  1.  c.  377,  fo  daß  man  unwillkürlich 
den  Eindruck  bekommt,  er  werde  zu  demfelben  Kapitel  gerechnet.  Und  doch  kennen 
wir  einen  Dekan  Sifried  von  Hall  aus  den  Jahren  1235/36.  Ja  im  Jahr  1286 
treten  in  demfelben  Kapitel  2  Dekane  neben  einander  auf,  wenn  Wibel  (4,  20)  die 
Urkunde  richtig  wiedergegeben  hat:  Ulrich,  Pf.  von  Weftheim  und  Walter  von 
Thiingenthal  (Walter  Colmann  von  Thüngenthal  Dekan  1318  W.  F.  9,  112.  1323 
W.  F.  8,  93.  1329  W.  F.  1855,  63.) 

Es  herrfcht  über  die  Gefchichte  der  Ruralkapitel  in  Franken  und  m.  E. 
auch  im  übrigen  Württemberg  noch  ziemliches  Dunkel.  Darauf  hat  fclion  Stälin 
hingewiefen.  Wirt.  Gefch.  1 ,  368.  Die  verdienftliche  Abhandlung  von  Beger 
über  das  Reutlinger  Ruralkapitel  und  was  Cleß  in  feiner  reichhaltigen  Landes-  und 
Kulturgefchichte  fagt  genügt  nicht  mehr.  Nach  dem  W.  U.Buch  fcheint  Rudolf  v.  Asperg 
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1191.  II.  271  f.  der  erfte  urkundlich  genannte  Dekan  eines  wiirttembergifchen  Rural¬ 
kapitels  zu  fein.  Darnach  möchte  es  faft  fcheinen,  als  feien  in  Süddeutfchland  die 
Archidiakonate  erft  auf  Grund  einer  Anordnung  Innocenz  III.  um  1178  in  Rural¬ 
kapitel  eingetheilt  worden.  Freilich  widerfpricbt  dem  die  Thatfache,  daß  die  Centra 
der  Ruralkapitel  wenigftens  in  Franken  fämmtlich  Taufkirchen  hatten,  wenn  die 
Annahme  berechtigt  ift,  daß  die  dem  Johannes  dem  Täufer  geweihten  Kirchen  in 
Crailsheim,  Künzelsau,  Mergentheim,  Steinbach  (Hall)  und  Weinsberg*)  als  Taufkirchen 
zu  betrachten  find.  Nach  Schulte,  Kathol.  Kirchenrecht  Band  2,  275  find  nemlicli 
die  den  Taufkirchen  vorftehenden  Geiftlichen  tlieils  Archipresbyter  tlieils  Ruraldekane. 
Das  Alter  jener  Taufkirchen  in  den  genannten  Orten  reicht  aber  ficher  über  die 
Zeit  des  Pabftes  Innocenz  hinauf. 

Wir  müffen  uns  alfo  hier  mit  einem  non  liquet  begnügen,  dürfen  aber  hoffen, 
daß  die  Frage  einmal  von  berufenerer  Seite  energifch  in  Angriff  genommen  wird. 

Nur  darauf  fei  noch  hingewiefen,  daß  die  3  Kapitel  des  fechsten  Archi- 
diakonats  Crailsheim,  Hall,  Künzelsau  annähernd  dem  Umfang  des  Herrfchaftsgebiets 
der  Grafen  von  Rotenburg-Komburg,  der  Grafen  im  Kocher-  und  Maulachgau,  ent- 
fprechen.  Das  fcheint  ein  Fingerzeig  zu  fein,  daß  man  von  Wiirzburg  aus  darauf 
bedacht  war,  das  Archidiakonat  mit  Rücklicht  auf  diefe  Grafen  abzugrenzen,  und 
dürfte  vielleicht  eine  Handhabe  geben,  um  auch  die  Eintheilung  des  Bisthums  Würz¬ 
burg  in  Archidiakonate  datiren  zu  können.  G.  B offert. 


Belfenberg  eine  Balderskultftätte. 

In  dem  Jahrgang  1850  der  Zeitfchrift  des  hiftorifchen  Vereins  für  das 
wirtembergifche  Franken  S.  92  ff. ,  hat  Herr  Dekan  von  Biberftein  in  Ravensburg, 
damals  Pfarrer  in  Belfenberg,  darauf  hingewiefen,  daß  Belfenberg  fchon  in  der 
vorchriftlichen  Zeit  eine  Ivultftätte  gewefen  fein  werde.  Den  für  diefe  Anficht  dort 
beigebrachten  Gründen,  welche  meines  Erachtens  durch  das  in  dem  Jahrgange  1856 
derfelben  Zeitfchrift  S.  79  ff.  dagegen  Vorgebrachte  wenigftens  bezüglich  der  Haupt¬ 
frage,  ob  dort  überhaupt  eine  heidnifche  Kultftätte  gewefen  ,  nicht  widerlegt  find, 
will  ich  verfuchen  eine  weitere  Stütze  zuzufügen  durch  Betrachtung  der  Sprach- 
alterthümer,  welche  die  Flurkarten  und  Grundbücher  von  Belfenberg  und  einigen 
benachbarten  Markungen  an  die  Hand  geben.  Diefe  Alterthiimer  führen  darauf, 
daß  auf  dem  Berge,  au  delfen  Fuß  das  jetzige  Dorf  Belfenberg  erbaut  ift,  eine 
Kultftätte,  zwar  nicht  des  Bai  oder  Bel,  wohl  aber  des  deutfchen  Gottes 
Balder  war. 

Es  ift  bekannt,  daß  die  fchöne  Baldermythe  in  ihrem  Urfprunge  nichts 
anderes  bedeutet  als  den  Kampf  des  Sommers  mit  dem  Winter,  in  welchem  der 
lichte  Balder  dem  fiuftern  Hödhr  erliegt,  um  im  Frühjahre  wieder  zu  erftehen  und 
den  Kampf  neu  zu  beginnen. 

*)  Ebenfo  Brackenheim.  Für  die  Kirchen  der  übrigen  Kapitelsfitze  in  der  Nähe  fehlt 
die  Möglichkeit,  fie  als  Taufkirchen  zu  erkennen,  da  die  OA.Befchreibungen  für  Marbach,  Mark¬ 
gröningen,  Schwaigern,  Vaihingen  die  Patrone  der  Kirchen  nicht  angeben.  Es  wäre  dringend 
zu  wünfchen,  daß  die  neue  Bearbeitung  des  „Königreichs  Württemberg“  diefe  fcheinbar  un¬ 
bedeutende  Notiz,  wenn  irgend  möglich,  überall  nachholte.  Es  dürfte  nicht  ohne  Bedeutung  fein, 
wenn  eine  Kirche  St.  Kilian  oder  St.  Ulrich  geweiht  war.  Die  Fälle  werden  feiten  fein,  wo, 
wie  in  Belfenberg  und  Ettenhaufen  OA.  Künzelsau,  jede  Notiz  darüber  tehlt. 
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B  az i n  g 

Sehen  wir  uns  nun  die  Karten  an7  fo  finden  wir  das  Terrain  wie  gemacht 
für  eine  Lokalifirung  des  Baldermythus.  Der  Deubach  7  der  bei  Belfenberg  den 
Efterbach  und  den  Füllbach  aufnimmt,  und  bei  Nagelsberg  in  den  Kocher  mündet, 
bildet  ein  fehr  enges  Thal,  welches  in  die  Hochfläche  zwifchen  Kocher  und  Jagft 
bis  zu  einer  Tiefe  von  über  200  Meter  eingefclmitten  und  bei  feiner  Mündung 
noch  nicht  einen  Kilometer  breit  ift.  Die  Richtung  von  Oft  nach  Weft7  welche  der 
Lauf  des  Deubachs  nimmt,  bringt  es  ganz  von  felber  mit  ficb,  daß  die  Thalabhänge 
des  linken  Ufers  befchattet,  die  des  rechten  dagegen  fonnbefchienen  find,  daher 
denn  auch  das  linke  Ufer  bis  zur  Hochfläche  hinauf  durchaus  bewaldet  ift,  während 
auf  dem  rechten  Ufer  von  Flurkarte  Nordoft  LXXVI.  42  an  abwärts  fruchtbare 
Halden  und  von  Belfenberg  an  Weinberge  fich  befinden.  Nur  auf  Karten  LXXVI. 
43  und  LXXV.  43  ift  auch  das  rechte  Ufer  bewaldet.  Aehnlich  ift  auch  bei  dem 
von  Steinbach  her  dem  Deubach  zufließende  Bach  und  beim  Efterbache  das  linke 
Ufer  bewaldet,  das  rechte  angebaut.  Zu  diefem  Gegenfatze  von  Licht  und  Schat¬ 
ten,  Wärme  und  Kälte  kommt  aber  noch  der  Gegenfatz  von  Höhe  und  Tiefe,  und 
der  tritt  dem  Befchauer  am  deutlichften  vor  die  Augen  auf  der  Höhe  der  beiden 
Zungen,  welche  durch  den  Zufammenfluß  des  Deubachs  mit  dem  von  Steinbach  her¬ 
kommenden  Bache  auf  Karte  LXXVI.  43  und  des  Deubachs  mit  dem  Efterbach  auf 
Karte  LXXVII.  41  gebildet  werden. 

Fragen  wir  jetzt  nach  den  Namen  der  Oertlichkeiten  und  fangen  wir  bei 
den  Quellen  des  Deubachs  an. 

Das  Thal  beginnt  mit  einer  leichten  Einfenlcung  der  Hochebene  bei  dem 
jetzigen  Pfarrdorfe  Amrichshaufen  (früher  Amligershufen  gefchrieben,  z.  B.  im  Kün- 
zelsauer  Heiligenzinsbuch  von  1412  S.  19),  wo  die  undurchlaflenden  Gründe  der  Letten¬ 
kohle  einen  kleinen  See  bilden.  Schon  hier  begegnet  ein  Flurname,  der  mit  dem 
Feldbau  nichts  zu  fchaffen  hat,  der  Exterweg  auf  Karte  LXXV.  44;  es  ift  der  Weg 
des  Vogels  der  Hel,  der  Elfter.  Simrock,  D.  Myth.  2.  Aufl.  S.  498;  Frommann,  D. 
Mundarten  III.  265.  Auf  demfelben  Kartenblatte,  etwas  weiter  unten,  finden  wil¬ 
den  Namen  Eifenhöhe,  wobei  wir  unwillkürlich  an  den  Eifenwald,  in  welchem  die  Hel 
die  Wölfe  zeugt,  die  den  Himmelslichtern  nachftellen,  und  an  den  Wald  Jarnwidr 
=  Eilenholz  der  jüngern  Edda  erinnert  werden.  Simrock,  Myth.  337;  Simr.,  Edda  284. 
Den  Gegenfatz  hiezu  bilden  gegen  den  „Dörrhof“  hin  (wohl  eine  abgegangene  Wohn- 
ftätte,  jetzt  Wald)  die  Fluren  Heimat,  Immen  und  Lerchenhöhe,  denn  Heimat 
deutet  eine  Stelle  an,  wo  Gottesfriede  herrfcht,  die  Immen  gelten  als  Spenderinnen 
des  Honigs  für  heilig,  Wolf,  Beitr.  zur  D.  Myth.  II,  450  und  der  frohe  Chor  der 
Lerchen  fingt  auf  der  Lerchenhöhe,  ibid.  S.  431. 

Dringen  wir  einen  Schritt  gegen  Weften  vor,  fo  finden  wir  da,  wo  die 
Thaleinfenkung  anfängt  eine  beftändige  Waflerrinne  zu  bilden,  auf  Karte  LXXV.  44 
die  Namen  Breite,  Steinmauer,  auf  Karte  LXXVI.  44  Brühl,  Stein  und  nochmals 
Breite.  Daß  Brühl  naffes  Gebiet  anzeigt,  ift  bekannt,  unter  dem  Stein,  dem  Felfen 
aber,  dem  die  Waffer  entquellen,  wird  fich  —  vielleicht  ift  die  Vermuthung  nicht 
zu  kühn  - —  die  Holda  bergen ,  die  hier  mit  dem  Namen  Breite  d.  h.  Berhta  auf- 
tritt,  wie  auch  auf  dem  Stachenhaufer  Berge  bei  der  Quelle  des  Fiillbachs  wieder 
die  Flurbenennung  Stain  und  nach  dem  Lagerbuch  von  1595  Bl.  10  b  die  weitere 
„beim  Breiten  Baum“  vorkommt;  vgl.  Grimm,  Myth.  I,  250.  348.  Sie  ift  die  Göttin 
der  Unterwelt,  von  der  alles  Sein  ausftrömt  und  zu  der  alles  wieder  zurückfließt, 
Simr.  333,  fie  ift  nach  erfterer  Seite  hin  die  Huldreiche,  nach  letzterer  die  Höllifche. 
Ich  führe  zur  Vergleichung  noch  an,  daß  es  auch  bei  Weitersberg,  OA.  Kiinzelsau, 
das  früher  Baltersberg  hieß,  Breitenäcker  gibt,  ohne  daß  ich  übrigens  für  die  Regel 
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die  Richtigkeit  der  von  Buck,  Flurnamenbuch  S.  3(3  gegebenen  Deutung  von  Breite 
beftreiten  will. 

Gehen  wir  weiter  das  Thal  hinab,  fo  gelangen  wir  auf  den  Karten  LXXV. 
43  und  LXXVI.  43  in  die  „Teufelsklinge“.  Die  im  Lagerbuch  von  1595  öfters 
genannte  „Butzencliuge“  ift  wohl  diefelbe,  die  Benennung  Teufelsklinge  findet  fich 
in  diefem  Lagerbuch  noch  nicht.  Ueber  der  Teufelsklinge  erhebt  fich  fiber’m  rech¬ 
ten  Ufer  des  Bachs  auf  der  Höhe  über  dem  Einfluß  des  Steinbachs  der  „Götter- 
ftuhl“,  während  links  der  „Winterberg“  anfteigt.  Unter  dem  Götterftuhl  befindet 
fich  auch  noch  eine  kurze  aber  tief  in  die  Teufelsklinge  mündende  Schlucht,  in 
welcher  die  Einbildungskraft  „des  Teufels  A.fch“  placirt  hat.  So  fchon  im  Lager¬ 
buch  von  1595  Bl.  202.  Es  wird  alfo  hier  der  Böfe  gedacht,  wie  er  in  die  Tiefe 
kopfüber  hinabgeftiirzt  und  in  den  Abgrund  gebannt  ift,  und  man  wird  hierbei  an 
die  Beftrafung  des  Loki  erinnert. 

Weiter  das  Thal  hinab  begegnen  uns  rechts  vom  Deubach  die  Namen 
Sonnenfehein,  Sommerberg  und  Schafberg,  links  Winterberg  und  Fuchslocb.  Aehn- 
lich  ftehen  fich  zwifchen  Weitersberg  und  Afchhaufen  Schaf-  und  Wolfsäcker  gegen¬ 
über,  und  daß  die  Wölfe  zu  den  winterlichen  Gewalten  gehören,  willen  wir  von 
den  Schneewölfen,  die  im  Frühjahr  der  Sonne  fo  lange  widerftehen. 

Schreiten  wir  weiter  gegen  Abend  vor,  fo  treffen  wir  nun  erftmals  links 
vom  Bach  den  Namen  Deuberg,  und  auch  der  Bach  heißt  von  hier  an  Deubach. 
Ueber  die  Bedeutung  diefer  Namen  bin  ich  —  ich  geftehe  es  —  nicht  im  Reinen. 
Nach  Wirtembergifch  Franken  von  1869  S.  359  hieß  der  Deubach  einft  Dudebach, 
das  ältefte  vorhandene  Grundbuch,  das  Gültbuch  von  1536,  fehreibt  Bl.  1  b  Deuperg, 
Blatt  9  b  Dewbach,  Blatt  20  Dewpach  und  Diepach;  bemerkenswert!!  fodann  ift, 
daß  der  Deuberg  gegen  Nagelsberg  hin  auf  einmal  den  Namen  Dieb  annimmt,  wie 
denn  auch  dort  die  Namen  Diebsfteige  und  Diebengreuth  begegnen.  Ferner  haben 
wir  im  Oberamte  Künzelsau  ein  Dorf  Diebach,  das  nach  einem  Schönthaler  Zins¬ 
buch  von  1523  früher  Dieppach  gefchrieben  wurde,  und  auf  der  Markung  Diebach 
kommt  am  Abhang  gegen  den  Bach  die  Flurbezeichnung  Dieb  vor.  Ein  Diebach 
ift  auch  im  OA.  Gaildorf,  ein  Deubach,  früher  Thithebach,  im  OA.  Mergentheim  und 
nach  Wirtb.  Franken  1869  S.  358  ein  Tidebach,  Tidibach  =  Diebach  oder  Diep¬ 
pach  bei  Widdern.  Sind  für  die  Deubäche  und  Diebäche  die  Formen  Dudebach, 
Tidebach  wirklich  die  urfprünglichen ,  fo  hätte  man  dabei  etwa  an  Fruchtbarkeit 
bringende  oder  an  Kinderbäche  zu  —  denken  Grimm,  Wörterb.  II,  1499  bei  Düdeu 
und  Buck,  Flurnamen!).  45  bei  Dettel;  liegt  aber  Diup,  Deub  zu  Grunde,  fo  könnte 
unfer  Deubach  ein  Nebelbach,  ein  Seitenftück  zu  den  Regenbächen,  und  der  daran 
auffteigende  winterliche  Berg  ein  Nebelberg  fein,  denn  der  Nebel  wird  auch  ein 
Dieb  genannt.  Laiftner,  Nebelfagen  185. 

Wandern  wir  das  Thal  vollends  hinab,  fo  ftehen  rechts  auf  der  Zunge,  die 
durch  den  Einfluß  des  Efterbachs  gebildet  wird,  der  nach  dem  Götterftuhl  zweiten 
hervorragenden  und  das  Thal  beherrfchenden  Stelle,  die  fpärliehen  Refte  der  ehe¬ 
maligen  Kapelle,  die  Flur  heißt  Heilig  Kreuz.  Dann  folgt  das  Pfarrdorf  Belfen¬ 
berg  felber,  fchon  im  14.  Jahrhundert  fo  wie  jetzt  gefchrieben,  am  Einfluß  des 
Efterbachs  in  den  Deubach.  Eine  kleine  Strecke  unterhalb  Belfenberg  fällt  von 
der  rechten  Seite  in  den  Deubach  der  Füllbach,  während  auf  dem  linken  befchatte- 
ten  Ufer  eine  waffertriefende  Felfenpartie,  „das  Kleeb“,  folgt;  im  Weitern  gelangt 
mau  zu  der  über  den  Deubach  führenden  Brücke,  und  bald  darauf  vereinigt  fich 
das  Thal  mit  dem  Kocherthal.  Hier  fei  darauf  hingewiefen,  daß,  während  der  Füll¬ 
bach  fich  keineswegs  durch  Wallerfälle  auszeichnet,  das  Gültbuch  von  1536  Bl.  2 
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und  5  Fulbach  fchreibt,  was  auf  einen  Pholbach  deutet,  ähnlich  wie  bei  Belfen 
zwifchen  zwei  Quellen  eine  „faule  Steig“  vorkommt.  Den  Gegenfatz  zu  diefem 
Baldersbach  aber  bildet  auf  der  Winterfeite  das  fchon  genannte  Kleeb,  in  deflen 
Namen  ich  den  WaHerriefen  Hie  zu  erkennen  glaube.  Wirtb.  Franken  1867  S.  519. 

Noch  mancher  Name  könnte  von  links  und  von  rechts  herangezogen  werden, 
man  könnte  fragen,  ob  es  Zufall  fei,  daß  das  nahe  Hermuthhaufen  mit  dem  muthi- 
gen  Hermodr,  der  es  übernahm,  den  Helweg  zu  reiten  und  Baldern  aus  Hels  Ge¬ 
walt  zu  löfen,  den  Namen  gemein  hat,  ob  es  Zufall  fei,  daß  Ingelfingen  fo  nahe 
an  Wingolf  anklingt  u.  f.  w. ,  aber  ich  muß  eilen,  über  das  Deubachbriickle  noch 
zu  guter  Stunde  aus  dem  engen  Thale  hinauszukommen,  denn  in  Belfenberg  fagt 
man,  wer  zur  Mitternachtsftunde  über  das  Brückle  unterhalb  der  Belfenberger  Mühle 
gehe,  bekomme  von  unfichtbarer  Hand  einen  Schlag.  Alfo  zum  Schluß! 

Ein  abgerundetes  Bild  von  den  Zuftänden  und  Yorftellungen,  die  in  uufrer 
Gegend  in  vorchriftlicher  Zeit  herrfchten,  aus  den  uns  zu  Gebot  ftehenden  Lokal¬ 
namen  zu  konftruiren,  ift  natürlich  unmöglich,  weil  die  Flurnamen  zum  größten 
Theile  nicht  fehr  alt  find  und  vorwiegend  auf  die  Bodenbenützung  und  Bodenver¬ 
teilung  der  fpäteren  Zeit  fleh  beziehen,  aber  immerhin  werden  die  nachfolgenden 
Sätze  von  der  Wahrheit  nicht  allzuweit  abliegen. 

Aus  dem  durch  die  Tiefe  und  Enge  des  Thals  bedingten  fchroffen  Gegen- 
fatze  von  Licht,  Wärme  auf  dem  rechten  Ufer  des  Deubachs  und  Schatten,  Kälte 
auf  dem  linken,  von  Trockenheit  auf  den  fonnigen  Höhen  und  Nähe  in  der  Tiefe 
und  an  den  befchatteten  Halden  bildete  die  alles  perfonifizirende  Einbildungskraft 
der  Bewohner  und  Umwohner  des  Thals  die  Vorftellung,  daß  hier  ein  Kampf  der 
fommerlichen  und  winterlichen  Mächte  ausgekämpft  werde,  und  darum  fcheiden  fich 
die  Flurnamen  hüben  und  drüben  in  zwei  feindliche  Partien. 

Jeder  Streit  aber  fordert  einen  Richter,  da  fetzte  die  fchafifende  Phantafie 
den  gerechteren  aller  Richter,  defien  Urtheile  Niemand  fchelten  darf,  den  Balder, 
auf  den  Richterftuhl  und  wies  ihm  feinen  Hochfitz  auf  der  Höhe  an,  wo  die  Sonne 
die  Nebel  theilt  und  zur  Tiefe  weift. 

Bald  knüpfte  fich  an  die  Vorftellung,  daß  hier  über  die  ftreitenden  Jahres¬ 
und  Tageszeiten  und  über  das  Wetter  gerichtet  werde,  der  Glaube,  daß  der  Licht¬ 
gott  auch  über  Gutes  und  Böfes  zu  Gericht  fitze ,  daher  wallfahrtete  man  zu  der 
ihm  heiligen  Stätte  und  brachte  ihm  Opfer. 

Als  aber  die  Sendboten  des  Chriftenthums  in  die  Gegend  einzogen,  da  ge- 
fcliah  es,  daß  nach  fiegreicbem  Kampfe  gegen  das  Heidenthum  auf  der  fonnigen 
Höhe  über  dem  Thale  des  Heilands  Kreuz  aufgepflanzt  und  eine  Kapelle  erbaut 
wurde,  womit  der  Name  Balder  in  einen  Balzo,  Balz,  Beiz,  Bels  verfchrumpfte. 

B  a  z  i  n  g. 


Auch  eine  Erklärung  des  Namens  Weinsberg. 

Für  die  Herleitung  des  Namens  Weinsberg  von  Wodansberg  will  Dr.  Merk 
in  feiner  Gefchichte  von  Weinsberg  eine  Beftätigung  in  dem  Weinsberg  nahen 
Schimmelberg  gefunden  haben.  Er  glaubt,  diefer  habe  feinen  Namen  von  den  dem 
Wodan  geheiligten  weißen  Rollen,  den  Schimmeln. 

Allein  nach  Weigand,  3.  (neuefte)  Auflage,  hieß  das  weiße  Roß  fpät  =  althd. 
blancros,  im  Angelfächf.  der  blonca  —  blankes  Pferd.  Noch  1556  fagt  Maler: 
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„Grauw  Pferd  als  die  Ungerifchen  geül,“  und  in  einer  Urkunde  des  Frankfurter 
Archivs  von  1374  kommt  der  Ausdruck  „ein  fchemeliges  perd“.  Ein  Schimmel  ift 
alfo  ein  Pferd  von  der  Farbe  des  Schimmels  am  Brot  u.  dgl. 

Da  nun  der  Name  Schimmel  für  weißes  Pferd  erft  in  fo  fpäter  Zeit  auf¬ 
gekommen  ift,  fo  kann  der  Schimmelberg  bei  Weinsberg  feinen  Namen  nicht  von 
den  Wodanspferden  haben. 

Auch  ift  es  nach  den  Lautgefetzen  nicht  denkbar,  daß  Weinsberg  aus 
Wodansberg  hervorgegangen  ift. 

Kein  Wort  mit  o  geht  in  ein  anderes  mit  i  oder  ei  über,  wohl  aber  findet 
der  umgekehrte  Fall  ftatt  wie  bei  weichen  und  Woche,  frieren  und  Froft,  altkd. 
winne,  eig.  winna,  goth.  vinja  =  Weide,  neuhd.  Wonne  =  Wiefeuland,  d.  h.  er¬ 
freuenden  Schein  habendes,  erfreulich  bewachlenes  (frifcbgrünes)  Land.  Steckt  in 
diefem  Winne  nicht  der  Name  unteres  „von  Wiefen  umgebenen  Weinsberg“  ?  Weins¬ 
berg  =:  Berg  der  Winne  =  Winsberg,  Weinsberg. 

Auch  das  die  beiden  Glieder  der  Zufammenfetzung  Berg  und  Wein  verbin¬ 
dende  s  macht  die  Ableitung  von  Winne  wahrfcheinliclier  als  von  Wein,  denn  fchon 
früh  im  12.  Jahrh.  trat  s  zwifchen  weibliche  Beftimmungswörter  und  Grundwort, 
wie  in  Weihnachtsabend  —  feft,  Achtserklärung,  Mietsmann  u.  a. ,  als  Erfatz- 
mittel  für  den  nach  und  nach  fich  abfchleifenden  und  fchwindenden  Vokal  ein,  der 
wie  ein  Bindemittel  zwifchen  den  Theilen  der  Zufammenfetzung  erfcheint,  z.  B.  das 
tagawerch  Tagewerk,  betahüs  Bethaus,  repazwl  Rebzweig.  Das  Genitiv-s  an  männ¬ 
lichen  und  fächlichen  Beftimmungswörtern  ift  anderen  Urfprungs.  Die  Ableitung 
des  Namens  Weiusberg  aus  Winsberg  läßt  fich  alfo  fachlich  und  fprachlich  wohl 
rechtfertigen. 

Neunheim  OA.  Ellwangen.  A.  Günthner. 


Die  Briefe  des  Feuchtwanger  Dekans  Wigo,  eine  Quelle  für  die  Gefcliiclite 

des  württembergifchen  Franken. 

(Schluß.) 

3.  Graf  Richard  von  Rothenburg  und  die  alte  Bisthumsgrenze  von  Augsburg  und  Würzburg. 

Im  zehnten  Brief,  Steichele  1.  c.  S.  347 ;  Pez  6,  117  klagt  Wigo  dem  Bifchof 
Liutold  von  Augsburg  über  Gewaltthätigkeiten  des  Sohnes  eines  Rihhards,  qui,  — 
quia  civicum  adjutorium  non  invenerat,  congregaverat  Suevigenas,  quos  poterat, 
et  prata  nostra  cum  equis  eorum  depastus  est,  illam  aquam,  praeter  quam  nullam 

habemus  aliam . expiscari  furtive  et  publice  non  cessat.  Feft  fteht,  daß  der 

Brief  in  die  Regierungszeit  des  Bifchofs  Liutold,  alfo  in  die  Jahre  987 — 996,  fallen 
muß.  Der  Vater  des  Bedrängers  von  Feuchtwangen ,  den  Wigo  nicht  mit  Namen 
nennt,  Richard,  muß  eine  dem  Bifchof  wohlbekannte,  bedeutende  Perfönlich- 
keit  aus  Franken  gewefen  fein  und  zwar  aus  dem  an  Schwaben  angrenzenden, 
Feuchtwangen  nahe  gelegenen  Theile  Frankens  ftammen.  Denn  Wigo  bezeichnet 
ihn  weder  mit  quidam  wie  etwa  einen  unbedeutenden  Unbekannten  noch  mit  einem 
Standesprädikat.  Seine  Heimat  im  Grenzgebiet  von  Schwaben  und  Franken  ergibt 
fich  aus  dem  Gegenfatz  von  civicum  adjutorium  (Franken)  und  Suevigenas.  Daß 
Richard  einer  der  bedeutenderen  Herren  aus  der  Umgebung  Frankens  war,  beweist 
der  Umftand,  daß  Wigo  trotz  wiederholter  Klagen  eine  Beftrafuug  des  gewalt- 
thätigen  Sohnes  nicht  erlangen  konnte,  ja  daß  die  Antwort  auf  feine  Klagen  neue 
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Gewalttaten  waren.  Der  Vogt  des  Klofters,  allenthalben  von  Feinden  angefochten 
und  gefchädigt,  konnte  das  Klofter  nicht  fchirmen.  Leider  ift  der  Vogt  nicht  ge¬ 
nannt,  auch  war  es  mir  nicht  möglich,  eine  Klarheit  darüber  zu  gewinnen,  wem 
die  Schirmvogtei  in  der  älteren  Zeit  zuftand,  obgleich  die  Frage  für  die  Graffckafts- 
verhältnifle  jener  Gegend  von  großem  Werth  wäre. 

Wer  ift  nun  diefer  Richard?  Einen  dem  Bifchof  Liutold  von  Augsburg  wohl- 
bekannten  Herrn  aus  Franken,  Namens  Richard,  lernen  wir  in  der  bisher  nicht 
genügend  verwerteten  Notiz  Michaels  de  Leone  kennen,  wornach  Graf  Richard 
von  Rothenburg  von  einem  Bifchof  von  Augsburg  den  Berg,  worauf  er  das  Schloß 
Komburg  erbaute,  ein  an  Augsburg  heimgefallenes  bifchöfliches  Lehen,  eingetaufcht 
habe.  Stälin  2,  412.  Böhmer,  Fontes  1,  451.  Den  Bifchof  nennt  Michael  de  Leone 
nicht.  Aber  nehmen  wir  die  Erzählung  des  Sagittarius  über  Graf  Richard  von 
Rothenburg-Komburg  zu  Hilfe.  (Uffenheimer  Nebenftunden  S.  898  und  901.)  Dort 
wird  nach  Lucäs  Grafenfaal  als  der  Bifchof,  von  welchem  Graf  Richard  die  Burg  (?) 
Komburg  eingetaufcht  habe,  und  den  weder  Crufius  noch  Fries  noch  Widmann  ken¬ 
nen,  ausdrücklich  Bifchof  Liutold  bezeichnet,  und  dafür  als  Quelle  Stengel,  Rer. 
Auguftan.  pars  2,  cap.  22,  S.  116  angeführt.  Es  fcheint,  daß  Stengel  ältere  Quel¬ 
len  benützte,  welche  allen  Glauben  verdienen.  Seine  Angabe  ftimmt  wenigftens 
vortrefflich  zu  der  aus  Wigos  Briefen  lieh  ergebenden  Bekanntfchaft  des  Bifchof 
Liutold  mit  einem  Richard.  Es  ift  lieber  zu  hoffen,  daß  der  erfte  Band  von  Stei- 
chele’s  Gefchichte  des  Bisthums  Augsburg,  dem  wir  eine  baldige  Vollendung  durch 
den  ausgezeichneten  Forfcher  auch  im  Intereffe  der  fränkifchen  Gefchichte  wüufchen, 
hierüber  volle  Klarheit  geben  wird. 

Auf  Graf  Richard  und  feinen  Sohn  paßt  Wigos  Klage  vollftändig.  Sie  find 
in  Franken  daheim,  aber  ihr  Graffchaftsbezirk  ftieß  unmittelbar  an  Schwaben,  fo 
daß  alfo  Richards  Sohn  bei  den  Suevigenae  Hilfe  finden  konnte.  Der  Maulacligau 
reichte  im  Süden  nahe  an  Feuchtwangen.  Ja  es  fcheint  fogar,  daß  Feuchtwangen 
urfprünglich  felbft  zum  Maulachgau  und  fomit  zum  Herzogthum  Franken  gehörte, 
denn  es  lag  „uff  frcnkeMier  erde“,  wie  die  Urkunde  von  1258  31  Dez.  Steich.  1.  c. 
S.  367  klar  fagt. 

Feuchtwangen,  auf  fränkifchem  Boden,  aber  fpäter  im  Bisthum  Augsburg 
und  im  Herzogthum  Schwaben  gelegen,  gemahnt  unwillkürlich  an  fein  Pendant 
Schwäbifcb  Hall  im  Herzogthum  Franken  und  Bisthum  Würzburg,  deffen  Beiname 
„Schwäbifch“  bis  heute  noch  nicht  erklärt  ift.  Er  erklärte  fick  aber  einigermaßen, 
wenn  Komburg-Steinbach  urfprünglich  fckwäbifck-augsburgifeb  war.  Der  Name 
Sckwäbifch-Hall  wäre  daun  eine  dunkle  Reminifcenz  an  die  alte  Zugehörigkeit  der 
Mutterkirche  von  Hall,  Steinbach,  zum  fchwäbifchen  Bisthum  Augsburg. 

Ift  nun  etwa  in  Feuchtwangen  das  Erfatzobjekt  für  das  von  Graf  Richard 
eingetaufekte  Komburg  zu  fucken?  Es  wäre  dann  wenigftens  annähernd  jenes  fonder- 
bare  Einfpringen  des  Bisthums  Augsburg  in  das  Bisthum  Würzburg,  das  jedenfalls 
auf  eine  Verfchiebung  der  alten  Grenzen  hinweift,  erklärt.  War  die  Umgebung  von 
Feuchtwangen  und  die  Schirm vogtei  des  Klofters  urfprünglich  in  den  Händen  der 
Grafen  von  Rothenburg,  dann  ift  es  um  fo  begreiflicher,  daß  es  dem  Sohne  Richards 
fckwer  wurde,  auf  die  vom  Vater  hingegebenen  alten  Hausrechte  zu  verzichten,  und 
Wigo  Grund  genug  hatte,  über  die  fervuli  vicinorum  noftrorum,  Brief  3  S.  342 
zu  klagen. 

Gegen  die  Annahme  einer  Verfchiebung  der  früheren  Grenze  auf  der  Linie 
Feuchtwangen-Komburg  erheben  fich  freilich  manche  Bedenken,  die  ich  mir  nicht 
verberge. 


Johann  Herolt. 
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Man  könnte  z.  B.  hinweifen  auf  die  Jurisdiktion,  welche  felion  Bifchof  Ulrich 
von  Augsburg  (923 — 973)  über  Feuchtwangen  hatte,  Steich.  1.  c.  336,  was  dafür 
fpreche,  daß  Feuchtwangen  felion  damals  in  feinen  Sprengel  gehörte.  Diefer  Ein¬ 
wand  hat  etwas  für  fich,  ift  aber  doch  nicht  ftreng  beweifend.  Denn  Bifchof  Ulrich 
hatte  auch  die  Jurisdiktion  über  Wiefenfteig  1.  c.,  das  nie  zum  Bisthum  Augsburg 
gehört  haben  kann. 

Noch  fei  auf  eine  Thatfacke  aufmerkfam  gemacht,  die  für  die  Frage  der 
alten  Bisthums-Grenze  eine  weitere  Beachtung  und  Unterfuchung  verdient.  Das  find 
die  St.  Ulrichskirchen  und  -Kapellen  an  der  Grenze  des  Maulach-  und  Riesgaus, 
während  an  der  Grenze  des  Bisthums  Würzburg  die  Kilianskirchen  auf  der  Linie 
Heilbronn  bis  Groningen,  OA.  Crailsheim,  häufig  sind.  Ganz  intereffant  ift  der 
Gegenfatz  von  Groningen  und  Ellrichshaufen ,  die  ca.  7  km  von  einander  entfernt 
find.  Dort  ift  St.  Kilian  der  Patron ,  hier  ift  eine  alte  abgegangene  Kapelle  zu 
St.  Ulrich,  die  dem  Ort  felbft  den  Namen  gegeben  hat  (um  1250  Odalrichshufen). 
Zwifchen  beiden  Pfarrfprengeln  lief  eine  alte  Straße,  die  unter  Umftänden  ebenfo 
eine  Grenze  bilden  konnte,  wie  die  Hockftraße  auf  der  Höhe  zwifchen  Kocher  und 
Jagft  eine  gute  Strecke  weit  eine  Grenze  bildete.  Eine  alte  St.  Ulrichskapelle  ift 
die  in  Hirfebfelden  OA.  Gaildorf,  während  die  Ulrichskirche  in  Blaufelden,  die  noch 
zwei  andere  Patrone  hat,  nicht  hieher  gehört.  Ein  Blick  in  Steichele’s  Werk  zeigt, 
wie  häufig  im  Landkapitel  Dinkelsbühl  die  Ulrichskirchen  und  -Kapellen  waren. 

G.  ß offert. 


Lebensbilder  aus  Franken. 

(Fortfetzung.) 

2.  Johann  Herolt,  der  Haller  Chronift. 

In  feiner  durchaus  unkritifchen,  von  Druckfehlern  und  Sinnlofigkeiten  ftrotzenden  Aus¬ 
gabe  von  Herolts  Chronik  (Hall  1855)  Tagt  Schönhuth:  „Von  dem  Verfafl'er  willen  wir  leider 
nur  fehr  wenig.  J.  Herold1)  bekleidete  felion  vor  dem  Bauernkrieg  die  Pfarrei  Reinsberg,  war 
einer  der  erften  Geiftlichen,  die  fich  für  die  Reformation  erklärten,  und  unterfchrieb  das  fchwä- 
bifche  Syngramma.  Ums  Jahr  1541  begann  er  feine  Chronik  und  führte  fie  bis  zum  Jahr  1545 
fort.  ...  Er  foll  noch  im  Jahr  1549  gelebt  haben.“  Das  ift  alles,  was  Schönhuth  über  einen 
Mann,  delfen  Chronik  er  preist  und  herausgibt,  zu  lagen  weiß.  Er  hat  es  fich  freilich  etwas 
leicht  gemacht  mit  feinem  „leider“  und  nicht  einmal  in  Reinsberg  nach  etwaigen  Quellen 
gefragt.  Sonft  hätte  man  ihn  ficher  auf  die  von  unterem  Herolt  begonnenen  Kirchenbücher 
aufmerkfam  gemacht.  Die  Oberamtsbefchreibung  Hall  gibt  wenigftens  das  Datum  feiner  Trauung 
und  feines  Todes. 

Durch  eingehende  Unterfuchung  der  foeben  genannten  Kirchenbücher  in  Reinsberg, 
eines  Gültbüchleins  der  dortigen  Pfarrer  (fithe  oben  S.  65)  und  der  in  Herolts  Chronik  felbft 
enthaltenen  Data  ift  es  nun  möglich,  ein  wenigftens  annähernd  vollftändiges  Lebensbild  des 
Mannes  zu  geben. 

Johann  Herolt  ftammt  aus  einer  in  Hall  und  Umgegend  unfähigen  Familie8).  Er  war 
1490  zu  Reinsberg  geboren.  Sein  Vater  war  der  vielgeltende  und  begabte  Pfarrer  gleichen 
Namens  in  Reinsberg,  der  auch  eine  Tochter  hinterließ. 

Um  andern  Forfchern,  die  fich  mit  der  Familie  Herolt  künftig  belchäftigen,  Irrgänge 
voll  Mühe  zu  erfparen,  fei  bemerkt,  daß  Job.  Ilerolt,  der  Vater,  weder  der  VerlalTer  jener  ums 
Jahr  1470  gedruckten  Predigtfammlungen  und  ascetifchen  Abhandlungen  ilt,  welche  von  einem 
Dominikaner  Johann  Herolt  aus  Bafel  ftammen,  noch  irgendwelche  Beziehungen  hat  zu  dem 


J)  Plerolt  felbft  fchreibt  feinen  Namen  mit  t. 

2)  Hans  Ilerolt  von  Raibach  verkauft  1407  ein  Gut  zu  Gottwolshaufen.  Haller  Chronik. 

19 

Württemb.  Viertel jahrslielte  1881.  u 
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Hiftoriker  und  Drucker  Joli.  Herolt  aus  Höchftädt  a.  Donau,  nach  feinem  Wohnfitz  in  Bafel 
auch  Bafilius  genannt,  welcher,  geboren  1511,  1550—1566  zahlreiche  hil'torifche  Schriften  heraus¬ 
gab.  Von  letzterem  ift  der  Commentariolus  de  Romanorum  in  Rhaetia  litorali  ftationibus,  in 
welchem  er  die  Spuren  der  römifchen  Niederlaifungen  an  der  Donau  bei  Höchftädt  und  Lauingen 
behandelt,  gute  Nachrichten  über  dortige  römifche  Denkmäler  und  Infchriften  gibt,  aber  die 
Ortsnamen  der  Gegend  in  zwerchfellerfchütternder  Weife  von  den  Römern  ableitet.  S.  Schardius, 
Script,  rer.  Germ.  1,  307. 

Herolt  der  Vater  war  in  feinen  jungen  Jahren  Pfarrer  an  der  Etfch  auf  den  Fuggerifchen1) 
Bergwerken  gewefen,  wo  er  felbft  auch  eine  Erzgrube  befaß,  die  ziemlich  ergiebig  gewefen  zu 
fein  fcheint;  denn  er  kehrte  als  wohlhabender  Mann  heim  und  brachte  u.  A.  eine  ganze  Tonne 
voll  Kreutzer  „aus  der  Etfch“  mit,  die  „fein  ihm  aber  mehrentheils  verbrennen“,  als  an 
St.  Luciae  (13.  Dezbr.)  1492  Nachts  der  ganze  Pfarrhof  in  Reinsberg  mitfammt  einem  Knaben, 
dem  Gänfehirten,  niederbrannte.  Im  Jahr  1480  war  er  durch  Götz  von  Stetten,  als  Pfandinhaber 
der  Obley  Steinkirchen  (f.  Vierteljahrsh.  1881,  S.  67),  auf  die  Pfarrei  Reinsberg  befördert  worden. 
Als  das  Domkapitel  in  Würzburg  die  Obley  einlöste,  wurde  Herolt  1489  von  demfelben  zum 
Amtmann  über  die  Obley  beftellt. 

Um  diefelbe  Zeit  wurde  er  von  feinen  Kollegen  zum  Dekan  des  Ruralkapitels  gewählt. 
Als  folcher  wußte  er  die  Ehre  des  Klerus  in  einer  fehl'  kitzlichen  Sache  zu  wahren,  wie  Herolt 
ed.  Schönhuth  S.  39  erzählt.  Der  Rath  hatte  verlangt,  „die  Pfaffenmaiden“  follen  künftig  keine 
langen  Mäntel  mehr  tragen,  fondern  nur  kurze,  wie  Frauen  geringen  Standes.  Man  berief  den 
Dekan  vor  den  Rath  und  eröffnete  ihm  den  Befchluß.  Herolt  trug  denfelben  dem  Kapitel  vor, 
der  die  Tendenz  des  Befchluffes  wohl  verftand.  Herolt  verlangte  darauf  vom  Rath,  man  follte 
den  „Pfaffenmaiden“  befondere  Stühle  in  der  Kirche  machen  und  dorthin  alle  Frauen  weifen, 
die  mit  Pfaffen  verleumdet  wären.  Der  Rath  befolgte,  es  möchte  vielleicht  eine  in  den  Stuhl 
kommen,  die  man  nicht  gerne  darin  gefehen  hätte.  So  fiel  der  ganze  Befchluß  des  Rathes  dahin. 
Herolt  ftarb  1509  Dienstag  nach  Kreuzerfindung  den  7.  Mai  und  liegt  auf  dem  Kirchhof  von 
St.  Michael  in  Hall  begraben,  wo  lieh  auch  fein  Epitaphium  befindet.  S.  Neujahrsregifter  1792. 
Die  Pfarrei  Reinsberg  übernahm  einftweilen,  bis  der  junge  Job.  Herolt  herangewachfen  war,  ein 
Verwandter,  Peter  Herolt,  den  wir  noch  1556  als  hochbetagten  Frühmeffer  in  Mtinkheim  finden. 
Viertelj, -Hefte  1880  S.  169.  Ilerolt  Chr.  S.  38,  89.  Als  Dekan  wie  als  Amtmann  trat  an  des 
Verftorbenen  Stelle  Johann  Fabri,  Pfarrer  in  Michelfeld,  (f  1533  Donnerftag  n.  purif.  Mariae. 
6.  Februar). 

Unfer  junger  Job.  Herolt  hatte  die  Schule  in  Hall  befucht,  an  der  um  die  Wende  des 
Jahrhunderts  Heinrich  Sieder  ftand.  Her.  Ch.  S.  50.  Iin  Jahr  1507  bezog  er  die  Univerfität 
Tübingen  und  wurde  1512  Magifter  (Urkundenbuch  der  Univerf.).  Aus  feiner  Chronik  ergibt 
lieh,  daß  er  Cicero  und  Livius  kennt.  Die  Griechen  fcheinen  ihm  fremd  geblieben  zu  fein.  Auch 
in  das  Labyrinth  der  fcholaftifchen  Theologie  dürfte  er,  nach  feiner  Schrift  zu  fchließen,  nicht 
fonderlich  tief  eingedrungen  fein,  während  er  fpäter  eine  ziemliche  Bibelkenntnis  verräth. 

Im  Jahr  1514  bekam  der  24jährige  Ilerolt  vom  Kapitel  in  Wiirzburg  die  Pfarrei,  die 
fein  \  ater  inne  gehabt  hatte.  Daß  er  bei  den  Bauern  der  Umgegend  in  Achtung  ftand,  beweist 
fein  Erlebnis  im  Bauernkrieg,  aber  doch  gabs  allerlei  Späne  mit  ihnen,  z.  B.  1523  wollte  Herolt 
eine  Anzahl  Schweine  ins  Geäckerich2 3)  fchlagen.  Da  nahmen  ihm  die  Bauern  ein  Schwein  weg 
und  vertranken  es  im  Wirthshaus.  Nach  den  fränkifchen  Gern. Ordnungen  ift  nemlieh  meift  genau 
beftimmt,  wie  viel  Schweine  jeder  Einwohner  ins  Geäckerich  fchlagen  darf.  Wer  die  Zahl  iiber- 
fchreitet,  dem  wird  das  betreffende  Stück  vertrunken.  Ilerolt  klagte  beim  Rath,  der  zwar 
befahl,  daß  die  Bauern  das  Schwein  unentgeltlich  wieder  zurückgeben  miiffen,  aber  auch,  daß 
der  Pfarrer  nur  zwei  Schweine  ins  Geäckerich  treiben  dürfe.  „Es  feind  böß  Bauern,  wenn  fie 
anfahen.  Sie  haben  vor  dem  Städtekrieg  einen  Pfarrherrn  helfen  erfäufen8)“  fetzt  Ilerolt  hinzu. 
Das  Jahr  darauf  weigerten  lieh  die  Bauern  der  Pfarrei,  ihrem  Pfarrer  den  kleinen  Zehnten  von 
Aepfeln,  Birnen,  Kirfchen,  Quitten,  Pfirfichen,  Pflaumen  und  Nüffen  zu  geben,  die  Reinsberger 
wollten  auch  keinen  Heuzehnten  geben.  Auf  Ilerolts  Klage  beim  Rath  wurden  die  Bauern  zur 
Abgabe  gezwungen.  Herolt  bemerkt  darüber:  Sic  rufticus  nihil  facit  nifi  eoactus  aut  deceptus. 


J)  Der  Abfehl  cibcr  des  Gültbüchleins  macht  daraus  Fugens  Pfarrherr.  Wahrfcheinlich 
lind  die  Bergwerke  in  Terlan  bei  Botzen  gemeint.  Leider  gibt  weder  das  Fuggerifche  Archiv 
in  Augsburg,  noch  das  Statthaltcrei-Archiv  in  Innsbruck  weiteren  Auffchluß. 

■)  Eicheln  und  Bucheckern  im  Wald,  ein  beliebtes  Futter  zur  Schweinemnft. 

3j  Herolts  Chr.  S.  60. 
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Die  Pfarrei  muß ')  zu  den  beffer  fituirten  gehört  haben.  Denn  wenn  der  Bifchof  eine  decimatio 
ausfchlug,  gab  fie  3  fl.  Steuer. 

Herolt  follte  die  Aenderung  aller  Verhältniffe  im  kirchlichen  wie  im  öffentlichen  Leben, 
welche  die  nächften  Jahre  mit  fich  brachten,  gründlich  mit  durchmachen. 

Schon  1524  war  es  fo  weit  gekommen,  daß  der  Official  des  Archidiakons  es  gerathen 
fand,  nicht  mehr  wie  herkömmlich  am  Andreasfeiertag  das  Centgericht  in  Münkheim  zu  halten, 
zu  welchem  die  Pfarrer  von  Haßfelden,  Reinsberg,  Münkheim,  Gottwolshaufen  und  Gailenkirchen 
zu  erfcheinen  hatten.  Die  Pfarrer  beklagten  fein  Ausbleiben  nicht  fonderlich,  denn  fie  mußten 
den  Official  frei  halten.  Wenn  derfelbe,  wie  gewöhnlich,  viele  Gäfte  dazu  einlud,  dann  reichte 
ein  Gulden  für  jeden  Pfarrer  nicht  hin.  (Giiltb.  v.  Reinsberg.)  Die  religiöfe  Bewegung  hatte 
Herolt  aufs  tieffte  innerlich  erregt.  Er  war  der  alten  Kirche  treu  ergeben,  aber  Luthers  Schriften 
wirkten  auf  den  begabten  und  aufgeweckten  Mann  mächtig  anregend  ein.  Er  fchreibt  felbft: 
Bin  ein  Papift  gewefen,  dann  das  Evangelium  lange  bei  uns  noch  verborgen  gewefen,  welches 
der  allmächtige  Gott  aus  fonderer  Gnad  uns  durch  den  hochgelehrten  Herrn  Dr.  Martin  Luther 
wiederumb  herfiir  und  an  das  Licht  gebracht  hat,  durch  welches  Schreiben  wir  aus  dem  h.  Paulo 
bericht,  daß  wir  allein  durch  den  Glauben  an  unfein  Herrn  Jefum  Chriftum  gerecht  und  felig 
werden  und  nicht  durch  die  Werke.  Rom.  3.  Mat.  15,  omnis  plantatio  etc.  eradicabitur.  Job.  3. 
Sic  deus  dilexit  etc.  Demnach  habe  ich  von  Tag  zu  Tag  das  Papftthum  verladen  und  Jefum 
Chriftum,  den  uns  Gott  der  Vater  aus  lauter  Gnad  und  Barmherzigkeit  geoffenbart,  den  hab  ich 
gepredigt  und  für  unfern  einigen  Heiland  bekannt.“  Au3  feinen  Aeußcrungen  geht  klar  hervor, 
daß  nicht  nur  der  Einfluß  von  Joh.  Brenz  in  Hall,  fondern  Luthers  Schriften  ihn  zu  feiner  refor- 
matorifchen  Ueberzeugung  brachten.  Er  war,  wie  das  Reinsberger  Kirchenbuch  ausdrücklich 
lagt,  der  erfte  Pfarrer  aus  dem  Haller  Landgebiet,  der  fich  der  Reformationsbewegung  anfchloß. 
Bereits  im  Frühjahr  1525  galt  Ilerolt  als  ausgefprochener  Anhänger  der  Reformation.  Das  be- 
weift  fein  Erlebnis  im  Bauernkrieg,  von  dem  gleich  nachher  die  Rede  fein  wird.  In  diefer  Zeit 
konnte  Herolt  es  auch  wagen,  die  SeelenmelTen  abzufchaffen.  (Im  Giiltbuch:  die  Seelgeräth  find 
durch  die  bäurifche  Entpörung  gefallen).  Nach  feiner  theologil'chen  Richtung  gehörte  er  zu  dem 
lutherifchen  Schlachthaufen,  der  unter  Joh.  Brenz  Führung  den  Kampf  gegen  Oelcolampadius  und 
die  zwinglifche  Richtung  in  Süddeutfchland  unternahm.  Am  20.  Oktober  Unterzeichnete  er  mit  6 
andern  Pfarrern  aus  Franken  das  von  Brenz  verfaßte  Syngramma,  eine  Erklärung  gegen  Oeko- 
lampadius.  Hatte  Herolt  durch  Abfchaffung  der  Seelenmeffe  und  bald  auch  der  Melle  überhaupt 
einige  Erleichterung  in  feinem  Kirchendienft  gewonnen,  fo  hielt  er  dafür  alle  Sonntage  Nach¬ 
mittags  eine  zweite  Predigt  und  im  Sommer  alle  14  Tage  die  „Kinderfrag“  und  gab  damit  allen 
Pfarrern  in  der  hällifchen  Landwehr  ein  Beifpiel.  Der  Rath  in  Hall  aber  ließ  dem  eifrigen  Pfarrer 
dafür  die  bisherigen  Bezüge  aus  den  Jahrtagen  (Giiltb.). 

Diefer  Mann  muß  in  der  Gegend  ein  großes  Vertrauen  und  einen  guten  Namen  befeffen 
haben,  denn  auf  ihn  hatten  die  Haller  Bauern  ihr  Augenmerk  gerichtet,  als  fie,  Evangelium  und 
Empörung  wie  Weizen  und  Unkraut  mit  einander  milchend,  Abends  am  Sonntag  Judica  den 
2.  April  1525  zu  Braunsbach  in  der  Mühle  die  Fahne  des  Aufruhrs  entfalteten  und  nun  einen 
Prediger  evangelifcher  Freiheit  fuchten.  Nachts  um  die  10.  Stunde  kamen  die  Bauern,  200  Mann 
ftark,  mit  Biichfen  und  Spießen  über  Orlacb,  Haßfelden  und  Altenberg  nach  Reinsberg  und  um- 
ftellten  den  Pfarrhof.  Sie  pochten  mit  Gewalt  an  die  Hofthiire;  an  ein  Entfliehen  war  nimmer 
zu  denken.  Zuerft  begehrten  die  Bauern  nur  einen  Trunk  Wein  und  ficherten  Herolt  Leib  und 
Leben,  Hab  und  Gut  zu.  Ilerolt  hoffte  vergeblich,  bis  die  Bauern  genug  getrunken,  würde  fich 
eine  Gelegenheit  zu  entfliehen  finden.  Aber  die  Bauern  trauten  ihm  nicht  ganz  und  ließen  ihn 
durch  einen  der  Ihren  mit  geladener  Biichfe  und  brennender  Lunte  bewachen.  Nun  wurde  er  in 
die  Stube  berufen.  Der  Hamenftricker  Hödlin  von  Enslingen  als  der  Bauern  Hauptmann  ver¬ 
langte,  Ilerolt  folle  mit  ihnen  ziehen,  denn  fie  wollten  das  „Evangelium  aufrichten,  weil 
die  Obrigkeit  allzulangfam  damit  vorgienge.“  Der  Pfarrer  erklärte,  er  fei  nicht  zum  Kriegen, 
fondern  zum  Kirchendienft  in  feiner  Pfarrei.  Darauf  forderte  Hödlin,  er  folle  ihnen  predigen. 
Aber  Herolt  erklärte:  So  muß  ich  zuvor  ftudiren!  Sie  tollten  ihm  Ort  und  Tag  beftimmen,  da 
er  ihnen  predigen  follte,  und  hatte  dabei  die  ftille  Hoffnung,  in  der  Zwifchenzeit  nach  Hall  ent¬ 
kommen  zu  können.  Aber  die  Bauern  meinten,  er  bedürfe  keines  Studirens,  er  folle  nur  das 
Evangelium  predigen.  Da  faßte  fich  Ilerolt  ein  Herz  und  hielt  den  Bauern  vor,  fie  würden  da 


')  obwohl  fie  dem  Domkapitel  gehörte.  Auf  die  Inkorporation  ift  Herolt  fehr  bös  zu 
fprechen.  Er  vergleicht  die  Klöftcr  den  Raupenncftcrn.  „Wo  fie  eine  gute  Pfarrei  zu  verleihen 
gehabt,  da  haben  fie  diefelbe  inkorporirt,  der  großen  Zehnten  beraubt,  wie  die  Raupen  die  grünen 
Neftlein  freffen,  daß  nur  der  dürre  Stamm  da  bleibt.“  Reinsb.  Giiltb. 
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wohl  zu  hören  bekommen,  was  ihnen  nicht  angenehm  wäre,  denn  Paulus  fchreibc:  Wer  wider 
die  Obrigkeit  ficht,  der  ftrebt  wider  Gottes  Ordnung.  Da  fiengen  die  Bauern  an  zu  rumoren, 
fie  bedürften  feines  Predigens  nicht,  er  folle  geloben  mitzuziehen,  fonft  würde  er  todtgefchlagen 
und  ihm  alles  genommen.  So  blieb  dem  muthigen  Pfarrer  nichts  übrig,  als  mitzuziehen.  „Da 
fraßen  fie  mir  das  Brot  und  fuffen  den  Wein  aus“  erzählt  Herolt.  Zwifclieu  11 — 12  Uhr  Nachts 
brach  nun  der  Haufe,  den  Pfarrer  in  der  Mitte,  nach  Großaltdorf  auf,  wo  fie  den  Pfarrer,  der 
aber  noch  glücklich  im  bloßem  Hemd  entwifchen  konnte,  zu  fangen  gedachten. 

Herolt  befchreibt  nun  überaus  anfchaulich  und  mit  Humor  den  Zug  der  Bauern  über 
Ilshofen ,  Weckrieden,  Eltershofen  nach  Münkheim,  die  vergebliche  Unterhandlung  des  Raths  in 
Hall  und  den  weitern  Zug  der  Bauern  über  Brachbach  und  Gailenkirchen  nach  Gottwolshaufen. 
Außer  Herolt  fchleppten  die  Bauern,  deren  Haufe  lawinenartig  anfchwoll ,  feinen  Verwandten 
Peter  Herolt,  den  Frühmeßer  von  Münkheim,  und  einen  dritten  Geiftlichen,  Hans  Kreß  von  Ils¬ 
hofen1),  mit.  Am  Dienftag  Morgen  den  4.  April,  als  der  Tag  anbrach,  kam  es  zur  erften  Probe 
für  den  Muth  der  Bauern,  die  beim  erften  Schuß  auseinanderftoben.  Iierolt  konnte  mit  feinen 
beiden  Gefährten  zu  Graf  Georg  von  Hohenlohe  nach  Waldenburg  entfliehen.  Nach  Reinsberg 
zurückzukehren  hatte  er  nicht  den  Muth,  er  gieng  nach  Hall,  wo  er  dem  Rath  über  feine  Ge¬ 
fangennahme  berichtete,  ließ  feine  Habe  aus  Reinsberg  holen  und  blieb  nun  bis  zum  Ende  des 
Bauernkriegs  in  Hall.  In  der  zweiten  Maiwoche  wurde  Iierolt  vom  Rath  beauftragt,  den  Zug 
gegen  die  Bauern  in  und  um  Btihlerthann  in  Gemeinfchaft  mit  Erhard  Moltz  (?)  zu  geleiten,  wobei 
man  den  Bauern,  die  ebenfo  feig  flohen,  wie  bei  Gottwolshaufen,  ihreu  Raub  abnahm  und  den  Ver- 
rätlier  des  Schlolfes  Weinsberg,  den  Semmelhans,  fieng.  Herolt  half  dabei  felbft  ein  Falkonetlein 
abfchießen  Chr.  S.  87  ff.  95. 

Die  folgenden  Jahre  konnten  nur  dazu  dienen,  Herolt  in  feiner  Stellung  zur  neuen  Kirche 
zu  befeftigen.  Das  zeigt  die  Art,  wie  er  fich  iiher  die  Haltung  Halls  auf  dem  Reichstag  in  Speier,  die 
Brenz  nöthigte,  den  Hallern  den  „Harnifch  zu  fegen“,  und  den  „Apoftaten“ 3)  Georg  Witzei  aus- 
fpricht.  Ende  des  Jahres  1529  that  er  den  kühnen  Schritt,  von  dem  er  felbft  in  den  Kirchenbüchern 
fchreibt:  „Anno  1529  hab  ich  den  Celebat  verlaßen  und  mich  in  Eheftand  begeben.“  Brenz  felbft 
hatte  am  Dienftag  nach  Martini  (16.  Nov.)  in  Seb.  Kraußen  Haus  zu  Hall  Herolt  im  Beifein  der 
Freundfchaft  mit  Jungfrau  Lucia  Seubot,  Tochter  des  Hans  Seubot  von  Gelbingen,  zufaminenge- 
geben.  Am  folgenden  Dienftag  wurde  die  Ehe  durch  Pfarrer  Martin  Schmid  von  Braunsbach 
nach  öffentlichem  Kirchgang  in  der  Kirche  zu  Reinsberg  „nach  chriftenli eher  Ordnung“  ein- 
gefegnet.  Auffallenderweife  wollte  im  felben  Jahr  1529  der  Bifchof  von  Würzburg  Herolt  be¬ 
nützen,  um  den  aufgelöften  Kapitelsverband  wieder  herzuftellen,  wie  er  auch  in  demfelben  Jahr 
vom  Kapitel  eine  Schatzung  (den  fünften  Theil  alles  Einkommens  S.  39)  erheben  wollte.  Bifchof 
Konrad  fchickte  Herolt  und  dem  Pfarrer  von  Gailenkirchen3),  Hans  Hoffmann,  ein  Mandat,  wor- 
nach  fie  das  Kapitel  nach  alter  Weife  konftituiren  und  an  Johann  Fabris  Stelle  einen  neuen 
Dekan  wählen  follten.  Es  verräth  diefer  Verfuch  eine  vollftändige  Unkenntnis  der  Verhältniffe  und 
Perfonen  bei  der  bifchöflichen  Kurie,  wie  fie  auch  fonft  zu  Tage  trat,  f.  Studien  der  evangel. 
Geiftlichkeit  1,274,  und  nothwendig  eintreten  mußte,  fobald  die  Dekane  den  Verkehr  mit  Würz¬ 
burg  einftellten.  Herolt,  der  fich  durch  die  ihm  gewordene  Ehrenauszeichnung  nicht  verlocken  ließ, 
theilte  die  Sache  dem  Haller  Magiftrat  mit.  Diefer  aber  wollte  eine  Verfammlung  des  Kapitels  in 
der  Michaelskirche  nur  geftatten,  wenn  alle  Kapitelsgeiftliclien  fich  an  die  Haller  evang.  Kirchen¬ 
ordnung  anfehlößen  und  fich  unter  die  Oberaufficht  von  Eifenmänger  und  Brenz  ftellen  würden. 
Dagegen  erhoben  die  Pfarrer  des  Limpurger  Gebiets  Proteft  und  „alfo  hat  man  weder  Dekan 
noch  Kapitel,  ift  die  Kirch’  uf  dem  Land  zerrütt,  lert  und  halt  ein  jeder  die  Ceremonien  nach 
feinem  Gefallen.“ 

Von  Herolts  10  Kindern  erfter  Ehe  ftarben  3  frühe,  von  feinen  4  Söhnen  lernen  wir 
fpäter  2  als  Pfarrer  kennen:  1.  Hans  Jakob,  geb.  1.  Aug.  1533,  Pfarrer  in  Münkheim  f.  Viertelj. 
1880,  169;  2.  Simon,  geb.  26.  Okt.  1538,  des  Vaters  Nachfolger.  Der  dritte  Jofeph,  geb.  19.  Mai 
1535  icheiut  nicht  der  Pfarrer  in  Steinkirchen  1598 — 1609  zu  fein,  fondern  ein  Gut  in  Reinsberg 
übernommen  zu  haben;  der  4.  Sohn  Elias,  die  Tochter  Eva,  Maria  und  Lucia  erfcheinen  nicht 
mehr  in  den  Kirchenbüchern  (das  Todtenbucli  fehlt).  Mit  feinen  Kollegen  ftand  Herolt  in  freund- 
fchaftlichem  Verkehr.  Sie  und  verfchiedene  vom  Adel  finden  wir  bei  den  Tauffeiern  im  Pfarr- 
haufe  zu  Reinsberg.  (Wendel  Riderer  Pf.  in  Ilshofen  1531,  Joh.  Glaz,  Riderers  Nachfolger  1535, 


')  Oechsle  S.  404. 

‘9  Hcrolts  Ausdruck  S.  99. 

n)  Nach  einer  Chronik  im  Befitz  des  Herrn  Pfarrer  ITafpel  in  Reinsberg  dem  Pfarrer 
in  Gaildorf. 
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Mich.  Gräter,  Pfarrer  zu  St.  Katharina  in  Hall  1533,  Willi.  Biermann,  Pf.  in  Afpach  1535,  43, 
Balth.  Hiillenmaier,  Pf.  in  Michelbach  a.  II.  1543,  M.  Joach.  Hornung'),  Pf.  in  Haßfelden  1545, 
Hans  v.  Morftein  1533,  Hieronym.  v.  Veilberg  1540,  Leonli.  Feurer,  Stättmcifter  1545).  Seinem 
Kollegen  in  Groß-Altdorf ,  Hans  Leonhardt  (v.  Jagftberg  f.  Tiib.  Matrikel)  half  er  1535  (Mittw. 
n.  Jubil.  21.  April)  zu  Reinsberg  mit  feiner  Magd  B.  Kraft  Hochzeit  machen,  wobei  die  evangc- 
lifchen  Pfarrer  der  Umgegend  Biermann,  Glatz,  Hüllenmaier  und  G.  Steffan,  Pf.  v.  Haßfelden, 
anwohnten.  Es  war  ein  muthiger  Schritt:  Leonhardi  hatte  zwar  fchon  ziemlich  erwachfene  Kinder, 
(Kirchenb.  v.  Roßfeld)  ftand  aber  unter  dem  Patronat  der  Grafen  v.  Hohenlohe,  die  damals  noch 
auf  demfclben  Standpunkt  ftanden,  den  fie  fchon  Ewald  Reuß,  Pf.  von  Pfitzingen,  gegenüber  ein¬ 
genommen.  Sie  wollten  zuwarten,  bis  eine  allgemeine  neue  Ordnung  und  damit  auch  die  Priefterehe 
eingeführt  wäre.  S.  Studien  der  evangel.  Geiftl.  1,  181. 

Seine  Kinder  waren  für  nerolt  die  Veranlaffung,  feine  Chronik  abzufaffen.  Zwar  hatte 
er  fchon  früher  Aufzeichnungen  über  Zeitereigniffe  und  Notizen  über  die  Gefchichte  feiner 
Pfarrei  in  dem  von  ihm  verfaßten,  aber  leider  nicht  mehr  im  Original,  fondern  in  fehl*  fchlechter 
Abfchrift  erhaltenen  Gültbuch  gemacht.  Er  nennt  als  feine  Vorgänger  Friedr.  Braun  (f  an 
Fronfaften  im  Anniverfar-Verzeichnis),  Jod.  Schitab,  der  1451  mit  feinem  Vorgänger  taufchte 
und  nach  Rothenburg  a.  d.  Tauber  zog,  Michel  Goltfchmid  1451 — 1479  (f  Dienftag  n.  Palm. 
G.  Apr.)  und  Herolts  Vater  f.  oben.  Als  abgegangene  Orte  in  der  Pfarrei  Reinsberg  lernen  wir 
kennen:  I.  Argersdorf  in  Reinsberger  Markung  hinter  den  lichten  Eichen  zwifchen  Reinsberg  und 
Rudelsdorf,  auf  der  linken  Seite  von  Ilertlisdorf;  2.  Azmannsdorf* 2)  zwifchen  Wolpertshaufen 
und  Hörlebach;  3.  Ilertlisdorf  oder  Herlisdorf,  ein  Wafferhaus,  Limpurger  Lehen,  darauf  vor 
Zeiten  die  Müller,  ein  Haller  Gefchlecht,  faßen,  fpäter  ein  Bauernhof,  davon  nur  noch  die  Ilof- 
ftatt  fichtbar  fei;  4.  Ilofftetten  zwifchen  Wolpertshaufen  und  Kröffelbach,  ein  Bauernhof; 
5.  Warmersthal  in  der  Markung  Wolpertshaufen  hinter  dem  Ilopfacher  und  Heumadholz  am  Weg 
von  Reinsbeig  nach  Kröffelbach.  Das  Haus  ift  abgebrochen  und  nach  Wolpertshaufen  gefetzt, 
hatte  aber  vormals  einen  eigenen  Hirten  und  Gemeinrechte. 

Nicht  ohne  Einfluß  auf  Herolts  Liebe  für  die  heimatliche  Gefchichte  mochte  fein  Alters- 
genoffe  Georg  Widmann,  den  Herolt  von  Jugend  auf  gekannt  haben  muß,  denn  er  war  der  Sohn 
des  benachbarten  Pfarrers  in  Thiingenthal,  geblieben  fein.  Ohne  Zweifel  beftand  ein  Verkehr 
zwifchen  dem  Pfarrhaus  in  Reinsberg  und  dem  in  Erlach,  wo  Widmann  faft  gleichzeitig  mit 
Herolt  in’s  Pfarramt  eingetreten  war.  Herolt  klagt  zwar  über  Mangel  an  Büchern,  aber  aus 
feinem  Büchlein  lieht  man,  daß  er  manche  zeitgefchichtliche  Schriften  gelefen  hatte,  wie  Cocldeus 
Schrift  über  den  Bauernkrieg  S.  107,  Seb.  Franks  Chronik  S.  121,  das  Compendium  vom  Ur- 
fprung  der  Franken  S.  3.  [Origo  et  exordium  gentis  Francorum?] 

Manche  alte  Urkunde  gieng  durch  feine  Hand,  da  er  zugleich  notarius  publicus  war. 
Daneben  wandte  er  fich  an  ältere  Bürger,  deren  Jugenderinnerungen  er  verwerthete  S.  7.  Er 
citirt  auch  das  Gedicht  eines  Haller  Bürgers  Sigm.  Weinbrenner  3)  S.  33.  Was  er  felbft  im 
Bauernkrieg  und  in  der  Reformationszeit  erlebt,  fchildert  er  einfach  kindlich,  aber  mit  klarem 
Urtheil,  gegründet  auf  fcharfe  Beobachtung.  Für  die  Reformationsgefchiehte  in  der  Nähe  und 
Ferne  ift  befonders  Brenz  mit  Briefen  und  mündlichen  Mittheilungen  als  Quelle  zu  betrachten, 
cf.  Herolt’s  Bericht  über  die  Reichstage  in  Speier  und  Augsburg  S.  119,  120  ff.  Der  Zweck, 
welchen  Herolt  bei  feiner  Arbeit  im  Auge  hatte,  war,  feinen  Kindern  die  Liebe  zur  Heimat 
einzupflanzen.  Es  find  goldene  Worte  für  unfer  Gefchlecht,  das  mit  Fieberhaft  Länder  und 
Meere  in  der  Ferne  durchzieht  und  die  Gefchichte,  die  Sitten  und  Sprache  von  Afchanti,  Abi- 
ponen  und  Zulus  erforfcht,  aber  lächelt  über  die,  welche  in  der  Heimat  dieselben  Gebiete  miih- 
l’am  aufzuhellen  fuchen,  wenn  Herolt  fchreibt:  denn  ganz  fpöttlich  einem  ift,  der  nichts 
mehr  von  feinem  Vaterland  Wiffcns  hat,  dann  das  Leben  und  die  Nahrung, 
wiederum  felir  löblich,  vom  Urfprung  und  Gutt  baten  feines  Vaterlandes  Wif- 
fen  tragen  und  diefelben  vertheidigen  —  obwohl  die  Inwohner  etwa  den¬ 
jenigen  Leids  getha"n,  wie  Ciceroni  und  Anderen  (Vorrede  von  Herolt).  Herolt  fieng  fchon 
in  den  30er  Jahren  an  Aufzeichnungen  zu  machen,  1540  ift  er  mitten  in  der  Arbeit,  diefelben 
zufammenzuftellen,  (heuer  S.  77)  und  brachte  fie  1541  an  St.  Bartholomäi  (24.  Aug.)  zu  einem 
Abfchluß,  machte  aber  auch  fpäter,  cf.  S.  80,  bis  zum  Jahr  1545  Zulätze  zu  feinem  Manufeript. 

')  Ueber  cliefen  fpäter  erblindeten  Dichter,  der  1558  Pfarrer  in  Sulzbach  am  Kocher 
war,  f.  Gödeke  Grundriß  1,  183. 

2)  Wovon  vielleicht  L.  Steub  Notiz  nimmt,  der  in  feiner  Kritik  von  Bucks  Flurnameu- 
buch  das  Vorkommen  diefes  Namens  in  Württemberg  beftritt. 

3)  Ein  Schumacher,  der  1472  die  erfte  Wallfahrt  nach  dem  Einkorn  veranlaßte,  indem 
er  Erlcheinungen  gehabt  haben  wollte.  Widmanns  Chronik. 
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Es  ii't  nicht  genug  zu  beklagen,  daß  wir  Herolts  Original  nicht  mehr  bei'itzen.  Die  in  Hall 
und  Umgegend  kurfir enden  Handfchriften,  wie  der  von  Schönhut  herausgegebene  Abdruck  find  fo 
lehr  mit  Zutatzen  aus  Widmann  und  anderen  Chroniften  zerfetzt,  daß  es  fchwer  ift,  das  geiftige 
Eigenthum  Herolts  ficher  auszufcheiden.  Ganz  ficher  gehören  Herolt  die  Darftellungen  des 
Bauernkriegs,  der  Reformation,  die  Bemerkungen  über  das  Kapitel  und  libeihaupt  die  Abfchnitte, 
in  denen  fich  ein  entfehieden  evangelifcher  Geift  ausfpricht,  während  Widmann  vermöge  feiner 
Beziehungen  zu  Komburg  in  diefer  Richtung  eine  andere  Sprache  führt.  Aus  der  Vorrede  er¬ 
gibt  fich,  daß  Herolt  fich  auch  für  die  Wappen  des  Adels  der  Umgegend  intereffirte,  und  darum 
find  wohl  auch  die  Abfchnitte  über  den  Adel  zu  Hall,  am  Kocher,  an  der  Biihler  und  Roth  fein 
Eigenthum.  Ebenfo  ftammen  wohl  von  Herolt  die  Anekdoten  über  die  Pfarrer  aus  Hall  und  der 
Umgegend.  Ilerolt  verräth  in  feiner  Chronik  ein  heiteres ,  für  Scherz  und  Ernft  zugängliches 
Gemüth,  nur  geht  der  Scherz  manchmal  bis  an  die  Grenze  des  Erlaubten.  Bei  eigenen  Erlebnitfen 
zeigt  er  eine  fcharfe  Beobachtungsgabe.  Meifterhaft  weiß  er  zu  fchildern.  Der  Abfchnitt  über 
das  Schießen  bei  Gottwolshaufen  ift  ein  wahres  Meifterftiiclc  von  Anfchaulichkeit ,  gewürzt  mit 
köftlichem  Humor,  das  nur  durch  Kleins  Schilderung  der  Tage  von  Fröfchweiler  erreicht  wird, 
und  das  verdiente,  als  Mufterftück  in  den  Lefebüchern  der  Jugend  verwendet  zu  werden ,  S.  8b 
und  90.  Für  Selbfterlebtes  ift  Herolt  eine  Quelle  elften  Rangs  mit  unbedingter  Glaubwürdigkeit. 
Der  ganze  Geift  des  Büchleins  zeugt  von  einem  frommen,  ernften  Sinn,  von  Biederkeit  und 
Ehrenhaftigkeit,  die  von  jedem  in  feinem  Stand,  vom  Bauern  wie  vom  Edelmann  Rechtfchaffen- 
heit  verlangt,  ohne  in  eine  philifterhafte  Pedanterie  zu  verfallen. 

Leider  exiftirt  von  Herolts  Chronik  bis  jetzt  nur  die  Ausgabe  von  Schönhuth  (Hall  1855).  Die- 
felbe  will  nicht  „kritifch“,  fondern  „urkundlich  genau“  fein  (Vorrede  von  Schönhuth  S.IV).  Wie 
das  möglich  fein  foll,  wie  eine  Ausgabe,  bei  welcher  nur  zwei  Handfchriften  verglichen  wurden,  eine 
urkundlich  genaue  fein  foll,  mag  der  Lefer  des  Büchleins  felbft  beurtheilen.  Es  fei  nur  einiges 
Wenige  hervorgehoben.  Nach  S.  5  haben  die  Johanniter  zu  Hall  Güter  auf  dem  Otenwald  ftatt 
Orenwald.  S.  18  heißt  der  Stadtfehreiber  von  Hall  Martin  Wurzelmann  ftatt  Matern.  S.  25  Abf.  5 
ift  zu  lefen:  Die  itzigen,  fo  fich  von  Eltershofen  nennen,  haben  noch  im  Leben  Cafpar  Eber¬ 
hardts  mit  Bewilligung  kaiferlicher  M.  dis  Wappen  angenommen.  Der  ganze  Satz  ift  verrenkt. 
S.  31  unten  1.  Könlin  ftatt  Rönlin.  Das  Verzeichnis  der  Gefchlechter  in  Hall  S.  31,  32  ift  durch¬ 
aus  unbrauchbar.  Bedler  ift  falfch.  Statt  Gabelftatt  lies  Gabelftein,  ftatt  Leckhinger  Lochinger, 
ftatt  Nickel  Stickel,  ftatt  Nager  Nagel,  Ernften  Ernftein  etc.  S.  37  fteht  Winckhelin  ftatt 
Heinckelin  cf.  S.  35.  S.  39  l'tatt  römifcher  königlicher.  S.  39  Abfatz  4  ift  zu  lefen:  Darvon 
hernach  die  hohenloifchen  Gezänk  entftanden.  S.  40  letzte  Linie  unten  lies  Bemberg  ftatt  Bam¬ 
berg.  S.  45  Abfatz  2  Linie  3  lies  in  cles  Priors  von  Goltpach  Holz  S.  55  Linie  2.  v.  u.  1432. 
S.  95  1.  1  v.  unten  Erkenbrechtshaufen.  S.  106  lies  L.  20  v.  unten  Credenz  ftatt  Creyden. 
S.  121  L.  8  1.  Rurer  ftatt  Ritter.  S.  129  L.  3  von  unten  ift  einzufchalten :  etlich  papiften,  fon¬ 
derlich  die  Komburger.  S.  134  L.  13  1.  Haltenbergftetten  ftatt  halderwertt  Stetten.  Dies  nur 
wenige  Beifpiele.  Herolt  verdient  wirklich  eine  nicht  nur  urkundlich  genaue  Ausgabe,  die 
Schönhuth  nicht  geliefert  hat,  fondern  fo  gut  als  ein  Cornelius  Nepos  oder  Eutropius  eine 
kritifche  Ausgabe,  und  es  wäre  für  den  Hiftorifchen  Verein  von  württ.  Franken  eine  ebenfo 
lohnende  als  würdige  Aufgabe,  dem  Vorbild  des  Vereins  von  Unterfranken  zu  folgen,  welcher 
eine  den  Anforderungen  der  neueren  Wiffenfchaft  entfprechende  Ausgabe  von  Lor.  Fries  Ge- 
fchichte  des  Bauernkriegs  nahezu  vollendet  hat,  und  eine  brauchbare  Ausgabe  von  Herolts 
Chronik  zu  veranftalten. 

Ob  der  Satz  S.  17  Abf.  3,  darin  der  Schreiber  den  Vorfatz  ausfpricht,  vom  Stift  Kom¬ 
burg  ein  fonderlich  Büchlein  zu  fchreiben,  von  Ilerolt  ftammt  und  demgemäß  der  Schluß  von 
Schönhuths  Ausgabe  als  Anfang  diefes  Büchleins  zu  betrachten  ift,  und  nicht  vielmehr  das  Ganze 
aus  Widmann  herübergenommen  ift,  der  eine  Komburger  Chronik  gefchrieben,  weiß  ich  nicht  zu 
entfeheiden.  Herolt  hat,  wenn  er  den  Vorfatz  ausfpricht,  ihn  jedenfalls  nicht  ausgeführt.  Häus¬ 
liche  Erlebnifie  wie  die  Zeitereigniffe  zwangen  ihn,  feine  Feder  niederzulhgen.  Um  feiner  ander¬ 
weitigen  Gefchäfte  willen  mußte  er  fich  1543  ein  „Schreibfttiblein“  in  feinem  Pfarrhaus  bauen 
laßen,  lleinsb.  Gültbuch.  Er  war  —  feit  wann,  ift  nicht  feftzuftellen  —  notarius  publicus, 
womit  er  fich  ein  ziemliches  Geld  verdiente.  Gefchäftsiiberbürdung  und  die  unruhigen  Zeiten 
veranlaßten  ihn  auch,  die  Führung  der  Kirchenbücher,  welche  er  nach  dem  Vorbild  der  benach¬ 
barten  Pfarrer  des  Ansbacher  Landes  in  den  30er  Jahren  begonnen  (Taufbuch  1533,  Ehebuch 
1531;  Todtenbuch  fehlt),  auszufetzen.  Erft  1559  begann  er  diefelben  wieder  fortzuführen,  als 
der  Rath  zu  Hall  deswegen  an  die  Pfarrer  einen  Befehl  erließ.  (Der  Pfarrer  follte  von  jedem 
Vater  1  kr.,  von  jedem  Bräutigam  3  Pf.  Schreibgebühr  erhalten.) 

Als  der  „fpanifche“  Krieg  kam,  mußte  Ilerolt  Tag  für  Tag  beforgen,  er  werde  von 
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der  Pfarrei,  welche  das  Domkapitel  in  Würzburg  zu  befetzen  hatte,  vertrieben.  Mit  Schmerz 
fall  er,  wie  alle  Ordnung  in  den  Kirchen,  darin  das  Evangelium  gepredigt  ward,  durch  den 
Krieg  und  das  darauf  folgende  Interim  verwüftet  wurde.  Rcinsb.  Taufbuch.  Die  Erfahrungen 
von  Brenz,  dem  die  fpanifchen  Spürnafen  alles  durchfuchtcn,  machten  auch  Herolt  beforgt.  Dazu 
kam  häuslicher  Jammer.  Am  Samftag  vor  Sexag.  5.  Febr.  1547  ftarb  feine  erfte  Frau,  Lucia 
Seubot.  Am  Donnerftag  nach  Faftnacht  16.  Febr.  1548  verehelichte  er  fich  zum  zweiten  Mal 
mit  Marg.  Meller,  Tochter  des  Hans  Meffer  von  Erlach,  Witwe  des  Claus  Weinmann  von  Eltcrs- 
hofen.  Die  Hochzeit,  welche  in  Thomas  Eltlins  Haus  in  Hall  gefeiert  wurde,  zeigte  recht, 
wie  viel  Herolt  galt.  Nach  der  Trauung  in  der  Michaelskirche  verfammelten  fich  dort  außer 
der  Freundfchaft  die  vornehmften  Männer  der  Stadt,  als  Dr.  Brenz,  Joh.  Eifenmenger  (Ifenmann), 
Philipp  Büfchler,  Bernhart  Werner. 

Als  Brenz  und  Eifenmenger  durch  das  Interim  vertrieben  worden  waren,  wurde  die 
bisherige  Leitung  der  Kirche  im  Haller  Gebiet  in  Frage  geftellt.  1542  hatte  man  nemlich  das 
Kapitel  wieder  hcrgeftellt.  Eifenmenger  wurde  der  oberfte  Leiter  mit  dem  Titel  eines  Super- 
attendenten,  Brenz  begnügte  fich  mit  der  Stellung  eines  Yifitators.  Wie  es  fcheint,  wurde  1542 
kein  Dekan  gewählt,  während  in  Crailsheim  neben  dem  Superattendenten,  dem  Pfarrer  in  Crails¬ 
heim,  noch  Albrecht  Klingler,  Pfarrer  in  Ellrichshaufen,  und  fpäter  der  Pfarrer  von  Triensbacli, 
Philipp  Bühel,  als  Dekane  weiter  fungirten,  bis  in  den  1550er  Jahren  dies  Amt  definitiv  mit  der 
Supperattendentur  verbunden  wurde.  Jetzt  brauchte  man  in  Hall  einen  neuen  Vorftand  der  Geift- 
lichkeit.  Der  Rath  in  Hall  fah  fich  genöthigt,  die  geiftlichen  Stellen  mit  untergeordneten  Per- 
fönlichkeiten  neu  zu  befetzen,  die  zum  Dekanat  nicht  taugten.  Dem  Kapitel  ließ  er  erklären,  er 
könne  fich  desfelben  nicht  annehmen,  fie  follen  einen  Dekan  wählen.  Haller  Synod.Buch.  Am 
Sonntag  Qnafimod.  28.  April  1549  wurde  Herolt  vom  Kapitel  zum  Dekan  gewählt,  eine  Stellung, 
die  er  bis  zu  feinem  Tode  bekleidete. 

Am  11.  Jan.  1554  wurde  Herolt  eröffnet,  daß  für  die  nächften  16  Jahre  der  evangelifch 
gefilmte  Graf  Ludwig  Cafimir,  welcher  vom  Domkapitel  die  Oblei  Steinkirchen  erworben  hatte, 
fein  Patron  fei ,  liehe  oben  S.  65.  Graf  Ludwig  Cafimir  und  fein  Bruder  Eberhard  fchätzten 
den  alten  Plerolt.  Jener  ernannte  Ilerolts  älteften  Sohn  zum  Pfarrer  in  Münkheim,  diefer  den 
jüngeren  Simon  zum  Diakonus  in  Waldenburg.  Des  letzteren  Hochzeit,  die  zu  Hall  mit  „Drum¬ 
men  und  Pfeifen“  gefeiert  wurde,  war  des  Vaters  letzte  Freude.  In  feinem  Amt  machten  dem 
betagten  Hirten  die  Wiedertäufer  das  Leben  fauer  cf.  Chron.  S.  123.  1561  nennt  er  als  Wieder¬ 

täuferin  in  feiner  Pfarrei  eine  Anna  Hoffmännin,  vielleicht  eine  Verwandte  des  bekannten  Haup¬ 
tes  der  Sekte,  Melchior  Hoffmann.  Am  14.  Nov.  1562  ftarb  Joh.  Ilerolt  72  Jahre  alt.  Er  liegt 
in  Reinsberg  begraben.  Sein  Epitaphium  trug  die  Infchrift: 

Clarus  in  hoc  templo  Johannes  pastor  Heroldus 
Exposuit  summi  dogma  fidemque  Dei. 

Illius  in  supera  vivit  feliciter  aula 

Spiritus,  hoc  tegitur  corpus  inane  solo. 

Ludwig  Cafimir  beförderte  nun  Herolts  Sohn  Simon  nach  Reinsberg.  Derfelbe  ftarb 
aber  fchon  1572  Donnerft.  n.  Mar.  Reinig.  7.  Febr.,  worauf  Komburg,  welches  inzwifchen  die 
Oblei  Steinkirchen  erworben  hatte,  Andreas  Lackner  aus  Kärnthen,  bisher  Diakonus  zu  St.  Jo¬ 
hann  in  Hall  und  Lehrer  an  der  Schule,  auf  die  Pfarrei  Reinsberg  fetzte.  — 

Vorftehende  Arbeit  wollte  nicht  nur  Herolt  ein  Denkmal  fetzen,  fondern  zugleich  den 
thatfächlichen  Beweis  liefern,  wie  viel  hiftorifches  Material  lieh  aus  den  älteren  Kirchenbüchern 
gewinnen  läßt.  Der  größere  Theil  der  Arbeit  beruht  auf  dem  Tauf-  und  Ehebuch  der  Pfarrei 
Reinsberg  und  einem  kleinen  Gültbüchlein  dafelbit.  G.  Bollert. 


Zur  Oberamts-Befclireibung  vou  Mergentheim. 

Zu  den  Volksfagcn  S.  125  ff.  kann  ich  noch  auf  zwei  Nummern  in  meiner  Alemannia 
V,  263  aufmerkfam  machen:  fie  betreffen  den  Klopfer  und  ein  gefpenftifches  Meffelefen  zu  Mergent¬ 
heim.  Schüttle  hat’s  aus  dem  Volksmunde  von  dort  aufgefchriebön.  Bei  der  Mundart  hätten  in 
den  Anmerkungen  die  wenigen  termini  für  Landwirthfchaft,  Speilen  u.  f.  w.  in  Johann  Bernhard 
Fifchers  fonft  verwertheter  Statiftifch-Topographifchen  Befchreibung  des  Burggrafthums 
Nürnberg  II.  Bd.  S.  19  ff.  ihren  Platz  finden  dürfen,  bei  der  Ortsgefchichte  die  Ueber- 
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fchwemmung  von  1732  nach  der  Schrift:  Diluvium  Franconicum  Magnum  das  ift  wahrhafte  und 
hiftorifche  Nachricht  von  der  großen  fränkifchen  Waffer-Fluth,  welche  bey  einem  fchweren  Donner¬ 
wetter  —  den  29.  und  30.  Sept.  1732  verurfachet  worden  —  vorgeftellet  von  Joh.  Chriftian 
Heußcn,  Gymnafii  Collega.  Franckfurt  a.  M.  H.  L.  Brönner  1733  4°. 

Bei  der  Aufzählung  der  fchwerbetroffenen  fränkifchen  »Städte  und  Flecken  kommt  das 
Buch  auch  auf  Mergentheim  und  Weickersheim :  „Gleichwie  nun  kein  Ort  von  diefer  Straff- 
Ruthe  Gottes,  fo  längft  dem  Tauberfluß  gelegen,  verfchonet  blieb,  alfo  raufte  folche  auch 
hier  ihren  Befehl  ausrichten,  da  dann  die  gantze  flache  Gegend  mit  Waffer  überfchwemmet, 
griff  folches  auch  die  Stadtmauren  an  und  wurff  folche  an  der  Watferfeite  in  die  Tauber, 
wodurch  zwar  der  Fluß  mehreren  Raum  zum  Ablauffen  gewonnen,  doch  haben  die  Iläußer, 
fo  ftehen  blieben,  an  ihren  Fundamenten  Noth  gelitten.  Die  nah  am  Fluß  liegenden  Gärten, 
Aecker  und  Wiefen  find  mit  Schlamm  und  Steinen  überführet,  daß  kaum  mit  großer  Müh  das 
zurückgebliebene  Kraut,  Rüben  und  ander  Gemiiß  davon  konnte  abgeholet  werden;  der  Teutfch- 
meifterifche  Luftgarten  ift  ruinirt,  die  Tauberbrücke  nebft  vielem  Holzwerk  weggeführet  und 
verfchwemmet.“  Von  Weickersheim:  „Eine  Stadt  und  Schloß  an  der  Tauber,  denen  Herren 
Graffen  von  Holienloh  zuftändig,  ift  ebenfalls  »an  Vieh  und  Feldern  kein  geringer  Schaden 
gefchehen,  in  specie  aber  ift  der  herrfchaftliehe  Garten,  fo  mit  einer  ftareken  Mauer  6  Schuh 
dick  umgeben,  über  die  Ilclffte  weggefpiihlet  wie  auch  30 — 40  Fuder  Wein  verunglücket. 

Nun  zur  Orts-  und  Flurnamenkunde:  Wenn  es  S.  4  heißt,  „Gäu“  bedeute  nur  flaches 
Land  hier,  und  es  fei  »an  keinen  Zufammenhang  mit  dem  »alten  „Gäu“  (=  alem.  Para,  Bära, 
heff.  Wetereiba,  niederfränk.  Bant,  Bracbant,  Brabant)  zu  denken,  fo  ift  das  ganz  richtig,  man 
denke  nur  an  den  „Gäunarr“  im  Meier  Helmbrecht,  was  eigentlich  nur  einen  Baurentölpel  aus¬ 
drückt.  —  Der  Name  Gollach  ift  wohl  per  assimil.  aus  Goldach  entftanden  und  reiht  fich  fomit 
den  »alem.  Bächen  gleiches  N.amens  an.  Rimbach,  wozu  der  Ortsn.ame  gehört,  ift  Nebcnmame 
des  D.angelbrunnenbaches,  und  ebenfalls  durch  Aflhnilation  aus  Rintbach  entftanden,  wie  die 
urkundliche  Form  lautet.  Im  Wildbad  haben  fie  aus  der  urkdl.  Rintbach  (fränk.  die)  Rennbach 
im  Volksmunde  gebildet.  Apfelbach  an  das  »alte  fränkifche  Affa,  Apha  »anzulehnen,  empfiehlt 
fich,  und  es  wäre  ein  fchönes  Beifpiel  der  ältern  Volksetymologie. 

Echt  fränk i teil  find  die  »alten  Ortsnamen  (jetzt  abgegangen)  Dunkenrod  (liehe  unten 
Roth  S.  711)  einsmals  Weiler  auf  Adolzhaufer  Markung.  Ift  Dunk  kein  Perf.-N.,  fo  haben  wir 
das  uraltfränkifche  —  dunk,  donk,  das  bis  an  den  Oberrhein  herauf  fpurenweife  reicht  und 
Wiefenplätze,  Erhöhungen,  Oafen  in  Moorgrunden  andeutet.  Rode  ift  nur  fränkifch  und  heffifch- 
fränkifch.  Wo  die  »alemannifchen  Reutenen  auf  hören,  beginnt  Rode.  Die  Bayern  und  Schwaben 
hatten  Reute  ebenfalls,  aber  in  frifchem  Fortwachs  blieb  es  in  Alemannien.  Wenn  die  Röder 
v.  Diersburg  auch  im  alemannifchen  Gebiete  ihre  Stammburg  zu  haben  fcheinen,  fo  reichte  doch 
fränkifch-  d.  h.  elfäßifch-fränkifches  Wefen  bis  Offenburg,  allein  die  Röder  oder  alt  Roder  ftammen 
nach  deren  Stammbaum ,  wie  ihn  urkundlich  ficlier  der  gelehrte  Oberft  v.  Röder  in  Karls¬ 
ruhe  »aufftellte,  aus  Helfen.  Die  Horn,  wie  im  f  0.  N.  Mutzenhorn,  find  im  Fränkifchen  verdächtig. 
Mit  den  alemannifchen  Grenzen  hören  ähnlich  Auchtet,  Reute,  Reckholder  auch  die  Horn  auf 
(=  promontorium),  die  urkundliche  alte  Form  muß  eine  andere  Ableitung  zeigen.  Echt  fränkifch 
ift  Igilftruot,  Igelftrut.  Das  erfte  Wort  ift  hier  weniger  wichtig,  das  zweite  bedeutet  alemannifch 
fränkifch:  1.  Sumpfftelle  2.  Sumpfftclle  im  Walde,  Wald  überhaupt,  letzteres  aber  nur  mitteldeutfch. 
In  der  uralten  Marchia  ad  VVirziburg  heißt  es:  „in/lie  lnmuünün  Struot  die  dar  heizzit  Giggi- 
mäda“.  Es  ift  die  kotliige,  halb  Schlammwaffer,  halb  Wiefwachs  umfaffende  Gänfeweide,  ganz  wie 
heute  noch  da  und  dort  eingefridigte  Gänfeplätze  an  Bächen  zu  fehen  find.  In  den  älteften 
Vergilgloffen  werden  paludes,  paludem,  palus  mit  Struot  wiedergegeben.  Daher  gehören  die  ale¬ 
mannifchen  Flurnamen  Strüttlin,  Hohenftrut,  Berlinftrut,  Aichftrut  auf  dem  Welzheimer  Wald; 
dazu  Unftrut,  d.  h.  Strut  aus  der  die  One  kommt  (meine  2  Artikel  in  Kuhns  Zeitfchrift  für 
vergl.  Sprachforfchung  Bd.  XIX  S.  313  ff.  XX  S.  152).  Was  Igel  »anlangt,  fo  haben  wir  in  Ilohen- 
zollern  ein  Igelwies,  im  OA.  Freudenftadt  ein  Igelsberg,  bei  Bonndorf  in  Baden  ein  Igelfchhatt; 
Igelsberg  heißt  urkundlich  Iringesberg,  fchon  in  der  berühmten  Reichenbacher  Schenkungsurkunde 
Wirtemb.  U.B.  II  403.  Die  andern  dürften  eher  mit  dem  Igelheim  und  Igelbach  (Speier)  gleiche 
Erklärung  zu  erfahren  haben  und  denen  liegt  die  urkundliche  Form  Ugulenheim  11.  Jahrh.  und 
Ugelenbach  zu  Grunde,  alfo  altdeutfche  Perfonennamen  Ugilo,  Hugilo.  Doch  die  fchon  1054 
vorkommende  Form  Igiliftruoth  verlangt  es  wohl  anders.  Vergl.  m.  Alemannia  VI  153.  154. 
Ob  „Wellenberg“  »auf  der  M.arkung  Hagen  aus  Wefterberg  hervorgeg.angen,  ift  noch  eine  Frage; 
die  „Waffenberg“,  fogar  Wafferberg  aus  Mißverftändnis,  find  auch  alemannifch  vorhanden  und 
erheifchen  forgfältige  Prüfung  bei  der  Deutung.  Wass  —  ift  uraltes  Wort  und  wird  von  fcharfen 
Gewittern,  Stürmen  gebraucht;  die  Erklärung  „Wetterberg“  läge  alfo  nicht  ferne  —  Der  Er- 
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Zur  Oberamtsbefchreibung  von  Mergentheim. 

klärung  von  „Mergentheim“  ift  S.  361  gewidmet..  Ich  halte  es  auch  mit  der  herkömmlichen 
Ableitung  aus  Marien — .  Man  darf  ja  nicht  vergehen,  daß  das  Chril'tenthum  hier  fchon  frühe 
eingefiihrt  ward  und  fomit  auch  fchon  um  das  sec.  9.  10.  Mariakapellen  den  Namen  gegeben 
haben  konnte.  Adolzhaufen  urfpriinglich  Otolveshufen.  Die  fränkifchen  Gebiete  lieben  diefe 
Kürzung,  wie  Alsbach  a.  d.  Bergftraße  im  Mittelalter  „Adolfespach“  hieß.  Vergl.  unten  Markels¬ 
heim  (Marcolf)  und  Reinsbronn  (Reinoldisbrunne).  Bei  Althaufen  haben  wir  den  allgemeinen 
Brauch  wieder,  wornach  die  „Hufen“  in  frühefter  Zeit  fich  fpäter  ein  Beftimmungswort  zur  Unter- 
i'cheidung  eines  benachbarten  Ortes  gleiches  Namens  gefallen  Iahen  mußten. 

Bernsfel  den  S.  469  dürfte  fchwerlich  vom  Namen  Bcro  abzuleiten  fein,  fonft  hätten 
wir  Bernfel  den  und  kein  ftarkes  Genitiv  —  s.  Ein  anderer  Name  „Bernhart“  würde  eher 
pahen,  wenn  nicht  das  fränkifch-heflifche  Beringeresveld  darin  fteckt.  Will  man  aber  Bero  gelten 
Iahen,  fo  könnte  der  lat.  Genetiv  verwandt  worden  fein,  bevorab  wenn  B.  kirchlicher  Gründung 
ift.  Grain  thal,  urkundlich  Creygental,  alfo  diefelbe  Form,  die  dem  Namen  „Krefeld“  fränkifch- 
fächfifch  zu  Grunde  liegt,  cs  ift  wohl  nur  Krähenthal  anzunehmen;  der  Perfonenname  Crago, 
Crego,  wohin  „Creglingen“  fteht,  gehört  wohl  dazu.  Die  Lautverhältnihe  des  Ortsnamen  Deu¬ 
bach  erinnern  an  Reutfachfen.  Edel  fingen  aus  Uotolvingen  erinnert  an  den  zollernfchen  Orts¬ 
namen  Efchendorf  aus  Ofterndorf  Alem.  YI  40.  Finfterlohr  J'oll  alt  —  lohe,  —  loch  gelautet 
haben;  das  ift  aber  ein  Hinweis,  daß  dem  Volke  das  alte  fränkifche  lar,  lor,  urfpriinglich 
ausgerodete  Waldfläche,  Wohnfitz,  geläufiger  war.  Siehe  unten  S.  551  der  Lohrhof.  Das 
fränkifche  Wort  drang  tief  nach  dem  alten  Sachfenlande:  Bredelar  u.  f.  w.  In  Gießen  lebt 
für  Stubenkammer  heute  noch  Gilaere,  das  otfridifche  giläri,  was  der  gelehrte  Diez  in  feinen 
Vorlefungen  über  Altdeutfch  hier  fo  gerne  betonte.  Es  wäre  zu  wünfehen  gewefen,  daß  neben 
Förftemann  bei  den  Ortsnamen  Arnolds  Buch  Wanderungen  und  Sidelungen  der  deutfehen 
Stämme  mehr  berückfichtigt  worden  wäre.  Schmeller  konnte  immerhin  ftehen  bleiben.  Gerade 
bezüglich  Hachtel  (S.  563)  gibt  Arnold  Belege.  Zu  Herrenzimmern  S.  575  fieh  Alem.  V 
135  ff.,  wo  die  fiidweftlichen  Zimmern  befprochen  find.  Bei  Bronn  möchte  ich  hervorheben  die 
vielen  Ortsnamen  damit  zufammengefetzt  im  oftfränkifchen  Gebiete,  heute  Bayern  zuftändig. 
Lichtei  zu  le oh,  lioh  zu  ftellen  und  es  gar  mit  loh  zufammenbiingen,  halte  ich  nicht  für  rathfam. 
So  gut  Hachtel  echt  fränkifch  aus  Habichtstal  entftanden,  kann  Lichtei  aus  Liebichental 
hervorgegangen  fein.  Jedesfalls  aus  einem  zulämmengefetzten  Worte;  möglich  auch  wie  fonft  aus 
Lichtental  u.  f.  w.  Bei  Pfitzingen  ilt  das  alte  echt  fränkifche  Phuzza,  Phuzziche  an¬ 
gezogen  =  Brunnen  etc.  fiehe  meine  Alemannia  VI  156  unter  „Steinhilben“.  Diefes  —  in  gen 
bedeutet  die  Einwohner  an  dem  Brunnen,  kann  aber  auch  ganz  gegen  alles  Herkommen  zu 
dem  —  ingen  in  Kreuzlingen  bei  Conftanz  geftellt  werden,  das  aus  „ze  dem  Crucilin“  ward.  Dörtel 
S.  713  wird  zufammengezogeue  fränkifche  Form  fein  aus  Dur  —  Duri,  Tiuri  —  tal  u.  f.  w.  ? 
Vergl.  Lichtei,  Hachtel.  (Sollte  es  Wildtaubenthal  fein?)  Bei  Frankfurt  a.  M.  iJ’t  ein  Dortel¬ 
weil,  alt:  Thurchilawilla,  Turchilwila,  Durchila,  was  fälfchlich  zu  torcula,  lat.  torcular  geftellt 
wird;  es  wird  ahd.  Durchil,  pertufus  (angelf.  foramen)  pertufum  (faccum)  fein. 

Zu  Schm  erb  ach  il't  altd.  fmero  coenum,  Koth,  Pfütze  zur  Erklärung  herzuholen; 
vgl.  die  fränkifch -heffifchen  Schmerhof  bei  Liitterz  im  Amte  Niederaula,  Schmersgraben  am 
Wald  bei  Müs,  Schmerofen,  Wielen  und  Holz  bei  Burgbracht;  Schmierofen,  Waldort  bei  Krcffen- 
bach,  Schmier  fandhohl ,  Feldort  bei  Herrenbreitungen  u.  f.  w.  Arnold  S.  368.  Vorbach¬ 
zimmern  (749)  ift  richtig  mit  Forellenbach  erklärt.  Der  Name  des  Berliner  Oberbürgermeifters 
Forkenbeck,  ift  fächfifch  und  heißt  hochd.  „Forellenbach“.  Der  Wcilername  ßeckersthal 
=  Wachholderthal  ift  unrichtig  erklärt.  Reckholter  ift  nur  alemannifch  und  ging  nie  bis  ins 
Fränkifche  hinein,  fo  wenig  als  Horn,  Auchtct,  Auehte,  Uchtweide,  Reute  u.  f.  w.  Zu  Dunzen¬ 
dorf  S.  706  vergl.  „Dunzeishaufen“  bei  Battenberg,  was  zu  einem  „Dunzilo“  fteht. 

Bonn.  A.  Birlinger. 


Anfrage. 

Nach  einem  Weikersheimer  Archivrepertorium  wurde  im  Jahr  1547  Veit  von  Leiningen 
mit  4  andern  zu  Langenburg  gefangen  genommen  und  kaiferlichen  Kommiflaren  übergeben.  Die 
Originalurkunde  ließ  fich  bis  jetzt  nicht  auffinden.  Hängt  die  Gefangennahme  mit  dem  fchmal- 
kaldifclien  Kriege  zufammen?  Wie  kommt  Veit  von  Leiningen  nach  Langenburg,  da  damals 
verwandtfchaftliche  Beziehungen  nicht  beftauden? 

Bächlingen  b.  Langenburg. 


G.  B offert,  Pf. 
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Mittheilungen 

der  Anltalteii  fiir  vateiiiindifclic  Ocfcliiclite  und  Altertliiimskunde. 


Vom  K.  ftatiftifch-topographifchen  Bureau. 

I.  In  Vollziehung  des  Statuts  der  Vicrteljahrshefte  §.11  werden  die  Hauptbeftimmungen 
des  Statuts  zur  Veröffentlichung  gebracht: 

§.  1.  Die  Zeitfehritt  hat  den  Zweck,  die  von  dem  ftatiftifch-topographifchen  Bureau 
und  den  verbündeten  Vereinen,  nemlich  dem  Verein  für  Kunft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Ober- 
fchwaben,  dem  Wiirttembergifchen  Altert  hum  s  verein  und  dem  Hiftorifchen  Verein  für  das  Wiirttcmb. 
Franken,  früher  je  für  fich  herausgegebenen  periodifchen  Veröffentlichungen  hiftorifch- archäo- 
logifchen  Inhalts  in  einem  gemeinfamen  Organ  zu  vereinigen. 

§.  2.  Die  Zeitfchrift  erfcheint  in  Vierteljahrsheften  von  je  5  Bogen  zu  16  Seiten 
Lexikon-Oktav  in  dem  Format  und  in  der  fonftigen  Ausftattung  der  Wiirttcmb.  Jahrbücher. 

Jeder  Verein  erhält  für  feine  Mittheilungen  und  Nachrichten  eine  befondere  Abtheilung 
der  Vierteljahrshefte  unter  entfprechender  Ueberfchrift. 

§.  3.  Das  Bureau,  fowie  jeder  der  3  Vereine  ernennt  einen  Redakteur,  der  für  die  aus 
feinem  Vereinsgebiet  gebrachten  Beiträge  verantwortlich  i ft.  Außerdem  befteht  ein  größerer 
Rcdaktions-Ausfchuß,  in  welchen  im  gemeinfamen  Einverftändnis,  nach  Maßgabe  der  verfchiedenen 
hier  in  Betracht  kommenden  Wiffenszweige,  wie  auch  unter  thunlichft  gleicher  Berückfichtigung 
der  Vereinsgebiete,  vaterländifche  Gelehrte  berufen  werden  follen  und  in  welchem  der  Vorftand 
des  ftat. -top.  Bureau  den  Vorfitz  führt.  Diefer  Ausfchuß  hat  über  die  technifche  Fortführung 
der  Zeitfchrift,  insbefondere  in  Anftandsfällen  über  die  Annahme  oder  Ablehnung  der  von  Dritten 
eingefandten  größeren  wiffenfchaft.lichen  Abhandlungen,  zu  berathen  und  zu  befchließen.  Der 
Ausfchuß  verfammelt  fich  mindeftens  einmal  im  Jahr  abwechslungsweife  in  Stuttgart,  Ulm 
und  Hall. 

§.  4.  Das  ftat. -top.  Bureau  übernimmt  die  zu  bezahlenden  Honorare  für  eingefandte 
Beiträge  auf  feinen  Etat. 

§.  5.  Das  ftat. -top.  Bureau  vermittelt  den  Verkehr  mit  der  Druckerei  und  dem  Ver¬ 
leger,  beftreitet  die  Koften  für  die  Verfendungen ,  bemüht  fich  für  die  Erhaltung  des  Taufch- 
verkehrs  in  deffen  feitherigem  Umfang  auch  zu  Gunften  der  3  Vereine,  vertritt  überhaupt  gegen 
außen  das  Unternehmen  in  gefchäftlicher  und  ökonomifcher  Beziehung. 

§.  8.  Die  Vereine  behalten  fich  die  abgefonderte  Veröffentlichung  größerer  Vereins¬ 
gaben  artiftifcher  und  archivalifcher  Art  auch  für  die  Zukunft  vor,  wie  auch  ihre  fonftigen 
Beftrebungen  völlig  unberührt  bleiben. 

II.  Der  Redaktionsausfchuß  hat  bei  feinem  Zufammentritt  in  Hall  am  19.  Juni  d.  J. 
befchloffen:  im  Jahrgang  1882  der  Vierteljahrshefte  als  Heft  1  und  2  die  Abhandlung  des  Herrn 
Diakonus  Klemm  in  Geislingen  über  die  wiirttembergifchen  Baumeifter  und  Bild¬ 
hauer,  mit  ca.  300  Holzfchnitten,  deren  Herftellung  uns  durch  die  Munificenz  des  K.  Minifteriums 
des  Kirchen-  und  Schulwefens  ermöglicht  ift,  zu  veröffentlichen  und  den  Raum  in  Heft  3  und  4 
folgendermaßen  zu  vertheilen :  Statiftifch-topographilches  Bureau  2  Bogen,  Verein  für  Kunft  und 
Alterthum  in  Ulm  und  Oberfchwaben,  Württembergifcher  Alterthumsverein,  Hiftorifcher  Verein 
für  das  Wiirttembergifche  Franken  je  2xh  Bogen,  Siilchgauer  Alterthumsverein  1/z  Bogen. 
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Mittheilung  aus  dem  Siilchgauer  Alterthumsverein. 


Schwäbifch-Alemannifclie  Grenzen,  Wanderungen,  Schlachten 
bei  Sülchen  (368,  496)  und  Lindwurmfagen. 

Die  fchwäbifche  Sprachgrenze  follte  uns  eine  Karte  anfchaulich  machen!  (Etwa  die 
archäologifche  württembergil'che  von  Paulus  in  neuer  Auflage?)  Aber  nicht  blos  die  nördliche 
gegen  Franken,  (vom  Rhein  über  Baden-Baden,  Ludwigsburg,  Welzheim  an  die  Donau)  und  die 
öftüchc  gegen  Bayern,  (Lechaufwärts  bis  ins  Tirol).  Ungleich  wichtiger  noch  wäre  uns  eine 
fiebere  Abgrenzung  Schwabens  und  Alemanniens,  etwa  auch  von  Baden-Baden  über  den  Kniebis, 
Rotweil,  die  obere  Alb,  Biberach  und  (mit  einer  Ausbiegung  gegen  Friedrichshafen)  nach  dem 
oberen  Lech  hin. 

Verzeichnen  wir  diefe  Linie  genauer  zunächft  in  der  Mitte,  da  wo  fie  unzweifelhaft 
über  den  Ileuberg  hinzieht.  Thätige  Mitglieder  der  Alterthumsvereine  zu  Rotweil  (wenn  diefer 
wieder  erftanden  fein  wird),  Sigmaringen  und  am  Bodenfee  mögen  fie  dann  weiterhin  vervoll- 
ftändigen,  namentlich  auch  alte  Sitten,  Bräuche  u.  f.  w. ,  die  zu  beiden  Seiten  verfchieden  find, 
namhaft  machen. 

Die  Waflerfcheide  auf  diefem  höchften,  weftlichften  Theile  der  fchwäbifchen  Alb,  vom 
Hohenberg  bis  Ebingen,  trennt  nemlich  auch  ganz  genau  den  füdlichen  alemannifchen  Volksftamm 
von  dem  nördlichen  fchwäbifchen;  fo  wie  fie  einft  Rhätien  von  Obergermanien  und  damit  allda 
die  Oberitalienifche  Provinz  von  der  Gallifchen  fchied. 

Oben  auf  dem  Heuberge,  —  in  Deilingen,  Wehingen  und  durch  das  Bärenthal  zur 
Donau  abwärts,  —  find  die  Alemannen  von  kleinerer  gedrängterer  Statur  und  fo  lebhaftem 
Wcfen,  daß  man  fie  bei  jeder  Unterhaltung  in  Händeln  begriffen  glauben  möchte.  Unten  aber, 
—  in  Schörzingen,  Schömberg,  Balingen  und  zum  Neckar  abwärts,  —  find  die  Schwaben  größer 
und  ftattlicher,  aber  langfamer  im  Reden  w7ie  in  ihren  Bewegungen. 


So  fprechen  denn  auch 

jene  kurz  und  fcharf:  diefe  breit: 

habba .  .  haaba, 

gebba . geaba, 

nemma . neama, 

nini .  ...  neune, 

Ü  mün t . Ihr  müelfet, 

gfi . gfei,  gweafa, 

fura  Wi . faure  Wei(n), 

Fir  —  (Feuer) . Für, 

wärli  —  (wahrhaftig) . wägerle. 


Die  Dienftbotenaufdingung  findet  noch  verfchieden,  —  bei  jenen  auf  Weihnachten,  bei 
diefen  auf  Martini  —  ftatt. 

Beachtenswerth  ift,  daß  diefe  alte  höchfte  Grenzfcheide  auf  dem  Heuberg  (Deilinger 
Berg  mit  dem  Hexenbühl)  der  Haupthexenberg,  (der  eigentliche  Blocksberg),  der  ganzen  Umgegend 
blieb,  weil  man  dort  wrohl  noch  zuletzt  zum  heidnifchen  Götzendienfte  zufammenftrömte,  nach¬ 
dem  ihn  chriftliche  Millionen  —  im  fiebenten  Jahrhundert  von  St.  Gallen  her,  aber  erft  im  achten 
von  Franken  heraus,  —  immer  mehr  verdrängten. 

Nördlich,  unter  der  Alb,  im  Schwäbifchen ,  hört  man  denn  auch  noch  viel  vom  böfen 
„Schrätele“  (Albdrücken),  das  man  mit  der  Hand  in  einen  Sack  fangen  und  zu  Tode  fchlagen 
müßte;  vom  „Wuatisheer“  bei  außerordentlichem  Sturm  und  Lärm;  vom  „Verhexen“  der  Pferde, 
wenn  ihre  Mähnen  Nachts  Zöpfe  bekommen;  von  „Erdfpiegeln“  u.  f.  w. 

Zuerft  faßen  auch  hier  im  Neckargebiet  jene  Alemannen,  die  dann  füdweftlich  ins 
Breisgau  weiter  zogen  und  dort  merkwürdig  gleich  auch  ihre  neuen  Orte  wieder:  Balingen, 
Endingen,  Erzingen,  Schömberg,  Scherzingen,  Rotweil  etc.  benannten. 

Ihnen  folgten  von  Nordoften  her  neckaraufwärts  die  verbündeten  Schwaben-Alemannen 
(Juthungen).  Der  Siilich-Gau  und  feine  alte  Hauptftadt  des  römifchen  Zehntlandes  dürfte  auch 
der  Sitz  ihrer  Hauptmacht  und  ihrer  Könige  geworden  fein,  wie  denn  z.  B.  um  357  das  Gebiet 
Clmodomars,  des  Mächtigften  und  Anführers  der  Reguli,  diesfeits  Straßburg  lag1)* 


!)  Ammian  XVI,  12.  Zu  dem  Folgenden  XXVII,  10.  Ueber  Drachenfahnen  XVI  10  u.  12. 
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von  Ow,  Schwäbifch -Alemannifche  Grenzen,  Wanderungen  etc. 


Da  fcldugen  i'ie  an  dem  ein J’t  fumpfumgcbenen  Wurmlinger  Berge  wohl  fchon  235—38 
gegen  Maximin  das  „feelchlachtähnliche  Landtreffen“,  jedenfalls  368  die  letzte  Befreiungsfchlacht 
gegen  Kaifcr  Valentin,  der  alsbald  wieder,  wiewohl  einen  Sieg  vorgebend,  über  Pforzheim  und 
den  Rhein  zurückfloh. 

Diefen  Böfen,  „Valant“  als  den  Teufel1)  (in  nuferen  gemeinen  Fafchingsmasken  „Alant“ 
genannt)  und  feiu  Heer  als  den  Lindwurm,  der  täglich  Weiber  und  Vieh  raubte,  kennt  noch 
heute  der  Volksmund. 

Entsprechend  den  dortigen  Lindwurms-Sagen2)  ward  ja  damals  u.  A.  auch  die  fchönc 
Schwäbin  „Biflüla“  des  Aufonius3)  gefangen  und  lagerte  das  Römerheer  vor  „Solicinium“  (Sülchen) 
wie  vor  einem  „verriegelten  Thore“  (dem  Wurmlinger  Straßenkaftelle  Prefteneck)  vom  Ammer¬ 
thaie  aufwärts  bis  zu  dem  Bergvorfprunge ,  der  des  Drachen  „Wandelburg“  und  „Lindwurms- 
Höhle“  heißt.  Die  Reiterei  aber  abwärts,  —  als  der  zweite,  bei  Schwärzloch  häufende  und 
erlegte  Drache.  Jede  Kohorte  führte  nemlich  eine  (der  Kaifer  die  purpurne  Haupt-)  Drachen¬ 
fahne.  Und  mit  folchen  fielen  denn  auch  allda  beim  Sturme  auf  den  von  den  Alemannen  befetzten 
Bergrücken  nebft  vielen  Anderen  zwei  Gardeführer,  Valerian  und  Natufpardo.  Statt  des  Kaifers 
felbit  aber,  der  —  fiidlich  am  Neckar  einen  belferen  Angriffspunkt  fliehend,  —  in  den  Sumpf 
gejagt  ward,  vc.rfank  fein  Kämmerling.  Ihn  mit  dem  goldenen  Helme  erfchlug,  —  aus  einem 
Hinterhalte  zu  Prefteneck  hervorbrechend  —  der  ftarke  glänzende  Held  von  Wurmlingen,  delfen 
Nachkommen  Pich  dann  die  „Märhelden“  (berühmten  Helden)  hießen  und  den  Lindwurm  im 
Wappen  führten. 

Noch  einmal  fcheinen  hier  in  ihrem  Hauptfitze  vor  Sülchen  (Süliha)  „prope  Tiil  [b  ?  h] 
iacense  oppidum“  (nicht  Zülpich)  die  Schwab en-Alemannen  i.  J.  496  den  Frankenkönig  Siegbert 
von  Köln  zurückgefchlagen,  verwundet  und  dadurch  ihre  volle  Freiheit  bis  536  erhalten  zu  haben; 
indeß  der  mit  jenem  verbündete  König  Chlodwig  nach  feinem  Siege  am  Ober-„Rhein  über  Toni“ 
heimkehrte4).  Aber  nicht  wohl  auf  jene  Schlacht  kann  Pich  die  Wurmlinger  Lindwurmfage 
beziehen,  gefehweige  denn  auf  den  —  den  Schwaben  fremden  Drachentödter  Dietrich  v.  Bern5), 
der  vielmehr  Chlodwigs  Sieg  begliickwünfchte  und  felbft  für  die  Süd-Alemannen  in  feinem  Rhätien 
(alfo  die  ob  der  Alb)  kaum  eine  Einfprache  wagte0). 

Noch  heute  fchirmt  ja  unfer  Stammesheld,  der  „ftarke  Wurmringer  v.  Prefteneck“, 
allda  als  „Schimmelreiter  und  wilder  Jäger  im  Wuatiskeer,“  —  d.  h.  als  Kämpe  in  den  Wodans¬ 
himmel  aufgenommen,  —  den  geheiligten  Wurmlinger  Siegesberg;  desgleichen,  in  den  chriftlichen 
St.  Georg  umgewandelt,  die  Kirchen  zu  Tübingen,  Kalchweil  u.  f.  w.  Dort  thronte  Wuotan 
(Odin)  mit  dem  Sohne  Ziu,  dem  Schwert-,  Kampf-  und  Sieges-Gotte ,  auf  „Odinburc“  (Spitzberg) 
und  im  Schwertwalde  „Swertisloch“ ,  wo  denn  auch  am  Nordabhange  ob  der  fagenbehafteten 
drachengefchmückten  Schwärzlochkapelle,  der  Römerhauptkampf  ftattfand,  auf  den  die  dortigen 
Alemannenhügel  hinzudeuten  fcheinen.  Zu  Tiiwingen  faßen  die  Ziu-Angehörigen  „Cyuuari  Suapa“. 
Daneben  verrathen  der  Öfter-  (Oftera-)  Berg ,  fiid weftlich  der  Hellftein  und  weltlich  die  hoch¬ 
ragende  Wurmlinger  Kapelle  felbft  heidnifche  Kultftätten.  Letztere  ward  zwar  durch  einen 
Anfelm,  wohl  jenen  früheft  bekannten  Herrn  v.  Wurmlingen  (nicht  Grafen  von  Calw)  nach  Kreuz¬ 
ungen  geitiftet,  deffen  Tochter  Elifabeth  (nach  feinem  Tode  1174)  Priorin  in  Marchthal  und  ein 
(Sohn?)  Albert  1196  Kanoniker , in  Kreuzlingen  felbft  war.  Allein  das  berühmte  Stiftungsmahl 
auf  jenem  heiligen  Berge  (mit  den  genau  beftimmten  Schlachtthieren ,  den  Schweinsköpfen,  den 
Bierfpenden,  dem  Ausbreiten  der  Stierhaut  für  die  Armen  auch  zu  Sülchen  am  „Zins  (Zins-)  Tag 
und  guten-  (Wuotans-)  Tag“  nach  Allcrfeelen  etc.  zeigt  unverkennbar  das  urfprüngliche  Ale¬ 
mannen  -  W  o  d  a  n  s  opfer.  Dahin  „zu  feiner  Begräbnisftätte  führten  zwei  Ochfen“  wohl  fchon 
unferen  Drachentödter  oder  Wurmlingen -Prefteneck,  unferen  fiiddeutfehen  Armin,  den  letzten 
Befreier  vom  Römerjoche. 

Wachendorf,  November  1881.  Hans  C.  Freiherr  v.  Ow. 


')  Auch  in  Hartmanns  v.  Owe  I.  Büchlein  v.  1683. 

2)  Birlinger  „Rotweiler  Stadtrecht“  II.  S.  23.  E.  Meier  „Sagen  1852“  238,  1 — 4,  auch 
113.  Wenn  das  „Männchen  des  Lindwurms“  fich  auf  Alt-Rotenburg  (allwo  jetzt  das  Sieges¬ 
und  Minnefänger-Denkmal)  aufgehalten  haben  foll,  fo  deutet  das  auf  die  dortige  einftige  Haupt- 
Citadelle,  die  Zwingburg  mit  dem  Kommandanten  der  römifchen  Colonia  Solicinium. 

s)  Edyllia  7. 

4)  Gregor  v.  Tours  2.  87  u.  Vita  S.  Vedafti. 

6)  Uhlands  Schriften  B.  VIII,  S.  334—83;  auch  S.  555—96. 

°)  Caffiodor.  Var.  2,  41. 
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Echterdingen  51. 

Eckard,  J.  Chr.  171.  178. 
Eckartsweiler  69. 

Eckenweiher  72. 

Eckl'tein  92. 

Edelfingen  297. 

Edelink,  G.  166.  265. 

Edlibach,  G.  231. 

Egen  182  ff. 

Eger  115. 

Eggenthal  (bei  Kaufbeuren)  197. 
Egle  90. 

Eglofs  192. 

Ehingen  39.  110.  112. 

Ehingen  (bei  Rottenburg)  73. 
107.  185. 

Ehinger  49.  197.  198.  201. 
Ehrle  92. 

Eichftädt  5. 

Eifenbahn  in  Württemberg  89. 
Eifenbtirg  17. 

Eifenharz  192.  193. 

Eilenhöhe,  Flurn.  284. 
Eifenmenger  292.  295. 
Eitelberger  91. 

Elben  258. 

Elchingen,  Klofter  116. 

Ellrich  235  f. 

Ellrichshaufen  149.  289.  295. 
Ellwangen  90.  138.  156.  192. 

246.  282. 

Elfaß  7.  110. 

Eltershofen  155.  292. 

Embhard,  E.  152. 

Emerkingen  95.  116. 

Emminger  138. 

Endingen  299. 

England  124. 

Englerts  44. 

Eningen  117. 

Ennetach,  Klofter  100. 

Enz,  die  17. 

Epternach  120. 

Erbftein  89. 

Erding  214. 

Erdwohnungen  79. 

Erhard,  Jul.  139. 

Erlach  (Hall)  65.  293. 

;  Erlach,  Obrift  140. 

Erlaheim  79. 

Erl’ingen  90. 

Ertingen  95.  214. 

Erzingen  299. 

Efchach  (Gaildorf)  104. 108. 109. 


304 


Regifter. 


Efchendorf  297. 

Efchenthal  68. 

Efer  109. 

Elfingen  215. 

Eßlingen  66.  84.  113. 

Eßlinger,  M.  273.  276. 
Efterbach,  der  284.  285. 
Ettlenfchieß  48.  49. 
Etzlinsweiler  68. 

Eutin  275. 

Eutingen  (Baiern)  214. 
Exterweg,  Flurname  284. 
Eyach,  die  79. 

Eybach  203.  241.  246  ff. 

Fabri,  J.  67.  290.  292. 
Falahagau  197.  198. 
Falkenftein  (Heidenheim)  204. 
Fändrich,  Baumeifter  152. 
Faurndau  56  f.  72.  90. 
Feldberg,  der  93. 

Feldrennach  237. 

Felldorf  159. 

Ferrara,  Pietro  de  114. 

Feft  239. 

Feuchtwangen  67  ff.  71.  231  ff. 
287  ff. 

Feuerlein  91. 

Feurer,  Leonh.  293. 
Feyerabend  93. 

Fieß  252.  254. 

Filder,  die  161. 

Filfeck  57. 

Filsthal,  Ringwälle  am  220  f. 
Fingerlin,  Chriftina  252  ff. 
Finningen  201. 

Finfterlohr  297. 

Fifcher  7.  70.  89.  90.  91.  239. 

257  f.  275.  295. 

Fleinheim  218. 

Flinagau  197.  198. 

Flinck,  G.  173. 

Florenz  121. 

Flügelau,  Amt  77. 

Flurnamen  in  Württ.  89.  284  ff. 
Foix,  Germana  de  60. 
Förftemann  236.  297. 

Förfter  105. 

Fraas  89. 

Frank  89.  90.  293. 

Franken  17.  58.  61.  67.  76  ff. 
89.  110.  116.  141.  143.  152. 
155  ff.  235.  236.  239.  282  f. 
287.  288.  299. 

Frankenhofen  199. 

Frankfurt  66.  106.  258.  269. 
270.  274. 

Frankreich  60.  110.  166.  172. 
175.  178.  264.  268. 


Franz,  F.  265. 

Frauenholz  178.  179.  262.  263. 
265.  275. 

Frauenthal  52.  53. 
Frauenzimmern  144, 

Frecht  252  ff. 

Freiberg  41.  106.  199. 
Freiburg  i.  Br.  93  f.  96.  250.  269. 
Freudenberger  48.  49.  90.  91. 
Freudenftadt,  OA.  139. 

Frey,  Martin  178.  272. 
Friedrichshafen  299. 

Fries  288. 

Friefenhofen  192.  193. 

Frifch,  Alois  91. 

Fromm  141.  142, 

Frommann  261.  268.  284. 
Froumund  v.  Tegernfee  67. 
Fueßli  104. 

Füger,  Id.  164.  177.  263.  272. 
Fugger  106.  112.  199.  200.  201. 
Fulda  282. 

Füllbach,  der  284.  285.  286. 
Fürftenberg  9.  49. 110.  117. 118. 
Furtenbach  49. 

Gabelkofer  200.  201.  243.  245. 
248. 

Gabriel  275. 

Gaggftatt  143. 

Gailenkirchen  291.  292. 

Gallas  110.  114.  116. 

Galloche,  L.  168. 
Gamerfchwang  112. 
Gamertingen  112.  246. 

Gangloff  275. 

Ganzhorn  236  ff. 

Gaupp,  G.  F.  91. 

Gebfattel,  Pfarrei  65. 
Gegenbaur  195. 

Geifingen  (Ludwigsburg)  251. 
252. 

Geißler,  F.  268. 

Geislingen  1.  2.  4.  5.  48.  49. 
66.  119.  203.  204.  241.  243. 
244.  246.  250.  251. 
Gemmingen  168.  258. 

Genz  264. 

Georgii  250. 

Gerlenhofen  201. 

Gerftetten  133.  218. 

Geyer,  W.  St.  156. 

Geyler  275. 

Ghibellinen  121. 

Giblas  258. 

Giech,  Grafen  von  59. 

Giengen  113.  115.  116. 
Gienger,  H.  109. 

Giefebrecht  122.  256. 


Gießen  297. 

Gitfchin  114.  115. 

Glan,  fl.  45. 

Glana,  fl.  45. 

Glanicle,  fl.  45. 

Glafenapp  91. 

Glatt,  die  51. 

Glatz  91.  292. 

Glems,  fl.  17.  21. 

Glon,  fl.  45. 

Gmelin  91.  271.  280. 

Gmünd  62.  66.  72.  81  ff.  116, 
139,  180  ff.  246. 

Gnadenthal,  Klofter  71.  144. 

155.  226. 

Gödeke  63.  293. 

Göffingen  111.  114. 

Goldbach  (Crailsheim)  77. 
Goldbach  (Oehringen),  Klofter 
143.  148.  149.  228. 

Gollach,  Bach  296. 

Goltfchmid  293. 

Goltzius,  H.  166.  265. 
Göppingen  4.  5.  111.  186.  188. 

219.  247.  250.  254. 

Gosbach  205. 

Goethe  165.  168.  173.  175.  261. 

262.  263.  275.  276.  277.  280. 
Götterftuhl,  der  285. 

Gottfried  v.  Viterbo  120.  122. 
Göttingen  (Ulm)  48.  49. 
Gottwollshaufen  291.  292.  294. 
Grabhügel,  im  Horb’fchen  80. 
Gradmann  9.  11. 

Grafeneck,  von  203.  241.  247 
251. 

Graff,  A.  177.  179.  262.  272.  275. 
Graisbach,  Graffchaft  200. 
Granvella  252.  254. 

Gräter  146.  254.  293. 

Greiter  30. 

Grenzwall,  römifcher  89. 
Greuze,  J.  B.  169.  176. 
Griefinger  89.  90.  160. 

Grimm  195.  284.  285. 

Grodt  44. 

Groningen  141.  142.  143.  289. 

S.  auch  Markgröningen. 
Groß  175. 

Großaltdorf  292. 
Großfachfenheim  17.  18. 
Großfüßen  109. 

Grumbach,  von  Endres  76. 
Grunbach,  von  6. 

Griineifen  8.  9.  104.  105.  107. 
Grünenberg  123.  124.  125.  126. 
229.  231. 

Grüner  (Grüner),  Hans  30.  31. 
Griiningen  (Riedlingen)  11 1. 205. 


Rogifter. 


Grünlingen  111. 

Grunzheiin  112.  116. 
de  la  Guepiere  164. 

Gugler,  B.  91. 

Gnibal  163.  164.  165.  167.  169. 

171.  172.  175.  176.  258. 
Gültbuch,  hohenlohifches  75  f. 
Gumpenwiler  (Bayern)  206. 
Gundelfingen  (Bayern),  von  76. 
205. 

Gundelfingen  (Münf.),  von  205. 
Gundelsbach  143.  147.  148. 
Gundremmingen  95. 

Güntersthal,  Stift  93. 

Günthert  160. 

Giinthner,  A.  286  f. 

Günzburg  201. 

Genzenhaufen  115. 

Guffenftadt  218. 

Guftav  Adolf  110. 

Güftrow  113. 

Gutenzell,  Klofter  116. 

Guttenberg  167.  171.  268. 

Gyren,  von  7. 

Haakh  8.  89.  137.  226.  266.  272. 

274.  275.  280. 

Häberle  207. 

Habesburg,  Habsberg  205. 
Habsthal  94. 

Hachtel  297. 

Hackner,  L.  255. 

Hafner,  T.  90. 

Hagel,  Hagelsburg  95. 

Hagenau  5.  77. 

Haid  104. 

Ilaigerloch  159. 

Ilalberg  232. 

Hall  90.  109.  144.  152.  155.  156. 
157.  158.  231.  232.  233.  239. 
282.  288.  290.  291.  292.  294. 
295. 

Hallberger  91.  232. 

Hamburg  135. 

Hanau ,  Grafen  von  135.  228. 
Hannickel  159. 

Hardeck,  Graf  zu  115. 
Hardenberg,  von  260.  269.  270. 
Harper  163.  164.  172.  257.  258. 
Harrach,  Graf  von  115. 
Harthaufen  77. 

Hartmann  91.  257.  262.  272.  279. 
Harzen  106.  107. 

Haßfelden  291.  293. 

Häßler  105.  107.  108. 

Hattftein  202.  203. 

Hauff  277. 

Haug  7  ff.  89.  90.  279.  280. 
Haugwitz,  von  114.  249.  251. 

Württemb.  Vierteljahrshefte  1881. 


Haupt,  M.  124. 

Haufen  (Bayern)  207. 

Haufen  ob  Lonthal  90.  218. 
Haufen  (Ulm),  Altar  in  108. 
Haufen,  die  von  199. 

Haußmann  114. 

Hebel,  J.  P.  274.  277. 

Heberle  49. 

Ilechingen  160. 

Heerberg,  Altar  104.  108. 
Ileggbach  109. 

Heidelberg  5.  66.  273.  274,  275. 
ITcideloff  172.  178. 179.  257.  258. 
275. 

lleidenheim  23.  90.  111.  129  ff. 

216.  217  ff. 

Ileigelin  263.  270. 

Ileilbronn  60.  66.  90.  138.  177. 
239.  289. 

Heiligkreuzthal,  Klofter  40.  95. 
96.  102.  116. 

Heilsbronn,  Klofter  150.  229. 
230. 

Heimat,  Flurn.  284. 
Heimertingen  199. 

Heine,  Jak.  91. 

Heiftergau,  der  69. 

Heifterkirch  69. 

Hel  284. 

Helbing  91. 

Ileldenfingen  133.  218. 
Helfenftein  205.  226,  241.  244. 
246. 

Helfferieh  89.  90. 

Hellenftein  205.  206. 

Hellftein,  der  300. 

Helmftadt,  von  62.  251. 
Hemmerlin,  F.  122. 

Hengftfeld,  Burg  59. 
Herbertingen  95. 
Herbrechtingen  131.  133.  205. 
218. 

Hergersdorf  abg.  77. 
Hergershof  77. 

Herlazhofen  192.  193. 

Heiden  106.  107. 

Hermann,  Al.  152. 

Hermaringen  133.  218. 
Hermersberg  231. 
Hermuthaufen  286. 

Herolt  65.  67. 138.  143.  146. 232. 
289  f. 

Herrenberg  125. 
Herrenzimmern  297. 

Herrieden,  Klofter  71. 
Hertenberg,  der  77. 
Hertingsberg,  abg.  77. 
Henvegb,  G.  91. 

Hertlisdorf,  abg.  293. 


305 

Herzog  143. 

Ileßberg  147. 

Helfen,  von  66.  89.  296. 

Iletfch  174.  178.  179.  257.  262. 

267.  270.  271.  275.  278. 
Ilettingen  (Sigmaringen)  112. 

246.  249. 

Hetzer  30. 

Heubach,  J.  258. 

Heuberg,  der  299. 

Heuchlingen  (Heidenheim)  116. 
218. 

Heudorf  (Riedüngen)  112.  114. 
116.  207. 

Ileuneburg,  die  49  f. 

Heußen,  J.  Ch.  296. 

Hexenbiihl,  der  299. 

Heyd  10.  92.  174. 
Hildburghaufen  269.  270. 
Hildebrandt  123. 

Hinderhofen,  von  196. 
Hinterkirneck  f.  Unterkirneck. 
Hirfch  121. 

Hirfchau  93. 

Hirfclifelden  289. 

Hiupenhufen,  abg.  Ort  77. 
Hochftetter  10.  55. 
Hockmöffingen  79. 
Ilochftämmer,  Berg  18. 

Hocker  229. 

Hüdlin  von  Enslingen  291. 
Hoen,  von  Graf  114. 

Hofacker,  L.  89. 

Hofeld  144. 

Hoff,  J.  N.  278.  279. 

Hoffmann  91.  295. 

Hofftetten,  abg.  293. 
Hohenberg,  der  299. 
Hohenberg,  Grafen  von  73. 221  f. 
Hohenbuch  76. 

Hoheneck  (Bayern)  58.  59. 
Hoheneybach,  Burg  246.  251. 
Hohenfels,  Herrfchaft  (in  Hohen- 
zollern)  112 

Hohenheim  137.  138.  161.  164. 

173.  174.  176.  177.  179. 
Hohenlohe  52.  58.  63.  65.  66. 
75.  78.  89.  90.  123.  125.  135. 
143.  149.  152.  157.  158.  221  f. 

223.  224.  226.  228.  229.  230. 
293.  295.  296. 

IIohenlohe-Brauneck  52  f.  143. 

224.  227.  230. 

Hohenmemmingen  215.  218. 
Hohenrechberg  f.  Rechberg. 
Hohenftadt  (Geislingen)  204. 
Hohenftaufen  53.  56.  89.  120. 
121.  122.  123.  126.  190.  256. 
:  Hohenftrut  (Flurname)  296. 

20 


RogiFter. 
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Ilohentengen  101.  102. 
Hohentwiel  140. 

Hohenzollern  53.  108.  112.  125. 
230. 

Ilolda  284. 

Holder  91. 

Hölderlin  91. 

Holi’tein  90. 

Iloltz,  vorn  76. 

Hol  /.heim  197. 
llolzwart  205. 

Homburg  135. 

Ilonhardt  78. 

Honthorft,  G.  175. 

Ilonn,  Graf  von  114. 

Ilopfer,  von  18. 

Horb  90. 

Horkheim,  von  185. 

Hornberg  (Oehringen)  69. 
Hornburg,  von  141.  143. 
llornftein,  von  93.  95.  96.  116. 
Hornung  293. 

Hoven  8. 

Huber,  Therefe  9. 

Ilufeland,  Ch.  W.  265. 
Huhnbaeh,  abg.  Ort  204. 
Hüllenmeier  293. 

Hulftetter,  W.  95. 

Humboldt,  v.  272.  275. 
Hunderfingen  50. 
Hiindelwankh,  von  95. 
Hunnenburg,  bei  Gingen  221. 
Huntpiß  250. 

Huntübel  95. 

Huober,  K.  63  ff. 

Hürbel,  Altar  in  109. 

Hiirben  218. 
llurnkain,  von  5. 

Hurzelberg,  bei  Kupferzell  71. 

Jacobi,  J.  G.  275. 

Jäger  60. 104. 105. 106.  278.  279. 
Jagft  52.  284.  289. 

Jagftgau  77. 

Jagfthaufen  77. 

Jan,  v.  90. 

Jeune,  le  163. 

Ifflinger  von  Graneck  249.  250. 
Igelbach  (bei  Speier)  296. 
Igelheim  296. 

Igelsberg  296. 

Igelftrut  296. 

Igelwies  296. 

Iller,  fl.  197.  198.  199.  201. 
Illergau,  der  198.  199. 
Illertiffen  199, 

Ilshofen  292. 

Immen  (Flurname)  284. 
Immenhofen  85. 


Imnau  79. 

Inneftettin,  von  94. 

Ingelfingen  144.  286. 

Ingolftadt  5. 

Innsbruck  66.  191. 

Jomelli  258. 

Irrenwefen  in  Württemberg  89. 
Irfingen  200. 

Isny  191.  192.  196  f. 

Ifolani  112.  114. 

Italien  60.  118.  166.  173.  176. 
178.  224.  257.  266.  272.  274. 
275. 

Juliani  113. 

Jungingen  116. 

Kaifersheim,  Kl.  241. 

Kaisheim,  Kl.  95. 
lvalchweil,  Kirche  in  300. 
Kalenderftreit,  der  89. 

Kamba  a.  Rh.  120. 

Kapff  91.  242.  244.  245.  248. 
250.  251. 

Karl  der  Kühne  106. 

Karlsbad  114.  115. 

Karlsruhe  109.  274. 

Kaffel  169.  176. 

Kaftell,  Schenken  von  212. 
Kaufmann  152. 

Kausler,  v.  223. 

Keim  82. 181. 186. 188.  252.  253. 
Kellenbenz  162. 

Keller  70.  137.  264.  277. 
Kellerberg,  der  77. 

Keilmünz,  Graffchaft  199. 
Kempten  198.  199. 

Kenbach,  abg.  Ort  76.  77. 
Kepler,  J.  91. 

Kerker  93. 

Kerner  91.  216.  279. 

Keßler,  U.  269.  275. 
Ketterlinus  178.  257.  258.  260. 
261.  263. 

Keuchenthal  235  f. 

Kilchberg,  Altar  107.  108. 
Ivlnsky,  Graf  174. 

Kirchberg  a.  d.  Jagft  90.  146. 
150. 

Kirchberg  a.  d.  Iller  199. 
Kirchberg,  Graffchaft  197.  199. 
Kirchenfall  71. 

Kirchheim  bei  Ehingen  111. 
Kirchheim  a.  N.  52. 

Kirchheim  u.  T.  252. 

Kirchner,  Dr.  92. 

Klaiber  90.  91.  170. 

Klauber  177. 

Kleeb,  das  285. 

Klein  270.  294. 


Kleinbottwar  250. 
Kleincomburg  53. 

Klemm  90. 

Klingenberg,  von  77. 

Klingen  ftein,  von  56. 

Klingler,  A.  295. 

Klüpfel  82.  138. 

Knapp  90.  91.  127. 

Knaus  163. 

Knebel  167. 

Kniebis  299. 

Ivöbell  169. 

Koch  89.  272. 

Kocher,  fl.  69.  231.  235.  284. 

285.  289. 

Kochergau  283. 

Koclierftetten  65. 

Köcherthal  235  (f.  Keuchen- 
und  Küchenthal). 

Köhne  89. 

Köln  92.  273.  300. 

Komburg  f.  C. 

König  274. 

Ivonrad  von  Mure  122.  123. 

124.  125.  126. 

Konftantinopel  71. 

Konftanz  17.  93.  101.  110.  116. 

208.  210  ff.  256.. 

Kopenhagen  274.  275. 

Körner  179. 

Kornmann  204.  205. 

Köftlin  91.  280. 

Kotzebue,  v.  269. 

Kraft,  Knifft  90.  91.  201. 
Krauchenwies  95. 102.  103.  108. 
213. 

Kraus  73. 

Kräuter  94.  211. 

Krautheim  71.  135.  233. 
Krefeld  296. 

Kremer  69.  70. 

Kreß,  Hans  292. 

Kreutzer,  K.  91. 

Kreuzfeld,  Klofter  72. 
Kreuzlingen  297.  300. 

Krüger,  J.  A.  278. 

Kubach  71. 

Kuchen,  Siechenkapelle  119. 
Küchenthal  236. 

Kiigelgen  272.  276. 

Kugler  105. 

Kuhn  45. 

Künzelsau  74.  150  ff.  232.  282  f. 
Kupferzell  68.  71.  72.  282. 
Kiiftner,  G.  279. 

Kymii  167.  168.  169.  267. 

Lachmann  124. 

Lackner,  A.  295. 


Regifter. 
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Laiftner,  L.  91.  285. 

Länderer,  Alb.  91. 

Landort,  221.  222. 

Landsfurt  221. 

Landshut  198. 

Landskrom  221. 

Langenargen  90. 

Langenau  49.  115.  197. 
Langenbeutingen  78. 
Langenburg  52.  152. 
Langenmaier  270. 
Langenmoofen  85. 
Langenfchemmern  201. 

Längin,  G.  274. 

Langenau,  Klofter  143. 
Lantprechtahaufen,  abg.  0.  77. 
Lauchdorf  206. 

Lauingen  215. 

Laupheim  201. 

Laurent,  P,  268. 

Laufanne  242.  269.  273. 
Lavater  25.  168.  172.  258.  276. 
Lebret  16. 

Lech  198.  299. 

Lehner  108. 

Leimberg  205. 

Leiningeu,  v.  135. 

Leipzig  110.  263.  270.  275. 
Leiter,  von  der  108. 

Leofels,  Burgruine  52. 
Leonberg  12. 

Leonhardt  293. 

Leramberg,  L.  168. 
Lerchenhöhe  (Flurname)  284. 
Leutershain,  Kunz  d.  a.  v.  T. 
Leutkirch  47.  69.  116.  192.  193. 
194.  198. 

Leybold  164.  171.  172.  173.  176. 
177.  178.  257.  258.  260.  261. 
267.  272. 

Lichtei  297. 

Lichtenftein,  OA.  Kirchheim  57. 
Lichtenftein,  Graf  von  115. 
Liebenau,  von  122. 

Limburg  108.  115.  158. 

Linck,  G.  238. 

Lindau  47.  48.  91.  95.  100.  110 
113.  116.  118. 

Lindner,  Th.  1. 

Lindpaintner  279. 
Liudwurmshöhle  300. 
Linfenhofen  201. 

Lipfelsberg,  abg.  Ort  68. 

Lips  274.  276.  277. 

Lift,  Fr.  91. 

Lobenhaufen  59.  63.  146.  147. 
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Stein,  Flurname  284. 

Steinbach  (Kiinzelsau)  284.  288. 
Steinheim  (Heidenheim)  218. 
Steinhofer  250. 

Steinhöwel,  II.  92. 

Steinkirchen  65  ft’.  290.  295. 
Steinkopf,  G.  272.  275. 

Steinla  277. 

Steinmayer,  159.  160. 

Stelzer,  Bonnv.  252.  254. 
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Stembler,  Aegid  63. 

Stengel  288. 

Sternenfels,  von  18. 

Stetten,  von  67.  290. 

Stetten,  Klofter  125. 

Stieber,  142.  143. 

Stielen,  138. 

Stieve  89. 

Stillfried,  Graf 123. 124. 125.229. 
Stiubenberg  f.  Stubenberg. 
Stockach,  95. 

Stöffeln  (b.Gönningen)  Burg  205. 
Stolberg,  Graf  275. 

Stötten  118  f. 

Stotzingen  116. 

Straßburg  73.  113.  134.  135. 

166.  253.  255.  299. 

Straße,  abg.  Ort  77. 

Strauß  163. 

Stretelnhof,  71. 

Strixner,  J.  N.  279. 

Ströklin  259. 

Strölin,  P.  197. 

Strozy,  Graf  114. 

Strüttlin,  Flurn.  296. 
Stubenberg  54.  245  ff. 
Stubenthal,  das  111. 
Stubersheim  49. 

Sturm,  J.  89. 

Stuttgart  9.  10.  11.  14.  15.  50. 
51.  89.  90.  108.  109.  114.  132. 
134.  135.  137.  138.  161.  162. 
163.  164.  169.  170.  171.  172. 
173.  174.  175.  176.  177.  178. 
179.  181.  182.  217.  237.  239. 
251.  257.  259.  261.  262.  263. 
264.  265.  267.  268.  269.  270. 
271.  273.  274.  275.  278.  279. 
Sueven  50. 

Sülchen  300. 

Sülchgau  299  f. 

Sulgen  97. 

Sulmeifter  232. 

Sulmetingen  201.  202. 

Sulz  90.  159. 

Sulz,  Grafen  von  5.  114.  116. 
Sulz,  Klofter  144. 

Sulzbach  115. 

Sülzbach  151  f. 

'Sünder  95. 

Sürlin  90. 

Sybel  158. 

Tafinger  163. 

Tauber,  die  296. 

Taubmann,  Ohr.  135. 

Teck,  Herzoge  von  56. 
Tegerfeld/fegernfeld  (Schweiz), 
von  242.  245. 


Tegernfee,  Klofter  67.  68.  90. 
Tennenberg,  der  221. 

Terbo  uche,  hde.  258. 
Tettelbach,  von  145. 

Tettnang,  6. 

Teufelsklinge,  die  285. 
Thalhaufen  17. 

Thalheim,  v.  (Ileilbr.)  55. 
Thalheim  (Tuttlingen)  111. 
Thalhofen,  von  199. 
Theoderich,  Abt  und  Eremit 
68—71. 

Thierberg,  Burg  76. 

Thoman  f.  u.  Wcilfenhorn. 
Thorwaldfen  272. 

Thouret,  Fr.  257.  278.  279. 
Thrän  56.  57. 

Thüngenthal  65.  282. 
Thuningen  206. 

Thürheim,  Graf  von  242.  248. 
Thüringen  110. 

Thurn,  Graf  von  135. 

Thurn  und  Taxis  269.  270. 
Tilly  110. 

Tifchbein  167.  168.  173.  175. 
176.  177.  263.  265.  269.  270. 
275. 

Tomalfin  124. 

To  ul  300. 

Trauchburg  112. 

Treufch  89. 

Triberg  210. 

Triensbach  295. 

Trieft,  272. 

Trochteltingen  111. 

Troll  18. 

Trumbull  263.  275. 

Tfcherning  51. 

Tfchirsky,  Graf  115. 

Tfchudi  231. 

Tübingen  11.  12.  23.  90.  110. 
116.  117.  125.  141.  174.  206. 
237.  252.  257.  262.  290.  300. 
Türkheim  244. 

Tußfe,  abg.  O.  78. 

Ueberkingen  48.  241.  244. 
Ueberlingen  110.  111.  112. 
Uffenheimer  144.  232.  288. 
Uggingen  245. 

Uhland  9.  21.  23.  92.  300. 

Ulm  26  ff.  38  f.  43  f.  45.  48.  49. 
53.  66.  90.  104.  105.  106.  109. 
110.  112.  113.  115.  116.  118. 
138.  181.  185.  190.  197.  198. 
201.  241.  251.  252.  253.  264. 
279. 

Ulma  (Etrurien)  45. 

Ulmer,  J.  K.  269. 


Ulten,  Graf  200. 

Umfried,  O.  91. 

Ungarn  90.  106. 

Ungnad,  von  92. 

Unlingen  111.  114. 

Unftrut,  die  296. 
Unterheimbach  70. 
Unteriflingen  51. 
Unterkirchberg  197.  201. 
Unterkirneck  247.  249.  250. 
Untermarchthal  111.  116. 
Untermberg  17. 
Unterregenbach,  Krypta  in  52. 
Unterriexingen  16.  17.  18. 
Untcrroth  197. 

Unterzeil  193.  194. 

Upflamör  50  f. 

Urach  1.  6.  12.  23.  175.  182. 

202.  205.  251. 

Uri  au  192  f. 

Urfm,  von  200. 

Urfperg,  Klofter  120.  202. 204  ff. 
256. 

Ufedom  112. 

Uffermann  69.  141.  142.143. 144. 
Utten  weder  112.  114.  116. 
Utzmeir.mingen  90. 

Uxama  45. 

Uxella  45. 

Uxellodunum  45. 

Uxiina  45. 

Vaihingen  19.  23.  24.  74. 
Vaihingen,  Grafen  von  56. 
Valencia  60.  62.  63. 

Valentin,  Kaifer  300. 

Valerian  300. 

Vangelifti  166.  168.  173.  273. 
Veefenmeyer  90.  252. 
Veilberg,  von  59.  144.  203.  293. 
Venedig  272. 

Veringen,  Grafen  von  95.  246. 
Veringendorf  101. 

Verfailles  176. 

Vigee-Lebrun  177. 

Vils  198. 

da  Vinci,  Lion.  269.  275.  278. 
Virchow  238. 

Vifcher  8.  172. 

Vogefen  22. 

Vogt  238. 

Vogtherr  30. 

Vöhlin  203. 

Voigt,  G.  K.  263. 

Volkelt  91. 

Vollmer  8.  262. 

Völter  90. 

Volz  163.  164.  171.  172. 
Vorbachzimmern  297. 
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Regifter. 


Waagen  105. 

Wachendorf  79.  159.  160. 
Wächter  92.  257.  271.  272.  275. 

278.  279. 

Wacker,  G  152. 

Wackernagel  63. 

Wagner  8.  10.  92.  138.  165. 

258.  266.  278. 

Waiblingen  120.  121.  122. 
Waiblinger,  W.  92. 

Waitz,  G.  121.  122. 

Waldburg,  Truchfeffen  von  98. 

99.  103.  181.  198.  207. 

Wälde  139. 

Waldeck,  Fiirft  von  173.  176. 
Waldenburg  69.  75.  149.  292. 
295. 

Waldenburg,  von  250. 
Walderich,  d.  h.  70. 
Waldhaufen  (Geislingen)  49. 
Waldhaufen  (Riedlingen)  95. 
Waldmannshofen  56. 

Waldfee  113.  116. 

Waldthann  77. 

Wallenftein  110.  112.  113.  114. 
115.  158 

Wallhaufen  143.  144.  145.  146. 

147.  148.  149. 

Walter,  F.  II.  178.  279. 
Waltershofen  292. 

Walther  v.  d.  Vogelweide  124. 
Walz  248.  250.  251. 
Wandelburg  300. 
Wandgemälde,  mittelalterliche 
118  f. 

Wangen  46.  47.  192.  193.  194. 
195.  196. 

Wangenheim,  von  278. 

Wappen  der 

Abenberg,  von  229.  230. 
Absberg,  von  142. 
Aichelberg,  von  244. 
Arberg,  von  55. 
Babenhaufen,  Stadt  228. 
Baden,  Markgrafen  v.  123. 

124. 

Bebenburg,  von  142. 
Beheim  151. 

Berg,  von  41. 

Calw,  von  123.  126. 

Calw,  Stadt  126. 
Creglingen,  Stadt  228. 
Dänemark,  vonErich’s231. 
Degenfeld,  von  242  ff.  251. 
Deutfchen  Könige  122. 123. 
Friedrich  II.  124. 
Heinrich  VII.  124. 

Otto  IV.  124. 

Ditfe,  von  231. 


Wappen  der 

Ehingen,  Stadt  41. 
Ehrenftein,  von  228. 
Ellwangcn,  Stadt  156. 
Enzio,  Stadt  124. 

Ilanau,  von  228. 
Heggelbach,  von  41. 
Helfenftein ,  von  123.  125. 
226.  244. 

Herrenberg,  Stadt  125. 
Hohenberg,  von  41.  123. 
126.  241  f. 

Hohenlohe,  von  75.  123. 

125  f.  223—231. 
Ilohenftaufen,  von  123. 124. 
126. 

Hohenftein,  von  41. 
Hohenzollern,  von  123.124. 

125. 

Kärnten,  Herzoge  von  231. 
v.  der  Leiter,  von  108. 
Lichtenftein,  von  57. 
Limpurg,  von  108. 

Lorch,  Klofter  des  54. 
Löwenftein,  der  von  126. 
Löwenflein,  Stadt  126. 
Lutterberg,  der  von  231. 
Lutz  151. 

Marftetten,  von  200. 
Modena,  Markgrafen  von 
231. 

Mömpelgard,  von  123.  125. 
Montfort,  von  125. 
Neidlingen,  von  57. 
Nellenburg,  von  125. 
Nenningen,  von  244. 
Nidda,  von  75. 

Nödling,  Herzoge  von  231. 
Nürnberg,  Burggrafen  von 
123.  125. 

Oettingen,  von  108. 123. 126. 
Oettinger,  151. 

Owe,  von  231. 

Ramfchwag,  von  231. 
Raperfchwil ,  Truchfeffen 
231. 

Ravensburg,  von  231. 
Rechberg,  von  142. 

Reuß  von  Reußenftein  244. 
Rietheim,  von  245. 
Rondeck,  von  57. 
Rottenburg,  Stadt  126. 
Scharfeneck,  von  22^7 
Schechingen,  von  55.  56. 
242. 

Schelklingen,  von  41. 
Schneggenroden,  von  243. 
Schonburg,  von  245. 
Schüler  151. 


Wappen  der 

Schwaben,  Herzoge  von 

126.  128. 

Siena,  Guelfcn  aus  231. 
Sponheim,  von  41. 
Stammheim,  von  244.  245. 
Stein,  von  56. 

Teck,  von  56  f.  123.  124. 
Tegernfeld,  von  245. 
Thalheim,  von  55. 
Tübingen,  Pfalzgrafen  von 
123.  125. 

Ueberkingen,  von  244. 
Vaihingen,  von  126. 
Vaihingen,  Stadt  126. 
Veringen,  von  123.  125. 
Waldenburg,  Stadt,  228. 
Weilnau,  von  231. 
Weißenhorn,  von  200. 
Weißenftein,  von  243. 
Werdenberg,  von  108. 
Wefterftetten,  von  242. 244. 
Württemberg,  von  75.  123. 

125,  126  ff. 

Ziegenhayn,  von  75. 
Zülnhart,  von  203. 
Warmersthal,  abg.  293. 
Warren,  General,  263. 
Warthaufen,  von  249. 
Wafhington  263. 

Wattenbach  120.  256. 

Weber  138.  168. 

Weckherlin  175.  177. 
Weckrieden  292. 

Weech,  von  91. 

Wegeliu  198.  199. 

Wehingen  251.  299. 

Weibertreu  90. 

Weigand  286. 

Weikersheim  228.  296. 
Weilbach  (Bayern)  206. 

Weiler  i.  d.  Bergen  243. 
Weilheim  u./Teck  90.  119. 
Weimar  177.  263.  270. 
Weimar,  Herzog  v.  140. 167. 173. 
Weinbrenner,  S.  293. 
Weingarten  90.  101.  116. 
Weinmayer  53. 

Weiusberg  72.  73.  90.  121.  283. 
286.  292. 

Weinfchenk  101.  102. 

Weiß  18.  146.  252. 

Weißbrodt  164.  167.  169.  172. 
Weißenau,  Klofter  116. 
Weißenburg  (Bayern)  60.  135. 
Weißenhorn  1.  2.  82.  86.  87. 

185.  197.  200.  201.  202.  206. 
Weißenftein  111.  241.  243.  245. 
Weiffer  9.  137. 
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Weiffingen  95. 

Weitbrecht,  R.  92. 
Weitershaufen,  von  251. 

Welfen  90.  206.  256. 
Weltersberg  284.  285. 
Welzheim  299. 

Werdeck  59.  61. 

Werdenberg,  Grafen  von  108. 
214. 

Wernau  112. 

Werner,  B.  295. 

Wertach,  die  197. 

Wertheim  113.  147. 

Wellenberg  296. 

Weiter ftetten,  von  203.  244. 
Weftgartshaufen  77. 

Weftheim  232.  282. 

Wex,  G.  152. 

Weyden  115. 

Weyermann  104.  105.  249.  252. 
Weyler,  Atz  von  243. 

Wibel  68.  72.  141.  149.  282. 
Wiblingen,  Stift  91. 

Widmann  70.  144.  152.  288. 

293.  294. 

Wieblingen  121. 

Wiederhold  141. 

Wieland  177. 

Wien  1.  94.  109.  114.  177.  178. 

266.  267.  272.  275. 
Wiefenfteig  204.  205.  220.  289. 
Wigo,  Dekan  67  ff.  231  ff  287  ff 
Wildbad  62.  296. 

Wildberg  23. 

Wildenfels,  von  95. 

Wilflingen  (Riedlingen)  111. 112. 
Wille  166.  167.  168.  169.  171. 
173.  175.  176.  177.  266.  268. 

269.  270.  277. 

Wimpfen  134. 

Windreute,  abg.  0.  241. 

Wing  261. 

Winkelhofer,  Familie  39. 
Winkelmann  124.  272. 

Winter,  G.  1. 

Winterbach  121. 

Winterberg,  der  284. 
Wintergerft  156.  157. 
Winterreute,  Flurname  241. 
Winter ftetteD,  Schenk  von  18. 
Wintzingerode,  Graf  266.  267. 

270. 

Winwer,  abg.  Ort  78. 
Wippingen  109. 

Wittenberg  134.  135. 
Wittenhorft  114. 

Witterftall  204. 

Witzei,  G.  292. 


Wohlgemuth  106. 

Wolf,  Simon  62. 

Wolfegg  106. 

Wolfif  138.  242. 

Wölffle  138, 

Wolgaft  112. 

Wolkenftein  112. 

Wollaib  104. 

Wöllwarth,  von  55.  185.  215 
246.  249. 

Wolmershaufen ,  Ilerx-en  von 
58  ff  76.  77.  79.  143.  146. 
Woltmann  104.  105. 

Worms  135.  147. 

Wouwermann  158. 
Wuchzenhofen,  Thurm  von  193. 
Wullenftetten  197.  198. 
Wunnenftein  91. 

Wurmlingen,  (Rottenburg)  300. 
Württemberg  17.  49.  52.  53.  67. 
110.  116.  117.  118.  137. 
140.  141.  156.  159.  179. 
181.  188.  192.  217.  217. 
259.  260.  261.  264.  267. 
269.  272.  273.  274.  278. 
279. 

Adel  von  89. 

Archäologifche  Entdeck¬ 
ungen  50  ff  89. 
Bauernkrieg  89. 

Eifenbahn,  Anfänge  der  89. 
Erdbeben  11 — 15. 
Gefchichtsliteratur  89 — 92. 
Lehen  in  Lothringen  92. 
Römerftraßen  79  f.  90.  201. 
Schiitzenwcfen  128  ff  215  ff 
Wappen  f.  s.  v. 
Württemberg  von  ,5  Ilerrfcher- 
haus  247. 

Grafen,  Ulrich  6. 

Ulrich  17,  111. 

Gi’äfinnen,  Adelheid  (Wap¬ 
pen)  226. 

Ilelene  15. 

Irmengard  73. 

Herzoge,  Ghriftof  129.  131. 
251. 

Eberhard  I.  129. 
Eberhard  III.  89.  HO. 

134.  135.  217.  218. 
EberhardLudwig218.219. 
Friedrich  89.  216.  217. 
Friedrich  Eugen  8.  177. 
259.  261. 

Friedrich  Karl  218. 
Johann  Friedrich  89. 134, 
217. 

Julius  Friedrich  118. 


Württemberg,  Herzoge  von 

Julius  Pei-egrinatius  135. 
Karl  Eugen  158.  161. 
163  ff  167.  169  ff  174. 
179.  257.  259,  260.  262. 
263.  279. 

Ludwig  132. 

Ludwig  Eugen  8.  177. 

257.  259. 

Manfred  135. 

Roder  ich  135. 

Sueno  135. 

Ulrich  135. 

Ulrich  247.  250. 

Wilhelm  Ludwig  218. 
Herzogin,  Franziska  177. 
179. 

Könige,  Friedrich  19.  126. 

173.  261.  264.  270.  271. 
274.  278. 

Wilhelm  126.  173.  268. 
270.  274.  278.  279. 
Königinnen,  Katharina  278. 
279. 

Pauline  279. 

Prinzen,  Auguft  91. 

Friedrich  177. 
Prinzeffinnen,Charlotte270. 
Maria  Feodorowna  173. 

174. 

Wurzbach  106. 

Würzburg  65.  67.  143.  144.  230. 

269.  283.  287  ff 
Wiiftenau  69.  76. 

Wüftmann  91. 

Yfingen-Biidingen,  Graf  vonl  35. 

Zehentmayer  85.  86.  183.  186. 
Zeil  43.  116. 

Zeitblom  104.  109. 

Zell  124. 

Zell  (Gerabronn)  72. 

Zell  f.  Kupferzell 
Zellerberg,  von  115. 

Zerboni  114. 

Ziegler  60.  182. 

Zigeuner  44. 

Zimmermann  163.  189. 

Zollern  f.  Holienzollern. 
Zülnhart,  von  202.  203.  247  fl'. 
Zülpich  300. 

Zumftceg,  J.  R.  177. 

Ziindel  91. 

Zürich  269.  273.  279.  291. 
Zweifel,  Thomas  146. 
Zwiefalten  91.  111.  116.  117. 
201.  202. 

Zwingli  82.  87.  181.  188.  291. 
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Druck  von  W.  Kohlhammer  in  Stuttgart. 


